B 0-2) 


H A RVA  RD 
COLLEGE 
LIBRARY 


neuesten  in  - und  ausländischen 


und  b 


ter  Band.  1 


Leipzig,  1823. 
«tri  c # © b'; 


'Qigilizacl  (jyGoegle- 


Inhaltsanzeige  des  isten  Bandes  isten  Stüc 


Abhandlungen  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
Berlin.  1820  — 21. 


physikalische  Klasse, 
mathematische  Klasse. 


, historisch-philologische  Klasse. 

J r I *4  t . . 

Anthologia,  s.  Bosch  u.  Weichert.  ■ . 

Arnott , s.  Napoleon. 

Bachylidis  Cci  frag  men  ta,  Edit.  Neue. 

Bernhardy,  Cf.,  s.  Eratosthenica. 

Bosch , Hieronyra.  de,  observaüonum  et  notar.  in  Authologiam 

/*,  • • ,i  ’ * '*.*«*  . . * 'V  • - jt  ;i  v ‘ 

graecam,  ed.  D.  J.  van  Lennep.  Vol.  adura. 

, Tr.,  dissertatio,  qua  demonstratur , bella  civi lia  Bo- 
legibus  agrariis  male  imputari» 

, index  Aristophanicuj 


■ , r Broeramel, 

>*fyi  ; J !'  j v 

manor.  f 
x-V.  - 

‘ : Caravellae,  Jo, 

Clauren  , das  Vogelschießen. 

Droste  - Hiilshoff  de,  D.  CI.  A. , dissortatio  de  juris  austriaci 
et  communis  canonici  diilerentia  etc.  v . < 

piaserttzioni  dcll’  Academ.  Romatia  di  Archeologia.  Tomo  I. 

P I ' H5K  : 

' k v- 

Eichstaedt,  H.  C.  A. , de  accurata  doctrina,  principuum  favore 
ornata.  . \;V 

, de  novo  Michaelis  Olmonis  consilio  civitatem  latin&m 

fundendiV  * ‘ ^ 

Eratosthenica.  Compos.  G.  Bernhardy. 

Fitzgerald,  T.  P. , das  öffentliche  und  Privatleben  des  Marquis 
von  Londonderry.  y- 

Calcni  Opera.  Tom.  Vtus,  «.  Opera. 

Gesetiii,  G. . comment.  de  Samaritanorum  Theologin. 

X<jm*  Göthe,  v..  Aus  meinem  Leben,  ate  Abth.  5r  Thl.  v.l  * 

*♦,*  ’ *•  •,  *.•  -/  ’./^r  ^ » ' •'  ^ t“V>  • .1  • - f ^ ^ \ V 

fi  ’ V Hahn,  A.,  Antithese«,  Marcionis  Gnostici  über  deperditus  etc. 
Livii  historiarum  über  tertius  trigesimus,  ed.  Göller, 
Maimonidis  specimen  diaeteticum,  vertit  Kirschbaum« 

Meineke,  A*|  Je  Euphorjonis  Chalcidensis  yita  et  scriptis. 

M&noires  de  PAcadcmie  imper.  des  Soiunoes  de  St.  Peters- 

• T < .•  “ * : . 

bourg.  Tom.  VlUme.  pr.  1817.  18. 

Möbius , A.  F. , Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Leipzig. 

’TSj  •3S_-’y  j \ « * • T.  ^ •*f**T— *.  "r  . > 


A 1 1 gemeines 


ertor  i um 


t 


der 


in  - und  ausländischen 


Literatur  für  1823- 


Herausgegeben 


von 


einer  Gesellschaft  Gelehrter 


U :7vr* 


und  besorgt 


* 


von 


Christian  Daniel  Beck • 


■ y 

% 


< ** 


Erster  Band. 


* h 

>»L-<  ,Jl  • 

.r 


— 


»ft* 


bei 


Leipzig,  1823- 

Carl.Cnoblocli. 


■ 


> *t  (*.  V » ■ 5*  * ’ . * 

1 \ - [s'-\ 

+ kM -jd  » • 4 *♦  > , /41 

: r_  . . 


' «i 


Ir* -'f 


Digitized  by  Google 


I 


8P3d>/'3 


/ 


/ 

\ 

✓ 


/ 

i 


Digitized  by  Google 


! 


Geschichte  der  Philosophie. 

• * * » 

Handbuch  der  Geschichte  der  Philosophie  zum 
Gebrauche  seiner  Vorlesungen  vqn  Thaddä An- 
selm Rix  n er , Prof.  d.  Philos.  am  tön . baier . 
Lyzeum  zu  Amberg.  Erster  Band.  Geschichte 
der  aller ihümlichen  sowohl  barbarischen  als  klas- 
sischen Philosophie.  Sulzbach , von  Seidel , 1822. 
XVI.  568.  111  S.  8.  1 Rthlr:  8 Gr. 

% 

% « 

Der  Vf.  hat  schon  Aphorismen  der  gesammten  Phi- 
V sophie  ifi  2 BB.  herausgegeben  1 8 1 8.  «Wie  ich  (sagt 
er  — denn  wir  heben  gern  diese  Stelle  aus,  da  wir  nkht 
«>er  glauben  Zweck  und  Charakter  dieser  Schrift , nach 
Stof  und  Form,  darsteilen  zu  können)  in  den  Aphoris- 
men mich  bestrebte,  die  Philosophie  in  ihrem  Seyn  und 
• tetthen,  zwar  nur  im  allgemeinen  Umrisse  und  ohne 
Verfolgung  des  erklärenden  Details,  jedoch  vollständig, 
nd  in  derjenigen  Vollkommenheit  von  Inhalt  und  Form 
jTzu^tellen , welche  sie  gegenwärtig  durch  die  genialen 
iiemühungen  ihrer  anerkannten  Meister  errungen  hat:  so 
it  die  Absicht  des  vorliegenden  Handbuchs  der  Gesch.  d. 
Philcis.,  das  Werden  und  Fortschreiten  der  Thilos,  in  ih— 
itr  Entwickelung,  bis  zu  ihrer  Vollendung  (?) 

als  du/chans  sich  selbst  begreifende  Wissenschafts—  und 
Wesenheit*- Lehre  .anschaulich  zu  machen  und  den  fak- 
tischen ßeweis  zu  führen,  «dass,  da  die  Vernunft  in  al- 
len Menschen  eine  und  dieselbe  ist,  die  bei  ihren  For— 
tflmn£en  stets  und  überall  dasselbe  Ziel  instinctmässig  oder 
wissenschaftlich  verfolgt,  eben  deswegen  die  Philosophie 
.n  Wahrheit  nicht  mehr  als  eine  einzige  seyn  könne, 
wovon  alle  die  mannigfaltigen  und  einander  sogar  schnür— 
stracks  entgegengesetzten  Lehrgebäöde  der  verschieden- 
sten .Meister  aller  Zeitalter,  Völker  und  Zungen  von  je- 
her nur  zeitliche,  einseitige  und  vergängliche  (ja  wohl!) 
Formen  der  Darstellung  waren*  deren  jede  erst  dann  voll- 
kommen begriffen  und  nach  ihrem  innen?  Werthe  ge- 
schätzt werden  kann,  wenn  man  bis  zum  Mittelpuncte 
der  absoluten  Vernunft-Einsicht  vorgedrungen  ist,  von 
vo  angesehen  alle  philosoph,  Lehrmeinungen  des  heid- 
nischen Airerthums  , so  wie  aller  folgenden  christl.  Jahr— 
änderte  bis  jetzt  nur  als  so  viele  verschiedene  Strahlen 
tiner  und  derselben  allgemeinen  Vernunft  - Erkenntnis« 
tilg.  Rep  er  t . 1820*  8d.  I.  St.  1*  A 
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erscheinen;  so  zwar,  dass  selbst  die  grössten  Irrthüm« 
nicht  mehr  als  blosse  lrrthiimer,  sondern  von  nun  an  a! 
partielle  Momente  einer  und  derselben  untheilbaren  Wahr 
heit,  und  als  anstrebende  Versuche  des  sich  selbst,  da 
Weltall  und  die  Gottheit  zu  erfassen  sich  bemühende 
Geistes  sich  darstellend)  Welch  eine  Periode!  Ueber  di 
Behauptungen  will  Ref.  den  Lesern  das  Urtheil  überlas 
sen.  Das  Werk  ist  auf  drei  Bande  berechnet,  der  ge- 
genwärtige  erste  geht  bis  ins  7te  Jahrh.  n.  C.  G.  oder  bi 
auf  das  gänzliche  Erlöschen  der  dass.  Philos  und  Lite 
ratur  im  Abendlande  (nicht  bloss,  wie  die  Vorr.  sagt 
bit  zum  Verfall-  des  weström.  Reichs),  der*  2te  soll  di» 
Gesch.  d.  Ph*  bis  ztir  Befestigung  des  Protestantismus 
der  3te  bis  zur  Vollendung  der  Phil,  als  vollkommei 
sich  selbst  begreifender  und  folglich  allgemein  — lehrbare) 
Wissenschaft  (also  wohl  in  unendlicher  Progression  ? ode: 
ist  die  Philos.  schon  Vollendet?)  vortragen.  Für  eir 
Handbuch  zum  Gebrauch  der  Vorlesungen  sind  3 Bände 
viel  zu  vief;  es  müssten  denn  die  Vorlesungen  nur  im 
Excerpiren  oder  im  Zusammenziehen  bestehen.  ' In  der 
Einleitung  behandelt  der  Vf.  Begriff,  Eintheilung  , Form 
und  Stoff  der  Geschichte  im  Allgemeinen^ (das  musste 
vorausgesetzt  werden , aber  der  Verf.  wollte  uns  freilich 
seine  prosaische  weitläufige  Sacherklärung  der  Geschichte 
und  vier  poetische  Beschreibungen  derselben  mittheilen 
und  belehren , dass  forop/x  von  rjripsrj,  hinterlegen  , ab- 
geleitet buchstäblich  die  Erforschung  und  Mittheilung  des 
Hinterlegten  bedeute;  welch  ein  Grammatiker!);  dann 
betrachtet  er  Stoff,  Form , Elemente  der  Gesch.  der  Ph., 
betrachtet  die  Einheit  und  Ewigkeit  der  Phil,  seihst  in 
ihrem  idealen  Wesen  und  die  Verschiedenheiten  und  Ver- 
gänglichkeit der  zeitlichen  Formen,  gibt  die  Grundgesetze 
der  Gesch*  d.  Ph.  an , das  Verhältnis  der  Gesch.  a.  Ph. 
zur  Gesch.  der  Menschheit  uud  die,  den  Bildungsstufen 
der  Menschheit  entsprechenden  Perioden  der  Gesch.  der 
' Cultur.  Endlich  ist  eine  (mit  Urtheil  hie  und  da  beglei- 
tete) Literatur  der  G.  d;  Ph.  mitgetheiit.  Das  erste  Buch 
enthält  die  Gesch.  der  alterthiimlichen , sowohl  barbari- 
schen als  classischen  Phil.  ( Nach  den  aus  obigen  An- 
führungen hervorgehenden  Ansichten  des  Verfs.  müssen 
freilich  morgenländ.  Faseleien  und  kindische  Träume  auch 
zur  Philosophie  gezählt  werden.  Denn  in  sie  kann  frei- 
lich ein  tiefer  Sinn  eingelegt  werden!)  I.  Abth.  Barbar., 
besonders  oriental.  Philos.  (Begriff*,  Elemente,  Ausartung 
und  Auflösung  des  Orientalismus.)  I.  Uebersicht  der  in- 


l 


# 


Digitized  by  Google 


Geschichte  der  Philosophie.  • 5 

« 

Äschen  ürphilosophie.  2,  Ausgeburten  des  idealen  Eie— 
*oents  des  Orientalismus  ( müssige  Beschaulichkeit  and 
Sittenlehre  ohne  Religion;  tibetanischer  Mysticismus ; 
chinesische  Sittenlehre;  Lehre  des  Fo— hi,  des  Con-fu— 
^ee,  des  Fo  oder  Foe,  Lehre  der  Japaner).  3.  Ausge- 
burten des  realen  Elements  des  Orientalismus  (poetischer 
^ötnrdienst ; persischer  Feuerdienst;  Lehre  des  Zoroasterj 
Ktomogome  n der  Phtfniker  ,'  Hebräer , Chaldäer;  ägypt. 
Nafurdienst ; Edda  der  Scandinavier. ) II.  Abth.  (S.  36») 
dass.  Philosophie  der  Griechen  Und  Römer.  A«  Hel- 
lenische Philos*  In  der  Einl.  wird  die  gr.  Philos  aus  der 
esoterischen  Religion  , die  in  dem  orphischen  Mysterien 
verhüllt  lag , abgeleitet  lind  die  Einwanderung  philos. 
Lieen  aus  dem  Orient  nach  Griech.  angenommen;  als 
Elemente  oder  Pole  der  gr.  Philos«  werden  angegeben  J 
fdtT  mythische  Anfangsputict  öder  die  Entzweiung  ihrer 
aas  der  nrsprungl.  Einheit  hervorgetretenen  Elemente  und 
rin  Gipfel  der  Bildung,  in  Welchem  sich  die  getrennten 
Elemente  der  Entzweiung  (die  Elemente  des  Realismus 
und  Idealismus  Nieder  zur  harmonischen  Einheit  verklä— 
(PlatonismUs)».  Iste  Epoche  der  gr.  Ph.  mythisches 
Zeitalter ; Orpheils  (dessen  Existenz  doch  als  geschicht- 
lich angenommen  wird ) und  die  übrigen  myth.  Dichter 
des  i^ten  Jahrh.  v.  Chr.  die  Gesetzgeber  Lykurg,  Dra— 
Wn.,  SoVon,  die  7 Weisen  Griechenlands  und  ihre  Denk— 
spräche  (statt  des  Thaies  steht  hier  Myson)«  2te  Epo- 
che; Realismus,  a.  erste  Gestaltung  des  Realismus,  joni- 
sche Physik , d.  i.  speculative  Naturlehre  in  ihrer  Rein- 
heit! Thaies,  Anaximandros  (dessen  vielfache  Kenntnisse 
gerühmt  werden),  Anaximenes,  Diogenes  von  Apollonia, 
Herakleitos  ( dessen  Kosmogonie,  Naturlehre  uud  Psycho— 
loP*) , Pherekydes  von  Skyros.  b.  Uebergang  der  ur— 
sprungl.  Naturphilosophie  in  Dualismus:  Anaxagoras  (sei- 
ne Philosophie,  heisst  es  S.  82,  ist  weder  vollendeter  Rea- 
lismus noch  vollend.  Dualismus,  sondern  schwankt,  als 
e*-n  unversöhnter  Dualismus  zwischen  beiden  Extremen 
einher);  Archelaos  von  Miletos.  ' 3te  Epoche:  Idealismus, 
a.  Pythagoreismus,  S.  85.  Pythagoras  und  die  (alten)  Py— 
tbagoreer  (nicht:  Pythagoräer,  wie  hier  steht),  b.  Auf- 
ing des  Pythagoreismus  und  Entstehung  dreier  neuer 
Innen:  ce.  eleatische  Alleins-Lehre:  Xenophanes,  Par— 
ßfujdes,  Melissds,  Zeno,  ß « neuer  Dualismus,  Empe- 
d'Ales.  7.  Verwandlung  des  Dual,  in  Atomismus  S.  122* 
bokipp,  Demokrit«  4te  Epoche:  Ineinsbildung  des  Redl. 

•ad  Ideal,  durch  die  attische  Philos.,  deren  Charakter  S* 
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133  dargestellt  ist.  a S.  135.  Sophistik  und  Sophisten 
Gorgias , Protagoras  u.  a.  b.  Sokratik  S.  146.  Sokrates 
und  die  Auflösung  der  Sokratik  in  ihre  Elemente  dur.c 
seine  Schüler:  Antisthenes,  Diogenes  von  Sinope,  Kratc 
von  Theben;  Aristippus  und  dessen  Nachfolger;  Eukli 
des  von  Megara  und  seine  Nachfolger;  Pyrrho  von  Eli 
c.  Verklärung  und  Vollendung  des  Atticismus.  a.  Plate 
jiische  Philos.  S.  175  5 Platons  unmittelbare  Schüler  ur 
Nachfolger;  die  ursprüngl.  Akademie,  ß.  Aristoteliscl 
Philosophie.  S.  212  — Des  Aristot,  unmittelbare  Schii 
ler;  Schüler  und  Nachfolger  des  Theophrast;  die  d< 
Strato,  d.  Abermalige  Auflösung  des  Atticismus  und  Zei 
fallen  desselben  in  ac.  Stoicismus  S.  243.  (Zeno  und  des 
sen  Schüler ; /Kleanthes Chrysippos  ; Diogenes ; - Panä 
tios;  Poseidonios;  Antiochos.)  ß.  Akatalepsie ; / Entste 
hung  der  neuen  akataleptischen  Akademie  unter  Arkesila 
jLakydes , Karneades,  Philo,  y.  S.  278.  Epikureisinu 
Zum  Schluss  wird  S.  29  5 eine  Uebersicht  des  ganzen  i 
sich  zurückkehrenden  Kreislaufs  der  Philos.  gegeben.  ] 
S.  296.  Römische  Philosophie , insbesondere  Cicero’s  De 
inühungen  um  dieselbe;  und  die  Philos.  der  Römer  im 
und  2.  Jahrh.  Chr.,  Seneca , Epiktet , Marc  Aurel , kynj 
sehe  und  neu-pythagor.  Schwärmer  des  2.  und  3.  Jahr 
Chr.  C.  Auflösung  der  heidnischen  Philos.  S.  315  En’ 
stehung  eines  allgemeinen  EkJekticismus ; platoniscl 
Eklektiker,  neue  Sophisten  und  Skeptiker;  ägypt.  Schn 
le  des  3.  Jahrh.  a.«  Philos.  der  Juden  zu  Alexandric 
(Philo ; kabbalistische ; gnostische  Phil.  b.  Philos.  der  ei 
sten  ehr.  Kirchenväter  vom  isten  bis  5ten  Jahrh.,  i 
Allgemeinen  S.  328  und  insbesondere  Phil,  des  Justinu 
des  Clemens,  des  Origenes,  des  Augustinus,  c.  Ph; 
der  letzten  heidnischen  Lehrer.  Geist  des  Neu— Plato  nh 
mus  S.  346,  insbesondere  Plotinus,  Porphyrius,  Jarnbl 
chus , Proklus , Synesius.  S.  *363.  Peripatetiker  vom  3- 
<3.  Jahrh.:  Alexander  von  Aphrodisium,  Nemesius , Siir 
plicius , Johann  Philoponus.  S.  365.  Synkretismus  d 
platon.  und  aristot.  Philos.  in  ßoethius  und  Cassiodoru 
Diese  Uebersicht  gibt  schon  das  Eigentlnimliche  in  d 
systemat.  Stellung  der  Schicksale  der  Phil,  an ; no< 
mehr  Eigentümliches  wird  man  in  der  Ausführung  ih 
den , wozu  auch  der  Abdruck  ganzer  Stellen  aus  den  g 
Philosophen  gehört.  Dazu  kömmt  noch  der.  Anhang  (zehi 
urkundlicher  Beilagen  zur  Gesch.  der  altevthüml.  Phi 
unter  denen  ein  Auszug  aus  den  Oupnekhats  den  Ar; 
fang,  die  Hymne  des  Kleanthes  und  die  Hymnen  des  S) 
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»es ins  ( Text  mit  Uebers. ) den  Schluss  machen.  Die 
»euere  Literatur  ist  überall,  wenn  auch  nicht  vollstän- 
dig, angeführt. 

V 

Geschichte  der  Moralphilosophie  von  Carl 
Friedr.  Ständlin , JDr.  d.  Phil . und  TheoL , 
Profi  in  der  theoL  Fac . u.  Con&istorialr . in  Göt- 
tinnen. Hannover , Hel  vingsche  Hofbuchh : 1822. 
XXII.  io5 5 iS.  #r.  8.  3 Rtnlr . io  Gr. 

Von  dieser  ausführlichen,  aus  den  Quellen,  wo  es 
nur  dem  Vf.  möglich  war,  geschöpften  und  an  neuen  Be- 
merkungen und  Ansichten  reichen  Geschichte  der  Mor. 
Phil,  ist  die  Gesell,  der  Ethik  unter  den  .Juden  und  bei 
den  Kirchenvätern  ausgeschlossen,  weil  der  Hr.  Verf.  sie 
in  s.  Gesch.  der  Sittenlehre  Jesu  behandelt  hat,  wovon 
der  vierte  und  letzte  Band  fast  ganz  ausgearbeitet  ist  und 
als»?  bald  erscheinen  wird.  Der  Verf.  hot  sich  in  gegen— 
wärt.  Werke  auf  das  Wesentliche  und  im  Allgemeinen 
nnd  Besonder»  'Charakteristische  der  Moral philosophen  und 
der  verschiedenen  ethischen  Schulen  und  Secten  beschrankt, 
am  nicht  zu  weitlauftig  zu  werden.  Kenntniss  der  Ge- 
schichte der  Philos.  überhaupt  und  des  biograph  und 
dsondag.  Theils  derselben  hat  er  vorausgesetzt  und  nur 
eine  kurze  Zeittafel  zur  Uebersicht  4er  Zeitfolge  der  Phi— 
bsophen  he/gefügt.  - Sein  Zweck  war  (t theils  eine  rück- 
sichllose  geschichtliche  Belehrung  über  einen  höchst  wich- 
tigen Gegenstand,  die  ihr  Interesse' schon  in  sich  selbst 
trägt,  theils  auf  diesem  Wege  zur  Vervollkommnung  der 
ethischen  Wissenschaften  mitzuwirken.  Die  Einleitung 
handelt  vom  Ursprünge  der  Moralphil,  (aus  dem  natürl. 
Bestreben  des  menschl.  Geistes,  seiner  Bestimmung  nach— 
znforschen)  und  ihrer  verschiedenen  Systeme ; vom  Inhalt, 
Umfang,  dem  Werthe  der  bisherigen  Leistungen  der 
Moralph.  (S.  6 — 19),*  vom  Anfänge  der  Geschichte 
der  Moralph.  (unter  den  Griechen  — unter  welchen,  wie 
S.  zi  mit  Recht  behauptet  wird,  die  eigentliche  Philo- 
sophie entstand,  nicht  im  Orient).  Die  erste  Abth.  lasst 
die  Gesch.  der  Moralph.  der  Griechen  und  Römer  bis  zu 
den  Neuplatonikern  in  folgender  Anordnung  in  sich.  S. 

23.  MoraL  Dichter  und  Weise  unter  den  Griechen  (Or- 
pheus , Thaies  insbesondere),  S.  2$.  — S.  30.  Archelaus  . 
ans  Athen.  S.  32  — 59.  Pythagoras  (sein  Verdienst  als 
Moralist  wird  hervorgehoben,  seine  Lehre  von  der  Tu—* 
als  Gottähnlichkeit,  von  einzelnen  Tugenden,  von 
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den  Tugendmitteln).  S.  60 — *67  DemokrituS.  8,  67  di< 
Sophisten  und  ihre  Denk-  und  Lehrart  in  Beziehung  au 
die  Ethik.  S.  79  Sokrates  (über  Xenophons  Denkwürd 
des  Sokrates  als  Erkenntnissque  Ile  seiner  Sittenlehre  S 8 f . l)i« 
Haupttugenden*  die  S. , einschärft,  sind;  Frömmigkeit,  Ge- 
rechtigkeit, Selbstbeherrschung  oder  Mässigung,  Tapferkei 
Weisheit  — benutzt  ist  L,  Dissen  de  philosophia  moral 
in  Xenoph,  de  Socrate  commentariis  tradita,  Gott.  1812^ 
S,  109  f.  verschiedene  Classen  der  Sokratiker , insbeson- 
dere Xenophon  , Aeschines  , Cebes,  S.  1 1 4 Pia  o (aucl 
über  die  Aechtheit  seiner  Schriften  S.  115.  — Yersucl 
seine  Ethik  systematisch  darzustellen  S.  122.  Sein  höch- 
stes Princip  ist  nach  S,  137  iF.  ein  gemischtes  aus  der 
' Gesetzen  der  Vernunft  und  der  Lust , wobei  doch  ersten 
den  Vorzug  hat.  Auch  in  Entwickelung  seiner  Lehn 
. ‘ , vom  höchsten  Gut  S.  143  weicht  der  Ver£  von  Anden 
v * ab);  S,  172  Aristippus  und  die  Cyrenaiker,  S.  175  An- 
niceris  und  dessen  Secte,  S.  176  Hegesias  und  Theodorus 
S.  178  Antisthenes  und  die  Cyniker,  S.  182  Diogenes,  S 
/ I84  Aristoteles  (sein  Geist,  Methode,  Eintheilung  de 

prakt.  Philosophie,  Gegenstände,  die  er  in  die  Ethik  auf- 
nahm etc.  zuletzt  S.  215  f.  noch  ein  Urtheil  über  seii 
unleugbar  achtes  Werk,  die  Nikomacheische  Ethik).'  S 
217  Classen  der  Platoniker  oder  Ethiker;  Ethik  der  er- 
sten Platoniker  (Krantar,  Polemo).  S.  218.  Skepticismu: 
* unter  den  Akademikern  (Arcesilas,  Karneades,  Kallipho) 
5»  221  Plan  der  Ethik  nach  Philo  von  Larissa,  nacl 
Eudorus  von  Alex.  S,  224  Antiochus,  S.  225  Maximu 
Tyrius;  S.  229  die  Peripatetiker.  S.  230  Epikurus.  (Di« 
Verschiedenheiten  der  Aristipp.  .und  der  Epikur.  Ethil 
sind  S.  233  entwickelt,)  S.  246  Zeno  von  Cittium  (di« 
Stoische  Ethik,  ihr  Ursprung,  Charakter,  ihre  Principien 
Lehren,  Vortragsmethode  sind  sehr  ausführlich  behandelt 
- yornemüch  von  S.  293  an,  auch  die  vornehmsten  Ethi- 
ker dieser  Schule  von  Zeno  bis  mit  Marc  Aurel  S.  250 — 
74  charakterisirt).  S.  375  folgen  die  Skeptiker  (sie  lehr- 
ten nicht,  dass  Tugend  das  einige  Gut  sey  S.  389),  Pyr- 
rho,  Timon,  Sextus  insbesondere,  S.  390  Moralphi],  de 
Römer  überhaupt  u.  S.  391 — 417  des  Cicero  insbesondere 
S,  417  Flutarch.  Der  Einfl  uss  der  christl.  Ethik  auf  di« 
x pliilosoph.  Ethik  wird  S.  419 — 35  dargestellt.  Die  zwei- 
v te  Abth,  geht  von  den  Neuplatonikern  bis  zum  Anfang« 
des  I7ten  Jahrh,  S.  435.  Vom  Neuplatonismus  und  des- 
sen Ursprünge  überhaupt.  S.  448  Zusammen  hang  de: 
Ethik  der  Neuplatonikcr  mit  ihrer  Lehre  von  den  Princi- 
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pkn  »11er  Dinge.  S.  4 «5-  Ueber  den  Zeitraum  zwischen  - 
dem  Neuplatonismus  und  der  Scholastik  zu  kurze  Be- 
merkungen. S.^66  von  der  pliilosoph.  Ethik  der  Scho- 
lastiker (Ursprung  und  Beschaffenheit  der  Scholastik  über- 
haapt  Versuche  der  Scholastiker  in  der  phil.  Ethik;  S. 
469.  TJefeanntwerdung  der  Ethik  des  Arist.  unter  den 
ScboWikem).  S.  470  Johannes  Scotus  Erigena,  S.  47* 
Aiutlm  v.  Canterb.,  S.  474  Hildebert , S.  479  1 et.  Aba- 
hrd,  S.  4S2  Peter  der  Lombarde  , ß.  490  Alexander  von 
S J.Q2  Albrecht  der  Grosse,  S.  494  Thomas  von 
Aqcinum  (und  seine  Summa  der  Theologie).  S.  553  Duns 
Scotus  S.  573  ist  der  Einfluss  des  Sinkens  der  Schola- 
stik der  Wiederherstellung  der»  Wissensch  uni  der  Ue- 
iom’ation  (auch  der  Grundsätze  Luthers  und  der  lruhern 
Lntberaner)  auf  die  philqs.  Ethik  dargestellt  Dann  folgen 
S.  5'Q  philosophisch-ethische  Schriftsteller  i.l  etrarcha,  Vi- 
v<*.‘  Erasmas,  rounponatias  , Melanclithon  , Piccolomini), 
S.  60c.  Erlauterer  und  Lobredner  der  stoischen^  Ethik 
(Lipäus,  Gatacker),  S 602  Erneuerer  des  moral  l’vrrho- 
nismus  (Agrippa  ven  Nettesheim).  Die  dritte  Abtli.  er- 
streckt sich  vom  Anlange  des  i7tenJahrh.  bis  111  das  ge- 
eeowärttge  Zeitalter.  Nacji  allgemeinen  Bemerkungen 
über  diese  Periode  S.  604  ist  die  Gesell,  der  Moralplul. 
nach  den  Völkern  behandelt,  also  1.  unter  den  1 rauzo- 
snn  (unter  andern:  Montagne  S.  605,  Bavle  S 623,  Gas 
Srndi  S.  6jl , Helvetius  S 6 i3— 4 3 7 Diderot  643  57  , 

das  System  der  Natur  und  Schriftsteller  tur  und  wiuui 
dasselbe  S.  657—704,  La  Mettrie  704—24,  Rohinet  724 
Jesuiten  und  Jansenisten , Rousseau  747  5 * ;• 

Niederländer  (vorzüglich  Grotius  S.  752.  Spinoza  S.  762 
—74"!.  3.  Britten  und  Schotten  (Baco  S.  775,  llobbcs 

S.  -7 j,  Locke  S.805— *5,  Hume  S.  859—73,  Ad.  Smith 
S ^9—96,  Ferguson  S 896-902,  Priestley  und  seine 
G*J£  904—13  und  andere).  4.  Deutsche  (mit  Scultetu» 
und  Keckennann  ist  S.  914  der  Anfang  gemacht  , von  den 
übrigen  heben  wir  hervor:  Leibnitz  S.  918,  Wolf  S.  922, 
Cnwus  S.  945  («ein  Mann  von  tief  fndnngendem  phi- 
lo*. Geiste , welcher  nur  oft  dadurch  irre  geleitet  wurde , 
da*s  er  die  Philosophie  mit  der  orthodoxen  1 heologie  111 
Ctbereinstimmung  zu  bringen  bemüht  war») , Kant  S. 
960-87,  Naturphilosophie  und  ihre  Beziehung  auf  die 
Ethik  S 994;  Klagen  und  Streitigkeiten  über  die  pl">os. 
Ethik  uid  Vorschläge  ihr  aufzuhelfen  S.  1003,  Jacobi  . . 

J007 26  dass  der  Verf.  einige  deutsche  I hilosophen, 

sn»  Garve,  nur  von  Ausländern , den  Engländern , a i 
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hängig  seyn  lasst,  können  wir  nicht  billigen).  5.  Italie 
per  (mit  Jordano  Bruno  und  Campanella  ist  S.  1027  d< 
Anfang  gemacht,  mit  Genovesi  S.  1040  geschlossen.)  1 
Der  Spanier  Majans  S.  1043.  7.  Die  Neugriechen  (Barn 
bas,  Phantazes  S.  1045).  Danen,  Schweden,  Ungan 
Polen  sind  also  ausgefallen.  Ein  Sach—  und  Namen—Re 
gister  ist  beigefügt  und  die  Zeittafeln  dem  Werke  vor 
gesetzt* 
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Aus  'meinem  Leben . Von  Göthe.  2 te  AhtJiei 
lung,  hter  Theil.  Stuttgart  und  Tübingen , 
Cotta . 1822.  5 Rthlr. 

* 

Der  hochverehrte  Veteran  und  Feldhauptmann  unse 
rer  schönen  Literatur  überrascht  hier  die  Vielen,  die  iin 
treu  geblieben,  aufs  angenehmste,  und  die  Hand  vo; 
Streifzügler , die  kürzlich  von  ihm  abgefallen,  bei  ihren 
Bemiihn , ihm  Abbruch  zu  thun  nach  Kräften , auf  ein 
ihnen  gar  fatale  Art.  Ueberraschen  dürfte  nemlich  die- 
ser Band  — die  Ersten , durch  den  Stoff,  die  Zweiten 
durch  den  Geist  und  die  Form.  Von  jenen  werden  nu 
sehr  wenige  gewusst  haben,  dass  G.  auch  einen  Feldzu: 
xnitgemacht  hat,  von  diesen  war  ja  verbreitet,  der  alt 
G. , der  freilich  schon  seit  frühen  männlichen  Jahren  ab- 
, gewichen , sey  nun  aber  vollends  bequem  geworden  , un 
lasse  blos  drauf  los  drucken  — alte  Abgängelchen , eil 
wenig  zugestutzt:  da  kömmt  nun  ihnen  dieser  Band  i] 
die  Quere,  der,  verdrüsslich  genug,  nicht  nur  mit  eine 
Fülle  des  Geistes,  sondern  auch  mit  einer  Lebendigkeit 
Frische  und  Blüthe  desselben  geschrieben  ist,  als  kam 
er  nicht  von  einem  73—,  sondern  von  einem  37jährige; 
Manne  — — Göthe  hat  also , als  war’  er  bestimmt  ge- 
wesen, alle  Wendungen  und  Bewegungen  eines  edlen 
grossartigen  Lebens  zu  versuchen  und  durchzuprot>en 
auch  einen  Feldzug  mitgemacht;  und  zwar  den,  in  jede 
Hinsicht  höchst  merkwürdigen  — in  seinen  Kreignissei 
so  überaus  wunderbaren , in  seinen  Folgen  auf  die  Um- 
gestaltung Europa’s  so  mächtig  eingreifenden,  nach  Cham- 
pagne, im  J.  1792.  an  die  Schilderung  dieses  Zuges,  i, 
wie  weit  er  G’n.  mitbetraf,  schliesst  sich  nun,  was  sich 
bis  zum  Herbst  1793,  an  diesen  selbst  schloss,  gleich- 
falls in  wie  weit  dies, G’n.  mitbetraf.  Die  Bestürmuiv 
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mul  Eroberung  von  Mainz  durch  die  Alliirten  im  Spät- 
sommer 1793  macht  den  Beschluss.  Was  trat  nun  aber 
G’n.  in  dieser  wechselvollen , unheilträchtigen , wirrten 

9 O 1 O 

Periode  nicht  alles  nahe!  Er  war  mit  seinem  Herzog  und 

O 

Freunde  ausgezogen  und  blieb  fast  immer  in  seiner  nach— 
o o 

sten  Umgebung:  welche  höchst  bedeutende  Personen  der 

o O , • 

verschiedensten  Art,  auch  der  verschiedensten  Stände 
tmd  Verhältnisse,  und  eben  in  der  reichsten  Thätigkeit 
oder  doch  in  der  anziehendsten  Aufgeregtheit  — Perso- 
nen, welche  meistens  nicht  nur  in  der  Geschichte  jener 
Tage,  sondern  der  neuesten  Zeit  überhaupt , unvergess- 
lich bleiben  werden  — schlossen  sich  nicht  mehr  oder 
weniger  an  ihn,  wurden  von  ihm  genau  beobachtet,  und 
werden  hier,  bald  umständlicher,  bald  mit  einigen  ent— 

* ■ u , 

scheidenden  Grundlinien,  geschildert,  als  lebten  sie  vor  » 

uns!  Nun  blieb  aber  auch  ().  allerdings  im  Kriege  der— 
selbe,  wie  im  Frieden  ; der  Dichter,  der  Gelehrte,  (hier 
vometnlich  der  Naturforscher,)  der  Kunstkenner,  der 
Freund  und  Vertraute  nicht  weniger  der  Ausgezeichnet— 

# O O 

sten,  die  in  dem  Einen  oder  dem  Andern  ihm  gei.stver— 

k "O  ' 

wandt  waren;  da  wird  denn  auch  von  allem,  was  in 
diettr  Hinsicht  von  dem  stets  regen  , stets  sich  zusam— 
menhaltenden  Geiste  in  dieser  Zeit  geleistet , bemerkt, 
edaiuen  worden  , Rede  und  Rechenschaft  gegeben  j und 
olt,  wie  « dann  pflegt,  von  solchem  und  anderin  Ein— 
reinen  — bald  ein  kleiner,  anmuthiger  Ausbug,  bald  ein 
grosserer,  lehrreicher  und  erfreulicher  Aubing  in’s  All- 
gemeine genommen»  In  dieser  Hinsicht,  so  wie  in  Man- 
nigfaltigkeit der  Gegenstände,  ja  auch,  was  frisches  ( o- 
lorit  nnd  heitere  Haltung  im  Ganzen  anlangt,  wird  die- 
ser Band,  vorzüglich  aber  seine  zweite  Hälfte,  dem 
zweiten  nnd  dritten  der  ersten  Abtheiiung  dieses  Werks 
an  die  Seite  zu  setzen  seyn;  und  dass  das  viel  gesagt 
ist,  weiss  jeder,  der  hiervon  überhaupt  etwas  weiss.  — 

Sollten  aber  Leser,  dieser  unsrer  Anmerkungen  unge- 
achtet, meinen,  sie  bekämen  denn  doch  hier  nur  eine 
Art  Kriegs —Tagebuch , wie  sie  es  jetzt,  vielleicht  weil 
ihnen  in  späterer  Zeit  der  Krieg  unmittelbar  selbst  zu 
nahe  auf  den  Leib  gekommen , mehr  scheuen , als  su- 
chen; so  sey  für  diese  noch  bestimmter  erwähnt,  dass 
es  hier  mehrere,  auch  ausführliche  Excurse  gibt  von  ganz 
anderer  und  der  friedlichsten  Art.  Dahin  gehört  G’s. 
Aufenthalt  in  Nempelfort  bei  Jacobi  — wovon  wir  in- 
Aess  noch  mehr  zu  errathen  und  im  Allgemeinen  abzu- 
sebmen,  als  entschieden  ausgesprochen  oder  im  Einzelnen 
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ausgemalt  bekommen  , ans  Ursachen , die  dpra  Achtsamen 
nicht  räthselhaft  bleiben  werden.  Dahin  gehört  ferner 
die  kurze  Rückkehr  nach  Weimar,  und  da  die  Ueber — 
nähme  der  Direction  des  Theaters  — wo  dann  auch  von 
den  um  diese  Zeit  geschriebenen  Schauspielen  nähere 
Nachweisung  gegeben,  übrigens  aber  zu  einer,  gewiss 
allen  höchstwillkommenen , ausführlichen  Darstellung  der 
gesammten  Geschichte  dieses  Theaters  unter  G’s.  Leitung^ 
Hoffnung  gemacht  wird.  Endlich,  ja  vor  allem,  gehört 
, hierher  der  Aufenthalt  bei  der,  in  so  viele,  nicht  nur  da- 
mals wichtige,  sondern  selbst  in  unsere  Tage  herüber — 
klingende  Angelegenheiten  verflochtenen  Fürstin  Galiziri 
in  Münster  — derselben  geist-  und  seelenvollen  Dame, 
vor  welcher  selbst  Vater  Voss,  und  wo  er  feindlich  ge — 
gen  sie  aultritt,  nicht  lassen  kann,  behutscm,  ja  einiger— 
massen  mild  und  sanft  zu  werden.  (In  den  'Streitschrif- 
ten gegen  Stolberg.)  Die  Bogen,  welche  diese  Scenen, 
und  offenbar  mit  ausgezeichneter  Liebe  und  Sorgfalt  aus— 
geführt,  vor  unsern  Augen,  als  wären  wir  gegenwärtig, 
vorübergehen  lassen , gehören  zuverlässig  unter  das  Al— 
lerschönste  und  Vollendetste , was  wir  in  dieser  Art“  von 
Göthe  und  überhaupt  besitzen.  Auch  der  Leser, 
welcher  an  den  da  auftretenden  Personen  — wozu  auch 
Hemsterhuys  und  Fürstenberg  gehören  — gar  keinen  be— 
sondern  Antheil  nähme,  sondern  das  Ganze  wie  eine 
Dichtung  bloss  geniessen  wollte;  auch  dieser  — gäbe  es 
einen  solchen  — würde  hier  erwünscht  angezogen,  fest- 
gehalten  und  befriedigt  werden.  Dies  wird  genug  seyn 
zu  einer  vorläufigen  Anzeige,  welche  allein  uns  hier  zu— 
steht.  Schliesslich  möchten  wir  noch  auf  die  Zahlen  des 
Titels  aufmerksam  machen ; der  Band  (der  gewissermassen 
ein  Ganzes  für  sich  macht)  ist  angegeben  als  fünfter  der 
zweiten  Abtheilung,  so  dass,  was  zwischeninnen  jetzt 
noch  fehlt,  wohl  nur  aus  besondern  Rücksichten  (wie 
auch  sonst  leicht  zu  erachten  ) mag  zurückgelegt  worden 
seyn , aber  hoffentlich  den  vielen  Theil  nehmenden  nicht 
für  immer  vorenthalten  werden  wird. 

Dramatische  Literatur. 

Das  J^ogelschiessen;  Lustspiel  in  fünf  Aufzü- 
gen, von  //.  Clauren . Dresden , bei  Arnold. 
1822.  21  Gr. 
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Der  bekannte  Schriftsteller,  der  unter  den  Namen 

' « r 

Clauren,  schon  eine  ganze  Handbibliothek  geliefert  hat,  ohne 
dass  es  ihn  im  geringsten  angegriffen  haben  kann;  derselbe, 
der  vor  kurzem  in  öffentlichen  Blättern  der  Lieblin^sau— 
tor  des  Zeitalters  genannt  worden  von  — einem  seiner 
Herrn  Verleger  — beschenkt  hier  (liir  gutes  Geld,  ver- 
steht sich!)  die  Welt  mit  einem  Lustspiele,  in  dem  wir, 
hei  dem  besten  Willen,  nichts  finden  können,  als  Folgen- 
des. Eine  höchstgemeine  und  überdies  längst  abgebrauchte 
Fabel;  Theater  - Person  nagen  , wohlbekannten  Theater- 
PersonBajzen  nachgemodelt  und  nur  meistentheils  bis  ins 
Fratzenhafte  übertrieben;  von  einer  geregelten  Ausführung, 
ja  selbst  von  einer  in  richtigem  Verhältnis  geordneten 
Fortführung,  von  einem  ausgearbeiteten  Dialog,  und  was 
scust  zu  einem  guten  Lustspiel,  auch  von  einem  genia- 
len oder  doch  geistreichen  Uebergreifen  über  die  Kegel, 
was  zu  einer  guten  Posse  gehört,  ist  hier  gar  keine  Spur; 
von  alle  dem , was  einer  dramatischen  Dichtung  nur 
irgend  eine  Art  des  Interesse  geben  kann,  entdeckt  sich 
nichts,  als  in  manchen  Scenen  eine  gewisse  sinnliche 
Belebtheit,  im  Ganzen  eine  gewisse  Geübtheit,  die  Dinge 
schnell,  leicht,  freilich  auch  obenhin,  vorüber  zu  trei- 
ben , und  endlich  hin  und  wieder  ein  derber , hausbacke- 
ner, zuweilen  wirklich  lächerlicher,  nicht  selten  aber  auch 
unartiger  und  fast  schmutziger  Spass.  Wem  nun 
daran  genügt,  der  wird  mit  diesem  Fog  eischiessen  zu— 
frieden  seyn ; wie  denn  auch  Leute  da  und  dort  vor  der 
Bühne  demit  zufrieden  gewesen  seyn  sollen.  Wir  be- 
neiden sie  nicht  um  das  Stück,  und  das  Stück  nicht  um 
sie.  — Eine  Merkwürdigkeit  ist  noch , dass  wenigstens 
ein  Dritlheil  des  ganzen  Werks  in  Nach  Weisungen  an 
die  Herren  Schauspieler  und  Frauen  Schauspielerinnen  be- 
stehet , wie  sie  das  oder  jenes  sagen , wie  . sie  gehen, 
stehen , sich  beugen , und  sonst  ihre  Sächelchen  machen 
sollen.  Sq  weit  ists  gekommen  mit  der  — Kunst:  wenn 
nemlich  jene  Vorschriften  nöthig  sind;  und  sind  sie  nicht 
nöthig  , mit  der  Buchmacherey]  — 

Chriemhilds  Rache , Trauerspiel  in  drey  Ah  - 
iheilungen . mit  dem  Chor , von  Johtinn  Wil- 
helm ‘Müller . Heidelberg , 6,  Groos , 1822.  1 
Rthln  8 Gr.  . 

Ob  jener  bekannte,  reiche  Stoff  aus  den  Nibelungen 
ikh  für  ein  Drama,  mithin  für  eine  Darstellung  auf  der 
Böme,  die  doch  immer  vorauszusetzen  ist,  eigne|:  das 
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müssen  wir  bezweifeln.  Wie  geistvoll  und * geschickt  e 
auch  behandelt  werde;  in  dieser  Form,  mithin  un- 
mittelbar sinnlich  angeschaut,  wird  er,  dünkt  uns,  im 
mer  eine,  mehr  abstossende,  als  einladende,  greulich 
Mordgeschichte  bjeiben.  Das  hohe,  verallgemeinernd 
Hülfsraittel  aber,  .das  der  Verf.  angewendet,  der  Choi 
(Chriemhilds  Jungfrauen)  dürfte  hier  als  Gegenhalt  schwer- 
lich ausreichen ; wenn  er  auch  nicht  überhaupt  ein  seli 
bedenklicher  Gegenstand  wäre  und  für  moderne  Menschei 
und  modernes  Leben  bleiben  müsste  — was  jedoch,  uns- 
rer wohlgeprüften  Ueberzengung  nach,  der  Fall  ist,  ohnJ 
geachtet  alles  dessen,  was  Schiller  in  der  Vorrede  zu 
j Braut  von  Messina , und  auch  der  Verf.  in  seinem  Vor- 
- wort,  dagegen  gesagt  hat.  Für  uns  Neuere  wird  imme 
das  Rechte  bleiben , was  Hr.  M.  dort  vom  Shakespear 
rühmt:  dass  der  Geist  des  Chors  nicht  fehle,  wenn  e 
auch  nicht  persönlich  auftritt.  — Dass  unser  Dichter  seii 
Werk  aber,  nicht  nur  mit  Geist  überhaupt,  sondern  aucl 
mit  wahrhaft  poetischem  insbesondere,  abgefasst  habe 
'das  scheint  uns  unwidersprechlich ; finden  wir  gleich  die- 
sen wahrhaft  poetischen  Geist  mehr  in  schönen,  vollkräf- 
tigen Einzel nheiten , als  im  Ganzen.  Die  Sprache  ha 
Hr.  M.  nicht  wenig  in  der  Gewalt;  doch  mehr  für  3a: 
Starke  und  Grosse,  als  ftir  das  Milde  und  Zarte.  Oefte- 
rer  Rauhheiten  oder  Härten  wollen  wir  hier  nicht  ge- 
denken, da  überhaupt  ein  Eingehen  in’s  Einzelne  uru 
nicht  verstattet  ist.  Dass  die  Charaktere  meistens  einan- 
der — asthetiscli  nemlich,  wenn  auch  nicht  moralisch, 
was  aber  hier  nicht  den  Ausschlag  gibt  — für  die  dra- 
matische Wirkung  zu  nahe  verwandt  sind;  das  lag  frey- 
lich  in  dem  gegebenen  Stoffe,  . Diesen  hat  übrigens  dei 
Dichter  in  drey  Abtheilungen  zerlegt,  von  denen  jede  ge- 
wissermassen  ein  Stück  für  sich  macht,  — Den  Haupt- 
inhalt einer  jeden  lasst  die  besondere  Ueberschrift  erra- 
tlien:  Der  Schwur , Rüdiger , Chriemhilds  Ende . — 
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In  der  Gesch.  der  Akademie  werden  erstlich  'merk- 
würdige Ereignisse  der  beiden  Jahre  und  gehaltne  Si- 
tzungen angeführt,  dann  die  Veränderungen  unter  den  Mit- 
gliedern der  Akad.  Sieben  auswärt.  Ehrenmitglieder  der 
Akad.  (darunter  der  Mecklenb.  geh.  lieg.  Rath  Geo.  Friedr. 
tob  Wehrs,  gest.  zu  Hannover  19.  Aug.  1818),  zwei 
Correspondenten,  ein  Eleve  der  Akad.  sind  gestorben, 
Hx.  Jui.  von  Klaproth  ist  zufolge  Kais.  Beiehls  vom  15. 
Mai  18 18  (a  cause  de  sa  conduite  indigne  cn  1812)  aus— 
geschlossen  worden;  drei  Mitglieder  sind  auf  ihr  Verlan- 
entlassen  worden , zwei  neue  aufgenommen  u.  5.  f. 
der  Akad.  Üir  die  Bibliothek,  die  Sammlung  der 
Merkwürdigkeiten , uas  mineralog.  Cabinet  und  die  Bi— 
bUoth.  des  Observatoriums  gemachten  Geschenkt!  sind  S. 
ja.  ff.,  die  ihr  präsentiiten  Abhandlungeu  und  andere 
^Bpdschriftl.  AVerke  (S  35.)  in  russischer,  französ.  und 
deutscher  Sprache  , angestellje  und  der  Akademie  mit°e— 
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No- 
tizen (S.  42),  Berichte  von  Akademikern,  denen  beson- 
dere Aufträge  gegeben  waren  ES.  45  — über  schriftl.  Ab- 
haidiangen, die  sie  zu  prüfen  hatten,  Instrumente  und 
Maschinen,  die  ihrer  Untersuchung  übergeben  waren — die 
Berichte  über  die  Abhh.  und  Werke,  die  der  Akad.  Uber— 
leicht  waren , hätten  wohl  gleich  mit  der  oben  erwähn- 
ten Anzeige  derselben  verbunden  werden  können);  An— 
der  von  der  Akad.  herausgegeb.  Werke  und  aufne— 

O O t c i 

- Stellten  Preisfragen  für  18:0  (S.  60)  verzeichnet. 

ln  den  Jl^nioires  enthält  1 . die  Section  des  Sciences  math£- 
♦ fiitiques  folgg.  15  Abhh.  die  wir  nur  kurz  anzeigen  können. 
S.3.  De  binis  Formulis  speciei  j a -J-  rnVY  eta*x  -f-ny  vinter 
ie  concordibus  et  discordibus , auctore  L.  Kulero  (der' 
Akad.  schon  am  5.  Jun.  1780  überreicht).  S.  17.  In— 
Vesfigatk»  accuratior  circa  Brachystochronas,  auctore  Jj, 
Eultro  (der  Vei  •Sammlung  am  i o.  Jul.  1780  übergeben, 
eine  weitere  Erläuterung  dessen,  was  der  VF.  im  2ten 
Theii  seiner  Mechanik  hierüber  gesagt  hatte).  Damit  hän- 
gen ‘zusammen : S.  29.  de  vera  Brachystochrona  seu 

Lnea  celerrirai  descensus  in  medio  resistente,  auct.  L . Ku- 
lt ro  (am  13.  Nov.  1780  in  der  Zusammenkunft  über- 
reicht) und  S.  41.  de  Brachystochrona  in  medio  resistente, 
corpns  ad  centrum  virium  utcunque  attrahitur,  auct. 
JZultro  (Conventui  exhibuit  d.  20.  Nov.  1780).  Hierzu 
I;  Kupfert.  S.  46.  Disquisitio  statica  super  casu  quo—  1 
ae^u ilibrii,  auctore  JNiculao  Kuss  (der  Versammlung 
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ubergeben  d.  27.  Sept.  1809.  (Hierzu  die  2te  Kupfert. 

Die  Frage  ist:  Si  perimeter  polygoni  e circumfuso  fluido 
uncjequaque  aequaliter  prematur,  atque  singula  latera  circa 
angulos  libere  moveri  queant,  utmm  polygonum  in  aequi— 
* librio  consistat,  au  Vero  iiguram  suam  movere  cogatuj*  ?) 
* S.  54.  sur  la  position  des  plans  par  3\I.  Littrow  (pre— 
„ sent£  a la  Conference  le  27.  Oct.  1813.  Dazil  die  3te 
Kupiert.)  S.  9!.  Essai  de  d£tenniner  les  eUmens  des 
Planstes  ou  Cometes  par  les  observationS  geocentriques 
par  M.  JLUtrow  (pres.  ä la  Conf.  le  2 6.  Janvier  18  14}. 
S.  125*  Diametre  de  la  lline  deduit  des  occultations 
d’ Aldebaran.  Tar  V . Wisniewsky  (prls.  ä la  Conf.  le  2. 
Avr.  18 17.)  S.  147.  De  curva  quadam  transcendente 
ejusque  proprietate,  auct.  JPoulo  Fuss  (der  Versammlung 
am  23  Apr.  1 8 1 7 überreicht.  «Quaereus,  sagt  der 
Verfasser,  nuper  problemata  ex  methodo  tangentiilm  in— 
versa,  qtiibus  vires  discipulortim  meorum  exercere  poSsem 
in  calculo  integrali,  cui  negotiö  hüiusmodi  problemata 
valde  sunt  idonea , incidi  in  curvam  transcendentem 
quidem,  sed  propter  proprietates,  quibus  praedita  est,  sa— 
tis  meiuorabileni.  Es  sind  6 specielle  und  ein  allgemei- 
nes 'Problem  aufgestellt  und  aufgelöset;  dazu  gehört  die 
4te  Kupfert.)  S.  161.  De  cycloidibus  in  superficie  sphae— 
rae  descriptis,  auctore  Nicol*  Fuss  (Converttui  exhib’uit 
d.  20.  Aug.  1817.  Hierzu  5 Taf.)  S.  176.  Reilexions 
sur  les  points  de  rebroussement.  Par  F.  T.  Schubert 
(pres.  ä la  Confer.  le  1.  Avr.  1818.  — Partei  les  points 
siniiuliers  des  courbes  , un  des  plus  remarqUables  est  le 
rebroussement,  oü  la  courbe  prend  subiteijient  une  dire— 
ction  diain£tralement  oppos^e  a celle,  qn’elle  avait  stfivie 
un  moment  auparavant?  was  einem  Grundgesetze  der 
Natur,  dem  der  Continuität , zu  . widersprechen  scheint. 
Da  dem  Vf.  die  gegebenen  Regeln,  um  jene  Puncte 
zufinden  , nicht  genügten,  so  hat  er  diese  Materie  aufs 
neue  und  mit  Scharfsinn-bearbeitet).  8. 'I98.  Problemata 
de  curvis  rectifkabilibüs  olgebraicis  in  superficie  corpo*- 
rum  rotundorum  descriptis,  auct.  Nicol.  Fuss  (Conven— 
tui  exhib.  d.  .16.  Sept.  1818.  Fünf  Probleme  und  ein 
Theorem  werden  aufgestellt;  dazu  die  6te  Tal.)  8.207. 
x Adumbratio  dcmonstrationis  theorematis  arithmetici  ma- 
. xime  universalis , auct.  C F.  Degen  (überreicht  d.  7. 
Oct.  1 8 1 8 .)  S.  22C.  Tables  de  la  correction  du  Midi. 
Par  F.  T.  Schubert  (präsentirt  d.  4.  Nov.  1818.  Der 
Vf.  untersuchte  die,  übrigens  ‘sehr  gerühmten,  neuen  Ta— 
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Mn  der  Correction  de?  Mittags,  welche  Delambre  in  s. 
Astronomie  theor.  et  prat.  gegeben  hat,  und  fand  in  der 
dam  gebrauchten  Formel,  die  zur*  Grundlage  dieser  Ta- 
feln dient,  Fehler,  die  er  mit  schonender  Achtung  der 
Verdienste  Delambre’s  bekannt  macht  und  neue  Tafeln  . 
angefertigt  hat)«  S.  242.  Theorematis  arithmetici  Demon—  " 
slrado,  auctore  JEd.  Collins.  (überreicht  d.  zö.Apr.  1820.) 

— 11  Section  des  Sciences  physiques.  Acht  Abhh.  S. 
249.  Ichneumoidea  Insecta  Hymenoptera , illustrata  a 
CP,  Thunberg  (der  Versammlung  überreicht  d.  6.  Nov. 
1811.  Der  Vf.  hat  alle  die  Arten  des  Ichneumons,  die  in 
Linne’s  Fauna  Suecica  und  des  Fabriciüs  Systema  Pieza— 
toram  verkommen,  genauer  untersucht  und  sie  in  eine 
nwe,  bessere  svstemat.  Ordnung  gebracht,  mit  Weglas— 
sag  aller  zweifelhaften  und  ungewissen,  die  im  Systema 
Nat.  nach  Gmelius  Ausg.  aufgezählt  werden  , aber  mit 
Hmznlugnng  ueuer  Arten,  die  der  Vf.  entweder  im  Va— 
terlande  wahrend  eines  halben  Jahrh*  oder  am  Östlichen 
1 Qigebirge  Afrika’s  oder  in  Ostindien  und  Japan  gesam- 
melt hat,  und  mit  Anzeige  ihres  Aufenthaltsorts  und  der 
Synonyme,  aus  Fabriciüs).  S.  282.  Piprae  novae  Species 
tachptae,  auctore  C JP.  Thunberg  (überreicht  d.  12 . 
•V*  1820.  Südamerika  und  dessen  Inseln  , vornemlich 
Brasilien , Guiana  etc.  sind  des  Vaterland  dieser  zum 
^«ungv^schlecht  gehörenden  Vogelart.  Der  kon.  schw. 
'^nütonml  zu  Rio  Janeiro  , Hr.  Ritter  Wastin , hat 
aiad.  )Jnseum  zu  Upsala  mehrere  theils  bekannte 
theih  unbekannte  Arten  desselben  übersandt.  Dreizehn 
rea*  Arten,  die  sich  im  gedachten  Museum  befinden,  hat 
Th.,  nach  Angabe  ihrer  unterscheidenden  Rennzei— 

' <*en»  genauer  beschrieben,  und  von  einigen  auf  der  »7ten 
nml  8ten  Taf.  colorirte  Abbildungen  geliefert.)  S.  288. 

D*  singularitate  venae  cavae  inferioris  et  quorumdam  ra— 

^ ffioram  arteriae  aortae , auct.  P.  Zngorsky  (am  26 . Apr. 

, J820  überreicht).  S.  293.  Additamenta  conchyliologica 
Zoographiam  Rossö— Asiaticam.  Speciinen  primum,  auct. 
Tihsius  (überreicht  d.  1.  Nov.  1820.  Hr.  Dr.  Tilesius 
«Wb  sich  des  verst.  Pallas  russisch— asiat.  Zoogra— 
plhe  fortzusetzen , aber  er  hat  nur  die , aul  seiner  Reise 
ca  die  Welt  gesammelten  Kamtschatkischen  Thiere  und 
AMR  .und  Merck’s  zu  Berlin  bei  der  Fal  lauschen 
^ninlung  aufbewahrte  Bemerk,  über  die  kleinern  Thiere 
kwttzt.  Daraus  sind  aufgefiihrt:  Mya  Priapus  s.  mentula 

m und  einige  grönländ.  Myen.)  S- 
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303.  Tachydermes,  in$ecti  gei ms,  ulterius  examinatum  e 
auctum  sex  novis  Speciebus  descriptis  a C.  P.  Thunberg 
(Ueberreicht  d.  28.  Febr.  1821.  Sowohl  die  frühem  be- 
gannt gswordenen  20  Arten  dieses  Käfers-  werden  er- 
wähnt, als  die  neuen  6 Arten  beschrieben  und  T.  10  ab- 
gebildet.) S.  308.  Species  novae  insectorum  e Rutela 
genere  descriptae,  auct.  C.  P.  Thunberg  (Ueberr.  d.  28 
'Febr.  1821.  Was  jetzt  das  Geschlecht  Rutela  ausmacht 
wurde  sonst  bald  zu  dem  Geschl#  Cetonia,  bald  zu  Me- 
lolontha,  bald  zu  Trichius  gerechnet.  Aus. Brasilien  sin< 
mehrere  neue  Arten  nach  Europa  gekommen.  Eilf  der- 
selben werden  vom  Vf.  beschrieben  ) S.  3 1 4.  Oenother 
Romanzowii  et  stricta,  sj^ecies  novae,  descriptae  a C.  T 
Ledebour , (und  T.  n.  12.  abgeb.  — Der  Versammlung 
überreicht  d.  18.  Apr.  1821.  Beide  wachsen  im  Kön 
Chili,  bei  dem  Dorle  Talcaguano.)  S.  317.  Extrait  de: 
observations  meteorologiques  iäites  ä St.  Petersbourg,  an- 
n£e  1809.  d’apres  le  nouyeau  style,  par  2?.  Petrow 
Pres,  a la  Conf.  le  4.  Mars,  1818.  — 111.  Section  de: 
Sciences  politicpes.  Von  Hrn  Herrmann  sechs,  von  Firn 
Storch  zwei  Abhh.  S.  331.  Des  progr&s  de  la  populatior 
en  Russie  ,par  gouvernemens , d’apr&s  la  4me,  5me  e 
6me  Revision.  Par  C.  T.  Hermann . PreraiCre  partie, 
pres.  ä Ir.  Conf.  le  8.  Mai  1816;  und  jieconde  partie  (S< 
352)  pres.  a la  C-.  le  12.  Juin  1 8 1 6.  Der  Vf.  hatte  schon 
Russlands  Bevölkerung  in  ihrer  Totalität  und  in  ihren 
Abtheilungen  betrachtet;  es  blieb  ihm  noch  übrig  sie  nacl 
den  Gouvenieinens-'  durchzugehen.  Er  theilt  diese  nacl: 
der  Beschaffenheit  des  Bodens  und  des  Klima  ein  in  J 
Classen:  nördliche;  Ostsee- Gouv. ; die  um  die  Quellei 
der  Wolga  herum;  mittlere,  in  den  östlichen  und  west- 
lichen Theil  abgesondert;  die  von  Weissrussland  11m 
Litthauen  ; die  von  Kleinrussland;  die  der  Steppen;  Si^ 
birien;  von  den  Bewohnern  aber  selbst  werden,  zwei  Clas- 
sen gemacht,  die  pröducirende  und  nicht  producirende.)S.  37* 
Kou veiles  Recherches  statistiques  sur  lerapport  dela  popula- 
tion  ä l’etendue  du  terrain  cn  Russic,  par  C.  T.  Herrmani 
(überr  23.  Sept.  18*8.  Das  Verhältniss  der  Bevölk.  zi 
dem  Lande  ist  natürlich  nach  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit des  letztem  sehr  verschieden  , S.  392  ff.  ist  e 
nach  den  51  Gouv.  * dargestellt.  Von  ihm  sind  14  seh 
bevölkert,  darunter  das  von  MosCau,  wo  2323  auf  die  Qmeil 
kommen,  18  mittel  massig , II  schwach,  8 sehr  weni, 
bevölkert.)  S.  398.  Donnees  statistiques  sur  Petat  d 
Pagriculture  en  Russie  1814.  Par  C.  T.  Herrman 
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i (Ceberreicht  I.  Apr.  T 8 1 8 - Umfang  des  Ackerlands,  Cul— 
r trr  und  Product  wird  dargestellt  ; der  Vf.  beschränkt  sich 
•af  das  europ.  Russland.  Manche  geschichtliche,  statisti- 
sche und  ökonomische  Bemerkungen  sind  eingestreuet.) 

5.  412.  Le  revenu  national  considere  sous  un  nouveau 
pcint  de  vue.  Par  H.  Storch,  (pres.  ä la  Conf.  le  16. 
Jcin  iS f 9.  (Der  BegrifF  des  Nationaleinkommens  wird 
i«tge$telit,  die  Beziehungen  , unter  welchen  es  von  der 
S^snwirthschaft  betrachtet  wird,  angegeben,  die  Elemente 
tks  Nationaleinkommens , in  sofern  sie  Gegenstand  der 
c'aatswirthschaft  sind,  analysirt , ein  Blick  auf  die  vor— 
krähenden  Theorien  gethan , und  die  eignen  Irthümer 
«standen,  die  der  Vf.  in  seinem  1815  herausgegebe— 
Mi  (auch  übersetzten)  Werke  begangen  hat.)  S.  435. 
Cosp  d’oeil  sur  l’etat  des  manulactures  en  Russie  et  sur 
principes  de  sa  legislation  manuiacturiere  d^puis  le 
•Biene  siede  jusqu’en  1814.  Par  C.  T.  Htrrmann . 
(prti.  etc.  le  5.  Apr.  1820.  — - Zustand  der  Manufactu—  » 
r?n  in  RassL  vom  löten  bis  zu  Anfang  des  I8ten  Jahrh.; 

$.  437»  erste  Periode:  Zustand  der  russischen  Manufac— 
von  Peter  1.  bis  zu  Katharina  11.  1701 — 62.;  ein 

Colkginm  der  Manufacturen  war  >822  vorhanden;  ver- 
schiedene Verordnungen  wurden  pe^ehen.  Zweite  Perio— 

• O JD  O 

« (5.  449)  von  der  Regierung  Katharinen  der  11.  1762— 
'RO}  \üer  uur  von  den  verschiedenen  Behörden,  denen  in 
Zeitr.  die  A ufsicht  über  die  Manufacturen  und 
Ütfö'riening  derselben  an  vertraut  war.)  454.  Vues 
5!~  letat  des  manulactures  en  Russie  depuis  1803  jus— 
»814.  Par  C.  T.  Herr  mann  (zweiter  Theil  der 
T r.  Abh.  überreicht  II.  Oct.  1820)  Das  Collegium 
narre  keine  solide  Basis,  keine  zweckmässige  Einrichtung, 
konnte  loDlich  den  Zweck  seines  Daseins  nicht  er— 

k.  ||  _ ö 

kllen.  Deswegen  wurde  es  18.  Jul.  1803  aufgehoben 
t:id  dessen  eine  Expedition  für  die  Manufacturen 
-kn  Ministerium  des  Innern  errichtet.  Die  neu  errichte— 
Manuhcturen  und  die  Orte,  wo  sie  sind  errichtet 
r 'den,  gibt  der  VI.  an.)  S.  470.  Considerations  sur 
jk  sources  du  Revenu  national  d’apres  les  principes  ex— 
dans  le  Memoire  precedent,  par  II.  Storch  fpres. 
gc-  le  19.  Sept.  1821.)  zuerst  wird  gezeigt,  was  die 
-’'ir  beitidgl  zu  der  materiellen  Production , welcher 
^ ka  lür  dieselbe  ain  vortheiLhaftesten  sey , worin  die 
'•di  materielle  Production  der  Natur  bestehe  und  wie 
dorch  Klima  und  Boden  begränzt  sey  ; Arbeit  wird 
die  Imchtbarste  Quelle  der  Production  dargestellt.)  — 
Repert . i8z3.  Bd,  1.  St.  1.  P 
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IV.  Section  d’PIistoire  et  de  Philologie.  Auch  diese  i 
theilung  ist  nur  mit  Abhandlungen  zweier  neuen  IV 
glieder,  des  Hrn.  Frahn  (4)  und  Gräfe  (2)  ausgestai 
S.  497.  Variae  Inscriptiones  Arabicae  a C\  M.  Frahn 
primo  explanatae  vel  novis  post  alios  curis  tractatae. 
consessu  Acad.  d.  XV.  Mart.  J820.  habjto.)  Zuerst: 
XJvas  *-Mu!iammedis  Chani  Kasimowiensis , cjuae  in  A* 
Imp.  sc.  Museo  Asiatico  asservatur,  Theca  Koranica  ( 
gentea,Tab.  13.)  interpretatione  Hlustrata.  (Die  Räu 
auf  welchen  sich  die  arabischen  Inschriften  befinden,  * 
nebst  den  Buchstaben  vergoldet;  dass  Gefäss  hat  n 
andere  Verzierungen.  Gelegentlich  ist  auch  S.  503 
in  des  P.  Joao  de  Souza  Memoria  de  Quatro  In$crip< 
Arabicas,  im  5ten  Tom  der  Memorias  de  Litteratura  I 
tugue/a  publicadas  pela  Acad.  Real  de  Sciencias  de  I 
boa,  befindliche  arab.  Inschrift  (Gebetsformel)  erklärt 
ders  als  es  von  Silv.  de  Sacy  im  2.  Bd.  der  Hist.  et  M 
de  l’lnst.  roy-  de  Fr.  Classe  d’liist.  et  de  litt.  anc.  gesc 
hen  ist,  auch  werden  S.  509.  zwei  Talismane  aus  CI 
cedoniern  und  noch  mehrere  Beispiele  von  arab.  Geb< 
formein  auf  Talismanen  angeführt.  S.  514.  von  t 
Urus  — Muhammed  (einem  Dscliinglskamiden,  gest  13; 
und  seinem  Geschlecht  und  S.  5 1 7.  * insbesondere  " 
dem  Uras  Muhamed  Khan  zu  Anfang  des  J7ten  Ja, 
• hund.  „dem  diese  Büchse  gehörte,  S.  51g.  von 
Stadt  lvasiinow  (wo  er  Khan  war)  in  der  Provinz  1 
san  an  der  Okka  (ehemals  Gorodez  oder  Motsclu 
Gorodetz  genannt  und  1 1 58  erbauet)  gehandelt;  nach 
Mitte  des  17.  Jahrh.  ging  die  kleine  tatar.  Dynastie,: 
. selbst  ein,  S.  520.  Die  Kapsel  scheint  zur  Aufbew 
rung  einer  Handschr.  des  Koran  bestimmt  gewesen 
seyn.  — b.  S.  523«  De  lampade  Cufica  Byläriensi  J 
sei  Asiatici  Acad.  Imp.  Sc.  (mit  Abb.  T.  14.)  Sif 
erst  vor  wenigen  Ja J neu  unter  den  Ruinen  der  ehe^ 
blühenden  tatar.  Stadt  Bylär  gefunden  worden  und 
eine  Cufische  hier  erklärte  Inschrift.  / c.  S.  531.  lnsd 
tiones  Cuficae  pallii  Imperatorum  Germanicorum  inaugi 
lis  interpretandae  Spicilegium.  Georg  Jac.  Kehr  (st 
palaeographici  Arabici  Fundator)  war  der  erste,  dejj 
versuchte  diese  bis  dahin  für  blosse  Verzierung  «jehaB 
arab.  Insclir.  des  Kais.  Reichsmantels,  der  unter! 
Reichski  ein  öden  au  [bewahrt  wurde,  zu  erklären, 
gleichzeitig  mit  ihm  Job.  I-lemr.  Schulze;  die  spi 
\ Ausleger"  (Tvclisen  ,•  Caslri  etc.)  werden  angeführt,  1 
ihre  Erklärungen  mitgetheilt , dann  S.-  536.  folgend 
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Hs.  Co  lieg.  R Frahn  : Est  ex  iis,  quae  fabricata  sunt 

in  erficina  Regia,  quae  Höret  felicitate,  magnificentia,  pro— 
ipera  sorte  et  summa  perfectione,  excellentia  et  eminen- 
te, gratia  et  fortuna  secunda , liberalitate  et  maiestate, 
Woria  et  polcritudine , consecutione  votorum  exspectatio— 
hnn^ae  et  suavitate  dierum  noctiumque  absque  defectu  et 
tmtatione,  potentia  et  cura  sollicita,  custodia  et  tutela, 
Sdieitate  et  incoJumitate , victoria  et  sufücientia  in  urbe 
(primarHy  Siciliae  (Fal  ermo)  anno  528  (das  31.  Oct.  1133 
uiftr  der  Regier.  Rogers  II.  anfängt).  Kritische  und  plii- 
M.  Anmerkungen  sind  S.  537  beigelügt,  in  welchen  auch 
iTthien  häufig  berichtigt  wird.  Der  von  Sicil.  Arabern 
th  Geschenk  für  Roger  II.  verfertigte  Mantel  scheint  von 
Efoarkh  VI.  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  nach  Deutschland 
- acht  zu  seyn.  d S.  545.  Inscriptionum  in  tibialium 
ptr.  mang.  fasciis  auro  textil i pictarurn  lleliquiae.  Die 
kexrt  Hr.  F.  anders  und  übersetzt:  Pro  rege  augusto 
die  andere  ist  zu  verstümmelt,  e.  S.  547.  Templi 
lts  Cordubensis,  Muhainmedanorum  oliin  synago— 
Ias:riptio  Cufica  anni  p.  C.  965  novis  post  alios  tu— 
tnctata.  — S.  557*  Inscriptionum  arabicarum  a ( \ M. 
tthn  vel  prirao  explanatanim  vel  novis  post  alios  cu— 
tnctatärum  nova  Sylloge  d.  24.  Oct.  182  1 (Enthalt: 
557.  De  speculo  aereo  Byliiriensi  et  Sainarowiensi , 


^ ue  TaVcsnuno  jthasanensi.  Hr.  F. 


glaubt 
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soVae  disci  ( Spiegel ) auch  zu  Talismanen  gedient 


Ändert  arab.  Spiegel  werden  mit  jenem  vergli— 


tn.  S.  $69.  Astrolabii  Norimber^ensis  Saec.  XIII.  p.  C. 
h (kd  .Murr  u.  A.;  Inscriptio  Culica  novis  post  Tyclise— 
cnns  tractata.  Sie  wird  nach  anderer  Lesart  erklärt : 
-teil  hoc  es— Sahl,  astrolabarius  Nisaburensis ; und: 
:n  pro  Museo  Melik—  ei— muszalT’eri  Taky-ed— dini.  S. 
^ lriscriptionis  Cuiicae  acu  pictae  in  linteolo  inserto 
J*n  EvAniielioriini  latino  Coenobii  St.  IMidinelis  Lune— 
l^e  nova  interpretatio.  S.  575.  Analecta  ad  cippi  Pa— 
^t?an i a.  p.  C.  n.  1087.  translationein  Tychsenianain 
Nov.  Act.  Reg.  Soc.  Upsal.  Yl.  328  ss  . S. 
r • Veteres  Memoriae  Chasarorum  ex  Ihn— Foszlnno , 
®“Hankalel  et  Scherns  — ed  — dino  Damasceno  , arabice 
cura  C,  AL  Fraehnii . Consessui  Acad.  d.  24. 
^ 3 1821  traditae.  Die  Kenntniss  des  zwischen  dem 
(spicken  und  schwarzen  Meere  und  an  den  nürdlicVn 
beider  ehemals  wohnenden,  mächtigen  Volks  der 
. für  die  mittlere,  vornemlich  die  russ.  Clesch. 
, ist  nocii  nicht  genug  aulgeklärt.  Eigne  Anna- 
. 1»  2 
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len  oder  Denkmale  desselben  sind  nicht  vorhanden, 
muss  sich  daher  an  auswärtige  Schriftst.  halten.  D 
gehören  die  noch  nicht  genug  benutzten  arab.  Geschi 
Schreiber.  Des  Jakuti  grosses  geograph.  Lexikon , eine  r< 
Fundgrube  der  Gesch. ' u.  Geographie , wovon  die  Pet 
Akad.  d.  Wiss.  eine  Handschrift  besitzt,  hat  unter 
Worte*  Chasar  des  Ahmed  lbn  Foszlani  (der  als  Gesai 
des  Chalifen  Muktedir  zum  König  der  Bulgaren  921 
schickt  wurde)  Nachrichten  von  den  Sitten  und  Eim 
tunken  der  Chasaren  mitgetheilt.  Hr.  F.  hat  schon 
Ibn-Foszlan  Nachrichten  von  den  alten  heidnischen  ! 
sen  und  den  muhamed.  Bulgharen  an  der  Wolga  in 
nen  Abhandlungen,  die  aber  no,ch  nicht  aus,  der  I1 
waren , bekannt  gemacht.  In  gegenw.  Abh.  ist  der 
des  Jakuti  (in  der  Petersb.  Handschr.  sehr  fehlerhaft) 
bessert  mit  Hülle  der  Bodlei’schen  Oxforder  Handschi 
Hr.  Prof.  Macbride  in  diesem  Stücke  für  ihn  vergüt 
tind  des  lbn  Haukal , der  auch  im  IO.  Jahrh.  lebte 
mit  dem  Foszlan  über  die  Chasaren  meist  übereinsti 
Hr.  Prof.  Hamaker  theilte  Hrn.  F.  die  Stücke  des  gr 
Werks  von  lbn  Haukal  aus  der  Leidner  Handschr. 
In  Anmerkungen  zum  Foszlan  hat  er  die  abweiche 
Berichte  des  Schemseddin  Muhammed  aus  Damaschk, 
sen  sehr  nützliche  Kosmographie  er  aus  der  Petersb 
Handschr  herauszugeben  langst  angefangen,  und  der 
tie  Nachrichten  über  die  Chasaren  meist  aus  lbn  — el 
(\  I233)  geschöpft  hat,  beigefügt.  Den  Masudi  ki 
er  nicht  benutzen.  S.  583  .ff.  ist  also  lbn  Foszlr 
Chasaris  ex  Jacuti  Lex.  geogr.  maiore,  arabisch  um 
588)  lateinisch,  nebst  Anmerkungen  (S.  594),  vorne 
' aus  lbn  Haukal.  Da  in  der  angeführten  Stelle  vo 
Hauptstadt  der  Chasaren  7 1Ü1,  Nachricht  gegeben  v 
so  hat  Hr.  F.  noch  von  drei  andern  chasar.  Städten 
lendscher,  Semender  und  Chamlidsch  die  Berichte  at 
kuti  S.  612  ff.  arab.  mit  Heb.  und  Noten  mitgethei 
621.  De  Baschkiris  quae  memoriae  prodita  sunt  a 
Foszlano  (im  10.  Jahrh.)  et  Jakuto  (im  13.)  interpn 
JVI  Fraehnio , d.  24.  Oct.  1821.  (Auch  hier  ist  zur 
hesserung  des  Textes  die  Vergleichung  des-  Bodlei. 
nützlich  gewesen.)  S.  629  Inscriptiones  graecae , e’ 
tiquis  monumentis  ct  libris  editis  depromptae , rcsti 
tur  et  explicantur  anctoree  Fridcr.  Gräfe.  Part.  I 
d.  14.  Mart.  1821  und  S.  664.  Part.  11.  lecta  d.  31 
1821.  Es  sind  die  von  Dodwell  in  s.  Reise  nach 
chenland  bekannt  gemachten  vorzüglichem  Insclu 
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sät  deren  Ergänzung,  Verbesserung,  Erklärung  sich  Hr.  G. 
fcöc häitigt.  Zuerst  (S.  630 — 47)  das  Sepnlcralepigramm 
ix  dorischen  Dialekt,  zu  Corfu  auf  einem  Marmor  ge— 
Lisden  und  in  dem  Museo  Prosalindae  aufbewahrt  (Dod— 
irtil  fl.  p 506);  S.  638  zwei  Corcyräische  Decrete  (Dodw, 
f.  503  s.  — gelegentlich  werden  die  Wörterbücher  mit 
dem  Wort  ixixkjcyxrxi;  bereichert);  S.  642  eine  lnschr. 
b.  Dodw.  fl.  170.  (wo  ei  zweimal  st.  rj  vorkömmt),  S. 
645  die  Delphische  lnschr.  daselbst  p„  507.  1.  16;  S.  647 
das  zu  Athen  gefundene  Epigramm  T.  I.  p.  387.  Dodw. ; 
S.  449  das  Bruchstück  eines  Epigr.  ebenfalls  zu  Athen 
gefunden , Dodw.  L 319.  (vielfache  Versuche  der  Ergän- 
zung; wahre  lusus) ; S.  657  die  Inschrift  bei  einem  Re- 
lief Dodw.  L 442.  (wo  eine  Interpolation  bemerkt  wird); 

eine  zu  Theben  gefundene  lnschr.,  Dodw.  II  p. 
Jj.  So  wie  in  der  ersten  Abh,  metrische  Inschriften  bei 
JD.  verbessert  werden,  so  in  der  zweiten  S.  664  ff.  ei- 
nige prosaische,  mit  Beifügung  einiger  noch  unedirten, 
& Hr.  Staatsr.  v.  Köhler  dem  Vf.  mitgetheilt  hat.  Zu— 
«t  S.  665  die  leicht  zu  entziffernde ' lnschr.  D.  II.  S. 
25}.;  dann  S 666  die  längere,  welche  den  ersten  Platze 
üntw  den  Delphischen  einnimmt  D.  II.  p.  507  , enthal- 
tend ein  Verzeichniss  einiger  Landgüter  und  Häuser,  wel- 
che von  den  vorigen  Besitzern  verkauft  worden  sind , 
b A&  den  Xaulsummen.  Ueber  die  Zeit  der  Urkunde 
lässt  sich  nichts  bestimmen ; über  die  geringen  Kaufpreise 
werden  Terauthungen  gewagt  (vielleicht  fand  Tausch 
imd  Zugabe  an  Gelde  zugleich  Statt,  was  das  Wort  /4g— 
r* Tsteif’d’xt  andeuten  könnte).  S.  680  die  latein.  lnschr. 
D.  11.  p.  51 1.  die  schon  früher  Muratori  II.  598  vollstän- 
diger aus  den  Papieren  des  Cyriakus  von  Ancona  edirt 
bitte,  und  S.  682  die  griechische  D.  11, -510. , beide  auf 
und  demselben  Marmor  befindlich,  beide  in  der 
Hauptsache  und  einzelnen  Redensarten  ähnlich.  — Die 
gnech.  betrifft  einen  Gränzstreit  zwischen  Delphi  und  ir— 
einer  andern  Stadt.  Von  S.  698  an  sind  einige  vom 
Hm.  Prof.  Welker  in  einem  Progr.  Bonn  T 8 V 9 aus  Four— 
coat’s  Papieren,  aas  einem  Marmor  zu  Messina,  aus  Zoega’s 
«aperen  gezogene  Epigramme  und  die  mus  Taylor  Com— 
k»  Abh.  in  der  Archaeologia  XIII.  p.  280  entlehnte 
Grabschrift  auf  einen  Apion  in  Jamben  behandelt 
*od  raathmassliche  Verbesserungen  oder  Ergänzungen  vor— 
fäddagen.  S.  704  - fangen  die  vom  verstorb.  Äkerblad 
^ GelPs  Papieren  abgeschriebenen , dem  Hrn.  v.  Köh- 
von  diesem  Hrn.  Gr,  mitcetheilten  uned.  zwei 
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Epigrammen  an.  Das  erste  wurde  zu  Patara  gefurn 
auf  einem  Altar  (ßcogog)  den  ein  irx\xi<TTpo$vkx!;  j 
monius  errichtete,  damit  er  ihm  .einst  zum  Grabmal  di 
Die  zte  Inschrift,  die  zu  Aphrodisias  gefunden  seyr» 
scheint  Ihn  G.  aus  drei  verschiedenen  Denkmalen 
sammengesetzt.  Er  theilt  sie  daher  in  3 Brachst iii 
Das  erste  ist  entw.  Fragment  eines  Decrets  zur  Ehre- 
nes  verdienten  Bürgers,  Flavius  Konstantinus  oder  Tj  ri 
Schrift  einer  Statue  desselben  ; das  zweite  scheint  die 
Schrift  eines  Grabmals  zu  seyn  , das  ein  gewisser  Ai 
lins  sicli  und  seiner  Familie  errichtet ; das  dritte 
yvubfxxi  fiovo(TTi%oi  , in  Jamben,  vielleicht  zu  den  m> 
sehen  Marmors  zu  rechnen.  — Gelegentlich  sind  auch  an 
gedruckte  Epigramme  von  Hm.  G.  7.11  verbessern  versi 
worden,  namentl.  8.  643  in  der  Anthol.  Pal.  Jac.  T.  II 
g66  n.  344  und  34  p.  644  aus  derselben  T.  I.  p.  5 
p.  648  aus  derselben  T.  III.  p.  C1V.  (aus  Clarke)  ; 
661.  Anth.  Pal.  II.  p.  841  n.  266  (st.  xz)  Se/jxxroc  i 
vorgeschlagen  kxtx  d.  und  so  etwas  sollen  schon  ] 
lanchthon  und  Grotius  gelesen  haben ; sie  haben  wei 
stens  die  gewöhn!.  Lesart  so  erklärt);  p.  679.  Anth. 
II.  p.  2 17.  n.  615.  Auch  sind  manche  Sprachbemerfc 
gen  eingestreuet , wie  über  die  äol.  Form  des  Nonii 
tivs  z st.  7JQ  (ccrxjbLijTX  11.  s.  1.)  S.  641,  über  das  W 
TexveWyv  S.  666,  über  den  attischen  Demos  Thoricus 
656.  — Es  wäre  wohl  zu  wünschen , dass  diese  z 
Abhh.  besonders  abgedruckt  würden  , vielleicht  als  j 
hang  zu  Hm.  CR.  Sickler’s  Ueb,  des  Dodwell,  noch  n 
aber,  dass  man  überhaupt  die  einzelnen  Sectionen  di 
St.  Petersburger  akadem.  Schriften  auch  < einzeln  . kai 
könnte,  wie  es  bei  andern  Societatsschriften  schon  , 
zwar  sehr  zweckmässig,  eingerichtet  ist. 

1 

Dissertazioni  delV  Accademia  Romana  di  ^ 
cheologia  alle  qucili  si  aggiungono  le  Leggi  u 
cademiclie.  Totjio  prima  Par . /.  ln  Roma , r 
la  stamperia  de  Romanis,  j Bit.  XI L 617  & it 
mit  vielen  Kupf.  PVien , f^olcke.  9 Rthlr . 

Auf  die  Dedication  dieses  Bandes  an  den  Papst  I 
VII  durch  den  Präsidenten  der  archäolog.  Akademie,  I 
Niccola  Maria  Nicolai  folgen  S.  I — 12  die  Statuten 
Akademie.  Sie  war  schon  unter  P.  Benedict  XIV. 
richtet  und  ist  nur  in  den  neuesten  Zeiten  durch  J 
VII.  erneuert  worden  zur  Beförderuni;  und  F>weiteri 
des  Studiums  der  Alterthümer.  Der  verst.  Marchese  < 
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BOY*  hat  zu  ihrer  Erhaltung  und  zu  den  akadem.  Prei- 
sen die  erforderlichen  Summen  provisorisch  hergeqeben ; 
sie  soll  aus  30  ordentlichen,  30  Ehren  — Mit«*  Medern  und 
40  (Wespondenten  in  Italien  und  im  Auslande  bestellen. 
Der  Cardinal  Bartol.  Pacca  i>t  ihr  Protector.  S.  13  IV.  ist 
das  Verzeichniss  der  orclentl.  Mitglieder  (die  sich  alle  in 
?iom  aulhsiten  müssen  ) und  zweyer  überzähliger,  der 
Ekrenmifgiieder , der  Correspondenten  in  Italien  und  im 
icslaisde,  vom  J.  ISIS  inifgetheilt , von  denen  schon 
mehrere  nicht  mehr  leben  , ‘auch  S.  23  ein  Verzeichnis^ 
<k?  Mitglieder  der  römischen  Akademie  Benedicts  XIV., 

r 

von  174c — >6.  Dann  folgen  18  Abhandlungen:  S.  29. 

Ftolüsione  alla  nnova  apertura  dell’  Accademia,  del  Sgr. 
Cav.  Antonio  Ccnoco,  Marchese  d’lschia,  presidente  dell’ 
a I$i6  ietta  li  4 Lnglio  dello  stesso  anno  (nicht  von  Be- 
deutung. S.  37.  Sopra  alcune  laminette  di  bronzo  tro— 
rate  ne’  contorni  di  Athene.  Hiss.  di  G.  IX.  A kerblad  , 
zxtmhro  ord  delP  Accad.  , vorgel.  in  der  archäul.  Akad., 
auf  dem  Capitol  30.  Jun.  18  < i.  Das  erste  hier  behan- 
delte bronz.  Tafelchen  ist  von  Dodwell  in  einem  «jeöil— 

V ^ O 

DEten  Be-Täbniss  gefunden  worden  und  scheint  eine  tes— 
sera  iadkial»  des  Gerichtshofs  im  Phreattys  zu  Athen 
zu  sevn  , so  wie  eine  zweite  von  Fauvel  ge— 
Isradene  Gerichtshofs  in  Palladio.  Der  Verf.  nimmt 

, sich  über  die  Buchstaben  des  altgriech. 
Alphabets,  über  den  Ort  Phreattys,  über  Palladium,  xiiber 
dea  Dtmos  Larnpra  , zu  verbreiten , von  den  erwähnten 
athenieos.  Flecken  aber  auch  S.  65  fr.  eini  uned.  griech. 
Inschriften , die  sich  aut  die  Flecken  K pxri'x,  jZvTririji ' 
E swüaoc  oder  E v&vvpLix  und  mehrere  andere  beziehen  , 
mitzatheji^n.  Zuletzt  wird  noch  von  der  auf  Vasen  so 
haafi»  vorkommenden  Redensart:  xxAo$  • 0 xotTi;  gehan- 

delt. V ier  erläuterte  laminae  aereae  sind  auf  der  Kupfert. 
ibgebildet  nnd  in  der  That  merkwürdig.  Irren  wir  nicht, 
so  war  diese  Abh.  schon  einzeln  gedruckt.  S.  73.  Sopra 
una  fecrizione  Greca  coli’  ascia  sepolcrale.  Diss.  dell’  Ab. 
Gr rolcmo  Amati , Ietta  nell’  Acc.  d.  31.  Luglio  18 17, 
mit  3 Rupf  Die  Ara,  auf  welcher  die  aus  4 griech.  He- 
xametern bestehende  Inschrift  zu  lesen  (s.  I.  Rupf.)  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  des  Grafen  Blacas  d’Aulps 
(bisher,  französ.  Gesandten  in  Rom)  , und  ist  einem  ge— 
wissen  Narcission  , der  hier  SeOfxrjaTWp  ocurjp  und  ivivvtoc; 
genannt  ist,  von  seiner  Mutter,  Salvia  Materna  und  sei— 
iem  Bruder  Sotas  gewidmet.  Spon  hatte  den  Marmor 
icfeon  in  der  villa  Giustiniani  gesehen  und  aus  dessen 
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Mise.  erud.  aut,  hat  sie  Fleetwood  in  s.  Sylloge  Inscr.i 
259  aufgenommen.  Bei  der  Erläuterung  derselben 
S.  80  eine  griech.  Grabschr.  (vom  J.  C.  238)  auf  einj 
achtjährigen  Knaben,  Heraklitus,  S.  83  eine  lateinis< 
„'auf  Sulenius  Parthenius  Eurybatus,  S.  89  (u.  T.  3)  eij 
verstümmelte  lat.  auf  einen  Phaedrus  Sacerdos  (der  Cj 
bele  oder  der  Isis)  und  noch  einige  andere  mitgetheil 
Ueberhaupt  aber  sind  alle  einzelne  Worte  jener  Inscfa 
und  vorzüglich  die  Namen,  auch  der  unter  der  ata  befindli 
che,  Aetes,  nebst  der  dabei  befindlichen  kleinen  ascia,  ge 
nau  und  mit  Vergleichung  anderer  Monumente  exläuter 
— S.  II 3.  Memoria  sopra  uno  sconosciuto , egregio  scul 
tore  del  secolo  XV.  e sopra  alcune  sue  opere,  letta  — 
dall’  Accad.  ordinario  Angelo  Battaglini.  Der  Name  die 
ses  bisher  unbekannten  Künstlers,  dessen  ein  ausgezeich- 
neter Dichter  des  I5ten  Jahrh.,  Porcellio  de’  Pardoni  au 
Neapel,  in  hier  mitgetheilten  Versen,  mit  grossem  Ruh- 
me gedenkt,  ist  Jesaias  aus  Pisa.  Von  ihm  heisst  e 
unt;er  andern:  - ' 

Hunc  genuere  virum  tyrrheno  in  littore  Pisae,  ' 
Roma  aluit,  Pippus  edoeuitque  pater. 

Non  illo  inlerior,  qui  finxit  in  arce  Minervam, 

- Non  illo  inferior  qui  similes  satyros; 

Non  illo  midam  qui  sculpserat  ante  figurara 

Quique  acrem  et  vivum  marmore  finxit  equum. 
Nach  den  übrigen  Versen  des  P.  werden  die  Werke  des 
Bildhauers  augeführt  und  so  viel  möglich  erläutert.  S 133. 
Dell’  antica  pittura  delle  Nozze  dette  Aldobrandine,  Eet- 
tera  dal  Cav.  Luigi  Biondi  scritta  al  Ch.  Marchese  Gius. 
Antinori,  recitata  in  Accad.  di  archeol.  mit  2 grossen  Kupf. 
Der  Brief  des  Ritter  Biondi  und  die  Wiederherstellung 
des  ächten  antiken  Gemäldes  der  sogenannten  Aldobran- 
din.  Hochzeit  sind  schon  bekannt.  Auf  der  ersten  Taf. 
ist  es  nach  dem  genauen  Stich  des  Hm.  Giov.  deli’  armi, 
in  Umrissen  , auf  der  2ten  nach  dem  alten  Original-Stich 
des  Pietro  Sante  Bartoli  dargestellt  Gelehrte  Erläuterun- 
gen einzelner  Gegenstände  des  Gemäldes  aus  lateinischen 
Dichtern  sind  beigefügt.  S.  157.  Illustrazione  di  un  fram- 
mento  di  antica  iscrizione  ritrovata  sui  monte  Pietra  De- 
mone  nel  territorio  di  Canemorto  in  Sabina , letta  nell: 
Accad.  Rom.  di  Arch.  dal  Cavalier  Luigi  Biondi , ii  di 
28.  Apr.  18»  l.  In  den  sakinischen  Alpen  ist  der  höch- 
ste Berg  der  bei  den.  Bewohnern  des  darunter  liegenden 
Thals  sogenannte  Pietra  Demona  (Teufelsberg).  Hier  ist 
1767  ein  dicker  und  langer  Travertinstein  mit  der  In- 
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Schrift:  0V1  (Iov^)  CACVNO  F.  C.  (faciendum  curarunt) 
and  macht  also  einen  religiösen  Gegenstand  der  Sabiner 
bekannt.  Viele  seltene  und  zum  Theil  seltsame  latein.  u. 
griech.  Beinamen  des  Jupiter  werden  aus  Inschriften  (vor— 
Bemlich  in  Spanien ) und  Münzen  angeführt , aber  der 
Cacunus  hat  zu  mannigfaltigen  Deutungen  , auch  Muth— 
massnngen  über  Veränderung  der  Lesart  Gelegenheit  ge- 
geben. Der  VI.  ist  geneigt,  das  Wort  von  cacumen  her- 
xoieiteQ,  wir  sehen  nicht  recht  ein,  wie.  Ist  die  Lesart 
richtig,  so  muss  es  ein  eigentümliches  sabinisches  Wort 
mn.  S.  179.  Nuo^i  Frammenti  dei  Fasti  Consolari  Ca- 
pitolini  illustrati  da  Bartol . Borghesi  nell’  Accad.  d. 
Arch.il  dl  2.  Gennajo  1817  posteriormente  accresciuti 
UP  Autore,  mit  2 Tafeln.  Diese  neuen  Bruchstücke  der 
Capitol.  Jahrbücher  sind,  wie  billig,  einzeln  als  2.  Th,  des 
Borghes.  Werks  ausgegeben  und  bereits  im  Rep.  1820  II. 
276  angezeigt  worden.  S.  297  Novelle  dei  Tevere,  Dis— 
corso,  particolarmepte  in  diiesa  di  S.  Gregorio  Magno,  re— 
citato  in  Accad.  auch.  il  di  7.  Gennaro  1 S f 9 . Dali’  Av- 
voc.  D .Carlo  Fea , Fresidente  alle  Antichita  Romana. 
Die  bekanntlich  verunglückten  Nachgrabungen  in  der  Ti- 
ber gaben  zu  dieser  Vorlesung  Veranlassung  , in  welcher 
Fapst  Gregor  I.  gegen  den  blos  auf  das  Zeugniss  gewis- 
ser iscrittori  pseudozelanti))  des  13.  und  14.  Jahrh.  ge- 
endeten Vorwurf,  er  habe  die  Statüen  und  andere  Denk- 
male der  heidnischen  Sculptur  sammlen  und  in  die  Tiber 
vrtnen  lassen,  um  sie  dem  Anblick  der  Wallfahrer  zu  ent- 
ziehen, welche  nach  Rom  zur  Besuchung  der  heil.  Plätze 
fcimen,  vertheidigt  und  * gerechtfertigt  wird*  Es  herrscht 
viele  überflüssige  Declamation  in  dieser  Abh.,  ob  sie  gleich 
nrit  den  Worten  geschlossen  wird:  ornari  res  ipsa  vetat, 
csntenia  doceri.  — S.  321.  Dissertazione  dei  Signor  Gtu— 

l * O 

i(PP*  Anton.  Guatlanip  Segret.  perpetuo  dei  1 Accad.  so- 
pra i Fanti  scritti  di  Carrara.  Mit  2 lvupf.  Das  gemei- 
ne Volk  in  Carrara  nennt  Fanti  die  kleinen  Söhne.  Da- 
her sind  die  3 verstümmelten  Figuren  eines  Reliefs  (T. 
I und  2)  J?anti,  wegen  ihrer  Kleinheit  genannt  wor- 
den, und  Fanti  scritti  entweder  Weil  man  ehemals  alte 
Inschriften  däranf  las  oder  weil  neuere  Beschauer  ihre 
tarnen  haben  umher  eingraben  lassen.  Das  Relief  ist 
tthon  längst  auf  den  Appenninen  gefunden  worden  und 
Ort . ungefähr  4 Meile  ostwärts  von  dem  heutigen 
urrara,  heisst  Cava  de  fanti  scritti.  Es  stellt  drei  llaupt- 
pttheiten  in  einem  kleinen  Tempel  vor,  Jupiter  den 
bakchus  und.  Hercules  umarmend.  S.  343.  Dissertazione 
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sopra,  un  antico  Elmo  Campano.  letta — li  16.  Apr.  T82C 
dal  Sig.  Gius.  Am.  Gualtani.  Dieser  auf  einer  Kupfert 
von  3 Seiten  abgebildete  Helm  von  Bronze,  der  im  Na- 
men des  Besitzers , des  Card,  de  Gregori , der  Akademie 
zur  Untersuchung  mittet  Heil  l worden,  diente  nach  den: 
einstimmigen  Urtheil  der  Akademiker  zu  scenischen  Vor- 
f Stellungen.  Die  Authenticitat  und  das  Alterthum  dessel- 
ben  wird  im*  I.  Cap.  behauptet  und  Form  und  , Verzie- 
rungen desselben  erläutert , im  2.  C.  von  dem  Gebrauch 


gehandelt,  der  von  einem  solchen  Ffelm  gemacht  werden 


konnte.  Aut  dem  Hals  des  Helms  mt  dös  Symbol  von 
Trinakria  (Sicilien)  eingegraben , die  drei  Füsse  haben 
♦ Kothurnen , da  sie  sonst  auf  den  Münzen  ganz  nackt 
' sind.  Kin  paar  ähnliche  Helme  hatte  Hr.  Leih  zu  Nea- 
pel gesehen.  Der  gegenwärtige  ist  zu  A\tella  gefunden 
worden.  Hr.  Cm.  halt  ihn  für  einen  militärischen,  nicht 
für  einen  gladiatorischen.  S.  36 5.  Dissertazione  sopra  i 
Piombi  Pontificj  in  genere  e due  inediti  recentemente 
scopeili  del  Sign.  D Giuseppe  Li  Ui  — letta  — li  ig. 
- 1818-  Die  beiden  neu  entdeckten  bleiernen  Siegel  sind 
von  P.  Benedict  IX.  und  Leo  IX.  der  1049  Papst  war, 
und  auf  einer  Kupfert.  abgebildet.  Ls  werden  einige  aus- 
gesuchte Bemerkungen  über  - die  Verschiedenheiten  der 
päpstl.  Siegel  vorgetragen.  S.  385.  lllustrationes  prodro— 
mae  in  scriptores  graecos  et  latinos  de  Belopaeiä  (Belo— 

' poeia) , habitae  (lectae)  in  Conventu  Acad.  Arch.  XVI. 
Kal.  Mart.  A.  ? x 1 9 ab  Equite  Aloisio  Marini,  mit  einer 
Kupfert.  Die  Erklärung  der  alten,  im  Kriege  gebräuch- 
lichen, Wurfmaschinen  hat  noch  manche  Schwierigkeiten. 
Hr.  M:  erklärt  erst  das  Wort  /LL7]%xv7j  selbst  und  glaubt 
puxyyxvov,  was  in  der  spatem  Gracität  gebräuchlich  .war 
könne  davon  abgeleitet  seyn  , dann  die  Wörter  opyccvov , 
tormentum,  cc$6Ti]pix,  nrpoßo'Koi  und  ähnliche  allgemeine, 
dann  die  besondevn  jxovxyxwv , s'jSvtovu  und  irx'krJTOvx 
(die  tnachina  euthytona  war  tiopvßoXog , die  palintona  A./- 
•9'oßokoi; , catapultae,  hallistae , scorpiones  und  noch 
einige  ganz  besondere,  wie  yxdTpxd^tT^c;^  opivoßxTTjQi  äA .<*- 
xctTiov  oder  ^kxuxnov  u.  s.  f Der  Verl,  scheint  ein 
Werk  über  Hero  und  Vitruv  in  Betreff  der  Kriegsmaschi— 
nen  unter  den  Händen  zu  haben.  Drei  Maschinen , eine 
, mach,  monancona,  eine  diancona,  euthytona  und  palintona 
sind  abgebildet;  S.  415  Degli  Odori  Dissertazione  Ora— 
ziana  letta  — li  5.  Gennaro  1 8 ! 2.  da  Luigi  Martorelli 
da  Osimo.  Mit  dieser  Abi»,  über  die  von  Horaz  erwähn- 


ten Wohlgerüche  fängt  eint  Reihe  von  Abh.  des  Verf. 
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über  Gebräuche  der  alten  Römer,  vornemlich  nach  Ho— 
raz,  und  ihre  Verschiedenheit  von  der  neuern  an.  Eine 
bessere  Eintheilung  der  Materie,  v eine  genauere  Untersu- 
chung über  die  Bereitung  der  Wohlgerüche  und  Weglas- 
sung des  Geschwätzes  über  i/so,  abuso  und  disuso  der 
Odoramente  wäre  wohl  zu  wünschen  gewesen.  8.  441. 
Sui  culto  reso  dagli  antichi  Romani  alia  Dca  Febbre, 
Dissertazione  del  Dottor  G de  Mntlhaein , vorgelesen  in 
der  Versammlung  im  Capitol.  Pallast  3.  Febr.  1 8 1 4.  Die 
Verehrung,  welche  die  alten  Römer  der  Fieber- Göttin 
bewiesen  , ist  aus  Cicero  bekannt  und  auch  von  Andern 
schon  behandelt  worden.  Das  Wenige,  was  man  davon 
aus  röm.  Schriftstellern  und  Inschriften  weiss , ist  hier 
zusammen  gestellt,  auch  über  die  Tempel  der  Febris , be- 
sonders den  dritten  in  parte  summa  Viel  Lon^i  (nach 
\ aler.  Max  ) Untersuchungen  bn^estellf,  so  wie  über  die 
remedia,  quae  in  Febris  templa  deferebantur  (nach  dem- 
selben Valer.  M.  >,  wo  denn  der  gelehrte  Arzt  auch  die 
Ursachen  der  häufigen  Fieber  in  Koni  aufsuchf  und  ver— 
schiedene  Meinungen  darüber  prüft.  Nicht  alle  Gegenden 
Roms  scheinen  ihm  im  Alterthume  vom  Fieber  heimgesucht 
worden  zu  sevn.  S 4ö9.Uettera  sopra  una  antica  Lapida  del 
Signore  Lu/ei  Archijirete  Nnrdi  Savignanese,  Bibliothekar 
dtT  Bibliothek  zu  Riraino , au  den  Grafen  Angelo 
BattaAini  gerichtet.  Der  verstümmelte  Grabstein  ist  merk— 
würdig  f.  weil  darauf  ein  quaestor  alimentarius  zu  Ri— 
mino  erwähnt  wird,  2;  weil  ein  neues  iminicipium  da— - 
durch  bekannt  wird,  dessen  Name  aber  freyiich  nur  zur 
Hälfte  gelesen  wird,  es  kann  Cottoneum  (das  heutige 
Codogno),  auch  Cottium , seyn.  Noch  werden  mehrere 
andere  lat.  Inschriften  erläutert.  S.  489.  Saggio  di  osser— 
vazioni  critiche  , geograficiie  , antiquarie  sopra  Pousaniii , 
d/  A.  Nibby.  Dieser  Versuch  krit. , geogr.  u.  antiquar. 
Bemerkungen  über  den  Pausanias,  geht  nur  das  erste 
Capitel  der  *-\ttica  an,  welches  Hr.  N.  übersetzt  und  diese 
Ueb.  mit  35  Anmerkungen  begleitet  hat,  worin  viel  Be- 
kanntes vorkommt;  manche  wichtige  und  ausführliche 
8chriften  (z.  B.  Bökh  über  die  laurischen  Sifberberg  werke) 
waren  Hrn.  N.,  wie  es  scheint,  gar  nicht  bekannt  ge- 
worden. Im  Athenaus  macht  Hr.  N.  aus  iv  Kxvva  ry  vtjvco 
8.  510  jJd#,  das  sollte  doch  wohl  vojatiei  heissen. 
Reisebeschreiber  der  neuern  Zeit  sind  übrigens  tleissig 
benutzt.  . S.  545.  Proemio  alia  Storia  de’  Luoghi  una 
voifa  abitati  neiP  agro  Romano  — de  Monsig.  Nie.  M. 
Nicgioi , Presidente.  Dieses  Proömium  zur  Geschichte  der 
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in  der  Umgehung  des.  röm.  Gebiets  weiland  bewohnten 
und  angebauetep  Orte  gibt  zuvörderst  eine  allgemeine 
Uebersicht  des  Gegenstandes,  dann  Cap.  1.  dell’  Agro, 
Romano  antico,  cap.  2.  von  einigen  Orten  auf  dem  lin- 
ken Ufer  der  Tiber:  vicus  Alexandrinus ; Johannipolis  ; 
pagus  Lemonius*;  casale  rotundum ; Rocca  Cenci  a Torre 
nuova ; via  Lavicana  und  der  pagus  Sucusanus.  Anhangs- 
weise ist  eine  Schenkungsurkunde  vom  20»  Apr.  961  aus 
den  Annal.  Camaldol.  abgedruckt.  S.  593.  lnscriptiones 
Nubiense$.  Comm.  lecta  in  cons.  acad.  archaeol.  a.  d.  VT. 
Kal.  Ang.  1820.  a H.  G.  Niebuhrio , Socio  honorario. 
Es  sind  griech.  und  lat.  Inschriften,  welche  der  Architekt, 
Hr.  Franz  Gau  a.  Cölln,  für  den  Hrn.  Geh.  Staatsr.  in 
Oberäthiopien  etc.  abgeschrieben  hat.  Die  erste  griech. 
Inschr.,  sehr  ungrammatisch  abgefasst  (die  dritte  gr.  Inschr.,  - 
welche  uns  bis  jetzt  aus  Aethiopien  bekannt  geworden  ist 
• — die  erste  ist  die  adulitanische,  die  zweite  die  axumitische, 
in  noch  schlechterem  Griechischen).  Sie  rührt  von  einem 
Silko,  lSx<jih''TKO(;  Novßoiöwv  xx)  oXwu  rwv  Atöioirow  her, 
der  seine  Reisen  nach  Talmis  und  Taphis , seine  Kriege 
mit  den  Blemyern  und  seine  erhabenen  Eigenschaften 
schildert.  Als  Hr.  N.  diese  Abh.  vorlas,  war  zufällig  ein 
gelehrter  Schottländer  gegenwärtig,  Herr  David  Bailie, 
der  selbst  das  Land  der  Blemyer  durchreiset  und  auch 
diese  Inschrift  abgeschrieben  hatte , und  die  Copie  davon, 
nebst  einigen  andern  Inschriften  Hrn.  N.  mittheilte.  Sie 
steht  auf  einer  Säule  der  Vordermauer  eines  Tempels,  » 
der  Gross  Ivabascie  heisst,  dem  Mandules,  unter  welchem 
Kamen  die  Sonne  verehrt  wurde,  geweihet  war  und  nach 
Talmis  gehörte,  wie  aus  einem  Edicte  des  Vorstehers  der 
Nomos  von  Ombos , Aurelius  Besario,  genannt  Ammonius, 
erhellt,  das  in  einer  Mauer  des  Tempels  eingehauen  und 
S.  603 , mitgetheilt  und  erläutert  ist.  Bey  dieser  Gele- 
genheit ist  auch  eine  Inschrift  aus  den  Zeiten  des  Tibe— 
rius,  in  einem  Gebäude  zu  Denderah  S.  605  abgedruckt 
und  ergänzt.  S.  606  — 612  hat  Hr.  N.  einen  Abriss  der 
Geschichte  der  Blemyer  aus  den  wenigen  vorhandenen 
Nachrichten  zusammengestellt;  den  Silco  und  die  Inschrift 
v setzt  er  in  die  Zeiten  des  Diokletianus  und  Maximianus, 
wo  auch  nach  andern  Nachrichten  die  Blemyer  von  den 
Nubiern  ganz  besiegt  wurden.  Die  Stadt  Taphis  heisst 
bei  Ptolem.  durch  Schreibfehler  Talhis.  Die  zweite  In- 
schrift ist  ein  latein.  Epigramm  von  13$  Hexametern, 
auf  einem  Steine,  der  zerbrochen  im  Vorhofe  des  Tem— 
pels  zu  Talmis  liegt.  Auch  dieses  habe  Hr.  Bailie  ab— 
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geschrieben  und  seine  Abschrift  diente  zur  Berichtigung 
det  Gau’schen  Copie ; doch  kann  a*ich  manche  Lesart, 
\rie  Inachias  V.  II.  ■ eine.  Verbesserung  von  Hrn.  Baiiie 
sern.  Es  ist  übrigens,  als  Gedicht  nicht  von  grossem 
Werth  und  beschenkt  uns  mit  einem  neuiat. , verrauth— 
lieh  pro vinciel lern  Worte:  sereneficus.  Die  piä  Hadriani 
saeoila  bezieht  Hr.  N.  nicht  auf  den  Kaiser  Hadrian,  son- 
dern auf  T.  Antoninus  Pius,  der  anfangs  auch  Hadrians 
hainen  führte,  so  dass  also  das  Epigramm  wahrscheinlich 
in  dessen  Zeitalter  gehört.  ’ . 

Abhandlung  en  der  KönigL  Alademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin  aus  den  Jahren  1820 
— 21.  Riebst  der  Geschichte  der  Akademie  in 
diesem  Zeitraum.  Berlin , Reimer,  1822.  in  4. 
mit  5o  Rupf,  *10  Rlhlr . 

Da  die  einzelnen  Abtheilungen  mit  besondern  Sei- 
tenzahlen versehen  sind , so  führen  wir.  sie  auch  einzeln 
auf.  Zur  Geschichte  der  Akademie  gehört  I.  die  kurze 
kbtor.  Einleitung , die  von  den  öffentlichen  Sitzungen, 
gehaltenen  Vorlesungen  und  den  Erfolg  der  Preisfragen, 
so  wie  von  verstorbenen  und  neuen  Mitgliedern,  aus  bei- 
den Jahren  Nachricht  giebt.  Nur  die  letzte  Anzeige  thei- 
len  wir  mit:  „Die  Akademie  wird  künltig  ihre  eigene 
Druckern  in  ihrem  Local  haben.  Zwei  grosse  Colum- 
Hanpresses  sind  zu  diesem  Ende  verschrieben  wordep  und 
der  Anfang  zu  Anschaffung  vollständiger  Schriften  in  al- 
len Schriftzügen  wird  gemacht,  namentlich  einer  doppel-  ' 
ten  arabischen  Schrift;  so  wie  auch  Sanskrit  - Typen  von 
schöner  Ausführung  vermittelst  der  unter  Anleitung  des 
Hrn.  A.  W.  von  Schlegel  zu  Faris  verfertigten  Stempel  ' 
und  Matrizen  gegenwärtig  in  einer  hiesigen  SchriftgiesseFei 
verfertigt  werden.“  .2.  S.  IX — XIX.  Denkschrift  auf 
Herrn  J(ohann)  G(ottlieb)  Walter  (geh.  zu  Königsberg 
I.  Jul.  1734,  1759  Prosector  und  2ter  Prof,  der  Anato- 
mie beim  Coli.  Med.  Chirurg,  zu  Berlin,  1773  Mitglied 
der  Akademie  und  erster  Prof,  der  Anat.  bis  1809»  wo 
das  Collegium  med.  chir.  aufgelöset  wurde , gest.  4.  Jan. 
I8t8>  von  Hrn.  D.  Rudolphi  (der  theils  die  Selbstbiogr. 
des  Verstorbenen  und  Anderer  Nachrichten  von  ihm  an- 
fiihrt  (mit  Berichtigungen) , theils  den  hohen  Werth  sei- 
nes Cabinets  anatomisch.  Präparate  und  seine  Schriften 
rühmt.)  , ' „ 
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Diese  Classe  ist  sehr  reichlich  ausgestattet.  S.  I.  Ver- 
suche und  Beobachtungen  über  die  Darstellung  eines  che- 
misch reinen  Oxyds  aus  dem  Nickel.  Von  Hrn.  S.  JF* 

' Hermbstädt  (vorgel.  i.  Junuar  1820.  Nickel  und  Kobalt 
gehören  zu  denjenigen  selbstständigen  Metallen , welche 
nie  einfach  vererzt,  sondern  stets  einander  begleitend, 
so  wie  mit  andern  Metallen  und  vererzenden  Substanzen 
verbunden  Vorkommen,  so  dass  ihre  Scheidung  und  Dar- 
stellung in  einem  absolut  reinen  Zustande  äusserst  schwie- 
rig ist.  Sie  hangt  ab  von  der  absoluten  Reinheit  der 
aus  jenen  Minen  dargestellten  Oxyde.  Den  Hrn.  H. 
führte  die  mehrjährige  Beschädigung  mit  der  genauem  * 
Ausmittelung  der  physischen  und  chemischen  Qualitäten 
aller  uns  zur  Zeit  bekannten  Metalle  im  absolut  reinen 
Zustande  auch  auf  die  Untersuchung  des  Nickels,  wozu 
von  den  rohen  Materialien , die  dazu  dienen  konnten, 
dem  Chrysopras,  dem  Nickeloker,  der  sogenannten  Ko— 
baltspeise  und  dem  gemeinen  Nickelerz  (Kupfernickel), 
die  beiden  letztem  vomemlich  gebraucht  sind.  Sein  Ver— 
fy\  iren  und  das  Resultat  seiner  Beobachtungen  über  die 
Darstellung  des  absolut  reinen  Nickeloxyds  sind  hier,  zu- 
gleich mit  den  Verfahrungsarten  Anderer  dargelegt.  S.  II. 
Ueber  den  Ursprung  der  Meteorsteine  von  F.  G.*  Fischer^ 
vorgel.  15.  Jun.  »820.  Die  Erklärungen  dieser  (ehemals 
für  fabelhaft  gehaltenen,  jetzt  hinlänglich  bestätigten) 
Erscheinung  beruhen,  nach  dem  Vf.,  auf  Annahmen,  die 
nicht  weniger  wunderbar  sind,  als  die*  Thatsache  selbst.’ 
Chladni’s  Behauptung,  dass  es  einzeln  im  Weltraum 
her  umfliegende  Massen  sind,’  welche  zuiallig  ' in  unsern 
Luftkreis  gerathen  und  durch  ihre  Schwere  genÖthigt  wer- 
den, herabzufallen  und  eine'  andere*  Meinung,'  die  sie 
für  Auswürflinge  von  Mondvulcanen  hält,  werden  ver- 
worfen und  Hr.  F.  versucht  eine  dritte  Behauptung,  die 
sie  für  Erzeugnisse  unsers  eignen  Luftkreises  ausgibt,  zu 
unterstützen  und,  nach  vorauseeschickten  allgemeinen  Be— 
Pachtungen  unsers  Luffkreises,  näher  zu  erklären.  „Viel- 
leicht sind  Sternschnuppen  , Feuerkugeln  , Nordlichter, 
Meteorsteine  dis  Mittel,  wodurch  die  Natur  , die  unge- 
lieur  vielen  und  vielartigen  Dünste,  die  sich  in  den  höch- 
sten Gebenden  des  Luitkreises  anhäufen , entweder  i?anz 
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in  ihrem  Wesen  verändert  oder  sie  unmittelbar  dem  Erd-  / 
Wen  zurückgibt.“  S.  27.  Einige  anatomische  Bemer- 
kungen über  Baiaena  rostrata  , von  Hm.  D.  K . A.  Ru- 
dolphi , vorgl.  2 6.  Oct.  1820.  Der  Wallfisch,  der  zu 
diesen  Bemerkungen  eine  seltne  Gelegenheit  gab,  war  an 
der  Holstein.  Küste  $1.  Febr,  1819  gefangen,  nach  Ham- 
burg gebracht  und  da  lür  das  anatom.  Museum  in  Berlin 

O O 

gekault  worden  Hr.  R.  unterscheidet  die  verschied nen 
Schlauchten  Benennungen  von  einigen  Arten  des  Wall— 

<7  O O 

ÜKi^es  genauer,  gibt  die  Maasse  des  untersuchten  Wall— 
füdies  nach  allen  Theilen  und  Seiten  an.  Fünf  Kupferta— 
fein  machen  die  (öfters  von  andern  abweichende)  Beschrei- 
bung noch  anschaulicher.  S.  41.  Bemerkungen  über  die 
Legirung  der  Metalle  mit  Kalium  und.  einigen  anderp 
Stofien,  wenn  sie  durch  schwarzen  Fluss  reducirt  wer- 
den. Von  Hrn.  S.  F.  Hermbstadt . Im  Eingang  wird 

bemerkt,  dass  die  Zahl  der  selbstständigen  einfachen  Me- 
talle von  Zeit  zu  Zeit  vermehrt  wird , einige  derselben 
sich  nicht  bestätigt  haben,  das  Bucovinium  (quarziges  Le— 
bererz  zu  JLirlaba  in  der  Bukowine  gefunden)  noch  nicht 
gehörig  untersucht  ist,  dass  es  aber  nothwendig  sey,  die 
früher  bekannten  auf  ihren  natürlichen  Zustand  der  ab- 
soluten Reinheit  zurückzuführen  und  darnach  die  ihnen 
zukommenden  physischen  und  chemischen  Qualitäten  zu 
bestimmen.  Einen  Theil  der  vorher  schon  erwähnten 
* liekbalügungen  damit  enthält  gegenwärtige  AbhandL  — 
& 47.  Bemerkungen  über  das  Nicotiäniu,  einen  eigenthiim- 
. lkher  Bestand  theil  in  den  verschiedenen  Arten  des  Ta— 
back«.  Von  Urn.  S.  F.  Hermbstadt.  Der.  Mönch , Ro- 
mano Pano , der  den  Columbus  auf  seiner  zweiten  Reise 
nach  S.  Domingo  begleitete,  entdeckte  1496  daselbst  zü- 
rnt die  Tabakspflanze  und  ihren  doppelten  Gebrauch, 
als  Arznei  uud  als  Mittel  zum  rauchen,  und  gab  noch 
iu  demselben  J.  die  erste  Nachricht  davon  in  Europa. 
Der  französ.  Gesandte  am  portug.  Ilofe,  Jean  Nicot,  lernte 
«e  zuerst  dort,  als  heilsames  Wundkraut,  keunen  und 
brachte  sie  nach  Frankreich.  In  des  l?rof.  Lehmann  Ge— 
neos  Nrcot  ia  na  rum  historia  etc.  Ilamb.  1 8 1 8 , sind  21  Ar- 
sten dieser  Pflanze , die  unter  die  Giftpflanzen  gesetzt 


in 


wird,  beschrieben,  16..  besitzt  II.  und  sie  haben  ihn 
fcnE  Stand  gesetzt,  über  die  chemische  Grundmischung 
und  Aehnliclikeit  derselben  sich  eine  genauere  Kenntnis« 
W verschaffen,  wovon  hier  Bericht  erstattet  wird.  S.  55. 
Versuche  and  Beobachtungen  über  die  Atmosphäre  und 
Wasser  der  Ostsee  von  Hrn.  S . F.  Hermbstädt , vor— 
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gel.  7.  Mai  1821.  Sie  gründen  sich  auf  eigne  Erfahrun- 
gen, die  der  Hr.  V.  im  J.  1820  u.  Frühj.  1821  bei  Do- 
beran gemacht  hat,  und  sind  nicht  weniger  wichtig  füi 
den  Physiker  als  fiir  den  Arzt;  sie  zeigen  den  grosser 
Unterschied  zwischen  der  See— Atmosphäre  und  der  des  lester 
Landes , zwischen  einem  natürlichen  Seebade  und  einen 
künstlichen,  und  dass  der  specifische  Einfluss  der  Seelufl 
lind  des  Seewassers  auf  den  lebenden  Organismus  durch 
kein  ähnliches  Kunstprodukt  ersetzt  werden  kann.  S.  63 
Chemische  Zergliederung  des  "Wassers  aus  dem  todten 
.Meere,  des  aus  dem  Jordan , des  bituminösen  Kalks  und 
eines  andern  Fossils  aus  der  Nachbarschaft  des  todten 
Meers.  Von  Hrn  S FV  Hermbstädt , vorgel.  13.  Dec. 
1821.  Das  Wasser  des  todten  M.  ist  überall  klar  und 
durchsichtig,  aber  überaus  scharfsalzig  und  von  bitterm 
Geschmack.  Am  östlichen  Ufer  legt  sich  das  Salz  in  12 
Zoll  dicken  Lagen  an;  von  Zeit  zu  Zeit  steigen  Dampf— 
säulen  aus  dem  t.  M.  empor,  keine  Vegetation  von  Pflan- 
zen, kein  Leben  von  Fischen  darin  ist  möglich;  nur  ein 
kleiner  Krebs  lebt  darin  ; die  von  den  aufgelösten  Salz— 
theilen  abhängende  Dichtigkeit  des  Wassers  (die  sich  zum 
reinen  Wasser  verhält  wie  1,240  : !,ooo)  macht  es 
unmöglich,  dass  ein  Mensch  darin  unlersinken  kann; 
aus  der  Tiefe  des  t.  M.  soll  Asphalt  (Erdpech,  Juden— 
pech) , durch  die  unterirdische  Hitze  geschmolzen , von 
Zeit  zu  Zeit  sich  in  liquider  Gestalt  über  den  Spiegel 
des  Wassers  emporheben  und  an  der  Oberfläche  erhärten 
(was  der  Vf.  bezweifelt);  dieser  ächte  Asphalt  ist  locker, 
porös,  verschieden  von  dem  gröbern  ( Anotanon  ge- 
nannt) an  der  Nordküste  des  t.  M.  und  kommt  selten 
in  den  europ.  Handel.  Eine  physische  Untersuchung  des 
todten  Meeres  (welches  das  Wasser  des  Jordans  in  sich 
aufnimmt,  wovon  aber  der  grössere  Theil  verdunstet, 
und  welches  keinen  Abfluss  hat)  ist  noch  nicht  veran- 
staltet. Die  Chemiker , welche  sich  mit  der  Analyse  des' 
Wassers  des  t.  JM.  beschäftigt  haben,  sind  S.  68  f.  auf— 
geführt  (es  sind  deren  vier),  S.71  aber  folgt  die  neue 
Analyse,  vom  Vfr.  Hr.  Kammerhr.  Graf  von  Sack  hatte 
von  seiner  wissensch.  lleise  in'  den  Orient  1 8 1 8 u.  19 
zwei  Flaschen  voll  von  Wasser  aus  dem  t.  M.,  eine  Fla- 
sche mit  Jordans  — Wasser,  ein  Stück  des  sich  darin  be- 
findenden bituminösen  Kalks  und  ein  anderes  Fossil  mit— 
gebracht  und  Hrn.  H.  zur  ehern.  Zergliederung  übergeben. 
Die  Zergliederung  des  Wassers  aus  dem  t.  M.  ist  sehr 
umständlich  und  genau,  ihre  Resultate  unterscheiden  sich 
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«hr  von  denen  der  Hrn.  Lavoisier,  Klaproth  und  Gay- 
l.c.-sac,  sowohl  nach  dem  quantitativen  als  dem  qualita- 
tiven Verhältnis»  der  Bestandtheile , kommen  jedoch  der 
bay-Lussac  sehen  Analyse  am  nächsten.  Ihr  fob>t  S go 

j rl“;  Zere,,iederunS  des  Wassers  aus  dem ° Jordan. 
™ krt*tos  > _ klar>  durchsichtig  und  geschmacklos  ist 
Sj.  «he  chem.  Zergliederung  des  bituminösen  Kalks 
»•der  Gegend  des  t.  M.j  und  S.  j9.  des  vnlcaniachen- 

5*?  aem  f-  Meer*-  S-  93.  Ueber  den  I'ic  von 
Von  Hm.  v.  Buch,  vorgel.  23.  JW  ,*20. 
t»paar  Bemerkungen  des  Hm.  v.  Humboldt  über  den 
’ 1*!ev>e  .^er  -^eone  der  V ulcane  Zusammenhän- 
gen, und  ausgefülirt  und  noch  einige  Anmerkungen  über 
hehatar  des  Bimssteines  hinzugefügt.  S.  105.  Einige 
«Ätrkungen  über  das  Klima  der  canarischen  Inseln.  Von 
«*•».  Buch,  vorgel.  29.  März  »821-  IS' ach  von  Hum- 
Mäa  fester  Bestimmung  der  Temperatur  unter  den  Tro- 
P«  und  nun  noch  Beobachtungen  über  die  Temperatur 
tu  mm  50°  der  Br.  nothwendig.  Heberden’s  in  Madera 
1750  «gestellte  Beobachtungen  sind  nicht  genau  -emm 
, I°n  ^at  die  von  Don  Francisco  Escolar  in  Sr?  Cruz 
*rf  Teneriffa  Mai  1808  — Aug.  1810  angestcllten  be- 
®öit,  mit  seinen  Beobachtungen  begleitet  und  mit  au- 
verglichen.  S.  »21.  Bemerkungen  über  die  natürli— 

„ Ordnungen  der  Gewächse.  Erste  Abhandlung  Von 

ä Xi1!"1'  vorSe,‘  7-  Üec.  1 820  Eine  IJebersiclit  d?-r,  seit 
j» Jah,h. gebra uchte n verschiedenen  Arten  und  Gründe 
«t  Juathalung  und  Anordnung  der  Gewächse  ist  vor- 
«ögaduckt.  Linne  unterschied  zuerst  das  natürliche  und 
as  künstliche  System.  Jussieu  hat  die  natürlichen  Ord- 
j genaner  bestimmt;  Oken  seine  Einteilung  der 
natnrkörper  nach  den  vier  Elementen  auch  auf  die  I’flan- 
»n  erstreckt.  Dann  wird  die  verschieden  beantwortete 
rng«:  ob  es  natürliche  Ordnungen  im  Pllanzenreiche  gebe  ? 
•«gestellt.  Die  Gegner  derselben  mögen  noch  so  viel  dagegen 
»gen,  d-s  Bedürfniss  sie  zu  suchen  bleibt  und  die  Ein- 
sendungen lassen  sich  leicht  heben.  Darauf  folgt  S.  134 
««Frage;  gibt  es  einzelne  Kennzeichen,  welche  als  Re- 
Euentanten  des  Ganzen  auftreten  können,  oder  mit  wel- 
r*8  an<^ere  Kennzeichen  beständig  verbunden  sind  ? Das 
•aorgesetz:  alle  Bildungsstufen  der  Theile  sind  auf  alle 
>fMe  m>t  einander  verbunden:  wird  näher  bestimmt 

«rch  die  zwei  folgenden:  a.  ähnliche  Bildungen  (d.  i. 
*'««,  welche  ähnliche  Stellen  in  den  Reihen  einneh- 
sind  am  öftersten  mit  einander  verbunden;  b.  sehr 
*».  Repert.  i8a3.  Bä.  I.  St.  1.  C 
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entfernte  Bildungsstufen  widerstreben  d£r  Verbindung  u 
eijme  sucht  die  andere  in  eine  nähere  Stufe  zu  zieh 
Darauf  wird  die  Art  der  Bestimmung  und  Behandlung  < 
natiirl.  Ordnungen  gegründet,  und  fünf  Ciassen  der  G 
wachse  nach,  ihren  5 Rücksichten  (Wurzel*  Stamm,  Bli 
ter*  Gemmen,  Befruchtungstheile)  betrachtet  und  benam 
Cryptpphyta , Musci , .Filices,  Monocot.yledones,  Dicotyl 
dones.  S.  145.  Ueber  mehrere  neubeobachtete  Krysta 
i)ächen  des  Feldspathes  und  die  Theorie  seines, Krysta 
Systems  im  Allgemeinen,  von. Hm.  IVeiss , vorgel. 
Nov.  1820,'  Der  iste  Abschn,'  stellt  die  vonriVerf.  s 
seiner  krystallograph.  Fundamentalbestimmung. des  Fel 
spaths  toeu  beobachteten  Krystalif lachen  auf,  « der  2te 
165  enthält- die  allgemeinere  Deduction  der  Flächen  .« 
Feldspathsystems,  . S.  - 1 8 5.  Ueber  die  . dem  Kalkspat 
Rhomboeder  in  den  Winkeln  nahe  kommenden  Rhoi 
boeder  mehrerer  Mineralgattungen  ; zur  Berichtigung  eij 
Stelle  in  den  Abhh.  der  physikai.  Classe  für?  1818  u 
1:9.  S.  430  f.  (wo  Hr.  Dr.*f Mitscherlich  des  Vfs.  Ansic 
ten,  wie  sie  ihm  durch  dessen  Zuhörer  bekannt  würde 
falsch  dargestellt  hat);  nebst  leichten  Formeln  für  die  I 
rechnung  gewisser  von  einander-  abhängiger  Winkel 
Rhomboeder,  Dihexaeder  und  Quadrat— Octaeder,  ; S.  1 
Ueber  das  Kristallsystem  des  Gipses.  Von  Hrn.FFe/i 
Vorgel.  26.  Jul.  1821.  Zu  Anfang  sind  für  die  sämmt 
eben  natürlichen  Abtheilungen  des.  Krystallsystems  , \ 
der  Vf.  sie  aufgestellt  hat,  die  lateinischen  Ausdrücke  a 
gegeben,  die  leicht  in  andere  Sprachen  aufgenommen  we 
den  können,  und  am  Schlüsse  S.  216  des  Hrru'Ber 
comm.  Raths  Mobs  Darstellung  der  Grundflächen*  < 
Gipssystems,  beurtheilt.  S.  223;  « Beobachtungen  aus  1 
vergleichenden  Anatomie,  Von  Hm.  Dr.  Ki  A,  J Rudi 
phi.  1.  Ueber  die  elektrischen  Fische  (die  Arten  der  Z 
ferrochen,  den  elektr.  Rochenhay,  Rhinobatus  electr.,  d 
Petrodon  electr.,  den  Zitteraal , der  Trichiurus  elBOtr»,  d 
Zitterwels , Und  einige  zweifelhafte),  die  Organe  des  Z 
terrochens  (Torpedo)  und  Zitteraals  ( Gymnotus  electi 
werden  genauer  beschrieben,  weniger  konnte  von  den 
des  Zitterwels  (Sciurtis  electr. ;)«  gesagt  werden»  Dazu 
Kupfort.  2.  ( S . 232)  Ueber  den  sogenannten  Giftspc 
des  männlichen  Schnabelthiers,  (Ornithorhynchus  parad 
xus).  Gegen  die  Meinung,  dass  er  Gift  enthalte.  * Da 
Tafel  3«  “ S.  237.  Die  Werke  von  Marcgrave  und  PI 
über  die  Naturgeschichte  Brasiliens,  erläutert  ans  den  wi 
deraufgefnndeuen  Original - Abbildungen.  (Fortsetzun 
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Lichtensttin ..  Diessmal  Hl.  Amphibie«),  die 
, Waregrave,  mit  manchen  Berichtigungen,  bi»  S a«» 

*-  * ■*“„ •-  S.  Dk'G.S„„e 
taptes , von  Hm.  Lichtenmin , Fortsetzung  vorbei  o 
Ä9V.  JSao  Die neueste  Sendung  von  Säugethieren  und 
)^eln,  welche  die  Hrh.  von  Ol  fers  und  Sello  auf  ihrer 
Itttten  Reise  in  verschiedenen  Gegenden  Brasiliens  ge- 
wwilet  haben , hat  wieder  mehrere  neuere  Arten  dieser 

~Ü5  g:he,ert  “nd  ““"che  Zweifel  über  einige  schon 
«wate  Arten  gelöset.  Die  neuen  Arten : D.  Decuma- 

**!  U.  squametus ; D.  bivittatus ; D.  erithacus  s sind  be~ 
Zf™  nnd  auf„2  Tafeln  abgebildet;  dann  sind  Be- 
engen über  Beschreibungen  und  Abbildungen  dieser 
Wjn  Le  Vaillant  Histoire  natnr.  des  PromeropTet 

Ste  !T n ’ T sämmtlicher 

dfr  ,Gatt-  üendrocolaptes , systematisch  geord- 

uiSSTt  (TOVOn  d“l-  Z,00t0m-  • Museum  Berlin 

I?  »TS‘  267 ’’  Die  Werke  von  Marcgrave  und  Pi- 

»Jer  die  Naturgeschichte  Brasiliens  , erläutert  aus  deu 
«/gefundenen  Original-Abbildungen  (Fortsetzung). 
T«Hm  Luhnnsttin.  IV.  Fische’ (ein  Schatz  von  An- 
aber  ungefähr  120  Arten  von  Fisohen , 'bisher  un- 

’S  ‘?nU'5')  Wird  Doch  fortgesetzt  Werden.  S. 
*W.  beb«  den  Magnetismus  der  galvanischen  Kette.  Von 

S4,  .!’“*■  Bearbe»te‘  nach  am  14.  Dec.  jgßo  und  g. 

^ '*.mt  J*haltenen  Vorlesungen  mit  einigen  später 
Zusätzen.  Oersted’s  nette  Entdeckung , dass 
fc?«  Verhältnis»  zwischen  der  elektrischen  hnd  mag-  • 
i^hnsation  in  den  galvan  Ketten  Statt  finde,  wird 

y i verv?^ftandigi.  »Ausführlich  sind  die  angestellten 
«W»e  und  ihre  Resultate  mitgetheilt.  S.  347.  Ueber 

Dt  SeebIase>  Phvsalia  producta  . m.  von  Hm. 

« 'f*  *’•  Ol  fern.  Man  kanbte  bisher  4 Arten  der  ' 

Ph.  Arethusa,  [pelagica,  megalista  (die  langhäl- 
7iü,cans  (^e  gehörnte);  dazu  kömmt  nun  die  fünf- 
«poducta  (die  gelusste)  in  den  Aeqnirtoctialgegenden 
Oceans , auf  der  üeberfahrt  nach  Brasilien.' 
-Vi  entdeckt,  beschrieben  und  abgebildet*  * S.  357—. 

W Atoosphärischer  Zustand  in  Berlin  vom  Oct.  |8ao 

y“  tnde  September  1 821  ausführlich  dargestellt, 

. - r # 

Abhandlungen  der  mathematischen  Klasse  der 
• r reust.  Akad.  d.fViss.  aus  den  Jahren  *820 
oerltn,  1822.  Reimer.  iij  S.  in  4. 
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- S.  I.  Entwickelung  einer  unabhängigen  KoeiHzi« 
•tengleichung , welche  bei  der  Summirung  gewisser  Reil 
•vorkommt.  Von  Hm.  Fytelwein,  vorgel.  8.  Juh.  18 
Die  Begründung  der  Gesetze,  nach  welchen  die  Coe 
cienten  in  den  Summenäusdrücken  gewisser  ReiJ 
fortschreiten,  ist  um  so  nöthiger,  je  Öfter  solche  Reil 
Vorkommen  , auch  ist  es  wiinschenswerth , statt  der 
Wohnlich  vorkomraenden  recurrirenden  Coefficienteng 
thungen  zu  unabhängigen  zu  gelangen,  durch  welche 
der  Co^flicient  ausser  der  Ordnung  gefunden  werden  ka 
Dazu  dient  dieser  Beitrag.  S.  9.  Von  der  Bestimm^ 
der  Wassermenge  eines  Stroms.  Von  Hrn.  Fytelwt 
•vorgel.  15.  März  1821*  Es  wird  gezeigt,  wie  sow 
die  Geschwindigkeit  als  die  Menge  des  Wassers  lur 
den  Strom  bestimmt  werden  kann.  S.  15.  Von  den  K 
-tenbriichen  und  deren  Anwendung  auf  die  Bestimmung 
Nahem  ngswerthe  gegebener  Reihen,  von  demselben.  Ess 
die  Gränzen  der  Anwendbarkeit  der  Kettenbrüche  in 
allgemeinsten  Gestalt  auseinandergesetzt,  um  den  IV 
.brauch  dieser  Kettenbriiche  bei  Bestimmung  der  Nä 
-rungswerthe  zu  verhüten.  S.  39.  Allgemeine  und  i 
analytische  Methoden,  Tangenten  an  ebenen  Curven 
ziehen.  Von  Hrn.  Gruson,  vorgelesen  am  13.  A 
1820.  S.  44.  Integration  unter  .endlicher  Form  1 
.einigen  Winkel-Differential-Functionen.  Von  Hrn  G 
son.  Für  Untersuchungen  in  der  Mechanik  Vorzug 
wichtig.  S.  49.  Neue  und  leichte  Methode,  die  Di 
-rentiale  der  Exponential  — logarithmischen  und  Wink 
Functionen  zu  finden,  von  Demselben  vorgel.  1.  IN 
182t.  S.  55.  lieber  die  Entwickelung  der  Functio 
zweier  Winkel  u und  ü , in  Reihen , welche  nach  1 
Cosinussen  und  Sinussen  der  Vielfachen  von  u um 
fortgehen.  Von  Hrn.  F.  W.  Sessel.  Er  hatte  schor 
einer  frühem  Abh.  1818  gezeigt,  dass  die  allgemi 
-Methode,  Functionen  von  u in  solchen  fortgehen 
.Reihen  zu  entwickeln,  zur  Auflösung  wichtiger  astron 
Aufgaben  führe  und  führt  diess  nun  weiter  aus , inc 
er  die  Anwendung  dieser  Methode  auf  zwei  verande 
che  Winkel  u und  ü zeigt.  S.  61.  Beobachtung  der  ri 
förmigen  Sonnenfinsterniss  d.  7.  Sept.  1820  zu  Cux 
ven,  von  Hm.  Tr  alles , vorgel.  d.  5.  Febr.  1821.  .N 
allgemeinen  Bemerkungen  sind  1.  die  Üecbachtungen 
. die  Zeitbestimmung  4.  Sept.  und  folgende  Tage,  dan? 
83  die  Beobachtung  der  Sonnenfinstemiss .selbst,  mit 
len  Erscheinungen,  ferner  S.  99  die  Bestimmung  der  g 
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gnph.  Breite  des  Beohachtungsortes  zu  Cuxhaven,  end- 
lich S.  no  die  Breite  und  Lange  des  Leuchtthurms  zu 
Cuxhaven  (Br.  53*  52  26”  5.  Länge  tfstl.  von  Paris  25m 
jo *,  7 oder  8°  42*  51”  östL  von  Greenwich)  mitgetheilt. 
Zuletzt  verbreitet  sich  Hr.  Prof.  Tr.  (S.  I2i)  noch  über 
die  Redncrion  der  Beobachtungen  des  Polarsterns  und 
handelt  von  den  dazu  erforderlichen  Rechnnngslormen^  S. 
I33.  Von  einem  IVIittel  zur  Bestimmung  der  Geschwin- 
digkeit des  Lichtes  in  durchsichtigen  Körpern.  Von  dem- 
selben vorgelesen  3.  Aug.  1820.  Dasselbe  Phänomen  , 
wodurch  Bradley  die  Römersche  Entdeckung  der  allmäli— 
gen  Fortpflanzung  des  Lichts  bestätigt  hat,  gibt  auch  das 
Mittel , die  Verschiedenheit  der  Geschwindigkeit  dieser 
Ftatpfanzung  in  durchsichtigen  homogenen  Materien  zu 
erkennen.  S.  137.  Von  Reihen,  deren  CoefRcienten  nach 

Shossen  und  Cosinussen  vielfacher  Winkel  fortschreiten. 

' A * 

Von  Ebendemselben.  — Von  der  philosophischen  Classe 
find  diessmal  keine  Abhandlungen  geliefert.  Desto  zahl- 
reicher sind  die 


Abhandlungen  der  historisch- philologischen 
Klasse  der  Kön.  Preuss.  dl  ad.  d.  fvissensch.  aus 
den  Jahren  1820 — 2l.  . Berlin , 1Ö22.  Reimer • 548 
S.  in  h.  mit  vieL  Kupf. 

Den  Anfang  macht  die  Erklärung  einer  Aegyp tischen 
Urkunde  in  Griechischer  Cursivschrift  vom  Jahre  104  vor 
der  Christi.  Zeitrechnung.  Von  Hrn.  J Höckhy  vorgel.  d. 
IS*  nnd  24.  Jan.  1821.  Sie  ist  im  Rep.  1821#  II.  273  IT. 
bereits  nach  dem  einzelnen  Abdruck  umständlich  ange- 
zeigt worden.  Die  Urkunde  ist  lithographirt.  S.  37 — 
114.  Historischer  Gewinn  aus  der  armenischen  Ueberse- 
tfsng  der  Chronik  des  Eusebius.  Von  Hrn.  Niebuhr • 
Traume  von  grossen  Schätzen,  welche  des  Euseb.  Werk 
enthalte,  sind  freilich  nicht  befriedigt,  bescheidene  Er- 
wartungen nicht  nur  erfüllt,  sondern  selbst  übertroffen. 
Zwar  fehlt  auch  in  der  armen.  Uebers*  ein  Theil,  der 
Anfang  des  2ten  B.,  aber  hier  kommen  gerade  die  zahl- 
reichem gr.  Fragmente  zu  Statten.  Aus  dem  armen.  Werke 
«gibt  sich , dass  die  Chronographie  des  E,  im  Plane  ei- 
te sichtbare  Aehnlichkeit  mit  der  Proparaskeve  desselben 
Sdmftst.  hat;  dass  Syncellus  nicht  den  Eusebius  in  Aus- 
sig gebracht  hat,  sondern  vielmehr  dem  Afrikanus  ge- 
felgt ist,  bei  dem  Chronographie  und  Kanon  nicht  ge- 
K&eden  waren , welch©  Kus.  sweckmässig  sonderte , was 


N 


58 


l < * 

Gesellschaftsschriften« 


sein  einziger  Und  bedeutender  Vorzug  ist,  da  er  übrigem 
den  Afrikanus  abschrieb.  Ein  (in  der  Ueb.)  neu  erschie- 
nenes Capitel,  das  4iste,  gibt  Nachricht  von  den  Schrif- 
ten, aus  welchen  die  Excerpte  der  Chronogr  genommei 
sind  (wahrscheinlich  auch  aus  Afric,  abgeschrieben).  Ei 
wird  von  Hrn.  N.  erläutert,  mit  manchen  Bemerkunger 
nicht  nur  über  diese  Geschichtschreiber,  sondern  über- 
haupt auch  Uber  die  uns  zugekommenen  griech*  Schriftst 
der  alten  Geschichte  und  über  die  alte  Zeitrechnung;,-  In 
Einzelnen  wird  durchgegangen  , was  durch  die  armen1 
Ueb.  des  E.  an  Ergänzungen  von  Lücken  und  gan?  neuer 
Capiteln  und  Nachrichten , gewonnen  ist , aus  mancher 
Stücken  (z.  B.  dem  Verzeichniss  der  Stadioniken)  sind 
Verbesserungen  der  bisherigen  griech.  Lesarten  gezogen , 
die  Zeitrechnung  des  Autigonus  Gonnatas  und  Deme- 
trius llf  Vorzüglich  behandelt , so  wie  auch  die  Chrono- 
logie und  Geschichte  der  Seleuciden  (in  welcher  S.  88fb 
einige  Irrthüme?  berichtigt  werden)  und  S.  108  f.  der 
Beiname  Demetrius  1I„  der  in  der  parth.  Gefangenschaft  war, 
IZipiTßns  aus  der  aramäischen  Sprache  erklärt : ein  mit  ei- 
ner Kette  Gebundener).  Zuletzt  ist  noch  der  (armenisch 
geschriebenen)  Chronik  des  Samuel  von  Ania  gedacht, 
einer  überflüssigen  Zugabe  der  Mailänder  Edition  und  der 
Venetian*  Ausg.  fehlend,  welche  (S.  1 1 3)  sowohl  in  Hin^r 
sicht  der  Uebersetzung  als.  der  Anmerkungen  nachgesetzt 
wird.  S.  1 1 5 — I 74,  Ueber  die  Gegenstände  der  Kunst 
bei  den  Aegyptern.  Von  Hrn.  Hirt . Mit  M Kupfert. 
in  Fol.  Audi  diese,  mit  dem  Titel:  Ueber  die  Bildung 
der  Aegypt.  Gottheiten  von  A.  Hirt ; besonders  abge- 
druckte Schrift  ist  bereits  im  Rep,  1822.  I.  267  ff.  an-* 

Gezeigt  worden.  S.  175.  Ueber  die  Minyd  der.  ältesten 
eit.  Von  Hrn.  Buttrnann.  Diese  Abh.  war  vollendet, 
ehe  noch  des  Hrq.  Prof.  Müller  Orchomenos  und  die  Mi1- 
nyer  erschien,  auch  hat  Hr.  Prof.  B.  sie  nicht  mit  Be- 
rücksichtigung dieser  Schrift  durch  nachträgliche  Zusätze 
vermehren  wollen.  Orchomenos  in  Böotien  wird  ein- 
/ stimmig  als  Hauptsitz  dieses  Stammes  angegeben.  Dre 
Nachrichten  des  Pausanias  von  den  frühesten  Bewohnern 
dieser  Gegend  werden  zum  Grunde  gelegt  und  aus  an^ 
dern  ergänzt.  Die  Personen  Minyas  und  Orchomenos  sind 
natürlich  nur  Symbole  der  Stadt  und  des  Stammes.  Wo- 
her es  kam , dass  der  Name  Minyer  den  Argonauten  ge-* 

{eben  wurde,  wird,  erklärt.  * Der  alte  Mittelpunct  der 
linyer  war  am  See  Kopais,  der  Flecken  Olmones  oder 
JWtfiones*  Sie  breiteten  sich  so  aus,  dass  der  ganze  See- 
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Tom  nördlichen  Böotien  an  um  Euböa  hemm  bis  zur 
litze  Thessaliens  ihr  Land  war.  Der  Name  Minyer 
it  jedoch  in  der  altern  Zeit  nicht  ‘als  gangbarer 
iame  vor,  es  scheint  daher,  so  gut  wie  die  Namen 
»n  und  Kentauren  (S.  197),  mythischer  Name  ge- 
zu  seyn  , kein  wahrer  Volksname  (wie  etwa  Böo— 
’hoceer  etc).  Dasselbe  wird  von  dem  Namen,  IMile— 
mptet.  S.  201  f.  ist  eine  Gattung  Anachronis- 
erwähnt,  vermöge  welcher  Mythen , die  in  grossen 
ichenraumen  von  Jahren  entstanden  sind,  durch  und 
An  einander  stehen , und  zum  Beweis  die  Sage  von 
Trophonios  und  Agamedes  angeführt.  Der  Name  Minya 
wird  'S.  205  als  Name  einer  Art  Adel  angesehen,  der  aus 
dem  Orient  hergeleitet  wird,  von  Menu,  den  die  indi- 
sche Mythologie  als  Stifter  des  Menschengeschlechts  an— 
gibt  und  der  auch  in  der  ägypt.  Sage  als  Men  oder  Me— 
uaa  vorkommt,  so  wie  in  dem  Minos  der  Kreter,  in  dein 
Mattes  der  Lydier,  dem  Mannus  der  Deutschen,  in  dem 
Worte  manes  (nicht  auch  dem  Mani  der  Manichäer?). 
Der  AVort stamm  Menu,  Mann,  bezeichnet  nach  Hm.  B. 
den  Menschen  und  den  ersten  Menschen  insbesondere. 
D«t  Name  Minya  ist  der  aus  den  frühem  Sitzen  mitge— 
brachte  Name  des  Urstamms,  den  dieser  besondere  Stamm 
aut  den  ersten  Menschen  zurückfuhrte.  Ehen  so  bezeich- 
net Äer  Name  Andreus,  mit  welchen  Paus,  die  frühem 
Bewohner  des  Landes  der  Minyer  belegte,  den  ersten 
Menschen..  Der  gepriesene  Reichthum  von  Orchomenos  und 
die  go/ci nen  Namen  in  der  Genealogie  jenes  Volks*  sind 
vielleicht  nur  Reste  alter  Sagen  von  der  Seligkeit  und  dem 
Leberflosse  des  Urgeschlechts.  — S.  219.  Leber  die  Lex 
Voconia.  Von  Hm.  v.  Savigny,  vorgel.  2.  Nov.  1820.  Der 
Iste  Ahschn.  enthält  die  Literatur  und  Geschichte  dieses 
Gesetzes  und  seiner  Auslegungen  (da  durch  des  Ga  jus  In— 
shtutt.  mehrere  der  wichtigsten  unter  den  bisherigen  Irr— 
tihimer  darüber  beseitigt  werden  können).  Im  2ten  ist 
der  Inhalt  des  Gesetzes  angegeben  und  stückweise  er— 

«1  OO 

Hirt  (nach  den  einzelnen  Hauptgegenständen  : verbotene 
Erbeinsetzung  der  Frauen,  Beschränkung  der  Legate,  ln-  , 
testaterb  folge  der  Frauen)  mit  Berücksichtigung  der  Stel— 
kn,  wo  diess  alles  erwähnt  wird;  im  3ten  Abschn.  S. 
236  ist  die  Aufhebung  der  Lex  Voc.  erwähnt.  — S.  239* 
Leber  das  vergleichende  Sprachstudium  in  Bezie  hung  auf 
die  verschiedenen  Epochen  der  Sprachentwickelung.  \ 011 
Hrn.  Wilhelm  von  Humboldt . Sehr  feine  und  gereilte 
Bemerkungen  über  Sprachbildung.  Drei  Momente  wec- 
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den  zum  Behufe  einer  prüfenden  Zergliederung'  der  Spra 
chen  unterschieden:  die  erste,  aber  vollständige  Bildun 
ihres  organischen  Baues:  die  Umänderung  durch  frem 

Q D ; 

de  Beimischung,  bis  sie  wieder  zu  einem  Zustand 
der  Stätigkeit  gelangen,  ihre  innere  und  feinere  Ausbil 
düng , wenn  ihre  Umgrenzung  und  ihr  Bau  im  Ganze; 
unveränderlich  feststeht.  Aus  dieser  . Absonderung  wer 
den  zwei  verschiedene  Theile  des  vergleichenden^  Sprach« 
Studiums  abgeleitet,  die  Sprachverschiedenheit  . aber  ii 
doppelter  Gestalt,  als  naturhistorische  und  als  inteile 
ctuel-teleologische  Erscheinung,  betrachtet  Es  war  übri- 
gens der  Zweck  des  Hm.  Staatsmin,,  das  Fach  der  ver- 
gleichenden Sprachuntersuchungen  nur  im  Ganzen  zi 
überschlagen,  ihr  Ziel  festzustellen  und  zu  zeigen/  dass 
um  es  zu  erreichen,  der  Ursprung  und  die  Vollendung 
• der  Sprachen  zusammengenommen  werden  muss.  S.  z6l 
Ueber  das  Todesjahr  Alexanders  des  Grossen.  Von  Hm 
Jde/er,  vorgel.  24.  Mai  I82F.  Die  Aufgabe:  das  juliani- 
gehe  Datum  des  Tages  zu  bestimmen,  an  welchem  Ale- 
xander gestorben  ist,  gehört  • zu  den  schwierigsten  Auf- 
gaben und  hat  schon  viele  Alterthumsforscher  und  Chro- 
nologen beschäftigt,  deren  Meinungen  darüber  um  ein 
Jahr  von  einander  abweichen  (nach  Champollion-Figea* 
Ende  Ol.  11 3,,  4.  nach  Andern  Anfang  Ol*.  114,  1.  nacl 
Einigen  Ende  Ol.  114,  1.)  Gibt  die  neue  Untersuchung 
des  lim.  Prof.  J.  kein  ganz  entscheidendes  Resultat,  so 
gibt  sie  doch  eine  bequeme  Uebersicht  der  Gründe  Jiir 
«r  die  verschiedenen  Meinungen  und  stellt  die  irrigen  in  ihr* 
rer  Blösse  dar,  namentlich  Champollion’s  Angabe,  der  doch 
puch  Air.  /,  Sainl^  Martin  in  s.  Nouvelles  Recherche*  sur 
lVpoque  de  la  mort  d’Alexandre  et  sur  la  Chronologie  des 
Ftolem<£es,  ou  Examen  evitique  de  Pouvrage  de  Mr.  Cham— 
pollion^Figeac  intitul<5 : Annales  des  Lagides;  Par.  I820 
- folgt,  ob  er  gleich  andere  Misgriffe  Champollions  in  deii 
Annales  des  Lagides  rügt.  Auch  die  Art,  wie  er  das  Ju-^ 
lianische  Datum  des  Todestags  Alexanders  bestimmt,  wird 
von  Hrq.  I.  in  einer  Nachschrift  S,  284  bestritten.  Diess 
veranlasst  noch  besondere  Bemerkungen  über  die  Zeit  der 
Inschrift  von  Rosette  (die  Ilr.  I,  auf  den  27,  März  196 
V.  C.  setzt)  und  den  astronomischen  Kanon.  Uebrigens 
findet  Hr.  I die  Gründe  für  das  Ende  Ol,  IT4,  1.  am 
stärksten  (also  323  v.  C.  30.  Map*  S.  299,  Ueber  die  j 
Bildung  des  Nackten  bei  den  Alten.  Von  Hrn,  Hirt , vor— 
gel.  1,  Nov.  1821,  Die  Abh.  beantwortet  folgende  Fra- 
gen: Ir  welche  Gattungen  von  Gegenständen  pflegten  in 
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der  alten  Kunst  hauptsächlich  nackt  dargestellt  zu  wer- 
den. z.  Welches  waren  die  Studien , welche  die  alten 
Künstler  bei  der  Bildung  des  Nackten  hauptsächlich  lei- 
teten? 3.  Welches  waren  die  Ursachen,  die  bezeichnten 
Gegenstände  eher  nackt  als  anders  vorzustellen  ? In  An— 
•eheng  der  ersten  Frage  werden  angegeben  : ObergötterJ, 

Unte r* eitler , Heroen,  Athleten  oder  Sieger  in  den  heili- 
gen Spielen,  berühmte  Personen  jeder  ClasSe.  ln  Betreff 
der  zttn  wird  erst  das  Studium  des  Nackten  bei  den 
Ae nera  verzeichnet,  dann  behauptet,  dass  den  alten 
Künstlern  ausser  dem  erleichterten  Studium  der  Natur  auch 
•Mtomische  Kenntnisse  zu  Gebote  gestanden  haben  (wor- 
an Rel  aas  geschichtlichen  Gründen  zweifelt,  auch  sie 
Trailer  nothig  findet,  da  die  genaue  Betracht» ng  nackter 
Körper  in  den  mannigfaltigsten  Stellungen  und  Lagen , 
Verschiedenheiten  und  Graden  der  Ausbildung  mit  natür- 
lichem Gefühl  des  Schönen  verbunden,  hinreichte.)  S. 
305.  lieber  die  Aufgaben  des  Geschichtschreibers.  Von 
Hm.  Wilhelm  von  Humboldt , vorgel.  12.  Apr.  1821. 
Die  Pflichten  des  Geschichtschreibers  werden  von  der 
fcinfachen  Darstellung  des  erforschten  Geschehenen  bis 
xar  pragmatischen  Erzählung  genau  entwickelt  und  auch 
di»  Ideen  selbst  angegeben.,  welche  ihn  leiten  müssen,  S. 
3-3.  Ueb«r  einen  antiken  geschnittenen  Ringstein.  Von 
Vha.  Uhdfen,  vorgel.  10.  Mai  1821.  Es  ist  einer  von 
den  seltenem  antiken  Kameen  , auf  denen  nicht  Figuren  , 
spodero  nur  Buchstaben  gebildet  sind,  wozu  die  alten 
Künstler  gewöhnlich  Onyxe  von  2 Schichten  ( bei  den 
Italienern  Niccoli  genannt)  nahmen.  Den  grössten  Raum 
der  Fläche  nimmt  ein  griech.  Epsilon  von  besonderer 
Form  ein,  darunter  steht  XpuGOVV,  Einen  ähnlichen  be- 
schreibt Caylus  (VII.  pl.  27 • no.  4),  Im  Tempel  zu  Del- 
phi wurde  ein  goldnes  Epsilon  unter  den  Weihgeschen— 
ken  aufbewahrt.  Darauf  wird  aber  der  Stein  nicht  bezo- 
gen, sondern  weil  die  über  dem  E schwebende  Binde 
mit  aufgelösten  Knoten , eine  Ivopfbinde  ist , dergleichen 
ci*  6ierter  in  den  Kampfspielen  trugen,  so  wird  das  E 

iFani)  auf  das  t£VTX$\qv  gedeutet,  und  der  Ringstein 
toq  "dem  Hr.  V.  zwei  Exemplare  gesehen  und  unter- 
jocht hat)  scheint  einem  gehört  zu  haben  , der  im  quin— 
Qaertio  gesiegt  hatte.  Gelegentlich  wird  bemerkt , dass 
«ui  einer  bekannten  Gemme  im  Florent.  Museum  nicht, 
▼ie  allgemein  angenommen  ist,  YYkuTxpXQt  droei  gele- 
ien  werde,  sondern  IlpcorxpxOQ  (S.  324  f«)  — S.  3 34 • 
Uber  Lerna , dessen  Lage  und  Oertlichkeiten,  Von  llru. 
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Buttmann,  vorgel.  3.  Mai  I82T  mit  ein.  Kupf.  Zuvörder 
wird  die  Gegend,  nach  Paus,  beschrieben.  Der  See  derbeiihi 
. Alkyonia  heisst , wird  von  allen  Andern  Lerna  genann 
find  unter  dem  Namen  Lerna  wird  überhaupt  ein  Marsch 
land,  ein  Moor,  aber  auch  der  heilige  Hain,  der  mit  hei 
ligen  Gebäuden  umgeben  war,  verstanden  und  so  w 
Lerna  ein  bewohnter  Ort,  ohne  gerade  eine  Stadt  2 
seyn.  Zugleich  wird  die  Sage  von  Polymnos  oder  Prc 
' symnos  oder  Prolimnos  behandelt.  Dann  ist  Gell’s  Be 
Schreibung  der  Gegend  mitgetheilt.  Die  Hydra  kann  vc 
dem  vielqueliigen  Sumpf,  noch  mehr  von  einer  vielkt 
pligen  Menge,  die  mit  Kraft  und  Klugheit  bekämpft  wir< 
verstanden  werden.  * 
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Joannis  Stobaei  Florilegium.  Ad  manu 
scriptorum  fulem  emendavit  et  supplevit  l'/ic 
mas  Gais ford,  A.  M . graecae  linguae  Prc 
fessor  Regius.  Fol.  I.  Oxoniae  e typogr.  Clo 
: rerulon . MDCCCXXJL  XIV.  LXXlX.  444  i 
gr.  B*  Fol . II.  5o4  S.  Fol.  IIL  öio  S.  Fol.  II 
4oo  3.  und  Appendix  ex  Cod . Ms.  Flor  ent.  Pa 
rallelorum  Sacrorum  Joannis  Damascerii • fi 
S.  B. 

1 So  erhalten  wir  denn  endlich  eine  Ausgabe  der  so 
' genannten  Sermonum  Stobaei,  die,  wenn  sie  auch  nich 
alle  Wünsche  erfüllt  (denn  der  Herausg.  hat  sich  sein 
Arbeit  wohl  etwas  zu  leicht  gemacht)  uns  doch  viel  bes 
ser  den  StobäuS'  liefert,  als  wir  ihn  seit  Gesners  Interpo 
lationen  gelesen  haben.  Es  würde  schon  etwas  gewon 
nen  worden  seyn , wenn  der  Text  nach  der  Trincavel 
Ausgabe  wäre  sorgfältig  abgedruckt  und  kritisch  behan 
delt  worden.  Hr.  Prof.  G.  hat  mehrere  neue  Hiilfsmitt« 
gebraucht.  Die  Handschriften , die  er  verglichen  hat 
oder  deren  Varianten  ihm  mitgetheilt  worden,  sind  fol 
gendei  I.  Cod.  Paris,  (ehemals  Nr.  84,  itzt  I984)bomby< 
aus  dem  I4ten  Jahrh.  (nach  Firn.  G’s  Urtheil,  nicht  den 
I3ten)  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Rodolfi  durch  Ca 
tharina  von  Medicis  nach  Frankr.  gebracht,  daher  auc 
Iteginensis  genannt,  einer  «der  besten  und  vollständigster 
dem  von  8chow  gerühmten  Wiener  an  Güte  der  Lesarte 
gleich,  aber  doch  fehlen  am  Anfang  und  aiii  Ende  uu 
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an  andern*  Stellen  einige  Blätter.  Aus  ihm  hat  der 
Herausgeber  Stellen  ergänzt  und  berichtigt  (z.  B.  des  . 
Teles  Aufsatz  tts?}  xurxpxefxc  Tit.  V. , der  auch  in  den 
Stobaeanis  ist,  weiche  des  Makarius  'Podorwce  in  der  St. 
Marcus-Bibl,  zu  Venedig  vollständiger  enthält , daher  Hr. 

G-  einem  künftigen  Herausg.  des  Stob,  diese  Venet.  Hand— 
sc5it.  des  >L  zu  vergleichen  räth. ) Es  fehlen  aber  in  der 
Par.  Handschr.  manche  vortreffliche  Stellen  , die  wir  sanz 
entbehren  würden , wenn-  nicht  die  Classe  von  Hand- 
schriften, aus  welcher  die  Trincav.  Ausg.  geflossen  ist, 
sie  erhalten  hätte.  Hr.  G.  hat  diese  Handschr.  selbst  ver- 
glichen. 2.  Cod.  Paris,  chart.  1985,  erst  in  der  Mitte  des 
l6teo  Jahrh.  geschrieben.  Der  Abschreiber  scheint  eine 
der  altem  Ausgaben , oder  eine  der  Trincaveil.  Ausgabe 
ähnliche  Handschr.,  aber  auch  die  vorher  erwähnte  Pariser 
oder  eine  ähnliche  vor  Augen  gehabt,  vieles  eigenmächtig 
geändert  und  aus  den  Werken  der  Schriftst.,  die  angelührt 
sind,  hinzugesetzt  za  haben.  Hr.  Theodor  Sypsom,  ein  Grie- 
che, hat  die  Handschr.  mit  der  Trincaveil.  A.  für  den  Herausg. 
verglichen.  3.  Cod.  Par.  chart,  2092  sehr  neu,  meist  mit 
der  Trine.  A.  übereinstimmend,  von  Hm.  G.  nur  er  cur— 
üm  inspectus.*  Denn  Grotius  hatte  ihn  schon  in  denr 
Stellen,  die  im  ersten  Par.  Cod.  fehlen,  mit  der  Genfer 
Aus 2.  verglichen , und  nach  dieser  Grot.  Vendeichnnj; 

Vübxt  Hr.  G.  die  Varianten  an,  da  er  bei  seinem  Aufenthalte 
in  Paris  nicht  Zeit  hatte,  eine  neue  Vergleichung  anzu— 
stellen.  4 Cod.  ms.  ls.  Vossii  in  der  Leidner  Bibi,  von 
Valckensr  Diatr. , in  Fr.  Eurip.  198  beschrie- 

ben, von  Hm  Prof.  G.'  I S-f 6 verglichen.  5.  Cod.  ms. 
Parallelorcun  sacr.  Jo.  Damasceni  zu  Florenz  befindlich 
(VUL  22.  Bandini  Catal.  1,  p.  369.)  worin  eiii  aus  einem 
vollständigen  Exemplar  der  Stobdischen  Sammlung  ge— 
-uommener  Anhang  befindlich  ist.  Davon  hatte  Kuhnken 
eine  (itzt  in  Leiden  befindliche)  Abschrift  machen  lassen , . 
‘aus  dieser  hatte  Wyttenbach  Excerpte  der  im  Stob,  feh- 
lenden Stücke  und  der  Varianten  in  andern  Stellen  sich 
gemacht  und  Hm.  G.  mitgetheilt ; Hr.  Prof.  Bake  aber 
hat  aus  der  Ruhnken.  Abschr  alle  Ueberschriften  und 
den  Anfang  der  Sentenzen  für  Hrn.  G.  abgeschrieben  und 
Hr.  Prol.  Elmdey,  bei  seinem  Aufenthalt  zu  Florenz 
selbst,  einige  Stellen  in  der  Handschr.  nachgesehen,  ^mas 
für  Hrn,  G’s  Variantensammlüng  nützlich  war.  Uebri— 

♦ w 0 

Ens  sind  die  Supplemente,  welche  grtfsstentheils  die  Ec— 
gas  physicas  et  ejhicas  angehen  , zu  Ende  des  ’4ten  B. 
ibgedruckt,  zugleich  mit  den  Aniangs\eorten  der  Senten- 
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z en  in  der  Ordnung,  in  welcher  sie  in  der  Handschr 
stehen  ; die  .Varianten  aber  sind  an  gehörigen  Orten  ein- 
getragen. Den  Aufsätzen  des  Musonius  'ist  Wyttenbach! 
Commentar  aus  seiner  Philoinath  beigefü^t.  6.  Arsenii. 

r O O 

Monembas.  archiep.  Violetum.  Der  verstorb.  Matthäi  hat- 
te eine  Abschrift  der  Moskauer  llandschr.  für  Ruhnken 
gemacht  ^ aus  dieser  der  sei.  Wyttenbach  Excerpte,  die  er 
Hm.  G.  mitgetheilt  hat.  Ob  diess  Werk  des  Ars.  in 
der  Mosk.  llandschr.  von  dem  in  einer  Florenzer  Hand— 
sehr,  verschieden  sey  oder  nicht,  bleibt  noch  ungewiss. 
7.  8.  Zwei  Oxforder  Hand  sehr.,  beide  neu,  die  eine,  pa— 
pierne,  in  der  Bodlejan.  Bibi.,  die  zweite,  pergamentne 
unter  den  IMss.  des  Coli.  Nov. , von  Zach.  Kalliergus  zu 
Born  1523  geschrieben,  beide  vom  Herausg.  mit  der 
Trine.  A.  nur  in  zweifelhaften  Stellen  verglichen.  Aus 
der  2ten  scheinen  die  Varianten  am  Rande  eines  Exem- 
plars des  Stob,  (die  Schow  und  G.  benutzt  haben)  bei— 
geschrieben  zu  seyn.  9.  Das  Exemplar  der  Genfer  Ausg. 
(1609)  der  Grotius  die  Varianten  zweyer  (auch  von  Hm. 
G.  gebrauchter)  Pariser  Ms pte  beigeschrieben  hatte,  in  der 
Leidner  Bibi.  (aus  dem  Cod.  A.  hatHr.G*  die  Grot.  Colla— 
tion  berichtigt  und  ergänzt).  10.  Ein  Exemplar  der  Grot. 
Ausg.  in  derselben  Bibi,  das  Grotius  selbst  hin  und  wie- 
der geändert  hat,'  und  aus  welchem  die  Prolegomenen 
latein.  Uebersetzung  und  Anmerkungen  des  Gr.  itzt  Ver- 
mehrter und  verbesserter  abgedruckt  sind.  II.  Ein.  Gata— 
ckersches  Exemplar  der  Grot.  Ausg.,  auch  in  der  Leidner 
Bibi,  befindlich,  mit  am  Rande  beigeschriebenen  Parallel- 
steilen  , aber  ohne  Verbesserungen  oder  Erläuterungen 
schwieriger  Stellen.  12.  Aus  Vatckenars  Papieren  alles  ^ 
was  den  St.  angeht,  von  L.  C.  Liizac  mitgetheilt.  Wo— 
liin  das  in  der  Liizacschen  Auction  verkaufte  Exemplar 
des  St.  mit  Valcken.  handschr.  Anmerkungen  gekommen 
sey,  war  Hrn.  G.  unbekannt.  13.  Die  im  britt.  Museum 
anfbe wahrten  Exemplare  des  St.  mit  Saumaise’s  und  Tyr— 
whitt’s  beigeschriebenen  Bemerkungen.  14.  Ein  Exem— 
,plar  der  Zürcher  Ausg.  1559  mit  Wakefield’s  zahlreichen 
beigeschriebenen  Conjecturen , die  öfters  nicht  einmal 
scheinbar  sind.  — Nur  das  Vorzüglichere  hat  Hr.  G.  aus 
allen  diesen  verschiedenen  handschr.  Bemerkungen  aus- 
genommen. 1 5,  Alle  von  Fabric.  (dessen  Notitia  Stobaei, 
mit  Anmerkungen  von  Hrn.  G.  seiner  Vorr.  vorausge— 
schickt  ist)  erwähnte  Ausgaben,  unter  welchen  jedoch 
nur  2,  die  Trincavell,  (ob  sie  der  Venet.  Handschr.  ge- 
nau gefolgt  sey,  wird  erst  durch  eine  künftige  genaue 
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rergleichang  des  Cod.  Yen.  entschieden  werden,  übri- 
gens stimmen  die  Oxforder  Mspte  meist  mit  Trine,  über- 
ein, haben  aber  doch  bisweilen  bessere  Lesarten  oder  An- 
dentannen desselben ) und  die  2te  Gesnersche  zu  Basel 
1 549  gedruckte.  Denn  in  der  ersten  Ausg.  Zürich  1543 
harre  Cour.  Gesner  viele  Stellen,  vornemlich  des  IMato  , 
Xenophon,  riutarch  nach  den  gedruckten  Werken  der- 
selben geändert,  ohne  auf  die  Trincavell.  Lesart  zu  ach- 
ter , nachher  aber  aus  der  Bibi,  des  Mendoza  (itzt  in  der 
loa.  Madrider  Bibi.)  einen  viel  vermehrtem  Codex  erhal- 
ten, so  dass  er  die  neue  Recension  liefern  konnte  154g, 
cE»  profecto,  fügt  Hr.  G.  bei , si  bonis  oblatis  recte  nti 
servisset,  nobis  sane  nihil  reliqnisset , nisi  forte  perexi— 
guum  omissarum  lectionum  spicilegium.  (Denn  die  Hand— 
sehr,  des  Mendoza  ist  ganz  dem  Cod.  Par.  A.  ähnlich , 
so  dass  eine  aus  der  andern  abgeschrieben  zu  seyn  schein t). 

negari  neqait,  Gesnerum  non  modo  vitia  prioris  edi— 
tioois  non  sustulisse , sed  novis  etiam  cumulasse,  quando 
plnruna  absque  ulla  auctoritate  interpolavit , neglectis  in- 
terim permultis  codicis  sui  egregiis  ^iectionibus  et  saepe— 
Bcmero  resectis,  quas  ibidem  repererat,  integris  senten— 
tiis  ) Die  von  Frobenius  mit  dem  Kallimachus  1532.  4. 
b^raosgegebene  Sammlung:  Yvoofi&i  in  tiixtyopwv 
z.  r.  L ist  in  Vielem  dem  Vossischen  Mspt  des  Stob, 
und.  dem  Moskauer  des  Arsenius  sehr  ähnlich.  Schow’s , 
'WiWen  gegangener,  Apparat  ist  bekannt.  Ueber  seinen 
Zweck  sagt  der  itzige  llerausg.  slnprimis  eflicere  voie— 
bim,  ut  fiber  talis  prodiret,  qualem  eum  Stobaeus  reli- 
quenl.  pToinde  interpolationes  Gesneri  abigendae  erant 
et  Krlptura  excerptorum  non  ad  ipsorum  auctorum  ho- 
diernas  editiones  conformanda , sed  ubique  ad  Stobaeano— 
rum  exem planum  fidem  instauranda.»  Ist  ja  noch  etwas 
*us  der  Gesn.  Recension  (Interpolation)  beibehahen,  so 
ist  es  in  Klammern  eingeschlossen,  und  ist  die  Lesart  der 
Ihjidschr.  nicht  in  den  Text  genommen , so  findet  man 
sie  unter  dem  Text  angegeben.  Veilem,  fügt  Hr.  G.  bei, 
ne  levissimum  quidem  eiusmodi  futuro  editori  reliquisse 
corrigendum : sed  volentem  omnia  me  ad  eandem  nor— 

ffiam  dirigere  plura  represserunt , nemini  facile  explican— 
da  eui  talium  verum  desit  experierrtia.  Dann  sind  auch 
die  Stellen,  die  St.  aus  gedruckten  Werken  beibringt, 
genauer  nach  den  Seitenzahlen  oder  Capiteln  der  besten 
Ausgaben  citirt.  (Wohl  hätten  auch  alle  Varianten  aus 
den  20  gedruckten  Bogen  der  SchoW.  Ansg.  aufgenom— 
men  und  die  in  so  vielen  Werken  zerstreueten  Vevbes- 
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semngsvorschläge  gesainmlet,  und  wo  dergleichen  erwahr 
werden , angegeben  werden  sollen , in  welcher  Schrift  si 
sich  befinden.)  Oben  sind  auf  jeder  Seite  die  Seitenzah 
f len  der  Ausg.  von  1609,  nach  welcher  bisher  gewöhn 
lieh  citirk  wurde,  angezeigt,  und  an  den  Seiten  die  Zah 
len  der  Fragmente  jedes  Titels.  Im  1.  Bande  ist  zuers 
abgedruckt  S»  I f.  des  Vittore  TrincaVelli  Zueignung  a 
Pietrö  Bembo;  dann  S.  111 — XII*  Cofcr.  Gesneri  Epistol 
, ntincupatoria  an  die  Bürgermeister  zu  Zürich,  J.  J. 

' Watten  will  und  J*  F.  Nägelin,  S.  XIII — XX11I.  Dessel 

ben  Gesners  in  Joa.  Stobaei  CoiJectanea  eorumque  con 
versionem  Praefatio;  S.  XXV  f*  Hug.  Grotii  Dedicatio 
8.  XXVH— LVL  Eiiisdem  Prolegomena  (wie  schon  vor 
hin  bemerkt  worden)  vermehrter;  S.  LVII.  Ex  Addendi 
Nie.  Schowii  ad  ehartam  papyrr.  Musei  ßorgiani  Velitri« 
Rom.  1788.  (über  die  Handschriften  des  St.,  die  er  ver- 
glichen hat.  y — S.  LXl.  Excerpta  ex  Nie.  Schowi 
Epistola  ad  Heynium,  Rom.  1790  (über  denselben  Ge- 
genstand). S.  LXVL  Ex  bibliotheca  Photii  cod.  CLXVI 
mit  des  Andr.  Schott  Anmerkk.  Uebrigens  enthält  die- 
ser Band  die  ersten  28  Titelj  der  2te  29 — 66.  Titel,  de 
$fe  67 — 125.  T.  und  S.  507  noch  Theoctisti  Sententiae 
^ nach  dem  Alph.  ( die  auch  in  der  Trine.  Ausgabe  ste* 
hen.)  Im  vierten  Bande  ist:  Joahnis  Stobaei  Florilegiwn 
ad  Epimium  lilium  sive  Collectaneorum  Liber  scite  diet< 
et  praecepta  continens,  latino  carmine  redditüs  ab  Hu^ 
/ Grotio  S.  1^-305  Ihm  folgen  die  von  Hrn.  G.  mühsarr 
ausgearbeiteteh  Register:  i*  S.  309.  Index  tituloritm  s, 

capitum , alphabetisch  nach  den  Hauptworten  geordrtet 
2.  S.  312.  Index  lemmatum  (der  Schriftsteller , aus  dener 
St.!  die  Stücke  genommen  hat.)  3.  S.  337.  Index  exlii-* 
bens  initia  Sentehtiarum  alphabetice  disposita.  4.  S.  381 
Ordo  Excerptoruin  in  MS.  A.  (zum  Besten  derer.  . wel- 
che die  Pariser  Handsclir.  wieder  Vergleichen  wollen,  ge- 
. macht).  5«  S.  386.  Ordo  Sententiarum  in  edit.  Trincav 
6.  S.  388.  Ordo  Excerptorum  edit.  Froben.  7.  S.  396 
Capita  Edit.  Florilegii  Stob.  Wechelianae  cum  aliis  edd 
Stobaei,  Maximi  et  Antonii  cömparata.  8.  S.  400.  Ad-* 
denda  ex  ed.  Proben.,  Den  Beschluss  macht  der  schoti 
ermähnte  Appendix  ex  Cod.  ms.  Flor.  Paralleiorum  Sacr, 
J.  Damasceqi,  mit  Wyttenbachs  Anmerkungen  auf  80  Sei- 
ten. Am  Ende  desVorr.  sagt  Hr.  G.  noch:  Qtiod  reliquum 
est,  si  mihi  dabitur  occasio  edendi  alterum  Stobaei  Volu- 
men, Eclogas  physicas  et  ethicas  vülgo  Vocant  > addenda 
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jubu’c’im , quibus  errat*  in  bis  libris  emendare  et  omissa 
supplere  conabor. 

X 

♦ I 

H ierony  mi  de  Bosch  Observationum  et  No- 
tarum  in  Anlhologiam  Graecarn  Volumen  alte-* 
.rum,  quod  et  Indizes  continet . Opus  Boschii  mor~ 
te  inlerruptum  David  Jacobus  van  Len-* 
nep  abwlvit.  Ultraiecti  e typogr*  J*  Altheer » 
MDCCCXXII.  LXXVI.  255.  5ii  S in  4.  mit  dem 
Bildn.  des  versU  de  Bosch • Leipzig,  in  Comm.  b • 
Weigel. 

• V 

T « 

Der  erste  Tbeil  dieser  neuen  Ausgabe  der  Planude- 
öcben  Anthologie  erschien  schon  1794.  Der  vierte  Hand, 
welcher  den  Anfang  der  Noten  des  verewigten  de  Bosch 
enthielt,  ward  1810  ausgegeben  und  War  vom  Vf.,  dem 
Hm.  Prob  van  Lennep  gewidmet,  der-  nun  mit  diesem 
(fünften)  Bande  das  Werk  auf  eine  eben  so  treuliche  als 
rweckmassige Art  vollendet  hat.  Voraus  geht  die:  Memoria 
(oder  nach  einer  andern  Ueberschrift , Laudatio)  Hier,  de 
Bosch,  in  primo  ptiblico  classis  tertiae  Regii  Belgii  doctri— 
Baium  atque  artium  Instituti  consessu  celebrata  d.  XlILNov. 
1817  a D.  J.  van  Lennep.  Hier,  de  Bosch  war  zu  Am- 
sterdam 2%.  Marz  1740  geboren,  Sohn  eines  dasigen  an— 
gesehenen  Apothekers  und  Enkel  eines  erlahmen  Arztes, 
te  ys  Jahre  lang  das  Amt  eines  Inspectors  des  Collegii 
medki  verwaltet  hat.  Vom  -Grossvater  wurde  daher  der 
Enkel  auch  Inihzeitiü  zum  medic.  Studium  bestimmt. 
Unter  der  Leitung  Peter  Burraanns  II. , dessen  vorzügli- 
che Docen ten -Gabe  gerühmt  wird , wurde  der  junge  de 
B.  aoi  dem  Athenäum  zu  Amst,  zur  latein«  Poesie  und 
Literatur  angezogen.  Videt  iuvenem  avus  modo  thecis 
medicamentoram  atque  capsulis,  modo  strue  literaturae  Ve- 
tos iLbroram  chartarumque  septum  eademque  industria 
modo  iormulam  nrixturae  meditantem  modo  Elacci  locum 
aut  Maronis.  1760  wurde  er  in  die  Zunft  der  Apotheker 
aefgenommen  und  Gehülfe  des  Grossvaters  in  dessen  Of— 
Edn.  Er  widmete  aber*  doch  beim  Leben  des  Grossva— 
ters  und.  nach  dessen  Tode  (1767)  der  latein.  Literatur 
alle  Zeit,  die  ihm  von  der  Verwaltung  der  Apotheke 
übrig  blieb.  Er  fing  auch  an,  sich  mit  der  griech.  Lite- 
ratur zu  beschäftigen.  Plurima  alia  Boschius  Biumanno 
üeboit,  Homeri  amorem  ei  non  debuit.  Denn  • Burmann 
führte  seine  Zuhörer,  denen  er  griech.  Schriftsteller  er- 
klärte, niciit  zu  einer  .genauen  Kenntniss  der  gr.  Spra- 
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che,  daher  auch  aus  seiner  Schule  keine  gelehrten  TCef 
ner  dieser  Sprache  hervorgingen.  Fontein  und  Valkena 
waren  die  Männer,  denen  de  B.  Kenntniss  und  Lie! 
der  griecli.  Sprache  verdankte,  und  Beter  Stinstra  unte 
stützte  »ihn  dabei  und  dann  vorzüglich  Wyttenbach,  d 
1771  als  Prof,  der  Philos.  und  Literatur  an  das  Remo? 
stranten-Coliegium  in  Amsterdam  kam  und  1 1 Jahre  bei  < 
B.  wohnte  und  speisete.  1773  wurde  de  B.  Nachfolg 
Wagenaars  in  dem  ansehnlichen  Amte  eines  Stadtschre 
her».  Er  verkaufte  nun  seine  Apotheke  und  beschäftig* 
sich  auch  mit  dem  Studium  der  Vaterland.  Geschichte 
vornemlich  der  neuern  Jahrhunderte,  verfertigte  eine  Preis 
Schrift  in  lat.  Sprache  über  die  Erfordernisse  einer  gute 
Lobschrift  und  hat  selbst  nachher  mehrere  solcher  L ob 
schrilten  ( auf  Peter  Gornelissen  Hooft,  Gerard  Johan 
Vossius  und  andere)  heratisgegeben , auch  nahm  er  a 
mehrem  gelehrten  Gesellschaften , selbst  an  einer  Acker 
bau— Ges.  thätigen  Antheil.  Er  besass  eine  sehr  auselin 
liehe  Bibliothek.  Bei  dem  Parteygeist,  der  in  llollan 
1780  ausbrach,  suchte  er  immer  den  Vermittler  zii  ma 
chen  und  war  von  Parteiwuth  weit  entfernt.  1798  wur 
de  er  Curator  der  Leidner  Universität,  eine  Stelle , di 
seine,  auch  schon  durch  verschiedene  Schriften  bewiesen 
ausgebreitete  Gelehrsamkeit  und  seine  edle  Denkart  ver 
diente.  Von  früher  Jugend  an  hatte  er  grosse  Verehrun, 
gegen  Hugo  de  Groot.  Er  verschaffte  sich  daher  aucJ 
aus  Burmann’s  Bücherauction  des  Grotius  unedirte  metri- 
sche Uebersetzung  der  ganzen  Planud.  Anthologie  unc 
beschloss  sie  mit  dem  grieph.  Texte  herauszugeben.  Sü 
füllt  drei  Bände.  Im  vierten  befinden  sich  nur  die  No- 
ten zum  1.  und  2.  B.  Nur  die  Anmerkungen  zu  den  er- 
sten  sechs  Titeln  des  3ten  Buchs  und  die  Register  ha 
er  zum  Druck  bereitet  hinterlassen  und  die  Vollendung 
auf  den  Fall  seines  Todes,  dem  Hrn.  von  L.  übertragen 
Während  seiner  Arbeiten  an  der  Anthologie  hat  er  nocli 
andere  Schriften  ausgearbeitet,  unter  denen  seine  Curac 
secundae  in  Horatii  Epist.  ad  Pisones  sich  befinden. 
Am  1.  Jun.  1 8 Z I starb  er  an  den  Folgen  einer  schmerz- 
haften Wunde  am  Schienbein,  die  er  sich  durch  eine  klei- 
ne Unvorsichtigkeit  zugezogen*  hatte.  Er  war  unverhei- 
ratet. Sein  Einfluss  auf  Bildung  des  Geistes  und  Gemüths 
junger  Männer  wird  gerühmt. — S.  XXXlll  folgt : Agathiae 
Scholastici  Prooenüum  Anthologiae  graecae  emendatum  et 
latine  conversum  ab  Ennio  Quirino  Visconti  curante  Im — 
manuele  G.  Huschkio  Prof.'  Rostoch.  Der  vollständige 
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Titel  ist:  Agathiae  Myrinensis  in  collectionem  novorum 
epigrammatum  praefationes  duae.  E codice  Barberino  de— 
leripat,  ad  Palatinum  recensuit , emendavit  et  versionem 
ad  iitteram  adiecit  E.  Q.  Visconti,  a cura  Musei  Capk. 
Der  selige  de  Bosch  hatte  diess  Maniisciipt  dem  Hrn. 
Prc£  Huschke  bei  seinem  Abgang  aus  Holland  überge- 
ben, um  es  mit  Anmerkungen  fiir  seine  Ausgabe  der  An— 
thol  za  versehen . Hr.  H.  trollte  es  Anfangs  in  Deutsch- 
land früher  drucken  lassen , unterliess  es  aber , weil  de 
M es  laisbilligte,  und  so  sind  diese  Vorreden  des  A.  mit 
den  zahlreichen  Anmerkungen  von  H.  und  mit  voraus- 
geschicktem  Briefe  des  Grälen  Geronimo  Astorgi  an  de  B. 
2j.  Jul.  1794  (worin  von  Spalletti,  der  eine  Abschrift 
von  dem  damals  iu  der  Vaticanbibl.  befindlichen  Cod.  Palat. 
Anfbologiae  gemacht,  und  von  dieser  Abschrift  höchst  nach- 
teilig, von  Visconti  aber  und  seiner  Arbeit  über  die 
Anthologie  ausserst  vorteilhaft  geurtheilt  wird)  hier  ab— 

C tickt.  S.  XL — LUI  ist  das  erste  prooemium,  in  4 6 
ben,  und  S.  LIV — LXXVI  das  zweite,  den  Inhalt 
der  7 Bacher  angebende,  in  87  Hexametern  mit  des  Vis- 
conti Uebers.  und  den  sehr  zahlreichen  Anmerkungen  des 
Hra.  Prol.  H.  mitgetheilt,  in  welchen  nicht  nur  Verbes- 
serungen oder  Vermuthungen  über  den  Text,  mit  Zu- 
ziehung der  Jacobs.  Ausgabe,  sondern  auch  theils  Erläu- 
terung der  Sachen,  der  Gebräuche  u.  s.  f.  gegeben,  theils 
die  Bedeutungen  und  der  Gebrauch  einzelner  Wörter  und 
Redensarten  sowohl  der  altern  als-  der  spätem  Gräcität 
philologisch  behandelt  sind  Mit  eignen  Seitenzahlen  sind 
sodann  gedruckt:  Hier,  de  Bosch  Observationes  et  Notae 
ad  Anthol.  gr.  Lib.  lll — VII.  Obgleich  diese  Anmerkun- 
gen über  die  5 letztem  Bücher  meist  unvollendet  sind, 
zom  grossem  Theil  nur  im  Umriss  entworfen,  und  auch 
nkht  aus  anderm  Nachlass  des  Verewigten  ergänzt  wer- 
den konnten : so  fand  der  Herausgeber,  aus  mehrern  in 

seiner  Vorrede  angegebenen  Gründen,  denen  wir  unsere 
Bestimmung  nicht  versagen  können , es  doch  nicht  rath— 
tun,  sie  bedeutend  durch  eigne  Zusätze  zu  vermehren; 
er  bat  daher  nur  einige  wenige  und  kurze,  in  Klammern 
geschlossene  und  mit  L bezeichnete  Anmerkungen  ein— 


Nichts  hinterlassen  hatte  und  worüber  auch  der  Commentar 
von  Jacobs  minder  reichhaltig  ist,  etwas  zahlreichere  und  , 
längere  Noten  mitgetheilt,  in  die  Addenda  aber  S.  227— 
MS  theils  die  später  eingegangenen  Beiträge  des  Hrn» 
älig,  tiiptrt • Md»  M St»  l«  ^ 
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dritten  und  vierten  Anhang 
worüber  de  Bosch  fast  gar 
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Prof.  M.  Tydemann , theils  * ungleich  mehrere  eigne  B< 

merkungen,  welche  sowohl  die  Anthologie,  als  die  Gr< 
tius’sche  Uebersetzung  betreffen , aufgenommen.  Die  Mi 
terie  der  Register  war  zwar  ganz  vorhanden , aber  d 
mühsame  Ordnung  derselben  war  dem  Hm.  von  L.  do< 
geblieben.  Es  ist  I.  ein  .überaus  vollständiger  Index  ve 
borum,  qnae  in  Anth.  gr.  inveniuntur  S.  i— 182;  *2.  Ii 
dex  auctorum,  quorum  epigrammata  inhacAnthol.  exsta 
•S.  183^-200;  3.1ndexrerum  praecipuarum.  quarum  in  h 
Anthol.  fit  mentio  S.  201—207.  4.  Index  personaruu 

quae  in  hac  Anth.  memorantur,  S*  208 — 243.  5.  Ind 

fluminum*  regiönum  et  oppidorum  , quorum  in  hac  Am 
fit  mentio  S.  244— 258.  6.  Index  epigrammatum,  quae  ti 
bus  prioribus  huius  Anth.  gr.  Tonus  continentur,  S.  2 
— -300  nach  den  Anfangsworten;  7.  Index  in  Notas 
Observationes  ( aber  doch  nicht  über  die  reichhaltig* 
Anmerkungen  des  Hrn*  P.  Huschke  zum  Agathias)  S.  3* 
— 10*  8*  S.  311.*  Index  auctorum,  qui  in  notis  emenda; 
tur  vel  illustranttir.  Den  schönen  Kupferstich  von  d 
Hm.  de  B*  Bildniss  verdankt  man  dem  Verwandten  de 
selben,  Hrn.  Hieroü.  de  A ries,  der  die  Platte  dem  Hrn. 
L.  zu  diesem  Behuf  gab.  — So  haben  wir  denn  mm  d 
Ausgaben  der  griech.  Anthologie,  mit  kritischen  und  € 
läuternden  Hüllsmitteln  verseilen  , zwei  vom  Hrn*  IIo 
Jacobs  und  die  gegenwärtige  de  Bosch  und  van  Lenne] 
sehe  in  5 BB.,  welcher  letztem  wohl  noch  eine  vergle 
chende  Tabelle  über  die  verschiedenen  Ausgaben  hat 
beigefügt  werden  sollen. 

Eine  sehr  brauchbare  Auswahl  aus  der  griech.  Ai 
thologie  verdanken  wir  dem  Hrn*  Professor  und  Reet 

$su  Grimma  j M*  Weichert  ••  . 

• * ( * , » 

* ' ' \ ' * ■ . . " 

Anthologia  graecct  sive  Colleclio  Epigrammi 
v tum  ex  slnlhologia  graeca  Palatina • In  usu, 
scliolar um  curavit  Ja . slugust  PP  e i c her 
. Regiae  scholae  Grim*  Rector  acliunct . et  Pro 
• Misenae,  . impens . Goedschii,  1 823.  XVI . 3i 
S.  ö. 


Es  ist  bekannt,  dass  die  griechische  Blumenlese  eil 
nicht  geringe  Zahl  gar  nicht  oder  übel  duftender  Blume! 
unter  mehfern  einen  süssen  Geruch  verbreitenden,  enthal 
te,  und  dass  eben  deswegen  ein  vollständiger  Abdruc 
dieser  Anthol.  (dergleichen  wir  besitzen)  nicht  fiiglic 
jungen  Lesern , ohne  Gefahr  für  ihren  Geschmack,-  ibi 
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Spnchkiinde,  ja  wohl  gar  frir  ihr  Herz:,  in  die  Hände  ge- 
geben werden  könne,  folglich  eine  Auswahl  nüthig  sey. 

Dazu  kömmt , dass  manche  dieser  kleinen  Gedichte  ihrer 
j Kürze,  Leichtigkeit  und  Anmnth  wegen  , sicli  für  den 
frshcm  Sprachunterricht  eignen  (doch  möchte  in  dieser 
Hinsicht  eine  noch  kleinere  Anthol.  wünschenswert!!  seynk 
ln  dit  bisherigen  poetischen  Chrestoinathieen  sind  zwar 
ach  einige  Stücke  der  Anthol*  aufgenommen  , aber  theils 
ttwaige*  theils  in  Verbindung  mit  Stücken  aus  grös- 
ser] nnd  schwerem  Gedichten,  und  daher  für  die  frühere 
hgend  weniger  brauchbar.  (Auch  sind  die  Zwecke  solcher 
Cfc/ötoriathieen  von  dem  des  gegenwärtigen  Auszugs  aus 
Anthol.  verschieden.)  Da  des  Hm,  Herausg*  Zuhö- 
rer die  gr.  Anthol.  selbst  genauer  kennen  lernen  und  für 
fei  lesen  wollten,  so  hat  er  sich  dieser  mühsamen  Ar- 
fot  unterzogen  und  dadurch  auch  ausserhalb  seines  Krei- 
ls den  Gebrauch  der  Anth.  (nach  der  Pfalzel*  llandschr.) 
g«w*i>s  sehr  befördert,  ln  der  Aufstellung  und  Verthei-5 
der  Epigrr*  ist  Hr.  \V.  der  Tempe  des  Hrn.  Hofr. 
hcobs  (einer  metr.  Verdeutsclumg  der  vorzüglichsten,  L. 

Ifcj.  II.  g.)  gefolgt,  und  so  wie  er,  nach  dessen  Vor- 
gabe, die  Sammlung  in  IO  Bücher  abgetheilt  hat,  so  hat 
U löch  alle  dort  übersetzte  mit  Ausnahme  einiger  weni- 
ge, ioi -enommen  , ausgeschlossen  aber  die  Sentenzen 
Thesmis  ( von  denen  man  schon  Ausgaben  oenurr 

. t O \ o O o 

besitzt)  die  in  anderm,  als  dem  elegischen  Versmaasse 
aigehiiten,  einige  aus  kritischen  Gründen,  und  über— 

£zcpfr  \F35  nicht  im  Cod  Palat.  sich  befindet*  Dagegen 
«ad  manche,  nach  dem  Urtheil  des  Herausg.,  elegante  oder 
der  Jugend  nützliche,  in  der  Tempe  nicht  übersetzte,  auf- 
geriommeE,  auch  (II,  53)  das  iil  der  Anthol.  nicht  befindliche* 
neuerlich  bekannt  gewordene  und  ergänzte,  Sepulcral- 
hpi^ramm  auf  die  bei  Potidäa  gebliebenen  Athenienser. 

Der  Text  ist  überhaupt  genommen  nach  der  Jacobs.  Aus— 
ex  cod.  Palat.  abgedruckt,  doch  da,  wo  die  gewöhnli— 
die  Lesart  oilenbar  verdorben  , lückenhaft  oder  schwer  zu 
Naiven  ist , nach  Muthmassungen  des  Hrn.  Holr.  Jacobs, 
de&Henttsgj  und  seines  Schwagers*  Hrn*  Ed.  Wunder 
A-tt  die  Correctur  des  reinen  und  schönen  Drucks  besorgt 
hit)  verbessert , geändert  und  selbst  ergänzt.  «Quod  ne- 
tto, spero  (setzt  Hr.  W;  hinzu),  non  probabit  in  libello, 
F^rorum  usui  destinaio,  quorum  sane  nihil  magnopere 
beret,  utrum  haec  illave  lectio  genuina  sit , nec  ne, 
fcornodo  locus  sine  offensione  legi  atque  intelligi  queat.a 
^ Keh  meint,  dass  doch  die  Aenderungen  unter  dem 
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Texte  hätten  angegeben  werden  sollen,  zumal  da  die- 
se Ausgabe  nicht  allein  für  Knaben  bestimmt  ist.  Itz 
’ stehen  unter  dem  Texte  nur  die  Anzeigen  der  Stellen  ir 
den  Brunck,  Analekten  und  beiden  Jacobs.  Ausgaben,  w< 
die  aufgenommenen  Epigramme  sich  befinden,  was  für  di< 
Leser  nützlich  ist,  die  sich  nach  einer  weitern  erklären- 
4 den  Beihülfe  Umsehen  wollen.  Denn  übrigens  ist  den 
Lehrer  die  Erklärung  überlassen  und  mit  Recht  hat  de 
Herausg  keinen  Commentar,  kein  Wörterverzeichnis  bei- 
gefügt.  Zur  Erleichterung  des  Privatlesens  sowohl  als  de 
. Vorbereitung  auf  die  Erklärung  des  Lehrers  würde  es  ge- 
v dient  haben , Wenn  mehrern  Epigrammen  (bei  einigen  is 
es  geschehen),  deren  Bestimmung  und  Inhalt  dem  jungei 
Leser  nicht  in  die  Augen  fällt,  den  Gegenstand  bestim 
mende  Ueberschriften  vorgesetzt  wären.  Ein  'Verzeichnis 
der  epigr.  Dichter  und  der  anonymen  Gedichte  ist  bei 
gefügt.  Hr.  Frof.  W.  macht  noch  zu  einem  zweiten,  ei- 
nen kleinen  Commentar  für  den  Gebrauch  der  Lehrer  (di 
sich  die  Jacobs.  Werke  nicht  anschaffen  können)  enthai 
tenden,  Bändchen  Hoffnung ; der  Nutzen  davon  ist  so  ein- 
leuchtend, dass  wir  nicht  zweifeln,  es  werden  sehr  viel 
die  Erfüllung  dieser  Erwartung  wünschen.  — Es  gehöi 

\ * o [ o o 

zu  den  erfreulichen  Erscheinungen  in  der  gr.  Literatur 
dass  die  Bruchstücke  verlorner  Werke  immer  fleissiger  ge 
sammlet  und  sorgfältiger  bearbeitet  werden.  Wir  kön 
nen  zu  gleicher  Zeit  drei  solche  Bearbeitungen  anzeiger 

* ■ 

B ac  c hy  liclis  Cei  Fragmenta.  Collegit , re- 
censuit , interpretatus  est  C hri  stian.  Fridei 
1 Vewe,  Philos , Dr , AA,  LL,  Mag,  in  schola  pro< 
vinc.  Portensi  Adiunctus * Berolini , 1822.  typi 
Starckii,  77  S.  gr,  8. 

' . : 

Eine  reichhaltige,  von  grossem  kritischen  Scharfsim 
und  tieier  Sprach—  und  Alterthumskeiintniss  zeugende  Be- 
arbeitung. Denn  mehrere  dieser  Bruchstücke  mussten  ers 
aus  verschiedenen  Stellen  und  Lesarten  Zusammengesetz 
und  in  ein  Sylbenmaass  gebracht  werden,  das  der  altei 
Lyrik  nicht  fremd  war,  und  manche  bedurften  einer  tie 
aus  den  Schätzen  der  alten  Sprache  und  der  frühem  Ge* 
brauche  oder  Ereignisse  geschöpften  Erklärung.  M,  s.  ft 
23  S.  35  ff.  Voraus  geht  eine  kurze  Lebensgesch.  de 
aus  Julis  auf  Ceos  (nicht  aus  Alalkomena  in  Böotien)  ge* 
hurtigen  Bakchylides,  dessen  Vater  Meidon  oder  Meid y lo 
hiess  (was  noch  S,  77  bestätigt  wird)  und  der  ein  Zeit- 

* 1 

* 1 
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gaume  des  Pindar  und  des  Kö'n.  Hiero  I.  in  Sicilien 
war,  »ach  dessen  Tode  er  Ol.  78  , 3.  sich  in  den  Pelo- 
ponnes begab.  Die  Eifersucht  des  Pindar  gegen  ihn  fin- 
det (mit  Recht)  Hr.  N.  nicht  so  unwahrscheinlich,  als  > 
manche  Vertheidiger  des  Pindar.  Er  erweiset  vielmehr, 
da«  manche  Stellen  in  den  Gedichten  des  P.  aui  Simo- 
nides  und  Bakchyl.  gehen  und  rettet  die  Auctotitat  der 
ScheHasten  (oder  vielmehr  der  altern  Kritiker  aus  denen 
fie' schöpften.)' Kurz  und  treffend  wird  über  seinen  Dich— 
terwerth  ( er  hatte  sich  mehr  durch  Fleiss  * zum  Dichter 
geMJdet,  als  er  Naturanlagen  besass)>  seine  Sylbenmaasse 

rad  Rhythmen,  seine  von  den  Alten  erwähnten  Gedieh— 

• # * " ■ 

te  uad  die  frühem  Sammlungen  von  Fragmenten  dersel— 
ben  geurtheilt.  -Die  Fragmente  (an  der  Zahl  öl)  sind  in 
folgender  Ordnung  * zusamn?  enges  teilt : aus  den  Epiniciis 
(l — 9),  den  Hymnen  (10  f.),  den  Päanen  (12 — 14),  den- 
Ifithyraicben  (15 — 17)',  den  prosodiis  (18  f),  den  Hy-  - 
porchematen  (20 — 22)  , den  Eroticis  (23 — 25).,  den  Sko- 
Leo  mod  ParÖmien  (26  f.),  den  Epigrammen  (28  f),  aus 
nugewissen  Gedichten  oder  Dichtungsarten  (3c — <?§)  und 
die  drei  letzten  sind  dubiae  fidei  fsagmenta.  Die  aller— 
meisten  Bruchstücke  sind  zuvörderst  nach  den  Verbesse- 
langen  des  Hrn.  Adj.  N.  oder  seines  verdienstvollen  Leh- 
ren, Hm.  Prof.  Böckh  (wenn  sie  nicht  früher  schon  von 
Andern  berichtigt  waren)  abgedruckt;  dann  ist  das  Syl- 
benasatss  derselben  mit  den  ictus  angegeben ; darauf  folgt 
& LVhersetzung,  und  ihr  der  kritische  uncl  exegetische 
C&mmeDfar,  der  nach  Erforderniss  der  Stücke  bäld  kürzer 
t*ld  ausführlicher  ist  und  mehrere  ausgesuchte  Spracli- 
end  Sachbemerknngen  (wie  S.  72  1*)  enthält.  Ein  al— 
phabet.  Verzeicbniss  der  Schriftsteller,  aus  welchen  die 
Brachstucke  oder  die  Zeugnisse  von  B.  genommen  sind, 
Backt  den  Beschluss. 

• \ 

W 

De  Eupliorionis  CTialcidensis  vilci  et  scriptis 
disseruit  et  quae  supersunt  eiua  fragmänta  tolle - 
&t  et  illuetravit  August*  M eine  c ke , Gymn . 
Gtdan*  Direclor . Geclani , samt.  Alber  ti.  1 82 5. 

FOL  211  S.  gt\  8.  1 Rthlr. 

* 

Mehrere  haben  von  diesem  zwar  spatem,  in  der 
Ahündrinischen  Periode  lebenden , aber  immer  sehr 
^kwürdigen  Dichter  genauer,  als  die  frühem,  schrei- 
be Wollen,  aber  diese  gemachte  Hoffnung  nicht  er— 

% und  man  muss  sich  freuen , dass  diess  nun  von 
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Hm.  Direct,  des  Danziger  Gymn.  Dr.  Meineke  geschehe! 
ist,  der  sich,  schon  früher  um  die  Ueberreste  andere 
Dichter  verdient  gemacht  hat.  Nach  dem  fast  einstim  mi 
, gen  Zeugniss  der  Alten  war  E.  aus  Chalcis  in  Eubö 
r( nicht  aus  Aenos  in  Thracien,  vielleicht  der  Vaterstad 
eines  andern  Euphoriom,  der  Priapeia  gedichtet  hat , un 
dessen  Namen  Hr.  M.  bei  Strabo  VIII.  n,  £83  statt  £u 
phronios  herstellt)  gebürtig,  hatte  in  Athen  das  .Bürger 
recht  erhalten,  geh.  in  der  125.  oder  126.  Olymp.,  Schü 
ler  des  Lakydes  und  Prytanis  in  der  Philos.,  des  Arche 
bulus  in  der  Poesie.  Seine  ainores  (die  doch  von  der  i 
Chalcis  herrschenden  Päderastie  verschieden  sine!)  werde 
berührt.  Er  begab  sich  ( wenigstens  50  Jahr  alt ) zui 
König  von  Syrien,  Antiochus  111.,  der  überhaupt  melirei 
Gelehrte  an  seinem  Hofe  hatte  und  war  Bibliothekar  d< 
kön.  Bibi, 'zu  Antiochien,  starb  auch  daselbst  und  w 
dort  oder  in  Antiochien  begraben , ihm  war  aber  im  Pi 
raus  zu  Athen  ein  Cenotaphium  errichtet.  Er  wurde  voi 
nemlich  als  epischer  Dichter  berühmt.  Seine  Gedichi 
werden,  nach  der  Angabe  des  Suidas  S.  19  ff.  durchge 
gangen,  yornemüch  die  Mo\f/07r/x  oder  ’Arocxrx  , Chilia 
des  (vom  vorigen  verschieden),  Alexander,  (vielleicht  d 
Sohn  des  Asklepiades  Tragilepsis,  Freund  des  Euphc 
rion),  Anios,  Avrwpcctyx}  irpo;  Qewpföxv  (bei  Clemens  vo 
Alex,  ganz  unsicher  — doch  ist  Hr.  M,  mit  Andern  ge 
neigt,  statt  des  letzten  Namens,  Theodoridas  zu  setzen) 
ApolloiTorus,  Artemidorus  (Gedichte,  die  diesen  Männer 
f zugeeignet,  w'aren)  'Apcci  37  'TTOTTjptQxkiTrrijG  und  noch  ei 
nige  andere,  Dann  wird  S,  1 34  von  andern  Schrifte 
des  E,  Nachricht  gegeben.  Er  hat  auch  elegische  un 
epigrammatische  Gedichte  gefertigt,  aber  weder  Tragö 
dien  noch  Komödien,  denn  in  Athen,  XI » p»  503.  w 
'EiVtyopi'ojy t iv  Arod/do^o^  citirt  ist,  setzt  Hr.  M.  dafi 
Von  den  historischen,  grammatischen  und  an 
dern  Werken  des  Dichters  S.  38  und  S,  41  ff,  wird  d< 
Charakter  der  Poesie  des  E,  bestimmt , mit  Erläuterur 
eines  Epigramms  des  Ivrates  auf  ihn,  Erwähnung  der  dei 
E.  vorgeworfenen  Dunkelheit,  und  Aufführung  der  vo 
ihm  gebrauchten  seltenen  Wörter  oder  Wortformen  un 
veränderten  Bedeutungen  von  Wörtern,  Von  S.  5 
folgen  die  Fragmente  des  E. , theils  aus  den  namentlic 
angeführten  Schriften,  alphabetisch  geordnet,  theils  S.  10 
die,  bei  welchen  die  Schrift  nicht  angegeben  ist  (frag 
menta  incertae  sedis),  überhaupt  156,  wozu  noch  S.  18 
zwei  Epigramme  kommen;  sammtlich  mit  gelehrten  Fr 
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/intern iigen.  Je  mehr  in  der  Abh.  über  Euphör.  Leben, 
im  dem  Coramentar  zu  den  Fragmenten , in  den  Addern-* 
& et  Corr.  ( — man  wird  noch  manche  Druckfehler  zu 
berichtigen  finden  — das  Buch  ist  in  Schneeberg  ge- 
druckt — ) ausgesuchte  literarische  und  grammatische  ße— 
aekuogen  (z.  B.  S.  13  f.  über  die  verschiedenen  Be— 
deutuBgen  der  von  der  Hautfarbe  gebrauchten  Ausdrücke, 
fz&kixpos  und  fiekoiyxp "C ) > gelehrte  Di- 
gr&aoi len  und  Verbesserungen  mancher  . andern  Stellen 
Aifgetheilt  sind , desto  angenehmer  sind  die  beigefüg— 
tm  J Register  über  die  Schriftsteller , die  erläuterten  Sa- 
chen und  Worte  und  das  griech,  Wortregister  über  dia 
Fragmente,  mit  Auszeichnung  der  Wörter,  die  in  zwei— 
fciluften  Fragmenten  Vorkommen.  , 

* r 

- Erato  sthenica.  Composuit  Godofredus 
. Bernhardy • Berolini  l&u.  imp , Reitneri . XV /•• 
272  *S.  8.  i llthlr.  6 Gr. 


. Der  Verf. , wahrscheinlich  ein  noch  junger  Philolog , 
äugt  mit  folgender,  etwas  unbeholfen  und  unlateinisch 
gedruckten  Aeusserung,  an:  Fragmenta  memoriam  tum 
cenaitj  tum  latissimam  suis  auctoribus  conciliatura , eam 
föelene  convenit  natura m , ut  colligantur,  componantur, 
^UneBtur»  Qua  ipsa  triplici  necessitate  quantis  editor 
nsp\ice;nr  oegotiis , non  dijficulter  intelligi  licet.  Er  selbst 
vntmo*  sich  diesem  dreifachen  Geschäft  in  Ansehung  der 
Jbkmeste  des  £.,  das  er  poch  ausführlicher  erläutert,  nicht 
ziemliche,  oder  vielmehr  unziemliche,  Anmaassung.  Satis 
Um,  sagt  er  von  dem  dritten  Geschäft,  viam  qua  mo— 
miffieBta  roaximi  iilius  ingenii  exstructa  et  adornata  fue— 
1*1,  paucis  ea  breviloquentia , quam  utique  * effingere 
demonstrasse,  itemque  satis  habui,  allatis  qnae  prae— 
ad  Geographica  diiudicanda  pertinerent , taedio  la- 
be« sopra  quam  dici  potest  molesti  et  temporis  rapacis— 
äffli,  tandem  aliquaudo  emersisse : ut  Eratosthenis  me- 

moria sensim  e van  da  atque  obscurata  clarior  et  frnctuo— 
et.  Ueber  die  bisherigen  Sammler  oder  Bear— 
der  Fragmente  des  Er#  wird  das  allgemeine  Ur— 
gelallt  : adeo  infelices,  qui  Eratosthenem  adverte-> 

rem  suam  gesserunt,  . ut  .tarn  vehementer  absurda, 
vetusto  poeta^  vel  lit'terato  pedestris  orationis  auctore 
a non  meminerim.  Bei  der  vita  Eratosthenis  ist  die- 
des  Suidas  zum  Grunde  gelegt  und  behandelt  ,s 
durch  Nachträge  ~ ergänzt ; keine  ganz  glückliche  Zu- 
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sammen Stellung.  Die  Werke  des  E.  und  ihre  Fragmente 
■werden  in  2 Hauptclassen  gebracht : A.  Opera  mathe— 

jnatioa ; dazu  gehören  I,  Geographica.  Zuvörderst  über 
das  Werk  überhaupt,  dessen  Werth  und  Tadler.  Zwei 
Gelehrte  hatten  Sammlungen  der  Reste  des  geograph. 
Werks  versucht,  Aneher  und  Seidel,  der  erste  kommt 
noch  ziemlich  gut  weg  bei  unserm  Vf, , desto  schlimmer 
der  andere.  Auoh  Gosselin  empfängt  seinen  Theil.  Von 
S.  27  sind  die  Fragmente  des  Werks,  IWy poctyina,  nach 
den  Büchern  und  einer  wahrscheinlichen  Folge,  und, 
*\  was  die  Besclireibung  der  Länder  und  Gegenden  anlangt, 
nach  Strabons  Büchern  geordnet,  überhaupt  127,  wozu 
noch  4 Ci  täte  des  Stephanus  von  Byzanz  aus  den  r Gala- 
ticis  des  Er.  kommen.  2.  Mercurius,  ein  Gedicht  des  E. 
8.  HO.  Die  Catasterismi  werden  S.  1 1 4 ff.  dem  Erato- 
sthenes  abgesprochen,  und  auch  die  Meinung  einiger  Kri- 
tiker, dass  das  itzt  Vorhandene  Buch  ein  Auszug  aus  dem 

Eössern  Werke*  des  E.  sey,  widerlegt  und,  nachdem  über- 
upt  erinnert  worden,  dass  diese  Catasterismi  des  Era- 
tosth.  ganz  unwürdig  sind,  S.  117  die  Fehler  der  Spra- 
che, die  darin  angetroflfen  werden,  durchgegangen,  S.  12$ 
eine  Vergleichung  des  Hyginus  mit  den  Katast.  ange— 
Stellt,  deren  Resultat  ist,  dass  der  Verf.  der  Katast.  aus 
Hygin  geschöpft  hat  S.  134  fT.  sind  die  Fragmente  des 
Gedichts,  Mercurius,  die  mit  oder  ohne  den  Namen  des 
Gedichts  citirt  Werden,  gesammlet,  geordnet  und  erläutert, 
58  an  der  Zahl,  unter  denen  das  von  Achilles  Tatius,  er- 
haltene N.  15  das  längste  ist.  3.  S,  168.  Libri  de  ma— 
thematicis  disciplinis  (Platonicus  u.  s.  f.  die  arithmet.  Er- 
findung des  Bf.  xcVx/vo v genannt).  4.  S.  173.  De  cubi 
duplicatione , nebst  dem  bekannten  in  der  Anthologie  be- 
findlichen Epigramm,  gut  erläutert.  S.  18 6.  Appendix: 
5.  Opera  philosophica.  Hier  ist  S,  1 8 9 eine  Digressio 
de  Aristone  Cliio  eingeschaltet,  der  nach  Diogenes  von 
den*  Stoikern  zu  den  Akademikern  überging,  dann  im  Ky- 
nosarges  eine  neue  Schule  gründete,  die  aber  bald  einge— 
gangen  ist,  Eratosthenes  ist  ihm  keineswegs  durchaus  ge- 
folgt. Zu  den  philosoph.  Schriften  des  E.  werden  auch 
8.  199  seine  Briefe  gerechnet.  Die  zweite  Classe  machen 
die  Opera  litterata  aus,  6.  S.  203,  De  antiqua  Comoedia, 
ein  sehr  gelehrtes  Werk,  das  ans  12  Büchern  bestand, 
von  denen  das  erste  auch  den  Titel  hatte  : ' ApxirGllrovl* 
toQ}  und  von  Manchen  irrig  für  ein  eignes,  einzelnes, 
Buch  angesehen  worden  ist,  ingleichen  S yt7jvoypx(fiHOc;\ 
aus  ihm,  aus  dem  2ten  de  histrionibu?,  aus  seinem  Com- 
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rnratsr  nun  Aristophanes,  zum  Kratinus,  Eüpolis  u.  a.  £ 
•iod  überhaupt  52  Fragmente  aufgeführt.  7.  S.  23g.  De 
ckonographiis  mit  dem  Anhang  de  Olympionicis.  Aus— 

«t  indem  Bruchstücken  ist  auch  der  Kanon  dÖT  thebai— 
idea  Könige  mitgetheilt.  Anhangsweise  wird  noch  S.  * 
2S2  das  Buch  de  octaeteride  erwähnt,  das  nur  zweifei— 

Ikft  fern  E.  ist  im  Alterthum  beigelegt  worden.  — Die 
Sammlung  zeugt  von  grossem  und  wohlgeleitetem 
Fköse,  auch  von  ausgebreiteter  und  gründlicher  Sach- 
iImuss;  es  sind  manche  irrige  Behauptungen  berich- 
te, manche  Stellen  verbessert,  verschiedene  Gegen-  * 
siade  gut  erläutert.  Beigefiigt  sind : Index  locorum  f 

qsibui  Erato&thenica  (der  Schriftsteller,  aus  welchem  die 
Fragmente  genommen  sind)  und'  index  auctorum  (die  ver- 
Wssjt  oder  erläutert  werden).  Tertium  indicem  rerum 
füi  dicunt  et  verborum,  genuinis  spectatoribus  neque 
sat»  Etilem  neque  accuratum,  otii  penuria  negligere  ius— 
Et;  faci  enim  non  erat,  -quod  respicerentur , sensim  in— 
«Wentes.  Wir  hoffen,  der  Vf.  wird  auch  seinen  lat. 
Styl  sock  verbessern. 


Joannis  C ar au  el l ae , Epirotae , Index  Ari- 
t tophanicus  ex  eorf.  Bodleiano , olim  Askeviana 
mnc  mimum  editus.  Oxonii,  ex  typogr . Clarend . 
iS».  VIII . 568  S . gr*  8.  4 Rthlv,\ 

■ • . * . • 

Bo  der  Auction  der  Askew’schen  Bibliothek  der 
Htadschrilten  v^urden  auch  sehr  ausführliche  Wortver— 
J«duii$5«  über  Aeschylus , Aristophanes , Kallimachus  , 
öbtmiii*  Periegeta,  Nikander  (dessen  Theriaca  und  Ale- 
xiphtrmaca),  Nonnus  (Dionysiaca),  Oppianus  (Cyneg,  u. 
Halietit.),  Phile  (de  anim.  propriet. ) und  Tryphiodorus 
r«kaulL  (Taylor  soll  sie,  nach  Nichols  in  den  Literary 
Awcdotes  of  the  18,  Century  T.  IV.  p.  510  dem  D.  As- 
bv  vermacht  haben).  • Der  Index  in  Aesch, , ist  in  die 
MbtL  Bibi,  zu  Cambridge,  alle  übrige  in  die  Bodlei’— 
zu  Oxford  gekommen.  Sie  sind  sämmtlich  (ausser 
über  den  Nikander)  von  Johann  Carabella,  einem 
&i«efeen  aus  Arta  in  Epirus,  dar  in  Holland  zu  Anfang 
4»  Uten  Jahrh.  (nicht,  wie  der  Vorredner  sagt,  saeculo 
4äno  septimo  ineunte,  der  doch  selbst  bemerkt,  er  ha— 
Kiistersche  Ausg.  des  Arist.  gebraucht)  lebte  und 
Reicht  bei  einem  holländ.  Gelehrten  als  Abschreiber  in 
Neusten  stand.  ffFnit  autem,  si  quis  alius,  in  medial 
^Wia  natu*,  veteris  lingtfae  graecae  ignarissitnits;  quip- 
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pe  qui  scripturae  suae  menda  quam  plurima,  quae  nemi 
nem  pauilo  doctiorem  fallere  potuissent,  pro  legitim] 
t verborum  formis  et  ipse  acceperit  et  nobis  obtulerit.»  Da 
Register  über  Aristophanes,  alle  einzelne  Wortbiegunger 
alle  Partikeln,  aufliihrend^  und  hierin  dem  Seberschen  ln^ 
dex  über  Homer,  und  einigen  andern  neuern  ähnlich,  wi 
dem  des  de  Figueroa  über  Hesiodus,  Neap.  1791  , ver 
schieden  aber  von  des  James  Sanxay  Lexicon  Aristo pha- 
öicum  graeco-anglicum  , Oxon.  1 8 1 1 . 8.,  ist  ein  Pröduc 
mechanischen  Fleisses,  bei  welchem  die  Kiistersche  Aus« 
des  A.  so  zum  Grunde  liegt,  dass  auch  die  Druckfehle 
derselben  meist  treulich  aufgenommen  sind.  Quum,  sagt  de 
Herausg. , nostra  aetate  plus  vigeat  Atticorum  poetarnn 
lectio , quam  unquam  antea  post  renatas  literas,  nequ< 
ultimum  in  his  locum  obtineat  comicorum  princeps,  ope~ 
ram  neque  ingratam  neque  inutilem  nos  navaturos  exi- 
stimavimus,  si  Joann.  Carabelloe  indicem  Aristophanicuir 
sublata  mendorum  parte  aliqua  typis  inandassemus.  Plu- 
rima (fahrt  er  fort)  consulto  intacta  reliquimus,  quae  par- 
tim e melioribus  libris , partim  vero  ex  certa  coniectura 
corrigi  potuissent,  Uebrigens  sind  Addenda  und  Delenda 
beigefiigt , ein  Beweis  , dass  der  Herausgeber  die  Arbeil 
etwas  leicht  genommen  hat.  Wir  hoffen  , dass  die  übri- 
gen Indices  (die  sich  wahrscheinlich  ein  Philolog  des  vor. 
Jahrh.  für  Geld  machen  liess)  ungedruckt  bleiben  wer- 
den. Denn  dadurch  kann  die  Literatur  nichts,  höchstens 
einige  Notenschreiber  etwas,  gewinnen. 

, v Medioorum  Graecorum  Opera  quae  exstanL 
Editionem  curavit  D.  C a r o l u s GottlobKiihn , 
Prof  Physiol.  et  Palholrin  Litt . Uriiv.  Lips.  Prof 
P . O.  etc . Volumen  V*  contineris  G a l e ni /J'ohium 
V . ( Auch*  wie  sonst , mit  besonderm  Titel f Lip - 
siae  in  offic.  Cnoblochii , tÖ23.  gi4  $.  gr,  8. 

Dieser  Band  enthält  die  Schriften  des  Galenus : ' de 
propriorum  animi  cuiusque,  affectuum  dignotione  et  cu- 
ratione;  S.  58,  de  cuiusque  animi  peccatorum  dignotione 
atque  medela;  S,  104  de  atra  bile;  S.  149  de  pulsuura 
usu;  S.  181^805  de  placitis  Hippocratis  et  Platonis  li- 
bri  novem;  S.  806  ad  Thrasybulum  liber,  utrura  medi- 
cinae  sit  an  gymnastices  Hygieine;  S.  899  de  parvae  pi- 
lae  exercitio;  S.  911  de  venereis.  Die  Einrichtung  ist 
wie  in  den  vorigen  Bänden  $ der  Druck  sein*  correct;  der 
rasche  Fortschritt  erfreulich;  schon  ist  man  bis  zum  6ten 
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Bande  der  Chartierschen  Ausgabe  vorgerückt?  bald  wer- 
den wir  einen  Band  des  Hippokrates  mit  Galen  abwech- 
selnd erhalten,  < 

T.  />  i v i i Patavini  Tlisloriarum  Liber  tertius 
trigesimas , aui  tius  alque  emendatius  cum  Fr  i — 
Atr.  J a c o b s suisque  notia  ex  Cod.  Bamberg,  edi - 
• Alt  Fr  a n c.  G öl  le  r,  Professor  Gynin . Col.  ad 
“Ehen.  Accessit  Epistola  J.  JT.  K r ey  s i g i i ad  edi — 
torem  et  varietas  lectionum  in  lihris  XXXI  — 
XXXV 1IL  ex  eodem  codice  excerpta  cum  sptci- 
mine  scripturae  lilhographico . Francofurti  ad 

Aloen,  in  libr . Hermannia.  1822.  IV • 600  S0 
gr.  8.  2 Rthlr , 

Wäre  bei  Aufstellung  der  Varianten  aus  dem  31.  u. 
felg,  Bachern  des  Liv. , die  doch  zum  Theil  unbedeu- 
tend sind  und  über  ein  Drittheil  dieses  .Buchs  (von  S. 
161  an;  einnehmen,  der  Ilatim  mehr  geschont  worden, 
jo  wurde  es  picht  so  bogenreich  geworden  seyn,  und 
wäre  vom  Herausgeber  es  nicht  übereilt  und  im  Drucke 
sorgfältiger  behandelt  worden,  so  hätte  man  nicht  10 
Seiten  Addenda  et  Corrigenda  nötliig  gehabt.  Der  Her- 
aus*. sagt  selbst:  Quod  si  per  me  staret  , alia  nunc  ad— 
alia  oroitterem,  alia  retractarem.  Jam  vero  post 
^cadnennium  lerme,  ex  quo  plagulas  primas  ad  typogra— 
pham  zwisi,  opera  deinde  ab  eo  subinde  intermissa , . mul— 
ta,  qnae  festinantius  quam  accuratius  administrata  sunt, 
licet  deprehendere  quidem,  sed  non  reparare  Von  der 
Bandschrift  selbst  wird  S.  347  Nachricht"  gegeben.  Man 
glaubt,  sie  (der  ältere  Theil  derselben)  sey  auf  Befehl, 
des  Kaiser  Heinrichs  11.  geschrieben  oder  angekauft  wor- 
den für  die  berühmte  Klosterschule  zu  Bamberg,  die  er 
gestiftet  hafte,  und  deren  Vorsteher  der  Bischof  von 
Bamb.  Egiibert  war.  • Die  Handschr.  besteht  aus  2 Thei— 
len,  von  welchen  der  ältere  die  Bücher  des  L.  vom  3t. 
bis  Cap.  46  des  38sten,  der  zweite,  viel  jüngere,  die  vom 
Cap.  7,  B.  24  bis  B,'  30  enthält.  Genauer  als  es  von 
den  frühem  Bibliothekaren  zu  Bamberg  geschehen  war, 
wird  sie  vom  Hm.  G,  beschrieben.  Im  J 1 6 1 1 sind, 
diese  beiden  Theile  znsammen*’ebunden  worden  in  Bi— 
nen  Lederband  in  4,  auf  Kosten  des  Dorrfprobsts , Joh. 
Christoph  Nenstetter,  gen.  Stürmer  und  des  Domdechan- 
1m»  Hector  von  Ivotzau  (von  beiden  ist  S.  3 S I h einige 
lacliricht  ertheilt , vbrnemlich  . vom  Geschlecht  des  er- 
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Stern).  Beide  Theile  haben  von  Würmern,  Schmutz  uni 
schlechter  Behandlung  im  Anfang  und  am  Ende  gelitten 
der, jüngere  (aus  127  Blättern  bestehende)  ist  von  kei 
nein  Werthe , wie  durch  eine  Probe  der  Varianten  au 
dem  24sten  und  3csten  Buche  S.  352  — 55  dargetha: 
wird.  Aus  dem  ersten  Theile  (den  Hr.  G.  mit  A be 
,zeichnet)  sind  die  ersten  17  Capp.  des  33Sten  Buchs  zu- 
erst in  Rom,  bei  Zanetti  16 1 6.  8.  herausgegeben  worden 
mit  den  übrigen  Capp.  desselben  B. , die  schon  frühe 
1 5 1 8 zu  Mainz  aus  einer  sehr  alten  Mainzer  Handschi 
waren  bekannt  gemacht  worden.  Diese  Mainzer  Hand- 
schrift verglich  nachher  genauer  Gelenius  und  gab  aui 
ihr  das  33ste  B.  in  der  Froben.  Ausgabe  viel  richtige 
und  treuer,  als  es  zu  Mainz  geschehen.  Eben  so  edirt« 
der  Jesuit  Johann  Horrion  das  33Ste  B.  mit  den  17  er- 
sten Capp.  aus  dem  Bamb.  Mspte  viel  sorgfältiger,  als  es 
in  der  Rtfm.  Ausg.  und  deren  Abdrücken  zu  Venedig  unt 
Paris  geschehen  war,  zu  Paderborn  1617  mit  An  merk.  Vor 
der  Froben.  Ausg.  Basel  1531  f.  handelt  Hr.  G. , der  sic 
beim  33sten  B.  genau  verglichen  hat,  S.  359  f.  Vom  Ge- 
lenius wird  bemerkt,  er  sey  1554  oder  1555  gestorben 
tQuo  anno  natus  sit,  nuspiam  memoratum  reperii . (Dei 
Herausg.  eines  lat.  Classikers  sollte  doch  in.  der  Gramma- 
tik fest  seyn.)  Von  S.  362  an  sind  noch  bis  S.  382  ei- 
nige vorzügliche  Lesarten  und  Verbesserungen  mehrerer 
Stellen  aus  dem  31.  und  32.  B.  des  L.  von  Hm.  G.  aus 
der  Bamb  Handschr.  beigebracht  und  erläutert.  S.  I — 70 
ist  das  3 jste  Buch  aus  der  Bamb.  Handschr.  abgedruckt 
mit  untergesetzten  Lesarten  der  Emestischen  (die  gar  kei- 
nen kritischen  Werth  hat)  und  der  Mainzer  Ausg.,  auch 
einigen  andern  Bemerkungen  über  die  Lesarten,  der  Hand— 
sehr.  S.  71  — 158  stehen  die  ausführlichen  und  fast  et— 
w^s  zu  weitschweifigen : fr.  Gölleri  Notae  ad  T.  Livii 

Patav.  Hist.  Lib.  XXX11I.  Sie  betreffen  theiis  die  Les- 
arten der  Handschr.,  der  Mainzer,  der  Froben.  und  an- 
derer Ausgaben,  theiis  die  Muthmassungen  der  Kritiker 
über  verschiedene  Stellen , theiis  die  Sprache  und  die 
Geschichte  und  Topographie,  und  enthalten  viele  brauch- 
bare Erläuterungen  und  Bemerkungen.  S.  I59— 346  folgt 
Varietas  lectionis  in  Livii  Hist.  lib.  31 — • 38  (natürlich 
mit  Ausschluss  des  33sten)  ex  cod.  Bamberg,  excerpta  ; 1 
dann  die  schoft  erwähnte  Beschreibueg  der  Bamb.  Hand— 
sehr,  nebst  den  Verbesserungen  anderer  Stellen  des  31. 
und  32.  B.  — S.  385 — 407  des  Hin.  Hofr.  Jacobs  aus- 
gesuchte, meist  kritische  aber  aach  andere  Gegenstände 
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Deöeffende,  Anmerkungen  über  das  33ste  Buch.  Am 
Schlnsse  wird  noch  erinnert  (bei  Gelegenheit  der  33,  48 
verkommenden  Stadt  Acylla  ( die  auch  Acholla , Achulla 
kaut)  dass  man  auf  zwei  Münzen  fälschlich  Agrippa  statt 
Ädmlk  gelesen  habe  und  dadurch  auch  Eckhei  in  der 
Doör.  num.  vet.  IV.  p.  T 3 3 getäuscht  worden  sey.  S. 
404— 4JJ7.  Epistola  Jo.  Theophili  Kreysigii  ad  editorem. 

Sk  verbreitet  sich,  ausser  dem  Hauptgegenstande,  auch 
über idere  verwandte  Materien,  wie  S.  41 1 über  einige 
feflra  in  Gaii  lnstitutt.,  S.  413  über  eine,  zur  Erläuterung  . 
voaLiv.  5,  13  dienende*  Stelle  in  den  von  Mai  heraus-» 
g^beoenExcerpt.  Dionys.;  S.  418  f.  sind  einige  wichtige 
Viri®ten  aus  der  (von  Longolius  für  DrakenboTch  in  den 
wteii  4 Büchern  des  Liv.  nachlässig  verglichenen  Leip— 
liger  (der  Rathsbibi.)  Handschrift  des  Livius  zur  Probe 
s^getheilt,  S.  420  ff.  umständlicher  von  der  röm.  Aüsg. 
des  3$sten  B.  gehandelt  und  die  Varianten  aus  ihr  zu 
bienten  17  Capp.  vollständiger  und  mit  eingestreueten 
Bemerkungen,  kürzer  die  aus  den  übrigen  Capp.  S.  422  — 

31  »(gestellt.  S.  439  folgen  erst  kritische  Bemerkun- 
gen über  einzelne  Stellen  des  33sten  B.  (und  gelegent— 
lieh  über  einige  andere)  wozu  die  Lesarten  der  Bamb. 

Handschrift  benutzt  sind.  Daran  schliessen  sich  Verbes— 

* 

*n»gsvor$chläge  zu  andern  Stellen  des  L.  aus  dem  40. 
B.vwnemlich,  und  zu  42,  67.  (Hr.  Prof.  Kreysig  er— 
TO*  von  einer  für  ihn  veranstalteten  neuen  Verglei- 
cht der  Wiener , die  letzten  5 Bücher  enthaltenden, 
Hudschr.  sehr  viel),  dann  S.  478  ff.  über  Steilen  der 
voaJhi  zuerst  herausgegebenen,  von  Cramer  und  Hein— 
^verbesserten  Bruchstücke  der  Reden  des  Cic.  pr.  Scau- 
to  und  p.  Tüll.,  endlich  S.  *485  noch  über  eine  Stelle 
de» Liv,  44^  kj,  Es  ist  S.  488  f.  noch  ein  Verzeichnis« 

% iö  den  Noten  und  in  Kreysig’s  Schreiben  gelegentlich 
^^ksetten  Stellen  de»  Liviu»  und  anderer  Schriftsteller 

1 • 
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Vtber  den  JEinßuss  der  Astronomie  auf  die  Kultur  , 
^Menschlichen  Gesellschaft  überhaupt,  so  wie  auf  die 
Gasbildung  der  intellectuellen  und  gemiithlichen  Anlagen 
Menschen  insbesondere.  Einleitungsrede  beim  An— 
^ der  Vorlesungen  über  populäre  Astronomie  von  G. 
Richter.  Dessau,  l$il,  Schlieder.  %%  S.  8*  4 Gr. 
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In  objectiver  Hinsicht  wird  der  Nutzen  Und  Einfh 
der  Astr.  auf  Abmessung  und  Eintheilüng  der  Zeit , s 
Geographie  und  Schiffahrtskunde,  auf  Physik  nur  kur 
Umständlicher  in  sübjectiver  Hinsicht  auf  die  gesamir 
Geistes--  und  Herzensbildung  durch  Bereicherung  unsei 
Kenntnisse,  durch  Entwickelung  der  Anlagen  Unsei 
Verstandes,  durch  Erhebung  des  ästhetischen  und  reli^ü 
sen  Gefühls,  dargestellt* 

Beobachtungen  auf  der  Königl.  Universitäts— Sterr 
Warte  zu  Leipzig  mit  vorausgeschickter  Beschreibung  d 
jetzigen  Einrichtung  dieser  Sternwarte  und  einem  Anhar 
ge  geometrischen  Inhalts,  vo n August  Ferdin . Möbiüi 
ausserörd.  Prof,  der  Astron.  ü.  Observator.  Mit  einem  Ku 
pfer*  Leipzig,  Cnobloch , 1823*  64  S.  8*  8 Gr, 

Vorausgeschickt  ist  die  kurze , aber  sehr  belehrenc 
Geschichte  Und  Beschreibung  der  hiesigen  Sternwarti 
Schon  1 7 1 1 hatte  die  philosoph*  Facültät  auf  Erbauun 
eines  Observatorii  angetragen;  die  erste  Idee  zur  Anle 
gung  desselben  auf  dem  Thurme  der  Pleissenburg  gab  de 
Abbe  Hell  bei  seiner  Durchreise  durch  Leipzig  1769.  Voi 
. 1787-^90  wurde  die  Sternwarte  auf  kön.  Kosten  erbauel 
zU  Anfang  1 794  der  Universität  übergeben  und  der  ‘se- 
lige Rüdiger  als  erster  Observator  * angestellt*  Dnrcl 
die  Gnade  des  Königs  erhielt  sie  die  ersten  Instrumente 
Sehr  wichtig,  war  das  Geschenk  des  kön.  Gesandten  ir 
London,  Grafen  Hans  Moritz  von  Btühl,  der  ihr  i8o< 
den  grössten  Theil  seiner  trefflichen  astronom.  Instrumen- 
te von  zwei  ihm  gehörenden  Observatorien  in  England 
und  Bücher  zueignete.  (Des  Kregel  von  Stern bach’scher 
Vermächtnisses  ist  S.  26  nur  beiläufig  gedacht.)  Zur  Auf- 
stellung aller  dieser  neu  erlangten  Instrumente  konnten  ersl 
18 17  Anstalten  gemacht  werden,  nach  den  Vorschläger 
des  Vfs*  und  des  Hrn.  Steuerrath  Soldner’s,  Directors  dei 

Sternwarte  zu  Bögenhausen  bei  München,  die  1818 2t 

ausgeführt  wurden,  nebst  einer  bedeutenden  Reparatur  dei 
ganzen  Sternwarte*  Die  Instrumente  selbst  sind  S.  n — 
25  besclirieben , vornemlich  das  Ramsden’sche  Mittags- 
fernrohr, Troüghton’s  astronom*  Kreis  (das  bei  weitem 
schönste  und  "vollendetste  'Instrument  dieser  Sternwarte) 
und  die  Perideluhr  von  Wulliämy,  mit  manchen  ein  m-^ 
streueten  lehrreichen  Bemerkungen.  Man  sieht  aus  dieser 
'Darstellung,  wie  reich  die  Sternwarte  ist,  sowohl  an  In-^ 
st ru menten  , die  für  den  Unterricht  bestimmt  sind,  als 
solchen,  die  zur  Beförderung  der  Wissenschaft  selbst  ge- 
nutzt werden  können  un4  vom  Hrn.  Vf.,  (wie  das  Fob 
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lehrt)  benutzt  werden.  Die  Bibliothek  des  Observ; 
w zu  Ende  1821  bis  zu  1436  Banden  - angewachsen* 
Die  beigefügten  Beobachtungen  (8. 27),  als  erste  Früchte 
«3«r  astronom.  Thätigkeit  des  Vfs.  schätzbar , betreffen  J4 
üe  Btstimmung  der  Mittagslinie  und  des  Vfs.  Verfahren 
kW,  2.  S.  .37.  die  Bestimmung  der  Polhöhe  -(nach  ver— 
idie^nen  Angaben  und  seinen  Beobachtungen),  3.  S.  50 
Beobachtung  urid  Berechnung  der  Opposition  des  Mars 
käi.  IS«,  4.  S.  53  den  dritten  Kometen  im  J/ 18 22* 
D«r  inhang  enthält  zwei  geometrische  Aufgaben  , nach 
torbttaegangenen  Betrachtungen , aus  welchen  sie  ent— 
tfrtmgen  sind.  Der  Vf.  macht  zu  weitern  Erörterungen 
Hoffnung, 

Moimonidis , medici,  qui  seculo  florebat  XII.  Speci- 
^ dweteticiun.  Iterum  ex  Hebraico|  texto  vertit  no— 
adiectis  edidit  Elias  Lazar . Sinaj  Kirschbaum  , 
WDr.  Berolini,  libr.  Maureriana,  1822.  24  8*  8.  4 Gr* 
Diese  Proben  von  diätetischen  Vorschriften  desMaim. 
(dnes  sehr  bekannten  jüdischen  Philosophen  , Theologen 
^ Antes)  ist  vom  Verf.  mitgetheilt  zum  Beweis,  dass 
& nicht  ton  Galenus  oder  den  arabischen  Aerzten  ab— 
iaogig  gewesen  ist  3 denn  sie  enthalten  Hippokratische 
^«ktangen.  Man  hat  schon  eine  Uebersetzudg.  die— 
***  Bruchstücks  aus  einem  grossen  theol.  Werke,  des  M. 

Cte,  Gentius,  Amst.  1680,  die  aber,  nach  dem  Ur-* 
•Ä  <ks  Vk,  nicht  gut  gerathen  ist.  Die  des  Verf s*  ist 
nicht  in  besserm  Latein  abgefasst.  Den  2 2 
sind  5.  14  ff,  einige  Betrachtungen  und  Be— 
0cr^ÖBg^n  des  Vfs.  bei  gefügt*  •• 

ßopoleon  Bonnparte’s  Krankheit,  Tod  und  Leiche. 
4C«  der  Beschreibung  und  dem  Berichte  seines  Leibarz— 
Archibald  Arnott.  Nebst  dem  vollständigen  Be— 
®ber  die  Leichenöffnung  und  einem  Auszuge  aus 
Brief  an  Sir  Hudson  Lowe.  Aus  dem  Eng— 
Leipzig  1823.  Rein’sche  Büchh*  IV.  30  S. 
PM.  6 Gr.  * 

f Unrecht  heisst  der  Vf.  auf  dem  Titel  Napoleon’s 
Tfjy»  Dies s war  er  nicht,  sondern  der  Prof.  Anto— 
rT1  Von  diesem  aber  wurde  D.  Arnott,  • Wundarzt 
C%2°-  Reg.  in  St.  Helena,  25.  März  i82r  zu  Rathege— 
nn<l  I.  April  mit  zu  Napoleon  genommen,  der  ihn 
verlangt , und  auch  keinen  andern  Arzt  sehen 
diese  beide*  Von  dieser  Zeit  an  schrieb  er 
t « die  Zeichen,  deu  Fortgang  dev  Krankheit  und  die 
Mittel  auf,  und  so  konnte  er  dem  Wunsche 
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.einiger  Freunde  in  England , er  möge  von  B’s  Krankh 
und  Töd  einen  genauen  Bericht  geben  , am  besten  er 
sprechen.  Diess  , war  um  so  noth  wendiger , da  sich 
.viele  ialsche  Gerüchte  verbreitet  hatten.  ' Aus  diesem  B 
richte  und  dem  S.  23  mitgetheilten  Protocoll  über  die  S 
tion  de*  Leichnams,  das  5 englische  Aerzte,  aber  ni< 
Anfomarchi  unterschrieben  haben,  ergibt  sich,  dass  Vt 
/härtung  und  Krebs  im  Magen  die  Ursachen  * des  Toc 
von  ß.  waren,  dass  dazu  schon  vorher  eine  bedeuten 
(ob  erbliche?  entscheidet  A.  nicht)  Anlage  vorhanden  ^ 
wesen  seyn  muss,  und  das  Uebel  nicht  durch  das  Kiii 
von  St.  Helena  entstanden  seyn  kann,  welches  A.  übe 
haupt  für  gesund  hält,  dass  B.  kein  folgsamer  Kranli 
-gewesen  ist,  indem  er  oft  die  verordneten  Arzneien  nie 
genommen  hat.  Aus  Arnott’s  Schreiben  an  den  Gouve 
neur  der  Insel  d.  II. Mai  hat  der  Ueb.  (weil  es  nur  eiu 
Auszug  aus  dem  Tagebuche  enthält)  blos  in  einer  Nacl 
Schrift  den  Schluss  mitgetheilt,  der  den  Sectionsbericht  € 
v ganzt,  übrigens  ein  paar  überflüssige  Bemerkungen  a 
O’Meara  hinzugethan.  . 

Das  öffentliche  und  Privatleben  des  Marquis  v 


. n Tod  und  charaktei 

stische(n)  Anekdoten.  Von  T.  P.  Pitzgerald . Aus  d< 
Englischen.  Ebendaselbst  1828.  6 7 S.  8.  8 Gr. 

Diese  Schrift  ist  vornemlich  wegen  der  genaue 
Nachrichten  von  dem  Tode  des  unter  dem  Namen  Cas 
lereagh  bekannten  Staatsmannes  merkwürdig  Doch  kon 
men  auch  in  der  kurzen  Erzählung  von  seinem  öffentl 
chen  Leben  einige  interessante  Darstellungen  und  Urthe 
le  vor,  die  letztem  sind  nicht  immer  motivirt  genug  tu 
überhaupt  ist  dieser  Theil  des  Werkchens  nur  oberflacl 
lieh.  S.  32  ff.  ist  der  ausführliche  Bericht  über  die  To« 
tenschau  auf  dem  Landsitze  des  Marquis,  North— Cray,  2 
13.  Aug.  v.  J. , verbunden  mit  der  Anrede  des  Todtei 
beschauers  an  die  Geschwornen  und  den  Aussagen  d 
Kammerfrau  der,  Marquise  und  seines  Arzts  des  Dr.  Banl 
head,  und  der  Ausspruch  der  Geschwornen  mitgetheil 
dass  der  Marquis  am  12.  Aug.  und  einige  Tage  vorh 
an  einer  starken  Geisteszerrüttung  gelitten  und  in  derse 
ben  sich  mit  einem  Federmesser  die  flalspulsader  durcl 
schnitten  habe,  dann  auch  ein  Brief  des  Herz.  v.  We 
lington  an  den  Arzt  des  Marquis  über  dessen  Gesun< 
heitszustand  9.  Aug.  abgedruckt.  Einige  Bedenklichke 
ten  des  Ueb,  S.  55  lassen  sich  doch  leicht  heben.'  D 
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Anlaiig  S,  5 6 fF.  enthält  nur  einige  Nachrichten  über  des 

ihnjuis  letzte  Lebenstage , charakterist.  Anekdoten  und 

«oerkungen  über  seine  politische  Thätigkeit  und  sein 

Pnntltben , ausgewählt  aus  denen,  die  im  Original  ste- 

«o,  da  manche  andere  unrichtig  oder  unverbürgt  sind. 

In  IJ.  Aug.  wurde  der  Leichnam  in  der  Westminster- 
ibtti  begraben. 

foehrkhi  über  die  Amtsjubelfeier . eines  würdigen 
uaiMnliehrers  seiner  Diöces  von  • M.  Wilhelm  Cliri- 
Gwlob  Weise,  Kön.  Preuss.  Superintend.  ,zu  Herz- 
p-  'D«  Ertrag  soll  zu  einer  wohlthätigen  Stiftung 
^Ä  Schule  zu  Dubro  dienen.)  .Merseburg,  1822.  gedr? 
* Kobitzsch.  42  S.  gr.  8.  6 ör.  - - 

Der  verdienstvolle  Cantor  und  Schullehrer  Johanr. 
ltai,cP--  Schulze  zu  Dubro  bei  Herzberg  (geb.  22.  Febr. 
>!!t  tu  Eichliolz  bei  Dobrilugk)  ist  es,  dessen  Amtsiu- 
W»»  am  4.  Oct.  1822  begangen  wurde.  Obgleich  schon 
‘»ier  Prenss  Staatsz.  St.  125,  in  dem  Wochenbl.  für 
und  Schullehrer  der  Pr.  Monarchie  St.  43.  und 
® lieft  der  Sachs.  Provincialblätter  von  dieser 
t^I  j-  ‘ 8eSeben  war,  so  fand  Hr.  W.  sich  dock 
diese  besondere  Schrift  darüber  herauszu»eben, 
ZUr  Aufmunterung  manches  Landschulfehrera 
• "Gründung  einer  nützlichen  Schulstiftung  die- 
"jLgh.M  w:iinscht  in  letzter  Hinsicht  einen  recht 
35^  Ertrag  des  Verkaufs  dieser  Schrift.  Sie  ent- 
'(U»0?™]*.  Liographie  des  Jubelgreises,  der  am  4. 
3**}.  i«  Kinderlehrerstelle  zu  Fischwasser  antrat, 
jP?jS“!**‘s,er  zu  Gadegast  und  1790  zu  Dubro-  wur- 
5: 7xSchuderung  seiner  Verdienste,  auch  um  Bildung 
jWv Schullehrer ; die  Beschreibung  der  Jubelfeier;  die 
Wdtj  Hm.  Super  M.  Weise  (S.  14),  welche,  die  Fra- 
L 1 ^ tatet ; wie  diess  Jubelfest  würdig  gefeiert  wer— 
S!?* ’w6  kraftvolle  Rede  des  Hrn  Reg.  und  Schnl- 
e*s* ' • welche  die  amtliche  Wirksamkeit  des 
seir;  Leben  mit  den  Gemeinden,  seine  liäus- 
C)L_.  ^ksa,e  lehrreich  betrachtet  (S.  2* — 28);  die 
^^nschnngs-Rede  des  Schullehrers  Leinig ; eine  Be- 
dem  Jubil.  gemachten  Geschenke  und  er— 
J**“  Ehrenbezeigungen  und  hn  Anhänge  zwei  Glück- 
^scfiunosoedichte , ein  ^alellied  und  ein  Jubellied. 
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* Gull . Gesenii , Theol.  Dr.  et  P.  P.  O.  de  Samarit 
norum  Theologia  ex  fontibus  ineditis  Commentatio.  H 
✓ lae,  in  \ibr.  Renger.  18  22.  46  S.  in  4. 

Es  ist  diess  das  Festprogramm  zur  Feier  des  ab:j 
' wichenen  Weihnachtsfestes,  womit  die  seit  einigen  Jaht 
unterbrochene  Gewohnheit,  dergleichen  Festprogramme 
schreiben,  auch  auf  der  vereinigten  Halle— Wittenbe 
Univ.  wieder  hergestellt  worden  ist.  Als  eine'gliickli«; 
'Vorbedeutung  ist  es  anzusehen,  dass  es  mit  einem  so  «j 
haltvollen  Programm  geschehen  ist.  ln  der  Einleitu 
wird  angeführt,  was  seit  J.  II.  Hottinger  bis  auf  Friedr 
über  die  Lehren  und  Gebrauche  der  Samaritaner  und  cj 
Zustand  des  Volks  geschrieben  worden  ist.  Von  der  I 
tttrgia  damascena  (unter  welchem  Namen  Castellus^ 
Lex.  Heptagl.  eine  Sammlung  alter  Gesänge  där  Nat 
citirt  hat)  befinden  sich  zwei  Handschriiten  unter  c 
Harley'schen  im  brittischen  Museum,  die  Blätter  aber  si 
so  4n  Unordnun  S ger  athen,  dass  kaum  eins  dem  s 
dem  gehörig  lolgt,  daher  denn  auch  Castell,  nur  einze 
oft  falsch  gelesene  oder  verstandene  Bruchstücke  -gelie 
hat.  Hm.  G.  gelang  es,  bei  seinem  Aufenthalte  in  L< 
don  , die  alte  Ordnung  der  Blätter  und  den  Zusamm« 
hang  sehr  vieler  langer  Gedichte  zu  entdecken  und 
genauerer  Untersuchung  ihren  vorzüglichen;  Gebrauch  : 
Erläuterung  der  Dogmatik  der  Samaritaner  und  - sei 
mehrerer  Lehren  und  Aussprüche  des  Philo,  der  Apokr 
phen  und  des  Neuen  Test.'  zu  bemerken,  da  sie  ni< 
blos  Ceremonien  und  andere  äussere  Dinge  anzeigen,.  sc 
dem  die  Glaubenslehren  selbst  darstellen.  Es.  erhellt  1 
ihnen,  dass  die  Samaritaner,  gleich  den' alexandrin.  J 
den,  eine  reinere  und  geistigere  Religionslehre  und  s, 
che  Grundsätze  gehabt,  wie  im  Buche  der  Weisheit  v 
bei  Philo  Vorkommen , wodurch  die  vom  Hrn.  VfL  sei 
in  s.  Comment.  de  Pentat.  Samar.  behauptete  liebere: 
Stimmung  der  Samarit.  und  der  Alexandriner  in  der  K 
tik,  Exegese  und  Dogmatik  bestätigt  wird.  ZuvörcU 
.ist,  nach  dieser  allgemeinen  Darstellung,  ein  vollstandi 
Verzeichniss  aller,  bis  itzt  bekannten,  in  Handschrift 
Vorhandenen  oder  gedruckten^  Schritten , die  von  satr 
Schriftstellern  selbst  abgefasst  sind,  eine  Bibliotheca  $ 
maritana  (mit  literar.  Anmerkungen)  mitgetheilt.  Daru 
ter  sind  zwei  erst  neuerlich  in  der  Bodlei.  Bibi.  aufV 
. fundene  Schriften : Des  Abulhassan  aus  Tyrtis  Werk  v 
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Gebrauchen  und  T,ehren  der  Samaritaner  (arabisch) 
desselben  Buch  vom  künftigen  Leben.  Den  samarit, 
lichten  (deren  Alter  sich  nicht  sicher  bestimmen  lässt) 


den  vorher  erwähnten  Handschriften  ist  eine  arab. 
IM>.  ungern  Ursprungs  beigefügt.  Hierauf  werden  S.  12  fF* 
die  in  diesen  Gesängen  (die  schon  zum  Drucke  Jertig  sind) 
ländlichen  Lehren  von  Gott  (dessen  Einheit  vorzüglich 
l«tgehahen  wird ) und  dessen  Eigenschaften , von  der 
Schöpfung  (aus  Nichts),'  von  den  Engeln  (denn  mit  Un-  / 
recht  behauptete  Reland  , dass  die  Samaritaner  das  Da— 
s*vb  derselben  geleugnet  hätten),  von  der  OiTenbarung 
und  Vr.rtrefflichkeit  des  Gesetzes,  den  Gesetztafeln  und 
^on  Moses  selbst,  - vom  Sabbatli  und  der  Beschneidung, 
vom  xukünftigen  Leben  (das,  nach  dem  irrigen  Ausspruch 
d*?  Kirchenväter,  die  Samaritaner  eben  so-,  wie  die  Engel 
haben  sollen),  endlich  vom  Messias  (dessen  ge-- 
leimmssvoller  und  sehr  verschieden  erklärter  Name  von 
HttlG.  gelesen  wird:  Haschchahebh  oder  Haththahebh,  d. 
i-idactor,  convefsor)  durchgegangen,  belegt  mit  den 
mnaritmischen  Hauptstellen  (denen  bisweilen  auch  die 

mit  andern  Stel— 


anb.  Uebers.  beigesetzt  ist),  verglichen 
kn  Sjmaritan.  Schriften,  die  bisher  schon  bekannt  waren, 
Kit  dem  Philo  und  andern  alexandr.  Schriften,  mit  denen 
oft  Ubereinstim inen  , bisweilen  auch  nicht,  erläutert 
\%  Xusehung  der  Sachen  und  der  Sprache,  indem  viele 
sinkt.  M öftfT  richtiger , als  es  von  Castell  und  andern 
j geschehen  ist,  erklärt  werden,  so  dass  durch  diese  Schrift 
sprachen-  Geschichts—  und  Dogmen-Kenntniss  betracht-» 
lieb  sind  bereichert  worden.  Noch  ist  S.  35  aus  einem 
cced.  Brieie  des  itzigen  Oberpriesters  der  Samar.  Salane 
zndeSacy  1811  eine  Stelle  von  sieben  Bündnissen,  franzö- 
sisch dem  Hrn.  Vf.  vom  Graf  Gregoire  mitgetheilt,  in  ei- 
se Kote  angenommen  lind  erläutert* 

Antithese*  Marcionis  GnOstici  liber  deperditus  nunc, 
ca  darf  eins  fieri  potuit , restitutils  — Commentatio  quam 
pro  loco  in  Fac.  theol.  (Regiomont.  ) rite  obtinendo, 
d 13.  m.  Jan  a.  1823.  — def.  Aiigustus  Hahn , Theol. 
-•  Phil  Dr.  Theol.  1’.  P.  O.  des.  etc.  Regiomotiti  Bo— 
in  Comm.  bibliop*  Acad.  38  S.  gr.  8.  6 Gr. 

Der  Hr.  Vf.,  der  schon  mehrere  treffliche  Beiträge  zur 
P^snterrtng  der  Lehre  und  Gesch.  Marcions  gegeben  hat, 
® Programmen  und  andern  Schriften,  hat  in  gegenwärtig 
zur  Erlangung  von  Sitz  und  Stimme  in  der  Fac.  und 
^ Professorcollegium  in  Königsberg  geschriebenen  und 
v«nbrjdi-ten  Streitschrift , eine  zwar  Von  Terlullian  und 
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andern  alten  Kirchenvätern  oft  erwähntes,  doch  ? 
> noch  zu  wenig  berücksichtigtes,  wichtiges,  Werk  des  3M 

cion,  Antitheses,  genauer  bekannt  gemacjit  und  erst 
f , Form  und  den  Zweck  dieser  Schrift,  so  weit  beides  t 
aus  den  Schriften  der  Kirchenv.  ausmitteln  lässt,  ent 
' ekelt  (die  antitheses  begleiteten  den  Canon  des  M. , 
i.  sein  Evangelium  und  die  io  Briefe  Pauli  und  w i 
theils  kritisch,  theils  exegetisch,  theils  dogmatisch,  ir 
fern  M.  darin  den  Gott  der  Juden  und  . den  Gott 
Christen , folglich  Gesetz  und  Evangelium  völlig  uu 
schied).  Dann  sind  S.  8 IT.  die  Antithesen  systemat 
unter  folgende  4 Hauptpuncte  zusammengestellt:  r. 

Gott  des  A,  T.  hielt  M..  fiir  den  unvollkommenen  Sc 
pfer,  den  guten  Gott  aber,  den  Christus  bekannt  genia 
• für  den  allervollkommensten,  2.  seinen  Christus  scliiec 
gleichfalls  von  dem  Schöpfer  und  stellte  ihn  als  c 
**  Gesetz  und  den  Propheten  abgeneigt  dar.  3.  Eben  so 
hauptele  er,  dass  die  Aussprüche,  Vorschriften 'Und  * 
setze  des  Gottes  der  Juden  und  des  der  Christen  von  « 
ander  verschieden  wären,  und  diese  Verschiedenheit  \vc 
er  4.  auch  aus  der  ungleichen  Verehrung  beider Gottlie 
herleiten.  So  wie  diese  Hauptsätze  meist  mit  den  W01 
des  Tert.  oder  anderer  Alten  angegeben  sind,  so  wei 
auch  alle  ihnen,  auf  sehr  zweckmässige  Art  untergec 
nete  Lehren  und  Entwickelungen  stets  mit  den  Wo; 
der  alten  Kirchenväter  belegt,  und  diese,  wo  es  nur  4 
thig  war,  erläutert.  Unter  den  angehängten  Thesen 
* die  erste ; Marcion  perperatn  gnosticus  vocatur# 

De  accurata  docirinay  principum  favore  qrnata, 

, missimo  dignitatis  Professöriae  praesidio.  Oratio  in.  acr 
terii  acad.  (Jenensis)  instauratione  et  Jo.  Geo.  Lenzii 
cris  doctoratus  acad.  semisaecularibus  d.  25.  Oct.  I 
habita  ab  Henr.  Car.  Abr.  Dickst adio,  Eloqu.  Prob 
nae,  in  off.  Schreiben,  1822.  32  S.  in  4. 

. • Zwei  Feierlichkeiten  waren,  wie  der  Titel  lei 
- verbunden,  die  Einweihung  des  neuen  akadem.  Hörsa 
der  seit  1798  zur  Speisestube  der  fürstl.  Convictoris 
gemacht  war,  und  die  akad.  Jubelfeier  des  Hrn.  Bergi 
Prof.  Lenz,  von  welcher  die  Vorrede  des  Hrn.  Geh.  ß 
E.  Nachricht  gibt  und  zugleich  das  ansehnliche  und  sii 
r*  reiche  grossh.  Geschenk  für  Hrn.  L.  und  das  jenes 

, ’ gleitende  treffliche  Gedicht  des  Hrn.  Geh.  Rath  von  ( 

the,  beides  in  Beziehung  auf  den  Umstand  gesetzt,  c 
Hr.  Prof.  L.  zu  den  hartnäckigen  Neptunisteh  gehört, 

schreibt.  So  wie  nun  hieraus  mit  Recht  gefolgert  wi 
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adhuc  in  Academia  Jenensi  doctores , quorum  eru-’ 
6do  ic  Studium  Principum  favore  ornentur  (zu  denen 
gewiss  auch  der  unvergleichliche  Redner  gehört;,  so  zeigt 
die  clissische  Rede  selbst,  accuratam  (doctorum  acade— 
alm)  doctrinam  ( deren  * Begriff  genauer  und  lehrreicher 
erläutert  wird)  , ore  et  scriptis  assidue  expromptani  , non 
minus,  quam  constantem  Principum  gratiam  et  favorem , 
koc  effecisse  ut  possent  dignitatem  professoriam  obtinere  . 
obrinenda  ipsam  hanc  academiain  doctrinae  sune  no— 


/ 


ffijaisqae  luce  collustrare.  Begleitet  ist  diese  Rede  von 
iLtkrem  Anmerkungen  , welche  ausgesuchte  geschichtli— 
r\js  und  literarische  Erläuterungen,  auch  noch  einige  h’est— 
litder  auf  Hm.  L.  und  den  latein.  Anschlag,  der  zugleich, 
eine  kurze  Biographie  des  I 745  zu  Schleusingen  geb.  Ju— 
bdgreises  gibt , enthalten. 

De  novo  Michaelis  Olrhonis  consilio'  civitatem  la— 
tzsain  fundandi  praefatus  certaminis  litterarii  — in  proxi— 
tnsm  annnm — materiam  promulgat  Henr.  ( Air.  Air . Rieh * 
v&dhu j,  Theol.  Dr.  Eloqu.  et  Pees.  P.  P.  O.  Jenae, 
ia  Hbr.  Croeckeria.  IS22.  23  S-  in  4. 

Im  Eingänge  wird  bemerkt,  wie  die  ehemals  auf  den 
ii  Enhersilaten  herrschende  und  auf  einigen  wenigen  noch 
l Lrt'hiiernde  Gewohnheit,  die  Vorless.  meist  in  lat.  Sprache 
m zuerst  durch  Chr.  Thomasius  in  Halle  verlassen 
vrvipja  -ev.  Freilich  war  das  Latein  der  Vorlesungen 
me;>t  schlecht  und  daher,  nach  Gessners  IJrtheil  besser, 
cxideattch,  als  im  barbarischen  Latein  gelehrt  wurde, 

«3  wie  der  Verf.  mit  Grund  klagt  (eparem  nostra  aetato 
aJamitatem  linguae  graecae  inferri  inscientia  illorum,  qui . 
jmeros,  graece  balbutientes  in  ludis  litterariis  et  graecas 
c.omentationes,  orationes,  carmina  ostentantes,  qiuiin  ipsi 
liat  impares  vitiis  Graecitatis  corrigendis  totique  ab  Ro-^ 
stii  nostri  lexico  pendeant,  ita  fovent  laudibusque  exlol— 
Lotet  despicari  latinae  linguae  exercitia  d,0CrnL  ut  si 
iwberbes  Tlatones,  Demosthenes,  llomeri  subselliis  scho— 
hstids  insedissent.  Dass  aber  der  gute  latein.  Vortrag 
f:'  ijewis^e  Vorlesungen  auf  den  Akademieen  wiederher— 
Mellt  werden  möge,  wünscht  Hr.  G.  II.  E.  mit  Lesner 
’-n'i  fertigt  den  erbärmlichen  neuesten  Gegner  des  La— 
^aredeus,  den  eliemal.  Conrector  des  Lyceums  zu  Liib— 
Lsu  Chr.  Moritz  Pauli,  recht  gut  ab.  Er  kommt  sodann 
den  vor  kurzem  zu  Tolosa  gedruckten  und  freilich 
kfct  ziemlich  unlateinisch  geschriebenen  über  singuiaris 
^liagua  latina  colenda  et  civitate  latina  fundanda,  auct. 
^4.  Olmone  (einem  Spanier)  S.  T.  D.,  und  theilt  das 
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wichtigste  davon  aus  dem  Classicaf  Journal  Nr.  L.  : 

Die  unlatein.  Ausdrücke  darin  sind  durch!  Cursivsc) 

* • v ■ r * ♦ » " 

ausgezeichnet,  und  dargethan  ist,  wie  wenig  die  Cu 
der  latein.  Sprache  (deren  Erhebung  zur  diplomatisc 
gewünscht  wird,  aber  eben  so  wenig  zu  hoffen  ist)  di 
'Gründung  einer  lat.  Stadt,  Roma  Tullia,  gewinnen  v 
de.  Andere  und  bessere  Hülfsmittel  werden  den  Stu 
renden  angewiesen,  übrigens  zwei  auf  eine  mathem.  Pr 
frage  eingegangene,  aber  nicht  ganz  befriedigende,  Sc! 
ten  angezeigt  r nebst  den  erneuerten  Preisfragen. 

Dissertation  qua  demonstratur , bella  civilia  Roi 
norum  legibus  Gracchorum  falso  agrariis  imputari.  Scri 
$t  — pro  fac.  docendi  in  Academ.  Fridericiana  — d. 
Aug.  1822  -r-  def.  Fridef.  Broemmel , Phil.  Dr. 
in  Paedag.  Regio  cojlega  etc.  Halae;  lormis  Gruoerti. 
§.  in  4.  (bei  Anton  8 Gr.)* 

Nach  dem  Vorgang  des  Veil.  Paterc.  2,  2,  3.  ha 
mehrere  Neuere  behauptet,  Tib.  und  C.  Gracchus  wi 
durch  ihre  Ackergesetze  die  ersten  Urheber  der  bür< 
JGriege  gewesen.  Wird  dieser  Satz  so  verstanden: 
haben  durch  die  Vorschläge  und  Anstalten  zur  Ackep 
theilung  (womit  aber  noch  andere  Dinge  verbunden  > 
yen)  den  Parteigeist  zuerst  so  entflammt,  dass  Bürger! 
geflossen  und  dadurch  veranlässt,  dass  man  in  di 
* schändlichen  Handlungsweise  immer  weiter  ging  und  1 
daran  so  gewöhnte,  dass  die  förmlichen  Bürgerkriege  e 
$tehen  konnten,  so  möchte  wohl  nicht  yiel  einzuwem 
seyn.  Hr.  B.,  der  überhaupt  etwas  zu  viel  auf  den  K 
der  Optimaten  gegen  die  Gracchen  rechnet  ( — * sie'wa 
nicht  ganz  schuldlos,  am  wenigsten  Cajus-^0,  übrigens 
Gesell,  der  Ackergesetzebei  den  Römern  zuvörderst  durchs 
(S.  9 — 2 1 ) mit  Berücksichtigung  Niebuhr’scher  Behauptun 
Und  mit  Bemerkung  des  Nachtheils  der  Latifundien 
Vornehmen,  der  Veranlassung  der  Gracchischen  Gesc 
Vorschläge  und  ihrer  Schicksale,  nimmt  jenen  Satz 
einem  engem  Sinne  und  bestreitet  ihn  erst  von  S.  36 
Aus  dem  Aqkergesetz  zunächst  entsprang  weder  der  1 
teigeist  (der  schon  früher  vorhanden  war)  noch  einer 
bÜTgerl.  Kriege.  Das  meiste  ist  bekannt,  der  Styl  n: 
ganz  Tein. 

De.  iuris  austriaci  et  communis  Canonici  circa  n 
trimonii  impedimenta  discrimine  atque  hodiema  in  impe 
mentorum  causis  praxi  austriaca,  Di$$ertatio,  additis  duo 
ad  historiam  iuris  eirca  matriinonia  utilibus  monnmen 
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Scripsit  D.  Clem.  Aug.  de  Droste-Hiilshojf \ 
ap.  Weber.  1822.  79'  S.  8.  12  Gr. 

Der  Verf.  war  1820  und  21  von  dem  kön.  prfcuss. 
Staatsministen  um  nach  Oesterreich  geschickt  worden , um 
den  itznjen  Zustand  der  kathol.  Kirche  (doch  nur  in  Oe— 
sterr.)  kennen  zu  lernen  und  das  kathol.  Kirchenrecht  zu 
audirec.  Er  erhielt  vom  Generalvicar  der  Wiener  Diö— 
«s  and  dem  Director  der  erzbisch.  Canzley  zu  Wien  die 
fsbnfcmssj  .mehrere  Monate  lang  die  Protokolle  des  erz— 
hach,  Consist.  zu  Wien  zu  benutzen  und  Urkunden  wie  er 
wollte  zu  vergleichen.  Diess  setzte  ihn  in  den  Stand, 
gegenwärtige  wichtige  Abh.  zu  schreiben , deren  erster 
Theü  die  durch  das  Ehepatent  vom  16.  Aug,  1783  (wel- 
ches das  gemeine  Recht  in  Ehesachen  aufhob)  und  durch 
die  beiden  Ci vil-Gesetzbiicher  1786  und  1812  entstande- 
nen Verschiedenheiten  zwischen  dem  Österreich,  und  dem 
gemeinen  geistl.  Recht  in  Ansehung  der  Ehehindernisse 
genau  angibt;  im  2tenTh.  wird  sodann  eben  so  umständ- 
lich gezeigt,  wie  itzt  die  Erfordernisse  und  Hindernisse 
der  Ehe  in  Oesterr.  behandelt  und  der  Streit  zwischen 
dem  gemeinen  und  dem  Österr.  Rechte  beiizeleiit  werde. 

S.  63  f.  sind  die  Resultate  der  ganzen  Untersuchung  auf- 
gestellt  und  die  Oesterr.  Anordnungen  über  die  Ehehin— 
dtrmsse  werden  zweckmässiger  und  richtiger  befunden, 
a\s  die  kanonischen.  Die  beiüelügten  Urkunden  sind  : a. 

_ OO 

die  Weisung  des  erzbisch  Consistoriums  in  Ansehung  der 
U.  ha.  j 753  erlassenen  kais.  kön..  Anordnung  in  Ehe— 
&cken,  vom  23.  Jun.  1783.  (S.  68  ff. ) b,  S.  77.  das 
Circnlar  an  die  sämmtliclien  Seelsorger  der  Wiener  Erz- 
Dioc«,  vom  21.  Mai  1785. 

De  pigmento  Indico  eiusque  connubiis  cum  metal— 
krem  nonnullonim  oxydis.  Diss.  inaug.  Scvipsit  atque 

— pro  summis  in  philosoph.  honoribus  in  Univ.  Berolin. 

— d.  ILl.  m.  Jul.  1822.  def.  Friedlieb  Ferdinand  Run - 
Hamburg.  Med.  et  Chir*  Dr,  Berolini,  op..  Reimer.  ^ 

1711.  54  S.  8.  6 Gr. 

So  wie  überhaupt  mehrere  Farbematerialien  , so  ist 
itsbesondere  der  Indigo  und  dessen  alkalische  Auflösung 
Gödigoküpe)  bisher  noch  nicht  chemisch  untersucht  wor- 
den. Dem  Hrn.  Verf.  war  es  gelungen,  die  «janz  beson— 
dfre  Verbindung  des  ‘Indigo  mit  Metallen  und  andern 
Materialien  zu  entdecken  und  er  trägt  in  dieser  Abh.  nur 
«as  Resultat  seiner  bisherigen  Entdeckungen  vor,  das 
obige  will  er  im  .3.  Hefte  der  phytochemischen  Eilin- 
kngen  bekannt  machen.  Die  gegenwärtige  Abh.  bestellt 
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aus  % Theilen,  Der  erste  ist  geschichtlich',  und  behai 
delt  zuerst  den  Indigo  und  seine  physische  Beschaffen^ 
überhaupt,  dann  die  ehemische  Beschaffenheit  und 
, verschiedenen  darüber  angestellten  Untersuchungen , 
Verbindung  des  Indigo  mit  Metallen,  Der  2te  Theil  ei 
hält  die  vom  Verf.  angestellten  neuen  Versuche  zur 
Forschung  der  Natur  und  der  Beschaffenheit  des  Indig< 
mittels  der  alkalin,  Auflösungen,  - 


. Correspondenznachrichten. 

Die  üblichen*  Neujahrsgeschenke  der  Züricher  Gesell- 
schaften an  die  Jugend  verdienen  auch  diess  Jahr  wiede 
in  unserm  Rep.  eine  kleine  Erwähnung.  , ^ J 

lf  Mit  dem  freundlichen  von  JV  Oeri  gezeichneten; 
und  J.  JLips  gestochenen,  Bilde  des  vor  mehrern  Monar 
ten  verstorbenen  Pfarrers  zu  Zollikon  am  Zürichsee,  ära 
«jhenraths  und  mehrjährigen  Präsidenten  der  asketische! 
Gesellschaft,  Heinr , Schinzy  beschenkt  der  Pf.  Jo'ionnt j 
Bestaluzz  zu  Albisrieden , als  Sprecher  für  die  Geselfi 
schaj t~Quf  der  Chorherrenstube , die  lernbegierige  M 
gend,  - / 

Die  Bibliothek* Gesellschaft  bemüliet  sich,  di< 
^verschiedenartigen  Urtheile  über  das,  was  dem  Vaterlan- 
de gebricht  oder  zu  thun  bleibt,  zu  leiten  , zu  massigen 
und  mit  Erfahrung  in  den  Lehren  der  Geschichte  iu  Ein- 
klang zu  bringen.  Veranlassung  dazu  gibt  ihr  der  noc! 
Stehende  ehrwürdige  Ahorn  bei  Truns , -unter  welchen 
1424  die  ersten  Stifter  der  graubündnerischen  Unabhän- 
gigkeit sich  vereinigten.  Den  zeitgemässen  Text  dazi 
liefert  der  Rathsherr  L r.  Meyer  von  Zürich;  das  von  t 
Hegi  > gestochene  Kupferblatt  zeigt  * den  hoch  alternde; 
Ahornbaum,  und  die  daneben  stehende  Capelle,  gez^ich 
net  von  H<  Keller , 

3.  Die  Künstler— Gesellschaft  gibt , zum  Theil  nac 
von  ihm  selbst  hinterlassenen  Nachrichten,'  die  kurze  Le 
bensheschreibuug  des  1821  zu  Zürich  verstorbenen  Land 
schnftmahlers , Jieinr„  Wüst , begleitet  von  dem  Nach 
bilde  eines  seiner  Gemälde  und  dessen  von  J.  Lips  ge 
stochenem,  ansprechendem  und  ähnlichem  Portrait. 

4,  Die  Gesellschaft  der  FeuerwcrLer  begleitet  de 
rian  der  Umgegend  des  Schlosses  Grynau  sauimt  der  a 
Vignette  beigegebenen  Ansicht  dieser  Landschaft  mit  d< 
Eortsetjrung  von  Zürichs  Eriegsgesch.  am  Ende  des  iSte 
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• ^ 

ccd  Anfang  des  I4ten  Jahrh.  — Wohl  angebracht  in  ei— 
w Schrift  für  die  Schweizer  Jugend  sind  die  Worte , 
womit  Graf  Johann  von  Habsburg  an  der  Spitze  eines 
iiemeo  Haufens  die  ungleich  zahlreichem  Belagerer  sei— 
»rieste  Grynau  angriff  und  schlug:  Gott  hat  dick  (oft) 
kkmerm  Heer  geholfen,-  dem  getraute  ich  wohl,  und  liofT’ 
f e tim  es  auch  hüt  l N 1 

5.  Die  Gesellschaft  zum  schwarzen  Garten , — oder 
<kr  Amte  und  Wundärzte , welche  über  die  Geschichte 
iröd  Eigentümlichkeiten  schweizerischer  Heilbäder  fort- 
ihuemd  belehrt,  gibt  diessmal  die  zweite  .Abth.  der  Be— 
Schreibung  des  T Vei^senburgerbades  y die  sie,  . nebst  zwei 
wilden  Felsparthieen  der  Umgegend,  als  Kupfer  und  Vi— 

der  Jugend  in  die  Hände  legt. 

6.  Das  kräftig  vor  die  Zügen  tretende  Bild  des  Ba— 
nd,  von  C.  Rordorf  lieferte  die  natur forschende  Ge— 
pJltehcft,  Die  Jugend  findet  hierin  äusserst  *viel  Neues, 
Angehendes  und  Belehrendes , und  wir  bedauern  nur , 

<hsa  es  uns  am  Raume  gebricht,  einige  Auszüge  davon 

geben.  1 

7.  Die  allgemeine  Musikgesellschaft  in  Zürich  lie— 
krt*  die  Reise  nach  Basel,  Das  Bildniss  stellt  uns  das 
j^itschitf  dar,  auf  welchem  die  Musikfreunde  in  Basels 
r*bumd*ter  Stadt  unter  Sang  und  Klang  einfuhren. ' Das 

liebes  die  Musikfreunde  aufzunehmen  bestimmt 
"würde  für  diesen  Zweckt  ganz  eigen  erbaut.  Es 
• mit  griinbela übten  Reisern  dergestalt  ausgeziert,  dass 

**  ^oüfoimnen  das  Ansehen  einer  schwimmenden  Schat—  . 
hatte.  Die  Ruderer  gingen  in  alseigenöss.  Tracht  des 

iahrh.  gekleidet  und  auf  dem  Schiil’e  waren  Kanonen 
M^pilanzt,  welche  unter  Aufsicht  und  Bedienung  von  4 
W<wi€riahrnen  Geschützmeistern  standen.  Hinten  im  Schiff 

_ 4 * 

3 Fahnen  aufgesteckt,  davon  die  erste  die  Stan— 
df-shrbe  von  Basel , die  zweite  die  von  Zürich , und  die  . 
dritte  das  eidgenössische  Bundeszfeichen  führte ; dass  es 
tech  an  Mundvorrath  nicht  fehlte , lässt  sich  denken.  — 
Diese  Lustfahrt  wurde  am  i3.*Jun.  1820  veranstaltet.  Die 
kselUchaft , aus  40  Musikfreunden  bestehend,  mit  Aüs— 
kähme  der  übrigen,  zur  .Begleitung,  gehörigen,  fuhr  Puuct 
^ ihr  früh  zu  Zürich  ab,  und-  landete  Abends  6 Uhr 
j “‘iater  einem  unbeschreiblichen  Volks  jübel  zu  Basel.  — 

| !&§eleot  ist  eine  Romanze  in  Musik  gesetzt  voa  C, 

| «ftutzer,  6 Seiten  in  4. 

I , 8.  Das  Neu  jahrstück  der  Hülfsge  Seilschaft  beschäfti— 

sich  aus  der  Feder  des  Pxof»  üo ttingtr  mit  Wasser- 
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gefahren  und  menschenfreundlicher  Theilnahme  an  d 
urch  entstandenem  Unglück,  oder  muthiger  und  gelui 
gener  Rettung  aus  denselben.  Zum  Gegenstände  d 
Kupferblatts  wurde  die  Rettung  eines  Knaben  aus  d 
angeschwolleoenen  wildtobenden  Tös  gewählt,  welch 
, Fsslinger  mit  vorzüglicher  Kunst  und  Liebe  gestoche 
und  der  Gesellschaft  damit  ein  Geschenk  gemacht  hat. 

D.  Krause  halt  diesen  Winter  zu  Dresden  philos» 
phische  Vorlesungen , worin  er  die  Grundwahrheiten  6 
Wissenschaft  zugleich  in  Beziehung  auf  das  Lebt 
nach  seinem  Systeme  der  Wissenschaft,  darstellt.  Die 
Vorlesungen  werden  von  Männern  und  Frauen  aus  d» 

gebildeten  Ständen  besucht. 

/ » » * • 

% 

* * 

Zu  erwartende  Werke.  , 

I , » 

« • » 

Hr.  Ernst  Matthäi , Lehrer  an  der  Akademie  d 
Künste  zu  Dresden,  kündigt  ein  Modell  der  Muskeln  d 
Pferdes  auf  Subscription  an.  Er  hat  dieses  Modell  nai 
frischen  Präparaten  ausgearbeitet,  die  unter  Leitung  d 
Hofraths  und  Directors  Dr,  Seiler  in  der  Kön.  T hieran 
' neyschule  zu  Dresden  gefertigt  worden  sind.  Die  vol 
ständige  Ankündigung,  welche  dem  artistischen  Notizei 
blatte  der  Abendzeitung,  Dec.  1822  Nr.  2 t I ' beigelegt  wo 
' den  ist,  kann  man  auch  ^lurch  jede  Kunst—  und  Bucl 
handlung  erhalten  (insbesondere  liier  durch  die  Cnof 
loch’sche). 

Hr.  Hofrath  Dr.  Friedr . Christi.  Franz , den  i 
Dec.  vorf  Jf  der  grossherz.  Mecklenburg,  patriotiscl 
Verein  zum  Ehren mitgliede  aufgenomnien  hat,  gibt  nätl 
ste  Ostern  in  Dresden  b.  Hilscher  heraus : Beiträge  v 

Vervollkommnung  der  Vielizucht  als  Fortsetzung  d 
Werkes:  Ueber  die  zweckmässige  Erziehung,  Fütterm 
und  Behandlung  der  ztir  Veredlung  und  Mästung  b< 
stimmten  Hausthiere,  wodurch  der  Landvvivth  in  d< 
Stand  gesetzt  wird , von  allen  Bestandteilen  derselbe 
den  meisten  Nutzen  zu  ziehen.  In  psychologischer  , phj 

sikalischer  und  Ökonom.  Hinsicht. 

• < 

• » 

r . - 

Censurangelegenheiten. 
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gegeben  vom  Frhrn.  von 


fiir  kathol.  Geist  liehe,  heran 
Masliäux,  ist  isul  Ueiehi  d 
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K&u.  Baier.  Minist  des  Innern  unter  Censur  gesetzt 

worden.  , " 

Der  Pfarrer  zu  Sprendlingen  Bei  Frankfurt  am  Main 
D.  Hofmann  ist  zufolge  eines  Erkenntnisses  des  Grossh. 

Hess.  Appell  Gerichts,  das  ihn  wegen  seiner  Druckschrift : 

D»  Pfarrcompetenz  zu  Sprendlingen,  eine  Passionsge— 
schichte,  lür  einen  Pasquillanten  erklärt  hat,  vom  Grossh. 

Öös.  Schul-  und  Kirch  enrath  -suspendirt  worden. 

Die  fernere  Herausgabe  der  schwedischen  Zeitung  zu 
Stoclholm:  Argus  den  andre,  ist  verboten  worden.  An 
drer  Steile  ist  schon  ein  Argus  der  dritte  erschienen. 

Der  Spanier  Solana  , Herausgeber  der  schandbaren  • 
Zeitschrift  Tercerola  ist,  wegen  Ausfall  auf  den  Minister 
Miguel  darin,  zu  3monatl.  Gefängniss  und  1500  Rea- 
len Strafe  verurtheilt. 

Dje  vierte  Ausgabe  von;  Abr£ge  de  l’origine  de  tous 
*ß  cultes  par  Dupuls , in  18.  ist  in  Paris  in  4000  Ex-» 

«npiaren  weggenommen  worden, 

' . ‘ . 

Büchervexbote, 

. ► * 

, * 

Der  Verkauf  des  Taschenbuchs  :•  Concordia , Erster 
bhgang  1823.  Zur  Unterstützung  der  leidenden  Mensch—  » 
Leipzig,  Rein’sche  Buchh.  (In  Commission.),  387  S.  , 
5 Kopf,  (redigirt  in  Grimma,  worin  unter  andern  auch 
Ä^iphieen  des  T he m ist o kies  und  Camiljus  sich  befin— 
ist  wegen  eines,  beleidigende  Anspielungen  enthal- 
tenden Aufsatzes,  in  den  Kön.  Sachs.  Landen  nicht  ge- 
ltet und  den  Buchhändlern  bei  10  Thlr.  Strafe  unter- 
st, die  vorhandenen  Exemplare,  aber  mit  Beschlag  be- 
kgt  worden. 

Von  der  neuen  zu  Paris  erscheinenden  röyalisti sehen 
kforag:  Le  Regulateur  ist  schon  die  2te  Numer  von  der 
Whey  mit  Beschlag  belegt  worden. 

* 

Todesfälle  vom  Jahre  1822.  . 

* 

« 

Am  22,  Apr,  starb  zu  Rostock  der  Dr.  d.  Rechte  u. 
Privatdocent  an  dasiger  Univ,  Johann  Friedr , Theodor 
Buchard.  ' 

Am  4.  Aug,  zu  Bützow  der  Geheime  Rath  Claus 
Üttkv  von  Oerzen , im  87.  L d.  A.,  als  Ökonom.  Solirift- 
<dler  bekannt 

* 4 1 
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Am  12.  Sept.  zu  Schwerin  der  in  Ruhestand  ver- 
setzte Conrector  des  dasigen  Gymnasii  Frider.  Heinrich 
Christoph  Bruger. 

■ Am  23,  Sept.  ebendaselbst  der  Leibmedicus  und 
Kreisphysikus  Dr..  Wilh,  Joh . Konr,  Hennemann , im 
68.  J.  d.  A. 


Todesfälle  vom  Jahre  1S23.  • 

v - 

Am  3.  Jan.  zu  Berlin  der  Prediger  an  der  Sophien— 
kirche  Joh,  Gottfried  Rudolph  Agricola , geb.  7.  Mai 
1762  zu  Neu-Zittau  im  Storkowschen. 

Am  5.  Jan.  zu  Paris  der  General  de  P ommer eul  % \ 
geb.  zu  Fougcjres  1745  (Verl,  einer  Gesch.  von  Corsica 
* 1779  und  anderer  Werke.) 

. Am  6.  Jan.  in  Leisnig  der  dasige  Pastor  und  Super— 
intend.  emer.  M.  Carl  Friedr,  Liebei , im  78.  J.  d.  AL  > 
Am  11.  Jan.  zu  Dresden  der  Kön.  erste  Leibarzt, 
vorsitzendes  Mitglied  des  Sanitats-Collegri,  Hofr.  u.  Rit- 
ter des  Civil-Yerd.  Ordens,  Dr.  Joh,  Gotlfr,  Leonhardiy 
geb.  zu  Leipzig  18.  Jun.  1746. 

Am  13.  Jan.  der  (auch  als  Bearbeiter  des  Pentateuch 
s.  Rep.' 1 82*.  I.  I84.)  bekannte  Abt  des  Klosters  Ossegg 
unweit  Töplitz,  Jos. •Bern,  Bened.  . Veuusi , im  72.  J. 
d.  Alt.  ‘ • < • ; - | 

Am  16.  Jan.  zu  Leipzig  der  Dr.  rnedic.  Friedrich 
Bartholomäi , aus  Bremen  geb.,  24  J.  alt,  * 


\ 
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Beförderungen 


f 

und  Ehrenbezeigungen. 


Der  beim  Minist,  der  auswärt.  Angelegenheiten  zu 
Berlin  angestellte  Expedient,  Hr.  Leg.  Rath.  Michaeiis , 
ist  zum  wirkl.  Legationsrath  und  der  Leg.  Secretär  Hr* 
Bunsen  in  Rom  zum  Legationsrathe  ernannt  worden. 

Die  Hrn.  Maussion  (ehemals  Rector  der  Akademie 
zu  Amiens)  und  Abb£  Clausel  de  Cossergues , sind  Mit- 
glieder des  kön,  Raths  des  ÖfTentl.  Unterrichts  in  Paris 
geworden. 

An  dem  grossen  Ordensfeste  zu  Berlin  '19.  Jan.  ha- 
ben erhalten : Den  rothen  Adlerorden  2ter  Classe  mit  Ei- 
chenlaub der  als  Schriftsteller  bekannte  Generalmajor  von 
Valentin i,  der  Gen.  Maj.  von  Aster , ‘der  wirkt.  Geh, 
Ober-Reg.  Rath  von  Kamptz , der  Präs,  des  Generalpost— 

' ’ • * l 

* 

* . * . i 
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Mats  Geh.  Staj|Jsr.  Nagler , der  Regier.  Chef- Präsident 
Buumann  zu  Königsberg  in  Pr. ; den  rothen  Adlerordea 
$ler  Chssei  der  Hofprediger  Theremin  zu  Berlin,  der 
Geh.  Reg.  Rath  Rehfues  zu  Bonn ; der  Cons.  Rath  und 
Prof  Augnsli  daselbst;  der  lieg.  u.  Schulrath  von  Turck 
zu  Potsdam ; der  Reet,  und  Prof.  Manso  zu  Breslau ; der 
Rej.  Chel-Präsident  Nicolovius  zu  Danzig ; das  allge- 
meine Ehrenzeichen  erster  CI.  der  Pastor  M.  JLtderer  zu 
P/aha.  bei  Wittenberg. 

. Der  Kaiser  von  Russland  hat  dem  Grossherz.  Sachs. 
Hofrath  und  Leibmedicns,  Dr.  Schwabe  in  Weimar  das 
Kitterkreuz  des  St.  Wladimir-Ordens  zu  verleihen  geruht. 

\ * 

Dienstentlassungen. 

' \ 

* 

Hr.  Baron  Silvestre  de  Sacy  liet,  ÖfFentl.  Nachrich- 
ten züfolge,  seine  Entlassung  als  Mitglied  des  Conseil  des 
öäenti.  Unterrichts  genommen. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte,  Hr.  Gell,  Cabinets— 
oth  Rehberg , der  schon  einige  Zeit  in  Göttingen  als  Pri- 
Yatmann  gelebt  hat,  begibt  sich  nach  Darmstadt.  Das  De- 
partement, in  welchem  er  zu  Hannover  arbeitete,  ist  dem 
Rix  Geh.  Cabinetsrathe  Hoppenstädt  übertragen  worden. 


Schulnaclirichten. 

% 

I 

Zn  Breslau  wurde  am  2 3.  Oct.  Hr.  Dr.  K.  L.  Kan— 
t^giesäer  als  Director  des  Friedrichs— Gymnasiums  einge— 
fahrt  Da  von  der  Gründung  dieses  Gymn.  (1765)  au 
eine  Bürgerschule  (Realschule)  mit  dem  Gymn.  .verbun— 
ist,  so  schrieb  ider  Vorsteher  des  reformirten  Kir— 
thcQpresbyter.  Hr.  Oberlandesger.  Rath  K.  J . Ruitsch, 

U dieser  Feierlichkeit  das  Programm,  Versuch  einer  , 
Befürwortung  der  Frage:  Kann  eine  Bürgerschule  mit 

einem  Gymnasium  zw'eckmässig  verbunden  werden  ? oder 
tst  es  nöthig,  dass  sie  selbstständig  bestehe?  Bresl  ?82l. 

25  S.  4.  und  zeigt,  dass  die  Einrichtung  der  Bürger- 
schule überhaupt,  die  Gestaltung  der  Lehrgegenstände, 

& fPolizey  und  äussere  Einrichtung  derselben  insbe- 
sondere, ihre  Absonderung  von  der  Gelehrtenschule  nicht 
notbw endig  erfordere. 

Ebendaselbst  wurde  am  3,  Nov.  die  Feier  des  jojähr. 

Warnte  des  Hm.  Rectors  des  kathol.  Gymn.  Dr.  u,  Prof. 

• * . * J 

- * % 
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ord.  der  Theol.  an  der  Unit*.,  Johann  Köhler , "begangen) 

wozu  der  Hr.  Prof.  Dr.  Franz  Ulrich  mit  einem  Pro- 
gramm einlud  i De  commodis , qilae  pitblici  praeceptoris 
pietas  adfert  divitati  (io  S.  in  4.)  Hr.  Prof*  und  Di— 
rector  J.  C>  Fi  Manso  hat  ein  lateinisches  Gedicht  an 
den  Jubelgreis  drucken  lassen  (S*S.  in  8) 

ln  Wunsiedel  im  Obermainkreise  des  Kön*  Baiern 
ist  am  28.  Dec*  ein  Progymnasium  feierlich  eröffnet 
worden. 


' 1 

V * 

Auswärtige  Zeitschriften 


In  Kopenhagen  wird  ein  neues  Wochenblatt  i Iduna , 
erscheinen. 

In  Warschau  erscheint  vom  1.  Januar  1823  an  eine 
Zeitschrift  für  das  schöne  Geschlecht:  Der  Courier r oder 
Journal  ^ür  Literatur,  Künste,  Neuigkeiten  und  Moden* 

Zu  Baltimore  in  Nord-Atner.  kömmt  eine  deutsche 
Maryländische  Zeitung  heraus  (die  aber  viele  unrichtige 
und  parteiische  Nachrichten  von  Deutschland  liefert).  f 
An  Statt  der  Kleinen  Biene  und  des  Kraktis,  Welche 
'in  Warschau  mit  dem  J.  1822  aitfhören,  kömmt  Vom 
Anfänge  1823  daselbst  eine:  Tägliche  Chronik  des  ln- 

und  Auslandes  herauf. 

Zu  Bombay  ist  im  Febr.  7 822  Zum  erstenmal  eine 
Zeitung  in  bengalischer  Sprache  erschienen:  Sungbaud 

Cowmaddo  (der  Mond  der  Nachrichten).  ' 

Zu  Bogota  in  Südamer.  kommt  seit  - dem  '1.  Mai 
1822  eine  Zeitung  in  engl,  und  span.  Sprache  heraus, 

• . - • ' . . V ■ | 

' 

Literarische  Nachrichten. 


, Ein  Auszug  ans  dem  Bericht  des  Bundestags-Aus- 
schusses in  Betreff  der  Central-Untersuchungs-Commission 
in  Mainz  befindet  sich  im  (Nürnberg  ) Correspond*  von 
und  für  Deutschland  Nr*  284.  85.  87  und  291  des  J. 
I822.  Vollständig  befindet  sich  dieser  Bericht  nun  in 
dem  zweiten  Heft  der  Constitutionellen  Zeitschrift  und  in 
Murhards  allgemeinen  politischen  Annalen. 

Hr  Prol*  Mikan  gibt  in  Wien  einen  Delectus  FIo— 
rae  et  Faunae  Brasiliensis  heraus*  Das  Heft  mit  color. 
Kupfern  in  gr.  Fol.  soll  16  Thlr*  kosten. 

Capitain  Scoresby  hat  eine  Reise  nach  Grönland  an- 
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^kündigt  nebst  Beschreibung  der  im  Sommer  1822  auf 
der  Ostkiiste  von  Westgrönland  gemachten  Entdeckun— 
Die  Seefahrer  nennen  Spitzbergen  Ostgrönland  und 
eigentliche  Grönland  selbst  Westgrönland.  In  Sco— 
resbv's  Ankündigung  ist  das  östliche  oder  vielmehr  nord- 
östliche Grönland  zu  Verstehen» 


€ 

Vermischte  Nachrichten. 

r 

Die  in  der  Geschichte  so  berühmte  Stadt  Aleppo 
Okleb)  in  Syrien  ist  durch  Erdbeben , die  am  13.  Aug. 
Abends  anfingen  * und  im  September  noch  fortdauerten , 
^öikch  verwüstet  worden , ein  Schicksal , das  auch  an- 
Städte  Syriens  zu  derselben  Zeit  gehabt  haben. 

Die  Regierung  zu  Bern  hat  den  Hrn  Prof.  D.  Snell 
^Abfassung  eines  . Gesetzbuches  übertragen. 

Der  ross.  kais.  Flottencapitan,  Wassiliew , hat  bei 
fcnier  Entdeckungsreise  eine  bewohnte  Insel  im  grossen 
entdeckt;  er  ging  durch  die  Behring6strasse  und 
erreichte  eine  grössere  Polhöhe  als  Cook , bestimmte  die 
Lage  Nordamerika^  vom  Eiscap  bis  an  die  Halb— 
Akschka  und  fand  nördlich  von  derselben  eine  an— 
k**  lohnte  Insel* 

t Bidenstrom  hat  im  nordöstl.  Sibirien  Köpfe  und 
kscden  von  Thieren  gefunden,  die  nicht  mehr,  oder 
d'xh  nicht  an  den  Küsten  des  Eismeers  vorhanden  sind. 
St.  Zeit.  1823.  Nr.  5.  S.  43.  _ 

« 

Neue  Institute. 

ln  Brühl  im  Regier.  Bezirke  Düsseldorf  ward,  zu  An- 
*123  ein  Schullehrer-Seminar  errichtet. 

| -Im  Fürstenthum  Oels  in  Schlesien  ist  1821  eine 
? ^flngssumme  von  20,000  Thlrn.  zur  Beförderung  der 
^dierJudt  unbegüterter  Landmädchen  des  Fürstenthums 
“■^wiesen  worden.  Die  Zinsen  (800  Thlr.)  sollen  jähr- 
wa  zur  Ausstattung  von  20  gesitteten  Landmädchen,  je— 
r7  40  Thlrn*  verwandt  Werden.  Die  Verwaltung 
hs  Herz.  Oels.  Fürstenthumsgericht. 
ln  Calcutta  ist  ein  neues  Collegium  zum  Unter— 
<*ht  der  Hindus  errichtet.  Die  Lehrer  werden  aus  der 
der  Braminen  genommen. 
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Kirchengesch.  Nachrichten. 


Am  2.  Januar  ißt  zu  Nürnberg  eine  polytechniscj 
Schule  und  am  3.  Jan.  eine  höhere  Töchterschule  erö; 
net  worden.  ' , v 


, . Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

• > ’ 

Die  Vorsteher  des  seit  2 4 Jahren  in  Berlin  bestehe 
den  Missions-Seminars,  der  Pred*  Hr.  Jänicke  und  Le 
rer  Hr.  Dr.  Rückert , haben  die  Errichtung  einer  Mi 
sfonsgesellschaft  zur  Bekehrung  der  Heiden  angekündi* 
die  mit  dem  1.  Febr.  in  Wirksamkeit  treten  wird. 

Der  Generalgouverneur  der  russisch- deutschen  Pt) 
vinzen,  Marquis  Päulucci,  hat  am  7.  Dec.  vor.  J.  folge] 
\ den  Regierungsbefehl  erlassen  : Alle  Privatzusammenkiin! 
, fremder  nicht  zur  Familie  gehörenden  Personen  zu  A 
dachtsübungen  sind  verboten,  weil  sie  vom  Kirchenb 
such  abhalten;  keine  Missionsgesellschaften  dürfen ',v 
Privatpersonen  errichtet  werden;  die  nächtlichen « Yj 
• Herrnhuthern  gehaltenen  Zusammenkünfte  sind  untersag 
die  KaiYzelredner  der  Brüder -Gemeinen  sollen  nicht  vi 
einer  Gemeine  zur  andern  umherreisen.;  die  Stadt**  m 
Land-Policey,  die  Vorsteher  der , Kirchen^Gemeinden  so 
len  gemeinschaftliche  Aufsicht  über  die  Brüder-Gemeir 
den  führen;  Dienstboten  in  den  Städten  sollen  nicht  d 
Bethauser  an  allen  ; Tagen  und  Stunden,  'sondern  n 
Sonntags  und  an  einem  Wochentage  zu  bestimmterStin 
. de  besuchen  dürfen.  - . - 

Die  neue  evangel.  Kirche  zu  Rochrforty  zu  der 
Bau  der  König  5000  Fr.  gegeben  hat,  ist  am  Ludwig 
tage  eingeweihet  worden. 

O O t _ _ * j 

* Der  so  vielfältig  bestrittenen  Presbyterien  der  pr 
fest.  Kirche  in  Baiern  sind  auf  Kön.  Befehl  21.  Dec. 
J.  vorläufig  suspendirt  bis  auf  eine  allgemeine  Synode. 

Dem  schwedischen  Gesandtsclialtsprediger  zu  C01 
stantinopel , Hrn.  M.  Berggreq  , ist  auf  seiner  Heise  i 
Orient  von  einem  maronitischen  Bischof,  die  sogenanr 
heilige  Schrift  der  Drusen  (146  S.  in  4.)  vorgelegt  wo 
den , die  vor  Laien  sehr  geheim  gehalten  wird  uj 
Grundsätze  enthält,  welche  die  Menschheit  entehren. 
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edicinische  Wissenschaften. 

Magazin  der\  ausländischen  Literatur  der<  ge— 
Kmmien  Heilkunde , und  Arbeiten  des  ärztlichen 
y#**s  zu  flamburg.  Herausgegeben  von  Dr . 
G.tt.Gerson  und  Dr.  N i c.  H.  Julius.  Vier- 
ter Band.  Hamburg , Perthes  und  Besser , 1822» 
* 


Bk  * 


i El  macht  Ref.  immer  Vergnügen,  die  Anzeige  einer 
Zeitschrift  zu  besorgen,  welche  seit  ihrer  Entstehung  mit 
«dfarer  Anstrengung  der  beiden'  Herren  Herausgeber, 
»dt  blos  das  Versprochene  piinctlich  erfüllt,  sondern  in 
je*»  Hinsicht.  mehr  als  dieses  geleistet  hat.  Bei  ihrer 
«dfa  Erscheinung  war  Ref.  vor  dem  Aufkommen  und 
Firtfiesfehen  dieser  Zeitschrift  sehr  bange.  Denn  die  gros— 
» Menge  medicinischer  Journale , welche  schon  wegen 
Ami  langem  Bestehens  ein  grosses  Publicum  gewonnen 
i kdteft,  erschweren  das  Aufblühen  neuer  ungemein,  wenn 
och  auch  durch  einen  sehr  gut  angelegten  Plan 
vsttkk  empfehlen.  Bei  gegenwärtigem  Magazine  steht 
’EwyMiingkiit  des  Plans  und  vortreffliche  Ausführung 
rm  besten  Einklänge  und  Ref.  hatte  daher  nicht 
eine  Jvlage  über  den  nicht  eben  bedeutenden 
! Mmtz  dieser  Zeitschrift  hören  zu  müssen.  Möchte  un- 
aas  der  innigsten  Ueberzeugung  von  seiner  Richtig— 
hemihren.des  günstiges  Urtheil,  welches  wir  über 
(faa  Zeitschrift  allezeit  gefällt  haben , etwas  dazu  beitra— 
ip«»  denselben  mehrere  Käufer  zu  verschaffen , und  die 
f Verhandlung  zu  ermuthigen,  noch  länger  ein  Unter— 
der  anscheinenden  Gleichgültigkeit  des  Publi— 
W gegen  dasselbe  ungeachtet , zu  unterstützen , das 
*£  tttt&er  mit  einer  dankenswerthen  Uneigetinützigkeit , 
^-Ueitht  gar  mit  Aufopferung  gepllegt  liat.  Denn  an— 
der  versprochenen  60  bis  72  Bogen  , Wozu  sie  sich 
der  Ankündigung  gegen  den  bestimmten  Preis  ver- 
glich machte,  hat  sie,  ohne  denselben  im  geringsten  zu 
147  Bogen  und  9 Abbildungen,  wovon  jede 
u -em  Bogen  gleich  geschätzt  wurde,  geliefert.  Und  wel— 
'hm  Beicht Imm  an  den  durchdachtesten  Aufsätzen  über 
MLu^ande  von  der  äussersten  Wichtigkeit,  als  das 
lieber  und  die  morgenländische  Brechruhr,  welche 
von  Erfahrungen  und  Nachrichten,  die  dem  prak— 
^'Report*  IÖ2J.  Bd.  I • St.  x • P 
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tischen  Arzte  von  hohem  Interesse  seyn  müssen  , find« 
sich  hier  aus  den  Schriften  der  entferntesten  Länder  mi 
getheilt.  Der  Norden,  England , Frankreich,  Spaniel 
Amerika  und  Asien  haben  den  Hrn.  Vff.  Materialien  g< 
liefert,  welche  sie  aui  die  belehrendste  Weise  verarbeit 
haben.  Wie  vollständig  ist  endlich  die  Literatur  d 
Auslandes  bedacht!  Wichtige  Empfehlungen  genug,  we 
che  dieser  Zeitschrift,  wenn  sie  in  dem  nämlichen  Geis 
jund  mit  der  nämlichen  Sorgfalt  fortgesetzt  wird,  ein« 
um  so  dauerndem  und  ausgebreitetern  Beifall  verschaff« 
wird , je  langsamer  sie  sich  das  sie  kaufende  Pubiicn 
gewonnen  hat.  In  dem  vierten  Bande  befinden  sich  zw 
•eigenthumliche  Abhh.  über  die  morgenländische  Brecl 
rühr,  und  über  die  Entzündung  und  das  Brandigwerd« 
der  Nabelschnur,  als  eine  Ursache  des  Kinnbackenkran 
pfes  bei  neugebornen  Kindern.  Der  erste  Aufsatz  kt  v< 
der  grössten  Wichtigkeit.  Denn  die  ausserordentliche  Tifc 
lichkeit  dieser  neuen  Krankheit,  ihr  von  Persien  her  de 
Abendlande  drohender  Anzug,  die  immer  noch  mit  Dunkeil] 
deckte  Natur  des  Uebels,  die  getheilten  Meinungen  der  Ae rz 
über  sein  Ansteckungs-Vermögen  — alles  diess  sind  Bi 
weggründe  genug  für  den  denkenden  Arzt,  diesem  Gegei 
Stande  die  grösste  Aufmerksamkeit  zu  widmen  und  seil: 
die  Regierungen  sollten  wohl  schon  jetzt  , da  die  Gefa 
noch  entfernt  ist,  auf  ihre  Abwehrung  mehr  Bedacht  nel 
men.  Der  Verf.  Hr.  D.  Julius,  hat  14  Schriften,  wov< 
mehrere  deutschen  Aerzten  schwerlich  in  die  Hände  /a 
len  dürften  , auf  eine  Weise  benutzt,  welche  uns  ih 
für  diese  Mühe  ausserordentlich  verpflichten  muss.  ] 
ist,  was  auch  der  Vf.  selbst  sehr  gut  gefühlt  hat,  zw 
zu  bedauern,  dass  das  aus  zwei  dicken  Octavbänden  bi 
stehende  Werk  von  Reginald  Orton  Essay  on  the  ep 
demic  cholera  of  India.  Madras  I820.  nicht  schon  jel 
mit  benutzt  werden  konnte : allein  die  Zusicherung 

der  Folge  eben  so  nachträgliche  Mittheilungen  über  d 
fraglichen  Gegenstand  zu  erhalten,  wie  es  der  Fall  n 
dem  gelbenlfieber  gewesen  ist,  kann  uns  über  die  eins 
weilige  Entbehrung  v dieser  Quelle  von  der  Entstehun 
Verbreitung  u.  s.  w.  der  morgenländischen  Gallenrtt 
trösten.  — Die  Abhandlung  zerfällt  in  5 Abschnitte,  wi 
von  1.  die  Natur  und  Lebensweise  in  Ostindien , 2.  ci 
Benennung  und  Bestimmung  der  Krankheit,  3.  die  G' 
schichte  derselben , 4.  ihren  Verlauf,  und  endlich  5.  <3 
Frage  von  der  Ansteckungskraft  derselben  in  Betracht™ 
zieht.  Die  zte  Abh.  von  Hm.  D,  C.  G.  Zimmermai 

1 


Digitized  by  Google 


MediciLiibihe  Wissenschaften.  ' ' 83 

— « 

liefcrt  eine  Bestätigung  einer  längst  bekannten  Thatsache, 
dass  mit  Entzündung  und  Vereiterung  verbundene  Ver- 
letzungen des  NabelstTangs  bei  neugebornen  Kindern  ei- 
ne häufige  Ursache  des  Kinnbackenkrampfs  sind.  Colles 
hat  diess  nicht  zuerst  beobachtet , sondern  Rahn  im  Ma- 
gazin B.  3.  und  Schifter  in  Hufelands  Journ.  1809,  äl- 
tere Beobachter  nicht  einmal  zu  gedenken,  haben  diese 
'Wahrnehmung  gemacht.  In  dem  Zimmermannschen  Balle 
war  Sie  Nabelschnur  fast  einen  Mittelfinger  dick , die  sie 
umwickelnde  Leinwand  sehr  grob  und  die  gestrickte  Bin- 
de Ug  $0  fest  an,  dass  ihre  Eindrücke  auf  der  Haut  zu- 
räckblieben.  Die  angewendeten  Stützischeu  Kalibäder 
schienen  auf  eine  kurze  Zeit  etwas  zu  leisten.  Die  ge- 
lieferten Auszüge  aus  erschienenen  ausländ,  medic.  Wer- 
ken und  die  vielen  Erfahrungen  und  kurzen  Nachrichten 
Bimsen  wir,  wegen  Beschränktheit  des  Raums*  übergehen. 

Die  medic.  Literatur  des  Auslands  vom  L 1822  enthalt 

, * 

hiebt  blos  eine  trockene  Aufzählung  der  Titel*  sondern 
den  mehresten  sind  theils  kurze  Urtheile  über  den  Werth 
der  Schriften , Verweisungen  auf  die  Stelle  des  Magazins, 
wo  von  dem  Inhalte  derselben  schon  gehandelt  worden  ' 
ist,  oder  in  der  Folge  gehandelt  werden  wird*  beigelügt 
worden. 

% 

Versuch  Über  die  Amputationen  in  den  Gelen- 
ken , herausgegeben  von  Dn  Au gu  st  Joseph . 

Münze  nt  ha  Ler.  Leipzig , 1822*  Kummer . 4& 

S.  8.  6 Gr. 

* » 

Die  Verfahrungsarteri  bei  den  Amputationen  in  den 
Gelenken,  welche  der  Vh  dieser  kleinen,  aber  schätzba— 
len  Abhandlung  atifstellt,  sind  zum  Theil  die  des  Prof. 

Dtjpnytren,  Directors  der  chinirg*  Klinik  in  dem  Hotel 
Ihm  tu  Paris,  theils  die  des  Prof.  Lisfrank  ebendaselbst. 

Inhalt.  Allgemeine  Regeln*  denen  diese  Amputationen  . 
unterworfen  sind.  • Amputationen  iti  den  Gelenken  der 
Phalangen  unter  sich.  (Chirurgische  Anatomie.  Operation.) 

Amputation  in-  dem  Gelenke  der  Mittelhand  mit  dem  er- 
sten Phalanx.  Amputation  in  dem  Gelenke  des  Mittel- 
loses mit  dem  ersten  Phalanx  der  Zehe.  — Aiiiput.  in 
ffen  Gelenken  der  Zehen  mit  dem  MittelfuSse.  Amp.  des 
taket!  und  rechten  Busses.  Amp^  der  vier  letzten  Fin- 
iß  ihren  Gelenken  mit  den  Mittelhändknochen.  Amp. 
hl  ersten  und  des  fünften  Mittelhandknochens.  Amp.  , 
h <W  Gelenke  des  Vorderarms  mit  der  Handwurzel. 

* F 4 
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Amp.  in  den  Gelenken  der  Fnsswnrzel  — mit  dem  Mit- 
telfussknochen.  Amp.  in  den  Gelenken  des  Sprungbeins 
mit  dem  SchiÖbeine,  und  des  Fersenbeins  mit  dem  wur- 
zelförmigen Beine.  Amp.  in  dem  Gelenke  des  Vorder- 
arms mit  dem  Oberarme.  Amp.  in  dem  Gelenke  des 
Oberschenkels  mit  dem  Unterschenkel.  Amp.  in  dem 
Hüftgelenke.  Amp.  in  dem  Schultergelenke. 

lieber  den  Mittelfleischbruch.  (Hernia  perinaei) 
Von  Antonio  Sc  arpa,  emerit.  Prof,  u.  Dir,  a 
medic.  Fac.  der  K.  K.  Univers.  zu  Pavia , Ritter 
* etc . Aue  dem  Italienischen  übersetzt . Mit  zwei 
Kupfert . Weimar , Land.  Irid.  Compt.  182a.  16 

S • 9 

* 

Wenn  wir  berücksichtigen,  wie  wenig  bisher  der 
hier  abgehandelte  Gegenstand  von  Anatomen  sowohl  als 
Wundärzten  beachtet  worden  ist,  dass  der  grosse  Desault 
und  Chopart  die  Möglichkeit  dieses  Bruches  bezweifelten, 
und  dass  selbst  noch  gegenwärtig  der  Heros  der  engli- 
schen Chirurgie,  Astley  Cooper,  zum  Tlieil  derselben  Mei- 
nung ist,  so  müssen  wir  es  dem  berühmten  Verf.  um  so 
grossem  Dank  wissen , dass  er  uns  in  der  vorliegenden 
Abh.  eine  seltne  Beobachtung  dieser  Art  mitgetheilt  hat. 

. Die  beigefügten  Bemerkungen  sind  classisch.  Mehr  be- 
darf es  Wohl  kaum , um  die  Aufmerksamkeit  der  Wund- 
ärzte für  diese  neue  Arbeit  des  noch  in  seinem  hohen 
Alter  unermüdlich  thatigen  Scarpa  in  Anspruch  zu  neh- 
men. Erläuterung  der  Kupfertafeln.  Taf.  I.  Fig.  1.  Dei 
Bruch,  wie  er  sich  am  Perinäo  zeigt.  Fig.  2.  Elastisches 
Bruchband,  um  die  hernia  im  Perinäum  zurückzuhalten, 
Fig.  3.  Das  Bruchband  angelegt.  Taf.  II.  Anatomische 
Darstellung  der  hernia. 

« • 

Novae  doctrinae  pathologicae  auctore  Broussai* 
in  Franco-Gallia  divulgatae  succincta  epitome 
quam  apliorismis  centum  conscripsit  Henricu& 
S p i t t a (,)  Dr.  med . et  chir . in  Acad,  Georgia 
’Augüsta  legens . Gollingae , ap . Deuerlich . 1822 
XVIII.  84  S.  8.  16  Gr. 

Da  Broussais  neues  System,  der  Medicin  bereit 
durch  andere  Zeitschriften  dem  deutschen  ärztlichen  Pu- 
blicum bekannt  worden  ist,  so  bemerkt  Ref.  blos , dasj 
sich  der  Hr.  Verf.  durch  die  vorliegende  gedrängte  Dar- 
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Stellung  desselben  ein  nicht  geringes  Verdienst  erworben 
hat.  Eine  Uebersicht  des  Inhalts  wird  den  Plan  bezeich- 
nen, nach  welchem  der  Vf.  die  verschiedenen  Materien 
geordnet  hat  Sect.  I,  De  irritatione.  De  sympathia.  Sect. 
11.  De  morbis  in  genere  eorumque  distTibutione.  lnüam— 
matio  et  haemorrhagia.  Subinflammatio.  Neurose»  Hae— » 
monhagiarum  et  nearosinm  exitus.  Inflammationis  diver- 
sns  exitus.  Sect.  111.  Num  dentur  febres  essentiales? 
Fehis  angiotonica  et  ardens.  Febris  mucosa  s.  adeno— 
Beringe a.  F.  gastrica  s.  meningo-gastrica.  F.  adyna— 
mica.  F.  maligna  s.  atactica.  F.  hydrocephalica.  JF. 
intermittens.  Typhus.  De  exanthematibus.  ( Erysipelas. 
Pemphigus.  Scarlatina  etc.)  Sect.  IV.  De  morbis  e chro- 
nica irritatione  oriundis.  Morbi  asthenici.  Vitia  confor-r 
aationis.  Obstacula  circuiationis.  Scorbutus.  Sect.  V. 
De  crisibus.  De  medendi  ratione.  Methodus  antiphlogi— 
5tica , revulsiva , repercussiva.  Tonicorum  et  Stimulanz 
tiura  usus.  Specificorum  usus.  Sect.  VE  Cadaverum  dis- 
tectiönes.  (Sehr  wahr  heisst  es  hier,  cadavera  nunquam 
clrautescunt  nisi  interrogandi  imperito.)  Der  'Vorrede  ist 
ein  Verzeichniss  der  Schriiten  Broussais,  so  wie  auch 
seiner  Anhänger  und  Gegner  beigefngt.  Den  deutschen 
Arzt  werden  des  wackern  Conradi  Kritik  der  Vorlesun- 
gen des  Dr.  Broussais  über  die  gastrischen  Entzündungen 
etc.  in  den  Heidelb.  Jahrb.  1821.  St.  I„  u.  Formey’s  Pa-* 
Vti^nie  der  Fieber  von  D.  Broussais  hi  s.  vermischten  medic, 
Schriften Berlin  1821  vorzüglicii  interessiren.  So  wenig  auch 
dickes  ßeue  System  im  Allgemeinen  haltbar  seyn  möchte, 
*o  ist  doch  eben  so  wenig  zu  läugnen,  das»  sich  sein  Vf. 
ein  großes  Verdienst  durch  seine  Darstellung  der  gastri- 
schen Entzündungen  erworben  hat.  Dem  aufmerksamen 
Praktiker  wird  dieses  kaum  entgehen,  und  hieiin  möchte 
aach  der  Hauptgewinn  für  die  Praxis  bestehen. 

Allgemein  fassliche  Darstellung  des  Verlaufs 
der  Ursachen  und  der  Behandlung  der  Schwind - 
• suchten(y)  namentlich  der  Lungenschwindsüchten. 
Zum  Gebrauch  für  Aerzte  und  Chirurgen  inStäd - 
und  auf  dem  Lande( ,)  vorzüglich  aber  zur 
Selbstbelehrung  für  das  nicht  ärztlich gebildete  Pu- 
blicum bearbeitet  von  Dr.  Karl  August  Koch . 

— Nebst  einer  gründlichen  Anweisung , wie  Personen , welche 
von  Natur  an  einer  schwachen  Brust  leiden , dieselbe  stär- 
ken , durch  zwetkmässige  Lebensordnung , angemessen. e Diät 
und  die  Anwendung  einiger  einfachen  Arzneimittel  die  Aus- 
bildung der  Lungenschwindsucht  verhüten , und  ein  gesunde » 
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/ und  hohes  Alter  erreichen  können.  — . Leipzig  y Hart — 

manriy  18*22.  XVL  229  S.  8.  21  Gr, 

V * 

♦ 

« - \ 

Der  Vf.  vorliegender  Schrift  will  durch  dieselbe,  wie 
er  in  der  Vorrede  sagt,  keineswegs  den  Arzt  entbehrlich 
machen , und  die  Kranken  verleiten , sich  selbst  ohne 
ärztlichen  Rath  zu  curiren,  was  gewöhnlich  sehr  übel 
ausfällt.  Sein  Hauptzweck  bei  Abfassung  dieser  Schrift 
war  kein  anderer,  als  die  vielen,  theils  ganz  irrigen, 
theils  nur . halb  wahren  Begriffe  über  Krankheiten  und  ihre 
Behandlung,  welche  im  grössern , nicht  ärztlichen  Publi- 
cum verbreitet:  sind,  zu  berichtigen.  Ebendeshalb  wünscht 
auch  der  Vf,  seine  Arbeit  nicht  in  gleiche  Reihe  mit  der 
.grossen  Fluth  sogepannter  populär-medicipischer  Schriften 
gestellt  zu  sehen.  Nach  des  Ref.  Ermessen  braucht  er 
diess  jedoch  nicht  zu  fürchten ; denn  er  hat  seinen  Ge- 
genstand mit  einer  solchen  Sachkenntnis  und  solchem. 
Fleisse  bearbeitet,  dass  dieser  Unterschied  leicht  in  die 
Augen  fallen  muss.  Möge  er  daher  sowohl  bei  den  Nicht- 
ärzten, als  auch  bei  Aerzten  und  Chirurgen  in  kleinen 
Städten  und  auf  dem  Lande , denen  das  Buch  ein  nütz— 
licher  Leitfaden  seyn  wird , den  Beifall  finden  , den  er 
verdient!  Ref.  wünscht  dieses  um  so  mehr v da  der  Verf. 
gesonnen  ist,  andere  häufig  vorkommende  Krankheiten 
auf  eine  ähnliche  Weise  zu  bearbeiten.  — Inhaltsanzei— 
ge.  S.  1—20.  Ueber  die  Schwindsüchten  im  Allgem.  I. 
Abth.  Die  Schwindsucht  der  Werkzeuge  des  Athemho— 
lens.  1.  Abschn.  Die  eiternde  Lungenschwindsucht,  ihre 
Entstehung,  Verlauf,  verschiedene  Ursachen,  Verhütung, 
Heilung  etc.  2.  A.  Das  verschlossene  Lungepgeschwür. ' 
3.  A.  Die  knotige  Lungenschwindsucht,  4.  A,  Die  schleL- 
mige  Lungepschw,  5*  A,  Die  Kehlkopf-  und  Luftröh- 
renschwindsucht. II.  Abth.  Die  Unterleibsschwindsüch— 
ten.  S.  207— r-222.  Leber—  Milz—  Gekrös—  Nieren—  Harn- 
blasen— und  Gebärmutterschwindsucht.  — In  einem  An- 
hänge sipd  die  in  der  Schrift  enthaltenen  Recepte  in  der 
deutschen  Uebersetzung  beigefügt, 

Die  gründlichste  uncl  sicherste  Heilung  des 
Magenlcampfs  und  der  Magenschwäche ; oder 
Darstellung  der  Ursachen , welche  diese  Krank- 
heit herbei  führen . Für  alle  diejenigen , welche 
sich , ohne  Hülfe  eines  Arztes , von  diesem  Uebel 
heilen  wollen.  Von  Dr.  Ludwig  Meiner* 
Ebendaselbst , 1822.  i8q  S.  8,  12  G/% 
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Das  Gute,  was  Ref.  von  der  eben  angezeigten  Schrift 
g?»£t  hat,  muss  er  auch  von  där  vorliegenden  sagen. 
Der  Gegenstand  ist  dem  Zwecke  gemäss,  genügend  und 
Bit  demselben  Fleisse  bearbeitet.  Man  findet  dieselbe 
hsdkhe  und  deutliche  Darstellung  dieser  eben  so  häufig 
Teduxnmenden,  als  von  Nichtärzten  verkannten  und  nur 

; clt  unpassend  behandelten  Krankheit,  und  dieselbe 

I Auswahl  in  den  Recepten.  Daher  sie  mit  dem  nämlichen 
Rechte  empiohlen  zu  werden  verdient.  Nur  hätte  Ref. 
gewoBseiit,  dass  die  letzten  auf  dem  Titel  bemerkten 
Wirte  weggeblieben  wären , und  dass  der  Vf.  in  dieser 
Hinsicht  die  Meinung  des  Verfs.  der  oben  angezeigten 
Scfsnlt  über  die  Schwindsüchten  getheilt  hätte.  Die  Abh.' 
selbst  zerfallt  in  28  Capitel.  Nachdem  Hr.  M.  eine  Be— 
sdueibapg  des  Magenkrampfes  selbst  und  deiner  Sym— 
►geben  hat,  lässt  er  eine  Angabe  und  namentliche 
ahlang  aller  Ursachen  dieses  Uebels  folgen;  an  diese 
er  die  Lehre  von  dem  Ausgange  und  von  der  Vor— 
«sbeslimmu ng  der  Heilbarkeit  desselben,  und  den  Schluss 
tcadit  der  Abschnitt  von  der  Heilung.  Die  beigefügten* 
lee epte  sind  ebenfalls  in  deutscher  Sprache  abgeiasst. 
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. fyütmatische  Anordnung  und  Beschreibung 
deutscher  Land - und  Wasser  Schnecken  y mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  bisher  in  Hessen  ge- 
fundenen Arten . Ein  Beitrag  zur  Naturgeschich- 
te der  IVeichthiere  von  Carl  P f e iff  e r , Mit- 
gliede  der  Nieder  rheinischen  und  kV  etterauischen 
~ Gesellschaften . Mit  (8)  illum.  Abbild . nach  der 
Rakur.  Cassel,  Verf  und  Berlin  bei  Schuppet, 
8&2t.  X i54  S.  gr . 4.  7 Rthlr . 12  Gr, 

1 * 

Der  Verf.  dieses  elegant  gedruckten  Werks  ist , wie 
«*  Vorr.  sagt,  Dilettant  in  den.  Naturwissenschaften.  Er 
bat  au  der  Beobachtung  der  Land—  und  Wasserschnecken 
' ergnügen  gefunden,  und  eine  grosse  Auzahl  (114  Ar— 
ftf  selbst  beobachtet,  sie  möglichst  genau  beschrieben,  • 
«ad  getreue  und  schöne  * Abbildungen  derselben  besorgt. 
Mn  wird« dem  zu  Folge  keine  besondern  Aufschlüsse 
ober  den  innern , Bau  und  die  Lebensverrichtungen  der 
Wandelten  Weichthiere  erwarten , es  billigen , dass  der 
% das  aus  diesen  Zweigen  unmittelbar  in  die  Systema^ 


T 
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tik  Eingreifende  ( S,  I-—8  ) von  Cuvier  entlehnte , um 
4ie  Bemerkungen  und  Zeichnungen  (T.  7.  8.)  die  Fort- 
pflanzung der  Wasserschnecken  betreffend,  als  .eine  er- 
wünschte Zugabe  betrachten.  Das  System  , welchem  ge- 
folgt wurde,  ist  ebenfalls  das  Cuvier’sche. ; Unter  dei 
21  Gattungen  befindet  sich  eine  neue:  Piordium,  Cycla 
palustris,  fontinalis  Drap,  und  obtusalis  Lam.  ? Das  Thie 
soll  sich  durch  einen  schmalen  fleischigen  Vorstoss,  in 
vordem  Theile  der  Schalen , und  das  Gehaus  durcl 
**  eine  Spaltung  der  lamellenförmigen  Seitenzähne  an . de 
rechten  Seite  von  Cyclas  unterscheiden.  Sämmtliche  Gat- 
tnngscharaktere,  in  so  weit  sie  von  der  aussern  Form  de, 
Thieres  hergenommen  sind,  werden  durch  die  erste  Tafe 
» erläutert.  Wir  kommen  nun  zu  dem  wichtigsten  Theih 
des  Werks,  der  Beschreibung  und  Abbildung  der  Arten 
Da  wir  seit  Schröters  Arbeiten  nichts  einigermassen  Voll- 
ständiges über  deutsche  Schnecken  erhalten  haben , s< 
füllt  Hrn.  Pfeiffers  Arbeit  eine  wesentliche  Lücke  unseres 
zoologischen  Literatur  aus.  Auch  gewinnt  das  Werl 
durch  die  trefflichen  Abbildungen  sämmtlicher  auf  5 Ta- 
feln befindlicher  Arten  besonderes  Interesse.  Die  Be- 
schreibungen sind  deutlich,  bisweilen  etwas  kurz*,  aucf 
die  Varietäten  sind  berücksichtigt  und  die  Literatur  is 
sorgfältig  benutzt  und  angezogen.  Völlig  neu  sind  He- 
lix depilata,  Pupa  bidentata,  Clauerlia  biplicata,  obtusaj 
minima , Ctfrychium  Menkeanum  und  Valvata  depressa 
Höchst  selten  bemerkt  man  Sprachfehler,  wie  Pupa  se- 
cale.  Und  so  empfehlen  wir  dieses  Werk  Jedem , dei 
sich  mit  den  einheimischen  Konchylien  bekannt!  machen 
will,  ' * 

, Abbildungen  aus  dem  Thierreiche . In  Kupfei 

gestochen  von  J.  C.  Suse  mihi,  Grossherz 
, Hessischen  H ojkupf erstechet' , und  unter  seinei 
/Aufsicht  ausgemalt.  Ornithologie  j Heft . Am- 
p/iibio/ogie  1 Heft . Darmstadt , Leske,’ (ohm 
Jahr  zahl.)  5 Tqf.  in  Fol.  mit  Umschlag . Preu 
des  Hefts  mit  illurn,  Tafeln  2 Rthlr . mit  schwar- 
zen 1 Rthlr , 

* • 

% 

Ref.  gesteht,  dass  ihm  der  Zweck  des  Unterneh- 
mens aus  den  vorliegenden  Heften  noch  nicht  völlig  kla 

feworden  ist,  und  dass  er  wenigstens  die  Nothwendig- 
eit  dieser  Arbeit  zur  Zeit  nicht  einsieht.  Soli  der  Na- 
turforscher Abbildungen  von  Gegenständen  sich  anschaf- 
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ist,  di«  er  schon  in  io  und  mehrerern  allgemeinem  Wer- 
ken besitzt,  so  muss  ihn  die  künstlerische  Vollkommen-^ 
bat  dazu  anreizen.  Obschon  nun  die  Ausführung  der 
Torliegeadfn  Tafeln  gut  24  nennen  ist : so  darf  sie  doch 
sicht  mit  der  anderer  Werke  selbst  deutschen  Fleisses , 
sogir  Ton  demselben  Künstler  z B,  der  Darinstädter  Or- 
nithologie zusammengestellt  werden.  Die  Manier  hin- 
sichtlich des  Stichs  kann  man  mit  der  Temminck’schen 
Förtseiztmg  von  Buffon’s  planches  enluminees  verglei- 
ch«, die  Illumination  ist  aber  sorgfältiger.  In  jedem 
Hefte  befinden  sich  5 Tafeln,  der  zu  jeder  gehörige  Text 
enthalt  den  lateinischen  Namen  des  Systems,  die  beste 
deutsche,  französische,  italienische  und  englische  Benen- 
nung (bei 'den  Vögeln  nebeneinander  gestellt,  bei  den 
Amphibien  den  Citaten  beigefiigt),  ferner  bei' den  Vögeln 
Angabe  der  Grösse,  und  überhaupt  eine  sorgfältige  Zu- 
ijoxnenste Iking  der  Schriften  , in  denen  die  abgebildete 
Art  erwähnt  wird , mit  Angabe  der  Stellen,  doch  ohne 
da  Abbildungen  zu  gedenken.  Wir  vermissen  im  Texte 
noch  die  Angabe  des  Federkleides  und  die  Nachweisung- 
der  Sammlung,  in  welcher  das  dargestellte  Exemplar  be- 
findlich ist,  Die  Ornithologie  enthalt:  Falco  tinnunculus 
ms.  Zeichnung  etwas  steif;  dass  die  Platte  braun  ge- 
druckt ist,  findet  Ref.  sehr  zweckmässig.  2,  Oriolus  gal— 
hala  mas.  Hier  ist  wie  bei  4.  nur  die  Hinterzehe  deut- 
lich. zu  sehen.  3,  Derselbe  Vogel,  das  Weibchen.  4, 
Alcedo  ispida.  5.  Sylvia  (Motacilla)  suecica  mas  et  fern., 
— ln  dem  Hefte  der  Amphibien  tadeln  wir,  dass  Thier© 
aas  rersc/üedenen  Gattungen , ja  sogar  Ordnungen  der 
Ciasse  auf  einer  Tafel  befindlich  sind , -was  , wenn  wider 
Erwarten  das  Werk  an  Umfang  bedeutend  werden  sollte, 
dem  Ordnen  hinderlich  seyn  wird,  übrigens  leicht  hatte 
vermieden  werden  können.  Die  erste  Tatei  stellt  den  Co— 
Uber  austriacus  und  Bufo  vulgaris;  die  zweite  Coluber 
rathx  und  Hyla  viridis,  die  dritte  Coluber  berus  und  Sa— 
hmandra  maculosa,  die  vüerte  Rana  temporaria  und  escu— 
lenta,  die  fünfte  Bufo  calamita  und  igneus,  ferner  Triton 
cmtatus  mas  et  fern*  dar.  Druck  und  Papier  . sind 
schön,  ' - 

* 

A ntonii  B er  tolonii  Med.  Dr . in  archigymn , 
Borjon.  botan.  Prof,  etc . Lucubrationes  de  re  her 
baria  (c.  tab.  aenea)  Bonoriiae  1022.  typ . Annes* 
de  Nobilibas . 4o  & gr . 4.  gelu  1 Rthlr . 4 Gr. 


Ü° 


. Naturgeschichte. 


♦ . * • 

Die  einen  ziemlich  unpassenden  Titel  führende  klei- 
ne Schrift  zerfällt  in  2 Abschnitte.  Der  erste  enthält  dii 
Deutung  von  I84  im  Panphyton  siculus  erschienene* 
Cupanischen  Abbildungen  italienischer  Gewächse,  nebs 
kritischen  Bemerkungen  und  genauer  Angabe  der  Stand- 
orte, die  für  die  Flora  Italiens  von  Werth  sind.  . Der  % 
Abschnitt  handelt:  de  plantis  minus  notis.  Meistens  Ge- 
wächse, welche  Bertero  und  Raddi  in  Südamerica  sam- 
melten.' Es  sind  namentlich;  Salvia  occidentalis  Sw, 
Viola  stricta  Poir.,  wozu  linearifolia  Vhl.  als  ß gezogen 
wird , Rhexia  alata  Raddi  (Fontanesii  Kerjr) , Polygonurj 
flagellare  Bert,  (romanlim  Juss.),  Hyptis  racemosa  Zuc-i 
cagn.  Odonia  (nach  Cäesat  Odoni  Prof,  zu  Bologna  be< 
nannt)  ist  eine  neue  Gattung  aus  der  Familie  der  Hub 
sengewach^e,  Glycine  verwandt.  Pie  einzige  Art  CI 
tomentosa  aus  St.  Domingo  ist  auf  der  Tafel  recht  deut- 
lich dargestellt.  — < - Hierauf  wird  al s'Sebastiania  hetero< 
phylla,  die  Anthemis  americana  et  Verbesina  mutica 
getrennt.  .Wir  bemerken  hierzu,  dass  die  Sebastiai 
Bert,  nicht  die  (zu  den  Tricoccis  gerechnete)  gleichnai 
Gattung  Sprengels  ist  (vgl.  Neue  Entdeckungen  Bd. 
p.  118  u.  Taf.  3)  ferner,,  dass  schon  Willdenow 
III.  3.  p.  2223)  die  Vermuthung  aussert;  Verbesina 
tica  möge  eine  eigne  Gattung  bilden.  — Xanthium  od 
cidentale  Bert,  (orientale  Cav.)  Ref.  erinnert,  dass  bereif 
Raflinesque  im  American  Journal  diese  Art  als  maculktui 
unterschieden  hat.  — Thel.ephora  Pavonia  Sw.  — De1 
Beschluss  macht  ein  Register  der  aufgezählten  Arten.  De 
Preis  ist  sehr  hoch  gestellt  worden, 
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Pieser  Prodromus  ist  die  erste  Frucht  einer  2*  j ähr 
gen  (vom  Mai  1819  bis  Sept.  1821)  mit  Unters tüt^u* 
des  Kön.  von  Dänemark  und  der  Kopenhagener  Univei 
sität  nach  Island  unternommenen  zoologischen  Reise.  X> 
Vf.  ?eigt  sicli  in  dieser  Schrift  als  einen  trefflichen  Deol 
achter  der  Lebensverhältnisse  der  Vögel  und  es  ist 
, dieser  Hinsicht  ein  Schatz  von  Beobachtungen  die  «ord 
sehe  Ornithologie  betreibend,  hier  niedergelegt  worclei 
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w er  sich  in  keinem  andern  Werke  findet.  Besonders 
wxtfig  sind  die  Bemerkungen  über  die  Schwimm  fähig— 
b:i  der  Wasservögel  und  über  die  Art  des  Brütens  und 
Actirziehens  der  Jungen  bei  derselben  Ordnung  der  Yö— 
Die  erstere  verdeutlicht  die  bei^» ef ü *i te  Tabelle.  Nach 
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Faber  ist  die  Schwimmfähigkeit  der  natatores  ein- 
fach, wenn  die  Vögel  nur  schwimmen  , nicht  tauchen 
Ltmen  (Phalaropus) ; oder  sie  ist  zusammengesetzt : wo 
rdi  diess  Vermögen  findet.  Es  ist,  aber  dieses  ein  dop— 
pelfti,  ein  nnvollkommneres  und  vollkoinmneres.  Das 
trsere  Touch-Supplement  (soll  wohl  heissen  Tauchsur- 
^atj  genannt , ist  vorhanden  bei  Suhl,  Steina,  Lanis, 
’rcttllaria,  welche  Vögel  nicht  von  der  Wasserfläche  aus 
ticdien  können,  sondern  sich  nur  aus  der  Luit,  vermö- 
ge ler  Schwerkraft  ins  Wasser  senken  können.  Ist  diess 
fi^it  erforderlich , so  findet  Tauchfähigkeit  Statt.  Diese 
Lnnseyn:  I.  subsidiär  (Anser  Cygnus,  Anas  2te  Fami— 
ks wenn  die  Vögel  nur  tauchen,  sobald  sie,  wenn  auch 
tu  momentan,  der  Flugfälligkeit  beraubt  sind  , 2,  regu — 
br,  wenn  WasservögeL  regelmässig  und  zwar,  wie  bei 
and  der  isten  Entenfamilie,  bedingt , d.  h.  nach 
Kihnag  tauchen,  in  Gefalir  nur  dann,  wenn  sie  der 
1 i{-rfahjgkeit  ermangeln;  unbedingt  sowohl  nach  Nahrung 
ab  in  Gefahr  tauchen.  Diese  unbedingte  reguläre  Tauch— 
kuAeit  ist  aber  eingeschränkt  (Alca,  Uria,  Carbo,  Puf— 
Lasj,  wenn  die  Vögel  nicht  im  Flaumkleide  tauchen 
- einen)  uneingeschränkt  bei  Colymbus,  Podiceps,  Fuli— 
at  die  im  Flaum—  pnd  Federkleide  tauchen.  — Zu  ta— 
ist . dass  diese  wichtigen  physiologischen  Momente 
*4  Kennzeichen  der  Classification  benutzt  wurden.  Dasselbe 
pi:  von  den  nähern  Bestimmungen  der  Monogamie  der 
L fischen  Schwimmvögel  (Polygamie  findet  mciit  Statt) 
3.  uneingeschränkte  Monogamie  nennt  der  Verl. , wo 
Männchen  und  Weibchen  brüten,  die  Jungen  füttern  und 
Whtffcen  (z.  B.  Uria,  Alca,  Carbo)  ; 2.  mittlere  M. ; Mann- 
nnd  Weibchen  brüten;  aber  die  Jungen  müssen  sich 
-st  Nahrung  suchen  (Colymbus,  Podiceps,  Fulica);  3. 
ischrankte  M. : nur  das  Weibchen  brütet,  füttert  aber 
Jungen  eben  so  wenig,  als  das  Männchen.  Höchst 
würdig  ist  die  Beobachtung : dass  beide  Geschlechter 
Lni,  Alca,  Marino n , Larus,  Lestris,  Sterna,  Pro- 
-na,  die  Weibchen  von  Podiceps  und  die  Männchen 
Phalaropus,  welche  grossem heils  ihre  Eyer  auf  nackte 
legen,  an  I,  2 bis  4 bestimmten  Stellen  des  Ln— 
sich  die  Federn  ausruplen,  bis  nackte  Flecke  ent- 
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stehen,4  an  welche  sie  I — 2 Eierlegen,  so  dass  di 
gleichsam  in  einem  Futterale  stecken,  indem  die“  Vö 
zur  Brut  sitzen.  Andere  interessante  Bemerkungen  iii 
£yer,  • Nester,  Nahrung,  Zug,  Stimme  u.  s.  w.  miisi 
wir,  auf  die  Schrift  selbst  verweisend,  übergehen.  Ai 
die  Systematik  geht  nicht  leer  aus,  2 neue  Arten  Tet 
islandonim,  dem  lagopus  und  Saliceti  verwandt  und  I 
. rus  leucoptems  (vermuthlich  argentatus  Sabine),  d 
glaucus  ähnlich,  werden  genau  beschrieben.  Die  islän 
sehen  Namen  der  Vögel  sind  imtner  angegeben.  Obscl 
man  an  mehrern  Stellen  gewahr  wird,  dass  deutsch ..ni 
die  Muttersprache  des  Vfs.  sey:  so  ist  doch  der  S 
ziemlich  fliessend  und  klar, 
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Lehrbuch  der  Lithurgil  oder  der  artgewand 
. 'Mineralogie . Für  ' Kameralisten , Oekönonu 

Technologen , Metallurgen  und  Forstmann 
Zum  Gebrauch  bey  Vorlesungen  auf  Univer 
täten , Gymnasien  und  polytechnischen  Lehn 
stalten  herausgegeben  von  Dr . J • Georg  Lu 
fvig  BlumhoJ\  Grossherz.  Hess.  Hofkämmt 
' ralhe , Prof,  der  Technologie  und  Bergtven 

künde  zu  Giessen  etc.  Frankfurt  a . Main , V < 
r entrapp.  1822,  XIV.  5‘2i  S . gr.  8,  1 Rtt 

16  Gr. 

4 

ln  der  Einleitung  zu  seinen  Grundlinien  der  Öko 
misch -technischen  Mineralogie  (1821)  hatte  der  Hr. 

• bereits  den  Zweck  und  Nutzen  eines  Lehrbuchs  der  ! 
thurgik  dargestellt,  und  hat  nun,  da  seine  Ideen  mitR« 
Beifall  fanden,  selbst  ein  solches  Lehrbuch  ausgearbeitet 
welchem  nicht  nur  die  der  Benutzung  fähigen  Fossiliei 
, . gedrängter  Kürze  beschrieben , sondern  auch  ihre  J 

Wendung  zu  mannigfaltigen  Bedürfnissen  des  menschlic 
, Lebens  gelehrt  ist.  Das  neueste  Wernersche  System 
Mineralogie  ist  -dabei  als  das  bekannteste  und  passen« 
zum  Grunde  gelegt.  Denn  hier  kam  es  nicht  auf  i 
noch  strengere  systemat.  Ordnung  nach  andern  Priricij 
an.  In  der  Einleitung  ist  von  den  Kennzeichen  und 
Classification  der  Fossilien  überhaupt  ein  allgeme 
BegrilT  gegeben  nach  Leonhard’s,  Kopp’s  und  Gärtr 
Propädeutik  der  Mineral,  1817.  Dann  folgt  die  lielia 
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/im"  der,  nach  des  Vfs.  Plan,  hierher  gehörenden  Fossi- 
len Selbst:  S.  44*  erste  CI.  Erdige  Fossilien  1.  Diamant- 
Geschlecht,  2.  Zirkongeschlecht,  3.  Kiesel  geschleckt  u.  s. 
w.  Diejenigen  Fossilien,  welche  bisher  zu  irgend  ei- 
nem Zwecke  benutzt  worden  sind,  werden  zuvörderst 
in  kurzen  Andeutungen  beschrieben , dann  auf  gleiche , 
Weise  ihre  Anwendung  gelehrt,  und  überall  sind  sowohl 
die  allgemeinem  Werke,  ii^welchen  inan  weitere ' Beleh- 
rung ibden  kann , citirt,  als  die  besondern  Schriften  über  , 
«melce  Gegenstände  angeführt.  Die  umständlichere  Er— 
kianing  der  hier  vorkommenden  Materien  der  angewand- 
ten Mineealogie , welche  in  das  Gebiet  der  Technologie 
eiaschtagen,  ist  dem  Lehrer  überlassen.  Noch  ist  eine, 
die  Gebcmcht  der  verschiedenen  Anwendungen  der  Fos- 
silien  erleichternde  Classification  der  ökonomisch- techni— 

a ß 

sehen  Benutzungen  derselben  , aus  Rau’s  Lehrbuch  der 
HmenL  (Wiirzbarg  18 1 8)  gezogen,  vorausgeschickt.  Sie 
ist  nach  den  Gegenständen  der  Anwendung  (in  der  Bau- 
kunst, zem  Steinschneiden  und  Steinschleiien  u.  s.  f.)  ge— 
ofdnet  und  enthält  13  Classen.  Ein  alphabe t.  Register 
«Ukhtert  die  Aufsuchung  der  behandelten  Gegenstände 

und  den  Gebrauch  dieses  höchst  nützlichen  Lehrbuchs. 

* , " 

H eron  de  Villef o s s ey  Kon . Franz . Maitre 
des  Requetes  im  Staalsr . Divisionsinspekt . im 
Btrgwtrkscorps  etc.  über  den  Mineral- Reichthurti. 
Beobachtungen  über  die  Berg — Hätten - und  Salz - 
werke  verschiedener  Staaten  sowohl  hinsichtlich 
ihrer  Production  und  V erwallung , als  auch  des 
jetzigen  Zustandes  der  Bergbau-  und  Hutten 
künde . Deutsch  bearbeitet  von  Carl  Hart - 
mann.  Erster  Band.  Ökonomischer  TheiL  Hebst 
einem  Atlas  mit  4o  lithographirten  Tafeln . Son- 
der&hausen , 1822*  Voigt.  XXVI.  453  S.  gr.  8., 
nebst  4 Bog.  Tabellen . Zweyter  Band.  Des  tech-* 
nischen  Ti  teils  erste  und  zweyte  Abtheilung.  XX. 
665  S.  Zu  beiden  Bänden  gehören  17  Tafeln  des 

1 

Atlas  zu  des  Hm.  von  Villef osse  Mineral- 
Reichthum  oder  Sammlung  geognostischer  und 
technischer  Beobachtungen , welche  den  jetzigen 
Zustand  der  Bergbau - und  Hüttenkunde  durch 
von  den  besten  Etablissements  entlehnten  (e)  Bei- 
^ielen  (e)  darthun,  und  sie  mit  Hülfe  der  g*o— 
irischen  Darstellung  verdeutlichen . Deutsche 
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Bearbeitung  von  Carl  Har  t mann.  Lithogr 

phirt  bei  Ückermann  in  Erfurt.  Sander  sh  au  sk 
Voigt,  1822/18  Bog.  in  FoL  Pr.  aller  5 Ban 

' nebst  dern  Atlas  20  Rthlr . 

* • 

i 1 

Das  Original,  dessen  erster  Bend  I8TO,  die  beic 
letzten  nebst  dem  Atlas  1 8 1 9 erschienen  sind,  ist  lätii 
als  ein  vorzügliches , . eine  Lücke  in  der  Literatur  1 
Bergwerkskunde  ausfüllendes,  Werk  unter  uns  bekam 
und  verdiente,  da  es  sehr  theuer,  der  ausländischen  Spi 
che  wegen  nicht  allen , die  es  zu  benutzen  haben , vi 
ständlich,  übrigens  vqn  Mängeln  «nicht  frei  ist,  eine  det 
sehe  Bearbeitung«  Bei  der  gegenwärtigen,  die  ungle 
wohlfeiler  ist,  als  das  französ.  Original,  hat  der  er 
Band,  welcher  durch  die  Staatsveränderungen  des  letzt« 
Jahrzehends  ziemlich  unbrauchbar  geworden  war,  ei 
ganz  andere  Gestalt  erhalten,  der  technische  Theii  aber 
durch  aus  neuern  dass.  Werken  die  der  Vf.  nicht  kannte,'  er 
lehnte  Zusätze  bereichert,  und  andere  kleine  Veränderung 
sind  gemacht.  Der  Atlas  hat  zwar  2$  Tafeln  weniger, 
der  des  Originals,  allein  es  sind  nur  einige  Wenige  um* 
Sentliche  weggelassen,  manche  ohne  Nachtheil  in  verklt 
nertem  Maassstab  geliefert,  schlechtere  des  Originals  r 
bessern  vertauscht  und  neue  beigefügt  worden.  Her  I 
der  Eisenhütte-Rübeland  im  Herz.  Brauns<chwelg  an£ 
stellte  Uebersetzer  hat  die  • von  Dienstgeschäften  iJ 
übrig  gebliebene  Zeit  und  sichtbaren  Fleiss  auf  diese  A 
beit  gewandt.  Die  Einleitung  (im  I*  B.)  gibt  die  G 
sichtspurtete  an , . aus  welchen  der  Bergbau  und  Hütte 
betiieb  betrachtet  werden  kann,  den  Zweck  und- 
Einrichtung  dieses  Werks«  Die  erste  Abth«  enthält  sl 
tistische  Betrachtungen  über  die  Berg—  Hütten—  'v 
Salzwerke  Verschiedener  Staaten  und  zwar  C.  I*  über  \ 
Kö’n.  Hannover  und  Herz.  Braunschweig  (wo  auch  e 
physik.  u.  Statist.  Beschr.  des  Harzes  gegeben  wir  d)-  C 
Die  PreusslSche  Monarchie  (insbesondere  S«  lot  der  sch 
sische  Haupt-Berg-District  mit  seinen  verschiedenen  B 
vieren,  S.  155  der  braridenburg-preussische , S*  16a  1 
niedersächsisch-thüringische  i S.  200  'der  westphaliscl 
S.  205  der  rheinische  Haupt- Berg  — Dis  trict).  C*  3/ 
207.  Das  Königreich  Sachsen.  C.  4«  S.  ±22 « Die  Oest< 
reich.  Monarchie.  C.  5.  S.  234.  Das  Kört.  Baietn.- 
S.  242«  Das  Kön.  Würtemberg,  Grossh.  Baden  und. 
sen,  Herz.  Nassau.  C.  7.  S«  245.  Das  'Kurfürst.  - Hesj 
Und  die  Fürst*  Scliäumburg  und  Waldeck*  C.  7.  S,  % 
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sachs.  Herzogthiimer  und  die  Fürstenth.  Anhalt  und 
Sdiwarzburg.  C.  9.  S.  25b-  Die  Berg-  Salz  — und  Hüt- 
tenwerke des  Kon.  Frankreich.  C.  10.  S.  275.  Die  der* 
der  Niederlande.  C.  II.  S.  277.  Englands,  Schottlands 
und  Irlands.  C.  12.  S.  299.  Die  in  Scandinavien 
(Schweden  und  Norwegen).  C.  1 3.  S.  308.  im  russ. 
Reiche.  C.  14.  S.  312.  in  der  Schweiz  nnd  Italien.  C. 
*5«  S.  313.  in  Spanien  (in  Europa  nnd  Amerika).  C. 
Itf.  5.  3 18.  Portugal  (ebenfalls  in  beiden  Erdtheilen.  C. 
If.  S.  320.  Der  nordamerikan.  Freistaaten  (ingleichen  Ja— 
paa,  China  u.  s.  W;)  — Dass  in  dieser  Abtheil,  die  Nach- 
richten vom  Bergbau  mancher  einzelnen  Staaten  zu  man- 
gelhaft sind , und  hin  und  wieder  noch  aus  neuern  Wer-  . 
ken  ergänzt  werden  können,  muss  hier  nur  überhaupt 
erinnert  werden.  Die  2te  Abth.  S.  323  verbreitet  sich 
über  die  Wichtigkeit,  die  Nothwendigkeit , den  Zweck 
des  Bergbaues  (im  Allgemeinen  und  in  Rücksicht  einzel- 
ner Lander  und  vergleicht  (S.  373)  das  iranz.  Bergwerks— 
gesetz  und  das  deutsche,  insbesondere  das  preussische  (in 
10  Titeln).  Zuletzt  sind  S.  429  allgemeine  Maasregeln,  die 
einem  Staate  obliegen , um  seinen  Bergbau  empor  zu . 
bringen  und  zu  unterstützen  , angegeben.  Im  2ten  Ban- 
de, wo  die  Einleitung  den  Gegenstand  und  Plan  des 
technischen  Theils  entwickelt,  handelt  die  1.  Abth.,  ein— 
WrtcnAe  Kenntnisse  betretend,  C.  i.  S.  11  von  den  Ge— 
birgsaussen,  welche  die  feste  Erdoberfläche  bilden  (Ur— 
gebirgen,  Uebergangsgebirgen  , Flötzgebirgen  , tertiären, 
anf^scbwemmten  , vulcanischen  Gebirgen)  und  trägt  die 
Literatur  der  Geognosie  S.  44 — 46  vor  (so  wie  auch  bei 
nachfolgenden  Capp.  am  Ende  die  - Literatur  behandelt 
ist);  C 2.  S.  47  von  den  besondern.  Lagerstatten  nutz- 
barer Mineralien ; C.  3.  S.  70  von  den  Instrumenten  und 
Optionen  der  Markscheidekunst , C.  4.  von  den  Häuer- 
arbeiten und  den  dazu  nothigen  Gezähen ; C.  5r  VOn  der 
Lntersuchung  der  Gebirge,  in  welchen  man  bauwürdige 
Lagerstatte  vermuthet;  C.  6.  von  den  auf  einer  Lager- 
stätte vorzurichtenden  Versuchbauen  ; C.  7.  S.  132.  von 
den  verschiedenen  Arten  in  die  Gruben  hinabzufahren, 
den  verschiedenen  Geleuchten'  und  den  verschiedenen 
Arten  der  Anordnung  der  Arbeiten  in  den  Bergwerken; 
C-  S.  156  von  der  Anlage  der  Ilülfsbaue,  als  Schach— 
Stollen,  Strecken  etc.;  C.  9.  von  der  Wasserlosting 
^rch  Stollen;  C.  10.  S.  178  von  dem  Grubenatlsbaue ; 

• h.  21 6 die  Wetterlehre.  (Erläutert  sind  die  Angaben 
® 4en  meisten  Capp«  theils  durch  Beispiele,  theils  durch 
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‘Kupfer,  .welche  erklärt  werden.  . Die  2te  Ahth.  han« 
vom  Grubenbaue;  C.  I.,  von  den  Förstenbauen  (die  G 
be  Hiramelsfiirst  bei  Freyberg) ; C.  2.  S.  255  von  i 
Strossenbauen  ( die  Silberbergwerke  zu  St.  Andreas! 
am  Harze);  3.S.  282  von  den  Stockwerksbauen  (auf  < 
Erzlager  des  Rainmeisberges  bei  Goslar;  Kupfergruben 
Fahlun  S.  296  , Zinnstockwerk  zu  Altenberg  in  Sacli 
S.  306  , der  Siegensche  Stahiberg  S.  306,  Erzlagerstat 
in  Derbyshire,  Sibirien  etc.).  4.  S.  332  von  den  Qii 
bauen  (metallischer  Bergbau  in  Ungarn;  Quecksil herber 
zu  Idria  S.  335);  5.  S.  367  von  den  Orts-  und  Bru 
bauen  (Bleiberg  in  Ivärnthen ; Braunkohlenbergw.  zu  1 
gor  in  Krain,  Eisenbergwerke  auf  der  Insel  Elba, 
Dannemora  in  Schweden,  Alaunbergw.  bei  Tolfa  in  3 
lien);  6.  S.  401  von  der  Gewinnung  des  Steinsalzes  < 
Dürrenberg  bei  Hallein  in  Salzburg,  Steinsalz-Berg 
^ zu  Wieliczka  in  Gallizien);  7.  S.  438  von  der  Gew 
nung  des  Kupferschielers  ( Kupferbergwerke  im  Mans 
dischen,  Hessischen,  Hanauischen) ; 8.  S.  469  von 

Steinkohlen  (allgemeine  Betrachtungen):  > ister  Ab$< 
Lagerungs-Verhältnisse  der  Steinkohlen  im  Allgemein 
2ter  Abschn.  S.  480..  Locale  Lagerungs-Verhältnisse  t 
selben  (mit  mehrern  einzelnen  Beyspielen  und  Ab 
düngen;  a*uch  S.  517  Veränderungen  der  Steinkohlenfli 
und  S.  523  Beispiele  localer  Lagerungs— Verhältnisse 
jungem  Steinkohlen— Formatidh).  3ter  A.  S.  542  von  c 
Betriebe  der  Steinkohlen— Bergwerke  ( insbesondere  in 
Grafsch.  Mark  S.  543  in  Oberschlesien  S 549,  verscl 
dene  Arten  des  Abbaues  S.  563  und  S.  567  Anwend 
derselben  auf  gewisse  Lagerungs— Verhältnisse , nebs 

572  Beispielen  der  Anwendung  der  Regeln  des  Abba 
was  sowohl  den  Strebebau  als  den  . flötzartuien  Al 
anbetriflt;  die  allgemeinen  Regeln  des  Steinkohlen- 
baues sind  S.  604  angegeben  und  S.  613  von  der  1 
schiedenartigen  Förderung  auf  Steinkohletfgruben  geh 
delt  mit  Aufführung  von  Beispielen  der  Fuchsgrabe 
Weissstein  in  Niederschlesien,  der  Königsgrube  in  Ol 
Schlesien  und  einiger  anderer  in  England.  Zuletzt  j 
noch  S.  66  2 die  in  Schlesien  befolgten  Haushai  tu  1 
Grundsätze  aulgestellt).  Der  dritte  Band  wird 
folgen. 


Taschenbuch  für  die  gesummte  Minen 
gie  mit  Hinsicht  auf  die  neuesten  Entdeck 
gen  herausgegeben  von  Car  l Cäsar  Ritter  1 


Digitized  by  Google 


Mineralogie«  ' g j 

Leonh  ardy  Geh . Käthe  und  Prof,  an  der  TJniv, 
zu  Heidelb.  Seths  zehnter  Jahrgang.  Mit  (Karl 
Joseph)  Gismondi's  (Prof,  der  Mineralogie  zu 
Rom)  Bildnisse  und  4 Tafeln.  (Auch  unter  dem 
Titel:  Mineralogisches  Taschenbuch  für  das  Jahr 
thl  von  K.  C.  R.  v.  L.  etc . Erste , Zweite , 
Dritte  Abtheilung.)  Frankfurt  am  Main , Her- 
mannsche  Buchh.  X . . 1P.  u.  q42  <S.  8*  5 

UM*.  12  Gr« 

V« 

Bei  einem  Werke,  dessen  Einrichtung  und  Reich- 
haltigkeit längst  bekannt  und  geschätzt  ist,  darf  nur  der 
Inhalt  der  Fortsetzung  angezeigt  werden.  In  diesem  Jahr- 
gang« ist  der  Abschnitt,  Oryktognosie,  wego;efallen , weil  , 
Vf.  in  sein  zu  gleicher  Zeit  unter  der  Presse  befind- 
liches Handbuch  der  Oryktognosie  alles  dahin  Gehörige, 
»/genommen  hat.  Im  nächsten  Jahrgange  wird  diese  Ru- 
brik wieder  ihre  Stelle  einnehmen  und  ihr  Inhalt  nach 
den  im  Handbuche  befolgten  Grundsätzen  behandelt  wer- 
den. Die  erste  Abtheilung  enthält  folgende  Abhandlun- 
gen: S.  3.  Beobachtungen  am  Vesuv  angesteilt  im  J. 
l&lo  von  Sr.  Kön.  Hoheit  dem  Prinzen  Christian  Fried- 
rich von  Dänemark.  (Aus  einem  Schreiben  an  den  Her- 
ausgeber.) S.  II.  Der  Opal  auf  den  Färöern.  Vom  Hrn. 
vdfel* Vargas  Bedemar.  S.  31.  Ueber  das  Bernina-Ge— 
h|ge  in  Graubündten.  Von  Hm.  L.  v.  Buch  (abgedruckt 
***  den  Abhh.  der  Kön.  Akad.  d.  Wiss.  ii}  Berlin,  J.  1814 
vidlS).  & 64.  U ebersicht  der  wichtigsten  Erzeugnisse 
des  Gotthards.  Von  Hrn.  Diakon  A.  Yvanger  in  Aarau. 
& ff#  Geognostischer  Versuch  über  das  Erzgebirge  Sach- 
en*. Von  Hrn.  von  Bonnard  '3ns  dem  Journal  des  Mines, 
Jm  3S)**  Im  Auszuge  Verdeutscht  vom  Herausgeber.  (Die 
Beobachtungen  sind  vom  Verf.  I808  angestellt#)  Im  2. 
Abachn.,  Uebersicht  der  neuen  Entdeckungen  und  Ver- 
indenmgen  in  der  Mineralogie,  sind  S.  139  die  Qtieck- 
iÜbergruben  in  der  Plalz  nach  Schulze  (in  Karstens  Ar- 
duv  fdr  Bergbau  B.  3.)  beschrieben,  und  die  Geognosie 
| von  England  nach  Bakewell  S.  158  mitgetheilt#  Sehr 
reichhaltig  sind  die  Miscellen  S.  193  — 306.  In  einem 
, Schreiben  des  Hrn.  Bauers« chs  zu  Zellerfeld  sind  einige  Harzer 
Postillen  beschrieben.  — * In  der  2ten  Abth.  befinden  sich 
(imi.  Abschn.)  folgg#  Abhh.  S.  315.  Einige  geognostische 
Angaben  über  das  Jura^-Gebirge , der  Geseljsch#  Schwei- 
zer. Naturforscher  vorgetragen  in  ihrer  Versammlung  zu 
28#  Jul.  1820  von«.  Conr.  Esche? , Vorsteher  der 
ällg.  Repcn # i8z3«  Bd.  L 8t.  2* 
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Linth-Unternehmung.  S.  339.  Mineralog.  Beschreibur 
der  Gegend  von  Halle,  von  Hrn.  F.  W.  W.  von-V« 
heim,  Kön.  Preuss.  Berghauptm.  mit  einer  Charte  (<$ 
oedruckt  aus  Kruckenbergs 

Klinik  zu  Halle,  B.  I.).  S.  393*  Ueber  das  Krystallisi 
tions-System  des  Titanit’s  (und  Sphen’s).  Von  Hrn.  II 
G.  Bose  zu  Berlin.  Dazu  3 Kupiert.  S.  494.  ApM 
men  über  die  Braunkohlen-Formation,  von  Hm.  Ch.  Ji 
ferstein  in  Halle.  S.  508— 38  ist  Bonnard’s  Versiush  ei 
fortgesetzt  (aber  in  diesem  Jahrg  noch  nicht  beendig 
Im  2ten  Abschnitt  ist  S.  541  4er  Weissstein,  Felsit  u] 
diesem  verwandte  Gebirgsarten.,  nach  Gerhard  ,( in  d| 
Abhh.  der  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  J.  18 14 — 15  ) h 
schrieben  dann  folgen  Beiträge  zur  Versteinerungskuni 
(Rhinozerosknochen  bei  Plymouth,  Knochen,  und  Zahl 
verschiedener  Landthiere  in  der  Schweiz  gefunden,  K§ 
chen  von  Thieren  der  Urwelt  zu  Tiede  ausgegrabe« 
Die  Miscellen  nehmen  diessmal  wenigen  Raum  ein  (S.J 

86),  mehrern  der  stärkere  Briefwechsel  (S.  S&fr—ti 

verschiedene  wichtige  Beiträge  enthaltend.  Die  dritte  Ab 
hat  folgende  Abhh. : S.  631.  Beiträge  zur  Naturgeschict 
der  freiliegenden  Felsblöcke  in  der  Nähe  des  AJpen-G 
birges.  Der  Schweizer.»  Ges.  für  die  gesammten  Natu 
wiss.  vorgelesen  d.  28-  Jun.  1 8 1 9 von  Hrn.  Hans  Koj 
Escher,  Linth-Präsident  (abgedr.  aus  der  neuen  Alpina- 
mit  Vorwissep  des  Vfs.)  S.  677.  Der  Hyalit  vom^H 
tenberg.  Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Hrn. 
Müller  in  Breslau  und  mit  Anmerkungen  von  Hä. 
Zipser  in  Neusohl.  S.  693.  Beiträge  zur»;  chemi 
Kenntniss  der  Mineralkörper  von  Hrn.  Prof.  John/ 
Untersuchung  eines  natürL  Uran-Vitriols  oder  natü 
schwefelsauren  Uranoxyduls,  eines  natürl.  verwitter) 
Uran— Vitriols  oder  richtiger  eines  basischen  schwefelsa 
Ten  Uran-Oxyds,  des  Kobalt-Vitriols  und  des  grünen  ,1 
Schlags  desselben,  des  Kobalt-Vitriols  von  Bieber,  ^ 
^ Herrengrund  und  S.  712  Bemerkungen  über  den  Bk 
und  dessen  Unterschied  vom  Polyhaiith  und  rothem  G] 
se).  S.  71 8.  Ueber  die  Umänderung  des  wärmern  h 
ma’s  im  Norden  unserer  Erde  und  dessen  Ursachen,  e 
Vorlesung  vom  Hrn.  Geh.  Rathe  B.  S.  von  Nau  gehai 
in  der  Vers,  der  Kön.  baiers.  Akad.  d.  Wiss.  31.  März  i\ 
und  aus  den  Denkschriften  derselben  abgedr.  (gehö 
streng  genommen,  nicht  in  diess  Taschenb. ) Im  2.  & 
Schn.  (Uebersicht  etc.)  sind  S.  731  die  Lagerungs-V 
hältnisse  von  Serpentin,  Gabbro,  Jaspis  u.  s.  "sv.  in  ei 
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S?n  Theilen  der  Appenninen  nach  Brogniart  (Ann.  d$s 
Iba»  1821 ) beschrieben  und  S.  756  Berger’s  geo- 
gw»t  Skizze  eines  Theils  der  Grafschaften  Hampshire 
uai  Dorsetshire , aasgezogen  aus  den  Transactions  der 
hünbtirger  Geological  Society,  im  2.  B.  der  Schriften  der 
Dresdner  Mmeralog.  Ges.,  wieder  abgedruckt.  Zur  Petre— 
faetenkunde  gehören  die  Lacerta  gigantea  der  Vor  weit  (S. 
föf nach  Th.  von  Sömmerings  Abh.  darüber  in  den 
hhfca  der  Baier.  Akad.  d.  Wiss.  zu  München.  6.  B.), 

«ä  öeoes , vermuthlich  dem  Pteropus  .Vampyrus  zuge— 
Petrificat  S.  788  (nach.Spix  in  dems.  Bande  der 
Münchner  akad.  Schriften).  Die  Miscellen  sind  diessmal 
Rkklich  ausgestattet  S.  795—9*5»  einige  neue  Nachrich- 
te  enthalt  auch  der  Briefwechsel  S.  926—29.  Zuletzt 
^*och  einiges  den  Mineralienhandel  angehendes  beige- 
Wit  S.  930—  32.  Das  S.  933  beigefugte  Namen-  und 
^regiiter  ist,  bei  der  Mannigfaltigkeit  der  Miscellen, 
vorzüglich.  schätzbar. 

-Allgemeines  Repertorium  der  Mineralogie . 

Fon  Karl  Cäsar  Ritter  von  Leonhard  etc. 
Drittes  Quinquennium.  Jahre  1817 — 1821.  Frank-  ' 
fvt  a.  M,  1822.  Hevrmannsche  Buchh . 172  S.  8. 

* Rthlr. 

* 

M|.Pater  8 Rubriken  ist  dieses  nützliche  Repert.  ge- 
Oryktognosie;  chemische  Mineralogie  u.  Analysen 
T®  Änerilkörpejrn ; Geologie  und  Geognosie ; Petrefa— 
mineralog.  Orts—  und  Länderbeschreibung;  * 
weraliensammlnngen ; Reisen;  Schriftsteller.  In  jeder 
^ alphab.  Ordnung  befolgt.  Citirt  sind  verschie— 
^.in-  und  ausländische  Zeitschriften  und  die  Gött. 
r**  Anzeigen , am  fleissigsten  das  Taschenbuch.  Zur  Ue— 
ist  diess  Repert.  sehr  brauchbar.  * Bei  mehrerer 
}Q®ersparung  würde  es  wenigere  Bogen  füllen  und  dann 
Wohlfeiler  seyn. 

* •'  . 

# 1 

Staats-  und  Völkerrecht. 

f 

* 

* ^ Kurze  Nachrichten  f die  Erbfolge-Ordnung 

oerzogl.  Hause  Sachsen  betreffend . Mit  j4us* 
zuS€ri  clus  beweisenden  Urkunden . Meiningen , 
ftdr.  mit  Hart  mann-  Schriften*  24  S.  8.  1822. 

2.  Untersuchungen  über  die  Natur  der  Nach- 
der  Seitenv  er  wandten  in  dem  Herz,  Hause 

Cr  2 
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r Sachsen  überhaupt  und  fh  dem  Herz . Sachsen - 

Gothaischen-GesammtJiause  insbesondere . Cb- 

burg,  in  Comm.  b . Ahl . 1822.  XXXII . 257  & 8 

* , 1 , 1,1  « 

Der  T^tel  von  Nr.  2 gibt  schon  die  Veranlassung 
nemlich  den  möglichen  Abgang  der  Sachsen-  Gothaischei 
Linie  mit  dem  gegenwärtigen  Herzog  Friedrich  IV.  um 
die  Nachfolge  in  deren  Lande,  an,-  w'obei  es  nicht  au 
ällgemeinesi  Staatsrecht,  nicht  auf  gemeines  deutsches  Pri- 
vatrecht, sondern  auf  Fürstenrecht  und  rechtskräftig 
Hausverträge , so  wie  auf  Beispiele  früherer  Nachfolge  ir 
die  Länder  erloschener  Linien,  änkommt.  Durch  die  Söh- 
ne  des  Herz.  Johann  von  Sachsen-Weimar  (gest.  1605 
wurden  die  beiden  Hauptlinien  des  Eriiestin.  Hauses  gestifte 
- * durch  Wilhelm  (*{•1662)  die  Wejmarische,  durch  Ernst  der 
Frommen  (-}• 1 67  5)  die  Gothaische.  Durch  die  7 Söhne  des  letz 
fern  wurden  7 Speciallinien  des  Hauses  Sachs.  Gotha  errichtet 
Die  S.  Gothaische , die  S.  Coburgische  (1699  erloschen) 
die  S.  Meiningensche,  die  S,  Römhilder  (1710  erl.),  di< 
S*  Eisenberger  (1707  erl.),  die  S.  Hildburghäuser  und  di< 
S.  Saalfeld.  Drei  sind  also  erloschen  und  ihre  Lande  ge- 
theilt  worden.  Es  ist  nun  die  Frage  aufgeworfen  wor- 
den: solF,  wenn  die  Gothaische  abgeht,  die  dann  ältest« 
und  dem  Grade  nach  nächste  Meiningensche  Linie  in 
die  sämmtlichen  erledigten  Lande  nachfolgen  1 und  die 
jungem  Linien  ausschliessen  ? oder  sollen  jene  Lande  unte 
alle  3 übrige  Linien  gleich  getheilt  werden.  Der  Vi  vor 
Nr.  1.  behauptet  das  erstere  und  stellt  dafür  10  Griimh 
auf,  die  zum.Theil  nichts  beweisen,  zum  Theil -.*1$  un- 
haltbar in  Nr.  2;  dargestellt  werden,  worin,  die  Aufrecht- 
haltung der  durch  den  Römhilder  zwischen  allen  »;4  Li- 
nien 28»  Jül.  1791  abgeschlossenen  Vertrag  bestätigter 
Linealsuccession  in  stirpes  verthejdigt  wird , so  dass , b« 
dem  angenommenen  Erbfall,  die  zwei  Linien,  Coburg- 
Saalfeld  und  Ilildburghausen  im  Voraus  das  erhalten 
was  beiden  zufolge  des  Vertrags  24.  Febr.  1680  noch  ge 
* bührt  hätte  und  was  sie  bei  den  Coburg-  Eisenberg-  Rom 
hild’schen  Anfällen  der  Speciallinie  Gotha  überlasse« 
haben , die  übrigen  goth.  Lande  aber  unter  die  3 Linie 
getheilt  werden  sollen,  wob6i  das  Voraus  und  die  rFhei 
lung  selbst  nicht  ohne  Schwierigkeiten  seyn  dürftet 
Wahrscheinlich  wird  es  nicht  an  mehrern  schriftliche 
Erörterungen  fehlen.  Nr,  2 ist , schon  der  Ausführlich 
keit  und  der  Urkunden  wegen  in  publicist.  Hinsicht  wich 
tiger,  ab  Nr.  1. 

/ ” 
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| > Europäisches  Völkerrecht.'  Von'  J oh.  Ludw .. 
Klub  er.  Zweiter  Band . Mit  einem  Anhangs 
enthaltend  eine  Bibliothek  für  das  Völkerrecht / 
Stuttgart , CottcCsche  Buchh.  1821.  S.  377  — 672 
1 in  8.  1 Rlhlr.  6 Gr.  * ; 

Dm  französische  Original  ist  im  Rep.  1820.  I.  291 
t und  der  erste  Band  dieser  Verdeutschung  1822  I.  S.  25' 
»gezeigt  worden  und  wir  erwähnen  nur  der  Vollstäri- 
1 * wegen  diesen  Band,  der  auch  manche  Zusätze  hat, 
tKBunlich  in  der  von  S.  527  an  beigeiugten  Bibliothek 
fir  das  Völkerrecht. 

* * » 

Les  Cabine ts  et  les  peuples , depuis  *181 5 jusyu'a 
I hfin  de  1822.  Par  Mr.  B igno  n.  Deuxierne 
Aktion,  revue  et  c orrigee.  Paris , Bet  het  airte , 
hnvitr  1823.  4?2  S.  gr . 8.  ( Leipzig , Zirges ) . 2 
Rlhlr . 12  Gr. 


Es  ist  bekannt,  dass  diese  Schrift,  wie  die  meisten 
aenTO  dieses  Vfs.  nicht  geringes  Aufsehen  in  Frankr.  und 
wswärts  erregt  hat:  auch  sind  schon  aus  der  ersten  Ausg. 
Auszüge  gemacht  worden..  Bei  vielen  sehr  freien  Aeus— 
^^nv^en  and  manchen  gewagten  Behauptungen  lässt  sich 
fei  Frnuo.se  nicht  verkennen.  Auf  eine  Einleitung  fol— 
|M&t  Capitel : 1.  Was  ist  die  heilige  Allianz?  (nur 

!adi  «ftstitigen  Ansichten  des  Verfs.  dargestellt).  2.  S, 
i ße  wirklichen  Zwecke  derselben  (welche  durch  die 
za  Aachen,  zu  Carlsbad,  zu  Troppau  und  Lai- 
entwickelt  worden  seyn  sollen.)  3.  3.  161.  Poli— 
Midier  Zustand  Europa’s.  4.  S.  211.  Von  Griechenland. 
5umm£ri5ches  Gemälde  der  unglücklichen  Schicksale  des— 
«**  seit  6 Jahrhunderten.  5.  S.  244.  Zustand  Grie— 
dsnUnds  vor  dem  gegenwärtigen  Aulstand.  6.  S.  279. 

Russland  in  Beziehung,  auf  Griechenland.  7.  S.  346. 
fWdlung  der  Lage, der  Cabinetter  im  Ansehung  ihrer 
flfef  fremder  Völker.  *8.  S.  362  Vom  Congress  zu  Ve— 


rr>üa»  ln  einem  PostScript  der  neuen  Ausgabe  S.  468  be— 
der  Verf. , dass**  was  er  in  Absicht  auf  diesen 
%»cTess  vorausgesehen  habe,  erfolgt  sey  und  dass  er 
Schrift  eben  so  gut  habe  betiteln  können : Histoire 
de  Sainte- Alliance ; und  fährt  dann  fort/ um  nur 
frobe  von  .des  Verfs.  Denk—  und  Schreibart  zu  ge— 
cNde  en  1815,  couverte  de  volles  mystiques  pen- 
^t  deux  ans,  developpee  ou  denaturee  en  ISIS,  impe— 
lila»  et  tyrannique  sous  sa  forme  nouvelle  jusqu’ä  la- 
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rone.  La  est  son  tombeau;  la  doit  Etre  placee  son  Epi- 
taphe. Peut-etre  on  parlera  d’elle,  comrae  Ä eile  existai 
encore ; on  ne  fera  plus  qu’Evoquer  une  ombre.»  Hie 
ist  weder  Qommentar  noch  Widerlegung  nöthig. 


Ueber  die  Aufhebung  der  Fideicommisse , al 
Folge  der  Einführung  des  Französischen  Civil 
Gesetz- Buches.  Eine  juridische  , Untersuchung 
von  Joseph  Christian  Herr  mann  Rive 
Kon.  Preus8.  /lp± 


Der  Zweck  dieser  Schrift  ist,  die  von  mehrem  Rechts 
gelehrten  angenommene  und  praktisch  angewendete  Mei 
nung,  dass  die  Einführung  des  Code  Napoleon  an  un 
für  sich  auf  die  altem  .und  früher  errichtet  gewesenes 
Fideicommisse  ohne  Einfluss  und  Wirkung  geTuieben  sey 
zu  bestreiten.  > Der  Vf.  hat  sie,  vor  dem  Druck,  Rechts- 


r 

u p 

oder  durfte  kaum  bezweifelt,  viel  weniger  verneint  wer 
den,  dass  durch  Einführung  jenes  Gesetzbuches  alle  damal 
bestandenen  Fideicommisse  aufgehoben  seyen.  Nur  nac 
Deutschlands  Befreiung  ist  behauptet  worden  , dass  di 
frühem  Fideicommisse  durch  die  Annahme  des  Napo 
Gesetzbuchs  nicht  aufgehoben  worden  waren.  Sechs  da 
für  gebrauchte  Gründe  werden  S.  3 f.  angeführt,  und  bi 
S.  71  widerlegt,  wobei  auch  die  Frage  über  die  rück 
wirkende  Kraft  des  franz.  Gesetzbuchs  oder  einzelner  Ver 
Ordnungen  desselben  erörtert  und  das  Verhältniss  d< 
Wiedereinführung  des  preuss.  Gesetzbuchs  zu  den  Wit 
kungen  der  franz.  Gesetze  in  Betreff  der  Fideicommiss 
untersucht  wird , und  dann  sind  noch  ausser  den  ich« 
bei  der  Widerlegung  angebrachten , andere  Gründe  ft 
des  Yfs.  Behauptung  aus  der  Erklärung  der  Preu&.  Vei 
Ordnungen  über  die  Fideicommisse  und  aus  der  Geschichl 
des  Grossh,  Berg  und  des  Herz.  Aremberg  seit  Einfüh 
rung  des  Napol.  Gesetzb.  aufgestellt,  alles  ausfiihrlk 
Behandelte  S.  92 — 94  kurz  zusammenge fasste  Es  folge 
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»dam  S.  9;  in  acht  Anlagen  die  zu  dieser  Untersn- 
tfmsj  gehörenden  Grossherz.  Frankfur'iichen , die  West- 
r.fialischen , Herz.  Aiembergischen  und  Kön.  Preuss. 

Verordnungen  und  Gesetze  j denn  die  franz.  Decrete  sind 
auszugsweise  in  der  Schrift  selbst  angeführt.  Die  tief  in 
den  Gegenstand  eindringende  Abhandlung  kann  zu0leich 
oen,  Inhaber  von  Fideicommissen,  .welche  sie 
yvatet  älterer  Institutionen  oder  Substitutionen  besi- 
na/ztt  veranlassen.  Maassregeln  zu  brauchen,  um  sie 

dm«  Process  auf  die  Nachkommen  zu  bringen. 

, \ ' 

Chris  tiani  Lehr  echt  Fritzschii , Regl 
Süxon.  P mefect*  (JolcliLz . jlctucivii  % JM echtcitiones 
iaris  XII.  Lips.  in  cornm.  ap . Reclam . 1822. 
m 88  S.  a 12  Gr. 

Die  erste  enthält  Bemerkungen  über  die  Sicherung 
des  Gläubigers  ' gegen  den  Vortritt  der  Ehefrau  seines 
Schuldners , die  Zeit,  von  welcher  das  privil.  4otis  zü 
berechnen  ist,  und  die  Nothwendigkeit  der  eidlichen 
VerwcKtleistung  der  Ehefrau.  In  der  zweiten  tadelt  der 
Yeri.  I.  die  gewöhnliche  Besetzung  der  Gerichtsbank  in 
den  Aemtem  mit  anderweit  gleichzeitig  beschäftigten  Ter- 
vcnen  (er  erklärt  nebenbei  die  Gegenwart  des  Amtmanns 
od«  des  Amtslandrichters  für  wesentlich  nothwendig,  und 
last  höchstens  für  dringende  Fälle  die  Verpflichtung  ei— 
net  Schöppen  zum  einstweiligen  Amtslandrichter  zu),  2. 
die  Befreiung  der  Amtleute  vom  Registriren.  Die  dritte 
efltkJt  die  Versicherung , dass  die  Art  des  Zeugen  Verhörs 
nach  Preuss.  Verfassung  dem  Vf.  vorzüglicher  dünke,  als 
die  Sachs,  (die  Gründe  sind  doch  äusserst  schwach  uud 
lekht  rriderlegbar  )r  ln  der  vierten  soll , bewiesen  wer- 
den, dass  das'  Inventarium  eben*  so  - wie  das  Grund- 
stück selbst  der  Verpfändung  durch  Bestellung  einer  Hy- 
pothek unterworfen  werden  könne.  Die  fünfte  Stellt  den 
(nicht  durchaus  wahren)  Grundsatz  auf,  dass  in  Crimi— 
raUichen  zu  Ablegung  des  Reinigungseides^  keine  volle 
Sachs.  Frist  eingeräumt  zu  werden  brauche,  und  spricht 
zugleich  den  Wunsch  einer  Beschränkung  jener  Frist  in 
Cmbachen  aus.  ln  der  sechsten  wird  die  Zuziehung  ei- 
nes Arztes  und  Wundarztes,,  'als  ausserordentlicher  Ger> 
ndusbeisitzer,  bei  Sectionen  zu  Controlirung  der  Secanten 
rir  passend  erklärt.  Die  siebente  enthält  eine  Rechtfer- 
tigung des  Gener.  v.  30.  Apr.  1783  §•  *8*  ' Di^  acht# 
wickelt  die  Grundsätze  über  Taxationen  deä  Auszugs*- 
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prästationen  bei  Bauergütem.  In  der  nennten  wird 
zeigt,  dass  die  Beschädigten  in  Criminalfällen  mit  Re« 
Entschädigung  für  etwa  gehabte  Versäumniss  und  Aus] 
en  bei  Wegen  in  das  Gericht  u.  s.  w.  fordern  körn 
n der  zehnten  wird  zuerst  die  Meinung,  als  sey  je« 
einzelne  Licitant  bis  zum  Zuschlägen  an  sein  Gebot 
bunden , widerlegt,  dann  behauptet , dass  bei  üreiwillij 
Subhastationen  der  Eigenthümer  vom  Bieten  auszuschlij 
sen  sey,  endlich  entschieden,  dass  der  Schuldner  die  S« 

hastation  seines  Grundstücks  durch  Anbieten  der  Zahl« 

\ _ • , * 

binnen  der  im  Subhast.  Patente  enthaltenen  Fristen 
dern  könne.  Die  eilfte  zeigt,  dass  die  Einführung 
sonderer  Criminalgerichte  oder  Inquisitoriate  nicht  w« 
scfhenswerth  sey.  Die  zwölfte  betrifft  einige  Fragen 
dem  Erbrechte.  — Ausgezeichnetes  möge  man  weder 
chen  noch  erwarten,  auch  fehlt  es  nicht  selten  an 
reichender  Begründung  der  aufgestellten  Meinungen; 
den  Fleiss  und  die  nützliche  Thätigkeit  des  Verls.  M 
man  nicht  verkennen, 

i ' i 

Das  Recht  des  deutschen  Bundes , Ein  Le 
huch  zu  dem  'Gebrauche  bei  U o ries  an  gen 
deutschen  Universitäten , von  D.  Ru  dhart , Ei 
Baier . Ministe rialrathe  im  Staatsminist . der 
nanzen,  ord.  Mitgl.  der  Ah  ad.  d.  IV iss.  zu  M 
chen . Stuttgart  und  Tübingen  bei  Cotta , 1 
XXII.  248  S.  8.  1 Rt/ilr.  la  Gr. 

* . . . » , rj 

Nach  der  Vorr.  bestimmte  den  Vf.dasBedürfniss  und« 

Wunsch  seiner  Regierung  zu  Ausarbeitung  der  vorliegend« 
Schrift.  Unterricht  über  das  Wesen  und  die  Verhältnisse  & 
deutschen  Bundes,  über  die  Grenzen  und  Rechte  der  deut 
sehen  Staaten , wie  sie  in  der  Bundesacte  bezeichnet 
durch  die  Wiener  Conferenzen  entwickelt  und  festgesetJ 
worden,  mit  Weglassung  aller  unnöthigen  Citate  und  d< 
Literatur , war  der  hauptsächliche  Zweck. ' Eine  Einle: 
tung  von  der  Entstehung  des  d.  B. , dessen  Verhältnis: 
zum  ehemaligen  deutschen  Reiche  und  Rheinbunde , d« 
Quellen  des  Bundesrechts  und  ihrer  Behandlung  eröffn 
das  Ganze,  dann  wird  im  «.  Titel  von  dem  Begriffe  ur 
den  Theilen  des  d.  B,  Rechts , den  Subjecten  des  Buc 
des,  dem  Eintritte  in  den  Bund,  dessen  Gegenstände  ur 
Zwecke , dessen  Gewalt , von  der  Bundesversammlung 
den  B.  Beschlüssen,  Bedingungen  ihrer  Gültigkeit  und  i 
. rer  Wirkungen  im  Allgemeinen ; im  a,  von  den  Verhäl 
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Bissen  der  gesetzgebenden  Gewalt  des  Bundes  und  der 
einzelnen  Glieder,  dem  Rechte  des  Bundes  in  Ansehung 
der  Verfassung  der  B.  Staaten,  dem  Verhältnisse  der 
vollziehenden  Gewalt  des  B.  zu  den  Bundesgliedern  , der 
Art  der  Vollziehung  von  B.  Gesetzen  oder  Beschlüssen 
und  dem  Einflüsse  des  B.  auf  die  vollziehende  Gewalt 
d«  B.  Glieder;  im  3.  von  den  gegenseitigen  Rechten  und 
Vorrechten  der  B Glieder  im  Allgemeinen,  in  Ansehung 
der  Unabhängigkeit,  der  Besitzungen,  der  Schliessung  von 
Verträgen,  von  Beilegung  der,  Streitigkeiten  unter  B. 
Chedem ; im  4.  von  den  Rechtsverhältnissen  des  B.  zu 
den  Unterthanen  der  Glieder  nach  der  Re*»el  und  ihren 
Ausnahmen;  im  5 von  den  auswärtigen  Verhältnissen  theils 

Bandes,  theils  der  Glieder  unter  sich  und  zu  Frem- 
den, den  Bundeskriegen,  der  Kriegs  Verfassung,  den  Frie- 
densschlüssen: im  6.  von  besondern  in  den  Wirkung— 
kreis  des  Bundes  gezogenen  Gegenständen,  den  Gerichten 
der  obersten  Instanz,  den  Vorrechten  der  mediatisirten 
Rückstände , des  ehemaligen  unmittelbaren  Reichsadels, 
du»  Rechtsverhältnissen  aus  dem  Deput.  Hauptschlusse 
vom  25.  Febr.  1803  , den  Verhältnissen  der  Religion  zu 
den  bürgerlichen  Rechten,  den  Rechten  des  Hauses  Thum 
&od  Taxis,  den  besondern  Rechten  der  Unterthanen  der 
B- Suiten,  der  Pressfreiheit  und  dem  Nachdrucke,  dem 
VhnAel  und  der  Schiffahrt  gesprochen.  Beigegeben  sind 
1 Fohoubellen  über  die  Eintheiluug  des  Bundesheers.  Da 
Veri.  überall  daran  gelegen  war,  mehr  die  Gesetze 
als  sich  sprechen  zu  lassen,  so  konnte  sich  des 
bgMtiuimlichen  wenig  finden. 

I * 

Römische  Rechtsgeschichte  und  Rechtsalter lli'u— 
sier  mit  erster  vollständiger  Rücksicht  auf  Ga - 
j<u}  von  Alb  recht  S cliw  eppe , Di\ , eliemaL 
Prof,  zu  Kiel  und  zu  Güttingen , jetz.  Oberapp . 
Rothe  zu  Lübeck . Güttingen , V andenliock  und 
Ruprecht , JÖ22.  XXIV . öyo  S.  8.  2 Rthlr . 

1 JfjF  ' I * MT  't  * •'"■#  • / . 

Die  Mangelhaftigkeit  der  bisherigen  Werke  wurde 
üblich  dem  Vt.  Aulforderung  zur  Herausgabe  des  vor— 
Agenden , welches  die  äussere  und  innere  Rechtsgesch., 
^öffentliche  und  Privatrecht,  den  Civilprocess , das 
Giminal-  und  Völkerrecht  umfasst,  Einträgen  der  Frag— 
suite  der  12.  Taf.  in  das  System  des  Ganzen,  vollstän— 
^ Benutzung  des  Gajus  mit  Uebergehung  der  durch 
4,5  Authnden  seiner  Institutionen  unhaltbar  gewordenen 


I 


io6  Rechtswissenschaften; 

-4 

Theorieen,  Anfuhren  der  Belege  aus  den  Quellen  für  ds 
altere  Recht  lag  in  dem  Plane  des  Vfs. , dagegen  wollt 
er  weder  zu  jeder  Lehre  die  Rubriken  aus  dem  'alter 
Quelleninhalt  anfuhren , noch  eine  vollständige  Literat! 
geben.  Mit  Recht  ist  die  Periodisirang  der  innern  Rechte 
geschichte  verworfen  worden,  • eben  so  ist  aber  auch  dj 
äussere  ohne  Hinsicht  auf  allgemeine  Perioden  vorgetra 
, gen,  weil,  wenn  schon  wie  der  Vf.  im  n angibt,  so 
wohl  bei  der  äussern  Periode  für  die  Quellen , die'  Qfef 
risten  und  Sammlungen , als  bei  der  innern  und  zwar  ii 
Offen tl.  Rechte  hinsichtlich  der  Localbestandtheiie , de 
Theilnahme  an  der  Civität,  der  Staatsverfassung,  im  Pri 
rvatrechte,  dem  Civilprocesse  und  dem  Criminalrechte  un 
terschieden  werden  könne,  doch  eben  die  Verschieden 
heit  in  den  einzelnen  Branchen  - zu  unangenehmer  Zer 
Stückelung  nothwendig  fuhren  muss.  In  der  Einleitun 
werden  allgemeine  Notizen  über  die  Rgeschichte , “ Sbf j 
den  chronologischen  Umfang  und  das  Römische  -Rech 
mitgetheilt,  sodann  wird  bei  der  äussern  Rechtsgeschicht 
von  den  Quellen  des  Rechts,  und  zwar  von  der  -Ges&0 
gebung,  dem  Gewohnheitsrechte  und  den  recipirten  Rech 
ten , dann  von  den  Juristen,  den  Sammlungen , ^Jden 
Rechtsunterricht  und  der  Jurisprudenz  nach  Justin i an  ; be 
der  innern  erst  von  dem  söffen tl.  Rechte,  den  Bestand- 
theilen  des  Staats  , und  den  Verschiedenheiten  der  Stän- 
de, der  Verfassung  und  den  Beamten,  den  Staats«  nstalfe: 

’ 1 und  den  Communen  ; dann  von  dem  Privatrechte  in  der- 
selben Ordnung,  wie  in  dem  bekannten  Systeme  de; 
Vfs.;  ferner  von  dem  Civilprocesse,  den  Objecten 
Subjecten  des  Processes , dem  Verfahren  bis  zur  Ex  ecu 
tion  und  bei  derselben,  den  Rechtsmitteln,  der  Aufhe- 
bung des  Prozesses  und  dem  Co n curs verfahren ; liiemächs 
von  dem  Criminalrechte,  den  allgemeinen  Grundsätzen 
den  einzelnen  Deiicten,  dem  Processe,  dem  besotiden 
Crim.  Rechte  einzelner  Stände  und  dem  Strafamte-  de 
Censoren;  endlich  von  dem  Völkerrechte  gehandelt.  Eii 
alphab.  Register  macht  den  Beschluss.  Dass  manches  kür- 
zer dargestellt , nicht  hinreichend  entwickelt  und  un  er- 
örtert geblieben,  wird  mit  der  ursprünglichen  Bestimmung 
zur  Grundlage  bei  den  academischen  Vorlesungen  ent- 
schuldigt. Da  jedoch  noch  vor  Anfänge  des  Druckes  de 
Abgang  des  Vfs.  von  der  Universität  bestimmt  wardst 
möchte  diess  wohl  kaum  durchaus  genügen. Die  Bear« 
theilung  des  Einzelnen  müssen  wir  andern  Instituten 
überlassen. 
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Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  al- 
ten  Geographie  und  Mythologie  der  Griechen  und 
Römer.  Zum  Gebrauch  Jur  Gymnasien  und  hö- 
hn Schulen , auch  weibliche  Bildung sanstal— 
te*i.  Herausgegeben  von  Dr . Friedr . JLeop. 
Butsch  ke , cler  Zeit  Prediger  zu  Heyersdorf. 
Holk,  Gebauer  sehe  Buchh . 1821,  VIII . 182  & 
in  Gr.  * ' 

1 

langlingen  und  Mädchen,  50  wie  allen,  die  auf  htf- 
fcere  Bildung  Anspruch  machen  und  in  der  Lectüre  va— 
tidiadischer  classischer  Dichter  nicht  unbekannt  sind*, 
sollte  der  Verf.  ein  Hülfsmittel  an  die  Hand  geben , um . 
mk  nur  die  so  oft  vorkommenden  * griech.  ßenennun- 
R®  der  Götter  und  Heroen  und  ihrer  Lieblingsaufent— 
bahsarter  odfer  ihres  Vaterlandes  richtig  auszusprechen , 
modern  auch  ihren  Ursprung  und  ihre  Bedeutung  ver- 
gehen zu  lernen.  Er  hielt  nicht  nur  fiir  rathsam , die 
£thak?olien  Dictaten  seines  Lehrers,  des  Hm.  D.  Butt- 
en, mehr  oder  weniger  diesen  Bogen  einzuverleiben* 
modern  er  gibt  auch  den  Rath , den  Inhalt  jedes  einzel— 
Paragraphen  auswendig  lernen  zu  lassen.  Nach  kur— 
^lkhkniDg  dessen,  was  man  unter  den  Alten  verstehe, 
^«den  di«  Meere  , welche  die  Alten  kannten , sodann 
dieLaader,  Oerter  u.  s.  w.  der  drei  altern  Erdtheile  ge— 
und  mit  einer  kurzen  Mythologie  den  Beschluss 
Wenn  auch  Rec.  zugibt,  dass  jungen  Frauen— 
2i®m*m  der  gebildeten  Stände  einiger  Unterricht  in  der 
so  weit  er  zum  Verstehen  deutscher  Dichter 
tiofdert  wird,  nützlich  ist,  so  kann  er  sich  doch  nicht 
&wn*agen,  dass  es  zweckmässig  seyn  sollte,  nach  ei- 
rund demselben  Lehrbuche  diesen  Unterricht  Gymna-» 
*Ja*ten  nnd  Mädchen  zu  ertheilen.  Die  erstem  brauchen 
•^▼on  mehr  als  die  letztem  zu  wissen.  Was  lür  Mäd— 
aus  der  alten  Geographie  gehört , lässt  siclv  in  den 
^Aichtsstunden  beiläufig  sagen.  Am  wenigsten  ist  das, 
dem  Vf.  vorgeschlagene  Auswendiglernen  einer  trock— 
^ Nomenclatur  zu  billigen.  Das  angehängte  Register 
^dit  dieses  Bücheichen  zum  Nachschlagen  brauchbar, 
r™  darauf  dürfte  sich  auch  seine  Brauchbarkeit  be— 
«tanken. 
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Vorschule  zu  dem  lateinischen  Sprachunte 

rieht  für  die  ersten  Anfänger , von  Ehrego 
•Johann  Elieser  Bagge , Rector  der  latei 
Rathsschule  zu  Coburg . Coburg , A hi sehe  Ve 
lagshandlung.  i8ji.  JC.  i5o.  8.  6 Gr.  säe) 

Partie  preis  4 Gr. 

» ' t ' • * #| 

Von  dem  Grundsätze  ausgehend,  dass  das  Übers 
tzen  aus  einer  fremden  Sprache  in  die  Muttersprache  fiir  A 
fänger,  besonders  wegen  des  vielen  Aufschlagens  unbekam 
ter  Wörter  im  Lexicon,  äusserst  lästig  sey,  wenn  sie  nie 
Festigkeit  in  dem  etymologischen  Theile  der  Grammal 
erlangt  haben  und  nicht  mit  einem  ziemlichen  Vorrat 
von  Vocabeln  ausgerüstet,  die  Lectüre  eines  Elements 
buches  dieser  Sprache  beginnen , hat  der  Vf.  nicht  n 
die  Formeln  der  Declination  und  Conjugation,  sonde 
auch  900  .Vocabeln  zum  Memoriren  bestimmt,  in  die 
Vorschule  aufgenommen.  Darauf  folgt  eine  Sammlu: 
Satze  zum  Übersetzen , bei  welchen  er  diese  4 Geset 
beobachtet,  l)  dass  die  Sammlung,  wegen  der  Trocket 
**  heit  abgerissener  Sätze,  nur  einige  Bogen  stark  sey$ 
dass  nur  erlernte  Vocabeln  in  derselben  vorkämen  y 3)  da 
keine  Construction  früher  gebraucht  sey,  ehe  sie  nach  de 
Plane  des  Ganzen  Vorkommen  und  4)  dass  das  Ganze  ai 
stete  Wiederholung  berechnet  sey.  Aus  der  Inhaltanzeij 
schon  erhellt,  dass  dieses  Büchelchen,  welches  mit  mühsam* 
* Fleisse  abgefasst  ist,  , nicht  ohne  Nutzen  in  den'unte 
Classen  der  Gelehrtenschulen  gebraucht  werden  dürf 
Indessen  ist  doch  Rec.  mit  Hm.  Bagge  in  Rücksicht  d 
Princips  nicht  einig,  theils  weil  Erfahrung  lehrt,  di 
die  meisten  Lehrer  und  Lehrerinnen  der  französisch* 
Spr  ache,  welche  sich  in  der  geistlosen  Methode  des  Phr 
senaufgebens  gefallen,  selbst  nach  Jahren  bei  ihren  Schi 
lern  keine  gründliche  Renntniss  der  Sprache  hervorg 
, bracht  haben  , theils  weil  das  Memoriren  unzusaminei 
hängender  Worte  besonders  für  Nahrung  suchende  re 
Geister  munterer  Knaben  eben  keine  angenehme  Beschä 
tigung  ist  und  der  fleissige  Schüler  viele  Worte  ex  u 
lernt,  ohne  sie  absichtlich  memorirt  zu  haben.  Inzw 
sehen  ist  der  Vf.  doch  jugendfreundlich  genug  die  Z* 
zu  bestimmen,  in  welcher  der  phrasiologische  und  etymi 
logische  Theil  seines  Buches  ohne  übergrosse  Kraftaj 
strengung  erlernt  werden  könne ; denn  er  meint : 

. scheine  ihm  nicht  zu  viel  gefordert,  wenn  die  900  Wö 
ter,  die  seine  Vorschule  enthalt,  nebst  den  Declinatii 
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»9  and  Conjngationen , von  den  Schülern  binnen  einem 
ihre  bei  wöchentlichem  sechsstündigen  Unterrichte  in 
ita  Elementen  des  Lateinischen  erlernt  wurden.  Daher 
& aadi  Rec.  überzeugt,  dass  der  Vf.  die  Paradigmen  der 
deutschen  Declinationen  keineswegs  zum  Meinonren,  was 
hi  der  Muttersprache  überflüssig  wäre , in  dies  Werk- 
en tofgenommen  habe.  Wie  wenig  deutsche  Worte 
£2  tingebiirgerten  aus  der  lateinischen  entlehnten,  gram— 
satßth  technischen  Ausdrücke  zu  ersetzen  vermögen, 
fawa  mehrere  von  Hrn.  Bagge  gewählte,  wie  (S.  IX.) 
Äflfcgfwörter  S.  ü.  der  Gattungsläll  u.  a.  Die  Einthel— 
ha*  der  Redetheile  in  Nennwörter,  ^Aussage Wörter  und 
hlcincre  Redetheile  ist  unlogisch. 

I ♦ ö * > 

• * 

Geordneter  Stoff  zur  zweckmässigen  Wieder - 
talwg  des  deut sehen  Sprachunterrichts  in  Volks-* 
xhulen,  nebst  einer  Sammlung  von  Aufgaben  zur 
Iklbslbeschcjftigurtg  der  Schüler • Ein  Hii/J'sbuch 
&r  Lehrer  und  Lernende . Von  F-  Har  cle  re r, 
Bkmeniarlehrer  zu  Bamberg . Bamberg  und 

W'urzburg , Gebhanf  sehe  Buchh . 182  a.  IV.  u. 
io*  S.  8.  5 Gr.  * M " 


f 


Eine  im  katechetischen  Geiste  ahgefasste  und  einige 
^faltende  Provincialismen , wie  Wägen  (Wagen)  ab—  , 
lässliche  Anleitung,  Elementarschüler  mit  dem 
"fceaüicbten  der  deuts.  Sprache  bekannt  zu  machen. 

Vnierficht  vom  Gebet , zur  religiösen  Unter - 
jUSuhg  in  Schulen.  Altona , Hammerich.  1822. 
^U4Gr. 


woe 


Wenn  Rec.  einem  alten  Dorfschulmeister,  welcher 
* latechetische  und  anderweitige  Bildung  keinem 
sondern  sich  selbst" zu  verdanken  hat,  mit  seiner 
so  über  das  Gebet'  reden  , hörte,  wie  unser 


halben  oder  ganz  unbestimmten  Fragen,  in  län— 
P*®  ßnd.kürzern  akroamatischen  liitermezzo’s  sich  hier 
'-•nehmen  lässt:  so  würde  er  dem  alten  Manne  auf  die. 

klopfen  und  sagen:  Recht  gut,  Väterchen.1  Wen«* 
TJf  DuQ  der  gute  Mann  den  sonderbaren  Einfall  bekäme, 
“*1  was  er  gefragt  und  gesagt  hat,  drucken  zu  lassen, 
^ürde  Rec.  sprechen:  Ums  Himmelswillen  nicht! 
-®*sen  Gegenstand  haben  wir  sehr  gute  theoretische 
“Vptactische  Anleiturfgen.  Wer  Bücher  dieser  Art  im 
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katechetischen  Geiste  schreiben  will,  muss  seine  Geda 
ken  logisch  zu  ordnen,  den  Regeln  der  katechetLscl 
Kunst  angemessene  bestimmte  Fragen  zu  bilden  und 
deutsche  Sprache  wenigstens  so  weit  verstehen , dass 
weiss , man  sagt  nicht : nun  nehme  (sondern  nun  nira 
die  Gedanken  zusammen.  Zum  Überfluss  bemerken 
noch,  dass  hier  auch  Gebete  auf  besondre  Veranlassung 
(S.  62.)  sich  finden,  als:  an  die  Sonne  und  an  c 
Mond.  Es  sind  dies  bekannte , diese  Himmelskörper  1 
singende  Gedichte  aber  keine  Gebete  an  sie,’  denn 
Verfasser  oder  Verfasserinnen  dieser  Gedichte  waren  ke 
Srernanbeter. 

* r 1«  •'  ^ 

Moralische  Lieder  für  die  Jugend . TheilsJ 
Heine,  theils  auch  Jiir  grössere  Kinder , meist  na 
' wohlbekannten  Melodien . Aus  den  (?)  Mildhem 
sehen  u,  a . (?)  Von  einer  Kinderfreundin,  Ul 
Stettin’sche  Buchh . 182*2.  216.  S.  8.  12  $r*  - 


Auch  das  Vorwort  und  die  Zuschrift  an  die  J 
ist  gereimt.  Letztere  beginnt  also  : 

Euch,  lieben  Kinder,  allzumal 
Gehören  diese  kleinen  Lieder.  . 

Nicht  übergross  (sie  sind  nicht  numerirt  und  xu 
hat  weder  Zeit  noch  Lust  sie  zu  zälilenjj.  4 • 
ist  ihre  Zahl; 

Drum  lesst  (les’t)  sie  gern , ' ; , jj 

^ Und  lesst  (Ies’t)  sie  wieder.  (Wenn  sie  durchgä 
, gig  den  kindlichen  Geist  ansprechen;  so  wüt 
es  dieser  Ermahnung  so  wenig  als  des.fiJffl 
den  Zusatzes  bedürfen:)  v.  ' J 

Wisst,  eine  treue  Mutter  spricht  — 

So  horcht  denn  auf  und  gähnet  nicht« 

Bei  dieser  planlosen  Sammlung,  welche  mitunter 
einige,  aber  nur  wenige,  der  Jugend  angemessene  leidi 
fliessende  Lieder  enthält,  war  die  Erinnerung, 
aber  nur  nicht  viel  fruchten  wird,  wohl  nothwendigt 
Gähnet  nicht] 

Lehrbuch  der  Religion,  im  Geiste , nach  d 
Aussprüchen  und  Vorschriften  des  Christenthu[ 
für  Gebildete } von  Elias  Steph . Friedr . 

: t ig  > königl,  bair \ protest . Pf  arrer  zu  Eschert 
im  .Unter mainkreise.  Erlangen , Palm  u» 
IÖ22.  XJLVIIL  ü.  202  iS w gr.  8.  16  gf\ 
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Nicht  im  Zeitgeiste  findet  der  Verf.  (S.  IV.)  den 
Gmnd  der  überhandnehmenden  Gleichgültigkeit  gegen 
Religion,  sondern  in  den,  dem  Zeitgeiste  entgegengesetz- 
ten Jlassregeln , Religiosität  zu  befördern.  Die  Grund- 
wahrheiten der  Religion  und  die  Grundgesetze  der  Sitt- 
Ji:hkeit  bleiben  (S.  VI.)  für  alle  Zeiten  unwandelbar  die- 
sen; aber  die  Art  und  Weise  sie  den  Menschen  mit- 
lüthcilen  und  sie  ins  Leben  zu  versetzen,  ist  durch  die 
EmpUnglichkeit , und  diese  durch  den  Geist  der  Zeit, 
der  s kh  (S.  V.)  als  ein  Sehnen,  Ringen  und  Streben 
&r  Völker  nach  Selbstständigkeit  ausdrückt,  bestimmt;  da- 
kfrdtr  Religionslehrer  sifch  nothwendig  ihm  ergeben  muss, 
wenn  er  leisten  will , was  sein  Beruf  VQn  ihm  verlangt. 
Ui  die  vorhandenen  Katechismen  dieser  Idee  nicht  zu 
entsprechen  schienen ; so  schrieb  der  Vf.  schon  vor 
Jahren:  Kurzgefasster , jedoch  vollständiger 

Mid  systematisch  geordneter  Unterricht  in  der  rei - 
ß<n  ehr  ist  L MeligiunsUhre  für  alle  Stände . (Bamberg 
1 Sl 6.)  Diese  ihm  selbst  nicht  mehr  völlig  genügende 
S:hrift  erscheint  hier  gänzlich  umgearbeitet.  Sie  zerfallt 
weh  der  Einleitung,  welche  von  der  Würde  und  dem 
^ihren  Leben  des  Menschen  ausgehend , sich  so  den 
Übergang  zur  Religion  bahnt,  die  Perioden  der  religiösen 
futur  angibt  und  mit  einem  Abriss  des  Lebens  und  der 
\\ürdc  Jesu  schliesst,  in  3 Theile:  1.  Glaubenslehre . 
wird  die  Lehre  von  Gott,  und  dem  w’as  aus  ihr 
behandelt;  die  Lehren  von  der  Vorsehung,  UrH 
s:träiichhet,  Vergeltung  und  Sündenvergebung  werden 
von  göttlichen  Eigenschaften  abgeleitete  Lehren  die— 
eingewebt.  2.  Chr.  Lebens  — und  Pllichtenlehre. 
Hier  geht  der  Vf.  sehr  ins  Einzelne.  Man  findet  unter 
«'•dem:  christl.  Verhalten  der  Gelehrten,  der  geistlichen 
öcr  weltlichen  Beamten , der  ästhetischen  Künstler, 
d-r  Elementar-  und  Volksschullehrer,  des  Kaufmanns. 
,i4:  mechanischen  Künstler,  Handwerker,  Bauern  u.  s.  w. 
3 Die  Lehre  von  der  Kirche  und  von  den  in  derselben 
allgemein  geheiligten  Gebräuchen.  Ein . Register  macht 
Beschluss.  Aus  dieser  lnhaltsanzeige  ergibt  sieb 
^on , dass  die  Grundsätze  des  Vfs. , obgleich  er  auch 
Zeitgeiste  gehuldigt  wissen  will,  nicht  politisch— 
gflihrlicli  sind ; wenn  er  S.  1 10  auch  nicht  ausdrücklich 
\ ^Demagogie  und  Empörungsgeist,  diese  Schreckbilder 
d-^potischer  Regierungen,  werden  in  dem  constitutionel- 
k®  Staate  nicht  gefürchtet.«  Bei  seinen  theologischen 
Achten  ist  die  Vernunft  das  leitende  Princip ; docli  be- 
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darf  es  pach  ihm  keiner  Beweise  für  das  Daseyn  Gotti 
Die  aufgestellten  Sätze  sind  meistentheils  mit  Schriftst^ 
len  belegt  nach  Luthers  Uebers.  Wenn  auoh  Rec.  de 
bei  Behandlung  der  Glaubenslehre  befolgten  Plan  sein 
subjectiven  Ansichten  nicht  ganz  entsprechend  findet  ($ 
scheint  nemlich  die  Trennung  der  göttlichen  Eigenscha 
ten  durch  die  eingeschalteten  Lehren  nicht  recht  zwec 
massig)  so  muss  er  doch  dem  Verf.  das  Zeugriiss  gebe 
dass  er  selbst  ein  denkender  Mann1  und  in  seiiler  Schl 
viel  Wahres*  enthalten  sey,  • • *,.* 

* , . . • i . * * t-  * ■ 

Lehrbuch  der  TV eit  geschieht  e jür  Töchter  sein 
len  und  zum  Priyatunterricht  heranwachsend 
’ Mädchen.  In  zwei  Theilen.  Von  Fried  r.* Jvä 
8 eit.  Erster . TheiL  Breslau , b.  d.  Vf*  und 
Comm • b . J.  Max  u.  Comp.  1822.  XVL  4q45J 

u.  i B.  Zeittafel,  x Rthlr.  16  Gr,  ' 



Vergeblich  sah  sich  der  Vf.  nach  einem  zweckm 
sigen  Lehrbuche  der  W.  G..  für  Mädchen  um.  Für  1 
muss  nach  seiner  Meinung  die  Geschichte  vorzüglich  v! 
der  gemüthlichen  Seite  dargestellt  werden.  Wenn  :4 
so  viel  heissen  soll,  als  das  Trockne  muss  durch  die.fli 
Stellung  möglichst  anziehend  gemacht  werden : so  ifrifj 
Rec.,  welcher  seit  30  Jahren  auch  jungen  FrauenziWii] 
in  der  Geschichte  Unterricht  ertheilt  hat , dem  VerT.  bi 
Vieles,  was  dem  Knaben 'zu  wissen  nöthig  ist-,  bentd 
Hr.  N.  sehr  richtig,  brauchen  die  Mädchen  nicht  zu  wi 
sen.  Aber,  sich  vieles  Gegenwärtige  aus  dem  Verkam»1 
nen  erklären  zu  können  und  die  Personen  kennen  1 
lernen,  die  sich  um  ihre  Mit- und  Nachwelt  grosse  Ve 
dienste  erwärben  : diese  und  andere  Zwecke  müssen : dd 
auch  bei  dem  Geschichtsunterrichte,  welcher  fthfötihi 
ertheilt  wird,  berücksichtiget  werden , wenn  er  mehr  < 
blosse  • Gedäöhtnissübung  oder  ein  unterhaltendes  G 
schwätz  seyn  soll.  Wenn  auch  von  dem  Lehrer1  d 
Geschichte  in  weibl.  Lehranstalten  kein  tiefes  Quell«! 
Studium,  wie  von  dem  Geschichtsforscher  gefordert  wc 
den  mag:  so ‘muss  jener  doch  auch  mit  den  Hülfsmittä 
der  Geschichte  vertraut  seyn,  welche  mit  Benutzung  d 
lustorische«  Kritik  abgefasst  sind,  Im  Ganzen  kann°m 
mit  der  Erzähhmgsmanier  des  Vfs.  zufrieden  seyn.  Al 
dass  fast  die  ganzen  ersten  100  Seiten  mythologische  1 
Zählungen  sind , billigt  Rec.  ‘ nicht.  Was  Mädchen  V( 
der  Mythologie  zu  wissen  brauchen,  gehört  wenigste 


Digitized  by  Google 


V 


✓ 

Schal- and  Unterrichtsschriften.'  ■ 1*5 

i 

% • 

Ecb  in  die  Weltgeschichte  , ‘so.  gern  sie  auch  derglei- 
chen, die  Phantasie  ansprechende,  Erzählungen  hören 
E$gen.  Manso's  ^parta  würde  den  Verf.  in  den  Stand  ' 
resetit  haben,  die  Mahlzeiten  der  Spartaner  ( S.  104) 
richtiger  zu  schildern.  Man  speiste  nicht  an  gemeinschaft- 
lichen Taftln,  sondern  man  lag  ;auf  ungepolsterten  höl— 
fernen  Banken.  Auch  ward  gewöhnlich  von  einem 
Tischgenossen  noch  ein  Nachtisch  bereitet.  Neuern  hi*- 
sterischen  Forschungen  zufolge  stehen  die  Rolandssäulen 
in  lenser  Verbindung  mit  dem  grossen  Roland,  wie  S.  ' 
45?  angenommen  wird.  Woher  mag  der  Verf.  wissen  , 
das  dem  K.  Heinrich  IV.  das  Frühstück,  das  er  nach 
iihentandener  Busse  beim  Papst  Gregor  VII.  einnahm  (S. 
4$$)  trefflich  schmeckte?  Eher  sollte  man  vermuthen, 
dass  ihm,  nach  solchen  vorausgegangenen  Demiithigungen 
bin  Bksen  geschmeckt  habe,  wenn  er  auch  vor  Hunger 
a«.  L übrigens  umfasst  dieser  I.  Th.  nur  die  alte  und 
<kn  grossem  Theil  der  mittlern  Geschiclite.  Jene  theilt 
Hr.  N.  in  4 Perioden , deren  i$te  bis  aiif  Cyrus  — die 
j 2t*  bis  Alexander  d.  Gr. , die  3te  bis  zur  Schlacht  bei 
‘ Actimn  nnd  die  4te  bis  zum  Ende  des  abendl,  Reichs 
* geht.  Diese  zerfällt  in  3 Per.,  von  welchen  hier  nur  die 
irte  bU  KarPs  d.  Gr.  Tod  und  die  2te  bis  zum  Anfang 
der  Kmuzü^e  behandelt  ist.  Der  2t  e Theii  wird  noch 

v \ 

t«  der  Ostermesse  d.  J.  erscheinen. 


Elemenlarbuch  der  mittlern  Geschichte  für 
Schulen . Von  j4 itg . Leber . 7/  e r r m a n nf 
Prof.  am  Kon,  Sachs,  acte/ichen  Kadettencorps  in 
Dresden.  Nebst  5 Karten.  Leipzigs  Goschen, 
1822.  XVIII.  282  5.  8.  1 Rthlr.  8 Gr.  ; . 

Da  tf.  will  bemerkt  haben,  dass  die  mittlere  Ge- 
schieht* im  Verhältnis  zur  alten  und  neuern,  beim  Un^ 
trrnehte  gewöhnlich  sehr  allgemein  und  kurz  abgehandelt 
Ihm  schien  daher  eine  zusammenhängende,  licht-* 
wtle  Erzählung,  wobei  man  zunächst  nur  die  Thateii 
^•Schicksale  der  Völker  vortrüge,  welche  für  die  neuere 
ifü  Sonders  wichtig  geworden  sind , ferner  die  glück— 
r™*  Mittelstrasse  zwischen  einem  kahlen  Zahlen  — und 
A«senverzeichni$$e  und  einer  verwirrenden  Umständlich- 
st hielte  und  eine  solche  Anordnung  träfe,  dass  das 
sich ' zu  einem  deutlichen  Bilde  gestaltete , nicht  * 
, um  das  Intefesse  an  dem,  Studium  der  mitt- 
ichte  zu  erhöhen  und  durch  sie  das  der  neuern 
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vorzubereiten.  Der  Verf.  gesteht  selbst  nicht  nur,  d 
‘seine  hier  gelieferte  Arbeit  nur  ein  Versuch  sey , dii 
Idee  auszuführen,  sondern  auch,  dass  er  nicht  aus  d 
Quellen  geschöpft,  wohl  aber  mehrere  der  bessern  Hiil 
mittel  benutzt  habe.  In  der  Anordnung  hielt  er  sich 
Bredow’s  Tabellen.  Das  Ganze  zerfällt  in  3 Zeiträun 
welche  von  der  grossen  Völkerwanderung  bis  auf  Karle 
Grossen  — Anfang  der  Kreuzzüge  — L allgemeinen  Lau 
frieden  gehen.  Drei  Karten  (nach  Kruse  und  Homai 
stellen  Deutschland  in  verschiedenen  Gestaltungen  t 
Der  Vortrag  ist  fasslich.,  Mehr  Rücksicht  auf  die  Culturj 

schichte  würde  vielen  nicht  unwillkommen  gewesen  se 

* 01 

Hesperis.  Ein  Buch  zur  Unterhaltung  in  ^ 
bildeten  Familien , vorn  entlieh  als  Geschenk J 
lieramvachsende  Tochter . Von  F . C.  Fuld 

Halle,  Hemmerde  und , Schwetschke . XÜ21.XI 
' 5^0  S.  8.  1 Rtlilr. 

m 

r 

Abwechselnd  in  Prosa  und  Poesie  wollte  Hr,  S 
F.  für  das  Vergnügen  und  den  Nutzen  seiner  Leser  1 
Leserinnen  sorgen,  ohne  ihre  Phantasie  zu  erhitzen,  n< 
ihre  Gemüther  mit  dunkeln , verworrenen  Ideen  anzufi 
len.  «Vor  allem  lag  ihm  am  Herzen  (S.  VII)  eirr  lei 
buch  zu  schreiben , welches  auch  die  allersorgfä!tigs, 
Väter  und  Mütter  ihren  Töchtern  ohne  die  geringste  1 
denklichkeit  in  die  Hände  geben  könnten.  » • Es  best 
aus  10  Aufsätzen.  I.  Rahels  Tod.  Ein  Gemälde  aus 
heil.  Geschichte  (ein  Gedicht).  2.  Der  göttliche  K 
derfreund.  Beschreib,  eines  Gemäldes  von  Luc.  Cran 
in  der  Hauptkirche  zu  Naumburg.  3.  Joh.  Angelus,  gei 
Dichter  des  17«  Jahrh.  4.  Die  Pfarre  zu  Haindort.  ! 
Gemälde  aus  dem  häusl.  Leben.  ( Eine  glückliche  Na 
ahmung  der  Gemälde  des  würdigen  Starke,  der  utii 
Vfs.  Lehrer  war.  Leserinnen  werden  dasselbe  anzieh 
der  finden,  als  die  vorigen  Artikel,  welche  zwar  a 
nicht  ohne  Werth  sind.)  Auch  die  folgenden  Aufsät 
Blumenlese  kleiner  häusl.  Poesien ; Denkmal  guter  Tu 
ter;  vier  kleine  Gespräche,  Denkmal  edler  Frauen;  Fi 
derike  N. , eine  Geschichte  zur  Warnung  für  erwachs 
Mädchen , so  wie  die  rel.  Lieder , welche  sämmtlich  1 
Frauenzimmern* (v.  d.  Recke,  Rudolphi,  Veillodter  u. 
gedichtet  sind,  werden  junge  Frauenzimmer,  welche 
eine  lehrreiche  Lecture  Sinn  haben,  belehrend  finden. 
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TJe her  Erziehung.  Nach  dem  Englischen  von 
F.  C P.  Hoh  nh  au  m.  Bamberg  und  IVürz—  ■ 

. bürg,  Gvbhardtische  Buchh . 1823.  90  S.  8.  8 Gr. 

» * 

Zwar  keine  neuen  , aber  grossentheils  richtige  Be- 
wölkungen über  körperliche  und  geistige  Erziehung  im  ' 
Allgemeinen  und  des  weiblichen  Geschlechts  insbesondere. 
Auch  die  Vortheile  und  Nachtheile  der  öflentl.  und  Pri- 
^jfcndiuDg  werden  gegen  einander  erwogen,  ohne,  was 
Sl  schwer  than  lässt,  ein  allgemein  geltendes  Resultat 
hseühti  auszusprechen. 


Redende  Künste.  ' 

# 

* Kaspar  Frühaufs  Tollheiten , herausgegeben 
'■von  Friedrich  Laun . Berlin , S<  hüppeleche 
Buchh.  1822.  5o6  8.  8.  1 Rthlr.  8 Gr. 

\ 

Abermals  ein  Product  dieses  fruchtbaren  Schriftstel- 
I»,  welches  ganz  im  Geiste  seiner  bekannten  heitern  ' 
«KT  geschrieben  ist.  Wer  Unterhaltung  für  ein  paar 
■msigt  Stunden  sucht,  wird  hier  Befriedigung  finden, 
w aber  etwas  mehr  als  blossen  Zeitvertreib  wünscht 
umsonst  dieses  Buch  durchblättern.  Man  möchte 
jp  softät  sehr  verdienten  Verfasser,  der  uns  manch  Ge- 
AÄNaBei,  manch  wahrhaft  Ergötzliches  gab,  wohl  zu- 
r°ynf  nicht  zu  viel  zu  schreiben , indem  seine  letztem 
trerie  keinesweges  an  Gehalt  den  frühem  zu  verglei— 
sind.  Jedoch  lasst  sich  auch  hier  in  manchen  ge- 
la&genen  Momenten  sein  Talent  nicht  verkennen,  um  so 
wird  es  Pilicht,  den  Wunsch  auszusprechen:  er 

ans  seiner  Talente  würdigere  Leistungen  bieten. 
Brack  und  Papier  sind  vorzüglich,  zu  nennen. 


- 


* 

Hährchen  der  Magyaren , bearbeitet  und  her- 
aurgegeben  von  Georg  von  G a a L Wien, 

WallUhau*8et\  1822.  45 4 S.  8.  2 Rthlr . 

• \ 

e 

Obgleich  in  unsern  Tagen  der  Gescbnlack  ah  Mähr- 
weiche einst  in  unserer  Literatur  sehr  grossen  Bei— 
ftden,  merklich  Verloren  hat,  so  müssen  wir  es  doch 
Bearbeiter  dieser  phantasiereichen  Darstellungen  Dank 
1,  dass  er  uns  in'  die  Welt  der  Dichtung  eines 

fn,  uns  so  fernen  Landes  einführt:  um  so  mehr,  da 

* * ^ 
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er  in  der  Ausführung  dieses  Planes,  wie  er  in  der  Voi 
bemerkt,  sehr  gvefese  Schwierigkeiten  zu  überwinden  g< 
habt  hat.  Einfachheit  und  Anschaulichkeit  in  der'  Daj 
Stellung,  die  doch  nicht  ohne  Anmuth  zu  nennen,  zeicl 
nen  diese  Mährchen  vortheilliaft  aus;  und  wenn  an! 
nicht  .alle  gleich  unterhaltend  sind,  so  ermüden  sie  do 
nie  durch  eine  gedehnte  Behandlung.  So  wie  überhau 
in  allen  Ueberlieferungen , die  von  Geschlecht  zu  G 
schlecht  im  Munde  des  Volkes  sich  erhalten,  die  Eigei 
thüm  lichkeit  und  der  Charakter  desselben  sich 


ausspricht,  so  schildern  diese  Mährchen  uns  das  Vol| 
welches  sie  schuf  und  bewahrt,  als  phantasiereich,  ktifl 


wild  und  kriegerisch,  und  der  romantische  Anstrich  di 
ser  Gemälde  geben  dem  Ganzen  einen  eigenthümlich 
Reiz.  Die  äussere  Ausstattung  ist  geiällig,  der  Druck  aj 
genehm  frir  das  Auge  und  eine  gut  gearbeitete  Vigne 


ziert  das  Buch. 


Erzählungen  von  TV  as  hing  ton  Irwin 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  TV„  A.  Li 


clau • Dresden , Arnoldsche  Buchli . 1Ö22«  t 
S.  ö.  • 21  Gr. 


Es  gereicht  uns  zum  besondern  Vergnügen,  Freiui 
der  Literatur  auf  dieses  Werk  eines  geist—  und  gemiiti 
vollen  Amerikaners  aufmerksam  zu  machen,  da  es  i 
vollem  Rechte  verdient  bekannt  und  gewürdigt  za‘1H 
den.  Diese  Darstellungen  sind  aus  dem  Skizzenbm 
(Sketch- Book)  das  W.  lrwing  aus  New- York  unter  d1 
Namen  Geofiroy  Crayon  in  2 Bänden  heraüsgab,  genoi 
men;  und  wir  müssen  dem  Lebersetzer , welcher  set 
so  manche  schöne  Blüthe  aus  fremden  Boden  in 
Vaterland  verpflanzte ,.  den  aufrichtigsten  Dank 
auch  dieses  interessante  Product  einer  fernen  Zone  1 
geniesbar  gemacht  zu  haben.  In  der  That  zeichnen  s 
diese  Darstellungen  vor  sehr  vielen  Werken  dieser  1 
rühmlich  aus.  Wir  können  die  Art  der  Darstellung  | 
Vis.  nur  mit  der  des  mit  Recht  so  beliebten  Walter  S< 
vergleichen  ; der  helle  tiefe  Blick  in  das  Leben , dasse 
Talent,  das  Eigentümliche  jeder  Erscheinung  aufzuf 
sen  und  zu  durchdringen  , dasselbe  Gefühl , Verbum 
mit  jenem  heitern  Scherz,  der  nie  verwundet,  sond 
den  Sonnenblicken  gleicht,  die  einer  reizenden  Landscl 
erst  Zauber  und  Anmuth  verleihen,  dieselbe  Klarheit 
Gedanken,  derselbe  Flug  der  Phantasie,  der  selbst 
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Erhabene  berührt  und  jene  meisterhafte  Zeichnung  nler 
Qankrere,  verbunden  mit  jener  einfachen  und  doch  so 
anziehenden  und  belebten  Darstetlungsgabe  linden  wir 
auch  hier.  Trefflich  in  der  Ausführung  und  pikant 
in  der  Idee  ist  die  Erzählung;  die  Schaf erhöhte , Wo 
uns  besonders  jener  Humor,  die  Leichtigkeit  und  Anmuth 
der  Darstellung  und  die  feine  Charakteristik  angezogen 
und  gefesselt  haben.  Die  Uebertragung  ist  vortrefllich 
und  rndient  um  so  mehr  Lob  , da  sie  gewiss  vielfache 
Sdnrierigkeiten  gefunden.  Ergreifend  und  rührend  ist 
da  kleine  Erzählung : Dh  JVittwt  und  ihr  Sohn , ganz 
ia  dieser  Manier  ist  Eraucnlob , einfach  und  gemiithvoll; 
Rif  c m Winckle  stellt  eine  Sage  der  Nordamerikaner, 
und  die  Geisierbraut  eine  sich  recht  heiter  endende 
Spuckgeschichte , lebendig  und  unterhaltend  dar.  Je  we- 
üiger  wir  jetzt  ausgezeichnete  erzählende  Schrilten  auf— 
zahlen  können , die  deutsche  Dichter  uns  bringen,  da* 
die  ersten  und  besten  Küpfe  unsers  Vaterlaudes  leiern 
cnd  nur  höchst  selten  uns  durch  etwas  wahrhaft  Vor— 
rijiches  erfreuen , um  so  willkommener  muss  uns  die— 
ser  interessante  Fremdling  mit  seiner  Fülle  geist—  und  ge— 
müthvoller  Ideen  seyn.  Sein  neuestes.  Werk  Bravcebridge— 
Hall  rechtfertigt  ganz  das,  was  wir  von  dieser  Erzählung 
£W»gt  haben.  Möge  er  uns  bald  wieder'mit  einer  ahn— 
lickn  Cabe  «freuen  , und  ein  geübter  Uebersetzer,  wie 
Hr«  Lindau,  sie  in  unserer  Sprache  wiedergeben.  ' Der 
DracÄ  ist  vorzüglich  und  liest  sich  des  Abends  ohne 
khirierigkeir,  auch  ein  Vorzug,  den  nicht  alle  neuern 
h erie  au! weisen  können.  ' * 

> 
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Kleine  Erzählungen  von  Carolin  e Stille . 
Hit  einem  Vorworte  von  Therese  Huber . 
Nürnberg,  Eichhorn*  182a.  272  & x Rthlr.  x6Gr. 

Ansprachslos  und  einfach , der  reinsten  Sittlichkeit 
huldigend , voll  Gemiith  und  Phantasie  treten  uns  hier 
Huf  Erzählern  gen  entgegen , die  einer  weibl.  Seele  ent- 
fcoaeu,  auch  den  Stempel  ihres  Ursprungs  tragen,  nem— 

1 - jeue  IHlilde  und  Innigkeit  der  Darstellung,  die  be— 
i"oders  wohlthuend  auf  das  Herz  wirkt.  Wenn  auch 
^•rade  Nichts  ganz  Neues  oder  Originelles  darin  begeg— 
muss  man  doch  anerkennen,  dass  sich  kein  ganz 
^wöhnKches  Talent  hier  beurkundet,  die  Sprache  ist 
bildet,  einfach  und  würdig.  Besonders  hat  uns  die 
^ Erzählung : das  Landmädchen , angesprochen ; der 


" 
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naive  kindliche  Charakter  der  Marie  ist  recht  gelunger 
und  das  Ganze  athmet  ' eine  rührende  Einfachheit  uc 
sittliche'  Grazie.  Am  wenigsten  gelangen,  scheint  uns  d 
Darstellung  der  Lebens  stufen , allein  bei  dieser  Erzählur 
die  franz,  Ursprungs  ist(wie  bemerkt)  kömmt  das  Ueberk 
dene,  Gesuchte  u.  Geputzte  wohl  auf  Rechnung  der  fran 
Manier.  Artingel  und  JElliodor  ist  metrisch  bearbeite 
doch  scheint  uns  die  erzählende  Prosa  mehr  das  Eleme 
zu  seyn,,in  welchem  sich  die  Verfin.  glücklich  beweg 
obgleich  die  Ballade  (der  Anmerkung  nach  historisch)  eil 
fach  und  edel  wiedergegeben  ist.  Wir  wollen  .mit  d« 
Worten  der  Therese  Huber,  die  diese  talentvolle  junj 
Schriftstellerin  in  die  Welt  führt,  schliessen ; Der  reim 
Sittlichkeit  u.  der  moralischen  Beziehungen  wegen,  woir 
die  yfm.  dieser  kleinen  Aufsätze  den  Reiz  der  Wahrt« 
gibt,  ist  diese  kleine  Sammlung  Müttern  und  Erzieherii 
nen,  welche  die  Romane  nicht  aus  der  Lecture  iht 
Töchter  und  Zöglinge  au$$chliessen  wollen,  zu  eu 
«fehlen.  ‘ 6 b , ' 

Die  Wiedertäufer  von  C.  F.  van  der  Veld 
Zweite  verbesserte  Auflage . Dresden  1822«  A 
noldsche  Buchh ♦ 1 Rthlr . 5 Gr. 

f . . V 

Diese  Erzählung,  die  schon  in  einem  frühem  Jah 
gange  der  Abendzeitung  erschien,  macht  den  loten  Ba 
von  des  Verfassers  Schriften  aus.  Man'  findet  hier  ei 
sehr  anziehende  Schilderung  der  Greuel—  und  Schandth 
ten  , die  in  der^ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhu 
derts  namentlich  zu  Münster  von  der  Secte  der  Wiede 
täufer  und  den  wüthendsten  Häuptlingen  derselben  j u 
ter  andern  von  dem -sogenannten  Schneiderkönig  Johanr 
Bockhold  verübt  worden  sind.  Besonders  interessant  w: 
die  Erzählung  dadurch,  dass  die  allgemeinen  Schicksi 
jener  Secte  mit  den  besondern  eines  Anhängers  ders« 
ben , des  Huf—  und  WafFenschmidtgesellen  Alf  Rippe 
brade  von  Croeleld  verwebt  worden  sind,  der  eigentl 
der  Held  der  Geschichte,  und  die  Achse  ist,  um  die  s 
die  Begebenheiten  drehen , indem  er  zu  jener  Zeit  * 
jugendlichem  Feuereifer,  doch  ohne  die  blutigen  Tha: 
der  Häuptlinge  und  der  rohen  Menge  zu  billigen , e 
nicht  unbedeutende  Rolle  in  Münster  spielte.  So  fü 
uns  der  geistreiche  Erzähler  durch  einen  kleinen  Ron 
in  jene  Tage  zurück,  wo  die  Unvernunft  und  der  schrec 

liehe  Irrwahn  herrschten  und  wovon  man  daher  ni 
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tkoe  Mitleid  und  Schaudern  hört.  Dabei  weiss  der  Ver- 
£i*ser  unser  Interesse  an  der  Hauptperson  der  Lr/ahlun 
f toh  dem  Augenblicke  an , wo  wir  ihn  auf  dem  Weg 
i ü das  alte  ehrwürdige  Münster  finden,  bei  allein  Wech- 
*1  seines  Geschicks  bis  da,  wo  er  zurüekgekelirt  zum 
wahren  Glauben,  wie  früher  zur  lieben  Heimatli  als  ein 
ehrlicher  WafTenschmidt  zu  Hessenkassel  freundlich  sei- 
nem jungen  Weibchen  die  Hand  hinüberreicht,  'unge— 
ichwLcbt  zu  erhalten.  Selbst  die  allzuglüjiende  Leiden— 
«cüiaö  für  seines  liingeoplerten  Lehrherrn  Teutlinger, 
fciione  Nichte  Elisa,  verzeiht  man  dem  heftigen  an  dem 
neuen  Glauben  blind  hängenden  Jünglinge,  obwohl  je— 
cer  Leser  und  jede  Leserin  mit  wahrem  I Jedauern  die 
Kille,  innige  Neigung  Clara’s  zu  dem  neuen  Beschützer 
btxseiken  wird,  die  darum  auch  am  Ende  nicht  anders 
belohnt  werden  konnte.  .Auffallend  war  es  uns,  dass 
die  hochiahrende . stolze  Elisa,  die  endlich  zur  Königin 
erhoben,  hier  Nahrung  findet  für  solche  Leidenschaft, 
endlicli  doch  um  eines  Anllugs  von  reiner  Menschlich— 
Lit  acd  mitleidigen  Gefühls  willen  so  schrecklich  endet 
(S.  174  176}.  \ielleicht,  dass  der  Erzähler  unsern  A11— 
Ltii  au  Alf,  der  mit  dem  endlichen  Geschick  dieser  sei- 
ner frühem  Braut  in  einiger  Berührung  steht , hierdurch 
erhöhen  will,  zumal  da  er  durch  die  eingeschaltete  Kpi— 
kAc  mit  der  ersten  Königin  Gertraut,  von  der  man  kei— 
ran  Grund  hcd?t,  kurz  vorher  etwas  geschwächt  worden 
ist  ($.  16$-172).  Dass  der  Geist  der  damaligen  /eit  zum 
Theil  auch  durch  die  Sprache  der  aufgeffihrten  Personen 
lebhaft  hervortritt,  ist  ein  Verdienst,  das  wir  fast  jeder- 
lei! an  den  Erzählungen  van  der  Velde’s  zu  bemerken 
Gelegenheit  Enden.  Dabei  weiss  der  Verlasset  manche 
k^usti^eode  Charactere  als  z.  I).  den  Schneider  Dilbende 
suhostellen  und  manche  Wahrheiten,  unter  andern  S. 
1*9  >wenn  sich  der  Deutsche  einmal  einem  lestgewähl— 

I vJ 

^ Herrn  angeschlossen  hat,  so  muss  man  ihn  mit  l\eu— 
lrnschlagen  losreissen , sonst  bleibt  er  fest  hängen,  bis 
rum  Tode.«  einzustreuen.  Auffallend  ist  uns  gewesen, 
die  mystische  Person  in  dieser  Schilderung,  diu 
n'urch  entfernt  an  HoffYnanns  Erzählungen  erinnert,  das 
mk  Princip  in  Alfs  Lebensgeschichte,  der  kleine  Pro- 
jfbet  Tuiskoschirer  so  schnell  verschwindet , ohne  dass 
von  ihm  und. seinen  fernem  Schicksalen  Kunde  er— 
Eidt.  Lbrigens  unterscheidet  sich  diese  zweite  v erbe s- 
[^•te  Auflage  von  der  erstem,  die,  so  weit  llec.  be- 
Wa  geworden , keine  andere  ist , als  die  einzelnen 
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Nummern  der  Abendzeitung  , worin  diese  Erzählung  a 
gedruckt  erschien , nur  durch  ein  den  Sinn  des  Gam 

andeutendes  Sonnet,  als  Vorwort. 

* * 

Erzählung en  von  Fr  iedrich  L aunf  Ers 

Bändchen . Dresden , Hilscher . 1822.  20  Gr. 

* 

Wir  linden  hier  zwei  Erzählungen  ,>  wovon  die  « 
ste,  der  Thronfolger,  die  bei  weitem  grossere  Hälfte  < 
Bändchens  einnimmt,  und  die  zweite  , die  unzerstörb 
Liebe,  ironisch  genommen,  betitelt  ist.  Jene  enthält  \ 
, Unwahrscheinlichkeiten  und  trotz  der  Menschenlie 

die  sich  in  dem  gewagten  Versuche  ausspricht,  weni 
stens  fiir  ein  weibliches  Gemiith,  manche  unzarte  Stel 
Der  Fürst  Isidor,  erst  kürzlich  glücklich  verheirat! 
sucht  in  einem  Bade  Herstellung  seiner  Gesundheit  1 
lernt  hier  einen  wenig  umgänglichen  Lord  Arthur  C- 
kennen,  der  von  den  Frauen  betrogen,  doch  (t 
selten  seyn  mag)  den  schönen  Glauben  an  wahre  Li< 
nicht  verloren  hat  und  Isidors  Freund  wird , ohne  fl 
sen  zu  kennen.  Der  Fürst  Isidor  stirbt  und  hinten: 
seiner  Gattin  Pauline  den  nur  dunkel  ansedeute 
Wunsch  die  Thronfolge  dadurch  dem  von  Volke  gehn 
ten  Prinzen  Florian  entzogen  zu  wissen , dass  sie  s: 
sofort  wieder  verheiratlien  solle  und  hieraus  dem  La* 
ein  angeblich  von  ihm  erzeugter  Thronerbe  erwach 
möchte,  wodurch  ihr  nach  den  Landesgesetzen  vor  derHi 
die  Regentschaft  verbleiben  würde.  Nach  langem  Kam] 
in  welchem  die  Liebe  zum  Verstorbenen  und  zum  Lande  ii 
* Schaam  und  Sittlichkeit  siegt,  entschliesst  sich  die  fiii 
liehe  Wittwe , einen  Mann  zu  suchen , der  sie  liebt  i 
zur  Gattin  begehrt , den  sie  aber  unmittelbar  nach 
Hochzeitnacht  unbeschadet  ihrer  Ehre  verlassen  kann. 

■ findet  ihn  in  jenem  Lorä,  kehrt  in  die  Residenz  zurii 
wird  wirklich  von  einem  Knaben  entbunden , den 
Land  und  der  auf  die  Regierung  ängstlich  lauernde  F 

Florian  für  einen  Posthumus  Isidors  halten  und  re« 

^ * * * ’• 

nun  mit  vollem  ' Rechte.  Mittlerweile  fühlt  sie  jec 
das  Unrecht,  das  sie  an  dem  Lord  begeht  um  so  tie 
als  sie  nicht  ganz  ohne  Neigung  jene  seltsame  Verl 
düng  einging,  so  dass  sie  sich  endlich,  da  Prinz  Flo 
, gestorben  , Isidors  Wunsch  also  erfüllt  ist,  sie  aiich 
jtingern  Prinzen  Tha$sil<\  Bewerbungen  nicht  erwiei 
kann  und  will  und  der  Lord  mit  seiner  Schwester  ^ 
. von  London , wohin  er  sich  .jn  seinem  Mismuthe 
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swnem  Schmerze,  von  einer  geliebten  Gattin  entfernt  zu 
seyn,  begeben  hatte,  zurückgekehrt  ist,  und  den  Prinzen 
Thassilo,'  den  er  hatte  kennen  lernen,  in  der  Residenz 
besucht,  wo  sich  also  Arthur  und  Pauline  plötzlich  und 
Bngehofft  wieder  finden , entschliesst , die  Regentschaft 
niederzukgen  und  in  ruhiger  Glückseligkeit  nur  ihrerti 
Arthur  und  ihrem  beiderseitigen  Kinde  zu  leben.  Der 
?nnz  Thassilo  kommt  unter  dem  Vorwände,  dass  jenes 
Kind  gestorben  und  die  Fürstin  wegen  Kränklichkeit  nach 
haben  sich  begeben  habe',  auf  gesetzlichem  Wege  zur 
Regierung  und  theilt  sie  am  Ende  mit  Arthurs  Schwester 
Mary.  — Die  zweite  Erzählung , die  eine  ziemlich  ge^ 
wohnliche  Liebes-  und  verunglückte  Entführung-  Ge-^ 
schichte  enthält,  zeigt  wenigstens,  wie  selten  die  erste  , 
jugendliche  Liebe  von  Dauer  ist  und  wie  leicht  sich  die 
anfangs  von  heisser  Leidenschaft  (um  nicht  Liebe  zu  sa— 
gen)  Durchdrungenen  später  bei  dem  Mislingen  ihrer  Plane 
und  Hoffnungen  trösten  lassen.  Doch  können,  so  wenig 

w 1 p 

sach  diese  Seite  hervorgehoben  seyn  möchte,  am  meisten 
Eltern  und  Erzieher  in  ihr  eine  Warnungstafel  finden, 
wie  unvorsichtig  es  ist,  in  den  Jahren,  wo  die  Leiden- 
schaften erwachen , junge  Leute  viel  allein  und  unbeob- 
achtet zu  lassen.  Etwas  unwahrscheinlich  ist  uns  die 
Art  u Weise  vorgekommen,  auf  welche  Heinrich  Koller 
aeu  Actaanus  täuscht,  und  sich , da  er  eben  erst  aus  dem 
Gefängnisse  kommt , der  Schildwache  als  ein  franz.  Ofli—  ' 
der  und  dem  Commerzienrath  Nägelein  gar  als  ein  May— 
Äbail  gebend  macht.  Auel*  verräfh  es  nicht  viel  Zart- 
heit und  Sittlichkeit,  dass  .Constanze  so  schnell  in  seine 
cctnödienartigen  Pläne  eingeht.  Doch  löst  das  Ende  des 
Ganzeirsich  recht  gut,  so  dass  die  Erzählung  gewiss  ei- 
ne angenehme  Unterhaltung  gewährt. 

% 

Die  Papierfenster  eines  Eremiten . Herciusge - 

Jtbtn  van  Karl  I in  m ermann.  Uaininy 

chulz  und  PV undermann.  1822.  21  Gr. 

♦ 4 ¥ 

Der  Herausgeber  erzählt  uns,"  wie  er  mit  einem  zwar 
sonderbaren,  aber  sehr  interessanten  Mann  bekannt  wor- 
den und  nach  dessen  Tode  in  den  Besitz  seiner  sämmt— 
liehen  Scripturen  aller  Art , durch  die  jener  zum  Theil 
die.  fehlenden  Glasfenster  seiner  Wohnung  ersetzt  habe 
(daher  wohl  der  Titel  der  vorliegenden  Sammlung)  ge— 
Aromen  sey,  die  er  hier,  so  weit  tliess  wegen  ihres 
l$omti$cken  Inhalts  möglich , dem  Publicum  in  einiger 
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Ordnung  übergeben  wolle/  Diess  über  die  angeblich 
Entstehung  dieser  ccPapierfenster  eines  Eremiten^.  Wa 
wir  über  den  Inhalt  derselben  zu  sagen  haben,  wird  kur 
seyn  ; da  wir  ihn  nur  angeben  und  unsere  Leser  auf  di 
eigene  Lecture  hinweisen  wollen.  Zuerst  das  Bruchstiic 
eines  Romans,  Friedrich  betitelt,  das  entfernt  an  Wer 
thers  Leiden  erinnert,  insofern  wir  hier,  wie  dort,  meh 
rere  auf  den  Gang  der  Geschichte  Bezug  habende  Briele 
Aphorismen , Fragmente  eines  Tagebuchs  und  zuletzt  - 
einen  Selbstmörder  finden.  Hierauf:  Vermischte  Gedanker 

i * * 

erste  und  zweite  Fensterscheibe,  worin  wir  mehrere  vo 
der  Censur  gestrichene  Stellen  finden;  Satiren,  woninte 
einige  alphabetisch  dramaturgische  Bemerkungen  und  ii 
der  Reihe  derselben  unter  dem  Worte  cc  ^emeinnützi" 

O , O 

Schauspiele»  den  Plan  eines  solchen , Gesetzfreude  oik 
der  grosse  Nutzen  des  Steindrucks  betitelt,  eine  Leichen 
rede  auf  den  Satiriker  Mücke;  Morgenbetrachtungen  übt 
den  Händeschwanz  (wer  denkt  da  nicht  an  den  witzi 
gen  Lichtenberg  ?)  wo  der  Leser  S.  121  zwei  leere  Blat 
ter  findet , um  sie  nach  eigner  Phantasie  anzufiüie 
f was  die  Autoren  öfterer  thun  sollten ) weil  hier  eii 
Abschnitt  vom  Herausgeber  ausgelassen  worden  ist,  um 
wo  der  Leser  mit  Ref.  die  Benutzung  des  Klopstöck- 
schen  Verses  gewiss  missbilligt.  Ferner  begegnen  wii 
einem  kleinen  Schauspiele,  die  Verschollenen,  das  ir 
den  Ritterzeiten  spielt,  und  zuletzt  zwei  Hymnen  in  Pro- 
sa, die  wir  wohl  zu  dem  Besten  des  Buchs  rechne! 
möchten , wenn  uns  nicht  am  Ende  desselben  die  Wort 
des  Herausgebers  im  Eingänge  ins  Gedächtniss  gekomme 
wären  «wie  gefährlich  das  minderbedeutende  Dinterifiebt 

unter  den  Gelehrten  grassirt.D 

$ 

Trauerspiele  von  Karl  I mm  e r mann.  Eben- 
daselbst 1Ö22.  l Rthlr « 16  G/\ 

t 

Der  Vf.  hat  in  einem  sehr  bescheidenen  Gedichte 

V * 

worin  er  sich  mit  einem  Knaben  vergleicht,  und  untf 
andern  versichert,  dass  ihn  die  Liebe  gross  gesäugt  hab< 
zu  guten  Stunden  (überhaupt  oder  als  er  diese  Trauer 
spiele  schrieb?)  das  Buch  seinen  Freunden  gewidmet,  i 
Hoffnung,  dass  sie  ihn  vom  Retterarme  nicht  zurück 
stossen  werden.  So  wenigstens  verstehen  wir  das  poe 
tische  Vorwort.  Wir  finden  hier  drei  Trauerspiele:  dt 
Thal  von  Ronceval , Edwin,  und  Petrarca,  deren  lnha 

wir  kurz  andeuten  wollen.  Das  erstere  spielt,  wie  jed< 

* » • • 
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ns  dem  Titel  sieht,  in  Spanien  zur  Zeit  Karls  des  Gros- 
sen und  seiner  Kriege  mit  den  dort  hausenden  Saraze- 
nen, ist  zum  Theil  in  Jamben  , zum  Theii  in  ungebun— 
Jener  Rede  und  mit  einem  Prologe  versehen  , worin  die 
Sa*e:  «die  Hütherinn  des  Schlachtenthals, » den  Ganu  des 
Trauerspiels  kurz  angibt  und  den  Wunsch  des  Dichters 
sossptkta : 


Ma£  Euch  der  Kampf,  die  blutige  Entscheidung , 

Re: Liebe  tiefverborgener  loher  Funke, 

Rer  Königs  unglückselig  starrer  Wille, 

Die  Todesschlacht  im  Roncevaller  Grund 
Und  wie  an  Gottes  wunderbarem  Rath 
Der  Hölle  Künste  alle  mussten  scheitern , 

Magi  Euch  die  Seele  trösten  und  erheitern!  — 

Die  Geschichte  von  der  Roncevaller  Schlacht,  Geneions 
Imathund  Rolands  Tod  selbst,  die  hier  dramatisirt  ist, 
durfte  bekannt  genug  seyn.  Das  Stück  hat  gute  Scenen 
z.  B gleich  die  Expositionsscene , in  der  die  Rolle  des 
Dagobert  sogar  an  ähnliche  Charaktere  im  Shakespeare 
erinnert  Auch  Schillers  Jungfrau  ist  uns  in  den  Schlacht— 
scenen  und  bei  Rolands  Liebe  zur  Mohrenprinzessin  Zo- 
rane eingefallen.  — Rolands  Monolog  ( S.  50)  ist  nicht 
ganz  ohne  Werth;  nur  haben  uns  Ausdrücke,  wie  «todge- 
weihter Mensch»  und  (S.  II 3)  «du  bleibst  mein  (?)  ho- 
her Meusehs  Umfallen.  Tadelnswerth  scheint  es  uns, 
hm  loraide  die  Göttin  Venus  anruft  und  doch  später  aus 
der  Heidin  zur  Maria  wird  und  ihren  Roland  rettung— 
bringend  selbst  zum  Tode  führt.  Der  letzte  Act  ist  oh- 
ne Zweifel  der  schwächste : wenn  auch  der  Schluss  nicht 
g3nz  unbefriedigt  lässt.  — Das  hierauf  folgende  Trauerspiel 
Rdwin  ist  Göthen  zugeeignet,  daher  man  wohl  mit  Hin- 
weisung auf  das  poetische  Vorwort  nicht  ohne  Grund 
tagen  möchte  , ob  Göthe  zu  des  Dichters  Freunden  ge- 
kört? Es  scheint,  als  habe  Göthe  als  ermunternder  Genius 
dem  Dichter  zur  Seite  gestanden,  da  dieser  sagt ; 

0 Genius,  der  freundlich  mich  geleitet, 

Womit  verdient’  ich  dein  befeuernd  Dringen?  eto, 

Las  Stück  spielt  in  Northumberland  im  achten  Jahrhun-* 
derteund  erregt  bei  der  Lecture  eben  so  viel  Interesse, 
ab  es  wohl  nicht  ohne  Effect  auf  der  Bühne  erscheinen 
wird.  Gleich  die  Expositionsscene  , in  der  wir  im  Jun— 
Dunst  einen  Junius  Brutus  finden,  - überzeugt  uns, 
der  Dichter  allzubescheiden  dem  Meister  Göthe  ge— 
früher  seine  Dichtung  ein  armes , Singen  genannt  hat. 
D?iit  herzlich  haben  wir  über  Duns  Rede  (S,  209)  la- 
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eben  müssen;  der  nach  der  heftigen  Ereiferung  über  & 
neue  Gesetz , dass  man  in  Northumberland  den  Kehricl 
nicht  mehr  auf  die  Strassen  schmeissen  ( ?j  solle,-  mit  de 
Worten  schliesst: 

Die  Völker  wittern  ihre  Mündigkeit. 

Den  Juristen  gefällt;  das  Stück  vielleicht  auch  um 
Gerichtsdieners  Tribonian  willen,  der  nicht  ablässt,  4 
römischen  iureconsultos  zu  citiren,  ja  (S.  232)  sogar  de 
Nutzen  der  Geschwornen  aus  Gajus , Ulpian  und  Javc 
len  w iderlegen  will.  Oder  missfällt  es  ihnen , weil  dei 
selbe  Tribonian  in  seiner  Dummheit  (S.  241)  eine  Aeus 
serung  thut,  die  bisweilen  den  Nagel  auf  den  Kopf  trifft 
Uebrigens  fehlt  es  dem  Stücke  nicht  an  Leichen , dahi 
auch  am  Schlüsse  ein  eigner  Todtenpiarsch  beigelügt  is 
— 1-  Was  die  eigentliche  Absicht  des  Dichters  beim  dril 
ten  Trauerspiele,  Petrarca,  gewesen  seyn  mag,  ist  ui 
nicht  ganz  klar  geworden,  denn  Petrarca’s  im  Augen 

* blicke  geborne  Neigung  zu  Jeanneton , die  als  die  Ursa 
che  ihres  gewaltsamen  (und  nur  .entfernt  angedeutetet 
Todes  angesehen  werden  muss,  ist  von  seiner  Seite  m 
ZU  leichten  Farben  geschildert,  als  dass  man  in  der  Vei 
läognung  derselben  und  der  spätem  Liebe  zu  Laura  ei 

* Vergehen  gegen  jene  finden  sollte.  Dabei  ist  Jeanneto 
zu  sehr  im  Hintergründe  gehalten  und  der  Knoten  de 
Trauerspiels  überhaupt  zu  leicht  geschürzt.  Dass  Petta^ 
ca’s  Charakter  den  geschichtlichen  Ueberlieferungen  enl 
gegen,  zu  wenig  sentimental  und  schwärmerisch  gezeigt 
net  ist,  soll  gerade  kein  Tadel  seyn,  da  der  Dicht 
historische  Personen  da,  wo  «s  nicht  auf  geschichtl.  Thai 
Sachen  ankommt,  nach  seinen  Zwecken  darstellen  kan 
Uebrigens  wird  in  diesem  Trauerspiele  gesungen,  gejan 
digt,  gefochten  und  sogar  Gavotte  getanzt« 

Griechische  Aerzte. 

Hipp  o c r ati s apJiorismi « Ad  optimorurn  i 
brorurn  fidem  accurate  ediii.  Cum  indice  / e 
hoofdiano  Iqcup/etissimo . Berat,  clolocccxxu.  nun 
Theo. C/i . Tr.  Erislin . Paris . et  Lond . a 

, Treultcl  et  PViirlz.  IV ’.  179  S.  12.  j Rthlr 

* ^ ‘ ! 

Das  Zurückgehen  der  Aerzte  unserer  Zeit  auf  1 

ö r 

durch  keine  theoretische  Blendlaterne  getrübte  Beobac 
-tting  der  Natur,  und  auf  das  Studium  der  alten  grie< 
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Aente,  in  welchen  diese  Quelle  so  rein  fliesst,  ist  für 
fien  denkenden  Arzt  ein  erfreuliches  Zeichen  der  Zeit. 
Die  so  rasch  vorwärts  schreitende  Kiihnsche  Ausgabe  des 
Galens,  mit  welcher  im  gegenwärt.  Jahre  die  des  Hip-» 
pokrates  verbunden  werden  wird,  der  gegenwärtig  anzu— 
zeigende  Wiederdruck  der  Bosquillonschen  Ausgabe  der 
Aphorismen  des  Hippokrates,  eine  von  Brandeis  verfasste 
«katsche  Uebersetzung  derselben  , eine  Ausgabe  des  er- 
sten ddJ  dritten  Buchs  von  den  Epulemieen,  welche  Curt 
Spreugel  der  Presse  übergeben  haben  soll,  und  der  Köl- 
scher \orhersagun  gen  . womit  sich  ein  anderer  Arzt  be— 
icLdtiget,  sind  hinlängliche  Beweise,  dass  das  Studium 
der  griechischen  Aerzte  wieder  aullebt.  Hr.  Dr.  Hecker 
in  Berlin,  welcher  eine  aus  Quellen  heerbeitete  Geschich- 
te der  Medicin  zu  liefern  begonnen  hat,  ist  Besorger  die- 
ses Wiederdrucks  der  Hippokratischen  Erfahrungs-Satze 
nach  Bosquillon’s  Ausgabe.  Die  kurze  Vorrede'  bezeugt, 
•bi*  Dach  den  vortrefflichen  Bearbeit ungen  dieser  Schritt 
von  den  frühem  Herausgebern  fast  nichts  weiter  daran 
:a  thuu  übrig  gewesen  sey , als  dass  der  ionische  Dia- 
lekt, dessen  sich  Hippokrates  bediente,  durchgehends  her— 
stellt  weide,  Dicss  habe  Bosquillon  gethan,  und  des— 
halb  vy  dessen  Ausgabe  mit  einigen  Veränderungen  so— 
vrchl  im  Texte,  als  in  der  lateinischen  Uebersetzung 

I * • B 

^’Adtr  »b^edrackt  -worden  Jedoch  ist  dieser  Wiederdruck 
•nta  noch  darin  von  dem  Bosqui llonschen  Originale  ver— 
scheiden, dass  alle  Anmerkungen  und  die  alte  lat  lieber— 
weggelasse  n worden  sind.  So  angenehm  als  lief, 
aach  durch  ihr  nettes  Aeussere,  vyomit  sie  der  Ver— 
i ausgesfattet  hat,  sich  empfehlende  Ausgabe  gewesen 
so  bedauert  er  doch,  dass  I Ir.  D.  Hecker  sich  auf 
blossen  Wiederdruck  eingeschränkt  hat.  Mit  den 
kntiiehen  Hülfsmittel  n,  welche  Villebrune,  Bosquillon 
Jod  dt  Mercy  geliefert  haben  , hätte  doch  manche  ver— 
d'rbene  Stelle  verbessert,  manche  Dunkelheit  aufgeklärt 
^rden  können.  Auch  in  Ansehung  der  ionischen,  vom 
hippokrates  gebrauchten  Muudart  dürfte  nach  Bosquillon 
r^‘ii  eine  reiche  Nachlese  übrig  geblieben  seyn.  Das 
irj  B.  im  I.  x.  7.  u.  s.  w.  würde  Ref.  durchgehends, 
r.jch  des  Gregorius  de  dialect.  S.  397  Bemerkung:  To  ca v 
-■i  rev  t'j'j  ksyivTiv  ('Icaveg)  in  cav  verwandelt,  und  die 
Hauptwörter  der  dritten  Declination,  welche  sich  auf  i£ 
'"igen  und  im  Genitiv  sag  haben  4 auf  10g , nicht,  wie 
: di^eheuds  beibehalten  worden  ist,  auf  sog  endigend  ge— 
*****  haben,  z.  B.  11.  4,  tyvviog.  8.  tizvcaaiog»  41.  Trpotyx* 
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<no<;  u.  s.  w.  so  wie  beim  Aretäus  S.  14.  ooc  ix  rxpxd 
dos,  oder  S.  78  vwoiiyrjoiOG  xP*°Ga  — II.  50.  Jj'rvov  Wü 
den  wir  in  %<j<rov  mit  Villebrune  verwandelt  haben,  de 
sen  sich  Herodot  immer  bedient.  Es  sey  bei  die« 
Gelegenheit  erlaubt,  ein  Paar  Verbesserungs  - Versuc 
schwieriger  Stellen  aus  den  zwei  ersten  Büchern  als  B 
weis  mitzutheilen  , dass , ohne  das  kritische  Messer  « 
eine  so  barbarische  Weise , wie  es  Villebrune  gebrattc 
hct,  anzuwenden,  durch  die  leichtesten  Mittel  dem  Tes 
dieser  Aphorismen  Hülfe  geschafft  werden  könne.  II.  i 
rSv  TCVpe<T<JOVTüoy  ou  TrxvTXTCXGiv  i-rrnroXoLicoGy  TO  tixfiiv 
; TLxi  (XTjisv  ivdiiovxi  ro  guiix,  rj  hx)  %'JVTrjxe<j$xi  pxU 
tov  xxrx  Xoyov,  fxoxd"2]pö'j.  Da  iviiiovxi , allein  geset 
Von  Krankheiten  gebraucht  wird,  welche  von  ihrer  H< 
tigkeit  nachlassen,  so  passt  das  ro  gullx  gar  nicht  da? 
und  die  von  Sprengel  für  die  Verbindung  ivÄi&ivxi  ro  <ju, 
« ausLucians  abdic.  p.  238.  der  Tauchnitz.  Ausg.  angef.  Ste 
kann  unmöglich  von  ihm  ein^esehen  worden  seyn:  de! 
die  Worte  lauten  nur  irpOG  oklyov  ivSiSovroG  Tov  xxxo 
wo  also  die  angegebene  Bedeutung  des  IvSiiovxi  St 
findet.  Wird  aber  ro  o&fix  nach  {'UVTyxeod’xi  gesetzt, 
beziehen  sich  ro  Sixfiivsiv  xx)  /LiTjikv,  dvSrfovxi  auf  <ä 
Fieber,  und  der  Sinn  ist  der  passendste.  Denn  bleib 
nicht  allzu  leichte  Fieber  auf  dem  nämlichen  Grade  d 
Heftigkeit  stehen,  und  lassen  sie  nicht  nach*  oder  n'm1 
auch  der  Körper  über  die  Gebühr  ab , so  ist  diess  < 
schlimmer  Umstand.  Leichter  konnte  eine  andere  Ste 
(II.  44.)  verbessert  werden : 0/  irxx&et  a(f)oipx  xxrx  ty 
Giv  y txx^^^vxtoi  y ylvovrxi  jxxkkov  tüüv  A 

Herausgeber  der  Aphorismen  übersetzen  diese  Wor! 
natura  admodum  crassi  celerius  intereunt,/  quam  gracil 
und  geben  sich  grosse  Mühe  zu  erklären  , wie  eine  s< 
grosse  Fettigkeit  eine  naturgemässe  seyn  könne.  W 
das  Comma  hinter  ctyoSpx  gesetzt,  so  ist  der  Satz  b 
und  der  täglichen  Erfahrung  entsprechend.  Denn  s< 
fette  Personen  sterben  aus  natürlichen  Gründen  plötz 
eher  als  magere.  — In  dem  nämlichen  Abschnitte  (a] 
19)  würde  Rec.  das  offenbar  verdorbene  irpoiixyopsi 1 
für  Vorhersagung  mit  irpoxycpsVGtGy  welches  zwei  Pari 
Handschriften  haben,  nach  Villebrunes  Vorgänge,  v< 
tauscht  haben.  - — Leicht  hätten  sich  "hoch  andere  Stel 
hinzusetzen  lassen,  welche  einer  Verbesserung  bedür! 
Jedoch  soll  diese  Aeusserung  das  Verdienst,  das  sich  ' 
Herausgeber  durch  diesen  Abdruck  um  das  Studium 
Hippokrates  erworben  hat,  nicht  im  geringsten  schmäh 
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Die  ächten  Hippokratischen  ' Schriften  ver- 
deutscht und  erklärt  zum  Gebrauch  Jur  prakti- 
sch Aerzte  und  gebildete  PV undärzte , von  Dr • 
H.  Brandei s.  Erstes  Bändchen.  PVien  , Ge- 

roü,  J822.  Xni.  a5o  Ä 12.  brosch . 1 Rthlr , 

. 

«• 

t 

« * 

Der  Uebers.,  bekannt  durch  sein  medicinisches  Wör- 
tfAoA,  das  schon  eine  zweite  Auflage  erlebt  hat,  be- 
ginnt «in  Unternehmen,  wofür  ihm  jeder  Arzt,  der  den 
» rifle  Jahrhunderte  hindurch  fnit  Recht  von  den  gröss— 
fes  Amten  aller  gebildeten  Nationen  so  hoch  geschätz- 
te Hippokrates  gern  näher  kennen  lernen  möchte,  und 
kt  gnechische  Sprache  nicht  so  in  seiner  Gewalt  hat , 
ihn  mit  Leichtigkeit  in  derselben  lesen  zu  können, 
Ersten  Dank  sagen  wird.  Zwar  besitzen  wir  schon 
«kiesbare  deutsche  Uebersetzungen , so  wie  aller  Hip- 
pokratischen Schriften  überhaupt,  also  auch  der  Aphoris— 
insbesondere.  Aber  sie  sind  zu  voluminös,  als  dass 
fl?  in  einem  Taschenbuche  dienen  könnten,  mit  welchem 
«fr  praktische  Arzt  manche  sonst  nutzlos  verstreichende 
Stunde  vortrefflich  auszufüllen  imStande  wäre.  Hr.  B.  hat, 
* es  ihm  möglich  war , eine  treue  und  fliessende 
peberwtzung  zu  liefern,  und  wo  eine  Dunkelheit  herrscht, 
w den  beigefügten  kurzen  Anmerkungen  dieselbe  theils 
^ Fibrin  gnng  von  Parallelstellen  aus  andern  Schrif— 
^•^Hippokrates,  theils  dadurch  zu  heben  gesucht, 
fr  auf  die  von  Celsus  übersetzten  Stellen  hingewie— 
«n  Alt  Wo  diese  Methode  nicht  ausreichter  da  hat  er  die 
zu  Hülfe  genommen.  Rec.  hat  bei  aller  Anerken— 
*•0  ***  Guten,  was  diese  Arbeit  wirklich  an  sich  hat, 
■4  auch  Manches  bemerkt,  worin  er  mit  Hrn.  Brandeis 
Dicht  gleicher  Meinung  seyn  kann,  und  theilt  einiges  hier 
damit  bei  einer  neuen  Auflage,  welche  sicher  er— 
•Sto  wird,  davon  Gebrauch  gemacht  werden  könne.  I. 
1‘  M zwar  mit  Recht  Grimm  getadelt  worden , dass  er 
richtiger  uv,  unbeachtet  gelassen  habe,  aber  durch 
7“*fr  sollte  es  auch  nicht  übersetzt  werden , <Jenn  ghv 
gehört  zusammen  und  heisst  ferner . In  dem  nämli— 
Lehrsätze  ist  Hr.  Brandeis  Sprengels  Beispiele  ge— 
jyi  welcher  vrostxräßulveiv  durch  steigen  übersetzt  hat, 
V*  doch  gerade  das  Gegentheil  bedeutet.  Dieser  Apho— 
ist  eine  Fortsetzung  des  fünften , worin  Hippo— 
die  Fehler,  welche  bei  Anordnung  der  sehr  magern 
begangen  werden,  aufzählt ; im  vorhergehenden  be— 
er  die  strengste  Lebensweise  blos  für  die  hitzig- 
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\ steiK Krankheiten  \ im  gegenwärtigen  setzt  er  nun  hinzi 
dass , \Venn  die  Ktankheit  nicht  zu  den  hitzigsten  gehö 
sondern  eine  reichlichere  Diät 'Zulässt,  man  von  der  m 
gersten  Diät  so  viel  nachlassen  könne , als  die  Krankb 
milder  geworden  ist  (togoutov  vroKXTxßxi'veiv  iiet,  01 
xv  7j  yovaoc;  pixkd'xTtwrk'pTj  st}  tcüv  iaxccfw).  - — l. 
Bei  der  strengsten  und  magersten  Diät  befiehlt  Hipp 
krates  darauf  zu  sehen,  ob  die  Kranken  eine  solche  i 
die  Krankheit  ihre  höchste  Starke  erreicht  habe , vertj 
gen  können.  Reo*  liest  daher  anstatt  ii  i£xpyte<tEi  rij 
uittj,  et  i . ryie  r.  <f.  — I.  20.  T x xpwofievx  hx)  rat  i 
apifiiva  xprtüüQ  fiij  xivsetv y jxtjSs  veoorspoiroieTv  fi7jre  <ßd 
pxxhw.  y.r,T£  xkkoiai  iped/xoTjiv,  ockkx  ixv.  Die  Ueb. ' 
hier  verfehlt:  Während  und  nach  ^iner  vollkommen 
Entscheidung  darf  man  weder  durch  Arzneien,  noch  dui 
andere  Reize  in  Bewegung  setzen  (was?),  oder  von  neu* 
anschärfeti, v sondern  muss  sich  ruhig  verhalten,  anstai 
Das,  was  sich  entscheidet,  oder  vollkommen  entschied 
hat,  setze  man  nicht  in  Bewegung,  oder  erneuere  es  w 
der  durch  Abführungen , noch  durch  andre  Reizmitt« 
sondern  lasse  es.  — II,  4.  ov  irkyc j±ov7j , ouii  kifio g,  ov 
ukko  ovilv  xyx&ov,  b,  n ocv  fixkkov  Tijg  (puveo;  tij, 
diesen  Worten  wird  zwar  TtkTjrj uLOvrj  durch  Sätliguf 
übersetzt,  aber  in  der  Anmerkung  auf  eine  UnbegreillicJ 
Weise  hinzugesetzt,  dass  es  füglich  durch  Appetitjosk 
keit , , und  kiuo$  durch  Gehässigkeit  übersetzt  -UlfP 
könnte.  Wenn  eine  solche  Hermeneutik  eingeliihrt  "WH 
dann  Gnade  Gott  den  Schriftstellern , Welche  einem  de 
gleichen  Interpreten  in  die  Hände  fallen  ! — II.  8«  t/ 
tyrjv  kxußxveiv  würde  Rec.  nicht  durch  eine  starke  Es 
lust  haben  übersetzen.  Der  Satz  ist  vollkommen  wab 
wenn  man  die  "Worte  wörtlich  übersfetzt : Wenn  Jemal 
nach  einer  Krankheit  Nahrung  zu  sich  nimmt,  ohne 
Kräften  zuzunehmen  , so  zeigt  diess  an  , dass  reichlich* 
Nahrung  erforderlich  sey  : erfolgt  aber  dasselbe,  ohne  Ä 
er  Speise  zu  sich  nimmt  (weil  er  keine  Esslust  empfr 
det),  so  muss  man  wissen,  dass  eine  Ausleerung  nötl 
sey.  — II.  12,  ist  Hr.  Br.  Sprengeln  u.  A.  gefolgt,  u 
will  für  lyv.xrxkignrxvof.Levx  iv  t^gi  vovgahti  ,ueroc  xpu 
lesen  r.  i.  in  (aber  nicht  wie  S.  4!  steht,  ryn  vovaoi 
sondern)  rccv  vovaoö v fisrx  Tip.  Der  in  die  Augen  sprl 
gende  Grund  ist  wohl  kein  anderer,  als  wei  I die  Kr: 
die  Krankheit  endiget.  Aber  das  iv  ry<n  vovcoin  ist  W 
richtiger  als  in  r£v  vovroov,  Denn  rf 1 iyTtxrxkifLicMW 
vx  fjLETtx  xpfotv  zeigen  deutlich  an  , dass  die  IvrankJ» 
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nicht  vorüber  seyn  konnte,  weil  die  Krise  eine  un— 
«ßiomraene  (ctrekifc  oder  ikknryjQ)  war,  die  nicht  allen 
Vinklieitsstoff  aiisgeführt  hatte , und  daher  einen  Rück— 
iu  veranlassen  vermochte. — II.  27.  hat  Hr.  Brandeis 
kt  Horte  rxpx  koyov  und  xxrx  koyou  richtiger , als 
Spiwgei  übersetzt : wider  alle  Erwartung  und  der  Er - 
ßwrung  gemäss , nicht:  gegen  die  Regel  etc.  — II..  39. 
Mw*  fr.  7wxrod’V7i<jxei  richtiger,  als  Grimm  und  Spren- 
Denn  Hippokrates  will  nicht  sagen,  dass  alte  Per— 
k d ron  chronischen  Krankheiten  hingerafft  werden , 

J ^fni  dass  sie  mit  diesen  Krankheiten  sterben , wenn  ' 
der  Tod  gleich  von  einer  andern  Ursache  verur— 
* *l  borden  seyn  sollte.  — II.  43.  folgt  Br.  wieder 
w!n , und  will  xxTxtiuoßivuv  für  xxrxkuoju,.  darum 
1- :<a,  weil  es  sich  von  selbst  verstehe,  dass  einer,  der 
Tode  nahe  sey  {xxrxkvi/xevoc),'  noch  nicht  todt  sey. 
^ da  txrxkvifievoL  solche  Personen  bezeichnet,  wel- 
{’  - hi  erschöpft  an  Kräften  sind,  dass  sie  einem  Todten 
p^ien,  so  folgt,  dass  der  Zusatz  fxjjra)  ik  ts&vtjxqtsq 
t*  Gicht  überflüssig  ist.  Man  hat  übersehen,  dass  nach 
hlt,  was  bei  nachfolgendem  ds  oft  von  den  be— 
Vt?‘  Schriftstellern  bisweilen  weggelassen  wird.  Beispiele 
sich  bei  Viger.  d.  idiot.  gr.  lingu.  p.  m.  536.  An- 
"$•  Hr.  Spr.  führt  für  die  nämliche  Veränderung 
p Grand  an,  weil  Galen  in  seinem  Commentar  vom 
bei  einem  Schiflbruche  spreche.  In  Galen 
c^rti>r  nicht  ein  Wort  von  einem  Schiflbruche  vor. 
r Bei  Aufzählung  der  Herbstkrankheiten  fiihrt 
%pob.  auch  <nrk$jveG  an,  welches  Wort  alle  Erklärer 
^ Mihgeschwülsten  verstehen.  Aber  Hr.  Br.  zieht  es, 
^ Anleitung  einer  Parallelstelle  (de  int.  affect.  XXXVII 
| 1 niJd  des  Celsus  Uebers. , auf  Milzentzündung,  ~y 
^-4*  vrird^von  der  Kälte  gesagt,  roc  yf'vxpx  ßrjxiwv  x/- 
et uiojffofttx  xxi  xxrxfjotxx.  Die  beiden  letzten 
hat  Hr.  Brandeis  weg,  weil  sie  in  der  Parallel- 
^(Epid.VI  .3.  a2.)  nicht  mit  Vorkommen.  * 
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Der  Wunsch  des  Verfs. , seinen  Katechumenen , i; 
Laufe  ihres  fernem  Lebens  etwas  zu  hinterlassen,  wi 
-sie  an  ihn  und  an  seine,  ihnen  gegebenen,  Lehren  erin 
Hern  könnte,  gab  zur  Entstehung  dieser  Liedersammlur 
Anlass.  Denen,  welche  es  tadeln  dürften,  dass  er  in  di 
Liedern  Sachen  der  Polemik  mit  Ascetik  verbunden  hab 
«ibt  er  «zur  Antwort»  (zu  bedenken  ),  dass  die  heilige 
.Schriften  sich  dieses  Fehlers,  wertn  es  anders  ein  Feld 
ist  i auch  schuldig  gemacht  haben*  Die  mehresten  dies 
Lieder,  sind  nach  bekannten  Kirchettmelodieen  eiitgericf 
tet.  An  dem  Giltmeinen  des  Vfs.  will  Rec*  keineswegs 
zweifeln;  allein  das  darf  er  nicht  Verschweigen,  dass  fi 
Sch*  keinesweges  die  dichterische  Sprache  so  ia  sein 
Gewalt  habe  * um  ein  kräftig*  würdevoll,  fliessetld  ur 
schön  ausgedrücktes  Lied  zu  T$ge  zu  fördern.  Njut  a 
oft  stösst  man  auf  Härten  wie  (S*  i 5)  beruh’gen  iinrd  ur 
stahlige  ähnliche*  Zur  Probe  nur  einige  Strophen:  S.*j 

Wer  war’*,  der  mich  he rief  zum  Leben; 
warst  du  e*  nicht,  du  Gott  der  Treu? 

Und  ich  muss  dir  da*  Zeugnis*  geben,  ' 

(braucht  der  liebe  Gott  ein  Testimonhuü  von  Hrn.  Sc 
oder  irgend  einem  Sterblichen?) 

du  wünschtest , dass  ich  glücklich  sey; 
denn  fühlt*  icli  mich  unglücklich  hier, 
lag  lediglich  (welch  ein  mattes*  un dichterisches  WorL 
die  Schuld  an  mir. 

g.  l6.  Um  glücklich  seyn  zu  können* 

muss  ich  dein  Kihd  mich  nennen; 

(doch  Wohl  nur  des  Reims  wegen ; denn  sonst  muss  m« 

es  seyn)  * % • * 

denn  du  wirst  deinen  Kindern 
am  Glück  gewiss  nie  hindern . 

"Dieser  matte  Tort  und  ültfa prosaische  Geist  herrscht  i 
eilen  diesen  Liedern*  Ein  Dichter*  der  nur  einiges  mv 
Alkalische  Gefühl  hat*  wird  schwerlich,  wie  Hn.Schn.  i 
IO  ein  Danklied  hach  der  übrigens  herrlichen  Melodii 
Jfesus  , meine  Zuversiclit  etc*  verlassen* 

kt.  D.  F uh s Carmina  latina * additis  6 germc 
hico  versis  in  ejuibus  Roma  et  ' Ars  graecorw 
A.  ff'.  Schlegel  et  Atnlndalio  elegiae  denn 
emündatiores  vulgatae  , in  caeteris  Scnitleri  Cam 
paria  et  Goelheni  Alexis  et  Dora . — Praei  ed 
de  Linguae  lalinae  cum  universo  ad  scribendum 
tum  ad  poesin  usuy  deque  poesi  et  poetix  lo 
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tim  Dissertatio . Cotoniae , 182?.  ap*  M.  Dumont 
Scliauberg.  L t^ol.  8.  S.  1—176.  1 Rthlr . 4 Gr. 

b diesem  Bändchen  übergibt  der  Vf.  als  IJebersetzetf 
ihr  auf  dem  Titel  angegebenen  Elegieen  von  Schlegel 
ud  Schiller  in  Deutschland  bekannt,  seine  opera  poeti- 
ca  Onrma  und  zugleich  seine  Absichten  über  Philologie 
and  Poesie  dem  Publicum.  Er  sagt  e$  selbst  (Si  C11I  not.) 
&aU  er  durch  dieses  Bitch  Seinen  lluhm  als  heulateinischer 
Äfeer  begründen  wolle ; und  dass  diejenigen  , welche 
Üdkr  toreilig  und  grösstentheils  Unberufen  seine  Verse 
gelobt  hätten  (wie  2.  B.  Hr.  Seebode  S.  XV  not* ) nuri 
sehen  könnten,  was  eigentlich  an  ihm  sey.  Da  das  Werk- 
in  zwei  Theile  zerfällt*  nämlich  in  die  Dissertation 
p.  1 — C1V  und  die  Gedichte  — .so  wollen  wir  Von  je— 
de*  insbesondere  reden.  Die  Dissertation  hat  zum  Zweck* 
dm  Gelehrten  den  Gebrauch  der  lat;  Sprache  als  einer 
UoifersaLprache  zii  empfehlen,  dert  Dichtern  sogdr,  wes- 
halb die  Verdienste  der  neiilat;  Dichter  zuletzt  dargestellt 
werfen.  , Der  erste  Gegenstand  ist  hu h freilich  schon  öf- 
ter abgehandelt  worden  Von  talentvollen  Männern  (die 
schöne  Abhartdhtng  hierüber  von  dem  berühmten  C.  Cras 
iä  Isten  Bande  . der  Acta  Institut;  Belgici  (1818.  4to) 
scheint  Herrn  Fass  unbekannt  zu  seyfl)  Und  Halbwissern} 
Gelehrten  der  verschiedenen  Facultätert  folgen  dem— 
ungeachtet  dem  W eg , der  ihnen  am  besten  scheint ; ob 
Fuss  glücklicher  seyn  wird , sie  zu  bekehren,  wissen 
%habe n wir  nicht  Denn  gerade  seine  Dissert  möchte 
&J  widerlegen  j der  dünkle  und  geschraubte  Styl  dersel- 
len.  seine  unedle  Polemik  Und  die  gemeine  Weise*  wo— 
äh  er  angebliche  Gegner  seiner  Ansichten  Verfolgt,  möchte 
fr'-'M  jeden,  der  den  Vf.  hören  wolltet,  abschreckend  Die 
\\  il^rlegung  der  Freunde  neuerer  Sprachen  ist  wirklich 
aüch  gar  arm  ausgefallen.  Er  sieht  die  Sprache  blos  als 
* - mechanisches  Instrument  an*  desseri  man  sich  nach 
Beheben  bedient!  Wem  die  lateinische  Sprache  nicht  so 
sagen  lebendige  Sprache  geworden  ist,  der  wird  nie 
fchön  darin  schreiben , und  allen  Gelehrten  noch  die— 
beständige  Studium,  was  Viele  Zeit  Und  Anstrengung 
ködert,  aufzüdringen  f wurde  gewiss  den  Forschungen  in 
einzelnen  Fächern  hinderlich  seyn < Wit  Wollen  in— 
,r->  nicht  in  Abrede  stellen , dass  man  von  jedem  Ge— 
mit  Recht  fordern  kann,  dass  er  in  der  lat.*  Lite— 
bewandert  sey  und  bei  Gelegenheit  gut  lateinisch 
‘•«toeibeii  verstehe*  Sonderbar  ist  es  uns  vorgetommen* 
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tinsern  Dichtern  die  lat.  Sprache  als  vorzüglich  anempfeli 
2u  sehen,  als  wenn  der  Dichter  nur  gerade  so  dieses 
jenes  Idiom  für  seine  poetischen  Erzeugnisse  au  sw  äh 
könne.  Der  Verf.  beweist  uns  hierdurch  , welche  eig 
Ansicht  er  von  der  Poesie  habe,  und  gibt  Uns  den  Schl 
sei  zur  Entstehungsgeschichte  seiner  eigenen  Gedit 
Seine  Abhandlung  über  die  neulat.  Dichter  ist,.  Wil 
selbst  sagt,  Unvollständig,  da  er  diese  bei  weitem  n 
alle  kennt  öder  gelesen  hat.,  er  beruft  sich  meistens 
das  Urtheil  des  Mörhof,  da  wo  er  selbst  urtheilen  si 
te.  Auch  gibt  der  Vh  hie  und  über  noch  lebende  d«ä 
sehe  lichter  sein  Urtheil  ab,  das  uns  freilich  keine  h 
Meinung  von  dem  Vf.  als  Kunstlichter  beibringt.  B 
Lesen  .der  ganzen  Abh.  ist  uns  besonders  die  atlsset 
deutliche  Animosität  des  Vfs.  aufgefallen,  eine  Menge 
lerlei  dem  Publicum  gleichgültiger  Anekdoten  auf  eine  bl 
sende  Art  zu  erzählen  (S.  XIX.  XXXVI.  XLVII.LXXX\ 
CI.  Clli),  allerlei  barocke  von  ihm  erfundene  Spottnai 
(z.  B.  S.  LXXX1V  oinobarocalocagathophagarum  )‘  las 
Uns  Vermuthen , dass  er  bestimmte  Personen  damit  h 
abfertigen  Wollen,  die  Unterredungen  mit  dem  Verf.  h 
ten.  Er  erklärt  sich  so  oft  als  möglich  gegen  Pfahl 
WmdbeUtel,  Halbgelehrte,  Kriecher  und  Schm  eich 
lobt  die  Bescheidenen.  Unglücklicherweise  verfällt 
Fehler,  die  er  tadelt  — et  ist  anmaassend  und  sogar  gl 
(was  einem  Dichter  schlecht  ansteht),  er  schmeichelt  grl 
Sen  Dichtern  wie  Göthe  und  Schlegel  — und  sehr! 
mit  diktatorischem  Totie  über  Gegenstände,  die  er  ( 
er  selbst  gesteht)  nicht  kennt.  Wir  gehen  zu  den  ( 
dichten  über.  Wir  sprechen  von  den  Uebersetzun 
hier  nichts.  Wir  wünschen  nur,  dass  sie  im  Ausland  e 
so  gut  mögen  verstanden  werden,  als  in  Deutschlo 
Vro  wir  uns  mit  den  Originalen  helfen  können. 
eignen  Producte  siud  lyrica,  satyrica*  epigrammata.  II 
1 den  ersten  sind  überaus  viele  Uebersetzungen  und  X® 
ahmungen  von  KJ'opstock,  Hölty,  KJeist,  Voss,  Salis, 
(eigenen  Erfindungen  des  Vfs.  sind  grösstentheils  Grat* 
tions-,  Abschieds  , Tröstgedichte  oder  bei  andern  fes 
eben  Gelegenheiten  verfasste ; dann  einige  Oden. 
Satyrica  scheinen  , so  wie  die  Dissert* , ihre  persönlic 
Beziehungen  zu  haben , man  findet  in  den  meisten  d 
Selbe  wieder.  Der  Hauptheld  wird  S.  1 5 5 als  Mnesia 
aufgeführt,  hat  die  Ehre  gegen  zehnmal  gegeisselt 
werden,  und  in  einer  langen  Fabel  S.  141 — 147  beti 
Py  gölichia  ein  kühn  erfundenes  Wort,  dass  wir  ni 
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Deutsche  Literatur,  a)  Taschenbücher.  i3> 


Math  haben,  deutsch  wiederzugeben  — erhält  er  ei- 
Art  von  Biographie , wie  man  in  keiner  neuern  Spra— 
fine  zn  schreiben  sich  unterfangen  würde.  Was  die 
itasie  an  schmutzigen  Ekel  erregenden  Bildern  aulFm-r 
win,  ist  hier  vereint.  Auf  diese  Weise , dünkt  es 
»Ute  man  itzt  nicht  mehr  die  Sprache  der  Alten 
WUiU  7«n , um  sie  als  Mittel  der  Rache  und  Verfolgung 

O Q 

tu  Aachen.  Wir  übergehen  alle  Einzelnheiten  hier, 
h^fansniir  in  den  meisten  Stücken  dieser  Art  die 
pidiiDg  auf  einen  Grotius  auf,  der  als  Beschützer  des 
iuux  ihm  Helte  gab,  wodurch  letzterer  so  berühmt 
jfn!  Da  erster  Karne  immer  wieder  kömmt,  und  es 
noch  lebenden  deutschen  Rechtsgelehrten  zu  gelten 
— sq  uns  Hugo  (der  Vorname  von  Grotius) 

* eingefallen,  um  so  mehr,  da  S.  146  der  Leine  (Li- 
*)  gedacht  ist.  Wie  mag  es  Hr.  Fuss  wagen,  berühmte, 
dir  Zeitalter  verdiente  Männer,  wie  Hugo  ist,  in  sei- 
i^nctionen  zu  verweben,  und  sie  zu  misshandeln? 
^od  da  der  Vf  S.  C1V  eidlich  versichert  hat,  dass 
keine  persönlichen  Beziehungen  enthalte,  so 
’Wrhjer  nicht  weiter  eingehen,  da  uns  ohnehin  dio 


^‘fwnitnisse  derselben  unbekannt  sind.  Nur  eins  ist 
die  Epigrammen  haben  nirgends,  was  die 
W***  la  pointe  nennen,  und  man  weiss  nicht,  wozu 
k llen.  Martial  würde  ein  sonderbares  Epi- 
ker gemacht  haben.  Das  einzige,  was  etwas 
betitelt  Erythopina*  (Rothschild?).  Indessen 
fogar  diess  dem  Letzten,  wenn  er  es  zu  lesen 
•>ehw  Lachen  als  Aerger  erregen.  Wir  schliessen 
der  prj,ge:  warum  der-Verf. , der  ausser 
1 l*bt,  und  wohl  auch  für  das  Ausland  schreibt, 
®it  den  Deutschen  'und  deutschen  Meinungen, 
s “aett,  lieh  beschäftigt?  Ist  es  um  sein  Vaterland 
~ ien?  — so  möchte  es  ihm  nicht  gelingen,  denn 
:,aBZQ$e  und  Engländer  möchte  grosse  Mühe  haben, 

’ d.  zu  verstehen,  wenn  er  ihn  auch  lesen  sollte. 

* 


ie  Liferatur.  a)  Taschenbücher. 

vchtnbuch  der  Geschichte  des  griechischen  Volkes 
^inen  Umrissen  von  den  ältesten  bis  zur  neue— 
Nebst  der  jetzigen  griechischen  Konstitution 
Actenstücken  als  Anhang.  Erster  Jahrgang, 
^hten  von  Konstantinopel,  Korinth,  der  Akro- 


f 
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polU  von  Athen,  einigen  andern  Blättern  und  einer  Kj 
Heidelb, Winter, 1 823«  lös u.  107S.  I2,geb.  1 Rthlr.-  12 
Man  sieht  es  diesem  Taschenbuche  überall  #n , » 
es  ein  Product  der  gegenwärtigen  Zeit  Und  für  dies 
berechnet  ist.  Daher  trifft  man  darin  auch  manches 
derwärts  schon  besser  Ausgeführte  (z.  B.  in  Ukert’s  1 
schenb.)  zumTheil  wiederholt  — noch  mehr  in  d$f  m 
sten  Zeit,  piapches  Unrichtige  (wie  S,  24  die  •}>*. 
Fürstenhäuser  in  Sparta , J Kurystheus  und  Prokies),  » 
reres  Ungeprüfte,  an.  Die  einzelnen  Aufsätze  sind ; J0 
chenipnd  oder  Hellas  in  den  Tagen  seines  Ruhms  ’ljil 
Unterjochung  durch  die  Römer  (mit  folgendem  Schl 
der  als  Probe  des  $tyl$  dienen  kann:  «Nicht  die  W? 
der  Fremden,  nicht  die  Heermassen  der  Könige  besie 
Hellas  Macht  — es  selbst  vernichtete  sich  durch  po 
sehen  Selbstmord,  der  da  heisst : Zwietracht , BuH« 

mit  den  Fremden,  Verleugnung  seines  Nationalcharäk1 
man  könnte  wohl  noch  hinzpfügen:  Sittenlosig 

S.  59  ist  ein  kurzer,  höchst  dürltiger,  Ueberblick 
Wissensch.  und  Künste  bei  den  Griechen  anj^ehangt, 
62.!Griecheniand  unter  den  Römern  und  der  Herrschaft 
Byzantiner.  S.  74.  Die  Eroberung  Konstantinopels 
die  Türken  im  J.  1453.  S.  86.  Hellas  unter  dej 
herrschaft  der  Osmanen.  S.  94.  Der  allgemeine 
der  Hellenen  im  J.  1821  bis  zur  Verkündigung^  der 
gemeinen  provisor,  Verfassung  zu  Epidauros.  S.  raÄi* 
Froclatnationen  Alexander  Ypsilanti’s  (7. März  iSai,  4 
ruf  an  die  Griechen,  Ahschied  Y’s.).  S.  246,  ’Jtm 


hellenischen  und  neugriechischen  Frauen.  S.  1 


trag  eines  Griechen  (Xanthus)  zur  richtigem  und  mll«! 
Beurtheilung  des  jetzigen  griech,  Volks  (unterschri 
Heidelberg  1.  Dec;  1822.) — vielmehr  Beitrag  zur-fS 
der  wissensch.  Cultur  und  der  Gelehrten  unter  den  4 
phen  seit  der  Osraan;  Herrschaft ; denn  Nachrichten 
gegeben  von  den  griech.  Gelehrten  : Theophilus  Kot 
Jeus , geh.  zu  Athen  in  der  Mitte  des  1 6.'  Jahrh.,  d 


Zeitgenossen  Georg  Korestus  aus  Chios,  Gerasim^s  Bl< 


aus  Kreta,  Chrysanthus  Notaras  (Patriarch  von  Konst 
Alexander  Maurokordatos  zu  Ende  des  16.  Jahrh..  d 
Sohn  Nikol.  Maurokord. , Meletius,  Erzb.  von  Ai 
Anton.  Kattiphoros  aus  Zante,  Sugduris  und  Kikip 
Blemitis  aus  Janina  , im  I7ten  Jahrh.;  im  I8ten  M 
ditis  Anthrakitis,  Balanos  Basilopulos,  die  Maruzeu  it 
nedig  und  die  Zosimaden  in  Moskau,  Eugeniüs  zu 
cyra  1715  geb.,  die  Schulen  zu  Pathmos  und  Siphm 
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LJonia  and  von  ihrem  Stifter  Johann  Oekonomos).  Mit 
Wendern  Seitenzahlen  sind  sodann  gedruckt  folgende  Ur— 
Men;  Verfassung  des  westlichen  Festlandes  von  Grie— 
tkiiiind  4,  Nov.  182T.  (Akarnanien , Aetolien  , Epirus). 
& 1?,  Gesetzt.  Verfassung  des  östlichen  Festlandes  von 
K (Attika,  Böotien,  Euböa,  Fhokis,  Lokris,  Doris,  Lo— 
AnOioli  und  der  befreieten  Theile  Thessaliens  und  Ma— 
^Ihiopa,  16.  Nov.  J82J.  — S.  61.  Staats  Verfassung 
fe  relnponnesus  (und  Organisation  der  provisor,  Regie— 
S.  77.  Provisorische  Verfassung  von  Hellas,  Epi— 

I#  Jan.  1822  (nebst  den  dazu  gehörigen  Proclama— 

).  Von  den  lithograph.  Blättern  stellt  1.  Miltiades 
einer  Büste  desselben  auf  der  Bibi,  zu  Stuttgart  dar; 
konstantinopei,  Korinth,  die  Akropolis  von  Athen, 
»Hübsch  Zeichnungen  in  s.  grossen  Werke,  das  an— 
endigt  ist;  5.  6.  sind  2 allegorische  Umrisse,  Griechen— 
Aufstand  und  Zukunft  bezeichnend. 

TQtchtnbuch  zur  Belehrung  und  Unterhaltung.  Ein 
£kes  Handbuch  für  Teutschland’s  edle  Mütter  und 
erwachsene  Töchter.  Schmalkalden,  Varnhagen’sche 
• 1823.  XVI,  30I  S.  8,  geb,  1 Rthlr.  8 Gr. 

P*®  Vf.  schwebte,'  als  er  die  Feder  ansetzte  (nicht 
^ 'hs  ist  schlimm)  ffdie  Idee  der  höchst  möglichen 
'^lunir,  deren  das  schöne  Geschlecht  und  besonders 
^'öund  die  erwachsene  Tochter,  in  der  Sphäre 
Md*n  Lebens  fähig  ist»  vor  und  verstreben  wollte 
5’  ^fffoitung  der  edelsten  und  beglückseligendsten 
Beiträge  zur  Beförderung  der  sittlichen  Bil— 
t <ks  weibl.  Geschlechts  (worüber  mehrere  Schriften 
^ *®piohlen  sind)  enthalt  der  erste  Theil  des  TB., 
2te  ist  meJir  zur  Unterhaltung  bestimmt.  Jn 
herrscht  grosse  Mannigfaltigkeit,  wenig  Ordnung, 
Abwechselung.  Wir  zeichnen  aus  jenem  nur  aus 
*^atze;  wie  muss  man  den  Menschen  beobachten, 

1 ^ sich  Menschenkenntniss  erwerben  will?  Re— 

J 'ur  dn  Frauenzimmer  bei  der  Wahl  eines  Gatten  , 

’ ..  gichtigsten  Regeln  für  verlobte  Bräi,  te;  warum 
'Jcken  viele  Jdeirathen  ans  Liebe  geschlossen  und 
glücken  manche  , ohne  Liebe  geschlossen  ? Die 
'ren  früher  Romanenlecture  für  das  weibliche  Ge- 
11  j über  den  Kindersinn  des  weibl.  Geschl.  ; über 
/sonnten  Temperamentsfehler  und  die  Duldung 
über  Schwärmerei,  ihre  Schädlichkeit  und  Mit— 

P ; — aus  diesem:  die  Schilderungen  der  Spa- 
Römerinnen,  Engländerinnen,  Griechinnen  u.  s.  f. 

**  , » ^ • -sr 
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f Sylvan  $ ein  Jahrbuch  für  Forstmänner,  Jäger  nt 
Jagdfreunde  auf  das  J,  l$k2  von  C«  P,  Xourop,  Gross 
Badischem  Qberforstrathe  und  V.  F.  Fischer , Gross 
Bad.  Forstrathe,  Marburg  und  Cassel,  Krieger.  V11X, 1 | 
fj,  m.  schwarz,  u.  color.  Kupf,  In  Futteral,  i Kthlr,  16C 
; Voraus  gehen  S.  3 die  persönlichen  Verhal&iitl 
(kurze  Selbstbiographie)  des  (13.  Jun,  1769  gebr)  K<i 
. Würtemherg.  Forstraths  -Directors,  Freiherrn  J.  G.  v< 
Seutter,  mit  dessen  Bildniss  (wo  auch  seine  Schriften  ai 
gezeigt  sind).  Die  fünf  natnrhistor.  Aufsätze  betreffe 
S.'  23  den  Ziesel  (Arctomys  Citellus  Linn.,  ohrlosesjjln 
rnelthierchep  ,, von  Fischer),  S.  36  den  Hatzhund , .»ji 
schweren  ( Canis  anglicus)  und  den  leichten  ( C.  danic 
«<—  von  W*  F.  Freihrn.  v.  d.  Borch),  S.  51  den,  schrftd 
den,  Brachvogel  (Ordicnemus  crepitans  Temminck  -t*  yt 
Fischer),  S.  63  den  Wanderfalken  (Falco  peregrmusrjpi 
von  demselb.)  und  S.  77  die  Silbermeve  (Larus  a 
gentatus  Linn,  — nebst  den  übrigen  1 1 Arten  der  M< 
ven,  von  dems.  beschr,).  Alle  sind  in  color.  Kupf.-’dl 
gestellt.  Die  3te  Rubrik,  Kleinere  gemeinnützige,  An 
»ätze  aus  der  Forst— und  Jagdkunde  , /* enthält  nur  eri 
Abh.  des  Hrn.  Forstraths -Dir.  Frhrn.  v.  Seutter  S.  9 
Auch  etwas  über ; die  Art  und -Weise  der  BildurtöSi 
Forst-Personals  (in  Ansehung  des  wissenschaftl,  und  di 
praktischen  Unterrichts  für  physische  und  moralisch#’^ 
genschalten.  In  dem  4ten  Abschn,  ist  S.  117  Bebenhaus 
, (nebst  dem  grqssen  Walde  u,  Wildstand  von  Fischer  bescl 
u.  von  der  Südseite  abgebildet).  Die  vermischten  Gegenstäi 
de,  welche  einen  eignen  Abschn.  ausmachen  (10  an  der  Zal 
sind  freilich  von  ungleichem)  Werthe,  am  erneblichsten  c 
Forste  und  Jagdmerkwürdigkeiten  des^  J..1820  aus  d< 
* südlichen  Deutschlande,  insbesondere  aus  der  Rheing 
gend  S,  136  und  die  neuen  Entdeckungen  in  der  Jag 
Zoologie  S.  170.  Dann  folgen  S.  1 7 7 neue  Erfindung 
(in  der  Forstmathematik',  Forsttechnik  u.  s.  f),  S.  .1 
, Anekdoten,  S,  195.  Gedichte  und  Charaden  (unter  9 N 
xnern),  S,  213  ein  (trockenes)  Verzeichniss  der  in  4 
Jahren  igso  und  .1821  erschienenen  Forst -r.  und  Jag 
Schriften.  - . , , f 

Faschen  buch  für  Schauspieler  und  Schau  spietfreun 
auf  das  Jahr  1823.  Herausgegeben  von  Fernher /.  Wi< 
Tendier  und  von  Manstein,  479  S.  mit  dem  Bildniss  d 
K.  K.  wirkl.  Hofraths  und  Hoftheater- Vicedir.  Igi*. 
Edler  von  Mosel,  I Rthlr.  16  Gr.  * j 

Zuerst  sind  Proben  aus*  dem  Schauspiele : Der  Kön 
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gia  Ehre  (ln  Jamben)  von  Joseph  Christ . Baron  Zed~ 
Hl:  gegeben.  (Der  Vf,  will 'den  merkwürdigen  Zeitraum 
Haarens  eher  Herrschaft  in  Spanien,  seinen  wichtigsten 
Momenten  nach,  in  einem  grossen  Dramen-Cyklus  um— 
iista,  Das  Vorspiel  und  diess'  Schauspiel,  das  vorletzte 
in  der  Reihenfolge  (dessen  Stoff  aus  des  Ginez  Perez  de 
Hitta  MfVke  über  die  »bürgerlichen  Kriege  der  Mauren 
entlehnt  ist)  sind  vollendet.  Hr.  F . C.  Weidmann  hat 
& 2;  Beiträge  zu  Brockmann’s  (st.  18 12)  Biographie  mit— 
*efiWr,  and  der  Herausg.  ein  paar  Briefe,  die  sich  unter 
B‘$  Papieren  gefunden  haben*  beigefügt.  S.  54.  An  die 
tragische  Muse.  Sonetten-Kranz  von  Ludwig  Halirsciu 
S.  57.  Lied  des  Theaterdirectors  in  Krähwinkel  von  Haug, 
S.  6c.  Züge  aus  dem  Leben  eines,  originellen  Souffleurs 
(beim  Hamburg.  Stadttheater,  parlow,  gest.  21,  Oct,  18 20) 
vom  Schauspieldirect.  Fr.  Ludw . Schmidt  in  Hamburg, 
& 75.  Die  Kinderschuhe,  Lustspiel  in  einem  Acte,  (Nur 
die  rier  ersten  Seinen  waren  von  dem  verst.  Vf.  vollen- 
det, das  übrige  hat  der  Herausg.  Dr,  Joel  (der  schon  das 
zweite  Bändchen  von  Hutts  Lustspielen  ztni^  Drucke  be- 
fördert, hinzugefügt , um  das  dramat.  Fragment  zu  einem 
Ganzen  zu  gestalten.)  S,  135.'  Der  Ehemann  als  Lieb— 
Lab«,  oder  der  Liebhaber  als  Ehemann,  Lustspiel  in  ei— 
raa  Act  Ton  /.  F.  Castelli  (Charakter  und  Reden  etwas 
8.256,  Die  Eifersucht  im  Traume,  ein  • dra- 
Wscher  Schere  ( ?j  von  Chr.  Kuffner . Das  Vevzeich— 
***  der  lebenden  dramatischen  Dichter  S-.  2^9  hat  der 
mit  Recht  nicht  für  vollendet  und  geschlossen 
ungesehen  und  erwartet  Beiträge  und  Berichtigungen,  ln 
d'tn  Verzeichniss  der  deutschen  Theater  und  ihrer  Mit— 
gfeder  (und  Leistungen)  S.  2SI  sind  die  Nachrichten,  so 
**  «e  eiugesandt  wurden,  abgedruckt,  aber  ein  alphab, 
^Ktes  Register  beigelügt.  Es  sind  gerade  50. 

• « r r 

b)  über  Lebensweisheit. 

A 

Ldtnswiishtit  für  alle  Stände.  Nach  dem  Engli- 
von  1).  \Y%  Soltau . Braupschweig,  Vieweg.  (ohne 
Anzahl)  VIII.  195  geh.  20  Gr. 

ln  der  zweiten  Hälfte  des  vor,  Jahrh,  war  das  Ori- 
unter  dem  Titel:  The  Economy  oi  human  Life, 

^ritten  by  a Bramin;  erschienen  unter  dem  Vorgeben,  es 
rin  uraltes  morgenländ.  Werk  y welches  der  Kaiser 
v*t  China  aus  dem  Bücherschatze  des  grossen  Lama  in 
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Thibet  erhalten  und  ein  Geschäftsmann  in  Peking  übet 
setzt  habe.  Der  Vortrag  hat  einen,  morgenländ.  CharaH 
fer,  Es  sind  schon  verschiedene  Versuche,  es  ins  Deut 
»che  überzutragen  gemacht  worden;  keiner  entsprach  de 
' Fordeningen  der  Kritik.  Daher  unternahm  der  sehe 
durch  andere  Arbeiten  dieser  A~t  rühmlich  bekannte  Uel 
diese  neue  Verdeutschung,  die  vortrefflich  ausgefalle 
ist , so  wie  Inhalt  und  Darstellung  das  Buch  selbst  vor 
ziiglich  empfiehlt,  Es  zerfällt  in  2 Theile,  im  ersten  wir 
in  7 Büchern  gehandelt  von  (acht)  Pflichten  des  einzelne 
Menschen  (bei  weitem  nicht  von  allen),  von  (eben  so  vieler 
Leidenschaften,  von  dem  Weibe,  von  der  Bluts freundschaf 
(den  Blutsverwandten),  den  (einigen)  zufälligen  Verschie 
denhei^en  zwischen  den  Menschen,  den  (5)  gesellschait 
Pflichten,'  der  Religion.  Der  2te  Theil  betrachtet  in 
Büchern  den  Menschen  im  Allgemeinen,  den  Mepsche 
in  Hinsicht  auf  seine  Gebrechen  und  deren  folgen,  di 
Neigungen  des  Menschen,  welche  ihm  selbst  und  Ander 
schaden , die  Vorzüge,  welche  der ‘Mensch  sich  vor  An 
dern  erwerben  kann  und  die  natürlichen  Znfälligkejte 
(unter  denen  die  letzte  der  Tod  ist;  worüber  Ref,  nu 
folgende  Bemerkung  aushebt:  «willst  du  lernen,  glücklici 
zu  sterben,  so  ttfdte  deine  Laster  vor  deinem  Ende.  Wpf1 
dem,  der  die  Rechnung  seines  Lebens  abschliesst  vor  sei- 
nem Tode.  Wenn  seine  Stunde  ktfmmt,  hat  er  nicht 
mehr  zu  thun,  als  zu  sterben  ; er  verlangt  keinen  Auf 
pchub , weil  er  keine  Zeit  mehr  nöthig-hat.n 

Selbsterkenntniss  nach  John  ftfnson  von  Adol 
Wagner . Leipzig  und  Sorau,  Friedr.  Fleischer?  182? 
X1L  228  S.  kl,  8.  geh,  1 Rthlr, 

Der  innere,  vollständigere  (sprachwidrige)  Titel  ist 
John  Mason  der  Weg  zur  Selbsterkenntnis,  Nach  di 
dreizehnten  Auflage  übersetzt  von  Adolf  Wagner,  Di 
Urschrift  (1819)  hat  einen  ungleich  langem  Titel  und  i: 
vornemlich  für  künftige  Volkslehrer  und  Prediger  be 
stimmt.  Der  Ueb  rühmt  den  frommen  einfältigen,  lieb 
reichen  Sinn,  in  welchem  sie  abgefasst  ist.  «Denn  g« 
rade  dieser  ( setzt  er  hinzu  ) thut  11ns  Noth , nachdei 
Uebermnth  und  Aulklärungssucht  so  lange  an  der  Tages 
Ordnung  gewesen  sind  Wer  daher  etwa  klagen  wollte 
dass  ihm  hier  Milch  geboten  werde , den  erinnern  wir 
dass  diess  für  Kinder,  wie  uns  zu  werden  geboten  i* 
( — doch“  wohl  in  andern  Sinne  Matth,  18,  3.  und  ge 
Wiss  nicht  1 Kor.  3,  2.  Hebr,  5,  ! 2.  — ),  die  passende 
Nahrung  ist,  und  dass  dieses  Gebot  einen  gar  tiefen  uu 
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herrlichen  Sinn  hat  > Um  diess  picht  zu  tniszudeuten , 
muss  man  noch  vergleichen , was  der  Ueb,  St  VI  gegen 
die  c Mode  gewordene  Frömmelei  » sagt,  oc  Geistvolle  , 
klare  Frömmigkeit,  nicht  frömmelnde,  trübe  Buchstabelei, 
ist  Aufgabe  des  Christenthums.»  Das  Buch  hat  3 Ab— 
»drahte;  der  erste  stellt  das  Wesen,  die  Wichtigkeit,  die 
tweige  ( Theile ) der  Selbsfkenptniss  und  was  sich  dar— 

«f  bezieht,  der  2te  S.  1 1 4 den  Werth  und  Gewinn  der 
Se&srkenntniss , der  3te  S.  145  den  Weg  zu  ihr,  lehr- 
reich und  genau  dar.  Ein  Anhang  S.  205  enthält  An- 
merkungen, in  welchen  theils  manche  einzelne  Bemerkun- 
gen weiter  ausgeiiihrt , theils  mit  Stellen  der  alten  elas- 
tischen Schriftsteller  belegt  wird,  was  der,  mit  dem  t 
dass.  Alferthum  selbst  vertraute  Vf.  gegen  die  frömmeln-* 
den  Irrlichter  desselben  vertheidigt, 

Goldkörntr  für  jeden  Gebildeten,  Ein  Beitrag  zur 
praktischen  Lebensphilosophie,  Von  D.  C,  A . Kose . Em 
Weihnachts-^  und  Neujahrsgeschenk  für  Alt  und  Jung, 
Mann  und  Frau,  Jüngling  und  Mädchen.  Schmalkalden, 
Vamhagen’sche  Buchh,  (ohne  Jahrz.)  Ylll,  240  S.  8» 
^eb.  21  Gr,  , # ^ 

fleh  habe  (sagt  der  Vf.)  bei  der  Erscheinung  (viel- 
mehr bei  der  Bearbeitung)  dieses  W erkchens  die  Absicht, 
dies  Grosse , Schöne  und  Erhabene  einzunehmen 
und  das  ältliche  Gefühl  zur  bestmöglichsten  und  mora- 
fif ch  wardigstep  Thatigkeit  zu  wecken  ( weiter  unten  ist 
Doch  beseitigt;  manchen  vortrefflichen  Gedanken  allge- 
mein zu  verbreiten,  die  Lehren  der  Weisheit  gemeipnii-r 
tzijjer  za  machen  und  Kenntniss  des  Menschen  zu  betör— 

w * 

dem',  zugleich  aber  auch  dem  Publicum  (doch  nur  einem 
Th«!  des  lesenden  Publ.)  ein  lehrreiches,  nützliches  und 
unterhaltendes  Lesebuch — in  die  Hände  zu  geben.»  Ein 
Lesebuch  im  eigentlichen  Sinne  kann  eine  solche  Samm- 
Jung  kar^eT,  abgerissener,  unzusammenhängender,  biswei-* 
len  schief  ausgedrückter  (z.  B,  S.  149,  In  der  Brautnacht 
einer  erzwungenen  Ehe  weint  der  Genius  der  Liebe  und 
die  Hölle  feiert  ein  Fest ) Gnomen  und  Bemerkungen 
rmchiedener  Art  und  Bestimmung  wohl  nicht  genannt 
werden,  am  wenigsten  ein  unterhaltendes.  Aber  viel  Be— 
lehrendes,  der  Aufmerksamkeit  und  des  Nachdenkens 
Würdiges  ist  in  dieser  Sammlung,  enthalten;  man  muss 
nur  das  Brauchbare  aaszuwählen  verstehen. 

Gemälde  häuslicher  Glückseligkeit  Jür  Jungfrauen.. 
Von  Wilhelmine  Halberstadt , Vorsteherin  einer  weibh 
Mdungsanstalt  zu  Trier.  Vierter  11.  letzter  Band.  Frank— 
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furt  am  Main,  Jägersche  Buchh.  1822.  181  5.  8,  In  Um 
schl.  18  Gr.  . ' 

In  diesem  Bande  verbreitet  sich  die  Vfin.  meist  übe 
Gegenstände,  deren  Bearbeitung  sie  mehr  gewachsen  ist 
als  manchen  wissenschaftlichen , in  den  vorigen  Bände 
behandelten;  über  das  Erwachen  der  Liebe  im  Jungfrauen« 
alter  und  die  Heilighaltnng  derselben , über  Leben  um 
Wirken  edler  Frauen  in  den  besondem  Ereignissen  de 
Lebens,  die  Folgen  der  verschiedenen  häuslichen  ’ Erzie- 
hung für  die  Weltverhältnisse,  über  Verirrung  vom  We- 
ge des  Rechten  und  Guten , über  Vorurtheile  u.  s.  w. 
über  Wahrheit  und  Treue  im  ehelichen  Verhältniss,  tibej 
Verbesserung*  eines  durch  verspätete  Erziehung  verdorbe- 
nen Kindes , über  die  Reihenfolge  defc  Bildungsmittel  füi 
, Mädchen.  Dass  die  Materien  nicht  in  einer  systemat 
Ordnung  einander  folgen,  lehrt  schon  diese  Uebersichl 
des  Inhalts.  Gemälde  sind  auch  nicht  eigentlich  aufge* 
x stellt,  wohl  aber  gut  ausgelührte,  mit  Versen  von  Dich- 
. fern  und  Stellen  prosaischer . Schriftsteller  , belegte,  und 
fasslich  und  angenehm  vorgetragene  Belehrungen, 
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Seilrage  zur  Kunde  der  Insel  Chios  und  ihrer  Ge- 
schichte. Womit  zu  den  im  Friedrichs— Gymn...  3 — 5.  Oct, 
1822  bevorstehenden  Schulleierlichkeiten  — einladet  Di- 
rector  D.  Poppo.  Frankluit  an  der  Oder,  gedr.  b.  Tro- 
witzsch  und  Sohn,  39  S.  in  4,, 

Das  neueste,  wenn  auch  nicht  ganz  unverschuldete, 
doch  höchst  grausame  und  beklagenswerthe  Schicksal  der 
Insel  Chios  veranlasste  diese  kurze,  aus  den  vorzüglich- 
sten altern  und  neuern  Quellen  gezogene , manchen  Irr- 
thum berichtigende,  belehrend  und  anziehend  geschriebene 
Darstellung  ihrer  Beschallen  heit  und  Geschichte.  Den  An- 
fang macht  eine  Beschreibung  der  Insei  (deren  Namen 
X/oc,  nicht  zu  schreiben  ist,  wie  hier  bemerkt  wird) 

und  ihrer  Bewohner.  Die  3 wichtigsten  Producte  der 
'Insel  sind  in  alten  und  neuen  Zeiten  Wein,  Feigen, 
Mastix;  in  neuern  hat  auch  der  Seidenbau  daselbst  geblüht. 
Der  Charakter  der  Chier  ist  S.  6 geschildert  und  der 
Chierinnen  (des  Alterthums)  und  der  Chiotinnen  (neuer 
Zeit).  S.  8.  Ausgezeichnete  Männer  aus  Chios  werden 
aufgeführt.  Vom  altern  politischen  Zustand  der-  Insel  S. 
ll.k  Wohlstand  (ehemaliger),  Handel,  SchilFarth  S.  14* 
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Die  Topographie  des  alten  Und  netten  Chiös  ist  S.  15  — 

19,  lüttere  meist  nach  Murhard  (Gemälde  des  griech.  Ar- 
chipel 1.0.  2.  Th.)  behandelt.  Die  kleinen  Inseln  ttiti  Chios  11. 
-ndere  Besitzungen  der  Chier  sind  S*  20  berührt.  Von 
S.  *1  an  ist  ein  kurzer  Abriss  der  Geschichte  von  Chios 
(ins  de?  mythischen  Zeit,  dem  persischen  Zeialter,  der  ' 
Zeit  de?  athen.  Hegemonie,  der  spartan.  Hegemonie,  der 
>Wdonier  und  Römer,  den  spätem  Zeiten,  gegeben.  — « 
Nachnditen  von  dem  abgewichenen  Schuljahr  des  Gymn. 
aadi?D  den  Beschluss. 

Ccmmtnlationum  miscpllanearum  Fascicultis  pri- 
2S0S)  qao  publ.  examinis  solennitatem  in  gymn.  Geda— 
neasi  d.  4.  Octüb. — indicit  Augustus  Meineke,  Director. 
Halte,  typis  Baentsch.  64  S.  in  4. 

Vier  Capitel  dieser  gehaltreichen  Abh.  gehen  vor— 
itiglkh  das  griech.  Theater  und  die  gr.  Komiker  an  ( io 
deren  Geschichte  der  Hr.  Verf.  schon  früher  mehr  Licht 
gebucht  hat),  das  5te  die  Gesch.  der  AleVaden  und  Stel- 
len des  Theokrit,  das  6te  andere  Stellen.  C.  I.  Dispu- 
timt  de  Agriis  et  Chirone,  Pherecratis  comici  poetae  fa- 
bolis.  Gegen  Hm.  Prof.  Heinrich’s  nette  Meinung  dar- 
über (in  s.  Demottstratione  loci  Platonici  e Protagora  f • 
Kih  i|>3)  gerichtet.  Er  behauptete,  beide  Namen  be- 
zeichnten imr  ein  einziges  Stück,  dessen  Zweck  Tadel 
nenen,  entnervenden  Tonkunst  sey.  Diese  H.  Mei- 
nung von  der  Einheit  beider  Stücke,  und  selbst  der  ‘Tto- 
de?  angeblichen  Hesiod Us,  wird  gründlich  bestritten, 
untersucht,  \rer  der  Nikomachus  sey,  dem  Einige  (Athen,  * 
und  Scho L Aristoph.  wahrscheinlich  nach  dem  Urtheile 
des  Erafosthenes)  das  Lustspiel  zuschrieben  (poeta  vete- 
ns  Comcediae),  der  Inhalt  des  Chiron  muthmasslich  an- 
gegeben und  verschiedene  Bruchstücke  desselben  verbes- 
sert. Die  Lesart  uwxvd'poOTroi  (aus  welchen  der  Chor  der 
#A jm  bestand)  in  Platons  Protog.  wird  S.  14  gegen  H’s 
1 und  Anderer  y.i$ocvd‘pW7roi  in  Schutz  genom- 
men, gelegentlich  ein  Fragment  des  Komikers  Phrynichus 
15  emendirt,  so  wie  S.  16  f.  andere  aus  den  Wilden 
des  Pherekrates,  auch  andere  Stücke  desselben  berührt, 

G 2.  p.  2f.  Disputatur  *de  Aristia  Phliasio,  Carcino 
Atheniensi  aliisque  poetis  e Comicomm  numero  delendi» 
(wiegen  ein  Nikolaus  unter  die  Dichter  der  neuen  Ko- 
die  gesetzt  wird.)  Den  Aristias  dus  Phlius , Sohn  des- 
^rühmten  Vfs.  satyrischer  Dramen,  Pratinas,  hielt  auch 
dkenar  iür  einen  Komiker;  er  war  ein  Tragiker;  eben- 
**  die  beiden  Carcini,  der  aus  Girgenti  und  der  Athenien— 
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*eZ  (von  ihnen  und  noch  vort  eiriem  dritten  attische 
Dichter  dieses  Namens  wird  umständlich  gehandelt.)  Di 
übrigen,  ‘ atis  der  Zahl  der  Komiker  auszustreichender 
Dichter  sind  (S.  Chäremon , Jon*  Chorilüs,  Sosi 

theus  * Euphorioti , Demonax  , Ekdorus , Serapion , Hip 

Sothoon  (Tragiker),  Timokreon  aus  Rhodus  (Lyriker; 

.allistüs  (st.  Kallias),' Glaukon  (st.  Leukon) , * Dexi  o?< 
(st.  Dioxippüs),  Philokrates  (st*  Polykrates,  der  Sophis 
in  einer  Stelle  des  Athen.  Wird  O/XiTnr/dj/s  gemüthmass 
St.  des  SchWeighaüs.  Philokrates).  C.  3»  P«  3<L  Tractat^ 
Heliodori  lociis  apüd  Stobaeilm  (Serm.  9g.  p.  543*  Gesd 
in  Grot.  Floril.  tit  100*  p*  921)  serVatus,  et  qüis  sit  tlj 
Heliodorus,  inqUiritiir  (wahrscheinlich  der  atheb«  kti 
Heliodor,  der  ein  Lehrgedicht  in  Hexametern,  *A? roAt/fafe 
schrieb  J des  Stob*  Fragment  besteht  aiis  16  Hexatoetf 
Und  handelt  Von  einer  Wrarmen,  fiir  Augenkrankheit 
nützlichen  Heilquelle  in  Campanien,  nahe  bei  Cict 
Villa , die  auch  von  Andern  erwähnt  wird*)  C.  4*  p. 
Disput*  de  paräsceniis  aliisqüe  graeci  theatri  partibus*  Di 
Alten  hatten  auch  Souffleurs , tnroßökcTc  genannt.  Ueb< 
die  Parascenien  auf  Veranlassung  der  Stelle  Alciphr.  Epj 
4*  Wo  irpö(T}i7]v[oiQ  in  itotpotäK.  verwandelt  Wird.  Unt^ 
deft  Paraskenieri  aber  Versteht  Hr.  M.,  abweichend  toi 
Groddeck  , conclavia  scenae  circümducta  et  vestibus 
quoqtte'  ornatüi  Seponendo  destinata  aut  äditus  efc  ipsn 
ijlis  conclavibus  in  scenam  patentes*  Mit  grosser  Wahr 
scheinlichkeit  wird  in  Alciphr.  Ep*  ± , 3.  das  Verdorben 
rot  frjvtot  Verbessert  (S.  48 )i  rot  'Likrjvlot  (Vorgebirge  voj 
Salamis)«  C*  5.  p.  Jo.  Symbolae  ad  historiam  Aleuada 
rum  (des  mächtigen  Geschlechts  bei  den  LarissäetU,  io* 
besondere  von  Simos  und  Thrasydäos,  zwei  Verräther 
aus  diesem  Geschleckte)*  Träctatur  locus  TheOcriri  Gc 
lö,  34  ff*  wo  über  den  Antiochus  mehreres  müthmass 
lieh  beigebracht  und  einige  Verse  verbessert  Werden)*  v 
6*  p.  59*  Kestituitur  Scholiastae  locus  in  Sophoclis  Oedi 
püm  Coloneum  (689  ss.  wo  Brunck,  durch  die  fehlerhai 
ten  Worte  des  Schol*  getäuscht  an  die  Stelle  des  JM 
phissus  gegen  die  Topographie  Athens  den  llissui  set2 
te)*  Gelegentlich  sind  S*  61  fF.  einige  Stellen  im  P*u 
yetbessert,  so  wie  aüch  in  den  übrigen  Capp.  und  de 
Add.  noch  manche  Stelle  anderer  griech.  Autoren  berich 
tigt  ist* 

Jonath.  Henr.  Traug.  Behr , Prof.  Eloq.  in  GymI 
Gerano  ObservationUm  in  Suetonii  vitam  C.  Jul.  Caesa 
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rj  Part.  11.  Gerae.  (Einladungsschr.  zu  einer  Schulfeier!« 
am  z Jan«  1823.  1 6 S.  in  4. 

Nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  in  weichet  erin- 
nert wird,  dass  bei  Ausübung  der  Kritik  auf  die  Ver- 
schiebt nheit  der  Zeitalter  und  Charaktere  der  Schriften  des 
Alterthums  Rücksicht  zu  nehmen , aber  auch  bei  den 
Schnitstellern  des  silbernen  Zeitalters  die  Kritik  an  ge- 
wisse lote  Regeln  gebunden  sey  , werden  aus  Suetons 
Leben  des  J.  Cäsar  behandelt  ( mit  Rücksicht  auf  die 
Nijapiicjfat  des  Vortrags  dieses  Schriftstellers)  c*  & 2 . (die 
gewrä/mh  Lesart:  Gallias  — ctiius  sit,  wird  vertheidigt 

und  zu  cuius  aus  dem  Vorhergehenden  hinztlgedachti 
prorinciae  \ und  sit  als  Urtheil  des  Schriftst«  nicht  des 
Cäsar,  verstanden  } vorzüglich  ist  gut  aus  ein  andergesetzt, 
was  der  GronoW  Aenderung  entgegensteht);  c.  454  (ge- 
tane Erläuterung  der  Redensart:  deficientem  capiUum  re— 
vocare  a Vertice)  ; C4  54  (nach  gesammelten  Stellen  sind 
Ae  von  Sueton  belolgten  Regeln  der  Constmctiort  der 
I'jrt,  quamquain  mit  dem  Indicativ,  mit  dem  Conjunctiv 
mit  den  Ablat.  consequ.  etc.  festgesetzt  und  erinnert t 
ciss  Saetod  im  Gebrauch  dieser  Partikel  sich  Von  dem  . 
truhern  classischetl  Sprachgebrauch  entfernt  habe* 

Das  Gymnasium  zu  Gera  hat  eine  lateinische  E)eg  ie 
auf  den  Tod  des  Fürsten  Heinrich’s  LI.  (Piis  manibus 
Set.  Princ*  Henrici  LI.  — hoc  carmen  elegiacuiti  sacrum 
«sse  volnit  Rutheneum ) auf  1 Bog.  in  Fol«  in  Leipzig 
\*22  drucken  lassen,  in  welchem  der  Charakter  des  eie— 
gischen  Gedichts  durchaus  festgehalten  ist.  Die  Klage 
dtr  sonst  so  frohen  Muse  Um  den  erlittenen  Verlust  wird 
goduidert*  > 
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Sophronizön  öder  ün  partheyisch-freimüthige  Beitrage 
xnr  neueren  Geschichte,  Gesetzgebung  und  Statistik  der 
Staaten  und  Kirchen.  Hetausgegeberi  von  Dt.* Heinrich 
Eberhard  Göttlich  Paulus , Grössh*  Badischem  geh.  Kir— 
&enr.  und  Prof*  d.  Theol*  und  Philos*  zu  Heidelberg  i 
Onrald,  1822*  Ergänzungsheft.  XXXII*  216  S.  gr.  8.  1 Rthlr. 

Eine  wiederholte  Ausgabe  der  1 8 1 8 erscliienenen  er- 
heblichen : Beiträge  zur  Geschichte  der  .kathol.  Kirche 
rnd  der  röm.  Curie  mit  einem  Vorwort  des  Herausg* , 
*crin  der  edle,  von  Parteigeist  und  Unduldsamkeit  weit 
^Berate  Zweck  bei  Bekanntmachung  dieser  Actenstücke 
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lind  Data  der  nettem  Geschichte  des  rtfm.  Hofes  ui 
Stuhls  (beide  werden  unterschieden)  angegeben  ist.  De 
Wunsche  des  Verlegers  gemäss  hat  der  Heransg*  folgern 
Zugaben  beigefiigt:  S.  VI.1I.  i.  Fortdauerndes  Bestrebi 

durch  Einfluss  in  gemischte  Ehen  Proselyten  zu  machi 
und  beinahe  zu  erzwingen  (Actenstücke  über  ein  curial 
stisch  gebotenes  Proselytenmachen  von  1822  ).  2.  Bi 

xnerkung  über  das  Recht  des  Staats,  die  Freiheit  der  Gi 
Wissen  bei  .gemischten  Ehen  zu  erhalten.  3.  (S.  XRl 
Fortdauerndes  Bestehen  auf  dem  Grundsatz',  dass  die  k| 
thol.  Kirche  wie  ein  Staat  in  allen  Staaten  sey,  mit  de 
Verträge  geschlossen  werden  müssten  (nebst  Intiocenzl 
Declaratio  nullitatis  der  westphäl.  Friedensartikel  164! 
4.  S.  XXII.  Das  Bestehen  der  Papstmacht  auf  Protest 
tion  gegen  alles,  was  ohne  ihre  Einwilligung  über  Bei 
t2uniien  der  kathol.  Kirche  durch  Staatsverträ^e  vertu 
wird  (belegt  durch  Protestation  gegen  die  Wiener  Cty 
gress-Verhandlungen  1815).  Da  die  wieder  ausgegebeaj 
Beiträge  zur  Geschichte  der  kathol.  Kirche  im  19.  Jabdj 
in  Beziehung  auf  die  neuesten  Verhältnisse  derselben« 
gen  die  röm.  Gurie,  (deren  Heransg  unbekannt  ist)  nie! 
die  Aufmerksamkeit  des  Publicums  gefunden  zu  habt 
scheinen,  die  sie  überall  verdienen,  so  geben  wir  ihri 
Inhalt  noch  kurz  nach  den  4 Abtheilungen  an : A.  Attszil 
aus  Gregoire’s  Werke  über  die  Freiheiten  der  gallicai 
und  anderer  kathol.  Kirchen  (Uebersicht  der  ersteh  ! 
Capp.  und  Uebersetzung  des  Ilten,  nebst  der  Dectar 
tion  des  franz.  Klerus  IÖ82,  als  Zugabe).  B.  Darstellu 
des  Betragens  des  röm.  Hofes  seit  I800 — 18H.  (S.  27 
— unter  andern  dessen  Reclamationen  (1803)  oder 
Hauptbeschwerden  gegen  die  mit  dem  Concordat  18 
bekannt  gemachten  organischen  Gesetze;  (gelegentlich 
36  d>e  bulle  Auctorem  fidei  1794  gegen  die  Synode  v 
Pistoja.)  C.  S.  61.  Bruchstücke  die  Kircheiigesch.  v 
Frankreich  in  den  ersten  Jahren  des  I9ten  Jahrh.  ll 
treffend  (auch  fiir  die  allgem.Kirchengesch.  wichtig : 

P.  Pius  VII.  im  geheimen  Consistorium  I8C2;  Briefe  fra 
Bischöfe  an  Pius  VII.  über  die  kanon.  Institution  und'  ü! 
Dispensation  in  Ehesachen  5 von  den  Pariser  Co nciiien  18' 
10  und  1 8 1 1 und  den  Resultaten  des  letztem ; Bh 
Pius  VII.  vom  20.  Sept.  1 8 1 1 ; Anwesenheit  des  Für« 
Primas  von  Deutschland  bei  dem  National— Concilium 
Paris.  D.  S.  193.  Die  drei  Iranzös.  Concordate  des  19! 
Johrh.  (von  I80F,  1 8 1 3 und  1 8 1 7 nebst  Martin  de  Gra 
eines  Deputirten  der  2ten  Kammer  Bemerkungen  ü 


Digitized  by  Google 


1 I 


• 1 

« I * 


<*- 


d)  Zeitschriften. 


i45 


letztere,  dem  Breve  Pius  VII,  an  den  Grafen  von 
fcrcellos,  Mitgl.  der  Kammer  der  Deputirten  (1818)  und 
lern  Schreiben  des  Card.  Staatssecr.  Consalvi  an  den  Card. 
Erzbisch.  von  Rheims,  Talleyrand  (1818).  Der  Herausg. 
lat  öfters  lehrreiche , erläuternde,  Noten  beigefügt. 

Konstitutionelle  Zeitschrift.  Jahrgang  1823.  Des  Ja- 
man  erstes,  zweites;  des  Februars  erstes  Heft,  zusammen 
111-S.U.  8.  Stuttgart,  Metzlersche  Buchlu  6 Rthlr. 

Der  Jahrgang  dieser  neuen,  allerdings  sehr  interes— 
jwren,  Zeitschrift  wird  aus  24  Heften,  jedem  zu  4 Bogen 
ksbJien  und  kostet  auf  Pränumeration  6 Rthlr.  Der  Ort, 
wo  diese  Zeitschrift  herauskömmt,  lässt  eine  gewisse  Li- 
oualitat  in  Mittheilung  der  Materialien  und  Freimüthig- 
bit  in  Behandlung  und  Beurtheilung  derselben  erwarten. 
Als  Herausgeber  ist  bereits  öffentlich  der  Ober-Appell. 
Ger.  Präsident,  Hr.  Baron  von  Aretin,  genannt  worden. 
Mau  kann  also  auch  wahrhaft  belehrende,  unparteiische, 
umsichtige  Belehrung  hollen.  Der  Vorgesetzte  Plan  be- 
fandet alle  diese  Erwartungen.  Der  Inhalt  der  const. 
Zeiöchr.  soll  seyn:  Nachrichten  zur  Tagesgeschichte  der 

7triassnngen ; Urtheile  hierüber  von  Freunden  und  Fein- 
len;  histor.  Uebersichten  und  Beurtheilungen  ständischer 
•r«ÜMrtrv.»en ; kurze  Abhandlungen  über  wichtige  Ver— 
f .ur  .— Gegenstände  ; merkwürd.  Actenstiicke  und  Ihr— 
tasten  zur  Geschichte  der  Verfassung»— Angelegenheiten ; 

* on-p:üdenz-Nachrichten  , literar.  Anzeigen,  Recensio— 
nen  aus  dem  Fache  der  \Terfassui}gs-Literatur , Notizen  u. 
*•  i Aar  einige  Aufsätze  dieser  Hefte  heben  wir  aus:  S. 
h Gegenwart.  Stand  der  Verfassungs— Angelegenheit  (4 
CksAen  der  Regierungen  werden  gemacht  und  durchge- 
e^en:  1.  absolute;  2.  constitutionelle,  die  sich  der  ab~ 

' Iü!»n  za  nähern  sucht;  3.  rein  constitutionelle;  4.  zur 
Demokratie  sich  neigende  constitutionelle).  S.  26.  Ueber 
cothwendige  Abfassung  eines  allgemeinen  bürgerl.  Ge- 
setzbuchs in  den  constitut.  deutschen  Staaten,  mit  be— 

^ * 

•anderer  Rücksicht  auf  Baiern.  S.  129.  Die  constitut. 
Monarchie  aus  dem  egoistischen  Gesichtspuncte  der  Nütz— 
L-'hkeit  betrachtet.  S 145.  Constitutionelle  Chrestoma- 
thie aus  Urkunden,  Staatsschulden  und  Staatsreden  (man— 
dier,  eie  itzt  ganz  anders  sprechen,  als  1 7 97-^—  TS  1 3 -)  S. 
tjl.  Müssen  die  Gesetzentwürfe  ihrem  vollen  Inhalte 
h von  den  Ständeversammlungen  angenommen  oder 
"erworfen  werden  ? beantwortet  mit  Berücksichtigung  der 
® Nov.  1822  in  der  Badischen  Ständevers.  Statt  gehab- 
Xr*  Discussionen.  S.  167.  Des  amerikanischen  Diplomaten 
Rep  er  t • iÖz5.  Bd.  !•  Se • a«  K 
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Alex.  Everett  Schilderung  der  constitutioneilen  deut 
Staaten,  mit  Berichtigungen  und  Anmerkungen,  (die  zfi 
reicher  und  treffender  sind , als  die  der  deutschen 
des  Buchs  beige! iigten. 

Geist  der  Zeit . Ein  Journal  fiir  Geschichte , Po| 
tik , Geographie , Staaten-  und  Kriegskunde  , und  Li^ 
ratur.  Erster  Band.  Januar,  Februar,  März.  Redacter 
W.  Tielke.  Mit  einer  Uebersichtskarte.  Wien,  18; 
Heubner.  Januar  124  S.  8.  Pi*.  des  Jahrg.  6 Rthlr. 

Es  ist  diess  der  1 3te  Jahrg.  einer  Zeitschrift,  die  J 
reits  im  Rep.  1820.  I.  253.  erwähnt  worden  ist.  Das  f 
ste  H.  des  neuen  Jahrgangs  enthält  folgende  Aufsätze«] 
5.  Ueber  die  Möglichkeit  einiger  Schiffarths-Canäle , 1 
die  Hauptst.  Wien  mit  dem  adriat.  und  andern  Meei 
zu  verbinden.  Mit  einer  Ueb.  Charte.  (Eine  sehr  wie 
tige  mit  Einsicht  des  Verfs.  und  Unterstützung  desselL 
durch  Andre  abgefasste  Abh.)  S.  43.  Ueber  eine  ostr 
nische  Prophezeihung  (aus  Nie.  Laonici  Chalcondylae  H. 
Turcarum  gezogen;  bei  den  Osmanen  sind  Comraeöt 
und  Streitschriften  darüber  erschienen).  S.  50.  Brachst 
cke  aus  dem  Tagebuche  einer  Reise  in  den  Inseln  1 
de  France  und  Bourbon  (beschlossen).  S.  93.  Das  Tn 
fen  bei  Hagelsberg  d.  27.  Aug.  1813.  Die  Miscelkn 
120  enthalten  einige  physische  und  technische  Merkwti 
digkeiten.  Noch  erwähnen  wir  einige  erheblichere  Ai 
sätze  aus  dem  Jahrg.  1822:  Züge  aus  dem  Lefien  • 

russ.  kais.  Gen.  Grafen  Miloradowitsch  I,  199.  Geschkj 
des  Kriegs  in  der  Vendee  II,  5.  131.  IV,  195,  283.  } 
Schlacht  von  Grossgörschen  III,  326.  Beiträge  zur  roi 
tär.  Landesbeschreibung  von  Bosnien,  von  franz.  OlHc 
*ren  auf  Napoleons  Befehl  entworfen  T,  80.  339.  II,  I 
Ueber  die  Messe  von  Makarjew  in  Russland  1,  163.  i 
Alex.  Autran’s  ungedr.  Tagebuche  seiner  Reise  nach  0<k 
durch  Syrien  u.  Aegypten  im  J.  1819.  II,  237.  275.  | 
50.  Von  den  Mauern  oder  Linien  der  Alten  I,  272;  J 

Der  Staatsmann . Zeitschrift  für  Politik  und 
geschichte.  Herausgegeben  von  Dr.  Pfeilschifter . Ers 
zweites  Heft.  (Zusammen  250  S.  8.)  OfFenbach  a. 
1822.  In  der  Exped.  des  Staatsm.  3 Hefte  2 Rthlr.  12 

Diese  neue  Zeitschr.  soll  enthalten : Abhandlun 

und  Betrachtungen  über  Gegenstände  der  Politik;  De 
Schriften  über  wichtige  Ereignisse  der  Zeitiieschici 
Skizzen  aus  der  neuesten  Geschichte  (in  zusammenh 
genden  Darstellungm  oder  Gemälden);  Uebersetzun 
Pflichtiger  in  den  gesetzgebenden  Versammlungen  des  A 
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hods  gehaltener  Reden ; Biographieen  ausgezeichneter 
Firsten  and  Staatsmänner;  kritische  Uebersichten  der  hi- 
stor.  polit.  Literatur  des  In-  und  Auslandes;  Mannigfal- 
tigkeiten. Grosse  und  vielseitige  Verheissungen ! Noch 
soll  offen  und  wacker  gekämpft  werden  gegen  die  in  der 
polit.  Schriftstellerei  herrschend  gewordene  Flachheit  (ja 
wohl!  seit  jeder  Journalschreiber  ein  Politiker  zu  seyn 
wihnt)  und  das  frevelhafte  System  der  Liige  und  Volks— 
mfakmng  (der  Vf. 'hat  sein  ehemal.  politisches  System 
£öfldrrt).  In  zwanglosen  Heften  soll  diese  Zeitschr.  er— 
tA men , deren  drei  einen  Band  ausmachen , der  auf 
xSüjsct.  2 Rthlr.  12  Gr.  kostet.  - Das  2te  Heft  ist,  wegen 
Pipiermaogel  im  (hoffentlich  abgewichenen)  Winter  später 
hmflsgekommen.  Dem  ersten  Hefte  sind:  Einige  Worte 
von  Friedr.  von  Gentz  statt  einer  Vorr.  vorausgeschickt 
(sie  stehen  vor  seiner  Uebers.  der  Schrift  Mailet  du  Pan’s 
und  betreffen  die  Revolutionen  überhaupt,  die  französi- 
sche insbesondere,  die  falschen  Freiheitsprincipien  u.  s.  f.) 
$.  17.  Ueberlieferungen  zur  Geschichte  des  Aufstandes 
der  spanischen  Expeditionsarmee.  Von  dem  Burger  Anton 
Maria  Alcala  Galiano  (Apuntas  para  servir  a la  historia 
<U1  origen  y alzamiento  del  ejercito  destinado  ä Ultra— 
miT  en  1.  enero  de  1820.  Por  el  ciudadano  Antonio  Ma- 
ria Alcala  Galiano,  secretario  del  Rey  etc.  Mad.  1821  ist 
d«  Titel  des  Originals  , das  nach  dem  Uebers.  eines  der 
wichtigsten  Actenstücke  zur  Geschichte  der  «entsetzlichen 
Verschwörung  ist , welche  Spanien  in  eine  unabsehbare 
Revolution  gestürzt  hat»  bei  welcher  der  Verf.  selbst 
eioe  grosse  Rolle  spielte.  Der  Uebers.  hat  erläuternde, 
Tornemlich  biographische  , Anmerkungen  beigefiigt. ) S. 
3».  Aegypten  unter  Mehemed  Ali’s  Regierung.  (Nach 
dem  franz.  Werke,  aus  welchem  schon  andere  Zeitschrif— 
teu  Auszüge  geliefert  haben : L’Egypte  sous  Meh£med- 

AH  oaAper^i  rapide  de  l’administration  civile  et  militaire 
de  ce  Pascha,  publie  par  F.  J . Joly  sur  le  manuscrit  de 
M.  P.  P.  Fhedennt-Duvant , consul  fran^ais  ä Alex.  Pa- 
ni 1822;  mit  Hinzufügung  biogr.  Notizen  aus  handschr. 
Mmbciiungen , die  der  Ueb.  von  dem  bekannten  Agenten 
des  Pa>cha  von  Aeg  lsm.  Gibraltar  erhalten  zu  haben  versi- 
chert, aod  S.  82  einem  Nachtrage  aus  Salame’s  Narrative 
r,f  the  exped  to  Algier).  S.  ioS-  Uebersicht  der  jetzigen 
Ministerien  aller  europ.  Mächte  («mit  Ausnahme  des  russ. 
aod  des  schwed.)  S.  1 1 7.  Mannigfaltigkeiten  (eigner  Fa— 
ank).  — lm  2ten  H.  S.  119.  Ueber  die  Vorfälle  bei  der 
der  ausserord.  Cortes  im  J.  !8io.  Von  Don 
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Miguel*  de  Lardizabal  y Uribe , kön.  Staatsräthe  flVU 

nifiesto  que  presenta  a la  nacion  el  consejero  del  Estad 
D.  Miguel  de  Lardizabal  y Uribe,  uno  de  los  cinco  qu 
composieron  el  supremo  Consejo  de  Regencia  de  Espari 
e.Indias,  sobre  su  cpnducta  politica  en  la  noche  de  z\ 
de  setiembre  de  18 io,  Alicante  j$ti,  4.  nach  dem  Uel 
die  wichtigste  und  gehaltvollste  Denkschrift  über  ein 
der  Hauptepochen  der  spanischen  Revolution  , deren  V 
erst  durch  «den  , mit  der  Rückkehr,  des  Königs  erfolgte« 
Umsturz  des  liberalen  Despotismus»  seine  Freiheit  wie 
der  erhielt);  mit  (S.  160)  beigelügten  Actenstücken  vo« 
J.  18*0.  S.  198.  Ueber  die  diessjährigen  Verhandlunge 
der  Kammer  der  Abgeordneten  in  Baiern.  Vom  Heraus 
geber.  (Unter  andern  wird  das  grosse  Gewicht,  welch«! 
man  in  neuern  Zeiten  auf  Verbesserung  der  Lehranstalt« 
' für  die  niedern  Volksclassen  legt,  für  Staat  und  Kircli 
gleich  bedenklich  gefunden.  Ja,  jä ! es  ist  besser,  ina 
führt  die  niedern  Volksclassen  wieder  zur  Un  wissen  he 
und  zum  Aberglauben  zurück!)  Aus  der  polit  Literat« 
führt  lief,  nur  an:  Causa  criminal  formada  en  la  plaza  <] 
Barcelona  contra  ei  heroe  de  la  libertad  espanola  13.  Lui 
de  Lacy,  teniente  general  de  los  ejercitos  nacionales  et<: 
pasado  par  les  armas  en  los  iosos  del  castillo  de  Belve 
dela  isla  deMallorka  en  el  aciago  dia  5.  de  Julio  de  l$\j 
12  Hefte.  Madr.  1821.  (Die  Wiltwe  des  Generals,  Wel- 
che diese  Processacten  herausgegeben,  wird  heftig  geta 
delf).  Nach  den  Mannigfaltigkeiten  S.  245  haben  di 
loyalen  Schriftsteller  am  meisten  Ursache  über  Mangel  a 
Tressfreiheit  und  Censurunfug  zu  klagen  (doch  wolil  m 

wenn  sie  so  schreiben,  wie  der  Vf.\ 

• . ' 

Schweizerische  Jahrbücher.  Eine  National-Zeitschn 
von  und  fiür  Schweizer.  Erster  Jahrgang,  I823  in  wö 
chentlichen  Lieferungen.  Aarau,  1823.  Sauerländer.  ( 
Lieff.  120  S.;  8 ) • .«*..** 

Die  Jahrbücher,  welche  die  vollständigsten  und  be 
lehrendsten  Repertorien  der  neuesten  Schweiz.  Geschieh 
werden  können , und  mit  anständiger  Freimüthigkeit  ab 
gefasst  sind,  sollen  enthalten  2 Beiträge  und  Aufschlüs 
über  die  ältere  und  neuere  Schweizergesch. , histo 
kritische  Erörterungen;  unbekannte  Actenstücke;  bi 
phische  Darstellungen;  Mittheilungen  zur  Erd-  und  Pro 
ducten-Kunde , Statistik  und  allgemeinen  Kenntnis«  d« 
Schweiz ; Berichte  über  die  Tagsatzungen  , die  interes 
santern  Verhandlungen  in  Landesgemeinden  und  grosse 
Rathsversammlupgeu ; Regierungs  beschlösse  und  Verord 
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rangen  3er  Cantone;  Nachrichten  von  den  Hochschulen, 
Gymnasien,  Lehr-  und  Erziehungs-Anstalten;  Berichte 
üb tt  die  jährl.  Versammlungen  und  Verhandlungen  der 
geL  Gesellschaften  in  der  Schweiz ; kritische  Berichte 
über  die  neuesten  Erscheinungen  in  der  schweizer.  Lite- 
ratur uid  Kunst;  Nachrichten  über  den  Handel ,.  Manu— 
facturus,  Erfindungen  etc.  in  der  Schw. ; Berichte  über 
aÜgecein  interessirende  Erscheinungen  der  auswärt.  Lite- 
ratur und  die  wichtigsten  polit.  Tagsereignisse.  Wöchent- 
lich erscheint  eine  Lieferung  von  2 , 2\  oder  3 Bogen  > 
nach  Beschaffenheit  der  vorhandenen  Materialien  und  der 
sehr  billige  Preis  des  Jahrg.  ist  auswärts  5 RthJr.  Die  3 
Liderungen  (vom  4.  n.  und  18.  Jan.)  welche  wir  vor 
um  haben , sind  in  der  That  eben  so  reichhaltig , als 
fiaurigfaitig.  an  Inhalt,  und  der  Vortrag  ist  bis  auf  we- 
nige provincielle  Ausdrücke  rein  und  fasslich.  Wir/ freuen 
ms  daher,  am  Ende  d,er  2ten  Lief,  zu  lesen,  dass  diese 
Jahrbücher  allenthalben  geneigte  Aufnahme  gefunden  ha- 
ben. Von  der  neuesten  Schweizer.  Literatur  erwähneri 
wir  insbesondere  die  S.  90  angezeigte:  Reisebeschreibung 
uach  Nordamerika  und  durch  die  bedeutendsten  Theile 
desselben.  Von  Johannes  Schweizer.  Ebnat,  im  Kanton 
St  Gallen,  b.  Abr.  Keller,  1823.  XX.  240  S.  8. 

Vorzür  und  Gegenwart,  Ein  periodisches  Werk 
zur  Geschichte  Literatur,  Kunst  und  Dichtung,  herausge— 
von  Julius  Max  Schottky , Prof,  der  deutschen 
Spache  und  Literatur  am  Kön.  Gymn.  zu  Posen.  Kr- 
alen Jahrgangs  ersten  Bandes  erstes  Stück.  Januar  I823. 
Lösen,  Munk  (Leipzig  bei  Wienbrack  in  Cotnm. ) 106 

S.  S.  ' # 

Die  Gegenstände  dieser  neuen , der  deutschen  und 
statischen  Geschichte  gewidmeten,  Zeitschrift  sind:  For- 
schungen über  frühere  und  spätere  Perioden  der  deutschen 
snd  slavischen  Vorzeit ; Beiträge  zur  Literatur  u.  Sprach- 
geschichte beider  Nationen ; gedrängte  Biographieen  be- 
rühmter Personen;  Nachrichten  von  seltnen  Kunstwerken 
und  den  Fortschritten  der  bildenden , zeichnenden  und 
Ton-Kunst;  Volkssitten  und  Gebräuche;  Sagen,  Mähr— 
eben,  Volkslieder,  Reiseberichte ; Erzählungen  und  Dich- 
ten; Correspondenz-Nachrichten ; Miscellen.  (Man 
a&hte  wohl  wünschen  , dass  der  Umfang  dieses  Inhalts 
^mindert  würde,  sollte  auch  die  Zeitschr.  künftig  we- 
®|  bogenreich  werden.  ) „ Am  1 5ten  jeden  Monats  er— 
«int  ein  'Heft  von  6 — 7 B,  Der  Preis  des  Jahrgangs 
faü  4 Bänden)  ist  7 Rthlr.  Der  Herausg,  der  last  6 


Digitized  by  Google 


• I 


i5o  ' d)  Zeitschriften, 

' ' 

Jahre  in  Wien  verlebte , hat  ' daselbst  und  auf  Reise 
durch  Süddeutschland  sehr  viele  Materialien  gesammel 
Das  l.  H.  eröffnet  nach  einem  Vorwort  ein  Aulsatz  d< 
Herausg.  S.  9 — 57  über  das  Berg—  und  Waldleben  di 
deutschen  Vorzeit  (oder  eigentlich  Schilderungen  der  Der 
ge  und  Wälder  Deutschlands  in  den  deutschen  Gedichte 
des  Mittelalters;  S.  51  ist  auch  ein  Verzeichniss  der  wäh 
rend  des  1 3.  Jahrh.  gekannten  Waldvögel  beigefugt).  * 
57.  Neuere  Etymologie  (über  des  Albert  Debolecki  ironi 
sches  Werk,  in  dem  er  zu  erweisen  suchte,  dass  die  sla 
vische  Sprache  die  Ursprache  unserer  Erde  sey,  Warscha 
1633  und  des  Prof.  Bernd  Werk:  die  deutsche  Spracl 

im  Grossh.  Posen).  S.  60.  Einige  Dichtungen  des  Hei 
ausgebers  (zum  Theil  nach  altdeutschen  Reimereiet 
darunter:  erprobter  . Liebeszauber  nach  einer  altdeul 

sehen  Dichtung  des  13.  Jahrh.  in  einer  Wiener  Hand 
sehr,  mit  der  Urschrift  S.  63,  Aussprüche  des  Minnesär 

fers,  Meissner,  nach  der  Maness.  Sammlung).  S.  7 
.autentone  von  Kastor  (würden  nicht  vermisst  wordc 
seyn).  S.  77.  Einzelne  Nachrichten  über  ehemalig 
Wohlhabenheit  Polens  von  Ca.  (aus  dem  16,  Jahrh.  < 
78*)  Noch  ein  Versuch,  die  eigentliche  Stätte  des  Ubier 
. Altars  auszumitteln.  ln  Briefen  an  einen  Freund  yoo  1 
T.  P z.  K.  (Im  heutigen  Köln  wohnten  die  Ubier  ur 
ihre  Opferstätte  befand  sich  wahrscheinlich  unmittelb 
vor  der  Stadt.)  S.  85.  Ueber  einige  Archive  und  Lai 
des— Museen  des  Österr.  Kaiserstaats  vom  Herausg.  (d 
geheime  Haus-  Hof-  und  Staats-,  so  wie  das  Holkan 
mer-Archiv,  noch  6 andere  Archive  in  Wien  und  ander! 

Allgemeiner  Correspondent  für  Handel,  Industrie  Ui 
Gewerbe  (Redigirt  von  einem  Vereine  ftir  Handel  ui 
Industrie).  Leipzig,  Wienbrack,  1823  in  4. 

Ein  gehaltvolles,  raercantilisch-technisches  Zeitbl* 
das  Aufmerksamkeit  und  Unterstützung  verdient  und  vi 
welchem  Montags  und  Freitags  ein  Bogen  in  4.  nebst  i 
nem  ganzen  Bogen:  Neueste  Handels— Nachrichten,  mit  d 
heutigen  Posten  angelangt,  ausgegeben  wird.  Pr.  des  Jahi 
IO  Rthlr.  Wir  haben  15  Numern  vor  uns,  in  welch 
nicht  nur  von  den  neuesten  Handelsereignissen , Pr®' 
Veränderungen  in  verschiedenen  Handelsstädten  und  fl 
Ursachen  derselben , vom  Getreidemarkt , den  Koloni; 
waaren , von  dem  Gange  des  Handels  in  kiivzern  o< 
langem  Zeiträumen  u.  s.  w. , sondern  auch  von  net 
Erfindungen ^ von  einzelnen  Handelsartikeln,  z.  p. 
Baumwolle,  neuen  Manufactur-Waaren  genaue  und  z 
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Tkil  ausführliche  Nachrichten  gegeben,  auch  mit  Beifii-, 
«aog  von  Proben  neuer.  Zeuge  (wie  bei  N.  9),,  Es  Mt. 
££  diess  Journal  sowohl  für  den  Handelsmann  (der  da-  . 
iei  manche  ausländ.  Zeitung  und  Correspondenz  ersparen 
Ihm)  als  für  den  Fabricanten , den  Technologen,  .den 
Statistiker  überaus  wichtig  und  wird  immer  mehr  steh  zu  . 
veilständigen  Repertorium  erheben.  . 


I 

Ausländische  Literatur.  (Aus  Zeitschriften.)  . 

i 

i a)  Französische. 

» » 

Jßchaud’s  Geschichte  der  Kreuzzüge  ist  mit  dfem 

rtet  Bande  geschlossen  1822. 

Der  Appell.  Gerichts-Präsident  Ritter  von  Mezard  hat 
iawis-’e-’eben : Du  principe  conservateur  ou  de  la  liberte 
ccasikr^  sous  le  rapport  de  la  justice  et  du  jury ; eine 
Kharfe  Kritik  der  Geschwornengerichte , die  manche  Oe-  , 

brechen  derselben  aufdeckt.  • ,r 

Hr.  Carion  Nisas  der  jüng.  hat  eine  Flugschrift:  Coup 
a'oesl  sur  FEurope  ä propos  du  Congres  herausgegeben. 
Hr.  Prof.  Cirbied  zu  Paris  hat  eine  Armenische 

Snuchkhre  auf  800  S.  edirt.  . 

Ton  des  Hm.  Louis  Choris  (eines  Russen , dessen 

Vite  ein  Deutscher  war)  Voyage  pittoreske  autour  du  . 
Mde  6it  en  1 8 1 5 , » 6 , 1 7 et  / 8 sur  le  Rurik , com- 
suade  par  Otto  Kotzebue,  Lieut.  de  la  Menne  Imp.  de 
Rossfe,  sind  21  Hefte  erschienen,  sehr  interessant  und 
roch  an  Anekdoten.  Hr.  Eyries’  hat  den  geogr.  Theil 

bearbeitet.  „ . . .*  , 

Graf  MoW,  noch  Mitglied  des  Staatsministeriums  und 

Pak.  aber  von  der  Opposition,  hat,  ohne  sich  zu  nennen, 

eine  «hr  freimüthige  Schrift  herausgegeben : Observation» 

*ar  le  demier  Budjet , adressees  par  un  Pair  aux  deux 

ebambres.  Paris,  Ladvocat  1822*  • * Vr  ‘ 

Einer  der  vorzüglichsten  neuem  Tragiker  Hr. 
Casimir  Delavigne,  der  öfters  an  die  Meister  der  altern  • 
iTinzos.  Tragödie  erinnert.  Eines  seiner  neuern  ausge-» 
iririioeten  Stücke  ist:  Le  Paria,  (der  Paxeier»  von  er 
veiaehtetsten  Kaste  in  Ostindien)  .trag^die  en  5 
■ nee  des  choeurs,  znm  erstenmal  I.  Dec.  1821  auf  den», 
am  franz.  Theater  aufgefiihrt  und  nun  auch  gedruckt, 
aä vieler  Localkenntnbs  Ostindiens  gefertigt. 

Ein  unlängst  zu  Taris  erschienenes  Werk:  Die  Rath 
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schlage  Friedrichs  II.,  genannt  des  Grossen,'  vom  Thro 
an  die  Könige  und  Völker  Europa’s , als  Coramentar  j 
alle  gegenwärtige  und  künftige  Congresse;  mit  verscn 
denen  ungedruckten  Briefen  des  Fürsten,  seinem  Tel 
ment,  und  Umständen  aus  seinem  militärischen,  geleh^ 
und  Privatleben,  herausg.  von  P , R.  Auguis , ml 
viel  Aufsehen  ? besonders  auch  wegen  der  langen,! 
geblich  aus  Berlin  eingeschickten  Vorrede, 

M^moires  pour  servir  m l’histoire  de  France  en  I 
avec  le  plan  de  la  bataille  de  Mont  St,  Jean.  Par.  .ij 
8.  sollte  auch  den  Titel  führen;  Second  Memoire  vew 
St.  Hel&ne.  ' 1 

Pas  Recueil  de  pi^ces  qni  ont  trait  a la  chilte 
Napoleon  Buonaparte,  par  le  Chey.  Jacobi , cidevant 
put£  au  corps  legislatif  (Aachen  1815)  ist  nicht  in, 
Buchhandel  gekommen*  und  doch  merkwürdig.  Bu< 
parte  heisst  darin  le  graqd  mystificateur. 

K^ratry  , als  politischer  Schriftsteller  berühmt , 
1822  ein  treffliches  Werk;  Sur  le  Beau  dans  les  arl 
l’imitation  in  2 Octavbänden  herausgegeben. 

Campagne  des  Autrichiens  contre  Murat  en  1 81 1 
V.  CK  de  B. , temoin  oculaire,  Wien,  Gerold,  itä 


Ueber  des  F.  /,  V.  Broussais  Examen  des  d(| 
nes  medicales  et  des  systemes  de  nosologie,  U.  voll. 
Gött.  gel.  Anz.  I823.  II.  St. 


spanischem  und  lat.  Text  und  37  Kupf.  (30  Fr.)  3 
Werk  enthält  133  neue  Gattungen,  137  bekannte,  * 
hier  genauer  beschriebene  und  14  bekannte  aber  et 
anders  als  bisher  dargestellt. 

Es  ist  schon  der  trefflichen  Geschichte  Spaniens  ' 
ter  der  Herrschaft  der  Araber  gedacht  worden.  Der  v 
ständige  Titel  des  .Werks,  das  von  der  Stiftung  der  a 
Herrschaft  in  Spanien  bis  zur  Eroberung  Grenada’s  1 
geht,  ist:  Historia  de  la  doininacion  de  los  Arabes  en 
pana , sacada  de  varios  manoscritös  y memorias  Arabi 
* por  el  Dr.  Don  Jose  Antonio  Cotide  etc,*  Madv.  t 
2f,  III.  Tom.  8.  Nur  den  ersten  Band  Rat  der  Vf. 
ter  seiner  Aufsicht  drucken  lassen.  Alles  ist  aus 


8.  enthält  Vieles,  was  nicht  zur  Geschichte  des  Fet 
gehört. 


b)  Spanische.- 


» \ Zu  Madrid  ist  1822  erschienen;  Flora  Peruana, 
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« • • . 

Handschriften  des  Escorials,  einer  Pariser  und  eigenen, 
d» der  Vf.  selbst  besitzt,  gezogen;  Cardonne  wird  oft  be— ' 
iichtigt.  An  diess  Werk  könhen  dann  die  Werke  des 
Perei  de  Hita  (Güerras  de  Granada),  Luis  del  Marmol 
Gm jal  und  D.  Diego  Hurtadp  de  Mendoza  sich  an- 

• * 
i 

* ;0  Schwedische. 

\ 

w 

I 

Der  schwedische  Reichshistoriograph,  Hr.  Hallenbcrg%  . 
tat  Anmerkungen  zum  isten  Theil  von  Lagerbring’s 
idrwed  Geschichte  in  2 BB,  herausgegeben, 

Der  Propst,  Graf  Fr.  Bogisl,  von  Schwerin  hat  in 
Stockholm  drucken  lassen ; Ueber  Reichstage  im  Allge  - 
meinen  in  Schweden  und  über  einige  auf  dem  nächsten 
Kriclatage  (welcher  13.  Jan,  1 82  3 an  fangen  wird)  vor— 
kommende  Gegenstände.  1 26  S.  8.  (worin  auch  von  dem 
Protokolle  des  Staatsraths,  von  der  Press freiheit  etc.  ge- 
handelt wird.) 

* Die  Fortsetzung  bis  zum  Schluss  Jnny  1822  der  T 8 1 5 
Hmosse^ebenen  dritten  Auflage  von  des  verstorb.  Com— 
wem.  FiinfAerg  Anmerkungen  zum  schwed.  Seegesetz, 
«fest  Zusätzen  etc.  mit  einem  Wortregister  von  }.  P. 
Eadenber«  ist  in  Stockholm  erschienen. 

De t Provincial— Arzt  des  Fahlun’schen  Districts  Dr. 
JBtrgmcn  hat  eine  Beschreibung  der  Thäler  (Dalarne) 

oder  des  Kupferberg-Lehns  herausgegeben. 

^ * 

« 

— «. 

; • d)  Dänische.  ' v • 

Hr.  Sottojt  hat  ein  neues  dänische^  Trauerspiel  i ^ 
Christ ians  IV.  Urtheil,  herausgegeben. 

Hr.  Pastor  Monrad,  der  sich  1805— 1809  in  Africa 
iafgehalten , hat  zu  Kopenhagen  einen  Beitrag  zur  Schil- 
derung der  Küste  von  Guinea  und  der  dortigen  Einwoh— 
fc*r  nebst  Beschreibung  der  dänischen  Kolonie  an  dieser 
fruste  herausgegeben,  > , 

Zu  Randers  sind  die  Faröer’schen  Volkslieder  (Quo— 
von  SigurA  Fofnersbene  ( Schlangentödter ) und  sei— 

> )ta  Geschlechte,  neb$t_  einem  Anhang,  gesammelt  und. 
i*  Dänische  übersetzt  vom  Prediger  Lyngbye  «nebst  einer 
ßöleünng  vom  Prof.  P.  E.  Möller  erschienen. 

Bjownlfs  Drape.  * Et  Gothisk  Helte  - Digt  fra  lorrige 


I 


I 

i54  Nachr.  von  Univ.  a)  Leipziger,  b)  Auswärtige, 

<*  « • i 

* % \ 

Aar-Tusinde  af  Angel  Saxisk  paa  danske  Riim  ved  Nil 
Fred.  Sev.  Grundvig.  Praest.  Kopenhagen  b.  Seidelii 
325  S.  8.  Es  ist  eine  dän.  Ueb.  des  gothische 
Heldengedichts,  das  Thorkelin  zuerst  im  angelsächs.  Ori 
ginal  mit  dem  unpassenden  Titel  herausgeben:  de  Dane 
rum  rebus  gestis,  denn  es  verheirlicht' 'einen  gothisch« 
Helden , Beowulf  (Bienenwolf),  der  am  dänischen  Ho! 
Ungeheuer  bekämpft;  das  wichtigste  Denkmal  angel 
Poesie. 

1 

Nachrichten  von  Universitäten. 

« 

ziger. 

1 

Am  16.  Jan.  vertheidigte  Hr.  Oberhofger.  und  Co n 
sist.  Advocat  D,  Carl  Frudr,  Günther  seine  Disputatio 
pro  loco  in  ord.  ICtorum,  mit  sefnem  Respond.  Hfl 
t Moritz  Meisner , a.  Leipz. ; Ad  LL.  XII  et  XXV1L  I 
pro  S<jcio  ( b.  Vogel  gedr.)  44  S.  gr.  4,  Es  sind  ver 
schiedene  streitige  Fragen , welche  sowohl  in  Ansehuit 
der  Schulden  Welche  ein  Mitglied  einer  Compagnie  fü 
sich  gemacht,  als  in,  Ansehung  des  Conturses 
- Gläubiger  überhaupt  und  ihres  Anspruchs  auf  die  Gute 
des  Schuldners  hier  gründlich  erörtert  und  praktisch  be- 
handelt  werden,  mit  Untersuchung  der  verschiedenen  Mei 
nungen  darüber.  4 

Auf  gleiche  Veranlassung  vertheidigte  Hr.  Oberhol 
gerichts-  u.  Consist.  Advocat  Dr.  Moritz  Gottfr . Baue 
mit  s.  Respond.  Hrn.  Mag.  Aug.  Wilh.  Schmidt,  s.  Dis 
* de  matrimonio  sterili  partium  voto  solvendo  (b.  Starii 
gedr.)  44  S.  in  4.  * Das  1.  Cap.  handelt  de  impotent! 
(im  nicht  latein.  Sinne  des  Worts)  et  sterilitate  (ihre 
moral,  und  physischen  Ursachen),  das  2te  de  matrimon 
sterili  sua  natura  solvendo  (zugleich  von  Zweck  ui 
Form  der  Ehe);  das  3,  stellt  auf:  argumenta  civitati 
iudici  niatrimoniorum  sterilium  solvendorum  utilitates 
suadentia ; das  4te  ist  überschrieben : congruentia  argi 

menti  ad  matrimonia  solvenda  a me  prolati  cum  legib 
et  usu  fori. 


b)  Auswärtige. 

( 

Lüttich . Die  feierliche  Wiedereröffnung  des  academ 
sehen  Jahres  fiel  diessmal  auf  den  7.  Oct.  v.  J.  Hr.  F*< 

• • j 
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b)  Auswärtige. 
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aus  der  medicinischen  Facultät  handelte  in  sei-* 

• * ~ V 

ner  Rede  von  dem  Studium  der  gerichtlichen  Arzneiwis— 
lesschaft  und  dessen  Wichtigkeit  für  Mediciner  sowohl 
ab  Juristen.  Er  gab  eine  historische  Skizze  dieses  Zwei-* 
ge*  der  Medicin  und  zeigte:  wie  weise  die  Vorschrift  der 
niederländischen  Universitäten  sey , welche  die  Studiren- 
deo  der  beiden  Facultäten  verpflichtet,  Vorlesungen  über 
diesen  Gegenstand  zu  besuchen,  wie  nachtheilig  in  Frank- 
reich die  Vernachlässigung  derselben.  Hierauf  ging  er  zur 
Geschichte  der  Univ.  über  während  des  fünften  Jahres 
ihrer  Existenz.  Er  hob  aufs  neue  die  Liberalität  des  Kö- 
nigs heraus,  als  des  ersten  Fürsten  der  seit  Jahrhunderten 
in  Belgien  die  Beförderung  der  Wissenschaften  und  der 
allgemei  nen  Bildung  mit  solchem  Eifer  sich  angelegen 
*71  bisst.  Er  erwähnte  die  Vermehrung  der  Zahl  der 
Professoren  durch  die  Ernennung  der  Herren  van  Rees 
und  Ernst  jun . Dann  ging  er  zur  Aufzählung  dessen 
was  für  die  academischen  Sammlungen  und  den  bo— 
tauschen  Garten  geschehen  war.  Er  erwähnte  die  Ver— 
Bohrung  der  Bibliothek,  wovon  schon  das  Repertorium 
Meldung  that  und  führte  ausserordentliche  Stücke  der 
Catrinette  an  , worunter  sich  vorzüglich  auszeichnet  ein 
Uttowiner  Kopf  eines  Neuseeländers,  dergleichen  wenige 
Sammlungen  haben.  Die  Feierlichkeit  schloss  mit  Ver- 
theilung  der  Preise.  Vier  Medaillen  wurden  gegeben  i) 
ia  der  medicinischen  Facultät  an  J.  Henneau , 2)  in  der 

philosophischen  an  J.  Geradon  — beide  aus  Lüttich,  3) 
ln  der  mathematischen  der  Preis  der  Algebra  an  J.  We— 
*el  aui  Wavre,  Studirenden  in  Löwen  und  4)  der  na— 
tifctorische  an  Hrn.  Wirth  jun.  aus  Luxemburg.  Die 
Zahl  der  Studirenden  hat  sich  in  gegenwärtigem  Jahre 
bedeutend  vermehrt,  so  dass  sie  450  übersteigt.  — Auch 
lind  in  diesem  Monate  die  Annales  Academiae  Leodien— 
su  (welche  immer  auf  Kosten  der  Regierung  gedruckt 
werden)  von  1830  und  1821  ausgegeben  worden.  Letz- 
tere enthalten  einen  lithographirten  Plan  des  Universi— 
taögebaudes.  — 

Die  1804  gestiftete  kais  russ.  Universität  zu  Chor — 
Jot?  hatte  vor  Kurzem  schon  38  Lehrer  iu  fünf  Facultä- 
t-n  (Philosophie  und  Geschichte;  Moralphilosophie ; 
fr?chtswissenschaft ; Medicin ; Mathematik  und  Physik) 
[*ad  264  Studirende,  Sie  hat  195000  Rub.  Einkünfte, 
?Je  Bibliothek  und  andere  literar.  Hülfsmittel  und  an— 
tunliche  Universitätsgebäude  ausserhalb  der  Stadt  , die 
ein  Gymnasium  u.  mehrere  Elementarschulen  besitzt. 
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b)  Auswärtige. 


\ 


Auf  der  Univ.  zu  Breslau  war  am  är.  Oct,  jäl 
Rectoratswechsel  und  das  Rectorat  * ging  von  Hrn.  Vt 
D.  Steffens  an  Hrn.  Prof.  Middeldorpf  mit  der  gewöhi 
liehen  Feierlichkeit  über,  wozu  Hr.  Prof.  Stenzei  mit  ein« 
Programm  eingeladen  hat : - Notitiae  librorum  manuserr 
torum  historiam  silesiacam  spectantium,  quos  servat  l 
bliotheca  academica,  continuatio  (8  SS.  in  4.). — Am 
Oct.  erhielt  Hr.  Fr.  WiUu  Karl  Schulz  a.  Breslau  (nai 
Vertheidigung  s.  Inaug.  Diss.:  de  haemorrhagiis  ischa 
«niam  supplentibus , adnexa  historia  morbi  etc.  4 6 S.  j 
und  am  12.  Hr.  Karl  Friedr . Hemprich  a.  Glatz  (nai 
, Verth,  s.  Diss,  de  absorptione  et  secretioqe  venosa,  j 
S.)  die  medic.  und  chirurg.  Doctorwürde. 

Auf  der  Uniy.  zu  Marburg  hatten  am  5.  Jun.  eini 
Studirende  mit  der  Patrouille  des  Zapfenstreichs  Härid 
Vier  sind  mit  Festungsarrest  bestraft  worden  und  werd 
relegirt,  was  die  Casseler  Zeitung  zur  Berichtigung  <1 
Neckarzeit.  olTiciell  gemeldet  hat. 

Am  29.  Nov.  und  I.  Dec.  waren  Unruhen  unter  d 
Studirenden  in  Jena>  wegen  Verbots  des  Singens  auf  dj 
Strassen.  Gegen  400  zogen  am  3.  Dec,  aus  Jena  na* 
Kahla  im  Altenburg.,  sind  aber,  zufolge  einer  AufforA 
rung  bei  Strafe  der  Relegation,  am  7.  Dec.  zurüctgekon 
men.  Die  vorher  begangenen  Excesse  werden  streng  uj 
tersucht,  . * - J 

Jn  Göttingen  ist  für  das  Thierarznei  — Institut  t 
eignes  Local  erkauft  und  der  Lehrer  an  demselben  Hr. 
Lappe  zum  Director  ernannt  worden.  Am  29.  i)ec. 
ebendaselbst  die  Universitätskirche  eingeweihet  w.ord< 
Es  ist  die  vormalige  Nikolaikiröhe,  im  Innern  neu  ausg 
bauet.  Hr.  Superintendent  Ruperti  ist;  erster  Univeri 
tätsprediger,  mit  Beibehaltung  seines  jetzigen  Amtes  u 
predigt  alle  4 Wochen  einmal.  Zweiter  Univ.  »Predij 
ist  Hr,  Dr,  'Hemsen  aus  Holstein.  Die  Einweihungsr* 
hielt  der  Cons,  Rath  und  Abt  Hr.  Dr.  Pott , soda 
wurde -Hr,  Hemsen  ordinirt,  der  Gottesdienst  aber  < 
Neujahrstage  durch  Hrn.  Sup.  Ruperti  eröffnet.  — Ebe 
daselbst  hat  sich  im  vor.  J.  ein  Verein  von  Professoi 
und  Bürgern  zu  besserer  Pflege  kranker  Studirender  £ 
bildet ; jene  reichen  nach  bestimmter  - Reihenfolge  d 
Kranken  die  von  den  Aerzten  verordneten  Speisen.  — 
diesem  Winterhalbjahr  studiren  in  Göttingen  14 19.  (2 
Theologie,  730  Jura,  JUfMedicin,  1 9 6 pliilosoph.  u 
philol.  Wissensah.)  ' ! 
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Correspondenznachrichten. 
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Aus  der  Schweiz. 
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I,  Hr.  Staatsrath  Eschtr  von  der  Linth  in  Zürich 
übersandte  den  Directoren  des  franz.  Museums  der  Na— 
tufhunde  im  Jardin  des  plantes  in  Paris  eine  ausgesuchte 
Saualfiog  zur  /Kenn tniss  der  Alpengebirgs-Kunde , dafür 
ib  fe  dankbar  zum  Correspondenten  des  Museums  er— 

• * » - 

%.  Die  neue  Einrichtung,  im  Staats -Patronate  des 

Standes  Ziiricli , theilt  die  108  Landpfarreien  nach  dem 
Ydukniss  von  1000,  2000,  und  -noch  mehr  Cütualen  in, 
i Oasen  von  1000, '1 160  und  von  1320  Franken  hken 
Liskoamens.  Die  Filiale  werden  besonders  bedacht.  Da— 

• t \ 

kielalten,  um  allem  Protectionswesen  vorzubeugen , - 
£e  15  ältesten  Pfarrer  320  und  die  15  darauf  folgenden 
Sc 0 Fr.  jahrl.  Zulage* 

4,  Am  30.  Dec.  ..  erfolgte  zu  Neuenburg  (in  der 
Schweiz)  der  Todesfall  des  Freiherrn  v.  Chambrier  von 
QUins,  Gouverneurs  und  Gen.  Lieutenants  dieses  Für— 
tieedmas  70  J.  alt.  Er  nimmt  den  Ruhm  eines  gleich 
rtdulicjtefl  nnd  wohlwollenden  Mannes  mit  ins  Grab. 

-*.Dw  von  Dr.  Roigger  abgelelmte  Präsidium  der 
*%».  Sdsweizersesellschaft  liir  gesammte  Naturwissen- 
ist  ton  der  diessfalls,  bemächtigten  Aargauer  Ge— 
srilxh,  mf  den  Prof.  Franz  Xaver  Bronner  iibergetra— 
g®  trorfea.  . 

I*  Pestalozzi , der  Nestor  der  Menschen-  und  Va— 
dindsireande,  kündet  $uff  Subscription  eine  Quartal— 
in  franz.  Sprache  über  Erziehung  und  Elementar— 
lotemdit  an.  Der  Jahrgang , franz.  Fr. 

k Der  Schullehrer  J.  ./.  Riedlinger  von  Wildhaus 
,rQ  oWn-Toggenburg  kündigt  im  Januar  a.  c.  eine  kleine 
Sendung  ländlich  er  Gedichte  (10  — 12  Bogen  stark  und 
wfcjf-a  4 Kr.)  an,  welche  grossentheils  in  der  'Wild- 
es1 oder  Ober-Toggenburger  Mundart  geschrieben  sind. 

7.  Neue  Schriften  :t  Ein  ernstes  Freundeswort  an 
«®S*'Elfern  und  Hausväter  (Bern  b.  Jenni  I822)  schil— 

• tl?Q  Kiltgong,  eine  oft  gepredigte,"  oft  besungene 
^Je  lm  K.  Bern,  die  unter  andern  Benennungen  ajnch  in 
Gegenden  der  Schweiz  ihren  Spuck  treibt,"  mit 
Abscheu den  er,  so  wie  er  jetzt  ist,  verdient^ 
J®**  den  bernerschen  Crimipal-Processen  ver— 
wad,  sprechen  den  Behauptungen  des  Vis.  das  Wort. 
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Die  Regierang  'des  Standes  Bern  soll  emstlicl 
seyn,  dem  Unwesen  abzuhelfen.  ' * 4 

8.  Der  früher  erwähnte  Bernhard  van  de\i  Wyt 
Berg,  ein  unbekannter  und  unberufener  Fremdling  in 
.Schweiz,  kündigt  sich  als  Herausg.  des  Schwei zerifcl 
Beobachters , einer  religiösen  und  politischen  Zeitschi 
an.  Die  Unkosten  der  diessfalls  und  zu  Stiftung 
kathoL  Gesellschaft  unternommenen  3monatlicLen 
sionsreise  in  mehrern  Gegenden  der  Schweiz,  ülerläi 
dem  Edelmuth  dieser  letztem  zut  bezahlen!  ? — — 
wirft  sich  zum  Tongeber  und  Schiedsrichter  über  alle  n 
ligiöse  und  politische  Orthodoxie  auf,  und  jedem,  d 
nicht  nach  seinem  Zuschnittet  denkt , droht  er  schon  za 
voraus  in  einer  öffentlichen  Ankündigung  die  Geiseln  d 
Witzes,  der  Satyre  und  verdienter  Demüthigungen  am 
alle  Verantwortlichkeit,  wie  er  sagt,  auf  sich  nehmen» 
Da  dieser  Mann  schon  vor  mehrern  Jahren  sein  Weft 
in  der  Schweiz  trieb,  so  erhielt  er  im  Nov.  ](8ll  ii 
dem  preuss  Minister  Gr.  von  Meuron  ein  Schreiben,  i 
welchem  ihm  der  gerechte  Unwille  des  allerhöchsten  Hof 
über  eine  Betriebsamkeit  angedeutet  wird,  die  bei  den.aufricf 
tigen  Wünschen  für  das  Wohl  und  die  Ruhe  der  Eidgenosse« 
Schaft,  keinem  kön.  Unterthan  gestattet  werden  könne,  uo 
erlaubt  ihm  den  langem  Aufenthalt  in  der  Schweiz  nur  un 
ter  der  Bedingung,  dass  er  in  Folge  früherer  Mahnung,  all» 
streng  meide,  was  nutzlose  Zänkereien  veranlassen  könnt 
Wie  wenig  er,  der  auch  ih  seiher  Schrift  Gehorsam  g« 
gen  die  rechtmässigen  Obern  lehren  will,  -dem  obigt 
Schreiben  Genüge  geleistet,  ist  bekannt.  Seine  StTeitsclui 
und  sein  Kamplverein  fordern  zu  entgegengesetzter  Streit 
fertigkeit  auf,  und  schleudern  die  Schweizer  auf  3 Jahr! 
in  die  Periode  zurück , wq  Religions—  und  Bürgerkritj 
gebrütet  wurden. 


Todesfälle  vom  Jahre  1822. 

• « 

Am  21.  Jul.  starb  zu  Berlin  der  Dr.  der  Philos.  tu 
Privatlehrer  der  Mathem  Carl  August  Schulze , genau 
Montanus,  geh.  zu  Hirschfeld  im  Voigtlande  1782  (jüi 
gerer  Bruder  des  Hm  Pastor  Schulz  zu  Polenz)  Verfass 
der  Reagentien , eines  System.  Handbuchs  der  Land-  u: 
Erdmessung  .und  eines  Handbuchs  der  Geometrie.  * 

Zu  Ende  Oct.  ist  der  (holländ.)  General  Graf  H 
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forp  aut  seinem  Landgute  in  Brasilien , Neu- Zion 
eac  Stunde  von  Rio-Janeiro  gestorben. 

Am  28-  Nov.  der,  in  neuern  Schriften  oft  erwähnte, 
Kaiser  von  Marokko,  Muley  Solimann,  dem  sein  Neffe 
Schwiegersohn,  Muley  Abderrahmann  gefolgt  ist.  ^ 
Am  ir.  Dec.  zu  Paris  der  Abbe  Eligagaray , Mit— 
des  kön.  Universitätsraths.  > 

X Za  Ende  des  Dec.  zu  Frankfurt  a.  M.  der  bekannte 
Sprachlehrer,  Joh.  Valentin  Meidinger , im  60. 

PIA..  ; 

Von  dem  am  12.  Mai  1773  geh.,  am  24.  Dec.  1822 
Pastor  zu  Frankenberg  und  Adjunct  der  Chemnitzer 
verstorb.  Joh.  Fr.  Sillig  und  seinen  Schriften 
umständlichere  Nachrichten  in  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
St.  6.  S.  40  gegeben. 


c 

# 


Todesfälle  vom  Jahre  1823. 


Am  3.  Jan.  starb  zu  Halle  der  Archidiaconus  an  der 
ptkirche  und  Ffarrer  am  dasigen  Hospital,  Christian 
Gottlud  Eisfeld , 74  J.  9 Mon.  alt. 


F ■«. 


Am  4.  Jan.  zu  Markt  Bergei  der  Pfarrer  und  Schul— 
daselbst,  Jakob  Ernst  Pßaum , ira  61.  J.  d.  A. 
*An  dems.  Tage  zu  Schalkau  der  Consist.  Rath  und 
d.  Joh.  Christ.  Volckhardt , im  83.  J.  d.  A. 

Am  5.  Jan.  der  Superintendent  Ragotzky  zu  Calbe 
der  Milde. 

Am  5.  Febr.  zu  Magdeborn  der  dasige,  auch  durch 
bekannte  Prediger , M.  Carl  Gollhelf  Opitz , im 

J.  d.  Alt. 


■ 


Widrige  Schicksale  von  Schriftstellern. 

, _ Der  Herausgeber  des  Morgenblatts  zu  Abo,  Arividson, 
f ut  wegen  Verbreitung  gefährlicher  Grundsätze  verwiesen 


Sir  Hudson  Lowe  (ehemal.  Gouv.  von  St.  Helena) 
,-tbat  bei  der  Kingsbench  Klage  angestellt  gegen  den  Wund— 
PW  D.  O’Meara , als  Verfasser  «des  Romans  oder  der 
Sdimähschriftfc  • Die  Stimme  von  St.  Helena. 

Das  Unheil  des  Assisenhofs  gegen  die  4 franz.  li— 
len  Journale  ist  vom  franz.  Cassationshofe  wegen  Nul— 
umgestossen  und  die  Sachen  an  den  Assi&enhof 
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Beförderungen  u.  Ehrenbez.  Literar.  Nachr.  j 

in  Amiens  verwiesen,  auch  sind  die  Herausgeber  in  Fn 
heit  gesetzt  worden.  ' b 

Hr.  Köchlin,  Mitglied  der  Deputirtenkammer  in  F 
ns,  ist  wegen  seiner  Schrift  über  die  Vorfälle  zu  'Colu 

am  2.  und  3.  Jul.  vor.  J.  zu  1 Mon.  Gefängniss  u 
5000  Fr.  Strafe  verurtheilt  worden.  ° 

Der  berühmte  Vf.  der  Geschichte  der  span.  Inquit 

• IT  T%  <rM  p)rfr‘/P’  H7°  * erhielt  noch] 
vor  J.  Befehl,  Paris  m 24  Stunden  zu  verlassen,  er 

in  Spanien  mit  vielen  Ehrenbezeigungen  aufgenomn 

worden,  aber  bald  nach  seiner  Ankunft  zu  Madrid  am 
Jrebr.  gestorben.  ■ * ,v 

"*  * / i 

1 h r • 

« 

« * * 1 * 

• Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen 

Hr.  Detofosse , Zögling  von  Haiiy,  ist  zum  Consei 
vateur  der  naturhistorischen  Sammlungen  der  Pariser  Ak 
demie  ernannt  worden. 

. . • Der  bisherige  Rector  zu  Modern  in  Ungarn  Hr  n 
.niel  Kenia,  ist  Professor  der  Dogmatik  Augsb  Confm 
der  Prediger  Hr  Pa, ny  Prof,  der  Exegese  Helv.^j* 
am  protest.  tlieol.  Studium  in  Wien  geworden. 

• . . D«  Biblioiheksecretär  Hr  Dr.  °Bernä  in  , Uo«m  i 

ausserord.  Prof,  in  der  plülosoph.  Fäcultät  daselbst  et 
■worden.  . to 

Der  bisher.  Adjnnct  Hr.  Dr.  Erichson  in  Greifewa 
hat  eine  ausserord.  Professur  bei  dasiger  plülosophi  • F; 

! .p‘.Prof-  Dr-  Crom»,  itzt  Rector  der  IW  zu  ßje 
sen,  hat  , wegen  seiner  Verdienste  um  den  Staat  und  d 
Universität  vom  Grossh.  von  Hessen  den  Geheimen  Rat 
Charakter  erhalten. 

/ * r 

• « 

• - 

N 

\ literarische  Nachrichten. 

« • 

• # f x * / 

Hr.  Caillaud  ist  nebst  Letorzec  von  seinen  Reisen 
Aegypten  und  -Nubien  zu  Ende  vor.  J.  zurückgekehrt. 

• L y,0n,  J'la"£,len  aIs  pseudonym  aufgeführte  dr; 
•mansche  Dichter,  IIr.  Karl  Immerrnunn  iiihrt  wirklit 
diese  Hainen  und  ist  Divisions- Auditeur  zu  Münchei 
Wo  auch  der  D.yisionsprediger,  Hr.  Ant.  Willu  Molle , 
ftis  Dichter  ausgezeichnet  lebt. 
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Morgenländische  Literatur. 

Jndr.  Oberleitner , Theol.  Doct dialect. 
\ nt.  nec  rion  Exeges.  bibl*  in  Univ.  Vindob . P. 
Fundarnenta  linguae  arabicae.  Acced . seleciae 
t tpiaedvn  magnamque  parlem  typis  nondurn  ex- 
icripiae  sententiae , primis  legendi  ac  interpre - 
i /aW/  d ericulis  destinatae . Vienn,  typ*  et  surnt • 

J'Scnmidi  1B22.  5go  <S.  £•/**  & 2 Rthlr.  16  Gr. 

Vf.,  schon  bekannt  durch  eine  aramäische  Sprach— 
vermisste  für  seine  Vorlesungen  ein  wohlfeiles,  la- 
geschriebenes  Lehrbuch  der  arabischen  Sprache 
eitete  vorliegendes  mit  Benutzung  von  Aryda’s , 
and  Rosenmüllets  Werken  aus.  Es  zerfällt  in  3 
wovon  das  erste  de  elementis  et  linguae  et  scri— 
arab. , das  zweite  de  singulis  orationis  partibus , 
■•  dritte  de  syntaxi  handelt*  Dem  I.  Buch  geht  eine 
J xe  Uebersicht  der  verschiedenen  Schriftarten  voraus, 
nach  and  nach  bei  den  Arabern  im  Gebrauch  gewe- 
oder  noch  sind.  Die  Tafel  der  Conson.  S.  6. 
r wie  schwierig  es  ist,  die  so  eigenthümlichen 
Laute  durch  occidentalische  Schriftzeichen 
Da  das  Buch  für'  Vorlesungen  bestimmt 
| kann  man  diess  nicht  tadeln.  Ein  Autodidakt 
freilich  bei  Bezeichnungen  wie  dd,  dhs,  tt,  kk  an- 
. Uebrigens  begreift  Rec.  nicht  i Warum  bei  Sin  , 
i,'  Lio  n s.  w.  beigesetzt  ist:  s Latinorum  u.  s<  w. 

irts  heisst  es  German  onim.  Ist  denn  die  Aus- 
des  deutschen  und  lateinischen  in  diesen  Buch- 
verschieden?  Die  Namen  der  arabischen  Buch- 
nsd  andere  srrab.  Kunstausdrücke  schreibt  Hr.  O. 
anders,  als  man  es  nach  <fen  gewöhnlichen 
debren  zu  tliun  pflegt.  So : Alef  statt  Elif,  Tasch- 
Madcla,  selbst  Kasra  u.  s.  w<  Undeutlich  ist  S.  14 

vonar  gennanice  dschim.  Da  hier  blos  von  der  Aus- 

rdie  die  Rede  ist , so  musste  es  blos  heissen  dsch  , 
•t  rdliig  klar  ist.  An  sulchen  kleinen  Flecken,  die 
■*mem  Lehrbuche  wohl  eine  kurze  Rüge  verdienten, 
j;rp  » auch  sonst  im  Werke  nicht,  übrigens  hat  sich  I Ir. 
' ae?  lobenswerthen  Deutlichkeit  beflissen.  Der  gram- 
&£pert.  i8a3.  Bd,  /•  St,  3.  L 
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V 

matische  Stoff  tTifft  natürlich  mit  den  bisherigen  Sprach 
lehren  der  bessern  Grammatiken  zusammen  und  lässt  da 
her  keine  weitere  Kritik  hinzu ; am  meisten  folgt  der  V 
den  Rosenmüllerschen  Institutionen,  selbst  zuweilen  wöi 
lieh.  Ganz  vollständig  ist  natürlich  diese  Sprachleh 
nicht  und  sollte  es  nicht  seyn,  aber  sie  bietet  eine  gu 
und  sichere  Grundlage  dar  und  wer  sie  mit  Aufmerl 
samkeit  gebraucht  hat , wird  sich  leicht  weiter  aus  Sj 
cy’s  vortrefflichem  Werke  belehren  können;  Die  angi 
hängten  Lesestücken  findet  Ree.  für  den  ersten  Antai 
recht  wohl  geeignet.  Es  sind  Sitten-  und  Weisheitsspri 
che  (ohne  Namen  der  also  wohl  meist  Sprich  Worte 
wie  sie  Aryda  seinen  Zuhörern  meist  mitzutheilen  pfleg! 
vollständig  punctirt,  mit  treuer  lat  Uebersetzung  ui 
weitläufiger  Analyse.  Letztere  hätte  wohl  etwas  abg 
kürzt  und  vielleicht  blos  auf  grammatische  Nachweisui 
gen  beschränkt  werden  sollen;  denn  so  bleibt  dem  ja 
gen  Leser  fast  gar  nichts  zu  thun  übrig.  Der  arab.  Drü 
fällt  gut  in  die  Augen  und  ist  deutlicher  als  in  de 
Rosenmüllerschen  Werk. 

. # # ^ ‘ 
Indische  Bibliothek . Eine  Zeitschrift  Pi 
August  Wilhelm  von  Sc  h le  g el%  Profi 
der  Kön.  Preuss.  Rhein-Universität  etc.  Erst* 
Bandes  drittes  Heft . Bonn , Weber , 1822. 
—570.  8.  21  Gr.  ; 

Im  Juny  1820  nahm  die  Bibliothek  iliren  Anfet 
dass  es  nicht  möglich  gewesen  ist,  in  einem  Jahre  ? 
Hefte,  welche  einen  Band  ausmachen  sollen , zu  lief« 
hat  die  Erfahrung  gelehrt.  Schriften  dieser  Art,  die  V 
der  fiir  das  grosse  Lesepublicum  bestimmt  sind,  noch  * 
der  Zeit  abhangen , sollten  überhaupt , wenn  auch 
weise,  doch  in  stärkern  Heften,  ohne  alle  Zeitbestimrau 
erscheinen.  Im  dritten  H.  steht  zuerst:  Die  Einsied' 

des  Kandu , nach  dem  Brahma-Purana , einer  episc! 
Dichtung  aus  dem  höchsten  Alterthum.  Eine  akadei 
sehe  (im  Kön.  Institut  zu  Paris  gehaltene  und  bii 
noch  nicht  im  Druck  erschienene)  Vorlesung  des  fl 
von  Chezy  (der  schon  den  persischen  Roman,  Ml 
und  Leila  nachgebildet  hat  und  sich  seit  geraumer  Zeil 
dem  Ramayana  beschäftigt)  a.  d.  Franz,  übersetzt.  ] 
genwärtige  Dichtung  ist  aus  einem  unter  den  Hamb 
der  Kön.  Pariser  Bibi,  befindlichen  und  noch  nicht] 
Licht  gezogenen  Sagengedichte  geschöpft,  zwar  als  fl 
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sde  einem  grössern  Ganzen  eingeflochten  , aber  doch  für 
sidi  abgerundet  und  vollendet.  aDie  Gelahren  und  Stö- 
racgen  (sagt  der  Ueb. ) welche  für  das  beschauliche  Le— 
hn  aus  den  Bezauberungen  der  Liebe  erwachsen,  sind  ein 
LeblinjjSiieüenstand  der  indischen  Poesie,  aber  die  fol— 
gende  Behandlung  des  Gegenstandes  ist  ohne  Zweifel  ei- 
nt  der  ausgezeichnetsten  » S.  2 74  — 94.  Le  Studio  ety- 
nsotagjco,  eine  lat.  geschriebene  Abh.  des  Herausgebers, 
die  als  Einleitung  zu  einem  grossen  sprachvergleichenden 
Wßtrrbuche  dienen  soll,  das  er  unter  dem  Titel  heraus— 
pbe n will:  Etymologicum  Novum  sive  Synopsis  lingua- 
rum,  qua  exponitur  parallelismus  linguae  Brachmanum 
scrae  cum  lingua  graeca  et  latina  , cum  reliquiis  linguae 
hroscae,  Oscae,  ceterarumque  indigenarum  veteris  Italiae 
telectorum  ; denique  cum  diversis  populorum  Teutoni— 
tcnnn  iinguis,  Gothica,  Saxonica , Francica  , Alemannica  , • 
fcindica,  Belgica.  Warum  er  das  Werk  und  also  auch 
ffee  Abh.  lateinisch  geschrieben  (obgleich  darin  weniger 
Jdibt)  und  die  pers.  Sprache  ( qiit  der  er  nicht  genug 
kkaont  ist)  weggelassen  habe,  davon  sind  die  Gründe  in 
(irr  Vorr.  angegeben.  S.  295  — 364.  (Ausführliche  Re— 
fension  von)  IVilsons  (alphabetischem)  Wörterbuch  (der 
^nskrit-Sprache , dem  ersten,  das  auf  europäische  Art 
ungerichtet  ist.  A Dictionary,  Sanscrit  and  English: 
tnnsLted,  amended  and  enlarged  by  learned  natives  for 
‘tbe  CoUege  ol  Fort  William.  By  Horace  Hayman  Wil- 
lon,  asästant  surgeon  in  the  hon.  East  India  Company’s 
farice,  and  secretary  to  the  Asiatic  Society.  Calcutta, 
IS19.  Roy.  4.  L.  et  1061  S.  Preis  in  Lond.  6 Pf.  16  sh* 

6 l 40  Thlr  ) Sollte  nicht , da  das  Sanskritstudium 
sach  in  Deutschland  anhebt*,  und  Sanskr.  Typen  nun 
asch  in  einigen  deutschen  Druckereyen  vorhanden  sind  , 
*ine  deutsche  Bearbeitung  dieses  WB.  vom  Hrn.  v.  S. 
^unschenswerth  seyn  ? S.  365 — 70.  Nachrichten.  (Der 
/ jte  Band  der  Asiatic  Researches  1820,  erst  im  Herbst 
ixZ]  nach  London  gebracht.  Die  Titel  der  13  geschicht- 
lichen, mathemat.  naturhistor.  Abhh.  sind  angegeben. 
Wir  erwähnen  davon  2.  D.  Crawfurd  über  die  Existenz 
der  Hindu  Relijriön  in  der  Insel  Bali.  4.  Sherwood  über 
•he  Mörder,  Phänsigärs  genannt.  6.  Brown  von  den  Ce— 
>monien  bey  der  Krönung  eines  Hindu  Raja.  9.  J. 
Crawfurd  die  Ruinen  von  Prambanam  auf  Java.  — Man 
W eine  fünfte  Grammatik  des  Sanskrit  (diese  Schreibart 
^rtheidigt  Hr.  v.  S.)  von  Wm.  Yates  zu  erwarten.  — 
Wr  der  Sakontala  (eigentlich  Sakunlalä)  ist  nodi  eia 
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Schauspiel,  PrabMha-Chandrödaya,  von  Taylor  atu  Je 
* .Sanskrit  übersetzt,  ein  allegor.  Schauspiel  metaphys.  the< 
.und  sogar  polemischen. Inhalts.  — Wilson  arbeitet  an  e 
Dem  Werke  über  die  dramat.  Literatur  der  Indier.  — £ 
Eingeborner,  Radhakanta  Deva,  lasst  auf  eigne  Kostens 
Calcutta  ein  neues  alphabet.  Wörterbuch  in  bengalisch 
Schrift  Sabda-Kalpa-Druma  drucken.  — Hr.  v.  Schi,  gi 
S.  368  ff.  von  den  zu  Paris  nach  seiner  aus  Handschri 
ten  genommenen  Zeichnung,  gefertigten  Drucklettern 
DeVanagari-Schrift , der  ersten,  womit  auf  dem  fest 
. Lande  von  Europa  gedruckt  wird,  genaue  Nachricht» 

• f , 

* * 

Journal  asiatique , ou  Recueil  de  Memo 
res , d'Extraits  et  de  JNotices  relatijs  a thistoire  < 
la  Philosophie , aux  Sciences,  ä Ui  Litterature  ei 
langues  des  Peuples  Orient  aux  ; Redige  par  Jjß 
Chezy , Coquebert  de  Montbret , Degerandoy  Fm 
rielf  Grangeret  de  Lagrange , Hase , Klaproti 
AbeT-Rimusat , Saint- Martin , Silvestre  de  &i< 
et  autres  Academiciens  et  Professeurs  frangai* 
et  rang  er  s ; et  publies  par  la  Societe  Asiatim 
Tome  premier.  Parisy  Dondey-DuprL  1 82t«  U 
hier  1 — 5m  5ao  S.  8*  % 


Vom  Jul.  I822  an  erscheint  diese  neue,  für 
* sammte  asiatische  Literatur  bestimmte  Zeitschrift 
natsheften  von  4 Bogen  (oder  jährl.  2 Ban  den ) uad  i 
Abonnementspreis  für  den  ganzen  Jahrg.  in  Paris  ist 
Fr.  (in  Leipzig  b.  Zirges  7 Rthlr.  16  Gr.  Die  Stiftul 
der  asiat.  Gesellschaft  selbst  in  Paris,  welche  diese  Zei 
sehr,  besorgt  und  aus  den  ehrwürdigsten  Mitgliedern  0 
steht,  ist  bekannt,  und  ihre  Geschichte,  ihre  Sitzung« 
die  neuerlich  aufgenommenen  Mitglieder,  sind  in  i 
Heften  aufgeführt.  Die  Abhh.  oder  Uebersetzungea 
den  5 Helten  sind:  S.  j.  L’Ermitage  de  Kandou.  Poel 
extrait  et  traduit  du  Brahmä-Pourana , compositum  sat 
krite  de  la  plus  haute  antiquite.  Par  M.  de  Chezy.'.  ( 
ist  die  vorher  erwähnte,  in  der  Indischen  Bibliothek  tib< 
setzte  Vorlesung).  S.  16.  Dh&ar,  fils  d’Al-Azwar,  B 
trait  du  livre  intitule:  Gonquete  de  la  Syrie  (im  71 

Jahrh.),  par  Al-Wakedy;  traduit  de  l’Arabe  par  M.  Gn 
gtret  de  la  Grange . (Der  Text  einiger  hier  übers.  P 
den  ist  in  einer  Sammlung  unedirter  arabischer  Gedid 
"mit  Uebers.  und  Noten  unter  der  Presse.)  S.  27.  I 
Baron  Degerando,  in  der  Sitzung  der  asiat.  Ges«  3.  h 
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7122  vorgelesene  Rede  über  den  Herzog  von  Richelieu 
(ta  »rossen  Antheil  an  der  Stiftung  dieser  Gesellschaft 
genommen  hatte  und  dessen,  überaus  nützliche,  Verwal— 
taujsgeschäfte  im  südlichen  Russland,  vnn  S***  * p.  88 
ff.  und  155  ff-  angeführt  sind.  Die  letztere  Darstellung 
Koliesst  S.  ] 68  mit  den  Worten:  La  posterite,  qui  ju- 
pnMr.  le  Duc  de  Richelieu  sans  passion,  le  mettra  au 
sank»  des  bienfaiteurs  de  l’humanite , des  grands  admi- 
fratara  et  le  designera  comme  l’homme  le  plus  vertueux 
ijonsifccle).  S.  65.  Discours  sur  l’origine  et  Phistoire 
Arsacides.  Par  M.  J.  Saint -Martin  (in  der  Sitzung 
der  kön.  Akad.  d Inschr.  und  schön.  Wiss.  vorgelesen 
27.  Jul.  1821  und,  nach  Art  der  Discours,  nur  all— 
£ifcin  und  ihre  Beweise  darstellend).  S.  78.  Ueberse— 
taug  einer  chines.  Ode  aus  dem  Schi-King,  oder  dem 
B»rdie  der  Verse,  von  C.  L.  Landresse.  S.  q8.  Auszug 
ta  zwei  Briefen  (des  bekannten  und  nun  zuriickgeknm— 
Reisenden  in  Nubien)  Cailliaud  an  Jomard  und  S. 
I03.  Bemerkungen  über  einige  Stellen  dieser  Briefe  von 
kaurd.  8.  129.  Auszug  aus  einer  zweiten  Abh.  über 
hc  politischen  Verhältnisse  der  Könige  Frankreichs  zu 
knmongoL  Kaisern,  von  Abel-Remusat  ( mit  Weglas- 
der  Beweisstellen) — die  erste  Abh.  wird  nächstens 
Schriften  der  Akademie  erscheinen.  S.  141.  Note 
s^hogue  Bala'ibalan  ( d.  i der  Sprache  dessen,  wel- 
lebendig  macht,  einer  zum  Gebrauch  der  Sofis  er- 
Wf «n  künstlichen  Sprache,  von  deren  Grammatik  und 
fffafrbach  zuerst  in  den  Notices  et  Kxtr.  des  manuscrits 
* k bibl.  du  Roi  T.  IX.  Nachricht  gegeben  worden) , 
fltamaniqu£e  par  Mr.  le  Baron  Silvestre  de  Sacy.  Der 
"fader dieser  Sprache,  die  nicht  über  das  J.  1000  der 
^ q.  hinausgeht,  heisst  Mohyi  oder  vollständig:  Mohyi— 
^din  d.  i.  der  Lebendigmacher  (Wiederhersteller)  der  Re— 
kriah.  S.  1^.  Oina  und  Riya , ein  Gedicht  aus  dem 
^'skchen  des  Dschami,  (in  Prosa)  übersetzt  von  de  Che— 
:t*  S.  193.  Klaproth  über  die  Sprache  der  Eingebornen 
k (grossen)  Insel  Formosa  (südöstlich  von  China,  der 
^rinz  Fu-kian  gegenüber,  wovon  sie  einen  District 
*&aacht,  bei  den  Chinesen  itzt  Thayuan  genannt;  zwi- 
Chinay  Küste  und  d er  Insel  liegt  der  den  Chine— 
^ seit  langer  Zeit  bekannte  Archipel  Pheng-hou;  ein 
fcäes  forroosan.  Wörterbuch  vergleicht  lormos.  Wörter 
^ malaiischen  und  andern).  S.  202.  Hoa  1 hou  V ouan 
das  geheim nissvolle  Buch.  Erstes  Capitel  , aus  dem 
Ll  iw.  übers,  von  Fulgenz  Fresnel.  (Von  einem  Krieg 
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mit  Räubern  in  der  Provinz  Kanton  unter  einem  Kais« 
der  letzten  Dynastie.)  S.  125.  Notice  sur  Sapho  d’JEre 
sos,  par  M..  le  Chev.  Allier  de  Hauteroche  (mit  ein 
bronz^  Münze  des  K.  Commodus , die  auf  der  Rücksei 
den  Kopf  der  Sappho  mit  der  Umschrift:  SätCPcu  E oe 
hat.  Mit  Visconti  werden  zwei  Sappho  von  Lesbos  angenou 
men,  die  eine  zu  Mytilene  612  v.C  , die  andere  zu  Eresi 
(3.  Jahrh.  v.  Chr.)  geborne.  Ein  paar  Verbesserungen  dies 
Aufsatzes  stehen  S.  360.).  S.  239.  D4vouement  de  Vin 
var,  morceau  de  l’Hitopadäsa,  traduit  du  Sanskrit,  par  fl 
Langlois.  S.  258.  Klaproth  über  den  Ursprung  des  Pi 
piergeldes.  Marco  Polo  erwähnt  zuerst  des  Papiergelde 
dessen  sich  die  Mongolen  bedienen,  daher  machte  Schic 
zer  sie  zu  Erfindern  desselben ; allein  es  war  schon  ui 
ter  der  Dynastie  Sung  gebräuchlich.  Hr.  K.  vetfolgt  d 
Geschichte  desselben  bis  in  noch  frühere,  so  wie  in  spl 
tere  Zeiten.  Hr.  v.  Hammer  gibt  S.  267  Nachricht  vc 
der  Einleitung  in  die  Kenntniss  der  Geschichte,  einem  tu 
rühmten  arabischen  Werk  des  Ibn  Khaldun.  Von  de 
Schriftsteller  r Abu-Seid  Abd-errahman  lbn  Khaldun  a 
hadhramy  (nicht,  aus  Hadramaut  geb. ) Al-Maleki  h 
Silv.  de  Sacy  in  der  Biogr.  univ.  T.  21  umständlich 
Nachricht  gegeben.  S.  279.  Schreiben  des  Hm.  D.  Abel 
Remusat  über  . den  Zustand  und  die  Fortschritte  <Ii 
schinesischen  Literatur  in  Europa.  S.  292.  Seance  (Con 
sessus)  de  Maraghah,  traduite  de  l’arabe  de  Hariri,  par  fl 
Garcin  de  Tassy.  — Von  den  angeführten  Werken  the 
len, wir  nur  Folgendes  mit:  S.  32  sind  des  D.  P.  Abe 
Remusat  Elemens  de  la  grammaire  chinoise  ou  Princjp 
generaux  du  Kouwen  ou  style  antique  angezeigt; 
109-  Die  Exposition  de  la  Foi  musulmane,  traduite  < 
turc  de  Mohammed  ben  Pir-Ali  Alberkevi  (dessen,  in 
Capp.  getheiltes,  Werk  schon  einmal  französisch,  ab 
schlecht , übersetzt  ist,  am  Ende  der:  Religion  ou  Th4< 
logie  des  Turcs,  Brüssel  1704  und  worüber  Kazi-Zad« 
Ahmed  ben  Mohammed  einen  erläuternden  Cominent 
geschrieben  hat,  den  Bianchi  in  s.  Verzeichniss  fälschli 
dem  Bereoli  zuschreibt)  avec  des  Notes  (die  sehr  zah 
reich  sind)  par  M.  Garcin  de  Tassy  (schon  bekannt  dun 
seine  Uebers.  aus  dem  Arab. : Les  Oiseaux  et  les  Fieu 
I821);  suivie  du  Pendnameh  ‘ ( Buch  der  Rathschlä*’< 
poäme  de  Saadi,  traduit  du  persan  par  le  meine;  et  c 
Borda,  poeme  a la  louange  de  Mahomet , traduit  do  F< 
rabe  par  M.  le  Baron  Silv.  de  Sacy,  Paris,  1822.  X.  i< 
5.  b,  Dufour  und  d’Ocagne  (nebst »zwey  aus  dem  Anw 
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Schilf  gezogenen  Geschichtchen.  • S.  168  werden  beur- 
rkeiit  die:  Chinese  novels  translated  from  the  Originals, 
lo  whkh  are  added  pro  verbs  and  moral  maxi  ms  collected 
from  their  classical  books  and  other  sources.  The  whole 
pjeficed  by  Observations  on  the  language  and  Literature 
oi  China,  by  J.  F.  Davis,  F.  R.  S.  Lond.  1822.  8.;  S. 

$00  Malay  Annals  (im  Original  Sadjarah-Malayou) 
trmilared  from  the  Maday  language  by  the  late  Dr.  John 
Ufia,  with  an  Introduction  by  Sir  Thomas  Stamlord 
ßa&s  F.  R.  S.  etc.  Lond.  1821.  Von  den  sehr  wichti- 
gen, handschriftlich  iiinterlassenert  literarischen  Arbeiten 
des  verstarb.  Obersten  Mackenzie,  Indiens  Lander,  insbe— 
andere  Maissur,  Java,  Decan  etc.  ihre  Geschichten,  Re— 

Spnen,  Alterthümer  angehend,  zum  Theil  Uebersetzun—  » 

' ftP,  ist  S.  243  — 51  Nachricht  gegeben.  Die  letzten 
WUlen  und  das  Testament  des  letzten  Kaisers  von  Chi— 

«,  Kia  King,  an  seinem  Todestage  2.  Sept.  1820  publi— 
cirt,  sind  aas  dem  Engl,  des  D.  Morisson  übers,  u.  nach 
Originaltext  revidirt  von  C.  Landresse  (es  enthält 
zugleich  einen  kurzen  Inbegriff  seiner  Regierungsgeschich— 
te).  S,  182  ist  ein  Schreiben,  des  Hrn.  Schmidt  zu  St, 

Petmb.  ft.  Oct.  1820  über  die  Mundarten  der  mongol, 

$pncht  und  S.  310  eine  Nachricht  von  den  neuerlich  in 
da  Knmm  gemachten  Entdeckungen  (vornemlich  von 
Minen)  und  den  darüber  erschienenen  Schriften  mitge— 
theilt.  Von  den  (anderwärts  zu  benutzenden)  Anzeigen 
&t  Tjfel  neuer,  die  morgenländ.  Literatur  angehender,, 

® Fnnkr.  und  England  herausgegebener  Schriften  und 
Nachrichten  führen  wir  npr  den  Beschluss  der  Ge— 

Seilschaft  vom  7.  Oct,  1822  an,  die  durch  die  Subscrip— 
tkn  und  Geschenke  erhaltenen  Gelder  auf  den  Druck 
Schriften  zu  verwenden:  I.  Sanskrit-Bruchstücke  , 

“Original  mit  wörtlicher  Ueb.  ( darunter  die  Episode  r 
fe.m  von  Yadjnadatta,  wovon  man  schon  eine  schö— 

M Oeh.  von  de  Chezy  hat),  2»  die  Fabeln  des  Vartan, 
armenisch  and  französisch , 3.  eine  japanische , aus  einer 

Himhdu,  der  kön.  Bibi,  übersetzte,  Sprachlehre. 

1 

* * 

Nachricht  über  die  seit  1818  unter  meiner  Lei - 
Umg  bestehende  hebräische  Gesellschaft  von  Dr ♦ 

Georg  Benedict  ff'  in  er,  der  TheoL  ausser - N 

°ri  Prof,  in  Leipz . Voran  eine  Untersuchung: 
die  hebräische  Sprache  leicht  zu  nennen  sey  ? 

Leipzig,  Redatn,  1023.  3i  5.  gr . 8.  . 

. ♦ . . . * * 
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Die  Untersuchung,  wegen  deren  wir  die  kleine  Sei 
hier  an  führen,  schliesst  sich  an  die  vom  Hrn.  Verf. 


gleiche  Veranlassung  1819  heransgegebenen  Grun< 
einer  Methodik  des  Elementarunterrichts  - in  der 


Sprache  und  eihe  ändere  über  die  Armuth  der  hebr. 
che  I820  an.  Mit  Anzeigen  von  Schriften,  in  welche 
Leichtigkeit  der  hebr.  Sprache  behauptet,  Beispiele 
Gelehrten,  die  sie  schnell  lernten,  aufgeführt,  Anweisnn 
zur  geschwinden  Erlernung  derselben  gegeben  sind  , 
gegenwärtige  an,  dann  wird  die  Untersuchung  selbst 
Recht  in  2 Abtheilungen  unterschieden  und  gefragt : 
übertrifft  die  hebr,  Sprache  an  Leichtigkeit  der  Erlern 
alle  übrige  desselben  semitischen  Sprachstammes  ? 2. 

welchem  Verhältniss  steht  ihre  Leichtigkeit  zu  der 
Lateinischen  und  Griechischen , da  sie  sich  diesen 
Sch  ul  unterrichte  gewöhnlich  an$chjiesset  ? In  Ansehui 
der  ersten  Frage  wird  gezeigt,  dass  hinsichtlich  der  Lei 
tigkeit  des  Erlernens  das  Araqnäische  den  ersten  Platz 
hauptet,  dem  das  Hebräische  und  endlich  das  Arabis 
folgt,  dann  zwei  Ursachen  der  grammatischen  grössern  Leie 
tigkeit  des  Syrischen  und  andere  in  ihrem  Bau  gegrunck 
Ursachen  ihrer  Einfachheit  angegeben.  In  Ansehung  « 
zweiten  wird,  und  zwar  in  Beziehung  auf  den  Eiern  < 
farunterricht,  dargethan,  dsss  die  hebräische  Sprache  grau 
mansch  schwerer  zu  erlernen  sey,  als  die  lateinische  q 
selbst  die  griechische,  zufolge  der  eigenthüm liehen  I 
schaffenheit  des  grammatischen  Baues  jener,  der  den  L* 
nenden  manche  .Hindernisse  in  den  Weg  legt,  weil 
von  dem  Bau  der  Occidental,  Sprachen  sehr  abwen 
Diese  Schwierigkeiten  werden,  ohne  Uebertreibung  , 
Berichtigung  früherer  Grammatiker  durchgegangen.  D 
aber  der  Fortgang  im  Hebräischen  leichter  sey,  als 
Gr.  und  Lat.,  wird  ebenfalls  ausgeführt  und  aus  der  1 
fqchheit  der  Syntax  der  hebr.  Sprache  und  dem-IUa 
dialektischer  Verschiedenheiten  erwiesen.  Noch  ein 
pndere  in  die  Geschichte  der  vom  thätigen  Vf.  gea 
en  und  fortgesetzten  Gesellschaft  eingestreuete  Berner 
geu  übergäht  Ref, 
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Die  heil.  Schriften  des  A.  Testaments  mit 
gesetzten  Abweichungen  der  latein . V ulgata 
erklärenden  Sachpar  alle  Ist  eilen  übersetzt  uncl 
ausgegeben  von  L).  Leander  van  Ess • 
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mhtmassige  Ausgabe  mit  stehender  Schrift,  Sulz~ 
foch  b.  SeideL  Erster  Theil,  1822.  ( histor . ßu- 
eher)  800  6 . gr.  & 18  Gr. 

Mitten  itnter  seinen  verdienstlichen  Bemühungen  für 
IBfcWbreitung  im  katholischen  und  protestantischen 
Bctstiiland  verlor  Hr,  v.  Ess  die  schon  langst  angekiin— 
Uebersetzung  des  A.  T.  nicht  aus  den  Augen,  und 
t*öt,  wie  sie  jetzt  erscheint,  ein  würdiges  Gegenstück 
Ä *in?r  Uebersetzung  des  N.  Test,  Man  sieht  es  ihr 
•tfdea  ersten  Blick  an , dass  sie  nicht  ein  Werk  einiger 
Jfowteist,  sondern  von  sorgfältigem  Studium  und  von 
gütlicher  Benutzung  der  bekannten  Vorarbeiten  aus— 

6-  Obschon  nun  die  historischen  Bücher  des  A,  T. 

Übersetzer  die  wenigsten  Schwierigkeiten  entgegen— 
«Wen  und  die  lutherische  Uebersetzung  ganze  Bücher 
folarch  als  ein  gelungenes  Muster  vorleuchtete : so  lei- 
^ doch  die  Güte  dieser  Uebertraimn*;  auch  für  die  fol— 

I , _ O Q 

Theile  Gewähr  und  Rec.  wünscht  nichts  mehr, 
*•>  fas  der  Vf.  sie  uns  nicht  lange  vorenthalten  möge. 
)fa»  fa  Werk  mit  stehender  Schritt  gedruckt  worden 
®i®bi  man  wohl  bedauern,  da  auf  diese  Weise  be- 
neide Nachbesserung  nicht  möglich  seyn  dürfte.  Am 
und  treuesten  findet  Rec.  die  erzählenden  Ab— 
dieser  histor.  Bücher  übergetragen,  weniger  kann 
^den  poetischen,  die  sich  im  Pentateuch,  Buche  der 
rtc.  finden,  zufrieden  seyn;  denn  hier  scheint 
p W die  neuesten  Bearbeitungen  entweder  nicht  ge- 
oder  nicht  benutzt  zu  habon , und  sie  werden  da— 
p ® den  folgenden  Ausgaben  manche  Verbesserung  zu- 
**11.  Rec.  will  auf  Einiges  der  Art  im  Liede  der  De— 
“P  biirieaten  ; V.  6 sind  mbpVp2  nicht  wörtlich  krumme 
(denn  das  nimmt  tropisch  man  immer  in  einem, 
^^schen  Sinn,  was  hier  nicht  passt)  sondern  unweg- 
Seiienpfade.  V.  7 ist  das : aus  war  es  mit  den 

^■rtrn  in  Israel  etwas  zweideutig  für:  nirgends  wa— 
Öftrer  in  Israel . Auch  V.  9 ist:  mein  Herz  ge — 
Iürtden  Gebietern  in  Isr , schielend,  Rec.  würde  vor— 
mein  Dank,  V,  io  sind  minü  -nicht  sowohl 
^ciige  Eselinnen , als  weisslichte , hellfarbige.  V.  11 
r-:  dann  kam  heTab  zu  den  Thoren  das  Volk  Jehov. 
^ ansprechenden  Sinn,  das' Praeter.  n*p  ist,  wie 
rf  Vorhergehende  auch  im  Optat.  zu  übersetzen  , der 
dann  soll  jede  Heeresabtheilung,  jeder  Volkshaufe 
Thore  d.  h.  Stadt  einziehen  (zum  friedlichen 
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Heerde  zurück).  V.  13  folgt  Hr.  V.  Ess.der  LttU\v 
und  Schnurrer' sehen  Erklärung,  was  Rec.  nicht  hilJ 

• « V O “ V*lk  ’ ' *4  * 


den  sollen.1  V.  22  möchte  die  Uebersetzung:  tritt  a 
, fneine  Seele  mit  Kraft  nach  Teller  und  Herder 
dem  Sprachgebrauche  noch  dem  Zusammenhänge  110g 
messen  seyn.  V.  30  ist  die  Frage  nicht  recht  angem« 
sen  ; besser  wohl;  Ah,  sie  werden  Beute  finden , tVifl 
etc.  — Die  Abweichungen  der  Vulg.  sind  sehr  genau, J 
, gegeben  und  die  Parallelstellen  sorgfältig  gewählt. . Aö 
das  Aeussere  des  Buchs  ist  anständig.  . J 

Natur' und  Freiheit  gemäss  der  Schöpfungsg 
. , schichte  in  den  drei  ersten  Kapiteln  des  ersten  R 
dies  Moses . Eine  Ursage  und  in  derselben  d 
Off  enbarung  von  den  Principien , dem  Ursprung 
. den  Gesetzen  und  dem  Endzwecke  dieser  frm 
Prüfet  alles»  Berlin , Reimer , 1822.  XII»  35$  m 
9 enggedr • Seiten  Druckfehler , ohne  die  Cartons . 
Rthlr • 10  Gr.  * m 


und  der  Philosophen  die  Wahrheit  und  Uebereinsümmei 
der  menschlichen  Vermögen  unter  sich  aufrichtig  suda 
aber  nicht  Zum  Ziele  gelangte  und  dann  zur  Bibel  fl 
nickkehrte,  wo  ihn  der  erste  Schriftsteller,  Moses, 
Verbindung  mit  dem  letzten , Johannes  , das  GeheinuS 
der  Weltschöpfung,  die  Einheit,  Weisheit  und  Ljf 
dessen  , von  dem  beide,  Natur  und  Geist,  geworden  si| 
enthüllte , gibt  am  Abend  seines  Lebens , ohne  gelehi 
Aufwand  und  ohne  Rücksicht  auf  das  von  Andern  jfl 
die  Ursage  Gedachte  und  Vorgetragene,  die  Ursage,  J 
allein  an  die  Worte  der  Urkunde  haltend,  wie  sie  seii 
Denkvermögen  , erleuchtet  durch  die  OflenbarungenJ 
den  Schriften  des  N,  Test,  sich  geoffenbart  hat,  und  « 
met  seine  für  alle , auch  noch  so  verschieden  über  % 
fenbamng  denkende  Leser,  bestimmte  Schrift  der  vat| 
Jänd.  Hauptbibelgesellsch.  in  Berlin  und  der  Mutter  al 
Bibelgesellschaften  in  London,  Durch  diese  Darstellä 
hat  Rel.,  wie  er  glaubt,  den  Charakter  der  Schrift 
länglich  angedeutet.  Sie  besteht  aus  2 Abtheilungen : | 
erste,  die  Schöpfung  Elohims  ; Natur,  überschrieben,! 
die  Belehrungen,  welche  die  Urkunde  über  das  Werden  1 
Nothwendigeanach  nothwendigen  Gesetzen  gibt,  criäute 


. « ^ V-r  ¥ M 1 ' ' *4» 

kann.  V.  18  hätte  der  Gegensatz  ;mit  dem  Vorhergri] 
den  auch  in  der  Uebersetzung  bemerklich  gemacht  \ 


Der  ungen.  Verf.,  der  in  den  Schriften  der 
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Mer  werden  im  I.  Abschn.  die  Principien  der  werdenden 
Sdipfung  dieser  Welt  (Finsterniss,  Bewegung,  Licht), 
in  iten  Ahschn.  die  ursprüngliche  Scheidung  des  Lichts 
roii  der  Finsterniss  in  Bewegung  und  ihre  Folgen , im 
Jt :<a  die  Bestimmung  des  im  ursprüngl.  Lichte  geworde- 
nen PÜanzenlebens  zur  Erhaltung  des  im  gemachten 
Luhte  gewordenen  thierischen  Lehens  bewegt,  durch  den 
Lüiact.  mit  Anwendung  der  Worte  der  Urkunde,  be- 
hndek  Der  erste  Nachtrag  (S.  45)  hat  zum  Gegenstand 
eins  Berichtigung  der  Ursage  (oder  vielmehr,  ihrer  Erkla— 
in  so  lern  sie  durch  Mose  auf  uns  gekommen  ist; 
zweite  S.  79  eine  Vergleichung  des  Gewordenseyns 
Natur  mit  der  Naturwissenschaft,  Die  zweite  Ab— 
g der  Ursage  von  der  Schöpfung  dieser  Welt  (S. 
» kl  überschrieben:  Die  Schöpfung  Jehovah  Elohims; 
xthek  in  dieser  Natur,  I Mos.  2,  4.  bis  C.  4.  Der 
inte  Abschn.  S.  97  betrachtet  die  Schöpfung  des  Men— 
*denf  den  Menschen  als  eine  lebendige  Seele,  sein  Denk— 
▼erzogen ; der  %Xe  S.  110.  Die  (erste)  Bildung  des  Men- 
isken in  seiner  ihm  gewordenen  Bildungsstätte:  a.  Of- 

fenbarung der  Natur  zum  Selbst  bewusst  werden  des  Men— 
vhtn  als  lebendige  Seele  durch  die  Entwickelung  seines 
GtiiihU-  Empfindung  s—  und  Erkenntniss— Vermögens  ; na— 
v-”'.  Religion  ; b.  Offenbarung  von  dem  Schöpfer  selbst 
bc&%tbe\vusst  Werden  des  Menschen  in  der  Entwi- 
ckele» seines  ethischen  und  ästhetischen  Vermögens  als 
Geist  ic  dieser  Natur;  geofTenbarte  Religion  (liier  auch 
der  OtFenb.  durch  Jesum  Christum);  der  3te  S.  233 
rf-e  Prüfung  des  Menschen  zu  seiner  übernatürlichen  Be- 
stimmung in  der  Entwickelung  seines  Sprach  Vermögens 
— i der  Anschauung  des  unmittelbar  von  der  Natur  selbst 
k^rvorgebrachten  Lebens:  Entwickelung  des  Dichtungs— 

venaögens;  der  4te  S 264  die  Schöpfung  der  Männin; 
Bewickelung  des  prophetischen  Vermögens  ( in  der  Be- 
geisterung über  den  Anblick  des  Weibes) ; der  5te  S. 

die  Versuchung  der  ersten  Menschen  durch  das  böse 
Priacip,  die  Versuchnng  zum  menschlich  (moralisch)  Bo— 
und  der  Ursprung  der  Sünde  ; die  natürlichen  böigen 
des  menschlich  J3ösen  , Scham  und  Furcht;  der  öle  S, 
" ' 2?  die  Folgen  der  Verführung;  a.  Gericht  des  Gesetz- 
ter* and  dessen  Verheissung , b.  das  werdende  Men— 
fcl*n»eschlecht  (S.  327),  c.  die  Verstossung  der  ersten 
Bfaachen  aus  dem  Garten  Eden.  Eine  allgemeine,  hin- 
^tlich  begründete,  Ansicht  jener  Urkunden  oder  Sagen  , 
die  Erklärung  der  einzelnen  abhangt , wird  man 
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schnitten  nicht  klar  genug,  hin  und  wieder  zu  woitici 
finden.  *■ 

0 

Epistola  Pauli  ad  Corinthios  posterior , grae 
perpetuo  commentario  illustravit  Christ.  Au 
Godofr . Emmerling , AA . M . Probslfw 

densium  Past.  Lipsiae>  ap.  Barth,  i8a5.  XXXL 
»36  5.  gr.  8,  . - x \* 

Der  2te  Brief  an  die  Korinther  ist  in  neuern  Zeit 
weniger  als  andere  Paulin.  Briefe  bearbeitet  worden,  ®i 
bewog  den  Hrn.  Vf,  der  schon  durch  andere  exegetisc 
Schrieen  bekannt  ist,  diese  neue,  zweckmässige  o 
gründliche , Erklärung  desselben  zu  liefern,  fln  eden 
hac  Paul) , Corinthiis  scripta,  epistola  posteriori  id  m« 
me  stqdui  f ut  auctoris  meutern  tum  e notionibus  singi 
larum  yocitm  atque  enunciationum , tum  e decretis  ipsi 
ali unde  cognitis  plane  et  perspicue  doccrero.»  Ueberhac 
bat  also  Hr.  E,  nicht  blos  einzelne  Worte  und  Redei: 
arten  und  ihre  Bedeutungen  in  jeder  Stelle  erklärt*  $° 


ergänzt,  was  etwa  der  Schriftsteller  wegliess,  weil  es  lei* 
hinzugedacht  werden  konnte;  von  dieser  Art  der  zusai 
pienhängenden  Erklärung  alles  blos  Lexikographisc 
allen  Prunk  von  Ci  taten  aus  Profanschriftstellem , a! 


Erklärungen  angeführt  und  gemissbilligt ; nbch  seltner  St 
len  alter  Autoren*  bei  ungewöhnlichen*  Bedeutungen  i 
Wörter  oder  Constructionen ; aber  dass  der  Ausleger  l 
der  Sprache  ebensowohl  als  mit  sämmtiichen  neuern  1 
terpreten  vertraut  war  und  auch  aus  diesen,  das  Bram 
bare  auszuwählen  verstand,  sieht  man  überall.  Vornemt 
ist  der  Sprachgebrauch , wie  die  Gedanken,  des  Aposl 


brauch  Rücksicht  genommen  ; in  Ansehung  des  griec 
sehen  oft  auf  Matthiä  und  Viger  verwiesen;  was  a 
Schon  von  Andern  hinlänglich  behandelt  war,  nur  berii 
(\Vie  die  Frage  über  die  Aechtheit  des  Briefs  in  den  P 
legg.).  Es  weicht  also  diese  Bearbeitung  von  ^ der  Man 
die  Koppe  und  seine  Continuatoren  befolgt  haben , eti 


dern  auch  und  vorzüglich  den  Sinn  ganzer  Stellen,  c 


den  Gang  des  Vortrags,  den  Uebergang  von  einer  M 
terie  zu  einer  andern,  angegeben;  die  gebrauchtes  bild] 
eben  Darstellungen  und  Vergleichungen  gehörig  erläute 


Polemische  ausgeschlossen;  nur  bisweilen  werden  and 


aus  ihm  selbst  erläutert;  dann  auf  den  hebr.  Sprach^ 
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& Dass  auch  sehr  bekannte  Erklärungen  oft  vorkom- 
sarier  Redensarten  wiederholt  wurden  ( wie  X*PlC 

(*£**),  konnte  kaum  vermieden  werden.  Der  Text  ist 
»Aden  gewöhnlichen  Ausgaben  abgedrnckt,  so,  dass 
oinche  Griesb.  Lesart  in  den  Noten  gebilligt,  aber  nicht 
linden  Text  gesetzt  ist,  wie  II,  1.  Die  wichtigsten 
esb.  Varianten  stehen  unter  dem  Texte  mit  Urtheil 


^gleitet.  Beim  Abdruck  ist  der  Fehler  gemacht  wordeo, 
bisweilen  Text,  Varianten  und  Noten  nicht  auf  ei— 


hk  Stile  stehen  (s.  S.  114 — Il6).  In  den  Prolegomenen 
kat  Ht.  Pa st.  E.  Veranlassung  und  Inhalt  des  2ten  Br. 
jcgtgeben,  darnach  den  Zweck  desselben  bestimmt,  aus 
Jr,  genauer  die  Zeit  der  Abfassung  des  Br.  zu  berech- 
t?n  gesucht,  und,  nach  Angabe  der  Jahre  von  der  Be- 
ktbaug  Pauli  an  £3.  J.  der  Reg.  des  Caligula , Chr.  38) 
di*  J.  C.  52  fiir  diesen  Br.  bestimmt,  was  auch  zu  einer 
kki&?n  Digression  über  Gal.  2,  I.  Veranlassung  gab.  Unw 
R?3dlicher  wird  auch  der  Styl  dieses  Briefs  und  die  Ver— 
»ckedenheit  der  einzelnen  Theile  bemerkt,  was  einigen 
Leitern  Gelegenheit  zu  der  Behauptung , dass  der  Brief 
mehrem  Bruchstücken  zusammengesetzt  sey,  oder  zur 

n rt  *n  -7  itroi  r a 11 1 K normt  n j:«.  j 


4 * O ^ 

Tnü.aog  in  zwei  Briefe,  gab,  wogegen  die  Einheit  des 
Briefs  gut  vertheidigt  wird.  Es  sind  3 Excursus  beige— 
ß$t;  der  ejste  enthält  eine  sinnreiche  Vermuthung  über  . 
k*  Ausdruck  Trxd’TjiixTX  rov  xpivrov  und  ähnliche  (i, 
tj  \c.  und  KoL  I,  24.);  der  2te  betrillt  die  verschie— 
L«4rt  ivävirxtievoi  und  ixduadfi.  5,  3.,  der  3te  die 
rcüc!iird«nen  Erklärungen  von  10,  19.  Er  selbst  hat  die 
schwierige  Stelle  , ohne  etwas  im  Texte  zu  än— 

, auf  dine  leichte  Art  so  erklärt;  nolo  enim  in  nu— 
nonnullorum  referri,  aut  iis  par  haben,  qui  se  ipsi 
Wandos  propinant;  sed  meo  ego  rae  pede  inetior  meque 
u*i®o  ex  me,  homine  ut  istis  (adversariis)  placet,  in— 

* t io.  Verum  ego  laudis  modum  non  excedam  etc. 


Da*  Evangelium  Marcions  in  seiner  Ursprünge 
liehen  Gestalt , nebst  dem  vollständigsten  beweise  ' 
dargestellt  9 dass  es  nicht  selbstständige  son - * 
dern  ein  verstümmeltes  und  verfälschtes  Lukas- 
Evangelium  war , den  Freunden  des  Neuen  Te- 
stament* und  den  Kritikern  insbesondere , • na- 
mentlich Hm.  hlofrath  (geh.  Justizrath ),  Ritter 
uid  Prof.  Dr . Eichhorn  zur  strengen  Prüf  ung 
gelegt  von  August  Hahn , Phil  et  T/itol. 
Ür*  und  letzterer  ord . ProJ\  an  der  Univ.  zu  Ko— 
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nigsberg.  Daselbst>  Univ.  Buchh.  i8a7.  285  S.  1 
8.jW.  5 S.  Druck/, » (In  Halle  gedr.)  1 Rthlr.  8 L 


Von  8er  Meinung  über  Marcions  Ev.  hängt  die  X 
urtheilung  der  Authentie  unsers  jetzigen  Ev.  des  Lu 
ab.  Daher  sind  auch  mehrere  Untersuchungen  über  d 
v selbe  angestellt  worden.  Eichhorn  hält  es,  nach  dl 
* für  Judenchristen  bestimmten  Ev.  der  Hebräer,  für 
älteste  (Heidenchristen  bestimmte)  Bearbeitung  de$  I 
evangeliums,  woraus  erst  zu  Ende  des  2ten  oder  Auf* 
des  3ten  Jahrh.  unser  Ev.  des  Luc.  entstanden  sey,  A 
dere  diir  eine  alte  unverfälschte  Urkunde,  J.  JE.. 
Schmidt  lür  das  ächte  Ev.  Luk.  und  unser  Ev.  12.*! 
ein  später  verfälschtes;'  frühere  Kritiker  aber  und  ein 
neuere  für  einen  von  Marcion  zu  Gunsten  seines  Syst« 


verstümmelten  und  veränderten  Lukas.  Der  Hr.  Vf, 


• y | 


bekanntlich  mit  gründlicher  Untersuchung  der  Gnosis 
Marcion  sich  beschäftigt  und  schon  manche  Vorstellung 
darüber  berichtigt  hat;  übrigens  die  Hypothese  eines  l 
evangel.  verwirft,  ist  bei  seinen  Forschungen  über;1 
Ev.  des  M.  (wobey  er  auch  die  sämmtlichen  Sc 
über  diesen  Gegenstand  berücksichtigt  hat)  auf  das 
sultat  gekommen : M’s  Ev.  war  keine  alte,  ächte, 
fälschte  evangel.  Urkunde,  Marcion  hat  vielpiehr  uns« 
Lukas  gekannt  und  - seinem  System  gemäss  wi 
geändert.  In  sechs  Abschnitten  der  Abh.  wird 
' sultat  herbeigeführt:  I.S,  9.  Die  ältesten  und*  se 
cions  Zeitalter  berührenden  Kirchenschriftsteller 
ten  einstimmig,  M.  habe  das  Ev.  des  Luk.  zum  Vort! 
seines  Systems  verändert;  einige  setzen  noch  hinzu*  tjjh 
Anhänger  hätten  durch  Weglassung  noch  mancher* 
rem  System  widriger,  Stellen  sein  schon  verfälschtest 
noch  mehr  verändert.  (Sollte  sich  auch  gegen  die~{S 
tigkeit  einiger  Zeugnisse,  wie  der  Tertullian.  sich  monc 
einwenden  lassen , so  sind  doch  andere  desto  gewic 
voller;  hervorgehoben  sind  vornemlich  die  Zeugn 
Ephraems  des  Syrers ).  2.  S.  47.  Jene  Beschuld  igun 

Sind  sehr  glaubwürdig,  da  M.  erweislich  sich  kein  i 
wissen  daraus  machte,  zu  Gunsten  seines  Systems,  sow 
Stellen  willkürlich  und  hart  zu  erklären,  als  in  dein 
seinen  Kanon  aufgenommenen  Paulin.  Briefen  den  1 
wegzuschneiden  oder  zu  ändern.  (Hier  S*  50 — 6$  ' 
seiner  Mishandlung  der  Paulin.  Briefe,  gegen  LöfHer , 
vielen  Belegen).  3.  S.  6 7.  Marcion  konnte  bei  seiner 
tinomistischen  Gnosis  kein  Evangelium  der  allgemei 


# 
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ßrche,  nicht  einmal  das  sogenannte  Urevang.  tm  veren- 
dert  brauchen,  musste  also  auch  mit  dem  Ev.Luca,  wenn 
eres  annahm,  die  Veränderungen  treffen,  welche  sein 
System  forderte , wenn  er  es  als  rein  biblisch  darstellen 
wollte  oder  er  konnte  gar  kein  schriftliches  Ev.  an  neh- 
men. (Hier  sind  die  Hauptsätze  des  Marcion.  Systems 
atifgestelit  und  aus  ihnen  S.  86  Folgerungen  gezogen). 
Im  4.  A.  S.  90  ist  nun  M’s  Evangelium  aus  den  bey— 
den  Bacptqueilen , Tertullians  4tem  B.  gegen  M.  und 
de*  Epiphanius  42ster  Flär.  mit  vorausgeschickten  Berner— 
hwgen  aber  das,  was  Tert.  und  Epiph.,  nach  ihren  eig— 
jm 1 Aussagen  und  nach  dem,  was  die  genaue  Ansicht 
ihrer  Mittheiiun gen  lehrt , uns  von  Marc.  Ev.  haben  ge- 
ben wollen  und  gegeben  haben,  seinem  Inhalte  und  sei— 
tsei  Form  nach  (S.  133 — 222)  tabellarisch  dargestellt,  mit 
tnstergesefzten  kritischen  und  erläuternden  Noten  und  es 
«gibt  sich  als  gewiss,  dass  M’s  Evangelium,  wenige  nn— 
feedentende  Varianten  abgerechnet,  ganz  unser  Lukas,  nach 
der  Ordnung  und  den  "Worten  gewesen  ist,  allein  mit 
Weglassung  oder  Veränderung  der  Stellen,  welche,  so 
wie  sie  im  ächten  Luk.  standen , unvereinbar  mit  M’s  ‘ 
System  waren.  Ein  Anhang  S.  224  enthält  einige 
Zeugnisse  dass  M’s  Anhänger  das  von  ihm  erhalte- 
ne Evang.  noch  mehr  verfälscht  haben.  5.  S.  231.  Mar- 
dern hat  selbst  nicht  behauptet  ( wie  in  neuern  Zeiten 
•T»*£ac>mmen  worden  ist,  dass  ihm  ein  in  der  von  ihm 
«»gegebenen  Gestalt  ursprünglich  von  Lucas  verfasstes 
Ev.  überliefert  worden  sey,  vielmehr  erklärt,  er  habe  frü- 
her. ah  Mitglied  der  kathol.  Kirche,  das  kathol.  EVange— 
Eeabnch  gebraucht,  nachher  aber  es  von  den  jüdischen 
Zusätzen  gereinigt,  wodurch  die  jüdaisirenden  Apostel 
das  Evang.  Christi  entstellt  hätten  , daher  die  Kirchen— 
schrillst,  auch  seinen  angemassten  Ruhm  eines  Emenda— 
Xms  bestreiten.  Der  6.  A.  S.  245  bekämpft,  mit  Gründ- 
lichkeit, Würde  und  Mässigung  die  verschiedenen  neuern  . 
Ansichten:  falle  Einwürfe  der  neuem  kritischen  Zweifler 
gegen  die  bisher  vorgetragene  alte  und  begründete  Be— 
bscptung  sind  entweder  gewichtlos,  hervorgegangen  aus 
Mangel  an  gründlicher  Untersuchung  und  richtiger  Kennt— 
vm  der  Gnosis  M’s , oder  sie  haben  einen  Schein , der 
hei  genauer  und  scharfer  Ansicht  verschwindet.»  Die  gan- 
ze Untersuchung  ist  auch  in  Flinsicht  ihrer  Methode  mu- 
sterhaft und  die  Acten  sind  geschlossen. 


Digitized  by  Google 


I 


. 376  - Theologische  Wissenschaften?  ! 

* • 

« 

. ^ . Philologischer > historischer  und  kritischer  Korn* 
mentar  iwer  die  Geschichte  der  Leiden  und  (Ui 
Todes  Jesu  nach  den . Evangelien  . des  Matthäus 
, Markus  und  Lukas,  von  D . Joh . Valentin 
Henneberg , Pfarr . su  Eberstedt  und  Sonne 
born  im  Herz  Gotha.  Leipzig . Engelmann,  182a 
XI L 267  & g/\  8.  1 Rthlr.  i‘2  Gr. 

\ 

Der  Vf.  hat  diese  Bearbeitung  eines  wichtigen  Btiicl 
3er  evangel.  Geschichte,  eine  Frucht  vieljähriger  auf  Bi 
bei  -Exegese  verwandten  Musestunden  und  der  Benutzt^ 
der  vorzüglichsten  Werke,  in  12  Abschnitte  getheilt  an 
$0  eingerichtet,  dass  bei  jedem  Abschnitte,  nach  vorauf 
geschickter,  wohl  erläuterter  Inhaltsanzeige,  der  Text  & 
3 Evv.  synoptisch  abgedruckt  ist , . dem  dann  die  Not« 
folgen,  ln  diesem  sind  die  verschiedenen  Lesarten-  an^e 
führt  und  ihr  Ursprung  und  Werth  meist  beurthof 
derSirpi  der  Stellen  angegeben  und  entwickelt,  die 5S|j 
, te  und  Redensarten  erklärt  und  philologisch  erläutert,  A 
nöthigen  Aufklärungen  aus  Geschichte  und  Altertbuwf 
' künde  gegeben,  aber  auch,  wo  es  ntfthig  schien, 
chologische  Aufschlüsse  mitgetheiit,  die  Schwierigkeit« 
mancher  Stellen  und  die  verschiedenen  Ansichten  beuf 
theilt.  Bei  einigen  Stellen  geht  c|er  Vf.  von  der  Annah 
* • me  einfer  aramäischen  Urschrift  aus , einer  gemeinscWÄ 
chen  Quelle  des  EV.  der  Hebräer  und  unsers  Matthäo 
(S.  242).  ln  der  Erläuterung  des  Griechischen  hält 
der  Vf.  an  den  gemeinen  Dialect  und  benutzt  vorzüglk 
Polybius  und  Herodiau  (doch  nach  andern  Vorgängern 
aber  auch  an  den  Orientalismus  (Hebräisch  und  Syrisch 
wobei  besonders  auf  die  Prägnanz  des  oriental  Ausdrtld 
aufmerksam  gemacht  wird.  Die  gründlichen  Sprachkeno 
nisse , die  guten  hermeneutischen  Principien , die  Bek 
senheit  und  der  Fleiss  des  Vfs.  sind  nicht  zu  verkenn« 
allein  I.  ist  nicht  klar,  für  wen  er  er  seine  Arbeit  b 
stimmte;  für  den  Anfänger?  dann  sind  dar  weitläui 
ausgezogenen  Stellen  aus  andern  Exegeten  zu  viele  ui 
der  Commentar  sollte  viel  kürzer  seyn ; für  den  geül 
fern  Leser?  dann  kommt  zu  viel  Bekanntes  und  Triv» 
les  vor,  das  er  zu  tiieuer  bezahlen  muss.  2.  Hätten  do 

t ' « * 

die  von  Johannes  gegebenen  Berichte  auch  durchaus  b 
rücksichtigt  werden  sollen , um  eia  vollständiges  Gans 
zu  erhalten«  n • - , 
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Theologische  Zeitschrift.  Herausgegeben  von 
Dr . Fr.  Schleiermacher , Dr . fr.  AI.  L.  de.  * 
fVette  und  Dr . Friedr.  Lüde . Drittes  Heft. 
Berlin,  1821.  Reimer . 4it  & 8.  (wovon  5 Seiten 
Drudf.)  x Rthlr . 20  Gr. 

Sechs  Abhandlungen  füllen  dieses  Heft,  das  ungleich 
starker  ist  9 als  die  frühem,  im  Rep.  bereits  angezeigten  * 

I.JL  1 — 51.  Ueber  die  symbolisch  - typische  Lehrart  des 
Briefes  an  die  Hebräer,  in  Beziehung  auf  Hm.  D.  Schul— 
ins  Bearbeitung  desselben.  Von  Dr.  W.  M.  L.  de  Wette. 

Dtr  Hr.  Verf.  hatte  bei  öfterer  Erklärung  dieses  Br.  ein— 
gesehen,  dass  die  Lehrart  des  Briefstellers  zwar  allego- 
risch and  symbolisch,  aber  nicht  willkürlich  und  gehalt- 
los and  auch  fiir  uns  noch  von  wahrer , lebendiger  Be— 
deafnng  sey.  Hr.  D.  Schulz  nimmt  die  Lehre  des  Briefs 
aicht  im  bildlichen , sondern  im  eigentlichen  Sinne  und 
glaubt  daher,  der  Verfasser  des  Briefs  sey  in  einer  ganz 
eignen  jüdischen  Ansicht  vom  Christenthume  befangen« 
Dagegen  erklärt  sich  Hr.  de  W.  und  hält  die  christliche 
Ansicht  des  Briefstellers  in  der  Hauptsache  für  dieselbe , 
welche  der  Apostel  Paulus  hat.  Christus  und  seine  er- 
sten Freunde  und  Bekenner  traten  gegen  den  Pharisäismus, 
ahn  nicht  gegen  den  Mosaismus  auf,  den  sie  vervoll— 
konunnen  wollten.  Erst  ab  ein  eigner  christL  Cultus  ent— 
itand.  wurde  die  christliche  Kirche  ein  dem  jüdischen 
zwar  a/miiches,  aber  mit  ihm  im  Gegensatz  stehendes  In- 
stitor. Der  Brief  an  die  Hebräer  soll  zeigen,  dass  das 
Christ,  die  Erfüllung  und  Vollendung  des  Mosaismus  und 
aber  denselben  unendlich  erhaben  sey.  Dass  die  in  dem- 
selben durch  ge  führte  Parallele  des  Judenthums  und  Chri— 
itenthums  durchaus  ab  acht  historbche  Ansicht  und  im 
hiaklaog  mit  der  Ansicht  des  Ap.  Paulus  sey,  wird  S0 
10  £ im  Einzelnen  nachgewiesen , wobey  auch  manche 
Stellen  anders  als  gewöhnlich  erklärt  werden , z.  B.  ( S. 

43}  die  schwierigen  Worte:  tix  xvevfixrot;  utov/ov:  mit- 
tels seiner  ewigen  Wirksamkeit,  durch  welche  er  sich  ala 
der  bewährte,  der  er  ist;  Jesus  werde  in  dem  Br.  we- 
der wirklich , noch  bildlich,  sondern  urbildlich  ab  Ho- 
henpriester dargestellt  (S.  45  f. ).,  2 . S.  52 — 73.  Ueber 
den  Menschenmörder  vom  Anfang  Joh.  8,  44-  Von  Dr. 
t Im.  Nitzsch , ord.  Prof.  d.  Theol.  und  Univ.  Pred.  in 
^>00,  Bekanntlich  gibt  es  zwei  Erkla rungsarten  des  «y- 
^f«Tc*TöVo$.  Hr.  N.  vertheidigt  die,  welche  es  auf  den 
^ten  Menschenmord  (Abel’s)  bezieht:  {.wegen  dea  Ver- 
tUg.  iBz3.  Bd.  i.  St.  5.  M 
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haltnisses  dieser  Bezeichnung  zu  den  fraglichen  Thatsa- 
chen  in  der  bibl.  Urgeschichte  an  sich,  2.  des  Zusam- 
menhangs der  Rede  Jesu,  3.  einer  hier  einschlagendei 
Johanneischen  Lehrart  , die  in  der  bibl.  Lehre  von  de 
Entwickelung  des  Bösen  einen  wichtigen  Platz  einnimmi 
Eine  nachträgliche  Anmerkung  S.  68, ff.  erklärt  sich  starl 
gegen  die  von  Hm.  D.  Daub  angenommene  absolute  Ver« 
teufelung  des  Judas  Ischarioth.  3.  S.  74  — 120.  Ueber  d.i 
Verhältnis»  des  christlichen  Glaubens  zum  philosophisch 
Erkennen.  Von  Dr.  Friedr . Christ . Sibbern  , Prof,  d* 
♦Phil,  an  der  Univ.  zu  Kopenhagen.  Der  Vf.  nennt  <1 
selbst  «einen  unvollkommenen  Versuch,  der  zugleich  an 
gesehen  werden  könne,  als  Einleitung  einer  zu  versn 
sehenden  Philosophie  des  Christenthums,  welche  sodan 
*zu  einer  wahrhaft  christlichen  Philosophie  führen  möcht 
so  wie  zu  einer  philosophischen  Christologie.»  Es  wir 
das  Recht  der  Philosophie  in  ihr  Bestreben  die  Ergrün 
düng  und  Erkennung  des  Christlichen  aufzunehmen  ai 
der  Nothwendigkeit  einer  solchen  Ergriindung  , um  eiaj 
lebendigen  Glauben  zu  erzeugen,  dargethan , aber  an| 
«erinnert,  dass  es  ein  Erkennen  ohne  Begreifen  gebe,  da 
•es  ein  höheres  Erkennen  gebe  als  das  Begreifen  und  d< 
Begriff.  4.  S.  121— 1 70.  Ueber  den  richtigen  Begriff  11  n 
Gebrauch  «Ter  exegetischen  Tradition  in  der  Evangeüsclie 
•Kirche.  Ein  Beitrag  zur  theologischen  Hermeneutik  ui 
deren  Geschichte,  von  D.  Friedr . Lücke  (Prof,  zu  Bonr 
Unter  exeget.  Trad.  versteht  der  Verf.  die  Ueberliefem 
der  in  der  Kirche  auf-  und  ^ aus  einander  folgen.  )i 

O 

Schrifterklärungen  uird  Auslegungsweisen  und  bedient  - 
jenes  Ausdrucks  statt  des  üblichem  der  exegetischen  l 
teratur,  weil  dieser  mehr  das  Aeussere  und  Zufällige 
genannter  Notizen  als  den  historischen  Zusammenhang 
Schriftauslegungen  bezeichnet.  Der  Misbrauch  der  ex« 
Trad.  in  der  röm.  Kirche  wird  eben  so  gerügt,  als 
Geschichte  derselben  der  Theorie  und  Praxis  nach  in  c 
evang.  Kirche,  und  zwar  in'  den  verschiedenen  Abtlu 
lungen  derselben,  der  luther. , der  holländ. , der  eng 
sehen,  umständlich  vorgetra^en  und  S 162  ff.  die  Irte'M 
ihres  Gebrauchs  und  ihr  Nutzen  aufgestellt.  5 S.  I71 
294.  Ueber  Verfasser  und  Zweck  des  Buchs  Daniel-f  I 
vision  efer  in  neuerer  Zeit  darüber  geführten  UnterstzcLn 

fen.  Von  Lic.  Friedr . Bleek  , Privatdocenten  ai»  i 
Fniv.  zu  Berlin.  Es  wäre  wohl  zu  wünschen  gewesc 
dass  der  Vf.  die  Resultate  seiner  Untersuchung  kurz  7; 
sammengefasst  und  überhaupt  nicht  zu  weitschweifig  ^ 
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ßliätte.  Es  sind  folgende  Sätze  ausgefiihrt : Die 
tot  d«  Buchs  Daniel  •’ibt  an  sich  noch  keinen 
unwiderleglichen  Beweis  für  seine  Echtheit  oder 
rf  oefl  die  Abfassung  desselben  im  Maccab.  Zeit- 
wird  vielmehr  durch  Stellung  des  Huchs  im 
Stillschweigen  des  Jesus  Sirach  über  die 
wahrscheinlich;  die  Stelle  9,  2.  scheint 
^ beweisen , dass  das  Buch  erst  zu  einer  Zeit 
%den,  wo  der  übrige  Kanon  schon  geschlos- 
& wichtigsten  Gründe  gegen  die  Echtheit  des 
“ die  theils  hebräische,  theils  chaldäische  Spra- 
Morninen  griech.  Wörter;  die  Richtigkeit  und 
'^fit  der  Angaben  von  den  Einrichtungen  der 
dem  Magier- Institut  wird  S.  271  IT.  be~ 
w dass  man  den  VI.  nicht  deswegen  fiir  einen 
der  chald.  Herrschaft  halten  kann  In  An- 
lnhalts  wird  der  historische  und  prophetische 
Mieden;  in  jenem  (6  erste  Capp.)  ist  man— 
Peinliche,  manches  mit  der  Geschichte  je— 
zu  Vereinigende,  manche  Widerspruche  ; der 
Unterscheidet  sich  durch  Deutlichkeit  und  Be— 
den  Weissagungen  anderer  Propheten,  geht 
^udden  Tod  des  Antiochus  Epiplianes;  ge— 
J^Wsche  Meinung,  das  Buch  sey  von  meh— 
^geschrieben,  erklärt  sich  Ilr.  Bl.  mit  Ge- 
^ Wette  und  beweiset  die  Einheit  des  Vfs. 
Gründen  ; die  beiden  ersten  Capp.  sind  von 
1 wie  3 t*-1  6 und  mit  ihnen  gleichzeitig  , 
Religionsverfolgungen  durch  Antiochus  Epi— 
Anlhebung  des  Jehovahdienstes  im  Tempel 
das  vierte  Reich,  in  Nebucadn.  Traume  durch 
ton  Eisen  symbolisirt,  ist  Alexanders  Reich  ; 
Cr'd  Zehen  des  Bildet  bezeichnen  die  starkem 
ktrn  Reiche  der  Nachfolger  Alexanders,  die 
Vn  Eisen  und  Thon  die  Vermischung  der 
*0  durch  Heirathen ; den  beiden  ersten 
> trotz  des  historischen  Anscheins  ein  zum 
^ßdes  Geschichtliches  abgesprochen  ; die  Namen 
jdhAen  Knaben  (im  I.  Cap.  und  Ilauptperso- 
;W;  hat  der  Verf.  von  den  vier  eben  so  ge— 
^‘bhäuptem  und  Priestern  zur  Zeit  des  Esra 
(über  100  Jahre  nach  NebuCadnezar ) ent- 
Daniel  aber  schwebte  ihm  der  vom  Ezechiel 
P*Jkl  vor,  der  vielleicht  selbst,  wie  Hiob,  ei— 
Per sou  War;  an  Daniel  und  seinen  3 Gefahr- 
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ten  wollte  der  Verf.  ein  Beispiel  aufstellen  , ; wü 
auch  von  Heiden  umgeben,  sich  des  Genusses  v< 
$en  enthielten  von  deuep  . Verupreinigung , JflLj 
war.;  die  prophetischen  » vier  Abschnitte  (7  — \ 
•wahrscheinlich  etwas  später,  erst  nach  Wiederhej 
* des  jiid.  Cultus  durch  Judas  Makkabäus , hure  j 

nach  dem  Tode  des  Antioch.  Epiph.  verfassten« 
nung,  wie  wir  sie  lesen ; . die  3$  Zeiten  (7  hall 
berechnet  Bl.  von  dem  Zeitpuncte,..  wo  des  A 
Feldherr  , Apollonius , Jerusalem  einnahm.  bis  SV 
der  Tempelweihe  (eine  mystische  Zahl);  im  9 J 
steht  das  Prophetische  in  der  Deutung  der 
eines  frühem  Propheten,  des  Jeremias,  auf  die  1 
messianische  Glückseligkeit,  die  mit  dem  Aufh 
damal.  Verfolgungen  erwartet  wurde;  die  ers^pl 
siebende  werden  gedeutet  auf.  die  Zeiten  vom  j 
che  des  Jer.  bis  Cyrus,  die  folgenden  6z  von  (j 
auf  den  Tod  des  Seleukus  Nikator ; das  letzte  auf 
gierung  des  Antiochus  Ep.  ; C.  10  IJt  ist  uol 
nach  der  Nachricht  von  dem  .Tode  des  A. 
ben;  die  drei  Zeitbestimmungen  darin  werde*  at 
che  Art  erklärt;  die  Tendenz  des  ganzen  Öpc h*  i 
netisch,  die  Juden  zur  Standhaftigkeit  zu  ermali 
mit  Hoffnung  zu  trösten.  S.  295  — 40S. 
Gegensatz  zwischen  der  Sabellianischep  u*i  der 
sianischen  Vorstellung  von  der  Trinität  von  D& 
Schleiermacher  (eine  mehr  noch,  als  die  lieber# 
- kündigt,  enthaltende  ,Abh.,  zusammenhängend 
Vfs.  Glaubenslehre  (§.  190.  Zusatz),  und  dpen  ^ 
Vf.  für  itzt  nur  einige  Puncte  jenes  Gegensatzes  a 
nen.  Der  Verf.  geht  dabei  von  Arteiiion 
geht  dann  (S.  305)  zu  Praxeas  und  (S.  318).  JM 
330)  Beryllus  von  Bostra  (wobei  auch  S.  34?  Ö 
, Vorstellungen  des  Origenes  ^ingegangen  wird), 
kommt  erst  S.  362  zur  Erläuterung  der  Vorstellig 
Ausdrücke  des  Sabellius  (der  aufs  eifrigste  cbm 
dass  sein  verborgener  Gott,  die  fxovxc;-,  und  sein 
rer  Gott  die  rpi'xQ  nicht  verschieden  seyen)  und 
, gegengesetzten  athanasischen.  Alles  läuft  daran 

(S.  396):  Sabellius  behauptete,,  die  Dreiheit  sey 
was  in  Bezug  auf  verschiedene  Wirkungsarten  ui 
kungskreise  der  Gottheit , wogegen  die  kirchlich 
dene  Lehre  behauptet,  die  Dreiheit  sey  etwas 
t Gottheit  rein’  innerlich  und  ursprünglich  gesc 

auch  abgesehen  von  den  verschiedenen  Wirkuuge 
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i bemerkt*  wie  aas  Misverstand  des  Sabelhus  dar. 
j:.:2323  entstand. 
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Christenthum  und  Gottesgelahrheit.  Eine 
tionss chrift  zu  Anfänge  des  Alen  Jahrh • 
tvarrg.  protest.  Kirche  in  Quartalheften  her—, 
eben  von  TV  i Ihelm  S ehr  öder , Z#/c.  tf. 
i*.  Pfarrer  zu  Gross-Heringen  b . Nauru - 
wirf  l5r.  Friedr . *Aug.  Klein , ausser 
ref  <i.  Theol Diah . iz.  Garnisonpred.  zu 
VI.  Bandes  t.  Heft.  Jena , Mauke , . 

er.  8.  i5  Gr. 

* % ♦ % *• 
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schon  mehrroal  im  Rep.  dieser  Zeitschrift  ge- 
ient  die  an  gehaltvollen  Aufsätzen  eben  nicht 
und  für  ein  sehr  gemischtes  theolog.  Publicum 
scheint.  Das  neue  Heft  ’ enthält  folgende  Auf— 

1.  Auch  einige  Ideen  über  Genialität  im  Pre— 
t von  W.  Schröter  (Hr.  Senior  Heydenreich  in  Mer— 
hatte  nemlich  eine  Abh.  darüber  iin  3.  B.  3.  H. 
ehr.  geliefert.  Genialität  des  StolFs  und  der 
wird  unterschieden).  S.  31.  Jesus  und  seine 
r,  von  Hrn.  Dr.  J.  C.  fr.  Johcnnsen ‘ zu  Glück- 
Beschluss.  (Da  der  Verf.  im  vor.  Hefte  unter  an— 

1 Vhaaptet  hatte,  dass  Jesus  gelegentlich  sich  erklärt 
‘rNfamder  hatten  in  seinen  Augen  ein  geringes  Ge- 
keimten auf  Menschen,  die  noch  im  Unglau— 

_ Lasterhaftigkeit  befangen  wären,  gar  nichts  wir— 
sc  sucht  er  nün  die  Steifen , in  welchen  Jesus  sei 
eine  Beweiskraft  beizulegen  scheine,  anders 
r#  um  sie  mit  jenen  in  Uebereinstimmung  zu 
^ namentlich  Joh.  14,’  10.  5,  30,  10,  38.  u.  s.  f. 
seine  Behandlung  derselben  insbesondere  ge— 
meiders  Dogmatik  I,  121  IT.)  $.  51.  Beitrag 
tte  der  Methodisten  und  besonders  Joh.  Wes— 

__  > t 

+oa  einem  Ungenannten  (der  zuvörderst  eine  Pa— 
zwischen  den  Method.  und  den  deutschen  Mysti— ’ 
zieht,  dann  aus : The  Life  of  Wesley  and  tlie  Rise. 

* gress  of  Methodism,  by  Rob.  Southey,  Lond.  1 820. 

8.  einen  Auszug  gibt,  mit  Zuziehung  anderer  frü— 
Schriften , auch  Proben  der  Kanzelberedsamkeit  1 
t).  S.  79-  Rede  bei  der  Eröffnung  der  Pastoral- 
. iah  am  Greifensee,  d.  6.  März  1822  von  Hrn. 
Andr.  Keller  zu  lllnau  im  Cant.  Zürich.  S.  94., 
Kleinigkeiten , durch  welche  die  Wirksamkeit  des 
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geistlichen  Amtes  gestört  werden  kann  von.  SL 
Kleinigkeiten  und  wie?  viel  ähnliche  Hessen. 
auftischen!)  S.  106.  Beiträge  zu  einem  tneol.xa 
chenhistor.  Lexicen , insbesondere  für  unsere  Zc 
Rationalismus  als  Popanz  für  schwache  Aug 
rälpredigten);  S,  1 1 9.  Antwprt  auf  des  Hrn« 
EinwUrfe  gegen  meinen  Aufsatz : Versuch  einer, 
der  Mythe  vom  Siindenfalle,  vgl.  5,  B.  1.  w 
> lenstedt,  dem  es  itzt  wahrscheinlicher  ist*,  dass 
Erzählung  in  der  .Genesis  vom  Sündenf.  eitief 
Mythe  zum  Grunde  liege.  S.-.I23.  Verschiedene  i 
ltmgen  über  die  neue  Kirchen-Agende  für  di 
Domkirche  zu  Berlin.  — S.  135.  Ritter  über 
Staat  in  ihrer  urspriingl,  Verbindung,  S.  14 6. 
in  den  Weimar  Landen  seit  1821  neu  eingefii] 
neral-Visitationen  — unbedeutendere  Aufsätze  u 
mischte  Nachrichten,  die  zum  Tbeil  nicht  * * 
hören. 


Christenthum • Betrachtungen  und  . 

Ferdinand  Uelbrüc 


cliungen  von 

und  zweites  Buch . Bonn}  Marcusy  1 
S.  gr.  8.  1 Athir < 


♦'«kr  rn 

'T 


Vor  geraumer  Zeit  hatte  der  würdige  V&  ;-$it 
trachtungen  und  Untersuchungen,  niedergeschriebe 
würde  sich  nicht  entschlossen  haben,  sie  dura»,  den 
bekannt  zu  machen,  wenn  nicht  sein  amthcfcyfiBfe 
dazu  veranlasst  hätte.  Denn,  sie  stehen  mit  seine 
dein,  Vorträgen  in  Verbindung,  ihre  Wichtige; 
eine  kurze  Uebersicht  der  behandelten  Gegenständ 
andeuten.  Das  erste  Buch  verbreitet  sich  über  d 
'christlichen  Angeltugenden  (Glaube,  Hoffnung  uix 
und  manche  sich*  darauf  beziehende  Gegenstände 
Abschnitten,  Es  wird  gleich  anfangs  die  irreiigic 
religiöse  und  eine  dritte  in  der  Mitte  liegende  Ansi 
der  Natur  und  dem  Leben  aufgestellt,  die  Gesinnt! 
zum  Glauben  geneigt  macht,  geschildert  und  dur 
Gedichte  Göthe’s : das  Göttliche , Prometheus , P 

auch  durch  Platons  Lehre  von  den  götti.  und  u 
Dingen  erläutert.  Da  die  Tugend  der  christL  H< 
vorzüglich  auf  das  künftige  Leben  bezogen  wird , 
nicht  nur  durch  Schillers  Beispiel  bewiesen,  da 
S?ele  inniges  Verlangen  nach  dem  ewigen  Leben 
könne,  qhne  sich  desselben*  mit  Zuversicht  zu  get 
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uf  wird  der  Begriff  der  Persönlichkeit  bestimmt,  an- 
bei*. was  die  Zuverlässigkeit  jener  Jioffnung  yerbur- 
die  Mittel  zur  Prüfung  der  Echthait  unsers  Glaubens 
rblichkeit,  der  Ursprung  des  Glaubens  an  per— 
Fortdauer,  Homers  Stellen  über  die  Fortdauer 
$&le  nach  dem  Tode  und  Platons  Unsterblichkeit*— 
erläutert.  Bei  Behandlung  der  3ten  Tugend  wird 
t,  ob  Philosophen  des  Alterthums  die  Tugend 
Jknuth  anerkannt  haben  (S.  56),  wie  schwer  es  itzt 
iea  Begriff  der  christl. . Liebe  rein  atifzulassen  und  < 
tn  durch  ein  Beispiel  erwiesen  (S,  63%  auch  die 
n Lehren  über  die  Stufen  der  Liebe,  die  mysti- 
Bilder,  Gleichnisse  u.  s.  f.  nicht  übergangen  (S. 
.Das  2te  Buch  (S.  So)  handelt  von  den  Glaubens— 
and  zwar  insbesondere  von  der  Dreieinigkeitslehre 
(dkreo  kirchliche  und  politische  Wichtigkeit  S.  85  be— 
Lhcptet,  Ton  der  aber  keine  Spuren  in  den  ältesten  Dich- 
te* oder  bei  Plato  gefunden  werden  S.  86),  von  der 
{fttl  Vorsehung,  von  dem  Ursprünge  des  Uebels  (Vor— 
ste/lun^en  verschiedener  ' Alten  und  Neuern  davon  S. 
WK  von  der  menschlichen  Sündhaftigkeit  (wieder 
F Aussprüche  alter  Philosophen  S.  139  ff. ) , vom  Ge- 
des  Kreuzes,  dem  heil  Geist  u.  s.  f.  überhaupt 
fdmspc  fttol.  Giaubensbekenntniss.  — Ref.  hat  manche 
tende  nnd  daher  anstüssige  Stellen  gefunden.  Er 
«at  eine  au  (S.  85):  sWer  die  Ueberzeugung  von 
Dreyeinigkeitslehre  zur  Lesung  der  heil.  Schrift 
j den  wird  diese  darin  bestärken.  Wer  ohne 
*$W>en,  mit  dem  Verlangen , sie  zu  gewinnen , sich 
kiL  Sehr,  begibt , wird  nicht  finden , was  er  sucht, 
daher  die  protestant.  Kirche,,  dem  Sinne  und  der 
ihrer  Stifter  entgegen  (?),  die  Bibel  als  einzige 
ur  des  Glaubens  aberkannt  und  unbeschränkte, 
<krch  das  Gesetz  wissenschaftlicher  Forschung  ibe- 
Auslegung,  derselben  zum  obersten  Grundsatz  er- 
* seitdem  hat  bei  ihr  das  Geheimniss  der  Dreiei- 
aufgehört,  Gegenstand  allgemeiner  Anbetung  zu 
IPfH)  — ln  einem  dritten  Buche  wird  übrigens  das  Bild 
ff*  christl.  Seelenstimmung  vollendet  werden.  ^ . . 

Das  Suchen  nach  TV ahrheit  oder  Vergleichung 
i » i* r katholischen  und  protestantischen  Kirche  mit 
1 4*  apostolischen  der  ersten  christl . Jahrhituder - * 
Von  G,  R ätze.  Leipzig,,  *8z5.  Koll/nann. 
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, P**  Verf.,  der  »ich  schon  als  Philosophen  und 
Theologen  in  mehrern  Schriften  bewährt  hat,  verbreitet 
sich  in  der'  Vorr.  4iber  Machinationen  der  Jesuiten  und 
ntrertiten , über  kathol.  • Glaubenslehre  und  römisches 
( apal-)  System,  und  über  die  Pflicht  der  Protestanten,' 
ihren -Glauben  und  ihre  Freiheit  zu  bewahren  und  zu 
yertheidigen , was  er  selbst  in  der  Schrift  auf  eine  kräf- 
tige  aber  nicht  beleidigende  Weise  thut.  Sie  zerfällt  in 
fünf  Abschnitte:  i.  Die  ideale  und  die  historische  An- 
sicht des  christlichen  Glaubens.  Die  göttlichen  Wahr- 
heiten desselben  als  etwas  Historisches  und  Objectives 
den  *vang-  »nd  apostol.  Schriften  niedergelegt  sind  all 
Thatsachen  keiner  Veränderung  unterworfen.  Anders  ver- 
_ sich  mit  den  subjectivhn,  menschlichen  Ansichten, 

Jede  Darstellungsform,  welche  die  objective  Göttlichkeit 
der  Schrift  fest  hält  und  Jesum  für  den  eingebomen  Sohn 
Gottes  und  Erlöser  der  Welt  ansieht,  muss  als  eine  wah^ 
haft  christliche  beurtheilt  werden.  Es  gibt,  nach  dem  Vf, 
zwei  Darstellungsarten  der  Person  und  der  Lehre  Jesu,, 
die  historische  und  die  ideale,  jede  mit  verschiedenen 
Modificationen.  Der  histor.  Glaube  ist  durchaus  die  Grund- 
lage des  Chnstenthums  und  Grundlage  des  ehr.  Glaubenl 
und  Lebens.  Aus  der  evang.  Geschichte  und  Lehre  mnsl! 
der  ideale  Religionsglaube  hervorgegangen  seyn.  a.  S.  !</ 
Die  SchnfterkJärung  (vornemlich  gerichtet  gegen  eine  Be- 
hauptung m den  Wiener  Jahrbüchern  der  Literatur,  dass! 
das  geschriebene  Wort  Gottes  ohne  die  mündliche  und 
geistige  Tradition  der  kathol.  Kirche  gar  nicht  verstan- 
den und  belebt  werden  könne.)  «Der  Geist  Gottes  wohnt 
auch  in  den  Mitgliedern  der  protest  Kirche  und  leitet  sie 

•L  H MwTu""g  ?®r  nöthiSen  theolog.'  Wissenschaften 
al  MUVahrvre,t  Nur  durch  eine  wissenschaftlich 

ausgebildete  Vernunft  kann  der  Inhalt  des  Ev.  bestimmt 

Wer  ,e”’  4**  Tradition.  Jesus  und  seine  Jün— 

ger  hatten  allerdings  die  ehr.  Lehre  anfänglich  nur  münd- 
lich verbreitet,  bald  aber  wurde  sie,  um  der  Verfälschung 
vorzubeugen,  schriftlich  dargestellt  und  nur  die  kirchli- 
chen Einrichtungen  haben  die  Apostel  schriftlich  iiber- 
Lefert  Dm  Unfehlbarkeit  der  Kirche  ist  blos  auf  das 
eg  au  igen  des  wirklich  Vorhandenen  und  des  historisch 
Erwiesenen  zu  beziehen.  Die  christl.  Kirche  blieb  nicht 
immer , was  sie  ursprünglich  war.  Nicht  von  der  kathol. 

“m  V !undw\  1“  VOn  den  Verderbnissen  derselben 
wollte  Luther  »ich  losreissen.  Gegen  die  neue  Verthei- 

digung  der  Tradition  in  dem  Uten  B,  des  Convers.  Lex. 
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(erster  Lieferung  S.  XX.)  S.  88  ff.  — 4.  S.  106.  Der' 
Xtfholicismus  (eine  Bezeichnung  des  christl.  Glaubens , 

& «len  Beweis  für  die  ursprüngl.  Wahrheit  und  Lauter— 
kit  desselben  aus  der  in  allen  christl.  Gemeinen  vor- 
handenen Uebereinstimmung  der  Lehren  herleitet).  Nicht 
du  Katholische,  sondern  das  Apostolische  und  Evangeli- 
sch macht  die  wahre  Kirche  Jesu  Chr.  aus , weil  das 
Kitholüche  zum  Theil  in  der  Realität  zum  Akatholischen 
l^oapostolischen ) geworden  ist.  5.  S.  145.  Der  Papst 
lind  sein  Primat.  Nicht  mit  einem  Worte  ist  der  Primat 
dn  iSn.  Bisch,  im  N.  Test,  angedeutet.  Die  Umstände 
fcad  Gründe , welche  bewirkten , dass  die  röm.  Bischöfe 
Wd  zu  einem  ausgezeichnetem  Ansehen  gelangten  , sind 
k 161  ff.  angegeben.  «Zu  seiner  Zeit  wird  es  sich  of— 
fo^ren,  ob  Gregor  VII.  oder  Luther  den  Geist  und  Sinn  • 
«s  Evang.  J.  Chr.  am  reinsten  und  vollkommensten  auf- 

pitsst  und  dargestellt  hat.  3 

*'  * 

Rede  zur  Empfehlung  des  Vernunftgebrauchs 

bei  dem  Studium  der  Theologie . bei  dem  Abgänge 
nmger  studirenden  Jünglinge  aus  demJohanneum  zu  Hamburg 
ethalten  am  18.  Apr,  1822  Sr.  Hochw , dem  Hm,'  Senior  Dr,  IVil - 
Verding  bei  seiner funfzigj  ähr,  Amtsfeier  ehrfurchtsvoll  gewidmet 

*aa  JmG ur litt , Dr.  d.  Theol. , Direct . u.  erst . 
f.  des  Johanneums , wie  auch  Prof,  am  acad> 
zu . Hamburg,  • Nebst  einem  Vorbericht 
einem  Anhänge,  zwei  Gedichte  von  Dinter 
tend . Hamburg , 1822.  Meissner . XXX • 
WA  in  4. 

jr**  * 

Der  Druck  dieser  Rede,  wobei  der  ehrwürdige  Verf. 
sä*  das  Geringste  weggelassen  oder  verändert,  wohl 
•her  einiges  hinzugefugt  hat  zur  Erweiterung  mancher 
Andeutungen , würde  nicht  erfolgt  seyn , wäre  nicht  über 
«hesdbc  (ungegründete)  Klage  erhoben  worden , und  in 
»fern  ist  das  Publicum  wenigstens  dem  Urheber  der  ' 
letzten]  Dank  schuldig.  Der  Hauptpastor  und  Scholarch 
Strauch  (selbst  Gurlitt’s  ehemal,  Schüler  und  College) 
sich  noch  an  dem  Tage,  wo  die  Rede  gehalten 
end  an  den  Senior  Dr.  Willerding,  der  aber,  ' 
ophie  und  Theologie  gleich  ausgebildet,  erklärte, 
in  der  Rede,  die  er  angehört  hatte,  nichts  An— 
gefunden;  erster«  zeigte  dem  D.  G,  selbst  an, 
in  Amt  ihn  verpflichte^  Beschwerde  über  die  Rede 
, -Jen,  und  wenige  Tage  darauf  meldete  der  präsidir, 
^•jermeister,  Hr.  D,  Bartels,  dem  Hm,  D,  G.,  Hr,  Hpast, 
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Strauch  habe  seine  Entlassung  aus  dem  Scholarchate  be- 
'-^-{gehrt  (ad  exemplum  Harmsii),  wenn  ähnliche  Aeusse- 
rungen  gegen  wichtige  Lehren  des  Christ,  nicht  untersagt 
würden.  Hr.  D.  G. , in  eine  harte  Krankheit  verfallen 
^ liess  die  Rede  mit  einigen  Bemerkungen  zur  gewünschter 
Aufklärung  übergeben  und  erhielt  sie  bald  wieder  zuriic) 
mit  Dank  für  den  Eifer,  «womit  er  die  Finsterniss,1  di< 
man  herbeizuführen  wünsche,  abzuwehren  suche»  und  de 
einzigen  Bemerkung,  dass  vielleicht  der  Ausdruck  hi 
und  da , wo  auf  Personen  gedeutet  zu  werden  scheine 
habe  gemildert  werden  können.  (Solchen  Deutungen,  di 
Andere  unberufen  machen,  kann  freilich  nicht  vorgebeng 
werden).  Da  weder  Hr.  St.  aus  dem  Scholarchat  trat 
noch  Hrn.  G’s  Rede—  und  Schreibfreiheit  auf  irgend  ein 
Weise  beschrankt  wurde,  so  würde  die  Sache  abgetha 
gewesen  seyn,  wäre  nicht,  ohne  Vorwissen  und  Zuthu 
Hrn.  G’s,  eine  ungenügende  Erzählung  des  Vorfalls  in  d 
. Allg.  Kirchenzeit,  aufgenommen  worden  (Denn  das  ge 
hört  nun  auch  zu  dem  Geiste  der  Zeit,  dass,  da  der  Zeit 
Schriften  so  viele  sind,  die  doch  voll,  anziehendun 
unterhaltend  gemacht  werden  sollen,  ohne  alle  Riicksid 
Und  Schonung  halbwahre  Berichte  von  Stadtneuigkeite 
jeder  Art  geliefert  werden , wodurch  manches  Gute  ge 
hindert,  viel  Schaden  gestiftet  wird.  Hr.  Str.  trat  1 
derselben  K.  Z.  auf  und  beschuldigte  den  Berichterstattf 
der  grössten  Untreue ; und  so  wurde  Hr.  G.  auch 
thigt , das  Stillschweigen  zu  brechen.  Er  beantwort' 
also  zuvörderst , was  St.  in  der  Kirch.  Z.  gegen  den  Bt 
rieht erstatter  und  gegen  G.  selbst  vorgebracht,  pnd  wi 
der  Schwager  des  Hrn.  St. , Hr.  Senator  D.  Hudtwalk 
in  einem  Anhänge  zu  St’s  Verantwortung  beigefügt  bat 
te , und  hat  hier  sehr  viele  wichtige,  theolögische,  staats 
rechtliche,  geschichtliche  und  literarische  Bemerkungei 
theils  allgemeinem  Inhalts  ( z.  B.  über  Symbol.  Büch 
und  die  Verpflichtung  auf  sie,  über  Lehrfreiheit  u.  s.  1 
theils  speciellere  (über  seine  eignen  Ansichten  und  Lei 
ren)  beigebracht,  die  unsere  Gränzen  nicht  auszuzeichn« 
erlauben).  Wir  hollen,  die  Zeiten  Melch.  Götze’s  soll« 
in  Hamburg  nicht  zurückkehren,  sollten  auch  Vorzeich« 
davon  sich  in  einem  geistlichen  Kriegsboten  (wie  Ur*  1 
den.  Friedensboten  nennt)  und  vielleicht  in  Predigt! 
finden.  Hr.  D.  G.  hat  immer  seine  Zöglinge  vor  H; 
perort  hodoxie , Religionsschwärmerei,  Vernunfthass  tu 
Unduldsamkeit  gewarnt  und  darin  seine  Pflicht  erfiil 

Da  er  in  s.  Rede  bemerkt  hatte,  da'fcs  sich  die  Kirche: 

. . . • 9 • • 
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Tater  der  ersten  3 Jahrh.  über  die  Dreiei  riigkeitslehre  sehr 
verschieden  erklärt  haben  (eine  längst  allbekannte  Sache)  • 
Iq  hat  er  gewisser  Leser . wegen  S.  XXIV  — XXX  eine  * 
kurze  Geschichte  der  Dreieinigkeitslehre  in  den  ersten  3 
christl.  Jahrhunderten  hinzugefugt.  ln  der  gehaltvollen 
Hede  ruft  er  den  Jünglingen,  die  er  zu  entlassen  im  Be- 
griff ist,  zu:  Bewahrt  den  reinen  unbefangene^  Sinn  fiir 
die  treue  Erforschung  der  Wahrheit;  bewahret  die  Ach- 
tung für  Vernunft  und  den  vernünftigen  Glauben!  und 
filtern  er  diess  weiter  ausführt  und  mit  einzelnen  Berner— 
•^fangen  und  Beispielen,  im  Texte  und  den  untergesetzten 
Noten,  weiter  .ausführt,  stellt  er  auch  die  traurigen  mo- 
ralischen Folgen  einer  illiberalen  zu  eng  auf  unwesentli- 
1 che  Meinungen  beschränkten  theol.  Denkart  dar  und  macht 
4 io:  einer  Schlussanmerkung  auf  die  Nothwendigkeit  des 
'^Yenranftgebrauchs  und  der  Gelehrsamkeit  beim  Studium 
it!  der  Theol.  aufmerksam.  Die  beiden  hexametr.  Gedichte 
■ des  Hm.  OCR.  D.  Dinter  (das  Gefiihl  an  die  Vernunft; 

: die  Vernunft  an  an  das  Gefühl;)  sind  aus  Hrn.  Ge— 
D.  Rölir’s  Krit,  Pred.  Bibi.  .B,  II.  abgedruckt,  eine 
iwerthe  Zugabe,  . • 


Ideen  zu  einem  Systeme  der  allgemeinen  theo- 
logischen Aesthetih  Jur  seine  Vorlesungen  entivor- 
^ feu  von  Do  Go  1 1 lieh  Philipp  Christian 
Kaiser,  Kön.  Baier . Cons . Raike  und  ProJ\  d . 
in  Erlangen . Erlangen , Palmsche  Ver- 
:hh*  182*.  VIII : 167  S.  8.  18  Gr.  . 
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Sq  wie  der  Vf.  in  seiner  bibl.  Moral  (1821)  die  all — 

9 die  besondere  (anthropologische)  Moral  und  die 
behandelt  hatte,  so  liefert  er  (nach,  denselben 
Haupt puncten)  itzt  den  Grundriss  eines  Systems  der 
Aesthetik,  ob  er  gleich  wünscht,  nicht  mehr  Dog— 
, Moral  und  Aesthetik  getrennt , sondern  sie  in  je— 
Lehrpunct  vereinigt  vortragen  zu  können,'  so  dass 
ersten  Semester  von  der  Gotteslehre,  in  andern  von 
pologie  und  Christologie,  hn  3ten  von  der  Begei- 
sterung gehandelt  würde*  Bisher  trug  der  Vf.  die  Aesthe— 
als  Grundlage  der  Liturgik  vor.  - Das  vorliegende 
*rk  will  er  als  ersten  Versuch, -alle  Hauptpuncte,  wel- 
als  anerkannt  von  allen  nicht  fanatisch  — mystischen 
logen  In  diese  Wissenschaft  gehören,,  zu  sammlen 
.unter  einem  Principe  darzustellen,,  angesehen  wissen, 
erwartet  von  Kennern  der  hebräischen  v und  der  ur-^ 
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christ  1.  Kunst  auf  Puncte  aufmerksam  gemacht  in  werden, 
die  ihm  etwa  entgangen  sind;  zugleich  wollte  er,  selbst 
■ in  gutem  Sinne  Mystiker,  sich  gegen  den  crassen  Mysti- 
cismus,  der  itzt  oft  mit  Orthodoxie  verwechselt  wird,  ‘ 
erklären  und  andere  dagegen  verwahren.  Gefolgt  ist  er 
theils  seiner  (1813  herausgegebenen)  Kalliästhetik , theils 
seinen  jetzigen  Ueberzeugungen  und  hat  daher  oft  die 
Ansichten  und  Einteilungen  anderer  Aesthetiker  verlas- 
sen. ln  der  Einleitung  wird  Begriff,  Inhalt,  Umfang,  Zu- 
sammenhang, Zweck,  Möglichkeit,  Literatur  der  theol. 
Aesth.  behandelt.  Die  Definition  derselben  ist : die  Wis- 
senschaft von  den  beseligenden  Rührungen  <ler  biblischen 
(dogmat.  und  moral.)  Wahrheiten,  sie  mögen  nun  unmit- 
telbar mit  frommen  Sinn  aufgenomraen  und  in  das  reli- 
giöse Leben  übergetragen  worden  seyn,  oder  durch  die 
heilige  Kunst  vorgehalten  werden;  kürzer:  die  Wissen- 
schaft von  den  beseligenden  Wirkungen  der  bibl.  Wahrheit 
(auf  Geflihl  und  Neigung  oder  die  höhere , feinere  Sinn- 
lichkeit). Der  erste  Theil  (S.  15^,  theoretische',  reine, 
Aesthelik  handelt  von  dem  , was  in  der  bibl.  Religion»— 
und  Sittenlehrc  und  in  der  Religiosität  nnd  Tugend  selbst  • 
Aesthctisches  ist  ( von  den  ästhet.  Eigenschaften , dem 
ästhet.  Stoffe  der  Bibel).  Die  Lehren  der  Religion  und 
Tugend , welche  in  der  Dogmatik  und  Ethik  der  unmit- 
telbaren Betrachtung  der  Vernnnft  zur  Besserung  des  Gei- 
stes und  Herzens  vorgelegt  worden  waren,  werden  auch 
für  die  fromme  Gemüthsbewegung  i.  unmittelbar  (eigent- 
lich) vorgelegt,  2.  mittelbar  (bildlich , symbolisch , oder 
mythisch  oder  allegorisch)  veranschaulicht , 3.  mystisch 
im  unmittelbaren  Bewusstseyn  nachgewiesen.  C.  I.  von 
den  Ideen  , welche  in  der  dogmat.  und  ethischen  Lehre 
von  Gott  ästhetisch  sind.  Die  Schicksale  dieser  ästhet. 
Dogmen  sind  kritisch  S.  26  f.  angedeütet  und  hier  gleich 
anfangs  bemerkt,  dass  die  Kirche  durch  den  Ausdruck, 
-drei  Personen  in  Gott,  zu  Darstellungen  der  Dreiein. 
Anlass  gegeben  habe,  welche  mit  der  biblischen  Vor—  • 
Stellung  nicht  harmoniren  (nemlich  mit  der  ästhetischen  !). 
C.  2.  von  den  Ideen , welche  in  der  dogmat  und  eth. 
Lehre  von  den  Menschen  aus  dem  Gesichtspuncte  der 
Christologie  ästhetisch  sind,  überall  mit  Andeutung  der 
äst.  Dogmengeschichte,  welche  hierauf  Bezug  hat.  C.  3. 
Aesthet.  Stoff  in  der  dogm.  Lehre  von  der  heiligenden 
Gnade  und  in  der  Lehre  der  Moral  von  der  Tugend— 
übnng.  Auch  hier  ist  die  ästhet.  Dogmengeschichte  be- 
rührt. (Dem  Ref.  scheint  noch  manches  Aesthetische,  im 
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Sinne  des  Yerfs.  übergangen  , was  sonst  in  den  Lehrbü- 
chern unter  der  Nutzanwendung  einzelner  Dogmen  be- 
griffen wurde).  II.  Theil  S.  55  Praktische  reine  Aesthe— 
tik,  von  der  Art  und  Weise.,  die  bisher  angegebenen 
ästhet.  Ideen  durch  die  schöne  Kunst  nach  'dem  bibl. 
Wirken  darzustellen.  < Aus  der  Theorie  des  Aesthetischen 
(Rührenden)  wird  die  Art  entwickelt,  wie  das  Heilige 
zu  stärkerer  Anregung  oder  Besänftigung  der  Gemiithsbe— 
wegungen  ästhetisch  darzustellen  ist.  C.  I.  Von  der 
Darstellung  des  ästhetisch  Heiligen  für  vernünftig  — sinn- 
liche Wesen  im  Allgemeinen , nemlich  vom  Schönen  in 
Gott  und  in  der  Welt  und  von  den  kalliasthet.  Formen, 
unter  welchen  es  der  erschaffene  Geist  fühlt,  als  dem 
Schönen  im  engem  Sinne,  dem  Grossen  und  Erhalentn 
und  dem  Komischen  (von  dem  letztem,:  wie  es  ehemals 
in  den  ehr.  Schauspielen  und  Predigten  des  Mittelalters 
vorkam,  wird  erinnert,  dass  es  nothwendig  verunglücken 
musste).  C.  2.  Von  der  Darstellung  des  ästhetisch  Hei- 
ligen in  specieller  Beziehung  auf  den  Menschen,  als  von 
feiner  ästhet.  Bestimmung,  seinem  ästhet.  Verderben  und 
von  den  Regeln  für  die  Darstellung  des  ästh.  Heiligen. 
C.  3.  vom  Hervorbringen  des  heiligen  Kunstwerkes  nach 
den  möglichen  Kunstmitteln,  als  von  der  ästhet.  Begei— 
«terung,  von  der  Bildung  der  ästhet.  Seelenkräfte  und 
von  den  ästhet.  Bildungsmitteln.  111.  Theil  S.  : 1 T 4«  An- 
gewandte Aesthetik,  welche  im  Allgemeinen  von  dea 
einzelnen  heiligen  Künsten  handelt  (denn  die  besondere 
Aesthetik  jeder  einzelnen  heiligen  Kunst  gehört  nicht  zur 
allgemeinen  Wissenschaft).  C.  I.  Geistliche  Redekunst 
im  weitesten  Sinne  oder  Darstellung  durch  ideale  Mittel, 
als  Poesie,  Prosa  und  Beredsamkeit. . C.  2.  Geistl.  Kunst 
durch  Darstellung. mittels  realer  Mittel,  als  PJastik,  Mu- 
sik, und  pragmatisch  —reale  Kunst.  C.  3.  Geistl.  Kunst 
der  Darstellung  durch  persönliche  Mittel,  als  euphonische 
Kunst,  mimische  Künst,  Schauspielkunst.  Gegen  den 
(in  kathol.  Ländern  noch  neuerlich  gemachten)  Gebrauch 
der  letztem  erklärt  sich  der  Vf.  mit  allem  Rechte.  Noch 
aber  wird  die  Geprängekunst  zuletzt  erwähnt,  die  wohl 
auch  bei  Protestanten  , deren  Cultus  geistiger  seyn  soll, 
fahr  eingeschränkt  werden  möchte.  Doch  zu  vielen  ein— 
zelnen  Bemerkungen  fehlt  uns  der  Raum. 

Conapectus  theologiae  dogmaticae  et  historiae 
dogmatu  m in  usum  studiosoruni  theologiae  pro - 
positu » a Carola  Guilie  Imo  Hering , apud 


jgo  Theologische  Wissenschaften, 

ZoeblHienses  pastor e.  Lipsiae  apud  Barth.  *822. 
XIV.  IDO  S.  8.  12  Gr. 


Der  VI.  schreibt  solchen  Uebersichten  (oder  Skelet- 
ten) der  Dogmatik  (an  denen  wir  keinen  Mangel  haben) 
einen  doppelten  Nutzen  zu  : cum  aeque  levatum  iis  quo- 
dammodo  sentiant  animum  (weil  nemüch  der  junge  Theo- 
log, wenn  er  zuerst  die  dogmatischen  Vorlesungen  be- 
sucht, über  die  Menge  der  zu  erlernenden  Dinge  erschro- 
cken, fast  in  Verzweiflung  gerathen  soll,  ob  er  das  alles 
werde  fassen  können  — ja  1 znmal  wenn  es  ihm  so  wie 
in  diesem  Consp.  vorgetragetl  wird)  ac  ad  studia  augenda 
iis  quam  maxi  me  excifentur  (wenn  der  Studirende  sieht, 
was  nun  noch  alles  kommen  wird !)  Uebrigens  hat  er  die 
Absicht:  talem  libellum  ea  ratione  compositum  quam  ho-  * 
diernus-  Theologiae  Status  postnlare  videtur,  den  Studi- 
renden  zu  übergeben.  Damit  aber  die  letztere  Aeusserung  , 
nicht  misverstanden  werde,  verwahrt  er  sich  umständlich 
gegen  den , gewiss  bei  keinem : Leser  der  ersten  Seiten 
entstehenden  Verdacht  des  Rationalismus.  Er  gibt  aber 
verschiedene  Erklärungen,  Ansichten,  Abweichungen  und 
Verirrungen  älterer  und  neuer  Theologen  geschichtlich  anj 
hin  und  wieder  mehr  als  in  einem  Conspect.  nöthig  war. 
Er  folgt  in  der  Ordnung  der  Materien  dem  Hrn.  Ober-  * 
hofpred.,  D.  Ammon,  hat  sich  der  .Kürze  befleissigt  und 
daher  Urtheile  und  Literatur  weggelassen , schlecht  latei-r 
nisch  geschrieben,  und  manche  andere  Fehler  nicht  ver-^ 
mieden.  So  hat  die  englische*  Kirche  nicht  31  (S.  12) 
sondern  39  Artikel,  und  Barth  (S.  68)  sollte  Bah rdt  ge- 
nannt seyn.  Auch  möchte  man  wohl  in  Rom  die  De- 
crete  der  Kirchenvers.  zu  Costnitz  (contra  infaUibilitätedt 
Papae,  eigentlich  von  de^  Superiorität  allgemeiner  Conci- 
lien)  nicht  (nach  S.  10  f.)  unter  die  symbola  rechnen,  s 

• Vollständiges  katholisches  Religion s-Lehrbuch 
v für  die  gelehrten  Schulen  und  Leute  höhei'er 
Bildung.  Von  Got  tf  rie  d Angelikus  Fi ^ 
&cher,-Dr.  der  TheoL  Mit  Genehmigung  des 
erzbisch.  General-  Vicariats  München  und  jrY^y— 
*ing.  München,  1822.  Lindauer.  XXIV,  5^9  S.  . 
8.  ' *8  Gr.  ::  - . „;j.  ! * • 


Dieses  neue  Lehrbuch  soll,  weder  ein  Katechismus  für 
- die  Elementar—Classen  seyn , noch  zu  den  grö'ssern  Wer- 
ken liir  akadem.  Hörsäle  gehören.  Es  soll  katholisch« 
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faglinge,  welche  die  höhern  Classen  gelehrter  Schulen 
Wichen  und  alle  Menschen  , die  nach  höherer  Geistes— 

Elan»  streben,  über  die  religiösen  Wahrheiten  (nacli  dem 
boL  Lehrbegriff  weiter  belehren  (mit  Voraussetzung  ei- 
te» gründlichen  Elementarunterrichts)  aber  auch  «das 
Bm  des  Jünglings  in  Betreff*  des  Grössten  und  AVich- 
beruhigen  und  ihn  mit  festen  Banden  an  die  Kir- 
™ ®tes  Glaubens  binden,  doch  so,  dass  Liehe  und 
ft^mkeit  gegen  Andersdenkende  ihn  niemals  verlasse  » 
Witzen  schon  ein  sehr  gutes  Lehrbuch  der  ehr.  Bei. 
tathol  Schulen  von  August  Fischer ; der  Verl,  des 
artigen  ist  auch  grösstentheils  bei  den  Unterab— 
en  und  Erklärungen  desselben  geblieben,  aber 
hat  er  die  Glaubenslehre  der  Sitten  lehre  vorjzesetzt. 
mehreres  Geschichtliche  hinzugefugt  und  so  jenes 
ch  ergänzt.  Denn  das  seinige  enthalt  ausser  einer 
deinen  Einleitung  (über  Religion  , natiirl.  Rel.  , Of— 
3g  nnd  deren  Kennzeichen^  drei  Theile:  i.  einen 
Jen  (ganz  neuen)  der  ausser  der  Geschichte  der 
ligsten  nichtchristl  Religionen  (der  polytheisti— 
^-der  jüdischen,  der  muhamedanischen),  die  aber  doch 

b1* dürftig  vorgetragen  ist,  im  4ten  Hauptstück  den  Ur— 
i Fortgang  und  die  Schicksale  der  ehr.  Rel.  erzählt 
taioden  (wovon  die  letzte  mit  der  Reform.  Lu- 
^JjiAebt,  der  grossen  Kirchenspaltung  ((welche  ent— 
Jammer  und  unausprechliche  Drangsale  zur 
tatte.»  Wer  war  denn  daran  Schuld  ? möchten  wir 
tfen  Vf.  frag  en  , und:  wie  konnte  Luther  bei  den, 
weht  ^gesprochenen , Einsichten  und  Lrlahrungen 
£fWs>ajner  Sohn  der  damaligen  Kirche  werden  oder 
'?).  Der  2te  theoretische  Theil  enthalt  nebst  ei— 
nnleitung  zur  genauem  Kenntniss  der  Religionsur— 
denen  auch  die  göttliche  (?)  Tradition  beige— 


die 


gesammte 


kathol.  Glaubenslehre  in  sechs 


glücken  (mit  Benutzung  der  Verbesserungen*  des 
'‘o5  der  kathol.  Lehre  in  meinem  neuern  deutschen 
Der  3te  Theil  behandelt  die  ehr.  Sittenlelir» 
khrt  die  Anwendung  der  kathol.  Glaubenslefire  auf 
Üben.  Recht  zweckmässig  für  ein  Schulbuch  ist 
Wohlfeile  Preis  desselben.  v 

ye  nfflictionibus  spiritualilms.  Scripsit  O.  D. 

Diaconus  in  pago  Fionerisi  Lunbye. 
1821.  excucl.  Stidtlin.  102  S.  8.  12  Gr. 
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Der  latein.  Styl  des  Verls*  möchte  für  den  Ken 
wohl  auch  eine  afflictio  spirit.  seyn,  nur  in  einem 
dem  Sinne.  Uebrigens  ist  die  Materie  von  den  geis 
chen  Anfechtungen  sehr  vollständig  behandelt,  indem 
I.  Th.  die  verschiedenen  Arten,  unter  welchen  diese! 
erscheinen  (Melancholie , zu  zartes  und  geängstigtes  I 
wissen,  fixe  Idee,  Verwirrung  der  Sinne  und  falsche] 
der  der  Phantasie)  angegeben  werden,  im  a.  u.  3. 
aber  die  Ursachen  und  einige  Hülfcmittel  derselben 
gezeigt  sind:  iste  Ursache:  Aberglaube  und  Unwitt 
heit , wogegen  Bestreitung  des  Aberglaubens  und  ^ 
meidung  dessen,  was  ihn  nähren  kann,  auch  in  Sciui 
empfohlen  ist ; 2te  Ursache : Vorstellung  von  der  Macht 
Teufels  (dagegen  vorsichtige  Behandlung  der  Lehren 
den  bösen  Engeln  und  der  Hölle).  3te:  Bewusst] 

einer  Schuld  (wogegen  umsichtsvolles  Benehmen 
Beichtvaters  oder  Religionslehrers  angerathen  wird , 1 
nemlich  ein  weiser  und  beruhigender  Vortrag  der  Ven 
nungslehre;  unter  gewissen  Umständen  wird  es  s 
rathsam  gefunden,  einige  Bussübungen  und  körperl 
Züchtigungen  vorzuschreiben) ; 4.  physische  Ursachen 
verschiedener  Art  (hier  müssen  auch  physische  Mittel 
gewandt  werden,  zu  denen  auch  die  Anwendung 
Magnetisirens  gerechnet  wird);  5.  die  Bekehrungssucht 
Fseudopietisten  (hier  muss  der  Prediger  die  entstand« 
Gewissensscrupel  zu  heben  suchen).  So  wie  in  der  j 
zen  Schrift  mehrere  brauchbare , specielle , Belehrui 
gegeben  sind,  so  werden  S.  96  ff.  noch  einige,  seh 
beachtende,  praktische  Regeln  eines  bejahrten  und 
fahmen  Pastors  mitgetheilt. 

lieber  das  Wesen  und  den  Beruf  des  eva, 
lisch  - christlichen  Geistlichen.  Von  JO  u di 
Hüff elL  Erster  TheiL  Giessen , 182a.  Mt 
X.  4t>i  S.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 


Das  eigentliche  Wesen,  den  eigentlichen  Beruf 
ev.  ehr.  Geistlichen , wie  er  in  allen  seinen  versch 
nen  Beziehungen,  in  kirchlicher,  amtlicher,  wissensc 
lieber,  religiöser  und  moralischer  Hinsicht  seyn  soll 
seyn  kann  , ausführlich  darzustellen,  ist  der  Zweck  « 
nur  zu  weitläufigen  und  den  Totalüberblick  durcl 
viele  Einzelne,  das  umständlich  behandelt  wird,  ersc 
renden  , übrigens  lehrreichen  Schrift,  indem  der  V| 
alle  Verhältnisse  des  werdenden  und  des  ge  wort 
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Göttlichen,  auf  alle  Anforderungen  an  ihn,  auf  alle  prak- 
tixiMheoJ.  Disciplinen  Rücksicht  nimmt  und  liir  das  ge- 
turnte  wissenschaftliche , religiöse , moralische  und  amt— 
heue  Leben  und  Wirken  des  Geistlichen  ein  allgemeines 
ifnncip  aufstellt:  Erhaltung,' Pflege  und  Fortsetzung  des 
1 teenthums  im  Leben  des  Volkes  oder  der  Gemeinde , 
r wie  es  die  Bibel  in  ihrer  ungetrübten  Klarheit,  und 
* überliefert.  Der  iste  Abschn.  enthält  allgemeine 

Ehrungen  über  das  Wesen  und  den  Beruf  des  ev. 
dir.  Geistlichen.  Hier  wird  1.  ein  histor.  Ueberblick  des 
pitL  Sundes  von  den  ältesten  'Zeiten  an  gegeben , 2. 
« Notwendigkeit  eines  besondern  geistl.  Standes  aus 
fo  Idee  seiues  Wesens  und  Berufs  dargethan,  3.  die  ei— 
*f-  ! Wirksunkeit  des  geistl.  Standes  im  Allgemeinen, 

* «Würde,  5.  die  Vorzüge  und  Annehmlichkeiten,  6. 
k Schwierigkeiten  und  Unannehmlichkeiten,  7.  die  Hoff— 
fwngen  und  günstigen  Aussichten  desselben  betrachtet. 

ite  Abschn.  S.  77  handelt  von  dem  kirchlichen 
^'ipuncte  und  den  damit  zusammenhängenden  übrigen 
(Jtthiitflissen  und  Eigenthümliclikeiten  der  ev.  ehr.  Geist— 
Zuvörderst  I.  über  Katholicismus  und  Protesten— 
ftomsim,  Allgemeinen  (konnte  wohl  vorausgesetzt  wer- 
*:v  2.  S.  99.  Einfluss  der  Reformation  auf  den  Stand, 
'Mlung  und  die  übrigen  Verhältnisse  der  ev,  Geist- 
“ka*  3.  S.  1 73.  Vernachlässigung  der  Ausbildung  un- 
** Geistlichen  auf  Schulen,  Universitäten  und  während 
fodidatenjahre  (sollte  diese  Vernachlässigung  so  all- 
paeaseyn?  Ref.  kennt  wenigstens  Gegenden  und  Orte, 

I V;  ft  nicht  der  Fall  ist,  weiss  aber  auch,  dass  auf Schu- 
j*0  noch  keine  Geistliche  ausgebildet  werden  können , 
nur  j'g  künftige  Bildung  derselben'  vorbereitet 
4.  s.  197.  Vernachlässigung  der  späfern  Verhält— 
der  wirklichen  (wirklich  angestellten)  Geistlichen 
Toc  Seiten  der  ev.  Kirche.  (Auch  hier  scheinen  die  Kla- 
fö  übertrieben.  Der  Vf.  ist  sehr  eingenommen  von  der 
” '^Wendigkeit  eines  strengen  Kirchenregiments  und  ei— 
<k®it  zusammenhängenden  Kircliendisciplin.  Dass 
der  hierarchische  Geist  überall  sich  äussert !).  Im 
en  Abschn.  S.  225  sind  die  eigentlichen  amtlichen  Ob- 
“Mtiten  des  evang.  christl.  Geistlichen  behandelt  und 
,r  l allgemeine  Principien  aufgestellt,  woraus  diese 
glichen  Obliegenheiten  abgeleitet  werden  sollen.  Das 
'‘•nstenthum  ist  ins  Leben  getreten  und  soll  im  Daseyn 
JWten  werden  1.  durch  Belelirung  und  mündlichen  Un— 
in  Jen  Wahrheiten  und  Lehren  desselben,  2. 
% R<pert.  i8a3.  Bd.  I.  St.  3.  • N 
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durch  Anschauung  des  im  Christenthuine  offenbar  gewor- 
denen Göttlichen  und  Ewigen  vermittelst  äusserer  .Zeichen 
und  Symbole , 3.  durch  eine  Verbindung  der  Gläubiger 
(ixxXjjvix)  um  das  Göttliche,  das  in  der  Belehrung  und 
Anschauung*  gefunden  wird  , nicht  allein  unter  sich  zt 
erhalten  , sondern  auch  durch  gegenseitige  innere  Liebe 
Ermunterung  und  Nachhülfe  zu  einem  gemeinsamen  Le- 
ben zu  gestalten.  So  gibt  der  Verf.  die  Principien  an 
aus  denen  die  3 Obliegenheiten  abgeleitet  werden:  1 
Belehrung  (der  Gemeinde  oder  insbesondere  der  Jugeix 
oder  Einzelner)  über  die  Wahrheiten  des  Christ.  (Pre- 
digt, Katechese,  specielle  Seelsorge;  daher  Homiletik 
JCatechetik , Pastoraltheologie ',  2.  Leitung  und  Fördernnj 
1 der  Anschaaung  des  in  Christo  offenbar  gewordenen  Gött- 
lichen , vermittelst  gewisser  Symbole  und  Anordnungei 
(Liturgie,  daher  Liturgik),  3.  Erhaltung,  Förderung  tuü 
Leitung  des  Vereins  der  Bekenner  Christi  ( Pastorale] 
Die  Obliegenheiten  werden  nun  einzeln  durchgegangeti 
2.  vom  Unterrichte  in  den  Wahrheiten  und  Vorschrifte! 
des  Christ,  durch  den  Geistlichen.  iste  Abth.  S.  24 
von  der  Predigt  ( und  ihren  verschiedenen  Arten  , anc. 
Homilien , und  ihren  Gegenständen.  «Christlich , heisi 
es  S.  292  ist  diejenige  Hede,  die  nicht  allein  vom  fe 
sten  biblischen  Glauben  an  eine  höhere,  durch  Christun 
geschehene  Offenbarung  Gottes  ausgeht,  darin  wurzel 
und  alles  darauf  hinweiset,  sondern  die  auch  zu  gleicht 
Zeit  diesen  Glauben  nicht  zum  Gegenstände  einer  mifs 
sigen  Speculation  des  Verstandes  oder  zum  schwärmeri 
sehen  Spiele  der  Einbildungskraft,  sondern  zur  prakti 
sehen  Angelegenheit  des  Herzens  und  des  Lebens  macht 
Wie  sich  eine  ehr.  Predigt  zur  ehr.  Theologie  verhallt 
wird  S.  314  ff',  gelehrt,  und  noch  andere  Materien  z.l 
das  Verhällniss  der  dogmat.  und  der  moral.  Predigte? 
die  Popularität  im  Vortrage,  ausführlicher  behandelt.  1 
ist  fast  eine  vollständige  Homiletik,  die  der  Verf.  gib 
Eben  so  umständlich  ist  die  Ausführung  in  der  2ti 
Abth. 'S.  365  von  dem  Unterrichte  der  Jugend  oder  vi 
der  Katechese.  ( Leider  , sagt  der  Verf. , fehlt  es  bis  jet 
noch  ganz  an  einer  Einrichtung,  dass  der  Geistliche  di 
Religionsunterricht  seiner  Jugend  im  gehörigen  Sini 
besorgen  könne.  — Kennt  der  Vf.  die  Einrichtungen  a 
ler  ev.  Länder  oder  einzelnen  Kirchen  ? — Es  hande 
sich  eigentlich  um  die  Erziehung  der  Jugend  im  Chrii 
durch  den  Geistlichen.  Der  Unterricht  mus6  1.  die  gai 
xv  Seele  des  Kindes  oder  Katechumenen  erfassen,  2..  a1 
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i»  Lehrers  Brust  und  Herz , nicht  aus  seinem  Gedächt- 
nisse oder  Katechismus  kommen ! — An  U^bertreibungen 
in  der  Vorstellung  schlechter  Katechese  fehlt  es  auch  hier 
nicht).  3.  S.  395  von  den  liturgischen  Verrichtungen  des 
ev.  christl.  Geistlichen  (a.  Verwaltung  der  Sacramente,  b. 
*S'Sere  Gottesverehrung,  c.  Verrichtung  einzelner  IJand— 
taijrea,  welche  mit  der  Idee  des  religiösen  Lebens  in 
V Endung  stehen,  Trauungen  u.  s.  f.  Vornemlich  wird 
ti<;die  einzelnen  Theile  des  öfFentl.  Cultus  viel  Lehr- 

4.  S.  427.  Von  der  Erhaltung,  Befesti— 


nidies  gesagt). 

und  Leitung  des  Vereins  der  Bekenner  Christi  (der 
Gemeine ) um  in  gegenseitiger  Liebe,  Ermunterung  und 
Ktthhiilfe  ein  christliches  Leben  zu  gestalten  und  von 
den,  für  den  evang.  Geistlichen  daraus  entspringenden 
Obliegenheiten*  Hier  ist  unter  jener  Benennung  alles  zu- 
1 «mmengefasst , was  man  unter  der  geistlichen  Seelsorge, 
Aoisicht,  Disciplin  und  Pädagogik  versteht.  Dem  Ref. 
Khdiit  dieser  Theil,*  ungeachtet  er  vieles  Specielle  be— 
greift , z.  B.  die  Behandlung  der  Missethater  durch  den 
Gütlichen,  die  Eideswarnungen,  die  Judenbekehrungen,  doch 
vtaiger  ausgefiihrt  als  die  vorhergehenden.  Wir  erken— 
Kn  übrigens  gern  die  Versicherung  des  Yfs.  an  , dass  er 
«n  besonderes  Studium  der  einzelnen  praktischen  theol. 

, Mannschaften  nicht  habe  iiberll Lissig  machen  wollen,  al- 
lem «rade  dieser  letzte  Theil,  dessen  zweckmässige  Be— 
«iicjig  viele  eigne  Erfahrungen  voraussetzt,  erforderte 
tiit  ccständlichste  Ausführung.  Der  2te  Th.  wird  den 


*a4ec$chaftl.  Charakter  des  Geistlichen  schildern. 


Synopsis  Theologiae  pastoralis  Candidator  um. 
7'htologiae  et  munus  Pastorale  ineuritium  usi - 
Lus  adornala  opera  et  studio  Joarin.  Borott , 
Fast . eccL  evang , Bohem . Zittauiensis,  Dresdae, 
in  libr.  Arnold . 1822.  XVI,  S,  8.  16  Gi\ 


Der  schon  durch  andere  gelehrte  Arbeiten  bekannte 

Vf.  hat 


in  diesem  kleinen  Lehrbuche  theils  mehr  zur  Pa— 
storaltheologie  gezogen , als  im  strenger»  Sinne  des 
Worts  dazu  zu  gehören  scheint,  dabei  aber  auf  die 
IWurfnisse  der  Candidaten  und  angehenden  Geistlichen 
Rücksicht  genommen , theils  auch  die  Literatur  im 
tigern  einen  und  in  Ansehung  einzelner  Materien  auf- 
£'‘iihrt*,  daher  konnte  die  Belehrung  selbst  nur  kurz  aus— 
; aber  sie  ist  liir  die  Bestimmung  des  Buchs  hin- 
kend und  zweckmässig  und  der  latein.  Vortrag,  wenn 
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auch  nicht  durchaus  rein,  doch  viel  weniger  fehlerhaft 
als  in  andern  neulaL  Schriften , und  übrigens  sehr  dent 
lieh.  Lateinisch  schrieb  der  Verf.  wahrscheinlich,  wei 
seine  Schrift  auch  fiir  manche  andere  nicht  deutsche  Län 
der  bestimmt  ist  und  es  macht  ihm  und  unserm  Vater 
lande  Ehre,  dass  er  unsern  Studirenden  und  Prediget 
Kenntniss  und  Liebe  des  Lateinischen  zütraut.  Auf  di 
Einleitung  folgen:  Generalis  iuris  ecclesiastici  positiom 

aus  G.  Lud.  Böhmer’s  Jure  Canon,  gezogen,  weil  di 
Geistlichen  eine  allgemeine  Kenntniss  des  Kirchenreeh 
nöthig  ist,  und  auch  darüber  werden  viele  Schriften  naef 
gewiesen.  S.  27  fängt  der  erste  Theil  der  Fast ora Ith« 
;an , c.  I«  vom  Pfarramte  überhaupt,  2.  von  der  W* 
•dieses  Amtes  und  der  Vorbereitung  zu  demselben,  3.  vt 
der  Vocation , dem  Verhalten  sowohl  der  Candidaten  1 
der  Collatoren  in  Beziehung  darauf.  2ter  Th.  S.  48  V» 
der  nützlichen  Verwaltung  des  Amtes.  C.  f.  allgemtt 
Pflichten  des  Pastor’s  (dem  auch , was  wohl  nöthig  i$ 
fortgesetztes  theol  Studium  dringend  empfohlen  wird  • 
wenn  ihn  nur  nicht  Tabellen  und  ähnliche  mechan.  A 
-beiten  für  Statistik  und  Kriegswesen  davon  abhalten 
, C.  2.  von  der  Liturgie.  Eine  kurze  Geschichte  derselb» 
.in.  der  christl.  Kirche  ist  vorausgeschickt,  3.  von  d« 
-Predigten,  4.  Verwaltung  der  Sacramente,  ,5.  Beichte  ui 
Absolution,  6.  von  specieller  Seelsorge  (öiFentl.  U©ga® 
des  Geistlichen,  Theilnahme  an  Gastmälerri,  Pflicht 
»gegen  Unwissende,  Zweifler,  Lasterhafte,  Kranke,  Selb« 
m^rder,  Delinquenten,  Schul  Visitationen  u.  s.  f.). 
der  Sorge  für  Erhaltung  seiner  Gesundheit  oder  Diäteti 
«g.  von  den  Verheirathungen  und  was  der  Geistliche 
Ansehung  derselben  zu  beobachten  hat,  so  wie  in  Ans 
,hung  der  Trennung  der  Ehen«  9.  von  den  BegTabni 
gen,  IO.  den  Kirchen  und  Kirchengütern,  II.  4 
Besoldungen  . Einkünften  und  Immunitäten  des  Pastoi 
rfarrwolumngen,  Privilegien  der  Pfarr-Wittwen  nndW« 
^en  , 12.  von  Verbrechen  und  Bestrafungen  der  Geist! 
chen.  — * Es  sind  noch  mehrere  praktische  Beraerku 
gen  eingestreuet , welche  diess  Lehrbuch  sehr  br^uchl 
machen  und  empfehlen.  ? — Als  Anhang  sind  S.  13^ 
die  Beschlüsse  der  zu  Kaiserslautern  im  Rheinkreise  w 
'gen  der  Union  beider  evang.  Confessionen  gehaltenen  S 
node,  die  der  Kön.  von  Boiern  IO.  Oct.  1822  bestäti 
hat,  beigefügt. 
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Ueber  die  Wunder  des  Christenthums  und  de - . 
ren  Verhältniss  zum  thierisclien  Magnetismus 
mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Wunderhei- 
htngen  nach  römisch-katholischen  Principien; 
von  Kar  l P hi  tipp  Eduard  L i llb  opp.  Er - 
Uer  Theil.  Mainz , in  der  Simon  Müller . Buchh. 
1812.  225  iS.  8.  20  Gr. 

Du  Ganze  ist  in  acht  Vorlesungen  an  angehende  ka- 
tboiäche  Theologen  eingeb  leidet.  Sie  holen  sehr  weit 
i.  Denn  die  erste  fängt  mit  Darstellung  der  Wichtig- 
hit des  wahren  religiösen  Glaubens  und  der  Kirche  an  , 
»sc!it  aber  bald  die  Anwendung  auf  die  Wunderheilun- 
des  Fürsten  Alex,  vön  Hohenlohe.  «Es  zeugt,  sagt 
®»  Verf.,  von  grosser  Apathie  gegen  alles,  was  die  ehr. 
Bebgion  betrifft,  wenn  man  wirklich  so  unwissend  in 
der  Geschichte  seiner  eignen  Kirche  ist , dass  man  solche 
Thrsachen  als  etwas  Ausserordentliches,  Unerhörtes  an— 
kann  * Darauf  soll  der  Wunderglaube  .in  seinem 
:en  Ursprünge  und  nach  allen  seinen  Verzweigun-* 
erforscht  werden.  In  der  2ten  Vorl.  will  der  Verf.' 
Idee  des  wahrhaft  Wunderbaren  im  Geiste  der  kath. 
Iklie  entwickeln  und  den  Zusammenhang  desselben  mit 
hs  Grundidee  der  Weltprlösung  durch  Jesum  Christum 
’r^nschaftlichem  (?)  Wege  darlegen,  Wunder  nennt 
**•  rer.  Kräften  und  Gesetzen  der  Natur  unabhängige 
Wi?Wen  des  Unendlichen  und  Göttlichen,  und  unter— 
wöbt  prodigia  naturae,  prodigia  diabolica,  prodigia 
(•iOcsLij  divina  und  letztere  tlieilt  er  in  miracula  prae— 
fJiloram  und  mir.  contra  naturam.  Die  3te  V.  hat  es 
"tmlich  mit  dem  Gegensatz  der  Allgemeinheit  und  der 
Torheit  in  der  Natur  und  in  dem  Menschengeiste  zu 
zugleich  aber  wird  die  Dreiheit  in  verschiedenen 

_ O 

der  Natur-  und  Geisterwelt,  des  Menschen  insbe—  • 
t,  aufgefunden.  Die  4te  geht  von  den  Vorstellungen 
Ursprünge  der  Uebel  aus,  bemerkt,  dass  es  durchaus 
>t  gestattet  sey,  die  3 ersten  Capp.  der  Genesis  für  Al— 
]ie  oder  Parabel  und  nicht  für  geschichtliche  Wahr—, 
zu  halten  und  symbolisirt  doch  selbst  manches  in  der 
lichte  des  SündenfalJs.  «Jedes  Naturleben , heisst  es 
Anfang  der  5ten  V. , ist  ein  Product  zweier  Gegen— 
welche  in  polarem  Verhältnisse  zu  einander  stehen, 
beide  abwechselnd  positiv  und  negativ  sind , je 
iem  der  eine  den  andern  überwiegt  oder  selbst  von 
beherrscht,  wird.»  Aus  der  weitern  Ausführung  die- 
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ses  Satzes  wird  der  Schluss  gezogen , dass  zwischen  den 
wahren  Wunderthäter , dem  Gottbegeisterten  Menschei 
und  dem  vom  Naturgeiste  Befangenen,  dem  selbstbewuss- 
ten oder  bewusstlosen  Somnambulen  ein  nicht  geringere 
Unterschied  obwaltet,  als  zwischen  Gott  und  der  Natui 
Hier  werden  dann  die  bekannten  neuem  Ansichten  von 
tellurischen  (Nacht-)  und  dem  solaren  (Tag-)Leben  wie 
derholt  und  der  Somnambulismus  ausführlicher  behandel 
mit  den  ihm  zugehörenden  oder  verwandten  Vision« 
Nachdem  nun  die  allgemeinen  und  individuellen  Prodnct 
und  Formen  der  tellurischen  Kraft  angegeben  sind,  wet 
den  in  der  6.  V.  die  einzelnen  Potenzen,  individuell 
Ausdrücke  einer  und  derselben  der  Erde  eigentümlich« 
Kraft  betrachtet,  alle  Naturwesen  aber  in  tellurisch  ua 
antitellurisch  wirkende  getheilt.  Die  Rhabdomantie,  di 
siderische  Baquet,  verschiedene  animalische  Potenzen,  <1 
Kraft  des  energischen  Willens  des  Magnetiseurs  u.  s. 
haben  hier  ihren  Platz  gefunden  und  die  7.  Vorl.  fall 
fort,  die  Wirkungen  jener  Potenzen  bei  den  Nachtwanf 
lern , den  Mondsüchtigen , den'  Convulsionären  (z.  B.  dl 
nen  am  Grabe  des  Paris  S.  178',  den  langen  Fasten,  de 
Tempelschlaf,  den  ekstatischen  Zuständen  der  Montan 
sten,  darzulegen.  Die  8te  V.  fängt  mit  dem  Siindenfal 
der  Erlösung  durch  den  Gottmensch,  den  Wundern  des 
selben  als  Beglaubigungen  seiner  göttl.  Sendung  an  (d 
ganze  Lehre  Jesu  wird  als  ein  Wunderwerk  dargestellt 
kommt  dann  auf  die  Wunderwerke  der  Sacra  mente,  I 
Glaube , Hoffnung  und  Liebe  als  die  wirksamsten  Mit 
der  Erlösung  unserer  selbst  und  unserer  Mitmenschen  u 
die  WundeÄraft  des  gläubigen  Gebetes.  Diese  Darst» 
lung  des  Inhalts  und  Zwecks  der  Schrift  überhebt  t 
einer  Beurtheilung  dieses  Amalgama  naturphilosophisd 
und  kirchlicher  Ansichten  des  Vfs. , dessen  Schure  lei' 
zu  erkennen  ist.  Ein  zweiter  Theil  soll  die  Wund 
heilungen  durch  Bildnisse  und  Reliquien , durch  Wi 
hungen , Benedictionen  u.  s.  f.  auch  die  Kriterien , nt 
welchen  der  apostoL.  Stuhl  alle  wunderbaren  Ereigni 
beurtheilt,  angeben. 
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Zwei  Beiträge  zur  Geschichte  der  Finalen 
in  der  ReforniaLionszeit  oder  Ph.  Camernr 
Schicksale  in  Italien , nach  dessen  eigener  Hw 
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tchrifl  und  Adolph  Clarenbachs  Märtyrerthum 
a ach  einer  sehr  selten  gewordenen  Druckschrift 
[-  von  Johann  Arnold  Kanne.  Frankfurt  a. 
M.,  Hermannsche  ßuchh.  1822.  202  S.  8.  20  G/\ 

Thilipp  Camerarius  war  der  dritte  Sohn  des  beriihm- 
ptrn  Joachim  Camerarius,  ein  Rechtsgelehrter , dessen  wi- 
driges Schicksal  in  Rom  (das  der  Vater  anf  sich  und  seine 
Thaiaahme  an  der  Reformation  bezog)  er  selbst  beschrie— 
fco  hit  unter  dem  Titel:  "Warhaflfte  und  gründliche  Re— 
iitbee  von  der  gefänglichen  Einziehung  zu  Rom  PhiJippi 
Cuoemii  und  Petri  Rieteri,  zu  dem  Kndt  zusammenge- 
Kbnebcn,  damit  sowohl  jedermann  za  jeziger  Zeit  als 
die  Nachkommen  eine  ewige  Lehr  und  Reispiel  ha- 
ke, wie  Gott  die  seinigen,  wann  Menschen  Ilülff  aus 
'kt,  durch  unverhoffte  mittel,  aus  der  Feind  (landen 
und  gesundt  zu  reissen  und  bewahren,  auch  sie  von 
cfcasahworten  und  falschen  Anklagen  zu  erledigen  pfle- 
ge. Die  eigne  Handschrift  des  Phil.  Cammermeister  be- 
sieh itzt  in  der  Pfarrbibl.  der  deutsch-reform.  Ge— 
zu  Erlangen  und  der  Fierausgeber  erhielt  sie  vom. 
flrn.  Pfarrer  Kraft.  Er  hat  manches  darin  besser  geord- 
net. einiges  weggelassen  oder  abgekürzt  und  andere 
hendernogen  im  Aeussern  gemacht.  Der  Verf.  erzählt 
karz  sein  früheres  Leben  und  Studiren  auf  drei  Uni— 
vesritaten.  1563  20.  Sept.  trat  er  die  Reise  durch  die 
Schwyz  in  die*  Lombardei  an , um  in  Padua  seine  jurist. 
•Stadien  /ortzusetzen,  sah  sich  aber  durch  die  Unruhen  in 
P.  gen&thjgi , nach  Ferrara  und  Bologna  zu  gehen,  wurde 
•kr  bald  nach  Hanse  zurück^brufen,  that  vorher  eine 
Ä«e  durch  andere  Theile  Italiens  und  kam  20.  April 
15*3  nach  Rom,  wollte  von  da  nach,  einiger  Zeit  mit  z 
ans  Bamberg,  Peter  Rieter  u.  Christoph  Schwein- 
nach  Ferrara  gehen,  wurde  aber  vorher  nebst' Rie- 
lia»  Gefängniss  und  bald  ins  Inquisitionshaus  gebracht, 
die  Ursache  zu  wissen,  die  er  jedoch  nach  einigen 
errieth.  Es  war  darauf  abgesehen , beide  zum 
»tthnm  überzuführen.  Alle  deshalb  bei  ihm  ange— 
hndte  Kunstgriffe , alle  Anfechtungen  und  körperlichen 
’nden,  die  von  der  Inquisition  gebrauchten  Mücken 
(Häuschen , die  dem  Scheine  nach  Mitgefangene  sind , in 
Art  That  aber  den  Gefangenen  ausforschen  sollen),  den 
^nu>d  warum  und  .die  Art,  wie  sie  ihre  Freiheit  erhiel- 
kt,  beschreibt  er  umständlich  und  lügt  noch  (S.  71) 
Anekdoten  von  dem  grossen  Ketzerverfolger  P. 


Digitized  by  Google 


900  Kirchengeschichtc. 

Pius  V.  Urheber  der  berüchtigten  Bolle  in  Coena  Domini 
und  einige  andere  bey.  Nicht  so  glücklich , wie  C.  \n 
Adolph  Clarenbach  und  Peter  Flisted  oder  Fleistedt,  di 
1 599  zu  Cölln  des  Lutherthums  wegen  verbrannt  wur 
den.  Das  seltne  Buch  hierüber,  das  der  Herausg.  aud 
von  Hrn.*  Kraft  erhielt  und  benutzte,  führt  den  Titel  (S 
90) : Warhafltige  Historia  von  den  wolgelarten  und  be 
stendigen  Mennem  Adolpho  Clarenbach  und  Peter  Fla 
Steden  u.  s.  f.  New  auf  vieler  bitten  gedruckt  zu  Wil 
temberg  1560.  Auch  andere,  die  von  Clarenbach  geschrie 
ben  haben  , werden  angeführt.  Clarenbach  war  aus  Buk 
oder  Buscher  Hof  im  Herz.  Berg  gebürtig,  wurde  IS* 
Conrector  zu  Münster,  1525  zu  Wesel,  lehrte  dann  i 
Osnabrück  und  in  seinem  Geburtsorte , musste  auch  vc 
.da  entfliehen,  kam  3.  Apr.  1528  nach  Coln  und  wutt 
hier  gefangen  gesetzt.  Seine  Verhöre,  die  ihm  schuld  g< 
gebenen  Ketzereien  (S.  172),  vorzüglich  aber  die  Hii 
richtung  beider  und  die  von  ihnen  gesprochenen  Red« 
sind  umständlich  angegeben.  Der  Herausg.  hat  nicht  n 
einige  Anmerkungen , sondern  auch  S.  220  einen  Anhai 
über  gleichzeitig  Verlolgte  in  Cölln  beigefügt. 

Antiromanus  oder  die  Kirchengeaehu  hte:  eii 
IV arnungatafel  für  Fürsten  und  Völker  vor  Bi 
giinstigung  des  römischen  Katholicismus } noci 
denkenden  Katholiken  und  Protestanten  gewidm 
von  Ch  r ist  i an  us  Sincerua.  Leipzig,  Bror. 
haus,  *8a5.  XXIV,  uob  S.  gr.  8.  1 Rthlr. 

Diese  Schrift,  die  etwas  zu  breit  und  weitschwei 
stich  nicht  von  historischen  Fehlern  frei  ist,  enthält  d< 
viele  beherzigungswerthe  Erinnerungen  aus  der,  nur 
leicht  vergessenen,  frühem  Geschichte,  Bemerkungen  t 
Warnungen.  Denn  die  Absicht  des  ungen.  Vfs.  war  1 
zeigen , wie  es  mit  dem  Wohl  der  Fürsten  und  il 
Unterthanen  stand,  als  der  römische  Katholicismus  in ! 
ne»  vermeintlichen  glanzenden  Blüthe  war  und  dass  1 
ne  noch  nicht  aufgegebenep  Grundsätze  mit  ihren  wei' 
Ausdehnungen  doch  wohl  eher  geeignet  wären,  Reger 
und  Unterthanen  gegen  hallcrische,  stollbergische,  bot 
dische,  mastiauxische  Aussprüche  und  jesuitische  und 
mische  Umtriebe  etwas  bedenklich  zu  machen.»  De 
Abschn.  enthält  einige  Bemerkungen  über  Staat  und  1 
che,  ihre  oft  beklagte  unfreundliche  Stellung  gegen  • 
ander,  Wünsche  und  Hoffnungen  des  christl.  StaaWl 
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yg%  in  Ansehung  3er  Vereinigung  beider  und  Wamnn— 
eg,  dass  man  den  Grund  zn  Besorgnissen  von  Unruhen 
kht  im  Protestantismus  suche.  Der  2te  Abschn.  beant— 
ortet  zwei  Fragen  : a.  S.  55.  was  verstehen  wir  unter 

tr  römisch-katholischen  Kirche?  (Es  werden  drei  Clas— 
a von  Bekennem  des  Katholicismus  in  unsern  Tagen 
otenchieden:  1.  helldenkende,  die  erleuchtet  und  belebt 
ntd  von  dem , was  wirklich  katholisch , d.  i.  allgemein 
hmtlkh  ist;  3.  die  Anhänger  der  römischen  Curie  und 
kr  intoleranten , herrschsüchtigen,  gewaltthä  tagen  Grund—  , 
itte  derselben , 3.  eine  in  der  Mitte  zwischen  beiden 

ehende  Partei , die  zwar  nicht  alles , was  in  Rom  ge— 
hah  oder  geschieht , fiir  wahr  und  christlich  hält,  aber 
is,  was  ihr  haltbar  scheint,  mit  Gelehrsamkeit  zu  ver- 
teidigen nnd  so  ihren  Katholicismus  zu  begründen  sucht, 
»werden  nach  allen  Seiten  und  Beziehungen  geschü- 
rft). b.  S.  92.  Ist  es  wahr,  dass  der  röm.  Katholicismus 
irilich  vorzüglich  begünstigt  wird  ? (Bejaht.)  Der  3te 
bxhn.  behandelt  die  aus  der  vorigen  herlliessende  Fra-» 
verdient  denn  wohl  die  römisch-kathol.  Kirche  diese 
ikogbare  Begünstigung:  I.  (S.  103)  nach  ihrem  Geiste 
id  nach  ihren  Grundsätzen  (diese  hätten  mehr  aus  den 
Und.  und  Privatschriften  unparteiisch  dargelegt , als  so 
»1  darüber  declamirt  werden  sollen  ) ; 2.  S.  1 1 5 nach 

äb  trfihrangen  in  der  (mittlern  und  neuern)  Geschichte 
;*a  »o*. «führt esten ; — statt:  die  russischen  Reiche  S. 
Ui  Buss  es  heissen  : die  nordischen  — aus  manchen 

«wo  nod  bekannten , auch  gelesenen  Schriften  sind  nur 
a rticie Auszüge  gemacht.)  Zwei  Nachträge  machen  den 
odiJnjs:  a.  S.  187.  Xu  den  Gedanken  über  die  dema— 
igüchen  Umtriebe  der  Studirenden  (zu  S.  40  — aus  dem 
«richte  der  Mainzer  Centralcommission).  b.S.  190  zu  dem 
• Abachn.  S.  103  (über  den  eifrig  römischen  Köhler  und 
««  Darstellung  der  4 Artikel  der  gallican.  Kirche,  über 
**  Hra.  v.  Wessenberg  Angelegenheit  mit  Widerlegung 
«»n  was  darüber  im  Conv.  Lex.  B.  XI.  gesagt  worden 
00  einem  kathol.  Schriftsteller.)  Die  Vorrede  verbreitet 
d»  noch  über  Vereinigungsversuche  (die  itzt  wohl  we— 
jger  als  jemals  erfolgreich  seyn  können  und  mögen)  über 
erlenmdungen  des  Protestantismus  u.  s.  f.  Wir  schlies- 
;n  die  Anzeige  mit  zwei  Aussprüchen  des  Vfs.  (S.  184 
=d  206):  «Christliche  Milde  dem  Irrenden,  muthiger 

^®pf  dem  lrrthum,  furchtlose  Treue  der  Wahrheit! 
'tied#  und  Gedeihen  dem  christl.  Katholicismus  und  Pro- 
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testantismuS , dem  römischen  System  eine  heilsame  Vei 
, -Wandlung  I» 

Urkundliche  Geschichte  der  sogenannten  Pn 
fessio  Jidei  Tridentinae  und  einiger  andern  n 
■ .1  misch  — katholischen  Glaubensbekenntnisse  wi 
G ott  L Christ.  F riedr.  Mo  hnike,  Consit 
und  Schul-  Rathe  in  der  Kon.  Preuss.  Reg.  i 
Stralsund , Pastor  zu  St.  Jacobi  und  Milgi  d 
stddt.  geistl . Consist.  daselbst.  Greifswald , flia 
. Buchh . 1822.  5 10  6\  8.  1 Rthlr. 


Da  kein  Inhaltsverzeichnis  dieser  Schrift  beigefii; 
ist,  auch  kein  Register,  so  gibt  Ref.  den  Inhak  g< 
nauer  an.  Die  Einleitung  handelt  von  der  Prof,  fidei  Tri 
überhaupt  und  zeigt,  dass  sie  eigentlich  nicht  diesen  Ni 
men  führen,  sondern  Professio  Pii  IV.  heissen  sollte; 
der  polnischen  Provincialsynode  zu  Lowicz  (1556)  d 
auch  von  Rom  aus  ein  Glaubensbekenntnis  vorgeschrk 

.O 

hen  wurde,  das  S.  8 ff.  mitgethailt  ist  (in  36  Artt. 
den  durch  Pius  IV.  1560  in  einem  Consistorium  bekam 
gemachten,  von  den  Bischöfen  und  Prälaten  bei  lieber 
nähme  ihrer  Aemter  zu  beschwörenden  Glaubensartikel 
(in  29  Abschn.  S.  19 — 25  abgedruckt),  von  der  Verpflich- 
tung der  Bischöfe  und  anderer  hoher  Geistlichen  durc 

P 

das  Trienter  Conc.  .zu  der  zu  leistenden  Profession»  vo 
dem  I7ten  und  letzten  Kanon  des  Conc.,  der  die  Glau 
bensformel  enthält  ( S.  35  f . ) von  dem  Schicksale  d< 
Decrete  und  Kanonen  des  Trid.  Conc.  in  verschiedene 
kathol.  Ländern.  Sodann  ist  abgedruckt  S.  46—52  di 
erste  Bulle  Pius  IV.  mit  der  Prolession  selbst,  9.Dec.  15^ 
und  die  zweite,  oft  übersehene,  den  Geist  des  römische 
Stuhls  noch  mehr  aussprechende  Bulle  20.  Jul.  1568  1 
' 52 — 60,  und  beide  begleiten  einige  Bemerkungen.  R 
Vf.  erinnert  S.  75  dass  den  Proselytenmachern  freie  Hav 
de  in  Ansehung  der  von  dem  Convertiten  zu  fordernd« 
Abschwörungslormel  und  des  Glaubensbekenntnisses  g< 
lassen  sind,  handelt  S.  80  von  den  Verfolgungen  d 
Protest,  in  Ungarn  im  17.  Jahrh.,  S.  84  von  der  im  1 
Jahrh.  verfassten  Confessio  novorum  Catholicorum  in  Hut 
garia  (S.  88  ff*  abgedruckt:  Confessio  Romano  - catholi' 
in  Hungaria  Evangelicis  publice  praescripta  et  proposita 
S.  95  von  einem  zu  Ulm  1725  vorgefallenen  Ereigni 
und  einer  für  unecht  ausgegebenen  Abschwörungsforme 
S.  100  von  einem  andern  Glaubens und  Fluchformul 
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Uebertritte  zweier  Frauenzimmer  im  Hildesheimi  - 
en  1750,  und  den  darüber  erhobenen  Zweifeln  und 
hienenen  Schriften;  es  wird  S.  120  aufs  Neue  bemerkt, 
»J  das  Ungarische  Glaubensformular  an  mehrern  kathol. 
Ölten  in  Deutschi,  gebraucht  worden  seyn  muss.  Dann 
ibd  auch  die  neuesten  ähnlichen  Abschwörungs  — und 
Flnchformulare  und  die  Streitigkeiten  über  ihre  Aechtheit 
S.  122  ff.  Dass  die  kathol.  Kirche  lür  die  Rück— 
hir aller  Ketzer  betet,  wird  aus  dem  Missale  Rom.  S. 
DJ  bewiesen , aus  dem  Pontificale  Rom.  Clementis  VIII. 
& Anweisung  über  die  Aufnahme  der  Ketzer  etc.  abge— 
mdu  S»  135  und  S.  142  eine  andere  aus  der  Hildes— 
pk  Agende  (1752)  und  noch  sind  einige  andere  S. 
Unerwähnt.  Von  S.  159  folgen  die,  die  Hälfte  des 
ph  einnehmenden  Anmerkungen  und  Erläuterungen. 
|&f‘ind  literarischen , geschichtlichen,  vornemlich  kir— 
l^eschichtlichen , antipapistischen , Inhalts  und  ihre 
jlhoniofaltigkeit  erlaubt  uns  nur  anzuführen,  dass  mehre— 
K ($•  236  ff.)  die  schon  erwähnten  Fluchformulare  und 
bestrittene  Aechtheit  betreffen,  das  Augsburger  Ex— 

I « * O O 

^[iar  des  Fluchformulars  S.  244  abgedruckt  ist  (wo  die 
versetzt  sind),  S.  266  die  Conlirmationsbiille  des 
Tnrater  Conc.  durch  Prus  IV.  und  S.  274  die  Declara— 
Wuulle  desselben,  S.  280  das  Glaubensbekenntniss  des 
Mrichtsschr.  Pietro  Gia  nnone  und  S.  298  die  Nebenar— 
^ Selben.  Die  Vorrede  des  Vis.  enthält  noch  einige 
‘^Nachträge  ähnlichen  Inhalts.  Man  sieht  also,  dass 
^^Schrjlt  ungleich  mehr  vorkommt,  als  ihr  Titel  an— 
Aber  um  so  nüthiger  wäre  auch  ein  Register 


Des  Mat  t he  u s Prato  rius  aus  preussisch 
Kernel,  der  Luther . Gemeinde  zu  Nibbudz  Predi— 
!eri?  Aufruf  zur  Vereinigung  an  alle  in  Glau— 
bnssachen  in  (im)  Occident  von  einander  ab— 
Ziehenden  Kirchen . Aus  dem  Latein,  übersetzt 
töd  einer  theolog . Vorerinnerung  und  mehrern 
Anmerkungen  vermehrt  durch  A.  J . Binteri  m9 
T''m'  hathfll.  Pfarrer  in  Bilk  und  der  Vorstadt 
Düsseldorf.  Aachen , Mayer , 1822.  LVI.  190  & 
* i Rthlr. 

der  theol.  Vorerinnening,  wo  zuvürderst  über  die 
^gesprochen  wird,  sagt  Hr.  B.  sehr  offen:  «Eine 

^fieiiAvereinigung  wagen  , ohne  den  Mittelpunct  lest- 
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zusetzen  ist,  der  Uneinigkeit  neue  Nahrang  gehen.  Mai 
suche  zuvor  denMittelpunct ; man  erkenne  den  von  obei 
ermächtigten  Schiedrichter ; man  nehme  seine  Abweichun- 
gen zurück. » Dann  wird  Nachricht  gegeben  von  den 
Matth,  rrätorius,  der  noch  als  Pfarrer  zu  Nibbudz  in 
Kön.  Preussen  zwei  Schriften  zur  Vereinigung  der  katli 
und  prot.  Kirche  schrieb,  eine  deutsche  (Unvorgreiflichr 
Vorschlag  wie  die  Streitigkeiten  in  den  Glaubensartikel 
zwischen  Katholiken  und  Protestanten  können  beigeleg 
werden)  und  eine  lateinische  (Tuba  pacis  ad  univena 
dissidentes  in  occidente  ecclesias  etc.),  Geheimsecretär  de 
Kön.  v.  Polen,  Johann  111.,  wurde,  zur  kathol.  Kirchi 
übertrat  und  als  Pfarrer  zu  Strasburg,  Bischof  zu  Wei 
cherstadt  in  Cassuben  1807  starb.  Die  Tuba  pacis  wa 
doch  in  den  Index  Rom.  librorum  prohibb.  gesetzt  wor- 
den.  Nachdem  Hr.  B.  noch  von  Leibnitz , Fabritius  un< 
D.  Stark  gesprochen  hat , prüft  er  S.  XIV  den  Vereini* 
gungsplan  des  Trat,  um  zu-  zeigen , dass  sein  Vorschlag 
für  Evangelische  und  Katholische  gleich  unbrauchbar  sey 
denn  nach  dem  Vf.  ist,  ohne  Anerkennung  einer  unfehl- 
baren Autorität  keine  wahre  Vereinigung  in  Glaubenssa- 
chen denkbar.'  Auf  seine  Vorerinnerung  lässt  er(S.  X>CXTV 
des  Johann  Fabritius  (Prof.  d.  Theo),  zu  Helrastädt,  öf- 
ters gedrucktes,  mit  des  Prät.  Schrift  verwandtes,  bei 
Gelegenheit  der  Vermählung  der  braunschweig.  Prinzessin 
Elisab.  Christina  mit  Karl  Kön.  V.  Span.,  nachher  Kai- 
ser Karl  VI.  ausgestelltes)  Gutachten : ob  man  in  der  röm 
kathol.  Kirche  selig  werden  könne?  1706  folgen.  S 
XL1X.  Vorlaute  (Stellen  aus  der  Bibel,  eiuiger  Kirchen- 
väter u.  s.  f. ) welche  alle  in  der  Kirche  Christi  zu 
Vereinigung  und  (zum)  Frieden  einladen.  Der  Schrif 
des  Prät.  selbst  sind  Anmerkungen  des  Ueb.  theils  ein- 
geschaltet, theils  am  Ende  (S.  193  Vertheidigung  de! 
Beschränkung  des  Lesens  der  Bibelübersetzungen  in  de 
kath.  Kirche)  beigefügt,  von  denen  das  Ordinariat  geur- 
theilt  hat , dass  sie  nichts  gegen  die  Lehren  der  kathol 
Kirche  enthalten. 

Historiae  Ecclesiasticae  veteris  monumenta  prae- 
cipua  collegit  H er  mann  us  O Is  haus  en  , SS 
Theol.  Lic . et  in  Univ.  Regiom.  Prof.  Px.  E.  Vo- 
luminis  prirni  pars  altera . Berolini  ap.  Dämm 
ler , 1822.  XIL  211  S.  gr.  8.  18  Gr. 
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Die  erste  Abth.  des  ersten  Bandes  (1820)  ist  im  Rep. 
t|3o,  IV,  15g  angezeigt  worden.  In  der  Vorrede  zu  ge- 
genwärtiger gibt  Hr.  O.  seinen  Zweck  an,  den  nicht  Al- 
le, wie  er  meint , richtig  gefasst  haben.  Hr.  Prof.  Dr.  . 
Ränder  in  Berlin , hatte  vornemlich  den  Herausg.  zu 
dieser  Sammlung  aufgefordert,  die  zum  Gebrauch  bei 
Ymfewngen  für  Studirende  über  Patristik  und  Kirchen- 
gescikhte  dienen  soll.  Es  sind  daher  auch  diejenigen 
Marie  und  Stellen  vorzüglich  aufgenommen  , welche  in 
in  Fortrigen  über  die  Kgscb. , am  meisten  angeführt 
»erden,  und  zwar  solche  vornemlich,  welche  ein  Ganzes 
für  sich  ausmachen,  insbesondere  Briefe,  welche  kirchli- 
che Streitigkeiten  oder  die  Gestalt  der  Kirche  abschildern. 
Anmerkungen  sind  sehr  sparsam  beigefiigt,  um  der  münd- 
lichen Erkmterung  mehr  zu  überlassen.  Kritische  waren 
doch  hie  und  da  nöthig.  Das  3te  Cap.  ist  fortgesetzt: 

-V.  12.  über  die  Aufnahme  der  Gefallenen  und  die  Spal- 
tung des  Felicissimus,  Cyprians  Briefe  9.  12.  14.  31.  3g. 
4c.  33.  N.  13.  von  Novatian,  Cyprians  Briefe  41.  42.  49. 
H.  Nr.  14.  Bruchstücke  des  Briefes  desröm.B.  Cornelius,  an 
Ftbios  von  Antiochien  über  Novat.  N.  15.  Dionysius  B. 
*oa  Alex,  über  Serapion,  aus  Euseb.  6,  44.  Dessen  Brief 
ober  Novatian.  16.  Cyprians  70.  72.  Br.,  17.  Firmilians 
dtei  Briefe  des  Dionysius  über  die  Ketzertaufe, 
lg.  von  Beryll us,  ao.  Dionysius  von  Alex,  gegen  Nepos. 
21.  von  Paul  von  Samosata,  22.  S.  1 6 1.  Diocletians  Edict 
gegen  die  Manichäer  (nach  Hugo’s  Jus  antejust.  T.  II.). 
Grp.  4.  Nr.  j.  Aus  der  grössern  Apologie  Justins  des 
Märt  (p.  93.  der  Ausg.  1696  — warum  nicht  nach  der 
bessern  Maran.  Ausg.  ?)  %.  S.  171.  die  Epistola  ad  Dio- 
gnetum.  3.  Aus  Tertullian.  Apolog.  (c.  1 — 3.  30—32« 
»HS.  202.  Tertuliiani  libellus  ad  Scapulam. 


Schauspiele. 

llolberg' s Lustspiele,  lieber  setzt  von  O eitlen- 
Schläger,  ist  er,  ater,  oter  Theil.  Leipzig 
BrocUiaus . 1822.  6 Rthlr.  20  Gr. 

Das  niedrig-  ja  das  allerniedrigst-Komische  greift  auf 
Theatern  jetzt  gar  sehr  um  sich,. und  beim  Thea— 
aUicura,  besonders  auf  den  vornehmem  Plätzen,  gar 
[«in.  Nun:  möge  e*  nur  nicht  übergreifen;  wie  aas 
.»sichrem  Orten,  vornemlich  in  Handelsstädten,  aller- 
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dings  schon  geschieht,  so  dass  dort  nichts  mehr  red 
aulkommen  will,  als  eben  dies,  und  Prunkstücke  ui 
Opernwesen.  Da  das  nun  einmal  so  ist,  und  da  bei  wc 
tem  die  meisten  jetzigen  Autoren  für  diess  Fach,  vreni{ 
stens  im  nördlichen  Deutschland,  anch  die  zumVerwui 
dern , wo  nicht  zum  Schrecken,  überaus  beliebten,  j 
glauben  scheinen,  die  Sache  sey  mit  abgedroschenen  H 
storien  statt  Erfindungen , mit  Fratzen  statt  Charaktere 
und  mit  armsdicken  Spässen  statt  Ironie,  Laune,  W: 
und  wohlwollender  Fröhlichkeit,  gethan  — der  saub< 
Gesinnungen,  die  dabei  nicht  selten  zum  Vorschein  koi 
men,  noch  gar  nicht  zu  gedenken : so  ist  eine  Uebef! 
tzung  des  hundertjährigen , tüchtigen  Meisters,  Holbeij 
der  alles  das  in  reichem  Maasse  besitzt,  was  wir  el 
an  neuen  niedrigkomischen  Stücken  zu  vermissen  gesti 
den  , und  einen  scharfen  Blick  in  das  Ganze  und  Gro 
menschlicher  Dinge,  so  wie  eine  wohlthuende,  gutmüt 
ge  Treuherzigkeit  und  schalkhafte  Keckheit  obendrein 
es  ist,  sagen  wir,  solch  eine  Uebersetzung , welcher 
mer  mit  Dank  anzunehmen  gewesen  wäre,  jetzt  auch  n 
f ein  Werk  zu  seiner  Zeit.  Zwar  ist  H.  schon  früher  üb 
setzt  worden , aber  so  schwerfällig,  so  abweichend,  (n 
wollte  verfeinern  lind  Anstoss  vermeiden)  und  überlut 
seinem  Geiste  und  seiner  Manier  so  entgegen,  das*  die 
Uebersetzung  schon  lange  nicht  mehr  gedacht  wird,  a 
ser  etwa  von  einem  modernisirenden  Bearbeiter,  der  * 

9 r§ 

einen  politischen  Kannengiesser,  «frei  nach  Holbergl 
fern  wollte.  — Oehlenschläger,  H’s  Landsmann,  und  <h 
eigene  Gedichte  auch  uns  verwandt , übersetzt  nun,  < 
man  den  drolligen  Patron  bekömmt,  wie  er  ist;  • 
mit  allen  Derbheiten  lind  Ueberbeinen.  Mag  der  Vork 
oder  der  Theater -Regisseur  bei  letztem  den  Rothä 
brauchen:  er  wird  damit  dem  Einzelnen  wohl-,  < 

Ganzen  nicht  wehethun;  ein  weiteres,  und  besom 
ein  versiissendes  Ummodeln  für  die  elegante  Welt  md 
ten  wir  aber  von  dem  ehrlichen,  geraden  , markigen  I 
nen  gern  abwenden.  Auch  in  einzelnen  Wendungen 
Sprache,  hinsichtlich  des  Flusses,  werden  Vorleser 
Regisseur  nicht  übel  den  Röthel  anwonden  , um  sie 
mundgerechter  zu  machen , als  sie  .hin  und  wieder 
über  die  Lippen  geht:  aber  damit,  meinen?  wir,  di 

•wäre  es  auch  genug.  Besitzen  wir  wirklich  Sinn 
' diesps  volksmässig-Komische ; schämen  wir  uns  nicht 
' lachen,  über  das,  was  wirklich  zum  Lachen  ist,  und* 
gen  auch  an  den  Ernst  denken,  der  im  Hintergründe  S 
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ruhig  herüberblickt ; können  wir  vertragen,  dass  gar 
he  Striche  des  Humors  und  der  Satyre  nicht  auf 
bilder , sondern  geradezu  auf  unsere  eignen  Schultern 
IBm;  und  vermögen  unsere  Schauspieler  diese  Gattung 
taistellen,  wie  sich’s  gehört:  so  werden  Il’s  Stücke, 

[er wenigstens  die  ausgezeichnetem,  Glück  auf  unserer 
ok?  machen;  sonst  aber  nicht.  Es  sind  das  aber  nicht 
fee  Voraussetzungen  ; deren  es  freilich  bei  einem  Clau- 
Vogelschiessen  u.  dgl.  nicht  bedarf.  — Man  fin- 
it 8 diesen  drei  Bänden  folgende  Lustspiele:  I.  Der 

™ Kannengiesser,  Jean  de  France,  Jeppe  vom  Ber- 
ührt ^estphaler,  der  eilfte  Junius,  die  Wochenstu— 

J H.  Das  arabische  Pulver,  die  Weihnachtsstube , die 
, Jakob  von  Tybo , Ulysses  von  lthaka , die 
Quelle;  III.  Melampe  , Heinrich  und  Pernille, 
Menschenschreck,  Zauberey , der  verpfändete 
löge , der  glückliche  Schifibruch. 

, Erbuch  deutscher  Nachspiele , herausgegeben 
N®  Car/  v on  H ölte  i.  Zweiter  Jahrgang , Jur 
&5.  Breslau  y Grass  etc.  1 Jithlr.  16  Gr. 

fkr  erste  Jahrgang,  der  auch  in  diesem  Rep.  ange- 
lt Soll,  Öffentlichen  Blättern  nach,  Beifall  g eftin— 
und  wir  ziehen  das  um  so  weniger  in  Zwei— 

^ * ®ehr  sich  von  allen  Seiten  darthut , wie  das 
aeben  gemeiner  Spassmacherey , auf  den  deut— 
Katern  jetzt  immer  mehr  um  sich  greift,  aus 
die  dem,  in  welchem  sie  nicht  selbst  entschei— 
’^ksam  sind,  schwerlich  unbekannt  seyn  können. 

R enthalten  sich  denn  auch  fast  überall  eben  die  je— . 

Besuchs  des  Theaters,  die  versammlet  zu  sehen 
f ^‘en  Dichter  und  guten  Schauspieler  am  allerer- 
ststen seyn  müsste,  und  auch  wirklich  ist;  ob— 
^iht  den  Directoren , weil  jene  schwerer  zu  be— 
kfn  sind  und  doch  nicht  mehr  zahlen , als  andere 
— Unter  der  Menjje  kleiner  Stücke  und  Stück- 
c’v  dieser  Lage  der  Dinge  nach,  jetzt  jährlich  er— 
bringt  dieser  Jahrgang  der  Sammlung  des  Hrn. 
der  vorige  gethan , einige , die  gewiss  zu  den 
• and  keine,  die  geradehin  zu  den  schlechtesten 
Der  Herausg.  nimmt  hier  das  Wort  zurück r 
' beim  ersten  Jahrgange  gegeben,  keine  Stücke  auf— 
die  nicht  schon  ihre  Wirkung  von  der  Bühne 
kwfahrt  hätten.  Man  habe  ihm  das  verdacht,  sagt 
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er.  Wunderlich!  und  fast  noch  wunderlicher,  dass 
so  gebildeter  Mann  auf  solch  ein  Verdenken  achtet, 
nimmt  aber  auch,  nicht  als  Grundsatz,  doch  factis 
zurück,  keine  Stücke  aus  oder  nach  dem  Französisd 
zu  geben:  die  Theaterprobe  ist  nach  Moltere.  Wü» 
wir,  dass  er  aui  unsere  Meinung  achtete:  so  wün 

wir  ihn  vor  der  zahllosen  Menge  besonders  neuer  fo 
züsischer  Kleinigkeiten  gar  sehr  warnen.  Ausserdem,  c 
so  viele  geradezu  schlecht,  dass  alle  national  sind,  v 
lieren  auch  die  bessern  in  Uebersetzungen  oder  Beaib 
tungen  ihr  Gutes  — den  Witz , grösstenteils , die  i 
genblicklichen  und  örtlichen , wohl  auch  persönKc 
Beziehungen , gänzlich.  — Dieser  Band  enthalt : Slan 
laus , Drama  in  einem  Aufzuge  und  in  Jamben  , von 
v.  Iioltei;  die  bekannte  Entluhrungs-  und  Rettung* 
schichte  des  Königs.  Sie  hätte  Stoff.  zu  einem  sehr 
teressanten  Drama  gegeben  , ist  aber  hier  nur  als  drei 
tisirte  Anekdote  behandelt.  Herr  Peter  Squenz  Pojv 
zwei  Abteilungen , von  Willi.  Müller,  nach  Grypl 
und  Shakespeare  in  Prosa.  Die  Thealerprobe , Pos« 
einem  Aufzuge,  von  Oswald;  in  Prosa.  Was  dir 
dunkle  Nacht  versprach , erkennet  nicht  mehr  an 
Tag,  Schauspiel  in  einem  Aufzuge,  von  "Willi,  v.  Sti 
nitz;  in  Versen,  meist  gereimten  Alexandrinern.  Del  J 
lofanger,  Posse  in  einem  Aufzuge  von  0.  v.  Holtei; 
Prosa.  Der  freiwillige  Landsturm , Posse  in  einem  A 
zuge  von  Lebriin ; in  Prosa,  (ln  einem  Vorwort  *a  t 
sem  Stück,  wohl  dem  allergeringsten  der  Sammle 
warnt  der  Vf.  efünt  Uebertreibung  bei  der  Darstell 
und  empfiehlt  «strenge  Wahrheit  und  Gemüthlichb 
Hätte  er  sich  doch  dieselbe  Warnung  zugesprochen!) 

Fortsetzung  des  Faust  von  Gut  he.  Der  2 
guelie  zweiter  Theil,  von  C.  C.  L.  Schöne.  I 
lin,  1825.  Maurer.  1 Fthlr. 

• t ' 

Göthe’s  Faust,  eben  diess  Werk , nach  aller  Ur 
das  kühnste  und  eigentümlichste ,.  nach  Vieler,  auch 
tiefste  und  hinreissendste,  von  allen,  die  jenem  grt 
Geiste  entflossen  sind  — Göthe’s  Faust  fortzusetzen 
zu  vollenden : welch  ein  höchstbedenkliches  Unten 
men  das  sey,  wird  wohl  von  Jedem  eingesehen  und 
pfunden  , der  überhaupt  in  solchen  Dingen  irgend  e 
bedenklich  findet ; diess  ist  aber  doch  nur  dessen , dt 
bedenkt,  und  das  ist  nicht  gerade  eines  Jeden  St 
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fc  Schöne,  bisher  uns  unbekannt,  liefert  nun  hier  die 
firtjmung  und  Vollendung  von  Gtfthe’s  Faust.  Was  er 
ipntlich  als  solche  gibt  und  wie  er  es  gibt , das  lasst 
Id  ani  so  engem  Raume,  als  uns  hier  zugestanden  wer- 
fe kann,  nicht  sagen;  und  mit  einzelnen  Bemerkungen 
m man  leicht  Unrecht,  der  Sache  oder  dem  Autor. 
fe«en  andere  Blätter  jenes  thun , und  recht  ernsthaft  bei 
toslem,  recht  gründlich  bei  so  gründlichem  Gegen— 
(.  Um  aber  unsere  Leser  einigermassen  in  den  Stand 
en,  wenigstens  nicht  das  Gegentheil  von  dem  tti 
?n,  was  hier  gegeben  wird,  Setzen  wir  einige 
ffcte  ober  den  Vf.  selbst  hieher;  und  damit  auch  jeder 
von  Ungerechtigkeit,  ja  von  Unbilligkeit  vermieden 
jk^Vorte  von  ihm  selbst.  In  der  Zueignung  an  Göthe,- 
Hr.  S.  doch  gewiss  zusammengencrmmen  hat  — 
Neueres  gethan  , zeigt  auch  der  Vergleich  mit  gar 
wo  im  Werke  selbst  — gibt  er  Zeilen,  wie  folgende: 

^01»  allen  Werken*  die  Du  je  geschrieben 

ht  mir  der  Faust  das  herrlichste  geblieben  — 
hin  der  Mensch  mit  allen  seinen  Trieben 
jp  Faust  so  tief,  vollendet  dargestellt  — — 

Wim  Mephisto,  den  (dem)  gefall'nen  Sohne, 

; wiHlfest  Du  zu  Faust  die  Ironie  — 

'hioof  versichert  Hr.  S.  nochmals , er  habe  Göthe’s 
in  sich  getragen : 
er  gewahrte  stets  mir  höchste  Lust  % 

8:3  das  neue  Werk  nicht  gelungen,  so  möge  der 
verzeihen : 

eihung  sey  dem  Fehlenden  gegeben;  « 

lehrte  schon  des  Ew’gen  frommer  Sohn  etc. 

folgenden  kleinen  Gedichtchen  aber  an  Göthe, 
der  Verf.  Antwort  erhalten  hatte,  führt  er  ans 
Antwort  als  Aeusserung  Göthe’s  an:  v 

»ftanlassong  ist  Dir  mein  Faust  gewesen 
**  »dutzen  mein  Bemültn  ' % t 

^ Wzt  entzückt  hinzu : 

^ A.  ’ * . -f  • % 

, welch  süsses  Heil ! 


, m ™ ■■ 

. -^setzen  nichts  hinzu,  über  das  Werk  nemlich; 
.vein,g€»  hoffentlich  nicht  unwillkommene  Worte,- 
, »oinlassung  desselben,  über  das  Göthe’sche.  Einige 
* tägliche  Männer , die  vor  ohngefähr  drei  Jahr- 
r0“*®  niit  GötHe  in  vertraulichem  Vernehmen 'Start— 
^ VoKtetr  wissen , er  habe  schon  damals,  nicht  etwa 
t?-/Moememen  Plan  und  Umriss  zum  Ganzen  iri 
/•tragen  — wie  sich  das  von  selbst  versteht,  und 
**  &<ptrt,  i8a3.  Ed.  I.  St.  3.  • O 


' . 1 
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.wie  er  auch  später  in  dem  Prolog  das  letzte  Resultat  s 
gedeutet  — sondern  er  liabe  auch  schon  vieles  dariib 
theils  skizzenhaft,,  theils  ausgefiihrt  aufs  Papier  gebrac 
.und  so  zwar,  dass  Faust  in  der  zweiten  Abtheilung  du 
das  höhere  politische,  in  der  dritten  durch  das  religi 
Leben,  und  vermittelst  des  letztem  zu  jenem  Kesul: 
geführt  würde:  es  sey  aber,  aus  leicht  begreiflichen  1 
Sachen  , nicht  zu  erwarten-,  dass  G.  diese  beiden  AbtJi 
lungen , und  sonach  Vollendung  und  Schluss  des  Garn 
möge  er  nun  später  mehr  daran  gearbeitet  haben,  oder  st 
selbst  der  Welt  vorigen,  doch  auch  nicht  zu  besorg 
dass  er  sie  derselben  iiir  immer  entziehen  werde.  ,1 
.geben  diess,  wie  wir  es  empfangen  haben;  denn  Gc 
selbst  hat  von  jeher  geliebt,  über  alle  »eine  Vorhab 
.die  noch  etwas  fern  liegen,  gegen  Jedermann  zu  scbv 
gen;  in  dieser  Hinsicht  gesinnet,  wie  dort  der  Teil; 

Und  kömmt’«  aur  That,  wird’«  auch  sur  Rede  kommen.  • ' 
. • • i J 

Sliakspeare'8  Schauspiele,  erläutert  von  Fra 

Horn,  ister  T/ieil.  Leipzig , BrocUuiue.  ic 

Pr . i Rthlr.  16  Gr. 

\ ' ■ > _ • * , • 

Ueber  Will.  Sh.  ist  bekanntlich  so  viel,  in  nei 
Zeiten  so  gut,  in  neuesten  so  trefflich  geschrieben  w 
den  — von  Engländern  mehr  hinsichtlich  auf  Geschic 
liches  und  Sprache,  von  Deutschen  mein:  hinsichtlich 
Geist  und  Kunst  — dass  es  nicht  eben  schwer  la 
kann,  ein  neues,  anziehendes,  auch  umfassendes, 
denen  , die  mit  jenem  Frühem  nicht  bekannt  und  es 
bekannt  zu  machen  nicht  geneigt  oder  nicht  in»  St 
• sind,  lehrreiches  und  walirhalt  nützliches  Buch  zu  sei 
ben , selbst  wenn  man  wenig  Eigenthiimliches , ji 
nichts  Eigenthiimliche , beizubringen  haben  sollte.  1 
dem  Anfang  eines  solchen  Buchs  hat  sich  nun  hiei 
bekannte  Literator  versucht;  doch  so,  dass  er  alles, 
Geschichte , was  Sprache  betriftt , und  wer  weiss , 
sonst  alles  noch  — beseitigt,  und  sich  blos  damit 
: finugt,  seinem  eignen  Ausdruck  nach,  (S.  43)  «das  d 
den  Dichter  Producirte  kritisch  zu  reproduciren.».  I 
auch  das,  beim  Himmel!  ist  nicht  wenig;  und  sieb 
bona  hde  selbst  zuzutrauen,  ist  noch  weniger  wenig 
er  diesen  seinen  Zweck  erreicht  habe,  oder  nicht i'.; 
über  werden  wir  ohne  Zweifel  baldigst  belehrt  wer 
denn  Hr.  H.  übergibt  dieses  sein  Werk,  nach  der  1 
«den  würdigen  Jünglingen,  Männern  und  Gn 
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wie  nicht  minder  den  sinnigen  Jungfrauen  und  Frauen 
iJrafjciiiands  zur  Prüfung»  :v  diesen  allen  wird  es  nun 
eicht  — und  den  Ersten  und  Letzten  am  wenigsten  — 
ia  Gelegenheit,  Raum  und  Aufgelegtheit  fehlen,  was  sie, 
*»ch  Prüfung  gefunden  haben , öffentlich  auszusprechen, 
far  unsere  Blatter  ist  es  genug,  zu  bemerken : Hr.  H.  ist 
hn  Sachen  und  der  Form  nach,  denkend,  urtheilend  , 
gehend,  sich  selbst,  wie  er  in  frühem  kritischen  Wer— 
wnnd  Aufsätzen  aufgetreten , vollkommen  treu  geblie- 

i*  • • O ( ' O 

; selbst  in  solchen  Eigenheiten , dass  er  z.  B.  nicht 
ähet,  was  er  schon  anderswo  vorgetragen,  hier 
neuem  vorzutragen , dass  er  nicht  unterlasst,  beizu— 
gen,  was  ihm  da  und  dort  nebenbei  in  Erinnerung 
ot,  und  mit  -seinem  eigentlichen  Gegenstände  nur 
Leermassen  verwandt  oder  sonst  gewissermassen  daran 
knüpfen  ist*  Es  mag  diess  Beides  gar  nicht  übel  ge— 
fceyn;  denn,  was  das  Zweite  anlangt,  so  ist  diess 
fnhei  Erwähnte  oft  sehr  verständig  und  gut,  wiewohl 
i sehr  bekannt : und,  hinsichtlich  des  Ersten,  durfte 

H.  allerdings  voraussetzen , dass  unter  allen  jenen 
»welchen  diess  Werk  bestimmt  ist,  nicht  Weni— 
*vn  würden , die  seine  frühem  kritischen  Schriften 
“ gelesen  hätten.  — Die  Leser  finden  nun  hier  Fol— 
s.  Eine  ganz  kurze  Vorrede.  (Die  eigentliche,  sagt 
\ ist  in  das  Buch  selbst  verwebt.  Recht  gut ; aber 
^S&ns  eine  Angabe  der  Schriften  Anderer,  aus  denen 
Wöpft,  dürfte  doch  liier  am  Pbtze  gewesen  seyn — • 
ans.)  Einleitung:  aSh.  in  Deutschland.»  Hr. 
hier  zwar  nur  das  Bekannteste  bei , trägt  diess 
interessant  vor.  Den  Verdiensten  Lessings,  Göthe’s, 
iHtnlalb  A.  W.  Schlegels,  als  Uebersetzers,  wieder— 
Anerkennung  und  Gerechtigkeit:  aber  des  Letztem 
üiesWerk,  über  dramatische  Kunst  und  Literatur, 
codi  bekanntlich  eben  über  Sh.  so  vorzüglich  lehr- 
end selbst  Uber  Verhältniss  zu  den  andern  grossen 
^ tun  fassend  ist,  wird  mit  einigen  Zeilen  abge— 

» und  doch  hat  gerade  diess  Hm.  H.  so  grosse 
geleistet  l Schwerlich  wird  sodann  irgend  Jemand, 
die  Dinge  unterrichtet  ist,  dieselbe  Anerken- 
und  Gerechtigkeit  in  dem  finden  , was  über  Schi  ö— 
Lfid  Eschenburg  gesagt.  Erwähnt  doch  Hr.  H.  bei 
?!enn  nur  seine  Fortsetzung  der  Wielandscheii  Uebers. 
tfinen  vollständigen  deutschen  Sh.  gar  nicht,  wo  doch 
^fäiche  Mann  jene  seine  frühere  Arbeit  ganz,  um— 
und  so  vielfältig  vervollkommnet  hat!  Dass  Hr. 

o a 
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H.  diess  nicht  wisse  oder  verachte , dürfen  wir  ganz  und 
gar  nicht  voraussetzen  r,  so  mag  er  es  wohl , eben  da  er 
schrieb,  vergessen  haben.  Das  ist  aber,  da  er  über  «.Sh. 
in  Deutschland*  schrieb,  fürwahr  nicht  gut;  denn  beach- 
ten wir  den  Umfang,  oder,  dürfen  wir  so  sagen,  die  Dreite 
der  Wirksamkeit  — und  diese  ist  doch  hier  gar  sehr  zu 
beachten:  wer  hat,  in  dieser  Hinsicht,  so  viel  gewirkt, 
als  Eschenburg?  Um  die  Voss’sche  Uebersetzung  (in  dem- 
selben Verlage , wie  diess  Werk,  bisher  erschienen)  wird 
mit  einigen  Zeilen  behutsam  herningebogen.  Angehangen 
ist  in  einem  kurzen  Zusatze:  «Sh.  im  Auslande.»  "Was 
Hr.  H.  hier  flüchtig  absprechend  hinwirft,  und  auch,  was 
er  der  Erwähnung  gar  nicht  würdiget  : beydes  — wi* 

sollen  wir  ' es  gelinde  genug  ausdriicken?  — beides  bringt 
dem  unterrichteten  Leser  eine  Art  Schrecken  bey.  &> 
weit  die  Einleitung.  Im  Werke  selbst  nun  wird  von 
Hrn.  H.  «kritisch  reproducirt»  : Macbeth , Julius  Cäsar, 

der  Kaufmann  von  Venedig,  König  Lear,  Romeo  und 
Jnlie , Viel  Lärm  um  nichts,  Titus  Andronikus  und 
Othello.  Wir  werden  an  einem  ahdern  Orte,  wo  nns 
mehr  Raum  verstattet  ist,  darauf  eingehen.  Mit  Obigem 
soll  indessen  nicht  gesagt  seyn , dass  nicht  Leser  geW« 
ser  Art,  aus  allen  jenen  Classen  , denen  der  Veit  «* 
Werk  darbringt,  Verschiedenes  linden  würden  , was  sie« 
vorzüglich  wohl,  was  Charakterzeichnung  an  langt,  :»üC- 
merksamer  machen,  belehren  nnd  leiten  könne. 
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Antiphon , Andocides  et  Lysins, 
recensione  I rnrnanuelis  Heiken.  Oxonii* 
typogr.  Clarendon.  MDCCCX.XII.  4g8  *S-  gr . 8 
( Auch  mit  dem  TiteltOratures  Allici,  7'om.  I.)  Iso- 
crates ex  rec.  Imm.  Belle  ri.  Ibid.  eod . 6»| 
S.  ( Oralores  Altici  Tom.  II)  Isaeust  Dv. 
. narc  hus , Ly  c u rg  us , Aesehines  et.  De 
m ad  e s ex  rec.  I.  Belle  r i.  Ib.  eod.  600  S.  8 
(Oratores  Attici  Tom.  III.) 

Diese  nene  Ausgabe  der  griech.  Redner  ist  so 
die  des  Thukydides  eingerichtet.  Unter  dem , nac 
Handschriften  verbesserten  Texte  stehen  die  abweichen 
den  Lesarten  der  gebrauchten  Mspte  mit  Angabe  der  nac 
ihnen  gemachten  Aenderungcn  mit  wenigen  Worten  afr 
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gezeigt.  Und  eben  so  kurz  sind  die  Vorreden  oder  Be- 
schreibungen der  gebrauchten  Hülfsmittel.  Nur  diese  ge- 
ben wir  an,  da  ihre  Angabe  für  unsern  Zweck  hinreicht, 
den  Werth  der  neuen  Ausgabe  zu  bestimmen  und  ein«  . 
weitere  Auseinandersetzung  der  nunmehrigen  Beschaffen- 
beit  des  Textes  uns  weit  über  unsere  Gränzen  führen 
würde.  Ueber  die  Hüllsmittel  zum  Antiphon  kann  lief, 
sich  nicht  kürzer  als  mit  den  Worten  des  Heransg.  aus— 
«kucken , die  zugleich  sein  Urtheil  über  diese  Ueberreste 
«»sprechen:  «Antiphontis  qui  fertur  orationum  an  decla— 
marionum  Codices  antiqui  vereor  ut  supersint:  recentibns 
usos  som  quatuor:  A.  Crippsiano  (membran.  in  fol.  170  Bl., 
ath.  Antiphon,  Andokides.  lsäus,  Dinarchus,  Lykurgüs, 
Gorgias,  des  Alkidamas  Ulixes,  Lesbonax ; von  Hm. 
Cripps , Clarke’s  Begleiter,  nach  England  gebracht,  an 
Borney  verkauft,  itzt  im  Mus.  Brit.  Burnei.  95.  B.  f.)  B. 
Lau rentiano  (Florenzer  Bibi,  plut,  4,  cod.  ii.  kömmt  dem  • 
vorigen  am  nächsten) , L.  Marciano  ( Vened  St.  Markus 
Bibi.  Append.  dass.  8*  cod.  6.  membran).  Z.  Vratisla— 
viensi  (chart.  der  Bibi,  des  Magdal.  Gyron.,  enthält  nach  • 
den  Rednern  den  Harpokration ; die  beiden  letztem  codd. 
haben  eine  grosse  Menge  Fehler  und  Lücken  mit  einan- 
der gemein).  — Auch  beim  Andokides  sind  die  vier  "so 
tuen  erwähnte  Handschriften  gebraucht,  und)  nur  die 
Waedigtr  hat  Hr  Prof.  B.  gleich  rtadi  der  ersten  Rede 
acht  weiter  verglichen,  weif  er  sah,  dass  sie  fast  alles 
fben  sc  wie  die  Breslauer  gibt.  «cEst  quoque  (setzt  er 
Linza)  nbi  inspexerim  , quos  perpetua  cura  indignos  ipse 
aspectus,  Burneianum  (Mus.  Brit.  Burn.  96.  B. 

«-J  et  Ambrosianom  (A.  99)  qui  chartacei  ambo  sunt  et 
Ibnna  quadrata;  ille  cum  Andocide  Isaeutn , Dinarchum  , 
Anbpbontem,  Lycurgnm,  Gorgiae  Palamedem,  Alcidamantis 
Lüxem,  Lesbonactis  Corinthiacam , llerodem  et  ab  alia 
nanu  Harpocrationem  complexus,  liic  (foliis  265)  Harpo— 
mt  Andoc.  Isaeum,  Dinarch.  Lyc.,  Gorgiae  Palara.,  Les- 
boa. Herodem,  Lysiam,  Alcidamantera,  Antisthenem, 
Aeschinem.  ( Die  Burn.  Handschr.  gehörte  dem  Kloster 
des  h.  Petrus  zu  Perugia;  die  Ambros,  ist  in  Florenz  von 
Michael  aus  Argos  geschr.)  — Lysiat  Codices  multi  sunt, 
■nliqui  aut  boni  non  sunt.  Ego,  qui  quidem  orationes 
»ut  omnes  aut  plerasque  haberent,  novem  tractavi;  Lau- 
rentianos  C.  plut.  57.  cod.  4.,  D.  pl.  57.  c.  45.,  E.  pl. 

ST-  c.  52;  Marcianos  J.  522.  et  K.  Append.  dass.  8.  cod. 

.1;  Vaticanos  M.  66  et  N.  1366;  Urbinatem  O.  117;  Fa- 
lafÜBum  s.  Heidelbergensem  X.  88.  Coislinianus  enim , 
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quo  Taylorus  usns  est,  hodie  non  reperitur.  De  hi»,  quos 
totos  compararem , duos  elegi  C.  et  X.  a reliquis  tantnm 
sumpsi,  qnanturo  opus  esset  intellecturo  esse  alium  alio 
nequiorera.  Orationem  funebrera  solam  habebant  Marda- 
ni  F.  416.  et  G.  417,  et  Parisienses  U.  Rcgius  3017,  V. 
Coislin.  249.  (Sie  sind  verglichen  und  ihre  Varianten 
.vorn  Herausg.  angeführt  und  benutzt.)  Fragment»  deri- 
que  ad  Paris».  Regg.  S.  19S3  et  T.  2944  exegi,  — lie- 
ber die  Handschr.  des  Isocrates  bemerkt  Hr.  13  : Codi- 
cum  lsocrateorum  duae  sunt  familiae,  quae  cum  aliis  rebus 
inter  se  differunt,  tum  Antidosi  aut  integra  aut  murila, 
Integrara  qui  haberent,  tres  mihi  praesto  fuerunt:  G.  Ur- 
binas  III  ( membr.  in  4.  420  Bl.  von  .zwei  Händen  ge- 
»chrieben,  der  Rand  mit  Verbesserungen  und  Varianten 
von  Mehrern  angefüllt  und  selbst  der  Text  ist  so  ver- 
ändert, dass  man  an  vielen  Orten  die  ursprüngl.  Lesari 
nicht  erkennt;  insunt  19  oratt. , desunt  Callimacliea  ei 
Niciana);  D.  Vaticanus  936  (bombyc.  in  4.,  234  ßl.  vot 
denen  1 84 — 222  acht  Reden  des  Themistius  enthalten, 
worauf  die  Briefe  des  L folgen ; den  gemeinschaftl.  Ui- 
Sprung  dieser  und  der  vorigen  Handschr.  verräth  die  bei- 
den gemeinsch.  Lücke  zu  Ende  der  Antidosis ; auch  feh- 
len hier  die  beiden  Reden,  wie  in  der  vorigen,  und  noch 
iiberdiess  die  de  Bigis) ; T.  Laurentianus  plut.  87.  cod 
14.  (145  Bl.  enth.  Aristot.  de  Mundo,  11  Reden  de 
Isokr.,  die  Declamationen  des  Polemo  de  Callimacho  e 
Cynaegiro,  die  ersten  Charaktere  des  Theophrast),  Alteriu 
generis  duos  attigi,  L.  Vaticanum  6 5*  (membr.  in  4.,  3a 
11h,  geschrieben  von  Qeöäwpof  vttxtoi;  xxi  ßxaikixoQ  vo 
rxptoc  mit  eigner  Hand  im  Apr.  J.  e$ox. ) et  X.  Mar 
cianum  415  membr.  in  fol.,  21 3 Bl.  enth.  ausser  Isokra 
tes  den  Dion.  Halic.  de  compos.  verb.).  Horum  ego  Ur 
binatem  »otum  excussi  ceteris  supplementi  aut  specimin 
causa  inspectis.  Evagoram  , Helenam  , Sophistas,  Anti 
dosin  cum  D.  contuli,  Archidamum  cum  T.,  Callimachea: 
et  Nicianam,  cum  L,  Aegineticam  cum  X.  Die  hier  ar 
geführte  vulgata  ist  die  Lesart  der  Ansg.  von  Korai,  in 
sofern  sie  aus  Handschriften  genommen  ist.  Die  mei 
•ten  Aenderungen  de»  Textes  sind  nach  der  Urbi 
Handschr.  gemacht.  • — Beim  Isäus  sind  sechs  Hane 
Schriften  gebraucht  ( von  denen  fünf  schon  im  erst« 
Theile  erwähnt  sind)!  A.  Cripps.  Mus.  Brit.  Burnei.  9 
B.  f. ; B.  Laurent,  plut.  4.  c.  1 1 ; L.  Marcianutn  Ap 
cl.  8.  cod.  65  P.  Ambrosianum  A.  99;  Q.  Arobrosianu 
P.  4 i‘y  Z.  Vratislav.  gyran,  Magdal,— » Horum  (setzt  d 
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Efoosgeber  hinzu)  Ambrosiannm  priorem,  utpote  recen- 
twinjum  non  nisi  ad  primam  orationem  contuli : alter 

Que  antiquior  est  et  Isaei  solas  habet  primam  et  se- 
hen, aliornm  multa,  patrum  fragmenta,  Lysiae  £tutx- 
by,  Gorgiae  Helenam  , Aristidis  et  Polemonis  declama- 
iliquot,  Andocidis  de  Pace  et  adversus  Alcib.  ora— 
ao.  — Bei  dem  Dinarchus  sind  die  vier  bekannten 
iriften  verglichen  A.  B.  L.  und  Z.  — Lycurqum 
ilr.B  .)  edo  e quinque  codd.  (es  sind  auch  die  schon 
iirten : A.  B.  L.  P.  Z.) — Aeschinis  codicibus  tisus 
tredecim:  Romanis  tribus  a.  Angelico  C.  3.  1 1 (bom— ‘ 
oder  chart  in  Fol.  enth.  ausser  demAesch.,36  Reden 
■imtides;  Demades  , der  im  Verzeichnis  genannt  ist,' 
t;  die  Scholien  hören  nach  dem  Anfang  der  Rede 
Timarch.  auf),  b.  Barberino  263.  (in  4.  304  B!., 
Ton  65  pergam.,  die  übrigen  papiern..  geschrieben  von 
-*nden,  die  erste  hat  Aristot.  mechanica  geschr. , die 
hs  erste  Buch  der  Gesetze  IJ'A.Tj-d’cvvot;  und  Orakel 
*Zoroa$ter,  die  dritte  und  jüngste  die  Reden  des  Ae— 
von  der  vor.  Handschr.  wenig  abweichend,  die 
le  ans  dem  6.  B.  des  Polybius  von  den  verschiede— 
Slaatsverfassungen) ; c.  Urin  na  t e 116.  ( membr.  foh 
ait  schlechtem  Text,  daher  nur  in  der  einzigen  Rede5 
Clesiph.  und  bei  den  Briefen  gebraucht) ; Venetis 
Marciano  50.  (chart  in  fol.  enth.  die  Reden  und 
Coline  Scholien)  et  e.  append.  cl.  8.  cod.  4.  (mem— 
209  Bl.  enth.  Demosth.- orr.  adv.  Philipp,  et  p. 
und  Aeschin.  de  f.  leg.  und  adv.  Ctesiph.);  Pa- 
octo.  f,  (sive  V.)  Coislin.  249,  g.  Regio  2930, 
L*iKJ947i  i R-  k.  2998,  I.  3002,  m.  3003,  n. 

(in  Ansehung  derer  Hr.  B.  auf  die  catalo^os  bibl, 
tfCoisl.  verweiset).  — Demadis  fragmentum  in  sex: 
ioveni,  C.  Laurentiano  (plut.  57.  cod.  4.),  E.  Lau— : 
(pl  57.  c.  52),  J.  Marciano  522,  M.  Vaticano  66, 
1366,  T.  Paris.  Reg.  2944.  — Man  kann,  da 
^von  andern  Herausgebern  gebrauchten  Handschrif— 
und  kritischen  Hiilfsmittel  und  auf  ihre  Anmerkun— 
DQr  hin  und  wieder  Rücksicht  genommen  ist , die 
und  von  ipanchen  (wie  Lykurg)  die  neuern  Aus- 
sicht entbehren,  selbst  in  kritischer  Hinsicht.  Am 
k neuen  Ausgabe  sind  die  Zahlen  der  Seiten  und 
Stephan,  angezeigt. 

• * * - 

Sophoclis  Philoctetes.  Recognovit  et  com - 
fynlariii  in  usu/n  iuventutis  liier ar um  Qraeca- 
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. rum  studio8ae  conscriptis  illustravit  J.  B.  Mai 
. thaeu  Altonae  et  L,ipsiae}  ap.  H (immer ic l 
1822.  LX1V .3 *7  & gr.<ti.  1 Rthlr . 16  Or, 

1 

Der  Herausgeber  unterscheidet  in  der  Vorr.,  die 
ein  a^ello  prope  Brunsuigam ,»  unterschrieben  hat  (auu 
den  Knaben,  welchen  »die  alten  Schriftsteller  erklärt  we 
den) , drei  Classen  von  Lesern  der  Alten  und  eben 
viele  Arten  von  Bearbeitern  ihrer  Werke.  Von  einer  l 
urtheilt  er  also  (um  eine  Probe  seines  lat.  Styls  zuglei 
zu  geben);  Eae  editiones  multorum , qui  in  academ 
praelegi  solent , scriptorum,  quae  his  annis  una  post  1 
teram  evolant,  illudque  «in  usum  scholarum  ,academic 
' rums  in  fronte  gerunt,  textumque,  quem  vocant,  exhib« 
e coniecturis  VV.  DD.  pariter  atque  e Codd.  mss.  j 
que  aliis  antiquitatis  monumentis  compositum  aut  | 
tius  quasi  fortuito  atomorum  Epicureorum  concursu  coi 
plicat um , ut  scholis  acadd.  conveniant,  equidem  vefc 
menter  vereor.»  Ausführlich  'wird  sodann  die  Einrit 
tung  solcher  Ausgaben  beschrieben,  welche  für  jui 
Leser  eines  Alten  bestimmt  sind,  die  keinen  Lehrer,  k 
ne  mündliche  Erklärung  desselben  zu  Hülfe  nehmen  kt 
• nen.  (Auch  bei  diesen  muss  doch  wohl  noch  ein  l) 
terschied  zwischen  Anfängern  , und  Geübtem  gern« 
werden).  Für  sie  hat  der  Vf.  die  gegenwärtige  Ausg 
bearbeitet,  auch  in  der  Absicht,  um  ihnen  den  Weg  * 
Verständnis  der  übrigen  Tragödien  zu  ebnen.  Vor 
Jahren  wurde  er  von  einigen  Jünglingen  ersucht,  ibt 
in  halbjährigen  Privatstunden  zwei  Tragödien  des  S, 
zu  erklären,  dass  sie  die  übrigen  leichter  für  sich  1« 
könnten.  Wie  er  dabei  verfahren  $ey,  gibt  er  umstar 
lieh  an.  Als  er  nachher  gezwungen  worden  war, -h 
zu  begeben  ( quum  malevolorum  quorurod 
• beneficio  eflectum  esset,  ut  in  otium  irem),  setste 
nicht  nur  seine  Lectüre  der  alten  Classiker  fort,  soud 
sammelte  auch  vieles  zum  Soph.,  und  da  er  vor  drei  J 
ren  von  einem  Manne , der  vom  Kriegsdienste  sich  2 
Landleben  und  zur  Beschäftigung  mit  der  alten  Literi 
begeben  hatte,  und  dem  keine  bisher  erschienene  Ausg 
einer  Tragödie  des  S,  Genüge  leistete,  aufgefordert  w 
x .4«,  eine  Ausgabe  eines  Trauerspiels  für  Jünglinge, 
keine  $chule  besuchen , zu  besorgen , entschloss  er  si 
gegenwärtigen  Commentar  dem  Drucke  zu  Übergel 
tc Script i autem  sunt  hi  commentarii  in  usaip  eorum, 
COfltractz  aliqua  cum  ßqetis  Graecjs  inteliectu  faciliori 
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Junliantate , tirocinium  in  Tragiors  legendis  ponere  vo— 
Juni.  Contextum.  poetae  exhibui  tarn  correctuin  quam 
1 potemn,  non  tarn  emendatum  quam  volebain  , uiagisque 
1 an,  ne  emendando  quidquam  depravarem,  quam  ne 
i qnidqcam  quod  emendatione  indigere  videretur , in  con— 

\ töUu  relinquerem.»  Er  hat  daher  öfter  die  Lesart  der 
ältesten  Ausgaben  wiederhergestellt,  unnöthige  Aende— 
jungen  des  Textes  widerlegt  und  nur  im  anssersten  Noth— 
Ul  den  gewöhnt.  Text  geändert ; bei  manchen  fchler- 
bdita  Stellen , deren  Verbessening  nicht  sicher  war,  in 
den  .Noten  die  Vorschläge  dazu  mitgetheilt , auch  anf 

• Bunche  verdächtige  Stellen  aufmerksam  gemacht;  die  Er- 
klärung und  Erläuterung  aber,  als  Hauptsache  betrieben. 

• Müs  er  über  die  Schreibung  einiger  griech.  Wörter  und 
;¥<mneo  in  der  Vorrede  bemerkt  und  die  Einrichtung  des 
: Csmmeatars  selbst,  zeugt  von  Bekanntschaft  mit  den 

oesern  philolog.  und  grammatischen  Arbeiten,  von  eig- 
ji  » einsichtsvoller  Beurtheilung  und  von  guter  Auswahl 
L au  den  bisherigen  Commentarien  und  andern  Hiilfsmit— 
t *e*n’  von  denen  nur  einige  dem  Herausgeber  nicht  zur 
1-Baod  waren  oder  spät  erst  zukamen.  Daher  die  zahl- 
|.  tuchen  Addenda  et  Corrigenda  S.  XVII — LX1V  (gröss- 
’ lentheds  aus  der  Buttmann.  Ausg.),  die  eine  Unbequem— 
r Vkhäeit  beim  Gebrauch  dieser  Ausgabe  verursachen  Der 
, \’*mnten  scheinen  zu  viele  aufgenommen  zu  seyn  und 
i au  unbedeutende , wie  916.  917.  Manche  Aenderungen 
1 bedurften  kaum  einer  Erwähnung,  wie  919  (wo  auch  918 
X paCeTv  ft.  ipxvxt  keine  memorabilis  varietas,  sondern  ein 
H/user  Irrthum  eines  Abschreibers  ist,  dem  das  vorher- 
gehend c pxdyux  in  Gedanken  war.  Dergleichen  Schreib— 
Mud  Druckfehler  kommen  noch  tagtäglich  vor,  ) Die 
Bimsen  Citationen  anderer,  die  eine  Stelle  erklärt,  ver— 
Mhudigf,  berichtigt  haben , können  jungen  Lesern  auch 
I ftekt  nützen , wenn  sie  nicht  erfahren,  was  Andere  bei-r 
f gebracht  haben.  Ein  sehr  genaues  Wortregister  ist  bei-* 
«gefügt  und  auch  diess  enthält  noch  einige  neue  kritische 
«•ad  exegetische  Beitrage. 

Euripidia  stlcestis  cum  integris  Monlii  suis* 

• que  cidnotationibus  edidit  D.  E r n.  Fr  i d.  ff  u e-r 

H tttmarin,  Prof,  in  gymn.  Gothano.  Gotliaey 
I-  turnt.  Ettingeri , i8a5.  XVI.  ai 5 S.  8.  1 Rlhlr. 

' Die  zweite  Ausgabe  der  Alcestjs  von  Monk  ist  zum 
Grade  gelegt  und  dessen  reichhaltige  Anmerkungen  sind 
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abgedrucltt.  Es  ist  aber  theils  im  Texte  einiges  veites- 
seit  (so  ist  V.  355  vvptyldioi  st.  vyutytii'xi  aufgenomraen 
aus  der  Florent.  Hand  sehr.  deren  Lesarten  Lenting  übe 
. die  Medea  neuerlich  nach  der  Vossischen  Verglekhun] 
mitgetheilt  hat ) theils  sind  unnöthige  Aenderongen  voi 
M.  abgewiesen , theils  seine  Anmerkungen  durch  berich- 
tigende oder  erklärende  Zusätze  des  Herausg.  bereicher 
worden  (m.  s.  z.  B.  372).  Vomemlich  ist  der  Sinn  gas 
zer  schwieriger  Stellen  angegeben.  Auch  sind  öfters  h 
den  Chor-Stücken  die  Verse  und  Personen  anders  einge 
theilt.  Ueberhaupt  bemerkt  der  Herausg.  über  das  Ver 
hältniss  seiner  Ausgabe  zur  Monk. ; ccPluribus  loci»  uh 
blonkius  nullam  corruptionis  suspiejonem  rnovit  vel  dis- 
quisitiones  a viris,  qui  apud  Germanos  doctrinae  laud 
Jlorent,  factae  et  a nobis  diligenter  in  nsum  convers» 
vel  meae  ipsius  indagationes  salutarem  attulerunt  open 
aliis  in  locis,  ubi  a vero  nobis  declinasse  visu»  est  editoi 
in  viam  reducere  non  dubitavimus.s  In  der  Voit.  will 
nicht  nur  behauptet,  dass  diese  Tragödie  zu' den  älteste 
gehöit,  welche  Eur.  verfertigt  hat,  sondern  auch,  dass  si 
noch  vor  Olymp.  87,  I.  (in  welchem  J.  die  Medea  de 
Eurip.  gegeben  wurde)  aufgefuhrt  worden  sey,  und  es  sin« 
verschiedene  Gründe  angeführt,  welche  es  wahrschein- 
lich machen.  Uebrigens  sind  die  Varianten  der  Florent 
Handschrift,  die  Lenting  angeführt  hat,  benutzt  und  it 
der  Vorr.  auch  die  Abweichungen  zweier  verschieden» 
Drucke  der  ersten  Ausgabe  (von  Lascaris),  auf  Papier  uw 
auf  Pergament,  nach  Seidler’s  Angabe  in  Wolfs  Analek- 
ten,  mitgetheilt.  Die  metrische  lat.  Uebersetzung  voi 
ßuclianan,  ein  Index  scriptt.  vel  illustratorum  vel  emen 
datorum , ein  Index  Graecitatis  (mit  eingeschalteten  neue 
Bemerkungen,  z.  B.  S.  227  über  die  Frage,  ob  die  tra 
gischen  Dichter  das  1 elidirt  haben)  und  ein  Index  lati 
nus  (auch  mit  Zusätzen,  wenigstens  von  Citaten)  ms 
$hen  den  Beschluss, 

ZevotycovToc  *A v&ßcc <Tt$  Kupon.  Xenophontis  de  Qn 
expeclitione  Comrnentarii , in  usum  scholarum  re 
cog  novit  et  indice  copioso  instruxit  GuiL  har 
g e , P/iiL  Dr.  et  Prof.  Acad . Biblioth.  et  achola 
in  Orphanotropheo  latinae  Collega.  Editio  tei 
iia  auclior  et  emendatior , cum  animadversioni 
}ms  cl  tabula  geograph.  llalae,  irnpens.  Orpha 
HPlr.  tösiS.  XV L 45a  S.  8.  3 Mthlr. 
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So  wie  Hr.  Prof.  Lange  im  vor.  J.  die  Cyropädie 
f steter  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  solcher  Schulaus— 
zweckmässig  und  trefflich  bearbeitet  hat  (s.  die 
^tAusg.  im  Rep.  ig22.  II.  466  ff.)  so  ist  auch  in 
Dwartigen  neuen  Ausgabe  der  Anabas,  geleistet , 
an  nach  ihrer  Bestimmung  und  nach  manchen  neuen 
eiten  erwarten  konnte.  Die  schnelle  Folge  der 
Ufa  Ansgaben  (18 II  und  1819)  beweiset  auch,  dass 
K brauchbar  befunden  hat.  Neuere  Beitrage  zur 
mg  oder  Erklärung  des  Textes  sind  benutzt, 
die  andere  gute  Lesart  ist  wieder  hergestellt, 
weder  durchaus  noth\yendige  noch  hinlänglich  er— 
e Aenderungen,  Verbesserungen,  Varianten  sind  in 
Noten  angeführt.  - Die  unter  den  Text  gesetzten 
Anmerkungen  sind  eben  sowohl  als  das  Addita-*- 
tmmadversionum  criticarum  S.  431  ff.  vermehrt; 
ich  ist  das  erklärende  Wortregister , welches  für 
eingerichtet  ist , ohne  die  Stellen , wo  ein 
«ine  Bedeutung,  eine  Redensart  vorkümmt,  genauer 
*^0,  erweitert  und  berichtigt.  Den  ersten  Theil 
der  Anabase  von  Hm.  Df  Lion  konnte  der 
noch  nicht  benutzen.  Die  beigefiigte  Charte  er— 
Brauchbarkeit  der  Bearbeitung.  Jüngern  Lesern 
Ausgabe  vorzüglich  zu  empfehlen.  Sie  wird 
«ach  wenn  sie  der  Beihülfe  eines  Lehrers  «nt-* 
ifchr  nützlich  seyn. 

4ri$toteli$  de  arte  poetica  Uhr  um  denuo  re* 
Jwn,  commentariis  illuslratum,  recognitis 
Herrn  an ni , Tyrwhitli , Buhlii , Hctrlesii , 
wefrz,  Robortelli , aliorumque  compiurium 
'tonibus  edidit  cum  Prolegomenie  et  notitiis 
(indicibusque? ) E r n,  A u g.  Gr  ui  L 
a*fenhani  Phil.  D . Societ.  Magniduc.  Je 
Lat.  Sod.  Lipsiae  in  libr . W eidmannia , 
h LIII.  65  u.  a46  & gr.  8,  2 S*  Druclf.  4. 
LH  12  Gr.  * 

t 

. * 

Ausgabe  soll,  wie  man  aus  der,  etwas  schwör-* 
j?8 nicht  classisch  geschriebenen  Zueignung  erräth, 

* d«  Titel  vermuthen  lässt , die  Anmerkungen  zu  der 
d«  A.  und  überhaupt  alles  vereinigen  und  zu- 
weilen, was  man  in  so  vielen  Bearbeitungen  des 
und  andern  Schriften,  zur  Berichtigung  und  vet- * 
jen  Erläuterung  des  Textes  zerstreut  findet. 
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Und  solche  Ausgaben  sind  gewiss  in  mehr  als  einem 
tracht  sehr  nützlich,  aber,  sie  erfordern  auch  strenge  t 
wähl,  vorsichtige  Abkürzung,  verhältnissmässigc  Volk 
digkeit  und  gute  Anordnung,  um  theils  die  verschieb 
grossem  und  kostbaren  Ausgaben  entbehrlich  zu  mac 
theils  eine  leichte  Uebersicht  der  gesammelten  Matern 
zu  gewähren  und  den  Leser  nicht  zu  ermüden.  Io 
»enwärt.  Ausgabe  machen  den  Anfang  ausführliche  i 
egomena  in  libr.  de  arte  poet.,  Aristotelis  nomine  in) 
ptum,  handelnd:  I.  de  libri  diflicultate  et  gravitate  ( 
Führung  -mehrerer  Urtheile  mit  eigener  Billigung 
Misbitligung  ohne  systemat.  oder  chronol.  Ordnung). 
Aristoteles  Stagirita,  libri  auctor  (zugleich  über  die  Fl 
ob  die  Schrift  des  A.  aus  zwei  Büchern  bestanden  ha' 
3.  Artis  poeticae  adumbratio  nobis  integra  superstes.  1 
auf  folgen  S.  XXXI,  Notitiae  codicum  indices  (vr 
Kürze  nicht  ganz  befriedigend;  das  Verhältnis  der 
kannten  11. gebrauchten Handschr.  zueinander,  dieFami 
in  die  sie  vielleicht  getheilt  werden  können,  lernt 
nicht  kennen).  S.  XXXV.  Notitiae  Indices  editionui 
versionum  (nach  den  Jahren  der  Erscheinung  geord 
die  neuern  mit  Urtheil  und  Nachweisung  verschied 
Recensionen  begleitet ; aus  einem  Briefe  des  Hrn.  1 
Hermann  an  den  Herausgeber  wird,  vcrmuthlich  atu 
Deutschen  übersetzt,  angeführt j «eum,  si  nunc  ad 
stotelem  edendum  adiret , compluria  aliter  editurum  I 
— Der  berichtigte  Text  ist  besonders  abgedruckt  ( 
wird  auch  so  einzeln  verkauft)  mit  Beifügung  der 
weichenden  Zahl  der  Capitel  in  der  Zweybriicker 
der  Tyrwhitt.  Ausg.  am  llande,  und  eines  griech.  M 
registers  über  die  in  dem  Buche  vorkommenden  Eij 
namen,  Sachen  und  Worte,  bisweilen  mit  Erklärung 
Ende  des  Textes.  Die  gleichfalls  mit  besondern  Sei 
zahlen  abgedruckten  Commentarii  enthalten  die  Varia 
der  Codd.  und  edd. , die  kritischen  Bemerkungen  t 
über  die  gewählte  Lesart,  die  gerechtfertigt  wird,  t 
Urtheile  über  die  von  Andern  gemachten  oder  vorgesc 
genen  Aenderungen,  Erklärungen  des  Sinnes,  Erl* 
rungen  der  Worte  und  Sachen,  mit  Anführung  ga 
Stellen  der  auf  dem  Titel  genannten  Commentatoren 
denen  noch  vorzüglich  Lessing  kömmt , endlich 
deutsche  Uebersetzungen  besonders  schwieriger  und  * 
tiger  Stellen.  Je  reichhaltiger  dieser  Commentar  ist, 
sto  schützbarer  ist  das  angehängte -Register  über  densel 
Man  findet  also  in  dieser  Ausgabe  ausser  einem,  > 
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ürlich  geänderten , sondern  nach  den  vorhandenen 
!"n  und  guten  kritischen  Grundsätzen  eingerichteten 

O ö 


rt,  das  Vorzüglichste  zum  Verständnis  der  Gedanken 
Philosophen  und  zur  Beuvtlieilung  der  behandelten 
jEosttode  vereinigt. 

U. Tulli  Ciceronis  de  Repiiblica  (june  su— 
ptrwit  edente  Angela  M a i o , V alic.arme  bi — 
>wlhecae  praefecto.  Stuttgart  iae  et  Tttbi/igae  * 
in  hbr.  Cottae,  1822.  J*V].  36o  S.  gr.  8.  mit  i 
Schriftproben.  2 Rthlr . 12  Gr. 

Ein  schöner  und  genauer  Abdruck  der  rrim.  Ausgabe, 
noch  nicht  gesehen  hat  und  die  mit  Privilegien 
Papst  es  auf  10  Jahre,  des  Österr.  Kaisers  auf  5,  des 
Vieler  Sicilien  auf  7 J.  itnd  anderer  Fürsten  erschie- 
nt. Der  Herausg.  hat  in  der  Von*,  zuerst  von  dem 
des  Cic.  selbst,  der  Zeit  seiner  Abfassung  (700  a. 
ff*  V«t.  im  Sommer),  dem  Zwecke  des  Werks,  den 
^gemachten  mehrmaligen  Abänderungen  desselben, 
dw  Person  , welcher  es  zugeeignet  war  (nach  Ilm. 
‘Aennutbnng  T.  Pomponius  Atticns  oder  Cie  Prüder 
potos,  nicht  aber  Varro,  auf  den  man  auch  fallen  könn- 
enden Griechen  und  Lateinern,  welche  bis  zuin  7ten 
Chr.diess  Werk  gebraucht,  erwähnt,  darüber  (wie  Di— 
P^Clulcenteriis)  geschrieben  haben  (insbesondere  werden 
Vatic.  Palimpsest  vorkommenden  Dru ch stücke 
viffixye  kiri<J77)fi7i<i , deren  Vf.  kein  anderer  zu  seyn 
“^»«Is  der  von  dem  Photins  cod.  37  Nachricht  gibt* 
wo  im  5ten  D.  eine  Vergleichung  der  Platon* 
Politik  angestellt  und  Cicero  dem  Plato  vor— 
ist).  Dann  folgen  S.  XVII  die,  welche  das  Werk 
(nach  Isidor;  bis  )2ten  Jahrh.  angeführt  haben 
Gtfbert  und  Johann  von  Salisbury).  Plantides  und 
Welche  das  Somnium  Scip  griechisch  übersetzten, 
. :flfn  nicht  das  ganze  "Werk  de  rep.  gehabt  zu  haben, 
:dion  Petrarca  vergeblich  anfsnehte,  der  noch  des 
Antiqq.  divinarutn  et  humanarum  gelesen  haben 
^onn  jedoch  II  r*  M.  zweifelt),  auch  Poggi,  Bessa— 
nrjd  andere  nicht  artffanden  , obgleich  sich  Gerüchte 
tlner  Auffindung  verbreiteten.  Die  Vatican.  Hand— 
welcher  itzt  diese  Reste  erscheinen,  und  die  irt 
ta  Schrift  ( unter  welcher  jene  verborgen  sind) 
hnus  xWhandlungen  über  die  Psalmen  109— 140 
ist  ans  dein  Kloster  Bobio,  dessen  ILmdschr. 
^ch  Mailand  j theils  nach  Turin,  zum  kleinem 
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Theil  ip  die  Vatican.  Bibi,  gekommen  sind  ( unter  P 
V.  und  Gregor  XV.);  es  sind  noch  andere  palimp» 
darunter;  in  dem  eben  erwähnten  sind  CCC11  pagi 
rescriptae,  die  sämmtlich  zu  des  Tullias  Werke  gehör 
am  Rande  befinden  sich  mehrere  Notae  Tironianae, 
aber , nach  Hrn.  M’s  Urtheil , nicht  zum  Cic.  Wed 
sondern  zu  Augustins  Schrift  gehören;  der  Handich 
fehlen  in  der  Mitte  einige,  am  Finde  mehrere  Blatter;« 
hat  dieser  Codex  weder  das  Augustin.,  noch  das  Cicti 
Werk  ganz  enthalten  können.  Hr.  ßiblioth.  M.  hat  noch  1 
nen  Palimpsest  gesehen,  wo  die  alte  Schrift  so  breit  und  aas 
dehnt  gewesen  wäre.  Von  der  Versetzung  der  Blätter 
Cic.  Werke , den  Lücken , der  Wiederherstellung 
Werks,  so  weit  sie  möglich  war,  wird  umständlich, 
handelt,  und  manche  paläographische  und  bibliographis 
Bemerkungen  sind  gemacht,  die  wir  übergehen  miist 
Dann  sind  S.  XL1  die  schon  längst  bekannt  gemach 
Fragmente  des  Werks  erwähnt,  die,  wenn  sie  auch 
Cod.  Vat.  angetroHen  werden,  durch  Häkchen  ausgezei 
net  sind.  S.XLllll  ist  eine  Prosopogranjiia  dialogorum 
rep.  (neun  Personen)  mitgetheilt,  und  S.  XLIX  Test« 
nia  vetera  operis  Tulliani  de  rep.  (vom  Cic.  seihst 
bis  zu  Johann  von  Salisbury),  worauf  S.  LV  i.  noch 
Monitum  de  prima  operis  lacuna  folgt.  Es  ist  die  grös 
Lücke , im  Eingänge  des  Werks ; eine  kleinere  in 
Mitte.  Die  Kupfertafel  enthält  mehrere  Proben  der  a] 
(Uncial-  und  breiten)  und  der  neuen  Schrift.  Ein« 
bliothecam  politicam  vett.  Graecorum  et  Latt.  wollte  i 
fangs  der  Ilerausg.  beifügen,  unteriiess  es  aber,  um 
Buch  nicht  zu  stark  zu  machen.  Vom  ersten  Buch« 
ein  grosser  Theil  vorhanden.  Nur  fehlen  vom  Anf; 
34  Seiten.  Kleinere  Lücken  finden  sich  an  andern  Sl 
len.  Die  Seitenzahlen  der  Handschr.  sind  ain  Rande 
gegeben.  Das  Ganze  ist  in  Capitel  eingetheilt.  Beim 
B.  sind  in  der  Handschr.  drei  Zeilen,  deren  jede  9- 
Buchstaben  fasset,  leer  geblieben,  wahrscheinlich  um 
Buchstaben  mit  Gold  oder  Mennige  schreiben  zu  las 
Hr.  M.  hat  sie  ergänzt : (Ut  omnis  igitur  Vidit  incei 
cupi)  ditnte  etc.,  erläutert  diesen  Uebergang  und  die  Sl 
lung  der  Part,  igitur  und  führt  andere  Beispiele  der  \Y 
lassung  von  Anfangsworten  in  Handschriften  an.  U 
der  Ueberschrift  des  Buchs  stehen  durch  grössere  Z 
selten  räume  getrennt  die  Buchstaben  E 1 1 E , die 
M.  schon  ehemals  in  einem  Mailänder  Cod.  rescr  erk 
te;  feliciter,  was  er  itzt  bestätigt.  Auch  von  die. 


/ - 


Digitized  by  Google 


CJassisdie  Literatur.  225 

i 

Bache  ist  ein  grosser  Thcil  vorhanden ; weniger  vom 
ihnen,  dessen  epitonie  aus  August,  de  civ.  dei  2,  21. 
roraosgeschickt  ist  (S.  21 3).  Darauf  lolgt  S.  215  ein 
'cholion  des  Herausg.  de  mentis  humanae  descriplione , 
alias  Irogmentum  in  vatic.  de  rep.  codice  superest.  I.i— 
häe  Stellen  der  Handschr.  in  diesem  15.  waren  sehr  un- 
leserlich  und  sind  vom  Heraus«,  nur  zweifelhaft  darge— 
stellt.  Beigefugt  sind  S.  268.  Libri  111.  iragmenta  incerlae 
sedis  apud  varios  auctores  extaniia.  Vom  vierten  uml 
fünften  Buche  noch  geringere  Bruchstücke.  S.  37 1.  Schö- 
be de  quarti  libri  fragmentis  (zugleich  vom  Inhalte  die— 
«1  B.  nach  den  Angaben  der  Alten).  Die  Ijagmente 
ind  zuerst  aus  andern  Schriftst.  gesammlet,  dann  foljjt 
k 276  der  einzige  Bogen,  der  in  der  Handschr.  vom  4. 
I.  übrig  ist  und  wodurch  bestätigt  wird,  dass  C.  in  dem— 
ieibeu  vorzüglich  von  der  Sittenpolizei  gehandelt  hat, 
ind  den  Schluss  machen  wieder  gesammlete  Stellen  die— 
fs  Bachs  aus  andern  Autoren,  worunter  den  letzten 
iatz  eine  griechische  Stelle  des  Aristides  Quintii.  de 
iwica  (mit  Bemerkungen  des  Herausg.)  einnimmt.  Auf 
kicke  Weise  eröffnen  das  5.  R.  S.  205  Fragmente,  diu 
on  andern  alten  Schriftst.  angeführt  sind,  ihnen  folgt  ein 
kines  Bruchstück  aus  der  Handschr.  uml  dann  anderu 
tu  verschiedenen  Autoren.  Lmstündlich  ist  eine  Stelle 
ks  üonius  Marc.  v.  imbuere  behandelt  und  die  Lesarten 
nsdirewr  codd.  des  Nonius  werden  angeliihrt.  Vom  6. 
B.  kannte  nichts  aus  der  Handschr.  mitgctheilt  werden, 
k»fo  mehr  aus  andern  Autoren,  insbesondere  dos  So— 
üfliam  Scipionis.  Unter  dem  Texte  stehen  die  Varian— 
n,  Les-  und  Schreibarten  der  Handschr.  nebst  kriti— 
lien,  grammatischen,  palüographischcn  Bemerkungen; 
iter  ihnen  die  geschichtlichen  und  politischen  Noten, 
n^aben  der  Quellen,  aus  denen  C.  schöpfte,  Anliih— 
10g  ähnlicher  Stellen  aus  Cic.  und  andern  u.  s.  f.  S. 
72  ff.  sind  Verbesserungen  des  Textes  und  der  Varian— 
n der  Handschr.  und  Zusätze  zu  den  Noten,  S.  339 
n Index  historicus,  S.  346  ein  Index  Latinitatis  (beide 
un  Hrn.  Geh.  St.  R.  und  Kün.  Pr.  Gesandten  in  Rom, 
ebnlir,  gefertigt,  letzterer  nur  die  seltnem  Wörter  und 
mstractionen  enthaltend),  S.  352.  Index  auctormn  et 
irorum , qui  in  libr.  de  re  publ.  Inudantur  und  Index 
»rorum  adhuc  ineditorum , qui  in  cominentariis  citantur, 
(gefugt.  Zuletzt  fuhren  wir  noch  eine  Entdeckung  des 
m M.  an:  bisher  waren  alle  paliinpsesti,  die  ihm  Vor- 
kommen sind,  membranacei  j neuerlich  sind  ihm  zwei 
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papvracei  bekannt  geworden , so  dass  man  auch  die 
Künftig  wird  untersuchen  müssen,  ob  etwa  eine  iiltc 
Schrift  in  ihnen  verborgen  ist.  Chartaceos  von  dieser  & 
scheint  es  nicht  zu  geben , wenn  auch  dergleichen  in  e 
nem  Briefe  des  Cicero  erwähnt  sind. 
v . :| 
M.  Tullii  Ciceronis  Oratio  pro  A.  Licinio  i 
chia  poeta,  Cui  accommodavit  praecepta  et  tp 
cirnen  eloquentiae  exterioris  PetrusFranciu 
Accedit  eiuadem  Viri  Oratio  pro  eioquenlia.  4 
usum  8tudiosae  iuventulis  denuo  edidit  D.  Co. 
■ radus  Levezotv',  Berolini  ap.  Nauvb.  181 
XXIX.  *69  S.  ö.  • • . 1 

Pet.  Fransz  (zu  Amsterdam  19.  Aug.  1645  eeb, 
dems.  Tage  1704  als  Prof.  d.  Bereds.  und  Gesch.  »u 
der  griech.  Literatur  am  dasigen  Athenäum  gest. ) zeic 
jiete  sich  nicht  nur  selbst  als  latein.  Dichter  und  Redn 
auch  durch  die  körperl.  Beredsamkeit  aus,  worin  er  d« 
Rector  der  Schule  zu  Amst.  Hadr.  Junius  und  dem  tt 
gischen  Schauspieler  Caroli  viel  verdankte , sondern  (1 
die  Worte  des  Hrn.  Prof.  Levezow  zu  gebrauchen) 
explanandis  in  scliola  vetenim  oratoribus  aliter  sensit  1 
ceteri , altiora  pro  sui  temporis  homanitate  captans,  qua 
sola  Vocabula  rimanda  et  variantes  lectiones  cum  di# 
pulis  diiudicandas.  Studuit  itaque  summopere  söa  dis« 
plina  apud  tirones  perflcere  non  modo  ut  recte  siBi  fc 
marent  et  auribus  ac  mente  simnl  percipereht  veram  1 
tiqui  oratoris  speciem  et  dignitatem  , sed  et  antiquil* 
sutnmae  eloquentiae  eXemplis  et  ipsi  imprimis  diserti  S 
rent,  saltem  exempla  ipsa  satis  vel  unice  digne  recit 
atqne  proponere  valerent.  Zu  diesem  Behuf  gab  er  J< 
heraus : Pet.  Francii  Eloquentiae  exterioris  speciroen  p 
mum  ad  orationem  M.  T.  Cic.  pro  A.  Licinio  Archia  1 
coramodatum  (vermehrter  und  berichtigter  1700,  *1 
drittenmal,  aber  unverändert  1715  gedr.),  eine  Behatl 
lung  der  Cic.  Rede,  die  bei  den  grössten  /damal.  Phil 
logen  Beifall  fand.  Aufgemuntert  dadurch  gab  er  If 
Specimen  alterum  ad  orationem,  quae  vulgo  Ciceronis  1 
betur,  pro  M.  Marcello  accommodatum , cui  accessen 
Francii  de  ratione  declamandi  prationes  duae,  herans  1 
Vorausgeschickten  26  Regeln  für  die  äussere  Bereds.« 
Predigers.  Ein  drittes  Specimen  dass  er  mit  der  Rede 
Ligario  geben  wollte,  scheint  durch  seinen  frühen  T 
Verhindert,  worden  zu  teyn.  Diese  Schriften  sind  i 
• 
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bi  vergessen  worden  und  doch  sind  sie  auch  für  unser 
her  und  unsere  Schulen  sehr  lehrreich.  aPraelegun— 
<juidem  orationes  (sagt  der  Herausg.  in  der  mehrere 
fende  Bemerkung  enenthaltendeu  Vorrede),  sed  non  an- 
itnr;  scanduntur  poemata,  sed  non  sentiuntur;  ad 
jnm  calatno  discunt  tirones  orationes  exarare , diser— 
perorare  nesciunt;  versus  quidem , dimetiendis  di— 
i pedibns  ac  perpendendis  syllubis  et  veterum  modis  ac— 
indis,  undecunque  congerere  operose  instituuntur; 
vero,  ne  dicaiu  ipsi  pangere,  sed  aliorum  tan— 
bene  recitare  ignorant,  quae  divino  spiritu  inilnta, 
düs  et  recitantis  ore,  quocunque  velint,  atiditores  ra— 
secura.  Misera  illa  quidem  et  inanis,  quamquaui 
docta  interdum  haberi  solct , gravissimae  et  fructuo— 
rei  tractatio,  grammatica  et  historica  interpreta- 
sola  se  tantam  rem  omnino  absolvere  posse  ac  per— 
opinantiumi»  Dem  Hm.  Prof.  L.  gefiel  mit  Recht  - 
bl  unr  der  Zweck,  den  der  Verf,  hatte,  sondern  auch 
mze  von  ihm  befolgte  Methode,  die  gegebenen  all— 
rinern  Regeln  des  mündlichen  Vortrages  und  der  Action, 
besondera  Vorschriften  fiir  einzelne  Stellen,  die  Deut- 
r,  Wahrheit,  Eleganz  derselben.  Der  Verf.  hat, 
Yorausschickung  von  39  Regeln,  den  mündlichen 
[und  56  die  Action  betreffend  und  nach  Angabe  der 
. die  der  Redner  vor  Ifersagung  der  Rede  p.  Arch, 
muss , bei  den  einzelnen  Stellen  derselben  be- 
, Ti»  sie  lind  wie  einzelne  Worte  insbesondere  aus— 
werden  müssen,  ob  starker  oder  schwächer, 
Pause  zu  machen  ist,  wo  die  Hände  zu  bewe- 
1,  wie  die  Gesticulation  überhaupt  eingerichtet 
en  muss  u.  s.  f.,  wobei  auch  hin  und  wieder  Krklä- 
der  Worte  eingestreue*  sind.  Da  die  Ausgaben 
nützlichen  Werks  itzt  selten  sind,  so  entschloss  sich 
Hrrjusg.  zur  Besorgung  dieses , auch  äusserlich  sich 
fehlenden , Abdrucks,  cut  quam  plurimis  esset  para— 
et  in  promptu  verae  eloquentiae  exterioris  et  ad  Ci- 
orationum  interpretationem  rhetoricam  hocce  adiu— 
et  subsidium  praestantissimum.  » Und  gewiss 
sich  diese  Bearbeitung  der  Rede  des  Cic.  zum 
sowohl  als  zum  Privatstudium  junger 
Das  Kön.  Preuss.  Ministerium  für  den  öffenti. 

1t  hat  sie  den  Directoren  der  Gymnasien  und 
ten  Schulen  zum  Behuf  des  Unterrichts  in  der 
hehen  Beredsamkeit  durch  die  Consistorien  empfehlen 
und  sie  wird  auch  den  sächsischen  Gymnasien 
Mg.  Repcrt.  r8z3.  Bd.  /.  St.  3-  P 
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in  denen  langst  schon  Declamationsübungen  eingefa 
sind , erwünscht  seyn.  Hr.  Prof.  L.  hat  aber  auch  • 
Bede  selbst  die  Inhaltsübersicht  aus  der  Ausgabe  des  H 
Hofr.  Schütz  vorausgeschickt  und  unter,  dem  Texte  1 
kritischen  Auinerkungen  von  Francius  und  Schütz  nritt 
t heilt,  die  ausführliche  Vorrede  des  Francius  vordrucl 
lassen,  so  wie  am  Schlüsse  desselben  Rede  pro  Eloque 
tia  (S.  153 — 256),  die  er  absolutissimam  et  omnis  e! 
quentiae  Romanae  gratiis  redundantem,  adeo  ut  in  1 
genere  optimis  quibusque  aequiparari  possit , haud  fai 
ab  ullo  alio  ingenii  monumento  de  hac  quaestione  1 
perata,  nennt.  Uebrigens  macht  der  Herausg.  auch 
Erneuerung  des  zweiten  Specimen  angenehme  Hoffnu 

. ■ ' 

Poelae  Scenici  Latinorum . Collatis  CodcL 
Tolirie/isibus  etc.  aliisque  spectalae  fidei  Hbf  ’ 
cerisuit  Frider.  Henr.  Bothe.  Volumen ^ 

* tum.  Tereniius . (Mit  dem  besondern  Tite 
'l'erentii  4J'ri  Comoediae.  Recensuit  F.  A. 
Beutle  jus  amicus,  magis  amica  veritas.)  Halb 
stadii , ap.  Vogler . iöi2.  567  S.  8.  1 Rflilr. 

• » * 

Einrichtung  und  Bestimmung  dieser  neuen 
der  lat.  Dramatiker  ist  bei  den  vorigen  Banden 
122)  hinlänglich  dargestellt  worden.  Diessmal 
keine  neue  Vorrede  heigefügt,  denn  die  beim 
brauchten  Berliner,  Heinistädter,  Freiburger 
iind  die  alten  Ausgaben  waren  schon  in  der  Voix. 
ersten  B.  beschrieben  (s.  Rep.  1822,  J.  123'.  Es 
Donati  vita  Terentii  und  8.  14.  Alia  eiusdem  '1 
Ambros  Bibi.  Mediolan.  codd.  una  cum  Plauti 
lentii  fragmentis  edita  ab  A,  Maio  1 8 1 5 vorausge 
beide  mit  Anmerkungen  des  Herausg.  Der  Text  ist 
fig,  besonders  in  den  ersten  Lustspielen,  nach  den  Ha 
schriiten  und  andern  Gründen  geändert,  wovon  die  j 
merkungen  Rechenschaft  geben,  die  übrigens  auch  mar 
‘ausgesuchte  Sprachbemerkung  enthalten.  Dass 
geneigt  ist,  mehr  zu  andern  als  überall  nothwendig 
oder  bewiesen  werden  kann,  ist  bekannt.  Am  Ranae 
Textes  sind  die  Versarten  angegeben.  Die  Fragm* 
sind  nicht  beigefügt.  Am  Schlüsse  der  Hecyra  ' ' 
Editor  ad  Terentium : 

Per  mihi  sex  raemei  exercite,  nunc  in  npertum 
Afer,  tendamus,  foriqtie  »it  illa  bona. 
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la  Ende  stellt  ein  Index  eoruin  maxime , <juae  in  notis 
..atmen  tur. 

Putsche  Literatur,  a)  Kleine  Schriften. 

Einige  Bemerkungen  über  die  Entstehung  einer  an- 
itUidi  an  der  Pominerschen  Küste  gelegenen  grossen 
knddistadt,  Namens  Vincta.  Von  L).  Konrnd  I,evez»*w. 
li~«inickt  aus  dem  1.  Stück  V.  Bandes  der  Pommer— 
&a  Provinzial-Blatter  für  Stadt  und  Land,  18-3.  Stet— 
a,  EiTenbarts  Erben.  35  S.  8.  6 Gr. 

Dieser  Aufsatz  wurde  am  18.  Mai  18 II  in  der  Vers. 

5 Ges.  der  Freunde  der  Humanität  zu  Berlin  vorgrle- 
n.  (Daher  ist  es  leicht  zu  erklären,  dass  der  l S 1 6 ge- 
rockten Abhandlung  des  Hrn.  C.  F.  von  Kumolir  über 
u Verhältnis  der  seit  lange  gewöhnlichen  Vorstellungen 
m einer  prachtvollen  Vinetha  zu  unserer  positiven 
eontniss  der  Cultur  der  Ostseeslaven,  welche  den  er— 
m Band  s.  Sammlung  für  Kunst  und  llistorie  ausmacht, 
cht  gedacht  ist).  Der  Druck  desselben  schien,  obgleich 
toner  der  pommerschen  Geschichte  langst  die  Acten 
)er  Vineta  für  geschlossen  anseheu,  doch  nicht  unnöthig, 

1 nicht  nur  ehemals  die  S.ige  davon  geglaubt  wurde, 
auch  neuerlich  Fiorillo  in  s.  Abh.  iiber  die  sla- 
Tsch»  Alterthiimer  und  Mone  in  der  Gesell,  des  Hei— 
Ifflth.  im  nördl.  Europa  (1 . Tll.  1 822)  sie  als  ausgemachte 
ociichtL  Thatsacbe  ansehen  und  benutzen;  der  Ab- 
xck  aber  nicht  überflüssig , da  die  Pommerschen  Pro- 
saalblatter, so  reichhaltig  sie  auch  sind,  doch  wenig 
1 Ausland  kommen;  überhaupt  als  Muster  liistor.  J\ri— 

1 für  unser  Zeitalter  wichtig,  llr.  Prof.  L.  führt  erstlich 
* gewöhnlichen  Sagen  von  der  grossen  Handelsst.  Vi- 
eth», die  auf  der  Küste  der  Insel  Usedom  gelegen  und 
® 9ten  oder  laten  Jalirh.  vom  Meer  verschlungen  Wor- 
ts aeyn  soll,  an,  womit  aber  die  Beschreibungen  des  Lan- 
•»  an  der  Oder  und  Ostsee  von  den  Missiouarien  , die 
1 Uten  Jahrh.  dahin  kamen,  gar  nicht  übereinstimmen; 
do  werden  die  Schriftsteller  genannt,  welche  diesen 
instand  untersucht  haben,  die  ältesten  Quellen  der 
romerschen  Geschichte  durchgegangen , um  die  Spuren 
m Vinetha,  dessen  Untergang  zur  Aufnahme  von  Julin 
wine)  auf  der  Insel  Wollin  beigetragen  haben  soll , zu 
*dolgen,  und  gezeigt,  dast  nur  in  Ilelinolds  ( 1 2.  Jalirh.) 
•koa.  SLav.  eine  Nachricht  von  V ineta  vorkömmt  , aber 
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durch  blossen  Schreibfehler  statt  Jumne  ( woran«  au 
Vimne,  Luneta  entstanden  ist))  dass  Julin  allerdings  ei 
grosse  Handelsstadt,  Stapelplatz  für  diie  nordischen  Wi 
ren , der  selbst  mit  Russland  Handel  trieb , gewesen  » 
Noch  wird  über  die  olla  Vulcani  (griech.  Feuer  — d 
selbst,  nach  Adam  von  Bremen)  den  Neptunus  trip) 
(bei  Adam)  Erläuterung  gegeben.  Endlich  wird  auchi 
Annahme  von  vermeinten  Trümmern  des  alten  Via 
im  Meer  an  der  Küste  durch  die  179g  darüber  angestt! 
Untersuchung  widerlegt.  In  den  S.  29  ff.  angähangi 
Anmerkungen  sind  noch  einige  Gegenstände  weiter  er 
tärt  und  insbesondere  Sell’s  Geschichte  des  Herz.  Po 
mern,  Berl.  1819.  III.  8.  gegen  die  zu  harte  Kritik  in 
P.  W.  Hasselbach’s  Sendschreiben  über  Sell’s  Geschic 
des  Herz.  Pommern,  Strals.  1821  in  Schutz  genoi 
31,  auch  von  den  an  der  Küste  der  Ostsee  schon 
gefundenen  griech.  Kaiser—  und  arabischen  • Emir- 
Kalifen-Münzen  Nachricht  (S.  33)  gegeben  worden,  . 
beigefügten  Wünschen,  die  hoffentlich  nicht  uneq 
bleiben  werden. 

Ueber  die  Vereinigung  beyder  evangel 
eben,  namentlich  in  Würtemberg.  Eine  Stimme 
zu  ihrer  Forderung  von  D.  Joh.  Christian  Frift 
dely  Diener  des  göttl.  Worts  und  ord.  üffentl.  Lehret 
Gottesgel.  Tübingen,  Osiandcr,  1822.  IV.  43  S.  8.  6 

Zuvörderst  werden  drei  Hauptarten  einer  Vereinig 
beider  evang.  Kirchen  durchgegangen,  dann  gezeigt,! 
eine  Vereinigung  aus  dem  Gesammtwillen  der  einen 
der  andern  Kirche  hervorgehen  müsse,  um  rechtmässij 
seyn  und  ein  langsamer,  vorsichtiger,  Gang  bei  Bel 
b'ung  der  Vereine  empfohlen,  endlich  erinnert:  man 
dere  nicht  die  Aeusserlichkeit  der  Vereinigung,  damit 
innere  Vereinigung  sich  unter  Gottes  Obhut  desto  sit 
rer  und  tiefer  fördere. 

Auch  Etwas  über  die  Sitten  der  Dienstbothen. 
Versuch  die  Urtheile  über  dieselben  zu  berichtigen 
zu  gründlicher  Verbesserung  anzubahnen.  1822.  (P« 
Pustet)  61  S.  kl.  8.  6 Gr. 

Es  wird  sehr  richtig  erinnert,  dass  die  unvorsit 
gen  Reden  und  schlechten  Beispiele  der  Herrschaften, 
üble  Behandlung  des  Gesindes  und  manche  andere  I 
ler  der  Herren  und  Frauen  zum  Verderbniss  der  Die 
boten , auch  der  beim  Eintritt  in  Dienste  gut  gearte 
beigetragen  habe,  und  manche  wohl  beherzigungswi 
Bcmeikung  in  dieser  Hinsicht  gemacht. 
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Utbtr  die  Zunft  - Einrichtung  und  die  Aufhebung 
Gewerbzwanges  in  Baiern.  Von  Fr.  v.  Spaun.  Mün- 
n.  1822.  48  S.  8.  i_  ■ , ' 

In  Gesprächsform  eingekleidet  und  in  einer  Sprache 
ßen,  die  man  schon  aus  andern  Schriften  kennt, 
aiich  hat  es  der  Vf.  mit  des  Hm.  v.  Utzschneider 
»g  tu  einer  allgemeinen  Gewerbs  Ordnung  in  Baiern 
thno.  Dass  übrigens  Hr.  v.  Sp.  für  die  Gewerblrei-* 
it,  wird  man  erwarten.  . . 

•V  fit*.  , v . . - t .!  .[  . ...  • .» 

b)  Vermischte  Schriften. 

Neues  Conversalions-  und  Zeitungs-Lexicon  final- 
‘Sunde.  Enthaltend  eine  richtige  Verdeutschung  der-; 
fremden  Wörter  und  Redensarten,  welche  in  der 
versahen,  in  den  Zeitungen  und  Büchern  Vorkommen, 
Angabe  ihrer  Aussprache  und  Betonung,  desgleichen 
bestimmte  Erklärung  vieler  wissensch.  Ausdrücke  und 
ssanter  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  des  menscltl. 
(fiuens.  Zum  gemeinnützigen  Gebrauch  besonders  für 
länner,  Kauileute  und  Literat  urireu  nde  von  Dr. 
Htinr.  Meynicr , öff.  Lehrer  an  der  Univ.  zu  Er- 
Nümberg,  iß2I.  Campe.  VIII.  518  S.  gr.  8.  Z 

Bestimmung  und  Inhalt  des  Werks-  gibt  der  lange 
Es  tritt  an  die  Stelle  des  Roth’schen  Lexikon 
aller  Classen,  Nbg.  17S8.  Denn  obgleich  seit-r 
riele  kleine  und  grosse,  brauchbare,  Wörterbücher 
Art  erschienen  sind,  so  hielt  doch  der  Vf.  die  ei- 
a.  für  zu  mager  und  ungenügend,  die  andern  fiir  zu 
ütlinfig  und  suchte  daher  Vollständigkeit  mit  Kürze  zu 
landen.  Diess  ist  auch  wirklich  geleistet,  nicht  aber 
allen'  fremden  Wörtern  Aussprache  und  Betonung 
bgt. 

J.  G.  Sominer's  Kleines  Verdeutschungswörterbuch, 
Anleitung,  die  im  Teutschen  am  häufigsten  vor— 
imenden  Wörter  aus  fremden  Sprachen  richtig  aus- 
ben,  verstehen  und  schreiben  zu  lernen.  Ein  Aus- 
Bg  aus  des  nämlichen  (desselben)  Verfassers  grösserm 
fwteutschungswörterbuche.  frag,  1822.  Calvcsclie  Bucldr. 

S.  8.  1 Rthlr. 

Fiir  solche,  welche  weder  theure  Bücher  kaulen 
»neu , noch  ein  vollständiges  Wörterbuch  dieser  Art 
Kn  und  verlangen,  ist  dieser  Auszug  zweckmassig 
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j5o  Religiöse  Schriften. 

/ ' 

und  nützlich,  nur  seilte  und  könnte  such  wohl,  der  Pnä 
niedriger  seyn. 

c)  Religiöse  Schriften.  • , 

Der  christliche  Glaube  und  das  christliche  lJ 
Geistliche  Lieder  und  Gesänge  für  Kirche , Schule  an 
Haus,  von  Joh.  Frledr,  Möller , Diac.  an  der  evang.  Bari 
Gern,  su  Erfurt  Erfurt,  1822.  Keysersche  Buchh.  XVI 
440  S.  8.  1 Rthlr.  6 Gr. 

Der  Vf.  hat  schon  1816  eine  kleine  Auswahl  ahn 
licher  Gesänge  , unter  dem  Titel : Christen-Glück  an 

Christen-Wandel  in  religiösen  Gesängen  herausgegeben 
die  wohl  aufgenommen  worden  ist.  Die  gegenwärtig 
Sammlung,  die  22S,  meist,  nach  bekannten  Kirchenmelo 
dieen  eingerichtete  Gesänge  enthält,  unter  denen  einig 
Such  aus  der  vorigen  Sammlung,  zur  Vervollständigung 
aufgenommen  sind,  ist  in  folgende  7 Abschnitte  getheilt 
die  Gottheit;  Christusi,  die  Offenbarung  des  lebendige 
Gottes ; der  Geist,  der  in  uns  wirkende  Gott;  der  Men» 
im  Verhältniss  zu  Gott ; das  gottselige  Leben ; die  Reh 
gion  zu  besondern  Zeiten ; die  Religion  in  besondern-Is* 
gen  und  Verhältnissen.  Sie  ist  zum  Theil  dem  kirchli- 
chen Gebrauch,  vornemlich  der  Benutzung  in  Mher 
Schulen  und  den  Freunden  häuslicher  Andacht  nnd  Et 
bauung  bestimmt,  da  sie  für  die  heiligsten  Zeiten  m 
die  wichtigsten  Lebensereignisse  enthält,  was  den  Bediiri 
rissen  entspricht.  In  einigen  Gesängen  (z.  B.  der  Sou* 
tag,  S.  391)  haben  wir  doch  den  Ton  vermisst,  der«I 
chen  Liedern  , welche  zur  Erweckung  nnd  Nährung  d 
Andacht  dienen  sollen , erhalten  werden  muss.  An* 
manchen  andern  wünschten  wir  mehr  poetischen  Gd 
und  sorgfältige  Ansfeilung.  Doch  haben  mehrere  uns  b 
friedigt.  * j 

Lf.  Martin  Luther* s Kleiner  Katechismus,  in  behal 
baren  Sätzen  zum  Auswendiglernen,  mit  hinzngefugt* 
Bibelstellen , Liederversen , und  einer  kurzen  Geschick 
der  christl.  Religionspartheien , der  kirchlichen  F«11 
nebst  Apgabe  des  Inhalts  der  biblischen  Bücher,  heran 
gegeben  von  M.  Leaerecht  Siegmund  Jaspist  Diak.  w 
Freitagspred.  an  der  Kreuzkirche.  Dresden,  1813-^ 
noldsche  Buchh.  VIII.  104  S.  8.  4 Gr. 

Der  Hr.  Vf.  wurde  durch  die  ihm  übertragene  Au 
sicht  über  die  Armenschulen  in  Dresden  veranlasst,  d: 
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sums  zur  alleinigen  Grundlage  in  diesen  Schu- 
aarbeiten  und  er  ist  von  der  kirchlichen  Behörde 
igt  worden.  Statt  der  Fragen  und  Antworten  sind 
tie  aufgestellt,  die  nebst  den  Bibelstellen , die 
ssiger  Answahl  anfgenonartien  worden  sind, 
wendig  gelernt  werden  können.  Ueberdiess  ist 
Nützliches  und  im  Volks« nterricht  Noth— 
beigeftigt,  wie,  ausser  dem  was  der  Titel  an— * 
nhang  über  die  Pflichten  gegen  Thiere,  dass 
* l auch  an  mehrern  Orten  zum  Gebrauch  em—» 
i Mt  werden  verdient.  " Die  Lieder verse  (S.  93) 
Dresdner  Gesangbuche  genommen. 


um 


Correspondenznachrichten.  ■ * 

Sophie  Richard— Schilling  bietet  unter  dem  Na- 
men ein  Heft  symbolisch  geordneter  Gedichte 
den  Ertrag  der  guten  Sache  den  bedrängten 
^zu  widmen*  Das  Werkchen  wird  zu  Ostern 
Bogen  stark,  brochirt  mit  Vignette  erscheinen  und 
f 12 — 15  Batzen  zu  stehen  kommen.  Die  Einla 
zugleich  als  Probe  gelten? 

Silber  und  Gold  zur  Hülfe , ihr  glücklichen  Reichen ! " 
nen  ihr  zieht  müthig  zum  griechischen  Kampf! 
der  häuslichen  Frau’n  verweilet  heim  rauchenden  Herder 
Idem  seltenen  Gast  traulich  ein  würziges  Mahl, 
ziehen  sogar  mit  Freuden  ihr  dürftiges  Scherflein; 
i«  Kindleiu  — es  gibt  gerne,  was  lang  es1 gespart. 

Ktrt  vereint  dem  grossen  und  christlichen  Zwecke;  v 
«et  sich  ernst  helfend  zum  Werke  die  Hand. 

»ich  folge  dir  nach!  Gs  streuet  die  ländliche  Muse 
1 ®it  liebendem  Sinn  dir  auf  die  rühmliche  ßahn! 
gönne  man  ihr,  den  Saamen  der  Blumen  zu  ssmmleu,  d 
die  heilige'  Schaar  hat  ihn  die'  Muse'  bestimmt* 

Nov.  1822  bildete  sich  auch  im  K.  Thurgau  ein 
«rein.  An  der  Spitze  des  Vereins  zu  FrauOnfeld 
de  Landammänner  und  der  oberste  Pfarrer  An— 
bergen  Die  in  vielen  Cantonen  der  Schweiz 
•tt*  Hülfsvereine  für  die  Griechen  haben  in  einer, 
Abgeordneter  am  29.  Dec;  zu  Lenzburg  ge- 
Zusammenkunft  sich  berathschlagj,  wie  diess  für 
und  Freiheit  kämpfende  Volk  am  zweckmässig— 
^Dlerstützt  werden  könne?  Der  Zürcherische  wurde 
*um  Central-  und  Directorial-Verein  ernannt. 
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Preisfragen. 

Preisfragen. 
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Pie  Regierung  des  Herz.  Oldenburg  hat  mit  Auto- 
risation des  Herzogs  einen  Preis  von  200  Stück  hollünd 
Ducaten  auf  Beantwortung  folgender  12  Fragen,  das  gel- 
be Fieber  betreffend  gesetzt:  1.  welche  Ursachen  erzeu- 
gen es  in  den  Tropenlandern  ? 2.  ist  das  gelbe  Fickt 

in  Nordamerica  und  im  südlichen  Europa  dem  tropischer 
g.  F.  ähnlich  und  entsteht  es  aus  denselben  Ursachen: 
3.  ist  es  eine  eigentümliche  specifische  Krankheit  ode 
nur  ein  stärkerer  Grad  des  in  den  heissern  Klimaten  ein- 
heimischen intermittirenden  und  remittirenden  gallichtei 
Fiebers?- 4.  herrscht  es  nur  an  den  niedrigen  Meereskü- 
sten und  bleiben  die  höher  liegenden  Gegenden  frei  da 
von?  5.  kommt  es  blos  sporadisch  und  zeigt  es  sich  zo 
weilen , in  der  heissesten  Jahrszeit,  in  der  Form  eint 
Epidemie  ? 6.  Kann  sich  in  ihm , wenn  es  einen  hohe 
Grad  von  Intensität  erreicht,  ein  eigner  Krankheitssto: 
, (contagium)  absondern,  der  sich  durch  mittelbare  odt 
unmittelbare  Berührung  von  Körper  zu  Körper  mittheilt 
7.  welcher  Stand  des  Thermometers  wird  zur  Entstehnn 
und  Verbreitung  desselben  in  Form  einer  Epidemie  er 
fordert  und  bis  zu  welchem  Grade  nördl.  Breite  isreabi 
V itzt  auch  gekommen?  g.  sollte  es  nicht  in  den  heissei 
Sommermonaten  an  den  Meeresküsten  des  nördL  Europa 
und  insbesondere  des  nordwestl.  Deutschlands  entstehen  an 
sich  verbreiten  können,  oder  ist  es  nur  den  tropische 
und  warmen  Ländern  eigen  ? 9.  wenn  6 bejahend  beant 
wortet  wird,  sollte  man  nicht  annehmen  können, 
wenn  es  auch  nicht  in  den  nördl.  Gegenden  selbst  ent- 
stehen, doch  in  dieselben  durch  Schiffe,  die  mit  giftfan 

Senden  Waaren  beladen  sind  oder  auf  denen  sich  oi 
irankheit  erzeugt  hat,  in  den  heissen  Monaten  äuge 
führt,  und  dadurch,  wenn  auch  nicht  epidemische  V» 
breitung,  doch  sporadische  Ansteckung  bewirkt  werd«! 
können?  io.  Sollte  das  Contagium  des  g.  F.,  wenn  es  auc 
nicht  die  Form  dieser  Krankheit  erzeugt , doch  and« 
bösartige  Krankheiten  hervorbringen  können?  II- 
9 bejaht,  und  kann  das  g.  F.  also  in  kältere  Kliw 
•übergetragen  werden  und  wenn  auch  nicht  epidemis® 
herrschen , doch  sporadisch , so  fragt  sich : a. 

che  Sicherheits- Maasregeln  sind  zu  brauchen,  ins^® 
sondere  wenn  die  Ansteckung  durch  Waaren  aus 
ten  Häfen,  Statt  findet,  und  b.  ob  im  Verneinungs&ll 
alle  Quarantaine-Anstalten  zu  verwerfen.  Die  (deutsch 


Digltized  by  Google 


Todesfälle. 


235 


• % 

k,  Emz.  oder  engl,  geschriebene!*)  Aufsätze  müssen  bis  4 
acn  i.  Oct.  1824  mit  einem  Motto  versehen  4 versiegelt 
irf  mit  der  Aufschrift  2 Verbuchte  Beantwortung  der  von 
dir  Reg.  des  Herz.  Oldenburg  über  die  Natur  und  An-» 
ösckung  des  g.'F’s  aufgestellten  Preisfrage,  unter  Adresse 
&r  Herz.  Reg.  zu  Oldenburg,  mit  Beifügung  eines  gleich— 

Wis  versiegelten  Mottb,  Datum,  Namen,  Stand  und  Wohnort 
foVerfs.  enthaltenden  Zettels  eingesandt  werden.  Die 
ftotkeilung  und  Entscheidung  über  die  bis  1.  Oct.  Tg 24. 
Rangelten  Aufsätze  übernimmt  die  medicin.  Facultät 


» 


« . 


Todesfälle  vom  Jahre  1822. 

* *- 

Im  Mai  starb  zu  Turin  der  Baron  Joseph  Vernazza 
Freney , kön.  Staatsr.  und  Akademiker,  auch  Prof, 
«r  Kritik,  Paläographie  und  Diplomatik  an  der  Univers. 

Am  7.  Dec.  zu  Lüneburg  der  Director  der  Kön.  Rit- 
^üademie,  K.  A.  Evtrs  (vorher  Rector  der  Cantons- 
zu  Aarau)« 

^ Am  31.  Dec.  zu  Ludwigsburg  der  Medicinalrath  von 
b Leibmedicus  des  vor.  Königs. 


Todesfälle  vom  Jahre  1823. 


^ 8»tht*  IT— 12.  Jan.  starb  zu  Herford  der  Kön.  Preuss.' 
^ Kriegsrath  Hoffbauer  im  73.  J.  d.  A. 

Am  17.  Jan.  zu  Dresden  der,  Kön.  Sachs.  Appella— 
D.  Carl  Heinrich  Heydenrich , einige  90  Jah- 


Öen  Tod*  des  P.~  Friedr.  Ludwig  Zachar.  Werner 
Pt^Jan.  früh  halb  2 U. , 54  J.  alt)  hat  in  Wien  der 

Vorsteher  der  Congr.  der  Redemtoristen  P.  Jo—' 
t Passerat  bekannt  gemacht  4 da  Werner  dieser  Con^* 
)n  beigetreten  war,  sie  aber  kurz  vor  Ende  des 
»ts  verlassen  hatte,  s.  Liter.  Conv.  Bl.  72,  S.  287* 

■ sein  Testament,  wodurch  er  eine  goldne  Schreib— 
Mutter  Gottes  zu  Maria  Zell  vermacht  hat,  s. 
Zachar.  Werners  letzte  Lebenstage  und  Testament 
einem  hierher  gehörigen  im  J.  18 12  zu  Florenz 
>enen  Aufsatz  des  Verblichenen)  Wien,  W alliskaif&ef, 
* 8.  und  Böttiger  in  der  Zeit.  f.  d,  eleg.  Welt  St. 


«*54  Beförderungen  and  Ehrenbezeugungen, 

5*«  53*  S4«  Seine  übrige  Veriassenschaft  (die  aüf  loooö 
•FI.  C.  M.  geschätzt  wird)  ist  dem  Prior  der  Ligorianer 
in  Wien  vermacht  (worüber  aber  ein  Process  zwischen 
dem  Prior  und  den  Intestaterben  entstehen  wird,  wie 
man  sagt).  M.  s.  Nation.  Zeit.  d.  Deutsch.  No.  Iö.  S. 

353* 

Am  IS.  Jan.  zu  Merseburg,  bei  einer  Besuchreise  n 
■einem  Sohne,  der  Pfarrer  Zu  Oberheldrungen  in  Thü- 
ringen, Hofmtltr,  63  J.  alt. 

Am  22.  Jan.  zu  Ziillichau  der  Buchhändler  Maftin 
Matthias  Carl  Darnmann , 50  J.  alt. 

Am  5.  Febr.  zu  Kiel  der  verdienstvolle  D.  n.  Pro£ 
d.  Philos.  und  Bibliothekar  Bernd  Kordes , geb.  *u  Lü- 
beck 27.  Oct.  1762  (Nekrolog  desselben  mit  Anzeige  »ei- 
ner Schriften  Leipz.  Lit.  Z.  N.  78.  S.  619  ff.) 

Am  7.  Febr.  der  ans  Paris  mitten  im  Winter  fort- 
geschickte,  berühmte  Greis,  JL/orenfe,  plötzlich,  bald  "“** 
seiner  Ankunft  zu  Madrid. 

Am  II.  Febr.  zu  Leipzig  der  Lector  der  eng 
Sprache  an  hiesiger  Universität,  Philipp  Yung,  70 

#[t.. 

Am  15.  Febr.  zu  Püchau  (Wurzner  Diöces)  der  d*- 
sige  Pfarrer,  M.  Gottfr,  Sigism.  Jaspis , im  55.  J(d.d 
Ara  16.  Febr.  der  Cantor  an  der  Thomasscbale  ** 
Leipzig  und  Musikdirector  an  beiden  Hauptkirchen,  Jo 
hann  Gottfried  Schicht , durch  musikalische  Schriften  w 
Compositionen , wie  durch  seinen  Unterricht,  ’ 

(geb.  zu  Reichenau  bei  Zittau  29.  Sept.  1753-) 

Am  17.  Febr.  zu  Berlin  der  Kön.  Preuss.  General 
Feldniarschall  Friedr.  Ferdinand  Heinr.  Emil  Graf 
von  Mollendorf  im  60.  J.  d.  A, 

. . .1 

I 9 

- Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

•5  1 * 

Der,  als  Dichter  bekannte,  Patriarch  von  Venedi{ 
Job.  Ladislaus  Pyrker  de  Felztf  Eör  ist  kai».  kön.  wirk 
geheimer  Rath  geworden. 

Der  Rector  des  evangel.  Gymn.  A.  Conf.  zu 
Hr.  Dr.  Gödör  (ehemals1  Privatdocent  zu  Jena)  hat 
evangel.  Pfarre  erhalten  und  das  erledigte  Rectorat  h 
r der  l’farr.  zu  Schlaning,  Hr.  Petz,  der  es  schon  ehenn 
bekleidete,  wieder  übernommen.  ' 

Hr.  Dr.  Hernpely  Besitzer  einer  chemischen  Fabc 


1 • 
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1 Ortfiienbarg  bat  vom  Könige  von  Preussen  den  Cha- 
ikir  eines  Commercienraths  erhalten. 

Der  Hof-Bau-lntendant , Hr.  K lenzt  zu  München, 
it  vom  Grossherz,  von  Weimar  das  Ritterkreuz  des  Fal- 
fcordens  erhalten.  _ . * 

Hr.  ron  Wiest  zn  Gera  (durch  sein  "Werk  über  das 
ürdienrecht  berühmt)  ist  an  des  verst.  von  Eychelberg 
*»la  Fiirstl.  Reuss.  Kanzler  geworden. 

De  bisher.  Prediger  zu  Groden  im  Amte  Ritzebiit— 
d,H r.  Htinr.  Jul.  Müller  ist  zum  2ten  Diakonus  an 
ff  Kirche  St  Catharinen  in  Hamburg  ernannt. 

Hr.  Baron  Silveatre  de  Sacy  ist  Commandeur  der 
laifo,  Ehrenlegion , die  Hrn.  d'Hauterive  und  Baron 
hmr  sind  kön.  franz.  Staatsrathe  im  ausserord.  Dienst 
nrrien. 

Die  praktischen  Aerzte  zu  Berlin,  Hr.  D.  Ehrhardt 
»d  Hr.  D.  Kruckert  haben  den  Charakter  von  Oberme— 
omil-Rathen  erhalten. 

Der  dritte  Lehrer  an  der  Kölnischen  Schule  zu  Rer— 
i,  Hr.  D.  Lommalach  ist  Conrector  an  derselben  und 
r Colliborator  Hr.  Hartung  Subrector  geworden. 

Der  Vicomte  von  Chateaubriand , I'air  von  Frankr. 
k Schriftsteller  sehr  bekannt)  ist  an  der  Stelle  des  Iler— 

Matthieu  de  Montmorencv,  der  die  begehrte  Kntlas— 

«halten,  am  28.  Dec.  v.  J.  zum  Minister  Staats- 
gut« in  Depart.  der  auswart.  Angelegenheiten,  der 
ran  Montmorency  zum  Staatsminister  und  Mit— 
fjed  des  geh.  Raths  ernannt  worden. 

Der  ehemalige  Lehrer  an  der  Navigationeschule  in 
«rboTg,  Hr.  Rümker , ist  itzt  als  Astronom  zu  Para— 
Mi  in  Nen-Süd-Wales  angestellt. 

Der  reform.  Prediger  zu  Warschau  und  Senior  der 
nag.  reform.  Gemeinde  im  Kön.  Polen,  llr.  Carl  Riehl , 
t t jo  Kais,  von  Ritssl.  und  Kön.  von  Polen  in  den 
ifktJnd  des  Kön.  Polen  erhoben  worden. 

Der  Collegienrath  und  Akademiker,  Hr.  C.M.  Erahn 
St.  Petersburg  ist  vom  Kaiser  zum  Staatsrath  erhoben 
>nfen. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  IJniv.  zu  Berlin,  Hr. 

• Ulrich , ist  Professor  nin  Johanneum  in  Hamburg  ge- 
*dtn. 

Die  Hrn.  geh".  Kriegsr.  v.  Campe,  geh.  Kammern  v. 
('nulte , Präsid.  des  Obersteuercoll.  von  Scheele  , Ober— 
**tt.  v.  Grote,  Reg.  Rath  v.  Unseligen,  Justizcanzlev— 
b».  v.  Hinüber , geh.  Justizrath  Nieper , und  dio 
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Oberappell.  Rathe  *u  Zelle  Hm.  von  der  Wenn  nn 
Brandts  sind  aasserord.  Mitglieder  des  geh.  lUths-Col 
legii  za  Hannover  geworden.. 

/ 

• .•  ...  . , f 

..  Neue  Institute.  . . 
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Za  Genf  üt  im  vor.  J.  eine  Gesellschaft  der  Fmu 
de  der  schönen  Künste  auf.  Actien  entstanden,  die  ai 
1.  Mai  ihre  erste  Versammlung  gehalten  hat.  Auch  fru 
zösische  Staatsmänner  und  Gelehrte  haben  daran  The 
genommen  und  ein  reicher  Privatmann  Hr.  Franz  Dur 
ist  Präsident  der  Commission  der  Gesellschaft. 

Der  Kaiser  von  Russland,  Alexander,  hat  dem  Ad 
in  Jaroslaw  verstauet,  zum  Andenken  des  verstorb.  hoch 
verdienten  Staatsr.  Demidow  eine  höhere  wissenschal 
Lehranstalt  zu  errichten. 

Zu  Serampore  in  Ostindien  ist  schon  ISIS  vom  & 


neralgouv.  Marquis  von  Hastings  ein  Collegium  zum  Ul 
terricht  im  Sanskrit,  im  Arabischen,  Sinesischen , einigt 
europ.  Sprachen , Mathem.  und  Naturwissenschaften  f 


Eingeborne  und  Ausländer  gestiftet,  dem  man  schon  vie 
gelehrte  Werke  verdankt.  Eine  Beschreibung  dieses  Co 
legiums  ist  daselbst  Ig2i  gedruckt  und  zu  Edjnborf 
1822  nachgedruckt  worden.. 

Zu  Caen  in  der  Normandie  sind  protestantische  Fei 
sionsanstalten  für  die  ausländische  Jugend  sowohl  mim 
liehen-  als  weiblichen  Gesclilechts  errichtet,  jene  unf 
dem  protest.  Prediger  Rollin  und  dem  engL  Geistlich 
Meston , diese  unter  einer  Miss  Cropper  und  Herrn,  u 
Frau  Bon  net.  . .«i 


Ausländische  Zeitschriften. 


In  Caraccas  erscheint  eine  Zeitung,  spanisch  und  i 
lisch,  Anglo-Columbiano. 

Lord  Byron  gibt  zugleich  mit  dem  Dichter  I 
Hunt,  der  sich  itzt  auch  in  Pisa  aufhält,  ein  Journal, 
aus:  The  liberal  (in  London  b.  John  Hunt,  dem  Vi 
ger  des  Exarainer,  eines  Oppos.  Blatts).  Das  erste  J 
enthalt  Satiren  auf  Southey  und  andere  Gegner  Byn 
v Uebersetxungen,  Briefe  etc. 

Vom  i.  Apr.  1823  an  wird  in  Warschau  erst 
nen  ; Polnisches  Journal  der  Politik , der  Landwirthsc 
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inn  Handel  und  den  Künsten  gewidmet , von  Clemens 
Haledu. 

In  Rio  Janeiro  erscheinen  itzt  12  Zeitungen  und 
üe  Presse  ist  frei. 

In  Christiania  in  Norwegen  erscheint  ein  Magazin 
tur  die  Naturwissenschaften  vom  Lector  Lundh  und  den 
Professoren  Hansteen  und  Maschmann  herausgegeben. 

Vnm  I.  Jan.  erscheint  in  Warschau  die  unterbro- 
chene Zeitschrift : Sylvan,  oder  Journal  für  Forst-  und 
J^dirissenschaften  wieder. 

ln  London  kömmt  vom  I.  Jan.  d.  J.  an  bei  Boosey 
ime  Zeitschrift  heraas,  welche  blos  der  auslend.  Litera— 

at  gewidmet  seyn  solL 

Neue  deutsche  Journale. 

Mit  Anfang  dieses  Jahres  ist  in  Breslau  erschienen 
h Schöne):  Breslauische  Modrzeitung , ein  Unterlial- 
ingsblatt  für  alle  Stande,  herausgeg.  von  Reinhard 
<höne  nnd  Fr.  Barth  (wöch.  ein  Bog.  in  4.  m.  Kupf. 
’ign.  Mosikbeilagen  und  Zeugproben).  Pr.  des  Jalirg.  6 
Uhk. 

Hr.  Hofir.  nnd  Prof.  J.  IV.  Dubereiner  in  Jena  gibt 
Heirtmse  heraus:  Jenaische  Jahrbücher  der  physikal., 

(«haahm  Chemie  (b.  Aug.  Schmidt).  24  Bogen  ma- 
ch» einen  Band  aus,  der  auf  Bestellung  bis  Ostern  I 
Rthlr.  j Gr.  kosten  wird. 

Der  Forstrath  Hr.  Hossfeld  zu  Dreissigacker  will 
int  Zeitschrift : Forstliche  Zuchtruthe,  herausgeben  , uni 
cb  Unheil,  welches  unwissende  Forstschriftsteller  und 
cteüsche  Recensenten  stiften,  zu  begegnen. 


Auswärtige  Universitäten. 

In  Berlin  ist  1 8 1 S auf  Veranstaltung  des  Ilm.  Geh. 
ithj  D.  Schmalz,  mit  Genehmigung  des  Min.  von  Al- 
lstem, ein  Verein  zur  Stiltung  von  Freitischen  für  dort 
führende  errichtet  worden.  Dieser  Verein  bestellt  itzt 
a 6 S beitragenden  Mitgliedern  und  im  Winter  1S22 — 
j lind  von  ihm  54  Freitische  (die  Iliilfte  an  Theologen) 
shcilt  worden. 

Aul  der  Uiiiverd.  zu  Wien  sind  im  Studienjahr  1.S2I 


> 


• • ••«Ti 


t * 


3S8 


Gelehrte  Gesellschaften. 


—21  $2  Studirende  za  Doctoren  der  Mediän  and 
zu  Doctoren  der  Chirurgie  ernannt  worden. 

Da  die  Fonds  des  Convictoriums  der  Universität 
Erlangen  nicht  mehr  hinreichen , so  hat  der  König 
Baiern  gestattet,  dass  in  allen  evang.  Kirchfen  des  Rei 
jährlich  zweimal , am  allgem.  Busstage  und  am  Ref< 
Feste  eine  Collecte  für  diess  Convictorium  verai  J 
•werde. 

Die  Universität  zu  Greifswald  zählt  in  diesem 
terhalbjahr  95  Studirende  und  die  Auihebung  derse 
ist  nicht  zu  fürchten.  Am  1.  Oct.  ist  ein  für  die 
nik  eingerichtetes  Hospital  vom  Prof.  D.  Sprengel 
net  worden. 

Am  2.  Fehr.  ist  die  ' neue  Organisation  der  in 
nischen  Facultat  zu  Paris  in  41  Artikeln  bekannt  gei 
•worden,  23  Professoren  sind  angestellt.  Am  10.  Mai 
die  neue  medicin.  Facultät  vom  Grossmeister  der  Ui 
installirt  worden,  mittels  feierlicher  Beden  und  Verta 
der  Organisations— Urkunde. 

Auf  der  Univ.  zu  Göttingen  ist  die  Stelle  des 
storb.  Hofr.  Osiander  in  der  medicin.  Fac.  den  Hm. 
räthen  und  Profess.  Langtnbeck  und  Strohmeyer 
übertragen  worden , der  Sohn  des  Verewigten  aber,  1 
D.  Osiander,  hat  dessen  Vorlesungen  übernommen. 

• t 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Die  Humanitäts- Gesellschaft  zu  Berlin  feiert 
II.  Jan.  ihr  2östes  Stiftungsfest,  wobei  Hr.  Prof.  I 
itziger  Director,  einen  Aufsatz  über  die  eigenthiun 
Schönheit  des  Nieder-Rheinthales , Hr.  Prol.  Tollen 
Abh.  über  die  in  Nubien,  Dongola  und  den  Oasen 
vom  Gen.  Menu  v.  Minutoli  entdeckten  alten  Denkt! 
vorlas,  Hr.  Prof.  Zumpt  aber,  als  Secretär,  die 
schichte  der  Gesellschaft  im  letzten  Jahre  vortrug 

ln  der  Vers,  der  kön.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gött: 
16.  Nov.  hat  Hr.  Hoir.  Tychsen  zwei  Abdrucke 
merkwürdigen  grossen  goldnen  Medaillons  (bei  Tschi 
gow  1821  ausgegraben)  mit  slavon.  oder  russischer^, 
mit  griech.  Umschrift,  beschrieben,  s,  Gütting.  gel. 
1822,  St  204.  S.  2033. 

Am  6.  Januar  feierte  die  Gesellschaft  fiir  de 
Sprache  in  Berlin  das  gte  Stiftungsfest , und  der  sein 
Grenaral-Consul  sprach  über  die  Monatsnamen  der  hei«! 


Djgitized  by  Google 


Alterthümer.  Vermischte  Nachrichten.  aSj 

jdj«  Sachsen  und  die  von  Carl  dem  Gr.  neugeschafTe—  / 
kd,  Hr.  Prof.  Ribbeck  über  Jakob  Böhmens  Sprache.  . 

Alterthümer. 

Di«  Inschrift  auf  der  sogenannten  Pompejussä’ule  in 
den  ist  noch  den  neuesten  Untersuchungen  so  zu 
Tov  rifiiwrxTOV  xvroxpxropx 
rov  toAjovxov  A ke£xv$petxi  % 

AtoxXiprixvoy  tov  uvixijtov 
_ UoanSiof  BTxpxoc  Aiyvirrou. 

lU  Lit.  Zeit.  1822.  St.  216.  B.  11.  S.  855. 

In  den  Umgebungen  von  Wiflisburg  hat  man  zwei 
Ibaik-Fossboclen  entdeckt,  wovon  der  grössere  einen  . 
fcwskopf  darstellen  soll.  Die  Regierung  des  Canton 
Wnit  trägt  für  die  Aulbewahrung  dieser  schönen  Denk— 

•der  Sorge. 

Die  Untersuchungen  von  Champollion  d.  jung,  über 
. Schriltzeichen  haben  ergeben,  dass  der  grosse 
reis  auf  dem  Porticus  zu  Esne  in  die  Zeit  des  K. 

JPudius  fällt  und  höchstens  14  Jahr  alter  ist  als  der 
ETloeAreü  von  Denderah. 

Der  Prediger  Uelzerfort  zu  Hattingen  hat  dem  Mu— 
i *w  der  Vaterland.  Alterthümer  zu  Bonn  den  vor  meh— 

| ter.  hkten  im  Rauenthal  an  der  Ruhr  ausgegrabenen  ro— 

Idos  Kopf  eines  Götzenbildes  aus  Sandstein , mit  einer 
Ijflefiioi)«  oben  im  Kopfe  geschenkt.  Er  hält  ihn  für 
dm  Kopf  des  Crodo. 

Ja  der  Gegend  von  Avalion  in  Frankr.  sind  auf  ei— 

Felde  mehrere  Antiken  ausgegraben,  Marmorköpfe, 

(rill  erhaltene  Statüen  von  weissem  Marmor,  Münzen 
Kaiser , auch  das  Innere  eines  röm.  Tempels  ent— 

worden. 
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Vermischte  Nachrichten. 

Dem  verst.  Je.nntr  kann  nur  die  Verbreitung  der 
OBtzpockenixnpfung  zngeschrieben  werden.  Plett , ein 
thullehrer  in  der  Gegend  von  Kiel,  übte  schon  1791 
! Kuhpockenimpfung  aus  (s.  Med.  chir.  Salzburg.  Zeit. 
15,  N.  54.)  Eduard  Jenner  erfand  sie  1796  und  machte 
1 1"98  erst  bekannt. 

Die  Bevölkerung  von  Grosbrit.,  die  1700  5>475000» 
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Literarische  Nachrichten. 


-jhoo  9,168000  betrug,  wurde  I82J  befunden  14,89*0 

Seelen.  • . 3 

Durch  ein  griech.  Regieningsdecret,  Korinth*  24., 

1822  sind  die  griech.  Nationalfarben  weiss  und  blau 
solche  Kokarden  müssen  von  Jedem  getragen  wei 
Die  Zeichen  uftd  Farben  der  Hetäreia  sind  abgesc) 

Am  12.  Oct.  vor.  J.  hat  der  Prinz  und  Regent 
Brasilien  die  Würde  eines  constitutioneilen  Kaiser 
Brasilien  angenommen. 

Das  Gebiet  Entre  Bios  am  Plata-Strome , el 
eine  zum  Vicekönigr.  La  Plata  gehörende, Provinz  is 
freier,  unabhängiger  Staat  geworden,  dessen  (am  6.  I 
182!  bekannt  gemachte  Verfassungs- Urkunde  ( 14  Al 
'schnitte,  nebst  4 Anhängen)  in  der  Liste  der  Börsenhi1 
N.  3231  und  32  (vom  26.  und  27.  Dec.'v.  J.)  überse 
steht.  Ebendaselbst  ist  S.  323 1 Nachricht  gegeben  vi 
-einem  neuen,  an  der  gebirgigen  Seite  der  Hondurasr-T 
8 Tagreisen  von  Neu-Orleans  durch  Mac  Gregor, 

• Kaziken , und  vorzüglich  Kolonisten  aus  Schottland 
Irland  gestifteten  neuen  unabhängigen  Staate  von  Po 
Die  Eingebornen  des  fruchtbaren , von  den  spanisch 
Provinzen  Honduras  und  Nicaragua  durch  eine  grr 
Gebirgskette  getrennten  Landes,  die  Poyais,  sollen^ 
tapferer  Indianer- Stamm,  den  Britten  sehr  zugethan, 


Literarische  Nachrichten. 
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DieDiss.  de  eo  quoo  iustum  est  circa  Spiritus  famiji 
ieminarum,  h.  e.  pulices,  Frankf.  a.M.  1768,  welche  Gr 
in  s.  Schrift : Göthe  als  Mensch  und  Schriftsteller  GfL 
zuschreibt,  s.  Rep.  1822.  IV.  377.,  hat  zum  Vf.  den  Mi 
burger  Rechtslehrer  Otto  Philipp  Zaunschlifier , der  ! 
unter  dem  Namen  Opitius  Jocoserius , J.  V.  Lic.  et 
cticus  Veronensis,  Marb.  1685  zuerst  herausgab.  Sei 
ist  sie  öfters  einzeln  und  in  Sammlungen  erschiene 
Liter.  Convers.  Bl.  N.  59  d.  J.  S.  236. 

Bei  Trattner  in  Pesth  hat  Hr.  Valentini  heraus 
ben:  De  primo  et  secundo  jubilaeo  reformationis  s 
in  Hnngaria  et  quibusdam  Austriacae  monarcliiae  proV 
ciis  celebrato. 
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1.  G.,  daa  Suchen  nach  Wahrheit.  8,  ifPi 

1,  A.  W.  r. , indische  Bibliothek  lfton  Bds.  Stea  Hü.  pfa 

rher,  ».  Zeitschrift. 

C.  C.  L. , Fortsetzung  de«  Faust  ron  GÖthe. 
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de  Cp  expeditioue  comaaentarii  cd.  Gn.  Lange.  ai8 
theolog.  p herausg.  ron  Dr.  Scbleiermacher,  Dr.  (1q 
Ld  Dr.  Lücke.  3te«  Heft» 
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Inhallsarueige  des  isten  Bandes  4ten  Stüi  j 

Atigeli  • L.  ,..s.  Arzt. 

Anzeiger,  Wittenberger,  redigirt  v.  Dr.  Süss  182s. 

Arzt,  der  junge,  am  Krankenbette,  a.  d.  Italien,  der  L.  Ar. 

geli  von  Choulant.  ‘ . 

Bauer,  Dr.  K.  G.  , Auswahl  einiger  Predigten. 

Beitrage  zur  Wissenschaft  und  Literatur  des  deutschen  Bux 
dcsrechts. 

Belagerung,  die  Artillerie  oder  schnelle,  o.  d.  Engl.  v.  Bot; 
ofen  von  Echt. 

Biener,  C.  G.,  Responsorum  ex  jure  Sazou.  Caput  X. 

Bock,  Dr.  A.  C. , Nachtrag  zu  d.  Beschreibung  des  5teu  llir.j 
nerven. 

Borkenstein,  C.  P. , Versuch  zu  einem  Lehrgebäude  der  At 
tilleriewissenschafc. 

Bousmsrd  Versuch  der  Fortification  u.  d.  Angriffs  - Vertbtic 
gütig  fester  Plätze.  5r  Theil. 

Briefe  aus  England  über  die  Verhältnisse  des  Eigenthum». 
CapurrOH  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der  Kinder. 
Caspari , C. , der  Stein  der  Nieren , Harnblase  etc. 

Choulant,  L. , s.  Arzt. 

Colin,  Fr.  W.V. , Taschenbuch  zun»  Nutzen  für  Rheinrenet. 
Cruse  , Fr.,  Anliphonicn  und  Kollecten. 

Demeter,  Ign. , Scltrciblcbrc  »nit  Wand  - u.  Hand  Vorschrift  ( i 
"Diesterwrg  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  d.  Grölsciilchrr. 
Dietssch,  C.  Fr.,  lioniilet.  Miliheilungen, 

Eifersucht  und  Treue  oder  der  Todc<ri»g  v.  Rittler.  lTiilr-1 
Eugclmaim,  J.  B.,  Taschenbuch  für  Reisende  d.  Deutschlm- • 
Erhard,  11.  A.,  llandbüclt  der  teuischca  Sprache.  sr  Otw-  » 
Falkmann.  Ch.  F. , Hü.lfjlttrch  der  deutschen  Stylübnngeu- 
Fischer,  M>  C.  Euscb. , Grundsätze,  welche  bei  Abfassung  chl 
Laude.'katechismus  zu  berücksichtigen. 

Franklin,  B. , kleine  Schrillen  und  Engels  Lebensweisheit. 
Gcrlach,  J.  P. , llandbücltlcin  für  die  Sonntags -Schulen 
Deutschland. 

Oersdorf,  Wilhelmine  v.,  Erzählungen,  3r  Band. 

Greiling,  J.  C. , neueste  Materialien  zu  Kuiizelvorträgeo , 
Theil. 

Crollmanu,  F.  L.  A.  v.,  Wörterbuch  der  Spitzbubenspuc 
»stcr  Bd. 

Hamilton,  J. , Bemerkungen  üb.  d.  Nutzen  abführender  Nif. 
Hanke,  Henr. , Bilder  des  Herzens  u.  d.  Welt,  is  Bdchei.- 
Happirh,  K. , neue  Wandvorscltriftcn. 

Harnisch,  Dr.  W«,  die  Raumlehre  oder  die  Messkunst. 
Henke,  A. , Zeitschrift  für  die  Staatsarzncvkunde,  ar  Jahr,-, 
•i*  Heft. 

Herzog,  v. , das  Weimarsrhc  Stcucrgesetz. 

Holtnbaum,  C.  P. , über  Erziehung. 

Holzhey,  Fr.,  Predigten  über  die  Evangelien. 

Jeckel,  C.  G.  L. , de  motu  sanguinis  commentatio. 

Jlg , D.  J.  C.,  Beobachtungen  über  den  Bau  der  Schnecke 
Gehörorgans. 

John,  D.  J.  F. , das  Miuetalbad  zu  Gleisscn. 

Kletecker,  Dr.  B.,  die  lichtvolle  Behandlung  der  Relifi' 

Wahrheiten. 
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Synopsis  plantarum,  cjuas  in  itinere  ad  plagam 
Cr  ■uinortia/em  orbis  novi  collegerunt  Alex.  de 
Wmboldt  et  Aniad.  Bonpland • Auctore  Carolo 
Sijism.  Kunlh  , Prof.  lieg*,  Acad . Berol.yJn+- 
ttiiGaU.  etcet.  (socius).  (Auch  unter  dem  Tw 
Ul:  / oyage  de  Humboldt  et  Bonpland  par — 

/ü;  botarnque.  Synopsis  plantarum  orbis  novi) 
Turnus  I.  Parisiis  et  Argentorati  apud  F.  G . 
Ltvrault,  j8 22.  /^.  4^i  6’.  £7*.  Ö.  ( Leipzig  bei 

Vou  2 Rthh\  12  Gr.) 

• * • • ( 

Die  unter  denselben  Verhältnissen  »eit  1815  crschie— 
sd  nova  genera  et  species  plantarum  Americae  aequi— 
Wfjlü,  von  welchen  der  6te  und  letzte  Band  sich  un— 
der  Presse  befindet,  sind  ein  so  kostbares  Werk,  dass 
nur  Bibliotheken  und  vermögende  Privatleute  besitzen, 
deshalb  eine  glückliche  Idee  des  berühmten  Be- 
ites und  Herausgebers  der  Humboldt-  Bonplandschen 
hen Sammlungen,  durch  eine  Synopsis,  welche  das 
lichste  (nämlich  Gattungs-  und  Art- Diagnosen  , 

re  und  Standorte,  so  wie  wichtigere  Bemerkun— 
Hauptwerkes  enthält,  dieses  Unbemitteltem  ent- 
di  zu  machen , zugleich  aber  den  Besitzern  der 
gfflera  einen  Index  und  Nachträge,  betreffend  Al— 
filze,  Flechten,  Laub-  und  Lebermoose,  den  die' 
*Hen  Gegenden  Amerikas  Bereisenden  einen  porta- 
! botanischen  Leitfaden  in  die  Hand  zu  geben  (praef, 
i:  der  Vorrede  setzt  I Ir.  Kunth  den  bekannten  Streit 
tta  der  im  Willdenowschen  Herbarium  befindlichen 
taldtschen  Pflanzen  fort  und  greift  besonders  vorl 
Stendal  (d.  Aelt.)  und  Link  an.  Es  wäre  allerdings 
Besten  der  Wissenschaft  zu  wünschen  gewesen, 
diejenigen , welche  nach  Willdenows  Tode  Hum— 
■‘•He  I'tlanzen  aus  dem  Herbario  beschreiben , sich 
dtm  Herausgeber  der  nova  genera  riicksichtlich  sei— 
Bestimmungen  in  Verbindung  gesetzt  hätten;  allein 
dichtet  waren  sie  nicht  dazu  , noch  weniger  lörmlich 
Ubnbniss  anzusuchen , wie  Hr.  Kunth  vermeint. 
Sdduss  der  Vorrede  dankt  der  Herausgeber  für  die 
Unterstützungen.  Es  haben  sich  um  das  Werk 
Agardh  in  Lutid  und  Hooker  in  Glasgow  un- 
li-  iUpcrr.  i8a3.  Bd.  J.  St.  4.  Q 
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mittelbar  verdient  gemacht,  indem  sie  das,  was  als  Sa] 
plement  der  nova  genera  hier  auftritt,  selbst  bearbeitete 
Agardli  hat  die  das  Werk  beginnenden  Algen,  Hool 
Pilze,  Flechten,  Laub-^  und  Lebermoose  charakterisi 
Bei  einer  gewissen  in  der  wissenschaftlichen  Behandln 
der  kryptogamischen  und  phanerogamischen  Geväd 
wahrnehmbaren  Spaltung , die  mit  dem  Wachsthu.ae  • 
Materialien  immer  deutlicher  wird , ist  es  Hm.  Ku 
nicht  fzu  verargen  , dass  er  sich  fremder  Hülfe 
diente;  und  was  die  von  Agardh  bearbeiteten  Al 
({1 6 Arten,  unter  den  5 völlig  neu)  betrifft:  so 
an  der  Bearbeitung  nichts  auszusetzen.  Um  so  mehr  1 
es  auf,  dass  man  bei  'Betrachtung  der  Pilze  (25  Art 
13  neu)  sich  über  ein  Jahrzehud  zurückgesetzt  fühlt. 
Charaktere  der  Gattungen  und  vieler  Arten  sind  aus  I 
soon’s  Synopsis  180t  entnommen,  und  der  VI.  ist,  1 
renbergs  Arbeiten  in  den  Floris  Berolinensibus  ansgew 
men,  mit  dem  völlig  unbekannt,  was  in  der  Mykol* 
in  neuern  Zeiten  in  Deutschland  und  Schweden  ge* 
hen  ist.  Ganz  in  Acharius’s  Geiste-  sind  die  Flechten 
Arten)  behandelt,  und  man  bemerkt,  ausser  II  unbesch 
henen  Arten,  nichts,,  was  auf  die  Systematik  von  1 
. fluss  wäre.  In  den  Hepaticis  finden  wir,  so  wie  in 
Moosen  iMusci  Jnss.  i den  Bearbeiter  ganz  an  seinem^ 
tze.  Die  neuesten  Humboldtsdien  Lebermoose  sind  ; 
• theils  in  Hooker’s  muscis  exoticis , theils  schon  in 
hrittischen  Jungermannien  abgebildet  worden.  Als  vr 
lieh  neu  treten  nur  Jungermannia  subrotunda  und  1 
chantia  tenera  auf,  und  einige  Swartzische  Arten  der 
stern  Gattung  sind  wenigstens  von  Hooker  noch  nirg« 
beschrieben.  Der  Laubmoose  zahlt  man  69  Arten;  * 
aus  Hooker’s  exotischen  Moosen  grossentheils  bekai 
völlig  neu  sind : Bryum*  erectum  , andicola  ? megala 
pum  , Leskea  densa,  Hypnum  Langsdorfii , loxense,  < 
cavum , pallidum,  affine,  nigricans.  Was  die  nfin  folj 
den  Gewächsfamilien  betrifft:  so  sind  diese  durchaus 
nämlichen,  als  in  den  nov.  gener.  und  nur  selten  ist 
ne  oder  die  andere  Art  und  hin  und  wieder  ein  1 
nachgeholt.  Ueber  die  Behandlung  dieser  Gewächse 
halten  wir  uns  alles  Lobes,  indem  die  Trefflichkeit 
Arbeit  bereits  allgemein  anerkannt  ist.  Dieser  ernte  1 
der  Synopsis  reicht  bis  zu  den  Chenopodeen  und  um 
demnach  den  ersten  Band  der  nova  genera-  und  e 
Theil  des  2ten , so  dass  sich  der  Umfang  des  Werkes 
3—4  Bände  wie  der  vorliegende  ungefähr  vorausbes 
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men  lässt.  Der  Druck  ist  gefällig  und  ziemlich  cotrect; 
jedoch  sind  Ref.  bei  der  Durchsicht  des  Werks  schon  ei- 
nige falsche  Citate  aufgestossen. 

^ . . - A f * 

Beiträge  zur  Naturgeschichte  von  Blasius 
Mer  rem,  cl.  Weltiv.  Dr . Prof,  der  Naturhist.  u . 
Kamerahv Kurjurstl.  Hessischem  Hofrathe  etQ.y 
mit  illuni.  Kupfern . Auch  unter  dem  Titel:  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Amphibien  von  B.  Mer - 
rem.  5.  Heft  mit  o Kupfer taf  (Tajcln  in  Stein- 
druck). Essen  bei  Bädtkcr  JÖ21.  II.  und  i4i  S. 
gr.  4.  6 Rthlr . 

Der  um  die  Kenntniss  der  Amphibien  theils  durch 
die  ersten  beiden  schon  1790  erschienenen  Hefte  seiner 
Beiträge,  theils  und  besonders  durch  sein  System  der  Am- 
phibien, vielfach  verdiente  Vf.  gibt  in  dem  vorliegenden 
3ten  Hefte  der  Beiträge:  I.  Verbesserungen  und  Zusätze 
zu  den  beiden  ersten  Heften  der  Beiträge  zür  Geschichte 
der  Amphibien  S.  I — 63).  Sie  enthalten  eine  Menge 
trefflicher  kritischer  Bemerkungen  besonders  jüber  schwie- 
rige Arten.  In  Bezug  auf  Gattungen  ist  Daudin’s  Acan— 
thophis,  wie  uns  scheint,  ohne  zureichenden  Grund  in 
Ophryas  umgeändert  worden.  Besonders  ist  in  dieser  Ab- 
handlung die  Offenherzigkeit  zu  rühmen,  mit  welcher  der 
ehrwürdige  Herausgeber  auf  seine  Iriihern  IrrthÜmer  auf- 
merksam macht,  und  sie  zu  verbessern  sucht.  Ge- 
naue Beschreibungen  und  einige  Abbildungen  sind  bei- 
gefiigt.  Von  letztem  später  noch  einige  Worte.  II. 
enthalten  die  Beiträge:  Bemerkungen  über  die  Amphi- 
bien des  Vorgebirgs  der  guten  Hoffnung  und  Beschrei- 
bung einiger  derselben.  liier  sind  die,  leider  grösstentheils 
sehr  mangelhaften,  Nachrichten,  welche  besonders  Kolbe y 
Thunberg,  Sparrmann,  Levaillaiit,  Barrow , Lichtenstein , 
so  wie  ein  verstorbener  Freund  des  Verls.,  Hauptmann 
Riess  u.  a.  in  ihren  Reisebeschreibungen  gaben,  gesam- 
melt. Zu  der  Reiseschilderung  des  Letztem  (befindet  sich 
im  Morgenblatt  Jahrgang  18  13)  hatte  Ilr.  M.  schort'  die 
Amphibien  betreffende  Anmerkungen  geliefert;  hier  wer- 
den genauere  handschriftliche  und  mündliche  Notizen  des 
Reisenden  initgetheilt , besonders  aber  die,  Von  demsel- 
ben gesammelten  Amphibien  genau  beschrieben  ittid  grö- 
stentheils  abgebildet.  Was  die  J3 
hörigen  Abbildungen  anlangt,  so 
Steindruck,  bis  auf  eine  illumimrt; 

Besonders  scheint  es  uns  für  ein  natui  bis  torisches  Werk 


zu  diesem  Ilefte  g£- 
sind  sie  sämiiltlich  in 
aber  nur  mittel  massig. 
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un  zweckmässig,  die  Thiere  in  iliren  natürlichen  Verhält- 
nissen, z.  B.  in  hohlen  Baumen,  oder  an  Aesten,  aui 
Felsen  darzustellen;  besonders  wenn  die  Umgebungen 
nicht  an  Ort  und  Stelle  gezeichnet  sind  , sondern  sie  die 
Phantasie  eines  Künstlers  schuf,  der  nicht  einmal  den 
Charakter  tropischer  Gegenden  kennt.  Da  nur  auf  Taf. 
111.  IV.  und  VII.'  die  Kamen  untergesetzt  worden  sind: 
so  wollen  wir  hier  die  abgebildeten  Gegenstände  genauer 
bezeichnen.  T.  I.  Coluber  canus,  T.  II.  Coluber  carina- 
tus,  T.  111  et  IV.  Coluber  annulatus  mit  seinen  Abände- 
rungen, T.  (ohne  Zahl)  ein  vollständiger  Brustschild  der 
Testudo  geometrica,  T.  V.  Agama  aculeata,  T.  VI.  Aga- 
ma  Umbra , T.  VII.  Zonurus  Cordylus , T.  VIII.  Lacerta 
depressa,  T.  IX;  Scincus  carinatus,  T.  X.  ßipes  anguineus, 
T.  XI.  Coluber  crassicaudus,  XII.  Chamaeleon  margaritaceus. 

Schul-  und  Unlerrichtsschriften. 
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. Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der 
Formen-  Grössen-  und  räumlichen  Verbindungs- 
lehre , oder  Vorübungen  zur  Geometrie.  Für 
Schulen.  Von  F.  A.  PV.  D ie ster weg.  Dr.  d. 
Phil.  u.  Direktor  der  Kön.  Schullehrer-Bildungs- 
anstalt zu  Mörs.  Mit  einer  Sleintafel.  Flberjeld , 
182a.  Büschler.  112  S.  4.  16  Gr. 

Der  Vf.  ist  der  Meinung,  an  allen  praktischen  Päda- 
gogen, welche  vertraut  sind  mit  den  Resultaten  pädago- 
gischer Forschungen  der  letzten  Decennien  und  klare 
Einsicht  in  die  Entfaltung  des  Menschengeistes  gewonnen 
haben,  Befreundete  zu  finden.  Den  Schülern  gehört  dieser 
Leitfaden  und  darum  enthält  er  nur  Fragen , Aufgaben 
und  kurze  Andeutungen.  Da  die  Mathematik  aus  dem 
Geiste  schöpft,  so  blieb  auch  die  Beifügung  vieler  Figu- 
ren als  unnützer  Ballast  weg.  Der  Gebrauch  des  Buches 
setzt  bei  dem  Lehrer  genaue  Bekanntschaft  mit  der  Geo- 
metrie voraus.  Selbstdenkenden  Lehrern  sind  auch  noch 
20  Bücher  mit  scharfer  Beurtheilunj»  derselben  in  der 
Vorrede  citirt.  Weil  die  Fragen  wohl  nicht  immer  ge- 
nügen werden,  so  wird  vielleicht  noch  ein  Commentar 
folgen.  Den  eignen  Gang  mag  der  Inhalt  bezeichnen: 
Raum  und  Körper;  Fläche;  Linie;  I’unct;  Bewegung; 
Zeit,  Richtung  und  Lage  ; Punkt  und  Linie ; Winkel ; Fi- 
gur ; Figuren  zu  lesen  und  zu  bezeichnen } das  Dictiren 
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der  Figuren;  Aehnlichkeit;  Gleichheit  und  Congruenz  ; 
Ausmessung;  Figurirte  Zahlen;  Trigonometrische  Grund- 
ansekauungen  ; Begriffe,  mathem.  Grundsätze;  Logische 
Grundsätze;  Urtheile;  Schlüsse;  Theile  jede*  Lehrsatzes. 
Aufgabe  und  Beweis;  Methode;  Fläche  und  Punct;  Flä- 
che und  Linie;  mehrere  Flächen;  Prismen;  Cylinder; 
Kegel;  Pyramide;  Kugel;  reguläre  Körper  und  Aufga- 
ben. In  dem  Schlussworte  wird  noch  der  Wunsch  aus— 
gedrückt,  dass  der  Mathematik  und  Naturkunde  in  den 
meisten  Bildungsanstalten  ein  höherer  Rang  einge— 
räumt  werden  möchte,  weil  sie  die  geistige  Entwickelung 
des  Menschen  am  naturgemässc&tcn  fördern. 

Die  Raumlehre  oder  die  Messlunst,  gewöhn- 
lich Geometrie  genannt ; mit  gleichseitiger  Be- 
achtung von  H'  issenschajt  und  heben , jur  Leh- 
rer und  Lerner  bearbeitet  von  Dr.  py ilhehn 
Harnisch.  Mit  7 Sleinlajeln.  Breslau , Max 
und  Comp.  1822.  LXIl 212  & 8.  18  Gr. 


Die  Eigentümlichkeiten  dieses  Buchs  werden  in  der 
Vonede  folgendermaassen,  doch  hier  nur  im  Auszuge,  an— 
gegeben.  I.  Es  ist  für  den  Unterricht  eingerichtet.  2. 
li*  bt  der  ganze  Unterricht  auf  die  Anschauung  gegriin- 
oel  (aber  im  weitern  .Ausbaue  ist  dem  Verstände  auch,  sein 
F**dit  wiederfaliren).  3.  Vorzügliche  Beachtung  der  Kür— 
1»  vom  Anfänge  an.  4.  Ein  Theil  der  Minerkunde  ist 
mi|enommen  Worden.  5.  Das  eigentliche  Messen  ist  weit 
weh  vorn  gerückt  und  von  der  Anschauung  abhängig 
wrmacht.  6.  Lehren  folgen  auf  Hebungen  u.  Anschauan— 
^en,  Gesetze  auf  einzelne  Falle,  Theorie  auf  Praxis.  7. 
Ds®  Anwendung  auls  Leben  reihet  sich  den  Lehren  selbst 
«a.  8.  Richtscheit  und  Passer  werden  schon  den  klein- 

ern Kindern  in  die  Hände  gegeben,  ln  der  Einleitung 

OO  ö 

Uir  Schullehrer,  welche  noch  wenig  oder  gar  nichts  von 
uer  Raumlehre  kannten,  wird  gezeigt,  wie  nothwemHg  es 
sey,  die  Raumlehre  in  den  Schulen  zu  treiben,  da  sie 
die  Denkkräfte  noch  mehr  stärke,  als  das  Rechnen.  Dann 
folgen  noch  geschichtliche  Nachweisungen  und  Winko 
über  das  Verhältniss  dieses  Unterrichtes  zur  Volksschule. 
Die  fremden  Wörter  sind,  wo  es  möglich  war,  deutsch 
gegeben,  theils  aus  andern  Schriften  entlehnt,  theils  vom 
Verf.  selbst  gebildet.  Allein  diese  Verbesserungen  und 
noch  weit  mehr  die  bekannte  Abweichung  iu  der  oft 


« 
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wunderlichen  und  inconsequenten  Schreibart  des  Verls, 
werden  den  Gebrauch  des  Buches  erschweren. 


i % 

Pie  Hauptprodukte  der  Erde  in  ihrer  quantita- 
tiven V ertheilung.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Handel  und  Gewerbe,  alphabetisch  nach  den  drei 
Reichen  der  Natur  geordnet,  nebst  geographischen, 
geschichtlichen , naturhistorischen  und  technolo- 
gischen Erläuterungen . Ein  Leitfaden  für  Schu- 
len und  zum  Selbstunterrichte  entworfen  von  K. 
S.  A . Richter , Prof  Magdeburg , Creutz.  ■ 
1823.  XIV  S.  *4  8.  20  Gr. 


Mehrjährige  Vorträge  in  der  Productenkunde  verah- 
lassten  den  Verf,,  eine  vollständige  und  gründliche  geo- 
graphische Uebersicht  der  vorzüglichsten  im  Handel  und 
Gewerbe  vorkommenden  Producte  der  Erde  in  den  ver- 
schiedenen, politisch  getheilten  Ländern  mit  Beriicksich- 
tigung  ihrer  Quantität  und  Qualität,  in  einem  zusammen- 
hängenden Unterrichts-Cursus  zu  geben.  Dabei  wurden 
die  vorzüglichsten  Hülf’smittel  benutzt  und  verglichen, 
um  den  Producten  in  jedem  Lande  , so  viel  als  möglich, 
ihren  Platz  genau  anzuweisen,  Die  erläuternden  Zusätze  ' 
sind  grösstentneils  nach  M.  Dieterich’s  bekanntem  Hand- 
Wörterbuche  und  die  geognostische  Uebersicht  der  Ge- 
birgsmassen  nach  D’Aubuisson  de  Voisin  bearbeitet.  Die 
Länder  sind  in  5 ftubriken  getheilt,  so,  dass  die  unter 
eins,  Ueberfluss  des  Products,  und  die  in  den  folgenden  1 


Numern  immer  Abnahme  desselben  anzeigen.  Erfahrne 
Lehrer  werden  das  trockne  • Verzeichniss  durch  ihren  Vor- 


1 


trag  und  durch  lehrreiche  Bemerkungen  der  Jugend  an-.1 

P O Ö 

genehm  zu  machen  suchen  und  an  manchen  Orten  er- 
ganzen  müssen,  weil  hier  nur  die  Hauptproducte  Vor- 
kommen. Auch  würde  eine  Aufstellung  der  Erzeugnisse 
nach  CJassen,  die  bei  den  Schülern  als  schon  bekannt  * 
vorauszusetzen  sind,  die  Brauchbarkeit  des  Buchs  ver- 
mehrt haben, 


Naturlehre  für  Bürger - und  Volksschulen,  von 


J.  G.  Me  los,  Prof,  und  Lehrer  am  Landschul- 
Seminarium  zu  Weimar.  Zweite  vermehrte  u . 


verbesserte  Auflage . Rudolstadt,  Hof- Buch - 
und  Kunsthandl . 1822.  XVI . und  568  S.  kl,  8. 


16  Gr. 
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Diese  zweite  Aallage  fdie  erste  ist  in  d.  Blatt  1819 
,;I6  beort heilt  worden)  hat,  laut  der  \ orr.  \ Ärhesse 


beurtuem  worucu/  - — --  , 

5<^n  „„d  Zusatze  erhalten,  ohne  )edoch  die  Mangel 
«zu  beseitigen.  Nach  Ref.  Dafürhalten  .st  das  Bach 
angegebenen  Schulen  zu  weitschweifig  «d  in 
tseo'chafuicher  Hinsicht  noch  unvollständig  So  ist  z. 
Lbei  dem  Thermometer  nichts  vom  Nullpunctc  und  der 
ünthulan-  erwähnt!  Bei  der  Elektr.s.rmascl.ine  liest 
ddmvon  der  Flasche.  Dass  sich  eine  abgeschos- 

M i . ^ _ / ...  hotifuiin 


Bjdits  von  aer  riascuc.  ° • . 

Ku-el  in  einer  Secunde  200,400.600  bewege,  ist 
cn  Druckfehler.  Es  muss  heissen  2—4—600 . 


Handbüchlein  für  die  Sonntags- Schulen  in 

jJLcklnnd.  Von  J.  P.  Ge, -lach,  ton.  ■ baue 
Vulricts-Schulen-fnspect.  und  Pfarrer  zu  Diu 
im  Rezalkreise.  Nürnberg,  Lechner.  1612.  / • 

ttiS.  gr.  8.  9 

Bei  der  Umarbeitung  dieses  BÜchelchens  hatte  der 
die  Absicht , den  Volkssclmllehrern  , besonders  auf 
„ Lande,  einen  Leitfaden  zum  zweckmässigen  Lnter 
„ein  den  Sonntagsschalen  in  die  Hand  »1  geben.  Es 

1 theils  als  Lesebuch , theils  im  seltnem  l alle  als 
thden  zum  weitern  Unterrichte  dienen.  D|c  ,,a"P^ 
Jmitte  sind;  A.  der  Mensch  t.  als  einzelnes  W 
, v ab  Erdbewohner,  3-  Faimlicnglied , 4. 

dt- und  5.  als  Staatsbürger  6.  beschichte  c es  e - 
gerchlechts.  B.  Die  Welt  1.  Die  Erde  , Erd 

5L-,  2.  Naturlehre , 3.  Naturgeschichte  II.  der 

M(i  Andere  Gegenstände,  die  nocli  hier  stehen  soll- 
lirt's  der  Vf.  mit  Bedacht  weg.  Das  Buch  entspricht 
| angegebenen  Zwecke.  Druck  1 eitler  sind  zwai  nicht 
. c 0 1 c 7 - steht  Mittagslmie  iiir  Mittogkieis. 
rSLt in7k»ck'tl.,  seiner  Bi.W.^1  « 

L Z£'«,  a*»"  « »“•»  **  ZMun*  vom 

*t  1822  gegen  38000  Einwohner, 


a io—  D O • 

dir* Äf 

PhdoTor.,  Bibliothekar  n.  Mitgl.d  K.  l’- 
i kV  -n  Erfurt.  Zweiter  Corsas.  Du 
/Jen  Cat,  Jagen  teutsrber  Spraeh^udüuhL - 
kamt  in  Beispulen  aus  ne, urer  Ae, t.  I W» 

Theil.  Erste  und  zweite  Abtheihuig.  AAf 
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800  S.  Poetischer  TheiL  Erste  Ahlheil.  XII. 
591  S.  8.  Erfurt , Maring' sehe  Buchh.  1832. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Schauplatz  teutsch 

Prosa  in  ausgewählten  Stücken  mustergültig 
Schriftsteller  neuerer  Zeit  u.  s.  tv  ; Schaupta 
teutscher  Dichtkunst  in  ausgewählten  Stück 
neuerer  Dichter  u.  s.  w.  1 Rtnlr.  6 Gr. 

Nach  denselben  Grundsätzen  gearbeitet,  wie  der  is 
Cursus,  welchen  wir  (Rep.  182t.  IV.  3.  352.)  angezei 
haben.  Nur  die  grosse  Anzahl  des  Vorhandenen  mach 
eine  Beschränkung  nöthig.  Anmerkungen  sind  nur  da  b« 
gefügt,  wo  sie  unmittelbar  nöthig  schienen.  Literämol 
zen  und  andere  Erklärungen  sind  einem  grössern  Wer 
Vorbehalten,  ln  den  prosaischen  Theilen  ist  die  aufg 
nommene  Zahl  der  im  historischen  Vortrage  abgefasst 
Stücke  grösser,  als  der  im  belehrenden,  weil  jener  m« 
zur  Cultur  des  prosaischen  Styls  wirke,  als  dieser.  "Wi 
der  jugendliche  Geist,  besonders  in  unsern  Zeiten  nie 
zu  tief  in  das  Gebiet  des  Romans  und  der  Phantasie  hil 
eingeführt  werden  dürfe:  so  ward  die,  den  Roman  ua 
fassende  Abtheilung  enger  beschränkt.  Die  Literatur  d 
Schauspiels  blieb  von  diesem  Bande  ausgeschlossen; 
einem  folgenden  Bande  soll  dieselbe,  sowohl  in  prosa 
scher  als  metrischer  Form  zusammengestellt  werden.  F| 
beln,  Erzählungen  und  Beschreibungen  füllen  die  IS 
Abth.  des  pros.  Th.;  Beispiele  des  geschichtlichen  V01 
trags,  mit  Einschluss  des  Romans , Beispiele  des  lehret 
den,  des  satirischen,  Briefe,  Reden  und  Gespräche  d 
2te  Abth.  Die  beiden  Abtheilungen  des  poetischen  Thflj 
»chliessen  sich  möglichst  an  die  des  prosaischen  an;  nt 
die  Oden  und  Lieder  machen  eine  Ausnahme,  da  si< 
ihnen  im  prosaischen  Vortrage  nichts  gegenüber  stellt 
lässt.  Sie  stehen  hier  an  der  Spitze  der  ersten  Abtlt 
weil  im  zweiten  Cursns  nicht  mehr  die , für  den  erst» 
nothwendige,  Stufenfolge,  sondern  vielmehr  die  A ei 
wandtschaft  der  einzelnen  Rede-  und  Dichtungsarten  uü 
die  Zeitfolge  der  VfL  die  Anordnung  bestimmen  miiss 
Ausser  Liedern  und  Oden,  findet  man  hier  noch  Fabelt 
Erzählungen,  Romanzen,  Idyllen  und  beschreibende  G* 
dichte,  ln  der  2ten  Abth.  sollen  epische,  didaktische  uo 
dramatische  Gedichte,  nebst  den  kleinern  Dichtungsart* 
folgen.  Da  der  Herausgeber  in  beiden  Theilen  aus  de 
meisten  unserer  namhaften,  in  »einen  Plan  gehörenden 
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Schriftsteller  geschöpft  hat’,  so  wird  es  überflüssig  seyn, 
her  die  Bumern  derselben  aufzuführen. 

« j ^ 

Wulfsbuch  dei * deutschen  Stylübungen  für  die 
Schüler  der  mittlern  und  hohem  Klassen  bei  dem 
öffentlichen  und  bei  dem  Privat  Unterrichte , von 
Ch.  F.  Falk  mann , Fürstl.  Lipp.  Rath  und 
Lehr,  am  Gymn . zu  Detmold . Hannover , Hahn - 
t’ r»  tche  Buchlu  1822.  KLVI%  u.  546  & 8.  1 Rthlr, 

1 u Gr. 

Schon  im  J.  I8T8  gab  der  Vf.  eine  schätzbare  Me—  , 
Äodik  der  Stylübun  gen  heraus.  An  diese  schliesst  sich 
gegenwärtige  Schrift  an,  welche  einen  nähern  und  ent—  . 
. fcräfern  Zweck  hat  ( S . Vll).  Der  nähere  ist  kein  ande— 

, als:  Lehrer  und  Schüler  mit  Angaben  und  Bemer— 

u^en  zum  Behuf  der  gewöhnlichen  schriftl.  Arbeiten  zu 
h'en;  der  entferntere  aber  geht  auf  Veredlung  der 
"vlüLnngen  zu  Bildungsmitteln  des  Sinnes  für  alles 
Wahre,  G ute  und  Schöne.  Der  Vf.  liefert  deshalb  eine 
e von  stylistischen  Aufgaben , welche  in  der  vorhin 
ahnten  Methodik  n.  s.  w.  nicht  vorkommpn , als:  ir. 
inig&ben  zu  welchen  eine  ausführliche  Anleitung  gegeben 
ud;  3.  Themen  mit  kurzem  Anleitungen  oder  nur  Andeu- 
• 3.  Proben,  wie  die  gegebenen  Anweisungen  noch 
»dem  Aufsätzen  benutzt  werden  können.  Dabei  kom- 
isch Aufgaben  vor,  zu  welchen  sich  keine  unmit— 
Hülfe  im  Buche  findet,  deren  Bearbeitung  aber 
die  benachbarten  erleichtert  wird.  Der  Inhalt  ist 
systematisch  geordnet , sondern  auf  das  jedesmalig 
ürfniss  berechnet ; aber  ein  angehängtes  Inhalts— 
ichniss  stellt  die  Aufgaben  nach  Inhalt  und  Form 
latisch  geordnet  auf.  Diesem  zu  Folije  findet  maa 
einfache  und  erweiterte  Beschreibb.  (von  Orten, 
t-  und  Kunstwerken)  ; Reisebeschreibb. , schildernde 
r.,  Charakterzeichnungen  ; Erzählungen  , in  welchen 
das  Belehrende,  theils  das  Unterhaltende  vorherrscht; 
»ßdlungen,  deren  Stoff,  aus  der  Moral  und  Lebens- 
wille entlehnt  ist,  oder  aul  Gelehrsamkeit  Bezug 
; Chrien , Reden,  Briefe  verschiedener  Art;  besondere 
: beantwortete  Fragen,  Gespräche,  Drama,  Alle— 
Heldenbri^fe,  Selbstgespräche,  Zuruf,  Schutzsclirift, 
rsetzungen ; stylistische  Vorübungen:  Dispositionen, 
imbindungen  , Versuche  in  gedrängter  Darstellung  , 
dtungen,  Vermischtes,  Ein  aJphab,  Verzeichniss  he-* 
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schließt  das  Ganze.  Schon  aus  dieser  kurzen  Iuhaltsan- 
zeige  lässt  sich  auf  die  Reichhaltigkeit  der  Schrift  schlies- 
sen.  Unverkennbar  ist  des  Verfs.  Bestreben,  deutlich  za 
werden.  Manches,  wie  die  S.  21  aus  der  Denklehre  ent- 
lehnte, Belehrung  über  Begriff,  Vorstellung  undMerkma- 
le  konnte  wohl  vorausgesetzt  werden.  Einige  wenige 
Aufgaben  abgerechnet,  wie  S.  43  den  Dank  für  ein  Reit- 
pferd, der,  wenn  der  Schreiber  keins  geschenkt  bekom- 
men hat,  unmöglich  herzlich  ausfallen  kann,  ist  das  Gams 
sehr  zweckmässig  und  empfehlungswerth. 

Rechenbuch  für  den  Bedarf  der  Landschulen 
bearbeitet  von  D.  Johann  Friedrich  Hein- 
rich Schwabe , Super intend ■ und  Oberpfarra 
zu  Neustadt  an  der  Orla.  Neustadt  a.  d.  0.. 
pPagrier,  1822.  84  S . 8.  6 Gr. 

Dieses  Rechenbuch  enthält  die  nöthigen  und  ge- 
meinnützige?] Rechnungsarten  für  Landschulen,  mit  kot- 
zen und  deutlichen  Regeln  , und , statt  der  Vorrede,  sek 
zu  beherzigende  Bemerkungen,  Der  Hr.  Verf.  schließ 
mit  der  Kettenrechnung,  welche  er  als  diejenige  Rech- 
nungsart betrachtet,  durch  welche  man  alle  Aufgaben  an 
leichtesten  und  geschwindesten  auflösen  könne.  Die  Ket- 
tenrechnung kann  nur  dann  für  alle  Aufgaben  als  di) 
kürzeste  Rechnungsart  dienen , wenn  man , wie  der  Hi 
Vf.  bei  den  vorhergegangenen  Rechnungsarten,  nicht  so 
das  Zerfallen  und  gegenseitige  Verkleinern  der  Zahl«! 
Rücksicht  nimmt.  Worum  soll  aber  das  Kind  erst  • 
weitläufig  rechnen , da  es  auf  einem  kurzem  Wege  at 
Ziele  gelangen  kann?  Der  Division  mit  dem  Ausstrei- 
chen der  Zahlen  ist  wohl  die  jetzt  allgemeinere  Art  vor 
zuziehen,  da  das  Kind  die  Zahlen  besser  übersehen  n» 
begangene  Fehler  leichter  finden  und  verbessern  kaut 
Die  Multiplication  und  Division  der  Brüche  bedürfte  wob 
poch  einiger  kleinen  aber  nöthigen  Zusätze, 

Neue  IV an di>or Schriften  nach  mathematische 
lind  ästhetischen  Grundsätzen  bearbeitet  zur  Für 
derung  eines  wirksamen  Schreibunterrichts  i 
Volksschulen  von  Karl  H ap pich.  Nebst  t 
Steindruck-  'Tafeln  (das  kleine,  sllph.  enth.)  n» 
Buchstaben  in  junfviertel zölliger  G rundst richhbhx 
Quedlinburg  und  Leipzig,  1023,  Basse.  5j  S.  I 
\i  Gr.  / 
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;lo  diesem  Buche  werden  Lehrer,  die  noch  gar  kei- 
i Schreibunterricht  ertheilt  haben,  manche  beachtungs— 
& Winke,  nnd  die  Buchstaben  der  Wandvorschriften 
fe&lli^er  Lage  und  in  einfachen  , grösstentheils  leicht 
tabiidenden  Formen  finden.  Wenn  der  Ur.  Vf.  sehr 
bemerkt,  dass  in  der  Geschäftshand  sich  die  Buch- 
te immer  mehr  abrunden  und  die  Hand  dadurch  oft 
Drotlxhkeit  verliere,  sollte  da  nicht  auch  der  c-Strich 
dta  Buchstaben  c,  o,  a,  q,  g der  Wandvorschriften 
geformt  besser  seyn , da  ohnediess  die  gerundete 
R bei  so  kurzen  Strichen  für  Anfänger  manche 
ranAeit  herbeifiihrt  ? 

: 

niblehre  mit  JVand-  und  Handvorschriften 
deutsche  Schulen  von  Ignatz  Demeter, 
urg,  Herdersche  Universitäts-  liuchh.  43  S. 
i Bild  n iss  eines  Schreibschülers,  eine  Schreib— 
Halientafel  zwei  Wand-  und  12  Hatulvor- 
ri/tsn . 1 Rthlr . 

der  zweckmässig  und  sehr  nützlich  einge— 
Vorbereitungstafel,  welche  die  , in  allen  grossen 
uoen  Buchstaben  vorkommenden,  geraden  und 
Linien  enthält,  und,  ausser  dem  Biidniss  eines 
iiiers,  welches  die  richtige  Haltung  des  ^Körpers 
im  Feder  versinnlicht,  gibt  der  Hr.  Vf.  manche  vor- 
Winke,  nicht  zu  viele,  aber  wichtige  Regeln. 
Mbckftiken  sind  sehr  einlach  und  leicht  nachzubil— 
^ jtd/kb  erscheint  das  D und  K nicht  kennbar  genug  ; 
i nnd  B durch  den  untern  zu  gerade  herunterjau— 
»o  Boiien,  nicht  in  einer  für  das  Auge  ganz  ange— 
Form,  desgleichen  die  2 und  das  d mit  der 
Schleife.  Sollte  das  mit  der  kleinern  Sclileife 
hend  seyn,  da  ersteres  ohnehin  nicht  durch 
Schleife  mit  allen  Buchstaben  so  verbunden 
werden  kann?  Auch  erscheint  dasselbe  in  et- 
>*erer  Lage.  Das  w ist  besser  als  v,  aber  durch 
den  zuletzt  geschlungenen  Pnnct  anjyzogenen 
■rieh , wie  o geformt.  Sehr  praktisch  ist  es  , dass 
Vornbriften  theils  aus  einzelnen  Wörtern,  deren 
leichter  durch  das  Auge  als  durch  das  Ohr 
beiden  sind  , theils  aus  einigen  im  bürgerlichen 
vockommenden  Aufsätzen  bestehen. 


\ 
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Medicin. 

Der  junge  Arzt  am  Krankenbette.  Nach 
, Ttal.  des  Ritter  Luigi  Angeli  von  ImoU 
deutsche  Aerzte  nach  der  dritten  Auflage  l 
beitet  von  D.  Lucliv.  Choulant , Arzt  am, 
Krankenstijle  zu  Dresden  - Fr iedrichstaii 
Mitglied  mehr,  gelehrten  Gesellsch.  Nebil  t 
Sammlung  ärztl.  V orschriften  aus  der  i 
der  Univers.  Fadua.  Leipzig , Cnobloch , 

XXXII.  166  <$.  ö.  16  Gr. 

Der  Hr.  D.  Choulant  hat  durch  Verdeutschung 
»er  in  Italien  mit  Recht  hochgeschätzten  Schrilt, 
schon  hinlänglich  aus  der  dreimaligen  Auflage  den 
hervorgeht , sich  um  jeden  jungen  Arzt , welcher  ») 
akademischen  Laulbahn  in  das  praktische  Leben  übe 
sehr  verdient  gemacht.  Mit  eindringender  Wärm» 
ungemeiner  Herzlichkeit  macht  der  würdige  Greis 
Zuhörer  in  einigen  Vorlesungen  theils  mit  den  Pfl 
bekannt , welche  der  Arzt  gegen  sich,  gegen  seine 
ken,  gegen  andere  ärztliche  Personen,  und  gegen  4 
ligion  zu  beobachten  hat , theils  theilt  er  ihnen  d 
ansteckenden  Krankheiten  zu  befolgenden  Vorsichtsi 
regeln  mit,  deren  Vernachlässigung  so  manchem) 
Ma n ne  das  Leben  gekostet  hat.  — Die  Ehre  des 
eben  Standes  in  seiner  eignen  Person  wird  der  At 
eine  würdige  Weise  behaupten , wenn  er  seine  1 
nisse  sein  ganzes  Leben  hindurch  durch  eine  gf 
Lecture  zu  vervollkommnen  sucht,  jeden  ihm  in 
Praxis  vorkommenden  Pall  mit  den  Beobachtungen 
rer  vergleicht  und  dadurch  die  Lücken  auszufiilk 
müht  ist,  welche  auch  eine  gute  Benutzung  des 
mischen  Unterrichts  gelassen  hat.  Das  Bestreben, 
innern  moralischen  Werth  dem  Stande  des  Arzt« 
tung  zu  verschaffen,  ist  eine  grosse  Pflicht  des  J 
sehen  Arztes,  und  was  der  Vf.  hierüber  sagt,  ist  1 
ner  solchen  Innigkeit  und  Wahrheit  vorgetragen, 
Eindruck  machen  muss.  Endlich  wird  auch  die 
achtung  eines  guten  äussern  Anstandes  den  Arzt 
Augen  jedes  gebildeten  Mannes  sehr  empfehlen,  u 
Erweiterung  seines  Wirkungskreises  viel  beitrag 
Die  Pflichten  des  Arztes  gegen  seine  Kranken 
Vf.  mit  richtigem  Gefühle  in  folgender  Stelle  S.  2 
gezeichnet ; «Sie  (der  Vf.  redet  seine  Zuhörer  an 
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o,  wie  viel  Aufmerksamkeit,  Geduld  und  Math 
gütlichen  Geschälte  erfordert  wird;  wie  Freundlich- 
Festigkeit  des  Geistes,  Heiterkeit  mit  Kntschlos— 
rum  Handeln  mit  einander  verbunden  werden 
i Sie  werden  lernen,  welche  Verschwiegenheit,  wel- 
imnth,  welche  Haltung  Ihnen  fiir  Ihre  praktisch» 
mifhig  ist.»  Wie  verständig  spricht  sich  der 
de  Betragen  des  Arztes  aus,  wenn  er  zu  einem 
oder  Reichen  gerufen  wird,  oder  das  traurige 
ttkat,  den  Kranken  und  die  nächsten  An  verwand— 
dem  grossen  Gefahr  zu  benachrichtigen,  worin  das 
k des  erstem  schwebt.  Wie  eindringend  schärft  er 
Änt;  Verschwiegenheit,  Geduld  bei  Anhörung  lan— 
nenützer  Erzählungen  bei  gewissen  Nervenleiden, 
Fokbnständigkeit,  vorzüglich  bei  Behandlung  weih— 
’Kn'iken  ein.  — Das  Verhalten  des  Arztes  bei  Be- 
igen mit  andern  Aerzten,  sogar  mit  solchen,  welche 
neidischen  Charakter  haben,  und  denen  kein  Mit— 
iecht  genug  ist,  um  ihre  Collegen  um  das  Zutrauen 
teilien,  in  welche  sie  von  ihnen  zutrauungsvoll 
jkt  worden  sind,  zu  betrügen , ist  sehr  gut  vorge- 
; so  auch  das  Benehmen  gegen  den  Wundarzt 
toetheker.  — "Vortrefflich  ist  Ihn.  Choulant  die  Ab— 
'nathen  , welche  er  mit  der  vierten  Vorlesung, 

[ Betrachtung  der  Pflichten  des  Arztes  gegen  die 
gewidmet  ist,  vorgenommen  hat.  Das,  was  An— 
die  Würde  der  Religion  und  über  das  nahe 
■NS<.  worin  der  Arzt  zu  ihr  steht,  aus  einem  from— 
gesprochen  hat,  ist  fast  unverändert  beibe— 
— Frfreulich  ist  es,  einen  Greis  von  reicher  Er— 
ond  frommen  Sinne  mit  der  grössten  Ruhe  und 
^keit  über  den  ’ Wunderglauben  zu  einer  Zeit 
zu  hören , «wo  der  medicinische  Wunderglaube 
Kathedern  gepredigt  wird,  wo  eine  wunderthä— 
n Tausende  von  Kranken  nach  ihrer  Woh— 
den  entferntesten  Orten  her,  hinzieht,  und  ein 
ler  Priester  mit  dem  Fiirstenmantol  ganze  Städte 
»viczen  durch  Seine  losen  Künste  allen  konnte.» 

fünften  Vorlesung,  wo  er  von  den  Verwah— 
egeln  bei  ansteckenden  Krankheiten  spricht , 
er  sich  blos  auf  die  acuten  flüchtigen  Contagien 
des  Bang)  ein,  wohin  er  unter  andern  die  Pest, 
andere  bösartige  Fieber  rechnet,  deren  schäd— 
mstungen  die  Luft  verderben,  die  nicht  allein 
Körper  umgibt,  sondern  auch  in  die  innersten 
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Räume  desselben  eindringt.  Die  Sicherung  des 
vor  den  nachtheiligen  Einflüssen  einer  durch  11 
Ansteckungs- Stoffe  verdorbenen  Luft  beruht  au 
doppelten  Verfahrungsart.  Entweder  schwächt  d 
Wirksamkeit  des  der  Atmosphäre  beigemischten 
giums,  oder  der  Arzt  macht  sich  selbst  für  die  1 
desselben  minder  empfänglich.  Vorsichtiges  Oeftt 
Fenster  zu  verschiedenen  Tageszeiten,  Beobachte 
passenden  Temperatur  im  Krankenzimmer  und  d 
brauch  des  Chloringases  ( gas  acid.  muriat.  oxygei 
wohl  als  Räucherungsmittel,  als  in  Schutzfläschch 
•die  gewöhnlichsten -Mittel , den  ersten  Endzweck 
reichen.  Die  Ausdünstungen  lebender  Pflanzen  k 
aber,  was  zu  bemerken  vergessen  ist,  nur  mitl 
Sonnenlichts,  gleichfalls  die  Luft  in  Krankenzimmi 
nigen.  Riechende  Pflanzen  wirken  durch  die  in 
aus  ihnen  ausströmenden  Stolle  und  sollen,  nac 
schiedenheit  der  Pflanzen,  gewissen  besondem  Vj 
nissen  der  Luft  unmittelbar  entgegen  "wirken 
z.  B.  Pflanzen  , in  welchen  das  Saure  sich  vorzu 
oflenbart,  eine  faulige  Beschaffenheit  der  Luft  zu 
im  Stande  seynP!  Muss  der  Arzt  zu  einem  Krank 
in  einem  kleinen,  finstern  und  niedrigen  Behältnis 
wo  die  äusserste  Armuth  und  in  ihrem  Gefolge  di« 
stp  Unreinlichkeit  heiTScht,  deren  schädliche  Einili 
die  Verderbniss  der  Luit  noch  durch  die  Besch* 
der  Krankheit  und  ihrer  Ansteckungstoffe  in  hohen 
gesteigert  werden , so  sind  auch  für  einen  solch 
Vorsichtsregeln  gegeben,  — Der  Arzt  macht  sich 
Einwirkung  der  Contagien  minder  empfänglich , v 
einen  an  einer  verdächtigen  Krankheit  leidenden  i 
nüchtern  besucht;  vor  seinem  Eintritte  in  die  Stub 
Minuten  Fenster  und  ThUren  Öffnen,  in  derselben  E 
einem  glühenden  Eisen  verdampfen  öder  etwas  Ziicl 
brennen  lasst,  eine  Gewürznelke  oder  irgend  ein 
Gewürz  kauet  etc.  Eine  wichtige  Regel  Verroi 
Sie  ist  die,  nicht  zu  einem  ansteckenden  Krank 
einer  Aergemiss  oder  einem  andern  ausgebrochetien 
chenden  Affecte,  öder  nach  gepflogenem  Beisel 
gehen.'  Rec«  hat  viele  Beispiele  von  Aerzten  unc 
kenwärtern  gesehen  , Welche  gahze  Epidemien  se 
artiger  Fieber  glücklich  überstanden  hatten  * an 
derselben  aber,  wo  die  Ansteckungskraft  fast  gar 
Sehen  war , noch  von  der  Krankheit  angesteckt  ^ 
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k wai  Dir  Leben  daran  verloren , weil  sie  diese  Vorsicht*— 
rt^el  in  einem  unbewachten  Augenblicke  vernachlässigt 
: bjttwi.  — Das  angehängte  Ricettario  clinico  soll  hlos  ei- 
tlen Beitrag  zur  Kenntniss  der  gegenwärtigen  italienischen 
■ Medizin  liefern,  und  mag  als  solcher,  keinesweges  aber 
Vorschrift  und  Muster  zum  Receptschreiben , seinen 
Tlin  verdienen. 


Joannis  M u eil  er  de  respiratione  foetus  com- 
mentatio  physiologica , in  academia  Borussica 
Rlienana  praemio  ornata.  Cum  tabula  atri  incisa. 
I.ipsiae,  ap . Cuobloch.  J\1  JJCCCJCX.il  /.  XI  . 20g 
5.  8.  i Bt/ilr. 


Vorliegende  Schrift  enthält  die  Beantwortung  der  er- 
rufen im  J.  1820  von  der  medicinischen  Eacultät  zu  Bonn 
LaoigesteUten  Preisfrage,  und  ihr  Vf.  ist  so  glücklich  ge- 
pwesen,  dass  ihm  von  den  Mitgliedern  der  genannten  l'a— 
rtultjt  einstimmig  der  Treis  zuerkannt  worden  ist.  Ref. 
fcjblt  dieses  ehrenvolle  Urtheil  für  die  beste  Empfehlung 
Ider  Schrift  nnd  geht  daher  sogleich  zu  einer  kurzen  ln— 
kaltsaozeige  über.  Introductio  historica.  Liber  priinus. 


Ipc  respiratione  foetus,  quatenus  quantaque  sit  ipsi  ad  vi- 
l’to  necessaria.  I.  An  foetui  sit  respirationis  necessitas  ? 


\.  De  respirationis  necessitate  in  diversis  vitae  tem— 
■poribm.  Cap.  II.  De  respirationis  necessitate  in  diversis 
j aniauiram  classibus.  Cap.  III.  De  respirationis  necessi- 
ftltlf  in  vita  occulta  II.  Quanta  sit  foetui  respirationis  ne— 
i cejjita»?  Cap.  IV.  De  foetus  vita  in  diversis  graviditatis 
»periedis.  Cap.  V.  Quanta  sit  pro  gradu  vitalitatis  foe— 
ftni  respirandi  necessitas.  Experimenta  1 — IX.  (in  vivis 


pawalibus) — Liber  secundus.  De  foetus  reSpirationes, 


MttUmus  quibusque  organis  locitm  habere  possit  ? Cap.  I. 
r^Bjbas  formis  respiratio  oronis  obveniat  ? Cap.  11.  Qui- 
Mns  formis  quibusque  organis  ova  animalium  respirent? 
Cap.  111.  De  organis  respirationis  foetus  probleinatieis.  L 
©e  respiratione  foetus  ex  fluido  elastico*,  11.  ex  fluido  hu- 
tnido.  Nora  liquor  amnii  respirationi  inservire  queat? 
jQuibns  organis  foetus  ex  liquore  amnii  respirare  possit? 
HL  De  respiratione  foetus  negativa.  Liber  tertius.  De  foe— 
ks  respirafiona,  quatenus  revera  locum  liabeat.  Cap.  I. 
P«nlegomena.  Cap  11.  An  placenta  sit  pulmo  foetalis? 
KCkiasmata.  Experimenta  aliorum.  Experimenta  propiia 
►XlV — XXXVI.  Argumenta  theoretica.  C-ap.  111.  An  foe— 
: tn  ex  liquore  amnii  respiret  ? An  aer  liquori  insit  ? An 
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gas  liquori  admistum  respirabile  sit?  Experira.  XXXVI 
— XL1X.  Tabula  exp.  L— LXVI.  Cap.  IV.  Hepar  foe- 
tus  an  ne  organon  respirationis  vicarium?  Cap.  V.  Glan* 
dula  thytnus  atque  adipis  aucta  secretio,  num  ad  respira- 
tionem  foetus  conferant?  Cap.  VI.  Quae  sit,  dum  fotttj 
in  utero  vivat , propria  pulmonum  functio  ? (De  vitilit»* 
te  pulmonum  foetali.  De  prima  pulmonum  respiratioob 
Die  beigefiigte  Kupfertafel  stellt  dar:  Fig.  I.  Testa  ot 

bombycis  pini  externa.  Fig.  II.  Foetus  bombycis  pini  ii 
tunicis  inclusus.  Fig.  111.  Tars  amnii  per  roicroscopit» 
aspecta.  (Die  zahlreichen  an  lebenden  Thieren  angestell 
ten  Versuche  sind  eben  so  lehrreich  als  interessant  ud 
verdienen  Bewunderung.)  . 

Bemerkungen  Uber  den  Nutzen  und  die  An 
Wendung  der  abführenden  Mittel  in  verschiede 
neu  Krankheiten  von  James  Hamilton  M.  D. 
Mitgliede  des  kön.  Medicinalcollegiurns , der  Im 
Gesellschaft  zu  Edinburgh , ältestem  Arzte  dt 
kön.  Krankenhauses  daselbst  u.  s.  u>.  Aus  dei 
Englischen  nach  der  sechsten  Ausgabe  von  Jo 
Hannes  Müller.  Leipzig , ebendaselbst, 

. VI.  2Ö<i  i Rthlr.  6 Gr. 

Hamilton’s  Werk  (Observations  on  the  Utility  »r 
administration  of  purgative  medicines  in  several  disease 
erschien  zuerst  im  J.  1805,  und  wurde  in  England» 
einem  so  ungeteilten  Beifalle  aufgenommen , dass  in . 
I818  bereits  die  sechste  Auflage  erschien.  Es  ist  d*b* 
allerdings  befremdend,  dass  dasselbe  erst  jetzt  einen  lc 
bersetzer  gefunden  hat,  und  um  so  grüssern  Dank  sin 
wir  detn  Hrn.  Trof.  Nasse  schuldig,  dass  er  Hrn.  M.  (d< 
Verf  der  schönen  Abhandlung  de  respiratione  foetus)  > 
dieser  Arbeit  veranlasste.  Das  Werk  ist  reich  an  Th*1 
Sachen,  wie  es  sich  von  einem  Praktiker,  der  die  Friicl 
te  fast  eines  Menschenlebens  in  medicinischer  Erfahret 
gibt,  erwarten  lässt.  Nahe  vor  dem  Abtreten  von  ein 
gefeierten  Bühne  (sagt  der  Hebers,  in  s.  Vorrede  von  Ht 
milton)  wirft  er  den  Bleibenden  Scheidegruss  und  W*1 
rung  zu.  Möchte  jeder  praktische  Arzt  so  scheiden.  4 
(Ja  wohl!  Welchen  unendlichen  Gewinn  würde  diess  ul 
serer  Kunst  gewahren.  — j Inhalt.  1.  Abschn.  Berne 
kungen  über  die  Hindernisse  der  Verbesserung  der  Ilei 
kunst.  (Sehr  beherzigungswerth.)  II.  Bemerkungen  üb 
die  Functionen  des  Magens  und  der  Gedärme.  111.  M 
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^meizie  Bemerkungen  über  die  ab  rührenden  Arzneien.  IV. 
Bemerkungen  über  den  Nutzen  und  die  Anwendung  der 
«Wahrenden  Mittel  im  Typhus;  V.  im  Scharlach  und  in 
ür  bösartigen  Bräune;  VI.  im  Marasmus  der  Kindheit  und 
Erjagend;  VII.  in  der  Bleichsucht;  VIII.  im  Blütbre— 
thfö;  IX.  in  der  Hysterie  ;v  X.  im  Veitstanz;  XI.  im 
Starrkrampf ; XII.  Schluss.  (Der  Vf.  glaubt  sich  zu  dem 
küsse  berechtigt,  dass  die  abführenden  Mittel  freigebi— 
|o  and  mit  mehr  Erfolg  angewendet  werden  können,  als 
kasich  gemeiniglich  vorgestellt  hat.)  Anhang.  1.  Ta-» 
ttieltere  und  neuere  Bezeichnungen  der.  angewandten 
^fleimittel.  2.  Taf.  Neuere  und  ältere  Bezeichnungen 
tfe.  3.  Tal.  Formeln  zusammengesetzter  Arzneien,  die 
Merke  erwähnt  werden  und  der  PharmacopÖe  des 
5a.  Krankenhauses  eigentümlich  sind.  — Von  S.  145* 
uankheitsfälle  (die  oben  angezeigten  u.  besondere  Krank-» 
«betreffend).  Schlussbetnerkungen.  Möchte  dieses 
zliche  Buch  recht  bald  in  den  Händen  der  deutschen 
ler  seyn!  . 

_ / % 

[ Der  Stein  det  Nieren,  Harnblase  und  Gallen - 
\ Hase  in  genetischer , chemischer , diagnostischer 
| therapeutischer  Hinsicht  nach  den  verschieb 
hton  Theorien  älterer  und  neuerer  jlerzte  be- 
lrülitet,  nebst  einer  vollständigen  Beschreibung 
allen  und  neuen  dahin  gehörigen  Operafions- 
den . Herausgegeben  von  Carl  C a spar  i, 
Med.  und  Chi r.  Jur.  etc . in  Leipzig.  Leipzig , 

Fleischer , i8a3.  XI F*.  200  S.  8.  1 Rthlr,  4 Gr. 

• « 

r . 

^ vorliegende  Schrift  zerfällt  in  einen  medicinischen 
^aen  chirurgischen  Theil.  Im  erstem  handelt  dpr 
1 den  allgemeinen  und  aussern  Kennzeichen  der 
(ihrer  Verschiedenheit , Gewicht,  Structur,  Consi— 
1 Farbe),  geht  dann  zur  Eintheilung  derselben  über, 
den  Untersuchungen  von  Wollaston,  Gren,  Buch— 
jHartenkeil,  Hartley,  Marcet  etc.),  spricht  Von  den 
Biteinen  insbesondere  (ihrer  Eintheilung  nach  Wal— 
Bod  Vicq  d’Azyr,  Thenard*s,  Orfila’s  etc.  Versuchen), 
hierauf  die  verschiedenen  Ansichten  von  der 
igung  der  Steine  überhaupt  folgen.  (Ziemlicli  voll-' 
lg,  doch  vermisst  Ref.  ungern  di£  Ansichten  Wetz- 
end Wurzens,  deren  höchst  interessante  Schrift  «Bei— 
*nr  Kenntniss  des  menschL  Harnes  und  der  Ent— 
der  Harnsteine.  1821*  8.»  s.  Repert,  III  , s.  197- 
R tp.  ,823;  Bä.  1.  St.  4.  • R 
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dem  Verf.  gor  nicht  bekannt  gewesen  zn  seyn  scheint 
Ferner:  von  der  Bildung  eingesackter  Steine.  Aitiologi 
und  Genesis  der  Gallensteine.  Des  Verfs.  Ansicht  üb« 
die  Erzeugung  der  Steine  überhaupt;  er  zweifelt,  <k 
sie  von  einer  allgemeinen  Anlage  abhänge  und  schnd 
sie  mehr  örtlichen,  mechanischen  Ursachen  zu;  M 
scheint  er  in  diesem  Puncte  noch  nicht  ganz  im  Kl*n 
zu  seyn , wenigstens  heisst  es  in  der  Vorrede  dessen«» 
geachtet,  dass  die  Hebung  der  Anlage  zur  Erzeugung  dt 
Steine  der  wichtigste  Theil  der  Cur  sey,  und  dass  du 
ohne  dieselbe  die  Lithotoinie  nur  als  Palliativair,  so  wi 
die  Paracentcse  bei  der  Wassersucht  betrachten  könn 
— Diagnose  der  'Steinkrankheit.  Symptome  des  Niere« 
und  Blasensteins,  des  Steins  in  der  Urethra  und  Prostaf 
Von  der  Untersuchung  der  Steine  durch  Finger  und  So« 
de.  Krankheiten,  welche  mit  dem  Steine  verwech* 
werden  können.  Folgekrankheiten  der  Nieren  und  Bli 
sonsteine,  Diagnose  der  Gallensteine.  Therapie.  D 
bekannten  Mittel  (die  eigentlich  sogenannten  lithontrif 
tica)  werden  hier  der  Reihe  nach  aidgefiihrt.  (Ref.  va 
misst  hier  die  von  Smith  Rarton  und  Sommerville  #R 
plohlene  Pyrola  umbellata  , vergl.  Nene  Samml.  auserl« 
Abh.  Bd.  2.  p.  352.  Jahrg.  tglA,  welche  von  den  Ht 
rnnen  und  andern  Indianischen  Nationen  Nordamerikas 
Steinbeschwerden  sehr  gewöhnlich  gebraucht  wird.  Fern 
hatte  aus  Wetzlars  oben  bemerkter  Schrift  der  Ilorax  *r 
geführt  werden  können.)  Therapie  der  Gallensteine.  L 
teratur.  Ref.  würde  noch  hinzugefiigt  haben:  Houib 
über  die  Krankh.  der  llarnwerkzenge  etc.  I819.  Pn* 
Reschr.  eines  aus  harnsaurer  Ammonia  bestehenden  Bl» 
sensteins,  und  Henry  über  Ham-  und  andere  krankbaf 
Concreinente  etc.  in  Neue  Samml.  auserl.  Abh.  1 821-1 
5.  S.  148  und  283.  — Im  zweiten  (chirurg.)  Tlieile  bar 
delt  der  Vf.  erstlich  von  den  Einspritzungen,  damrvt 
der  Dilatation  und  geht  endlich  zum  Steinschnitt  seih 
über,  dessen  verschiedene  einzelne  Methoden  nach  ein 
neuen  systematischen  Ordnung  von  ihm  beschrieben  vre 
den.  (Sanson’s  neue  Methode,  der  Schnitt  durch  di 
Mastdarm  ist  vollständig  angegeben.  Sanson  hat  jedo) 
nicht,  wie  S.  159  gesagt  wird,  diese  Methode  im  J.  18* 
in  Verbindung  mit  dem  italien.  Arzte  Vacca  Berlinghh 
bekannt  gemacht ; die  Abhandlung  des  erstem  ist  alte 
und  letzterer  ist  erst  durch  selbige  mit  der  Idee  Sanson 
bekannt  worden.  Vgl.  über  den  Steinschnitt  durch  dt 
Mastdarm  nach  Sanson  und  Berlinghieri.  Herausg.  vfl 


Digitized  by  Google 


I 


f 


Äfedicfn. 


259 


; Ceratti.  1822*  Diese  Schrift  ist  in’  der  am  Ende  Beige- 
j 6'gten  Literatur  nicht  erwähnt , obschon  sie  der  Vf.  be— 
ucrzt  hat.  Anch  ist  es  irrig,  wenn  S.  162  gesagt  wirdt 
Smson  war  nicht  der  erste,  welcher  den  Steinschnitt  bei 
! Weibern  durch  die  vagina  machte ; Sanson  hat  diese  Ope— 
ntion  nie  gemacht,  sondern  führt  blos  in  der  eben  ge— 
Harnten  Schrift  S.  34  2wei  Operationen  dieser  Art  an, 
**kfce  Clcmot  zu  llochefort  im  J.  1814  verrichtet  hat.) 

| Dil  letzten  Abschnn.  dieses  Theils  enthalten:  die  Be— 

Mung  des  Kranken  nach  der  Operation;  die  Aufzäh— 
Bog  deT  Zufälle  und  Hindernisse , weicJie  während  der 
Operation  eintreten  können  , schlü’sslich  eine  Kritik  der  * 
rmchiedenen  Methoden  den  Steinschnitt  zu  machen.  — 1 
Wir  dürfen  vorliegender  Schrift  das  Lob  nicht  versagen, 
«ss  sie  mit  Sachkenntniss,  Fleiss  und  nicht  ohne  Schärf- 
ten bearbeitet  wordeh  ist,  dass  sie  eine  leichte  und  fass- 
liche Uebersicht  der  Geschichte'  der  Steinkrankheit  und 
ihrer  Heilung  gewährt,  und  daher  Fenner’s  ähnlicher  Ab— 
Handlung  cüber  Harnsteinkrankheiten  etc.'  1S2!»  in  jeder 
Hinsicht  vorzuziehen  ist.  Die  Idee  des  Vfs.,  dieser  Mo— 
tographie  mehrere  der  wichtigsten  Gegenstände  der  Chi- 
J«^ie  folgen  zu  lassen , ist  loberiswerth , nur  bitten  wir 
sich  nicht  zu  übereilen. 

iv 

f r , . L 

Einige  anatomische  Beobachtungen , enthaltend 
^'•Berichtigung  der  zeitherigen  Lehre  vom  Bau * 
Schnecke  des  menschlichen  Gehörorgans , nebst 
vr  anatomischen  Beschreibung  und  Abbildung 
dnes  durch  ausserordentliche  Knochenwucherung 
tehr  merkwürdigen  rnerischl,  Schädels . Mit  drei 
[ hlhograph,  Tafeln . Von  Dr.  Job.  Geo . 77g,  k. 

1 kProf.  d.  Anat . an  der  Univ.  zu  Prag . Als  Pro — 

^ gm  mm  bei  Eröffnung  der  anatom . Kollegien  des 
xhuljahrs  182  t — 1822.  Prag , 1821.  Sommersche 
Üucfutr.  24  S.  in  4.  16  Gr. 

Her  erste  Aufsatz':  Berichtigung  u.  s.  f.  bestreitet  die 
»hme,  dass  sich  innerhalb  des  Gipfels  oder  der  Spi- 
der Ohrschnecke  eine  trichterförmige  Hölung  befinde, 
nach  ihrem  Entdecker  den  Namen  scyphus  Vieusse—  ‘ 
erhalten  hat.  Nachdem  Scarpa’s,  Sömm erring’**  Hil- 
^kaodt’s,  Meckel’s,  Wildberg’s  Aeusserungen  darüber, 
t sind , tragt  der  Vf.  seine  Untersuchungen  und 
gen  über  den  ganzen  Bau*  der  menschlichen  Ohr- 
ihre  Länge,  HöherLage,  ihre  drei  Spiralgänge 
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und  deren  Spindeln  vor  und  zeigt,  dass  t.  die  Spindel 
der  Schnecke  mit  ihrer  Spitze  bis  zur  Decke  der  Schne- 
ckenspitze sich  erstreckt  und  dort  a^nheftet,  2.  der  Ca- 
nal der  Schnecke  bei  seinem  Ende  in  der  dritten  Win- 
dung sich  nicht  zu  einer  rundlichen , grössern  Höhlung 
erweitert,  sondern  gleichförmig  enger  wird  und  zuletzt 
in  eine  flach  gedrückte,  rundliche,  am  Ende  blind  ver- 
schlossene Spitze  ausläuft  Die  nach  der  Natur , aber  in 
vergrössertem  Maasstabe  T.  I.  gezeichneten  Abbildungen 
erläutern  diess.  2.  Die  anatomische  Beschreibung  etc.  Nr. 
2 . S.  io  fängf  mit  Darstellung  zweier  ähnlicher  Kno- 
chenwucherungen des  Schädels  , von  Ribel't  und  Jadelot 
beschrieben , an ; dann  wird  der  sonderbar  misgestaltete 
Kopf  eines  Mädchens,  Barbara  Rudolph,  aus  Jungbunzlau 
in  Böhmen,  die  im  27.  J.  d.  Alt.  starb,  nach  Angabe  des 
Gesundheitszustandes  ihrer  Eltern  und  ihres  eigenen,  ana- 
tomisch beschrieben  , und  zwar  alle  einzelne  Theile  des- 
selben mit  grösser  Genauigkeit.  Der  Kopf  war  erst  et- 
liche Jahre  nach  der  Beerdigung  ausgegraben  worden  und 
dem“' Vf.  zugekommen.  S.  22  ff.  sind  die  Tafeln  eridart. 

Nachtrag  zu  der  Beschreibung  des  fünften 
Bi  rnnerven\und  seiner  Verbindung  mit  andern 
Nerven , vorzüglich  mit  dei^i  Gangliensystem.  Mit 
(2  schwarzen , 2 color.)  Kupjertafeln.  Von  D% 
. jiugust  Carl  Bock,  .Prosecl.  an  dem  anntom . 
Theater  zu  Leipz . Meissen . Gödsche)  182  u id& 

in  Fol . Text . 2 Rthlr,  *6  Gr:  * •*, 

' » » 

Die  verdiente  gute  Aufnahme  der  Monographie  des 
Vfs. : Beschreibung  des  fünften  Nervenpaores  und  seiner 
Verbindung  mit  andern  Nerven,  veranlasste  den  Wunsch, 
dass  die  Verzweigung  des  5ten  Nervenpaares  an  einem 
senkrecht  durchschnittenen  Schädel,  in  der  Ansicht  von 
innen,  auf  gleiche  Art  dargestellt  ■werden  möchte,  und 
der  Vf.  hat  durch  Mittheilung  der  von  Schröter  gemach- 
ten treuen  Zeichnungen  und  Stiche  der  Präparate  und 
seine  eignen  genauen  Erklärungen  derselben  diesen 
Wunsch  erfüllt  und  sein  Werk  vollendet.  Durch. die 
vier  Figuren  auf  zwei  Doppel-Tafeln  (Welche  die  lVte 
- und  Vte  des  Werks  ausmachen) , sind  theifs  die  meisten 
innern  Nerven , theils  die  Fortsetzungen  welche  auf  den 
ersten  Tafeln  wegen  ihrer  Länge  nicht  abgebildet  werden 
konnten , dargestellt.  Sie  werden  im  Allgemeinen  be- 
schrieben , theils  ganz  speciell  nach  den  Abbildungen  er- 
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lioleri,  was  die  Knicken,  häutigen  Theile,  Arterien, 
■Jluskeln , Nerven,  anbetrilR.  Uebrigens  haben  die  fort- 
bsetilen  Untersuchungen  des  5ten  iiirnnerven  das  vom 
fl,  darüber  Vorgetragene  bestätigt,  aber  es  sind  ihm  da- 
jjfci  such  manche  Abnormitäten  vorgekommen,  dje  er  angibt. 

. % 

Leichenöß'nungen.  Zur  Diagnostik  uncl  patlio- 
lazisr/irn  Anatomie.  Von  t'nedr.  iSasse , 
Pro/;  zu  Bonn.  Erste  Reihe.  Bonn , Marcus  , 
tfei.  *9»  S . 8.  i Rthlr • 

I ln  der  Einleitung  wird  der  Werth  der  Leichenöff- 
pn-en,  ohne  ihn  zu  überschätzen,  insbesondere  für 
Eiiölogie  und  Diagnostik  dargethan.  Die  hier  aufge- 
Psr.tii  Leichvnöffn.  mit  Krankheitsgeschichten  sind : S. 

Hwei  Falle  von  Gewächsen  im  Herzen  (Horns  Archiv 
fej  U,  II 6.  1819  U>  13  5-)  Bemerkungen.  S.  40. 
See  Geschwulst  am  kleinen  Gehirn.  (Einen  andern  l all 
|Ute  Hr.  Dr.  N.  schon  in  s.  Anhang  zu  Abercrombie’s 
ikrift  über  die  Krankheiten  des  Gehirns  und  Rücken- 
Rs  beschrieben.)  S.  65.  Eine  Harnblase  mit  einer  Au- 
tagshohle.  S.  75;  Fehler  in  den  Athmungsvverkzeugen  , 
M Entartung  am  Ursprung  des  I.ungenmagennerven- 
Eb  bei  plötzlich  nach  Schreck  erlolgtem  Tode  (ei- 
Obsthandlerin).  S.  85-  Zerreißung  der  untern 
lobUtoe  innerhalb  der  Brust  (eines  kathol.  Gcist- 
:n  von  45  Jahren ; von  der  Leichenöffnung  konnte 
it:  Hrn.  N.  mitgetheilte  Bericht  .geliefert  wer- 
J S 96.  Herzenserweiterung  mit  Klappenfehlern  und 
(Vereiterung  (Horns  Archiv  1819  » U»  120..  - Es  war 

inS.  2)  ein  Fall,  wo  Herzübel  und  Milzübel  bei- 
den waren , angeführt  worden).  S.  113-  Regelwidrige 
p der  Brust-  und  Bauch-Eingeweide  (einer  23)ähr. 

' btmao'd).  S.  123.  Vereiterung  der  linken  Niere  und 
(Ttun'r  mehrerer  benachbarter  1 Heile  mit  Einschluss 
, Kackenmarks  (bei  einem  Taglühner  von  72  Jahren). 
133.  Leichenbefund  nach  vorausgegangenem  Dehrium 
aens  (hän°t  mit  der  Geschichte  des  damit  beiallenen 
mr.es  in  des  Herausg.  Zeitschr.  für  physische  Aerzto 
1821  H.  1.  S.  169  zusammen).  S.  1 44-  Entar- 
* mehrerer  Eingeweide  mit  völliger  Verschliessung  des 
em  Sau*>aderstamms  (bei  einem  58jähr.  Strumplwirker, 
1S21  in°das  Klinikum  aufgenommen  wurde  und  an 
Wassersucht  litt).  S.  154-  eine  Markgeschwulst  im 
■en  (ein  seltner  Fall,  da  nur  A.  Monro  d.  j.  m seiner 
anatomy  of  the  human  Gullet,  stomach  etc.  ei- 
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nen  einzigen  Fall  anführt.  Die  hier  beschriebene  Mark- 
geschwulst ' (bei  einem  Halloren  lind  Arbeiter  in  der 
Salzsiederei  zu  Halle  rührte  von  einem  heftigen  Stoss  in 
der  Magengegend  her).  S.  166.  Bildungsfehler.  des  Her- 
zens iq  einem  Falle  von  blauer  Krankheit.  (Von  dieser 
blausücht.  Kranken  hatte  der  Vf.  in  ReiJ’s  und  Authen- 
rieth’s  Archiv  B.  X.  H.  2.  und  in  s.  Anhang  zu  Bums 
von  den  Herzkrankheiten  gehandelt;  sie  war  nachher  ge- 
worben. Ihre  letzten  Zufälle  und  der  Leichenbefund  wer- 
den itzt  ausführlich  beschrieben  und  mit  lehrreichen  Be- 
merkungen begleitet, 

. > , 

De  motu  sanguinis  Commentatio . Scripsit  Car . 
G ui  leim,  Lucio  vi  c,  J ae  ekel , Mea . ulr.  Dr . 
f^ratislayiae,  182 1.  Max  et  Cornp . ( Soc.)  45  S . 8.6  Gr. 

Haematodynamicae  (sagt  der  Vf.)  hoc  specimen  Me- 
dicorum  Ordinis  iussu  atque  auctoritate,  exhibens  tantum 
ablui , ut  univer  am  systematis  sanguiferi  physiologiam  eo 
coinplecti  voluerim , ut  potius  ad  unum  alterumve  in  ea 
argumentum  aphoristicas  tantum  adnotationes  attuleriin, 
cjuas  nonnisi  tenui  huc  illuc  (hic  illic)  fiistoricae  expo- 
sitionis  filo  connexas  esse  facile  deprehendes.  Er  fugt 
noch  bei,  sein  Zweck  sey  gewesen  «ut  repugnaretur  ina- 
ni  illi  physicae  ad  physiologiam  translatae,  a cuiqs  seve* 
• riori  examine  non  expleirdi  fiiatus  timor  videtur  retinuisse. 
Quare  non  satis  severe  credidi  illorum  conaminum  foti- 
litatem  perstringi  posse , nec  tipaui  acerbioribus  verbis 
Zeuxianum  illud  «ne  sutor  ultra  crepidam»  in  memoria® 
revocare  Celebri  physico  (Gilbert’s  Annalen  57.  B.  p.  362) 
qui  ob  levem  errorem  immort.  Reilii  profänavit  maneU 
Geist  und  Ton  der  Schrift  ist,  glaubt  Ref.,  hierdurch  hin- 
länglich charakterisirt.  Nach  einer  kurzen  Darstellung  dei 
Haller’schen  Lehre  geht  der  Vf.  sogleich  zu  der  physi- 
scheq  über,  die  er  bekämpft,  so  wie  Parry’s  Urtheil  übe 
die  Actipn  der  Arterien.  Quod  ad  nos  attinet,  fügt  e 
bei,  non  dubitamus  reiicere  iütilitates  physicps  et  sangui- 
nis cursum  a duplici  derivare  vi  motrice,  altera  cordisim 
pulsu  — altera  peripherica ; der  letztem  Natur  und  Ar 
zu  wirken  sucht  er  genauer  darzustellen  und  seine  An- 
sicht gegen  Einwendungen  zu  vertheidigeq. 

Dissertatiq  medica  inaug.  de  Vesiea  urinaru 
inflammatßy  quam  — consensu  j^acult . medica 
Qcyphiswqldtnsis  cL  7.  Jan . 1823 — deftncL  aucto 
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Christianus  Gui lelmus  Pitsch,  Stolpio - 
Potneran.,  Meclicorum  castrensiutn  uiini  PraeJ'e - 
cttiSj  Medic.  Lic.  apud  Labeslenses  medicus  pra- 
ctica s.  Gryphiae , typis  Kunike • 4?  S.  4. 

i 

Der  (25.  Sept.  1794  za  Stolpen  geb. , in  der  medic. 
Militärakad.  zu  Berlin  und  der  Univers.  daselbst 
?te  und  seit  f 8 1 3 — 19  .bei  der  Armee  angestellte) 
wi  hat  erstlich  den  Verlauf  der  Entzündung  der  Harn- 
die  Diagnose  derselben , ihre  Verschiedenheiten  (er 
aaterscheidet  die  acuta  und  chronica ) , die  Ursachen , 
>se  und  Folgen  genau  angegeben,  mit  Benutzung 
*ier  Schriften  und  eigner  Erfahrungen  , dann  die 
der  Krankheit  S.  3 1 - ff.  behandelt,  die  beson- 
merkwürdig  ist , durch  zwei  Fälle,  wo  der  Verf.  deri 
smus  mit  Erfolg  anwandte  ( nach  vergeblichem 
anderer  [Heilmittel),  welche  umständlich  be- 
in  werden  und  Aufmerksamkeit  verdienen. 

>*  Abhandlung'  über  die  Krankheiten  der  Kinder 
' f&n  der  Geburt  bis  zum  Eintritt  der  Pubertät  von 
Cap  u r ro  n , Dr • d Med . der  Pacult.  zu  Paris , 
d . Medic . u . d.  Chir, , der  Gebar tshiilfe , der 
iber-  und  Kinder -Krankheiten  (doch  wohl  nur 
iheitslehren)  etc.  Nach  der  zweiten  Aufla-* 
•.8  jranz.  Originals.  Mit  einer  V orrede  be-  * 
tet  von  Dr • F.  A.  B e nj.  P u c h e 1 1 , Prof,  der 
(.  zu  Leipz.  . Leipzig , 1821.  Suhring . XV L 
566  S . gt\  8.  2 IlthUr. 

1 ' ^ 

s Werk,  das  einen  sehr  guten  und  vollständigen 
ick  der  Kinderkrankheiten,  ohne  eigne  Ansichten 
e Theorien  des  Vfs.,  gewährt , verdiente  deshalb 
en  der  praktischen  Bemerkungen  und  angegebe— 
methoden,  auch  nach  dem  Urtheil  des  Hrn.  Prof, 
(der  übrigens  die  Uebersetznng  picht  veranlasst  . 
eine  Verdeutschung,  die  von  dem  ungen.  Ueb.  mit 
und  Einsicht  gemacht  ist.  Das  Werk  zerfallt  in 
die  auch  ihre  besondern  Seitenzahlen  haben: 
den  Krankheiten,  welche  das  Kind  bei  seiner 
trt  mit  auf  die  Welt  bringt  ( 2 Capp.  das  letzte  in 
thh.)*;  2.  von  den  Krankheiten , welche  das  Kind 

der  Geburt  bis  zum  Eintritt  der  Pubertät  befallen 
. jedes  in  mehrern  Abthh. ) Anmerkungen  sind 
igefügt,  so  erwünscht  sie  auch  hie  u.  da  seyn  konnten. 
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Die  .Artillerie-  oder  Schnell-  Belagerung.  Ode i 
Kurze  Bemerkungen  über  die  Art  des  Angriffs  ar 
den  Ir eb rauch  des  schweren  Geschützes  beiCiudc 
Rodngo  und  Badajoz  im  Jahr  1812  und  Sl . Sek 
stian  im  J.  181 3$  nebst  einer  Abhandlung  überd 
Vorzüge ^ des  eisernen  vor  dem  x metallenen  Gi 
schütze  bei  solchen  Unternehmungen . Au§  de 
Englischen  von  Bachoven  von  Echt,  Ko 
Ereuss.  Haupt  mann  etc . Mit  5 Steintafeln.  183 
Berlin,  Reimer.  VI II.  79  S.  gr.  8.  18  Gr. 


Den  Vf.,  einen  Stabsoflicier  3er  englischen  Artille: 
nahen  die  auf  dem  Titel  genannten  Belagerungen  ein  v 
nig  verblendet.  Seine  Artillerie— Belagerung , mit  welc 
er  die  Festung  etwa  den  6— 7.  Tag  gewinnt,  beruht  d, 
aut,  eine  Menge  Geschütz-  gleichzeitig  ins  Feuer  zu  bri 
gen,  und  durch  ungeheure  Verstärkung  desselben, 
■weitere  tntlcrnung  eine  Bresche  zu  bewirken , die  da 
gestürmt  werden  muss.  Nach  seiner  Angabe' sind  di 
",  eiserne  Geschütze  brauchbar,  weil  die  metallei 
ein  so  heftiges  Feuer  wie  hier  gemacht  wird,  nicht  a. 

a teil , es  linden  sich  darüber  in  der  Schrift  interessa 
•Bemerkungen,  besonders  auch  in  Bezug  auf  das'Ausbrf 
nen  der  Zündlöcher.  Was  nun  die  Belagerungsmanier  sei 
betnlft  (welche  genau  genommen  ein  Rückschritt  zu  d 
frühem  einfachen  Verfahren  ist),  so  liegt  es  auf  der  Hai 
dass  sie  nur  gegen  eine  ausnehmend  schlecht  anaelei 
und  unter  aller  Kritik  def.lirte  Festung  anwendb*  > 
Die«  sieht  der  Verf.  auch  ein,,  setzt  aber  hinzu,  z< 
Dnttheile  der  Europäischen  Festungen  seyen  so,  was. 
keinen  hohen  BegriflT  von  seinen  Kenntnissen  in  dies 
Fache  gibt  Der  Gegenstand  ist  übrigens  in  den  v 

Wo'J°ir  Mouviürm  herausgegebenen  militärischen  Bl 
tern  vielfach  abgehandelt  worden. 

> • * ■ 

• PrsP™nS,  und  den  ersten  Fortschr 

\e!t  dr‘f  heutlMe'\  Ges<:hulzwesens( ,)  durch  den  R 
Ui  Johann  Baptist  F entun  etc.  Denkschrift  ge 

■ üllrZT?  l T l8l5Q  «tts  dem  ll 

ubei  setzt  etc.  mit  vielen  erläuternden  Zusäti 

aktZeenV°n  ll  ' Afdlich’  Kön.  Preuss.  t 

X Z * %e"'nTr’  'nlt  ZWei-  Kupfertafeln.  18 
A.  09  S,  i. . Berlin f Trautwem . 2q  Gr. 
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Für  den  Militärantiquar  hat  diese  Schrift  ohne  Zweifel 
vieles  Interesse , für  den  Soldaten  'auch  nicht  das 
oindeste.  Diesem  kommt  es  einzig  darauf  an,  die  Hiilfs- 
Ittl  derKunst  geschickt  gegen  den  Feind  anzuwenden, 
*n  vervollkommnen,  zu  unfruchtbaren  antiquarischen 
achlnngen  hat  er  wahrhaftig  keine  Zeit,  wenn  er  t.  B. 
gnt  schiesst  oder  schiessen  mag  , wie  sie  es  im  1 6. 
damit  gehalten,  ist  ihm  gleichgültig.  Es  lässt  sich 
dass  eine  so  materielle  Ansicht  nur  ein  bedauern— 
it»  .Achsel zucken  der  gelehrten  Militärpersonen  veranlas— 
wrrde;  immerhin;  zwischen  dem  Wissen  und  dem 
nntn  ist  immerdar  eine  grosse  Kluft  befestigt  ge— 


Versuch  zu  einem  Lehrgebäude  der  theore- 
ck- raclischen  Artiüerieivissenschaft  von  Carl 
'riedric  h Bor  h enstein , Ma jor  in  Ion . nor- 
* tcrgiichen  Diensten.  )Ö'J2.  Erster  Bänd.  Mit  12 
F Tabellen  und  *2  Kupjer tafeln  XXXVI  und  ‘J44 
S.  Zweiter  Band.  Mit  v3  Tabellen  und  6 Kupfer- 
LIV.  und  206  S.  4.  Berlin , Reimer.  7 
Büilr.  16  Gr. 

Dieses  Werk  wird  in  der  Literatur  der  Artillerie" 
und  bei  den  Artilleristen  bedeutende  Sensation 
1.  indem  es  so  sehr  von  dem  Pfade  gewöhnlicher 
drncher  abweicht,  wirklich  neue  Ideen  aulstellt  und 
upt  das  Artilleriewesen  mit  einer  kleinen  Revolution 
bt.  Es  würde  ganz  vergeblich  seyn , wollten  wir 
-dm  beschränkten  Raume  dieser  Blätter  auch  nur  die 
aeinste  Andeutung  des  Ganges  des  Vfs.  versuchen; 

! beschranken  uns  daher  durch  Mittheilung  der  Ge- 
lten der  einzelnen  Abschnitte,  eine  Idee  von  dem 
1 , was  hier  zu  erwarten  ist.  1.  Band.  Erstes 
(•tack.  Pulvertheorie.  Zweites  Hauptstück.  Einrich- 
Bg  der  Artillerie.  Allgemeine  Erklärungen.  I.  Abschn. 
hätzmetalle.  2.  A.  Einrichtung  der  Kanonen.  3.  A. 
itung  der  Haubitzen.  4.  A.  Einrichtung  der  Miir— 
5.  A.  Von  den  LafFetten.  6.  A.  Einiges  über  das 
resen.  7.  A.  Entwurf  zu  einem  rationellen  Artil- 
Srsfem.  8.  A.  Betrachtungen  über  einige  Artillerie- 
itun»eri  und  Geschützarten.  9.  A.  Ueber  die  Mu- 
ll5 Band.  Nachtrag  zum  ersten  Bande.  Drittes 
tiiek.  lieber  die  Bahn  der  geschossenen  und  ge- 
en  Körper.  I.  Abschn.  Ueber  die  Kugelbahn  der 
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Kanonen  und  Haubitzen.  2.  ^A.  Ueber  die  Baha  de 
Bomben.  Viertes  Ilauptstück.  Ueber  die  Wahrscheio 
lichkeit  des  Treffens.  I.  Abschn.  Ueber  die  Differenz 
der  Schüsse  und  deren  Ursachen.  2.  A.  Ueber  die  Wahl 
scheinlichkeit  des  Treffens  der  Kanonenkugeln  und  Hau 
bitzgranaten.  3t  A.  Ueber  das  schräge  Feuer.  4.  A.  Ue 
ber  'die  Wirkung  des  Artilleriefeuers  gegen  Colonnen. 
A Anwendung  der  Lehre  über'  die  Wahrscheinlichle 
des  Treffens  auf  die  Lehre  vom  Defilement  der  Festuc 
1 gen  und  Verschanzungen,  und  auf  andere  Gegenstän« 
der  Fortification  r des  Angriffs  und  der  Verteidigung  d 
Festungen.  6.  A.  Ueber  die  relativen  Kräfte  der  ve 
«chiedenen  Geschützarten  im  Gefecht.  Ueber  die  englisd 
• See- Artillerie.  Ueber  die  Copgrevischen  Läffetten.  t< 
ber  die  preuss,  Artillerie. 

v .Allgemeiner  Versuch  der  Fortification  und  d 
'Angriffs  und  der  Verteidigung  fester  Plätze , 
welchem  beide  W issenschajten  gegenseitig  erläi 
tert  und  so  dargestellt  Werden , dass  sie  at/geme 
verständlich  sind.  Ein  nützliches  Werk  Jur  a, 
Classen  des  Militairstandes  von  M,  de  Bousmar 
Maj.  in  K.  Preuss.  Ingen.  Corps.  Aus  dem  Fra* 
zosischeri  übersetzt  von  G.  FF enzell , 
Capitain  im  Ing . Corps . Dritter  Theil  mit  5 Fl 
nen.  »821.  Heiligenstadt,  gedruckt  bei  Dollem 
. Brun . 2*8  $•  gf • 8.  (\  Rthlr-) 

•J 

Durch  diesen  Bänd  erhalten  wir  querst  -eine  vol 
ständige  Uebersetzung  des  schätzbaren  Bousmardsch 
' Werks,  da  die  von  Kosmann  gelieferte  (beiläufig  bemei 
nichts  weniger  als  fürtreffliche)  in  zwei  Theilen  nur  1 
drei  ersten  Bände  des  Originals  enthält.  Kann  man 
vorliegende  Uebertragung  eben  auch  nicht  sehr  eie« 
nennen,  so  ist  sie  doch  treu  und  verständlich;  dabei 

was  freilich  immer  der  Fall  seyn  sollte  — der  l 

bersetzer  ein  Mann  vom  Fach,  der  diess  in  mehrern  / 
merkungen  hinlänglich  beurkundet,  und  noch  ausserd 
dadurch° Ansprüche  auf  unsern  Dank  erwirbt,  dass  er 
Anhänge  die  Abhandlung  von  Noiset  de  St.  Paul:  l 
ber  die  Höhe  und  Beherrschung  der  Werke  verdeuts 
nitt heilt , da  sich  Bousmard  auf  sie  bezogen.  Der  lnl 
des  Bandes  ist  folgender.  Erstes  Buch.  Von  den  V 
suchen , di«  Beiestigungskunst  zu  vervollkommnen. 
Cap.  Verandcrunge.« , die  am  Haupt  wall  vorzunehi 
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j.  C.  V.  am  gedeckten  Wege.  3.  C.  V.  der  Ans-, 
k*.  4.  C.  V.  bei  der  Anlage  der  Contreminen.  5. 
in  und  Weise , sowohl  die  Besatzung  als  alle  Be— 
gegen  das  Feuer  des  Feindes  in  Sicherheit  zu 
6.  C.  Angriff  und  Vertheidigung  eines]  in  die— 
|f  Art  befestigten  Platzes.  Tagebuch  des  Belagerten  und 
^rtrs  wahrend  der  Dauer  einer  Belagerung,  welche 
tinen  auf  die  vorgeschlagene  Weise  verbesserten 
»dahrt  wird.  Zweites  Buch.  Einige  Gedanken 
dir  Erhebung  (Relief)  und  Beherrschung  der  Wer— 
Anhang.  Von  der  Höhe  und  Beherrschung  der 
irkev  ach  Noiset  de  St  Paul  Nachträgliche  Berner— 
ngta  in  Bezug  auf  das  ^te  Capitel  des  ersten  Buchs. 

Gedichte,  Erzählungen  und  Romane. 

Gedichte  von  Richard  Roos.  Zweites 
'ßänclrhen.  Dresden , i8u5.  In  Comm.  b,  Arnold. 
Ln  S LI.  8. 

Per  bescheidene  Verf.  macht,  laut  des  Vorworts,  nur 
"fcidene  Ansprüche  auf  Beifall;  und  diese  werden  ihm 
gewiss  erfüllt  werden.  Kleine,  scherzhafte,  oder  ge— 
Erzählungen  in  freiem  Versmaass,  Epigramme, 
cod  Charaden,  machen  den  Inhalt  dieses  Bänd— 
mh,  welches  durch  den  heitern  Humor,  der  überall 
ocht , so  wie  durch  den  Erguss  schöner  Gefiih-  - 
d>  geeignet  ist,  sich  Leser  und  Freunde  zu  ep- 


Bilder  des  Herzens  und  der  Welt.  In  Erzäh- 
grn  von  Henriette  Hanke  geh.  A r n d t. 
Verfasserin  der  Pflegetöchter.  Erstes  Bändchen, 
ägmtz,  Kuhlmeyt  1822.  2i5  S.  kl.  8.  22  Gr. 

Dieses  erste  Bändchen  enthält  zwei  Erzählungen , 
fcvwi  die  erste  in  aller  Hinsicht  so  vortrefflich  ist , dass 
P dem  Besten  , was  wir  in  dieser  Art  jetzt  besitzen,  an 
^S?ire  gestellt  werden  kann  Sie  heisst:  die  Verlo- 

W Ein  Geld—  und  Rangliebender  Vater  will  sei- 
l*'*n  so  edel  gesinnte  als  gebildete  Tochter,  die 
■ Herz  einem  wackern  jungen  Geistlichen  geschenkt 
■itor  Verbindung  mit  einem  reichen  und  angesehenen 
p schlechten  Menschen  uöthigen.  Die  Kindespllifht 
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will  nach  schwerem  Kampf  ihr  schweres  Opfer  bring« 
aber  die  Verlobung  wird  zweimal  durch  unerwartete! 
falle  unterbrochen.  Durch  günstige  Wendung  der  U 
stände  werden  die  Liebenden  vereinigt.  Einfach  in 
Erfindung,  lebendig  in  der  Ausführung,  anschaulich  in 
Darstellung,  anmuthig  iin  Styl,  und  vor  allem  am  ei» 
echt  religiösem  Gcmüth  hervorgequollen  ist  diese  Esi 

• lung,  ein  Muster  von  der  Art,  wie  Frauen  schreiben  I 

Erauen  unterhalten  werden  »ollen.  Zwar  in  demstl 
Geiste , aber  mit  mehr  flüchtiger  Feder  ist  die  folge 
Erzählung:  der  Hut,  geschrieben.  Ein  üamenhut 

Ursache,  dass  ein  liebenswürdiges  Mädchen  eine  Li 
aufgibt,  die  sie  unglücklich  gemacht  hätte,  und  < 
glücklichere  findet.  , \ 

1 

Erzählungen  von  JV  ilhelm  ine  von  Gt 
dorf.  Dritter  Band.  Eei/tzig , j8_»5.  Laut 
• 202  S.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  Die  PächÜ 
von  der  langen  Insel  und  drei  Erzählungen 
1 JUhlr.  v .1 

Der  zweite  Titel  enthält  etwas  Unlogisches:  d 
die  Pächterin  etc.  ist  auch  eine  Erzählung,  nicht  etvn 
Schauspiel , oder  ein  Idyll  u.  dgl.  Folglich  müsst 
wenigstens  heissen:  nebst  drei  andern  Erzählungen  5 1 
serdein-  wird  der  Leser  irre.  Diese  sämmtlichen  Iin 
lungen  nun  sind  recht  artig,  nicht  ohne  Inleress« 
Inhalts  (besonders  die  zweite:  Zuma,  oder  die 

ckung  der  Fieberrinde),  und  leicht  und  mit  le' 
Darstellung  geschrieben.  Doch  dehnen  sich  die 
rungen  der  Vfin.  hier  und  da  etwas  zu  sehr  ins 

• Um  so  überflüssiger  ist  der  Reichthum  an  Gedanken 
chen , der  sogar  dem  Auge  unangenehm  ist. 


8.  1 Rthlr.  8 Gr. 


Vier  Erzählungen:  1.  Wie  die  Saat,  so  die  En 
2 Vergehen  und  Sühne.  3.  Die  Grabesbraut.  4. 
grosse  Loos  Diese  Erzählungen  sind  sämmtiieh  1 
ohne  Gehalt.  Man  könnte  sie  didactische  Krzahltt 
nennen.  Namentlich  ist  die  erste  sehr  lehrreich,  tä 
zeigt,,  dass  die  Erreichung  unserer  Wünsche  bei  wi 
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imiDer  unser  Glück  ist,  Auch  sind  sie  sämmtlieh 
gehalten,  die  letzte  ausgenommen,  die  mit  einem 
ingenehmen  Humor  geschrieben  ist.  Der  Besitzer 
Bassigen  Landguts  bringt  seiner  jungen  Frau,  die 
ra  schönen  Frühlingstage  im  Garten  auf  einer  Ra—, 
die  Nachtigallen  belauscht,  die  Nachricht,  dass  sie 
Loos  gewonnen.  Jetzt  wird  das  ländliche  Glück 
Äscher  Qual  aller  Art  vertauscht.  Eine  Sorge  und 
ach  der  andern , tausendfache  Aergernisse  und 
gen.  'Bei  der  hcrzangreifendsten  der  letztem,  bei 
die  Millionärin  ihr  sogenanntes  Glück  in  den 
der  Hölle  verwünscht,  — erwacht  sie,  und  fin— 
noch  auf  ihrer  Rasenbank  und  unter  ihren  Nach— 
*»Tor  ihr  den  freundlichen  Mann  und  die  schachernden 
(Papier  und  Druck  dieses  Werkes  sind  ausge- 

- . * * 

L 

B lautliche  Bilder  von  Gustav  Schilling. 
Pfr  T/ieil.  Dresden , 1822.  Arnoldsche  Bin  hh. 
Ä/L8.  Zweiter  Th  eil,  ij?4  S.  Dritter  Th  eil. 

Alle  drei  Bändchen  auch  unter  dem  Titel: 
riften  von  Gustav  Sc  h i lli  ng>  Zweite 
“'•hing.  Achtzehnter neunzehnter , zwanzig- 
na.  2 RlhLr.  18  Gr. 

iunst  und  Art  dieses  beliebten  Erzählers  ist  zu 
als  dass  sie  einer  besondern  Bezeichnung  be— 
^ir  begnügen  uns  daher  mit  der  Bemerkung, 
Pulle  von  Erzählungen  in  diesen  clrei  Bapdchen. 
innigfaltige  Abwechselung,  einen  solchen  Reich- 
Erfindung,  und  dabei  einen  sich  immer  so  gleich 
Humor  enthält,  dass  man  die  Fruchtbarkeit 
ligkeit  dieses,  originellen  Dichters  nicht,  genug 
kann.  Hiezu  kommt  nun  noch  ein  yorzug 
Schriften  vor  den  frühem,  nemlich:  dass 

fine  sonst  allzu'  sinnlich  und  verführerisch-üp— 
le  Phantasie  nun  in  die  Schranken  zu  bringen 
innerhalb  welchen  sich  die  Schönheit  ergeben, 

1 ohne  vor  der  Tugend  zu  erröthen : ein  Vorzug, 

1 schwerlich  viele  Leser  • entziehen  , * aber  gewiss 
' je  gewinnen  wird.  - *• 

% 1 

Manuel,  eine  spanische  Geschichte  aus  detn 
Jahrhundert.  Nach  dem  französischen  f 
ialdes  Hrn.  Rojoux  frei  bearbeitet  von  C.  v.  . 


* . 
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' & Erster  Thal . Arnstadt,  RildebrandscheBi 
1822.  162  8.  8.  Zweiter  Theil.  186  S.  1 R 
12  Gr. 

Der  Bearbeiter  dieses  französischen  Romans  t 
chert,  dass  derselbe  in  Frankreich  mit  grossem  ß« 
aufgenommen  worden  sey,  und  scheint  dasselbe  f« 
in  Deutschland  zu  hoffen,  lief,  wünscht,  dass  er 
in  seiner  Hoffnung  nicht  täuschen  möge : denn  das 
ziehende,  das  er  so  sehr  am  Originale  rühmt,  ist 
nigstens  in  der  Uebersetzung  nicht  mehr  zu  finden 
müsste  denn  Jemand  sehr  von  einer  gehaltlosen  Breite« 
zogen  werden.  Et  ist  die  Geschichte  eines  nngliidüi 

Jungen  Spaniers,  welcher  im  letzten  Franzosenkri^e 
iebte,  Freiheit  und  Leben  verlor.  Es  fehlt  übrige« 
Darstellung  oft  an  derjenigen  Natürlichkeit,  welche  t 
der  Erdichtung  den  Stempel  der  Wahrscheinlichkeit 
zudrücken  vermag. 


1 


Eifersucht  und  Treue  oder  der  Todesring.  j 
wahre  Geschichte  aus  den  Zeiten  Margaret 
von  V alois.  Nach  dem  Französischen : .,Afi 
moiselle  de  Tour  non “ bearbeitet  von  Dr.  Ft 
R i 1 1 L e r.  Erster  Theil.  Kaschau,  i8a5._ 
gand.  174  S.  8.  Zweiter  Theil.  i45  3.  1 
16  Gr. 

Die  Leser  werden  es  dem  geschmackvollen 
schickten  Bearbeiter  dieses  historischen  Romans' 
dass  er  ihnen  mit  demselben  eine  in  Gehalt  u 
Stellung  so  anziehende  Unterhaltung  verschafft, 
durch  das  Interesse  der  Ereignisse,  durch  die  Indr 
tat  der  Charaktere , und  durch  das  treue  Gemä 
Zeit,  in  welcher  sich  der  Stoff  der  Erzählung  von 
denklichen  Anfänge  bis  zum  tragischen  Ausgange 
wickelt,  die  gerechten  Ansprüche  des  Kenners  nicht 
der  als  des  Liebhabers  befriedigt.  Besonders 
theilnehmende  Frauen  von  dein  trüben  Schicksal 
zarter  Seelen  bewegt  werden , denen  die  Eifersuc 
das  Leben,  aber  nicht  die  Treue  rauben  konnte. 
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Wegweiser  jur  Dorfgerichte , TVsta- 

Siegelungen  , Inventuren,  Jl actio  ne  ri , 
ormundschajlsrechnungen  und  Taxationen  mit 
" ru/erer  Hinsicht  auf  die  preuss.  Länder  von 
J.  IV.  Schmalz.  Görlitz , Zobel,  1822. 
ii  Gr. 

war  gewiss  ein  sehr  löblicher  Gedanke  des  Ver- 
in  dem  vorliegenden  Schriftchen  den  Dorfrichtern 
Wegweiser  in  die  Hand  zu  geben,  wie  sie  in  ver- 
: nrn  Lagen  und  Verhältnissen,  in  die  ihr  Amt  sie 
dig  bringt,  zu  verführen  haben,  um  die  Gesetze 
1 befolgen.  Auch  die  Art  und  Weise,  wie  diese 
liehe  Absicht  realisirt  worden  ist,  verdient  Bei- 
:tl  wo  etwas  AehnlicheS  noch  nicht  geschehen  ist, 
LTiung.  Zuerst  Werden  die  gesetzlichen  VeWtigun- 
einzeli'.e  gerichtliche  Handlungen  und  Schäften 
sen , dabei  die  Stellen  der  allgemeinen  preuss. 

Inung  angemerkt,  dunkle  Ausdrücke  erklärt 
atlich  gemacht  und  noch  Formulare  über  jedes 
Geschalt  beigefügt.  Auftallend  war  es  uns,  dass 
der  doch  nirgends  vergessen  zu  haben  scheint, 
e Leser  er  seine  Schrift  bestimmte,  manche  la- 
Ausdriicke  stehen  oder  unerklärt  gelassen  hat, 
B.  Actum , Legitima , Defunctus  u.  dgl.  und  dass 
nte!  von  Testamenten  bei  der  Erbeinsetzung  sogar 
des  Pllichttheils  in  den  einzelnen  Fällen  nicht 
t ist.  Jenes  hätte  aüch  noch  bei  manchen  Aus— 
im  Anhänge  geschehen  könfien.  ln  diesem  findet 
der  Dorfrichter  nicht  nur  Schemata  für  die  am 
1 vorkommenden  Geschäfte,  z.  B<  Schuldver- 
gen,  Recepisse,  Wechsel,  Vergleiche,  Pachtcon— 

• i s.  w. , sondern  auch  noch  eine  Uebersicht  der 
Stempelgesetze  und  der  Dorfgerichtsgebührentaxe, 
e recht  nützliche  Zugabe  des  Biichelchens  sind, 
der  sich  schon  früher  durch  ein  kleines  Häus- 
chen-Gesetzbuch als  wahrer  Vaterlandslreund  em- 
hat , verdient  alle  Aufmunterung  Von  Oben,  so 
Dank  seiner  Landsleute. 

Pr  russische  Communal- Beamte , oder  die 
'Hui sehe  Städteordnung  mit  allen  dazu  gehö- 
>t,  bis  linde  des  J.  1820  ergangenen  Er  klär  un- 
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gen,  Entscheidungen  und  Zusätzen , nebst  den 
Gewerbe  und  Classensteuer-G  esetz.  } Jerausgege 
ben  von  J.  D.  F-  R « m pf , expedir.  Secr,  bei  de 
Kurt.  Reg.  sw  Berlin.  Berlin,  Hayn , 18:11.  206  il 
,8.  i Rthlr.\ 

Da  die  I8II  von  Schelz  in  Sommerfeld  hi 
bene  Städtcordnung  die  7>usätze  nur  bi»  Iglo  u 
von  Schunken  in  Elberfeld  besorgte  nur  wenige  der 
tern  Verordnungen  hat,  diese  Städteordnung  aber, 
der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  in  dem  Vorwort  (das 
zum  Nachwort  geworden  ist  S.  223  ) azu  den  vticbl 
sten  Institutionen  des  Staats  und  wohltätigsten  Gescbe| 
ken  Friedrich  Wilhelms  III.  rechnet,  nur.  nach  und  na 
den  allgemeinen  und  örtlichen  Bedürfnissen  mehr  nn^ 
passt  werden  konnte,  und  daher  seit  ihrer  Einfiihru 
viele  Erklärungen,  Erweiterungen  und  Entscheiduo; 
nöthig  geworden,  sind  : so  war  eine  vollständige  Zusa 
menstellung  aller  spätem  Bestimmungen  nöthig  und  di 
erhält 'man  in  gegenwärtiger  Schrift.  Sie  sind  theils  1 
Paragraphen  des  Gesetzes,  zu  denen  sie  gehören, 
kleiner  Druckschrift  beigefiigt , theils  in  einen  AnJjj 
gebracht  (S.  145)  wenn  sie  nicht  unmittelbar  auf  die 
der  Stadteordnung  sich  beziehen,  aber  die  Commun 
. Verfassung  betreffen.  Diesen  ist  S.  201  das  Gesetz  v 
gen  Entrichtung  der  Gewerbesteuer  vom  30.  Mai  18 
und  S.  218  das  Gesetz  wegen  Einführung  der 
Steuer'  von  dems.  Dat.  beigefiigt  und  ein  nützlic 
phabet.  Inhalts-Register  macht  den  Beschluss. 

Ueher  Befreiung  der  Wählet'  von  Serv 
im  Allgemeinen , so  wie  über  das  dabei  nb 
und  zweckmässige  V erfahren  nach  Vorschrift 
Anleitung  der  m den  Preussischen  Staaten  < 
halb  erschienenen  Gesetze.  Eine  Hülfe  Schrift 
Servitutab/usungen  für  Vorstbesitzer  y Vorsti 
Walter , Servitutsberechtigte  und  Theilungsc\ 
missarien.  Von/Jr.  IV  Pfeil,  Kön.  Pr.  CI 
forstrathe,  Prof,  an  der  Uriiv.  zu  Berlin  etc.  I 
licliau  und  Frausladt , Datnmann . lluchh.  1 
IV.  192  S.  gr.  8.  1 Rthlr. 

' Der  Hr.  Vf.  ist  mannigfaltig  bei  Ordnung  und  A 
sung  der  Servituten  im  Walde  beschäftigt  gewesen  \ 
sind  daher  die  Bedürfnisse  des  belasteten  Waldes,  sov 
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iJ«  Berechtigten  bekannt;  er  war  also  im  Stande t 
i:  nur  das  Allgemeine  der  Bestimmungen  des  Gese- 
i(  sondern  auch  ihre  specielle  Anwendung  genauer 
ngfben.  Er  hat  im  I;  Abschn.  von  den  Vortheilen 
.Nachlheilen  der  Befreiung  der  Wälder  tarn  Servitu- 
ir  mit  Beachtung  des  aus  ihnen  zu  erhaltenden  Ge— 
inkommens,  auch  von  der  ntfthigen  Vorsicht  der 
og  bei  den  Maasregeln,  um  die  Wälder  von  den 
zu  befreien  (in  5 Capp»),  im  2.  Abschn.  S.  8C 
ia  Ablösung  der  Servituten  von  den  Wäldern  nach 
der  in  den  preuss.  Staaten , worin  das  allgem. 
lt  eingefuhrt  ist , geltenden  Gesetze  und  verzüg— 
nach  der  Gemeinheitstheilung  vom  7.  Jun.  I821  , 
ron  der  Theilung  gemeinschaftlicher  Wälder  ( in  4 
>.)  gehandelt.  «Es  mag,  sagt  der  Vf.,  viel  Unvoll— 
aes  und  Unvollständigns  in  dieser  vielleicht  zu 
niedergeschriebenen  Schrift  seyn,  wie  diess  bei 
ten  Behandlung  eines  schwierigen  Gegenstandes 
anders  seyn  kann;  ihr  Zweck  ist  aber  vollkommen 
vollständig  erreicht,  wenn  sie  nur  überhaupt  eine 
jmmnung  und  Vervollständigung  des  Verfahrens 
ilösungen  herbe ifiihrt.»  Und  diess  wird  gewiss  er-* 


Wörterbuch  der  in  Teutscliland  üblichen  Spitz- 
i-Sprachen.  in  zwei  Händen , die  Gauner-  und 
r-Sprache  enthaltend , von  F.  L.  A.  von 
rolm  an  n , Grassh.  Hess,  wirkt.  Hofger.  Rnlhe 
' erstem  Criminalrichler  in  der  Provinz  Ober - 
tn  etc.  Krsler  Band,  die  teutsche  Gauner— Je— 
I-  oder  Kocherner  - Sprache  enthaltend , mit 
anderer  Rücksicht  auf  die  Fbräisch  - teutsche 
spräche.  Giessen , Müller , 1822.  V Hl.  *4o 
1 Rlhlr. 

n weiss  , wie  nÖtbig  allen  bei  der  Polizei , derti 
und  Criminalfache  an^estallten  Beamten  und  Die- 
eine  genaue  Kenntniss  der  eigends  erfundenen  oder 
*jg  entstandenen  Sprache  ist,  deren  sich  nicht  nur  die 
t rmd  Räuber,  sondern  auch  Gauner  und  Betrüger 
Art  bedienen.  Selbst  Privatpersonen , Wirthen , 
aden ,.  Handelsleuten , ist  es  nützlich,  dieser  Sprache 
zu  seyn.  Und  da  wir  bereits  einzelne  Beiträge 
nntniss  derselben  (vorzüglich  vom  geheimen  Rath 
und  Justizr.  Christensen)  besitzen,  so  würde  schon 
Rrprrt.  i8t5.  Bi.  I.  St.  4.  $ 
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eine  Zusammenstellung  dessen , was  hierüber  in  mehr« 
Schrillen  zerstreut  zu  linden  ist,  schatzbar  gewesen  sevn.  Al 
Hr.  HGR.  v.  Gr.  hat  mehr  gethan;  er  liat  nach  eign 
jmehr  als  zwanzigjähr.  Erfahrung  und  viel  umfassen* 
von  ihm  gerührten,  zahlreichen  Untersuchungen 
II  Jahren  entworfene  Werk  ausgearbeitet,  das  w» 
andern  Quellen  genommen  ist,  sorgfältig  geprüft,  I 
.Wörterbuch  mit  den  hauptsächlichsten  Ausdrücken 
Judensprache  bereichert,  und  ihm  eine  Vollständig 
und  Richtigkeit,  auch  eine  Correctheit  des  Drucks,  | 
.geben,  die  man  in  keinem  bisherigen  Werke  die** 
findet.  Die  erste  Abth.  dieses  B enthält  das  Gi 
Teufsche,  die  zweite  das  Teutsch— Jenische.  Alle 
Jäuimkeit  ist  vermieden,  'daher  auch  das  Jüdische,  - 
Veraltete , das  Zigeunerische  mit  besondem  Zeichen 
gedeutet  ist.  Ein  Anhang  S.  136  verbreitet  sich  über 
•Benennung  der  Zahlen  in  der  Juden-  und  der  damit  f 
wandten  Gauner-Sprache. 

. Beiträge  zur  Wissenschaft  und  Literatur 
deutschen  Bundesrechts.  1.  Von  der  Untersei 
- düng  zwischen  Interessen  und  Rechten  unter  l 
des  gliedern.  Bonn , i8a3.  Weber.  7*  S 8.  A 

Hr.  v.  Dresch  hatte  in  s.  Beiträgen  zum  öff.  R< 
'des  deutschen  Rundes,  Tüb.  1822,  die  Erage:  Kan 
den  Streitigkeiten  der  Rundesglieder  unter  sich -zw» 
Rechten  und  Interessen  ein  Unterschied  gemacht  wen 
verneinend  beantwortet , indem  er  unter  Rechten  l# 
rechtliche,  unter  Interessen  privatrechtliche  Streitig 
verstand.  Diess  wird  in  gegenwärtiger  Schrift,  w» 
schaftlich  und  anständig,  bestritten,  indem  ihr  Zweck 
zu.  zeigen  , dass  die  anscheinend  (von  Hm.  v.  Df, 
folgte  Widerlegung  des  von  Preussen  (in  der  An 
Cöthenscheu  Sache)  behaupteten  Unterschiedes  keine  t 
liehe,  sondern  vermeintliche,  sey  und  vielmehr  Da*}* 
was  in  der  Möglichkeit  seiner  Vereinigung  unter 
pflichtender  Maasregel  von  Preussen  bestritten  woi 
auch  gerade  von  Niemanden  bestimmter  gesondert  sey 
« von  dem  Verfasser.  M.  s.  die  Einleitung,  in  welche 
Nutzen  wissenschaftlicher  Theilnahme  an  jenem  S' 
gezeigt  Und  behauptet  wird , dass  ein  Missverstehen 
Worts:  Interessen)  zum  Grunde  liege.  Die  weitere 
führung  zerfällt  in  4 Abschnitte:  1.  die  Unterschei 

ist  von  einem  Interesse  behauptet,  in  welchem  na 
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Rttrtliches,  nicht  aber  ein  Rechtliches  irgend  einer  Gat— 
hn£  vorhanden  oder  bis  dahin  erwiesen  sey  (dahingegen 
jEProf.  v.  L)r.  darunter  staatsrechtl.  Streitigkeiten  ver— 
Sud,  bei  denen  das  Nützliche  und  das  Recht  verbun- 
den sind).  2.  Unter  welchen  Umständen  die  Zulassung 
jntr  (von  Preussen  gemachten)  Unterscheidung  voriiber- 
ptand verhindert  worden.  3.  Dass  solches  nur  anscheinend 
Zustimmung  eines  deutschen  Rechtslehrers  gesv  hellen. 
jAVitdieselbe  Unterscheidung  schliesslich  in  einen  allge- 
1»««  Antrag  (beim  Bundestage  1822)  verfasst  worden. 
Jkn  Schluss  macht  S.  47  ff.  eine:  Erläuternde  Zugabe, 

die  Behandlung  eines  gemischten  streitigen  Stoffes  in  der 
4 hilt-Cöthenschen  Beschwerde-Sache,  wie  überhaupt 
reffend.  «Die  Anhalt -Cothensche  Beschwerde  - Sache 
and  verblieb  am  Bundestage  ein  seltsam  gemischter 
l«i  verdunkelter  Streit,  zu  dessen  bundesgemässer  An[— 
jiraog  die  preussische  Regierung  es  ihrerseits  an  offener 
fltKinandersetzung  niemals  hat  fehlen  lassen. 2 Diese 
Bdiluisworte  des  ungen.  Verb,  zeugen  von  dem  Geiste 
®d  der  Tendenz  dieser  etwas  dunkel  geschriebenen  Schrilt. 


Predigten  und  praktische  theologische 

Schriften. 


Jaswahl  einiger  Predigten  von  D.  Karl  Gott - 
fhtd  Baue  r,  Archidiak,  an  der  Nikolai  Lire  he 
-tu  Leipzig.  Leipzig  , Hahn*  sehe  lr er  lag  sh.  „ 1 u'J  2 . 
55o  S.  gr . B.  i Rthlr.  B G/*. 

Aus  der  nicht  unbeträchtlichen  Zahl  der  in  seinem 
jennili^n  Amte  gehaltenen  Sonn-  und  Kesttagspredigten 
"^würdige  Vf.  solche  gewählt,  welche  ihrem  Inhalte  nach 
fels  auf  manche  itzt  in  der  evang.  Kirche  viel  besprochene 
.öc?^fnheiten  bestimmtere  Beziehung  haben  , theils 
alltägliche  Gegenstände  dev  Tugendlehn;  und  Le- 
^«isheit,  dem  christlichen  Geiste  gemäss,  abhandeln, 
ihrer  Form  aber  verschiedentlich  von  einander  abwei- 
Da$s  er  dabei  seine,  wohl  geprüften  und  begrün-, 
n beberzeuguhgen , dass  er  sie  mit  Ruhe,  Avürde 
ohne  all«  Bitterkeit,  dass  er  die  trefflichen  Beleh- 
Ermahnungen  und  Warnungen  ohne  gesuchten 
einlach  aber  6indringend  und  fruchtbar  vorge— 
Hat , dürfen  wir  eben  so  wenig  erst  versichern  , 
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• als  dass  sie  nachdenkende  Leser,  die  einen  vielfach  v 
bundenen  Vortrag  fassen  können,  erfordern,  bei  ihi 
aber  zur  Befestigung  im  ächten  Glauben,  zur  Erbaau 

* zur  Ermunterung,  zur  richtigen  Beurtheilung  vieler 

' eignisse,  zum  Tröste  beitragen  werden.  Die  Gegensta 
der  22  durch  die  Zeit  (l8io  — 1821 ) von  einander 
trennten  geistlichen  Reden  sind : i.  Die  Offenbarun 

der  Herrlichkeit  Gottes  und  Jesu  Christi,  die  uns  n 
zu  erwarten  übrig  sihd  (Tit.  2,  11—14.  Es  sind  4 E 
g£:  Beilegung  des  Zwistes  zwischen  Vernunft  und  Oft 
barung,  Verstand  und  Gefühl  in  den  Angelegenheiten 

, Religion  und  des  Christ. ; Einigung  der  Verschiedenen 
Kirchen parteiert  in  Liebe,  ohne  gegenseitig  auf  Ein 
des  äussern  Bekenntnisses  zu  dringen;  feste,  jedoch  a 
^Glaubens—  und  Gewissenszwang  Verschmähende  Ordn 
in  einer  jeden  christl.  Kirche ; inniges  Eindringen  e. 
ächt  ehr.  Geistes  in  alle  Verhältnisse  des  Lebens  znr  höi 
' Veredlung u.  Beseligung  des  Menschengeschlechts).  2. y 
der  Lust  am  Leben  (2  Sata.  19,  31-^37).  3.  Durchs  Kr 
ztim  Heil  (Jes.  53,  10 — 12);  denn  das  Kreuz  ist  une 
behrlich  zur  vollendeten  Entwickelung  unserer  höh 
Kräfte;  die  wohlthätigste  Zucht  zu  einer  Gott  durcl 
ergebenen  Gesinnung ; die  herrlichste  Schule  der  M 
schenliebe ; die  heilsamste  Erhebung  über  der  Erde  Ni 
tigkeiten  und  Vorbereitung  zum  höhern  Leben  im  v 
ren  Vaterlande.  4.  Freie  Betrachtung  über  des  Erlü 
allerletzte  Worte,  Luc.  23,  46.  5.  Homilie  über  Job. 
*5 — 30.6.  Die  Ansicht  des  Todes  u.  der  Lebens— Erneuern 
wie  sie  Jesus  Joh.  14,  1 — 3 gibt.  7.  Die  Offenbarung 
des  göttl.  Geistes  an  den  Menschen  (Apgscli.  2, 
a.  Regsamkeit  der  moral.  Kraft,  die  aus  sinnlichen  Tri« 
federn  durchaus  unerklärlich  ist ; 2.  vorzüglicher,  in  sei 
Art  einziger , Schwung , der  durch  sie  auch  den  Nat 
kräften  gegeben  wird;  3.  vorzüglich  erfreuliche  und  i 
Alles , was  menschliche  Willkür  llervorrufen  kann , h 
ausgehende  Wirkungen , die  das  Alles  hat).  8.  Wu 
diesen  Offenbarungen  des  göttl.  Geistes  schuldig  s 
(prüfende  Aufmerksamkeit;  Achtung  und  Zutrauen;  sei 
suchtsvolles  Streben,  ihrer  theilhaftig  zu  werden;  fr 
und  gewiiserthaft  an  den  Tag  gelegte  Erkenntlich^ 
Wenn  wir  uns  wirklich  damit  beglückt  fanden;  Joh. 

1 — Ii).  9.  io.  Wie  wir  in  der  Natur  den  Geist  Gol 
empfangen  (Apgsch.  2,  1 — 13*  und  »4 — 17).  1 1-  1 

wichtigsten  Lebens-Verhältnisse,  in  denen  Gottes  G« 
Eintracht  fördert  (Joh.  10,  I — 11).  12.  Jubelpredigt 
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Feste  I817  (Eph.  I,  3.  Das  Bild  unsers  religifl- 
Gbubens,  wie  ihn  ans  der  Anfang  des  4ten  Jahrh. 
w Kirche  darstellt).  13.  Das  Ehrgefühl,  das  uns  als 
stintisch-evangel.  Christen  beseelen  soll , am  Sonnt. 

Jubelf.  der  Ref.  in  der  Univers.  Kirche  gehalten 
iL  5,  16).  14.  Die  rechte  Art  auf  die  Nachwelt  zu 

(Luc.  I,  57 — 80).  IS-  Die  christl.  Erhebung  über 
Cf  meine  (Matth.  7,  13  t).  16.  Gott  mein  höchstes 

mein  Eins  und  Alles  (Luc,  IO,  25—37).  17.  lie— 

h*  Misverhältniss  zwischen  st>  vieler  Menschen  Auf- 
Hernngen  und  Leistungen  (Luc.  14,  16—24).  18. 

hion^  vor  Verderbnissen,  die  uns  in  der  menschl. 
pdbthaft  drohen  (Matth.  22,  15—25).  19-  Heber  die 

Rechtlichkeit  (Jes.  2 6,  9).  20.  Die  rechte  Art  uns 

_du  von  uns  Gewirkte  Rechenschaft  zu  geben  (l 
l ji,  1 — 10).  21.  Gottes  Verherrlichung  in  menschl. 

iMjebrechen  (Marc.  7,  21— 37).  22,  b'reier  Vortrag 

die  Geschichte  der  Zerstörung  Jerusalems. 

Die  lichtvolle  Behandlung  der  Religionswahr- 
ei ten  im  Kanzelvorlrage , nach  ihrer  Notluven— 
und  ihren  Erfordernissen  dargestellt, 
ersuch  eines  Beitrags  zur  Homiletik  von  Bern - 
rd  Klef  eher,  der  Theol.  Dr Hauptpastor 
dir  Jncobi— Kirche  und  Scholarchen  m Ham— 
7j.  Altona,  Hanimerich.  1822.  XII.  u.  106 
gr.  I.  10  Gr.  \ 

pFrna  die  neueste  Geschichte  der  Homiletik  nicht 
t an  Erscheinungen  , die  von  einer  mystischen  und 
nicht  selten  dunkeln  und  unverständlichen  Be- 
j}g  der  Religionswahrheiten  im  Kanzelvortrage  zeu— 
Trenn  selbst  berühmte  Namen  der  gegenwärtigen 
•dner  eine  solche  Methode  durcli  ihr  Beispiel  zu 
-«/jgen  scheinen:  so  ist  es  wohl  sehr  erwünscht, 

l«n  Mann  die  lichtvolle  Behandlung  der  Rehgions- 
‘^eiten  von  der  Kanzel  herab  in  Schutz  nehme , der 
* langer  als  ein  Menschenalter  Prediger  war,  und  der 
to-huch  als  Schriftsteller  einen  nicht  unbedeutenden 
°irb.  Hr.  Klefcker  wurde  zur  Ausarbeitung  dic- 
uwift  veranlasst,  theils  durch  die  Zeichen  der  Zeit 
■thomilet.  Welt,  theils  durch  die  5ojahrige  Amts- 
Ls  Hrn.  Senior  und  Hauptpastor  D.  Willerding,  der 
ptreh  seine  klaren  Religionsvarträge  einen  unveran- 
“ Beifall  bei  seinen  Zuhörern  erhalten  hatte,  ue* 
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VI.  ist  schon  wegen  seiner  lichtvollen  Darstellern« 
hinlänglich  bekannt , weiche  sich  auch  in  dieser  keil 
Auszugs  fähigen , kleinen  Schrift  wieder  findet.  Das  & 
ze  zerfällt  übrigens  in  3 Abschnitte.  I.  wird  gezei 
dass  lichtvolle  Behandlung  der  Religionswahrheiten  1 
Haupterforderniss  eines  guten  Kanzelvortrags  sey;  2 w 
die  Art  und  Weise  dargestellt,  wie  in  Absicht  anf  1 
einzelnen  Gegenstände  des  Kanzelvortrags  diesem  Erl 
dernisse  Genüge  zu  leisten  say,  3.  werden  die  aufgesti 
ten  Behauptungen  gegen  scheinbare  Einwendungen 
rechtfertiget.  Sollte  auch  der  erfahrne  Prediger  nicht 
alle  Ansichten  des  Verfs,  eingehen  können  , so  wird 
doch  meistenteils  befriedigt  diese,  kleine  Schrift  aus 
Hand  legen,  Candidaten  und  angehende  Prediger 
doch  ja  nicht  versäumen , diess  Büchelchen  zu  les 
vielleicht  dass  diese  Lecture  sie  om  glücklichsten  da 
warnt,  dunkle  und  mystische  Schwätzer  aui  der  Kai 
zu  werden. 


Predigten  über  die  gewöhnlichen  Fest - 1 
Sonntags-Evangelien  lind  vor  geschriebene  Ti 
, • grössteritheils  des  A . TI  gehalten  von  Mor 

Ferdinand  Schmalz,  Past.  in  Neuste 
Dresden . Zweiter  Jahrgang.  Erster  Band . 
4o 5'  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  4bo  «S.  Drtsi 
yV althersche  .Hojbuchh*  1822.  2 Rthlr.  1 ß (Jr 

, . . - . . A 

Ref.  hat  es  immer  für  eine  schwierige  Aufgabe 
halten,  mehrere  ganze  Jahrgänge  von  Predigten  dmc 
lassen-  zu  können.  Es  gehört  in  der  That  viel  dazu, 
len  einzelnen  Vorträgen  die  Vollkommenheit  zu  geb 
die  man  von  gedruckten  Predigten  zu  fordern  bered 
ist.  Ein  Gegenstand  gerechter  Bewunderung  bleibt  da 
auch  der  sei.  Reinhard  in  dieser  Beziehung,  der  ohne 
zu  erschöpfen  oder  zu  wiederholen , so  viele  Jahrgj 
von  Predigten  konnte  drucken  lassen.  -Eine  solche! 
gäbe  scheint  sich  nun  auch  Hr.  Schmalz  , der  als  bei 
ter  Kanzelredner  bekannt  ist,  gesetzt  zu  haben.  In 
gegenwärtigen  Sammlung,  die  aus  2 Bänden 
sind  51  Vorrräge  enthalten,  die  sich  theils  an  v<i 
schriebene  Texte  des  Jahres  1 82 r anschliessen , i 
aber  auch  von  den  gewöhnlichen  Sonntags  — Evang 
ausgehen.  Was  wir  von  dem  ersten  Jahrgange  d 
Predigten  rühmten , müssen  wir  auch  Hier  wiederK 
Sie  haben  grössfentheils  den  vorgeschxiebenen  Texten 
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itbare  Ansicht  abgewonnen',  sie  sind  in  einer  fasslichen, 
tiduxren,  oft  bilderreichen  Sprache  niedergeschrieben 
[«chen  oleichmässig  Verstand  und  Herz  zu  bes^haf- 
tn  Die  Ausgeburten  eines  verdunkelnden  iMysticismns, 
r ^ oft  recht  eigentlich  in  der  Entstellung  der  ehr. 
men  gefallt,  sucht  man  hier  vergebens.  Mehrere  The- 
a $indfc  von  einer  neuen  anziehenden  Seite  aulgelasst  , 
tvir  so»leich  zeigen  werden.  Jedoch  hat  es  Ref.  oft 
nen  ° als  wenn  der  vielsagende  und  schön  ausge- 
rc  Hauptsatz  sich  nicht  immer  einer  erschöpfenden 
fellnn1-’  hatte  zu  erlreuen  gehabt , und  dass  man  olt 
die  auf'estellten , sondern  andere  Beweisgründe  er- 
et  hatte.°  Erlaubte  es  diess  Blatt  ins  Einzelne  etnV 
when,  so  netniut  sich  Ref.  an  mehrern  Proportionen 
r «^gesprochene  Behauptung  zu  bethätigen.  Zu  den 
W3Ö  hch  anziehenden  Vorträgen  möchten  gehören : Am 
F.  n’Epiph.  Die  Gewalt  des  menschl.  Geistes  über  die 

alte  der  sichtbaren  Natur  Matth.  8,  23-27*  ,)ie 
Boane  des  alten  Bundes  auf  eine  Erlösung  der  \\elt 
die  Leiden  der  Unschuld,  Jes.  58,  4 — 5*  Uer 
be  ohne  Tugend  am  isten  Busstage  I Jo.  I,  5—7* 

B überall  ans  dem  Tode  sich  neues  Leben  entwickelt 
1.  Ost  er  f.  Marc.  16,  1-8.  Die  Auferstehung  der  Ka- 
ils eine  Quelle  des  Vertrauens  über  Ps . 23*  — Am 
1 ~ Predigten:  Blicke  auf  die  Verbrüderungen 

r«ten  Bekennendes  Christenth.  - Am  Trin.tatisle-- 
r Dut  cKristl.  Lehre  von  Gott  dem  Vater,  bohn  und 
als  eine  Aufgabe  nicht  für  den  Verstand , sondern 
r du  Herz , Joh.  3,  I-T5*  - Das  blutige  Hochge- 
,1  als  eine  Schule  christlicher  Weisheit  über  Luc.  6, 
nach  der  Hinrichtung  des  bekannten  Raubmor- 
Kaltofen  — Dass  die  gute  Sache  des  Cliristenthums 
ttbr  vom  Aberglauben , als  vom  Unglauben  zu  fürchten- 
Idx  Matth.  7i  15— 21. -Ermunterungsgrunde  *«r  Ireue 
>esn  die  evangel.  Kirche,  der  wir  angehören,  am  Ilelor 
• r . T Kor  IC  C8.  — Schon  diese  und 

liehe  Themata  werden  vermuthen  lassen,  dass  man 
manches  Anziehende  und  Schöne  finden  werde.  Pre- 
r also,  die  sich  auch  gern  mit  dem  bekannt  machen, 
di  re  Berufsgenossen  in  andern  Kreisen  zur  Erbauung 
3 redien  , werden  diese  Vorträge  nicht  ohne  Interesse 
? und  dadurch  mehrere  neue  Ideen  in  sich  geweckt 
l Ref  sieht  mit  Vergnügen  dem  nächsten  Jan 

«"dieser  Predigten  entgegen,  die  wahrscheinlich  u jci 
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di«  gewöhnlichen  Sonn-  und  Festtaggepisteln  ausgearbe 

t«t  seyn  werden.  ' 

• . 

Predigten  über  die  Fest  - und  Sonntags- Even 
gelien  cles  ganzen  Jahres.  Auf  Verlangen  ut 
zur  Beförderung  der  häuslichen  Andacht  hei 
ausgegeben  von  Fr  iedrich  H o lz h ey , PJaü 
zu  JKohlberg.  Erstes  Bändchen.  II.  5o4  S.  I 
8.  ' Zweites  Bändchen.  554  S.  Nürnberg , Leen 
nersche  Buchh.  i8aa.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Keine  Vorrede  ertheilt  Auskunft,  warum  der  Verl 
diese  Predigten  hat  drucken  lassen , und  von  welchen 
Gesichtspuncte  aus  er  sie  beurtheilt  wissen  will.  Nur  durcl 
das  Lesen  muss  man  selbst  erratlien , dass  sie  vor  Land’ 
leerten  und  überhaupt  vor  Zuhörern  von  geringer  Dildung 
gehalten  worden  sind.  Meistenteils  hat  der  Vf.  Haupt- 
sätze gewählt,  die  auf  das  Bedürfniss  des  gemeinen  Man- 
nes berechnet  sind,  und  die  ganze  Darstellung  ist  fasslich 
und  klar.  Wie  aber  Ref.  kein  Freund  ,von  allzulange* 
Predigten  ist,  so  wenig  kann  er  auch  die  ganz  kurzer 
Vorträge  billigen.  Die  Predigten  des  Vfs.  sind  oft  nichl 
länger  als  4 bis  5 weitläufig  gedruckte  Octavblätter , sc 
dass  die  Unterabtheilungen  oft  nur  mit  wenig  Worten 
angedeutet  werden  können.  Es  ist  wohl  auch  hier  die 
Blittelstrasse  eine  goldne  zu  nennen.  Vorträge,  die  nm 
andeuten  und  errathen  lassen,  was  zu  sagen  sey,  nützen 
eben  so  wenig,  als  weitschweifige,  sich  häufig  wiederho- 
lende Betrachtungen.  Die  Predigten  des  Verfs.  müssten 
»ich  recht  gut  zu  der  neuen  preuss,  Agende  schicken; 
denn  höchstens  eine  Viertelstunde  ist  nöthig , um  das 
Material  von  einer  derselben  im  * Sprechen  darzustellen. 
Dass  aber  der  Vf.  meist  praktische  Hauptsätze  ausgewähll 
hat , mögen  nur  einige  Propositionen  als  Beispiele  be- 
weisen. Am  1.  Sonnt,  nach  Epiph.  zeigt  er:  was  haben 
christliche  Aeltern  zu  thun,  damit  der  Schulunterricht 
für  ihre  Kinder  recht  gesegnet  werde?  — Am  Sonnt.  Sep- 
tuages.  Von  einigen  herrschenden  Berufssünden.  — Am 
Sonnt.  Oculi.  Einige  Warnungen  vor  dem  Aberglauben, 
r—  ln  diesem  und  ähnlichem  Geiste  sind  die  meisten  die- 
ser Vorträge  gehalten.  Ref.  will  nicht  in  Abrede  seyn, 
dass  damit  der  Verf.  im  Kreise  einer  schlichten  Dorfge- 
lheine mag  Nutzen  gestiftet  haben  ; aber  ist  denn  damij 
auch  zugleich  der  Druck  dieser  Predigten  gerechtfertigt* 
Soll  nicht  jeder  Landprediger  , ohne  die  Forderungen  rt 
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n übeispannen,  solche  Vorträge  jedesmal  halten  und 
können  ? 

Neueste  Materialien  zu  Kanzelvorträgen  über 
r&  Sonn-  und  Festtags-Evangelien  in  Auszügen 
den  an  Aschersleben  in  der  Kirche  St.  Ste-r- 
pinn  gehaltenen  Predigten  von  Johann  Chri- 
tliph  Greiling.  Superint.  und  Oberprediger 
tu  Aschersleben.  Y.tveiler  Theil  , enthaltend  die 
Emgelien  vom  Sonntage  der  Erscheinung  an 
kt  Reminiseere.  Magdeburg , Heinrichshofen , 
iS«.  FI.  rji  S.  gr.  8.  i Rlhlr.  8 Gr. 

Materialien  zu  Kanzelvorträgen,  wie  sie  Hr.  Greiling 
bi,  werden  immer  ein  willkommenes  Geschenk  auch 
«am  seyn  , denen  es  nicht  an  fruchtbarem  StoiV  zu 
» Predigten  fehlet.  Sie  haben  das  Eigenthiimliche 
ife>ondcrs  Lobcnswerthe , dass  sie  nicht,  so  wie  sie 
Aiudirieben  sind , als  Leisten  der  Bequemlichkeit 
i angesehen  werden,  sondern  sie  wollen  nur  mit 
it  benutzt  seyn.  In  dem  Einfachen  und  doch  Ge— 
Ikecieidien  dieser  Vorträge  liegt  der  Grund,  warum 
An  geistesverwandten  Prediger  so  lebhaft  ansprechen. 
tioriJitu  , wie  im  i.  Bande,  ist  auch  hier  beibe~ 
Oer  Vf.  gibt  2 , 3 , auch  4 Auszüge  aus  seinen 
Itwtn  Predigten  über  einzelne  Pericopen  , die  gröss— 
“Hin  naher  Verbindung  zu  den  Evangelien  stehen: 
jind  noch  einzelne  Themata,  theils  das  Ganze 
fepfend,  teils  auch  sich  nur  auf  einzelne  Verse  be— 
binzugefügt.  Die  Darstellung  des  Vfs.  ist  mehr 
An  Verstand  berechnet,  doch  wird  Jeder  auch  die 
«»gesprochene  Wahrheit  leicht  der  Empfindung  nü— 
•fingen  können.  Um  das  Anziehende  und  doch 
tywnasse  dieser  Propositionen  nachzuweisen , will 
von  jedem  der  bearbeiteten  Evangelien  ein  The— 
■ibtben.  Am  Feste  der  Erscheinung:  die  Sorgen 

Pachten  christl.  Aeltern  bei  den  Lebensgefahren  des 
•1.  Alters. — Am  j.  p.  Epiph.  Einige  nachalnnungswiir— 
Züge  aus  der  Familie,  in  welcher  Jesus  aufwuchs. 
Am  3.  p.  Epiph.  Jesus  als  Muster  edler  Geselligkeit. 
An  J.  p.  Epiph.  über  die  Kraft  und  über  die  Ver— 
cit  des  guten  Beispiels.  — Am  4.  p.  Epiph. 
Schlaf  und  die  HoIVnung , zwei  von  Gott  gegebene 
^ngsmittel  bei  den  Mühseligkeiten  der  Erde.  — • 
5*  p.  Epiph.  Die  Wahl  der  Jünger  Jesu,  ein  Muster, 
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Jpna  wir  untere  Freunde  wählen  und  behandeln  sollen.- 
Am  6.  p.  Epiph.  Ob  wir  Gründe  hab.en , eine  Verbin 
dun<*  der  lebenden  Menschen  'mit  abgeschiedenen  Seele: 
unzunehmen?  -r*  Am  Sonnt.  Septaages.  Die  Welt  untc 
dem  Bilde  eines  Garten  Gottes.  — Aip  Sonnt.  Sexage! 
Drei  Worte  Christi  an  alle , die  Frucht  bringen  wollen 
I.  Hörel  2.  Bewahre!  3.  Ermüde  nicht.  — Am  Sonn! 
Estomihi.  Warum  der  leidende  Jesus  alle  edle  Gemüther  $ 
anziehe?  — Am  Sonnt.  Invocavit.  Die  Macht  des  ireie 
Willens,  erwiesen  ans  den  Versuchungen  Jesu.  — Ai 
«Sonnt.  Reminiscere.  Welch  eine  weise  und  gütige  Ver 
anstaltung  im  menschlichen  Leben  die 'Mutterliebe  se] 

Dass  unter  reichhaltigen  Materialien  auch  manch« 

Bekannte  und  minder  Interessante  * enthalten  sey,  las.- 
sich  erwarten.  Besonders  hat  Ref.  gleich  die  erste  Pre 
digt  nicht  ansprechen  wollen,  welche  zum  Thema  ha! 
wie  erfreulich  es  sey,  wenn^die  Weisen  und  Grossen  * 
Christum  kommen.  Hier  kann  man  sich  oft  des  Gedan 
• kens  nicht  erwehren,  als  habe  der  Vf.  sagen  wollen,  Ji 
sus  müsse  es  sich  zu  einer  besondern  Ehre  rechnen,  Wen 
die  Weisen  und  Grossen  ihm  huldigten.  Die  Zusam 
menstellung  der  sogenannten  heil,  drei  Könige  mit  de 
heil.  Bunde  der  Monarchen  unserer  Tage  schien  Ref.  gar 

verfehlt.  » 

. Homiletische  Mittheilungen  von  Carl  Frist 
• rieh  Dietzsch,  Stadtpfarrer  in  Oehringt 
Zweites  Heß..  Stuttgart , Metzler" sehe  Buch 
1822.  Gr.  ‘ *'• 

Unter  diesen  homilet.  Mittheilungen  hat  man 
weiter  nichts  zu  denken , als  etwas  längere  Predigten 
würfe  über  20  evangel.  Pericopen  (vom  I.  Adv.  bis  I 
.Sonnt,  nach  Trinit.  mit  Uebergekung  einzelner  Sonntag 
14  epistoHsche  Texte  und  4 Passionstexte.  In  der  zwe 
ten  Abtheilung  findet  sich  eine  Confirmations-  und  Bram 
pjedigt ; ' so  wie  eine  Eideswarnung  vor  Gericht,  ü 
Hauptsätze  sind  grösstentheils  praktisch;  erheben  sieb  p 
doch  nicht  über  das  Bekannte  und  Gewöhnliche,  k 
. Glaubens-  und  Sittenlehre  des  Christenthums  nach  neu- 
interessanten  Gesichtspuncten  darzustellen , ist  dem  \ 
. nur  selten  gelungen,  ob  man  auch  eine  solche  borderui 
an  iede  neu  herauskoramende  Schrift  dieser  Art  mach 
darf.  Ref.  kann  darum  dergl.  Hülfsbüchern  für  Predig 
v nur  einen  geringen  Werth  zugestehen ; in  wie  fern 
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unM  in  Stunden , wo  die  Erfindung  nicht  Io  leicht 
von  Statten  gehen  will,  Ideen  erregen,  die  dann  selbst- 
tätig weiter  verarbeitet  werden  können, 

t 

Andeutungen  des  Sichtbaren  vom . Unsichtba- 
ren, in  mehr  er n Predigten  von  Christ * Fried- 
rich Kranich , evangel.  Pfarrer  in  Hembergs 
Dis  tritt  Obertoggenburg.  Glarus , Franler&che 
Buch/u  1822,  VL  190  S.-8.  16  Gr.  • 

4 / 

Mit  grossem  Interesse  hat  Ref,  diese  12  Predigten 
gelesen.  Sie  sind  in  der  That  Andeutungen  des  Un- 
sichtbaren , erregt  durch  das  Sichtbare  (so  sollte  vielleicht 
»sch  richtiger  der  Titel  des  Buchs  heissen).  Der  Verf.  $ 
nnweben  von  dem  Grossen  und  Anziehenden  der  vater— 

y 

kodischen  Natur,  wurde  von  den  mannigfaltigen  Erschei— 
ßongen  derselben  innig  ergriffen , und  fühlte  in  sich  den 
Beruf,  seine  Empfindungen,  in  wie  fern  sie  durch  die 
Acssenwelt  angeregt,  zum  Höhern  und  Unsichtbaren  auf— 
steigen,  in  diesen  Predigten  anzusprechen.  Einfach  und 
klar  ist  die  Diction  des  Verfs.  und  immer  führt  das  vor- 
handene Sichtbare  zum  Unsichtbaren  und  Uebersinnlichen. 
Der  Frühling,  die  Fruchtbarkeit,  die  Heuärndte , der  Re- 
genbogen , der  Himmel  überhaupt,  der  gestirntd  Himmel 
insbesondere,  die  Witterung,  der  Nebel,  die  Berge,  die 
Glocke  9 die  Sonnenfinsterniss , die  sterbende  Natur , das 
m die  Gegenstände,  auf  welche  sich  diese  12  Predig- 
ten beziehen.  Wie  fasslich  und  ansprechend  der  Verf* 
® disponiren  versteht,  will  Ref.  nur  in  einigen  Beispie- 
len andeuten.  — Dass  der  gestirnte  Himmel  lehrreich 
rührend  für  den  Christen  sey , thut  er  dar,  indem  er 
t,  dass  wir  Menschen  uns  beim  Aufblicke  zum  Ster- 
be 1.  so  klein  und  doch  so  erhaben , 2.  der  Gott-* 
so  fern  und  doch  so  nn/ie,  3.  so  vergänglich  und 
zu  den  freudigsten  Hoffnungen  uns  erhoben  füh— 

- — Die  Berge  als  Sinnbilder  des  Glaubens , Sie 
Heben  nemlich  himmelan ; der  Sonne  stets  offen ; im  Un— 
itter  fest;  sie  sind  jedoch  mühsam  zu  ersteigen;  aber 
gewähren  dafür  auch  entzückende  Aussichten,  ln  je— 
dieser  Beziehung  werden  uns  die  Berge  ab  schöne 
Sinnbilder  des  Glaubens  erscheinen, 

' . * 

Antiphonien  und  Kollekten  zum  kirchlichen 
Gebrauche , von  Fr iedrieh  Cruse , Subcont . 
der  Bürger~'  tind  Töchterschule  und  Gehülfspred . 


Digitized  by  Google 


( 


a84  Deutsche  Literatur:  a)  Reise- Handbücher. 

- an  der  Prankenbergachen  Kirche  tu  Goslar. 

Quedlinburg  und  Leipzig , Baste,  1825.  X.  iqj 
> S.  kl.  8.  16  Gr. 

■r  • ■ 

Prediger,  deren  Landesagende  nicht  reichhaltig  «t, 
oder  denen  andere  liturgische  Werke  zu  kostspielig  jeni 
dürften,  finden  in  diesom  Büchelchen  eine  willkommen 
Unterstützung.  Die  darin  enthaltenen  Antiphonien  (mei- 
stentheils  bibl.  Stellen)  und  Collekten  sind  nach  4 Ab- 
theilungen auf  die  gewöhnlichen  Sonntage,  auf  die  Feste 
auf  die  christl.  Glaubens-  und  Sittenlehren  berechnet 
Will  der  Geistliche  die  Liturgie  mit  der  Predigt  selbst 
in  Uebereinstimmung  bringen , so  findet  er  hier  manche 
willkommene  Aushülfe.  Nur  mögen  die  Collekten  zu- 
vor durchgelesen  und  in  Hinsicht  ihrer  Singbarkeit  gen« 
1 geprüft  werden ; denn  von  dieser  Seite  lassen  sie  nod 
Manches  zu  wünschen  übrig.  Den  Beschluss  niachen  ein- 
zelne Segenswünsche  auf  besondere  Fälle  anjiewendet 
Ein  Notenblatt  enthält  eine  doppelte  Melodie  des  Vater- 
unsers und  der  Einsetzungsworte. 


: 


. Deutsche  Literatur,  a)  Reise-Hand- 
1 • biieher. 

Wegweiser  fiir  Reisende  durchs  Riesengebirge.  M 
einer  Karte  des  Riesengebirgs  Und  einer  Post—  und  R«- 
. se- Karte  von  Schlesien.  Glogau,  igai.  Güntersch 
Euchh.  26  S.  Taschenf.  in  Umschi.  12  Gr. 

Format  und  Hinrichtung  machen  diess  Taschenbud 
den  Reisenden  sehr  brauchbar.  Voraus  geht:  Erklära») 

einiger  im  Gebirge  sehr  gebräuchlichen  Benennungen 
dann  folgt  das  alphabet.  (erläuternde)  Verzeichniss  alle 
auf  der  Karte  befindlichen  Berge,  Oerter'u.'  s.  w. , ein 
gleichfalls  alphabetisch  eingerichtete  kurze  Beschreibiiuj 
einiger  in  der  Nähe  des  Riesengeb.  liegenden  sehenswer- 
then  Partieen , und  den  Schluss  machen  einige  ( air 
» Schmidt : das  Riesengebirge , gezogene  ) wichtige  Regel) 
•für  Reisende  durch  jenes  Gebirge.  Auf  dem  UmschUj 
$ind  lithogr.  Abbildungen  der  Kapelle  auf  der  Riesen- 
koppe und  des  Kynast. 

Taschenbuch  zum  Nutzen  und  Vergnügen  fiir -Rhein- 
Reisende  Von  Fr.  \V.  von  Cölln , Kön.  I’reuss.  Polizei- 
Secr,  Mit  »leben  Rheinansichten,  einer  Abbildung  de 
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Grabmahls  des  Hipsüus  zu  Coblenz  nnd  einer  Karte 
ßodeosees,  in  Steindruck.  Coblenzj>l82I*  Gel.  Buchh. 

S.  in  16.  I Rthlr.  6 Gr. 

Der  Inhalt  ist  sehr  mannigfaltig  und  in  3 Abschnitte 
alt:  Ii  Ortsverzeiclmiss  sämmtlicher  an  beiden  Rhein- 
liegender  Städte,  Flecken  und  Dörfer  etc.  (von  dem 
Cbiamuth  in  Graubiindten  an,  wo  der  Rhein  nicht 
oberhalb  dieses  Orts  auf  den  höchsten  rhätischen 
f«  entspringt  und  3 Quellen,  Vordef-  Mittel-  und 
■Rhein,  hat,  die  6 Meilen  von  einander  entfernt  • 
i,  bis  Schenkenschanze  im  Clevischen,  wo  sich  hi n— 
lithj  der  Schanze  gegenüber,  der  Rhein  zum  er- 
in  2 Arme  theilt , wovon  der  rechte  den  Nameri 
«a  behalt,  der  linke  den  Namen  Waal  annimmt)  nebst 
15)  alphab.  Ortsregister  und  (S.  93)  Angabe  der  Ent— 
der  am  Rhein  gelegenen  Hauptorte  von  einander 
Sraets  Reisetaschenbuch).  11.  S.  95.  Bemerkungen 
die  (7  lithogr.)  Rheinansichten  (Rheinfall  bei  Tusia 
Cnobündten ; Basel  mit  der  Rheinbrücke ; der  Mäu— 
bei  Bingen ; die  Festung  Rheinfels  vor  ihrer 
tfrang  und  St.  Goar;  der  Königstuhl  bei  Rhense; 

und  Ehrenbreitstein  im  J.  1819;  Bonn  und  sei— 
lagebung).  Dazu  kömmt  noch  8.  bei  S.  144  die 
i«  Grabmonuments  mit  Reliels,  wie  es  vor  ändert-* 
lert  Jahren  zu  Coblen*  Zu  sehen  war  ans  Bre- 
tt Wl  Trevir).  111.  S.  183.  (22)  prosaische  Aufsä- 
nd  Gedichte  zur  Unterhaltung  (aus  verschiedenen 
rächen» , Zeitschriften  und  andern  Quellen  ent— 

V 

Tmhtnbuch  für  Reisende  durch  Dentschland  und 
. »»grenzenden  Lander.  Inhalt:  f.  alphabetisch  ge— 

Beschreibung  der  Städte , Poststationen  und  ihrer 
ngen,  2.  Die  wichtigsten  Fostroüten.,  3.  Ge— 
rige  Notizen  für  Reisende.  4.  Eine  nette  genaue 
ie.  Von  Dr.  J.  B.  JEngelmann.  Zweite  durch— 

| »besserte  und  vermehrte  Auflage  mit  Beiträgen  vom 
kriegsr.  Reichard.  Frankfurt  a.  M. , Wilmans, 

H.  174.  151  S.  Taschenf.  in  Futt.  3 Rthlr. 

Dw  Postkarte  ist  ganz  neu  vom  llrn.  Architect  Ul— 
Mch  den  besten  Quellen  und  ofliciellen  Mittheilun— 
®elirerer  Oberpostämter  verfertigt,  von  allen  bedeu— 
Orten  sind  mündliche  nnd  schriftliche  Nachrichten 
äo^en  nnd  dadurch  ist  ihre  Beschreibung  etweitert 
(auch  durch  Angabe  der  Freimaurer-Logen  an  je- 
Oit);  Hr.  Gell.  Kriegsr.  Reichard  hat  zu  mehrern 
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Artikeln  Beiträge  geliefert,  und  insbesondere  die:  Schwei- 
zerreise  und  Bäder,  erneuert;  auch  sind  die  nenestei 
Schriften  über  merkwürdige  Orte  nachgetragen.  Dass  ab« 
hoch  manches  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen  ist,  tu 
uns  schon  der  einzige  Art.  Leipzig  gelehrt. 

Taschenbuch  für  Reisende  am  Rhein  von  Muu 
bis  Düsseldorf  von  Aloys  Schreiber , Grossh.  Bad.  Hofc 
und  Historiographen.  Auszug  aus  dem  Werke  (desnt 
ben) : Handbuch  für  Reisende  am  Rhein  von  Schafihra 
sen  bis  Holland  etc.  Nebst  einem  eignen  Anhänge,  di 
Mainreise  von  Mainz  bis  Aschailenburg  enthaltend.  Atu 
gäbe  für  1831.  Mit  einer  Karte.  Heidelberg,  Engelmaai 
1821*  285  S.  in  l6.  In  Futt.  2 Rthlr. 

F.in  Auszug  aus  dem  grössern  Werke  (18I8)  ist  t 
nur  in  so  fern,  als  es  einen  Theil  desselben,  ohne  Al 
kürzung  aufgenommen  hat,  der  aber  viele  Verbesserung! 
U.  Berichtigungen,  hin  u.  wieder  noch  zweckmassige  Z* 
Sätze  erhalten  hat.  Die  Hrn.  Kirchenr.  Dahl  in  Darmswj 
Direct.  Richter  in  Andernach,  Reg.  R.  von  Lassaulxi 
Köln,  Doinbmann,  Reh  fites,  A.  Mayer  und  der  verst.  h 
gen.  Hauptm.  C.  F.  HofFmann  in  Neuwied  haben  de 
VI.  mehrere  interessante  Beiträge  mitgetheilt.  Der  Af 
bang  enthält  einige  Notizen  über  die  Reise  von  Franl 
fort  nach  Aschailenburg,  und  ist,  wie  der  Titel  zue 
kennen  gibt,  tieu  hinzugekommen.  v 


b)  Kleine  Schriften. 

Briefe  über  die  evangelische  Kirchenvereinigungl 
Kirchenverfassung  im  Grossh.  Baden.  Von  Rrnst 
inermann , Grossh.  Hess.  Hofpred.  m Darmstadt. 

Stadt,  1823.  Heyer.  VI.  1 1 2 S.  8.  12  Gr. 

Der  Zweck  dieser  6 Briefe  ist  nicht,  die  IM* 
des  evnng.  Kirchenvereins  in  Baden  von  allen  Seiten' 
beleuchten,  sondern  nur  an  jenes  wichtige  kirchliche  I 
eigniss  einige  zeitgemasse  Betrachtungen  anzuknüpien  « 
einige  Anwendungen  auf  den  kirchl.  Zustand  und 
Bedürfnisse  der  Protestant.  Staaten  überhaupt  zu  mach 
Sie.  betreffen  den  Namen  einer  vereinigten  evang.  pro 
stantischen  Kirche  und  das  Wort  protestantisch , da» 
und  da  misfällt;  die  beiden  Gegenstände,  mit  denen 
die  Union  zu  thun  hat,  Dogma  und  Ritus,  insbesond 
die  Lehre  vom  Abendmal  und  den  Entwurf  wie  sie 
einem  neuen  grossh.  hessischen  Landeskatechismus  aus; 
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kickt  werden  sollte;  die  Schwierigkeiten,,^  den  Vf.  bei 
ibdenschen  Union  (der  er  nicht  in  allen  Puncten  un— 
ingt  beip  flicht  et)  einzutreten  scheinen  und  ein  evang. 
testant.  Genera Iconcili um , das  er  für  das  sicherste 
der  Verbindung  der  einzelnen  protestant.  Kirchen 


Grundsätze , welche  bei  Abfassung  eines  neuen  Lan- 
isimis  zn  berücksichtigen  seyn  möchten;  em- 
von  M.  Gottlob  Eusebius  Fischer , Superint.  zu 
-^jusen.  Halle,  llemmerde  und  Schwetschke,  1821. 
>M.  3 Gr. 

G sind  |.  die  Gründe  fiir  die  Einführung  eines 
tech. , 2.  die  Gründe  für  die  Abfassung  eines 
LK.  angegeben,  dann  werden  3.  S.  10.  folgende 
tre  aulgestellt : a.  der  Relig.  Unterricht  in  den 

len  darf  nicht  von  der  Vernunlt- Religion  aus- 
; b in  Volksschulen  gelte  die  Offenbarung  als  ein- 
[toflle  der  Religionskenntniss  ; c.  der  Rel.  Unter- 
in Volksschulen  ruhe  in  allen  Theilen'  auf  histori- 
brunde  (wobei  3 Epochen  der  Offenbarung , von 
bis  Mose,  Mose  und  die  Propheten,  Jesus  und  sei— 
tel,  bestimmt  werden).  Zuletzt  wird  noch  die 
♦iaes  Katecli.  berührt. 

liier  Erziehung.  Nach  dem  Englischen  von  F. 
f- Kühnbaum  Bamberg  und  Würzburg,  Göbhard. 
^1*22.  8 Gr. 

fcend  in  4 Abschnitten  manche,  refcht|  nützliche  Be— 
ui,  vomemlich  über  die  Erziehung  und  Bildung 
itr  aus  dem  nicht  ganz  gemeinem  Stande , auch 
rdi«  Frage:  ob  Öffentliche  oder  Privaterziehung  vor— 
sey,  vorgetragen,  allein  da  wir  ausführlichere 
deutscher  Pädagogen  besitzen,  so  wird  man  die- 
tzte  zwar  nicht  ungern  lesen,  da  sie  gut  ge- 
ht, nicht  aber  aus  ihr  etwas  neues  lernen 

lat  Weimnrsche  Steuergesetz.  Gedanken  über  die 
ung  des  National -Einkommens  etc.  Die  Forst- 
en von  1822.  Oder:  der  staatswirthschaftlichen 
viertes  Heft.  Ilerausgegeben  vom  Oberrechnungs-*- 
Herzog.  Stuttgart,  Sattler’sche  Buchh.  1822.  52 
8 Gr. 

Grandgesetz  der  Besteuerung,  welches  29.  Ajpr. 
zu  Weimar  erschienen  ist,  wird  zuerst  in  diesem 
(trachtet  und  erläutert;  dann  folgen  S.  25  Gedanken 
die  Berechnung  des  National- Einkommens , als 


: 


388 


• b)  Kleine  Schriften. 


Grundlage  def  Bestimtnung  der  Staats  » Abgaben  (wori 
beherzigungswerthe  Wahrheiten  vorgetragen  werden);  end 


Taschen— Bueh  für  angehende  For 
Wendung  in  der  Forst  bei  der  Auswahl  der  Bau-  aa 
Baumhölzer  zu  Schiffsballten , au  Stnabs'-  Nutz- aa 
Schirrhölzem«,  Mit  8 Zeichnungen«  Potsdam,  Horvath  1 
Sohn.  182».  40  S.  gr.  8.  8 Kupfert.  lg  Gr. 

Drei  Gegenstände  umfasst  diese  kleide,  lehrreich 
Schrift : Benutzung  der  Bau-  und  Baumhölzer  (am  aui 
fiihrlichsten  behandelt);  kubische  Berechnung  der<Scliil 
Bauhölzer  ;>  Versendung  oder  Verflrtssung  des  Holzes.  Q 
Abblildungen  machen  die  gegebenen  Belehrungen  00 
deutlicher. 

Der  Konisektor,  ein  Instrument,  die  Kegelschnil 
zu  verzeichnen,  erfunden  und  beschrieben  von  Karl  A\ 
gust  Martens , Superint.  u.  Oberpred.  zu  Haiberst.  Hl 
berstadt,  Vogler,  1831.  60  S.  gr.  8«  nebst  3 Kupiert 


ler  bekannt)  hat  ein  Instrumeut  erfunden , durch  welch 
allein  alle  Kegelschnitte  ohne  Ausnahme  und  mit  voi 
kommener  Genauigkeit  hervorgebraciit , alle  Linien,  w 
che  durch  Kegelschnitte  entstehen,  mechanisch  verzeic 
net  werden  können.  Was  ihn  zufällig  auf  die  Erfind«| 
geleitet  habe,  gibt  er  in  der  Eint,  an  1 
selbst  beschreibt  er  S.  7 ff*  deutlich  m 


die  sicherste  Handhabung  und  über  bei 


gen  des  Konisectors  bei.  Ein  Anhar  ^ 

Gebrauch  des  Instruments  zu  einem  fünften  Kegelschn 
Von  der  Spitze  aus. 

Vergleichende  Nomenclatur  der  vornüglichsten  Pha 
macopöen  der  deutschen  und  der  angränzenden  Land 
Zmn  Gebrauche  iür  Aerzte  und  Pharmacetiten  bearbei 
Von  Ernst  Ludw.  Schubarth,  Dr.  der  Med.  und  Chi 
Privatlehrer  bei  der  Univers.  zu  Berlin  und  prakt.  Art 
Berlin,  Riicker,  1831.  44  S.  8.  geh.  6 Gr. 

Die  preussische  Pharmakopöe  (1813)  ist  zum  Gni 
de  gelegt  und  mit  ihr  sind  13  andere  verglichen,  i 
Arzneimittel  sind  alphabetisch  aufgeführt  ( nach  der  1 
Bor.)  und  dabei  sowohl' die  Pharmakopöen , welche  di 
selben  Namen  haben,  als  die  andern  Benennungen  in  * 
dern  Ph.  erwähnt,  aber  auch  die  Arzneimittel  nicht  üb« 


lieh  S.  42  die  Würtembergische  Forst  ~ 
1822* 


12  Gr. 


tung  und  Stellung,  und  fügt  S*  48 
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egn,  welche  in  der  Ph.  B.  fehlen,  in  andern  aber  vor- 
en.  Apothekern  und  Aerzten  wird  diese  mühsame 
eit  gewiss  nützlich  seyn. 

Btiträgt  für  die  pharmaceuilsche  und  analytische 
ttmie  von  JE.  Willing,  Apotheker  zu  Höxter  etc. 
Heit.  Schmalkalden,  1822.  Varnhagensche  Buchh. 
gr.  8.  (ohne  die  Von.')  9 Gr. 

Die  ersten  4 Beitrage  betreffen  die  schWefelwelnsaitren 
(schwefelweinsaure  Kalkverbindungen , Schwefel— 
Thonerde,  schwefelweins.  Bleioxyd),  über  deren 
“**stive  Bestandtheile  vörnemlich  Untersuchungen 
lltsind;  essigweinsaure  Salze;  phosphorweinsaure 
gen;  6‘Iigtsaure  Verbindungen.  Ihnen  folgen  5* 
eltktrochemische  Beobachtungen  , 6.  S.  42  cliemi— 
ll’alersucliung  eines  Stücks  versteinerten  Hölzes  von 
in  der  Ficatdie  (das  der  Verf.  vom  Landrath 
von  der  Borch  erhielt  < ?.  S.  46.  über  die  Ein— 
der  Schwefelsäure  quf  die  thierische  Gallerte. 
Ühandlung  über  die  Geburtshülfe.  Aus  dem  Chi- 
Herausgegeben  von  Heinr.  von  Martius,  Dn 
u.  Chir.  Amtsphysikus  zu  Nossen  etc.  Freiberg, 
d Gerlach,  1820.  VIII.  71  S.  gr.  8.  S Gr.  » 

S.D«  Herausgeber  erhielt  auf  einer  botanischen  Rei— 
hoera  Russlands  diese  in  der  Mandschurischen 
(der  Höfsprache  irl  Schina  seit  der  Herrschaft 
liu-Tataren  ) geschriebene  Abhandlung  , de- 
ntschung  er  einem  Freunde  in  Barnaul  ver— 
nachdem  er  von  der  Aechtheit  des  Originals 
'var,  liess  er  die  Ueb.  J810  in  Moskwa  mit  noch 
hriften  drucken,  aber  fast  die  ganze  Auflage  det 
vernichtete,  der  Brand  zu  M.  1312.  Deswe— 

« diese  Schrift  itzt  von  Neuem  abdrucken  las- 
ift  in  Fragen  und  Antworten  ab^efasst  und 
fniger  für  Aerzte  und  Hebammen  bestimmt,  als 
tisnng  für  Schwangere,  Gebährende,  Wöchne— 
ihre  Wärterinnen  zu  seyn.  Sie  ist  immef 
dig.  Ihr  hat  der  Herausg.  eine  Einleitung  S.  1 — ■ 
geschickt,  welche  eine  Uebersicht  der  Cultur, 
0nt  des  Charakters  der  Chin.,  ihrer  mangelhaften 
“*1  vorzüglich  der  Medicin,  gibt. 
ri<ft  aus  England  über  die  Verhältnisse  des  Ei- 
m Grossbritannien.  Uebersetzung  der  Lettres 
Gen^ve  1820.  Berlin,  Dunker  und  Hum- 
M.  80  S.  gr.  8.  geh.  10  Gr. 
allein  den,  auf  dem  Titel  angegebenen  Gegen- 
ptn.  i8rf.  Jid.  J.  St.  4-  T 
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stand,  sondern  überhaupt  den  gegenwärtigen  innere  Zi 
stand  Grossbrit. , die  dasige  Aristokratie , die  Mittel  z 
Verbesserung  der  Lage  der  unfern  Classen  der  Bewohni 
gehen  die  1 3 Briefe  an , die  auch  für  das  Ausland  vi 
Belehrendes  enthalten. 

Beschreibung  von  erhaben  gearbeiteten  oder  Relit 
"Erdkugeln  und  Landkarten  aus  feiner  und.  unzerbredj 
eher  Papiermasse,  besonders  in  hydrographischer  und  mt 
graphischer  Beziehung,  nebst  andern  in  diess  Fach  «1 
greifenden  Gegenständen  zu  haben  bei  dem  Verfeitij 
Karl  Wilhelm  Kummer , in  Berlin  letzte  Strasse  Nr.j 
(auch  mit  zur  Seite  stehendem  französ.  Text:  Sor ! 
globes  et  les  cartes  de  relief  etc.  par  C.  G.  Kumm 
Berlin,  1822. 'In  Comm.  b.  d.  Gebr.  Gä  dicke.  111  S. 
8.  geh.  12  Gr. 

Die  hier  aufgefiihrten  Arbeiten  sind:  r.  E: 

(Relief-Globus)  oder  die  Erde  mit  ihren  Hoch-  Sti 
und  Flachländern  (plateaux,  terrasses  et  plaines) 
den  Angaben  der  Profess.  K.  Ritter  und  A.  Zeune. 
Hochbild  oder  Gebirgskarte  von  Deutschland , nach 
bekanntesten  Höhenangaben , nebst  den  Flussgebieten 
vornehmsten  Städten.  Darüber  sind  technische  und 
graph.  Notizen  gegeben,  letztere  aus  des  Dr.  W. 
nisch  Weltkunde  entlehnt.  Am  Schlüsse  sind  noch  1 
liehe  bildliche  Darstellungen  aus  derselben  Masse, 
der  Verf.  schon  geliefert  hat  oder  noch  liefern  wird, 
wähnt. 

Das  Mineralbad  zu  Gleissen  bei  Zielenzig  in 
Neumark,  untersucht  und  beschrieben  von  D.  J.  F, 
Prof,  der  Chemie  etc.  Nebst  Bemerkungen  über  die 
Jcräfte  desselben  von  dem  Hm.  D.  Formey , geh 
med.  Rath  etc.  Mit  einer  (Schloss,  Bade-  und 
Häuser,  Quellhaus  etc.  zu  Gleissen  darstellenden) 
pfert.  Berlin,  1821.  Maufersche  Buchh.  94  S.  8.  12 

Das  I.  Cap.  gibt  eine  topograph.  und  histor, 
Schreibung  von  Gleissen  (einem  Dorfe  und  Guf 
Sternberg.  Kreise  der  Neumark  hart  an  der  poln 
Grenze,  in  einem  an  Eisenquellen  reichen  Thale 
der  Umgegend,  Geschichte  der  (schon  vor  1790  b« 
ten)  Quelle , und  Nachricht  von  einigen  Alterthüi 
und  einbalsamirten  Leichnamen.  Das  2.  Cap,  enl 
geo^nostische , naturhistorische , oryktognostische 
merkungen  über  diese  Gegend,  S.  28  ff.,  das  3te  Si 
die  chemische  Untersuchung  der  verschiedenen  Min 
quellen  zu  Gleissen  und  allgemeine  Bemerkungen  1 
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di«  Mischung  und  Entstehung  der  zerlegten  Mineralwas- 
ser, das  4te  S.  79  des  Hm.  D Formey  Aufsatz  über  die 
Heilkräfte  der  Gleissner  Mineralwasser,  nebst  einigen  all- 
gemeinen Bemerkungen. 

j Benjamin  Franklin' s Kleine  Schriften  und  Engel1? 
Lebensweisheit  des  alten  Witt ; oder  die  Kunst  reich  und 

S’icklich  zu  werden.  Ein  Taschenbuch  für  Jedermann* 
tweil , 1821.  Herdersche  Buchh.  XIV.  52  S.  in  16,  4 Gr. 
Ein  nützlicher  Abdruck  von  Franklins  Almanach  des 
■sen  Richard  (Sprichwörtern  des  alten  Heinrich)  und 
EagePs  Erzählung  in  dem  Philosophen  für  die  Welt* 
Von  beiden  Schriftstellern  sind  biograph.  Nachrichten 
vorausgeschickt. 


* 
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Zeitschrift  für  die  Staatsarzneykunde.  Herausgege- 
ben von  Adolph  Henke . Zweiter  Jahrgang  drittes  und 
viertes  Vierteljahrsheft.  'Erlangen  b.  Palm  und  Enke. , 
1822.  470  S.  8.  ohne  Inhaltsanzeige.  (Dem  vierten 

Vierteljahrshefte  liegt  noch  ein ‘Titel  bei,  worauf  beide 
Hefte  als  der  vierte  Band  bezeichnet  werden). 

Diese  Zeitschrift  schreitet  sehr  regelmassig  fort,  und 
ihr  Herausg.  ist  mit  einer  solchen  Menge  von  Aufsätzen 
ersehen,  dass  es  ihm  nothwendig  scheint,  von  diesem 
khre  an  ausser  den  gewöhnlichen  Vierteljahrsheften  noch 
Ergänzangshefte  herauszugeben,  deren  erstes,  das  noch 
wr  Ende  Januars  erscheinen  sollte,  die  gerichtsärztlichen 
Gefachten,  den  Tod  des  W.  Cönen  und  die  Criminäl— 
Vrocedur  gegen  den , der  Ermordung  des  Cönen  ange— 
»dmldigten  Kaufmann  Fonk  zu  Cöln  betreffend,  mit 
Anmerkungen  und  Nachträgen  des  Herausg.  enthalten 
vird.  Diesen  Band  eröffnet  der  Herausg.  mit  einem  Auf— 

• - Satze  Über  3 ernCs  und  Wilddergs  Vorschläge  zu  einer 
^«besserten  Lüngenprobe.  Das  Bedürfnis«,  eine  Athem— 
probe  auszusinnen , welche  die  Unvollkommenheiten  der 
bisher  gebräuchlichen  nicht  hat,  sondern  zu  einem  si— 
diern  Schlüsse  über  das  vorhanden  gewesene  Leben  ei- 
set ueugebornen  und  todt  gefundenen  Kindes  führt,  wird 
^gemein  gefühlt.  Daher  bemühte  man  sich  auch  von 
Zeit  zu  Zeit , neue  Methoden  , diese  Probe  anzustellen  ^ 
»aiügeben.  von  denen  man  sich  schmeichelt,  dass  sie 
frühem  an  Zuverlässigkeit  übertreffen  sollen.  Von 
faset  Art  sind  'die  von  Bern!  nnd  Wildbergs  neuerd  io  g 
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vorgeschlagenen.  Per  Hr.  Herausg.  hat  aber  gezeigt,  dass 
auch  diese  die  strengen  Forderungen ! noch  nicht  erfüllen, 
welche  man  an  einen  Versuch  machen  muss , von  dessen 
Resultate  oft  das  Leben  eines  Menschen  abhängt.  2.  Von 
, Jäger  theilt  zwei  Gutachten  des  Medicinal-Collegii  über 
feinen  Fall  von  Kindermord  mit.  3.  D.  Schlecht  über  ei- 
nen minder  beachteten  Zweck  der  veränderten  Med.  Ver- 
fass. im  Herzogt!},  Nassau,  und  des  Instituts  der  Land- 
ärzte in  ßaiern , so  Wie  über  die  Mittel  denselben  am 
sichersten  zu  erreichen.  4.  D.  JPfeufer  über  Kopfverle- 
tzungen* Die  Gefährlichkeit  derselben , ohne  anfängliche 
Anzeigen  derselben,  durch  5 Fälle,  bewiesen.  5.  D.  He- 
drich  beschreibt  einen  Fall,  wo  Vergiftungs-Zufälle  sich 
bei  acht  Personen  ohne  nachweisbare  Ursache  auf  den 
Genuss  von  Rindfleisch  und  Meerrettig  einstellten.  Wenn 
dieselben»  Zufälle  nicht  schon  auf  den  Genuss  von  einer 
Tasse  Fleischbrühe , sondern  erst  nach  der  Mahlzeit  be- 
obachtet Worden  wären , so  würde  Ref.  aus  seiner  frühe- 
sten Jugend  eine  ähnliche  Geschichte,  wo  eine  Predigern 
familie  gleiche  Zufälle  auf  den  Genuss  von  Meerrettig 
und  Ente  erlitt,  als  Pendant  anführen , wo  die  Ursache 
im  Meerrettig  allein  gesucht  wurde.  Hr.  D.  H.  verniu- 
thet  sie  im  Ingwer,  dessen -ächte  Knollen  mit  kleinern1 
vermischt  waren  , welche  das  Charakteristische  des  Ing- 
wers weder  in  der  Form,  noch  auf  dem  Schnitte  hatten, 
aufgefunden  zu  haben.  , Aber  diese  Vermüthun^  hätte 
durch  eine  chemische  Analyse  dieser  für  verdächtig  ge- 
haltenen Wurzeln  zur  Gewissheit  gebrnclit  werden  sol«* 
len.  6.  Bemerknngen  über  den  Plan  zur  Errichtung  chir. 

• Schulen  im  Königr*  Baiern.  7*  Der  Med.  R.  D.  SnuttT 
über  die  Maul—  und  Klauenseuche.  Der  Hr.  Vf.' glaubt, 
dass  bei  einem  genauen  Studium  der  Gesch.  von  Epizoo-* 
tieen  sich  zwei  Seiten  entdecken,  hach  welchen  das  Benehme 
bei  'Epizootieen  betrachtet  werden  müsse , nämlich  ein 
nach  den  herrschenden  Systemen  der  Menschenheilkuud 
geformte,  und  eine  roh  empirische*  (Sollte  nicht  noch  ei 
ne  dritte,  zwischen  beiden  innen  liegende  gefunden  wer- 
den?) Nachdem  der  Vf.  auf  20  Seiten  gezeigt  hat,.,  das 
über  die  in  Frage  stehende  Krankheit  weder  unter  den 
Schriftstellern  noch  unter  den  Sanitätsbehörden  eine  be4 
stimmte  richtige  Ansicht  herrsche,  so  versucht  er,  ob  did 
Geschichte  zur  Aufhellung  der  Widersprüche , welche  J 
sowohl  in  veterinänschen  Schriften,  als  in  policeilichea 
Verordnungen  über  die  Natur  und  Heilung  der  Maul-  und 
Klauenseuche  nachgewieseu  < hat , dienlich  sey#  (Dil 
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Fortjrtzung  wird  das,  was  den  Verf.  seine  eigne  Erfah- 
ren;; hierüber  gelehrt  hat,  mittheilen).  8.  Fortsetzung 
4rt  ron  dem  Freihrn.  v.  Wedekind  entworfenen  Militär- 
Siniütsreglement  für  das  Grossherz.  Hessen.  9.  Eine  von 
tan  D.  Kahlen  zu  Gröbzig  mitgetheilte  Leichenöffnung 
tws  wahrscheinlich  drei  Wochen  alten  Findlings.  Der 
M hat  manches  Eigene;  bei  ziemlich  vollkommener 
Wölbung  des  Brustkastens  waren  die  Lungen  bedeutend 
«tckgeiogen,  das  Herz  sehr  merklich  vergrössert,  im 
tel  ein  reichlicher  Esslöffel  voll  röthlicher  klarer 
„keit;  im  Eingänge  sowohl  der  Aorta,  als  der  Lun— 
hlagader  befanden  sich  Polypen ; im  Leerdarm  eine 
ge  Ineinanderschiebung ; die  Harnblase  über  die 
noch,  nachdem  durch  eine  Hohlsonde  klarer  Ham 
worden  war,  mit  einer  milchigen,  wenig  gelb- 
griesLichen  Feuchtigkeit  angefüllt,  im  rechten 
oclte  eine  Hydatide  von  der  Grösse  einer  massigen 
ntus.  Die  linke  Lunge  war  stärker,  als  die  rechte 
ekelt;  ganz  entgegen  dem  fast  als  Lehrsatz  aiufge— 
Satze,  dass  bei  einem  unvollkommnen  Ath— 
wzugsweise  die  rechte  Lunge  mit  Luft  an— 
werde.  10.  Kurze  Nachrichten  und  Mittheilun- 
Dis  vierte  Vierteljahrsheft  wird  II.  mit  einem 
über  das  amtliche  Verhältniss  des  Gerichtsarztes 
Ixhter  bei  gerichtlich  — medicinischen  Untersuchun-i 
a »fralrechtlichen  Fällen  eröffnet.  Es  hat  zu  die— 
Ififatze  die  bekannte  Streitfrage  über  die  Nothwen- 
it  der  Gegenwart  von  Gerichtspersonen  bei  chemi— 
Untersuchungen  der  in  den  Leichen  muthmaaslicJi 
er  gelundenen  verdächtigen  Substanzen  Gelegen— 
gegeben.  Nach  abgehörten  Stimmen  für  und  gegen 
ctliwendigkeit  der  Gegenwart  des  Richters  bei  der 
liehen  Leichenöflnung  ist  der  Herausg.  der  Mei-r 
dass  die  Abwesenheit  des  Richters  bei  derselben 
ein  formeller  Fehler  sey,  welcher  keine  rechtliche 
Itigkeit  begründen  kann.  12.  Fortsetzung  des  im 
gehenden  "Stücke  No.  3.  angefangenen  Aufsalzes. 
Uber  die  Todesart  eines  im  Mrasser  gefundenen,  al— 
^Uhrscheinlichkert  nach  zuvor  todt  geschlagenen,  und 
er  erst  ins  Wasser  geworfenen  Menschen  , von  dem 
Dorn.  Am  Ende  dieses  Gutachtens  wird  noch  be— 
dass  die  Lehre  von  der  Todesart  des  Ertrinkens 
noch  nicht  so  weit  gediehen  sey , dass  sie  liir  die 
khlliche  Arzneikunst  hinreichend  befriedigende  Re- 
kle gewähren  könnte.  1 5.  Sauter  Uber  die  Maul-  und 
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Klauenseuche.  ..Forts,  des  No.  7 angefangenen  Aufsatzes, 
|6.  Gutachten  über  den  Tod  eines  nach  erhaltenen  Ohr-  . 
feigen  unter  bedenklichen  Umstanden  verstorbenen  Man- 
nes. Vom  Hofr.  D.  Hinze.  17.  Noch  ein  anonyme» 
gerichtl.  medic.  Gutachten  über  einen  nach  Ohrfeigen  er- 
folgten Todesfall.  Diess  aus  den  Acten  gezogene  Gut- 
achten ist  von  dem  den  Obducirten  in  seiner  Krankheit 
behandelt  habenden  Arzte , welcher  den  Verstorbenen 
nach  den  Landesgesetzen  nicht  obduciren  durfte,  scharf, 
und  wie  Ref.  glaubt,  nicht  ohne  Grund,  getadelt  wor- 
den. 18«  Gerichtsärztliche  Gutachten  über  zweifelhafte 
psychische  Zustände,  und  zwar  I,  über  die  körperliche 
und  geistige  Ausbildung  eines  Jungen  Brandstifters  von 
dem  Hofr.  D.  Hinze  und  2.  eines  D.  Merkt  aus  Rieden- 
burg über  den  Gemüthszustand  einer  16jährigen  Brand- 
stifterin. (Es  wäre  zu  wünschen,  dass  der  Hr.  Herausg. 
die  eingesendeten  Aufsätze  von  Proyihcialismen  säuberte, 
die  sie  unverständlich  für  Jedermann,  machen , der  in  je- 
ner Provinz  nicht  lebt.  Was  sollz.  B.  S.  412  heissen: 
die  Inquisitin  verhaßte  sich,  und  sah  verwirrt  um  sich?) 
19.  Fortsetzung  des  im  vorigen  Hefte  Nr.  8.  von  dem  j 
, ‘ Freihrn.  v.  Wedekind  mitgetheilten  Entwurfs  eines  Mi- 


niem oeenaigi.j  x^uuuui  tuauicn  *\j.  ivurac  nauinguicu 

und  Mittheilungen,  wie  gewöhnlich,  den  Beschluss.  — * 
Aul  der  letzten  Seite  kommt  noch  eine  Einladung  so 
jüngere  Aerzte  in  grössern  Stedten  vor,  denen  eine  Ue- 
bersicht  der  . neuern  inr-  und  ausländischen  Schriften, 
Journale  und  Zeitungen  zu  Gebote  steht , die  Sammlung 
der  für  die  verschiedenartigen  Zweige  der  Staatsarznei- 
kunde wichtigen  Notizen  zu  übernehmen« 

Geist  der  neuesten  medicin ischen  und  chirurgische^ 
Schriften  Teutschlands.  Eine  Zeitschrift  bearbeitet  von  j 
einer  Gesellschaft  gelehrter  und  praktischer  Aerzte.  Her- 
nusgegeben von  Fr.  von  Stransky-Greiffenjels , Dr.  de* 
Phil.,  Med.  und  Chir.,  kön.  baier.  Medic.  u.  Regier.  Rath 
etc.  * Zweiter  Jahrgang.  Dritten  Bandes  drittes  Stuck« 
Sulzbach,  Seidel,  1821.  VIII.  S*  305 — 456.  Vierten 

Bandes  erstes  Stück  1821.  zweites  Stück  1822.  VIII.  3o| 

, S.  gr.  8.  (Auch  unter  dem  Titel:  Historisch-kritische 

Zeitschrift  der  neuesten  teutschen  Medicin  und  Chirurgie«; 
In  Verbindung  mit  mehrern  gelehrten  und  prakt.  Aerztea 
bearbeitet  und  herausg.  von  Fr.  v.  Stransky-Greiffenlels, 
Erster  Jahrgang.  3ten  B.  3.,  4ten  B.  f,  2,  St.)  * 1 

Im  vor.  Jahrg.  I,  S.  241  ff.  ist  der  Anfang,. Zweck 
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d)  Andere  Zeitschriften. 


I Gehalt  dieser  Zeitschr.  angegeben  worden  nnd  wir 
ihier  nur  erwähnen,  dass  auch  die  Fortsetzung  den 
Stücken  gleich  ist  und  den  vollständigen  Inhalts- 
der  (meist  im  Rep.  schon  angezeigten)  Schriften 
brauchbare  Bemerkungen  eingestreuet  sind.  Uc- 
^t  der  erste  Titel  dem  Inhalte  angemessener  als 
t «reite  und  gedrängter  könnten  wohl  die  Auszüge, 
dich  ans  medicinischen  Journalen  und  Archiven, 

1 snd  Uebersichten  dessen , was  in  der  medic.  Lite— 
eines  Jahres  oder  kurzen  Zeitabschnitts  geleistet' 
i,  waren  wohl  zu  wünschen. 

Dtr  Arzt.  Eine  Monatsschrift  zur  belehrenden  Un— 
ng  fiirNichtärzte.  Herausgegeben  von  D.  Christian 
! Pacht k.  Erster  Band  (12  Hefte)  1821.  Zittau, 
S80  S.  1 Rthlr.  1 2 Gr. 

Eine  kleine  Abh. : Ist  es  angenehm  und  nützlich , 

iten  Lehren  aus  der  Heilkunde  vorzutragen  ? er- 
: di*sen  Jahrgang  und  rechtfertigt  zugleich  des  Her- 
Unternehmen.  Die  übrigen  Aufsätze,  die  oft  ab— 
rn  und  durch  mehrere  Hefte  durch^e führt  sind, 
Hir  den  INiichtarzt  allerdings  belehrend  seyn,  wie: 
litt  eigentlich  Hypochondrie?  Der  Magen  und  Darm— 
Quelle  vieler  Krankheiten;  Bemerkungen  über 
»Tabak;  über  erfrorne  Glieder  und  Frostbeulen;  über 
der  Mütter,  Säugammen  und  Ernährung  der 
'■fine  Brust;  die  sechs  nicht  natürlichen  Dinge 
Alten  sie  nannten:  Luft,  Speise  und  Trank, 

«d»  und  Ruhe,  Wachen  und  Schlafen  , Ausleerun— 
f ond  deren  Zurückhalten , Leidenschaften)  ■ in  allen 
behandelt,  ohne  beendigt  zu  seyn.  Zur  Unter- 
o“  dienen  die  hin  und  wieder  nütgetheilten  Erzah— 

1 Biographien  und  Gedichte. 


Andere  Zeitschriften. 

Minerva.  Ein  Journal  historischen  und  politischen 
Von  Dr.  Friedr.  Alex < Uran.  J823.  Jena, 
che  Buchh.  I25ster  B.  (oder  erster  Band  für  1823. 
lehr.  Marz)  484  S.  8.  Jahrgang  8 Rthlr. 
fhi  Januarheft  eröffnet  ein  Bruchstück  aus  einer 
ifl  (KverettV)  die  schon  ganz  übersetzt  ist  ( Europa* 

1 general  Survey  of  the  present  State  ol  the  pVincipal 
5,  Boston  1822):  Ansichten  eines  araerican.  Diplo- 
von  Grossbritannien  S.  1 — 64.  Ihm  folgt  ein  ori— 
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296  d)  Andere  Zeitschriften, . 

v . j 

ginaler  Aufsatz  S.  65 — 128.  Ueber  eine  Vergleichung 
der  'frühem  und  jetzigen  Militär -Verfassung  des  preus-< 
sischen  Staats  (gegen  einen  Aufsatz  in  der  Jenaer  Allg. 
Lit.  Zeit.  1822.  183  — 183  St.  gerichtet).  S,  129.  Mih 
moires  von  Napoleon  (Memoires  pour  servir  a l’histoire 
de  France  sous  Napoleon,  Berits  ä St.  Hel&ne r par  les 
g£neraux  qui  ont  partage  sa  captivite,  et  publies  sui 
les  manuscrits  enti^reinent  corriges  de  la  main  de  Na- 
poleon, bis  jetzt  2 Bände,  jeder  ; Tome  I.  bezeichnet, 
aber  der  ejne  geschrieben  vom  Grafen  de  Montholon, 
der  andere  vom  Gen.  Gourgaud)  und  daraus  insbesondere 
S.  135  der  achtzehnte  Bruiqaire.  S,  168^-176  Rriegs- 
scenen  in  Aethiopien  (Forts,  vom  Dec.  1822,  S.  495,^ 
lm  2.  II.  ist  3.  177 — 237  der  Aufsatz:  über  den  Stand 
der  Parteien  in  England,  sowie  S.  238 — ?308  die  Bruch- 
stücke aus  den  M6m  de  Napoleon  (diessmaLx  der  l8te 
Brumaire,  und  S.  25 1 provisorische  Consuls)  beschlossen, 
Sr  309  — 36.  Ueber  des  Bischofs  Las  Casas  (im  16.  Jah>h.) 
des  Schutzengels  der  Indianer,  Leben  und  Schriften  narl 
Llorente’s  neuer  Bearbeitung  (die  Einleitung,, und  S.  3 Iti 
Lebensgeschichte  des  zu  Sevilla  1474  geb.  Barthol* 
las  Casas).  Dieser  Aufsatz  ist  im  März  (S. . 337-r- 413 
beschlossen  (wo  seine  Lebensbeschr.  bis  zum  Tode  156t 
Im  92sten  J*  <U  A.  fortgesetzt,  dann  Auszüge  aus  seine 
ersten  Denkschrift:  über  die  von  den  spanischen  Erobe- 
rern Amerika’s  begangenen  Grausamkeiten  S.  364,  au 
der  2ten  S.  400,  aus  der  3ten  und  4ten  S,  408  .gegej 
ben  sind),  so  wie  S.  456 — 4S0  die  Auszüge  aus  Napo- 
leons Memoiren  (über  die  Verhältnisse  zwischen  Napo 
leon  und  dem  Papste  S.  456,  über  die  Staatsgefängnissi 
.unter  Napoleon  S.  472)  fortges.  sind.  S.  414—456.  Dre 
Monate  in  Portugal.  Nach  Pecchio  frei  bearbeite*  (voi 
Andalusien,  Cadix,  Lissabon,  und  dem  gegenwärtige: 
* Zustande  Portugalls  überhaupt). 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatin 
Ein  periodisches  Werk , politischen  , histor.  , 1 Statist, 
geograph.  und  literarischen  Inhalts.  Von  Dr.  Friedt 
Alex.  Bran.  1823«  Jena,  Bransche  Buchh.  34ster  Bane 
Drei  Hefte.  524  S.  8.  Jahrgang  .9  Rthlr.  . 

Das  erste  Heft  enthält  3 Aufsätze:  f.  Beschreibun; 
der  Ruinen  einer  alten  Stadt,  die  in  Guatimala  (Neu 
Spanien),  unfern  Palencia  entdeckt  worden  ist.  Ein  vofl 
Capitän  Don  Antonio  del  Rio  im  J.  1787  darüber  er- 
statteter handschriftl.  Bericht.  Nach  der  englischen  Ue 

bersetzung  (Lond.  1822,  in  4.  und  Knpf.)  der  spanische! 
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d)  Andere  Zeitschriften. 


Schriftlichen  Originale  (die  Abh.  darüber  ist  eigent— 
tod  Dr.  Paul  Felix  Cabrera  geschrieben,  der  S.  42  ff. 
graue  historische  Problem  der  Bevölkerung  Amerika’* 
»n  ersuchte).  S.  98.  Briefe  über  Spanien.  Zweiter 
(Forts,  vom  letzten  St.  vor.  Jahrg.).  S.  135 — 176. 
mW  Bezug  auf  Griechenland.  Aus  dem  Französ. 

1.  Bignon  (Les  C-abinets  et  les'  peuples).  Dieser 
(■ritt  im  2ten  II.  S.  177  — 210  beschlossen.  Ihm 
: S.  211 — 264.  Ueber  den  Chinesischen  Handel, 
Aa  Engl,  des  Hm.  Staunton  (Miscellaneous  notices  • 
1*  to  China  and  our  comraercial  intercourse  with 
owntrv,  by  Sir  Geo.  Thom ■ Staunton,  Bart.  LL. 
law!.  18:*),  nebst  (S.  264  — 74)  supplementarischeh 
gen  über  den  chines.  Handel , geschrieben  im 
|frc.  S.  275  — 307.  Reise  durch  die  shetlandischen 
, ton  Sam.  Hibbert,  M.  D.  (das  Original  ist 
gedruckt  und  mit  vielen  Kupf.  • ausgestattet: 
tytion  of  the  Shetland  Islands , comprising  an  ac- 
01  their  Geology,  Scenery,  Antiquities  and  Su— 
»di.  By  Samuel  Hibbert,  M.  1).  etc.  Edinburgh 
|X\1U.  608  S.  4.  Der  Hauptbestandtheil  ist  die 
£».  — Hier,  nach  dem  Vorwort,  die  Reise  von 
ach  Dumrossness  in  Shetland  S.  279 , die  Be- 
in« des  südöstlichen  Distrikts  von  Shetland  S.  301, 
der  Unterjochung  Shetlands  durch  Harald 
9ten  Jahrh.  und  der  Udallers,  d.  i.  freien 
, daselbst.  8.  308  — 360.  Bruchstücke  aus 
■orial  von  St.  Helena , vom  Grafen  Las  Casas 
«xli  ganz  übersetzt  wird ; hier  dicssmal : Napoleon 
englischen  Küste,  bei  der  Belagerung  von  Toulon, 
drmee  von  Italien,  in  Paris).  Diese  Bruchstücke 
3 H.  8.  456 — 524  fortgesetzt  und  daraus  ins— 
»usgehoben  j über  die  Verleumdungen  gegen 
S.  456;  Züge  aus  dem  Feldzuge  von  Aegyp- 
465;  einzelne  histor.  Data  S.  499 ; der  kaiserliche 
uh  S.  507.  — Beschlossen  aber  ist  S.  361 — 455. 
•»rt’s  Reise  etc.,  und  zwar  zuerst  die  Geschichte  der 
von  Shetland  beendigt,  dann  S.  416  die  nördl, 
Shetlands,  der  mittelländ.  Distrikt  Mainlands  und 
ln  der  Dai  von  Scalloway  , endlich  S.  449  der 
von  Shetland  beschrieben. 

Wittenberger  Anzeiger  (redigirt  von  D.  Süss,  ver- 
ton Riibencn-).  Jahrg.  1 822.  52  Numernv  208  8.  in  4. 
Inrh  dieser  Jahrgang  enthalt  nicht  nur  locale  Nach— 
und  Anzeigen,  sondern  auch  die  manniglallig- 
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29$  Ausländische  Literatür.  a)  Französische« 
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sten  kleinen  Origfinalaufsätze,  Auszüge  oder  Bruchstück 

*16  allgemein  nützlichen  Schriften , Uebersetzungen  au s* 
ländischer  Stücke,  Gedichte  verschiedener  Art,  Alter 
thümer  (z.  B.  S.  185  über  die  Inschrift  in  der  Mau« 
des  alten  Gottesackers  zu  Wittenberg  von  Hrn.  Hect 
Friedemann) , kleine  Notizen  und  Anekdoten , die  ihi 
auch  ausserhalb  seines  Bezirks  znr  .unterhaltenden  Leo 
türe  empfehlen.  ' * 

• . • 

■ ♦ J % % t 

l 

Ausländische  Literatur.  (Aus  Zeitschriften.) 

* * ♦ 

a)  Französische,  ‘ . 

.*  # * - • ••  * 1 

Guizot  hat  von  seinen  Denkwürdigkeiten  aus 

Geschichte  der  Revolution  Englands  die  erste  Lieferun 
herausgegeben. 

' Von  Touquet’s  Ausgabe  der  Werke  Voltaire’s  ist  di 
ste  Lieferung  erschienen.  Es  fehlen  nur  noch  8 Band 
zur  Vollendung,  Der  Buchh.  Chasseriau  hat  drucken  las 
sen:  A m$s  juges  et  au  public;  über  die  Frage:  ob  nen 
Ausgaben  schon  oft  gedruckter  Bücher  nach  dem  Geset 
confiscirt  werden  können  ? (wegen  der  Conhscation  sein« 
Drucks  von  Dupuis  sur  l’origine  des  cultes. 

Des  Pyrenees  et  la  midi  de  France,  pendant  le  mo 
de  Novembre  et  de  Decembre  1822  par  A.  Thiers.  Pa 
ris,  Ponthieu,  1823.  8.  Eine  wichtige  Reisebeschreibunj 
die  vornemlich  über  die  polit.  Gestaltung  der  Dinge  ii 
südl.  Frankreich  und  den  Pyrenäen  Auskunft  gibt.  Vö 
Grenoble  und  der  Aufhebung,  der  dasigen  Rechtsschule 
Marseiile  u.  a.  wird  vornemlich  gehandelt. 

In  London  ist  ein  aus  dem  Engl,  ins  Franz«  über 
setztes  Werk  erschienen:  Langue  universelle  teiegraphi 
que  ou  Code  des  signaux  etc.,  das  der  Minister  der  Ma 
rine  und  Kolonien  den  Marine— Commissarien  sehr  em 
pfohlen  hat. 

Graf  Vaublanc  hat  eine  Schrift  über  den  franz.  Han 
del  in  den  Jahren  1820  und  1821  herausgegeben. v 

In  der  siebenten  Lieferung  der  Chefs  d’oeuvre 
Theatres  etrangers  sind  Müllner’s  Schuld  vom  Grafen  S I 
Anloire,  Werners  Martin  Luther  von  Mich,  Berr,  Wer 
ners  vier  und  zwanzigster  Fäbruar  von  Gustav  von  *Bij 
übers.  Im  folg.  Bande  sollen  die  Meisterwerke  der  rus 
sischen  Buhne  übers,  vom  Grafen  Alexis  von  St.  Priel 
anfangen. 
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b)  Englische,  c)  Italienische, 


rio«  sur  li  Grice  et  sur  l’etat  actuel  de  l’Eu— 
le  Chev.  de  Mailet  (Par.  1822)  sind  mit  vieler 
at  gegen  die  Griechen  und  für  die  Türken  ge- , 
Die  Griechenfreunde  werden  vom  Vf.  Jacobi— 
ouri  genannt 
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b)  Englische. 


trf  fällt  hat  schon  1820  zu  London  in  2 Octav— 

1 henusgegeben : The  History  of  the  Crusades  etc. 

5 engl.  lesbare  und  genauere  Geschichte  der  Kreuz— 

, ihrer  Ursachen  und  Folgen,  über  die  er  doch  ganz 
eilt  als  Heeren,  Regenbogen  und  Andere,  in— 
ftrpr  nichts  Gutes  aus  ihnen  entstehen  lässt. 

Byron’*  .Trauerspiel,  Werther,  ist  erschienen 
jföihe’n  zngeeignet. 

Mtmilh  hat  zu  London  Bemerkungen  über  die 
des  Hrn.  Canning  zum  Minister  der  auswärt. 
Roheiten  herausgegeben , worin  ein  zu  Tilsit  7. 
07  angeblich  zwischen  Russland  und  Frankreich 
ener  Tractat  in  io  Artt.  angeführt  ist,  wodurch 
i die  Eroberung  der  europ.  Türkei  und  fernere 
in  Asien  , Frankreich  aber  die  Besetzung 
innd  Malta’s  zugestanden  worden  seyn  soll. 

We  01  the  Philippine  Islands,  being  an  historical, 

I and  descriptive  account  of  that  interesting  por— 
|if the  Indian  archipelago,  by  Tho.  de  Comyn,  frans— 
lifcD  the  Spanish  (Madr.  1820)  with  Notes  and  a 
•kurv  discourse  by  Wm.  Walton,  Esq.  Lond.  1821 
p «t  viel  aus  Mavor’s  historical  View  of  the  l’hi- 
; Islands,  Lond.  1 8 1 6.  8.  entlehnt. 


c)  Italienische. 

berühmten  ( I809  zu  Palermo  gest.)  Rosario 
(Verfasssers  einer  Bibliotheca  scriptorum,  qui  res 
gestas  sub  Aragonum  imperio  retulere,  Panormi 
r*9J.  II.  Fol.,  der  Considerazioni  sopra  la  Storia  di 
!**.  6 Bll.  in  8.  Pal.  1 8 1 5 und  einer  Einleitung  in 
|5tadimn  des  Staatsrechts  von  Sicilien  und  anderer 
i;des  ersten,  der  die  Unechtheit  des  arab.  Codex 
Siciliac  entdeckte)  Reden  und  Abhandlungen  über 
lene  wichtige  Gegenstände  ( z.  B.  über  die  be- 
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5oo  d)  Amerikanische,  e)  Schwedische. 

rühjntesten  Maler  in  Messina,  über  die  Werke  3' 
hauers  im  15.  Jahrhh.  Antonio  Gaggino , über 
«igsgraber  zu  Palermo  und  Mareali , über  die  Einfu 
der  Kutschen  in  Sicilien  etc.)  sind  zusammen«* 
worden:  Discorsi  intorno  alla  Sicilia  di  Kos.  Grtsä 

* con  discorsi  inediti.  Palermo  1821.  U.  8.  mit  dem 
des  Vfs.  * • • ' 

ln  Rom  ist  im  Jul.  1822  der  Hofalmanach 
men , nach  welchem  damals  44  Cardinäle  lebten,  36 

Sregationen  io  Rom  waren,  unter  denen  die  der  Inqul 
ie  erste  ist,  550  Patriarchen,  Erzbischöfe  und  Bis 
in  der  katholischen  Welt  (ausser  denen  in  partibi 
- fidel  ium), 

. * . * 

d)  Amerikanische. 

?.n  Havannah  ist  zu  Anfang  des  J.  1822  ein 
mannischer  Adresskalender , der  erste  dieser  Art  daj 
erschienen : Guia  mercantil  de  la  Habana  para  el 
1822.  Impresa  por  Palnu'o  e hyo;  der  zur  Ken 
von  Havanna  und  der  Insel  Cuba  sehr  wichtig  ist.i 
Einnahme  der  Insel  Cuba  betrug  1821  3,277639 
Ein  Auszug  aus  diesem  Kalender  steht  in  der  Zeit| 
Hamburg,  unparth.  Corresp.  Nr.  108.  d.  J.  1822'. 

Zu  Neuorleans  ist  bei  Levy  und  Comp,  englisr 
franz.  Uebersetzung  erscliienen : Report  made  to 
moral  Assembly  of  the  State  of  Louisiana  on  the 
a Pcnal  Code  for  the  'Said  State.  13y  Edw.  Li1 
Member  of  the  House  of  Represent.  eto.  1822-  I 
Der  Vf.  hatte  dazu  Auftrag  von  dem  Hause  der 
des  Staats  Louisiena  s.  Hermes  I823.  2.  St.  S.  18 


e)  Schwedische. 

Zu  Stockholm  ist  herausgekommen:  Orthopte 
clae  disposita  et  descripta  a J.  W.  Zetterstedt. 

Ebendaselbst  ist  erscliienen  : Versuch  einer  Gesd 
te  des  schwedischen  Adels  von  den  ältesten  Zeiten  1 
Regierungsveränderung  von  1809. 

Ebendaselbst  ist  im  yor.  Jahre  erschienen ; 
huch  für  Reichstagsmäh ner  120  S.  in  8. 

Der  deutsche  Uuch)i,  Hr.  Gräfl’  in  Stockholm 
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Nachrichten  von  Uniw.  a)  Leipziger.  5oi 

« 

1:3  eine  neue  Zeitschrift  lur  Literatur,  Kunst  und  Me« 

Ußgekündigt. 

Der  zweite  Theil  der  geheimen  Denkschriften  zur 
ichte  Schwedens  unter  Gustav  III.  ist  in  Stockholm 
mcliienen  und  erregt  durch  Aufdeckung  der  Poli— 
Bad  Verwaltung  dieses  Königs,  durch  Aufklärung  der 
e der  Reichstage  J772  und  1739,  viele»  Auf- 
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üririchten  von  Universitäten,  a)  leip- 
ziger. 

Am  13.  Febr.  wurden  die  wahrend  eines  Jahres  ein— 
nach  vorhergegangenen  verschiedenen  Prüfungen  oder 
nthaiber  durch  Diplome  ernannten  24  Doctoren  der 
sophie  und  Magistern  der  fr,  Künste  in  der  Ver— 
mlung  der  philos.  Fac.  renuncirt,  und  15  Candidaten, 
in  den  öffentlichen  examinibus  geprüft  worden  wa— 
feierlich  dieselbe  Würde  ertheilt.  Ihre  Namen  wer— 
mit  ihren  kürzen  Lebensläufen  angeführt  werden. 
Programm,  in  welchem  der  Dechant  der  phil, 'Fac. 
Carl  Hrurtdan  Mollwtidc.  diese  Feierlichkeit  be- 
macht, enthalt-:  Formularuin  valorem  praesentem' 

m annuarum  computandi  recognitionem  et.  dis— 

( 20  S.  in  4.  b.  Staritz  gedr.  ) Die  Aufgabe 
sors  aliqua  in  praesens  debita  aequis  pensionibus 
dissolvenda  est,  summa  quotannis  persolvenda, 
certtim  annorum  numerum  totmn,  quod  debeba— 
cum  usuris  ex  repraesentationis  natura  enatis  ex-  * 
sit.  Die  Verschiedenen  Auflösungsmethoden  wer— ' 
ft.  , 

bisher.  Privatdocent  in  der  philos.  Fac,  Hr.  M. 
Chr.  Kretzschmar  ist  zum  Diaconus  in  Franken- 
«lesignirt  und  bereits  dahin  abgegangen. 

£hen  so  hat  die  hiesige  Akad.  d.  bild.  Künste  den 
and  Lehrer  der  Baukunst,  Ilrn.  tlarl  Aug,  Benj . 

verloren,  der  an  die  Akademie  zu  Dresdeü  beru— 
orden  Ist, 

dm  20.  Febr.  vertheidigte  HV.  Advocat,  M.  Wilhelm 
nd Steinadler  an*  Leipz. 'seine  jurist.  Inaugural- 
Öoo;  Selecl*  eapita  ad  locum  de  debitis  fendali- 
7 Siinin**  quaedam  huius  doetnnae  pnncipia 
(bei  Melzer  gedr.  41  S.  in  4.)  ln  den  Prole- 

, ' • ' V 
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gomenen  sind  die  Quellen , aus  welchen  die  Lehre 


den  Lehnschulden  geschöpft  werden  muss  (nach  den 
muss  sie  auf  das  ius  civile  zurückgeführt  werden) 
die  Schriftsteller  darüber  angeführt , die  "Her  Vf.  mit 
ner  Einsicht  benutzt  hat.  C.  l.  handelt  de  notione 
alieni  feudalis,  eius  origine  et  fundamento,  c.  3.  de 
sona  debitoris;  c.  3.  ist  ü bersch  rieben : indoles  obligi 
nis  feudalis  solitaria  et  cumulativa ; cumulativae  w 
diaria  et  non  subsidiaria ; c.  4.  de  nexu  patrimonii  l 
dialis  et  feudalis  (mit  einem  Epimetron  über  1L  I 
a g.  ult.);  c.  5.  de  solutione  nominum  feudaliom 
nulla ; c.  6-  de  fructibus  feudi  in  specie;  c.  7.  Singt 
quaedam  de  iure  et  ordine  nominum  feudalium  colk 
• dorum.  — Hr.  D.  Steinacker  ist  zu  Leipzig  1792  f 
ren  und  hat  in  Schulpforte  und  seit  1800  auf  hi» 
Universität  und  zwar  die  philolog.  Wissenschalten 
dirt,  auch  erhielt  er  1813  die  Magisterwürde.  Dann 
dirte  er  4 Jahre  hindurch  auf  der  Leipz.  und  der  GS 
ger  Univ.  die  Rechtswissenschaften  mit  gleicher  Gr 
lichkeit,  wovon  auch  die  in  classischem  Styl,  wie« 
geschriebene  Dissertation  zeugt. 

Die  Einladnngsschrift  des  Hm.  Bomhm.  und  0 
Dr.  Christi.  Gottlob  Biener  enthält:  Interpretatidbo 


X.  (20  S.  in  4.)  worin  gezeigt  wird,  dass 
und  Familien-Institute,  bei  denen  der  Stifter  oder  T 
tor  die  evangelische  Confession  ali'  Bedingung  des  1 
tzes  oder  Genusses  festgesetzt  hat,  auch  nach  Anlhe 
des  deutschen  Reichsverbands  und  der  Ertlieilung  ; 
eher  biirgerl.  Rechte  an  alle  3 christl.  Confession«, 
ursprüngliche  Bestimmung  behalten  haben  tind  »Iso 
Nicht-evangelisch-lutherische  vom  Genuss  ausgeschk 
sind,  zur  Erläuterung  des  XVI.  Art.  der  deutschen  Bund« 
8.  Jun.  181  5,  des  5.  Art.  des  Posener  Friedens  I r.Dec. 
und  des  4tfcn  Art.  des  Tractats  vom  13.  April  1807, 
durch  die  sächsischen  Herzoge,  die  Anhaitischen  und 
dere  evangeL  Fürsten  in  den  Rheinbund  aufgeno« 
wurden. 


Bei  der  kön.  Univ.  zu  Pesth  hat  Hr.  Sttphai 
Gyurian  (bisher.  Prof,  zu  Pressburg)  die  Professu 


Responsorum  praesertim  ex  iure  Saxonico 


b)  Auswärtige. 
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^«licey-  Cameral—  und  Finanzwiss.  und  Hr.  D.  Johann 
Szabö  die  Professur  der  Augenheilkunde  erhalten. 

Auf  der  Univ.  zu  Freiburg  haben  im  Winterhalb- 
556  (worunter  1 50  Ausländer)  studirt. 

In  Chrisiiania  (in  Norwegen)  haben  im  Winterse— 
vor.  J.  211  studirt  (65  Theologen,  27  Juristen, 
3Iediciner , 10  Philologen  etc.,  6 der  Bergwissensch. 
ne  und  87  unbestimmt). 

Auf  der  Univers.  zu  Tübingen  existirt  seit  dem  2. 
1821  eine  gesetzlich  begründete  Repräsentativ- Ver- 
g von  I 5 gewählte  nStudirenden,  durch  welche  Wün- 
der  Studirende  an  die  akadem.  Behörde  gebracht  und 
von  der  Disciplinar- Commission  Warnungen 
Straf- Erkenntnisse  gc^en  Einzelne  bekannt  gemacht 


Schulnachrichten. 


In  Lucem  ist  im  vor.  Jahre  den  Zöglingen  des  Ly— 
ns  untersagt  worden,  die  unentgeltlichen  Vorlesungen 
Hrn.  Dr.  Cramer  über  die  Naturgeschichte  zu  besu- 
weil  der  theol.  Prof.  Jueichen  daselbst  den  D.  Cra— 
»ngeklagt  hat,  dass  er  die  Unfehlbarkeit  des  Papstes 
und  über  die  Legitimität  des  Lucerner  Adels 
habe.  .j  • 

Am  10.  Nov.  v.  J.  ist  in  Wittenberg  eine  Sonn— 
sie  fiir  Handwerks  — Gesellen  und  Lehrlinge  errich— 
worden.  . t 

Das  am  4.  Juni  1820  eingeweihete  vereinigte  Kön. 
sinm  zu  Erfurt  für  Protestanten  und  Katholiken 
numnehr  in  das  grosse  ehemalige  Jesuiten  — Collegium 
egt  worden,  das  seit  Aufhebung  des  Jesuit.  - Ordens 
71 3y  zu  verschiedenen  Zwecken  gedient  hat  Am  8. 
vor.  J.,  bei  Eröffnung  des  Winter- Cursus  wurde 
Gebäude  zu  seiner  neuen  Bestimmung  eingeweihet. 
Professoren  und  andere  Lehrer  sind  bei  dem  Gymn. 
stellt,  das  in  6 Classen  310  Zöglinge  hat. 

Das  evangel.  Lyceum  zu  Käsmark  in  Ungarn , das 
den  letzten  Jahren  meist  gegen  300  Schüler  in  allen 
sn  zählte,  und  wo  schon  1821  Homiletik  und  Diplo- 
als  ordentliche  Lehrgegensrände  eingeführt  worden, 
an  die  Stelle  des  an  die  protest.  theol.  Lehranstalt 
llFien  als  Prof,  der  Kirchengeschichte  und  des  Kir- 
its  ft  begangenen  Hrn.  Prof.  Joh.  Genersich  den 
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Hm.  Stephan  Kralovanszky  zum  Prof,  der  historische 
'Wissetisch,  erhalten.  * « '/ 

Am  reform.  Collegium  zu  Saros  — Patak  ist  Hr.  Si 
muel  Olasz  Professor  der  bibl.  Exegese  und  Kirchengs 
schichte  geworden.  ' , - * « ^ 

Das  reform.  Collegium  zu  Debreczin  (wo  Unterricl 
in  der.  Theologie , Rechtswissenschaft,  Philosophie,  Ma 
thematik , Physik , Geschichte  und  dass.  Literatur  gege 
ben  wird,  hat  unlängst  2 ausgezeichnete  Lehrer,  Hrs 
D.  Esaias  Budai , Prof,  der  Theol«  (jetzt  Superintejiden 
im  Kreise  jenseits  der  Theiss)  und  Hrn.  Dr.  >JJanid  Bs\ 
sei,  Prof.  d.  Philos.  der  polit.  Wissensch*  und  Statisti 
(jetzt  Senator  zu  Debreczin)  verloren.  - , 

Am  reform.  Collegium  zu  Clausenburg  hat  im  vcj 
J.  Hr.  Franz  Szilägyi  der  äff.  die  Professur  der  Theoi 
lind  Hr.  Franz  Szilägyi  d.jüng,  die  Prof,  der  Geschieht 
und  ihrer  Hilfswissenschaften  erhalten.  In  diesem  Col! 

1 * • ~ * • 

studirten  I822  die  Theologie  48,  die  Rechte  56,  di 
philosoph.  Wissenschaften  96:  in  den  8 niedern  lateit 
‘ Classen  aber  waren  350  Schulen  . < 

. Der  Fürst  Andrei  Golizyn  hat  das  Präsidium  d< 
St.  Petersburg.  Gesellschaft  zur  Gründung  der  Schulei 
des  wechselseitigen  Unterrichts  übernommen. 

Dem  verstorb.*  sehr  verdienten  Director  des  Stadt 
gvmn.  zu  Königsberg,  Joh.  Mich. . Hamann , ist  darc1 
ein  Privatunternehmen , ein  Denkmal  am  8.  Jul.  v.  J 
errichtet  worden. 

Auf  den  Ivön.  Preuss.  Militär- Divisionsschulen  sol 
der  Unterricht,  nach  Kön.  Befehl  im  Jul.  v.  J.  drei  Jahr 
dauern,  2 Jahre  für  die,  welche  das  Examen  eines  Vor 
d’Epee  Fähndrichs  nehmen,  das  letzte  für  die,  welch 
dem  Offiziers -Examen  sich  unterwerfen.  Jede  Division* 
schule  erhält  eine  Direction  aus  einem  .MHit.  Director 
einem  Studien -Director  (einem  der  beiden  Div«  Prediger 
und  einem  Lehrer. 

Neueste  Buckschritte  in  der  Erziehung _ und  Volksbil 

. düng  im  Kant . J Lucern. 

Folgende  historische  Thatsache  scheint  alle  Freund 
und  Belörderer  des  Schulwesens  in  verschiedener  Hin-» 
sicht  zu  sehr  in  Anspruch  zu  nehmen,  als  dass  wir  nichi 
Einiges  darübet  öffentlich  zur  Sprache  bringen  sollten 
Der  Staatsrath  Pfyjfer  bekleidete  seit  mehrerp  Jahrer 
die  Stelle  eines  Referenten  beim  Erziehungsrathe , und 
zwar  seit  1821  ohne  irgend  eine  Entschädigung.  4B| 
rastloser  Thätigkeit  hatte  er  vorzüglich  auf  >Iklduiijj 

, ■ . 1 
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tudtanei  Schullehrer  vermittelst  zweckmässiger  Mnster- 
vhnlen  mit  erfreulichem  Erfolge  hingearbeitet.  Das  Le- 
Kn  guter  Erziehungsseil riften  schien  ihm  nun  auch  ein 
bihiges  Mittel,  diese  Bildung  zu  befördern.  Da  er  vor- 
»stehen  konnte  * dass  ein  Vorschlag  zu  Errichtung  einer 
Btichersammlung,  wegen  Mangel  an  den  dazu  benöthig- 
tso  Geldern , nicht  genehmiget  werden  dürfte,  so  schallte 
m akf  eigene  Kosten  eine  kleine  Sammlung  an,  und  bot 
Schullehrern  seine  Bücher  unentgeltlich  zum  Lesen 
» Das  am  5ten  Jun.  1822  gedruckte  Verüeichniss  ent- 
M bereits  60  Numern.  lm  October  vernahm  Herr 
Pf  jftr,  dass  einige  Bücher  bei  verschiedenen  Geistli— 
dien  Anstoss  erregt  hatten;  er  erbat  sich  von  dem  bi- 
ldlichen Cotnmissär  Salzmann  nähere  Auskunft,  und 
eiiarte  zum  Voraus  seine  Bereitwilligkeit  dasjenige,  was  • 
B^ötsig  seyn  möchte,  zu  entfernen.  Am  II.  Oct4  er—  . 
Khien  ein  neuer  Katalog,  nur  von  43  Numern;  wegge— 
kssen  wurden:  Heims  Angelegenheiten  des  Dorlschul— 

»wens ; Niemeyers  Uebungen  des  Nachdenkens;  Schlez 
I Denktreund  , Kinderfreund  und  Dorfschule;  Step/ianis 
Astern  der  Erziehung;  der  bairische  Schulfreund ; uud 
Wagners  System  des  Unterrichts.  Genannte  Schriften, 
m welchen  noch  die  jüngst  erschienene  Schweizer- Ge- 

I schichte  von  H.  Zschokke  kam,  standen  vorzüglich  im 
Geruch  der  Unheiligkeit.  Zu  Folge  der  im  Novbr.  1822 
«att  gehabten  Kapitelsversammlungen  ward  dem  bischöfl. 
Ui&missär  und  durch  diesen  dem  täglichen  Käthe  eine 
Bonden  4 Dekanen,  Schalbreter , Wysing , Meyer  und 
Rfiger  (welcher  letztere  durch  eine  Sammlung  Voll 
kickten  nach  Art  der  Hebel  sehen , und  bisher  als  ein 
geklärter  und  heller  Kopf  allgemein  bekannt  war,)  un— 
rtaieichnete  Denkschrift  eingereicht,  ln  dieser  schildern 
1 & Klager  die  fragliche  Leseanstalt  als  höchst  ge  fahr — 
Nrk,  als  Unglaube  und  Entsittlichung  bezweckend , 
indem  sie  die  zu  besorgenden  unerfreulichen  Folgen 
tes  einander  setzen,  schließen  sie  mit  dem  Wunsche, 
ahts  in  Zukunft  kein  Buch  weder  den  Schullehrern  noch 
kn  Kindern  in  die  Hände  gegeben  werde,  das  nicht  die 
kfm liehe  Genehmigung  von  höherer  geistl.  Behörde  er- 
kdt*rn  hätte/1  Gleichzeitig  beschuldigten  in  einer  andern 
KlagescliriFt , acht  Schuiinspectoren  den  verehrungswür— 
«jen  •ferm  Referenten  des  Erz.  RatJies,  dass  er  sein 
Ko!  missbrauche  , indem  er  ihre  (der  Schulinsp. ) Voll— 
tichten  theils  erweitere,  tlieils  lälnne,  und  zwar  beides 
h Bezug  auf  Auswahl  und  Verkeilung  der  Pramieubü- 
aip.  Rep.  Bd.  T.  St.  4.  U 
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eher,  und  dass  et  Schullehrer-Conferenzen  ohne  Dir  Zu 
thun  veranstalte.  Die  Antwort  des  Hrn.  Staatsiath  Pfyj 
fer  aüf  die  ihm  mitgetheilte  zweifache  Klage  ist  mit  di 
Klarheit,  Ruhe  und  Würde  abgefasst,  welche  das  B< 

• wusstseyn  ‘reiner  Absicht  und  unverletzter  Pflicht  ein 
. oibt ; ‘ dieses  nämliche  Bewusstseyn  hat  hinwieder  au< 

• jeden  Ausdruck  noch  so  gerechter  Empfindlichkeit  üb( 
■ unverschuldete  KränkungeU  unterdrückt  $ die  mit  ihl 

unoerecht  und  unwahr  angeschuldigten  Schriftsteller  rech 
‘ fertigt  der  Beklagte  durch  ihnen  selbst  enthobene  An# 

• ben  •*  sich  selbst  aber  durch  eine  einfache  Darstellung  sei 
nes  Benehmens.  Nach  eingeholtem  von  dem  vereint« 
Staats-  und  Erziehungs-Rathe  erstatteten  Bericht  hat  ■ 

' der  tägliche  Rath  mit  Mehrheit  beschlossen : l . dass  de 
Hrn.  Beklagten,  da  er  einerseits  die  bewusste. Leseansti 
• _ ohne  Vorwissen  und  Bewilligung  der  Regierung  sowoli 

• als  des  Erz.  Rathes  errichtet,-  und  Bücher  zugezogen,  d 
ren  Inhalt  und  Zweckmässigkeit  er  selbst  zuvor  nicht  g 
hörig  geprüft , ' obrigkeitliches  Misfallen  in  hohem  Gra 
bezeugt,  und, derselbe  in  die  Gränzen  seiner  Stellung  i 
Referent  gewiesen  sey.  2.  Diese  Leseanstalt  soll  au 

• auf  so  lange  eingestellt  bleiben,  bis  der  .Erz.  Rath  c 
Beihülfe  der  Schulcommission  , sie  durchgesehen  hab 
■wird , daher  auch  bei  jedem  Zuwachs  , welchen  diesel 

• erhalten  sollte,  die  Bücher  die  angeschafft  und  in  diel 
bliothek  aufgestellt  werden,  dem  benannten  Erziehud 
rath  anzuzeigen  sind.  3.  Der  sich  gebildete  Schullehn 
Verein  sey  angewiesen,  sich  einstweilen  bis  auf  weit 
Verfügung  nicht  zu  versammeln.  Nach  den  Absichten  • 

• Herren  Geistlichen  wollte  sogar  die  Minderheit  den  H 
Referenten  von  seiner  Stelle  abrufen.  — Diese  kurze  a 
wahre  geschichtliche  Darstellung  zeigt  zur  Genüge,  i 

. in  den  kathol.  Kantonen  der  Schweiz , wo  bisher  | 
Licht  der  Aufklärung  und  einer  bessern  Volksbildung  $ 
so  wohlthatig  zu  verbreiten  angefangen  hatte  — die  Na 
der  Finsterniss  leider  mit  aller  Macht  wieder  um  1 
greife ! — , * * ' • 


Todesfälle; 


* 


Todesfälle  vom  Jahre  1822. 

Am  11.  Nov.  starb  zu  Paris  Bartolomeo  Stf 
(aus  Pistoja)  und  am  17.  Nov.  Francesco  Gianni  ({ 
*u  Paris  1759) , zwei  berühmte  italien.  Improvisator 
▼on  denen  ersterer  durch  viele  Kenntnisse,  kunstv 
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Jdundlung  der  Gegenstände,  und  schiinen  Gesang  sich 
_ jfweichnete , letzterer  (ursprünglich  Schneidergeselle) 
{ «find»  Begeisterung  und  Versbau,  weniger  durch  Kennt- 
lich*. 

Civique  de  Gastignes , Vf.  verschiedener  Werke  über 
i Kolonien,  ist  zu  Haiti,  wohin  er  sich  zu  dem  Präsi- 


. Boyer  begeben , gestorben. 

t Am  31.  Aug.  zu  Paris  der  Musiker  Galin , geb.  zu 
Bordeaux  1786,  verf.  einer  Anleitung  zum  Unterricht  in 
1S20. 

Am  6.  Sept.  zu  Paris  die  Wittwe  des  berühmten 
^ vdorcet,  Sophie  geb.  Grquchy , Vfin.  einer  Uebers.  von 
iths  Theorie  der  Gefühle,  der  sie  8 Briefe  über  die 
apathie  beigefugt  hat. 

Der  am  24.  Dec.  zu  Oschatz  verst.  Kirchenrath  und 
rintendent  Dr.  theol.  Joh.  Golll.  Steinert  war  zu 
•ch  bei  Chemnitz  3.  Jun.  1765  geb.  Seine  Inaug. 
*.  de  peculiari  indole  precum  domini  nostri,  quarum 
N T.  fit  mentio,  erschien  zu  Oschatz  1817. 

"Nekrolog  des  8-  Dec.  1774  geb.  4.  Dec.  1822  zu 
"'■heu  gest.  Adolf  Heinr.  Friedr.  von  Schlichtegroll 
I.  zur  Allgem.  Zeit.  25»  26.  (wo  auch  von  seinem 
rolog  in  24  BB.  Nachricht  gegeben  wird). 

Nekrolog  des  Nachts  25—26.  Dec.  1822  gest.  Gene- 
f-  t.  Cons.  R.  Dr.  Hermann  Gottfried  Demme 
xu  Mühlhausen  7.  Sept.  1760)  in  der  Nat.  Zeit.  d. 

1 1,  I823.  5.  St. 


• 

Todesfälle  vom  Jahre  1823. 

Am  9.  Jan.  starb  zu  Rom  der  Landschaftsmaler  Gre- 
Fidanza  im  70.  J.  d.  A. 

Am  11.  Jan.  zu  Genua  Heinrich  Heidegger  von  Zu- 
85  J.  alt  und 

am  ai.  Jan.  zu  Zürich,  Caspar  Hirzel , 37  J.  alt, 
als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  26.  Jan.  zu  Berkeley  Dr.  Jenner , um  Einlüh— 
der  Vaccination  verdient,  geb.  zu  Oxford  1740. 

" m 27.  Jan.  der  Frühprediger  zu  ^urg , Fr.  Wilh. 
I,  im  32.  J.  d.  A. 

m 28.  Jan.  zu  Lübeck  der  Oberappell.  Ger.  Rath 
Ludwig  Georg  Christian  Philipp  Lueder,  im  39. 

A. 

Ja  30.  Jan.  zu  Berlin  der  Präsident  des  Staatsraths 
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So8  Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 
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und  Staataminister,  Otto  Carl  Friedr.  von  Voss , im  6 

J d A 

Am  i.  Febr.  zu  Dessau  P.  L.  Laitrens , Lehrer  c 

Irauz.  Sprache  an  dasiger  Hauptschule.  ' . J 

Am  2.  Febr.  zu  Oranienburg  der  Prediger  Jon.  1 

Müller,  im  68.  J.  d.  A.  / i . 

Der  am  5.  Febr.  gest.  M.  Opitz  , Pfarrer  zu  Magd 

tobrn  (s.  S.  1 59)  war  zu  Dresden  16.  Jul.  1746  geh. 
Am  7.  Febr.  zu  Gotha  Barop  Anthing,  Ivön.  IN] 

derländ.  Divisionsgeneral,  im  56.  J.  d*  A • ! 

Am  18,  Febn  zil  Altenburg  der  Herz.  Sachs.  <G 
thaische  Geh.  Rath,  Minister  und  Obersteuer^-Direot 
JFriedn  Äug * Wilh.  von  Minkwitz , im  70.  J.  d.  A. 

An  dems.  T.  zu  Amberg  der  Köri.  Baier.  Ajfy 
GetvRath  Georg  E>  nst  Preuss  im  59.  J.  d.  A.  j 
Am  20.  Febr.  zu  Leipzig  der  Dr.  mea.  et^chir.  ». 
lomo  Hirsch  Bürgheim  (durch  einige  populäre  medi 

•Schriften  bekannt)  6 9 J.  alt. 

Am  21.  Febr.  zu  Dresden  der  Kön.  Sachs,  evan 
Hofprediger , Dr^  Johi  Georg  , Aug»  Hacker  ^ 61  L 

S5b.  zu  Dresden  24.  Jan.  1760  i.  Hall.  Ailg.  L.  Z. 

t.  S.  45  8 * f-  ' . - ; , , i • 1 

An  dems.  Tage  zu  Hippoltstem  der  Landgencl 

: idvocat  u . Dr.  iur.  Theodor  vo<n  Artntr  im  54-  M 
Nachts  22—23.  Febr.  zu  Cassel  der  Obergerichts 
>vald  Salömo  Friedr.  Merkel  (als  Schriftsteller  Krone 

v genannt)  64  J.  alt.  i 

Am  25.  Febr.  zu  Züllichau  der  Professor  und  ! 


diger  am  Waisenhause  und  Pädagogium  daselbst, 

Friedr.  Ferd.  Nicolai . ^ 

• Am  26.  Febr.  M.  Christian  GottlUb  Schmidt , .Fl 
in  der  ansehnlichen  Parochie  Schönfeld  bei  Leipzig 

einiger  Predigten  und  kleinen  Schriften),  im  77.  J.  c 

. • * 1 * ' 

I 

. Befördejrungen  und  Ehrenbezeigung* 

Der  eVangel.  OberpVediger  Hr.  Neumann  zu  B; 
ist  zum  Superintendent  derBaruther,  und  <3fer  evang. 
Prediger  Hn  vfifefrä  zu  Treuenbrietzen  zum  Superir 
dent  der  Treuenbriezner  Diöces  Ernannt  worden.^ 
Der  kathöl.  Pfarrer,  Hr:  Gilzt  zu  Warthau  ist 
Priester  des  Bunzlauer  Sprengels,  der  Scliulinspecto 
Pfarrer  zu  Proslau,  Hr.  Sediag  kathol.  Consistorial- 
Schulrath  bei  der  Regierung  ih  Oppeln  geworden. 

. * „ * * * • • . ■ . 
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Widrige  Schicksale  von  GelefiHeu.  5oy 

Der  Medicinalratli  Hr.  Dr.  Rohlojf  zu  Magdeburg  ist 
, Regier,  und  Medicinalrath  bei  dasiger  Regierung  er- 

Die  ausserordentlichen  Prolessoren  bei  der  Univ.  zu 
fingen  Hrnn.  Tafel , Rapp  und  Rieke  sind  ordentii- 
ProWssoren  bei  derselben  geworden.  . 

Der  bisher.  Stiftsprediger  zu  Stuttgart,  Iir.  Consist. 
Studienrath  Dr.  Flau  ist  zum  Prälaten , der  bisher, 
a Hr.  M,  Kösilin  zum  Stiftsprediger  und  der 

jgsprediger  zu  Tübingen,  Hr.  M.  Dullenhof  er 

Stadtdecan  ernannt  worden. 

Die  durch  den  Abgang  de*  Prof.  D.  Le  Bret  am 
L r->mnasium  zu  Stuttgart  erledigte  Lehrerstelle  der 
%-issen schäften  ist  dem  ausübenden  Arzte  und  Auf—, 
des  Naturaliencabinets,  Hrn.  D.  Georg  Jager  mit 
Charakter  eines  Professors  übertragen  worden. 

Dem  Hrn.  Hofr.  von  Genlz  ist  vom  Könige  von 
en  der  rothe  Adlerorden  ater  Classe  in  Brillanten 

T)er  bisher.  Pastor  zu  Kleinwaltersdorf,  Hr.  M.  harl 
r j(eue  Verl,  mehrerer  exegetischer , kritischer  und 
^rischer  Werke  hat  das  Pastorat  Hochweitschen  m 

Diöees  Leisnig  erhalten,  . ..  ,, 

Der  bisher.  Adjunct  ip  der  theoL  Fac-  *u  Greifswald, 
t.  Finiliut  ist  ausserord.  Professor  in  dieser  rac.  da- 

Hr'pro^ReinfVflrdf  (der  vor  kurzem  von  Java  zu- 
•fiommen  ist),  ein  bekannter  Naturforscher,  ist  vom 
°ium  zu  Amsterdam  an  die  Universität  zu  Leiden 
:t  und  Hr.  D,  van  der  Boon  Mesch  Professor  der 
beschichte  am  Athenäum  zu  Amst.  geworden. 

Hr  Darcet  hat  die  Stelle  eines  Mitglieds  der  Akad. 
Wissensch.  zu  Paris  (statt  des  yerstorb.  Uerthollet)  er- 

Widrige  Schicksafe  von  Gelehrten, 

Hr.  Alexis  Lagarde , Verfasser  der  Epitre  ä mon 
nt  vom  Policeytribunal  zu  Paris,  zu  3 M°n-  Ge~ 
mm  und  ioo  Fr.  Strafe  verurtheilt  worden, 
lieber  die  Suspension  des  Pfarrer  Dr.  Hofmann  ist 
kleine  Schrift  des  Hofr.  D.  G Dambsrn^nn  ersdu^ 
d,e  ihn  entschuldigt.  8.  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  1823 
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5 io  Dienstentlassungen.  Inländische  neue  Journale. 

In  dem  Process  das  Schreiben  des  Hrn.  Benjamii 
Constant  an  den  Generalprocurator  beim  Kön.  Gerichts* 
hof  zu  Poitiers,  Mangin,  betreffend,  ist  Constant  zu  jocx 
Fr.  Geldbusse  und  den  Kosten  vom  Kön.  Gerichtshof  u 
Paris  verurtheilt  worden  (lm  frühem  Urtheil  waren  ihn 
6 Mon.  Gefangn.  und  500  Fr.  Strafe  dictirt.) 

Hr.  Prof.  Fischer  zu  Würzbnrg  ist  durch  eia  nro* 
teS  Erkenntniss  zu  3jahr.  Festungsstrafe  und  zu  gericht 
lichem  Widerruf  (dessen,  was  er  gegen  den  Minister  va 
Lerchenfeld  etc.  geschrieben ) verurtheilt  worden.  D 
Kosten  soll  die  Staatscasse  tragen. 

Zu  Rostock  verbrannte  dem  Prorector  dasiger  Unil 
Prof.  Priesa  Nachts  25 — 26.  Jan.  seipfe  treffliche  Büchel 
Sammlung  mit  seinem  Hause. 

. . vr  • 

‘•/l  Dienstentlassungen. 

i!<  • . * 1 

Der  Director  der  Kasan’schen  Universität  Hr.  Stufc 
rath  Wladlmirsky  hat  seinen  Abschied  erhalten. 

Hr.  Lacretelle  der  jung,  hat  seine  Entlassung  l 
dramatischer  Censor  in  Paris  genommen. 

Hr.  Prof.  M.  Tafel  zu  Tübingen  hat  die  Entlasse 
von  der  neben  seinem  akad.  Lehramte  verwalteten  Sie! 
eines  Lehrers  am  dasigen  Lyceum  erhalten  und  ihmS 
in  dieser  Lehrstelle  Hr.  M.  Pahl  mit  dem  Charakter » 
nes  Professors  gefolgt. 

Hr.  Prof.  D.  Michaelis  in  Tübingen  (Redacteur  i 
Staats  - und  Regierungsblatts ) und  Hr.  Oberfininu» 
Weiskcr  (der  Dichter)  sind  in  den  Quiescentenstand  n 
vollem  Gehalt  versetzt , und  der  fast  89jährige  Obettoi 
sist.  Rath  Prälat  von  Griesinger  ist,  unter  Vorbehalt (< 
nerer  Theilnahme  an  den  Collegialarbeiten  des  Obere« 
sistoriums  auf  die  Pensionsliste  gesetzt  worden. 

• Inländische  neue  Journale. 

In  Stuttgart  erscheint  vom  I.  Jan.  an  eine  neue] 
litische  Zeitschrift:  Schwäbischer  Courier , herausgegll 
von  Wilh.  Zuckschwerdt , wöchentlich  4 halbe  bo 
in  4. 

Eine  mit  diesem  Jahre  in  J Berlin  angefangene  Zi 
Schrift:  Isis,  hat  (nach  dem  Hrn.  Ernst  Schulte  und  fl 
V.  Ziwet)  schon  den  dritten  Redacteur , Hrn.  K.  Muri’ 
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ld.  Journ«  Eingegang.  Journ.  Bücherverbote.  5i  i 

L Za  Passat*  erscheint  seit  dem  Anfang  dieses  Jahres 
Zeitschrift  für  Studirende. 


< ' 


\ Ausländische  Journale. 

itt  der  schwedischen  Handelszeitnng,  welche  mit 
1 822  aufgehört  hat,  ist  schon  in  Stockholm  * ein 
des  Handels  und  der.  Künste  erschienen. 
Warschau  erscheint  vom  i.Jan.  1823  an ; Wan— 
Zeitschrift  für  Literatur,  Moral  und  Kritik,  und  Cerest 
r.  für  Landwirtschaft,  diese  redigirt  von  Flatt9 
des  agronomischen  Instituts  zu  Mariemont. 

Der  Baron  von  Eckstein  wird  die  Annales  de  la  Li- 
et  des  Arts  fortsetzen. 


Eingegangene  Journale. 

* 

Der-' seit  4 Jahren  in  Wien  bei  Gerold  herausgekom— 
von  Schmiedl  redigirte  literarische  Anzeiger 
»ehört. 

Fortsetzung  der  in  Berlin  erscheinenden  Zeit- 
fit;  der  Zuschauer,  herausgegeben  von  dem  Kön.  geh. 

■ J.  jD.  Symansky  ( bei  Petri ) ist  von  dem  Kün. 
Ministerium  des  Innern  und  der  Policei  untersagt 


i- 


Bücherverbote. 


Lettre  de  Mr.  Benj.  Constant  a Mr.  ManginJ 
general  de  la  cour  roy.  de  Poitiers  ist  in  Paris 
17.  Sept.  confiscirt  worden  und  hat  dem  Verf.  viele 
nnehmlichkeiten  zugezogen. 

la  Frankreich  ist  der  Verkauf  der  allgemeinen  pqli-  , 
Annalen  (wegen  eines  Aufsatzes,  des  Hm.  von. 
in  über  den  innern  Zustand  Frankreichs  und  vor- 
der scharfen  Anmerkungen  des  Hm.  D.  Murhard 
und  Zschokke’*  Ueberlieferungen  verboten. 

lote  Band  des  Recüeil  des  pifcces  authenjiques 
iptif  de  St.  Hel&ne  ist  zu  Paris  von  der  Policei 
worden,  weil  er  den  ersten  Band  der  M^moires 
enthielt 

iKussland  sind  im  Sommer  1822  verboten  worden;  . 
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3 a*  Preisaufgaben.  Neue  Institute.  Israel.  Angelegen]. 

Stunden  der  Andacht,  7ter  und  8tet  B.  5te  Au  ff. ; Witz* 
funken  4ter  Th. ; Venturini  .Geschichte  von  Spanien  5te 
Theil.  ' ' . ' * ^ . 

Die  bei  Brockhaus  in  Leipzig  erschienene  Schrift 
Die  Lehre  von  der  Wirtschaft  des  Staats  oder  pragma* 
tische  'Theorie  der  Finanzgesetzgebung  und  Finanzver* 
Wallung  von. Pr,  W.  J.  Bthr , ist  im  Preuss.  Staat 
verboten,  ' . . 

Delavigne’s  sehr  oft  schon  aufgeführtes  Trauerspiel 
Die  sicilianische  Vesper,  ist  nunmehr  in  Paris  verbotet 

• t * 

t . x - j t * • 

Preisaufgaben, 

• v « 

pie  Gesellschaft  zur  Verwaltung  d?r  D.  Reinhard 
Sehen  Stiftung  in  Leipz,  hat  den  Candidaten  des  Predigl 
amfs  im  Königr.  Sachsen  und  den  in  Leipz.  Theolog 
Studirenden  zu  den  Predigten,  welche  für  diess  Jahr  u 
dip  drei  ausgesetzten  und  am  6,  Sept,  zu  ertheilendt 
Preise  sich  bewerben  wollen,  den  Text  2jKor.  3,  17.  «der 
der  Herr  — Freiheit»  bestimmt,  Alle  Predigten,  welci 
berücksichtigt  werden  sollen,  müssen  vor  dem  6.  Jul.  i 
die  Pyksche  Buchh.  abgegeben  oder  postfrei  eingeschic 
werden  unter  den  gewöhnlichen  und  bekannten  Bedit 
f gingen. 

r 

4 « * . •* 

• . 1 

> 

Neue  Institute, 

l 

In  Posen  ist  atz*  2,  Jan,  eine  Handwerksschule  e 
öffnet  worden , in  welcher  die  Zöglinge  Unterricht 
Zeichnet),  Ifccbnep^  der  Geometrie  etc.  erhalten,  . ' 

An  demselben  Tage  ist  in  Nürnberg  eine  polytec 
fiische  Schule  eröffnet  worden, 

Den  zu  Schönebeck  bei  Berlin  gestifteten  Garte 
Verein  eröffnte  am  I.  Dec.  Vor.  J.  Hr.  Prob  Link  a 
1 .einer  Rede,  die  in  der  Preuss.  Staatszeit.  St.  146  ab; 
druckt  ist. 

t 

A ♦ 

> 1 ,* 

\ ’ 
> 4 

Israelitische-  Angelegenheiten. . - 1 

I * ’ # 

i , . 

Nach  einer  Kön.  Preuss.  Verordnung  vom  ig«,  A 
.vor.  J.  sollen  Juden  nicht  mehr  zu  akademischen  \ 
Schulämtern  zugelassen  werden  und  es  ist  §.  7 f. 
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Alterthiimer. 


5i3 


vom  XI.  Marx  1812  in  diesem  Puncte  aufge- 

ln  -Magdeburg  wird  eine  Erziehungs-  und  Pensions- 
1t  Jur  Söhne  israelit.  Familien  von  Hm.  Albert  Bock 
tuet. 

ln  der  Woiwodschaft  Plock  ist  von  den  Rabbinen  * 
Gemeindevorstehern  den  Israeliten  gestattet  worden., 
Feier  des  Sabbaths  auf  den  Sonntag  zu  verlegen. 

, * V J!  * v,  Q*  £ 4 •(J4  * ■ 4 

Altertlnimer. 

' » . v % 

In  Rom  ist  bei  der  Kirche  der  heil.  Agnes  ein  Co- 
irium  entdeckt  worden  , mit  vielen  Inschriften , die 
alle  auf  die  Familie  des  Kais,  Tiberius  Claudius  be- 

Von  einem  bei  Heidelberg  am  19.  Febr.  182a  ge- 
enen  römischen  Grabstein  (rothen  Sandstein  6$  Fuss 
21  Z.  breit,  9 Z.  dick) , dessen  eine  Oberfläche  im 
sten  und  untersten  Felde  bildliche  Darstellungen 
einen  Römer  mit  einem  Leibrock  bis  an  die  Knie 
leidet,  in  der  rechten  ein  Winkelmaas  haltend,  zu 
Füssen  ein  Hund,  unten  eine  geflügelte,  nackte 
ir)  im  mittelsten  die  Inschrift: 

Dis  M. 

Volcio  Mer 
catori  An.  XXXX. 

Ltffiria  (1.  L.  Veria  od.  Viria)  Caranti(a) 

Con(iugi)  Pien(tLssimo)  Pos(uit) 

1t,  ist  vom  Hrn,  Geh.  Hofr.  Creuzer  im  Kunstblatt 
22)  22  , 3-  85  ff.  gelehrt  erläutert  worden. 

Sowie  schon  1817  der  Arzt  della  Cella  als  Begleiter*. 
Sohns  vom  Pascha  von  Tripolis  auf  einem  Feldzuge 
1 Innere  von  Africa,  manche  Ruinen  der  alten  Landsch. 
»ica  gesehen  (und  in  einem  eignen  Werke  davon  Nach- 
gegeben hat),  so  ist  neuerlich  vom  britt.  Consul  zu 
aü , Warrington  , mit  Bewilligung  des  Pascha  , ein  • 
-ener , als  Viceconsul  zu  Derna  (einer  Stadt  in  Barca) 
teilt  worden,  um  Alterthümer  aufzusuchen.  Er  hat, 
andern,  eine  schöne  Marinorst.  der  Hebe  in  Le— 
w*'rösse  ( der  nur  die  Arme  neuerlich  abgeschlagen 
Tden)  aufgefunden. 

Im  Kunstblatt  I823  , Nr.  4 und  5,  (S.  13  und  20) 
Hr.  B.  J.  £)ocen  aus  Münzen  zu  erweisen  gesucht , 
die  ehemals  sogenannt«  Agrippina  in  Dresden  (^ie 
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G esellschafls-  F eyer. 
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nachher  für  eine  Niobe,  für  eine  Ariadne  etc.  gehalten 
worden)  eine  Statue  der  Europa  sey.  Derselbe  Gelehrte 
hat  im  Knnstbl.  1823  » Nr,  17.  18.  eine  Abh.  abdruckcn 
lassen:  Der  Genius  des  Schlafs  und  der  schlafende  Amor, 
und  darin  die  Antiken  verzeichnet,  welche  diese  Darstel- 
lungen liefern. 

ln  N.  *5\der  Effemeridi  di  Roma  von  diesem  J.  hat 
Abate  Miserini  über  die  Bedeutung  des  Apollo  von  Bel- 
vedere sich  dahin  erklärt,  er  glaube  mit  Hamilton,  Fil 
de  Romanis  und  Visconti,  es  sey  eigentlich  August  (dem 
der  Actische  Apoll  beigestanden  haben  soll)  vorgestellt 
s.  jiunstbl.  Nr.  2Q  S,  80. 


Gesellschafts-F  eyer. 

0 '. 

Am  2.  Aug.  v.  J.  feierte  das  medic.  chirurg.  Frie 
rich-Wilhelms-Institut  zu  Berlin  seinen  28sten  Stif 
tag  mit  Prüfungen  und  Reden. 

Am  16.  Dec.  feierte  die  Akademie  der  Wissens 
ten  und  schönen  Künste  zu  Brüssel  (errichtet  1772 
vom  itzigen  Könige  der  Niederlande  wieder  hergestelhj 
ihre  50jährige  Dauer.  ’ - 

ln  der  Sitzung  der  Berlin.  Akad.*  der  Wissensch- » 
Feier  des  Jahrestags  Friedrichs  11.  18.  Jan.  1823,  laset 
Ilr.  Prof.  Lichttnsuin  eine  Abh.  über  die  Askomys,  eim 
Gattung  Nagethiere-,  mit  nach  auswMrts  geöffnete!»  fo- 
ckentaschen,  und  der  eben  in  Berlin  anwesende  Hr 
merhr  Alex.  v.  Humboldt  eine  Abh.  über  den  Bau 
die  Wirkungsart  • der  Vulcane  in  verschiedenen  W* 
strichen , vor. 

Am  25.  Febr.  feierte  die  medicin.  Privatgesellsd 
zu  Stralsund  das  Fest  ihrer  vor  50  Jahren  gemacht 
"Stiftung.  Hr.  Dr.  Säger  hat  eine  Schrift  über  den  * 
nern  Fortgang  und  Bestannd  der  medicin.  Privatge: 
Schaft  zu  Stralsund  in  den  zweiten  25  Jahren 
herausgegeben. 

Am  26.  Febr.  wurde  die  erste  öffentliche  Versamm 
lung  der  Gesellschaft  des  Böhmischen  Museums  in  Pro 
gehalten.  Director  der  Gesellschaft  ist  der  Fürst  Augul 
von  Lobkotvitz , Präsident  der  Graf  von  Sternberg. 

Am  2.  März  wurde  die  dritte  Versammlung 
Vereins  zur  Befördertmg  de»  Gartenbaues  in  Preussen  * 
Neu-Schönebeck  bei  Berlin  gehalten.  Die  vorgelesene 


. 1 


V t 


Knnstnachrichten.  Zu  erwartende  Werke.  3i5 

cl  die  eingeschickten  Abhandlungen  hat  die  Kön.  Pr. 
£i  Zeit.  Nr.  48  S.  47 1 verzeichnet. 


Kunstnachrichten. 

Za  der  kostbaren  Gemäldesammlung,  welche  in  der 
Jak  Eremitage  zu  St.  Petersburg  sich  befindet,  kömmt 
ncBohr  eine  Reihe  von  Bildnissen  russischer  Kriegshel— 
wo  durch  den  engl.  Porträtmaler,  Dow;  es  sollen  unge— 
Btibr  500  werden  und  der  Künstler  erhält  für  jedes  iooo 
unk  Bank— Assign.  Die  fertigen  sind  vortrefflich  gear- 
"*‘  < und  sehr  ähnlich. 

Am  44.  Aug.  v.  J.  am  Namensfeste  des  Königs  von 
^Frankreich,  ist  die  neue  Bildsäule  Ludwigs  XIV.  zu  Pa- 
ss feierlich  eingeweihet  worden.  Sie  ist  von  Bosco  mo— 
sfefZirt,  Ludwig  ist  in  altrömischer  Kleidung,  aber  mit 
grossen  Perücke,  dargestellt.  Das  Fussgestell  hat  4 
Basreliefs,  den  Rheinübergang  und  die  Austheilung  mili— 
Aätt.  Belohnungen  darstellend. 

Bei  der  Anwesenheit  des  Königs  von  Prenssen  in 
haben  die  däselbst  lebenden  Künstler  aus  dem  Preus— 
:n  eine  treffliche  Ausstellung  ihrer  verschiedenen 
Kanttnbeiten  veranstaltet,  von  welcher  die  Berlin.  Nach— 
fjfchttn  (bei  Haude  und  Spener)  eine  genauere  Beschrei— 

; hung  liefern.  v 

la  Sedan  ist  eine  colossale  StatUe  des  Marschall 
kTwenne  von  dem  berühmten  Bildner  Gois  in  der  Gies- 
. «»ei  des  Hm.  Mosnel  gegossen  worden , die  sehr  ge- 
wöhnt wird  und  im  Jun.  d.  J,  auf  dem  Hauptplatz  der 
iBödt  errichtet  werden  soll. 

Ein  chronolog.  Verzeichniss  der  Bildhauerarbeiten  des 
anio  Canova  liefert  das  Stuttgarter  Kunstbl.  auf  1823 
lossen  St.  43). 


Zu  erwartende  Werke. 

Der  Prediger  Hr.  Friedr.  Nösselt  zu  Breslau  wird 
seinem  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchter- 
Jen  (2  BB.  4 Thlr.)  einen  kurzen  Auszug  (der  8 Gr. 
ten  soll)  herausgeben. 

Die  Oberlaus#  Gesellschaft  der  Wissenschaften  wird 
■pi. Fortsetzung  des  Verzeichnisses  Oberlausitz.  Urkunden 
n 12  Heften  liefern'  (Subscr.  Pr.  1 Thlr.  auf  Druckp.  1 
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3i6  - Kiichengedchichlliche  Nachrichten.  . * 

* f. 

Thlr.  io  Gr.  • auf  Schreibpapier  Leipzig  bei  Bartji). 
Auch  sind  bei  ihr  die  8 ersten  Hefte  (1799  ff)  iür  16 
Gr.  zu  haben  — Das  Lausitzische  Magazin , dessen  er- 
ster Band  in  Vierteljahr.  Heften  erschienen  ist,  wird  auch 
,im  J.  18 23  fortgesetzt. 

• Per  Buchh.  Dümmler  in  Berlin  wird  die  vom  Bi- 
fclioth,  Mai  in  der  Vaticanbibl.  entdeckten  Fragmente  des 
vor-Jusfinianeischen  Hechts,  nach  einer  Uebereinl^unft  mit 
ihm  jiir  Deutschland  drucken  und  verlegen. 

An  des  Hm.  Joseph  Heller  vorlängst  angekündigtem 
Werke  über  Albr.  Dürer  wird  nun  gedruckt,  und  im  Mai 
oder  Jun.  der  erste  Band  erscheinen.  Bis  dahin  bleibt  die 
Subscription  offen.  - 

Hr.  C.  F»  Jahn , Commissarius  des  Köp.  General- 
. Postamts  für  dje  Prüfung  der  Liquidationen  etc,  in  Ber- 
lin gibt  ein  Post-Reise-rlandbuc|i  (vorzüglich  in  Bezie- 
hung auf  den  preuss.  Staat  und  Reisende  in  oder  aus 
demselben)  auf  Pränumeration  von  1 Rthlr.  Pr.  Cour, 
heraus,  das  im  Jul.  erscheinen  soll.  Die  Puänum.  nimmt 
das  Magazin  für  Kunst,  Geogr,  und  ßlusik,  Berlin , Kö- 
nigsstr.  N,  3.  fui. 


J£irchenge$chichtHche  Nachrichten. 

Der  Erzbischof  von  Toulouse  Graf  Clermont-Ton - 
nerre  ist  am  a.  Dec.  Cardinal  der  römischen  Kirche  ge- 
worden. 

Am  8.  Oct.  v.  J.  ist;  in  Riga  die  Jesus-Kirche  in 
der  Moskauer  Vorstadt,  itzt  zum  viertenmal  in  200  Jah- 
ren  wieder  neu  erbauet,  durch  den  Senior  des  Stadtmi- 
nist.,  Oberpast  Dr.  von  Bergmann,  feierlich  eingeweihet 
Worden, 

Nach  der  Nation.  Zeit,  d*  Deutschen  1822,  N.  31  S. 
519  ist  es  den  Jesuiten  nicht  gelungen,  sich  in  Wien 
anzusiedeln,  dagegen  haben  die  Redemptoristen  um  Be- 
stellung eines  Vorstehers  gebeten. 

Der  Prediger  und  Professor  D.  Kirchner  an  der  ka- 
thol.  Studienanstalt  zu  Speier  ist  zur  evangelischen  Kir- 
che übergegangen. 

Die  Directipn  der  evangel,  Brüderunität  zu  Berthels- 
dorf  hat  am  30.  Jan.  I823  Bemerkungen  über  Limmers 
Schrift  (s.  Rep,  1822.  IV.  375)  in  den  Hamburg.  Cor- 
respond. Kr.  24,  das  Leipz.  lntell.  Blatt  Nr.  7,  S.  52  u. 
a.  einrücken  lassen,  und  mehrere  Angaben  desselben  be- 
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riAtigt,  auch  die  ihr  gemachten , unbilligen , Vorwürfe 

^ln^oulouse  sind  die  Brüderschaften  der  schwarzen 
usd  * nuen  BüssCnden  wieder  eingeführt. 

Im  allgem.  Anzeiger  der  Deutschen  1822  . Nr.  206. 

S *189  ff ° hat  der  Pastor  Kolb  in  Suhl  das  Glanbensbe- 
WnUs,  welches  der  Herzog  zu  Sachsen-Zeit  z,  Moritz 
W "elm , hei  seinem  Uebergang  zur  kathol.  Kirche  am 
1 \pt  1717  abgelegt  hat,  und  was  fast  wörtlich  mit 
' de m von  Wächler  in  den  Theol.  Annalen  bekannt  ge- 
machten und  viel  bestrittenen  übereinstimmt,  aus  einer 

Hwdschr.  abdrücken  lassen.  . 

f ]Dcr  Herausg.  einigei*  Hefte  des  bibl  Orients , Dr. 

Kclb  zu  München  > ist  von  der  katholischen  Kirche  zur 
- «romantischen  am  1 6.  Apr.  vor.  J.  ubergegangen. 

W Der  Prinz  Eduard  von  Schönburg,  der  m Böhmen 
d;*  Herrschaft  Dobertschan  besitzt,  und  sich  1817  mit  der 
inKSsin  Pauline  von  Schwarzenbetg  vermählt  liat , ist 
vor.  Jahre  zu  Wien  zur  katholischen  Kirche  überge- 

r Das  Capuclnerkloster  del  Redemtore  zu  Venedig  und 
Jder  Philippiner-Orden  zu  Chioggio  sind  im  vor.  J.  wie- 

“ e|jekan riten  kathol.  Schriftsteller  und  Proselyten- 

macher, B.  van  der  Wyenbcrg  zit  Freiburg  in  der  Schweiz, 
eine ns  K-n.  Preuss.  Ünterthan,  war  schon  früher  von  dem 
KSn.  Preuss.  ausserord.  Gesandten  m der  Schweiz  , Gra 
kn  Mturon  die  Weisung  gegeben  worden , ihm  solle  der 
Aufenthalt  in  der  Schweiz  nur  gestattet  seyn , wenn  er 
ffiL  vermeide,  was  unnütze  Zänkereien  oder  Beschwer 

veranlassen  könne. 

9 * ■ -*t\ 

I/iterarisehe  Nachrichten* 

Ein  neuerlich  in  Spanien  so  gebräuchlicher  Spott- 
m Tracala  oder  Tragala  ist  im  Nürnberg.  Corresp.  Nr. 
ii  (,  8 2 2)  (sonderbar  genüg)  aus  den  Zeiten  Konstan- 
M des  Grossen  hergeleitet  (s.  Arntzen.  zu  Aurel.  \ ict. 
e«.  41,  16,  aber  auch  jenes  Wort  Trachala  ist  ver- 

l;  *j__  -«-klärt  worden , worüber  auf  Jo.  Mar.  Suares  d« 
roverbio  Trachalae,  Rom.  1667  «nd  Macri  Flierolexicon 
Dictionarium  sacrum  (Rom.  1677)  P-  «3*  «•  verwiesen 

Oes  Grafen  von  Wackerbarth  frühere  Geschichte 
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der  Türken  (178  BB.  in  Fol.),  die  auf  Subscr.  3 Louis 
dor  kostete,  und  wovon  nur  27  Exemplare  ins  Fublictu 
gekommen  sind , wird  (in  £84  Exempl.  Schreibp.  in  8 
Ex.  Velinp.)  zu  Homburg  20.  März  1 8 2 3 verauctrorä 
werden,  und  wahrscheinlich  werden  die  Exemplare  kfjii- 
tig  sehr  wohlfeil  zu  .haben  seyn  — und  wenig  Abgmj 
finden.  .^5 

Dem  Hrn.  Dr.  Theol.  und  Archidiac.  zu  Hambotg 
JJeinr.  Jul.  TVillerding  haben  zu  seinem  AmtsjuBilüu 
Glück  gewünscht : ' I.  der  Houptpastor  Hr.  D.  Btrnh 
Kltfektr  mit  s.‘  Schrift:  Die  lichtvolle  Behandlung  d< 
Religionswahrheiten  im  Kanzelvortrage  nach  ihrer  hotb 
Wendigkeit  und  ihren  Erfordernissen  dargestellt,  Alton 
b.  Hommerich  1822.  2.  der  Candidat  Hr.  Aug.  Golllit 
Calenberg  mit  einer  Diss.  theol.  de  antiquissinis  patrot 
pro  authentia  evangelii  Joannei  testimoniis  ^(Hamburg 
Meissner,  1822.  41  S.  in  4.) 

Die  kön.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  hitt 
den  Aultrag  erhalten  , eine  Preisfrage  über  den  thien 
sehen  Magnetismus  lür  1820  anzukündigen.  Sie  hat* 
klärt , dass  keine  der  zahlreichen  eingegangenen  Abhand- 
lungen den  zu  machenden  Forderungen  Genüge  leiste 
weder  durch  Aufstellung  neuer  Thatsachen  noch  durc 
Eröffnung  neuer  theoretischer  Ansichten, 

Im  literarischen  Conversations-  Blatte  stehen  N.  J< 
64.  68.  interessante  Bemerkungen  (und  Berichtigungen 
über  RafftneCs  Histoire  des  evenemens  de  la  Gr^ce  etc. 
ein  Werk , das  nebst  dem  von  G.  Agresti 
nen  Werke  eines  Griechen  Pr^cis  des  operations 
flotte  grecque  durant  la  revolution  de  1821  et  ItU 
(Paris  1822),  woraus  das  Echo  auf  1823.  St.  I.  ei- 
nen Auszug  gab,  noch  dis  zuverlässigsten  Nachrichten 
liefert. 

Von  des  verstorb.  Oluf  Gerh.  Tychsen  handsebrift* 
lieh  hinterlassenen  Elenchus  numorum  Cuficorum  quot-t 
quot  adhuc  (bis  1 8 1 5)  innotuerunt , ordine  chronologi« 
dispositus  hat  Ilr.  Cons.  Rath  Dr.  Hartmann  im  Int.  Bl 
der  L L.  Z.  1823  , Nr.  66.  ausführliche  Nachricht  ge- 
geben. 

Ein  Verzeichniss  aller  in  Berlin  und  in  der  ganzen 
Preuss.  Monarchie  1822  herausgekommenen  Zeitungen, 
Zeitschriften  und  Schriften  die  in  Heften  erschienen,  steht 
in  der  Allgem.  Tr.  St.  1823.  St.  I. 

Die  Memoiren  des  Gen.  Rapp , die  gedruckt  werde# 
sollten,  sind  von  der  Familie  und  den  Freunden  des  Y& 
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tir  nicht  authentisch  erklärt  worden.  Darauf  haben  die 
Bruder  Bossange  ihren  Entschluss,  sie  drucken  zu  lassen, 
«[gegeben. 

Hr.  Prof.  L.  van  Ess  hat  die  Originalausgabe  der 
Reinhard’schen  Predigten  vom  Verleger,  Commerz.  Rath, 
von  Seidel,  gekauft  und  ist  in  den  Stand  gesetzt,  sie  zu 
Wohlfeilen  Preisen  zu  verkoufen , die  35  Bande  in  kl.  8. 
nebst  den  4 Theilen  zur  häuslichen  Erbauung  roh  für  20 
FL  in  gr.  8.  24  Fl- 

Ton  der  französischen  Akademie  zji  Paris  ist  au 
Sczrds  Stelle  Aignan  zum  Mitglied  der  Commission  iür 
Ausarbeitung  des  Wörterbuchs  ernannt  worden. 

Sapoleon's  Bibliothek  ist  von  St.  Helena  nach  Lon- 
don gebracht  worden , gekauft  von  den  Buchhändlern 
Beisange  und  Comp.,  die  sie  verauctioniren  lassen.  An 
den  Hand  vieler  Bücher  hat  Napoleon  Anmerkungen  ge- 
schrieben. • 

Die  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Guten  und  Ge- 
meinnützigen in  Basel  hat  von  Zschokke's  Schweizer— 
gesduchte  500  Exemplare  unter  die  Schuljugend  des  Cau— 

Ions  vertheilen  lassen. 


Vermischte  Nachrichten. 

Nach  nenern  Nachrichten  ist  der  am  2 6.  Jan.  zu  Ber- 
kels io  der  Grafschaft  Glocester  verstorb.  D.  Jenner  (74 
J.  alt)  bereits  1775  der  Schutzkraft  der  Kuhpocken  ge- 
gen die  natürlichen  Blattern  aul  die  Spur  gekommen, 
aber  erst  nach  22jahriger  Untersuchung  und  Beobachtung 
:it  ans  Licht  getreten  (1798). 

Von  den  Reisen  der  Preuss.  Naturforscher  D.  Ehren— 
berg  und  D.  Hemprich  ins  Innere  des  nördlichen  Airica, 
sie  Dongola  erreicht  haben  (in  welchem  Lande  bis 
Ende  des  13.  Jahrh.  das  Christenthum  herrschte,  sind, 
der  Beilage  zu  Nr.  91  der  Haude-  und  Spener’schen 
vor.  J.  wo  auch  die  von  ihnen  eingesandten  Natu— 
n und  eine  Mumie  aus  den  Katakomben  von  Gize 
hnt  werden)  von  Hm.  Prof.  D.  Lichtenstein,  Nach— 
:n  gegeben  werden. 

Joseph  Buonaparte  hat  in  den  Verein.  Staaten  von 
ordamerica  eine  neue  Stadt,  Josephstadt,  angelegt,  die 
ts  30CO  Einwohner  (meist  Franzosen)  zählt. 

Eine  nene  Statist.  Uebersicht  Englands  gibt  dem  In- 
»elitiche  53535  Dineilen,  wovon  69  auf  einen  Grad  ge- 
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hen,  11,200000  Einwohner  und  27,890344  Pf.  ] 
ttofte. 

Die  Schjfibarmachung  der  Saale  ist  zu  Ende  ] 
(zwischen  Weissenfel»  und  Halle)  vollendet  worden 
sie  mit  der  Unstrut  verbunden. 

Eitle  Uebersicht  der  neuesten  griechischen  Verf*l 
und  Militärmacht  gibt  die  Allgem.  Zeitung  1823.  St 
S.  196. 

Ueber  die  holländischen  und  andere  neue  Vere^ 
Einheit  der  Münzen,  Maasse  und  Gewichte  zu  bewii 
sind  mehrere  Schriften  angezeigt  und  ausgezogen  in 
Gütt.  geh  Anz.  1823,  St.  31,  S.  29?; 


Berichtigungen 


Da  im  Repert.  von  1822,  IV,  S.  298.  das  Proo« 
zum  Verz.  der  Wintervorl.  auf  hiesiger  Univ.  irrij 
zugeschrieben  ist,  bemerke  ich  ein  für  allemale: 
diese  Prooemia  bis  Ostern  T 8 1 7 incl.  alle  vom  vei 
Prof.  J.  G.  Schneider , seitdem  aber  die  zum  Yer 
Wintervorl.  vom  Prof.  C.  Schneider , und  nur  die  t 
Sommervorl.  von  mir  herrühren. 

Breslau.  Passati 

ln  No*  21  des  Vorjahr*  Repert.  bin  ich  zmn 
merzienrathe  erhoben.  Der  Grossherzog  hat  mir  «J 
nem  Geburtstage  das  Decret  als  Comrnissionsralh  \ 
tind  unerbeten  zugesendet. 

Weimar.  IVilh.  Hoffrm 

Zu  Nr.  17.  B.  III.  S.  400  (1822)  Z.  9.  v.  V. 
Ausdruck  „ über  die  Gränze  gebracht  “ muss  n 
durch  den  Zusatz  erläutert  werden , dass  die  Regi 
nicht  nur  den  Postwagen  bezahlte,  sondern  mir  am 
zur  Gränze  3 Fl.  C*  M.  täglich  und  dort  zur  w 
Reise  30  Fl.  C M.  verabfolgen  liess.  Die  Ursache, 
um  ich  sieben  Monate  in  Untersuchung  blieb,  wa 
mit  ausländischen  Zeitnhgsherausgebern  geführte  ( 
spondenz , und  meine  Verweisung  war  die  Folge 
Untersuchung. 

• V . A.  Conemam 
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T.  V.  VI, 


Mcmoires  de  Napoleon.  Campagnes  T»  I.  Notes 
lauges  T.  L 

Moore,  Th o.  Lalle  RqoJüju  

Müller,  G.  W.,  Scriptio  de  rebus  grammaticis  I.  H* 
Nasse , Fr, , von  der  Stellung  der  Aerzie  i*n  Staate. 
Oertel,  E.  F,  G. , grnmmätitöliee  ErhÄruütfsbuoh 
sus  der  lat.  Spraohlehro. 

Paläphatus,  aus  dem  Gröck.  übers,  von  Hütmllng, 
arhr.  vou  Grosse,» 
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The  mae  Ty  rwhit  ti  Coniecturae  in.  Aeschy- 
bim , ßuripidem  et  Aristophanern.  Accedunt  Epi- 
slolae  diversorum  ad  TyrwhiUurn.  Oxo/iii  e 
Clarendon.  1822.  ^7/.  j64  S.  gr.  8.  2 


r. 


b . jPr.  Fleischer, 


Schon  vor  mehrem  Jahren  hatte  der  Schüler  und 
ind  Tyrwhitts,  Thora,  Burgess,  diese  Conjecturen  zu 
drucken,  aber  nicht  ausgeben  lassen.  Das  biscliöfl. 
welches  B.  nachlier  erhielt,  hinderte  ihn,  Zusätze  zu 
fcuchen,  die  er  beabsichtigte  , auch  geliel  ihm  der  Durhamer 
[ Druck  nicht,  daher  unterblieb  die  Ausgabe  des  Drucks.  Der 
BüdiQf  gab  gern  das  gedruckte  Kxemplar  zu  dem  neuen, 
jJnen  , Abdruck  her  und  zugleich  unedirte  ßriefe 
inks  und  anderer  an  Tyrwhitt  und  einen  Brief  Kuhn— 
an  Musgrave.  Denn  ungedruckte  ßriefe  T’s  sind 
it  aulgefunden  worden.  Man  findet  daher  in  dieser 
mdung  zuerst  die  Conj.  in  Aeschylum  S.  3 — 21  (über 
Tragödien  desselben  , vornemlich  den  Agamemnon), 
V.unp.detn  S.  25 — 38  (über  llecuba,  Orestes,  Phflnis- 
Hen  (hier  nur  dass  der  1288.  Vers,  der  schon  983  gefun- 
Men  wird,  gestrickeh  werden  soll),  Medea,  Iphigenia  in 
■&£*)  in  ATistoplianem  S.|  41  — 85.  (Acbarn.,  Kyiiites , 
lubes  (mir  eine  Stelle),  Vespae,  I’ax,  Aves,  Thesmoph  , 
uysistr..  Ranae,  Eccles. , Plutus).  Der  ungen.  IJerousg. 
einige  Koten  untergesetzt  und  in  ihnen  bemerkt,  was 
on  Iruher  oder  später  von  Kritikern  in  jenen  Stellen 
»bessert  worden  war,  auch  Ty  rwhit  ts  Vermuthungen 
Crtheile  berichtigt.  Dann  folgen  S.  87  Remarks  on 
jbgds  PolLio  u.  üb.  Aen.Vlll.  j 22.  (der  Bischof  von  Durham, 
t.  Sliute  Barrington  hat  sie  mifget heilt,  ln  Ansehung  der 
Mero  Stelle  bemerkt  T.,  dass  sie  nicht  mit  dem  3ten  B. 
»mmenstimmt , .wo  eine  der  Harpyien  die.  Weissagung 
»»spricht  und  nimmt  daher  Gelegenheit , seine  Verum— 
«ng  über  die  Art,  wie  Virgil  diess  Gedicht  bearbeitet 
he,  auszusprechen).  S.  93 — 164.  Epistolae  diversoruin 
fslckenars , d’Ansse  de  Villoison’s,  Schweighäuser’s,  C. 
Jlatthai’s,  des  ßuchhändlers  Treuttel  und  vornemlich 
ick fs)  ad  Tyrwhittuin.  (Unter  ihnen  sind  zwei  von  Vil— 
ou  vorzüglich  reichhaltig  an  literarischen  Kachrichten. 
h andere  würde  man  nicht  vermisst  haben.  Zwischen 
ßru-fe  an  T.  ist  S.  IOÖ.  der  Brief  von  Ruhnken  an 
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Mnsgrave  eingeschaltet,  der  vornemlich  einige  Stellen  de 
Kallimachus  angeht).  Tyrwhitt’s  Bemerkungen  über  D* 
wes  Miscell.  Critica,  die  in  der  Durhamer  Ausgabe  abge- 
druckt waren  , sind  itzt  weggelassen  , weil  sie  schon  in 
den  neuem  Ausgaben  des  Dawes.  Buchs  sich  befinden, 
Dagegen  werden  noch  Tyrwhitti  Adversaria  versprochen, 
zn  denen  des  Verewigten  Bruderssohn,  Baronet  Tynvhit! 
reiche  Materialien  dargeboten  hat. 

' • ...  I 

Observationumin  Aeachyli  Agamemnonem  Spe 
einten.  Scripsit  Guil.  Go  t thilf  Salz  man/, 
Berolini,  ap.  Reimer . 1822.  55  S.  8.  4 Gr. 

Die  Stellen  der  Tragödie,  die  zu  den  schwierigste 
gehört , welche  in  dieser  Probeschrift  behandelt  wordet 
sind:  V.  169  (ttXtjv  soll  als  Adverbium  angesehen  undf 
A 10c  verstanden  werden  1 rxpx  oder  vpoe) , 374  ( typ 
als  Dat.  partic.),  376  (zu  srpx^e  wird  r/4  ergänzt;,  4 
(vorgeschlagen  doxovv^’  opx),  484  s. , 493,  535  (dir 
Vers:  der  in  den  Persern  808  wieder  vorkömmt,  wird  I 
für  unächt  gehalten),  583  ss. , 617  ss. , 623  „ 663,  6l 
703  (xekaxvrtov  wird  als  dritte  Person  des  Imperativ»«! 
klärt),  712,  8| 2 ss.,  822,  870,  887,  993  (yorgeschlagen xu 
nkovfiivou),  ioco  (über  axopeo-rov),  1236, 133  j,  1379s.  (K 
S.  schlägt  vor:  avvxpövu  yt  /xi]*E<TTi]xev  ev&  ereasv  t.  J 
1390*  1 427  ss.  (mehrere  Muthmassungen),  1473,  166 
(wo  eine  Versetzung  der  Verse  vorgeschlagen  wird), 
rere  dieser  Bemerkungen  erklären  den  Sinn  der  V 
selten  sind  des  Metrums  wegen  Veränderungen  ge 
(doch  S.  30  f.  in  den  strophischen  und  antistrophis 
201  ff.).  Genaue  Bekanntschalt  mit  diesem  Tragikerl 
aufmerksame  Prüfung  der  behandelten  Stellen  nach  Spr 

Gesetzen  und  Zusammenhang  wird  auch  der  nicht 
ennen , welcher  dem  Verf.  bisweilen  nicht  beistim» 
kann. 

Caroli  Lachmanni  de  mensura  tragoed‘4 
rum  Liber  singularis . Berolini , Reimer , tfrl 
86  S.  £T-|8.  10  Gr. 

4 

Von  einer  Stelle  des  Pollux  (4,  T09  s.  wo  der  vm 
, Acteur  und  das  ir xpxxopr/ytjfix  erwähnt  sind,  geht  der  V 
aus  und  bestätigt  sodann  nicht  nur.  was  er  ehemals  tn 
Sehr,  de  choricis  systematis  trngicorum  behauptet  hatte 
dass  die  einzelnen  melischen  Stücke  entweder  aus  «mI«1 
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der  zweimal  sieben  oder  mehrem  Versen  nach  demsel- 
ben Verhältnis*  bestehen,  sondern  fügt  noch  bei,  dass 
diese  Siebenzahl  auch  bei  den  Stücken  einzelner  Sänger 


Und  bei  den  Zweigesprächen  befolgt  worden  sey , und 


dasselbe  Zahlenverhältniss  auch  zum  Gesetz  gedient  ha- 
be, wie  oft  ein  jeder  sprechen  und  wie  viele  Gesänge 
der  “tuor  im  ganzen  Stück  singen  solle.  Was  diesen 
Grundsätzen  (deren  Anwendung  von  wichtigen  Folgen 
fejn  muss)  entgegen  gesetzt  werden  kann , wird  theils 
dtanrh  die  Annahme  untergeschobener  Verse- oder  irrig  bei- 
iebene  Namen  der  Personen , theils  durch  die  Pe- 
ng, dass  bei  den  mehrmaligen  Aufführungen  eines 
{.Und  desselben  Stücks  manches  verändert  .seyn  könne, 
^wkraitet;  dann  aber  der  Beweis  fiir  jene  Grundsätze  mit 
gehung  der  Tragödien  geführt,  namentlich  der  Bei- 
de i Aesch.,  die  ganz  skizzirt  sind  , und  der  übrigen 
Vaucrspiele  desselben  , in  denen  die  strengere  Befolgung 
biebenzahl  am  einleuchtendsten  gefunden  wird.  ScJiwie- 
ist  die  Sache  bei  den  übrigen  Tragikern,  da  schon 
nene  Form  und  Länge  der  Trag,  eingeführt  war,  für 
a Urheber  Hr.  L.  den  Aristarchus  aus  Tegea  hält, 
in  die  gf.  Olymp,  gesetzt  wird;  eine  neue  Aende- 
tn  der  Form  der  Tr.  machte  Kallias  Ol.  87.  Um 
® Meli  für  diese  veränderten  Formen  die  Siebenzahl 


erhaltrn,  werden  neue  Regeln  für  sie  aulgesucht. 


Man  sind  S.  31  ff.  die  Stücke  des  Sophokles  und  Eu— 

»,  mit  Anwendung  jener  Regeln  durchgegangen  und 
rfzf  ht  S.  58  fF.  noch  eine  Uebersicht  aller  einzelnen 
der  3 Tragiker  nach  des  Vl's.  Abtheilung  gegeben.  . 
ar  unsere  Gränzen  zu  überschreiten,  können  wir  von 
sinnreichen  Erfindung  des  Vfs.  nichts  weiter  anfüh— 
noch  weniger  sie  hier  prüfend  darstellen.  Er  selbst 
ölt  davon  sehr  bescheiden  ( S.  58  «ego  si  ejuid 
id  quam  exiguum  sit  ac  paene  nihil,  et  sentio 
nec  mihi  apud  eruditos  dissimulandum  esse  existi— 
Nam  ut  paucis  complectar,  si  quis  ex  me  quaerat, 
un  ilia  omnia,  quae  hoc  libro  tradidi,  relerenda  sint 
ive  habuerint  vel  causam,  vel  utilitatem  , aut  si  quis 
rem  deducat,  ut  sibi  accurate  exponi  postulet  , quid 
fuerit  , quod  veteres  versum  vel  ireptodov  dixerint , 
elfugiam,  quin  me  nihil  horitm  scire  confitear.»  Er 
cht  übrigens  eine  vollständigere  Untersuchung  sei- 
! Annahmen,  Grundsätze  und  Regeln  , und  diese  muss 
;s  angestelJt  werden. 
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Dissertatio  litteraria  inauguralis  de  Aesrh 
ni  s oratio  ne  in  Ti  mar  c hum , quam  — p 
gradu  docturatus  summisque  in  philos.  theor. 
literis  'humanioribus  honoribus  — in  Acad.  J.ug 
hat.  — consequendis,  pub/ico  — examini  submill 
Petrus  H e r mann  uh  Tydeman,  Campi 
Salius,  a.  d.  8.  AW.  182a.  Lugduni  Bat.  ap.  H 
zenbergt  1822.  g5  gr.  8.  ( Leipz . Weigel.) 

Der  Vf.,  Sohn  des  verdienstvollen  emerit.  Prof,  u 
Ritters  Hm»  D.  Meinard  T.  und  Bruder  des  ansgereic 
neten  Prof,  der  Rechte,  Hm.  D.  Heinr.  Wilh.  T-yclen 
und  dreyer  andern  Brüder,  von  denen  zwei  ebenfalls  i 
akadem.  Würden  erhalten  haben  , hat  nicht  nur  in  die 
Sehr,  eine  rühmliche  Probe  seiner  erlangten  Kentnnis 
seines  Scharfsinns  und  seiner  Umsicht  und  guten  Meth 
de,  auch  seiner  Bescheidenheit  (indem  er  die  ihm  1 
Bearbeitung  vorgeschlagene  Vita  Aeschinis,  als  seine  Kni 
itzt  übersteigend,  nicht  zu  behandeln  wagte)  gegebf 
sondern  auch  manche  lehrreiche  Bemerkungen  vorgeti 
gen.  Er  hat  im  1.  Cop.  die  Veranlassung  und  Zeit  di 
ser  Anklage  des  Timarch.  bestimmt  ( sie  wird  zwistl 
Ol.  108,  2.  und  109,  2.  gesetzt)  ,•  eine  kurze  Geschic 
jener  Zeit  gegeben , vom  Timarchus  selbst  gehandelt, 
Art  der  Klage  genauer  erläutert  (ypxtpij  irxip j/ae«;)-, 
Auseinandersetzung  der  Rede  selbst  und  Zergliedert 
der  einzelnen  Theile  mit  mannigfaltigen  antiquarisch 
geschichtlichen  und  philolog.  Erläuterungen  der  gesett 
chen  und  andern  Gegenstände , welche  in  der  Rede  fl 
kommen,  der  Anekdoten  vom  Timarchus  und  sein 
Privat-  und  tfffentl.  Leben , auch  der  Demöstb.  V 
theidigungsgründe  für  Timarchus.  Zuletzt  wird  noch, 
für  Tim.  nachtheilige  Ausgang  der  gerichtlichen  Uni 
suchung  erwähnt.  Der  Vf.  hat  hin  und  wieder  unricb 
Meinungen  des  Petit  und  Reiske  berichtigt,  und  die  neu 
r Werke  (von  Schümann,  Heff’ter  u.  A. ) benutzt. 

S.  81  folgen  27  vertheid igte  Streitsätze  und  S.  88  In- 
nige holländ.  Gedichte  an  den  Candidaten. 

Sy  hat  Cratyli  seit  variae  in  varios  scriph 
veteres  lucubrationes.  Augustae  VindeU  su 
libr.  Wolf.  1822.  X.  167  S.  8.  18  Gr. 

cQuam  nnnc  tibi  tradere  audeo  (sagt  der  ungen. 
wahrscheinlich  ein  junger  baier.  Philolog)  observatioi 
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wllectionera  rudern  sane  atque  indigestam,  minimeque  in 
onknem  satis  adcurate  redactam  ^das  ist  wahr) , nullius 
kt  tue  momenti  certe  persuasuin  habeo  (nicht  gegrun- 
zt) atque  ea,  qua  decet  modestia,  ingenue  et  praefiscine 
proiitcor.5  Er  klagt  sodann  über  seine  wankende  Ge- 
^’jsiulheit,  die  ihm  zu  anhaltenden  Arbeiten  die  Kräfte 
»erwge.  über  Mangel  an  den  erforderlichen  Hülfsmitteln 
(denn  nicht  einmal  war  ihm  alles  zur  Hand,  was  er  ehe— 
Biii  aulgeschrieben  hatte),  über  viele  'andere  Arbeiten, 
h£*  ihm  nicht  gestatteten,  seine  ‘ganze  Aufmerksamkeit  auf 
Aufarbeitung  dieser  Bemerkungen  und  auf  die  Spra— 
za  wenden  (die  freilich  in  ihrer  ganzen  Construction 
von  der  dass.  Latinität  entfernt).  Aber,  könnte  man 
b,  war  es  denn  nicht  rathsamer,  die  Bekanntmachung 
philol.  kritischen  Versuche  bis  auf  günstigere  Zei— 
verschieben  ? Denn  die  Uebereilung  ist  am  we- 
in diesem  Fache  zu  billigen,  ob  sie  gleich  itzt 

weniger  gewöhnlich  ist,  als  die  kritische  irpoire- 

“ - über  welche  der  Vf.  klagt.  Wahrscheinlich  hat  es 
an  Zeit  gefehlt,  ein,  doch  so  nöthiges,  Register  über 
* behandelten  Stellen  und  erläuterten  Gegenstände  und 
Brter  beizuftigen.  Den  Anfang  machen  Lucubrationes 
verschiedene  Stellen  latein.  Schriftst.  (Eumenius, 

*,  Tacitus  u.  s.  f. ) Eingeschaltet  ist  ein  Excurs 
alte  und  richtige  Aussprache  des  Griech.  und  i 
en  (zu  Gell.  XIX,  14,  8.  Justin.  15,2.  Oros, 
4!.)  S.  4 — 6J>  dem  aber  auch  gute  Anordnung  der 
geastande  und  Vollständigkeit  mangelt).  Ihm  folgen  S. 
Ohserrationes  in  Florum  et  in  alios  scriptores  vete— 
Die  über  den  Florus  gehen  bis  S.  98.  Des  Hrn, 
inie  neue  Bearbeitung  dieses  Schriftst.  scheint  dem 
unbekannt  geblieben  zu  seyn.  Noch  S.  98  fangen 
einzelnen  Observationen  über  Stellen  des  Valer.  Max., 
Justin,  Cäsar,  Cornel.  Nepos,  Cicero  und  andere 
Autoren,  grösstenthniis  prosaische,  doch  auch  einige 
r,  an  ; S.  134.  Notae  ad  Moretum  (das  der  Kritiker 
Bruchstück  eines  grössern  Gedichts  hält,  und  worü- 
ber die  Varianten  einer  Löwener  Ausgabe  von  1476 
jt).  Von  Griechen  sind  nur  aufgeiührt:  Pindar. 

3,  113  f.  (mit  einer  ganz  unwahrscheinlichen  Muth— 
fang,  die  aber  auch  ihr  Urheber,  so  wie  die  Bothi- 
Aenderung  verwirlt.  Wozu  also  dienen  die  lusns  in— 
die  nicht  einmal  diesen  Namen  verdienen  ?)  Dionys, 
lg.  de  Suhl.  c.  12,  Ammon  de  difF.  vooab,  p.  2c6 
Ausg.),  Demosth.  de  Cdr.  c.  ?9.  Gleomed’.'dr- 
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mundo  einige  Stellen;  aber  auch  hier  ist  die  neue  Aus 
vom  Prof.  Pake  1820,  zu  der  so  viele  neue  Hülfsmitt 
benutzt  sind,  nicht  erwähnt).  Endlich  machen  den  Bt 
Schluss  S.  149  Observationes  aliquot  F.  M.  in  Lucii  An 
pelii  librum  memorialem.  — Die  in  der  ganzen  Sammler 
enthaltenen  Bemerkungen  sind  nicht  blos  kritisch,  son 
dern  auch  exegetisch  und  es  wird  öfter  die  mit  Unml 
angegriffene  gewöhnliche  Lesart  vertheidigt , » als  sie  i 
berichtigen  versucht. 


Classische  Sprachlehren. 

EUmen tarwerh  cler  lateinischen  Sprache  von 
G.  Reiche,  Prorect.  und  Prof,  am  Alagdal 
und  Vorsteher  einer  P rivat- Erziehung s—  und  L 
terrif  htsaristall  in  Breslau.  Erster  Cursus. 
i'o  S.  gr.  8.  mit  ein.  Tab.  '/.weiter  Curaus.  V\ 
294  S.  uo  Gr.  Breslau , in  Comm.  b.  IV.  G.  Ko 
lttü. 

Der  Vf.  arbeitete  diess  Elementarwerk  zunächst 
die  Lehrer  und  Schüler  seiner  Privatanstalt  aus,  ohne 
unter  die  Lehrmittel,  welche  auf  allgemeinen  Zweck  I 
rechnet  sind,  setzen  zu  wollen.  Der  erste  Cursus  entl 
alles,  was  in  der  letzten,  der  2te  alles,  was  in  der  1 
letzten  lat.  Eleinentarclasse  seines  Instituts  eingeübt  wer 
soli  und  bei  der  Anlage  des  Ganzen  hatte  der  denke 
Vf.  8 — 11  jährige  Schüler  vor  Augen,  und  bei  den  grt 
manschen  Erläuterungen  sah  er  mehr  auf  Popularität 
Vortrags,  als  auf  philosophische  Schaffe  der  Ausfiiiua 
Der  erste  Cursus  in  der  ersten  Abtheilung:  die  Anhit 
gründe  der  lat.  Sprachlehre  nach  den  beiden  Abtheil 
gen  (der  Wörter  deren  Endsylben  veränderlich  sind  1 
solcher,  welche  nicht  verändert  werden),  unter  well 
die  acht  Redetheile  zusamraengefasst  sind,  deutlich  vo 
tragen,  mit  Paradigmen  und  Uebungsexempeln  hinreicl 
versehen;  in  der  2ten  (S.  94)  Lese—  Conjugations- 
andere  Lieblingen,  kurze  deutsche  Formeln  zum  Ue 
setzen  ins  Lateinische  und  lat.  zuin  Uebersetzen  ins  Deut! 
beide  mit  kleinen  Wörterbüchern  versehen.  (Dieser  1 
Cursus  war  schon  1811  gedruckt  worden).  Bei  dem  r 
ten  war  Hauptzweck , dem  Lehrer  Mittel  an  die  1 
zu  geben,  den  Schüler  ausser  den  Lehrstunden  zu 
achäftigen , ihn  :um  Selbstfleisse  zu  «-muntern  und 
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Theorie  durch  häufige  Anwendung  tief  einzuprägen« 
Cursus  zerfällt  in  2 Theile  ^ Die  Etymologie  oder 
Lelire  von  einzelnen  Wörtern,  und,  die  Syntaxis  oder 
Lehre  von  der  Verbindung  der  Wörter  zur  verstand— 
Hede  und  jeder  Theil  in  * Abtheilungen,  Theorie 
l Praxis  und  so  wie  in  der  ersten  die  Hauptregeln 
Verweisung  auf  Wenck  — Grotefend’s  und  Bröder’s 
Cricmatiken  vorgetragen  sind , so  enthält  die  zweite  ei— 
osse  Zahl  kürzerer  und  längerer  Aufgaben,  mit  allen 

erlichen  Mitteln  ihre  Lösung  zu  erleichtern.  Es  ist 

^4»  Lehrbuch  auch  andern  Instituten  und  Lehrern  zu 
den. 


| Neue  lateinische  Spr  ac'Jileh  re  nach  ei~ 

• leichten 4 und  fasslichen  Methode  mit  zweck — 
ssigen  deutschen  Aufgaben  zum  V eher  setzen , 

\ia  zwey  1'heile,  vorzüglich  Jur  Sludireride , die 
' h im  Lateinischen  Styl  üben  wollen , von  Dr.  B, 
hmitz*  Lehr . d • Philos.  und  Philol . an  der 
} niv . zu  Göttingern  Güttingen , D euer  lieh • ti2 
68  5.8.  i4  Gr. 

#• 

Der  Vf.  behauptet,  dass  es  den  meisten  neuem  lat. 

latiken  noch  immer  an  Vollständigkeit,  Fasslichkeit 
Eia  (alt , vorzüglich  an  praktischem  Gehalt  fehle  — 
röhnliche  Sprache  derer,  die  überflüssige  Bücher 
— Dem  Vf.  des  gegenwärtigen,  der  dadurch  ver— 
den  lateinischen  Sprachunterricht  simplificirt  zu 
»glaubt,  dass  er  ihn  unter  io  Abschnitte  zusam— 
ingt , scheint  nicht  einmal  recht  klar  gewesen  zu 
£ fair  wen  er  schreibt ; dem  Titel  nach  für  Studiren— 
die  sich  im  Styl  üben  wollen  — für  diese  möchte 
'iler  2te  Theil  vornemlich  brauchbar  seyn,  wo  auch 
Sn  der  Disputirkunst  aufgestellt  sind.  — Der  erste 
meist  Elementar  - Unterricht  und  selbst  triviale 
tungen.  Für  Anfänger  bestimmt  auch  der  Vf.  die 
> memoriales  über  die  latein,  Synonyma,  und  wie>- 

für  Geübtere  die  Selecta  quaedam  1L  35. 

♦ 

Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der  lateinv + 
zhen  Sprachlehre ; von  G.  T.  A.  Krüge  r9  Conrect * 
1 der  Herzogi.  grossen  Schule  zu  fVolJenbütteL 
rstes  Heft.  Braunschweig , Lucius , j8*o.  82 
8.  Zweites  Heft . 1821.  XXI P*.  388  5.  t 

* "%  21  Gr. 
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Die  Absicht  dieser  Hefte  ist,  gewisse-  Theile  der  lat. 
Grammatik,  welche  in  den  vorhandenen  Sprachlehren 
noch  nicht  sorgfältig  genug  erwogen  oder  lichtvoll  (lar- 
gestellt  scheinen,  genauer  zu  prüfen.  So  erörtert  das  er- 
ste Heft  eine  Regel  der  Grotelend.  Grammatik  über  die 
oratio  obliqua  und  beantwortet  die  Frage : wie  die  mit 

Fragwörtern  anfangenden  Sätze  zu  dem  die  ganze  or.  obl. 
regierenden  Hauptverbo,  die  mit  dem  pron.  relat.  und 
mit  Conjunctionen  anlangenden  zu  andern  Sätzen  der  or. 
obl.  selbst,  in  einem  solchen  Verhaltniss  stehen  können, 
dass  in  denselben  nicht  ein  tempus  finitum  (Coniunct.) 
- nothwendig  wird , sondern  der  Acc.  c.  Infin.  (vermöge 
welcher  Construction  ein  ganzer  Satz  die  Natur  eines  ein- 
zelnen  Subjccts-  oder  Objects-Begriffes  anniinmt)  zulässig 
bleibt?  also:  I.  nach  Fragpartikeln  und  dem  pronomen 

interrogat.  (quis  etc.)  steht  der  Acc.  cum  Inf.  sobald  eine 
Verwunderung  fragend  ausgedrückt  wird , der  Conjunctiv 
aber  in  wirklichen  Fragsätzen.  Kin  psychologischer  Grund 
wird  an^e^eben  und  nach  den  aufjzestellten  Grundsätzen 
mehrere  , wo  an , utrum  u.  s.  f.  mit  dem  Acc.  c.  Inf.  so 
Vorkommen,  erläutert,  mit  manchen  eingestreueten  Ne- 
benbemerkungen. S 49  ist  dargethan,  dass  in  Sätzen,  die 
mit  relativen  Conjunctionen  anfangen,  sich  der  Conjunctiv 
beständig  da  findet,  wo  ein  Satz  in  or.  obl.  nur  in  Be- 
ziehung auf  einen  andern,  zur  Vervollständigung  dessel- 
ben  nothwenclig  erscheint,  der  Acc.  c.  Inf*  aber  in  wirk- 
liehen  Hauptsätzen,  wo  die  relative  Conjunction,  die  blos 
auf  dem  Sprachgebrauche  beruhet,  welcher  die  engere 
Verknüpfung  der  Sätze  durch  die  im  Relativ,  enthaltene 
Beziehung  auf  einander  der  Verbindung  durch  andere 
Conjunctionen  vorzieht.  Aus  den  Bemerkungen  des 
gebt  hervor,  wie  überhaupt  der  Acc.  c.  Inf.  nach  Frag- 
wörtern , Conjunctionen  und  dem  pronomen  relativum 
stehen  könne ; wie  sich  das  tempus  finitum  und  der  Acc. 
c.  Inf.  in  diesen  Fällen  unterscheiden;  dass  in  gewissen 
Fällen  die  eine  Construction  für  die  andere  gesetzt  wer- 
den könne,  aber  jede  auf  eine  besondere  Ansicht  von 
dem  Verhaltniss  und  Sinne  desjenigen  Satzes,  in  wel- 
chem sie  gebraucht  wird,  beruhe.  — Das  zweite  stärkere 
Heft  hat  den  besondern  Titel:  Von  der  Fol^e  der  Zeiten 
ln  der  oratio  obliqua;  nebst  Bemerkungen  über  denselben 
Gegenstand  in  der  oratio  recta;  und  über  den  Gebrauch 
der  Praeterita  des  Indicativs  anstatt  der  conditionalen  Zeit- 
formen ; von  C.  T.  A.  Krüger;  und  trägt  sehr,  yiel  da- 
zu bei  y dass  die  Lehre  von  der  or.  obl. , die  in  den 
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Sprachlehren  meist  nur  beiläufig  behandelt  ist,  mehr  in 
ihrem  ganzen  Umfange  ,und  von  allen  Seiten  betrachtet 
und  gekannt  werde.  Denn  da  es  eine  doppelte  Rede- 
weise, eine  unbeziigliche  (directa)  und  bezügliche  (obli— 
qua,  gibt,  in  beiden  aber  die  einzelnen  Sätze  sich  wieder 
in  regierte  und  regierende  theilen  lassen,  und  da,  je 
sorgfältiger  eine  Sprache  ausgebildet  ist,  desto  genauer 
darch  sie  beide  Hauptarten  der  Rede  unterschieden  wer- 
den: so  verdiente  gewiss  in  derselben  die  Form  der  or. 
obL  eben  so  viele  Aufmerksamkeit  als  die  der  or.  recta. 
Die  Satze  in  beiden  Redeweisen  zerfallen  in  fragende , 
aasiagende  und  heischende;  die  unbezügliche  hat  dafür 
iwei  -Ausdrucksformen  , den  Indicativ  und  Imperativ  ; die 
bezügliche  zunächst  für  alle  3 Arten  den  Conjunctiv, 
doch  nimmt  sie  für  Aussagesätze  noch  dpn  Acc.  c.  Inf. 
hinzu.  Da  nun  der  Verf.  im  1.  H.  untersucht  hat,  in 
welchen  Fällen  der  Acc.  c.  Inf.  oder  der  Conjunctiv  des 
temp.  finit,  zu  gebrauchen  sey , so  blieb  ihm  im  2.  II. 
zu  erörtern  der  Gebrauch  und  die  Folge  der  tempp.  in 
der  or.  obl. , der  zwar  im  Allgemeinen  den  für  die  or. 
recta  geltenden  Gesetzen  folgt,  aber  auch  mancherlei,  ei- 
te sorgfältigere  Untersuchung  fordernde  , Eigenheiten  hat. 
Da  diese  hier  sehr  ausführlich  ist  und  sich  über  die  Fol- 
ge der  tempp  überhaupt  verbreitet , manche  andere  An- 
gaben bestreitet,  mehrere  Stellen  gegen  unnütze  Aende—  ' 
rungrversuche  in  Schutz  nimmt,  so  müssen  wir  uns  auf 
die  all  gemeine  Bemerkung,  dass  man  auch  hier  den  ein- 
sichtsvollen und  selbstdenkenden  Forscher  erkennt,  und 
aut  Angabe  des  Hauptinhalts  beschränken.  Es  ist  folgen- 
der: L S.  I — 295.  Von  der  Folge  <^er  Zeiten  in  der  or. 
obL,  nebst  Bemerkungen  über  denselben  Gegenstand  in 
or.  recta.  (Erst  im  Allgemeinen,  mit  dem  Resultat : man 
findet  in  der  or.  obl.  terapora  praesentia  unter  denselben 
Verhältnissen,  unter  welchen  die  Grammatik  tempora 
praeterita  zulässt,  aber  nicht  umgekehrt;  dann  die  be- 
sondere Untersuchung  in  3 Abschnitten:  1.  Vertauschung 
der  Zeitsphären  mit  Beibehaltung  desselben  Tempus  in 
der  veränderten  Zeitsphäre  S.  49  , 2.  Vertauschung  der 

Zfitsphären  und  der  tempp.  in  derselben,  Perf.  Conj.  an- 
statt des  Imp.  Conj.  S.  152,  3.  Vertauschuug  von  tempp. 
aus  einer  und  derselben  Zeitspliäre , Imp.  Conj.  anstatt 
ftusquamp.  Conj.  S.  212.  Ueber'  die  enallage  tempp. 
Werden  manche  richtigere  Bemerkungen  vorgetrogen).  S. 
*95 — 305.  Zusätze  zu  der  in  der  aUgem.  Abh.  S.  13  ff. 
vojausgeschickten  Theorie  der  latein.  temporum  überhaupt^ 
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enthaltend  einige  nähere  Bestimmungen  der  Benennungen 
tempp.  defmita,  aorista,  absoluta  und  relativa.  Sr  306— 
30.  Anhang:  Beurtheilung  der  von  Wagner  in  s.  Conun. 
de  tempp.  verbi  inprimis  latini , Marb.  1816  aufgestellten 
Theorie  der  lat.  temporum.  II.  331.  Ueber  den  Gebrauch 
der  rraeterita  des  lndicativ  anstatt  dpr  conditionalen  Zeit- 
formen (wo  auch  auf  den  griech.  Sprachgebrauch  vorzüg- 
, liehe  Rücksicht  genommen  ist}. 

Versuch  die  Lehre  vom  Gebrauch  des  Korijun- 
vtiv  im  Lateinischen , mit  Berücksichtigung  des 
Griechischen  und  der  Germanischen  und  Lateini- 
schen Sprachen , auf  sprachjrfii/osuj.hische  Grund- 
sätze zurück  Zufuhren , riebst  einem  Anhänge  über 
das  Gerundium  irrt  Lateinischen , von  Friedr. 
Tiburtius , Kollaborator  an  der  Schule  zu 
Kat  har.  in  Lübeck . Leipzig  , G.  Fleischer . i8i2. 
i35  S 8.  12  Gr. 


Der  Verf.  tritt  nicht  zum  erstenmale  als  philosoph. 
Sprachforscher  auf.  Als  solchen  bewährt  er  sich  auch  in 
•»e^enwärti^er , die  aufmerksame  Priilung  aller  Grammati- 
ker  verdienenden  Schrift.  Er  verbindet  mit  jener  Eigen- 
schaft auch  noch  die  der  logischen  Folge,  der  Deutlich- 
keit und  der  Humanität  im  Vortrage  seiner  eignen  An- 
sichten. Die  Aufgabe  ist,  auseinander  zn  setzen,  wie 
man  in  der  lat.  Sprache  (so  wie  auch  in  andern)  mit  den 
Formen  des  Verbums , die  man  blöden  nennt  (und  wozu 
der  Verf.  ausser  dem  Conjunctiv  noch  das  Tarticip  und 
Gerundium  rechnet),  durch  die  Art,  wie  die  Satze  zu- 
sainmengestellt , auf  einander  bezogen  werden,  die  ver- 
schiedenen Inclinationen  des  Gemiiths  bei  der  Darslellung 
bezeichnen.  In  dieser  Hinsicht  ist  nach  einem  einleiten- 
den Entwickelungsversuch  der  menschl.  Sprache  überhaupt 
und  der  Arten  von  Sätzen,  die  für  den  Zweck  des  M*. 
anzunehmen  sind,  j.  S.  27  aus  der  Natur  dieser  Satz« 
der  Gebrauch  des  Conjunctivs  abgeleitet  und  erwiesen. 
Es  werden  nämlich  absolute  und  relative  Sätze  unter- 
..  schieden,  letztere  aber  in  indirecte  und  directe  Relativ- 
sätze getheilt ; erstere  sind  die,  welche  sich  auf 
Frädicat  ihres  Hauptsatzes  beziehen,  letztere  solche, 
che  sich  nicht  an  das  Frädicat  des  Hauptsatzes,  als  "e" 
sentlich  zur  Satzreihe  gehörend,  anschüessen , sondern  zu* 
Ergänzung,  Erklärung,  Erläuterung  des  Begriffs  dienen. 
Hierauf  wird  die  Hauptregel  gegründet;  der  Conjuncti' 
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mossin  jeHem  Relativsatze,,  und  nur  in  diesem  obwal- 
ten. Der  Grund  davon  ist  weiter  ausgeführt.  2.  S.  42 
und  die  grammatischen  Zeugen,  für  diese  Erklärung  des 
Gebrauchs  des  Conj.,  vom  Priscian  an  bis  auf  die  neuern 
Zeiten  theils  aufgestellt,  theils  erwähnt  (woraus  auch  er- 
hellt, dass  die  Angaben  des  Ver  s,  heinesweges  ganz  neu 
3*  S.  51.  Belege  aus  d°n  Classikern  nntgetheilt 
tad  erläutert , und  zwar  nicht  nur  solche  Stellen,  in 
*«kh?n  die  Richtigkeit  der  bestimmten  Regel  sogleich 
emlwchtet,  sondern  auch  solche,  in  welchen  die  Aner- 
tonnng  derselben  schwieriger  ist,  und  diess  ist  inshe- 
Wodere  bei  Sätzen,  die  durch  ihre  Conjunctionen  eine 
verschiedene  Beziehung  erhalten,  der  Fall  und  für  die 
Construction  der  Conjunctionspartikeln  wichtig.  4.  ist  S. 

eine  vorläufige  historische  Andeutung  dieses  Rede*e- 
tanchs  im  Lat.  angegeben  und  der  Grund  davon  entwi- 
ckelt. Der  2te  Abschn.  S.  84  enthalt  die  besondere  Re- 
räcksichtigung  anderer  Sprachen  in  Beziehung  auf  den 
Hichen  Gegenstand,  namentlich  S.  96)  der  griechischen, 
(S.  107)  der  deutsche^,  (S.  119)  der  französischen,  ktir- 
ter  belehrt  der  Anhang  ( S.  126  ) über  den  Gebrauch  der 
ywonclien  und  der  Participien  in  der  lat.  Spr.  Das  Par— 
^ipiüm  ist  dem  Vf.  ein  Adjectiv  mit  dem  vollen  Begriffe 
W zugleich  . als  eine  Sprach  form  , in  welcher  die 
beiden  Theile,  Verbum  und  Adjectiv,  ganz  und  voll- 
*öoifflen  enthalten  sind  ; das  Gerundium  aber  als  Neutrum 
^ Particip,  das  zum  Substantiv  erhobene  \ erbaladjectiv, 
*«o  vollkommenes  Verbum  und  Substantiv  zugleich,  und 
. , « mit  dein  Nebenbegriff’  des  Zwecks,  der  Nö- 

“tigwig  n.  s.  f.  Hieraus  werden  die  Regeln  für  den  Ge— 
ftoch  beider  abgeleitet  uncl  diese  dann  mit  Zeugnissen 
«falten  Grammatiker  und  Stellen  der  Classiker  belebt. 

Grammatisches  Erklä rungsbuch  zum  vorberei- 
tenden Kursus  des  Lateinischen  Elernentar- 
buchs  von  Jacobs  und  Döring,  Zur  gründli— 
*hern  Erlernung  des  Lateins , für  Lehrer  und 
Schii/er  ausgearbeitet  von  J)r.  Luc  h a r i u s Fe  r— 
*in.  Christian  O er  te  /,  Prof,  am  K.  II.  Gymn. 
^Ansbach.  Bamberg , Kunz , 1821.  Vlll.  206 
S.  8.  12  Gr. 

[ M 

* ^er  Zweck  dieses,  auf  vieljährige  Schulübungen  und 
cfahmng  gegründeten  und  gewiss  sehr  brauchbaren  Er— 
••ningsbuchs  ist  ein  doppelter,  dem  Schüler  zu  zeigen, 
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worauf  er  sich  bei  der  lat.  Lection  seiner  Classe  Vorzüg- 
lich vorzubereiten  habe,  und,  dem  Lehrer  "Winke  zq 
geben,  was  er  bei  der  Analysis  zu  berücksichtigen,  wjl 
er  einzelnes  durchüben , wie  er  seine  Schüler  mit  des] 
Geist  der  Sprache  vertrauter  machen  und  sie  zu  einer  gu- 
ten Uebersetzung  anleiten  müsse.  Uebrigens  sind  »di 
einige  Sacherklärungen  aus  der  Natur—  und  Menschenge- 
schichte , aber  auch  die  entsprechenden  griechischen  Aus-; 
drücke,  beigelügt,  welches  letztere  Ref,  in  Ansehung det 
Anfänger  im  Lat.,  die  nur  erst  griech.  Buchstaben  näsln 
zeichnen  künnen,  unnütz  findet.  ' 

• Uebungshuch  für  Xnfänger  in  der  latein.  Spro\ 
che , enthaltend  auserlesene  deutsche  Beyspitk 
zum  lieber  setzen  ins  Lateinische , vornemlich  c«i 
Einübung  der  Formenlehre , zunächst  zum  G« 
brauche  beym  Unterrichte  nach  den  Sprachlehre 
von  Brüder , Grote fend , Krebs , PV erik  und  Zumpl 
und  für  solche  Lehrer , welche  den  Speccius  m 
gen  ein  passenderes  Uebungsbuch  zu  vertausch i 
wünschen ; durchgehende  mit  Rücksicht  auf  Reut' 
sen’s  (Reu8s,ens)  Methodologie  des  lat.  Element 
tar  unter  richte  bearbeitet  von  Joseph  Maupol 
der,  Lehrer  am  Gymn.  zu  kVelzlar . Hebst  zu 
Tabellen.  Giessen , Müller , i8rj.  XXXIV. 

' S.  8.  und  i§  B.  Tab ■ in  Fol.  12  Gr. 

0 

Ausser  dem , was  der  lange  Titel  angibt  (auf 
ehern  wohl  Wenk  und  Grotefend  hätten  zusammen»« 
werden  sollen),  bemerken  wir  noch,  dass  der  Verl. 
Vorzüge  seines  Werks  vor  ähnlichen  angibt,  dass  e 
vollständig,  überall  stufenweise  eingerichtet  ist,  die  Bei- 
spiele aus  deutschen  Schriftstellern  aus  dem  wirkliche 
Leben  gesammlet,  lür  Knaben  fasslich  und  belehrend  sin 
und  dass  die  hier  (wie  sonst  nirgends)  beigefügten  T» 
bellen  (über  die  Geschlechter,  Declinationen  und  Conju 
gationen  ) den  Unterricht  selbst  für  Lehrer  und  Schiik 
(wenn  die  ersten  Anlänger  sich  in  solche  Tabellen  % 
finden  wissen)  erleichtern,  und  dass  er  6 Jahre  mit  Sorg 
lalt  an  diesem  Buche  gearbeitet  habe.  Indem  er  sich  übi 
die  Art,  wie  es  gebraucht  werden  soll,  aussert  (Vorr.  i 
V ff.),  zeichnet  er,  mit  fast  zu  grosser  Umstandlichkei 
den  richtigen  Gang,  den  der  lat.  Elementarunterricht,  nac 
seiner  wohl  überdachten  Ansicht  nehmen  müsse,  vo 
Uebrigens  bezieht  er  sich  vornemlich  auf  des  lfm.  Rens 
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MathodoTogie  und  dessen  lat.  deutsches  Elementarbuch. 
Der  Inhalt  gegenwärtiger  Schrift,  in  welcher  die  Haupt— 
regeln  immer  deutlich  angegeben  weiden,  mit  Verwei— 
sang  auf  die  Sprachlehren,  ist:  I.  Hauptth.  Hauptwörter 
cnd  Beiwörter,  I.  Abschn.  Hauptwörter,  2 . A.  Beiwör- 
ter, Ad  jectiva  , 3.  A.  yergleichungsstufen , 4.  A.  ver- 

mischte Beispiele  der  Beiwörter  mit  leichten  Satzlehren: 
Jttr  Hauptth.  Zeitwörter,  verba,  auch  4 Abschnitte,  wo- 
Tonder  4te  die  Verhältnisswörter,  praepositiones,  begreift. 
Aoch  ist  S.  158  ff.  ein  Zusatz  einiger  wichtigen  und  all- 
gemeinen Lehren  der  lat.  Syntax,  S.  170  ein  Anhang 
der  Grundformen  der  lat.  Sprache  zum  Auswendiglernen 
liir  die  ersten  Anfänger  und  S.  XXX  ff.  ein  Verzeichnis 
der  in  diesem  Uebungsbuche  vorkomnienden  Satzlehren 
beigefiigt. 


Materialien  zu  rhetorischen  Ausarbeitungen  in 
Lateinischer  und  Deutscher  Sprache.  Von  //,  P. 
L.Esmarch,  Prof.  u.  Doct.  der  Phil . Schles- 
wig und  Altona , Busch . // 'V  uji  S.  8. 

22  Gr . 


Der  ehrwürdige  Vf.  nach  5ojähr.  Schularbeit  in  Ru- 
hestand versetzt,  will  seine  Müsse  zur  Ausarbeitung  sol- 
cher Schriften  anwenden,  an  denen  gelehrte  Schulen  kei- 
nen Ueb^rfluss  haben , und  macht  mit  gegenwärtigen 
Materialien  zu  rhetorischen  Ausarbeitungen  den  Anfang, 
da  er  sie,  vornemlich  in  der  latein.  Sprache , oft  vermisst 
hat.  In  dieser  Rücksicht  sind  für  die  meisten  Theile  der 
Kheforik  Materialien  zusammengetragen : Materialien  zu 
den  Perioden,  zu  den  Tropen,  den  higuren,  zu  den  lo— 
eis  topicis  (Fächern  oder  Quellen  der  Beweise)  zu  den 
Argumenten,  zu  Aphthonischen  Chrien,  zu  freien  Chrien, 
in  umgekehrten  Chrien,  zu  orator.  Schlussreden  (syllo— 
gismis),  endlich  zu  Reden  (in  jeder  von  beiden  Sprachen 
30),  und,  wie  bei  seiner  Umarbeitung  des  Speccius , hat 
der  Verf.  auch  hier  darauf  gesehen  , dass  die  Jugend  bei 
den  Ausarbeitungen  zugleich  etwas  Nützliches  erlerne. 


Griechische  Grammatik  von  V dien  tin  C h r £— 
9t  t an  Friedr . Rost.  Zweite,  durchaus  neu 
bearbeitete  Ausgabe.  Göttingen  , V aride nhbch  u . 
Ruprecht , 1821,  XV IIL  535  aS.  gr.  8.  mit  einigen 
Tab . i Rthlr, 
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• Je  mehr  der  Vf.  selbst  die  Mängel  und  Fehler  d< 
ersten  Ausgabe  entdeckte,  desto  sorgfältiger  bearbeite! 
er  die  zweite.  Er  wollte  itzt  nicht  mehr  dem  Anfänge 
nur  das  Unentbehrlichste  aus  der  gr.  Grammatik  mitthei 
len  , sondern  ein  ausreichendes  Hülfsbuch  bei  Erlernun 
der  gr.  Sprache  liefern.  Es  sind  also  viele  und  wichtige 
ehemals  übergangene,  Gegenstände  nun  aufgenommen,  wi 
in  der  Formenlehre  der  Abschn.  über  die  Prosodie  (ztn 
Theil  nach  Spitzner),  die  Lehre  von  den  Accenten,  wo 
bei  Göttlings  Schrift  benutzt  ist),  die  Aufstellung  di 
\ erschiedenheiten  der  Dialekte  und  der  Eigentümlich 
keiten  der  Homer.  Sprache,  der  Abschn.  über  die  unre 
gelmässige  und  mangelhafte  Declination;  manches,  w« 
- _ früher  nur  in  den  Grundzügen  angedeutet  war,  ist  it; 
vollständiger  entwickelt , ansehnlich  bereichert,  fester  be 
* gründet,  bedeutend  erweitert,  wie  die  Lehre  von  Ver 
Wandlung  der  Buchstaben,  die  Behandlung  der  3ten  De 
clination  nebst  Uebersicht  sammtlicher  Nominativendunge 
derselben  mit  Bestimmung  der  Genitivbildung  und  voll 
• ständigen  Verzeichniss  aller  Wörter,  welche  durch  eigen 
th  üm liehe  Art  der  Abwandlung  sich  von  .andern  ni 
gleicher  Endung  unterscheiden;  die  Lehre  vom  Adjectiv 
die  Darstellung  der  Pronomen.  Gänzlich  umgestaltet 
genauer  bestimmt  und  hin  und  wieder  berichtigt  ist  di 
Lehre  vom  Verbum,  wobei  der  Weg  der  Synthesis  dei 
der  Analysis  vorgezogen  ist  ; bereichert  das  Verzeichnt 
der  unregelmässigen  Zeitwörter,  besonders  der  home 
Formen.  Aber  eben  so  ist  der  zweite  Theil,  die  Srn 
tax , in  Ansehung  der  bessern  Stellung  und  Anordnun 
einiger  Theile,  der  weitern  Ausführung  und  festem  Be 
gi  ü n du ng  vieler  Lehren,  der  verschiedenen  Nachträge  un 
der  Umstellung  einzelner  Glieder  grösserer  Abschnitte  be 
ti  acht  licli  u ingearbeitet , ohne  dass  jedoch,  statt  des  frii 
hem,  ein  ganz  neues  Gebäude  aufgeführt  Worden  wän 
Denn  überhaupt  wollte  der  Verf.  die  erste  Ausgabe  nie! 
durch  die  neue,  wenn  gleich  ihr  Inhalt  um  das  Dopp^1 
vermeint  worden  ist,  ganz  unbrauchbar,  vielmehr  d ti rc 
verschiedene  Einrichtungen  den  Gebrauch  der  ersten  lü 
Anfänger  immer  noch  möglich  machen.  Ein  grosser  The 
' n^**en  Erweiterungen  scheint  ohnehin  mehr  für  den 

, fiuswälilenden,  Lehrer  bestimmt  zu  seyn,  der  diese  Grain* 
matik , welche  neben  der  Matthia’schen  und  Buttmann 
sehen  ihren  Plafz  behauptet,  mit  vielem  Nutzen  gebrau 
eben  wird.  Es  gehören  auch  die  philosoph* 'Erörterung^ 
welche  entweder  als  allgemeine  Grundlage  einer  schwtf- 
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ngai  Lehre  voransgeschickt  oder  in  einzelnen  Erlaule 
nagen  und  Anmerkungen  beigefügt  sind.  In  den  zum 

^ -dtrr  f.yntah,"Schen  n'Seln  “»fäeslelilen  Leispielen 
W gleichfalls  vieles  verändert,  und  ein  Anbau-  enthalt 

«w, für  das  Bedürfniss  der  Schule  berechnete  und  daher 
wktdie  ganze  gnech.  Metrik  umfassende  Abh.  des  Ihn 
**iVustem„nn  über  den  griech.  Versbau.  Auel, 

0«  Tollständiges  Register  über  alle  behandelte  Ge-en- 
**  nnd  Falle  beigeRigt.  Der  höchst  billige  Verka'iifs- 
f»w  verdient  noch  gerühmt  zu  werden.  Ein  Auszu  » 
“em  ersten  Theile  ist  erschienen  unter  dem  'Eitel : ° 


Die  Griechische  Formenlehre  für  die  untern 
Uassen  gelehrter  Schulen,  bearbeitet  von  D F a- 
Itntin  Christian  Friede.  Rost.  Ebenda- 

*lbßt,  i8s*a.  1F.  ,j9z  s.  8.  ui  Bog.  Tab.  in  Fol. 
U Gr. 

I ■ • i ■ 

fc  P'1*  ®esorf»n^s5»  <Jass  die  grössere  Grammatik  des  Vis. 
& den  ersten  Schulunterricht  unbequem  scheinen  möch- 
te,  Teranlasste  diesen  Auszug,  bei  welchem  das  ßediiri- 
“»des  Anfängers  in  so  weit  berücksichtigt  worden  ist, 
- 3 doch  nichts,  .was  zu  einer  gründlichen  Erlernung 
°Da  henntniss  der  gr.  Sprache  erfordert  wird,  weggeblie- 
*n,  vielmehr  auch  die  Eigentümlichkeiten  deMiomer 
w?ache  neben  dem  attischen  Dialekte  behandelt  sind! 

tut  S>'ntax  'voIlte  der  Vf*  ^inen  Auszug  machen,’ 
7 jWei1  so,c,,er  Auszuo  nicht  befriedigen  kann  , theils 
ZT*1*  Beschäftigung  mit  der  Formenlehre  schon  ihre 
^fordert.  Die  gegenwärtige  Anleitung  verdient  sehr 

öp!ohIen  zu  werden. 

• t 

Zusammenstellung  des  griechischen  re zeJm äs- 
*gen  V erbuirfs,  nat/i  Bult  mann;  von  Kar!  K cir- 
Coer’  Pfarrer  in  Rüppurr.  Karlsruhe , Braun , 
»kl.  XI F.  129  £ ö.  io  Gr. 

.Ifcr  VI.  machte  diese  seine  Arbeit  durch  den  Druck 
nt,  «weil  einsichtsvolle  Schulmänner,  die  sie  in  der 
^adschrüt  &?,esen  hatten  , urtheilten,  dass  sie  Kir  Schii- 
? welche  nach  Buttmann's  Gramm  unterrichtet  wer— 
**y^*^ck  *eyn  dürfte.  Er  ist  auch  entschlossen , 
^andere  Thnile  der  Buttm.  Gramm,  ähnliche  Ausar— 
jen  folgen  zu  lassen:  über  die  Quantität  aller  Ile— 
y über  gebräuchliche  uiid  ungebräuchliche  For— 
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men,  tiber  den  Gebrauch  der  temporum,  und  eine  syste- 
mat.  Zusammenstellung  der  unregelmässigen  verba.  Itz 
wollte  er  zunächst  nur  von  der  Formation , Flexion  tim 
den  Dialekten  des  regelmässigen  Zeitworts  handeln,  unc 
diese  drei  Gegenstände  immer  unter  einen  Gesichtspunc 
bringen.  Es  sind  nachher  noch  Bemerkungen  über  da: 
griech.  verbum  überhaupt  hinzugekommen,  als  Yorbe 
griffe  und  Entwickelungen  der  Conjugationen , mit  Le- 
bergehung  dessen,  was  in  B’s  Gramm,  deutlich  vorgetragei 
ist  und  mit  Hinzufügung  dessen,  was  dort  fehlt,  be- 
schlossen  mit  einer  kleinen  Untersuchung  über  das  Zu- 
sammentreffen der  Aspiraten  beim  verbum.  Von  der 
zwei  Methoden  des  Erlernens  der  grammatischen  Formen 
dem  reingrammatischen  (der  die  Regeln  aus  den  verkom- 
menden Formen  ableitet)  und  dem  philosophisch  -grara- 
mat.  (der  die  Gründe  und  Regeln  der  Ausnahmen,  ar 
sich,  aulsucht)  wählte  der  VI.  mit  Buttra.  den  letztem 
weil  der  Schüler  dabei  zugleich  den  ruhigen  Gang  des  lo- 
' gisch-richtigen  Denkens  gehen  lernt  (wenn  er  dazu  scfior 
fähig  genug  ist).  Die  Fehler  der  tabellar.  Versuche  be- 
wogen den  Vf.  die  Lehre  vom  Verbum  in  fortlaufenden 
Vorträge  darzustellen.  Diess  ist  gewiss  »auch  sehr  nutz- 
lieh,  wenn  gleich  der  Gebrauch  von  Tabellen  nicht  zi 
verwerfen  ist. 


Die  völlige  Gleichheit  der  griechischen  uno 
lateinischen  Sprache  in  der  Rangordnung  odei 
Stellung  der  Wörter  aus  den  Schriften  des  Neuer, 
Testaments  für  die  ganze  Syntax  völlig  klar  ge; 
macht  und  ■ bewiesen . Eine  Allgemeine  Einlei- 
tung in  das  Neue  Testament  und  vollkommene 
Rechtfertigung  der  entdeckten  Rangordnung  dei 
Latein,  Wörter  von  Christian  Gottlob  Blö- 
der , weil.  Superintend.  und  Pastor  zu  Beuchte 
und  IV eddin gen  im  Fürst.  Hildesheim,  Halber- 
stadt , V ogler’s  Buch - und  Kunsth . i8a3. 
io4  iS.  8.  9 Gr. 

Bekanntlich  gab  der  verewigte  Vf.  181$  eine  Schrift 
Von  der  entdeckten  Rangordnung  der  lat.  "Wörter  im  zus.im- 
menhängenden  Vortrage  heraus  in  2Abthh.  (worin  die  he* 
hauptung  durchgefiihrt  war,  dass  die  Stellung  der  Wörter  i® 
Lat.  von  der  Betonung  derselben  abhange)  und  fand  V 
Spruch,  der  aber  nach  seinem  Urtheil,  nur  auf  Machtsprü- 
eben,  nicht  auf  Gründen,  beruhete.  Er  suchte  diess  in  e'*er 


« 


CJassische  Sprachlehren. 


i kleinen  Schrill : Kurze  nnd  gründliche  Beantwort 
! zweier Recensionen  über  die  entdeckte  Rangordnung, 
utellen  und  durch  neu  gesammelte  Beispiele  aus  den 
. Clissikem  zu  erweisen , dass  im  Latein,  unter  zwei 
rinn  immer  das  betonte  voran,  das  unbetonte  nach- 
t.  Er  wurde  nachher  veranlasst,  auch  auf  die  Stel- 
lt Wörter  im  N.  Test,  genauer  zu  merken  und 
itas  im  Griech.  des  N.  T.  dasselbe  gelte,  was  er 
bemerkt  hatte,  land  zu  jeder  angegebenen  latein. 
dlung  auch  hier  die  treffendsten  Beispiele.  Sowie  er 
i ia  der  Vorr.  durch 'die  dreifache  Stellung  der  Worte 
sTvxt  (Luc.  23,  2.  4,  4t.  Apgsch.  18,  28. 

1 welcher  entweder  xvrov  oder  rov  xpiorTov  oder  efvxi 
I ist)  beweiset,  so  macht  die  weitere  Ausführung 
^enstand  des  Buchs  aus,  indem  die  Generalregel;  das 
, welches  den  Ton  hat,  steht  allemal  vor  dem  mit 
»bandenen  Wort,  welches  den  Ton  nicht  hat, 
a Griech.  angewandt  ist  auf  die  Stellung  des  Ad- 
1 und  Substantivs , der  pronomina  possessiva,  des 
J und  Pradicats,  des  verb.  st/il,  der  copula  bei 
s,der  Apposition  besonders  bei  nominibus  pro- 
von  einem  Substahtiv  oder  verbo  regierten  Ge— 
r*»  ta  von  einem  Adject.  oder  verbo  regierten  Da- 
ta von  einem  verbo  regierten  Accusativs,  des 
^ mit  einem  casu,  mit  einem  Neben -verbo,  des 
w mit  einem  Infin.  und  mit  eTvxi , der  partici- 
*«.  and  pass.,  des  doppelten  Accusativs  bei  ei- 
» rerbis,  wo  der  eine  das  Subject,  der  andere  das 
<*•’  bezeichnet . Die  Beispiele  sind  aus  dem  N.  T. 

1 »«oommen,  lreilich  bisweilen  nach  des  Vfs.  Ansicht. 


ngen  im  Ueberselzen  aus  dem  Deutschen 
1,1  Griechische  zur  gründlichen  Erlernung  der 
di.  Formenlehre;  von  hV ilhe  l rn  Herr- 
*nn  Blume , l)r.  d.  Fhilos . , ord.  Lehrer  der 
•und griech.  Spr.  u.  d.  Gesch.  und  ausserord. 
' Hebräischen  am  Gymn.  zu  Stralsund.  Zweite 
ihtilung.  Stralsund , Kört.  Reg.  Buchh.  1821. 
ydl,  ,54  S.  8.  i2  Gr . 


J3ie  erste  Abth.  ist  im  Rep.  1822.  I.  138  angezeigt 
Ziur  Bearbeitung  der  zweiten  hatte  der  Verl. 


Flusse  und.  konnte  daher  auch  grössere  Sorgfalt  so— 

if  < 


t»ul  den  Vortrag  selbst,  als  auf  den  Abdruck  wen— 
l Der  Vert  hatte  zwar  bei  seiner  Arbeit  eine  Schule 
i R«pm.  i8»3.  Bd.  I.  St.  i.  v Y 
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▼or  Augen , in  welcher  die  Formenlehre  der  gr.  Sprache 
in  2 verschiedenen  Classen  und  eben  so  vielen  Cursen 
betrieben  wird , will  aber  keineswegs  die  beiden  Abthei- 
hin«en  als  für  2 Curse  bestimmt  angesehen  wissen,  über- 
lässt es  vielmehr  dem  Lehrer,  aus  jeder  das  auszuwählen, 
•was  seinem  Lehrplane  angemessen  ist.  Inzwischen  ent- 
hält doch  gegenwärtige  Abth.  ausser  den  Fortsetzungen 
kleiner  Uebungen  über  die  verba,  welche  A.  ft,  v,  p zum 
Charakter  haben,  über  adjectiva  verba,  zusammengezo- 
gene Conjugation,  unregelmässige  Conjugation  (verba  in 
fit),  unregeimäss.  verbä  (von  den  Stammformen  eur, 
tw)  und  andern  unregelm.  Verben),  auch  gemischte  Bei- 
spiele in  längern  Erzählungen , die  nur  lür  eine  geübtere 
C lasse  bestimmt  seyn  können.  Die,  untergesetzten  Noten 
geben  die  zu  gebrauchenden  Wörter  und  tempora  an. 


Hülfsbücher  zur  Erlernung  des  Griechischen 
nach  den  beiden  Grammatiken  der  griech . Spra- 
che. Von  Fried r.  Th iersch.  Erster  Tfieil, 
ivelcher  griechische  und  deutsche  Beispiele  über 
. Formenlehre  und  Syntax , nebst  den  nothigen 
W ortreg istern  und  grossem  Uebungsstücken  zum 
U eher  setzen  in  beyde  • Sprachen  enthält.  Leip - 
. zig.  Cr.  Fleischer , 182a.  VIII.  277  S.  gr . 8. 
20  Gh 


Hr.  Hofr.  Th.  halte  Schott  I8f  9 itt  def  Vorrede  zui 
tten  Anfl.  der  kleinern  griech.  Gramm,  diese  Hülfsbüchei 
angekündigt.  Sie  werden  nach  den  Ansichten  des  Vfs 
die  in  seiner  grössem  nnd  kleinern  gr.  Sprachlehre  ange- 
geben sind  und  Beifall  gefunden  haben,  meist  von  jun- 
gen Freunden  und  Schülern  desselben  unter  seiner  An- 
leitung und  Aufsicht  ausgearbeitet,  und  werden  nich 
nur  da , wo  Seine  Lehrbücher  Eingang  gefunden  haben 
sondern  auch  anderwärts  mit  Nutzen  gebraucht  werden 
Der  erste  Theil  enthält  Folgendes:  I.  S.  I — 28.  Beispiel« 
über  die  Formenlehre  der  griech.  Sprache  mit  unterge- 
setzten grammat.  Angaben  — sie  sollen  unmittelbar  nad 
Erlernung  der  einzelnen  Formen  und  also  gleich  nacl 
Erlernung  der  ersten  Declin.  der  Folge  nach  gebrauch 
werden.  2 Beispiele  über  die  Syntax  der  gr.  Sprache  voi 
Franz  Höger  S.  29 — 70  Auch  dieser  Beispiele  Ueberse- 
tzung  und  Erklärung  soll  mit  der  Erklärung  der  Begelu 
bei  Ein«  bung  der  Syntax , deren  zusammenhängende} 
und  genauen,  nicht  gelegentlichen,  Vortrag  der  Varf.  (ü 
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Scholen  fordert,  gleichen  Schritt  halten.  Die-  Quellen  s 
der  Beispiele  sind  unter  dem  Texte  zum  Nachschlageu 
angezeigt , auch  manche  andere  Erläuterungen,  unterbe- 
setzt. 3 S.  71 — II  8.  Griech.  deutsches  Wortregister  über 
die  Beispiele  zur  Formenlehre'  der  griech  Sprache.  Die 
in  den  Beispielen  über  die  Syntax  neu  Vorkommen  den 
Wörter  sind  nicht  aufgenommen,  weil  vorausgesetzt  wird, 
dass  dann  der  Anfänger  schon  im  Stande  ist,  ein  voll- 
ständiges Wörterbuch  recht  zu  gebrauchen.  4.  S.  119 — 
166.  Beispiele  über  die  Syntix  zuüi  Ueberset2en  aus  dem 
Deutschen  in  das  Griech.  von  Franz  Höger  (die  Beispiele 
sämmtÜch  aus  alten  Schriftst.  gewählt  und  treu  über- 
setzt) und  5.  S.  167  — 234  deutsch-griech.  Wortregister 
über  diese  Beispiele.  6.  7.  Vermischte  Beispiele  zur  Ue- 
bung  im  Uebersetzen  aus  dem  Griech.  ins  Deutsche  und 
aus  dem  Deutschen  in  das  Griech.  von  Fr.  Höger  (eine 
Zugabe  für  die  Zeit, . wo  die  Erklärung  der  Syntax, und 
die  Uebungen  darüber  vollendet  sind,  ohne  dass  noch 
die  zusammenhängende  Erklärung  eines  Schriftstellers  an— 
fangen  könnt#,  die  griech.  also  als  Uebergang  daznNan— 
Zusehen , die  deutschen  in  der  Classe  selbst  zu  überse- 
tzen.) Darauf  soll  das  Lesen  oder  Uebersetzen  zusam- 
menhängender Werke  folgen. 


Neugriechische  Grammatik , nebst  Hauswor— 
terbuch  und  Gesprächen . Tübingen,  Laupp , 1822, 
• * a u,  176  & 8.  1 j Rthlr. 


Der  nngen.  Vf. , kein  Gelehrter  von  Profession  (wie 
es  auch  sein  Styl  verräth),  der  aber  vom  vierten  Jahre  an 
im  Altgriech.  unterrichtet  und  durch  mehrjährigen  Um- 
gang mit  Griechen  auch  mit  der  neugriech.  Sprache  ver- 
tont worden  ist,  legte  die  zu  Triest  1799  von  Demetrio 
Venieri  herausgegebene  ivirourj  ■ ypxfifixTtxrjt;  ^7jyrjd’eT<roc 
«/$  TTp  üvXrfv  pMfixiurjv  iixkexrov  u.  s.  f.  zum  Grunde y 
Wurde  aber  durch  Freunde,  die  ihm  neugriech.  Werke 
mittheilten , unterstützt.  Manche  neuere  Werke,  vorzüg- 
lich Schmidt’s  neugr.  Gramm,  scheinen  ihm  unbekannt 
geblieben  zu  seyn.  Das  mit  besondern  Seitenzahlen  ver- 
sehene A e^ntov  oixixxov  ist  nicht  alphabetisch,  sondern 
nach  Classen  der  Gegenstände  abgelasst.  Eben  so  sind 
die  Gespräche  (S.  127)  nach  den  Gegenständen  abge— 
theüt.  Zur  Uebersicht  der  neugr.  Sprache  und  Sprach** 
iehre  ist  das  Buch  für  Anfänger  hinreichend; 
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34o  Wörterbücher  der  claisischen  Sprachen; 
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"Wörterbücher  der  classischen  Sprachen. 

. Johann  Gottlob  Schneidens  HandwÖt'- 
terbuch  der  Griechischen  Sprache.  Nach  der 
, dritten  Ausgabe  des  grossem  Griechisch- deut- 
schen JF örterbuchs  mit  besonderer  Berücksichti- 
gung des  Homerischen  und  Hesiodischen  Sprach- 
gebrauchs und \ mit  genauer  Angabe  der  Sylben - 
länge  ausgearbeitet  von  Dr.  Franz  Passoiv. 

, Zweyter  Band  in  ztvey  Abtheilungen  A — Sl. 

. Zweytcn  Bandes  erste  Abtheilung  A — EL  Leip - 
v äigi  i8j3«  F'I*  boo  S»  kl.  4.  i 

9 I • 

Der  zweite  . Band  sollte  eigentlich  ungetheillt  er- 
scheinen, weil  nicht' die  Gründe  vorhanden  waren  » wel- 
che zur  Theilang  des  ersten  riethen.  Allein  da  Hinder- 
nisse, deren  Beseitigung  dem  Verf.  unmöglich  war,  die 
frühere  Beendigung  hinderten  und  auch  wohl  der  Band 
zu  stark  geworden  seyn  würde  (wenn  gleich  diese  Abth. 
die  grössere  Hälfte  desselben  ausmacht) , so*entschloss  er 
sich  auch  ihn  zu  theilen  und  verspricht  binnen  Jahres- 
frist die  zweite  Hälfte  zu  liefern.  Handwörterbuch  kann 
man  nun  wohl  kaum  noch  diese  vieljährige  mit  grossem 
Fleisse  und  tiefer  Kenntniss  gemachte  Arbeit  nennen , 
noch  weniger  sie  blos  fiir  einen  vermehrten  Auszug  aus 
Schneiders  grösserm  WB.  halten.  Es  enthält  auch  diese 
Abtheilung  mehrere  eigne  etymolog.  Untersuchungen  - und 
Bemerkungen , genaue  Angaben  der  Ableitung  verschieb 
dener  Wörter,  sorgfältige  Aufzeichnung  und  Anordnung 
der  Bedeutungen  und  des  Gebrauchs  der  Wörter,  richtige 
Bezeichnung  der  Kürze  oder  Länge  der  Sylben,  deren 
Maass  nicht  an  sich  schon  deutlich  ist,  mit  Bemerkung 
der  verschiedenen  Prosodie,  wo  sie  bei  verschiedenen 
Schriftstellern  statt  findet.  Anzeige  der  Wortformen  in 
verschiedenen  Dialekten,  Nachweisungen  ausgeWähltei 
Stellen  der  dass  griech.  Schriftsteller  und  Anführung  des 
Philologen,  welche  ein  Wort,  eine  Redensart,  besonders 
erläutert  haben,  Benutzung  graminat.  neuer  Erörterungen, 
Diess  alles  gibt  diesem  Wörterbuch,  in  dessen  Vortrag 
* eben  so  sehr  auf  fruchtbare  Kürze,  wie  bei  dem  Abdruck 
auf  Ersparung  des  Raums  gesehen  ist,  einen  nicht  gerin- 
gen Werth  und  Vorzug  vor  manchen  andern.  Aul  das 
Einzelne  kann  Ref.  nicht  eingehen. 

. ' . * - i 
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* * 

Bey trage  zu  Johann  Gottlob  Schneidens  Grie - 
chisch-deutsch . Wörterbuch , 3 ler  AnjL , zusam - 
mengestellt  aus  einigen  Schriftstellern  des  Alter- 
thums , einem  Anhänge  über  eine  Frage  in 

Keil9 s und  Tzschirner*s  Ahalectkn  ist , iV.  //. 

iS.  2 2^1  A'o«  Ai.  /oA.  G ot  f/ried  Presse  1, 
Archidiac . «w  Tübingen . Tübingen , Laupp.  1B22. 
XXIF.  125  5.8.  lb  Gr. 

Bei  der  Lecttire  grieeh.  Schriftsteller  hatte  sich  der 
Vf.  Wörter,  Bedeutungen,  Citate  angemerkt,  in  Betreff 
(lerer  ihn  Schn’s  WB.  nicht  befriedigte.  Zu  diesen 
Schriftst.  gehört  vorzüglich  Diogenes  von  Leerte  (den  Hr. 
Pr.  aus  Sprach-  und  andern  Gründen  nicht  für  so  jung 
hält  als  Manche  glauben):  aber  auch  noch  andere  Auto- 
ren nnd  J.  A.  Ernesti’s  Clav.  Ciceron.  sirtd  dazu  benutzt- 
worden.  Hierüber  verbreitet  sich  Hr.  Pr.  in  einer  sehr 
weitschweifig  geschriebenen  Vorr.  und  erinnert  noch,  dass 
die  «ns  Diog.  Laert.  gezogenen  Wörter  und  Bedeutungen 
den  eigentlichen  Kern  dieser  Beyträge  ausmachen , und 
dass  vorzüglich  auch  die  philosoph.  Terminologie,  um 
welche  sich  Schn,  zu  wenig  bekümmert  habe  (S.  36),  in 
diesen  Beyträgen  berücksichtigt  sey  * die  überhaupt  auch 
manche  Angaben  S’s  ergänzen,  näher  bestimmen  oder 
berichtigen,  das  als  zweifelhalt  von  ihm  angeführte  äly 
gewiss  bestätigen.  Auch  ist  auf  Varianten  und  Conjectu— 
reo  Bricksicht  genommen  (s.  X pikxyplw ).  Der  Anhang  (S. 
10^  £.)  betrifft  die  (in  den  Analekten  von  Hrn.  D.  Stau— 
Bl  behandelte}  Frage:  Cuius  generis  ist  Pentateuchus?- 

Hr.  D.  St.  hielt  es  für  generis  neutrius  mld  behauptete 
daher;  man  müsse  im  Lat.  pentateuchum  sagen.  So  wie 
flbiiHr.  P.  die  Unart  rügt,  mit  welcher  St.  andere  Grammatiker 
od4  Lexikographen  tadelt,  so  widerlegt  er  auch  dessen 
«gebliche  Gründe  und  zeigt  theils  aus  der  Analogie  ahn— 
■«er  Wörter , dass  tj  TcevrxrevXfOt;  gesagt  werden  könne, 
thnb  durch  Stellen  grieeh.  Kirchenväter,  dass  so  gesagt 
worden  sey,  und  dass  Hieronymus  nicht  Pentateuchum, 
S&ndern  pentateuchus  als  mascul.  gebraucht,  was  ebenfalls 
&rch  die  Analogie  ähnlicher  latein.'  Wörter  gerechtfertigt 
t whd.  - — Es  ist  seit  längerer  Zeit  der  Fortsetzung  .der 
«gischen  Bearbeitung  des  Stephan.  Thesaurus  nicht  im 
gedaoht  worden  (s.  I821,  IV,  56  f.).  Seitdem  sind 
■fii  neue  Theile  oder  Hefte  erschienen : ' 
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Thesaurus  graecae  linguae  ab  H.  Stephano 
constructus.  Editio  nova  auctior  et  emenaatior. 
Pars  X.  (i.  e.  No..  XIII)  Londini  in  aed . V alpin- 
, nia  1 8*2 1.  25o3  — 2870  gesp . Col.  Pars  XL  ( ie . 

XIV)  ib.  1822.  2871— 5So2  Co/.  Pars 

XII . (i.  e.  No.  XVI)  »82a.  33o5— 3670.  ParsXIII» 
(i.  e.  No.  XVII ) 1822.  5671  — 4o38.  Pan  XIV 
(i.  e.  No.  XVIII)  182a.  40^9—4438.  Pars  XV. 
(i.  e.  No.  XIX)  1822.  4439—48ü6  gesp.  Col.  (itzi- 
ger  Präs  jeder  Lieferung  1 L.  7 Sh.) 

• t 

Mit  P.  X.  fängt  der  Buchstabe  B.  (oder  der  dritte 
Band  der  neuen  Ausg.)  an  (es  sind  daher  auch  dieser  Lief, 
die  Titel  der  beiden  ersten  Bande  beigelegt)  und  in  der 
Behandlung  der  praep.  kxtoc  schliesst  P.  XV.  Von  der 
alten  Stephan.  Ausgabe  umfassen  diese  6 Lieff.  Th.  1.  S. 
629 — 1822  und  2 Th.  (aus  welchem  auch  die  kleine 
Vorr.  vor  dem  Buchst.  K S.  4657  eingeschaltet  ist)  bis 
S 88.  Es  scheint,  dass  die  Bearbeitung  im  Fortgange 
etwas  mehr  zusammengezogen  wird.  Das  Ganze  ist  auf 
39  Numern  berechnet  und  alle  etwa  nachher  noch  er- 
scheinende Lieferungen  sollen  unentgeldlich  gegeben  wer- 
den Die  Einrichtung  ist  natürlich  unverändert  geblieben. 
Die  Bereicherungen  des  alten  Werks  sind  ansehnlich,  die 
Citate  mannigfaltig,  ,die  einzelnen  grammat.  und  kriti- 
schen Bemerkungen  sind  lehrreich;  die  verschiedenen 
Beiträge  (die  reichsten  sind  ex  Mss.  Schäferi  und  ex  M$5. 
Wakefieldii)  findet  man  einzeln  hinter  einander  aulge- 
stellt;  das  Ganze  ist  auch  in  diesen  Lieff.  eine  ausserst 
reichhaltige,  at>er  unverarbeitete  Sammlung,  dem  griech. 
Sprachforscher  und  Kenner  wichtig,  aber  auch  nur  ihm 
brauchbar.  — Die  dazwischen  nicht  angeführte  No. 

' XV  ist: 

^ * 

C.  E abb  aei  Glossaria  Graeco-Latina  et  La- 
tino-Graeca . Nova  editio  auctior.  Pars  IlL  A* 
1822.  S . 357 — 698.  Fol. 

Im  Anfang  sind  die  in  der  vor.  Lief,  angefangenen 
Castigationes  et  Eraendationes  in  utrumque  glossariura  e 
coniecturis  VV.  DD.  fortgesetzt  ,bis  S.  38 1.  Dann  folgt: 
Thesaurus  utriusque  linguae,  h.  e.  Philoxeni  alionunqoe 
vett.  Authorum  Glossaria  Latino-Graeca  et  Graeco-Lati- 
na.  Isidori  Glossae  Latinae.  Veteres  Grammatici  et  La- 
tin! et  Graecij  qui  de  proprietate  et  differentiis  Vocabu- 
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lornm  utriusque  Linguae  scripserurtt.  Edita  omnia  atque 
recognita  Studio  et  opera  Bonaventurae  Vulcanii  Bmgen— 
iii.  Cum  eiusdem  JNotis,  in  quibus  innuraerae  Coanpila— 
torum  et  Scribarum  Mendae  corriguntur;  plurimi  etiatn 
Veterum  Authorum  Loci  emendantur  atque  illustrantur 
etc.  etc.  Lugduni  Batavorum.  Excudebat  Joann.  Patius. 
cb.  Io.  c.  Auf  diesen  Titel  und  die  Vorreden  der  Vul*«- 
can.  Ausgabe  folgen  dann  sogleich  S.  391.  Vulcanii  Nor- 
tae  et  Castigatt.  in  Glossaria  utriusque  linguae,  und  zwar 
zuerst  in  Gloss.  Latino-Graecum , dann  S.  413  in  Glos— 
sarium  adscriptum  b.  Benedicto , Abbati  Floriacensi , S. 

415  in  Gloss.  gr.  lat.  Cyrillo  adscriptum,  S.  410  in  Ono—  ' ' ’ 

masticon  Graeco-Lat.  (vielmehr  Lat.  gr.  — Die  in  der 
Oh-iinalausg.  dazwischen  stehenden  Notae  in  Glossas  lsi— 
dori  fehlen  hier).  Hierauf  kommen  vor:  S.  423.  Collo— 
quia  vetera  gr.  lat.,  S.  429.  Excerpta  e Verweii  praef.  ad 
novam  viam  docendi  Graeca  p.  20  ss.  ed.  1737  (über  die 
vorhergehenden  Colloquia),  S.  432.  Niciarii  lnterrogatio— 
nes  et  Responsiones ; Carfilidis  Interrogatt.  et  Responsaj 
Responsa  Sapientum  (alles  gr.  u.  lat);  S.  433.  Praecepta 
in  Delphis  ab  Apollme  in  columna  scripta ; (Cyrilli  s. 
potius  Philoponi)  Collectio  vocum  qüae  pro  diversa  signi-* 
ficatione  accentum  diver.sum  accipiunt;  S.  ^41.  Veteres 
Glossae  Verborum  Juris,  Excerpta  e Fabricii  Bibi.  gr.  (ed. 

Harl.  mit  dessen  und  einigen  hinzugefügten  Noten);  S. 

489.  Hadriani  Sententiae;  S.  490.  Excerpta  de  Dositheo 
e Fabricii  B.  Gr.  ed.  Harl.  und  S.  491.  Quae  e Dosithei 
\ibro  tertio  supersunt  Hadriani  Imp.  Sententiae  et  Epi- 
stel« ad  vetns  ins  spectantes  cum  Goldasti  Notis.  S.  501. 
Verborum  quonindam  Themata,  quae  magna  ex  parte  vel 
sunt  anomala  vel  poetica  aut  certe  eiusmodi,  ut  non  ob— 
viam  cuilibet  habeant  originem  (in  dieser  Lief,  noch  un- 
vollendet). Man  sieht:  diese  Sammlung  hat  nicht  viele 
Mühe  gemacht  und  man  muss,  was  man  schon  besitzt, 
oder  was  zum  Theil  unbrauchbar  ist,  theuer  bezahlen, 
vermisst  aber  wohl  manche  zu  machende  Zusätze. 

Lateinisch- deutsches  und  deutsch-lateinisches 
[ SchuL-  Wörterbuch*  Erster  oder  lateinisch-deut- 
scher Theil , bearbeitet  von  Dr . F.  E Ruhkopf, 
fr  Direct,  des  Lyc . zu  Hannover . Leipzig,  Hohn- 
sehe  Verlags-Buchh.  rBa-i.  339  & 8r-  & Lex.  For- 
mat in  gesuak.  Col.  Zweiter  oder  deutsch-lateia . 

Theil  bearbeitet  von  E.  Kare  her,  Prof,  am  Lyc. 
zu  Carls  ruhe.  Elend.  1822.  619  S.  1 Kthlr . i6,  Gr. 
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Den  ersten  Theil  hat  der  sei.  R.  noch  ganz  vollen-^ 
det.  Man  sieht,  er  wusste  was  in  ein  Schulwörterbuch 

Sehörte,  was  für  Schüler  sowohl  zur  Vorbereitung  auf 
as  Lesen  lat.  Autoren  in  der  Schule  und  zum  eignen 
Studium  derselben,  als  für  latein.  Ausarbeitungen  noth— 
.wendig  und  unentbehrlich  war;  er  hat  viel  zusammen*«—  • 
drängt;  wir  können  es  auch  nicht,  wie  Hr.  K.  misbilli— 
gen , dass  R.  bei  einigen  Worten  (wie  lugubris ) die 
•verschieden  gebrauchte  Kürze  und  , Länge  einer  Syfbe 
zugleich  bezeichnet  hat;  nur  hätte  es  auch  bey  Tenebra« 
geschehen  sollen  . nicht  blos  bei  tenebricosus.  - Dagegen 
vermissen  wir  manche  Wörter;  so  findet  man  inaratus 
•ungepflügt,  aber  inarare  unterackern,  auch  ackern  schlecht- 
hin, fehlt,  und  bei  infucatus  steht:  ungeschminkt,,  da  es 
doch  in*  der  Bedeutnng:  geschminkt,  vorkömmt  (als  Ad— 
jectiv),  wogegen  wieder  infncare  fehlt.  Das  von  R.  be- 
rücksichtigte Verhältnis  hat  Hr.  K.,  dem  die  Ausarbeitung 
des  deutsch- lat.  Theils  aufgetragen  wurde,  nicht  befolgt. 
Sein  Theil  ist  für  den  Schulgebrauch  doch  zu  weitläufig,, 
zumal  da  er  meist  nur  Wörter  und  Redensarten  aufneh- 
men  wollte,  die  sich  mit  classischen  Ausdrücken  wieder— 
geben  lassen.  Es  ist  sehr  gut,  dass  manche  deutsche 
Wörter  und  Phrasen  erklärt  sind  , damit  man  die  ihnen 
entsprechenden  lateinischen  richtig  gebrauche  ( denn  hier 
werden  von  Anfängern  die  gröbsten  und  lächerlichsten 
Misgriffe  gemacht);  aber  bei  vielen  war  es  doch  wohl 
überflüssig,  wie  z.  B.  wenn  schweigen  erklärt  wird:  nicht 
• reden  So  wie  übrigens  Hr.  K.  in  der  Vorr.  zum  l sten 
Th.  bekennt,  dass  Kraft’s  deutsch,  lat.  WB.,  von  wel- 
chem in  kurzem  eine  zweite  vertu.  Ausg.  erscheinen  wird, 
ihm  zum  Leitfaden  gedient  habe , obgleich  auch  von  ihm 
manches  Wort,  manche  Redensart , die  dort  fehlt,  aus- 
genommen sey,  so  erinnert  er  im  Vorwort  zum.zten  Th. 
dass  er  zur  Ausarbeitung  zu  kurze  Zeit  gehabt  habe,  und 
dass  daher  seinem  Werke  die  Abrundung  und  Feile  feh- 
le, die  nur  das  Erzeugniss  der  Müsse  seyn  kann.  Noch 
verdient  der  überaus  billige  Ladenpreis  (wie  man  ihn 
nicht  einmal  bei  Nachdrücken  findet)  Auszeichnung. 

i * « * • • 

Friderici  Ludovici  TValtheri>  Doct.  et 
Prof,  philosoph.  univ . lit.  Glsserisis , Manuale 
Georgivum  Lalino-Germanicum  et  Gerrrthnico- 
Latinum . In  usum  studiosae  juvenlutis.  Latein 
nisch~'J'eutsches  und  Teutsch  - Lateinisches  land— 
ivirlhechajllichea  Handwörterbuch . Zum  Gebrauch 


Classische  Schriftsteller.  > 

. > 

f hr  ttudirenden  Jugend.  Hadamar , Gelehrten - 
1.  1822.  XII.  335  u.  64  5.  8.  i Rthlr.  i5  Gr> 


di#  Landwirthschafts-Wissenschaft  unter  die  Uni- 
Wissenschaften  aufgenommen  ist,  so  wird  es  zu 
bir  Ehre  nicht  wenig  beitragen  (schliesst  der  Verf.  — . 
“KhtB  aber  die  Richtigkeit  des  Schlusses  nicht  recht 
I«  *wd  sie  auch  in  demselben  literar.  Cos  tu  me  , wie 
tobigtn  Univ.  Wissenschaften,  also  im  Latein,  er- 
rat (Aber  dem  Vf.  wird  es  nicht  unbekannt  seyn , 

• sielt  andere  Univ. -Wissenschaften  langst  nicht  mehr 
Msdi  vorgetragen  werden).  Wichtiger  ist  gewiss  ein 
hm,  «ach  vom  \1  angeführter  Grund,  dass  ein  solches, 

tin<m  des  Alterthnms  sowohl,  als  des  neuern  Land— 
*i  der  Pflanzenkunde  und  der  Gartenkunst  kundigen 
» «sgearbeitetes,  WB.  zur  richtigen  Erklärung  und 
Jjratuing  der  alten  landwirthsch.  Schriftsteller  und 
idn  Stellen  in  andern  nützlich  seyn  könne;  und 
d scheint  er  selbst  Rücksicht  genommen  zu  haben, 

* das  lat.  deutsche  WB.  sehr  ausführlich,  das  deut— 
hingegen  kurz  ist,  wie  schon  die  Seitenzahl  lehrt. 

n,  das  nicht  blos  auf  die  alte  classische . Latinität, 
loch  auf  di«  spätere  (z.  B.  der  ältern  latein.  ab— 
Gesetzbücher,  wie  Lex  Aleinann  , Salica)  be— 
usd,  ausser  Jen  umständlichen  Wort— Erklärungen, 
y Sach-  geschichtliche  und  antiquarische  Erläu— 
P^wjtjeben.  Uebrigens  sind  die  Scriptt.  rei  rusticae, 
■ t®  i^imensoriae  noch  nicht  genug  gebraucht.  Allein 
«innert  selbst , dass  das  Bahnbrechen  auch  hier 
Wwmste  Arbeit  sey  , zugleich  aber  auch  die  eh— 
Wikite. 


Classische  Schriftsteller. 

U.  Tulli  Ciceronia  de  Re  'Publica'  quae  super - 
nt  tdente  Angelo  jVaio,  Vatic.  Ri  bl.  Prae- 
Romae  in  Cotlegio  urbano  apud  Rurliaeum. 
DCCO  XXII  LVI.  556  S.  hl.  4.  nebst  2 Rupf. 
^ 1 Bog.  Schriftproben,  (b.  Weigel  in  Leipz.  4 
mir.)  * 

Kess  ist  die  Originalausgabe,  wovon  wir  neulich  S. 
w»  Stuttgarter  Abdruck  angezeigt  haben.  Sie  hat 
°nug,  dass  l.  das  Brustbild  des  P.  Pius  VII.  (dem 
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die  Ausgabe  dedicirt  ist)  und  ein  Rupfer , welches  die  ia 

der  Schrift  sich  unterredenden  Personen  und  Zuhörer  (über- 
haupt 9 Fig.),  charakteristisch  darstellt,  zngegeben,  2.  die 
alte  u.  neue  Schrift  des  Codex  auf  der  Kupf.  noch  bestimmter 
hervortritt,  3.  Druck  und  Papier  schöner  ausgefallen  sind, 
und  4.  sie,  eben  als  Originaldruck  doch  noch  mehr  Zu-? 
verlässigkeit  gewährt,  als  jeder  Abdruck.  Uehrigeas  ist 
sie  nicht  viel  th$urer,  als  der  Stuttg,  Druck,  wird  aber 
in  Italien  gewiss  im  Preise  steigen.  Uebrigens  ist  der 
Inhalt  des  Werks,  nach  dem  Zwecke  des  Rep , hinläng- 
lich angegeben  und  wir  bemerken  nur  noch,  dass  in 
den  Efemeridi  letter.  zu  Rom  bereits  in  zwei  Aufsätzen 
Verbesserungen  mancher  Stellen  dieser  Ueberreste  vorge- 
schlagen worden  sind,  und  dass  wir  vom  Hrn.  Prof. 
Heinrich  in  Bonn  eine  neue  kritische  Ausg.  zu  erwarten 

haben.  Ein  Abdruck  des  Textes  ist  bei  Tauchnitz  erschienen. 

/ # * 

' In  D.  Junii  Juvenatis  Satiras  Commentarii  vt-* 
tusti.  Post  P.  Pithoei  cur  ns  auxit , virorum  do • 
ctorum  suisque  notis  instruxit  Dr.  A.  G,  Cra- 
mer , IC,  et  Anlecessor  Hamburgi,  Perthes  et 
• Besser . 1820  656  S.  gr.  8.  5 Rlhlr.  18  Gr,  4 io  5 Atlilr* 

Georg  Valla , ein  bekannter  Philolog  des  T 5ten  Jahrh. 
hat  in  seinem  Commentar  über  den  Juvenal  (der  nur  zu 
»ehr  von  spätem  Commentatoren  des  Dichters  vernachläs- 
sigt worden  zu  seyn  scheint)  alte  Scholien  über  den  J. 
benutzt,  von  denen  er  entweder  eine  mangelhafte  Hand- 
schrift hatte , oder  unvollständigen  und  willkürlichen 
Gebrauch  machte  ( wie  es  in  jenen  Zeiten  wohl  häufig 
der  Fall  war).  Sie  wurden  bald  dem  Probus  bald  einem 
andern  alten  Grammatiker  zugeschrieben , wegen  der 
Trefflichkeit  mehrerer  in  der  Sammlung  yorkommfenden 
Stellen , die  von  Gelehrsamkeit  und  Alterthumskennt- 
niss  zeugen,  und  selbst  Flr.  Etatsrath  Cramer  glaubt,  der 
Vf.  habe  vor  Constantins  jdes  Gr.  Zeiten  gelebt.  Dem 
Ref.  scheint  die  ganze  Sammlung  weder  von  einer  Hand 
noch  aus  einer  Zeit,  aber  allerdings  die  Randanmerkun- 
gen eines  sehr  alten  Grammatikers  aus  einer  frühem 
Handschr.  darin  auf  behalten  zu  seyn  Pierre  Pithou  fügte 
zuerst  seiner  Ausg.  des  Persius  und  Juvenalis  1585  ^ese< 
alten  Commentarien  ans  einer  Ofener  Handschrift,  die 
durch  seinen  Bruder,  Franz  Pithou,  erhalten  hatte 
diese  Handschr.  hingekommen,  ist  unbekannt),  bei , und 
dass  ein  doppelter  Verdacht  gegen  ihn,  als  habe  er  diese 
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Steten  aus  verschiedenen  Handschriften  und  Glossen 
Bwlirt,  oder  sich  mit  Jos.  Scaliger’s  Federn  geschmückt, 
jj»riindet  sey,  wird  von  Hm  Cr.  hinlänglich  erwie— 

“■  Diese  Scho  ien  sind  in  der  Folge  zwar  öfters  wie— 
nickt,  aber  auch  ven  spätem  Herausgebern  will— 
verändert  worden.  Hr.  C.  fand,  wie  schon  früher 
geworden  ist.  auf  seiner  gelehrten  Reise  in  Sangallen 
uhr  alte  Handschrift  (im  Katalog  der  Klosterbibi, 
«ins  lote  Jahrh.  gesetzt,  nach  Hrn.  C.  gehört 
Ute)  auf  geglätt.  Pergament  in  4.  sorgfältig  und 
(das  Griechische  mit  Uneiallettern ) geschrieben, 
den  alten  Schol.  über  Juvenal,  ohne  den  Text 
terc.  Er  hat  bisweilen  mehr  als  der  Pith.  Codex 
if  neuen  Glossen  sind  nicht  ohne  Werth ; biswei— 
fienen  seine  Lesarten  auch  zur  Verbess.  der  im  Pith. 

P mkommenden , aber  er  stimmt  auch  öfters  in  feh- 
lt Lesarten  und  Lücken  mit  diesem  überein  oder 
t dort  verdorbene  Stellen  ganz.  Hieraus  schliesst 
, dass  beide  Handschriften  aus  einer  gemeinschalt— 
(helle  geflossen  sind.  Zu  Anfang  der  Sang.  Hand— 
r.  sieht  ein  langes  hexametr.  Gedicht,  dessen  Inhalt 
einem  Bruchstück  Hr.  C.  mittheilt  Von  dieser 
erhielt  Hr.  C.  eine  sehr  genaue  Abschrift,  die 
iklrt  ungelehrter  und  mit  dem  Lesen  und  Nachma— 
dter  Buchstaben  vertrauter  Doctor  der  Med.  ihm  ver— 
iut  and  die  er  als  ein  Facsiinile  des  Cod.  betrach— 
feilt  dem  Hrn.  Etatsrnth  Dank  dafür  schuldig, 
er  nicht  Itur  einen  Abdruck  dieser  Abschrift,  sondern 
^ vollendete  Ausgabe  dieser  Scholien  mit  dem  ganzen. 
Apparat  und  seinen  eignen  sehr  schätzbaren 
besorgt  hat,  da  den  meisten  neuern  Ausgaben 
J.  dieser  Scholiast  ganz  oder  zum  Theil  fehlt.  Zum 
dieser  Ausg.  ist  der  Text  von  Pithou  gelegt,  nach 
ten  Ausgabe  vom  J.  1613  in  4.  (denn  die  beiden 
Ausgaben  waren  Hrn.  C.  nicht  zur  Hand,  so  wie  er 
die  Achaintre’sche  Ausgabe  nicht  besass ).  Dazwi— 
gesetzt  und  mit  Sternchen  bezeichnet  sind  die  nur 
Saogaller  Handschr.  befindlichen  kleinen  Zusätze , 
beigelügt , aber  in  Klammern  geschlossen,  die  Zusä— 
welche  die  Handschrift  des  Valla  enthält,  von  des— 
mentar  Cr.  die  Ausgabe  Ven.  1501  f.  (zugleich 
dem  Cormn.  des  Mancinelli,  Calderini  und  Merula) 
te).  ln  den  untergesetzten  Anmerkungen  sind  die 
’ chen  bedeutenden  Varianten  der  Sängaller  Hand— 
id  des  Valla’schen  Comni.  (mit  Uebergelning  of- 
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fenbarer  Schreibefehler)  angeführt  f auch  selbst  die  Ab- 
weichungen d$r*  ( unkritischen  ) Ausgaben  von  Schrevel 
lind  Henninius  erwähnt;  die  Anmerkungen  der  frühem 
Herausgeber  aber  auch  die  Verbesserungen  und  Erläute- 
rungen späterer  und  neuerer  Philologen  mitgetheilt,  und 
damit  nichts  von  neuern  Entdeckungen  vermisst  werde, 
ist  S.  565  eine  Mantissa  Scholiorum  antiqnoram  e variis 
in  Juvenalem  Commentariis  mss.  collecta  beigefiigt,  io 
welcher  sich  das  von  Hennin,  am  Ende  seiner  Ansgabe 
mitgetheilte  Spicilegium,  aber  mehr  als  um  das  Doppelte 
bereichert,  befindet.  Denn  Hr.  C.  benutzte  dazu  eine 
pergam.  Handschr.  des  Juven.  mit  Glossen  in  der  Ko- 
penhagener  Bibi,  (aus  dem  I3ten  Jahrh.)  und  zweier 
handschr.  Commentarien  über  den  Dichter  ( aus  dem  12. 
Jahrh.)  in  der  Münchner  und  der  Wiener  Bibi.,  die  von 
der  Pith.  Handschr.  ganz  verschieden,  aber  von  Hm.  C. 
nicht  durchgängig  gebraucht  sind)  ferner  des  Conr.  Sam. 
Schurzlteisch  Spicileg.  animadverss.  in  Juv.'  Satiras  1717 
(der  eine  Handschr.  verglichen),  des  Casp.  Barth  (der  3 Hand- 
schr. verglichen  hat)  Advers.,des  Burmann  Not  zur  Anthol. 
Lat  (der  die  Vossische  Handschr.  zu  Leiden  brauchte), 
der  Bemerkungen  eines  Gel.  im  Class.  Journ.  für  I >10, 
der  auch  aus  einem  ziemlich  alten  Mspte  nicht  verwerf- 
liche Lesarten  anfiihrt,  die  handschr.  Noten  von  Jo.  Alb, 
Fabricius  am  Rande  der  Schrev.  Ausg.  in  der  Kopenh. 
Biblioth.  (die  aber  meist  nichts  Neues  enthielten.)  Was 
Achaintre  aus  einigen  Pariser  Handschriften  beigebracht 
hat,  wollte  er  nicht  wiederholen,  weil  der  Philolog  die 
Achaintre’sche  Ausg.  doch  nicht  entbehren  kann,  ln  den 
Addendis  et  Corrigendis  S.  617  ist  noch  manche  Bemer- 
kung nachgetragen , auch  hat  Hr.  C.  bisweilen  seine  frü- 
here Meinung  geändert  (s.  S.  630).  Am  Ende  ist  auch 
des  Pithoens  Vorrede,  die  vieles  zur  Erläuterung  der 
Geschichte  des  Scholiasten  dienende  enthält,  S . 633  ab- 
gedruckt. Den  Schluss  machen  Register  über  die  in  den 
Scholien  angeführten  Schriftsteller,  über  die  in  den  No- 
ten vorkommenden  alten  und  neuen  Schriftsteller  (Hr.  C. 
hat  in  den  Noten  sich  über  manche  andere  Autoren  verbreitet, 
wie  S.  33  über  eine  Stelle  des  Spartianus,  wobei  eine 
Handschr.  der  Scriptt.  Hist.  Aüg.  aus  dem  qten  Jahrh  ip 
der  Bamberg  er  Bibi,  erwähnt  wird)  und  über  die  erliu- 
terten  Worte  und  Sachen. 

T.  Ltiv  i i Patavini  Historiarum  ab  urbe  condita 
Libri  qui  super  sunt  omnes.  Cum  notis  integris 
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de.  etc.  Cur  ante  Am.  Drahenbor  ch.  — Edi- 
Mo  nova  auctior  et  emendatior.  Tomus  quintus 
-pars  prior.  Sluttgardiae  ex  typogr.  Soc.  IP.ür- 
ttmb.  Lipsiae  in  conim.  ap.  Hartrnann.  1822.  588 
S.  gr.  8.  Pars  posterior  ib.  eod.  54g  S.  Tomus 
uxliu  pars  prior.  Jbid.  i8*5.  276  S.  Pars  poste-~ 
$rior.  Io.  1825.  555  S. 

Mm  s.  Bep.  1820,  III,  122.  1822,  II,  122.  III,  22r. 
intern  Orte  ist  der  vollständige  Titel  abgedruckt, 
5»  Band  enthält  das  9te  und  lote  Buch  des  L.  ln 
ersten  Abth.  des  6ten  B.  befinden  sich  10  Bücher 
t rtiojheim’s  Supplementen  (11 — 2f),  mit  unterge— 
Anzeigen  der  Quellen , aus  denen  diese  Ergän— 
geschöpft  sind,  und  mit  Vorausschickung  der 
Epitomae  vor  jedem  Buche;  dann  folgt  in  der  2ten 
das  2iste  ganze  Buch  des  L.  Auch  in  diesen 
haben  wir  den  sorgsamen  Fleiss  der  Herausgeber 
so  wenig  als  das  empfehlende  Aeussere  der  vorigen 
vermisst.  Einige  Citate  in  den  Noten  sind  genauer 
>ben  und  bisweilen  einzelne  Worte  zu  mehrerer 
duchkeit  eingeschaltet.  Dass  der  Druck  rasch  fort- 
et,  gibt  einen  angenehmen  Beweis  des  Beifalls,  den 
ti,  sowohl  als  der  verdienstvollen  Emsigkeit  der 


'*  ' i , 


Euripi  di  s Hippolytus  CoroniJ'er.  Ad  fidem 
11 wuscriptorum  ac  veterum  Edilionum  emenda — 
et  annotationibus  instruxit  J ac  ob  us  H enr, 
oni,  S . T.  B.  Coli  SS.  Trin,  Soc,  et  Graec. 
ap.  (Jantabrigg.  Professor  Reg  ins.  Lipsiae , 
1 C.  H . F.  Hartmanni  »8ä5.  VIII.  i85  S. 
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gehört  diese  Ausgabe  zu  den  schönen  und  be- 
iten Wiedeidrucken  einzelner  Bearbeitungen  classi— 
Dramen  des  griech.  Alterthums  von  engl.  Kritikern, 
Kreits  in  verschiedenen  Jahrgängen  des  Rep.  ange- 
worden sind  und  auch  durch  die  Wohlfeilheit  des 
in  Vergleichung  der  engl.  Originaldrucke  sich  al- 
Philologen  empfehlen.  Monk  steht  zwar  einigen  engl 
rn  und  Metrikern  nach,  aber  ar  ist  vorsichtiger  in 
ingen  und  sorgfältiger  in  Wiederherstellung  der 
1 hinlänglich  begründeten,  Lesarten , er  hält  sich  bei 
’ien  Abteilungen  mehr  an.  das  Sichere  und 
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/ ‘Wahrscheinliche  und  vermeidet  das  ganz  Willkürliche,  ei 
ist  reichhaltig  in  Erklärung  und  Erläuterung  des  Textes, 
Daher  ist  auch  seine  Bearbeitung  dieser  Tragödie  in  Eng- 
land dreimal  schon  gedruckt  worden ; nach  der  dritten 
(l82l)  ist  gegenwärtiger  Abdruck  besorgt.  Er  zeichnel 
»ich  durch  äussere  Schönheit,  durch  Correctheit  (nur  sei- 
' ten  findet  man  einen  Druckfehler,  wie  S.  18  Z.  7 t.  u, 
Hippotyti)  und  durch  einige  Addenda  S.,  17!  f.  aus-  Auch 
»ind  die  Seitenzahlen  der  Cambr.  Ausg.  am  Rande  ange- 
merkt  und,  darnach  das  Register  der  erläuterten  Sachen 
und  Worte  eingerichtet, 

. • 1 * I 

Xenophontis  de  Cyri  expeditione  Commerz 
tarii.  Recensuit , annotationibus  criticia  etc.  Mu* 
stravit  Albert.  Lion,  Phil.  Dr • in  Acad.  Georg . 
Augusta  privatim  docens . VoL  II.  Qottingae , 
ap.  Vanaenhoeck  et  ' Ruprecht.  1822.  5?5  S.  8.oÄ* 
' ne  einige  Blatt . Zusätze .*  2 Rthlr . 16  Gr. 

» * • • 

Was  von ' dem  ersten  Bande  dieser  kritischen  und 
exeget,  neuen  Bearbeitung  der  wichtigen  und  öfters  aus 
verschiedenen  Ursachen  schwierigen  Schrift  des  X.  ge- 
rühmt worden  ist , gilt  auch  von  diesem  2ten , mit  dem 
5ten  Buche  anfangenden,  Bande.  Mit  Sorgfalt  und  Ein- 
sicht, ohne  Parteilichkeit  und  Willkür,  hat  der  Heraus^ 
den  Text  nach  d,en  Handschriften  geändert  (wenn  auch 
nicht  immer  den  Aenderungen  und  Urtheilen  über  die 
Lesart  beigestimmt  werden  kann , und  manchmal  doch 
noch  mehr  auf  die  Autorität  der  Handschriften  hätte  gese- 
hen werden  sollen,  wie  5,4,  27.  nach  den  Handschr. 
« ‘jrepvoivuv , nicht  irocrplovi ;,  in  Klammern , zu  schlossen 
war) ; vor  den  Capiteln  sind  auch  itzt  Inhaltsübersichten 
gegeben;  in  den  Anmerkungen  sind  die  Varianten,  die 
alten  und  neuen  Lesarten  mit  ihren  Gründen,  die  Muth- 
xnassungen  angezeigt  und  die  Sprache  grammatisch,  die 
schwerem  Stellen  genau,  mit  Erwähnung  fremder  Er- 
klärungen, die  Sachen  historisch  und  geographisch  erläu- 
tert; benutzt  sind  dazu  ausser  andern  auch  Haken  und 
Halbkart;  selten  hat  sich  der  Herausg.  Aenderungen  ohne 
Unterstützung  der  Mspte , die  ihn  gegen  Widerspruch 
schützen  könnten,  erlaubt,  wie  5,  7,  11.  bei  Versetzung 
der  Part.  &v.  Eine  durch  die  Varianten  und  Conjectnren 
' schwierig  gewordene  Stelle  7»  3»  32.  ist  in  zwei  Exkur- 
sen besonders  behandelt.  Wir  furchten  , dass  noch  nicht 
alle  Schwierigkeiten  gehoben  »ind.  : Woher  und  wie  die 
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jrfene)  Lesart  KepxrouvTOcToi  entstanden  seyn  könne, 
■ sieht  genug  entwickelt.  Die  Worte  fter  ccvtcv  to 
möchte  Ref.,  der  in  dieser  Stelle  eine  Brachylogie 
t,  nicht  für  Glossen  halten.  Der  dritte  Excurs  be— 
die  Stelle  7,  8,  1/wo  Kleagoras , der  die  Träume 
Lvceum  gemalt  hatte , schon  viele  Vermuthungen  er— 
hat.  Hr.  L.  verwandelt  die  ivvxvix  mit  einigen 
rilten  in  ivolxix , was  wohl  richtig  seyn  mag, 
er  will  auch  die  Worte  iv  A ints/w  ausstreichen , als 
nien  aus  dem  vorhergeh  ivolxix  durch  einen  un- 
den  oder  nachlässigen  Abschreiber.  Wer  mag  diess 
1?  ivolxix  sind  ursprünglich  tx  iv  oYxtv  ovrx.  Es 
ein  Index  nominum  und  ein  Ind.  rerum  et  an— 
(letzterer  nicht  ganz  vollständig ) angehängt.  In 
Addeudis  ist  auch  des  Hm.  ProT.  Lange  Ausgabe 
benutzt.  — Mit  gegenwärtiger,  vorzüglich  denen, 
bt  für  sich  und  ohne  andere  Hülfsmittel  die  Schrift 
and  studiren  wollen,  zu  empfehlender^  Ausgabe 
imammen  : 

Geschichte  des  Feldzugs  des  Oyrus  und  * des 
gs  der  Zehntausend  Griechen.  Besonders 
graphisch  erläutert  von  James  R enn  eil. 

» dem  Engl.  Jrei  in  das  Deutsche  übersetzt 
! mit  Anmerkungen  versehen  von  A lbertsL  iori, 
d PhiL  u.  Privatdoc.  an  der  Univ.  zu  Gütt. 
ndtuelbst,  i8j3.  XXXVIII . »78  S.  8.  16  Gr. 

MV  besitzen  zwar  schon  Auszüge  aus  diesem  Wer- 
»ber  noch  keine  vollständigere  Verdeutschung,  ob- 
1 *ie  von  mehrern  angekündigt  war.  Hr  L.  hatte 
die  Absicht,  das  englische  ( 1 8 1 6 erschienene) 
ganz  und  treu  tu  übersetzen  (und  so  kündigte  er 
I Unternehmen  in  Seebode’s  krit  Bibi,  für  das  Er— 
und  Unterrichtswesen  an,  allem  er  fand  nach— 
manches  darin,  was  für  die  meisten  Leser  keinen 
haben  konnte  und  den  Vortrag  so  weitschweifig, 
er,  mit  andern  Gelehrten,  eine  freie  Uebersetzung 
fand.  Bei  dieser  war  nun  Hauptgrundsatz,  den 
Inhalt  und  vornemlich , was  zur  Erläuterung 
sn.  Anabase  dient,  getreu  wieder  zu  geben  , alles 
sige,  Unnütze,  Bekannte,  oder  leicht  von  jedem 
des  griech  Textes  der  Anab.  aufzufindende , weg- 
en; auch  die  3 Charten  mussten,  um  das  Werk 
«*  vertheuern,  wegbleiben.  Dagegen  sind  die 
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Druckfehler  des  \Originals  •verbessert,  die  Nachträge  a: 
gehörigen  Orten  eingeschaltet,  die  citirten  Stellen  genaue 
angegeben einige  wenige  Anmerkungeh  beigefiigt , di 
ausführliche  Recension  des  Originals  von  Hrn.  Kriegsrat 
Reichard  in  der  Jenaer  Allg.  Lit.  Z.  1 8 1 8 St.  157.  un 
aus  dem  Journ.  d.  Sav.  übersetzte  Auszüge,  diese  Schril 

* angehend,  vor  der  deutschen  Uebers  abgedruckt,  an  de 

ren  Rande  die  Seitenzahlen  des  Originals  angegeben  sine 
auf  welche  sich  das  Register  bezieht.  * ■ t 

Uebersetzungen  classischer  Schriftsteller. 

# * • 

• *•  1 

Die  JVeisen  von  Hellas  als  Sänger  oder  Blu 
men  griechischer  Lyrik , Elegie  und  ethische 
Dichtkunst.  Xus  Bruchstücken  verlorner  fVerti 
übersetzt  und  erläutert  von  Georg  Chris tia 
* Braun , Prof,  der  griech.  u . lat.  Spr.  am  Gymi 
' , zu  Mainz.  Daselbst  b . Kupferberg . VL  544  i 
8«  1 Rthlr.  8 Gr. 

' • • 1 

Um  Verehrer  .des  Alterthums,  die  jene  Ueberrest 
noch  nicht  gehörig  würdigten  (sollte  es  dergleichen  ge 
ben?J,  darauf  aufmerksam  zu  jnachen  und  unsere  Dichte 
zu  ermuntern,  jene  Vorbilder  genauer  zu  betrachten,  un- 
ternahm der  Vf.  diese  Uebersetzung.  Die  Dichter  nenn 
der  Vf.  Weise,  im  alten  Sinne  des  Worts.  Denn  es  sin 
die  Ueberreste  des  Tyrtäus  und  Kallinus,  des  Solon 
Mimnermus,  Archilochus ' Stesichorus,  des  Alkman,  de 
Sappho,  des  Alkaus,  lbyktts,  Simonides,  Bakchyüdes  (de 
Elegiker  und  Lyriker),  die  Hymnen  des  Kleanthes  un« 
. einiger  Anderer,  die  goldnen  Sprüche  des  Pythagoras,  Ska 

• Een,  Bruchstücke  aus  Tragikern  und  Komikern ; den  Re 
»ten  jedes  Dichters  ist  eine  kurze  Lebensbeschreibun 
desselben  vorgesetzt;  es  sind  Anmerkungen  beigefngl 
in  denen  bald  einzelne  Gedanken  und  Worte  erklärt 
bald  Vergleichungen  mit  ähnlichen  (übersetzten)  Stelle 
alter  und  neuer  Dichter  angestellt,  bald  Erläuterung* 
aus  andern  Quellen  gegeben;  die  Uebersetzung  ist  bis 
weilen  aus  Andern  entlehnt,  grösstentheils  vom  Vf.  nac 

/ dem  Versmaas  des  Originals  gemacht,  frei,  in  der  Wort 
fiigung  und  dem  Numerus  bisweilen  hart. 

•4  • 

Die  Homerische  Odyssee  übersetzt  von  Kon 
rad  Sc  hw  enck.  ( Zehnter  Gesang  als  Prohei 
Bonn , IVeber , 1822.,  XVL  5i  S.  8*  9 Gr. 
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Die  Grundsätze , welche  der  Vf.  in  der  Vorr.  über 
i Verdeutschungen  der  homer.  Gedichte  und  über  deut- 
Prosodie  vortragt , zeugen  von  eben  so  tiefer  Ein— 
bt  eis  umsichtsvoller  Sorgfalt  und  verdienen  nebst  den 
angen  in  der  Vorr.  des  Hm.  v.  Humboldt  zu  der 
von  des  Aeschylus  Agamemnon  von  jedem  Uebers. 
Gedichte  beachtet  zu  werden,  ln  der  Ueb.  des 
Ges.  hat  Hr.  S. , was  Treue,  Wortstellung  und 
m anlangt,  nicht  selten  seine  Vorgänger  übertrof— 
l,  aber  er  wird  gewiss  in  der  Folge  noch  manche 
mehr  ausfeilen.  Ausführlich  ist  schon  diese  Probe 
einer  ähnlichen  (Das  erste  Buch  der  Odyssee,  Pro— 
brift.  Leipz.  Brockh.  18*2.  8.)  vom  Hm.  Direct.  K. 

mgiesser , beurtheilt  und  mit  der  Vossischen  und 
(Wolf.  Probeübersetzung  der  ersten  loo  Verse  vergli- 
i worden  von  Hrn.  W illi.  Müller  in  der  Abh. : über 
'deutsche  Uebersetzung  des  Homer,  mit  besonderer 
tht  auf  die  neuesten  Versuche  von  F.  A.  Wolf, 
Kannegiesser  und  Konr.  Schwenck,  im  Hermes  N. 

' (1S22,  IV.  St  S.  313  ff.). 

Bk' 

Homers  Ilias.  Prosaisch  übersetzt  und  kurz  er- 
erl  von  D.  Eucharius  Fe  r d.  Ch  ristian 
lerte/,  Prof,  am  tön.  Gymn.  in  Ansbach.  Er- 
Band.  1 — XII.  Manchen,  1822.  Fleisch- 
LII.  472  S.  8.  ( mit  ein.  Titelk. ) 1 Rthlr. 
Gr. 

Es  ist  dies s der  erste  Band  einer  «Sammlung  der 
CJassiker  in  einer  neuen  teutschen  Uebersetzung 
mit  kurzen  Anmerkungen.  Von  einem  teutschen 
»vereine»  neben  welcher  eine  ähnliche  Ueb.  rö— 
Classiker  unter  Leitung  des  Hm.  Prof.  Oertel 
eint.  Hr.  G.  R.  v.  Göthe  soll  irgendwo  geäussert 
1.  dass  {eine  prosaische  und  wortgetreue  Uebers. 
r’s  sehr  nützlich  seyn  würde  ( wem  ? möchte  Ref. 
1;  der  Lesewelt?  dem  Schüler?  dem  Lehrer?  und 
ch,  wie  vor  50  Jahren?).  Eine  solche  zu  liefern, 
sich  Hr.  O.,  schon  durch  andere  Ueberss.  be— 
da  die  von  Küttner  in  2 Auflagen  erschienene  1 7 7 1 
I78l,  sich  viele  Freiheiten  erlaubt  hat.  In  der  ge- 
wärtigen unmetrischen  und  doch  bisweilen  den  dak- 
ben  Gang  und  Schluss  des  Hexameters  nachbilden- 
atn  das  Ohr  des  Lesers  daran  zu  gewöhnen)  Ueb., 
Sätze,  Gedanken  und  W'ort-Folge  des  Dichters 
T Rcpert.  i8a3.  Bd.  I.  St.  5.  ^ 
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fest  mit  wörtlicher  Treue,  so  weit  es  die  Gienzen  trnsrei 
Sprache  erlaubten , beibehalten , die  griech.  Eigennamei 
nicht  verändert , die  malerischen  Beiwörter  stets  tlieiL 
mit  schon  gebildeten  und  in  den  dichterischen  Ge- 
brauch übergegangenen,  theils  mit  seltnem  oder  gan; 
neu  gemachten  1 Wortformen  oder  Zusammensetzungei 
(worunter  man  fünfzigmorgig,  stachelgetrieben,  krumm 
anschlügig,  rossespänniger  Weg,  gegengewaltige  Worte 
Gernwetterer , Anderumanderer , begasten  u.  s.  f.  findet 
die  eines  neuen  Schotiasten  bedürfen)  theils  vielsylbig 
gr.  Beiwörter  mit  ähnlich  gebildeten  deutschen  (z.  E 
die  Missheldengebärerin)  ausgedrückt,  auch  sogar  die  Na 
tUTtöne  des  Originals  im,  Deutschen  bemerklich  gemach 
und  durch  diess  alles  ist  sie  eine  prosaisch-poetische  ge* 
worden.  Ein  Vorbericht  über  Homer  nnd  die  Schicksal 
Seiner  Gedichte  enthält  manches,  was  man  hier  nicht  er 
wartete,  z.  B.  über  den  Misbrauch  der  Homer.  Gedichte 
die  Homerocentra  etc.  Eine  ausführliche  Inhaltsanzeige  ii 
dem  Ganzen  vorausgeschickt,  kurze  Erläuterungen  jeder 
Buche  beigefügt. 

Theagenes  und  Charikleia.  Ein  Roman  aus  der, 
\ Griechischen  des  Ileliodorös , übersetzt  von  Kar 
fV ilh.  Göttiin  g.  Frankfurt  a.  M.  Andreäisch 
Buchh . 1822.  VIII.  38o  S.  8.  1 Rthlr.  12  Gr. 

Unter  den  griech.  (faden)  Romanen  ist  der  gegeI! 
wärtige  noch  der  beste  und  hat  auch  immer  Freunde  g< 
funden , z.  B.  Cervantes  und  Racine , deren  Urtheile  di 
Ueb.  mitgetheilt  hat ; und  da  die  übrigen  neue  Uebers< 
tzer  gefunden  haben  , warum  sollte  Heliodor  vernachlas 
sigt  werden  in  einer  Zeit,  wo  überhaupt  die  Romanec 
lectüre  wieder  sehr  aufgelebt  ist.  Die  Uebersetzung  v< 
dem  Vf.  gemacht  (rin  einem  Alter,  welches  für  die  he 
tem  Spiele  der  Phantasie  empfänglicher  ist  als  dasjenig 
in  welchem  er  itzt  steht»  ist  sehr  lesbar,  gearbeitet  na» 
Koray’s  Texte,  aber  an  vielen  Stellen,  sind  die  alte 
Lesarten  vorgezogen;  Daher  sind  von  S.  367  an  emi| 
Bemerkungen  beigefügt,  welche  theils  die  Lesart  angehe 
theils  Conjecturen  zur  Verbesserung  derselben  enthaltei 
theils  die  Uebersetzung  rechtfertigen  und  das  Alterthu 
erläutern ; ausgesuchte  Bemerkungen. 

Paläphatos  von  unglaublichen  Begebenhe 
ten . Aus  dem  Griechischen  übersetzt  und  w 
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Anmerkungen  begleitet  von  J oh.  D av,  Büch - 
ling.  Zweite  Auflage,  durchaus  umgearbeitet 
von  D*  Georg  Friedr.  IVilh.  Grosse , Pre- 
diger  am  Dome  und  Conrect . t/es  Gymn . za  Sten-> 
dal  Mit  zwei  Anhängen  , enthaltend  eine  Probe 
einer  vollständigen  Erläuterung  von  Xenophon’s 
Anabasis  und  Cyropädie . Halle , 18:21.  Hendel 

1 ü/jcf  -So/i/2*  /P*.  18 1.  u.  83  4$.  8.  20  Gr. 

> , 

4 * 

Zehn  Jahre  vor  der  Erscheinung  dieser  neuen  Ver- 
mischung des  P.  hatten  schon  die  Verleger  der  ersten  , 
Aasg.  den  Herausgeber  der  gegenwärtigen  zu  einer  Durch- 
sicht der  ersten  aufgefordert.  Er  fand  aber  bald,  dass  so- 
wohl die  Uebersetzung  als  die  Anmerkungen  itzt  in  einer 
»dem  Gestalt  erscheinen  mussten.  Er  übersetzte  daher 
&s  Buch  von  neuem , so  dass  nur  wenig  von  der  ersten 
lieh,  geblieben  ist,  richtiger  und  genauer  und  begleitete 
« mit  Erläuterungen , die  oft  zu  ausführlich  und  weit- 
läufig sind.  Denn  man  kann  doch  immer  voraussetzen  9 . 
&>s  der  junge  Leser  des  P.  auch  ein  mytholog.  Hand- 
lich besitzt.  S.  1 64  ff.  sind  noch  besonders  philologi- 
sche Bemerkungen  zum  Pal.  angehängt,  in  denen  uns  die 
t&len  Citaten  “vorn  Stellen  anderer  Autoren  nicht  recht 
*weckmässig  scheinen.  Noch  mehr  ist  diess  der  Fall  in 
den  , mit  besondern  Seitenzahlen  versehenen,  Erläuterun- 
gen m Xen.  Anah.  und  Cyrop.  Es  scheint  diess  vom  Vf. 
selbst  gefohlt  worden  zu-seyn,  indem  er  bemerkt,  dass 
-lese  Bearbeitung  der  beiden  Xen.  Schriften  dereinst  «in 


»lehr  veränderten  , abgekürzten  Gestalt»  mit  der  Ur- 
schrift erscheinen  sollen.  Ob  diess,  nach  dem  Erscheinen 


neuen  u.  vorzüglichen  Ausgaben  beider  Schrif— 
noch  geschehen  wird  und  nothwendig  ist,  mögen  wir 

fccht  entscheiden. 

- % 

1 

AM.  Tüll  ius  Cicero9 s sämmtliche Briefe  über- 
tetst  und  erläutert  von  C . M.  IV  ieland.  Sieben - 
kr  und  letzter  Band . Vollendet  und  zum  Druck 
^fordert  von  F.  D»  G rät  er.  Zürich , Gessner - 
>'4the  Buchh.  1821.  XII.  55o  S.  8.  2 Rthlr . 

u ^ 1 

Dieser  letzte  Band  der  Briefe  Cicero’s  umfasst  auch 
fetzten  Zeiten  seines  Lebens  und  lässt  uns  tiefe  Bli— 
den  Geist  und  Charakter  des  Römers  thun,  die 
ihteres  Urtheil  über  sein  Benehmen  veranlassen,  als 
igen  fallen,  welche,  wie  Hr.  Prof.  Gr.  sich  ausdruckt, 
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nur  «durch  die  gefärbten  oder  entlehnten  Glaser  eines 
Plutarchs  und  Appians  (den  Dio  Gassius'  möchten  wir 
beigesellen)  oder  selbst  eines  Vellejus  und  Liviusj  sehen. 
Mit  Recht  bemerkt  daher  Hr.  G. , dass,  wenn  unsere 
Schaubühnen  Mitleid  für  den  sterbenden  Casar  zu  erregen 
suchen,  der  Roms  Freiheit  in  Fesseln  schlug,  Cicero’s,, 
der  für  Rettung  derselben  sein  Leben  wagte  und  opferte, 
Schicksal  weit  edlere  Beweggründe  des  stärksten  Mitleids 
darbiete;  mit  Recht  erinnert  er,  dass  es  bei  Bearbeitung 
dieses  Bandes  nicht  blos  um  philologische,  sondern  auch 
um  geschichtliche  iind  psychologische  Prüfung  zu  thun 
war.  'So  wrie  er  nun  bei  der  Verdeutschung  selbst  kei- 
nem Vorgänger  ohne  Prüfung  gefolgt  ist,  vielmehr  den 
Urtext  selbst  mit  den  Varianten  verglichen,  bei  zweifel- 
haften Lesarten  sowohl,  die  schon  im  vor.  Bande  zu  der 
Briefen  an  Attikus  benutzte  ehemal.  Comburger,  itz 
Stuttgarter;  Handschrift  als  auch  eine  von  Hm.  Beyschla} 
ihm  mitgetheilte  Augsburger  zu  Rathe  gezogen,  und  iibri 
gens  alles,  was  Ton  und  Colorit  jedes  Briefes  anging 
sorgfältig  untersucht  hat:  so  ist  er  auch  in  seiner  Erläu- 
terung  und  Beurtheilung  unparteiisch  zu  Werke  gegan- 
gen  und  weder  Tadlern  noch  Lobrednern  unbedingt  ge 
folgt.  Vorausgeschickt  ist  die  ( eigentlich  zum  dten  E 
gehörende  und  auch  einzeln  abgedruckte,  nicht  iiberal 
günstig  aufgenommene ) Abh.  über  Casars  Ermordung  uni 
Cicero’s  Ansicht  derselben  in  dem  vorhergehenden  Band 
fauf  42  S.).  Dann  folgt  das  löte,  17te,  i8te  und  letzj 
Buch  der  Briefe.  Der  letzte,  uns  erhaltene,  Brief  des  Cs 
cero  ist  der  an  C.  Cassius  vom  Anf.  des  Jul.  710  un 
der  letzte  der  ganzen  Sammlung  der  des  Plancus  an  Ci 
cero  vom  28.  Jul.  710.  Jedem  Buche  ist  eine  Angab 
des  Zeitraums , in  welchen  die  Briefe  fallen  und  der  G| 
genstände  vorgesetzt,  unter  dem  Texte  stehen  erläuternd 
Anmerkungen;  ausführliche,  zum  Theil  kritische,  hinl 
jedem  Buche.  S.  503  ist  ein  chronol.  Verz.  der  sämm 
Briefe  Cicero’s  und  Vergleichung  (der  18  Bücher  in  di 
7 Bänden  gegenw.  Ausg.)  mit  der  alten  Ordnung  sowo 
als  mit  der  neuesten  Schützischen,  ausgearbeitet  von  <! 
uem  ehemal.  Obergymnasiasten  zu  Hall , F.  D.  Kochei 
dörfer,  S.  529  ein  Verzeichniss  der  Erklärungen  ul 
Erläuterungen  der  sämmtlichen  7 Bände  und  S.  546  J 
Verzeichniss  der  verbesserten  oder  _ besprochenen  Stell 
der  Urschrift  (diese  beide  von  einem,  auch  durch  den 
sehe  Lieder  ausgezeichneten , Obergymnas,  zu  Ulm , G 
stav  Holzbach , ausgearbeitet) , beigefügt.  Noch  sind  1 
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Bemerkungen,  Wieland’s  Geschichte  angehend,  in 
Torr,  von  Hrn.  Gr.  mitgetheilt.  Christoph  Martin 
and  ist  am  5.  Sept.  1733  nicht  zu  Biberach,'  wie 
bnlich  erzählt  worden  ist,  sondern  in  Oberholzheim, 
Dorfe  im  Gebiete  der  ehemal.  Reichsstadt  B. , wo 
Vater,  Adam  W.,  Pastor  loci  war,  geboren  worden; 
urkundlich  erwiesen  wird.  Von  seinem  Qenkmal  in 
itädt  ist  eine  Abbildung  mit  einer  hier  mitge— 

o o 

Unterschrift  in  Versen  vorhanden , verschieden 
der  Abbilduug  des  Seeberger  Sandsteins  mit  Inschrift 
Biogr.  Wieland’s. 

Marcus  Tullius  picero  über  das  höchste 
und  das  höchste  Uebel  in  fünf  Büchern, 
lus  dem  Latein,  übersetzt  von  Carl  Victor 
uff.  Tübingen , Osiander.  1822.  XL  a53  S. 
j.  u.  2 S.  Druck/.  1 Rthlr. 

)er  Ueb.  (von  dem  wir  schon  eine  gute  Verdeut— 
von  Cicero’s  Redner  1816  erhalten  haben)  hat  bei 
neuen  Uebers  der  schwerem  BB.  des  Cic.  de  fin. — 
besitzen  schon  frühere,  nun  übertroffene  — 
in  den  Text  der  Görenz.  Ausgabe  gehalten,  ist 
Original  so  genau,  als  es  die  Muttersprache  ver— 
t,  gefolgt,'  und  hat  nicfit  blos  den  Sinn,  son- 
ach die  ganze  Manier  des  Vortrags  und  den  Ton 
vertraulichen  Gesprächs  auszudrücken  sich  bemüht  $ 

1 freie  oder  umschreibende  Uebers.  geliefert  und  nur, 
Bedeutung  des  lat.  Ausdrucks  nicht  mit  einem 
erschöpft  werden,  oder  JVIisverständnisse  entstellen 
3,  mehrere  Wörter  gebraucht  oder  eine  nähere  Be— 
nung  in  Klammeftr  hinzugesetzt,  und  wenn  einzelne 
der  Ueb.  weniger  deutlich  sind,  so  ist  der  Grund 
im  Original  selbst  zu  suchen  Freilich  würden  ei- 
’ Anmerkungen  bei  solchen  Stellen  insbesondere  er- 
bt gewesen  seyn;  Hr.  Prof.  II.  macht  Hoffnung 
er  besondern  Schrift,  welche  die  erforderlichen  Er- 
tragen enthalten  soll,  und  wir  wünschen  ihm  dazu 
Bthige  Müsse. 

]Sallu8tius  ( des  S.)  Catilina  übersetzt  von  Dr. 

1 rl  P oppo  Frohe/.  Als  Anhang  die  zwei 
‘ chreiben  von  der  Verwaltung  der  Republik, 
ladt,  in  Comrn.  der  H oj- Buch-  u.  Kunst h. 
VUI.  i54  S.  kL  8.  9 Gr. 
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Diese  Ueb.  war  schon  io  Jahre  früher  ausgearbeitet 
und  sollte  einen  Theil  einer  vollständigen  Bearbeitung 
des  Sali,  mit  neuer  Recension  des  Textes  etc.  aüsmachen 
Die  Ausführung  wurde  durch  die  Veränderung  der  Lebenswei 
se  des  Vfs.  gehindert.  Seine  Textrecension  des  Catil.  ha 
Hr.  F.  schon  als  Schulausgabe  bekannt  gemacht,  die  Ue- 
bersetzung  erscheint  hier;  zu  beiden  haben  die  seit  en 
/ paar  Jahren  herausgekommenen  neuen  Bearbeitungen  de 
S.  nicht  benutzt  werden  können.  Die  Uebersetzung  ii 
in  manchen  Stellen  freier,  als  es  uns  nöthig  schien. 

Quint U8  H or atius  Flaccus  Odeti  um 
Fpoden . Deutsch  von  Karl  F . A.  Schellet 
Jielmstädt , i8ui.  Fleckeisensche  Buchh.  X 21 
S.  8.  20  Gr. 

^ • 

Obgleich,  nachdem  der  Verf.  diese  neue,  metrisch 
Verdeutschung  der  lyrischen  Gedichte  des  H.  vollend* 
hatte , neue  Uebersetzungen  derselben  , insbesondere  d 
Vossische.,  im  Druck  erschienen,  so  wurde  er  doch  vc 
aehtungswerthen  Männern  , welche  die  Handschrift  sein1 
' Uebersetzung  gelesen  hatten,  aufgefordert,  <r mit  sein 
13jährigen  Arbeit,  die  noch  über  15  Jahre  älter  gewoi 
den  ist,  hervorzutreten.»  Denn  er  hat  sich  genau  an  d 
Worte  des  Textes  gehalten  , ohne  der  Deutlichkeit  Eu 
trag  zu  thun ; er  hat  das  Versmaass  des  Orig,  nachgebi 
det , ohne  die  Freiheit  aufzugeben,  welche  die  deutsci 
Prosodie  zu  fordern  schien,  er  hat  im  choriamb.  Versmtt 
absichtlich  zusammengesetzte  Wörter  gebraucht  der  Kür 
des  Ausdrucks  und  der  Bindung  der  Verse  wegen,  er  “ 
nur  in  ein  paar  Stellen  vom  Orig,  ab^uweichen  sich  erlaul 
wo  es  die  Anständigkeit  forderte.  Und,  in  der  That 
die  Uebersetzung  in  der  Stellung  der  Worte  und  Sät 
nicht  sclnvisch ; nur  bisweilen  fand  Ref.  Constructione 
die  auch  im  dichterischen  Styl  ungewöhnlich  sind,  b 
bri  gens  sind  manchmal  schlechte  Lesarten  befolgt,  wie 
1 2,2.  dierum  statt  des  kräftigen  dirum . ' 

Des  D ecimus  J uni  us  J uv  e n alis  Satire 
in  der  Uersart  der  Urschrift  verdeutscht  von 
J.  C.  D onner.  Tübingen , Oslander,  18*1«  a 
S.  8.  : 21  Gr. 

Der  Verf.  hatte  in  der  Seebodischen  Ivrit.  Bibliotl 

schon  Proben  seiner  neuen  Uebersetzung  der  Satiren  1 
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r »geben  und  erst  nach  Vollendung  seiner  Verdeut- 
bei  welcher  er  den  Text  der  Ruperti’schen  Ansg. 
n Grande  gelegt  hat,  von  dem  er  nur  bisweilen  ab- 
vichen  ist,  die  Bahrdt’sche  und  die  neueste  Ucberse- 
n«  des  Grafen  von  Haugwitz  verglichen.  «Mein 
eben  war,  sagt  er  in  der  Vorr. , das  von  dem  Dichter 
«tbene  in  den  gewähltesten  Ausdrücken  wiederzuge- 
n wörtlich , ohne  Zuthat  , ohne  Verringerung:  wo  der 
ictotab  nicht  genügte,  musste  der  Geist  das  entspie- 
nit  Wort  leihen.»  Der  lief,  hat  die  Hebers.  zwar  au 
farm  Stellen  gelungen,  aber  auch  nicht  selten  steii , 
Micher,  als  das  Original,  nicht  frei  von  seltsam  ge- 
äeten  Worten  (wie,  scheusaliger  Khbrnch,  Rriefelein) 
d Provinzialismen  (z.  B.  derlei)  gefunden.  Bisweilen 
d kleine  Anmerkungen,  welche  die  gewählte  Lesart 
•eben,  beigefiigt.  Ein  grösseres  Bändchen  von  Anmer- 
jceo  'versprach  der  Uebersetzer. 

Medicin. 

Von  der  Stellung  der  Jerzte  im  Staate ; von 
F riedr.  Nasse,  Prof.  Leipzig,  Cnob/och , 1Ö2D. 
VIII  4o8  S.  8.  3 Rthlr. 

Wu  beeilen  uns,  die  gegenwärtige  Schrift  des  be- 
tonten V&.  baldmöglichst  zur  Kenntniss  des  medicini 
ten  Poblicuros  zu  bringen  , jndem  sie  einen  \ erschlag 
f Verbesserung  des  Zustandes  praktischer  Aerzte  ent- 
t Das  Verhältnis*  der  Stellung  der  Aerzte  im  Staate, 
es  gegenwärtig  ist , hat  so  viele  Klagen  veranlasst, 

1 schon  daraus  auf  eine  fehlerhalte  Beschaffenheit  des- 
en  ein  nicht  unwahrscheinlicher  Schluss  gemacht  wer- 
kann.  Schon  längst  machte  der  Hr.  \ I.  dasselbe  zu 
m Gegenstände  seines  Nachdenkens,  und  t heilt  das 
lltat  desselben  in  gegenwärtiger  Schrift  mit.  Sie  ent- 
nach  vorausgeschickter  Prüfung  der  von  andern  ge- 
rn Vorschläge  für  die  Verbesserung  des  Zustandes  < et 
:te  rücksichtlich  ihrer  Gewerbsstellung  einen  n<nien 
ichlaa  zur  Hülfe.  Kec.,  bei  seiner  Anzeige  au!  einer, 
ten  Raum  beschränkt , muss  alle*  übergehen  , was 
den  Einfluss  des  ärztlichen  Gewerbes  »•’  /»•*" 
it,  auf  die  wohlthatige  Wirksamkeit  der  Aerzte  •>. 
«e  auf  die  Pflege  der  Wissenschaft,  und  40I  das 
ialtniss  der  Heilkunde  zu  dem  Zwecke  des  Staats  sehr 
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gründlich  gesagt  worden  ist , um  bei  dem  neuen  Vor- 
schläge des  Hm.  Vfs.  etwas  verweilen  zu  können.  Die 
Uebel , welche  den  ärztlichen  Stand  und  dessen  Wirk- 
samkeit drücken  , rühren  von  der  Ueberfüllung  der  Städte 
mit  Aerzten  und  der  Entblösung  des  Landes  von  ihnen, 
von  der  Vernachlässigung  der  Pflege  der  Armen,  von  der 
Ableitung  der  ärztlichen  Aufmerksamkeit  von  dem  Ge- 
schäfte der  Krankheits -Verhütung  und  der  unpassenden 
Einrichtung  der  Taxen  sowohl  für  Aerzte.,  als  für  die 
Kranken  her,  welche  Uebel  jedoch  auf  das  entschiedenste 
nach  der  ärztlichen  Gewerbsstellung  als  ihrer  alleinigen 
Quelle  hinweisen.  Gegen  diese  den  ärztlichen  Stand  und 
dessen  Wirksamkeit  bedrängenden  Uebel  haben  mehrere 
ausgezeichnete  Männer,  ein  P.  Frank,  Hufeland,  Erhard, 
Keil,  Stütz,  Wildberg,  Münchmeyer  und  Mende,  mehr 
oder  minder  umfassende,  auf  Abhülfe  gerichtete  Vorschlä- 
ge gethan.  Diese  Vorschläge  werden  nun  näher  geprüft 
und  gezeigt,  dass  sie  entweder  auf  Hülfe  gegen  das  ärzt- 
liche Gewerbsverhältniss  gerichtet  sind , oder  auf  dieses 
Verhältniss  ausgehen.  Zu  der  letztem  Classe  gehört  der, 
dass  alle  Aerzte , keinen  ausgenommen  , für  ihre  ganze 
Einnahme  eine  Besoldung  aus  öffentlichen  Cassen  haben 
sollen.  Nachdem  das  Unzureichende  der  in  beiden  Hin- 
sichten gemachten  Vorschläge  hinlänglich  bewiesen  wor- 
den ist,  geht  der  Vf.  auf  die  Auseinandersetzung  seines 
neuen  Vorschlags  von  S.  360  bis  zu  Ende  iiberi  Die 
Hauptgrundlage,  worauf  Hr.  Prof.  N.  Verbesserungsvor- 
schlag  ruhet,  ist  folgende;  Wie  einem  Jeden,  dessen  ein 
Arzt  in  seinem  Berufe  wa’ftet,  durch  die  Bildung  uno 
Belehrung,  die  dieser  Arzt  von  seinen  früher  dagewese- 
nen und  gleichzeitigen  Berufsgenossen  empfangen 
•die  Kraft  des  ganzen  Standes  zu  Gute  kommt,  so  ist  e; 
•auch  der  Natur  dieses  Verhältnisses  angemessen,  dass  de 
Empfangende,  wenn  er  jene  Dienste  lohnt,  sie. nicht blo 
dem  Einzelnen,  sondern  in  und  mit  diesem  dem  ganzei 
Stande  lohne.  Bei  seinem  Vorschläge  glaubt  er  erreiche! 
-zu  können  , . dass  die  altern  Aerzte  die  jüngern  in  di 
Praxis  ein  führen ; dass  die  Berathungen  der  Aerzte  de 
aus  dem  Gewerbsverhältnisse  hervorgehenden  Schwierig 
keiten  erledigt  werden;  dass  die  Kranken  auf  dem  Land 
die  ärztliche  Hülfe  nicht  ferner  entbehren,  und  endlich 
dass  die  Taxen  nach  einem  gerechtem  Maassstabe  ein 
gerichtet  seyen.  — ■ Die  Aerzte  eines  Landes  sollen  näm 
lieh  zusammen  ein  in  sich  begründetes,  jedoch  unt< 
Aufsicht  der  Regierung  stehendes  Institut,  dem  Wol 
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ihrer  Mitbürger  und  der  Pflege  der  Wissenschaft  zum 
Dienste,  und  sich  zum  gemeinschaftlichen  Erwerb  dessen, 

*u  die  Erhaltung  dieses  Instituts  fordert,  bilden.  Dieser 
illgemeine  Verein  besteht  aus  kleinern , deren  jeder  aus 
Rho,  höchstens  zwölf '.Aerzten  zusammengesetzt  ist.  Nach 
tan  Maasse  der  Gewerbs-Einnahme,  die  jeder  Arzt  bis— 
bei  hatte,  wird  ihm  eine  Besoldung  bestimmt.  Die  Jahr- 
gtuhe  von  Familien  behält  Jeder,  der  sie  zeither  ge— 
DosHn  tat : sie  werden  aber  Jedem  von  seinem  Gehalte 

•bezogen;  die  Durchschnittssumme  der  letzten  3 Jahre 
batimmt  die  Stärke  der  Besoldung  eines  Jeden.  Es 
.werden  Synoden  errichtet,  welche  die  Aufgabe  haben, 
da*  gute  Vernehmen  der  Aerzte  unter  einander  möglichst 
in  befördern,  und  die  angehenden  Aerzte  in  die  amtliche 
Pani  einzuführen.  Jeder,  welcher  in  den  ärztlichen  Ge— 
«EBt-Verein  nach  erlangter  Doctorwürde  eintreten  will, 
tat  ein  3jähriges  Noviziat  unter  der  Anleitung  eines  äl— 
Arztes  auszustehen , während  desselben  geniesst  er 
massigen  Besoldung.  Die  Synoden  bestimmen  die 
derselben  und  die  Dauer  des  Noviziats : auch  kön— 
sie  jungen  Männern  auf  Universitäten  zu  ihrer  ärzt— 
n Ausbildung,  aus  der  Casse  des  Instituts  Unterstu- 
fen anweisen.  Diess  sind  blos  einzelne  Andeutungen 
widtm,  was  der  Hr.  Vf.  von  seinem  allgemeinen  ärzt- 
lichen Vereine  erreichen  zu  können  hofft.  Nachdem  der 
Veif.  die  Leistungen  der  Aerzte  sorgfältig  aulgezählt  hat, 
kommt  er  auch  auf  die  Leistungen  derer,  denen  der 
ärztlich«  Stand  dient.  Jede  Gemeinde , in  welcher  die 
Äffend  Gesundheitspflege  ärztlich  besorgt  wird,  zahlt  dafür 
Weh  dem  Maasse  ihres  Vermögens  eine  jährl.  Summe  an  die 
leinsame  ärztliche  Casse.  Jeder  Einzelne  viel  oder  wenig 
aterte,  der  die  besondere  Dienste  eines  Arztes  zu  Hülle 
t,  zahlt  dafür  nach  dem  Maasse  seines  Vermögens 
jene  Casse.  Es  wird  eine  Taxe  des  Arztlohnes  fest- 
tzt,  in  der  sämmtliche  Zahlungsfähige  nach  ihrem 
«mögen  in  Classen  stehen.  Die  unterste  Classe  bezahlt 
wenig,  die  Wohlhabendem  reichlich.  Die  Taxe  setzt 
Arztlohn  nicht  nach  der  Zahl  der  Besuche  und  Re- 
te, die  eine  Krankheit  erfordert,  sondern  nach  der 
Krankheit  an , und  theilt  deshalb  die 
leichte , bedeutende , schwere  und  höchst 
Zur  Erhebung  nnd  Verwaltung  dieser 
ist  ein  Quästor  bestimmt,  welcher  sein  Amt  ei- 
Jahre  versieht,  und  dann  einem  neuen  seinen  Platz 
tznng  der  Vermügens-Casse  der  Zah— 
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lungspflichtigen  gebraucht  er  die  Steueitöllen  der  Gemein- 
den. — Endlich  wird  auch  der  Lohn  der  Aerzte  noch  in 


Betrachtung  gezogen.  Jedoch  wir  haben  der  Anzeige  die- 
ser Schrift  schon  eil 


einen  grössern  Kaum  eingeräurat,  als 
dass  wir  auch  aus  diesem  Abschnitte  Einiges  auszuhebeu 
im  Stande  wären.  Wir  sind  aber  überzeugt,  dass  die 
von  uns  beigebrachten  Bruchstücke  alle  Aerzte,  welche 
ihren  Stand  ehren , zur  Lesung  des  Buchs  einladen  wer- 
den, und  dass  alle,  wenn  sie  auch  die  Vorschläge  des 
Hrn.  Verfs.  nicht  ausführbar  finden  sollten,  dasselbe  mit 
Achtung  für  denselben  aus  der  Hand  legen  werden. 


IV 


Die  individuelle  Konstitution  und  ihr  Einfluss 

i»  i»i  n < j .1  _ # i v k.  i L 


.auf  die  Entstehung  und  den  Charakter  der  Krank- 

* ch  ~ 


heiten  systematisch  erläutert  von  Dr . Fr.  Xufc 
B e nj  a in.  Puchelt . Leipzig , Brockhaus.  182X 
XXXII*  180  S.  8.  (Auch  mit  dem  Titel:  Bei- 
träge zur  Medicin  als  Wissenschaft  und  Kunst. 
Erstes  Bändchen . Ueber  die  individuelle  Konsti- 


tution u.  s,  a>.) 
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Der  V*f.  liefert  in  gegenwärtiger  Schrift  einen  scha- 


tzenswerthen  Beweis  von' seinem  Talente,  Gegenstände, 
über  welche  ein  grosser  Theil  der  Aerzte  nur  dunkle 
Begriffe  hegt,  mit  einer  Bestimmtheit  und  Klarheit  vor- 
zutragen,  welche • nichts  zu  wünschen  übrig  lässt.  >'ir 
freuen  uns,  dass  diese  Abhandlung  der  Anfang  von  Mit- 
/ theilungen  werden  soll,  welche,  so  wichtig  sie  auch  seyn 
mögen,  dennoch  in  den  Vorlesungen  nicht  mit  der  ver- 
dienten Umständlichkeit  gemacht  werden  können,  und 
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wir  zweifeln  keinesweges,  dass  zwei  Bedingungen, 
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welche  der  Hr.  Vf.  die  Erscheinung  der  Fortsetzung  ge- 
knüpft hat,  die  gute  Meinung  der  Leser  und  der  Beilall 
der  Richter,  in  Erfüllung  gehen  werden.  Dass  auch  die 
dritte  Bedingung,  Gesundheit,  nicht  fehlen  möge,  wün- 
schen wir  von  Herzen.  — Die  Beschaffenheit  dieser  Blät- 
ter beschränkt  uns  blos  auf  genaue  Angabe  des  Inhal» 
und  des  Totaleindrucks,  welchen  das  aufmerksame  Lesen 
dieser  Abh.  auf  Ref.  gemacht  hat.  In  der  Vorrede  wir 
der  Titel:  Beiträge  zur  Medicin  als  * Wissenschaft  un 

Kunst , erörtert,  und  gezeigt,  dass  das  Object  der  Medicii 
das  Leben  des  Menschen  und  seine  verschiedenen  "M 
stände,  Gesundheit,  Krankheit  und  Heilung, ' sey ; dass 
Erkenntniss  derselben  unsre  Wissenschaft,  die  Erhnlfiirtj 
des  Lebens  und  der  Gesundheit,  die  Beseitigung  um 
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Verhinderung  det  Krankheit,  die  Unterstützung  der  Hei- 
lung den  Inhalt  der  ärztlichen  Kunst  ausmache;  dass  . 
rücksichtlich  auf  Wissenschaft  und  Kunst  von  jeher  ver- 
schiedene Wege  eingeschlagen  worden  sind,  um  die  Me- 
dicin zu  dem  Grade  von  Vollkommenheit  zu  bringen, 
dessen  sie  als  Erfahrungswissenschaft  fähig  ist;  dass  man. 
überall  und  immer  beide,  Wissenschaft  und  Kunst,  im 
Auge  haben  müsse,  wenn  man  die  Medicin  in  ihrer 
höchsten  Blüthe  auffassen  wolle;  dass  endlich  diess  der 
Weg  sey,  den  der  Vf.  bei  diesen  Beiträgen  zu  verfolgen 
sich  vorgenommen  habe.  Die  Einleitung  beschäftigt  sich 
nnter  andern  mit  Aufzählung  der  Schriftsteller,  welche 
über  die  Constitution  geschrieben  haben , und  mit  ihrer 
. Beurtheilung.  Nach  derselben  gibt  der  Vf.  folgende  De- 
finition von  der  Constitution,  dass  sie  die  Beschaffenheit 
des  individuellen  Organismus  sey , wodurch  Krankheiten 
theils  erzeugt , theils  abgeändert  werden,  ln  dem  Be- 
griffe der  Constitution  liegt  daher  die  Beziehung  auf  die 
Bildung  und  Abänderung  der  Krankheiten  als  differentia 
specifica.  Durch  die  Ausdrücke:  Charakter,  Habitus, 

Complexion  , Temperament,  Disposition  -und  Anlage  zu 
Krankheiten,  werden  Zustände  des  Organismus  bezeich— 
^t,  welche  dämm  vervielfältigt  werden,  um  die  Indi- 
vidualität des  Einzelnen  recht  genau  bezeichnen  zu  kön— 
Diese  Zustände  des  Organismus  werden  mit  der 
Constitution  verglichen  , um  die  Ementhüinlichkeit  dieser 
letztem  noch  genauer  zu  erörtern,  und  nachher  wird  noch 
Verhältnis  untersucht,  worin  sich  die  Constitution 
2ttf  Gesundheit  und  Krankheit  befindet.  Um  die  Lehre 
von  der  Constitution  erschöpfend  abzubandeln,  muss  mau 
von  dem  Wesen,  den  Erscheinungen  oder  sinnlichen 
Merkmalen  und  den  Ursachen  derselben  handeln,  und  da- 
ta hat  der  Hr.  Vf.  S.  24  die  Zeichen  der  Constitution  , 
welche  von  den  einzelnen  Verrichtungen  und  Oman en 
«^genommen  werden ; S.  29  das  Wesen  derselben,  wel- 
kes in  den  dynamischen  und  materiellen  Modificationen 
<kr  allgemein  verbreiteten  und  in  sich  zu  einem  Ganzen 
verbundenen  organischen  Systeme  zu  suchen  ist,  und  S. 

33  die  Ursachen,  welche  die  Constitution  bedingen  und. 
erzenofcn^  2111  Allgemeinen  abgehandelt.  — Die  Consti- 
tution kann  auf  eine  dreifache  Weise  Aufgabe  der  Kunst 
t^yn:  sie  kann  Vorkehrungen  nöthijj  machen,  damit  sie 
Bjc'»t  in  Krankheit  übergehe  ; sie  kann  gemildert,  ja  wohl 
^gewandelt  werden  müssen;  und  endlich  wird  bei  der 
Behandlung  der  Krankheiten  selbst  auf  die  vorherrschende 
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Constitution  Rücksicht  zu  nehmen  seyn.  — Den 
Schluss  des  ersten  und  allgemeinen  Theils  macht  die  Ab-; 
leitung  der  einzelnen  Constitutionen , welche  von  dem 
Gefäss-  und  Nervensysteme  und  dem  Vonvalten  ihrer 
Thätiekeit  am  füglichsten  hergenommen  werden  durfte, 
wovon  jedes  System  in  drei  Sphären,  das  Gelasssystem 
nämlich  in  das  lymphatische,  venöse  und  arterielle,  das 
Nervensystem  hingegen  in  das  Ganglien-  Medullär-  un 
Cerebral-System,  getrennt  erscheinen.  Im  iten  oder  be- 
sondem  Theile  werden  nun  die  sechs  von  dem  Vf.  an- 
genommenen Formen  der  Constitution  einzeln  durchge- 
gangen  : die  Ursachen  aufgezählt,  welche  jede  Constitution 
hervorzubringen  im  Stande  sind,  die  Zeichen,  woran  sich 
jede  von  der  andern  unterscheidet  und  folglich  erkennen 
lässt,  die  Krankheiten,  welche  sich  aus  jeder  Constitu- 
tion entwickeln , und  diejenigen  Veränderungen  bemerk- 
lich  gemacht , welche  andere  Krankheiten  durch  den 
Einfluss  der  Constitutionen  erleiden.  Endlich  fugt  der 
Hr.  Vf,  noch  die  zur  Beseitigung  einer  krankhaften  Con- 
stitution einzuschlagende  Heilmethode  bei.  Ref.  ist  dem 
Vf.  mit  Vergnügen  Schritt  vor  Schritt  bis  ans  Ende  der 
Abh.  gefolgt,  und  gesteht,  dass  derselbe  seine  Aufgabe 
auf  eine  Weise  gelöset  hat,  welche  -von  seinem  regen 
Streben,  die  Medicin  als  Wissenschaft  und  Kunst  zu  be- 
arbeiten , den  deutlichsten  Beweis  liefert. 
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J Memoire*  pour  servir  a Vhistoire  de  France 
sous  Napoleon , ecrits  ä St,  Helene,  sous  sei  dictccy 
par  les  generaux , qui  ont  par  tage  sa  captiyiti  et 
publies  sur  ses  manuscrits  entierement  corriges  de 
La  main  de  Napoleon . Campnages . Tome  I,  Berits 
par  le  General  Gourgaudj  son  j4ide~de—Catngi 
edition  originale , a Paris  i8‘i5.  ä Berlin , c/ies 
Reimer.  Notes  et  Melange *.  Tome  preniier, 
icrits  par  le  Gen • Comtede  Montholon ^ 

Lion  originale . Francfort  sur  le  Mein . 1825.  J.jJ. 
Sauerländer  (auch  Berlin  b.  Reimer ).  Ir.  210. 
XL//.  S.  8. 

Es  ist  aus  Ankündigungen  und  aus  andern  Blattern 
(wie  dem  Liter.  Convers.  BL  N.  49  ff*.  ) bereits  bekannt, 
da»  diese  Memoiren,  an  deren  Echtheit  \veuiger  (was 
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Stoff  und  grbsstentheils  die  Form  anlangt),  als  an  ih- 
rer Vollständigkeit  gezweifelt  werden  kann , und  welche' 
zwei  andere  VVerke,  das  schon  angezeigte  Tagebuch  von 
O’Meara  (Voice  from  St.  Helena,  wovon  schon  der  fünfte 
Druck  in  London  1822  gemacht  worden  ist)  und  dag 
folgende”  des  Grafen  Las  Cases  an  Umfang,  Reichhaltig- 
keit und  Wichtigkeit  übertreten , in  zwei  Abtheilungen 
der  verschiedenen  Bände  erscheinen,  von  denen  die  erste, 
h”s  Nachrichten  von  seinen  Feldzügen  angehend,  der  Gen. 
Gourgaud,  die  zweite,  Bemerkungen  über  merkwürdige 
Werke  und  Personen  der  neuesten  Zeit  enthaltend  , Graf 
Montholon , herausgibt,  beiden  aber  noch,  meist  schon 
gedruckte  und  nicht  eben  sehr  wichtige  Actenstiicke , 
Pikees  justificatives  beigefügt  sind ; dass  ferner  die  Buch- 
händler Bossange  in  Paris  (eigentlicher  Verleger),  Colburn 
in  London  und  Reimer  in  Berlin  iifcereingekommen  sind, 
sie  zugleich  an  drei  Orten  drucken  zu  lassen,  und  nur  in 
so  fern  kann  die  Berliner  (eben  nicht  schön  und  correct 
gedruckte)  Ausgabe,  die  wir  vor  uns  haben  und  wel- 
che der  Pariser  ( oder  Brüsseler)  den  Eintritt  in  Deutsch- 
land versagt  haben  soll,  Originalausgabe  heissen.  Indem 
ersten  Th.  der  Campagnes  ist  die  Geschichte  des  i8ten 
Bramaire  S.  41  — 120  und  die  Geschichte  der  Verteidi- 
gung von  Genua,  des  Marsches  B’s  über  die  Alpen,  der 
Schlacht  bei  Marengo  S.  151  ff.,  vorzüglich  wichtig.  Ue- 
brigens  findet  man  die  Belagerung  von  Toulon  und  an- 
dere frühere  Feldzüge  geschildert,  oder  durch  einzelne 
Bemerkungen  erläutert.  Im  isten  B.  der  M£lan*jes  sind 

O O 

enthalten:  S.  I.  Sieben  Noten  über  des  Gen.  Jomini 

Traite  des  grandes  operations  militaires  ( die  Schlachten 
bei  Montenotte,  Lodi,  Castiglione  , Bassano,  Arcole,  Ri- 
voli  und  den  Feldzug  in  Deutschland  1797  angehend); 
S.  23.  Noten  über  die  acht  ersten  Bände  von  des  Grafen 
Matth.  Dumas  Pr£cis  des  ^v£nemens  militaires  011  Essais 
historiques  sur  les  campagnes  de  1799  ä 1 8 1 4 (Pitt’s  Po- 
litik, Moreau,  den  Waffenstillstand  zur  See,  den  Krieg 
in  Aegvpten  betreffend);  S.  92.  Sechs  Noten  über  das 
Werk:  Les  quatre  Concordats  1 S 1 8 ; S.  152.  Vier  Noten 
über  die  Meinoires  pour  servir  a l’histoire  de  la  revolu— 
tion  de  S.  Domingue;  S.  173.  Notes  sur  l’ouvrage  inti- 
tnU : Memoires  pour  servir  ä Phistoire  de  Charles  XIV. 
kan,  roi  de  Su&de,  par  Coupe  de  St.  Donat  et  R.  de 
Bochefort;  S.  185.  XVII.  Noten  über  die  Considerations 
Rät  l’art  de  la  guefre  1 S 1 6.  (Diessmal  nur  die  6 allge- 
meinen üb*r  Organisation  [und  Recmtirung  einer  Armee, 
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Infanterie,  Cavallerie,  Artillerie,  Schlachtordnungen,  Ver-' 
theidigungskrieg ).  N’s  Urtheile  sind  , nicht  selten  par- 
teiisch , bitter,  schneidend ; vorzüglich  ist  er  dem  General 
Moreau  und  dem  itzigen  Könige  von  Schweden  abhold. 
Wir  zeichnen  aber  nichts  aus,  da  schon  so  viele  Blätter 
• hierin  sich  sehr  thätig  bewiesen  haben.  Dasselbe,  müssen 
•wir  noch  mehr  von  folgendem  Werke  bemerken,  aus 
•welchem  noch  mehrere  Bruchstücke  in  Zeitungen  (z.  B. 
dem  Nürnberg.  Correspond.,  der  Leipz.aModezeitung)  und 
Zeitschriften  mitgetheilt  worden  sind: 

Denkwürdigkeiten  von  Sanct-Helena  oder  Ta- 
gebuch, in  welchem  alles , was  Napoleon  in  einem 
Zeiträume  von  achtzehn  Monaten  gesprochen  und 
. gethan  hat , Tag  für  Tag  auf  gezeichnet  ist . Von 
dem  Grafen  von  Las  Gases.  Aus  dem  Französi- 
schen übersetzt.  Erster  Band.  XII.  384  S.  gr . 8- 
Zweiter  Band  359  S . Stuttgart  und  Tübingen , 
Cotta' sehe  Buchh.  i8a3.  3 Ruilr. 

» Las  Gases  Tagebuch  über  Napoleon' s Leben, 
seit  dessen  Abdankung  am  i5.  Juri . i8i5.  Eine 
treue  Uebersetzung  des  Memorial  de  Sainte-Bele- 
ne.  Erstes  Bändchen.  Dresden , i8i3.  Arnold . 

, i4o  S . gr.  8.  ohne  Inh.  Anz.  u.  V orr.  18  Gr. 

(tlch  habe,  sagt  der  Graf  Leon  Las  Cases  in  der  kur- 
zen Vorr.  (nach  der  Stuttg.  Ueb.)  Tag  für  Tag  alles,  was 
ich  von  Napoleon  gesehen , alles , was  ich  ihn  sprechen 
gehört  habe,  während  der  18  Monate,  die  ich  in  der 
Nähe  seiner  Person  zubrachte,  gesammelt  und  aufge- 
zeichnet. — Alles  was  ich  hier  überliefere , ist  zwar  sehr 
in  Unordnung,  verwirrt  und  beinahe  ganz  in  dem  Zu- 
stande, wie  ich  es  an  Ort  und  Stelle  selbst  niederge- 
schrieben habe.  Nachdem  ich  es  endlich  vor  Kurzem  aus 
den  Händen  der  englischen  Regierung  wieder  erhalten 
hatte,  wollte  ich  Anfangs  versuchen,  es  umzuarbeiten, 
um  ihm  irgend  eine  bestimmte  Form  und  einen  festen 
Zusammenhang  zu  geben,  ich  musste  darauf  verzichten.! 
Es  hat  diess  Tagebuch  den  doppelten  Vorzug  vor  dem 
O’Meara’schen , dass  sein  Verfasser  in  dem  erwähuten 
Zeitraum  weit  häufiger  um  N.  war,  als  O’Meara  und  dass 
es  in  der  Sprache,  deren  sich  N.  selbst  bediente,  abge- 
fasst und  also  gewiss  in  Mittheilung  seiner  Aussprüche 
weit  treuer  ist,  umfasst  aber  freilich  einen  etwas  kleinern 
Zeitabschnitt  als  das  O’M.  Der  erste  Band  der  Stuttg. 
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Ueb.  enthalt,  ausser  einer  kurzen  Nachricht  von  dem 
Leben  nnd  Schicksalen  des  Grafen,  die  Erzählung  der 
Begebenheiten  vom  so.  Jun.  18 15  dem  Tage  der  Ab- 
dankung des  K.  Napoleon  bis  zum  15,  Oct. , dem  Tage 
der  Ankunft  zu  St.  Helena  und  die  Beschreibung  des  er— 
sten  Aufenthalts  zu  Briars  (auf  jener  Insel ).  Im  sten  B. 
ist  diese  Beschreibung  fortgesetzt;  dann  folgt  die  Nieder— 
‘hssung  in  Longwood  , die  Lebensweise  N’s  daselbst  und 
das  Tagebuch  bis  31.  März  1816,  nebst  Uebersicht  der 
letzten  9 Monate.  Eingestreuet  aber  sind  die  vielseitigen' 
deosserungen  N’s  über  verschiedene  Gegenstände,  vor—  * 
nemlich  der  Revolutions  — nnd  Kriegsgeschichte  Frank- 
reichs, wobei  denn  natürlich  manches . vorkömmt , was 
man  ausführlicher  in  den  Memoires,  lieset.  Jedem  Bande 
dieser  Ueb.  ist  nicht  nur  eine  Inhaltsanzeige  vorgesetzt, 
sondern  auch  ein  Register  beigefügt.  Diese  Uebers.  gibt 
das  Original  vollständig  und,  wie  selbst  ihr  ganzer  Styl 
lad  ihre  Einrichtung  lehrt,  treu  wieder.  Das  erste  Bänd- 
chen der  Dresdner  Ausgabe  schliesst  mit  der  Landung  in 
St  H.  15.  Oct.  Die  Uebers.  ist  freier,  so  treu,  wie -es 
schon  der  Titel  zu  erkennen  gibt  und  andere  Umstände 
es  gestatten  werden.  Ein  auslührliches  Realregister  soll 
in  dieser  Ausgabe  am  Schlüsse  des  Werks  folgen.  Drei 
Bändchen  sind  schon  erschienen.  Vom  Original  sind  vier 
Bände  heraus , acht  sind  angekündigt.  Sie  geben  wichtig® 
Beitrage  zu  N’s  Schilderung.  , ' 


Leher  die  Piemontesische  Revolution . Von  ei- 
nem Haupttheilaehmer.  ( Dem  Grafen  von  Santa - 
Rom.)  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  G • 
Sag  nauer.  Glarus,  Freulersche  ßuchh . 1B22. 
i56o.  8.  geh.  16  Gr, 


Diese  Schrift  kann  freilich  nur  als  rarteischrift  an— 

I werden.  Inzwischen  war  ihr  Verf.  mit  dem  frit— 

«*rn  Zustande  Piemonts  lind  Italiens  überhaupt  genau 
“J**önt  und  daher  im  Stande,  auch  über  die  Gründe  und 
v«Htlassnngen  des  Versuchs  jener  Revolution  zu  beleh— 
J*®»  er  hatte,  als  Verwalter  des  Kriegsminist,  in  der 
jgpte  Zeit  der  Staatsveränderung.  Gelegenheit,  manche 
j^nungen,  Parteien  und  Umtriebe  zu  erfahren  und  zu 
arctachauen;  er  unterscheidet  daheT  auch  S.  39  ff.  ver— 
^«dene  Arten  von  Liberalen.  Er  gehört  nicht  zu  den 
Revolutionsmännern  , vielmehr  zu  den  gemässig— 
^ und.  edelxnüthigeru  Männern.  Man.  wird  daher  seine 
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Angaben  uud  Ansichten  immer  der  Betrachtung  und  Prü- 
fung werth  achten,  wenn  man  auch  seinen  Urtheilen  und 
Vorhersagungen  bisweilen  nicht  beitreten  kann.  Wohl 
hätte  der  Uebers.  noch  einige  andere  neuere  Schriften  übet 
die  piemont.  Revol.Gesch.  zu  Ergänzungen  und  Berichti- 
gungen benutzen  können.  , , 


Deutsche  Literatur,  a)  Fortsetzungen. 

Nachfrage  zur  Petrefactenkunde  von  JE.  F*  Baron 
von  Schlotheim , Herz.  Sachs.  Goth.  Geh.  Rath  u.  Cam- 
mer-Präsident etc.  Mit  XXI  Kupiertafeln.  Gotha,  Be- 
ckersche  Buchh.  1822.  XI.  ioo  S.  8.  die  Kupfer  in  4.  4 
Rthlr. 

Das  verdienstvolle  Werk  selbst  ist  im  Rep.  1 820 , 
IV,  21.  angezeigt.  Nicht  weniger  schätzbar  sind  diese 
Nachträge,  durch  welche  die  Petrefactenkunde  wieder  er- 
weitert wird.  Es  sind  folgende,  die  wir  nur  ihren  Ti- 
teln nach  angeben , da  eine  umständlichere  Anzeige  zu 
vielen  Raum  fordern  würde.  S.  I.  Nachträge  zur  Be- 
Schreibung  der  fossilen  Knochen  und  ihrer  Lagerstätte  in 
der  Gegend  von  Köstritz.  (Der  Verf.  hält  es  für  wahr- 
scheinlich, dass  die  dort  aufgefundenen  Menschenknochen 
aus  einer  weit  spätem  Epoche  als  die  urweltlichen  gros- 
sen Landthiere  herrühren).  S.  17.  Beiträge  zur  nähern 
Bestimmung  der  versteinerten  und  fossilen  Krebsarten  (t$ 
Arten  werden  aufgeführt).  S.  38.  Beschreibung  einiger 
versteinerten  Tangarten  und  einiger  andern  räthselhafteu 
Versteinerungen,  welche  entweder  gleichfalls  zu  den  Pflan- 
zen oder  zu  den  Corallen  gehören.  S.  52.  Muschel- 
Schnecken- Versteinerungen  der  Uebergangsformation  und 
des  dazu  gehörigen  Kalksteins.  S.  73.  Nachträge  zu 
Naturgeschichte  und  richtigen  ‘Bestimmung  der  Encrini' 
ten  und  Pentacriniten.  Zuletzt  sind  S.  92  die  Kupfer- 
tafeln  kurz  erklärt. 

Darstellung  einer  neuen  äusserst  wenig  Holz  erfor 
dernden  und  höchst  feuersichern  Bauart.  Viertes  Heft 
Deutschlands  Baumeistern  gewidmet  von  Wilhelm  Tapp < 
Mit  (3)  Steinabdrücken.  Auf  Kosten  des  Vfs.  in  Auftra 
bei  Bädeker  in  Essen.  1821.  24  S.  in  4.  Fünftes  Hef 
Städtische  Gebäude.  Allen  unparteiischen  Freunden  va 
terländ.  Kunst  gewidmet  von  W.  Tappe.  Mit  (2)  Steinabd 
19  S.  in  4.  Ebend.  1821.  Sechstes  Heft.  Fortsetzur 
des  vorigen.  Mit  drei  Blättern  Steinzeichn.  Ebend.  182 
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IV.  28  S.  Siebentes  Heft.  Denksteine,  Ehrenmale,  Ka- 
pellen etc.  Dem  sehr  ehrwürd.  Maurervereine  zur  Dün- 
enkette zu  Soest  gewidmet  von  XV.  Tappe , Landbau- 
Bpister  etc.  Mit  drei  Blättern  Steinzeichnungen.  34  S. 
Eoend.  1822. 

Von  diesen  Heften  ist  zuletzt  im  Rep.  I82T.  I.  232. 
Nachricht  gegeben  worden.  In  den  ersten  3 Heften  wa- 
ren die  Gebäude  für  den  Gebrauch  bei  der  Landwirthsch. 
beendigt , allein  der  Vf.  fand  sich  doch  veranlasst , noch 
inweilen  neue  Entwürfe  zu  solchen  Gebäuden  folgert  zu 
käsen  und  macht  im  4»  H.  seine  ( ziemlich  unbedeuten- 
den) Detrachtungen  über  deutsche  Bauart  und  Kunst  be- 
kannt. Dann  beschreibt  er  Gebäude  für  kleine  Städte  oder 
aoeh  für  Landbewohner,  blos  als  Wohnungen  und  eine 
jvmmetrische  Zusammenstellung  ländlicher  Gebäude,  wie 
sie  zum  Theil  in  den  3 vor.  Heften  vorgekommen  sind. 
Das  5.  H.  fängt  mit  einer  ganz  überflüssigen  Abh.  vom 
Ursprung  der  Baukunst  an ; dann  wird  vom  Ursprung 
der  Gewölbe,  ihrer  Verbildung  und  der  neuen  Anwen- 
dung derselben  in  der  neuen  Bauart,  von  der  Ellipse  und 
ihrer  allgem.  Berücksichtigung  gehandelt.  Da  diese  Gegen- 
stände in  neuerer  Zeit  so  vielfach  sind  besprochen  worden , 
so  konnte  darüber  in  dieser  Kürze  schwerlich  befriedi- 
gende Belehrung  gegeben  werden.  Zuletzt  sucht  der  Vf. 
die  Entwickelung  und  Ausbildung  der  in  diesen  Heften 
dargestellten  neuen  Bauart  ( der  runden  Hütte  mit  dem 
Wölben  verbunden)  zu  begründen.  Im  6.  H.  verbreitet 
uth  die  1.  Abth.  über  den  ästhetischen  Ausdruck  der 
Gestalten  überhaupt  und  über  die  der  Baukunst  insbe- 
sondere (fortgesetzt  im  7.  Heft).  In  der  2ten  Abth.  ist 
eine  Kriegerburg  (T.  1$)  und  in  der  3tert  ein,  auf  der 
U.  T.  dargestelltes  Gebäude  von  vier  frei  stehenden 
Siten  unter  einem  einzigen  Kreuzgewölbe  kurz  beschrie- 
ben. Im  7ten  H.  enthält  die  zweite  Abth.  S.  23.  Eini- 
ge* über  den  jetzigen  Zustand  der  Baukunst  ( nach  des 
M.  Ansichten),  die  dritte  S.  31.  kurze  Nachricht  von 
Deiik-  und  Ehrensäuleo,  Ehrenhäusern,  Kapellen,  Mei-^ 
hnzeigern  etc.  Uebrigens  nimmt  Vf.  in  einigen  Vor- 
fttfeo  Gelegenheit,  Gegner  zu  bekämpfen. 

Neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubien  an  den  Uferrt 
4«  Nil»,  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  Katarakte,  ge- 
ebnet und  vermessen  im  J.  1819  und  als  Fortsetzung 
^»grossen  französischen 'Werks  über  Egypten  heraus- 
Pteben  von  F.  C\  Gau , aus  Köln.  5te  Lieferung  $ 
\ B.  Text  mit  Vign4 
l Rep . 1823«  Bdt  t.  St . 3. 

Et 


6te  Lief«  ebeu  so  viele 
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Kopf,  und  Text,  gr.  Fol.  Stuttgart  u.  Tübingen,  ( 
"tasche  üuchh.  • ? 

Die  Kupfer  der  5ten  Lief,  stellen  dar  : Nr.  55.  Al 
sambul , im  Felsen  gehauenes  Monument  (mit  gro 
Götterfiguren  und  vielen  Hieroglyphen).  Nr.  3.  LW 
malerische  Ansicht  und  Grundriss  des  Tempels.  5.  Dd 
innfere  Ansichtvder  mittlern  Kammer  (mit  HieroglypK 

• Tabernakel,  Deckel  eines  Mumiensarges.  12.  Kalaps 
kleines , » im  (in  den)  Felsen  gehauenes  Monument 
Kalapsche,  halb-erhobene  und  halb— vertiefte  Arbeit 
der  Felsenwand  (Köpfe  von  verschiedener  Bild 
Tnit  verschiedenen  Hauben).  Die  Vignette  Nr.  2. 
Ansicht  des  Nils  bei  Gartass , nebst  einem  freis 
Monument  und  den  Steinbrücheni-daselbst.  Iler 

■ enthalt  nur  die  Anzeige  der  Gegenstände  der  7« 
Kupfert.  In  den  fünf  ersten  Heften  sind  das  Man 
von  Debüt,  das  in  Felsen  gehauene  von  Kalar 
Tempel  von'  Derri  und  der  von  Anadohm  voll 
und  die  darauf  sich  beziehenden  Kupfer  können  nach 
-ren  Numern  geordnet  werden  , r wie  eine  besonder»'1 
haitsanzeige  dieser  Hefte  bemerkt.  — Die  6te  Lief. 

• hält  die  Anzeige  der  Gegenstände  der  23 — 26sten’K«| 
. nebst  einer  color.  'Abb.  der  Figuren  eines  freiste!»« 

• Denkmals  Danduhr  auf  dem  linken  Nilufer,  als  VignS 
■Die  Kupfer  aber  stellen  dar:  27.  Grundriss  und  Dbj< 
'schnitt  des  Monuments  zu  Girscheh  mit  den  grössere» 
kleinern  Figuren.  29.  Girscheh,  zum  Theil  in  den  Ft 

' sen  gehauenes  Monument.  21-  Kalapsche,  halb  erhob» 
-Arbeit  in  dem  Innern  der  Kammern  des  freistabred 
Monuments , eine  Menge  Figuren  in  den  versclirekw*! 
Stellungen,  Bekleidungen,  Attributen,  colorirt  mit  <b 
•mannigfaltigsten  Farben.  7.  Gartass , freistehendes ) 
ment  auf  dem  linken  Nilufer;  Grundriss,  Ansie 
Monuments  und  der  Umgebung , Kapitaler,  SculptM .1 
(griech.)  Inschriit  auf  den  Säulen.  44.  Essabua;  An! 
der  Pylonen  nach  dem  Hofe  zu , Durchschnitt  der  ' 
Felsen  gehauenen  Seitenkammern , Bildsäulen  von 
am  Eingang  der  Pylonen ; koptische  ( ? — wir 
griech.)  Schrift  beim  Eingänge  des  Sanctuariums. 
Hallte  des  mit  vieler  Sorgfalt  bearbeiteten  Werks 
also  beendigt.  Ref.  wünscht,  dass  wir  nicht  zu  1 
auf  die  Vollendung  des  Ganzen  warten  dürfen. 

Anthologie  christlicher  Gesänge  aus  allen 
derten  der  Kirche.  Nach  der  Zeitfolge  geordnet 
geschichtlichen  Bemerkungen  begleitet  von  Augutl  W 
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Kombach , Hauptpastor  an  der  Hauptkirche  St.  Michaelis 
und  Scholarchen  in  Hamburg.  Vierter  Band.  (Auch  un- 
fer  dem  Titel:  Anthol.  christl.  Gesänge  aus  der  neuern 

Zeit.  Die  vorzüglichsten  seit  der  Reformation  erschiene- 
aen  geistl.  Lieder  der  Deutschen  nebst  einigen  die  Ge— 
sdnchte  derselben  betrelTenden  Bemerkungen  enthaltend. 
Ton  A.  J.  R.  etc.  Dritter  Theil.  Altona  und  Leipzig, 
Hamraerich,  1822.  XVIII.  523  S.  gr.  8.  2 Rtlilr. 

Vor  6 Jahren  war  diese  Sammlung  angefangen  wor- 
den, deren  Fortsetzung  durch  verschiedene  Umstande 
verhindert  wurde.  Auch  in  diesem  Bande  ist  der  Samm- 
le bemüht  gewesen,  den  doppelten  Zweck,  den  poetisch— 
nligiüsen  und  den  historischen,  zu  vereinigen  und  dar- 
nach ist  auch  die  Auswahl  getroffen.  Bios  moralische, 
io  trocknen  Lehrton  abgefasste  ( wenn  auch  in  neue- 
re Zeit  verbesserte)  und  im  Tone  der  Oden  und  der 
h’tan  Dichtersprache  geschriebene  Lieder  sind  weg— 
gelassen  (was  wir  nicht  durchaus  billigen),  iiberflüssi- 
tautologische , Strophen  gestrichen.  Von  einigen 
dei  besten  Dichter  konnte  lir.  R.  die  Originalsammlungen 
»lichterhalten.  Es  ist  der  4te  Zeitraum  von  Joh.  Casp. 
Vhade  nnd  den  ihm  gleichzeitigen  Verfassern  der  Halli— 
sehen  Lieder  bis  auf  C.  F.  Geliert  (1692 — 1757)»  welche 
dieser  Band  umfasst;  eine  allgemeine  Schilderung  der  von 
Opener  angegangenen  theolog.  Denkweise  und  Sprechart, 
40  wie  des  nüchternen , allgemeinem  Geistes  und  Ge— 
schmacks,  und  der  nachherigen  Versuche  dem  Kir— 
-orange  der  Protestanten  eine  veränderte  und  bessere 
G&tilt  zu  geben,  ist  vorausgeschickt  und  noch  ein  Rück— 
anf  den  vorhergehenden  /Zeitraum  (165c — 92)  ge— 
der  zu  manchen  vergleichenden  Bemerkungen  führt; 

' * Zahl  derer,  welche  sich  berufen  glaubten,  in  gegen— 
**it.  Periode  geistliche  Gesänge  zu  machen , war  eben 
gross,  als  ihre  Fruchtbarkeit ; Joh.  Jac.  V.  Moser  hat 
12CO , Benj.  Schmolke  über  1000,  Graf  Zinsendorf 
üb«  900,  p.  p.  IJiller  über  1000,  J.  Fr.  Starck  über  700, 
^enmeister  fast  700  Lieder  verfertigt.  S.  22  fängt 
^Auswahl  derselben  mit  Joh.  Kasp.  Schade  (geb.  1666 
1698),  Vf.  herzlicher  Gesänge,  an  und  schliesst  mit 
Sam.  Gotthold  Lange  (geh.  I7ii,  gest.  1781  ) und 
Liede  eines  Ungen.  in  dem  Neuen  Gesangb.  für  die 
reiche  Gern,  zu  Kopenhagen.  Von  jedem  geistlichen 
ist  eine  kurze  Biographie  und  Charakteristik  ge— 
und  ein  dreifaches  Register , der  Liederverfas— 
Verfasserinnen  (123  s.  S.  514)  der  Gesänge  nach 
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den  Anfangsworten  und  nach  ihrem  Inhalt,  angehängt, 
in  der  Vorr.  aber  S.  IX  fl.  Berichtigungen  und  Zusatze 
'zu  den  vorigen  Bänden,  und  S.  XVII  ein  Nachtrag  zu 
diesem  Bande  mitgetheilt,  Wir  hoffen  die  baldige  Yoll- 
i endung  des  Werks. 

v ' ' b)  Kleine  Schriften. 

’ . * •.  - 

* • « • 

Nachtrag  zu  der  wahren  Gegend  und  Linie  dei 

dreitägigen  Hermannsschlacht  von  Willi . Tappe,  corresp. 

Mitgl.  -der  Seeland.  Genoss,  der  Wiss.  zu  Middelburg 

Mit  2 Blättern  Steinzeichnungen.  Auf  Kosten  des  Vis, 

bei  Bädeker  in- Essen  1822.  36  S.  in  4.  18  Gr. 

Ohne  die  (im  Rep.  1820,  IV,  334  angezeigte)  Schril 

des  Vfe.  zur  Hand  zu  haben,  wird  man  die  gegenwärtig« 

• nicht  benutzen  können.  Denn  ausser  dem  Vorwort,  wor* 

• in  der  Vf.  versichert,  erwiesen  zu  haben,  dass  die  Schlich 

' ^bei  Augustdorf,  bei  der  Antoniuscapelle,  unweit  Detmolc 

vorgelallen  sey,  dass  der  Fürstbischof  v.  Fürstenberg  nm 

der  Gen.  v;*  Hammerstein  dem  wahren  Schlachtfelde  ai 

nächsten  gekommen  sind,  und  dass  nur  der,  welchem  di 

•ganze  Gegend  vor  Augen  liegt  oder  welcher  sie  nach  dt 

Karte  sich  vorzustellen  vermag,  den  Gegenstand  griind 

lieh  beurtheilen  könne , ‘enthält  sie  acht  Zusätze,  welch 

auf  einer,  im  Sommer  1821  angestellten,  Untersuchung  d« 

Schlachtenlinie,  grösstentheils  beruhen  : über  die  Todten 

hiigel  überhaupt ; dass  sie  deutsche,  nicht  römische,  Grab 

statten  sind;  Aliso  ist  das  heutige  Elsen  bei  Neubau* 

die  alte  Teutobnrg  ist  der  noch  stehende,  sogenannte  Hü 

nenring  an  der  Grodenburg  bei  Detmold  ( zugleich  vc 

der  Arminiusburg  bei  Pyrmont,  der  Segestsburg,  d 

Burg  bei  Boke , Hünenburg,  der  Burg- bei  BrenV« 

u.  s.  f.) ; dass  das  Lager  der  Römer  am  dritten  Schlach 

tage  zwischen  Osterholz  und  Kohlstädt  sich  befand 

habe ; über  den  von  Germanicus  errichteten  Hügel  ( 

der  Nähe  des  vorher  erwähnten  Lagers);  dass  Karl  c 

Grosse  den  sächs.  Heerführer  Wittekind  zwischen  St 

ckenbrock  und  Wistinghausen  geschlagen  habe,  und  ( 

jetzige  Antonsberg  die  ehemal.  Osnegge  (Ostenegge)  se 

Nachricht  über  die  angestellten  Nachgrabungen,  welc 

u O O 9 . 

die  Beweise  für  des  Verte.  Angabe  der  Hermannsschbc 
ten— Linie  enthalten  sollen;  und  zuletzt  noch  einige ki 
zere  Zusätze  zu  den  Anmerkungen. 

• Ueber  -Wohlthätigkeit  und  Stiftungen  von  Christ , 
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; Weber,  Dekan  und  Stadlpfarrer  in  Nürtingen, 
lingen,  Osiander,  1822.  74  S.  8-  6 Gr,  f, 

Der  hohe  Werth  der,  mit  andern  Tugenden  eng 
ndenen  Wohlthätigkeit,  nach  Vernunft  und  Ollen- 
e,  die  Armen  - Ordnung  der  ältesten  ehr.  Kirche  , 
Gaitlreiheit  und  die  Gastfreundschaft  und  die  Wohl— 
ikeils-Anstalten  bei  meiner n Völkern  , besonders  im 
it.  die  christl.  Stiftungen,  welche  (von  Konstantins 
en  m)  entweder  dem  öir.  Gottesdiensie  oder  dein  Un- 
« und  der  Erziehung  der  Jugend  oder  der  Verpile- 
too  Reisenden , Kranken,  Armen,  gewidmet  wur- 
(nach  7 Perioden),  endlich  die  besondern  Stillungen 
Nürtingen , sind  die  Gegenstände,  welche  in  dieser 
.belehrend  und  ermunternd,  nur  in  einem  zu  weit- 
en Vortrage,  behandelt  werden. 

Vtbtr  die  Einheit  der  Mosaischen  Schüpfungsbe^ 

, Von  K.  F.  Rinck  in  Karlsruhe.  Heidelberg, 

, 18*2.  70  S.  in  8.  8 Gr.  , 

)er  Vf.  hatte  diesen  Aufsatz  1 8 1 T gegen  eine  Ab- 
ung  im  Henke’schen  Museum  111,  2.  1806  ge- 

rben, itzt  durchgesehen,  in  einzelnen  Theilen  mn- 
itet  nnd  bekannt  gemacht , mit  dem  Wunsche, 
dere  Untersuchungen  anzuregen  über  einen  Ge- 
»td.  dessen  Untersuchung  nocdi  nicht  geschlossen 
Die  aus  Inhalt , Anordnung  und  Schreibart  herge- 
6 Gründe  für  die  Behauptung , dass  die  drei 
Capp.  der  Genesis  aus  zwei  verschiedenen  Berich-i 
rusinimenjietrafien  sind  (in  der  Abh.  im  H.  Mus.) 
u streng  geprült;  gezeigt,  dass  ungeachtet  mancher 
iedenheiten  doch  eine  gewisse  Aehnliehkeit  Statt 
, dass  sie  sich  auf  einander  beziehen,  sich  nicht  wi— 
prechen  oder  unvereinbar  sind , und  daraus  gelolgert , 
i sie  ihrem  Wesen  nach  ein  zusammenhängendes  Gan- 
insmachen , endlich  Gründe  angeführt,  dass  diese 
iblnngen  von  Einem  Verfasser  herrühren,  und  dass  in 
r zweiten  keine  neue  Schöpfungsgeschichte  habe  er- 
ilt,  sondern  nur  ein  ergänzender  Nachtrag  geliefert 
wden  sollen,  und  so  die  wesentliche  Einheit  der  Be- 
ite an  sich  nnd  in  Ansehung  des  Vfs.  behauptet,  wir 
thien,  nicht  zur  Ueberzeugung  der  anders  Urthei— 
den. 

Versuch  einer  neuen  Theorie  der  Parallelen  von  J. 
Küster , Lehrer  in  Wambel  bei  Dortmund,  hlit  einer 
rede  vom  Hofr.  Bohrens.  Nebst  einer  Steindruckta- 
• Hamm,  Schultz  u.  Wundermann,  1821*  3SS.  8.  4 
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Der,  noch  junge,  Verf.  versucht  einen  neuen  Weg, 
das  Problem  des  Parallelismus  , das  seit  Euklid  die  Ma- 
thematiker beschäftigt  hat , zu  lösen , ein  Versuch,  den  der 
berühmte  Vorredner  zur  Prüfung  empfiehlt  und  zugleich 
•wünscht,  dass  Forscher  auf  diesem  Wege  eine  Vergleichung 
zwischen  der  (vom  VI.  berührten)  Asymptotik  und  der  Iso- 
diastatik  anstellen  und  in  das  System  der  geometrischen 
Logologie  und^  der  megethologischen  Arrätologie  tiefer  ein- 
gehen  mögen. 

Netze  zu  Krystall  - Modellen  gezeichnet  und  be- 
schrieben von  R,  IVakkernagel . Mit  einer  Vorrede  von 
JT.  v.  Raumer , Bergrath  und  Professor  zu  Halle.  Erstes 
Heft.  Berlin,  Reimer,  1 8 21  • 39  S.  8.  12  halbe  Bog.  Stein- 
druckt. 12  Gr. 

Hr.  v.  R.  hat  in  der  Vorr.  aus  seinen  Anfangsjjrün- 
den  der  Krystallkunde  das  Wichtigste  über  Krystallmo- 
delle  wiederholt , weil  es  den  Zweck  und  Werth  der 
Wakkern.  Arbeit  ins  Licht  setzt.  In  letzterer  enthalt  das 
iste  H.  die  Netze  für  6 Krystallfolgen  des  Würfelsystems, 
wovon  einzelne  zu  den  längst  bekannten  gehören,  an- 
dere neu  oder  besser  als  früher  bearbeitet  sind.  Die  ganxe 
Arbeit  zep^t  von  den  Einsichten  des  Vfs. 

Der  Turnus  der  Forste  und  die  Unterhauuug  der 
Wälder  zur  wahren  Erlangung  ihres  höchsten  Hoher- 
trags;  als  Vorläufer  und  Ankündiger  einer  höhern  Forst- 
taxation von  Johannes  Hoffmann , Oberförster  zu  Juden- 
bach etc.  Erstes  Heft.  Ueber  den  Turnus  der  Forste. 
Zweites  Heft.  Von  der  Wald-Unterhanung.  Meiningen  j 
Keyssnersche  Buchh.  182t.  70  S.  8.  8 Gr. 

Sonderbar  genug  hat  der  Vf.  seine  Darstellung  H.  I.f®  3 
Gespräche  mit  Faunen  bei  einem  Waldbesuche  eingeklei- 
det, wovon  das  erste  die  bisherige  Bestimmungsweise  dei 

vorteilhaftesten  Umtriebszeit  der  Forste  angeht,  das  2t» 
die  fernere  Ansicht  über  die  Bestimmung  des  Turnus  de 
Forste  zur  Erlangung  ihres  höchsten  Holzertrags  angibt 
Eben  so  hat  das  2te  2 Gespräche:  über  den  Gang  de 

Natur  in  Wäldern , die  ihrer  Sorgfalt  allein  überlasse! 
sind;  und:  über  die  Unterhauung  der  Wälder,  wiest 
bisher  geschah  und  wie  sie  geschehen  soll. 

Deux  Lettref  adress^es  au  Lieut.  G£n6ral  Corot 
de  Gerard  et  au  Marechal  de  Camp,  Baron  Gourgaud,  *1 
sujet  d’une  remarque  T.  I.  p,  180.  des  Notes  et  Mela»v 
ges  de  Napoleon.  Par  C.  de  Gersdorf , Lieut.  gent-r: 
etc,  chef  de  l’dtit  tnajor  du  corps  d’armee  saxon  pendat 

• ' • A • * « • « m 0 • * • • 
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c)  Almanachs  und  Taschenbücher.  077 

Ii  Campagne  de  I809.  A Dresde  1823.  29  S.  8.  franztfi. 
und  deutsch.  .ui.r  t» 

Diese  Briefe  enthalten  eine  wolil  begründete  Ver- 
teidigung des  Betragens  der  sächs.  Truppen  bei  Wagram  5. 
b.  6.  Jul.  1809  unter  dem  (damal.)  Prinzen  von  Ponte- 
corvo.  das  Napoleon  ungerecht,  aus  Abneigung  gegen  den 
Prinzen,  beurtheilt  hatte;  ein  Beweis  zu  dem,  was  S. 

366  oben  über  die  Memoiren  gesagt  worden  ist. 

'• t * • 4 

<■»*,  * ^ • m f • - ' ♦ — — » 1 ' fi 

c)  Almanachs  und  Taschenbücher.  ’ 

. • 

Tägliches  Taschenbuch  iiir  Landwirtlie  und  Wirth— 
schaftsverw alter  auf  das  J.  1823.  von  dem  Herausgeber 
da  Land-  und  Hauswirths.  Mit  einer  Kupfertafel.  Halle,  . 
Hcjnmerde  und  Schwetschke.  168  u.  96  S.  18  Gr. 

Mit  Uebergehung  dessen , was  das  Tagebuch  aus— 
macht,  und  der  im  Taschenb.  befindlichen  Uebersichten 
der  Münzen,  Maasse , Gewichte  u.  s.  f.  (worin  wenig 
Verändert  ist)  erwähnen  wir  nur  die  einzige  Abh.  S.  I — 

46.  Leber  den  Pilug  mit  und  ohne  Vordergestell  von 
Malthieu  de  JJombasle , aus  den  Memoires  de  la  Societe 
roy.  et  centr.  d’agriculture  a.  1820,  die  sehr  wichtig  ist 
und  vrozu  die  K opfert,  gehört.  Den  der  Abh.  angehäng—  , 
ten  Bericht  des  Hericart  de  Thury  hat  llr.  Post.  Scln*ee 
'veggelassen  , weil  er  ihn  nebst  Pictet’s  Bemerkungen  in 
1.  Land-  und  Hauswirtli  hat  abdrucken  lassen.  , 

Almanach  der  Universität  Leipzig  auf  das  J.  1823. 

Nitrier  Portraits.  Leipzig,  1823.  Kleins  liter.  Comptv 
XVIIL  339  S.  in  12.  1 Rthlr. 

Hr.  Candidat  Carl  Ferdin . Fiedler  ( der  durch  eine 
fcwmnluns  deutscher  Gesänge  sich  bekannt  gemacht  hat , 

r § O O O w 

I *•  liep.  1822,  IV.  57»)  üat  sich  der  Mühe  nnterzo— 

^a,  diesen  Almanach  theils  aus  gedruckten  Quellen, 
ihrils  aus  mündlichen  Mittheilungen  zusammenzutra— 

[ dalier  denn  auch  einige*  Gegenstände  ausführlicher 
nnd  fruchtbarer , andere  kürzer  und  trockner  darge- 
^Ilt  sind,  es  auch  an  kleinen  Unrichtigkeiten  nicht  fehlt. 

r . 7 , O * 

b.e  einzelnen  Rubriken  sind : Rector  magnificus ; (5)  Con— 
t tiiia  der  Universität;  (4)  F’acultäten ; Lectionsverzeich— 

Muse  von  3 Halbjahren;  Famuli  der  Professoren;  IJni- 
•srsitätskirche : Univ.  Archiv:  Univ.  Verwandte  uud 

. 7 * 

®Were  hier  Immatriculirte;  VerzeichnLss  derjenigen,  wel— 
mit  dem  Rechte  und  dev  Aussicht,  dereinst  Faculti— 

*u  werden , promovüt  (in  der  jur.  und  inedio.  Lac.); 
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» 

Collegiaturen  ; Stiftungen  anderer  • Art  ( auch  * Freiti- 
sche und  Stipendien  für  Studirende,  über  deren  Zahl 
man  gewiss  erstaunen  wird);  (16)  öffentliche  Anstalten 
(darunter  am  ausführlichsten  das  Taubstummen-Institnt) ; 
gelehrte  Gesellschaften ; der  Professoren-Verein ; Anstal- 
ten und  Gesellschaften  für  Musik  ; die  Akademie  der  bil- 
denden Künste ; Verzeichniss  der Studirenden  (mangelhaft); 

, Verordnungen  (nur  vom  13.  Nov.  und  14.  Dec.  Ml); 
Promotionen ; juristische  Disputationen ; Beförderungen 
und  Ehrenbezeigungen;  Feierlichkeiten  und  andere  Ereig- 
nisse ; Biographien  (von  den  ersten  Professoren  ia  jeder 
der  4 Facultäten , also  Domh.  D.  Tittmann , Domh.  D. 
Biener , D.  Ludwig,  Hofrf  Beck,  mit  ihren  Bildnissen, 
(die  aber  keineswegs,  wie  es  in  einer  Ankündigung  un- 
• richtig  heisst,  ähnlich  sind)  nebst  Aufzählung  ihrer  Schrif- 
ten ; literar.  Erzeugnisse  von  zur  Univers.  gehörenden 
Gelehrten;  Todesfälle  1822;  Nachträge  u.  Berichtigungen. 
Ein  künftiger  Jahrgang  ist  versprochen  mit  manchen  V«** 
besserungen.  . 

* * . . . . > ; i 

O Akademische  Schriften. 

Mauritii  Joann.  Henr.  Beckhaus , Theol,  Dr.  et 
Prof,  P,  O.  in  Acad.  Marburg.,  Electori  Hass,  in  Senat« 
eocL  a consil.  atque  coetuum  Reform,  per  Hassiam  super, 
Inspect.  Prolusio  prior  et  posterior  de  dictione  tropica 
N.  T.  iudicanda  et  interpretanda.  (Zwei  Programme  von 
J.  Jan.  1819  und  8*  Sept.  1832.)  Marburg,  Krieger* 

U,  24  S,  in  4. 

In  der  Einl,  zum  ersten  Progr.  wird  die  Wichtigheil 
und  ftothwendigkeit  einer  genauen  Kenntniss  des  tropi" 
sehen . Sprachgebrauchs  im  N,  Test,  dargethan  und  dii 
bisherigen  Schriftsteller  darüber  gemustert.  Die>  erste 
sodann  behandelte,  Frage  ist:  welches  sind  die  Kenn- 
zeichen eines  tropischen  Ausdrucks , eines  bildlichen  od« 
allegorischen  Vortrags?  ^denn  auch  dieser,  nicht  blo 
einzelne  Tropen  sind  von  dem  durch  kritische  und  exegei 
Schriften  ausgezeichneten  Vf,  in  s.  Abh.  begriffen).  Un 
zulänglichkeit  der  gewöhnlichen  Regel;  man  muss  nid 
ohne  höchste  Noth  den  eigentlichen  Sinn  aufgeben.  Ue 
her  Tropen  überhaupt,  im  N,  T,  insbesondere.  Beit 
Auffinden  und  Beurtheilen  der  Tropen  ist  zu  sehen  1 
auf  die  Natur  der  Sache,  2.  Beschaffenheit  und  Conte» 
der  Schrift,  3,  Parallelstellen,  4,  auf  die  Geschichte,  di 


a. 
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bisweilen  einiges  Licht  gibt.  Diese  4 Gegenstände  wer- 
den ausführlicher  (nur  der  letztere,  als  seltner  in  Betracht 
kämmend,  kurz)  durchgegangen  und  auf  lehrreiche  Weise 
mit  einzelnen  Beispielen  belegt.  Das  zweite  Problem : wie 

ImII  eine  tropische  oder  allegor.  Redeweise  richtig  erklärt 
weiden,  ist  auf  3 Fragen  zuriickgefiihrt : 1.  woher  ist  die 
ingestellte  Vergleichung  genommen?  2.  was  wird  durch 
i;e  angedeutet?  worin  besteht  die  Aehnlichkeit  zwischen 
dem  Zeichen  und  der  bezeichneten  Sache  (tertium  com- 
pwationis)?  Auf  diese  antwortet  das  2te  Progr.  mit  glei- 
ch« Genauigkeit  und  sorgfältiger  Unterscheidung  der  ver- 
schiedenen Beschaffenheit  der  tropischen  Ausdrücke,  mit 
Augabe  der  dabei  zu  benutzenden  exeget.  Hiilfsmittel, 
mit  Anführung  und  umständlicher  Erwägung  mehrerer, 
wichtiger  Beispiele.  Jedem  dieser  Programme  ist  eine  kurze 
Nachricht  von  Veränderungen  u.  Ereignissen  auf  der  Univ. 
Marburg  beigefugt.  Wir  führen  nur  die  neuesten  von  1822 
an:  die  Hm.  Carl  Willi.  Justi  und  Joh.  Melchior  Hart - 
| nann  sind  ordd.  Proff.  d.  Theol.  geworden,  ersterer  auch 
. water  Kirchenrath  und  Schulenaufseher  in  Oberhessen ; 

letzterm  ist  der  Gehalt  vermehrt  worden,  ln  die  Medic. 

1 Fac.  ist  (an  Lucä’s  Stelle)  Hr.  D.  Ernst  Dan . August 
Barult  aus  Breslau  zurückberufen  worden  und  der  bis- 
her. ausserord.  Prof.  D.  Joh.  Moritz  David  Herold  hat 
eine  ord.  Prof.  d.  Med.  erhalten.  In  die  Philos.  Fac.  sind 
gekommen  die  Hrn.  Alex.  Lips  (von  Erlangen)  als  Prof. 
<kr  Staatswirthschaftslehre,  und  Holr.  Dav.  Theod . Aug. 
Subedissen  als  Prof,  d Philos.  (an  Tennemann’s  Stelle). 
Der  ansserord.  Prof,  des  kathol.  Kirchenrechts  Hr.  D.  Leand. 
rc/i  Ess  ist  abgegangen  und  an  .seine  Stelle  ist  Hr.  D.  Joh . 
(‘hritt,  Multer  gekommen.  Die  Doctoren  der  Rechte  Hrn. 
Silvester  Jordan  und  Ar  mini  us  Ernst  Endemann  ha- 
kn  ausserordd.  Proff.  d.  Ilechtswiss.,  Hr.  D.  Joh . Eriedr . 
fal  Hessel  die  ausserord.  Prof,  der  Mineralogie,  die 
ProÖ.  Platner , \V enderoth  und  Rehm  Gehaltszu— 
4en  erhalten. 

De  capitis  ossei  Esocis  Lucii  structura  singulari. 
Di»,  inaug.  zootomica  quam  — d.  27.  Febr.  1822  def. 
“Ktor  Eduardus  Arendt , Meva  Borussus  (geb.  17.  Aug. 
*79o).  Accedunt  icones  (eine  Kupfert.)  Regiomonti,  ty- 
?a  Hartung.  26  S.  in  4. 

Der  Verf.  hatte  schon  früher  diesen  Gegenstand  in 
llJdetn.  Preisschriften  bearbeitet  und  wurde  aufgefordert , 
noch  genauer  in  s.  Inaug.  Dissert.  zu  behandeln, 
ist  mit  rühmlicher  Sorgfalt  und  Umständlichkeit  so 
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geschehen , dass  manche  unrichtige  Angaben  anderer  Nar- 
turhistoriker  verbessert  worden  sind.  Das  iste  Cap.  (pars 
generalis)  handelt  de  sceleti  Esocis  Lücii  structura  in 
Universum,  das  2te  fpars  spec.  die  Kopfbeine  des  Esox 
Lucius  betreffend)  fährt  die  ossa  cranii , das  3te^  die  ossa 
faciei  auf,  und  ein  Anhang  gibt  noch  von  andern  Beinen 

dieses  Fisches  genaue  Nachricht.  « 

Commentatio  dt  summis  principiis  iuris  Romani  de 
delictis  eorumque  poenis , inprimis  de  notione  et  fine 
poenarum  , de  natura  et  quantitate  delictorum  atque  de 
applicatione  legum  poenatinm,  in  certamine  liter.  civium 
Acad.  Georgiae  Augustae  d.  4.  Jun.  1822  praemio  ornata. 
Scripsit  Car.  Ern . Jarcke , Gedano-Borussus.  Gottiugae, 
Weber.  58  S.  in  4.  12  Gr. 

Aus  drei  Titeln  besteht  diese’,  wohl  etwas  zu  weit 
ausholende,  in  den  Hauptgegenstand  nicht  tief  genug  ein- 
drin^ende,  übrigens  von  philosophischem  Geiste  und  von 
Kenntnissen  zeugende^  Abhandlung.  Der  erste:  de  deli- 
ctis, stellt  die  röm.  Begriffe  von  Gerechtigkeit,  Recht  und» 
Unrecht,  dann  den  (höher  als  in  spätem  Zeiten  gefassten) 
Begriff  von  delictum  auf,  dessen  Merkmale,  Gattungen, 
Wirkungen  etc.  durchgegangen  werden,  und  so  ein  kur- 
zer Inbegriff  der  röm.  Lehre  von  Verbrechen  aufgestellt 
und  mit  den  erforderlichen  Beweisstellen  des  Corp.  iw. 
belebt.  Tit.  II.  de  poenis  geht  wieder  die  neuern  Mei- 
nungen über  die  Strafen  und  deren  Zweck  , und  den  ans 
den°Princrpien  der  Gerechtigkeit  hergeleiteten,  römischen 
Begriff,  und  die  politischen  Momente  durch  , welche  die 
Römer  bei  Zufügung  der  Strafen  in  den  Zeiten  vor  Ju- 
stinian  beobachteten,  so  wie  die  Veränderungen,  die  in 
Ansehung  der  Strafen  unter  den  Kaisern  vorfielen;  hier- 
auf \vird  die  Beschaffenheit  der  Strafen  nach  dem  heuti- 
gen röm.  Recht  angegeben.  Der  3t£  Tit.  de  applicatione 
lrMHim  poenalium  handelt  nach  einer  geschichtl.  Einleimng 
über  das  Gerichtswesen  bei  den  Römern1  in  den  frühem 
und  spätem  Zeiten,  von  der  Pflicht  des  Richters  in  An- 
wendung der  Strafen  nach  dem  jüngsten  römischen  Recht 
(Justinian. ) , von  dem  durch  ihn  dabei  zu  befolgenden, 
höchsten  Princip,  den  verschiedenen  Arten  der  Verbre- 
chen , die  mit  Rücksicht  auf  den  Willen  des  Verbrechers 
zu  bestrafen  sind  und  dem  Wegfall  der  Strafe,  wenn  der 
freye  Wille  fehlt  und  der  Bestimmung  der  Strafe  nach 
dem  Grade  des  Unrechten  Willens. 

Zu  dem  Prorectoratswechsel  auf  der  Univ.  zu  Jena 
am  1«  Febr.  hat  Hr,  Geh.  Hofr.  D.  Eichstädt  als  Einla- 
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fta^HcJirift  den  MI.  Abschn.  von : Dav.  Rnhnkenil  in 
.Inriqnifates  Rom.  Lectiones  Academicae  (lSl8)  und  als 
Vomde  zu  dem  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  auf 
dichter  Univers.  den  Milten  (8  S.  in  4.)  geliefert  fvöl 
Rep.  1 8 20,  I,  317-  1822,  111,  225).  Es  ist  darin  von  den 
Ustilmnen,  den  fratnbus  arvalibus , den  Curionen  den 
Septemvirjs  epiilombus , den  Fecialen,  den  sodalibus’  Ti- 
tfjjf" ,ReX  sacro1rülI,>  gehandelt.  Aber  auch  diesmal 
and  d*  hterar.  und  antiquarischen  Zusatze,  die  Ausein 
«iWung  und  Prüfung  mancher  Rehnnptnn-en  R\ 
di«  Berichtigungen  einiger  Angaben,  mit  Renutzun-.  neuer 
torchongen  und  Hiilfsm.tlel  , die  man  dem  Herausgeber 

k'  n1tVi,  era"u  Wkh,ip-  S°  ist  noch  Ende ° von 

hr.  m Gebrauch  gemacht  von  Mai’s  Ausg.  der  Ueber 

mtedt»  Cjc.  de  republ.  und  eine  Stelle  der  Or.  „ d0fl)o 

J3  von  der  Vestalin  Licinia  C.  F.  (d.  i.  „ach  Um  F 

aaissiaa  femina)  wird  daher  erläutert,  dass  nach  einer 

“■j"  BD  ,de  !*P-  ,die  sacia  »>onae  deae  (Subsa- 
ö«ae)  deV  Sorge  der  Vestalinnen  übergeben  waren  Le- 
bern ist  auch  aus  Fischers  Vortragen  über  die  röm. 
*“L  manche  Ergänzung  nachgetia  >en 
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Wissenschaft , ein  geistiges  Rand  ihrer  Vereh- 
w.  «ede  gehalten  bei  einer  LehrereinlÜhrun.»  am  i Aor 
ei;em,  die  Schichte  des  Gymnasiums*  (zu 
,r°l  betreffenden  Anhänge.  Finladungsschrift  zur 
- .ibschiedsrede  des  Rectors  12.  Sept.  1822  — von  K 

PrenZ,au>  ,S22*  S-‘4I  S.*8.  nebst  ei- 

^ Tab.  in  Fol. 

Die  damals  bevorstehende  Trennung  des  Hin  Vfs  ' 
^ seinen  bisherigen  Collegen  und  Freunden,  führte  die’ 
n?  «"bei,  ob  denn  wirklich  Freundschaft  durch  Trcn- 

8f  d,er  PeJrS°no  .aU,hören  müsse?  F.s  gibt  ja  auch  eine 
Bindung  der  Geister  und  dass  die  Wissenscholl  in  der 
^testen  Bedeutung  das  geistige  Rand  ihrer  Verehrer 
fr,  da  sie  entweder  als  Liebe  zu  dem  Wissen  iiber- 
™n[,t  0<*er  a^s  Thätigkeit  in  einem  besondern  Fache  des 
*****  ein  unerschöpflicher  .Stof]  schriftlicher  Mitthei-' 

fc  'irf  dCr  kurZCn  neJe  dargelhan.  Denn  der 
Theil  der  Einlfidungsschrift  enthält  a.  S 17—57 
«Beitrag  zur  altern  Geschichte  des  Gymn.  einen  kurzen 
•rblick  des  altem  Zustands  des  Gymn.  seit  seiner  er- 
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sten  Erwähnung  1543  und  eine  Liste  der  säromtlichen 
Lehrer  seit  jenem  Jahre  und  ihrer  schriftstell.  Werke 
(vomemlich  der  neuem),  b.  S.  .37  ff.  eine  Nachricht  von 
dem  neuesten  Zustand  des  Gymn.  und  den  diessmaligen 
Feierlichkeiten,  unter  welchen  ein  neuer  Hülfalehrer,  Hr. 
Christi.  Got-thilf  Schmidt,  aus  Prenzlau,  eingefiihrt,  von 
ihm  und  einigen  Schülern  Reden  gehalten , und  endlich 
von  dem  Hrn.  Rector  selbst  Abschieds-Worte  gesprochen 
wurden , der  als  Director  des  Reform.  Friedrichsgymn.  nach 
Breslau  gegangen  ist.  Seine  Stelle  in  Prenzlau  ist  mit 
dem  bisher.  Conrector  Hrn.  Paalzow,  besetzt.  Die  Liste 
der  Lehrer  seit  1543  ist  auf  einer  Tab.  zusammengestellf. 

Scriptio  dt  variis  rebus  grammaticis.  Accedunt 
pauca  de  rebus  Lycei  Torgani.  Quibus  — ad  declama- 
tionem  — die  palmarum  a.  1822  , — (in  Lyceo  Torg.) 
habendarum  sofemnitatem  — invitavit  G.  W.  Müller t 
Lycei  Reet.  Wittebergae  impr.  Rübener.  48  u.  XXV111  S. 
8.  , Scriptio  II.  de  variis  rebus  grammaticis  maxime  ex 
Hesiodi  Opp.  et  DD.  Accedunt  pauca  de  Lyceo  Torg, 
et  cum  eo  coniuncta  schola  pueror.  civili.  Quibus  — ad 
• — solemn.  a.  d.  X.  Cal.  Apr.  1823  — invitat  G.  W. 
Müller , Lycei  et  scholae  pueror.  civil.  Rector.  Ibid.  S.  49 
—68  u.  XVUI  S.  8. 

Zu  der  ersten  dieser  gehaltvollen  Abhh.  gab  eine 
Recension  der  im  J.  1820  vom  Vf;  herausgegebeneu  An- 
merkungen über  Bremi’s  Ausgabe  des  Cornelius  Nepos  in 
Seebode*s  Krit.  Bibi,  die  nähere  Veranlassung.  Denn  hier 
war  manches  dort  Gesagte  misverstanden  worden.  Ein 
Theil  der  neuen  Bemerkungen  betrifft  daher  die  über 
Buttmanns  gr.  Grammatik  vorgetragenen  Urtheile  und 
Wünsche.  Dann  sind  S.  14  f.  einige  Bemerkungen  ge- 
macht über  itzt  immer  noch  gewöhnliche  unrichtige  lat. 
Ausdrücke  und  über  andere  mit  Unrecht  getadelte,  über 
die  ohne  Grund  behauptete  Vertauschnng  der  Präpositio- 
nen und  der  Conjunctionen  mit  einander,  über  den  Un- 
terschied zwischen  Tropen  und  Figuren  und  ihre  ver- 
schiedenen einzelnen  Arten.  Von  S.  29  an  sind  die 
kritischen  Bemerkungen  über  Stellen  des  Cornelius  Nepos 
fortgesetzt.  Hier  wird  unter  andern  durch  Stellen  des 
Cicero  erwiesen,  dass  contingere  auch  von  unangenehmen 
Regegnissen  gebraucht  werde,  und  der  Unterschied  zwi- 
schen Jruges  und  fructus  genauer  bestimmt;  bei  der 
Stelle  Milt.  I , 2.  erinnert , dass  auch  die  alten  Schrift- 
steller einem  vorausgeschickten,  die  Sache  andeuteoden 
Worte  die  genauere  und  vollständigere  Erklärung  folgen 
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lusen  (wie  hier  dem  deliberatuni)  und  die  Nachbildung 
griech.  Constructionen  im  lat.  Sprachgebrauch  erläutert, 
anch  gelegentlich  drei  Stellen  in  Eurip.  Troad.  439  ss. 
655.  749  ff.  erklärt  Von  S.  37  fangen  die  Bemerkungen 
über  Hesiod.  Opp.  et  DD.  an  (nach  der  Spohn.  Ausg.) , 
wobei  auch  Verbesserungen  oder  Erläuterungen  anderer 
Autoren  gelegentlich  nachgetragen  sind  (wie  über  Fiat. 
Phäd.  S.  234  Heind.  Ausg.)  Sie  gehen  bis  V.  82  und 
sind  im  2ten  Progr.  S.  49  von  V.  92  bis  mit  201  fort- 
gesetzt. Hier  werden  insbesondere  zwei  griech.  Sagen 
aber  den  Ursprung  des  Uebels  unter  den  Menschen  ver- 
glichen und  untersucht,  warum  bei  Hes.  die  Hoffnung 
mitten  unter  den  Uebeln  angeführt  werde,  noch  manche 
dlgemeinere  Erläuterungen  des  Sprachgebrauchs  gegeben 
und  Untersuchungen  über  unechte  oder  Für  unecht  ge- 
haltene Verse  angestellt.  *'  In  deutscher  Sprache  sind  bei- 
den Programmen  Schulnachrichten  über  die  Jahre  von  Ost. 
1S2I — 23  angehängt  (mit  besondern  Seitenzahlen),  um 
10  wichtiger,  je  specieller  die  Angaben  nicht  nur  über 
die  Bereicherungen , welche  das  Lyceum  zu  Torgau  in 
den  neuesten  Zeiten  erhalten  hat,  sondern  auch  über  die 
Ursachen  einer  geringem  Frequenz  der  Schüler  desselben 
und  die  Bemerkungen  über  einzelne  Gegenstände  des  Un- 
terricht und  ihrer  Behandlung  sind. 

0 bstrvatfones  in  loca  quaedam  Homeri  e Tacito  il- 
hutranda.  Scrrpsit  Christian.  Koch . Marburg],  1822.  ap. 
krieger.  32  S.  in  4.  4 Gr. 

£s  ist  des  Tacitus  Germania,  aus  welcher  Stellen 
und  Schilderungen  zur  Erläuterung  ähnlicher  Beschrei- 
bungen im  Homer  in  dieser  Einladungsschrift  zu  den 
Prüfungen  in  dem  Gymn. , dem  der  Hr.  Verf.  vorsteht, 
benutzt  werden,  unter  folgende  Rubriken  gebracht:  I.  de 
iuribus  vett.  princi^um  regalibus  (Od.  II,  183  ff.  Tac. 
G.  15,  4.  12,  6.  etc.)  2.  de  homicidii  satisfactione  (We— 
rigeld  — 11.  18,  497*)  3*  de  moribus  circa  dotem  (Od. 
lo,  n 6.  etc.  Tac.  18,  3.  4.)*  4*  de  separatis  conviva- 
rom  mensis  ( Od.  8,  69  etc.).  Ueber  die  Homerischen 
Stellen  sind  noch  einige  Erläuterungen  beigebracht.  Der 
htein,  Vortrag  erfordert  manche  Verbesserungen. 

Jubelfeier  der  Freimaurerschule  in  Dresden  gehalten 
am  Tage  ihrer  fünfzigjährigen  Dauer,  d.  I.  Dec.  1822. 
Mit  zwei  Kupferstichen  von  zwei  ehemaligen  Zöglingen. 
Dem  Werthe  der  Sache  zu  Ehren  und  Für  die' wohlwol- 
lenden Theilnehmer  und  Gönner,  aus  Dankbarkeit  zum 
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Druck  befördert  von  deren  Director  Iphofen.  Gedr.  in 
der  kön.  Hofbuclxdr.  (zu  Dresden)  56  S.  in  4. 

Die  Beschreibung  der  würdigen)  Jubelfeier  ist  aufge- 
setzt von  dem  Zögling  Ernst  Efeilschrnidt , und  zeugt 
von  dem  «luten  Erfolg  des  in  dem  Institut  ertheilten 

o o x 

zweckmässigen  Unterrichts  Denn  sie  ist  sehr  ordentlich, 
deutlich,  verständig,  abgefasst.  Ihr  folgen  S.  14  die  Ge- 
spräche , Reden  und  Gedichte,  wie  sie  entweder  nach 
der  Ordnung  der  Feierlichkeit  gehalten  oder  von  Aus- 
wärtigen eingeschickt  worden  sind.  Es  befinden  sich  dar- 
unter die  Anrede  des  Hm.  Pastor  M.  Vogel,  die  Rede 
des  Cand.  Hin.  M.  Geissler,  eine  Anrede  des  ältesten 
der  Hrn.  Vorsteher,  eine  Ode  des  Hrn.  D.  Ewald  Diet- 
rich (des  Knaben  Traum),  Gespräche  in  deutscher  und 
‘französ.  Sprache  von  Zöglingen  ausgearbeitet  und  gehal- 
ten, deutsche  Gedichte  von  ehemaligen  Zöglingen,  ein 
latein.  von  einem  Zögling  der  Landschule  zu  Grimma. 
Den  Schluss  machen  Verzeichnisse  der  gegenwärtigen 
Vorsteher,  der  Schüler  (86)  und  Schülerinnen  (l 8),  der 
Lehrer  (9)  und  anderer  angestellten  Personen.  Der  Grund 
zu  diesem  höchst  thätigen  und  nützlichen  Institut,  in 
welchem  auch  Unterricht  in  der  Mathematik , der  latein., 
griech.  und  französ.  Sprache,  der  Zeichnenkunst  und  Mn- 
sik  ertheilt  wud , ist  am  1.  Dec.  1772  dadurch  gelegt 
worden , dass  die  Dresdner  Freimaurerloge  zu  den  3 
Schwertern,  die  bei  damaliger  Theurung  über  1 ICO 
Kinder  in  16  Städten  erziehen  Hess,  auf  Veranlassung 
des  (nachher.)  Ilolpred.  M.  Raschig  auch  in  Friedrichs- 
’stadt  20  Knaben  und  10  Mädchen  zur  Versorgung  auf- 
nahm,  welche  anfangs  in  einem  gemietheten  Hause  erzogen 
wurden;  3.  Mai’  1773  aber  wurde  der  Platz  der  gewe- 
senen gräfl.  ßriihlschen  Menagerie,  nebst  den  dazu  gehö- 
renden Gebäuden  erkauft  und  eingerichtet,  durch  neue 
Beiträge  die  Erweiterung  des  Instituts  nnd  Erbauung  ei- 
nes zweiten  Hauses  (des  itzigen  Knabenhauses)  möglich 
gemacht  und  in  dasselbe  I.  Dec;  1774  43  Kinder  ge- 
bracht. ln  neuern  Jahren  sind  immer  einige  80  Kna- 
ben und  gegen  20  Mädchen  (aus  verschiedenen,  jedoch 
nicht  aus  den  untersten,  Ständen ) hier  gebildet  vfcprden 
und  in  den  50  Jahren  überhaupt  über  loco  Kinder.  Ds 
sind  nunmehr  31  Freistellen  in  dem  Inst.  Möge  es  fer- 
ner mit  gleichem  segensreichen  Erfolg  fortwirken  und 
sein  ehrwürdiger  Director  für  dasselbe  mit  gleicher  ver- 
dienstvoller  Thätigkeit  lange  ihm  vorstehen.  Das  eine 
Kupfer  (gez.  von  E.  v.  d.  Planitz,  gest,  von  dem  eheiö. 
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Zögling  Au g.  Fischer)  stellt  das  Knaben-  und  das  Mäd- 
chen-Haus  im  Auf—  und  Grundrisse  dar,  das  2te  ist,  das 
5 Ellen  hohe  transparente  bei  der  .Jubelfeier  aufgestellte 
Gemälde  (gern.  u.  gest.  von  dem  ehemal.  Zögling,  Ludw. 
Grüner)  welches  die  Namen  der  ehemaligen  Stifter  und 
Wohlthäter  und  der  itzigep  Vorsteher,  mit  den  Symbol. 
Bildern  der  dankbaren  Verehrung  der  Wohlthäter,  ver- 
ewigt. Nicht  ohne  wohlthuende  Gefühle,  .wird  man  die 
ganze  Schrift  lesen,  die  auch  durch  eine,  bei  solchen 
Fallen,  seltne  Bescheidenheit  sich  empfiehlt... 


Annuaire  genealogique  et  historique  igafl.  Paris, 
Maze.  XV.  434  S.  in  iö. 

Aus  der  Vorr.  zum  ersten  Jahrg.  ist  ein  Auszug  und 
die  kurze  Anzeige  vor  dem  2ten  Jahrg.  gleichfalls  vor- 
gedruckt,  wodurch  Zweck  und  ( gröSstentheils  deutsche) 
Quellen  dieses  genealog.  und  histor.  Taschenbuchs  ange- 
geben werden-  Ger  iste  Abschn.  stellt  die  souveränen 
Häuser  mit  Inbegriff  der  deutschen  Reichsfürsten  , welche 
ihre  Unmittelbarkeit  seit  1806  .verloren  haben , der  2te 
die  nicht  souveränen  furstl.  Häuser-,  ein  Anhang  die  Pa- 
triarchen, Erzbischöle  und  Bischöfe  der  kathol.  Kirche 
dar'  (in  alphab.  Ordnung,  nach  den  Städten  und  Orten). 
1b  der  ersten  ujid  aten  Abth.  sind  geschichtliche  Notizen 
cingestreuet.  < . 

Meditation $ poetiques  par  Mr.  Alphonse  de  Lamar • 
tine.  Sixieme  edition.  Vienne,  Arrabruster , 1SZI.  140 
S.  in  16. 

* / 1 

Es  sind  iö  Hymnen,  lyrische  und  andere  schöne 

Gedichte,,  meist  religiösen,  zum  Theil  moralischen  und 
philosophischen  Inhalts.  Zu  letztem  gehört  das  treffliche, 
didaktische  Gedicht:  der  Mensch,  an  Lord  Byron.  Am 

wenigsten  scheinen  dem  Verf.  die  Dithyramben  gelungen 
zu  seyn. 

Von  der  Description  de  V EgypU  ou  Recueil  des 
Observations  et  des  Recherches  qui  ont  £tö  laites  en 
%rpte  pendant  l’expedition  de  l’armee  fran9aise, 

®Bd,  seitdem  Ref.  zuletzt  Hefte  angezeigt  hat  (Rep.  1822, 
38ö)  bis  itzt  63  Lieferungen,  nemlich  33 — 95,  in  21 
Heften  (jedes  zu  3 Lieferungen)  erschienen.  .Wir  kön- 
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neu  sie  nun  nicht  sämmtlich  anzeigen  (in  einigen  sind  nur 
2 Classen  der  abgebildeteu  Gegenstände,  in  den  Ließ.  87 
. — 89  put  Antiquitäten  dargestellt).  Wir  beschränken  uns 


auf  die  beiden  neuesten:  Zu den  Antiquitäten  gehören:  L. 
ipt  auf  Papyrus  aus  den  H 

ben , Doppelkupf. ; Längendurchschnitt  des  grossen  Tem- 
Edfi 


90.  Manuscript  auf  Papyrus  aus  den  Hypogäen  von  The- 


ppls  zu  Edfu  (Grossapollinopolis.  91.  Perspectiv,  innere 
Ansicht  des  Pallasts  zu  Theben  (Karnak) 


von  Osten  ge- 
nommen). Topograph.  Plan  der  Ruinen  von  Denderah 
(Tentyris)  wovon  auch  9 2 — 95  Darstellungen  der  nördli- 
chen Pforte,  des  gTOSseu  Tempels , des  Porticus  u.  s.  f. 
geliefert  sind.  Die  Zoologie  ist  in  den  meisten  dieser 
Lieff.,  die  Mineralogie  nur  L.  90  (Fossile  Muscheln),  die 
Botanik  L.  93  bedacht.  In  der  Classe  des  neuern  Zu- 
stands sind  theils  Ansichten  von  Städten  (wie  Minyeli 
91.  Kairo  93 — 95)  und  ihren  Umgebungen,  theils  meh- 
rere Werkzeuge  (der  ägypt  Pflug  93,  eine  Zuckermuhle 


92  abgebildet. 
V( 


ron  dem,  mit  gleichem  Titel  versehenen  Texte 
(zweiter  Ausgabe)  sind  uns  seit  dem  zweiten  Bande  (Rep. 
a.  O.  S.  388 ) zugekommen:  Tome  troisi£me.  Antiquite« 
— Descriptions.  Imprim.  Pancoucke  I82t.  500  & 8 
Tome  septieme.  Antiquit^s  — M^moires.  1822.  584  & 8. 
mit  vielen  Tab.  Tome  huiti£me  1822,  Antiq.  — Me- 
mo i res.  496  S.  mit  einem  Kupfer.  Tome  onziäme.  Etat 
moderne.  1822.  568  S.  * 

lm  3ten  Bande  ist  die  Beschreibung  Thebens  fortge- 
setzt und  zwar:  Cap.  9.  Abschn.  10.  von  JE,  Jomard 

Beschreibung  der  Hypogäen  der  Stadt  Theben,  welchi 
theils  geschichtlich , theils  artistisch , so  wie  auch  die  im 
Innern  derselben  gefundenen  Gegenstände  betrachtet  wer- 
den ; auch  sind  Bemerkungen  über  die  Schrift  der  gefum 
denen  Papyiusrollen  und  einige  merkwürdige  Symbole  ii 
den  Malereien  derselben  gemacht.  Dernte  A.  enthält  di* 
Beschr.  der  Gräber  der  Könige  von  Costa 2,  Dann  folg 
der  Hrn.  Jollois  und  DevillUrs  Abh.  über  die  geograpi 
Lage  und  den  Umfang  von  Theben  und  geschichtlich 
Untersuchungen  über  diese  alte  Hauptstadt,  S.  225. 
zehnte  Cap.  S.  281  fängt  die  Beschreibung  der  Alterthä 
mer  Denderah’s  von  den  vorher  genannten  beiden  Inge 
nieurs  der  Brücken  und  Chausseen  an , besonders  d« 
grossen  Tempels  und  der  äussern  Sculpturen  desselbei 
Auch  geben  dieselben  S.  409  Nachricht  von  den  Ruin« 
von,  Keft  (Koptos)  und  Kus  (Klein-Apollinopolis).  1 
einem  Anhänge  aber  (S.  424)  beschreibt  de  Kotier* 
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Ingenieuren  chef  des  mines,  die  Steingruben , welche 
<Ue  Materialien  zu  den  alten  Monumenten  lieferten  und 
macht  Bemerkungen  über  die  Natur  und  Anwendung  der- 
selben. In  einem  zweiten  Anhang  aber  beschreiben  die 
Hm.  Jollois  und  Devillicrs  S.  465  die  in  Aeg.  entdeck— 
fen  astronomischen  Monumente,  die  Thierkreise  des  Por- 
tio« von  Esneh,  des  nördlichen  Tempels  ebendaselbst, 
n Porticus  des  Tempels  und  den  kreisförmigen  Zodia- 
des  Tempels  zu  Denderah.  — Im  siebenten  Band 
t E.  Jomard  das  metrische  System  der  alten  Aegypter 
'S.  ])  aus  einander  gesetzt  und  zugleich  Untersuchungen  * 
über  ihre  geometr.  Kenntnisse  und  die  Maasse  anderer 
Völker  des  Alterthums  angestellt,  in  13  Capp.,  von  de— 
jen  das  dritte  die  Messungen  der  Pyramiden,  insbesondere 
ler  grossen  zu  Memphis  S.  30,  das  4te  S.  74  die  Mes— 
nngen  anderer  äg.  Monumente,  z.  B.  der  Obelisken, 
a 5te  S.  1 19  die  Statuen  der  Aeoypter,  das  I2te  S.  387 
be  Kenntnisse  der  Aeg.  in  der  Geometrie,  Astronomie 
icd  Geographie  angeht  und  das  T3te  S.  471  etymologi— 
die  Erläuterungen  der  griech.  und  einheimischen  Namen 
« ag.  Maasse  enthält.  Zuletzt  sind  noch  S.  539  allge— 
seine  Betrachtungen  über  die  wissenschaltl.  Arbeiten  der 
eg.  angesteilt , beigefügt  aber  10  Tafeln,  welche  die 
gypt.  Maasse  betreffen. — Den  achten  Band  eröffnet  Jo— 
"lard's  Versuch  der  Erklärung  eines  astronom.  Gemäldes 
a der  Decke  des  ersten  Grabes  der  Könige  zu  Theben, 
ebst  Untersuchungen  über  das  Symbol  der  Aequinoctien. 
on  dem  verstorbenen  Mich.  Änge  Laueret  ist  eine 
Väi  über  den  Kanopischen  Nil-Arm  S..  19  aufgenom— 

Ben.  De  Rnziere  gibt  S.  27  Nachricht  von  den  Ueber— 
fen  eines  persepolitan.  Monuments,  das  auf  der  Erdenge 
Suez  entdeckt  worden  dst.  Die  folgg.  Abhh.  sind:* 

• 49  Mem.  sur  les  anciennes  branches  du  Nil  et  ses  en- 
hure$  dans  la  mer,  par  Mr.  du  Buis-  Ayme.  — S. 

. Desselben  Notices  sur  le  sejour  des  Hebreux  et  sur 
r fuite  dans  le  desert  (fängt  von  Abraham  an  und 
heut  mit  dem  Tode  Moses).  S.  145*  M6m.  sur  les 
ores  agraires  des  anciens  Egyptiens  par  M.  P.  S.  Gi~ 
d,  ing^nieur  en  chef  des  ponts  et  chaussees  etc.  — • 

211.  M£m.  sur  la  musique  de  Pantique  Egypte,  par 
l illeteau.  (Eine  aus  5 Abschn.  bestehende  Abh.  wor- 
*uch  überhaupt  der  Ursprung  und  Gang  der  Musik  bei 
Alten  behandelt  und  der  Zustand  der  Musik  bei  den  1 
tern  in  2 Perioden  getheilt  wird.)  S«  ^57.  Recher- 
Mir  les  bas-reliefs  astronomique»  des  Egyptiens  par 
Reptrt • i8a3.  Bd.  I . St.  I*  B b 
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MM.  Jollois  et  Devillicrs.  Zugleich  sind  die  Sternbilder 
der  Aeg. , ihr  Thierkreis  , die  Thierkreise  anderer  Völker 
erläutert.  — Im  eilften  Bande  sind  zuerst  die  in  Aeg. 
während  der  Jahre  6.  7 und  8 ( 1 7 9 8 — 1800)  angestellten 
Beobachtungen  von  Hm.  Nouet , Astronom  der  Commis- 
sion der  Wiss.  u.  Künste  und  ihre  Resultate  mitgetheilt. 
Dann  folgen  die  Abhh.  : S.  37.  Mem.  sur  la  comnuinica- 
tion  de  la  mer  des  Indes  a la  M4diterran6e , par  la  mer 
Rouge  et  l’isthme  de  Soueys,  par  J.  M.  Le  P£re,  inge- 
nieur  en  chef  etc.  ( worin  auch  die  verschiedenen  Wege 
dies  Handels  mit  Indien  angegeben,  und  die  Geschichte 
upd  Zustand  des  alten  Canals  aus  dem  rothen  Meer  in 
den  Nil  erläutert  sind).  — S.  371.  M£m.  sur  les  ancien- 
nes  limites  de  la  mer  Rouge,  par  M.  du  Bois-Ayme.  S. 
£83.  Desselben.  Mm.  sur  la  vilie  de  Qo$eyr  (Kosseir)  ei 
ses  environs  et  sur  les  peuples  nomades  qui  habitenl 
cette  partie  de  l’ancienne  Troglodytique.  — S.  401.  Mem 
sur  Part  de  faire  £clore  les  poulets  en  Egypte  par  k 
moyen  de  fours,  par  MM.  Roziert  et  Rouyer  (nacf 
mehrern  gemachten  Erfahrungen  wird  diese  künstlich 
Ausbrütung  der  Hühner  beschrieben).  S.  429  Notict 
sur  les  m^dicamens  usuels  des  Egyptiens,  par  M.  Rouytr 
S.  461.  M6m.  sur  le  Systeme  d’imposition  territoriale  e 
sur  l’administration  des  provinces  de  l’Egypte , 'dans  \t 
derni&res  annees  du  gouvernement  des  Mamlouks,  pa 
feu  Mich.  Ange  Laueret.  — S.  519.  Mem.  sur  le  la 
Menzaleh  d’apr&s  la  reconhoissance  falt  en  vendemiaire  a 
VII  (Sept.  et.  Oct.  1799)  par  M.  le  general  Andreosss 
S.  555*  Obsecvations  sur  la  fontaine  de  Moise,  par  V. 
Monge . . u. 

Don  Quichotte»  Poeme  hero'i  — comique , en  sv 
chants.  Per  L . N.  M.  Carnot»  Paris,  Brockhaus,  18H 
176  S.  16.  geh.  >1  Rthlr. 

Ein  anziehendes  u.  unterhaltendes,  in  correcten,  flies 

senden  Versen  geschriebenes  Gedicht,  dessen  komische] 

episch  ausgefuhrter  Stoff,  Geburt,  Erziehung,  Aber 

teuer*  Tod  und  Grabschrift  des  Don  Quichotte  sind. 

•-....  ' ' •/ 
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Travels  in  Syria  and  the  holy  Land  by  the  late  Jo) 
LdWis  Burkhurdt . Published  by  the  association  for  pr 
moting  the  discovery  of  the  interior  Parts  of  Airics.  Loi 
don , Murray,  1842*  XXIII.  628  S.  in  4.  mit  dem  Brus 
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5 Wde  des  verst.  Burkhardt  ( Scheikh  Ibrahim  in  s.  arab. 
ÄJeidung)  auf  halben  Leib,  einer  allgem.  Charte  von  Sv- 
«en  und  Palästina,  einer  Ch.  <les  Hanran  und  einer  des 
les  des  Orontes  und  Planen  der  Ruinen  von  Dscheras 
"mn*),  von  Amman  (Philadelpliia) , und  des  niedern 
von  Wady  Musa. 

Pie  von  Wilh.  Martin  Leake , Secretar  der  Afrik. 
miterzeichnete , Vorrede  zeigt  den  Werth  und'  die 
bftjkeit  der  einzelnen  Theile  dieser  Reisebeschr.  und 
die  Geschichte  der  Länder  und  Gegenden,  xveli 
B.  beschreibt , aus  andern  Quellen.  Zugleich  wird 
merkt,  dass  die  Charte  bei  der  zweiten  Ausgabe  von 
» Reisen  in  Nubien",  in  mehrern  Stellen  verändert  und 
tigt  sey  und  erläutert  noch  die  Angaben  von  man- 


Landern  und  Orten  Nubiens.  Der  Inhalt  gegen- 
Reisebeschr.  aber  ist:  S.  1 — 50»  Tagebuch  einer 

von  Damascus  in  die  Länder  des  Libanus  und  An— 


ius.  . S.  51  — 119.  Tagebuch  einer  Excursion  in  die 
Je  von  Hauran  und  die  Gebirge  der  Drusen  des  Hau— 
,im  Herbst  u.  Winter  1810.  (Es  sind  darin  viele  neue 
Inschriften  bekannt  gemacht.)  S.  121 — 209.  Tngeb. 
Reise  von  Aleppo  nach  Damascus  durch  das  Thal 
Orontes  und  den  Berg  Libanus  im  Febr.  und  März 
li  Tnit  vielen  Bereicherungen  der  Topographie  jener 
len)  8.  211 — 309.  Tagebuch  einer  Reise  von  De- 
in das  Hauran  und  die  Gebirge  ost—  und  südost— 
vom  See  Tiberios,  in  den  Mon.  April  und  Mai 
1 1 2.  5.311— -456.  Beschreibung  eineT  Reise  von  Da- 
durch die  Gebirge  des  peträischen  Arabiens  und 
Wüste  El— Ty  nach  Kairo,  im  Sommer  1812.  S.  437 
Tageb.  einer  Reise  in  die  Halbinsel  des  Berg»  Si  - 
nn Frühjahr  1816  (worin  vornemlich  von  den  Be- 
sen dieser  Halbinsel  genaue  Nachrichten  gegeben 
Jen).  Der  Anhang  enthalt:  I.  S.  633  Nachricht  von 
Ryhanlu  Turkmanhen;  2.  S.  Ö48  über  die  politische 
\eilun2  Syriens  und  die  neuern  Veränderungen  in 

■r  j O * ^ ö # 

Regierung  von  Aleppo.  3.  S.  656.  Die  Pilgriras- 
se  von  Damaskus  nach  Mekka.  4.  S.  662.  Beschrei— 
der  Strasse  von  Boszra  im  Hauran  nach  Dschebel 
immor.  5.  S.  665.  Eine  Strasse  ostwärts  vom  Schloss 
Hassa.  6.  S.  667.  Beschreibung  der  Wüßte  (El  Ham— 
von  der  Nachbarschaft  von  Damascus  gegen  den 
it  hin.  — Wir  haben  keine  weitern  Auszüge  geben 
da  eine  deutsche  Uebers.  mit  Anmerkungen  des 
Prof.  D.  Gesenius  angekündigt  ist. 
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538/  Correspondenznachrichten. 

A sentimental  Joürney-  through  France  and  Italy  by 
' Mr.  Yorik.  Yoriks  empfindsame  Heise  durch  Frankreich 

• k * und  Italien  mit  erläuternden  Bemerkungen  zum  Behuf 
•;  V des  Selbststudiums  und  Schulgebrauchs,  herausgegeben 

von  W.  Gramberg . Oldenburg,  Schulze’sche  Buchh, 

1822.  VIII.  204  S.  8.  14  Gr. 

' ' Diese  Ausgabe  ist  bestimmt  für  solche  Freunde  der 

J „ engl.  Sprache,  welche  schon  durch  Lesung  des  Vicar  of 

* • Wakefield  von  Goldsmith  oder  ähnlicher  Werke  einige 
Uebung  erlangt  haben.  Der  Herausg.  hat  für  richtigen 
. • * Abdruck  des  Textes  gesorgt  und  ihn  in  32  Capp.  einge- 

theilt,  in  den  Anmerkungen*  die  in  den  gewöhnlichen 
Wörterbüchern  fehlenden  oder  nicht  gut  erklärten  Wör- 
ter , die  seltnem  Constructionen , die  ungewöhnlichem 
Redensarten,  die  geograplk  und  geschichtlichen  Notizen 
nützlich  erläutert.  Er  begegnet  übrigens  in  der  Vorrede 
denen , welche  Sterne’s  Werk  für  eine  eigentliche  Rei- 
sebeschreibung und  nicht  für  ein  humoristisch  - psy- 
chologisches Werk  ansehen  und  tadelt  daher  T3en  engl. 
Herausg.  der  im  7.  Bande  der  grossen  Ausg.  von  Sternes 
Werken  1795  eine  Fortsetzung  dieser  Reisebeschr.  gelie- 
fert  hat.  Der  Druck  empliehlt  diese  Ausgabe. 

Lalla  Rookh , an  oriental  Romance.  By  Tho.  Afoo- 
re.  Eleventh  Edition.  Leipzig,  Fr.  Fleischer,  1822.  385 
S.  8.  2 Rthlr. 

Der  Abdruck  dieses  durch  vielfache  Wiederdrucke 
'und  Uebersetzung  bekannten,  Romans,  der  die  rnorgen- 
länd.  Sitten  und  Charaktere  genau  darstellt,  ist  so  schön 
und  correct,  dass  er  dem  englischen  nichts  nachgibt.  Auch 
die  Anmerkungen,  sowohl  die  , welche  unter  dem  Tex- 
te , als  die , welche  hinter  demselben  stehen , sind  mit 
abgedruckt. 
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Die  Direction  der  allgem.  Musikgesellschaft  in  Zü- 
rich hat  Une  musikal.  Unterrichtsanstalt  zur  Bildung  von 
Saiten— Instrumentisten , nach  Art  der  Conservatorien  m 
Paris  und  Italien  für  8 — io  Schüler,  unter  Leitung  des 
Musik-Director’s  von  • Blumenthaly  errichtet. 

Bei  Gessner  in  Zürich  ist  schon  die  dritte  Anflage 
des  Aufrufs  der  Propheten  zur  Befreiung  Griechenlands, 
von  C.  M.  Huzel,  erschienen;  die  erste  erschien  im  Juli 
1822. 
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Die  Regierung  des  Cantöns  Basel  erklärt : dass  keine 
Professores  von  da-eqtlassen  , oder  in  ihr  Vaterjand  zu- 
rlclgegangen  wären,  und  erkennt  alle  diesfälligen  Nach- 
richten einer  deutschen  Zeitung  für  völlig  lügenhaft. ' 

Die  durch  den  Tod  d es  Pfarrer  zu  Zollikon  und 
Jvirchenraths  des  Kantons  Zürich  fhinr . Schinz , erledigte 
Prasidentenstelle  der  asketischen  Gesellschaft  (er  starb  29. 

1822)  wurde  durch  den  Actuar  des  Vereins,  Leut- 
pn^ter,  Meyer,  wieder  besetzt  und  der  bisherige  Ober- 
lehrer am  Waisenhause , Namens  Sch u Ithess  zum  Actuar 
erwählt. 

Ein  kathol.  Landpfarrer  im  Amte  Bruntruth  (im  ehe— 
mal.  Bisthum  Basel,  sammelte  kurz  vor  Ostern  v.  J.  alle 
Pv.  Testamente  von  seinen  Pfarr— Angehörigen  ein,  brachte 
üe  am  Feste  der  Auferstehung  bei  Anlass  des  der  Ge- 
wohnheit gemäs  anzuzündenden  Osterfeiers , sämmtlich 
herbei , riss  die  Einbände  ab,  gab  sie  mit  der  Bemerkung: 
dass  noch  etwas  Brauchbares  ( nämlich  die  goldnen  Be— 
schläge)  daran  sey , den  Besitzern  zurück  und  warf  eins 
Dich  dem  andern  in  die  Flamme.  Einige  Einwohner,  die 
diesen  harten  Befehl  nicht  befolgten  , wurden  anderwärts 
*of  eine  beschämende  Weise  von  ihm  ausgezeichnet.  Nach 
den  neuesten  Nachrichten  wurde  aber  derselbe  von  der 
Berner  Regierung,  um  dieser  schändlichen  Handlung  wil- 
len, seines  Amtes  entsetzt. 

Ein  in  der  Schweiz  bekannter  Schwärmer  van  den 
^yenberg,  Iriiher  lutherisch  und  wenn  wir  nicht  irren, 
Pommern  stammend,  trat  vor  einigen  Jahren  im  Kant. 
Pribnrg 

zum  Kathol izism  über  und  bereiste  im  Nov.  v. 
mehrere  Kantone  der  Schweiz , um  unter  den  Geistli- 
chen Mitarbeiter  zu  einer  re/igiasen , literarischen  und 
folitischen  Zeitschrift  zu  sammeln,  die  er  mit  dem  Januar 
ÜJ3  unter  dem  Titel  Schweizerischer  Üeobachter  her— 
fc^eben  will.  Er  theilte  zugleich  mit  dem  gedruckten 
nine  seiner  katholischen  Gesellschalt,  seine  polemischen 
Schriften  aus  Eine  derselben  z.  E.  führt  den  Titel : Du 
orthodoxe  de  la  tres-sainte  mere  de  Dien,  mit  wei- 
ther er  eine  andere  widerlegen  will,  betitelt:  Doctrine 

k l'^criture  sainte  sur  Padoration  de  Marie,  Frybourg 
dfcz  Piller.  1 822. 

>tndirende  Schweizer  müssen  ihren  Aufenthalt  in 
Kn  mit  Sittenzeugnissen  versehen  und  von  ihren  Re— 
f^ngnn  der  eidgenössischen  Eegation  empfohlen  seyn. 

Der  grosse  Rath  zu  Bern  hat  die  Abfassung  einer 
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vollständigen  Prozessform  mit  Benutzung  der  franz.  Ge- 
setzbücher angeordnet* 

Die  vormals  verdiente  ökonomische  Gesellschaft  in 
Peru  lebt  wieder  auf. 

Der  eidgenössische  Artillerie— Stabshauptmann  Adrian 
Grob  in  St.  Gallen,  kündigt  eine  Vorbildungsschule  fiir 
• künftige  Offiziere,  zugleich  auf  bürgerliche  Vortheile  ab- 

fesehen  , an  , und  gab  am  Schluss  des  Jahres  eine  als 
Jan  dienende  Ankündigung  dieses  Unternehmens,  aus. 

Zu  Lausanne  erscheint  mit  dem  Eintritt  des  Jahres 
I823  eine  neue  Zeitschrift  unter  dem  Titel:  L’ami  Je  b 
verite,  Journal  du  Canton  de  Vaud  ' 

Die  medicinisch- chirurgische  Gesellschaft  des  Kan- 
tons Zürich  war  am  14,  Oct.  in  der  Anzahl  von  72  (un- 
gefähr d)  ihrer  Mitglieder,  unter  dem  Vorsitz  des  Staats- 
raths Usteriy  für  ihren  Herbstcongress  in  Z.  versammelt, 
Atfs  dem  Jahresbericht  über  die  Kranheitsbesorgung  ira 
Kantonsspital  für  1821  vom  Archiater  Rahn,  ergibt  sich, 
das  von  1047  Kranken  609  völlig  geheilt,  27 1 nur 
Theil  geheilt,  oder  als  unheilbar  entlassen  wurden,  93  l® 
Spital  verblieben,  und  74  gestorben  sind.  Es  starb,  w 
im  vor,  J,,  nicht  völlig  der  I4te  Kranke,  Die  3 Krank-- 
heitsformen , welche  am  häufigsten  vorkamen,  und  über 
der  Kranken  lieferten,  waren  Gicht  und  Rhevmatism  11° 
Gemüthskranke  117,  und  Krätze  1 4 1 . Von  den  117 
ren  wurden  59  als  geheilt,  46  als  gebessert  entlassen, 
Starben  und  8 blieben  zurück. 

In  einigen  Gegenden  der  Schweiz  macht  eine  klein 
Flugschrift;  Hört!  was  Madame  sagt!  Zur  Behtrzigun 
für  die  Freunde  der  Freiheit . Schweizerland  im  J. 

16.  — - viele  Sensation,  Die  Regierung  von  LuztTn  so 
(nicht  ohne  Grund)  400  Fr,  demjenigen  versprochen  ha 
ben , welcher  den  Vf.  oder  Verleger  an  den  Tag  bringt. 
Am  9,  März  starb  in  Zürich  Hans  Conrad  Eseln 
von  der  Linlh . Nicht  nur  Zürich,  sondern  auch  die  gan< 
Eidgenossenschaft  sind  durch  den  Hinscheid  dieses  Mar 
nes,  der  die  Zierde  seines  Volkes,  seiner  Vatersta« 
und  jeder  Behörde,  der  er  angehörte,  die  Freude 
Ruhm  seiner  Familie  und  seiner  Freunde  war,  in 
Trauer  versetzt  worden.  Seine  Werke , besonders  sei 
Linlhunternehmung , die  er  durch  seine  rastlosen  Beim 
hungen  fast  zu  Stande  gebracht  hatte , sichern  ihm  ® 
Unsterbliches  Andenken.  Sanft  ruhe  seine  Asche. 

Der  monatliche  Anzeiger  für  Missions - und  Bibi 
freunde  aus  dem  Toggenburg,  aus  der  Feder  des  Pia: 
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deuten  dasiger  Bibelgesellschaft , Pfarrers  Sigm.  Scheler 
n Ebnath,  erscheint  auch  dies  Jahr  wieder  in  monatli f 
cn«rn  Hehen  8.  (der  Jahrg.  nur  24  Kr.)  zum  Besten  der 
Bibelsache).  Im  ersten  und  zweiten  Heft  wird  von  def, 
zweiten  Jahres-Versammlung  der  Hiilfsbibelgesellschaft  in 
Tfggenburg  am  23.  Oct.  1822  Nachricht  ertheilt;  die 
Wenswerthe  Anrede  des  verehrten  Präsidenten,  bei  Erött'— 
der  Gesellschaft,  geliefert,  und  die  Rechnung  über 
Einnihme  und  Ausgabe  beigefügt.  , 

Die  lithographische  Anstalt  des  Rudolph  Haag  und 
Comp,  in  Bern,  kündigt  eine  Sammlung  der  Alterthümer 
und  geschichtlichen  Merkwürdigkeiten  der  Schweiz  in 
bildlichen  Darstellungen  und  kurzen  Erläuterungen  an  i 
von  denen  von  nun  an  vierteljährlich  wenigstens  drei 
Blatter  Abbildungen  und  ein  Bogen  Text  in  teutscher  u. 
faw.  Sprache  erscheinen  wird. 

Seit  Anfang  des  laufenden  Jahres  erscheinen  bei  R. 
fiautrlander  zu  Aarau  in  wöchentlichen  Liderungen  von 
>%  bis  3 Bogen : Schweizerische  Jahrbücher.  Eine  Natio- 
^ndieitang  von  und  Tür  Schweizer.  Erster  Jahrg.  8. 

Die  Schweighäusersche  Buchh.  in  Basel  macht  iin 
?ebr.  d.  J.  die  Anzeige,  dass  bei  ihr  eine  Zeitschrift  un- 
ter dem  Titel  erscheine:  Wissenschaftliche  Zeitschrift, 

>Vrtau$jegeben  von  Lehrern  der  Baseler  Hochschule  in 
'Viendi-ltu liehen  Heften  von  ohngefähe  8 Bogen,  welche 
nil  Ostern  d.  J.  beginnen  soll.  — Hr.  D.  (le  Welle  sagt 
hn  Namen  seiner  Mitarbeiter  in  der  gedruckten  Anzeige: 
«Ein  Verein  von  Lehrern  der  hiesigen  Hochschule  hat 
sich  «nt»chlossen  , eine  Zeitschrift  herauszngeben  , welche 
einem  Jeden  ihrer  Aratsgcnossen  Gelegenheit  geben  soll , 
i/einere  Arbeiten  über  Gegenstände  ihres  Faches,  welche 
geacrinfasslich  vorgetragen  werden  können,  und  eine  all— 

E meine  Theilnahuie  zu  erregen  geeignet  sind,  uaitzuthei— 
L Streng  gelehrte  Abhandlungen  , die  sich  blos  auf 
Ansaeu  werke  und  das  Rüstzeug  der  Wissenschaften 
leziehen  , sollen  ausgeschlossen  bleiben  , indem  nicht  so- 
wohl die  Gelehrten,  als  die  Gebildeten  überhaupt  zu  Le— 
lern  geu^jjinscht  werden.»  — Da  sich  bisher  noch  kein 
leologisches  oder  wissenschaftliches  Journal  in  der  Schw. 
feiger  als  ein  paar  Jahre  halten  konnte,  so  ist  dieser 
fceitachrift  unter  der  Leitung  des  würdigen  und  berühm- 
ten de  Welte  ein  glückliches  Gedeihen  zu  wünschen. 

Der  Bnchdr.  Abrah.  Keller  kündiget  aus  dein  Ebnat 
m Toggenburg  eine  Zeitschrift  an : Der  Mole  aus  den 
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Alpen . Der  Jahrg.  i Fl.  S 6 Kr.  Er  will  im  April  seine 
Wanderung  beginnen. 

Aus  dem  Grossh . Badischen . So  viel  dem  Einsen- 
' der  bewusst,  hat  das  Repert.  folgenden  Gegenstand  noch 
nicht  zur  Sprache  gebracht:  Im  August  1822  erschien  ei- 
ne gedruckte  Nachricht  von  dem  Schicksale  des  Aloys 
Henhöfer , kathol.  Pfarrers  in  Mühlhausen  bei  Pforeheim, 
Am  Osterfeste  des  vorigen  Jahres  wurde  er  aus  der  Kir- 
che unvorbereitet,  nach  Bruchsal  abgeführt,  um  vor  dem 
bischöfl.  Vicariat  daselbst  über  seine  dem  römischkathoL 
Kirchenglauben  entgegen  lautenden  evang.  Lehren,  Rede 
und  Antwort  zu  geben.  Während  seines  Aufenthalts  d a- 
seltyst  arbeitete  er  sein  christliches  Glaubensbekenntniss 
aus,  und  übergab  dasselbe  im  Aug.  des  gedachten  Jahres, 
seiner  Gemeinde  und  seinen  ehemaligen  Zuhörern  und 
Freunden  gewidmet,  bei  Fues  in  Tübingen  8.  XVL  147 
S.  in  den  Druck.  Er  wurde  vor  der  Hand  seines  Amts 
entlassen  und  die  Stelle  einem  Vicar  übertragen.  Die 
Folge  war,  dass  seine  ganze  Gemeinde  im  Januar  1823 
mit  Ausnahme  von  18  Haushaltungen,  wie  auch  viele 
Familien  in  der  umliegenden  Gegend  von  .Pforzheim, 
yom  katholischen  Kirchenglauben  abtraten.  Pfarrer  Hen- 
höfer hatte  sich,  bis  auf  weiteres,  auf  das  Schloss  seines 
Rittergutsherrn , Freihrn.  von  Gemmingen , Ministers  am 
Badischen  Hofe,  auf  Steinegg  zurückgezogen. 


m 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Uni- 
versität. 
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Am  15.  Marz  vertheidigte,  um  die  Rechte  eines  Pn- 
vatdocenten  und  Mitglieds  aer  Univ.  in  der  philos.  Fac 
zu  erhalten , Hr.  M.  Gustav  Seyffarth  (Nachm ittagspred 
an  der  Univ.  Kirche)  mit  s.  Resp.  Hrn.  Joh.  Chr.  Jahn 
seine  Disputation : De  pronunciatione  vocalium  graecarun 
veteribus  Scr.  S.  interpretibus  usitata,  Particula  prima  (b 
Reclam  zu  haben).  66  S.  gr.  8.  ^ 

Zuerst  eine  kurze  Geschichte  und  Literatur  de 
Streites  über  die  Aussprache  der  griech.  Selbstlauter  (sei 
•dem  Anfang  des  I6ten  Jahrh.)  Man  hat  dabei  bisher  ai 
die  alten  Uebersetzer  der  heil.  Sehr,  aus  dem  Hebr.  M 
Griech.  und  aus  dem  Griech.  in  andere  Sprachen  fast  gc 
keine  Rücksicht  genommen.  Dass  nur  die  altern  un 
achtungswerthern  in  Betracht  kommen_  können , ist  na 
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tiirlich,  aber  auch  in  Ansehung  des  Gebrauchs  dieser  ent- 
stehen Zweifel  und  Schwierigkeiten.  Diese  sucht  der 
Vf.  zu  lösen , mindert  aber  auch  die  zu  grossen  Erwar- 
tungen, die  man  vielleicht  von  der  Benutzung  der  Uebb. 
in  diesem  Falle  haben  könnte.  Er  behandelt  zuvörderst 
die  Frage  über  den  Ursprung  der  Vocale  und  ihre  Ver- 
wandtschaft unter  einander,  S. 20 — 35.  Dann  handelt  das 
iste  Cap.  von  den  Vocalen,  deren  Aussprache  unbezwei— 
feit  ist,  namentlich  dem  a,  e , /,  0 und  u , v (in  Anse- 
hung dessen  die  meisten  Abänderungen  in  den  Uebb.  ge- 
funden werden,  so  dass  dieser  Vocal  entweder  überhaupt 
oder  in  gewissen  Gegenden  auf  doppelte  Art  scheint  aus- 
gesprochen worden  zu  seyn),  ov.  Die  Uebereinstimmung 
der  meisten  Ueberss.  und  Sprachen  des  Orients  in  der 
Art,  wie  sie  diese  Vocalen  ausdrücken,  gibt  ihnen  auch 
in  den  übrigen  mehr  Autorität.  Die  ganze  Abh.  zeugt 
von  ausgebreiteter  ^prachkunde  und  Kenntniss  des  Al— 
terthums  wie  der  neuern  Literatur. 

Am  1^>.  März  vertheidigte  in  gleicher  Absicht  und 
mit  gleichem  Erfolge  Hr.  M.  Christian  Hermann  Weit- 
st aus  Leipzig  mit  s.  Resp.  Hrn.  Heldmann  aus  Würz— 
bürg  seine  gelehrte  Dissertation : diversa  naturae  et  ra— 
tioms  in  civitatibus  constituendis  indoles  e Graecorum 
historia  illustrata.  (b.  Deutrich  gedr)  148  S.  gr.  8. 

In  der  Einleitung  wird  sehr  richtig  bemerkt,  dass, 
so  wie  im  Leben  der  einzelnen  Menschen  und  Völker  * 
auch  in  der  bürgerlichen  Verbindung  zwei  Zeitalter  un- 
terschieden werden  können,  das  eine,  wo  alles  durch  die 
Katar  selbst  erzeugt  und  eingerichtet  wird,  das  andere, 
wo  Vernunft,  Einsicht  und  Ueberlegung  w'irken.  Der 
erste  Theil  trägt  sodann  einige  allgemeine  Bemerkungen 
über  die  Verschiedenheit  der  Wirkungen  der  Natur  und^ 
der  Vernunft  bei  der  Einrichtung  der  Staaten  vor,  indem 
Cap.  1.  vom  Ursprung  des  Staats  (einer  dreifachen  Art 
seiner  Entstehung  unter  Völkern,  die  noch  durch  keine 
bürgerliche  Gesellschaft  verknüpft  waren);  C,  2.  vom 
Naturstand  und  der  Erziehung  der  durch  die  bürgerliche 
Gesellschaft  verbundenen  Völker,  C.  3.  vom  Uebergang 
der  Staaten  aus  dem  Naturstande  zur  Vernunft  und  zum 
Bewusstseyn,  C.  4.  von  den  mit  Ueberlegung  und  Be— 
wus«tseyn  errichteten  Staaten  und  deren  Gesetzen  und 
Errichtungen,  gehandelt  wird  und  wobei  sowohl  auf  die 
Grundsätze  und  Aussprüche  der  altern  Philosophen , als 
£*  verschiedenen  Lehren  und  Ansichten  neuerer  Forscher 
kucksiclu  genommen  ist.  Der  zweite  Theil  ist  ganz  den 
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Sriechischen  Staaten  gewidmet.  Cap.  I..  vom  Ursprung 
er  griech.  Staaten,  die  der  Hr.  Verf.  nicht  aus  Verbin- 
dungen einzelner  Familien,  sondern  theils  aus  Vereinigung 
• kriegführender  Stämme  unter  einzelnen  Anführern,  theils 
aus  Gesellschaften  feste  Wohnsitze  habender  Familien 
herleitet ; C.  2.  vom . Naturstande  der  griech.  Staaten 
(denn  nicht  durch  Kunst , sondern  durch  die  Natur  er- 
hielten diese  Staaten  ihr  Daseyn);  C.  3 von  den  Gesetz- 
gebern der  Griechen,  die  dem  Staate  neuere  und  bessere 
Einrichtungen  nach  philosoph.  Einsichten  gaben.  Drei 
„ Zeitalter  der  griech.  Staaten , das  jonische,  dorische , atti- 
sche werden  §.  147  unterschieden.  Von  einzelnen  scharf- 
sinnigen, philosoph.  und  histor.  Bemerkungen  können 
wir,  des  Raums  wegen,  nichts  auszeichnen. 

Wenn  die  Universität  zwei  neue  hoffnungsvolle  Do- 
' centen  gewonnen  hat,  so  hat  sie  dagegen  einen  würdigen 
u.  thätigen  Lehrer  verloren,  den  ausserord.  Prof.  d.  Theol. 
und  Unterbibliothekar,  Hm.  D.  Georg  Bernd.  PFiner, 

‘ welcher  den  Rul  zur  dritten  ordentl.  Professur ^er  Theol. 
aui  der  Univ.  Erlangen  mit  1500  Fl.  Gehalt  angenom- 
men hat  und  zu  Ostern  dahin  abgegangen  ist. 
f , 

Todesfälle  vom  Jahre  1823. 

Am  3.  Febr.  starb  zu  Brüssel  Ferdinand  van  der 
Straeten , Herausg.  des  Journals : Freund  des  Königs  und 
des  Vaterlands,  das  ihm  Verhaft  und  Geldbusse  zuge- 
zogen. 

Am  19.  Febr.  der  ehemal.  Fürst -Erzbischof  von 
Gnesen,  Graf  Raczynski  in  Galizien,  im  82.  J. 

Am  i.  März  zu  Seidenberg  der  Doct.  Med.  Karl 
Gotthelf  Stricker , geb.  aus  Königshayn  im  29.  J*  d.  A. 

Am  2-  März  zu  Berlin  der  Prof,  und  Bibliothekar , 
Daniel  Friedr.  JYadzeck , durch  seine  wohlthätigen  An- 
stalten ausgezeichnet,  im  noch  nicht  vollendeten  6 2.  •• 
d.  A.  Sein  Institut  für  arme  Kinder,  in  welchem  itzl 
408  erzogen  und ‘ernährt  werden,  hat  vom  Könige  von 
Preussen  den  Namen  Wadzeck’s  Anstalt  erhalten.  Ff* 
W’s  Beerdigung  6.  März  wurde  für  die  Kinder  des  Insti- 
tuts gesammelt  und  die  Einnahme  betrug  120  Thlr.  4 
Am  9.  März  der  Pfarrer  zu  Wittmannsdorf  in  dei 
Niederlausitz,  M.  Christian  Schulze , im  59*  J«  d.  A. 
An  dems.  Tage  zu  Amsterdam  der  berühmte  Natur- 
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fcixher  imd  Staatsmann,  Prof.  J.  H.  van  Swinden  im  77. 

J.  d*  A.  ‘ 

Am  10.  März  auf  seinem  Gute,  Targowa  Gorka,  im 
Schwedaner  Kreise  der  General  Kosinsky , 53  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Pirna  der  Pastor  und  Superint. 
).  Gonlieb  Adolf  Krehl , Kitter  der  kein.  Sachs.  Ord.  lür 
fodknst  und  Treue  (der  unlängst  sein  Jubiläum  feierte) 
im  }9-  J.  d.  A. 

Am  II.  März  zu  Kohlo  in  der  Niederlausitz  der  3a- 
tig!  Pfarrer  M.  Hiinr.  Burdach , als  Schriftsteller  nicht 

BD&ekannt. 

Am  12.  März  zu  Leipzig  der  Lehrer  der  englischen 
Sprache,  Christian  Friedr.  Händel , 64  J.  alt. 

Nekrolog  des  verstorb.  (21.  Jul.  1754  geb.)  preuss. 
General  der  Infant.  Ernst  Friedr.  Wilh  Phil . von  Rü— 
(hd  (alt  68  J.  5 M.  24  T.)  steht  in  der  Beil,  zum  14.. 
der  Preuss.  Staatszeit. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  ktfn.  baier.  Regimentsarzt  Hr.  Dr.  Weint z ist 
mm  Stabsarzt  der  aten  baier.  Armeedivision  ernannt 

norden. 

Hr.  Hofrath  Dr.  Friedr.  Christ.  Franz  in  Dresden 
ist  von  dem  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
Preossen  zum  Ehrenmitglied  atu  1.  Jan.  d.  J.  aufge- 

ttomaen. 

Hr.  Peter  Hoff  mann  Peerlkamp  (Herausgeber  des 
Xenophon  Ephesius  und  Verf.  einer  Preisschriit  über  die 
iatein.  Dichter  in  den  Niederlanden ) ist  an  des  sei.  Bor- 
ger Stelle  Prolessor  der  Geschichte  und  alten  Literatur 
ao  der  Univ.  zu  Leiden  geworden  ; das  von  ihm  bisher 
verwaltete  Bectorat  des  Gymn,  zu  Harlem  hat  sein  Bru— 
i der,  Hr.  Vanhuyzen  Peerlkamp  erhalten. 

Am  11.  Nov.  wurde  auf  der  Univ.  zu  Upsala  das 
i Doctorjubiläum  des.  höchst  verdienten  Professor’s  u.  Com— 
mandeur’s  des  Wasa-Ordens,  Dr.  Tliunberg  feierlich  be- 
gangen. Es  war  sein  8oster  Geburtstag,  an  welchem  er 
1772  auch  von  Linnd  zum  Dr.  der  Medicin  promovirt 
nrurde.  Eine  grosse  Promotion  von  1 5 anwesenden  Can- 
didaten  war  mit  jener  Feier  verbunden,  und  noch  waren 
iwei  Jubel-Doctoren  anwesend. 

Der  bisher.  Privatdocent  auf  der  Univ.  zu  Leipzig 
und  Oberholgerichtsrath  Hr.  Friedr . Albtri  von  Lungerm 
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ist  Appellationsrath  beim  Appell.  Gerichte  in  Dresden 
auf  dem  Latere  der  Adlichen  geworden. 

Hr.  Dr.  F ri'edr.  Gotthelf  Schmidt  zu  Halle  hat  die 
Stelle  eines  Appellationsraths  in  Dresden  auf  dem  latere 
doctorum  erhalten.  N 

An  die  v Stelle  des  zura  Director  des  Gymnas.  zu 
Frankfurt  am  Main  beförderten  Hrn.  D.  Vömtl  ist  Hr. 
Frqf.  Weber  von  der  Schule  zu  Wetzlar  versetzt  worden. 

An  die  Stelle  des  verst.  Bildhauers  Goix  ist  der  Graf 
Amadee  Pastorei  Mitglied  der  Akad.  der  Künste  zu  Pa- 
ris geworden. 

Der  ausserord.  Professor. d.  Theol.  auf  der  Univ.  zu 
Marburg,  Hr.  D.  Sartorius , ist  zum  ordentL  Professor 
daselbst  ernannt. 

Der  Privatdocent  Hr.  D.  Karl  Witte  zu  Breslau  ist 
ausserordentl.  Prof,  in  dpsiger  Juristenfacultät  geworden. 

Die  Herren  Doct.  d.  Philos.  und  Privatdocenten  anf 
der  Univ.  Halle,  Meinecke  nnd  Kaulfuss , haben  daselbst 
ausserordentliche  Professuren  in  der  philosoph.  Facultät 
erhalten.  * 

Die  Gothenburgische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
(det  Kongl.  Götheborgska  Vetenskaps—  och  Vitterhets- 
Samhlll)  ernannte  unlängst  zu  ihren  arbeitenden  Mitglie- 
dern, die  rühmlichst  bekannten  Professoren  in  Kopenha- 
gen, die  Herren  Hornemann , Nyerup , Jacobsen  und  S e* 
vel-tiloch. 

Die  Isländische  Literatur-Gesellschaft  in  Kopenhagen, 
die  zugleich  einen  zweiten  Sitz  auf  Reykjavik  in  Island 
hat,  beehrte  1822  den  Hm.  Professor  Gräter  zu  Ulm, 
mit  dem  Diplome,  als  Heidars-Felagi , d.  i.  als  Ehren- 
mitglied. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Der  kön.  Wiirtemberg.  Pädagogiarch  der  protestant. 
und  kathol.  gelehrten  Schulen  des  Donaukreises  und  Re- 
ctor des  Ulmisfihen  Landesgymn.  Hr.  Prof.  Dr.  Gräter 
hat  in  Ulm  mit  höchster  kön.  Genehmigung  am  II.  No- 
vember  1822  zur  Verbreitung  der  neuern  Nordischen,  be- 
sonders Dänischen,  Sprache  und  Literatur  eine  Gesellschaft 
der  Dänenfreunde  an  der  Donau  (Dane-Venner-Selskabet) 
errichtet,  die  schon  mehrere  würdige  Mitglieder  in  und 
ausser  Deutschland  zahlt. 

J^er  dritte  Jahresbericht  der  naturwissensch.  Gesell- 
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schaff  zu  St.  Gallen  vom  Jul.  T 8 2 T bis  dahin  1822  ist 
«schienen,  worin  insbesondere  Hartmarin  eine  Geschieht« 
der  Naturwissenschaften  in  gedachtem  Kanton  , Professor 
Seheitlin  Andeutungen  zu  einer  Symbolik  der  naturhistor. 

Gestalten,  geliefert  haben. 
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Nachrichten  von  Schulen. 


Ke  polytechnische  Schule  zu  Paris  steht  nicht  mehr 
Bnfcr  einem  Inspections-Conseil , sondern  soll  unter  dem 
Schatz  des  Herzogs  von  Angouleme  und  der  Autorität 
des  AC  nfster— Staatssecretärs  des  Innern  von  einem  Gou- 
verneur und  Untergouverneur  dirigirt  werden  (General— 
nllient.  Graf  de  Bordesault  und  Obersten  vom  Generalstab 
im  Geniecorps  Baron  Rohault  de  Fieury.) 

Im  Kon.  Lyceum  zu  Stein  am  Anger  (Szombathely, 
Sahara)  studirten  1822  211  die  philosoph,  Wissenschaf- 
ten. Diess  Lyceum  hat  von  den  Ständen  des  Eisenbur— 
ger  Comitats  550  Fl.  zur  Anschaffung  neuer  physikal. 
Instrumente  erhalten.  Das  den  Prämonstratensern  anver— 
trauet  e kön.  Gymnas.  ebendaselbst  hatte  1822  309  Schüler 
und  die  dasige  Nationalschule  166. 

An  der  kön.  Akademie  zu  Clausenburg  studirten  182a 
86  die  Rechte,  99  die  philosoph.  Wissenschaften;  das 
kön.  Gymnasium  hatte  270,  die  Normalschulen  300 
Schüler. 

Za  Liisa  in  Grosspolen  ist  bereits  im  Jahr  1821  die 
Stadttc/mfe  mit  dem  Gymnasium  vereinigt  und  diess  zu 
einem  Provincialgymn.  erhoben  und  21.  Oct.  eingewei— 
bet  worden.  £s  hat  einen  Director  und  9 Lehrer. 

Zu  Frederikshald  in  Norwegen  wird  eine  gelehrte 
Schale  errichtet,  wozu  der  König  von  Schweden  iooco 
Spec.  aus  seinen  Mitteln  geschenkt  und  noch  50  Spec. 
jährliche  Unterstützung  für  4 Studirende  ausgesetzt  hat. 

Hr.  Prof.  Osiander  hat  zu  einer  Redefeierlichkeit  im 
Kön.  Obergymn.  zu  Stuttgart  im  vor.  J.  mit  einem  lat. 
Programm  eingeladen,  welches  die  dritte  Fortsetzung  der 
Bemerkungen  über  des  Ktesias  Erzählung  vom  Pseudo- 
Smerdis  enthält. 

Das  Gymnasium  zu  Eisenach,  dessen  Director  Hr. 
Csns.  Rath  Frenzei  ist,  hat  eine  neue  Gestalt  des  Aefis— 
«in,  der  Gebäude  erhalten,  auch  einen  neuen  grossen 
Mjothchmal.  Die  Feier  der  Einweihung  3 September 
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vor.  J.  ist  in  der  Nation.  Zeit,  d.  Deutsch.  1823.  Nr.  6. 
S.  91  beschrieben. 
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Dienstentlassungen. 
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' Der  Director  der  IJnivers.  Kasan , Hr.  Colleg.  Rath 

Barsow  ist  auf  sein  Ansuchen  entlassen  worden,  mit 
* Pension  von  835  Bub.  , 

Der  Profess,  der  Geschichte  zu  Basel,  Hr.  Kortum , 
t / hat  seine  Entlassung  verlangt  und  ungern  erhalten ; bleibt 
•'  aber  in  Basel  und  will  seine  Vorlesungen  als  ßrivatdo- 
cent  fortsetzen. 

Der  Senior  des  geistl.  Minist,  zu  Frankfurt  a.  M., 
Hr.  D.  Hufnagel  ist  nach  vieljähriger,  segensvoller  Thä- 
tigkeit  in  den  Ruhestand  versetzt  worden,  mit  einem 

Gehalt  von  5000  Fl.  Rhein. 

' • ••  1 * 

1 > V 

..  Amtsjubiläuiu. 

« • 1 . * * k . • 


Am  31.  Januar  * feierte  der  Consist.  Rath  und  Sn- 
perint.  zu  Köthen , Hr.  Aug.  Ludiv.  Christ.  Isenset 
(geb.  5.  Sept.  1743)  sein  sojähr.  Predigtamtsjubelfest. 
Die  sämmtlichen  Prediger  des  Landes  beglückwünschten 
denselben  in  zwei  lateinischen  Oden,  nicht  minder  die 
Lehrer  der  Stadtschulen  in  einer  lateinischen  Abhand- 
lung. Der  Herzog  gab  ihm  seine  Theilnahme  in  einem 
huldreichen  Handschreiben,  welches  ein  Brillant- Ring 
mit  der  Chiffre  seines  Namens  begleitete,  zu  erkennen. 


\ < Literarische  Nachrichten. 

1 4 * . 

Zur  Redaction  der  Preuss.  Staatszeit,  war  im  Nor. 
t vbr.  J.  Hr.  Hofr.  Catel  im  Bureau  der  ersten  Section  des 
Minist,  des  auswärt.  Angelegenheit  in  Berlin  bestimmt, 
allein  die  Redaction  ist  nunmehr  vom  Hrn.  Hofr.  Htun 
fortgesetzt  werden/ 

Eine  juristische  Gesellschaft,  die  sich  zu  Dijon  ge- 
, bildet  hatte,  ist  wegen  des  schlimmen  Geistes,  der  in  ihr 
herrschen  soll,  verboten.  ’ * * • 

Die  in  der  (Dresdner)  Abendzeitung  oft  vorkom- 
inende  Dichterin,  Theophania , ist  die  Hofdame  der  Kö- 
nigin von  Brochowska, 
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Verlängerte  Preisaufgaben.  Neue  Erfln  Jungen.  $99 

' 1 

Von  Traugott  Walter’s  Briefen  zweier  Freunde  über 
Religion  und  Glauben  (Hamm,  Wundermann)  ist  der 
Münstersche  Intendantur-Rath,  Hr.  Loest,  Verfasser,  von- 
dem  auch  die  Briefe  über  die  Frage , ob  Freudenmädchen 

im  Staate  zu  dulden  sind?  herrühren. 

' • , 

Verlängerte  Preisaufgaben. 

Die  kön.  Deutsche  Gesellschaft  zu  Königsberg  hat 
die  Frist  zu  Lösung  der  von  ihr  aufgestellten  Preisaul— 
gäbe  (historisch -grammatische  Untersuchung  der  deut- 
schen Beiwörter)  bis  zum  Schlüsse  des  lauienden  Jahres 

verlängert. 

*'  0 . , . 

f • 

Neue  Erfindungen.  „ 

Die  Herren  König  und  Bauer  haben  ihre  früher  er- 
fundene Druck  erpresse  sehr  vervollkommnet  und  damit  eine 
merkwürdige  Probe  zu  Wiirzbnrg  am  i.Octi  abgelegt.  Die 
Maschine  besteht  aus  sehr  vielen  Getrieben,  Hebeln,  Schrau- 
ben und  Rädern , alle  aus  Eisen  und  Messing  gegossen 
und  liefert  in  einer  Stunde  1080  reine  und  gleiche  Ab- 
drücke. liin  Knabe  legt  den  Bogen  oben  auf,  ein  an- 
derer nimmt  ihn  weg;  zwei  Männer  setzen  das  grosse 
Triebrad  in  Bewegung ; an  ihre  Stelle  soll  eine  Dampl— 
maschine  kommen. 

ln  England  sind  auch  Druckmaschinen  erfunden  und 
eingefuhrt,  durch  welche,  vermittelst  der  Dämpfe,  ein 
schneller  und  genauer  Abdruck  bewirkt  wird.  Eine  sol- 
che Druckmaschine  hat  Hr.  Buchh.  Spener  in  Berlin  ans 
England  kommen  lassen  und  zum  Druck  der  Zeitungen, 
die  er  verlegt , bereits  eingeführt. 

Maläpeiu  hat  in  Paris  die  Kunst  erfunden,  Gemälde 
anf  Leinwand  zu  lithographiren. 

Hr.  Sennefelder  in  Paris  hat  statt  der  bisher  zura 
Steindruck  gebrauchten  schweren  Steine,  lithographische 
Platten  erfunden,  die  aus  metallenen,  mit  einer  steinarti— 
gen  Masse  überzogenen  Platten  bestehen,  dünner,  leichter 
ntid  um  - wohlfeiler  sind.  Eine  neue,  dazu  geeignete, 
Platte  macht  den  Gebrauch  noch  allgemeiner. 
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Zu  erwartende  Werke. 

\ ' / 

Hr.  Professor  J.  Horner  am  Gymnasium  zu  Basel 

gibt  heftweise  heraus:  Bilder  des  griech.  Alterthums  oder 
- Darstellung  der  berühmtesten  Gegenden  und  der  wich- 
tigsten Kunstwerke  des  alten  Griechenlands.  Topograph. 
Plane  von  einzelnen  Städten , Districten , Inseln ; male- 
rische Ansichten  classischer  Orte:  Gebäude,  Statiien,  Re- 
liefs, Gerätschaften , Kleidungen,  Waffen,  Manzen j 
Bildnisse  berühmter  Männer;  sind  die  in  Steindruck  in 
gr.  4.  darzustellenden  Gegenstände.  Das  ganze  Werk 
soll  aus  6 Heften  (jedes  zu  6 Kupf,  Pr.  I Kthlr.'  4 Gr.) 
bestellen  und  die  erste  Lieferung  in  3 Heften  erscheint 
so  eben. 

Der  Stifter  so  vieler  nützlicher  Anstalten  und  einer 
neuen  vielseitig  beurteilten  Unterrichtsmethode,  Pesta- 
lozzi , will  eine  Zeitschrift  in  französ.  Sprache  auf  Sub- 
scription, 'wozu  er  in  einem  Rundschreiben  aufgefordert 
hat,  herausgeben  und  darin  die  Grundsätze  seines  Erzie- 
hungssystems, seine  Metode  und  deren  Resultate  genau 
und  deutlich  darstellen  und  Irrthümer  darüber  berich- 


tigen. 


'i. 


Kirchengeschichtliche  Nachrichten.  ,*  •- 

Auf  die  neulich  erwähnte  Erklärung  der  Direction 
der  evangel.  Brüder—  Unität  gegen  Hrn»  Fast.  Limmer*,. 
Anklagen  hat  letzterer  Bemerkungen  zu  den  Bemerkun-  1 
gen  der  Direction  der  Br.  Un.  in  Berthelsdorf  gemacht,, 
die  aber  sich  doch  nur  auf  seine  Erfahrungen  in  Russland, 
gründen.  M.  s.  den  Liter.  Beobachter  30.  St. 

Der  von  der  Berliner  Missionsgesellschaft  abgeschickte 
Heidenbekehrer,  Nyländer , hat  (nach  Öffentl.  Nachrich-, 
ten)  nicht  nur  in  der  Negerstadt  Kissi  über  1000  Perso- 
nen zum  Christenthum  bekehrt,  sondern  auch  eine  neue( 
Niederlassung,  Wellington  von  489  Negersoldaten  errich- 
tet. Andere  solche  Kolonien  sind:  Waterloo,  Theopoliv 
Wilber  force. 

Am  io.  März  hat  der  Papst  10  Cardinäle,  lauter  Ita- 
liener, creirt,  der  älteste  Luigi  Pandolh  ist  6.  Sept.  l75Ur] 
der  jüngste  Carlo  Odescalchi  5.  März  1785  geboren. 
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Philosophie.  * 

1‘ermenta  Cognitionis  von  Franz  /?.  t>.  Baa- 
der. Erstes  Urft,  Berlin , JÖ2'2.  Reimer.  FlII. 
’ioS.kUi.  8G/\  . * 

Nach  der  Erklärung  desYfs.  in  der  Vorr.  «soll  diese 
rstematischen  Form  abweichende  Schrift  meist 
r Natur  und  gegen  bestehende  Systeme  gerich- 
da  der  vereinzelte  Angriff  der  wirksamste  ist. 
‘ich  in  dieser  Schrift  Veranlassung  finde,  mich 
•hweilen  gegen  Hegel  zu  erklären  , so  wird  auch  dieser 
Jersprnch  dazu  dienen,  das  Verdienst  dieses  Denkers 
*-  za  bestätigen.  Seit  von  Hegel  das  dialektische  Feuer 
aal  angezündet  worden , kann  man  nicht  anders  als 
di  selbes  selig  werden,  d.  h.  indem  man  sich  und 
ue  Werke  durch  dieses  Feuer  führt,  i Aber  Hegels 
re  soll  selbst  erst  noch  das  Feuer  der  Prüfung  selb- 
iger Urdenker  bestehen,  und  es  gibt  ein  höherartiges 
ner  als  seine  dialektische  Kunst;  dann  wird  man  sehen, 
ab  t Lpo eh  Giundgedanken  einen  Silberblick  geben,  oder 
dieser  höher  potenzirten  Fichtischen  Denkart , wie 
’ i r der  Fichtischen,  ergehn  wird.  — Dieses  erste  lieft 
'halt,  wie  alle  Schriften  EJcrader’.? , originelle,  tiefsin— 
Gedanken  , ^besonders  metaphysische  und  psychologi-  . 
— welche  allerdings,  wie  der  Titel  erwarten  lässt, 
manchen  Denkern  als  i^re  Fermente  wirken  kön— 

in  V o o 

r«  — vorzüglich  was  der  Vf.  über  das  Lebenverhält— 
Gottes  zu  der  Natur  und  zu  dem  Menschen,  und 
das  Verhältnis  der  Natur  zu  dem  Menschen  , mehr 
ich  angedeutet,  als,  für  Andersdenkende  überzeu— 
gelehrt  hat.  Freilich  geht  die  Darstellung  sprungweis, 
Aalzeigen  der  Mittelglieder;  dabei  wird  das  Ueber— 
bliche,  das  ist  das  Lrwesentliche  und  Ewige  nicht 
'ig  gesondert  von  dem  Geschichtlichen  und  Mythi— 
und  mit  letzterm  mehr  vermengt,  als  vereint;  — • 
*>nnliche  Gedanken  schlagen  unbelugt  über  auf  ge— 
traditionelle,  positive  Lehren  und  Begebenheiten. 
^ ortrag  ist  reich  an  Anspielungen  auf  verschiedene 
jker,  und  auf  das  Symbolische  der  Freimaurerei  im 
Sninl-Martiri's.  — Die  dieses  lieft  füllende  Abh. 
t den  Ursprung  des  Guten  und  Bösen  im  Menschen, 
die  Mitwirkung- des  Menschen  selbst,  und  Gottes, 
ßepert.  i8a3.  ßd.  I,  St.  6.  ' C « 
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dabei.  Der  Mensch  wird,  nach  der  Meinung  des  Verls., 
durch  sein  Thun  des  Guten  oder  Bösen,  gut  oder  böse. 
Jeder  wird  nur  von  seiner  Lust  versucht;  ist  er  böse,  so 
kann  er  nur  durch  eine  befreiende  Action  wieder  zura 
• Guten  gelangen.  «Nicht  also  blos  die  d'eistische  oder 
theistische  Idee  Gottes,  oder  ein  derlei  Glaube  an  selben, 
sondern  der  Glaube  an  einen  Befreier,  Erlöser,  Christ , ist 
es , der  dem  Menschen  die  Erforschung  nach  'Wahrheil 
sowohl,  als  das  Erringen  der  Tugend  möglich,  d.  h.  seit 
eigen  Thun  hiebei  efiectiv  macht  etc.»  Die  Wissenschaf 
aber  gewährt  vor  und  über  allem  Geschichtlichen  unc 
Individuellen,  die  Einsicht,  dass  Gott  selbst  ewig,  unc 
immer  und  überall  selbst,  zuvörderst  unmittelbar,  der  Er- 
löser und  Erretter,  und  dass  die  Tugend  im  Menschei 
erst  wesentlich  auf  ewige  W eise  begründet  ist.  Man  kam 
die  Beförderung  der  bessern  Einsicht  und  des  dem  Gutei 
wieder  zugewandten  Willens,  durch  Einwirkung  reingu 
ter  endlicher  Geister  und  Menschen  in  Lehre  und  Beispie 
als  eine  wesentliche  mitwirkende  Function  der  göttliche 
Erlösung  betrachten  und  anerkennen , ohne  doch  die  un 
mittelbare  Einwirkung  Gottes  in  Geist  und  Herz  jede 
Menschen , welche  eine  höhere  Function  der  Erlösun 
ist,  jener  ewigen  Heilsanstalt  unterzuordnen,  und  ohn 
dieselbe  noch  weiter  nur  auf  Einen  Menschen  zu  b< 
schränken.  «In  dieser  Hinsicht,  sagt  der  Vf.  ferner,  i 
es  wahr  und  streng  erweislich , dass  z.  B allen  Moral 
doctrinen,  so  wie  allen  Gotteslehren,  dieselbe  eine  Idi 
eines  Christs  (in  futuro  und  praeterito)  zum  Grunde  lie 
gen  muss,  und  dass,  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  eil 
solche  Moral  den  Namen  einer  Antimoral , und  eine  sol 
che  Gotteslehre  den  Namen  einer  gottlosen  verdient;  ur 
es  ist  dringend  an  der  Zeit,  dem  heuchelnden,  betrüge! 
den  (nicht  dem  betrogenen)  Deisten  und  Theisten  sei 
Larve  abzuziehen,  und  ihn  zum  Geständnisse  eines  ftich 
oder  Antichristen  zu  nöthigen. » — Der  Philosoph  ab< 
der  keine  Larve  umnimmt,  und  zur  Erkenntniss  Cot: 
und  des  Verhältnisses  Gottes  und  der  Welt  und  Mensci 
heit,  auf  übersinnlichem  und  übergeschichtlichem  Weg 
gelangt  ist,  und  der  zugleich  das  Verhältnis  des  Urw 
sentlichen  und  Ewigen  zu  allem  und  jedem  Zeitlich 
und  Geschichtlichen  einsieht,  wird  dem  Verf.  in  dess 
Ueberschätzung  des  Geschichtlichen  dennoch  nicht  bi 
stimmen , er  wird  vielmehr  diese  seine  Ueberzeimun«:  1 

7 ö O 

Gründen  rechtfertigen , ohne  zu  heucheln  oder  zu  beti 
gen.  Denn  der  Satz,  das?  kein  Mensch  dieser  Erde,  ol 
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die  Anerkenntnis  eines  Mittlers , in  welchem  Gott  selbst 
io  der  Gestalt  eines  Einzelmenschen  erschienen . zu  Gott 

s * ( \ \ ' 

gelangen  könne,  ist  nicht  erweislich,  so  zuversichtlich 
»ach  Daader  von  einein  solchen  Beweise  spricht , und 
wird  zur  Grundlegung  der  Religionslehre  und  der  Moral 
leinesweges  erfordert.  — Zuin  Schluss  stellt  der  Vf.  ein 
Schema  üir  das  Grundverhaltniss  Gottes,  des  Geistes, 
der  Natur  und  des  Menschen  auf,  woran  bemerkjich  ist, 
dass  alle  VereinMieder  fehlen,  mit  Ausnahme  des  Men — 
ulun , wofür  Menschheit  stehn  sollte.  Jedes  Glied  die— 

»es  Schema  hat  eine  mystische  Zahl  bei  sich ; der  Name 
| Gottes  die  io,  der  Geist  7,  die  Natur  3,  der  Mensch  4, 
Welchen  Sinn  diese  Zahlen  auch  haben  mögen , so  ge- 
bührt doch  Gott  erstv»esenlich  die  1 , — keine  Viel— 
zahl ; und  behauptet:  ocdie  höhere  Würde  des  Menschen 
ab  Vermittlers  von  Geist  und  Natur  hat  zuerst  die  christ- 
liche Religion  geoffenbart ; > — ohne  Belege  für  diese 
Behauptung  beizubringen.  — Wenn  ferner  noch  gesagt 
wird:  cdie  Natur  geht  jn  den  Geist,  dieser  in  die  Natur, 
beide  somit  in  Gott  nicht  unmittelbar,  sondern  durch 
den  Menschen  über , welcher  der  Begriff  von  Geist  lind 
Katar  ist  etc. ;»  so  wird  der  Laie  fragend  woher  mag 
der  Vt  das  wissen  ? Der  Metaphysiker  aber  wird  ihm 
den  Satz  Vorhalten:  Gott  ist  mit  jedem  Wesen  in  ihm, 
aoch  mit  Natur  und  Geist,  und  mit  dem  Menschen,  als 
dem  Vereinwesen  Beider,  in  unmittelbarem  Wechsel—  • 
▼weine. 


> t Entwurf  einer  vollständigen  Theorie  der  An- 
schau  ungsphi  los  vphie . Von  H . TV.  E.  v.  Key— 

1 i$r lingt , Dr . d.  Philos.  Heidelberg , Engtl- 
910/2/2,  jBi'z.  XI.  55i  S.  gr . 8.  2 Rthlr . 

• ' . # • • 

j,  Dieser  Titel  lasst  entweder  einen  vollständigen  Ent- 

der  vom  Verf.  sogenannten  Anschaiumgspbilosophie 
ten,  oder  einen  Entwurf  der  Theorie  über  diese 
»hie  (als  deren  Wissenschaftslehre\  oder  eigentlich 
Allein  das  Buch  leistet  keines  dieser  Stücke  be— 
und  in  gleichförmiger,  in  den  einzelnen  Thei— 
rohlverhaltiger  Ausführung  nach  einem  richtig  ge- 
rn Plane.  Auch  der  darin  befolgte  Gang  scheint 
Systeme  selbst  nicht  angemessen.  Es  gibt:  Dar- 
ren, welche  «die  Grundanschaunug:  Gott  ist ,»  iin 
fct&eyn  theils  zur  Anerkennung  bringen,  theils  deren 
12  auf  einige  Gegenstände  (von  vielen  andern,  di* 
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' der  Vf.  gar  nicht  berührt),  zeigen  sollen,  welche  3er  VI. 
unter  dem  Namen  der  wichtigsten  Angelegenheiten  der 
Menschheit  begreift.  «Hiermit,  sagt  der  Vf.  in  dem  Vor- 
worte, übergebe  ich  dem»Publico  die  Ausführung  dessen, 
was  in  meiner  Metaphysik  skizzenartig  und  fragmenta- 
risch enthalten  ist.  — Es  ist  darin  versucht  worden,  die 
grosse  Aufgabe  zu  lösen,  die  überhaupt  Problem  der  Phi- 
losophie ist,  nämlich  das  Verhältnis  des  Daseyenden 
zum  absoluten  Seynl  Der  VI.  wünscht  eine  Kritik  sei- 
ner Schrift  «nach  seinem  Standpunctes  , das  ist,  vom 
Standorte  des  Anerkennens  der  Grundschauung : Gott; 
die  nachfolgenden  Bemerkungen  (denn  zu  einer  Kritik  ist 
hier  nicht  Raum)  sind  von  diesem  Standpuncte  aus,  wor-4 
auf  sich  ihr  Urheber  seit  zwanzig  Jahren  befindet,  ge- 
macht, unter  andern  in  der  Absicht,  um  den  Vf.  zu  rei- 
ferer Ausbildung  seines  Systems  aufzufordern,  da  diese  Schrift 
hei  allen  ihren  Unvollkommenheiten  , doch»,  auch  viele! 
Wahre  und  Selbstgedachte  enthält,  und  ein  vorzügliche 
Talent  beurkundet. — Die  ganze  wissenschaftliche  Denk- 
art, so  wie  die  GrUndannahme  des  Vfs.  stimmt  im  Erst- 
wesenlichen . mit  Platon , Spinoza , Schelling  und  ändert 
neüern  Philosophen  überein } das'  Eigentümliche  unser 
Verfassers  aber  besteht  darin ; dass  er  «die  Urgmndan- 
schauüngi  Gott  Ist als  in  sich  selbst  gewiss,  als  eine 
Beweises  weder  bedürftig,  noch  fähig,  deutlich  macht 
mehrere  Einwendungen  gegen  die  Annahme  derselben  zur 
Principe  der  Philosophie  ausführlicher  und  gründlicher  al 
sonst  geschehen,  widerlegt,  und  besonders  das  Verhalt 
niss  der  sinnlichen  Erkenntniss  zu  der  übersinnliche 
und  zu  der  Urerkenntnres  richtig  bestimmt  (S.  340}.  P* 
eigen thrüinlichen  . Wortbestimmungen  des  Vfs.  wegen  Vor 
de  eine  Angabe  der  Gliederung  des  Werkes  hier  im  hui 
4en  nicht  verständlich  seyn.  — Dieser  Band  enthält  ni 
den  ersten  Haupttlieil , ohne  dass  dieses  auf  dem  Tit 
bemerkt  wäre.  Dieser  etste  Haupttheil  (S.  1—331) 
ist  Theoretik  betitelt  und  besteht  aus  zwei  Büchern.  D 
erste  Buch  ist  überschrieben : Reine  Tr  ans  cen  dental^ 
losophie  oder  Metaphysik  (welche  hier  auch  die  Logik 
sich  hält).  Das  zweite  Buch  heisst  Kosmologie  (t 
. Lehre  von  der  sinnlich  wahrnehmbaren  Welt).  S.  333 
351.  — ■ — «Die  Wahrheit,  so  hebt  die  Schrift  an,  an  si 
in  der  höchsten  und  wichtigsten  menschlichen  Angelege 
- beiten  zu  finden,  ist  die  Aufgabe,  welche  die  Philos 
phie  zwar  mit  allen  Wissenschaften  und.  menschlich 
Erkenntnissystemen  gemein  hatj  die  sie  aber  allein  1#J 
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ban.  Diese  wichtigsten  Angelegenheiten  sind  (§.  ro)  die 
Erkenntniss  Gottes,  in  Beziehung  zu  uns  und  der  Welt.» 
(Man  sollte  demnach  auch  von  dieser  Schrift  vorzüglich 
Betrachtung  der  praktischen  Idee  des  Guten,  des  Rechts , 
des  Schönen,  der  Frömmigkeit,  und  des  deren  Darstel- 
lung gewidmeten  gesellschaftlichen  Strebens,  erwarten,  die 
im  Lichte  der  vom  Verf.  anerkannten  «Grundahschauung 
Gou  istiy  angestellt  würden,  aber  jene  erstwesentlichen 
menschlichen  Angelegenheiten  werden  unverhältnissmässig 
kor»,  und  wie  im  Vorbeigehen,  berührt.)  — Wissen- 
schaft überhaupt  ist  das  aus  der  unendlichen  Masse-  un- 
mittelbar und  uranfänglich  gegebener  Urerkenntmsse  zweck— 
massig  gebildete  Ganze,  oder  System»  ( S.  14).  «Das 
unmittelbar  und  uranfänglich  gegebene,  allumfassende  Ur— 
erkennen,  in  so  weit  es  dunkel  und  unentwickelt  bleibt, 

‘ ein  Ahnen , in  so  weit  es  aber,  als  solches,  deutlich 
nod  klar  erkannt  wird,  Anschauung , welche  allein  im. 

» ientüchen , oder  engem  Sinne  Wissen  genannt  werden 
knn;  und  daher  werden  auch  blos  die  zu  einem  orga- 
nisch in  sich  zusammenhängenden  Ganzen  zweckmässig 
verbundene  Erkenntnisse,  die  sich  unmittelbar  und  noth— 
wendig  aus  der  Anschauung  entwickeln,  im  eigentlichen 
oder  «ngern  Sinne  Wissenschaft  genannt  werden  können 
— welches  die  Philotsophie  ist»  ( S.  15).  — «Die  Er- 
lenntniss  Gottes  ist  die  höchste  und  richtigste  inensch— 
hd»  Angelegenheit,  und  somit  zugleich  Inhalt  der  - Phi— 
ksophie.  Die  Erkenntniss  von  Gott  als  Urgründe  alles 
Vainftigen  in  seinem  weitesten  Umfange  wird  Ethik ; 
dagegen  die  Erkenntniss  von  Gott  als  Urgründe  alles  blos 
Lebendigen,  Physik Die  Metaphysik  oder  Transcendeti — 

1 -Philosophie  aber  zerfällt  in  zwei  Hauptabschnitte,  in 
dr  reine , die  sich  mit  Natur  und  Wesenheit  Gottes  und 
dessen  Verhältnis  zur  Welt  im  Allgemeinen,  und  in  die 
«gewandte,  die  sich  mit  diesem  Verhältnisse  in  «einer 
Ik.-onderheit  beschäftigt»  (S<  23).  Der  Vf  ist  sehr  reich 
•&  neuen  Bestimmungen  der  Wörter,  welche,  sowohl  von» 
bpr^chgebrauche  des  Volkes , als  vom  bisherigen  Sprach— 
gebrauche  der  Wissenschaftforscher  abweichen.  Die  Wör— ' 
treten  oft  in  ihren  neuen  Bedeutungen,  auf,  ohne  dass 
k»  dadurch  Bezeichnete  wissenschaftlich  nachgewiesen , 
M die  Befugnisse  derselben  im  Gesa  mmm  tu  her blicke  des 
^"rtvorrathes  der  deutschen  Sprache,  und  in  richtiger 
^»rdigung  des  volklichen  und  wissenschaftlichen  gel- 
ten Sprachgebrauches,  aufgezeigt  wäre.  Es  ist  zu  lo— 
-f',  dass  sich  der  Vf.  so  mancher  dusch  entgegengesetzte 
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oder  doch  sehr  abweicheude , Bedeutungen  in  den  ter- 
' schiedensten  Systemen  abgenutzter  Fremdwörter  zu  ent- 
schlagen  sucht;  allein  deshalb  ist  die  Voreil  im  Bilden 
deutscher  Wörter  nicht  zu  billigen.  So  redet  der  Vf.  z. 
B.  von  der  Ur^-Grund-Anschaunng : Gott  ist.  Aber  ab- 
gesehen davon  , dass  die  Urerkenntniss  nicht  die  Form 
eines  Satzes  hat,  sondern  nur  durch  das  Wort:  Gott 
■ oder  durch  das  gleichgeltende  Wort  Wesen,  als  vor  und 
über  aller  besondern  Form  , der  Erkenntniss , bezeichnet 
•werden  kann:  so  ist  insonderheit  das  Wort  Anschauung 
untauglich , die  Urerkenntniss  zu  bezeichnen.  Denn  on 
deutet  schon  auf  eine  Gegenheit  (.Antithesis)  hin,  und 
. setzt  das  Angeschaute  ganz  ausser  dem  Schauenden,  wel- 
ches in  dem  Gedanken:  Gor/,  nicht  möglich  ist;  man 
kann  daher,  im  Geiste  unserer  Sprache,  nur  von  der 
Schauung : Gott,  nicht  von  der  Anschauung : Gott  ist) 
sprechen,  wenn  von  der  Urerkenntniss,  als  zugleich  von 
dem  Principe  der  Wissenschaft  die  l^ede  ist.  So  vermengt 
der  Vf.  die  Wörter  Wesen  und  Wesenheit , die  von  all- 
gemeiner und  dann  von  qualitativer  Bedeutung  sind,  nut 
den  Wörtern  Seyn  (und  Seynheit ) , welche  die  Modalität 
angehn.  Ferner  braucht  der  Verf.  das  Wort:  eintriftig 

(von:  die  Lege,  d.  i.  Art ) für  artgleich,  westngleidt) 
einartig , oft  sehr  unbestimmt.  Der  Vf.  zeigt  genaue  Kennt- 
niss  mehrer  bisherigen  Systeme,  besonders  des  Spinoza 
sehen  und  Kantischen , denen  er  einige  ihrer  Hauptgf- 
brechen  richtig  nachweist.  Dennoch  zeigen  sich  viele 
von  den  allen  neueren  Systemen,  von  dem  jvantischen 
an  noch  anhängenden  Hauptmängel  und  Gebrechen  auch 
in  dem  vorliegenden  Entwürfe.  — Zuerst  fehlt  die  wis- 
senschaftliche Nachweisung  der  Sc.hauung:  Gott , oder, 

wie  der  Verf.  sagt;  eder  CT r gründe Schauung : Gott  ist ( 
im  vorwissenschaftlichen  Bewusstseyn  (s.  S.  351)1  deren 
Unnöthigkeit  der  Verf.  vergeblich  darzuthun  bemüht  ist 
Dann  fehlt,  zum  Theil  eben  deswegen,  die  organisch* 
Erfassung  alles  Erkennbaren  im  Bewusstsevn,  und  die  ge- 
setzmessige , gleichfalls  organische  Beziehung  und  Be- 
trachtung desselben  in  der  Urerkenntniss,  nach  den  i* 
der  Urerkenntniss  selbst  zu  entfaltenden  synthetischei 
Principien  , das  ist,  es  fehlt  die  eigentliche  organisch 
Deduction  und  Construction.  Besonders  ist  die  eropiri 
sehe  Erkenntniss  überhaupt , und  die  historische  insbe 
sondere,  überall  da  vernachlässigt,  wo  der  Verf.  sein 
metaphysischen  Grundsätze  auf  die  geschichtliche  Eriah 
rang  anwendet,  und  zum  Theil  deshalb  ist  das  zwei 


Digltized  by  Google 


r-  / { 

"-v-  •*>  .v 


Philosophie. 


407 


1 


Bach.,  Kosmologie  genannt,  so  dürftig  und  unwissen- 
tlich ausgefallen,  so  dass  es,  in  dieser  Ungestalt, 
I leser  weggeblieben  wäre.  Des  Vfs.  Art,  über  die  Natur 
a philosophiren  , werden  die  Naturphilosophen  gänzlich 
erfen , da  sie  eine  unbefugte  Anwendung  metophy- 
her,  selbst  noch  nicht  wissenschaftlich  entfalteter, 
ndsätze , auf  eine  höchst  düritige  Erkenntniss  des 
sntUichen  Naturlebens  ist.  Wegen  der  vorhin  angege— 
kecen  Grundmängel  ist  überhaupt  diese  Schrift  voll  von 
■Wrtü.'gen,  einseitigen,  im  Übeln  Sinne  dogmatischen  Be- 
piicptnngen , die  oft  als  ein  blosses  Erzählen  der  Ueber-* 
K«o»uDg  des  Verfs.  erscheinen , von  mislungenen  De- 
duc.ionen  und  Constructionen , z.  B.  des  Raumes,  der 
gZdt  and  des  Verhältnisses  Beider,  der  Gesetze  der  Aus— 
der  Menschheit,  des  Begriffes  der  Mathematik, 
iLebens,  der  Kunst,  des  Schönen,  des  Wollens , der 
Einigkeit  in  Gott.  — Besonders  zu  rügen  ist  des  Vfs. 

. eil,  womit  er  über  einige  der  wichtigsten  Angelegen— 
Jottn,  mit  angeblich  wissenschaftlicher  Entscheidung  ab— 

(S  Vf.),  ein  blinder  Köh— 


% » •**•© 

Aeilt-  So  meint  der  Vf, 


glaube  liege  in  der  eigenthümlichen  Richtung  des  Zeit- 
ffbtes  und  Jeder  solle  eine  Umänderung  vorzubereiten 
H«  einzuleiten  helfen,  der  erkennt,  dass  in  der  Gei— 
Aeutagnation  , die  in  der  Zeit  herrscht,  nothwendig  der 
CnteT’,iang , oder  vielmehr  die  Vernichtung  aller  eigen— 

: tnumUchen  und  selbststanfligen  Geistesentwickelung  liegt, 
gerade  wie  das  unverstandene  und  unbegriffene  Geschrei 
Mch  Verfassungen,  die  auf  Menschen  ohne  Leidenschaft 
fod  Sinnlichkeit,  also  etwa  auf  Mondbewohner,  berechnet  ' 
9pd,  fine  Ertödtung  aller  energischen  u.  eigenthümlichen 
Erregung  und  Entwickelung  im  Volksleben  wäre,  wenn 
realisirt  würde.»  — So  schildert  der  Verf.  in  seiner 
TWie  (S.  268)  des  Geschlechts  und  der  Zeugung  den 
vorzugsweise  als  den  Menschen , und  das  Weib 
als  aus  dem  Manne,  wozu  ihn  sein  unkritischer  Ge— 
itglaube  ( S.  342  f. ) an  Sagen  und  Schriften  der 
it  verleitet  zu  haben  scheint;  und  so  huldigt  er 
das  gesellige  Leben  zerrüttenden  Vorurtheile , als 
Mann  und  Weib  nicht  durchaus  von  gleicher  We- 
;it  und  Würde,  von  gleicher  Stufe  neben  einander, 
(lauft  der  Vf.  Gefahr,  gleich  so  manchen  andern  von 
Anerkenntnis*  Gottes  aus  voreilig  philosophirenden 
unserer  Zeit,  von  der  Seite  des  Lichtes,  der 
leit,  des  Rechtes  und  der  Güte,  auf  die  Seite  der 
leit,  der  Fehlgestaltung,  des  Unrechtes  und  des 
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Verderbnisses  in  einzelnen  Hauptpuncten , überzuschla- 
genf  . 


f 


Offenbarung  und  Theologie , ein  Wissenschaft* 
licher  Versuch , von  Al.  G.  F.  B ochs  ha  m me  r , 
Pfarrer  in  Buttenhausen.  Stuttgart , Mtlzltrsche 


Wissenschaftlich  kann  dieser  Versuch  nur  in  so  fern 


gehaltliche  Form,  (largestellt,  und  mit  des  Vfs.  Ansichten 
und  Ueberzeugungen  vom  positiven  u.  kirchlichen  Chri- 


organischen  -Charakter  auszeichnet,  und  er  hat  allerdings 
’ «durch  allgemeine  Wissenschaftlichkeit  den  Gesichtspunct 
höherer  Einheit  gewonnen»  ( s.  Vorr.  S.  IV).  Wo  es 
aber  der  Anwendung  der  unwissenschaftlichen  Erkennt-* 
niss  auf  das  Geschichtlich-Positive  gilt , verdirbt  er  sich 
die  Reinheit  und  Richtigkeit  der  Ansicht  und  der  Wür- 
digung, durch  unbefugte  Voreil,  der  es  an  gediegener, 
ruhiger,  besonnener  Kritik  ermangelt,  verfällt  dadurch  in 
einen  historischen  Glauben , welcher  Jedem , der  weitei 
sieht,  als  blind  erscheint,  und  geräth  in  Misachtupg  des 
durch  die  philosophischen  geschichtlichen  Forschungen 
der  letzten  Zeitalter  wirklich  Geleisteten.  Es  ergeht  da- 
bei dem  Vf.  wie  so  vielen  Denkern  unserer  Zeit,  welch' 
die  Grundideen  der  philosophischen  Erkenntniss,  v ohtv 
- . gründliche  Einsicht  in  die  Philosophie  der  Geschichte 
auf  gewisse  einzelne  Theile  der  Menschheitgeschicht 
voreilig  anwenden,  ohne  selbige  als  einzelne  Theile  de 
gesammten  Entwickelung  der  Menschheit,  in  ihrem  orga 
tuschen  Ganzen,  frei  von  Vorurtheilen , betrachtet  z 
haben;  — und  die  auf  solche  Weise,  ohne  es  selbst  z 
ahnen  oder  zu  beabsichtigen,  dem  Aberglauben  Yorschu 
thun,  während  sie  selbst  im  redlichen  Streben,  dem  Lieh' 
angewandt  sind.  — Es  ist  indess  diese  Denkweise  ei 
schwer  zu  vermeidender  Uebergang  zu  der  reinen,  d 
ganze  Menschheit  organisch  umfassenden  Erkenntniss  d 
Offenbarung  Gottes,  «Das  Haupt  bestreben  des  Verfs.  ( 
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heissen,  als  darin  Ergebnisse  philosophischer  Speculation, 
jedoch  ohne  eigentliehe  Deduction  und  ohne  wissen- 
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verhältniss  Gottes  zur  Natur,  zum  Geiste,  zur  Mensch- 
heit , und  zu  jedem  einzelnen  Menschen  zeigt  der  V er!, 
eine  philosophische  Einsicht,  welche  sich  von  den  in  den 
philosophischen  und  theologischen  Schulen  noch  vorherr- 
schenden Annahmen,  dnreh  Tiefe,  Allgemeinheit  und 
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Von.  S.  V)  ging  darauf,  Philosophie  und  Religion  in 
friedlicher  und  wohlthätiger  Vereinigung , — ja  wohl  t 
wenn  es  gelänge,  in  ursprünglicher  Einheit,  — darzu— 
stellen»  ,Er  gesteht  der  Vernunft  die  Defugniss  zu,  über 
das,  nach  seiner  Meinung  als  Grundlage  der  Religion  un- 
entbehrliche Historische  und  Positive  «überlieferter  Ideen 
und  der  darauf  beruhenden  Erziehung))  prüfend  zu  urthei— 
len;  versichert  aber  doch,  «dass,  wenn  von  der  Nichtig- 
keit der  Vernunftreligion  gesprochen  wird,  dieser  Aus— 
drnck  allerdings  einen  Sinn  haben  kann,  welchen  auch 
die  Philosophie  sehr  gern  sich  gefallen  liesse.  Wird 
semlich  unter  Vernunftreligion  eine  solche  verstanden , 
welche  ohne  historisches  Element,  der  positiven  Grund- 
lage entbehrend,  die  uralt  überlieferten  Ideen  verschmäht, 
dagegen  ein  System  des  demonstrirenden  Verstandes  nicht 
Bur  für  höchste  Wahrheit  geltend  machen,  sondern  auch 
.dasselbe  in  dieser  Form' dem  Volke  für  Religion  bieten 
will;  wird  lerner  behauptet,  dass  die  wahre  Religion  aus 
sich  selbst  überlassenen  Vernunft  (wie  sie  jetzt  ist), 
höhere  Einwirkung  sich  von  selbst  entwickelt  ha- 
, wie  zf  B.  eus  dem  Auge  das  Sehen : so  hat  auch  die 
Philosophie  dieses  Vorgeben  langst  widerlegt,  und  auf 
eine  ganz  andere  ursprüngliche  Basis  höherer  Cultur  hin— 
^gewiesen  » — Woher  weiss  denn  aber  der  Vf. , dass  die 
yeraunft,  «wie  sie  jetzt  ist,»  ohne' höhere  Einwirkung 
BDr  sich  selbst  überlassen  ist  ? und  dass  das  Urlicht  der 
Erkenntnis»  Gottes,  als  der  geistigen  Sonne,  nicht  auch 
allen  reinen,  gesunden  Augen  unmittelbar  scheint, 
en  Geistblick  zu  Gott  erheben?  — Alle  jene  überiiefer- 
deen  einer  chöhern  Cultur»  sind  ebenfalls  doch  nur 
ücke  dessen,  was  reine,  Augen  der  Vorzeit  in  dem— 
Urlichte  erkannten , welches  jedem  Geiste  unmit— 
uchtet  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit;  Ueberliefemn— 
welche  selbst  nur  geistig  aufgeiasst,  nur  in  Kraft 
ben  verwandelt  werden  können,  von  denen,  wel- 
che Gott  in  ihrem  eignen  Geiste  schauen,  in  ihrem  eig— 
nen  Herzen  lieben.  - — Die  Philosophie  aber  ist  zuhöchst 
demonstrirende  «Verstandes-Erkefintniss» , sondern 
ngte  Vernunlterkenntniss,  das  ist  Erkenntnis»  Got— 
aller  Wesen  und  alles  Lebens  in  Gott;  die  un- 
■73  nrwesen liehe  Erkenntniss  Gottes  aber  ist  vor 
jedem  Gegensätze,  auch  dem  des  Ewigen  und 
hichtlichen  als  des  indivuell  Lebendigen,  und 
daher  die  allgemein  begreifliche  und  die  geschichtli— 
kenntniss  in  und  unttr  sich.  — Die  unbedingte 
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Erkenntniss  Gotte»  ist  die  Grundlage  aller  Erkenntnis* 
Gottes  und  göttlicher  Dinge,  mithin  auch  der  Religions- 
wissenschaft; sie  selbst  bedarf  keiner  weitern  Grundlage, 
keines  andern  Elementes,  noch  ist  sie  dazu  fähig.  Alle 
‘ gedenkliche,  untergeordnete,  geschichtliche  und  nicht  ge- 
schichtliche Grundlagen  aber,  sind  selbst  nur  innerhalb 
nnd  unterhalb  der  unbedingten  Vernunlterkenntniss  Got- 
tes, und  selbst  darin  urbegründet,  und  können  daher 
auch  mir  die  Erkenntniss  einzelner,  besonderer  Wesen 
und  Wesenheiten,  in  Voraussetzung  der  unbegründeten 
Urerkenntniss , begründen.  Die  unbedingte  Vernunfter- 
kenntniss  Gottes  ist  daher  auch  die  ursprüngliche  höchste 
Offenbarung'  Gottes,  die  selbst  über  dem  Gegensätze  von 
Zeit  und  Ewigkeit , unwesentlich  ist  und  besteht.  Ditst 
Grundansicht  muss  festgehalten  werden,  wenn  das  Ge- 
schichtliche jeder  Art  und  jeden  Gebietes,  nach  Ideen,  j 
die  selbst,  unter  der  Urerkenntniss,  nebst  dem  Geschieht-;; 
liehen  enthalten  sind,  richtig  erforscht,  verstanden  und 
beurt heilt  werden  soll.  Der  Verf.  scheint  ferner,  so  wie' 
die  Mehrzahl  der  Philosophen  und  der  Theologen,  vor-: 
auszusetzen , dass  bei  dem  Religionsunterrichte  und  bei 
der  religiösen  Erziehung  des  Volkes,  das  Gesduchtlick - 
Positive  der  Religion  das  Erstwesentliche,  das  Verwal- 
tende , die  Grundlage  seyn  müsse.  Diese  Behauptung  ist' 
aber  dennoch  Weder  erwiesen,  noch  erweislich;,  denn  die 
Vernunft  ist  in  uns  Allen,  wie  in  ihrer  ganzen  Ent- 
faltung im  Einzelnen  und  im  ganzen  Geschlechte, 
nur  Eine,  und  das  echte  Verhältniss  der  Geschuh- 
te und  überhaupt  des  Lebens  zu  dem  Ewigen,  in 
und  unter  dem  Unbedingt- Wesentlichen,  gilt  für  Zeit 
-und  Ewigkeit.  Der  echte,  wahrhaft  überzeugenden» 
belebende  Unterricht  in  der  Religion  kann  daher  nie  rod 
nirgends  erstwesentlich  auf  irgend  ein  Geschichtliches 
gründet  seyn ; ' wohl  aber  soll  derselbe  auch  das  Ge- 
schichtliche, als  Offenbarung  Gottes  im  Leben,  in  sich 
aufnehmen.  Dieses  in  vieler  Hinsicht  ausgezeichnete  Duck 
ist  einer  vielseitigen , genauen  , ins  Einzelne  prüfenden 
L’eurtheilung  werth,  die  ihm  auch  in  kritischen  Blättern,  ; 
welche  dazu  Raum  gestatten  , zu  Theil  werden  wird.  B*  n 
ist  besonders  allen  angehenden  Theologen  (auch  wegen 
der  gehaltvollen  Bemerkungen  über  das  Studium  der  Theo- 
logie) zu  empfehlen,  denen  dar^n  gelegen  ist,  ihre  Wis- 
senschaft mit  philosophischem  Geiste  zu  betreiben,  und 
ihren  Gesichtskreis  über  die  Schranken  der  positiv-dog- 
matischen Schulen  zu  erweitern. 
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Briefe  zweier  Freunde  über  Religion  und  Glau- 
benKein  Budi  für  Befangene.  Herausgegeben 
von  Traugott  PV aller,  Hamm , 1Ö22.  jqi 
S* 17.  8.  20  Gr. 

j * 
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Diese  populäre  Schrift  soll  «dem  Unwesen  unserer  < 
Tage,  Unglaubliches  als  wahr.  Unbfgreißiches  als 
glaublich,  de r mündig  gewordenen  Menschheit  wieder  auf— 
2ndringen»  entgegenwirken  helfen.  Dieses  k«mn  am  Be- 
sten durch  volkverständige  Darlegung  der  mit  der  Ver— 
nanft  ganz  einstimmigen  Grundwahrheiten  der  Religion 
geschehen,  welche,  unabhängig  von  allem  Geschichtli—  1 
chen  , von  selbst  einleuchten ,’  und  den  Menschen  zur 
Einsicht  bringen,  dass  er  zur  Begründung  der  Religion  , 
im  Geist  und  Gemiithe  des  Menschen  des  «Unglaubli- 
chen und  Unbegreiflichen))  gar  nicht  bedarf;  und  eben 
diesen  Lehrzweck  scheint  der  Vf.  dieser  Schrift  vor  Au- 
geu  zu  haben.  F.r  lässt  seinen  Theodor  sagen : «er  glaube 
nicht  mehr  an  einen  für  wesentlich  gehaltenen  Theil  ^)er 
Satzungen,  seiner  Kirche.  — — Er  halte  einen  bedeu- 
tenden Theil  der  mystischen  Glaubenssätze  fiir  gleich- 
gültig zur  Seligkeit,  einen  zweiten  für  glückliche  Alle— 

Sie,  einen  dritten  für  durchaus  schädlich,  z.  B.  die 
hre  vom  Teufel,  und  von  der  Ewigkeit  »der  Höllen— 
strafen.  Das  reine  wahre  Christenthum  , und  ein  grosser 
Theil  der  kirchlichen  Dogmatik  seyen  nicht  in  einander 
enthalten,  sondern  von  einander  unabhängig;  daher  man 
ein  sehr  rechtgläubiger  Christ  seyn , una  einen  grossen 
Theil  jener  Dogmen  verwerfen  könne  » Den  Glauben 
bestimmt  der  Verf.  «als  den  innern  Zusammenklang  aller 
Cründe  für  die  höchsten  Wahrheiten  der  Religion.»  Die 
Religion  unterscheidet  er  von  der  blossen  Moral,  d.  h. 
von  der  Entwickelung  der  Sittlichkeitsgrundsätze , «denn 
erstere  sey  Beziehung  meines  ganzen  Seyns,  meines  Le- 
bens und  seiner  Thatigkeit  auf  die  Gottheit.»  Aber  wei- 
che  Beziehung?  und  wie  wird  hiebei  die  Gottheit  ge- 
dacht? — Der  Vf.  meint,  «ich  könnte  ein  Atheist  und 
doch  ein  sehr  (?)  moralischer  Mann  'seyn.»  Diesen  Satz 
kann  die  Religionslehre , wenn  die  reine,  ganze  Morali- 
tät gedacht  wird,  nicht  zngeben,  denn  letztere  ist  ganz, 
oder  nicht,  da.  Das  Verdienst  Jesu  setzt  der  Verf.  vor- 
züglich in  die  Lehre;  wobei  er  nicht  bedacht  hat,  dass 
die  Lehren,  die  er  anführt,  von  den  Essenern  und  von 
Platon  schon  ausgesprochen  wraren , und  dass  die  Lehre 
der  Feindesliebe  sich  schon  in  der  indischen  ReLigionslehre 


, — l 


Digitized  by  Google 


Diese  Abh.  soll  ff  mehrere  nicht  unwichtige  Lehr*0 
in  ihren  historischen  Verhältnissen,  und  nach  ihrer 
ren  und  vollständigen  Bedeutung  darstellen,  . namentb«« 
die  Cartesische  Lehre  vom  Wechselleben  der  Ding^ 
der  Seele  und  des  Leibes  insbesondere,  die  Leibnia-Vh* 


Vfs.  Glauben sbekennt 
nihs  zu  uuucu , woraus  Folgendes  die  Hauptcumma  ii 
«Nicht  sowohl  in  der  historischen  Erscheinung  des  Erli 
also  nicht  sowohl  an  dem,  was  in  und  mit  seit 
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Terson  sich  zutrug,  als  in  seiner  Lehre,  liegt  das 
der  Menschheit.  Die  Evangelien  reichen  hin , in  di 
Wandel  Christi  die  schönste  Bestätigung  seiner  Lehre 
finden.,  ln  der  christl.  Religion  kann  nur  der  ethi: 
•Theil  die  Menschheit  befriedigen , weil  in  ihm  die  Ii 
steil  Grundsätze  der  Sittlichkeit  ausgesprochen  und  ti 
lieh  und  einfach  gelehrt  sind.  In  der  ehr.  Religion 
Unsterblichkeit  und  Vorsehung , die  allgemeinen  Glauben 
sätze , deren  die  Menschheit  bedarf.  Der  mystisch 
. mat.  Theil  ist  theils  in  den  Thatsachen  nicht  begründ 
grösstentheils  aber  aus  fremden  Mythologieen  und  Ue' 
gionssystemen  entlehnt,  endlich  auch  der  Vernunft  v 
dersprechend.  Christlich  kann  daher  nur  das  seyn,  was  ‘ 
oder  vorzüglich  (?)  der  Christuslehre  eigenthümlich  ist, 
diess  sind  die  allgem.  Glaubens— u. Sittlichkeitslehren. — 

< die  unmittelbare  Menschwerdung  , Gottes  in  Christof« 
ejn  Beweis  — der  überhaupt  für  die  Vernunft  unmö: 
ist.  — Das  Sittlichkeitsgesetz  wird  in  geläuterter, 
klärter  Gestalt  in  seiner,  für  das  Sittliche  vollende 
Menschennatur  erkannt,  und  der  Erde  für  alle  Vtil 
und  Zeiten  aufgestellt.»  — - .Mit  diesem  Bekenntnisse  v 
kein  einziger.  Zweig  der  christl.  Kirche  zufrieden  se 
Es  mangelt  den  Darstellungen  des  Vfs.  die  philosophi 
Tiefe , die  klare  Bestimmtheit  der  Grundbegriffe,  und 
gründliche  Würdigung  der  Geschichte,  überhaupt  und  a 
..  Beziehung  auf  die  gesellschaftliche  Entwickelung  der  Rf 
ligion  und  der  Religiosität.  Viele  seiner  Behaupum^Ä 
sind  so  unbegreiflich,  als  die  von  ihm  angefochtenen  Ln-  j 
begreiflichkeiten  in  den  Satzungen  der  christl.  Kirche. 

Die  Leibniz' sehe  Lehre  von  der  prdslabiurte S| 
Harmonie  in  ihrem  Zusammenhänge  mit 
hem  Philosophemen  betrachtet  von  H.  C- 
Sigtvart.  Tübingen , Osiander , 182a.  Vl>  J70 
S.  kU  8.  18  Gr. 
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(Leibnitz’ische)  Monadenlehre , die  Lehre  des  Mal  eb  ran— 
che,  besonders  aber  die  Lehre  des  Occasionalismus.  — 
— Ist  das  Eigen thumliche  des  Occasionalismus  dieses, 
dass  er  die  Naturcausalität  leugnet,  so  ist  es  ganz  un- 
richtig, bei  Spinoza  oder  Leibnitz  die  Vollendung  dessel- 
ben zu  finden ; am  ehesten  könnte  man  dieses  von  Ma— 
lebranche  behaupten,  der  sogar  die  eigne  Selbstthätigkeit 
vernichtet  zu  haben  scheint;  allein  dieses  scheint  nur,  da 
er  sein  Leben,  in  Gott,  als  selbstthätig  wiederherstell  te.s 

1—  Nach  Lesung  der  Abh.  wird  man  finden,  dass  der  Vf. 
diese  seine  Aufgabe  befriedigend  gelöst,  und  einen  schätz- 
baren Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  geliefert 
hat.  S.  I — 17  wird  die  Leibnitzische  Lehre  von  der 
prastabilirten  Harmonie  dargestellt.  (L'eibnitz  behauptet, 
mer-S.  145,  selbst,  diese  Lehre  zuerst  vorgebracht  zu 
haben).  Der  Verf.  stellt  hier  als  den  wahren  und  voll- 
ständigen Begriff  des  Occasionalismus  auf:  dass  die  end- 
lichen Dinge  weder  ausser  sich  und  auf  einander,  noch 
auch  in  sich,  in  immanenter  Selbstthätigkeit  wirken,  son- 
dern dass  die  göttliche  Causalität  das  allein  wirksame 
rrincip  ist.  — Ltibntiz  behauptete,  dass  die  endlichen 
Substanzen  nicht  real  auf  einander  einwirken , sondern 
Hos  in  so  fern  ideal  von  einander  abhängen , als  nach 
der  göttlichen  Präformation  die  Veränderungen  jeder  Sub- 
stanz aus  dem  innem  Principe  der  Selbstthätigkeit  (Spon- 
taneität) hervorgehn,  nach  unabänderlicher  Ordnung  in 
Uebereinstimmung  mit  den  Veränderungen  aller  übrigen. 
- So  verhalten  sich  auch  Seele  und  Leib.  Es  wirken  die 
Körpgr  nach  ihren  Gesetzen , als  ob  es  keine  Seelen  gä- 
be, und  die  Seelen  nach  den  ihrigen,  als  ob  es  keine 
Körper  gäbe,  und  beide  wirken,  als  ob  das  eine  auf  das 
andere  influirte.  S.  j 8 wird  untersucht , ob  diese  Lehre 
von  der  prästabilirten  Harmonie«  vor  Leibnitz  aufgestellt 
worden,  und  dieses  Leibnitzen  bekannt  gewesen  ? — Da 
laeobi  gezeigt  hat,  dass  die  Lehren  des  Spinoza  und 
Leibnitz  in  Ansehung  der  hier  in  Frage  stehenden  Puncte 
eine  auffallende  und  tief  eingreifende  Aehnlichkeit  haben, 
da  Leibnitz  selbst  zngesteht,  dass  des  Malebranche  Ge- 
* danken  von  den  seinigen  sehr  entfernt  sind , und  dass 
Cartesius,  dessen  Philosophie  er  das  Vorzimmer  der  wall- 
ten Philosophie  nennt,  unfehlbar  auf  das  System  der 
prästabilirten  Harmonie  gekommen  seyn  wurde , wenn  er 
die  Gesetze  der  Bewegung  vollständig  gekannt  halten  so 
beginnt  unser  Verf.  hier  mit  Cartesius  und  behauptet  (S. 

> System  der  gelegenheitlichen  Ursachen 
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gelehrt  habe , aber  in  dem  noch  unvoMendeten  Zustande, 
in  welchem  es  das  System  der  göttlichen  Assistenz  ge- 
nannt wurde.  De  la  Forge  lehrte,  die  Seele  könne  nicht 
auf  den  Körper,  der  Körper  nicht  auf  die  Seele,  aber 
auch  der  Körper  nicht  auf  den  Körper  wirken,  sondern 
in  allen  Fallen  müsse  man  auf  dieselbe  allgemeine  Ur- 
Sache  recurriren , — auf  Gott,  die  endlichen  Substanzen 
seyen  nur  die  bestimmenden  und  gelegenheitlichen  Ur- 
sachen. Strenger  bildete  das  Cariesische  System  Gtu- 
lincs  aus;  er  wollte  nicht' mehr,  wie  Cartesius  und  de  la 
Forge  an  eine  von  der  göttlichen  Bestimmung  unabhän- 
gige Willensthätigkeit  gedacht  wissen;  und  scheint  hin- 
sichts  der  Seelen  eine  göttliche  Vorher bestimmung,  hin— 
sichts  der  Körper  aber  eine  immer  und  überall  unmittelbar 
gegenwärtige  Wirksamkeit  angenommen  zu  haben 
noza's  (S.  75)  Lehre  über  die  fraglichen  Gegenstände 
unterscheidet  sich  von  den  vorigen  durch  die  pantheisti- 
sche  Ansicht  von.  dem  Verhältnisse  des  Endlichen  zum 
Unendlichen,  wobei  er  von  Begriffen  und  Grundsätzen 
der  Cartesischen  Philosophie  geleitet  wurde.  Durch  den 
Spinozismus  ist  aber  der  Occasionalismus  seinem  eigen- 
tümlichen Wesen  nach  aufgehoben  ; weil  Spinoza  lehrt, 
dass  jedes  Ding  vermöge  seines  Ursprunges  aus  Gott,  also 
dem  Wesen  nach  wirksam  sey.  (Ethic.  I,  36.)  Ma  lehr  an- 
che  , der  auch  von  der  Cartesischen  Philosophie  ausging, 
lehrt,  abweichend  von  Cartesjus,  dass  wir  alle  Dinge  in 
Gott  schauen , und  dass  der  einzige  Gegenstand  unserer 
Anschauung  die  göttlichen  Ideen , oder  die  intelli^ible 
Welt  in  Gott  sind  Der  .Wille  des  endlichen  Gei- 
stes ist  nach  Malebranche  nicht  fähig , auch  nur  den 
kleinsten  Körper  zu  bewegen,  sondern  der  göttliche  Wille 
ist  dabei  die  allein  wirksame  und  wahre  Ursache  der  Be- 
wegung, und  der  menschliche  Wille  ist  nur  die  gelegen- 
heitliche  Ursache  der  Bewegung,  d.  h.  die  Veranlassung, 
dass  der  göttliche  Wille  hier  auf  diese  Weise  sich  wirk- 
sam zeigt.  Da  indessen  (S.  104)  durch  den  Pantheismus 
des  Spinoza  und  Malebranche  doch  dje . IJnzertrennlich- 
keit  der  Natur-Caussalität  von  der  göttlichen  Caussalität 
wissenschaftlich  nachgewiesen  wurde,  so  wurde  somit  der 
-wichtigste,  stärkste  und  allgemeinste  Grund  des  Occasio- 
nalismus  aufgehoben.  (Dieses  folgt  keinesweges;  deDfl 
der  Hauptsatz  des  Occasionalismus,  dass  die  Wechsel- 
wirkung von  Seele  und  Leib  nicht  von  selbigen,  son- 
dern unmittelbar  individuell  von  Gott  verursacht  werde, 
besteht  damit  ebenfalls,  und  zwar  noch  besser.)  * Leibiutz 
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non  kannte  die  Lehren  des  Cartesius,  des  Spinoza  und 
des  Malebranche , aber  des  Geulincs , dessen  Schrift  doch 
mehre  Jahre  früher  erschienen  ist,  als  Leibnitz  seine 
Lehren  bekannt  machte,  und  der  mit  Leibnitz  sogar  in 
dem  Ausdrucke  und  in  dem,  Gleichnisse  ühereinstimmt, 
erwähnt  Leibnitz  gar  nicht.  Als  Resultat  der  Untersu- 
chung (S.  107 — 133),  in  wie  fern  jene  Lehre  Leibnitzens 
aas  ihm  eigentümlichen  Gründen  hervorgeganren  sey,  " , 
wird  behauptet:  dass  die  Monadenlehre  und  die  Idee  der  . 
prästabilirten  Harmonie  ihm  nicht  als  Product  fremden 
Nachdenkens  gegeben  worden,  sondern  aus  eignem  Nach- 
denken hervorgegangen  sey.  — Hierauf  iolgen  noch  ei- 
nige Betrachtungen  des  Verfs.  Uber  diese  Gegenstände, 
worin  derselbe  der  Theorie  des 'Spinoza  und  des  Male— 
branche  vor  der  Monadenlehre  Leibnitzens  den  Vorzug 
gibt,  die  Freiheit  des  Geistes  behauptet,  und,  dass  durch 
das  göttliche  Vorhersehen  mit  der  göttlichen  Vorherbe— 

Stimmung  die  Freiheit  nicht  aufgehoben  werde,  sondern  .. 
vielmehr  gerade  darin  ihre  Wahrheit  rette,  indem  Gott 
eben,  weil  er  alles  voraussah,  auch  alles  vorherbestimmen 
konnte , ohne  die  Freiheit  dadurch  zu  vernichten.  — 

Aber:  ist  das  eine  Freiheit,  deren  Entschlüsse  vorausge— 
sehen  werden? — Die  Begriffe  des  Voraussehens  und  der 
Freiheit  müssen  tiefer  erkannt,  und  zugleich  genau  be—  ' 
stimmt  werden,  um  in  dieser  schweren  Lehre  hell  zu 
sehe nt  „ 

« 

t * 

G,  Spur  zh ei m' s y M-  Dr. , Philosophischer 
Versuch  über  die  moralische  und  intellectuelle 
Natur  des  Menschen.  Aus  dem  Franz,  übersetzt 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  vofi  J.  J.  Her— 
genröther,  Dr.  d.  Philos.  u.  Med.,  Privatdoc . 
ander  Univ.  zu  W ürzb.  fVürzburg , 1822.  Sta- 
heische  Buchlu  XV I.  222  S.  8.  1 Rthlr. 

Das  Werk,  das  zum  Theil  Auszug  aus  der  grössern 
Gehirnlehre  des  Vfs.  ist ,- verdiente  allerdings  für  Leser, 
welche  der  franz.  Sprache  nicht  genug  kundig  , mit  dem 
Gange  der  neuern  über,  die  Gehirnverrichtungen  gemach—  . 
ten  Entdeckungen  und  mit  derr  auf  die  Gall’sche  Schä— 

«leilehre  zum  -Theil  gegründeten  Phränologie  des  Verfs. 
nicht  bekannt  sind , übersetzt  zu  werden , sollte  auch  der 
Ueb.  den  Werth  desselben  etwas  zu  hoch  anschlagen, 

Streng  systematisch  ist  es  nicht  abgefasst.  Der  i.  Abschn. 
handelt  von  dem  Grundvermögen  das  animal.  Lebens , 

* * 

t ' 
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den  philosoph.  Systemen  ( ziemlich  oberflächlich),  den 
Ideologen  und  den  Moralisten  insbesondere,  und  stellt 
eiue  neue  Classification  des  animal.  Lebens  auf.  M.  s.  das 
’ Jleji.  1820,  IV,  S.  1 1 o.  (wo  das  Orig,  angezeigt  worden 
ist.)  Der  2.  Abschn.  von  dem  Ursprimge  des  Grundver- 
mögens des  animal.  Lebens  hat  folgende  Capp  : 1.  von 
den  Gelegenheitsumsfänden , 2.  von  den  vorbereiteten 

Umständen  oder  vom  Unterrichte,  3.  von  den  äussern 
Werkzeugen,  4.  Von  einigen  allgemeinen  Wirkungswei- 
sen als  Ursachen  der  Grundvermögen.  3ter  Abschn.  von 
den  Verhältnissen  der  physischen  Natur  des  Menschen 
zur  moralischen.  4ter  A.  von  der  natürlichen  Moral  des 
Menschen  (1.  Cap.  vom  Materialismus,  2.  vom  Fatalismus, 
3.  von  der  Freiheit,  der  moral.  Freiheit,  im  eigentl.  Sinne, 
dem  Ursprünge  des  Bösen,  der  christl.  Moral).  Der  5te  A. 

' stellt  einige  praktische  Betrachtungen  (C.  1.  über  die  Modi- 
fikationen in  den  Aeusserungen  der  Erkenntniss-  und  Em- 
pfindungs-Vermögen , 2.  über  die  Schwierigkeit,  ein  Ur- 
theil  über.  Andere  zu  fällen,  und  der  wechselseitigen 
Nachsicht,  3.  über  Sympathie  und  Antipathie,  4.  über 
das  Glück,  die  individuelle  Freiheit,  die  natürliche  Güte 
des  Menschen  etc.)  an.  So  wie  am  Ende  (S.  184)  das, 
was  der  Vf.  erwiesen . zu  haben  glaubt,  kurz  zusammen- 
gefasst ist,  so  vertheidigt  Hr.  S.  sich  im  Anhänge  S.  1 86 
ff.  gegen  Gall’s  Angriffe  auf  S’s  Phränologie,  und  verfährt 
dabei  nicht  blos  vertheidigungs- , sondern  auch  angriffs- 
weise. Der  Ueb.  hat  längere  Anmerkungen  theils  einge- 
schaltet , theils  untergesetzt  zur  Erläuterung  des  Originals. 
Sie  gebep  neuen  Stoff  zur  Prüfung. 

Was  ist  Wahrheit?  Eine  Abhandlung  veran- 
lasst durch  die  alte  und  ähnliche  Frage  des  Hrn. 
Etatsrath  und  oi'd.  Prof.  C.  E.  Reinhold  in  Kiel. 
Von  dein  Grajen  H.  W A.  von  Kalkreuth. 
Breslau , 1821.  Grass , Barth  u.  Comp.  ( Barth  in 
L.)  j56  5.  gr*  8.  18  Gr. 

Eine  gedrängte  Anzeige  des  Inhalts  kann  bei  dieser 
Sehr,  schon  hinreichen , ihren  Geist  und  Charakter  an- 
schaulich zu  machen,  wäre  die  Philosophie  des  Vfs.  auch 
nicht  schon  bekannt.  Die  Veranlassung  der  Schrift  gibt 
der  Titel  an.  Doch  versichert  der  Hr  Graf,  er  habe  kei- 
ne Lust,  uejjen  R.  zu  polemisiren.  ((Sollte  aber,  setzt  er 

7 ö O 4 - •If* 

hinzu,  Hr.  Reinhold  sich  aulgefordert  fühlen,-  seine  Mei- 
nung, falls  ihm  anders  eine  eigentümliche  beiwohnt» 
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öffentlich  gegen  mich  geltend  machen  zu  wollen,  so 
werde  ich  bestimmt  die  Sache  nicht  fallen  lassen , son- 
dern vielmehr  alles  Ernstes  mich  bemühen , meine  Frage, 
die  durch  Fichte’s  Wissenschaftslehre  schon  entschieden 
ist,  jedoch,  muss  ich  sagen,  mehr  durch  den  Geist  der 
ganzen  Lehre,  als  durch  eine  leicht  auswendig  zu  ler- 
nende Formel,  mehr  ins  Licht  zu  setzen.»  Sein  Vorsatz 
w»,  so  klar  und  deutlich  zu  schreiben , dass  selbst  der 
gemeine  Menschenverstand  bei  den  meisten  Stellen  keine 
Schwierigkeit  finde,  jeder  gebildete  Leser  aber,  der  nicht 
ganz  ohne  Einbildung  und  Fähigkeit  ist,  überzeugt  wer—, 
de:  aso  müsse  es  im  Grunde  wohl  seyn  und  ander» 
könne  es  sich  nicht  verhalten  » Das  l.  Cap,  geht  da» 
erste  Element  des  Wissens  (das  Reale)  an  Die  Erschei- 
nung der  Freiheit  wird  als  eine  innere  und  nicht  als  ein 
Mögliches,  sondern  als  ein  Wirkliches  dargestellt;  zu  ih— 
rtm  Daseyn  wird  ein  Voraus  gefordert,  das  nur  im  Mög- 
lichen, im  Denken  seyn  kann.  Das  Denken  bestimmt 
amelbar  das  Anschauen,  die  Bestimmung  des  Anschauen» 
Ls*  der  Gegenstand ; dieser  ist  ein  Gewusstes^  nur  das 
Bevnjstseyn  des  Gewissen  ist  Gewissheit ; Daseyn  und 
Gewissheit  sind  gleichbedeutende  Ausdrücke.  C.  2.  Die 
Besiiaunung  auf  das  Reale  (Realisation)  S.  19.  «Das  Ge- 
schäft, ist  eine  Besinnung  des  Wirkliebwahren  auf  die 
Wirklichkeit  oder  eine  Realisation  des  Realen  zur  Rea— 
aläf.  Der  Gebrauch  und  die  wahre  Bedeutung  des  Be— 
inneos  (das  ein  Beziehen  in  seinem  Erscheinen  ist)  möch— 
* wohl  nicht  ganz  deutlich  gemacht  seyn.  Ein  paar 
^Würdige  Behauptungen  kommen  S.  37.  4 r.  vor:  «ne— 
dem  wirklichen  Erscheinen  des  Anschauens  muss  da» 
koschauen  auch  noch  wirklich  wirken  und  ausser  dem 
whlichen  Erscheinen  des  Denkens  muss  das  Denken 
*ch  wirklich  wirken.  Dann  kommen  wir  auf  das  Ich , 
rclches  sich  selbst  setzt  und  diess  ist  die  Sichan— 
dwoung,  das  Ich,  das  Wissen  des  Wissens.  Es  wird 
emer  die  Entstehung  des  Sittengesetzes  (durch  Beschrän- 
»ag  der  Freiheit)  entwickelt  und  diess  liihrt  auf  die 
'orsteilungen  von  Welt,  Leben,  Gott.  Daran  knüpft 
ich  das  3.  Cap.  die  Wissenschaft,  oder  Realität  des  Bil— 
fc  oder  Schema  S.  71.  Denn  so  hebt  es  an:  «Bild 
««esist  das  Leben  oder  Wissen,  und  Leben  und  Wis- 
sind  einerlei.  Wer  diese  Synthesis  begreift,  findet 
Eingang  zur  Wissenschaftslehre  und  wer  ihn  nicht 
•greift,  bleibt  in  der  Philosophie  ewig  ein  Fremdling.» 
&nn  wohl,  heisst  e»  im  Verfolg,  der  Unsinn  oder  die 
ifl*.  Rtp . 1823.  Bd.  I.  St.  6.  d 
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Verkehrtheit  noch  weiter  gehen,  als  wenn  man  von  Got 
einen  Beweis  sucht  und  wohl  gar,  als  wenn  ein  einwl- 
ner  Beweis  nicht  stark  genug  wäre,  den  Beweis  eiutheil 
in  den  kosmologischen , ontologischen  etc.  Die  AVissen- 
schaftslehre  ist  der  Beweis  von  der  Wirklichkeit  de»  Di1 
seyns  Gottes,  oder  von  der  Anschauung  als  Factum  A| 
absoluten  Seyns.»  Das  4te  Cap.  hat  zum  Gegenstui 
das  unbedingte  Soll  in  seinem  Verhältnisse  zum  Milln 
e Alles,  heisst  es  hier  zu  Anfang,  was  wir  bisher 
tigkeit,  Vermögen,  Wirksamkeit,  Trieb,  Bewusst«« 
Ich,  genannt  haben,  ist  nur  das  Eine  Grundleben  i« r« 
schiedenen  Formen  , als  Werden  ; das  Leben,  als  5ey» 
stellt  der  Wille  dar.»  Der  erste  Anhang  (denn  ein  fün* 
tes  Cap.  wollte  der  Vf.  ihn  nicht  nennen)  soll  die  w 
lektik,  angewendet  gegen  die  Wissenschaftslehre,  als  b 
lächerlich  dnrstellen.  Denn  «das  Grundgesetz  des 
sens  ist,  dass  das  Object  das  Anschauen  und  um  so 
das  Vermögen  zu  diesem  Anschauen  — Hiermit  ist  Kj 
möglichen  Dialektik  der  Gründend  Boden  selbst 
«jeii , auf  dem  sie  stehen  könnte  » Die  arme  Ui 
Wir  übergeben  den  übrigen  Inhalt.  Der  2te  Anh.  S, 
kommt  nun  endlich  auf  Reinhold’s  Schrift,  die  I 
so  vornehm  abgefertigt,  als  Fichte  s \erdienst  eita. 
wird.  d 

lieber  die  Grenzen  zwischen  Philosophie* 
JSnturwissenschnJlen  von  Moritz  i Ernst  Am 
JS  ci  ti  nt  a n n , der  Medic.  und  Chir.  Dott-j 
sirzle  in  Dresden  etc.  Leipzig , 182 5.  Wienow 

X,  283  S.  Sr.  8. 

* 

Diese  gehaltvolle  Abhandlung  eines  denkende  ^ 
tes  war  eigentlich  bestimmt,  einem  grtfssern 
die  Temperamente  zur  Einleituug  zu  dienen,  a®jl 
dieser  Gegenstand  noch  ein  längeres  und  tieferes 
zu  fordern  schien  und  der  ^ f.  durch  genauere  bnttl 
cliiin«  einiger  bisher  wenig  beachteter  u.  doch  fiir  »• 
logie  und  Therapie  wichtiger  Stellen  in  den  Coacisj 
sagiis  davon  auf  kurze  '/.eit  abgezogen  wurde,  W 
schloss  er  sich  zur  besondern  Herausgabe  vorlieg* 
Schrift,  die  gewiss  die  Aufmerksamkeit  der  Natur- 
Wahrheitsforscher  auf  sich  ziehen  wird  und  verdient, 
jste  Abschn.,  Bestimmung  des  höchsten  Naturges« 
geht  von  einer  Betrachtung  des  Menschen  in  indiri“ 
ler  und  allgem.  Beziehung,  des  Thiers  im  Gegensatz 
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cheen,  des  Unterschieds  zwischen  Mensch  nnd  Thier  zu 
i Gestze  der  Nothwendigkeit  und  dem  de*  Freiheit  und 
idwn  Gebiete  beider  über.  Der  2te  Abschn.  behandelt 
> illraalige  Entwickelung  der  tellurischen  Kräfte,  wo 
i das  Verhältnis«  der  Erde  zur  Sonne,  der  Erwär— 
;>process,  Luft  und  Wasser,  chemische  Kräfte,  elek- 
e.  magnetische,  galvanische  Erscheinungen,  Wärme 
t Licht  näher  betrachtet  werden.  Damit  hängt  zu- 
i die  Entwickelungsgeschichte  des  Lebens  im  3ten 
nnd  zwar  von  dem  ersten  Phänomen  des  Lebens, 

J «in  allmäliges  Fortschreilen , bis  zum  Hiickschrei- 
Dass  der  Galvanismus  unzulänglich  sey,  als  F>klä- 
irincip  für  das  Leben,  wird  gleich  im  Anfänge 
• die  ^Nothwendigkeit  verschiedener  Entwicke- 
Den  des  Lebens  dargethan  und  die  allmälige  Ent- 
lang der  Systeme  und  Organe  erklärt.  Im  4ten  und 
fl  Abschn.  wird  der  Mensch  in  geistiger  und  leibli- 
i Hinsicht  genauer  betrachtet,  insbesondere  das  Ner- 
ven, als  die  erste  Bedingung  eines  höhern  Lebens- 
««,  das  Gehirn  als  Centralorgan  des  Lebens,  Instinct 
Naturell ; das  geistige  Princip  und  die  Grundidee  der 
i die  Nothwendigkeit  eines  körperlichen  Organismus 
de  von  der  Unendlichkeit  Gottes  bedingte  Denk— 
Utd  der  aussern  Beschränkung  jedes  endlichen  We- 
deuselben,  Freiheit  als  das  "rosse  Erbgut  des 
ait  der  Einheit  desselben  auf  das  bestimmteste 
ängend;  auf  die  Verbindung  zwischen  Seele 
’ werden  einige  Blicke  gethan,  und  noch  vom 
t,  von  den  Temperamenten  und  den  Uebergan- 
ftwiwhen  ihnen,  der  Sympathie,  dem  thierischen 
ttHims  (der  auch  in  seiner  Genesis  wie  in  seinen 
ünungen  dem  Schlafe  verwandt  ist),  von  Geistes- 
ifiten,  von  Einheit  und  Unsterblichkeit  der  mensch- 
Seele  kurz,  aber  lehrreich  gehandelt,  ln  den  Be—  ' 
*n  wird  die  wahre  Grenze  zwischen  Philosophie 
Naturwissenschaft  angegeben  und  die  Philosophie 
1 «sie  und  einzige  Basis  aller  Wissenschalten  auf— 

K>.  Manche  misiällige  Ansichten  anderer  Philoso— 

1 nnd  Physiologen  sind  gelegentlich,  immer  mit  An- 
bestritten  oder  berichtigt. 
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. Medicinische  Wissenschaften. 

* * i . 

« * 

Ueber  die  künstliche  Auffütterung  oder  die  Er 

nährung  der  Kinder  ohne  Mutterbrust.  Ein 

Schrift  für  besorgte  Aeltern  von  Dr . Fr.  Ludn 

Meissner , pract.  Arzte  und  Geburtshelfer 

Leipzig , 1Ö22.  Hartmann . VIII.  u.  na  S . kl.  i 

io  Gr. 

I 

Nicht  allein  die  bedeutende  Mortalität  der  Neuge 
bornen  (wie  in  der  Einleitung  sehr  wahr  bemerkt  winj 
ist  ein  Vorwurf,  den  man  der  fehlerhaften  Ernährnng  der 
selben  zuschreiben  muss  , sondern  diese  legt  auch  (liij 
Ref.  hinzu)  den  Grund  zu  Kachexien  und  kakochymische 
Leiden , welche  die  Generation  zum  Theil  verderben 
oder  solche  Bedauernswürdige  in  der  Blüthe  des  Alte; 
hinwegraffen.  — Verf.  erwirbt  sich  daher  ein  Verdienst 
indem  er  ein  grosses  Uebel  an  der  Wurzel  locker  mac| 
und  wir  wünschen , dass  sein  Schriftchen  gelesen  un 
beachtet  werde.  Dieses  aber  enthält:  i.  wie  wichtig 
wegen  der  Verschiedenheit  des  Aufenthalts  inx'Mutterlei| 
und  ausserhalb  desselben,  für  ein  Kind  sey,  geboren  2 
werden;  2.  die  rechte  Temperatur  und  das  Warraverha| 
ten.  Es  wird  von  der  Bade-  und  Zimmerwärme  vi| 
Gutes  gesagt  und  manches  gerügt,  doch  ist  des  so  hat 
figen  Misbrauchs  der  Bett  wärme  nicht  gedacht.  3*  ^ 
(dem)  Magen  und  (den)  Eingeweiden , so  wie  von  <1 
Verdauungskraft  der  Neugeb.  4.  ln  welchen  Fällen  d] 
die  Mutter  nicht  stillen?  5.  6.  7.  Von  der  künstliche] 
oder  ohne  Mutterbrust,  besorgten,  Ernährung  der  Kind] 
8.  9.  10.  Physische  Erziehung  der  Kinder  (Reinlich^ 
und  gesunde  Luft)  und  11.  Vorschläge  zu  einer  Ziel 
anstatt.  ' 

t | 

Stephanus  Sainte-Mar  ie , Dr.  d.  Med. 
Fac . zu  Montpellier , pract.  Arzt  zu  Lyon  etc.  uh 
die  Heilung  veralteter  venerischer  Krankheit 
ohne  Quecksilber.  Mit  Zusätzen  und  einem  T^uc} 
trage  herausgegeben  von  Dr.  J.  C.  Renar 
Grossherz.  Hessischem  Medicinal-Ralh , Statt 
physikus  und  Arzt  des  Biirgerhospitals  zu  Main 
Lehrer  der  Staatsarzneikunde  etc.  Leipzig,  182 
Hartlebens  V erlag  sexpedition.  X.  u.  S . 

21  Gr. 


Digltized  by  Google 


I 


Medicin.  Wissenschaften* 


421 


Die  Einleitung  fuhrt  (wie  der  Verf.  selbst  gesteht) 
zwar  nicht  direct  zu  der  Kenntniss  der  in  dieser  Abh. 
enthaltenen  Methode,  aber  sie  ertthält  doch  allgemeine 
Ansichten  über  die  gewöhnliche  Behandlung  veralteter  sy- 
philitischer Uebel.  Von  allen  zu  diesem  Zwecke  bekann—  • 
ten  Mitteln  wird  dem  Sublimat , dem  salzsauren  Queck— 
wlberkalk,  den  Mercurialeinreibungen,  Sublimatbädern  und 
ils  Nebenmittel  der  Sassaparille  oder  statt  dieser  der  Ra— 
hx  caricis  arenariae  L.  das  Wort  geredet.  Aus  Furcht, 
hei  selbst  bösartigen  Schankern  mit  Quecksilber  zu 
idiaden,  gab  Verf.  blos  stärkende  Mittel  und  sähe  dabei 
beträchtliche  Schanker  in  kurzer  Zeit  vernarbep.  Eben 
»hält  er  viele  Uebel  nicht  für  syphilitisch,  die  ge- 
föhnlich  als  solche  mit  Mercur  behandelt  werden 
isA  dazu  gehören  auch  gewisse  Pusteln  am  Prae— 
tatio,  die  meistentheils  von  selbst  heilen.  Er  will  mit 
|e?er  antisyphilitschen  Behandlung  ohne  Mercur  sehr 
(liicklich  gewesen  seyn  , darum  wollen  wir  sehen,  worin 
fie  besteht.  — Die  Tendenz  ist , die  venerischen  Krank- 
heiten durch  vermehrten  Harnabgang  zu  heilen.  Verf. 
iiist  deshalb  eine  Tisane  von  Sassaparille  in  starken  Ga- 
ben’ lau  oder  kalt  trinken , weil  sie  so  mehr  auf  die 
Hkren  , warm  mehr  auf  die  Haut  wirkt.  Andere  Aerzte 
ineichten  denselben  Zweck  durch  Guajak , Spiessglanz— 
itasser  (die  aqua  corsi  der  Italiener),  die  Wurzel  der 
Garex  arenaria , die  sogar  in  wenig  Tagen  bei  gewissen 
71)  veralteten  venerischen  Uebeln  Wunder  thnn  soll.  ■ 
— Wer  Lust  haben  sollte  die,  keineswegs  neue  Metho- 
de zu  versuchen , möge  ihre  nähern  Bedingnisse,  Diät, 
fcawiformeln  und  die  zum  Beleg  dienenden  Krankheit»- 
{^Schichten  im  Werke  nachsehen , und  nicht  “vergessen  , 
«5*  zwischen  Lyon  und  Leipzig  in  klimatischer  Hinsicht 
grosser  Unterschied  ist. 


► 


Anatomische  Untersuchungen  von  • Dr.  H.  F • 


htnflamm.  Mit  2 Kupfer  t.  Erlangen , Hey  der , 

1812.  55o  S.  1U,  B.  12  Gr. 

w 

Was  Verf.  in  frühem  Zeiten  als  Gelegenheits-  und 
Schriften  -meistens  in  latein.  Spraclie  herausgab, 
^tde  in  vor  uns  liegendem  Werkchen  übersetzt  und 
wand  wieder  vermehrt.  Da  sämmtliche  Abhandlungen 
schon  bekannt  und  in  verschiedenen  Literaturzeitun- 
p0  schon  recensirt  sind,  so  dürfen  wir  nur  noch  den 
Hdt  hinzufügen:  Verschiedenheit  der  Knochenfarbe; 
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Muskeln  des  Kindes;  Angeborne  Individualitäten;  Ange- 
borne  umgestülpte  Harnblase  (hierzu  das  Kupfer);  An» 
spadiisnms  und  Hypospadiismus ; . Hirnschalen  und  Hin 
bruch ; Spaltung  des  Atlas;  Abnormität  der  Milz  in 
Leber;  Verletzung  des  Zwerchfells ; Leichenüffnungea(ö| 
an  der  Zahl ; das  Hospital  1815  (in  Erlangen) ; 5 mernd»* 
liehe  Köpfe  von  3 verschiedenen  Rassen;  Mumien 
Sammlung  des  anatoro.  Theaters  in  Dorpat. 

■ jj 

Elemente  der  theoretischen  und  praktisch» 
Chemie  für  Militärpersonen , besonders  Jur  Ing» 
nieur-  und  Artillerie  -O (friere.  Zum  Gebraut 
bei  V ur Lesungen  und  zur  Selbstbelehrung  von  D 
Sigismund  Friedrich  H ermbstädtfa 
Preuss.  Geheim-  und  Obermedieinalralhe  eit.  I 
5 Abtheilungen  mit  u Kupfer  tafeln.  Berlin , s8s! 
Amclan g.  XII.  i»45  S,  ö.  6 Rthlr \ 8 Gr. 

So  wie  die  Zusammenstellung  oder  der  summ» 
Inbegriff  adler  über  die  chemische  Natur  der  Körnet 
langten  Erfahrungen  und  der  daraus  gezogenen  Folge 
en  chemische  Wissenschaft , und  die  Anwendung  1 
rfahrungen  auf  die,  praktische  Ausübung  der  von 
Chemie  abhängigen  Künste  und  Handwerke,  ntchl 
Stimmten  Regeln  und  Vorschriften,  chemische  Kunst  w 
Kunstchemie  genannt  wird  , eben  so  ist  die  AniTfodo 
der  chemischen  Erkenntnisse  auch  die  von  der  Oka 
abhängigen  Zweige  der  militärischen  Wissen  schaffe«  < 
besonderer  Theil  der  allgemeinen  Chemie,  und  beiutk 
chemische  Kriegskunst  oder  Militärchemie.  Nd“*1 
die  allgemeinen  Sätze  der  Chemie,  die  so  sehr*1 
der  greifen,  im  Zusammenhänge  an  einander  j 
wurden,  dass  diess  Werk  das  Prädicat  vollstäi 
dient , und  also  für  jeden  Naturforscher  brauchbar  wui 
war  Vf  auf  der  andern  Seite  bemüht , dasjenige, 
Militärpersonen  zu  dem  Zwecke  vorzüglich  wichtig 
interessant  ist,  besonders  herauszuheben,  die  wichtig 
Experimente , so  wie  die  dazu  erforderlichen  App] 
enou  zu  beschreiben,  und  mit  Kupfern  zu  «rlanl 
)ass  Vf,  die  Bereitung  des  Schiesspulvers  und  des  W 
nenraetalls  mit  Stillschweigen  übergeht,  möchten  wir 
yorwerfen , jedoch  erklärt  er  sich  darüber  und  verspi 
den  Nachtrag  nicht  lange  schuldig  zu  bleiben,  — * 
dieses  Wenige  hinreichen , auf  den  Werth  dieses  V 
kes,  das  so  vollständig  und  gründlich  ausgearbeitet 


E 
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dass  wir  fragen  könnten,  was  für  den  mündlichen  Vor- 
trag: noch  übrig  bleibe  u.  s.  w. , aufmerksam  zu  machen, 
ff  n ch  etwas  zum  Lobe  desselben  sagen  zu  wollen,  da  der 
Name  Hermbstädt,  seinen  Titel  ziert,  wäre  eben  so  über— 
flüssig,  wie  unmöglich,  die  reichhaltigen  Materien  hier 
anders  als  im  Allgemeinen  namhaft  zu  machen.  1 Abth. 
enthalt  ausser  der  Einleitung  die  Lehre  von  den  chemi- 
schen Operationen,  die  Affinitätslehre,  .die  Lehre  von 
den  strahlenden , den  säureerzeugenden  und  den  säurefä- 
higen Elementen ; 11.  die  Lehre  von  den  alkalischen  Ele- 
menten, den  erdigen  Elementen  und  den  Elementen  der 
selbstständigen  Metalle ; III.  die  Lehre  von  den  Säuren,  von 
den  Salzen,  desgleichen  von  den  Bestandteilen  der  vegetabi- 
lischen und  der  animalischen  Naturerzeugnisse.  — Die  zwei 
Küpfertafeln  enthalten  chemische  Utensilien  und  erläutern 
die  Experimente.  Druck  und  Papier  sind  vortrefflich.  . ' 

Handbuch  der  analytischen  Chemie  für  Chemie 
leer,  Staatsärzte , Apotheker , Oehonotnen  und 
* Bergwerkskundige.  Zweiter  und  letzter  Band. 
Enthaltend  die  Fortsetzung  des  ersten  Haupttheils  . 
der  analytischen  Chemie  der  anorganischen  Kör- 
per u.  den  zweiten  Haupttheil  die  analytische  Che- 
mie der  organischen  Körper  von  Dr.  C.H.Pfaff, 
ord . öffentL  Projl  der  Aledicin  und  Chemie  an  der 
Univ.  zu  Kiel  etc . Altona , 182a.  Hamme  rieh. 

' 'XXII.  69b  &8.  5 Rlhlr.  8 Gr* 

Vergleichen  wir  diesen  Theil  mit  dem  ersten  (s. 

Rep.  1822.  I.  4.  S.  248)  so  finden  wir  ihn  ganz  nach 
demselben  Plane  ausgearbeitet , nämlich,  dass  Vf.  bestän- 
dig den  wirklich  in  der  Natur  vorkommenden  Verbin- 
dungen mehr  Aufmerksamkeit  widmet,  wie  denen,  welche 
Kunst  und  so  oft  auch  Phantasie  sich  schaffen.  Es  ist 
wohl  ftir  den  Einzelnen  nicht  gut  möglich,  alle  Verhält- 
nisse durch  eigne  Versuche  zu  erforschen  und  zu  erpro- 
ben, darum  finden  wir  hier  die  Analyse  mehrerer  be—  I 

rühmten  Chemiker,  und  namentlich  die  von  Klaproth  be- 
nutzt j jedoch  hat  Verf.  auch  vieles  selbst  versucht  und 
sachgeprobt,  und  theilt  uns  manche  schöne  Erfahrung 
mit.  In  der  zweiten  Hälfte  des  ersten  Theils,  der  sich  * ' 

\hier  mit  S.  58 1 endet,  sind  im  2ten  Cap.,  das  die  sal— 

. zigen  Körper  der  anorganischen  Natur,  S.  58 — 1.37,  an**“ 

Jysirt , die  Mineralwässer  ausführlich  und  gelungen  bear-. 
beitet , so  dass  uns  keine  bessere  Analyse  bekannt  ist.  — 


X * 
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Dasselbe  dürfen  wir  von  den  Metallen  sagen , die  im  4. 
Capitel  so  vortrefflich  behandelt  werden,  dass  in  dieser 
Hinsicht  nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  bleibt.  Beim 
Arsenik  machen  wir  auf  die  Ausmittelnng  der  Arsenik- 
vergiftung; beim  Nickel  auf  die  Analyse  der  Meteorsteine 
aufmerksam.  Dem  Ende  dieses  Capitels  sind  noch  3 Ta-' 
hellen  über  die  charakteristischen  Eigenschaften  der  Me-  1 
talle  beigefügt,  die  dem  Analytiker  von  den  vielen  Ale-j 
fallen  eine  leichte  Uebersicht  geben.  Die  Rubriken,; 
welche  mit  den  ätzenden  fixen  Alkalien  ihren  Anfang! 
nehmen  , beziehen  sich  auf  das  Verhalten  der  verschie- 
denen Fällungsmittel  gegen  die  Aullösung  der  Metalle  in 
denjenigen  Säuren,  mit  welchen  sie  im  Wasser  leicht 
auflösliche  Verbindungen  geben  u.  s.  w Der  zweite;- 
Theil  enthält  die  Analyse  der  Körper  des  organischen  . 
Reichs,  Ihm  sind  eine  Tabelle  über  die  einfachen  Wahl-  ^ 
Verwandtschaften  der  vorzüglichsten  Bestandteile  und 
Reagentien  mineralischer  Körper  auf  nassem  Wege  und 
vier  Kupfertafeln  mit  chemischen  verschiedenen  Geräth- 
sc halt en , beigegeben.  Das  Werk  hat  entsetzlich  viel 
Druckfehler. 

Entdeckungen  und  Berichtigungen  im  Gebiete 
der  Chemie  und  Physik , oder  Grundlinien  eines 
umfassenden  Lehrgebäudes  der  Chemie  und  ihres 
physikalischen  Theils,  Als  Auszug  und  Vorbe- 
reitung zu  seinem  noch  und  unvollendeten  Univer- 
aal-System  der  Elemente.  Von  Dr,  E.  Sertür- 
ner, II,  Mit  einer  Lithograph . Tafel.  Göttin - 
gen , Vandenhöck  und  Ruprecht . 1822.  XIV . 6o4 
S.  8.  5 Rthlr . 8 Gr,  (Auch  unter  dem  besondern 
Titel:  System  der  chemischen  Physik . Zweiter 
Band  u . s.  w,) 

Dieser  Band  schliesst  sich  mit  der  im  ersten  abge- 
brochenen Untersuchung  über  Licht  und  Warme  an  den- 
selben an , und  bildet  mit  ihm  das  System  der  chemi- 
schen Physik,  eine  Wissenschaft,  der  das  ganze  Weltall 
mit  allem  Materiellen  zu  Gebote  steht.  An  ihrem  einem 
Ende  stehen  sämmtliche  acide  Stoffe , an  dem  andern  die 
alkalischen  Substanzen  und  zwischen  beiden  die  indiffe- 
renten Materien.  Die  Imponderabilien  werden  hier,  so 
weit  die  Erfahrung  zureicht,  aufgedeckt  und  nach  That- 
sachen  geordnet , viele  interessante  Geheimnisse  der  Na- 
tur, die  von  jeher  die  allgemeine  (Aufmerksamkeit 


_ 1 
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fesselten,  werden  durch  sie  bekannt,  und  anziehen- 
de Gegenstände  - überall  sichtbar.  Man  lese  was  Vf. 
über  die  Gravitationsgesetze  der  Elemente,  über  Wärme, 
Licht,  Elektrizität,  was  er  vom  Feuer,  und  seinen  näch- 
sten Bestand theilen  sagt,  und  man  wird  unserm  Urtheile  * 
beitreten , und  einer  neuen  Wissenschaft , die  Chemie 
und  Physik  zugleich  in  sich  schliesst,.  und  in  welcher 
die  Lehrsätze  von  Lavoisier  und  Allen,  die  ihm  folgten, 
berichtigt,  erweitert  und  befestigt  werden,  Aufmerksam-  , 
keit  schenken.  Ausser  den  schon  angedeuteten  Materien 
machen  wir  in  diesem  Theile  noch  auf  die  thierischen 
Stoffe,  auf  das  Athinen  und  den  Lebensprocess  der  Pflan- 
zen, auf  die  Oxydations-  und  Reductionsprozesse,  auf 
die  Planetarmassen  oder  Fernanziehung , auf  die , durch 
die  Sonne  begründeten  klimatischen  Verhältnisse  u.  dgl. 
aufmerksam.  Die  Kupfertafel  stellt  verschiedene  Grund- 
sätze einer  Corpusculartheorie  oder  Elementenlehre  bild- 
lich dar. 

. i 

Supplemente  zu  dem  allgemeinen  pharmaceu - 
tisch-  chemischen  Wörterbuche  von  Dr . J.~  B. 
Tr  omms  do  rff , Ritter  des  kön.  Preuss.  rothen 
A.O.  Ster  Kt. , Hofr , Prof,  u.s.w . Zweiter  Band. 

L — Z.  Gotha y Hennings.  1822.  5o8  S.  8.  i Rthlr.  * 
8 Gr.  Auch  unter  dem  Titel:  Supplemente  zu  der 
Apotheke rk uns t in  ihrem  ganzen  Umfange  nach 

atphab.  Ordnung  u.  s . w. 

* * 

i 

Bei  dem  unaufhaltsamen  Fortschreiten  der  Chemie 
nnd  den  vielen  Entdeckungen,  die  wir  der  neuesten  Zeit 
verdanken,  ist  es  wohl  kein  Wunder, .wenn  unsere  bes- 
sern Hand—  und  Wörterbücher  nicht  mehr  ausreichen. 
So  ist  Hahnemanns  geschätztes  Lexicon  für  unsere  Zeit 
mangelhaft,  und  Tromrasdorf  half  an  dem  seinigen  die- 
sen'Fehler  dadurch  ab , dass  er  Supplemente  liefert,  von. 
denen  der  zweite  und  lrtzte  Band  vor  uns  liegt.  Er  ist 
eben  so  reichhaltig  als  der  erste , und . nicht  minder  reich 
an  neuen  und  zweckmässigen  Bereicheningen.  Jedes 
Buchstabe  des  Alphabets  hat  deren  aufzuweisen. 

t * ✓ 

Lexicon  chemisch -pharmaceutischer  Nomen- 
klaturen nebst  Vergleichungen  der  abweichenden 
Ber eitun, gsvor Schriften  nach  den  vorzüglichsten 
Pharmakopoen . Durchgesehen  und  mit  Anmer- 
gen  begleitet  von  E.  fV itting . Zum  Gebrauch 

. t * • 

\ * 


4 

■l  1 • 


# c 


I - 


"ft 

t*,< 


T\A 


'■  !' 


426 


Medicin.  Wissenschaften. 


für  angehende  und  ausübende  Pharmaceuten  her 


ausgegeben  von  Ph,  V" ar nha ge n^  Apotheker  z 

ult 


. Schmalkalden  etc . Schmalkalden , Varnhagen 


1822.  XIL  207  S.  8.  1 Rthlr . 


Bei  Erlernung  einer  Wissenschaft  ist  uns  an  ein« 
schnellen  Uebersicnt  und  an  Nomencla^ur  viel  gelegen 
Darum  zweifeln  wir  nicht,  dass  dieses  YVerkchen,  nebei 
den  vielen  vortrefflichen  Werken  im  Gebiete  der  Phar 
inazie  bestehen  und  eben  solche  Aufnahme  finden  wird 
wie  sie  die  vor  einiger  Zeit  vom  Vf.  entworfenen  che- 
inisch-pharmaceutischen  Tabellen  gefunden  haben.  Darir 


dürfte  aber  auch  der  alleinige  Nutzen  dieser  Arbeit  be- 


stehen, die  auf  der  andern  Seite  schwerlich  den  Zweck 
erreichen  wird,  sich  über  eine  zweckmässige  allgemeine 
Benennung  zu  vereinigen.  Die  preussische , als  die  all- 
gemein bekannte,  und,  fugen  wir  noch  hinzu,  als  die 
beste  Pharmakopöe,  wurde  auch  diessmal  zu  Grunde  ge- 
legt, und  ausserdem  noch  16  verschiedene  Pharmakopöen 
zur  Vergleichung  benutzt  Da  nun  die  Bereitung  der 
Medicamente  in  selbigen  oft  sehr  verschieden  vorgeschrie- 
ben , oft  ein  Name  für  zwei  ganz  entgegengesetzte  Mittel, 
oder  durch  Aehnlichkeit  derselben  zu  Verwechselung  An- 


lass gegeben  wird,  so  sucht  Verf,  an  diesen  Klippen 


nns 


glücklich  vorüberzuführen,  indem  er  in  diesen  Fallen  die 
jedesmaligen  Bereitungsarten  namhaft  macht.  Bei  ^eD 
übrigen  Mitteln  finden  wir  blos  den  technischen  Namen 
angegeben.  So  viel  mag  hinreichen,  um  eine  mühsame 
Arbeit  zu  beurtheilen. 


Beiträge  Jur  die  pharmazeutische  und  analyti*cJlK 
Chemie . V on  E.  kV itting , Apotheker  zu 
ter  u.  s.  iv.  Erster  Band.  5 tes  Hejl.  Schmäh 
kahlen , Varnhagen . 1822.  XVI . 84  S.  kl.  8.  12 


Plan  und  Zweck  dieser  seit  Ig2i  erscheinenden 
sind  bekannt.  Dieses,  das  dritte,  fährt  mit  den  weite«! 
Untersuchungen  der  Schwefelweinsäure  und  ihren  ^cl7j 
hindfingen  mit  Kali,  Magnesia,  Zink,  Kupfer,  Baryt 


dgl.  fort,  und  beschäftigt  sich  mit  der  Zweiten  ScMre* 
’ ™ 1 ®__  ..L__  r./i  j l ;n  phar- 


* felsäure;  mit  Bemerkungen  über  Pflanzenbasen  in 
maceutischer  Hinsicht  und  mit  näherer  Bescbrei  nnj 
zweier  derselben  (des  Capsicin  und  des  Nicotianin ) ; 


m« 


dem  Kupfergehalt  des  Tabak—  und  BiJsensamens; 
der  Rectification  des  Spiritus  nitrico-aethereus  J 11111  e . 
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grüngefärbten  Oel  im  Rosen  wasser;  «der  Reinigung  des 
käuflichen  schwefelsauren  Zinks;  mit  der  chemischen  Zer- 
gliederung des  Sandsteins  vom  Sollinger  Waldgebirge;  mit 
den  Bestandteilen  der  Mergelarten;  nnd  spricht  endlich 
von  einer  merkwürdigen  Substanz,  die  bei  Reinigung  der 
Salzsäure  erhalten  würde;  von  der  Zergliederung  des 
Harngrieses ; von  einem  höchst  feinen  Reagens  (Phosphor, 
der  dem  Aetzammonium  noch  vorzuziehen)  für  Kupfer; 

und  von  der  Bereitung  des  geschwefelten  Eisens. 

* 4 

t • 

Magazin  für  die  neuesten  Erfahrungen , Ent— 

• derkungen  und  Berichtigungen  im  Gebiete  der 
Pharmazie  mit  Hinsicht  auf  physiologische  Prü- 
fung und  praktisch  bewährte  Anwendbarkeit  der 

. Heilmittel,  vorzüglich  neu  entdeckter  Arzneistofj'e 

* in  der  Therapie . Herausgegeben  von  Dr . GecTrg 
, Fr iedr i c h Hänl e . Erster  Jahrgang . Erster 

Band . Januar  und  Februar.  Karlsruhe , Braun , 
1023.  224  S.  3.  1 Rthlr*.  16  Gr* 


* * \ 

Seit  einiger  Zeit  besteht  im  Grossh.  Baden  ein  Ver- 
ein für  Pharmazie,  dessen  literarische  Arbeiten,  Erfin- 
dungen und  praktische  Verbesserungen  in  dieser  Zeitschr. 
zunächst  aufgenommen  werden  sollten,  wie  auch  andere 
Beitrage,  die  sich  unter  folgende  Rubriken  bringen  las- 
sen: 1.  Pharmaceutische  Naturkunde;  2 . Physik;  3.  Che- 
mie; 4.  praktische  Pharmacie;  6 Receptirkunst ; 7.  The- 
rapie; 8.  Literatur;  9.  vermischte  Aufsätze  und  Nachrr.; 
]o.  Todesanzeigen;  11.  Bekanntmachungen,  Anfragen  u. 
s,  w.  und  die  I2te  Numer  bezeichnet  das  Intelligenzblatt 
. fiir  den  erwähnten  pharmaceutischen  Verein.  — Der  erste 
Heft  debütirt  mit  der  Geschichte  der  Entstehung  dieses 
Vereins  und  enthält  noch  folgende,  als  die  merkwürdig- 
sten Mittheilungen:  arsenikfreies  Spiessglanz ; eine  Pflanze 
von  Sumatra  mit  ungeheurer  Blume,  RafHesia;  nähere 
Gattungsberichtigung  des  Baumes,  von  dem  die  faba  pe— 
chnrim  kommt ; neuer  Eingeweidewurm!;  über  die  grü- 
nen Austern  u.  dgl,  m.  Im  zweiten  Hefte  machen  wir 
aufmerksam  auf  folgendes : Borlow’s  Entdeckung  der 

magnetischen  Kraft  des  glühenden  Eisens ; Coate’s  hy- 
drostatische Wage  J Vauquelin’s  Blausäure  und  Braun’s 
verbesserte  medicinische  Blausäure;  Analyse  des  Elemi- 
harzes  und  der  EnzianwurzelJ;  chemische  Untersuchung»— 
. . methode  vegetabilischer  Arzneisubstanzen  ; Wirkung  der 
Blausäure  gegen  heftigen  Gesichtsschiueiz  nud  ^lautaus- 


% » 
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ousschlage  (nicht  genügend);  Arzneikräfte  der  Jodine; 
neue  Beobachtungen  über  dieselbe  (wirksam  gegen  Leu- 
korrhöe);  Wirkung  des  Chlorinwassers  gegen  Wasserscheu 
(wohl  zu  beachten) ; Kadmium  sulphuricum  als  Augen- 
heilmittel; Phosphorsäure  gegen  Gelbsucht,;  Heilung  der 
Brüsten tzündüng  durch  den  Gebrauch  des  Brechweinsteins 
. (der  Beachtung  werth,  aber  die  mitgetheilten  Fälle  wa- 
ren nicht  Pneumonie);  Akyari,  ein  neues  Gummi u.  s.  w. 

Zur  Lehre  der  Schwangerschaft  und  Geburt , 
physiologische , pathologische  und  therapeutische 
Abhandlungen , mit  besonderer  Hinsidht  auf  ver- 
gleichende Beobachtungen  an  den  Thieren.  Von 
Dr.  C.  G.  Ca  rus , Professor  der  Entbindungs- 
kunst an  der  medic.  chir.  Akademie  zu  Dresden , 
Director  des  dasigen  Entbindungsinstituts  u s.  w. 

. Erste  Abtheilung  mit  einer  Kupfertafel.  Leipzig , 

• G.  Fleischer,  18:22.  IV.  a5i  S.  8.  i Rthlr.  4 Gr. 

Wir  haben  hier  eine  Sammlung  einzelner  Abhand- 
lungen geburtshiilflichen  Inhalts  vor  uns,  in  welchen 
Vf.  alles  das  mittheilt,  was  ihm  beachtenswerth  vorkam. 
Unter  I.  sind  mehrere  Fälle  von  lange  dauernden  Schwan- 
gerschatten (bei  Menschen  und  Thieren)  in  der  Gebär- 
mutter, und  von  der  Verzehrung  der  Fracht  durch  den 
Uterus  mitgetheilt  und  in  der  Medicina  forensis  das 
Capitel  über  partus  serotinus  und  diuturnns  berich- 
tigt.  Ein  Aufsatz  , für  welchen  wir  dem  Verf.  danken, 
ob  wir  zwar  den  Vorwurf,  welchen  er  den  Jahrbüchern 
der  gerichtlichen  Medicin  macht,  nicht  gerecht  finden; 
denn  das  von  Metzger  genügt  nicht  mehr  für  unsere 
/eit,  und  das  von  Masius  können  wir  nicht  als  Muster 
aufstellen ; die  neuern  theilen  über  obigen  Gegenstand 
das  mit,  was  bisher  bekannt  war  (siehe  z.  B.  Bernt  sy-, 
stemat.  Handb.  der  gerichtl.  Arzneik.  u.  s.  w.  §.  312— 
332).  II.  Vier  Muttertrompetenschwangerschaften,  die 
den  .Tod  veranlassten.  Gefährliche  Fälle,  bei  denen  die 
Kunst  leider  nichts  vermag.  Die  Analogie  lehrt,  dass 
sie  bei  Thieren  nicht  so  unglücklich  enden.  III.  Unge- 
wöhnliche Geburtsfälle,  welche  in  der  Entbindungsanstalt 
zu  Dresden  vorfielen , Krankheitsgeschichten  von  Wöch- 
nerinnen , und  Uebersicht  der  daselbst  in  den  Jahren 
18 14  21  sammtlich  vorgekommenen  Geburten,  mit  be- 

lehrenden Anmerkungen.  IV.  Reflexionen  über  die  Lage 
ues  Kopfe»  bei  der  naturgemäss  erfolgenden  menscldi- 
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eben  Geburt.  V.  Nachgeburtspincette,  ein , der  Exce- 
rebrationspincette  von  Böer  ähnliches  Instrument,  das, 
ohne  den  Uterus  zu  reizen,  mit  Leichtigkeit  durch  das 
wenig  geöffnete  Orificiura  gebracht  werden  kann,  um  Pia— 
zentastücken  wegzunehmen,  wenn  die  operirende  Hand 
zu  Osianders  Dilatatorium  nicht  ausreicht.  Es  ist  eine 
Abbildung  beigegeben.  VI.  Zur  Lehre  von  den  Bildungs- 
krankheiten des  foetus:  I.  ein  Beweis  vom  Versehen  der 
Schwängern.  Auch  Ref.  halt  diess  für  möglich,  wiewohl 
nicht  bei  jeder  Schwängern , und  nicht  in  jedem  Monate 
der  Schwangerschaft.  Sobald  man  diese  zwei  Bedingnisse 
erforscht,  so  wird  man . zu  einem  sichern  Resultate  ge- 
langen. 2.  Eine  Monstrosität  zweier  ineinandergewachse— 
nen  Zwillinge.  3.  Glückliche  Geburt  mit  der  Brust  ver- 
wachsener Zwillinge.  4.  Merkwürdiger  Fall  einer  mit 
einem  Rückenmarksbruche  verbundenen  Wirbelspalte.  Die 
Kupfertafel  gehört  zu  einer  sub  11.  mitgetheilten  gravidi- 
tas  tubo-uterina. 
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Naturscenen  und  Gemählde  aus  Scotts  und 
Byron’s  Dichtungen  gesammelt  von  C.  M.  B l ä- 
s mg.  Elberfeld,  1821.  SchÖnian . 192  S.  17.8. 
16  Gr. 

L 

* 

Eine  Art  von  Chrestomathie.  Ausgezogene  Haupt- 
steilen  aus  W.  Scotts : Fräulein  vom  See , der  letzte 

Minstrell  u.  s.  w. ; so  wie  aus  Byron’s  Manfred,  dem 
Gjaur,  Corsar , Lara  u.  s.  w.  — Für  Leser,  welche 
noch  nicht  mit  allen  diesen  Dichterwerken  bekannt  sind, 
oder  auch  wohl  keine  Gelegenheit  haben , sie  kennen  zu 
lernen , hat  diese  kleine  Sammlung  den  Nutzen , dass  sie 
ihnen  von  dem  Geiste  und  Charakter  derselben  einige 
Vorstellung  gibt,  so  dass  ihnen  diese  Genien  des  Aus- 
landes doch  nicht  ganz  fremd  bleiben.  Der  Herausgeber 
hat  übrigens  das  hier  Gesammelte  nicht  selbst  übersetzt, 
sondern  aus  guten  Uebersetzungen  genommen. 

Poetisches  und  prosaisches  Allerlei  von  Fedor 
Ismar , mit  einem  Vorworte  von  Ehr  e nf r ied 
Stöber.  Basel , 1822.  Schweighausersche  Buchhx 
*76  & & - 18  Gr. 
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Die  Gedichte  des  Verfs.,  meist  lyrische,  sind  nicht 
ohne  Anmuth,  und  verrathen  poetisches  Talent;  z.  B. 
das  Gedicht:  der  Gesang  S.  16  ff.  Auch, einige  Nach- 
bildungen nach  dem  Französischen  und  Spanischen  sind 
recht  gut  gelungen.  Als  prosaische  Probe  gibt  uns  der 
Vf.  ein  Bruchstück  aus  einem  Tagebuche  in  Gestalt  ei- 
ner humoristisch-satyrischen  Erzählung.  Der  (junge)  Vf. 
zeigt  einen  freien,  doch  noch  nicht  genug  gereinig- 
ten Styl. 


Burg  Rokeby.  Romantisches  Gedicht  in  sechs 
Gestängen  von  kV alter  Scott . Aus  dem  Eng- 
lischen im  V ersmaasse  des  Originals . Von  l)r. 
Ad.  Stork,  Prof,  in  Bremen.  Mit  dem  Bildnisse 
kV  alter  Scotts.  Bremen , Heyse , 1822.  678  S.  gr , 
8«  2 Rthlr . 12  Gr. 

* / 

Es  ist  diess  die  letzte  Arbeit  des  um  die  Poesieen 
W.  Scott’s  so  verdienten  , kenntnissreichen  und  sprach- 
gewandten Uebersetzers , von  dem  wir  schon  eine  deut- 
sche Bearbeitung  des  Fräuleins  vom  See,  und  des  letzten 
IVlinstrel’s  besitzen.  Er  starb,  eben  nach  der  Vollendung 
der  vorliegenden  Uebersetzung,  mit  welcher  er  seinem 
Talent  ein  treffliches  Denkmal  gesetzt  hat.  Die  Anmer- 
kungen im  Original  zu  den  sechs  Gesängen  konnte  der 
Verewigte  nicht  vollenden ; sie  sind  von  einem  andern 
Uebersetzer.  Was  das  Gedicht  selbst  betrifft,  so  verdient 
es  im  hohen  Maasse  eine  Uebertragung  in  unsere  Sprache. 
Es  ist  ein  fortlaufendes  höchst  lebendiges  und  anschauli- 
ches Gemälde  von  Scenen  Schottischer  Natur,  von  krie- 
gerischen Auftritten  , und  von  kräftigen  Charakteren.  Der 
Inhalt  ist : nach  Kampf  und  Noth  eine  fröhliche  Va- 

rn ählungsfeier.  (Papier  und  Druck  sehr  schön.) 

t 

Papiere  aus  dem  Nachlasse  eines  DorfscliuL 
meisters»  Htrausgegelien  von  J.  B.  B r e ntano. 
Mannheim , Schwan  und  Götzische  Buchh.  (ohne 
JahrzahL)  5 18  5.  8.  1 Rthü\ 

In  der  Einleitung  (tdas  Vermächtnisse  überschrieben 
wird  erzählt,  dass  den  Herausgeber  ein  Gewitter  in  die 
elende  Hütte  eines  Dorfschulmeisters  gebracht  habe,  der 
■ihm  seine  Leiden  und  Freuden  mittheilt;  »eine  poetische 
Natur.  In  vertraulicher  Herzensergiessung  verspricht  ei 
dem  Gaste  seine  Papiere  als  Vermächtniss«  Uhd  dies® 
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Papiere  sind  es  denn , die  hier  bekannt  gemacht  weiden, 
aber  schwerlich  der  Feder  eines  Dorfschulmeisters  entflos- 
sen sind.  . Nur  einige  Blatter  (satirische)  Gleichnisse  sind 
in  Prosa,  das  übrige  Alles  in  gebundener  Rede..  Diese 
Poesien^  sind  meist  erzählenden  oder  epigrammatischen 
Inhalts,  voll  echten  Humor’s  und  Witzes,  wahrhaft  ko- 
mischer , nicht  selten  satirischer  Laune.  Liebhaber  die- 
ser Gattung  werden  in  diesen  Poesien  reiche  Befriedi- 
gung Enden. 

Männchen  und  die  Küchlein  von  G.  Eber— 
hard . Halle , i8a5.  Rtngersche  Verlag sbuthh, 
an  S.  in  12.  l Rthlr. 

. * V* 

Eine  der  angenehmsten  poetischen  Erscheinungen, 
wie  sie  seit  Voss’s  Luise  und  Göthe’s.  Herrmann  und 
Dorothea  wohl  schwerlich  den  Liebhabern  von  Idyllen 
geboten  worden  ist.  Denn  ein  freundliches,  heiteres  Idyll 
in  zehn  Abschnitten  ist  es , womit  uns  der  Verf.  be- 
schenkt und  gewiss  keine  geringe  Zahl  von  Lesern  und 
vorzüglich  von'  Leserinnen  erfreuen  wird.  Der  Stoff  ge- 
hört der  naiven  Gattung  an,  und  die  Behandlung  ist  le- 
bendig, leicht  und  frei,  der  Styl  edel;  und  selbst  auf 
den  Bau  der  Hexameter  ist  Sorgfalt  verwendet.  Anmu- 
thig  übrigens  wie  dieses  Gedicht  in  hohem  Maasse  ist  r, 
bietet  es  zugleich  anspruchslos  und  unter  den  Blüthen 
der  Schönheit  versteckt,  goldne  Früchte  der  Weisheit. 
Im  Unglück  standhaft , geduldig,  ergeben  , mild,  freund- 
lich, hoffnungsvoll  ausharren  bis  der  Sturm  vorüber  ist, 
das  lehrt  die  einfache  Geschichte  Hannchens  mit  ihren 
Küchlein,  ihrem  ganzen  Reichthume.  Denn  der  geliebte 
Vater  der  Seinen  und  der  Pfarrkinder  ist  gestorben  , und 
Feindes-Plünderung  und  Flammenwuth  hat  die  Wittwe 
und  die  Waise  um  alle  Habe  gebracht.  Afermlich  leben 
sie  im  Dörfchen , und  selbst  ihr  Letztes , das  schöne 
Hühnervolk,  mordet  der  Iltis.  Untröstlich  ist  Hannchen, 
die  schönste  Blume  der  ländlichen  Flur:  denn  ein  tie- 
ferer Schmerz  noch  nagt  an  ihr.  Der  neue,  junge  Pfar- 
rer scheint  sich  durch  Einflüsterungen  der  Amtmanns- 
tochter  von  der  verwaisten  Familie  zuriickzuziehen.  Doch  : 

t ^ 

„oft  kommt  der  Trost  aus  Winkeln  her, 
wo  man  ihn  nicht  vcrmuthet.“ 

Ein  armes  Huhn , ein  verlaufenes,  brütet  im  stillen  Win- 
kel des  Hauses.  Hier  wird  es  mit  sammt  seinen  Küch- 
lein vori**Hanncheu  entdeckt«-  Diese  Schilderung , so  wie 
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die  der  Pflege,  der  Liebe  Hannchfcni  «n  ihren  Küchlein, 
ist  vor  andern  meisterhaft.  Nach  einer  Reihe  anziehen- 
der Scenen  sehen  wir  Hannchen  mit  ihrem  Nest  voll 
Küchlein  auf  dem  herrschaftlichen  Schlosse,  der  Fräulein, 
ihrer  Freundin,  ihr  Liebstes  zum  Hochzeitsgeschenk  zu 
bringen.  Hier  werden  durch  günstige  Umstände  die  Kno- 
ten, welche  Verläumdung  und  Missverständnis  schürzte, 
gelüst  und  die  Knospe  einer  schönen  Liebe  und  zugleich 
eines  schönen  Glücks  entfaltet  sich.  — Man  kann  wirk- 
lich nichts  lieblicheres  vor  sich  sehen  als  diese  Gemälde, 
diese  Situationen,  diese  Herren:  der  Mutter,  der  Toch- 
ter, des  Plärrers,  der  Freundin  u.  s.  w.  Kurz  man  lebt 
hier  in  einem  Kreise,  von  dem  man  nicht  gern  wieder 
scheiden  mag. 

Die  Fr  eimnur  er  ei , ein  Gedickt  in  drei  Ge- 
sängen von  J.  Sch  outen*  Nach  der  2ten  Aufl . 
aus  dem  Holland,  übersetzt , von  Br.  V.  E.  Thel - 
lung  von  Court  lary , hon.  niederl.  Oberstlieut. 
(mit  einem  mystischen  Titelkupfer  und  einer  2V- 
telvignette).  Varel , Grosse , 18:22.  160  S . hl.  8 
1 Rt/ilr . 4 Gr. 

• * . / . 

Das  Werk  eröffnet  eine  versificirte  Dedication  an 
Wilhelm  Friedrich  Karl,  Prinzen  der  Niederlande.  Im 
Vorberichte  rühmt  der  Uebersetzer  die  holländische  Spra- 
che wegen  ihres  Wortreichthuines,  der  selbst  ««grösser 
seyn  soll,  als  der  der  deutschen,»  wovon  aber  Holländer 
das  Gegentheil  zugeben,  .wenigstens  - hinsichts  der  Poesie 
und  Philosophie.  «Sowohl  um  einen  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  der  niederdeutschen  schönen  Literatur  zu  leisten^  ah 
auch,  um  dieses  Gedicht  den  Deutschen  bekannt  zu  ma- 
chen , » wurde  diese  Uebersetzung  unternommen.  Da* 
Sylbenmaass  des  Vfs.  ist  beibehalten.  Er  hatte  mit  sei- 
nem Gedicht  unter  andern  die  Absicht:  «denjenigen  die 

Augen  zu  öffnen,  die  aus  blossem  Irrthum,  den  Nutzen 
der  Freimaurerei  und  die  VortrefHichkeit  ihrer  Grundsätze 
bezweifeln. » — Der  erste  Gesang  beschäftigt  sich  mit 
den  egypt.  und  eleusin.  Mysterien  , mit  den  Kreuzziigen 
u.  s.  w.  und  gibt  den  Ursprung  der  heutigen  Maurerei 
aus  dem  Tempelherrnorden  zu  verstehen.  Der  zweite 
Gesang  handelt  vom  Zwecke  der  Maurerei:  Duldung  und 
Menschenliebe.  Ehrfurcht  für  Religion;  Achtung  für  die 
Tugend,  Treue  und  Ergebenheit  an  die  bestehende  Re- 
gierung und  das  Vaterland;  Wohlthatigkeit,  aMwalten- 
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(?)  Einfluss  der' Freimaurerei  unter  Fremden  und  Fein*  ** 
. — Das  sind  alles  reqjht  gute  löbliche  Eigenschaften, 
Vorschriften,  die  au.^  dem  Geiste  der  Religion,  der 
»tigkeit  und  der  Sittlichkeit  sich  ergeben,  und  auch 
dem  Geiste  des  echten  Maurerthums  harmonisch  sind  ; 
enthalten  aber  keineswegs  etwas,  was  diesem  Institute 
vfiümiich , oder  bereits  vorzüglich  eigen  wäre.  Der 
Gesang  bespricht  folgende  Gegenstände:  Verläum- 
gegen  die  Freimaurerei,  nebst  Widerlegung  der— 
der  päpstliche  Bannstrahl;  Alexanders  ].  Dul— 

5 fehl ; frohe  Hoffnungen  und  Aussichten  für  die 
r>ft.  Einladung  an  die  Ungeweihten.  — • Das  Ge- 
ist ohne  poetischen  Schwung  und  hohe  Begeiste— 

Der  Inhalt  würde,  da  im  Allgemeinen  Tugend, 
nng  und  Wohlthatigkeit  empfohlen  sind,  für  rein 
unschuldig,  auch  wohl  nützlich  v geachtet  werden 
uen,  wenn  nicht  so  vieles  geschichtlich  Unwahre 
lischt  wäre,  und  wenn  das  Ganze  nicht  diente,  den 
rl  wegen  angeblicher  Geheimnisse  und  die  Myste— 
k psie  zu  fördern,  und  durch  das  unwahre  Lob  be- 
in  der  Brüderschaft  erlangter  Vortrefllichkeit  die 
en  und  die  Herzen  der  Brüder  von  den  bestehenden 
iuchen  und  Gebrechen  abzu wenden.  Was  muss  je- 
rttimaurer , der  das  Logenwesen  kennt , bei  Stellen , 
folgende , empfinden ! 

ich  bin  Maurer ! Dank  dir  Gott  f dass  ich«  geworden  j 
ikra*,  baute,  mass  und  kenn’  den  Maurerorden  ; ' 

i fexjchte  nach  dem  Sinn  der  Zeichen,  jedes  Wort 
Vorschrift  trieb  mich  eifrig  weiter  fort; 

»rfrine  in’ 35  Innerste,  und  sah  auf  allen  Schritten 
iSitx  der  Tugend  hier,  die  Schule  guter  Sitten 
tauch  den  äußern  Chor  fand  ich  «u  jeder  Zeit 
l'nterriclit  in  Kunst  und  Wissenschaft  geweiht;  u.  «.  f. 

folgen  (S.  65— -112)  erläuternde,  und  Beweise 
Anmerkungen  zum  Gedicht.  Dann  drei  Anhän- 
ger erste  ist,  wie  der  Uebersetzer  selbst  sagt,  «ein 
»ngter,  freier  Auszug  aus  dem  Artikel:  Freimaurer 
[in  der  allgein.  Hund- Encyclopädie , und  dieser  auch 
anders  als  ein  Auszug  aus  jener  Schrift,  die  drei 
in  Kunsturkunden  u.  s.  w.»  auf  welche  er  die  Le- 
»um  sich. gründlich  zu  unterrichten»  verweiset.  Der 
ite  Anhang  gibt  Nachricht  über  die  angeblich  zu  Kölln 
i3f  Jnn.  1535  geschriebene,  bereits  von  Heldrnann 
tlteilte  Urkunde;  sie  soll  sich,  wie  wir  hier  erfah- 
rtm  Archive  der  Amsterdamer  Loge,  liet  Vredendali 
das  Frieden  sthal  — welche  vom  J.  1519  bis  1601 
1 dli|.  Ktptrt.  »8a3.  Bd.  J,  St.  6.  E • 
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blühte  und  im  J.  1637  erneurt  wurde , erhalten,  und 
nach  einem  Brotocoll  der  ersten  gehaltenen  Loge,  am  29, 
Januar  1637,  in  einem  versiegelten  Kästchen,  nebst  zwei 
andern  Urkunden  , vorgefunden  haben  » Gleichwohl  wi- 
derspricht diese  Urkunde  erwiesenen  Thatsachen  der  frei- 

. niauierischen  Geschichte,  und  ist  daher  in  der  Gestalt, 
worin  sie  gedruckt  vorliegt,  für  unecht  zu  halten.  Der 
dritte  Anhang  soll  adie  Uebereinstimmung  der  heutigen 
Freimaurerei  mit  dem  ehemaligen  Tempelorden»  zeigen; 
er  ist  aus  einer  Rede  genommen,  die  in  dem  Nederland- 
sche  Vrymetsleaars—Almanak  für  1 81 6 und  1817  (Ara- 
sterdam  bei  Hake)  gedruckt  erschienen  ist,  und  nichts 
geschichtlich  Brauchbares  enthält. 
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Die  Schlacht  bei  Tor g au  und  der  Schatz  der 
Tempelherren . Zwei  Novellen  von  Willibald 
Alexis.  Berlin , 1 023.  Herbig . 271  S.  8.  1 Rthlr. 
8 Gr. 

/ * 


Die  erste  Novelle'  erzählt  uns,  wie  ein  armer  Candi- 
dat  der.  Theologie , von  preussischen  Werbern  aufgeian- 
gen  , in  schlechter  Gesellschaft  dressirt  aber  nicht  ver- 
dorben, die  grosse  Schlacht  mitschlug,  und  dem  grossen 
Friedlich  selbst  auf  besondere  Weise  nahe  kam , und  da- 
durch seine  Erlösung  und  sein  Glück  begründete.  — Die 
zweite  stellt  uns  einen  jungen  Wildfang  von  adelichem 
Gutsbesitzer  dar,  der  das  Seinige  verprasst  hatte,  eben  von 
Haus  und  Hof  ziehet)  wollte,  wo  er  zu  guter  Letzt  noch 
wandernde  Schauspieler  beherbergte,  und  in  einem  alten 
Blödsinnigen,  den  diese  bei' sich  führten,  und  der  durch 
einen  Sturz  von  der  Höhe  wieder  zum  Bewusstseyn  kam, 
seinen  alten  Anverwandten  erkannte,  dem  früher  das 
Gut  gehörte , den  man  seit  der  Schlacht  bei  Jena  ver- 
misste , der  durch  eine  schwere  Kopfwunde  um  seinen 
Verstand  gekommen  war,  welchen  er  nun  in  den  letz- 
ten Augenblicken  seines  Lebens  wieder  erhielt.  Dieser 
gibt  noch  Kunde  von  einem  im  nahen  Walde  vergrabe- 
nen Schatze;  und  so  wird  der  junge  Wüstling  gerettet. 
’ Erzähler  hat  sich  G/ithe’s  und  Tieck’s  Novel- 

enstyl zum  Muster  genommen.  In  magnis  et  voluisse 
nt  est.  0 


< 


Erdbeschreibung.  455 

Erzählungen  von  Otto  Heinrich  Grafen  von 
Löben . Erster  Band.  Dresden , bei  P.  G.  HiL- 
scher . 18:12.  191  S.  8.  ao  Gr, 

* 

Die  drei  Erzählungen  dieses  Bändchens:  1.  die  Tod- 
tenmahnung,  2.  Lessko  und  Faniska,  3.  Der  Tuneser  und 
der  Pisaner,  zeugen  von  einem  reichen  Erfindungsgeiste  und 
von  einer  Gabe  der  Darstellung , welche  den  VI.  als  ei- 
nen der  vorzüglichsten  Erzähler  beurkunden,  die  wir  jetzt 
besitzen.  Ganz  besonders  anziehend  ist  die  dritte  Erzäh— 
lang,  die  so  ganz  im  südlichen  Geiste,  gedichtet  ist,  und 
deren  Schilderungen  von  so  lebendiger  Naturwahrheit  sind, 
dass  der  Leser  sich  und  seine  Umgebung  ganz  vergisst 
ond  in  den  glühenden  Süden  mit  seiner  Fülle  und  Schön- 
heit und  dem  eigentümlichen  Gepräge  der  Menschheit 
»elbst,  versetzt  wird.  Auch  der  Styl  des  Verls,  ist  edel 
and  rein.  > 

Erdbeschreibung. 

1 

Vorschule  der  mathematischen  Geographie.  Ein 
Lehrbuch  ihrer  nöthigen  V örhenntnisse  von  Dr. 
Klein.  Chemnitz , Kretschmar , 1821.  5q8  S. 
gr . 8.  1 Rthlr . 18  Gr, 


Nicht  ein  Handbuch  der  mathematischen  Geographie, 
«indem  eine  Einleitung  zur  Beförderung  ihres  nützlichen 
Podiums  wollte  der  Vf.  liefern,  d.  i.  diejenigen  mathem. 
Grundsätze  zusammenstellen,  welche  dem  fruchtbaren 
Stadium  der  math.  physischen  Geogr.  zur  nothwendigen 
Vorbereitung  dienen.  Diese  Propädeutik  geht  also  nach 
des  Verls.  Ansicht  von  den  Grundlinien  der  allgemeinen 
Grössenwissenschaft  oder  der  Theorie  der  verschiedenen 
Grössen,  ihrer  Verbindungs—  und  Entwickelungsarten  aus 
]tad  behandelt  auch  die  Algebra  , Analysis  etc.  dann  ist 
io  der  2ten  Abth.  S.  178  die  Qualitätslehre  des  Raumes 
die  Lehre  der  Geodäsie  behandelt,  Ihr  folgen  S.  451 
fb  verschiedenen  Arten  der  abbildenden  Darstellungen 
^ trigonometrisch-geometrisch  aufgenommenen  Erdqtri— 
die,  nachdem  vorher  in  einem  eignen  Abschn.  die  Theorie 
■**  Nivellirens , . die  trigonometr.  Methode  und  die  der 
“■^enmessnng  mit  dem  Barometer  abgehandelt  worden, 
«üetzt  ist  die  Lehre  von  der  Zeichnung  der  verschiede— 
Dtn  Landcharten  umständlich  behandelt.  Eine  auslührli— 

Ee  2 


??***' X - 


436 


Erdbeschreibung, 


che  Vorgesetzte  Inhaltsanzeige  belehrt  darüber  genauer,  l'o 
geachtet  der  Vf.  tlie  Kurze  seiner  Behandlung  dieser  Va 
schule  rühmt,  so  können  wir  doch  nicht  einstimne 
Theils  hat  er  zu  wenig  vorausgesetzt,  theils  raeht.i 
’ das  Bedürfnis  des  Anfängers  fordert,  oder  seine 
keit  auffassen  kann,  gegeben.  Wem  noch  erklärt  woki 
muss,  was  Addiren  heisst  (S.  l 6) , der  ist  für -die  Bud 
' -stabenrechnung  u.  s.  w.  noch  nicht  tmpfanglich,  und 
welchem  Behuf  wird  die  Bereitung  der  verschied«! 
Farben  (S.  461  f.)  gelehrt?  Die  Corpnlenz  des  Wo 
möchte  Manchem  den  Eintritt  in  das  Studium  der  m»l 
G.  eher  erschweren  als  erleichtern. 

m 

Hodegetische8  Handbuch  der  Geographie  aj 
Schulgebrauch  bearbeitet  von  F.  C.  Selti 
Zweytes  Bändchen.  Für  Lehrer.  Auch  mit  dj 
besondem  Titel:  Ueber  den  Gebrauch  der  lA 
hülfsmittel  beim  Unterricht  in  der  Erdbeschr 
burig , von  Friedrich  Christian  Seil * 
evangel.  Pfarr.  in  der  Provinz  Sachsen).  Hai 
' Hemmerde  und  Scliwetschke.  1821.  VIIL  5i; 
8.  1 Rthlr. 

j 

Mit  diesem  Bande  ist  das  Werk  nun  vollend#, •» 
dessen  Umfang,  Ausführung  und  Brauchbarkeit  sich 
itzt  ein  vollständiges  Urtheil  fällen  lässt,  indem  « 
ches , was  man  im  ersten  Bande  vermisste , oder  m 
ganzen  Anlage  nicht  berücksichtiget  glaubte,  hier  beha 
deit  ist,  und  zwar  mit  steter  Benutzung  der»«» 
Bereicherungen  der  Erdbeschr.  Der  erste  Atod®*'® 
schreibt  die  Einrichtung  des  ersten  Bändchens  di**s  “ 
deget.  Handbuchs  oder  des  Leitladens  in  der  SA! 
Händen  und  begegnet  dadurch  manchen  M*ssverSt*D<" 
sen.  Der  ate  Abschn.  S.  17  betrifft  die  gewöhol 
Vertheilung  der  Unterrichtsgegenstände  nach  dreier!» 
standtheilen  des  geogr.  Lehrstoffes  (dem  mathemati« 
physischen  und  politischen  — den  aber  auch  der 
nicht  getrennt,  sondern  bei  jedem  Lande  verbunden 
handelt).  Dreifacher  Cursus  oder  Stufengang.  Dies* 
nun  einzeln  behandelt.  3ter  Abschn.  Topische  F.rdk» 
niss,  erster  Cursus  (Quinta  und  Quarta)  S.  30—4 
Fragen  unter  3325  Numern  dargestellt).  4ter  A.  ■ 
— 23t.  Gebrauch  der  Erdkugel  und  Landkarte  bevm 
Unterricht.  5.  A.  S.  232  — 59-  Physische  Erdkeu 
oder  zweiter  Cursus  (Tertia  und  Secunda).  6.  A.  &• 


Digitized  by  Google 


9 . 


Erdbeschreibung, 


« r 


—»7».  Geogr,  ElntheiJung  des  gesammten  Erdlandes.  — 
Jfatarläuder , Staatenländer.  7.  A.  S.  279 — 94.  Politische 
Srditenntniss  oder  dritter  Cursus  (Prima).  8.  A.  S.  295 
—317.  Ergänzungen  zum  Inhalte  des  Leitfadens,  welche 
Hirn  mündlichen  Unterrichte  erforderlich  sind.  Bemerkte 
der  Vf.  auch  nicht  ausdrücklich,  man  würde  es  leicht 
itdecken,  dass  sein  Werk  kein  eigentliches  Lehrbuch, 
h Weniger  ein  Handbuch  seyn  soll,  sondern  nur  ein 
1 andeutender)', Leitladen  und  dass  gegenwärtiger  Theif 
Lehrer  bestimmt  ist,  die  nun  andere  Hülfsmittel  be— 
en  müssen,  um  den  Leitfäden  vollständig  zu  er— 
utern.  Allen  drei  Cursen,  die  der  Verf.  angibt,  muss 
_ wohl  ein  Elementarunterricht  über  das  Allgemeinste 
, Erdbeschreibung  vorausgeschickt  werden,  sonst  möchte 
nches  in  der  topischen  JErdkenntniss  unverständlich 


Erdkunde  für  den  Unterricht • Zweiter  Theil, 
Länder-  und  V olkerkunde.  Zweite  Abtheilung . 
Afrika , Amerika  und  Polynesien , nebst  einer  Ge— 
sammt-Ueber  sicht  der  Menschenracen- Verbrei- 


tung, dem  Inhal ts-V erzeichniss  und  dem  Register 
beider  Abth^kingen.  Von  Dr.  F.  A.  O’ Etzel* 
Hnuptm  im  Bon.  pr.  Generalstabe  etc . Mit  einer 
h Ueber sichtskarte . Berlin , 1822.  Dummler.  260  S. 
8.  20  Gr, 

0 * 

Bei  Anzeige  der  ersten  Abth.  dieses  Bandes  (Rep; 
ttfcl,  II,  287  f.)  ist  schon  die  Sorgfalt  des  Vfs.  in  Bear-* 
tertang  dieses  Lehrbuchs  mit  fest  gehaltener  Hinsicht  auf 
Äe  Bestimmung  desselben  gerühmt  worden.  Sie  ist  auch 
““  Sieser  Abth.  nicht  vermindert.  Nur  müssen  noch  man— 
Druckfehler,  ausser  den  am  Schlüsse  angezeigten  ver— 
werden,  z.  B.  Hyppopotanü,  Santa  Fe  de  Bogota, 
der  Gesammt-Uebersicht  der  Menschenra^en,  nach  ih— 
Verbreitung  auf  der  ganzen  Erde  nimmt  der  Vf.  (mit 
bach)  lünf  Rassen  an , tbeilt  aber  die  lumkasische 
n 2 Hauptabtheilungen , die  eine  mit  europ. , die  andere 
asiatischer  Bildung  und  bemerkt  auch  die  Uebergänge 
rschiedenen  Rassen  in  einander.  Zur  Versinnlichung 
Verbreitung  der  reinen  Rassen  und  der  Uebergänge 
die  colorirte 'Karte. 


r Vollständiges  Handwörterbuch  der  alten  Erd- 
kunde mit  sorgfältiger  Rücksicht  auf  die  neuere • 
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Hach  dem  Französischen  von  D uf  au  und  Gua - 
. de  t bearbeitet  und  mit  den  Arbeiten  deutscher 
. . Geographen  bereichert . Erster  Band . A — F. 
Weimar,  geograph.  Trist,  1821.  IV,  662  S.  gr,  8. 
Zweiter  Band,  G~-Z.  Ebend . 1821.60 2&  gr.8. 
4 Rthlr,  12  Gr, 

1 

Das  Original  ist  im  Rep.  1820,  II,  II 6.  ««gezeigt. 

, Ob  wir  gleich  schon  grössere  und  kleinere  Lehrbücher, 
•uch  Wörterbücher  der  alten  Erdbeschr.  besitzen,  so 
schien  doch  die  Uebersetzung  dieses  ausländ.  Werks,  we- 
gen  seiner  grössern  Ausführlichkeit  und  Hinweisung  aiu 
, das  Neuere,  wodurch  der  praktische  Nutzen  desselben 
vergrössert  wird,  der  Verlagshandlung  rathsain.  Ref.  ge- 
steht, dass  nach  seiner  Meinung  ausführliche  Wörterbücher 
, % über  irgend  eine  Wissenschaft  nicht  vortheilhaft,  ja  wohl 
* • bisweilen  nachtheilig  zu  werden  scheinen , indem  sie  die 

Erwerbung  oberflächlicher  Kenntnisse  befördern  und  das 
zweckmässigere , systemat.  Studium  leicht  hindern  kön- 
nen. Ein  wissensch.  Wörterbuch  muss  kurz  seyn,  um 
fiir  den  ersten  Anlauf  zu  dienen,  und  auf  die  grössern 
Werke  oder  einzelne  Hauptschriften  verweisen.  Inzwi- 
schen bescheidet  er  sich,  dass  die  Bedürfnisse  und  Wun- 
sche verschieden  seyn  können.  Das  (gegenwärtige  WB, 
ist , wenn  man  einige  wenige  Artikel  ausnimmt,  nicht  zu 
weitschweifig;  der  deutsche  Bearbeiter  hat  es  aus  den 
Werken  von  Männert,  Bredow,  Ukert,  bereichert;  die 
neuern  Namen  der  Orte  u.  s.  £.  sind  meist  beigefügt,  abei 
in  dieser  Hinsicht  hätte  noch  manches  nachgetragen  und 
bei  einigen  Städten  oder  Ländern  die  Hauptwerke  übel 
dieselben  angeführt  werden  sollen. 

1 ^ 

V ollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erdbe • 
Schreibung  von  Ad,  Chr,  Gaspari,  G.  Hassel , J 
G.  Fr,  Cannabich , J,  C.  F.  Gutsmuths,undFr.A 
Ukert.  Vierte  Abtheilung  dritter  Band , des  ganz* 
Werks  vierzehnter  Band,  welcher  die  beiden  Ost 
ind.  Halbinseln  und  die  Vorder-  und  Hinterif  uh 
sehen  Inseln  enthält ; bearbeitet  von  Dr,  G.  tja* 
sei.  (Mit  eignem  Titel  als  besonderes  Weis 
V Qllständige  und  neueste  Erdbeschr.  des  Osnia 
•nischen  Asiens,  und  der  beiden  Ostindischen  Halb 
insein,  so  wie  der  Vorder - und  Hinterindische. 
Inseln,  mit  einer  Einleitung  zur  Statistik  diese 

Länder . Bearbeitet  von  Dr,  G,  Hassel.)  XLIl 

• * # 
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9«2  & £T.  8.  Vierte  Abth.  vierter  Band , c?cs  gan- 
zen Werks  i5 ter  Bandy  welcher  das  Schinesische  > 
JHeich,  Japan  und  den  östlichen  Archipel  ^enthalt  ; 
bearbeitet  von  Dr.  G.  Hassel . (01/r£  rie/w  besori- 
eiern  Titel  als  einzelnes  Werk:  Vollständige  und 
neueste  Erdbeschr . c/es  Schines . Reichs , Japans 
und  des  östl.  Archipels.  Mit  einer  Einl.  zur  Sta- 
tistik dieser  Länder . Bearb  von  Dr.  G.  Hassel,) 
XVI.  920  iS.  Fünfte  Abtheilung.  Erster  Bund, 
des  ganzen  Werkes  sechszehnter  Band , welcher 
die  Einleitung  zu  Nordamerika , rfos  Britische 
Nordamerika  und  die  Französischen  Fischerinseln 
enthält;  bearb.  von  Dr.  G.  Hassel  (mit  eignem, 

. Titel : Vollständ.  und  neueste  Erdbeschr.  des  Bri— 
tischen  und  Russischen  Amerika’s  und  der  Fran- 
zos. Fischerinseln,  mit  einer  Einl.  zur  Stat.  dieser 
Länder.  Bearb.  von  D.  G.  Hassel.)  XIV.  6o4 
S.  gr.  8.  Weimar,  geogr.  Inst.  1822.  1 6 Rthlr.  '• 

.Wer  die  ausgebreiteten.  Kenntnisse , die  zahlreichen 
Hiilfsmittei  und  die  forschende  Sorgfalt  in  ihrem  Gebrau- 
che aus  andern  geograph,  und  statist.  Werken  des  Verfs.  ‘ 
kennt,  den  brauchen  wir  nicht  über  den  gehaltvollen  und 
wohl  geprüften  und  ausgewählten  Reichthum  dieser  drei 
von  ihm  bearbeiteten  Bände,  die  alles,  was  man  bisher 
über  diese  Länder  gehabt  hat,  übertreflen , umständlich 
zu  belehren.  Vorderindien,  das  man  nicht  nur  bisher 
wenig  kannte^  sondern  von  dem  auch  irrige  Angaben 
verbreitet  waren,  ist  nach  Hamilton’s  Werke  (s.  Rep. 
2821,  II,  334)  mit  Zuziehung  von  Heyne,  Ruchanan  und 
andern  britt.  Schriftst.,  Assam  in  Ilinterindien  nach  ältern 
Berichtgebern  und  Hamilton , Birma  nach  Symes , Cox  , 
und  Cannin£,  die  Halbinsel  Malaka  nach  Crawfurd  und 
einigen  niederländ.  Schriftst. , wie  van  der  Bösche , be- 
schrieben. Bei  Anam  hat  der  Vf.  Bissach&re  benutzt,  ob 
er  gleich  den  Berichten  dieses  Missionars  nicht  recht  trauet, 
weil  nichts  besseres  vorhanden  war,  und  bei  Siam  muss- 
te er  ältere  Beschreibungen  zum  Grunde  legen , weil  im 
vor.  und  diesem  Jahrh.  kein  Europäer  Siam  besucht  hat. 
Desto  reichhaltiger  waren  die  Quellen  über  Seilan  (Cey- 
lon), nur  das  Davy’sche  Werk  erhielt  er  erst  später  und 
konnte  blos  im  Anhänge  einiges  daraus  nachtragen.  Hie 
brittische  Schreibung  der  Namen  ist  beibehalten.  Von 
Vorderindien  wird  nach  Angabe  der  neuern  geogr.  statist, 
Literatur  desselben , die  Lage , Grösse , phys.  Beschallen- 
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heit,  Producta,  Einwohner  und  deren  Abstammung,  das-* 
gen  , Dialekte , Religionen  , Cultur , Gewerbe  , Handel , 
Staatsverfassung  und  Verwaltung  genau  beschrieben  ; dann 
folgt  die  Länderkunde  nach  den  neuesten  Einteilungen. 
Hinterindien  mit  den  Könl  Assam,  Birma,  der  Halbinsel 
Malaka , dem  Kön  Siam  und  Anam  ist  von  S.  533  an 
. behandelt.  Die  Vorderind.  Inseln  sind  Ceylon  /S.  747  der 
Inselarchipel  Lake  Dive  S.  789  und  der  lnselarchipel 
Male  Dive  S.  795;  die  hinterindischen:  die  Andamani- 
schen  S.  803,  die  Nikobarischen  S.  81 1,  der  Inselarchipel 
Mergui  S.  8 19,  die  Prinz  Wales  I.  (Pulo  Penang)  S.  825. 
Den  Beschluss  machen  (S.  831)  zwölf  kleinere  Inseln  im 
Indischen  Ocean  zwischen  Afrika  und  dem  Australlande, 

. — Bei  dem  Schinesischen  Reiche  ist  Grosier’s  Beschrei-  i| 
bung  zwar  zum  Grunde  gelegt,  aber  aus  den  Berichten  * 
der  neuern  Reisenden  ergänzt,  mit  Zuziehung  brittischei  I 
Charten  upd  schinesischer  übersetzter  Werke;  bei  den  j 
^Hochländern  Asiens  sirjd  Malte  Brun  und  vorzüglich  j 
Ritters  vergleichende  Erdkunde  benützt ; Japan  ist  nach  j 
alten  Quellen , vornemlich  Kämpfer  und  Thunberg,  dar- 
gestellt , da  neuere  Reisende  es  nicht  genau  kennen  ge- 
lernt haben;  der  östliche  oder  Insäl-Arcnipel  (die  Sunda- 
Inseln,  Sumatra,  Borneo,  Celebes,  Java;  die  kleinen 
Sunda-lnseln ; die  Gewürzinseln  oder  Molucken,  Banda 
U.  s.  f . ; der  Suluh  Archipel;  die  I.Magindanaq;  die  Phi- 
lippinen), dem  der  Vf*  eine  von  ältern  Handbüchern  ab- 
weichende Eintheilung  gegeben,  ist  nach  Crawfurd  und 
verschiedenen  britt.  und  niederländ.  Quellen  beschrieben. 
— Dem  ersten  Plane  nach  hätte  nun  Afrika  folgen,  sol- 
len , allein  da  dem  Bearbeiter  desselben  ( Hm.  Prof. 
Uckert)  noch  ein  paar  ausländ.  Werke  fehlten,  so  wurde, 
um  den  Fortgang  des  Handbuchs  nicht  zu  unterbrechen , 
Amerika  sogleich  angefangen.  Eine  Uebersicht  der  neuen 
geogr.  und  Statist.  Literatur  von  Am.  geht  voraus,  und 
nach  einer,  von  der  Entdeckung,  Lage,  Grösse,  phys. 
Beschaffenheit,  den  Einwohnern,  der  Cultur  u.  s.  f.  han- 
delnden Einleitung,  werden  die  Nordpolarländer  (wozu 
der  Verf  die  Inselgruppe  Spitzbergen,  Grönland  S.  143, 
die  westlichen  Polarländer  und  Batfinsland  rechnet,  nicht 
aber  das  seiner  Lage  nach  dazu  gehörende  Island  , das 
von  alten  Zeiten  her  zu  Europa  gezogen  worden  ist)  f 
weil  ihre  völlige  Trennung  vom  Continent  erwiesen  ist. 
Dann  folgt  erst  Nordamerika  überhaupt  S.  199,  das  brit— 
tische  (S.  245),  das  russische  S.  545  , und  die  franz.  In- 
seln S.  Pierre  und  Miquelon  S.  579  — \wpbei  nur  brit— 
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tfche  und  nordamerik.  Führer,  jedoch  mit  vieler  V 
«ehf,  benutzt  sind. 
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Indici,  codicum  et  edilionum  Juri,  JuHinianei 
Womus  curn  D.  Juan,  Ludou.  GuiLBect. 
’uie,  ap.  Reimer , iöa5.  m S.  gr.  ö. 


Lipsi 


Wehdem  d«  Verl  fgrossh.  S.  Weimar.  Re,.  R3th> 
mrd.  Prof.  d.  Rechte  und  Beisitzer  des  Schlippen- 
hls  zu  Leipz.)  seine  Arbeiten  an  des  Hrn.  G.  J.  R. 
Ausgabe  des  Jus  Antejustin.  fdie,  wie  wir  hier  er- 
der  Bearbeitung  des  Textes  der  Codd.  Gre«or 

i^j’  Th^odos  ra,t  den  Novellen  und  des  Framn. 
M-n  de  rans  speciebus  und  legnm  ad  fines  reo  andos 
jemnentmin  bestanden)  beendigt  hatte,  wurde  ihm 
*2?  b”-“hmten  Rechtsgelehrten,  den  Herren  Cramer, 
oboM  „nd  von  Savigny  die  Verarbeitung  und  Er-än- 
[»?  ihrer  hterar.  Sammlungen  über  das  Justinianefsche 
^ übertragen,  und  davon  erscheint  itzt  gegenwärti- 
Vorlaufer,  damit  Vorsteher  von  grossen  Bibliotheken 
andere  Literatoren,  welche  Gelegenheit  und  Neigung 
Maben  durch  neue  Beitrage  dieser  literarischen  unt 
Arbeit  diejenige  Vollständigkeit  verschaffen  mtf- 
' nnr  durch  vereinte  Bemühung  mehrerer  er- 

w?rden  kann.  Und  um  solche  Beiträge  wird  ce- 
,*?  der  Zuversicht,  dass  deutsche  und  ausländische 
Mt  keine  Fehlbitte  dieser  Art  geschehen  lässt.  Die 
jede  sind:  alphabetisches  (nach  den  Ländern 

Städten  geordnetes)  Verzeichniss  der  Handschriften 
Iner  Theile  des  Corp.  iur.  (hier  werden  sich  theils. 
eimgen  Katalogen,  theils  nach  den  neuesten  Entde- 
3°?n’  noch  manche  Nachträge  erwarten  lassen);  Indicis 
lotmm  prodromus,  so  geordnet:  edd.  sine  loco  et  anno- 
qnae  certum  habent  anni  notam . von  1468  — 1822’ 
Ue,n*  Bemerkungen  oder  Fragezeichen  sind  bei-’elü 


o . - • ■•„W.oic.ncii  »mu  Deigelllgt, 
scheine  Probe  von  der  im  Werke  selbst  zu  liefernden 


...  , ’ ac,us‘  zu  neiernden, 
obwohl  umständlichen,  Beschreibung  sowohl 
njmdsehnr.  als  der  Aus,  gegeben,  und  dadurch  hat  der  Vf. 

,'v  *«»«•  Arbeit  bewahrt , als  auch 

Vtschiedenhett  dieses  literar.  Werks  von  einem  fru- 

H'n'  ,C'  R-  Vngenberg  (,8,7)  dargelegt.  Sollte 
Wo  auch  nicht,  wie  in  der  im  Sept.  vor.  J.  unter- 


/ • 
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zeichneten"  Vorrede  versprochen  wurde*,  es  schon  in  der 

nächsten  Herbstmesse  erscheinen  können , so  wird  es 
doch  um  so  mehr  vervollkommnet  werden , je  grössere 
Unterstützung  es  findet. 

Literatur  der  Sprichwörter . Ein  Htindbuch 
für  Literarhistoriker , Bibliographen  und  Biblio- 
thekare. Verfasset  von  Christian  Conrad 
N o p it  s c h.  Köri.  Baier.  Pfarrer  und  Local- 
Scliulinsp . zu  Schönberg  etc.  Nürnberg , Lechner- 
sche  Buchh.  1822.  VI II  285  S.gr.ü.  1 Rthlr.16  Gr . 

1 # 

Der  Vf.,  längst  durch  seine  Fortsetzueg  und  Ergän- 
zung von  Will’s  Nürnberg.  Gel.  Lex.  und  andere  literar. 
Aufsätze  rühmlich  bekannt,  sammelte  lange  zu  dieser, 
von  Mehrern  erwünschten  , Literatur  der  Spr.  und  be- 
nutzte theils  ansehnliche  Büchersammlungen  tKeils  des 
Hrn.  Hofr.  und  Bibi.  D.  Siebenkees  zu  Landshut  Col— 
lectaneen.  Alphabetisch  geordnet  ist  die  Lit.  der  Sprich- 
wörter in  41  Sprachen  und  Ländern:  Aethiopische, 

Arabische,  Böhmische,  Chaldäische,  Chinesische,  Dänische, 
Deutsche,  Englische,  Esthnische , Flämische,  Französi- 
sche, Galische,  Griechische,  Hebräische,  Hennebergische 
(sollten  diese  und  manche  andere  nicht  ihren  Platz  unter 
den,  nach  einzelnen  Provinzen  und  Reichen  abzuthei- 
lenden  deutschen  besser  gefunden  haben?  , Holländische, 
Holsteinisahe , Isländische,  Italienische  (die  durch  Zufall 
erst  an  den  Schluss  des  Werks  gekommen  sind).  Latei- 
nische, Magyarische,  Neapolitanische,  Neugriechische, 
Niederdeutsche , Niederländische,  Persische,  Plattdeutsche, 
Pohlnische,  Portugiesische,  Preussische,  Proven9alische  , 
Russische,  Sassische , Schottische,  Schwäbische,  Slavo— 
nische  , Spanische,  Tamulische,  Türkische ,.  Ungarische  ,, 
Westphälische.  (Es  fehlen  also:  Aramäische,  Hindosta-4 
nische,  und  vielleicht  noch  einige  andere).  Bei  einigen  J 
deren  Literatur  reichhaltiger  ist,  hat  der  Verf.  sie  nacM 
Zeiträumen  abgetheilt.  Von  S.  254 — 274  sind  Verbesse-4 
rungen  und  Zusätze  angehängt.  Es  ist  durch  diess  Werll 
die  Bahn  gebrochen  zur  besondern  Behandlung  dieses, 
gar  nicht  unerheblichen,  Theils  der  Literaturgeschichte. 

Systematische  Uebersiclit  der  Litteratur  JiA 
Mineralogie , Berg- und  Hüttenkunde > vorn  Jci/u J 
. 1800  bis  mit  1820.  j Freibergt  Craz  und  Gerlao/i 
1822.  XXI.  548  S.  8.  21  Gr. 
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Hr.  Bergrath  Dr.  Johann  Carl  Freiesieben  hat  un- 
ter der  Vorr.  sich,  als  Vf.  dieses  &hr  zweckmässig  ein- 
gerichteten, systematischen,  vollständigen  Verzeichnisses 
der  Werke  und  Schriften,  die  während  zweier  Decennien 
dieses  Jahrh.  über  die  auf  dem  Titel  erwähnten  Wissen- 
schaften erschienen  sind , genannt.  In  dem  bergmann. 
Journal  war  1 8 1 6 eine  Uebersicht  der  berg-  und  Juit— 
temnänn.  Literatur  der  ersten  15  Jahre  dieses  Jahrh.  ge- 
liefert und  auch  besonders  abgedruckt  worden.  Sie  lie«»t 
bei  gegenwärtiger  Bearbeitung  zum  Grunde.  Die  gemach- 
ten Hauptabtheilungen  sind  folgende:  j.  Gemeinschaft!. 

Schriften  für  Mineral.  Berg-  n.  Hüttenkunde  (2  Abschu., 
wo  im  2ten  Mineralog. , Chemie  und  Hüttenkunde,  mi- 
neral. Oekonomie,  mineral,  und  Bergwerks- Geographie 
Vorkommen).  2.  Schriften  für  Mineralogie  insbesondere  (a. 
gesammte  Mineralogie,  b.  Oryktognosie , c.  S.  203.  at- 
mosphärische Lithologie,  d.  Geognosie).  3.  Schriften  für 
Bergwerkskunde  insbesondere  (ihren  a.  politischen,  b.  ma- 
thematischen , c.  technischen,  d.  chemischen  Theil).  Die 
Titel  der  Bücher  sind  vollständig,  grüsstentheils  nach  eig- 
ner Ansicht,  ohne  Anzeige  der  Seitenzahlen  und  , Preise, ' 
ohne  Nach  Weisung  von  gründlichen  Recensionen  (die  wohl 
zu  wünschen  war)  oder  andere  kritische  Bemerkungen , 
angegeben.  In  der  auswärtigen  Literatur  dürfte  mehr  als 
in  der  deutschen  zu  ergänzen  seyn.  Es  sind  S.  273  ff. 
Nachträge  und  Berichtigungen  geliefert.  Zu  ihnen  gab  * 
vomemiich  des  Hrn  gen.  Ob.  Bergr.  Karsten  Verzeich- 
nis» der  in  den  5 Jahren  1 816— 20  erschienenen  Schriften 
für  die  Bergvrerkskunde  (in  s.  Archiv  für  Bergbau  und 
Hüttenwesen  B.  5.  St.  2),  das  er  alle  Quinquennien  fort— 
setzen  will,  Stoff.  Noch  ist  ein  nützliches  Namenregi- 
iter  der  Vff.  beigefiigt.  , 

•* 

Bulletin  gtndral  et  univer sei  des  Annonces  et 
. des  Nouvelles  scientijiciues , dedie  aux  savans  de 
tous  les  pays  et  a la  librairie  nationale  et  etrange — 

. re:  publie  sous  la  direction  de  Mr . le  Baron  de 
Ferussac,  OJJicier  superieur  au corps  royal  d’e-~ 
tat  major  etc.  etc.  1 Sr.  1.  Janvier  j8a3.  A Paris , 
au  Bureau  de  Bull . Rue  d'Abbaye  no . 3.  ( Leipz . 
b.  Barth)  172  S.  gr . 8.  (Preis  des  Jahrg . für  das 
Ausland , 42  Fr.) 

Dem  ersten  Hefte  war  ein  Prospectus  (auf  12  S.) 
vorangegangen , der  sowohl  den  (unbezweifelten)  Nutzen 
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eines  solchen , die  gesamrate  neuere  Literatur  der  vor« 
zngsweise  in  Frankr.  Sogenannten  Sciences,  alle  gemachte 
Entdeckungen  und  Vorschläge  etc.  umfassenden  Journals 
darstellt,  als  auch  die  Wissenschaften,  fiir  welche  das- 
selbe bestimmt  ist  (reine  und  angewandte  Mathematik, 
Kosmographie  und  Astronomie,  Physik,  Chemie,  Geolo- 
gie und  Mineralogie,  Zoologie,  Botanik,  Naturgeschichte 
der  fossilen  Wesen,  Physiologie  und  Anatomie,  Medicia, 
Landwirtschaft  und  Ackerbau,  Geographie  und  Statistik, 
Schißarthskunde,  Strategie,  Taktik  und  Kriegskunst, 
Reisen  in  wissenschaltl.  Hinsicht)  nebst  den  Namen  der 
zahlreichen  und  angesehenen  Gelehrten , 'welche  jedes 
dieser  Fächer  bearbeiten , angibt , und  bemerkt , dass  je- 
des dieser  16  Fächer  in  3 Abschnitte  getheilt  seyn  wird: 
I.  Ankündigungen  neuer  Werke;  a.  Auszüge  aus  Jour- 
nalen, 3.  Wissenschaftliche  Nachrichten  oder  Auszüge  aus 
besonderm  Briefwechsel.  Wir  wünschen  nur,  dass  es 
- möglich  ist  in  Monatsheften  von  8 — io  B.  alles  diesi 
•uszuÜihren.  Inzwischen  bleibt  das  Unternehmen,  u 
dem  so, wackere  Männer  Antheil  haben,  der  Unterstü- 
tzung sehr  werth  und  kann  nach  und  nach  immer  mehr 
vervollkommnet  werden.  Das  erste  Heft,  dem  ein  neues 
Verzeichniss  der  Fächer  (hier  bis  18  vermehrt)  und  der 
Mitarbeiter  (über  100)  vorgesetzt  ist,  enthält:  1.  Kur» 

Anzeigen  (so  wie  sie  in  diesem  Rep.  gegeben  werden, 
oder  die  Redaction  sie  wünscht)  von  neuen  Schriiten  aas 
allen  angezeigten  Fächern,  an  der  Zahl  248^  (S.  I— 13») 
auch  Auszüge  aus  Journalen  und  wissensch.  Neuigkeiten. 
&.  Uebersicht  des  Fortgangs  dieser  Wissenschaften  aod 
der  sie  angehenden  Zeitschriften.  3.  S.  1 50.  Aiheiten 
der  gelehrten  Gesellschaften  , Preisfragen  , Ernennungen 
von  Mitgliedern.  4*  Ankündigungen  verschiedener  neuer 
Unternehmungen,  Verkäufe  grosser  Bibliotheken  und  Na- 
turaliensammlungen.  5.  Nekrolog  (des  Arztes  Nils  Dal- 
berg, gest.  3.  Jan.  182®,  last  85  J,  des  Baron  Sam.  Gust. 
Hermelin,  geb.  zu.  Stockh,  1744,  gest.  4.  Mai  1820,  De- 
lambre  gest,  29.  Aug.  1823,  des  Botanikers  Thuillier  g. 
18,  Dec.  1822,  des  Staatsr.  ,Heim  zu  Moskau  g.  28.  Oct 
1821,  und  des  Mathematikers  Bugrof  ebendaselbst  g.  25* 
Aüg.  1821  nebst  Anzeige  ihrer  Schriften), 
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Polylclets  Reise  oder  Briefe  über  Rom,  Aus  dem 
Französischen  des  Baron  de  Th  eis  übersetzt  von 
F.  PV.  B etlichen,  Kon,  Preuss.  Haupt  mann 
von  der  Armee,  Erster  Band . PV eimar , Land . 
Ind,  Compt.  1 822.  XVI.  268  S.  gr . 8.  Zweiter 
Band,  Ebendas.  i8a3.  IV,  296  *5'.  Dritter 
Band.  VI,  206  S,  1823.  5 Rthlr . 6 Gr. 

Ein  Gemälde  der  Einrichtungen , Sitten , Gebräuche 
Roms,  des  ganzen  Lebens  daselbst  und  der  Geschichte 
des  Staats  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  zu  liefern 
und  zwar  ein  lebendiges  und  anschauliches  Gemälde,  nach 
dem  Muster  des  Anacharsis,  war  des  Vfs.  Zweck.  Nur 
darin  weicht  er  von  A nach,  ab,  dass  er  sich  von  Citaten 
der  Quellen  und  Hülfsmittel  enthält,  weil  sie  bekannt 
»ind,  und  nur  bei  auffallenden  oder  solchen  Angaben, 
die  den  gangbaren  Vorstellungen  widerstreiten , sind  die  ' 
Gewährsmänner  genannt.  Der  Hr.  Uebers.  hat  also  gar 
nicht  im  Sinne  des  Vfs.  gehandelt,  indem  er  sehr  oft  in 
untergesetzten  Noten  mehrere  Stellen  citirt  hat.  Auch 
* können  solche  blosse  Citaten  (wie  I,  24 1.  265)  nicht  nü- 
tzen, da  wohl  die  meisten  Leser  dieses  Buchs  (schwer- 
lich eigentliche  Gelehrte)  weder  Fähigkeit,  noch  Gele- 
genheit, noch  Lust  haben  möchten,  sie  rtachzuschlagen. 
Der  Vf.  lässt  einen  jungen  Athener  sich  in  Rom  längere 
Zeit  verweilen  und  was  er  gesehen , erlebt,  erfahren  hat, 
seinem  Vater  Krantor  in  49  Briefen  so  mittheilen , dass 
«r  das  mit  den  Sitten  seines  Vaterlandes  übereinstimmende 
nur  andeutet  (wobei  der  Leser  auf  seinen  Barthelenay  zu- 
riickgehen  wird),  das  Uebrige  genauer  erläutert,  ohne 
jedoch  von  neuern  Aufschlüssen,  Berichtigungen  und  Ver— 
muthunjzen  über  Roms  Geschichte  und  Verfässuui;  Kennt— 
niss  zu  haben  oder  Notiz  zu  nehmen.  Hier  hätte  der 
gel.  Ueb.  vielleicht  mehr  nachhelfen  können.  Der  Verf. 
fürchtet,  man  werde  seine  Arbeit  für  eine  Erdichtung  zu 
geschichtlich,  für  ein  der  Geschichte  so  nahe  stehendes 
Werk  zu  oberflächlich  finden.  Es  wird  aber  immer  eine 
grosse  Classe  von  Lesern  befriedigen,  unterrichten,  un- 
terhalten. Will  man  Anspielungen  auf  Ereignisse  unserer 
Zeiten  darin  -suchen , so  liegt  der  Grund  theils  in  den 
Sachen,  theils  in  den  Lesern.  Dem  Vf.  lag,  seiner  Ver- 
sicherung nach,  mehr  das,-  was  im  alten  Rom  vorging, 
das  neuere  Treiben  am  Herzen.  Folgendes  sind  di« 
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Gegenstände  der  Briefe.  I.  B.  (nach  einer  Einleitung)  i: 
Fahrt  von  Athen  nach  Italien  und  Seewesen.  2.  Weg 
von  Ostia  nach  Rom,  Ankunft  beim  Consul  Cn.  Octa— 
vius.  3.  Das  Innere  eines  Haushalts.  Lictoren , Sclaven , 
Freigelassene.  Erstes  Bild  des  röm.  Volks.  4.  Sprache, 
ihre  Vorzüge  uhd  Mängel.  5.  Wohnungeji , Hausgeräthe, 
6.  Aussenseite  Roms,  Hügel,  Thore,  Brücken  etc.  Appi— 
sehe  Strasse.  7.  Das  Innere  Roms,  Denkmäler,  Tempel, 
Wasserleitungen  u.  s f.  8.  Götter,  Religion,  Tempel. 

9.  Priesterstand,  verschiedene  Priestercollegien.,  io.  S. 
167.  Einfluss  der  Religion  auf  die  Römer.  11.  Röme- 
rinnen, ihre  Tracht,  Schmuck;  Vestalinnen.  12.  S.  194. 
Verfassung  Roms,  Patricier,  Plebejer,  Tribus,  Curien, 
Clpssen  , Gomitien.  13.  Hohe  Staatsbeamte,  Quästoren, 
Aedilen  , Prätoren,  Consuln,  Dictator.  14.  Vermittelnde 
Obrigkeit , Bürgertribunen , Censoren , Procensoren.  1 5. 
Gesetzgebung , Gesetze,  Volks-  und  Senatsschlüsse,  Ver- 
ordnungen, Befehle  etc.  II.  B.  16.  Schutzherren  und 
Schützlinge,  Adel;  Triumph,  Kronen  ,*Krieg$ehren.  17. 
Redner  und  deren  Einfluss.  18.  Verwaltung  des  Aeus— 
sern,  Landstädte,  Pflanzstädte  etc.  Verheirat  hu  ng,  19.  göt— 
terdienstl.  Feier  etc.  20.  Kreisbühne  (Circus)  Fechter,' 
deren  Kampfarten  und  Wirkungen.  21.  Schauspiele, 
Bühnenschmuck,  Possen  (atellanae).  22  Weltweise  und 
deren  Lehrziinfte.  23.  Zeitweiser,  Eintheilung  des  Jah- 
res, Monats,  der  Stunden ; Hauptfeste  eines  Jahres.  24. 
Männerkleid,  Schmaus,  Freilassung.  25.  Landsitze,  Gär- 
ten, Gartenbau.  26.  Landbau,  Ackergeräth.  27.  Land- 
haus eines  prachtliebenden  Römers,  Bäder,  Mahlzeit.  2 8» 
Wirkliche  und  Rechnungsmünzen.  29.  Vergleichung  Roms 
und  Griechenlands  (würde  nicht  vermisst  worden  seyn). 
30.  Wucherer,  Zinsen,  Aerzte.  31.  Bücherkunde,  Ab- 
schreiber. 32.  Bildende  Künste.  33.  Wissenschaften.  34. 
Handel.  Ill,  B.  35.  Heere,  Wallen.  36^  und  37.  Pein- 
liches Gerichtsverfahren  und  peinliche  Rechtswissenschaft, 
Gerichtshöfe  u.  s.  f.  Selbstmord  38.  Tagwerk  eines  rei- 
chen Römers,  öffentliche  und  Privatlustbarkeiten.  39 — 41. 
Unruhen  und  Bürgerkriege,  Cinna,  Marius.  42.  Leichen- 
begängniss,  Scheiterhaufen,  Grabmal.  43.  Trauerzeit, 
Scheidung.  44  Staatsnoth , Geldwesen,  Steuern,  Aus- 
gaben. 45.  Götterdienstliche  Feier,  Opfer.  46.  Geburt 
eines  Kindes,  Namen,  Erziehung.  47  Geheime  Ursa- 
chen des  Bürgerkriegs.  48.  Sulla’s  Rückkehr  und  Rache. 
49*  Beschluss  des  Gemäldes  vom  damal.  Rom  (mit  weh— 
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müthigen  Empfindungen.  Bisweilen  spricht  und  schreibt 
P.  etwas  modern. 

Xe  antiche  Camere  Esguiline  delle  comunemente 
delle  Terme  di  Tito  disegnate  ed  illustrate  da 
Antonio  de  Romanis , Architetto.  Roma 
nella  stamp . de  Rom.  1822.  4o  S.  Fol.  5 Kunf.  2 
Vigrt.  (1  Sc.  4o  P.) 


Die  Bäder  des  Titus  und  ihre  mit  Malereien  und 
Indern  Kunstwerken  versehenen  Zimmer  sind  seit  den 
Zeiten  des  Rafael  Sanzio  und  des  Johann  von  Udine  be- 
kannt, und  was  man  davon  entdeckt  und  darin  gefunden 
hatte  , ist  auch  in  Kupferstichen  und  Erläuterungen  dar— 
gestellt  worden.  Allein  erst  in  den  neuesten  , Zeiten  (1 8 1 1 
—18 14)  sind  mehrere  und  regelmässigere  Nachgrabungen 
-veranstaltet,  wodurch  einer  der  Haupttheile  des  ganzen 
Baues  und  viele  andere  Antiken  sind  entdeckt  worden. 
Viele  Archäologen  in  Rom  glauben,  dass  dieser  Bau  ur- 
sprünglich zu  dem  Pallaste  des  Mäcenas  gehört  habe,w  an- 
dere halten  ihn  für  einen  Theil  des  goldnen  Hauses  des 
Nero,  noch  andere,  die  es  für  die  wahren  Bader  des  Ti- 
tus ansehen , erkennen  doch  in  den  obern  Theilen  die 
Thermen  des  Trajan.  Der  Architect  A.  de  Romanis  wurde 
veranlasst,  an  Ort  und  Stelle  alles  zu  beobachten  und 
genaue  Zeichnungen  zu  machen.  Sein  Werk,  das  viel 
Neues , und  manches  früher  Bekannte  richtiger  darstellt, 
soll  aus  30  Bogen  und  10  Kupfert.  nebst  einigen  Vign. 
bestehen  und  in  2 Hefte  getheilt  seyn.  Das  gegenwärtige 
erste  Heft  ist  ganz  architektonisch.  Zuvörderst  wird  eine 
allgemeine  Ansicht  des  Gebäudes  gegeben  (ldea  generale 
della  fabbrica),  das  auf  dem  Theil  des  Esquilin  Berges 
anfangt,  der  das  Amphitheater  beherrscht  und  gewöhnlich 
den  Namen  des  Appius  führt.  Glücklicherweise  hat  sich 
der  Haupttheil  erhalten  und  dieser  macht  den  Gegenstand 
dieser  Schrift  aus.  Unter  der  mittägl.  Seite  des  Theaters, 
welcher  einen  Theil  des  Bezirks  der  Bäder  ausmacht, 
fangt  der  Haupttheil  des  alten  Baues  an,  der  sich  140  geom. 
Schritte  unter  dem  erwähnten  Bezirk  hin  und  noch  60 
ausserhalb  desselben  erstreckt.  1813  wurden  die  genau 
unter  dem  Theater  liegenden  Kammern  atifgegraben.  Der 
Bau  ist  in  verschiedene  zu  verschiedenem  Gebrauch  be- 
stimmt gewesene  Quartiere  getheilt.  .Das  Ganze  ist  in 
einer  und  derselben  Zeit  ausgeführt;  man  bemerkt  über- 
haupt dieselbe  Bauart,  denselben  Stil  der  Malerei,  dieselbe 
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Art  der  Fussböden  (opus  tessellatum).  S.  13  ff.  Indice 
della  pianta  ed  elevazioni,  nel  quäle  si  spiegano  le  prin- 
cipali  circostanze  degne  di  osservazione  in  questa  fab— 
bricca  Alle  einzelne  Theile  werden  genau,  mit  Bezie- 
hung auf  die  vom  Verl,  selbst  gezeichneten  Kupfertafeln 
beschrieben,  auch  über  die  Bestimmung  einiger  dieser 
Theile  und  Zimmer  Vermuthungen  vorgetragen,,  aber  auch 
die  darin  früher  oder  neuerlich  aufgeiundenen  Malereien, 
Inschriften  , und  andere  Kunstwerke  angegeben  mit  Ver- 
weisung theils  auf  die  Kupier  in  dem  bekannten  Werke 
von  Mirri  über  die  Bäder  des  Titus,  theils  auf  einzelne 
Schriften  über  die  vor  kurzem  daselbst  entdeckten  Anti- 
ken (wie  über  den  auf  einer  Mauer  eingekratzten  Kalen- 
der, der  auch  auf  der  Vign.  S.  1 2 verkleinert  dargestellt 
ist)  theils  auf  die  Kupfer  des  folgenden  Hefts.  Denn  in 
diesem  sollen  die  bisher  unedirten  Inschriften,  Bruchstü- 
cke und  Malereien  bekannt  gemacht  und  endlich  die  Epo- 
che und  alles  Erforderliche  über  diesen  Bau,  nacfi  kri- 
tisch-antiquarischen Forschungen  so  viel  möglich  bestimmt 
weiden.  — Noch  zwey  ein  paar  Jahre  altere  Werke,  die 
Roms  Topographie  betreiben , verdienen  naohgehoit  zu 
werden : 

9 

1.  Del  foro  Romano , della  Via  Sacra , delT 
Anfiteatro  Flavio , e de ’ Luog/ü  adjacentiy  opera 
di  A rito  nio  Nibby , membro  ord,  delP  Avcad, 
Rom.  di  ArcheoL  Ronia,  1819.  269  S . 8.  5 Ku- 
pfer tafeln» 

\ 

2.  Le  miira  di  Roma  disegnate  da  Sir  Wil- 
liam Dell , membro  delly  AccF Rom,  di  ArcK 
etc.  illustrate  von  testo  e note  da  A . Nibby , pubL 
Profess,  di  Archeologia  nell'  archiginn.  Rom . jRo- 
7/za.  1820  (2 1)  5y6  S.  8.  mit  einem  Grundriss  des 
Umfangs  von  Rom  und  5 2 Kupfer t, 

v 4 

In  Nr.  1.  lieset  man  zuerst  einen  «Trattato  prälimi- 
nare de’  materiali  usati  negli  antichi  edifici  di  Roma.] 
Diese  Materialien,  welche  zu  den  Gebäuden  in  Rom  ce- 
braucht  wurden,  sind  vom  Vf.  getheilt  in  die  der  NToth- 
wendigkeit  und  die  des  Luxus.  Zu  jenen  gehören  Kalk 
Pozzolan  , Thon,  Steine,  Ziegel;  zu  diesen  Marmors  um 
zwar  weisse,  farbigte  und  zuletzt  ägyptische  (auch  Ala- 
baster, Basalt,  lapis  Obsid.)  Von  ihnen,  vomemlich  dei 
Marmorarten,  wird  umständlicher  gehandelt.  Da»  erst 
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Cap.  S.  47  handelt  von  dem  Fomm  Romanuni  , seinem 
Ursprung,  Schicksalen,  Theilen  (vornemlicJi  den  Rostris, 
der  Curia  Hostilia  und  Julia,  Tempeln  u.  s.  f.)  und 
Verzierungen  (dem  milliare  aureum,  Statüen,  Ehrensäulen) 
in  Iriihern  und  spätem  Zeiten.  Dazu  gehört  ein , nach 
Nibby’s  Muthmassungen  entworfener  Plan  desselben  und 
die  Bruchstücke  einer  Ikonographie  Roms,  die  zum  For. 
L gehören,  auf  einer  2ten  Kupiert.  Das  2te  Cap.  S. 
179  beschäftigt  den  Leser  mit  der  Via  Sacra,  einer  der 
berühmtesten  und  ältesten  Strassen  Roms,  von  welcher 
die  4te  Region  den  Namen  erhalten  hat.  Sie  selbst  soll 
lo  benannt  worden  seyn , entweder  weil  hier  Romulus 
und  Tatius  das  heilige  Biindniss  schlossen  oder  weil  die 
Priester  auf  ihr  in  das  Capitolium  zogen,  um  da  zu 
opfern.  Die  auf  derselben  befindlichen  merkwürdigen 
Gebäude  werden  angeführt  und  beschrieben.  Von  der  ba— 
iilica  Constantins  ist  ein  Tlan  beigefiigt.  C.  3.  S.  220. 
\om  Amphitheater  des  Flav.  Vespasianus  (il  Colosseo). 
Geschichte  desselben  bis  in  die  neuesten  Zeiten  mit  ei- 
nem Plan  und  Darstellungen  der  einzelnen  Theile.  Da» 
kigefügte  Register  ist  nicht  ganz  vollständig,  ln  Nr.  2. 
berdhrt  das  erste  Cap.  die  Gründung  Roms  (durch  An- 
führung der  verschiedenen  Sagen  und  Meinungen,  und 
gibt  die  Veränderungen  des  Bezirks  von  Rom  von  den 
Zeiten  des  Romufcas  bis  auf  Servius  Tullius  an;  das  2te 
K 49  erwähnt  die  Thore  Roms  vor  der  Regierung  des 
berv.  T.  ; im  3ten  S.  75  wird  der  Umfang  Roms,  so 
“'"ne  ihn  Servius  Tullius  bestimmte,  und  das  Pomoerium 
Schrieben.  Das  4te  handelt  von  den  Thoren  des  Um— 
Preises  der  Stadt  des  Serv.  T. , das  5te  S.  218  von  dem 
Umkreise  der  Stadt  zu  Aurelians  Zeit,  das  6te  S.  227 
*cn  dem  gegenwärtigen  Umfange  der  Stadt  und  der  Ge— 
dichte  desselben  seit  den  Zeiten  des  Honorius  bis  auf 
& unsrigen  , das  7te  S.  294  von  dem  itzigen  Zustand 
Pct  Mauern  Roms.  Ausser  dem  Plan,  der  lloms  Umlang 
W II  verschiedenen  Zeitaltern  von  Romulus  an  bis  mit  P. 
Urban  VIR.,  nebst  den  Thoren  darstellt,  sind  die  Gegen- 
wende der  übrigen  31  Kupfer  (ausser  dem  Titelk.):  arx 

|»niculensis ; Capitolinische  Mauern;  porta  Flaminia ; So— 
zione  de’  Domizj ; porta  Pinciana ; Thiirme  des  Ho— 
□s;  Tlieil  der  Mauern  zwischen  der  porta  Pinciana  . 
d balaria  ; porta  Salaria;  das  Innere  der  porta  pia  ; die 
praetoria ; die  porta  Chiusa;  porta  Tiburtina;  das 
Inner*  dieses  Thors;  porta  praenestina  ; das  Innere  d»*r— 
6*lben;  amphitheatruin  castrense ; Mauern  zwistfheu  dem 
Mg.  Rep.  1823.  Rdj  l.  St.  (3.  F f- 
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Amphitheater  und  der  porta  S.  Giovanni;  porta  asiniri« 
und  des  heiligen  Johannes;  das  Innere  der  porta  asina- 
ria  * Mauern  unter  dem  lateranischeö  Pallast;  porta  Me- 
tronis;  IMauern  zwischen  der  porta  Metronis  und  der  la- 
tina  * Mauern  von  viereckigen  Steinen  zwischen  diesen 
beiden  Thoren;  porta  Latina  ; porta  Appia;  der  söge 
nannte  Bogen  des  Drusus  im  Innern  der  porta  Appia 
norta  Ardeatina;  Bastey  des  Sangall o ; porta  Ostiensis 
' das  Innere  derselben;  Thurm  der  Winde  in  den  Leoni* 
nischen  Mauern.  , ' , 


Syllope  inscrintioniun  anliquarum  graeccirum  e 
latiriarum  editore  Frid.  Osann , Prof.  Jen 
Fasciculus  III.  Jenae , libr.  Croecker.  XÜ2X  o.  9 
— 160.  Fol.  2 Rthlr. 


Die  Marmora  Eigin.  sind  in  diesem  Hefte  von  h 

20 56  fortgesetzt;  einige  Inschriften  sind  klein, 

aber  merkwürdig,  theils  wegen  der  Personen -Manien 
theils  we^en  der  Angabe  von  Orten  und- von  Demen  M 


tika’s  , de°en  richtige°  Schreibung  durch  diese  Inschr/be 


tlua  s , deren  . ..  . ■ 

stätigt  wird  (wie  llestiaea , ein  Pagus  von  Attika  , den 

dem  Corsinischen  Verzeichnisse  der  Demen  fehlt, 

. • 1 . a v V* * ...i  TV?»mP  1 


stummen,  su  ^.ö«..zung  derseioen  immer 

gewiss  bleibt ; andere  waren  schon  von  Chandler,  tl 
Dodwell  u.  A.  (deren  abweichende  Lesarten  Hr.  0.  1® 
iner  in  den  Noten  angeführt  und  beurtheilt  hat)  bekam 
bemacht.  Ein  Bruchstück  (Nr.  26)  war,  venu utw* 
weil  es  so  mangelhaft  ist  und  keine  Zahl  hatte,  selbs  1 
der  Synopsis  of  Contents  oi  the  Brit*  Mus.  Übergabe® 
Es  enthalt  ein  Namenverzeichniss  von  Atheniensem» 
verschiedene  Aemter  bekleideten  upd  gab  dem  einsicij 
vollen  Herausg.  Veranlassung  zu  zwei  gelehrten ^ 
rnngsarten  (S.  101).  Die  Wörter  rjyefiwv  und 
bezeichnen,  so  wie  x£7T0$vkx£ , das  neben  jenen  au 
andern  Inschr.  vorkömmt,  Aemter,  die  den  Unterricht  u 
die  Leitun«*  der  Epheben  in  der  palaestra  angingen  u 
so  scheint  die  Inschrift,  die  in  das  nächste  Zeitalter  na 
dem  Archon  Euklides  gesetzt  wird,  sich  apf  ein  GymnasiL 
der  pliyla  Antiochis  zu  beziehen.  Nach  der  2ten  ■ 

run<T  ist  es  ein  Bruchstück  eines  Verzeichnisses  .der  AM 

Bürger,  die  aul  Befehl  der  30  Tyrannen  hin^encii 
worden  sind , denn  unter  ihnen  befand  sich  der 
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»;  feine  militär.  Würde)  Dionysodorus,’  der  in  der  In- 
hrift  erwähnt  ist.  Freilich  passt  dazu  weder  das  Relief 
if  der  andern  Seite  des  Marm.  (das  aber  überhaupt  mit 
r Inschr.  nicht  zusammenhängt,  was  öfters  der  Fall  ist, 
dem  nicht  selten , vornemlich  kostbare,  Marmors,  mit 
item  Reliefs  oder  Inschriften  versehen  worden  sind) 

tder  Gebrauch  des  Wortes  TjyE/jaav , (las  nicht  von 
bestimmten  militär.  Würde  ist  gebraucht  worden, 
ich  über  andere  grössere  Inschr.  findet  man  ausgesuchte ' 
somatische,  antiquarische,  geschichtliche  Erläuterungen 
d neue  Bemerkungen  in  diesem  Helte,  ln  N.  31,  ei— 
nicht  zu  ergänzenden,  Bruchstück  einer  üffentlicheu 
le  von  Athen,  die  sich  auf  Unterhaltung  der  Wer— 
iin  den  Metallcruben  oder  der  Landstrassen  oder  der 
Rtl.  Gebäude  bezogen  zu  haben  scheint,  dient  eine  Stelle 
® Beweise,  dass  ipyx<mjpiov  (zu  suppliren  bei  Aijuij- 
und  epyx  von  Bergwerken  und  Werken  in  den 
nben  gebraucht  werden,  zur  Bestätigung  der  Schreibart 
»J.vro;,  zur  Unterstützung  eines  bisher  nicht  vorge— 
öoenen  Worts  avxgxZiuz,  von  «vx<7x<T(teiu  , cxg'Jei'J 
L tTpxyvvew  nach  einem  Lex.  ined.  Hain,  (wobei  Hr. 
fin  Corpus  Lexicorum  ineditomm  S.  109  verspricht, 
väeVfother  S.  10 2 ein  Auctarium  Lexx.  grr.  aus  In— 
aus  denen  XE<rrpo(pv\x£  aufgestellt  ist),  vor— 
»lieh  zur  Berichtigung  zweier  Behauptungen  alter 
mmatiier,  dass  man  ’Ad’rjvym,  Qrjßy'n  u.  s.  i.  schrei— 
müsse  (indem  gezeigt  wird,  dass  man  das  iota  viel—  * 
# wegnelassen  habe)  und  dass  die  Form  der  Adject. 

verwerflich  sey  und  nur  — xYxoq  echt  sey,  in— 

^ *bs  Inschriften  *A$7fvxii\t6<;t  xpxotuxoi  (was  auch  in 
Nub.  8/3.  herzustellen  sey)  uqd.  ähnliche  erwähnt 
Nr.  32  ist  eine  Inschr.  zum  Lobe  eines  Macedo— 
hosacharas,  dessen  Verdienste  um  das  athen.  Volk 
sind , verfertigt  Ol.  116.  3.  Hier  wird  OtvxTbG , 
Demos  O ’/vsti,  die  Schreibart  xoimei  st.  xorjij  er- 
"rt-  Für  die  Geschichte  der  Regenten  des  Cimmer. 
Gnis  ist  die  (schon  von  Chandler  und  neuerlich  wie— 

7on  Raoul-Rochette  in  s.  Antiquit£s  Grecques  du 
treCimmerien  edirte)  Inschrift  Nr.  37  wichtig,  ein  Dank— 
der  Athen,  fiir  den  König  der  Krimm,  Spartokus, 
Eumelus,  der  ihnen  hatte  Getraide , bei  grossem 
e*l  ^esstlben , zukommen  lassen.  Hr.  O.  hat  ein 
Jkhniss  der  Könige  des  Cimm.  Bosporus  von  der  75.  , 
J>i»  auf  die  spätem  Zeiten  nach  Chr.  Geb.  8.  121  ff. 
“Lf»lt.  worin  fünf  des  Namens  Spartokus  vorkom- 

Ff  % 


iv  - ...  1 


Digitized  by  Google 


45* 


Altei  thumskundc. 


men 


unter  denen  der  vierte  (01.  118*  4 — 


> , ' 

Clir.  307 — 258)  Gegenstand  der  Inschrift  zu  seyn  sc 

Schade,  dass  der  Stein  zum  Fussboden  einer  M- 
oedient  hat,  und  daher  sehr  abgetreten  worden  ist. 
sie  hat  zu  gewählten  grammatischen  (z.  B.  üb« 
Formen  j/o/',  'j'ox , vogq  von  voS;)  und  andern  S 
und  Sach-Bemerkungen  Gelegenheit  gegeben  (üL 

Wort  xvxkouux  S.  132,  133)  — Nr-  4° 

Dodwell  zuerst  edirt).  «Titulo  hoc  (sagt  Hr.  Pf< 
quatuor  lateribus  diminuto  vix  aliud  cjifidquam  co 
extricabis,  quam  decretorum  duorum  Atticorum  (die 
schein  lieh  einen  und  denselben  Gegenstand  oder 
betrafen)  liagmenta.»  Nr.  41.  Ein  \ erzeichniss 
Bürger  aus  den  Zeiten,  wo  es  in  Athen  eine  phyl 
lemais  gab  und  eine»  demus  der  Bereniciden  in  der 

43.  Ein  wahrscheinlich  von  Schiffern  aus  Tarsus  zu 
dem  Apollo  Tarsensis  errichteter  Dankstein 

44.  Eine  metrische  Grabschrift  von  einer  gewisse 
triche  ihren  drei  verstorbenen  Kindern  gewidmet, 
Würdig  durch  die  lnterpunction  (einzelne  u.  zwei 
und  den  Gebrauch  des  Vocalen  0 statt  des  Dipl 
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nach  Pari  11m  , einer  Stadt  am  Mar  di  Marmora  (it 


manar),  gelierend.  45-  Ein  schon  in  Cyriakus  ▼< 
cona  Inscr.  bekannt  gemachter  Grabstein,  dem 
(das  Deminut.  von  Polykies)  des  Pollylides  S.,* 
nem  Bruder  Polystratus  geweihet  mit  einem  Di 
46.  Noch  eine  metrische  Grabschriit  unter  einem 
das  einen  Reuter  mit  einem  Diener  zu  Fasse  dars 


welcher  der  Verstorbene  redend  eingeführt  ist.  G* 


lieh  wird  S.  145  f.  ein  zu  Phanagoria  (Taman)se« 
tes  und  von  Clarke  edirtes,  griech.  metrisches  Epit 
auf  einen  T siu.od’EOQ,  an  dem  schon  Mehrere  si« 
sucht  haben,  ‘ emendirt.  47-  Eine  metrische  Gn 
aul  eine  Tryphera  von  ihrem  Gatten,  Iiermerus,  a 
ter  Zeit.  Hr.  Prof.  O.  glaubt,  dass  im  ersten  j 
dem  Worte  xudioctxrx  (die  Form  xu6iom  gehört  al 
in  die  Lexica)  drei  Svlben  in  eine  zusammengezo^ 
dafür  aber  ist  kein  Beispiel  vorhanden.  Der  St< 
scheint  nur  Worte  versetzt  zu  haben  (er  hat  ul 
mehrere  Fehler  gemacht)  und  man  kann  lesen: 
£xv$x7q  xvhouv  tri  xpxro 4 täeyxiQ.  Die  vorletz 
: oll  Prosa  (dergleichen  bisweilen  in  Inschriften  un 
se  gemischt  ist)  seyn , doch  herrscht  der  hexan 
Numerus  darin  vor.  48.  Noch  eine  metr.  Grabs 
nem  Publius  Pbädrus  (der  sacrorum  in 
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► wesen  war)  errichtet  von  seinen  Aelfern,  mit  voraus- 
chicbten  4 Zeilen  in  Prosa.  49.  Metr.  Grabschr.  auf 
Plufarchus.  50.  Inschrift  auf  ein  Weihgeschenk : 
iHorarius  weiht  zwei  im  Kampfspiel  gewonnene  Lain— 
;dfm  Mercur  und  Hercules.  55.  Eine  Votivtafel  einer 
in  der  Venus,  in  Welcher  der  txxx&ywyoi; , das 
hr/yttkr p(<x  (nicht  kv^xvourTplz  wie  in  Schneiders 
b.  steht),  arokl^eiv,  ^xxopeüeiv  gelehrt  erläutert 
to.  57.  Fragment  eines  l)ecrets  der  Bewohner  der 
RH  Tenos,  zu  Ehren  eines  gewissen  Athen.  Ammonius, 
eine  neue  Würde,  d’expoioxl *,  erwähnt  ist.  Die 
in"  ist  nur  erst  in  diesem  H.  an<:efangen.  IJe— 
sind  noch  manche  andere  Inschriften  und  Stellen 
.Autoren  (z.  B.  des  Philostr.  Imagg.  über  die  Hr.  O. 
•-Pariser  Handschr. -verglichen  hat)  emendirt,  auch 
rin  Jacobs  Anthol.  gr.  e cod.  Pal.  nicht  befindliche 
rift.  aas  Millins  Nachlass,  S 153  bekannt  gemacht. 

Vavnla  legislativ  a della  Gallia  risnlpina  ritro - 
in  y eleja  nell'  anno  Al.  DCG.  LX..  e reslilui- 
\alla  sua  vcra  fezione  da  D.  Pietro  de  La  ni  a 
oaservaziorii  ed  annotazioni  di  due  ce/ebri 
rixconaulti  Parmigiani  Parma , della  stani— 
£ria  C armignani.  Al.  DCCC.  XX.  87  S.  in  4. 

tipzi ig,  Gleditsch.  Buchh. 

' Der  Hennsg.,  bekannt  schon  durch  seine  Ausgabe  der 
alJment.  Vellei.  1 8 1 9.  (»  Rep  1820,  II,  1 20)  und 
antiquarische  Werke,  hat  nicht  nur  den  Text  die— 
gedruckten  und  erläuterten  Lex  Galliae  Cisalp., 
abdmcken  lassen  (auch  auf  einer  grossen  'Tafel 
42)  sondern  auch  mehrere  erläuternde  Anmerkun  * 
i2efii"t,  worunter  freilich  manche  sehr  triviale 
finden.  Dabei  sind  nun  die  deutschen  Bearbeitun— 
iz  übersehen.  Weder  Hugo’s  noch  Dirksen’s  Be— 
•en  über  diese  Urkunde  sind  erwähnt.  - Die 
mg  der  Tabula  alimentaria  veranlasste  im  J.  1760 
Nachgrabungen  unter  der  Leitung  des  Grafen  Ant. 
jd  der  Aufsicht  der  Ritter  Martelli  nnd  Nicelli  aus 
iza  (worüber  S.  3 I.  Nachricht  ert heilt  wird).  Die 
fundene  bronzene  Talel  ist  ein  längliches  Vipreck, 
Z.  7 Lin.  breit,  auf  der  rechten  Seite  I F.  8 
der  linken  1 F.  8 Z.  6 Lin.  hoch  und  Jiat  unge- 
Lin.  Dicke.  An  den  Rändern  und  in  der  Mitte 
in  die  Löcher,  wo  die  Talel  mit  Nägeln  ziun 


I 


* 


*i  r* 


X/  - 


454 


Alterthumskunde. 


Öffentlichen  Gebrauch  angeschlagen  war.  Die  Schrift  h 
in  2 Spalten  getheilt,  wovon  die  eine  52,  die  anderes 
Zeilen  enthalt.  Oben  am  mittlern  Rande  ist  die  Zal 
1111.  befindlich,  woraus  erhellt,  dass  3 Tafeln  vorhergin 
gen.  Der  Text  fängt  mit  Cap.  19  an  und  endigt  m 
dem  Anfang  von  Cap.  23.  Es  fehlt  also  ausser  den 
Tafeln  gewiss  noch  eine.  Form  der  Buchstaben,  Ortkc 
graphie  u.  s.  f.  ist  ganz  der  in  dem  SCto  de  Bacchai 
ähnlich  und  gehört  ins  7te  Jahrh.  n.  Roms  Erb.  Ueb 
die  Epoche  derselben  verbreitet  sich  der  Vf.  S.  9 ff.  E 
nige  haben  diese  Urkunde  Edictum  provinciale,  ande 
Populiscitum  genannt  oder  Digestum  Veljej.,  noch  ande 
Lex  satura  (d.  i.  quae  una  rogatione  plura  variarum  r 
rum  capita  complectebatur)  und  diess  billigt  Hr.  L.  (s. 
2 und  21).  Sie  befindet  sich  nun  im  Museum  zu  Pani 
Die  (nur  italienischen)  Schriftsteller  darüber  sind  S.  6 
angeführt,  die  Siglen  und  Abkürzungen,  die  darauf  vc 
kommen,  S.  13  ff.  erklärt.  S.  (I7 — 42  stehen  die  Osse 
vazioni  sulla  Tavola  dell’  Editto  per  la  Gallia  Cisalpin 
scoperta  in  Veleja  il  24.  di  Aprile  del  1760,  scritte  n! 
anno  1769  dal  R*  Profess.  Sign.  Avvocato  Luigi  Doll 
con  alcune  note  dal  Sgr.  Consigliere  Giambatt.  Coraasc 
Der  nachherige  Staatsrath  L.  Bolla  hatte  jene  Dem« 
kungen  in  der  ersten  Jugend  geschrieben,  die  sich  d; 
auf  beziehenden  Bemerkungen  des  Rath  Joh.  Bapt.  C 
maschi  sind  nicht  sehr  erheblich.  Jenen  aber  ist  der  Tt1 
nebst  einer  Analyse  in  ital.  Sprache  vorgesetzt.  — D 
Anhang  S.  43  stellt  verschiedene  Antiken,  die  sich 
dem  Herz.  Museum  zu  Parma  befinden  ( zum  Theil 
Holzschnitten),  dar.  Sie  sind  so  abgetheilt:  I.  Bronzen) 
Täfelchen  mit  Bruchstücken  legislativen  etc,  Inhalts  (a 
einem  wird  geschlossen,  dass  Veleja  in  der  That  ein  rt 
Alunicipium  gewesen),  Votivtäfelchen;  b.  Siegel,  «it? 
mensaufschrilten  an  der  Zahl  20.  II.  Fictilia,  a. 
mit  Aufschrift  (mattoni  e tegoli  sigillati),  b.  Gefäss« 
Aufschr.  (vasi  sigillati),  c.  Lampen  mit  Aufschr,  (luce 
sigillate),  d.  Glasstücken  mit  Aufschr.  (vetri  sig.),  «•  * 
wichte.  Ueber  die  Narben,  welche  auf  diesen  Antiken 
kommen,  ist  ein  besonderes  alphab.  Register  beigeiüg 


Explicatio  literarum  et  notarum , Jrequentiuj 
antiquis  Romanorum  monimenlis  occurrentn 

Flor  ent  iae , 1822.  typie  Jos . MolinL  & tl 
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Der  Verleger  berichtet,  dass  diese  Schrift  aus  Ains- 
rorth’s  latein.  engl.  Wörterbuche  excerpirt  und  (in  An  - 
‘ ing  der  Druckfehler)  berichtigt  sey.  Wir  besitzen  von 
ieti,  Gerard  und,  andern  schon  ausführlichere  Verzeich- 
dieser  Art.  Inzwischen  ist  auch  das  gegenwärtige 
“ für  den  Handgebrauch  sehr  nützlich. 

Sprachenkunde. 

Bistory  of  the  European  Languages ; or  Re- 
tarches  into  the  affmities  of  the  Teutonic , Greeh, 

• Celtic , Sclavonic  and  Indian  Nations , by  the  late 
Wäle  x an  der  Mur  rav , D.  D.  Prof,  of  Oriental 
Langu.  in  the  Uniu.  of  Edinburgh.  fVith  a Life 
*of  the  jiuthor.  Edinburgh.  Archib.  Constable  etc. 
5.  Vol.  I.  CXXVII.  468  S.  gr.  8.  Fol.  II.  E. 
S.  i L.  8 Sh. 

An  dieser  philosoph.  Geschichte  der  europ.  Sprachen 
kso  lautet  der  innere  Titel)  hat  der  verst.  Vf.  lange 
“itet,  ohne  seiner  Handschrift  die  letzte  Ausarbei— 
Berichtigung  und  Vermehrung  geben  zu  können. 
Umriss  des  Werks  aber,  den  der  Verf.  noch  einige 
i ror  seinem  Tode  in  der  Quartausgabe  des  Lebens 
Bruce  mittheilte , bewies  schon  , dass  es  weiF  vorge— 
war.  Der  mangelhafte  Zustand  der  Handschrift  hin— 

? nach  genauer  Untersuchung  derselben,  doch  die 
Stauchung  nicht.  Sie  bestand  aus  2 Bänden  in 
die  nicht  Copieen  von  einander,  sondern  als  2 
_ über  denselben  Gegenstand,  das  eine  früher  ge- 
rben, das  andere  die  letzten  Ideen  des  Vfs.  aufstel— 

1 erschienen,  vorzüglich  Text  mit  wenigen  Noten 
ltend.  Aus  ihnen  und  vornemlich  aus  dem  2ten 
ist  der  gegenwärtige , nach  sorgfältiger  Bearbeitung 
Herausg.  (unter  der  Vorr.  unterzeichnet : David  Scot; 
se  ol  Corstorphine.,  July  6.  1822),  im  Drucke  gelie- 
Der  Inhalt  des  1.  Theils  ist  folgender:  Cap.  i.  z. 
bricht  von  den  Hauptvölkern  Europa’s  und  den  ger— 
chen  Stamnten  , deren  Sprachen  auf  die  Nachwelt 
Mimen  sind.  C.  3.  S.  28.  Ursprung  der  europ.  Spra— 

1,  auf  der  ersten  und  zweiten  Stufe  der  Sprache.  C. 
ildung  der  Fropomen , der  Casus  der  Nomen  und 
Moden  und  Zeiten  der  Zeitwörter.  C.  5.  S.  64.  Ur- 
og  der  abgeleiteten  Nomen  , Adjectiv  (und  Substan- 
' und  der  abgeleiteten  Verben  und  der  verschiedenen 
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Arten  des  Verbum;  über  die  zusammengesetzten  Endun- 
gen in  den  Haupttheilen  der  Rede.  C.6.  S.  93  Entwurf 
der  Nomenclatur  der  aussern  Welt  und  des  Menschen t 
wie  sie  von  den  Erfindern  der  Sprache  bestimmt  wurde. 
Von  S.  141  fangen  die  zahlreichen  Anmerkungen  (Facts 
and  Illustrations)  an.  Wir  erwähnen  nur  die  wichtigem 
und  ausgefiihrtern  : S,  143  über  die  Aehnlichkeit  der  Wörter 
in  verschiedenen  Sprachen.  S.  146.  Beweise,  dass  die  Be- 
wohner von  Gallien,  den  Alpen  und  dem  nördl.  Italien  die 
Kvinren  und  nicht  Celten  der  Irländischen  Abtheilung  ge- 
wesen sind.  S.  149.  lieber  die  Aehnlichkeit  des  Grie- 
chischen , Lateinischen  , Celtischen  und  Sanskrit.  S.  150. 
Kenntniss  der  Griechen  und  Lateiner  von  Germanien  und 
Scandinavien.  S.  154.  lieber  Casars  Beschreibung  Gal- 
liens. S.  159.  Vom  Zustand  des  alten  Germaniens  nach 
Tacitus.  S.  182.  Leber  die  neun  Wurzelsylben  der  eu- 
rop.  Sprachen  (ag  u.  s.  f.).  S.  229 — 254.  Uebersicht  dei 
Hauptbedeutungen  der  Rad ical Wörter  in  den  europ.  Spra- 
chen und  im  Persischen  und  Sanskrit.  Von  S.  283 
rere  Bemerkungen  über  die  Bildung  von  Eigennamen  un< 
über  andere  Theile  der  Sprache.  S.  339  über  die  Frucht 
barkeit  der  griech.  Sprache.  S.  340  über  die  Wirkunj 
der  Emphasis  der  Personen  des  Subjunctivs  in  Deutschen 
Latein.,  pnech.  Persischen,  Sanskrit-Verben.  S.  362  le- 
bersicht der  ältesten  Formen  des  Indicatiys , Subjunctiv: 
lind  Optativs  in  den  europ.  Sprachen.  IVoch  eine  Mehgi 
Bemerkungen  über  einzelne  Formen,  Ausdrücke,  Wörtei 
liir  gewisse  Gegenstände,  Benennungen.  — C.  7*  (im  2tet 
Bande);  Geschichte  der  indeclinablen  Redetheile,  Adver- 
bien , Präpositionen,  Conjunctionen.  C.  8.  S.  31 
#prung  der  Namen  von  Zahlen.  — 2ter  Theil : Cap.  *• 
erster  Abschn.  S.  43.  Einleitende  Bemerkungen  über  dii 
alte  Geschichte  Griechenlands,  Scythiens , Persiens  uni 
Indiens,  2.  A.  S.  48.  Ungewisser  Ursprung  der  griech 
Nation.  C.  2.  S.  51 — 219  Geschichte  des  Griech.  u° 
Lateinischen  (der  Nomen,  Adjectiv.en,  Pronomen, 
ben , abgeleiteten  Verben,  indeclinablen  Redetheilen).  ( 
3.  1.  Abschn.  S.  220.  Nachricht  vom  Sanskrit,  Persische 
und  Slavonischen,  2.  A.  S.  228  über  die  Identität  d< 
Sanskrit  mit  dem  Teutonischen  und  Griechischen,  3*  ^ 
S,  287  über  die  Bildung  des  neuern  Persischen  nach  den 
selben  Principien , 4.  A.  S.  306  über  den  Nutzen  d< 

Slavonischen  in  Verbindung  der  Dialecte  Asiens  mit  de 
nen  von  Europa.  C,  4.  S.  315.  Geschichte  des  Celtischfl 
und  des  Cymraig  oder  der  Ersischtn  und  Welschen  Spra 
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chen.  5.  S.  322 — 38.  Allgemeine  Regeln  der  philo— 
lcgischen*An  .lysis  oder  Grundsätze  der  Spracherflforschung 
(nur  zu  kurz  ausgeführt).  Die  Noten  fangen  S.  341  an. 

Jon  ihnen  zeichnen  wir  aus:  S.  346.  Vergleichung  eini— 
ähnlicher  Sanskrit  und  slavischer  Wörter.  S.  346 — 
Leber  die  Verdienste  des  Herodot  und  die  von-  ihm 
ebenen  Nachrichten  von  den  Skythen , Sauromaten 
Sarmaten.  S.  375  über  den  Allemanischen  Dialekt. 

379  Uber  die  Identität  des  Alt-persischen  und  des 
it.  S.  392  vom  Ursprung  des  Sanskrit-Alphabets 
dem  Chaldüischen.  S.  410.  Ueb*r  die  persischen, 
it  und  slavischen  Infinitiven.  8.  418.  Von  dein 
it  , welches  das  Sanskrit  auf  die  Structur  der  pers. 
ter  wirft.  S.  419.  Die  beste  Methode,  die  Affinität 
Sprache  festzusetzen.  S.  429  über  die  Art,  wie  die 
le  zuerst  bevölkert  wurde.  S.  442.  Charaktere  der 
:hiedenen  europ.  Sprachen. — Murray  halte  sich  nicht 
Theorie  vorher  gebildet , sondern  ans  der  Analyse 
Wörter  der  europ.  Sprachen  seine  Schlüsse  gezogen, 
r überzeugte  sich,  dass  sie  sämintlich  aus  einer,  aus 
ligen  einsylb.  Wörtern  (unter  denen  ag  und  wag  die 
tn  waren)  entstanden  sind.  Diese  Ursprache  fand  er 
der  Wurzel  aller  in  diesem  Werke  untersuchten 
»chen,  des  Celtischen , Deutschen,  Griech.  und  Latei- 
1,  Slavischen  , Persischen  und.  Sanskrit  ; unter  ih— 
halt  er  das  Teutonische  für  das  ihr  zunächst»  kom— 
»ende,  und  bey  diesem  gibt  er  den  ersten  Platz  dem 
rgnthischen , den  zweiten  dem  Alemannischen  oder 
len  und  den  dritten  dem  Angelsächsischen;  er 
it  zwei  Stufen  der  Sprache  an  , die  erste  , wo  die 
interjectional  Svlben  gebraucht  wurden,  die  zweite, 
jenen  Sylben  Wörter  derselben  Bedeutung  oder  mit— 
itende,  wie  er  sie  nennt,  beigefügt  wurden.*  Hätte 
Verf.  das  gewöhnliche  Lebensalter  erreicht,  so  würde 
eine  Untersuchung  noch  viel  weiter  sich  erstreckt  haben, 
war  am  22.  .Oct.  1775  geboren,  am  26.  Ang.  1812 
irde  er  (nach  Verwaltung  geistl.  Aemte-r)  in  seine  Pro- 
feierlich eingeführt,  starb  aber  schon  16.  Apr.  1 8 1 3« 

)ie  umständliche  Lebensbeschreibung  desselben  S.  XXIX — 
IXIX  enthält  einen  eignen  Aufsatz  des  Verewigten  über 
ine  frühem  Lebensjahre,  genaue  Nachrichten  von  sei-  4 
cm  spätem  Leben  und  gelehrten  Arbeiten,  und  im  An- 
lge  S.  CXX  ff.  ein  paar  Brieie  von  ihm. 
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Kunst- Denkmäler.  « * ; 

w *>- 

v Denkmähler  der  deutschen  Baukunst  darge- 
stellt von  Georg  Möller.  XIV tes  Heft  oder 
neue  Folge , Utes  Heft.  Darmstadt , Leske.Ql 
• Kupfert . in  FoL  2 Rthlr . 20  Gr»  j 

Das  I3te  H.  ist  Rep.  1821,  IV,  210.  angezeigt.  Diess 
’ 1 4te  enthält  die  2te  Lieferung  der  Darstellung  der  Kir- 
che der  h.  Elisabeth  zu  Marburg.  Der  Durchschnitt,) 
das  Detail  der  Säulen,  das  Grabmal  des  Erbauers  Grafen 
Conrad,  die  perspect.  Ansicht  des  Grabmals  der  h.  Elis. , 
die  Details  der  Verzierungen  desselben,  die  perspect.  An- 
sicht der  Kirche  von  aussen ; das  sind  die  Gegenstände 
der  eben  so  genau  gezeichneten  als  deutlich  und  schön 
. . gestochenen  Kupfer.  1 

Six  new  F lates  illustrative  of  ihe  Researches 
and  Operations  of  G.  Belzoni  in  Egypt  and  Nu- 

hia.  London , Murray,  182a.  gr.  FoL  - 

% , 

Die  sechs  sämmtlich  colorirten  neuen  Charten  gehö- 
ren zu  den  im  Rep.  1821  , II,  270  angezeigten  und  zu 
der  Reisebeschreibung  ebendas.  II,  85.  Ihre,  vortrefflich 
in  Zeichnung  und  Stich  ausgefiihrten  Gegenstände  sind: 
I.  allgemeine  Ansicht  der  Lage  von  Theben.  2.  die  Art, 
wie  der  colossale  Kopf  des  jiingern  Memnon  (itzt  im 
britt.  Museum)  aus  Theben  von  Belzoni  im  J.  1 8 1 6 weg- 
genommen worden  ist.  3.  Der  Thierkreis  von  dem  Tä- 
' leiwerk  der  grossen  gewölbten  Halle  in  dem  angeblichen 
Grabe  des  Psammis  zu  Theben  genommen,  mit  einer 
Menge  gelb  gemalter  Figuren.  4.  Ansicht  der  Rainen 
von  Odfbos  und  des  angränzenden  Landes.  5.  Architek- 
tonische Ansicht  der  Ruinen  von  Ombos.  .6.  Innere  An- 
sicht des  Tempels  auf  der  Insel  Philä.  Von  diesefi  An- 
( sichten  konnten  einige  wohl  entbehrt  werden,  da  sie  sich 
in  der  Descr.  de  l’Eg.  befinden,  ohne  erhebliche  Abwei- 
chungen. • • 

• 

Die  Korssünsclien  Thurenin  der  Kathedralkir - 
i-  che  zur  heil.  Sophia  in  Nowgorod . Beschrieben 
und  erläutert  von  Fr  ie  dr  ich  Adelung , Kais . 
Rus8.  Staatsrath,  Ritter  etc.  * Mit  1 Kupf.  und  8 
Tafeln  in  Steindruck.  Berlin , Reimer , i8i3.  166 
S.  in  4.  3 Rthlr.  4 Gi\ 
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Die  sogenannten  Korssün  sehen  Thüren  befinden  sich 
an  der  \Vestseite  der  Ndwogorodschen  Kathedralkirche  zu,r 
h.  Sophia,  an  dem  dem  Hochaltar  gegenüberstehenden 
Eingänge,  werden  schon  lange  nicht  mehr  zum  Schlüs- 
sen desselben  gebraucht,  sondern  stehen  nach  Innen  ge- 
öffnet mit  den  Angeln  in  der  Mauer  befestigt  f der  Zu- 
gang zu  ihnen  ist  von  aussen  durch  eine  einfache  hölzerne 
Thüre  geschlossen;  sie  sind  Fuss  hoch,  etwa  3 F. 
breit,  von  Holz,  aber  mit  einer  Metallbekleidung  von 
etwa  £ Zoll  Dicke,  wohl  erhalten ; jeder  Flügel  enthält 
in  einer  reich  verzierten  und  erhöht  gearbeiteten  Einfas- 
sung 24  Felder  von  verschiedener  Grösse;  die  abgebilde— 
ten  Gegenstände  sind  grüsserntheils  ans  der  h.  Sehr,  ge- 
nommen, 4 aus  dem  A.  Test.,  22  aus  dem  Leben  Jesu, 
der  eine  Flügel  enthalt  die  Geburt  und  erste  Jugend  Jesu, 
der  2te  seinen  Einzug  in  Jerusalem,  Leiden,  Tod  und 
Höllenfahrt.  Die  übrigen  22  Darstellungen  sind  allego- 
rische uiid  mytholog.  Figuren  und  Porträt-Statüen ; die 
meisten  Darstellungen  haben  vertiefte,  erklärende  In- 
schriften, welche  erst  lange  nach  Verfertigung  der  Thü— 
xen  eingegraben  zu  seyn  scheinen,  zusammen  54  Inschrif- 
ten, in  latein.  und  russ.  Sprache.  Dass  diess  Kunstwerk 
ursprünglich  zu  Thüren  gedient  hat,  wenn  si$  gleich 
1 nicht  mehr  zum  Schliessen  seit  langer  Zeit  gebraucht  wor- 
den sind , ist  gewiss.  Es  ist  ein  in  seiner  Art  einziges 
und  für  die  Kunstgeschichte  des  Mittelalters  höchst  merk- 
würdiges Denkmal,  dessen  Beschreibung  um  so  wichtiger 
ist,  je  mehr  es  bisher  vernachlässigt  und  fast  ganz  un- 
bekannt geblieben  war,  je  genauer  und  lehrreicher  dies© 
•rste  Beschreibung  desselben,  je  sorgfältiger  (durch  Hrn. 
Schach  aus  Dorpat  bearbeitet)  die  lithograph.  Darstellung 
desselben  nach  einer  treuen,  mit  dem  Original  verglichenen 
Zeichnung  ist,  wobei  die  Inschriften  von  den  Thüren 
selbst  in  Papier  abgedruckt  und  auf  den  Stein  übergetra— 
gen  sind  und  also  in  ihrer  natürlichen  Grösse , als  ein 
erheblicher  Beitrag  zur  russ.  und  latein.  Paläographie  er- 
scheinen. Fünf  Abschnitte  machen  den  Hauptinhalt  der 
Abhandlung  aus:  I.  S.  I — 58.  Ausführliche  Beschreibung 
der  Korssünschen  Thüren  (der  auf  ihnen  dargestellten 
Gegenstände,  mit  einigen  geschichtlichen  und  literar.  Ei  — 
ku^erungen) : I.  Flügel:  1.  Taf.  Christus  zwischen  den 

O / O 

Aposteln  Petrus"und  Paulus.  2.  Maria  und  6 -Apostel.  3. 
Sechs  Apostel.  4.  Christi  Taufe.  5.  Die  Verkündigung. 
4.  Die  Geburt  Christi.  7.  Einzelne  unbekannte  Figur.  8. 
Oie  keil,  drei  Könige.  9.  Maria  mit  dem  Kinde.  10. 
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Rahel.  II.  Die  Darstellung  im  Tempel.  12 . Ein  Prie- 
ster im  röm.  Messornate.  13.  Ein  Löwenrachen  aR  Ein- 
gang zur  Hölle.  14.  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth.  15. 
Die  Flucht  nach  Aegypten.  16.  Ein  kathol.  Priester  im 
Messgewände.  17.  Der  Bischof  Alexander  von  Blucich 
zwischen  zwei  Priestern.  18.  Eliä  Himmelfahrt.  19. 
Zwei  allegor.  Figuren,  nach  der  Erklärung,  die  Stärke  und 
die  Armuth  vorstellend.  20.  Meister  Riqnin , mit  einer 
Inschrift:  Riqnin  hat  mich  verfertigt;  aber  in  einiger  Ent- 
fernung von  ihm  kommen  noch  2 andere  Künstler  vor, 
so  dass  er  2 Gehülfen  gehabt  habeu  muss.  ar.  Der  Siin- 
denfall  der  ersten  Eltern.  22.  Meister  Awrom  , hach  der 
Ueberschrift.  23.  Schöpfung  der  Eva.  24".  Meister  Wais- 
muth  , nach  der  Aufschrift.  Ilter  Flügel:  25.  Christus  als 
Weltrichter.  26.  Unbekannte  Figur.  27.  Christi  Zug 
nach  Jerusalem.  28.  Empfang  des  Erlösers  in  Jerusalem. 
29  und  30.  Zwei  unbekannte  Figuren.  31.  Judas  verräth 
den  Heiland.  32.  35.  39.  40.  45.  47.  Unbekannte  Figu- 
ren. 33.  Christus  im  Kerker;  34.  Ein  Löwenrächen  als 
Thürklöpfel.  36.  König  Herödes.  37.  Geisselung,  3g. 
Kreuzigung  Christi.  41.  Die  drei  heil.  Frauen  am  Grab»  Jesu. 
42.  Höllenfahrt  Christi.  43.  Bischof  - Wichmann  von 
Magdeburg.  44.  Christus  zwischen  2 Engeln  46.  Drei  be- 
waffnete Krieger.  48.  Ein  Centaur.  — 11.  S.  59 — ?, 4.  Er- 
läuterungen zur  Erklärung  einiger  Symbole  und  Darstel- 
lungen der  Kunst  des  Mittelalters.  ( Die  einzelnen  Auf- 
sätze sind:  S.  61  über  den  Ursprung  und  die  Form  der 
Heiligenscheine.  S.(  64.  Gestalt,  Kleidung  und  Attribute 
der  Engel.  S.  65.  Die  Verkündigung  und  deren  ver- 
schiedene Darstellung  in  der  Kunst.  S.  67.  Die  Krippe 
Christi.  S.  68.  Vaterland,  Namen  und  Insignien  der  heil, 
drei  Könige,  nach  verschiedenen  Sagen.  . S.  70.  Eliä 
Himmelfahrt , verglichen  mi*  Darstellungen  von  Christi 
Himmelf.  Ebend.  Eine  aus  den  Wolken  ragende  Hand 
als  Symbol  der  Gegenwart  Gottes.  S.  72.  Die  Schöpfung 
der  Eva;  ältere  und  neuere  Darstellungen  derseRjen  in 
Verschiedenen  Kunstwerken  zusammengestellt.  S.  74. 
Der  Regenbogen  als  Stuhl  der  Herrlichkeit  Christi.  Ebend. 
Sonne  und  Mond  neben  dem  Heilande.  S.  75.  Die  Thier« 
als  Symbole  der  Evangelisten,  aus  Ezech.  10,  14.  4,  7. 
entlehnt.  S.  79»  Lilien  aut  alten  Kunstwerken.  S.  80. 
Die  Palme  • als  Freudens-  und  Sieges- Symbol.  S.  81« 
Spitze  Mützen  der  Krieger.  Ebend.  Die  Kreuzigung 
Christi*  mit  vier  Nageln.  S.  82.  Form  des  heil.  Kreuzes 
'■»md  Verschiedenheit  derselben.  S.  83.  Centauren  auf 
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christl.  Kunstwerken,  III.  S.  85 — 94.  Ueber  die  auf  den 
Korssünschen  Thüren  vorkommenden  Inschriften.  Es  sind 
überhaupt  54  kürzere  und  längere,  davon  29  russische, 
17  lateinische,  8 russisch  und  lateinisch  zugleich  ; einige 
Felder  haben  vier  und  mehrere  Inschriften,  13  Vorstel- 
lungen sind  ohne  Erklärung;  der  rechte  Thürlliigel  hat 
mehr  russische,  der  linke  mehr  blos  latein.  Aufschriften. 
AUe  sind  in  das  Metall  gegraben  und  also  ilicht  ursprüng- 
lich mit  den  Thiiren  zugleich  gefertigt,  -Sie  sind  nach 
Hrn.  A’s  Muthmassung,  erst  einige  100  Jahre  nach  dem 
Guss  der  Thiiren  darauf  gesetzt.  An  einigen  Stellen  sind 
schon  in  altern  Zeiten  zur  Deckung  von  Lücken  Metal- 
lene Stückchen  eingesetzt  und  darauf  die  Schrift  eilige— 
graben.  So.  ungewiss  auch  das  Alter  dieser  Aufschriften 
ist,  so  verdienten  sie  doch  die  genaue  Untersuchung,  die 
der  Vf.  über  sie  angestellt  hat.  Die  russischen  Inschrif- 
ten zu  entziffern,  war  um  so  schwieriger,  da  es  hier  an 
paläograph.  Hülfsmitteln  fehlte.  Von  Hrn.  Ilofr.  v.  Köp- 

{>en  hat  die  russ.  Literatur  die  Grundlage  zu  einem  pa— 
aograph.  Lehrgebäude  zu  erwarten  Ilr.  A.  betrachtet 
gegenwärtige  russisch^  Inschriften  in  Hinsicht  auf  die 
Schriftzüge,  die  Orthographie.  und  die  Sprache.  Die  la- 
teinischen gehören  der  gothischen  Schrift  an.  IV.  S.  95 
— ll?.  Benennung,  Alter,  Vaterland,  Geschichte  und 
Kunstwerth  der  Korssünschen  Thiiren.  Diese  bronze- 
nen Thüren  zu  ftowogorod  haben  den  Kamen  Kors— 
sünsche,  weil  nach  der  Sage  sie  aus  dem  alten  Cher- 
son stammen;  denn  Korssim  wird,  die  ehemals  mäch- 
tige herakleotische  Stadt  Cherson  bei  Nestor  und  andern 
genannt.  Mehrere  Werke  in  der  altern  russischen  Kunst- 
geschichte heissen  korssünisch  und  wahrscheinlich  wur- 
de damit  das  Vorzügliche  überhaupt  bezeichnet.  Diese 
Thüren  stammen  nicht  aus  Cherson  und  gehören  nicht 
dem  Zeitalter  Wladimir’ s des  Crossen  an;  ihre  Ver- 
fertigung kann  nicht  über  den  Anfang  des  1 3ten 
Jahrii.  hinausgesetzt  werden ; sie  gehören  wahrschein- 
lich dem  I3ten  Jahrh.  an;  russischen  Ursprungs  sind 
sie  gewiss  nicht,  auch  wohl  nicht  griechischen,  da  rö- 
misch-katholische Bischöfe  darauf  vorgestellt  sind;  dass 
sie  aus  Schweden  stammen , ist  bisher  unerwiesene  Be- 
hauptung, dass  Deutschland  ihr  Vaterland  sey , wird 
durch  sechs  Gründe  erwiesen  und  Magdeburg  insbe- 
sondere als  der  wahrscheinliche  Ort  der  Verfertigung 
an«e*<eben ; ihre  übrige  Geschichte  ist  unbekannt  ; ihr 
Kunst  werth  wird  nach  der  Erfindung  und  Darstel- 
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lang  der  darauf  befindlichen  Gegenstände,'  nach'  dem 
Styl  in  der  Behandlung  und  nach  der  technischen  Ausfüh- 
rung, welche  letztere  vorzüglich  viel  Lob  verdient,  bestimmt, 
y.  S.  1 1 5 — 127.  Erwähnung  der  Korssünschen  Thüren 
bei  in—  und  ausländischen  Schriftstellern  ( die  nach  ver- 
schiedenen Abtheilungen  und  in  chronologischer  Ordnung 
aufgefiihrt  werden).  Die  erste  Beilage  S.  129 — 142  ent- 
hält eine  Beschreibung  und  Geschichte  der  sogenannten 
schwedischen  ^Thüren  in  der  Kirche  der  heil.  Sophie  zu 
Nowgorod.  Sie  sind  auch  bis  itzt  fast'  ganz  unbekannt 
und  noch  nie  abgebildet  gewesen.  Der  Hr.  Ingenieur- 
Oberste  von  Traitteur  hat  sie  nach  dem  Orig,  in  Now- 
gorod mit  höchster  Treue  copirt.  Es  sind  zwey  am  Ein- 
gänge einer  Seitencapelle  befindliche  Thürflügel  aus  Holz, 
mit  einer  metallenen  ( bronz. ) Platte  von  der  Dicke  £ 
Zolls  belegt,  die  eine  so  helle  Farbe  haben,  dass  man  sie 
für  Silber  gehalten  und  daher  auch  die  silbernen  Thüreö 
genannt  hat.  ' Die  Vorstellungen  sind  flach  erhaben  ge- 
gossen und  tagen  nur  einige  Linien  über  die  Oberfläche 
hervor.  Jeder  Flügel  hat  3 grosse  .Abtheilungen,  in  wel- 
cheff  sich  ein  Kreuz  von  ungewöhnlicher  Form,  sechsmal 
wiederholt,  befindet.  Die*  Einfassung  jedes  Flügels  ist 
mit  Rosen  und  andern  Arabesken  verziert.  Alter,  Va- 
terland , Geschichte  dieser  Thüren  ist  unbekannt.  Die 
Sage  lässt  sie  von  den  Nowogorodern  aus  der  alten 
schwedischen  Stadt  Sigtuna  wegfüKren.  Sie  heissen 
daher  die  schwedischen,  in  späterer  Zeit  auch  die  sar-  • 
tunischen  Thüren , weil  Sigtuna  euch  den  Namen  Sar- 
tuna  (Zarenstadt)  geführt  haben  soll.  * Die  2te  Beilage  S. 
143  enthält  einen  Beitrag  zur  Uebersicht  der  im  Mittel- 
alter  verfertigten  bronzenen  Thüren.  Vorausgeschickt 
sind  einige  Nachrichten  von  den  kunstvollen  Thüren  des 
Alterthums  aus  Holz  und  Metall  (d.  i.  den  mit  Erz- 
Gold-  und  Silberblechen  belegten).  Dann  sind  die  des 
Mittelalters  nach  den  Ländern,  wo  man  sie  findet,  ver- 
zeichnet und  mit  Italien  ist  natürlich  der  Anfang  ge- 
macht, da  dort  die  meisten  vorhanden  sind.  Die  letzten 
Seiten  (S.  1 6 1 ff.)  enthalten  mehrere  Zusätze.  Der  Verf. 
wollte  anfangs  diesem  Werke  noch  eine  Uebersicht  der 
altern  russ.  Kunstgeschichte  beifügen  , worüber  wir  nur 
wenige  und  unvollkommene  Nachrichten  besitzen , allein 
verschiedene  Betrachtungen  hielten  ihn  itzt  von  der  Aus- 
führung dieses  Planes  ab.  Wir  geben  aber  die  Hoffnung- 
derselben  für  die  Zukunft  nicht  auf.  Dass  das  gegenn 
wärtige  Werk  so  ausgestattet,  wie  es  ist,  erscheinen 
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konnte,  verdankt  man  dem  edlen  Beförderer* vieler  wis- 
senschaftlicher und  gemeinnütziger  Unternehmungen,  dem 
Hm.  Reichscanzier  Grafen  RomanzofF. 


Städte -Beschreibung  und  Geschichte. 

* 

A.  kV.  G rieself  s Neuestes  Gemälde  von  Prag , 
Prag , Oalve'sche  Buchh . 1823.  XVI • a36  S.  kl. 
8.  Nebst  einer  Charte  von  Prag  und  dessen  Um- 
gebungen. 1 Rthlr.  8 Gr. 

Der,  schon  durch  dramatische  und  andere  der  schö- 
nen Literatur  angehörende  Schriften  bekannte  Vf.  versi- 
chert, aohne  einen  brauchbaren  ^Vorgänger,  ohne  bedeu- 
tende Hülfsmittel  fast  Alles  aus  eigener  Anschauung» 
geschöpft  zu  haben,  und  beruhigt  sich,  bei  der  Eile, 
mit  welcher  er  sein  Werk  ausarbeiten  musste,  mit  der 
Ueberzeugung , crdass  die  Herausgabe  eine' Sichere  Veran- 
lassung zu  weit  mehr  Berichtigungen  und  Beiträgen  wer— 
den  würde  y als"  er  sonst  je  zu  erhalten  hollen  durfte  * 
Er  hat  übrigens  sehr  viele  und  wichtige  Nachrichten  und 
Darstellungen,  gewiss  auch  nach  sichern  Quellen,  zusam— 
mengedrängt  und  einer  eben  so  guten  Methode  der  Ab- 
teilung als  des  Vortrags  sich  bedient.  Der  i.  Abschn. 
enthalt  die  geograph.  Bestimmung  und  Beschreibung  im 
Allgemeinen.  Drag  liegt  zu  beiden  Seiten  der  Moldau 
unter  50°  5*  1 8"  N.  Br.  32*  5*  ö"  Oestl.  L.  von  Ferro, 
Kat  einen  Flächeninhalt  von  fast  -f  eiuer  geogr.  aM.,  ist 
in  4 Stadtviertel  getheilt  (Altstadt,  Neustadt,  Kleinseite, 
Hradschine)  wozu  noch  die  Judenstadt,  2 Vorstädte,  und 
der  Wischehrad  (Festung)  kommen;  die  Zahl  der  Gebaut 
de,  mit  Ausschluss  der  Kirchen,  beträgt  3272.  Der  2te 
A.  gibt  (S.  19)  die. nähere  Beschreibung  der  vorzüglich- 
sten Plätze,  Gassen,  Gebäude,  Palläste,  der  Moldau— 
brücke,  einzelne^  Thiirme.  Im  3ten  S.  63  sind  die  Zahl 
(im  J.  1820  96,61  8),  Classen,  Charqjcter,  Lebensweise  der 
Einwohner  angegeben,  im  4ten  S.  76  die  öffentl.  Civil-  u. 
Militärstellen.  Es  folgen  im  5.  A.  S.  79  die  öffentlichen 
Lehr-  Bildungs—  und  Erziehungsanstalten,  die  Karl-Fer— 
dinands-Universitäts  (mit  38  ord.  Profess.,  3 Supplenten 
und  Adjuncten,  7 Assistenten,  6 ausserord.  Profess.),  drei 
Gymnasien  11.  s.  f. ; häusliche  Erziehung  und  Hauslehrer; 
8.  92.  Gesellschaften  für  Wiss.  und  Kunst  (kön.  Ges.  d. 
^Vis*^  patriotisch-Ökonom.  Ges.,  Privatges.  patriot.  Kunst- 
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freunde,  Verein  zur  Beförderung  der  Tonkunst);  S.  94. 
Oeffentliche  und  Privatsammlungen  (Univers.  Bibliothek, 
über  icocco  Bande,  worunter  4000  Handschr.);  S.  loo. 
Das  bölnn.  vaterländische  Museum,  Sternwarte  u.  s (.  — 
6.  A.  S.  107.  Anstalten  für  Sicherheit  und  öflentl.  Wohl 
(darunter  auch  Todtenbeschauung,  Straf—  und  Besserungs- 
Anstalten).^  7.  A.  S.  118.  Heilungs  — und  Wohlthatig- 
keits-Anstalten  (zahlreich  und  wirksam).  8.  A.  S,  140. 
Handel  und  Gewerbe.  9.  Anstalten  für  Bequemlichkeit 
und  Geselligkeit  ( auch  Fostwesen).  10.  Vergnügungen 
S.  161.  Theater,  Volksfeste  u.  s.  f.  11.  A.  S.  177.  Kurze 
Geschichte  von  Prag  (seit  der  ersten  Ansiedelnng  im  8. 
Jahdi.)  12.  S.  195.  Umgebungen  von  Prag.  Ein  alphab. 
Verzeichniss  ist  beijjeliiüt. 

O D • 

Wiens  Geschieh  Le  und  seine  Denkwürdigkeiten, 
Jrn  V ereiri  mit  mehr  er  n Gelehrten  und  Kunst- 
freunden bearbeitet  und  herausgegeben  durch  Jo- 
seph Frei  hm.  v.  Hormayrzu  H ortenburg , 
des  LeopoULorcberis  Ritter,  k.  l\  wirkl.  Hofrath  und 
Historiographen  etc.  Krsler  Rand,  erstes  Heft . 
11 len,  lü’J.V  Hcirlersche  Buchh.  i5i  S.  8.  tn.KupJ> 
{Fr.  von  5 Heften  2 Rthlr.  12  Gr.)  - 

Dieses  lieft  begreift  die  Urzeit  in  sich  und  fangt  mit 
den  Gelten  und  Galen,  der  Wanderung  des  Belloves'und 
Sigoves  an  und  schliesst  mit  den  Stellen  der  Alten  über 
Vindobona  und  den  Angaben  von  Wien  in-  den  Tafeln 
und  Beschreibungen  des  Römerreichs.  Obgleich  manche 
anerkannte  fabeln  abgewiesen  sind , so  wird  man  doch 
noch  einige  Angaben  nicht  begründet  «?enüiz  finden,  und 
der  chronolog.  Ueberblick  der  in  diesem  Hl  berührten 
Begebenheiten  geht  gar  von  Abraham  und  den  Zeiten 
der  Pharaonen  aus.  Am  wichtigsten  ist  noch  die  Zusam- 
menstellung  der  Steine,  Inschrilten,  Meilensäulen , Ziegel, 
Sarge,  die  \\  ien  und  dessen  Gegend  angeboren.,  Die  Kupfer 
stellen  Marc  Aurels  Brustbild  und  dessen  Donauübergang 
und  marcomann.  Schlacht  nach  der  CoL  Anton,  dar. 

Frier  sehe  Geschichte  bis  zum  J.  1784.  Vcn  Pf“ 
ter  Conra  d , Regens  am  Gymn.  zu  Koblenz  und 
späterhin  im  erzbischoß.  St  min.  zu  Trier}  zu- 
letzt Pfarrer  an  der  das.  Antonius- K.  Hada- 
mar, neue  Gelehrten- Buclih.  1821*  298  S.  sr.  8. 

1 Rthlr. 
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Ein,  von  dem  Verleger,  Hm.  Fr.  Chr.  Hergt , ganz 
anverändert  heraasgegebener,  Nachlass  eines  fleissigen 
Geschichtsforschers.  Nach  Angabe  der  Schriftsteller,  wel- 
che die  Triersche  Geschichte  bearbeitet  haben,  und  einem 
Vamensverzeichnisse  der  Tr.  Bischöfe  und  Erzbischöfe, 
lolgt  die  Geschichte  selbst,  in  4 Abschn. : 1.  Gesch.  der 
Inerer  von  ihrem  Ursprünge  bis  auf  die  Herrschaft  der 
lümer  über  Trier  bis  50  n.  Chr.  2.  Gesch.  d.  Tr.  unter 
len  Römern  von  50 — 458*  3*  — unter  den  Franken  — 

«s  870.  4.  — unter  dem  deutschen  Reiche  — 1781. 

Wer  Abschnitt  zerfallt  in  4 Absätze,  in  welchen  das 
«ographische,  Politische,  Gottesdienstliche  und  Wissen— 
chaftliche  der  Tr.  berücksichtiget  wird.  Freunde  der 
ipecialgeschichte  werden  an  dem  etwas  altvaterischen  ^ 
ortrage  keinen  Anstoss  nehmen , sondern  vielmehr  das 
on  dem  Vf.  mühsam  Zusammengetragene  mit  Dank  an— 

«Hmen.  S.  97  ff.  findet  man  auch  die  Geschichte  der 
eil.  Röcke  Jesu  und  Mariens. 

♦ 

< * 
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» 

Ztichen  der  Zeit;  auch  ein  Beitrag  zur  Wiederver— 
uugang  der  getrennten  christlichen  Confessionen  von 
^ortnz  Hohenegger , Doct.  und  emerit.  kön.  Prof,  der 
- heoL,  Kirrer  zu  Kroisbach.  Pressburg  und  Oedenburg, 

^3*  Wigmd’sche  Buchh.  VIII.  244  S.  8.  I Rthlr. 

Zw  Wiedervereinigung  getrennter  Parteien  überhaupt 
chfe  wohl  diese  Compilation  von  Lehren  und  Aus- 

H I , l , 1 

Pichen  der  verschiedenartigsten  protest.  Theologen  und 
Wosophen  nicht  führen , nicht  einmal  zu  einer  freund- 
ältlichen  Stimm  ung.  Es  liegt  in  dieser  einseitigen  Samm— 
ng?ünd  nicht  gut,  nach  dem  Alphabet  der  Namen,  ge- 
dneten,  Zusammenstellung  etwas  Gehässiges.  InTheoduIs 
üfmal,  das  der  Vf.  natürlich  sehr  rühmt,  und  das  auch  ins  ■ 
c£w.  übersetzt  worden,  war  gewünscht  worden,  es  möchten 
1 den  Werken  und  Zeitschriften  protest.  Gelehrten  „die 
Wreueten  neuerungssüchtigen  und  neuernden,  antichrist— 
tan  und  unkirchlichen,  unmoralischen  und  staatsgefähr— 
tan  Aeusserungen“  gesammlet  werden.  Diesen  Wunsch 
“Ute  der,  durch  Aufsätze  in  Frints  theol.  Zeitschrift 
d andere  Schriften  bekannte,  Verf.  erfüllen  und  sam— 

dazu  als  Prof,  der  Theol.  zu  Raab  und  nachher  als  > 

,rier  «mit  vielem  Fleisse  und-  Schweisse»  was  er  in 
gewärtiger,  «dem  erlauchten  und  erleuchteten  Manne 

R^perr.  i8z3.  Bd.  I . St.  6.  Gg  ■ \ 
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Gottes»  Fürsten  Alex,  von  Rndna,  Primas  von  Ungarn, 
ungeeigneten , Schrift  liefert.  In  der  Einleitung  hat  ei 
überhaupt  seine  Ansichten  von  der  (c Tages -Philosoplu« 
(philosoph.  neuesten  Schulen)  die  der  nun  fast  domini- 
renden  Tages-Theologie  Thür  und  Thor  geöffnet  hati 
aulgestellt,  die  Schrift«  selbst  aber  in  folgende  Abschnitt« 
getheilt:  1.  Ansichten  (protest.  Schriftsteller  und  Zeit- 
schriften) über  Religion  und  zwar  a.  Glaubenslehre  (di< 
allgemeine  Bibi,  der  neuesten  deutsch.  Liter.  1 784  mac^ 
den  Anfang  — die  Stunden  der  Andacht  heissen  hier  cn 
von  Ignoranten  oder  Initiirten  hochgepriesenes  Werk—) 
b.  Sittenlehre  (vornemlich  Stellen,  worin  protest'.  Schrift- 
steller selbst  über  den  Verfall  der  Religiosität  und  Sitt- 
lichkeit klagen  — gibt  es  keine  solchen  Klagen  in  de 
kathol.  Kirche?)  1L  S.  64.  Ansichten  über  Kirche  um 
Kirchthum  (draussen  d.  i.  bei  den  Protestanten,  soll  ga 
keine  Kirche  seyn,  nemlich  keine  christliche).  1U.  S.7? 
Ansichten  über  den  Staat  (von  Commissionen,  Zeitschrii- 
ten  — gute  und  verwerfliche).  IV.  S.  88.  Verunglim- 
pfungen und  Entstellungen  des  Katholicismns  ( — 
sollte  doch  nicht  vergessen , dass  Luther  nicht  der  erst' 
war,  der  den  röm.  Bischof  den  Antichrist,  die  röui. 
che  Babylon  etc.  nannte.  Wem  gehörten  denn  Wilhela 
von  St.  Araour,  wein  die  strengen  Franciscaner  an?)  Y 
offene  Geständnisse  der  Gegner  theiJs  wider  sich,  theils*1 
Gunsten  des  Katholicismus  (zum  Theil  wohl  nur  naü 
des  Verfs.  Auslegung  . VI.  Klagen  über  Abnahme 
Verfall  der  Religion  und  Religiosität,  S.  147  (aus  Zehn- 
tem , die  wohl  von  einander  hätten  unterschieden  ^er- 
den  sollen).  VII.  S.  17p.  Vorschläge  zur-Wiederherstel 
lang  der  Religion  und  Religiosität.  Vllf.  S.  192.  \fü tisch 
für  Wiedervereinigung.  IX.  S.  2 II.  OeflentLiche  Decret 
in  Religionssachen.  X.  S.  229.  Erscheinungen  des  Tag« 
— nemlich  unter  den  Protestanten.  — Die  alphab.  Ora 
nung,  die  der  Vbrf. , ob  absichtlich  oder  zufällig,  'v*si® 
wir  nicht,  in  jedem  Abschn.  gewählt,  hat  die  Folg*  ja 


habt , dass  nun  hier  Gegner  der  geoifenb.  Religion  ui 

iker, 


haupt,  Rationalisten,  Supranaturalisten , Ulysti 
läuinder  der  protestant.  Kirche  in  derselben , bunt  d 
einander  stehen,  dass  auf  die  ganz  verschiedenen  Ze^ 
worauf  sich  viele  Stellen  genau  beziehen,  'keine  Uh* 
sicht  genommen  ist;  übrigens  ist  auch  der  Vf.  zu 
bekannt  mit  den  Aenderungen  der  Ansichten,  Urf 
Methoden  mancher  Theologen  in  den  spätem  Zeiten 
lein  das  wird  ihm  freilich  auch  ein  Zeichen  der  Zeit 
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Aus  versclnedene  Männer  bei  fortgesetzten  redlichen  For- 
schungen ihre  Meinung  geändert  haben. 

BeLucImwg  der  D,  Tacl.irneriscj.e.,  Schrift : Prote_ 
nlismus  und  K.lliolicisiniis  aus  dem  Standpuncte  derl'o- 
i betraclitet.  Von  Maximilian  P recht!  Abi*  i 
pelösten  Benedict.  Klosters  Mieliaelfeld.  Suhblch 

n K"ns;-  und,  Bnchh-  ,82i-  V,IL  160  S.  8.  16  gr* 
Der  Verl.  hat  berW,  se.t  dem  Iieform.tionsjnb.laum 
lülhenschen  Ktreite  sie  ,,„d  ihre  V«, theidmer  in  ,„ei,I 
‘Schriften,  unan (gefordert  und  ungereitzt,  an-e-Tifle«  - 
w,rd  sich  daher  nicht  wundern,  dass  er  .udr  gegen 
fi  s Schrift  poleinisirt ; dass  er  es  aber  auf  eine  so 
und  plumpe  Art  thut,  würde  den  R«f.  n,ej)r  in 
runderung  setzen  wenn  er  nicht  Vermuthen  müsste 
Ihabe  hich  den  (verkappten)  Timotheus  Casarinus  /Ja-’ 

»ts  zum  M"St*r  8eno‘V,nen»  der  *726  zu  Augsb.  ge-en 

Canzler  PfalT  eine  Schrift:  Politica  cathoUca, 

-er  Herren-  und  Potentaten  Vortheile  von  dem  ka- 
chen  Glauben  etc.  herausgab,  welche  langst  verges- 
Schrift  I r.  m dem  Vorwort  rühmt.  Und  doch  prahlt 
1.  mit  seiner  «irenischen  Tendenz.»  Auch  liier  ist 
m der  vorigen  Schrift,  geleugnet,  dass  es  noch  eine 
«tant.  Kirche  gebe,  auch  hier  Theoduls  Gastmal 
andern  Aensserungen  gemisbraucht ; die  protestanti- 
1 Universitäten  weiden,  last  in  dem  Tone  eines  Fa- 
»,  verlaiuudet.  Das  zu  beleuchten , was  IJr  P.  ia 
falsche,!  Licht  oder  vielmehr  ins  Dunkle  gestellt  hat 
“ i»ii*Terständnisse  und  Verdrehungen,  seine  beleidi- 
a Aensserungen  gegen  Hrn.  Domli.  Tz.  2U  berich- 
zu  widerlegen,  dazu  würde  mehr  Aufwand 
bäum  nöthig  seyn  , als  die  Schrift  verdient  • nij»t 
»•I  eine  widrige  Blumenlese  aus  ihr  geben  wir 
üebtr  die  Verschiedenheit  der  Römischen  und  Je- 
Jgfn  Gonvertiten-Bekeniitnisse  von  Dr.  Sam,  Gatt - 

ti!  i KÖn#  I reUSS  ConsisL  Rathe  «nd  erstem  Prof 
*ol.  etc.  zu  Königsberg.  Daselbst,  Hartungsche 
1822.  48  S.  8.  6 gr.  ° 

Das  Programm  des  Hrn.  Verfs.  de  haeresi  abiurauda 
Mtatnat  ecclesia  Romano-catholica  ? («.Ren.  1,82  • II 
'worin  auch  die  neuem,  in  Zweifel  gezogenen  Ab- 
Jrungaformeln  mitgetheilt  waren,  ist  von  katholischen 
•logen  (namentlich  auch  von  dem  Vf.  der  vorher  er- 
Hen  Schrift)  heftig  angegriffen  worden,  ein  Schicksal 
bon  manchem  Königsb.  Theologen  (wie  dem  Ober- 
Juaudt)  begeguet  war.  Besonders  f^t  der  1*.  Pius 
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Brunquell  gegen  jenes  Programm  eine  sonderbar  betitelte 
Schritt : Apologie  des  ächten  Glaubensbekenntnisses  bei 

dem  Uebertritte  anderer  christl.  Confessionen  ( Confes- 
sionsverwandte)  zur  Rom.  kathel.  Kirche  etc.  herausge- 
geben 1821.  Diese  beantwortet  (ob  sie  diess  gleich  kaum 
verdiente)  I Ir.  CR  D.  W.  und  zeigt  im  Eingänge,  dass 


, 

er  keineswegs  der  ganzen  kathol.  Kirche  aufgebürdet  h*- 


be  , was  einzelne  U Itrakatholiken  , vornemlich  Jesuiten, 
verschuldeten  , dass  er  sich  aber  auch  durch  keine  Ab- 
leugnung von  That Sachen  , durch  Drohungen  , durch  Be- 
rufung auf  Autoritäten  bewegen  lasse,  der  Wahrheit  et- 
was zu  vergeben.  Der  erste  Abschnitt  verbreitet  sich 
über  das  von  den  Convertiten  abzulegende  Glaubensbe- 
kenntniss  (die  tridentinische  Formel ) und  über  die  Art, 
wie  dieselben  in  die  kathol.  Kirche  aufgenommen,  nach 
dem  1800  zu  Königsberg  gedruckten  Rituale  Sacramento- 
rum  etc.  mit  manchen  wichtigen  Erläuterungen  aus  vee* 
schiedenen  Thatsachen.  Der  2te  Abschnitt  «handelt  VOB 
den  Jesuiten  und  den  anstössigen  Grundsätzen  mehrerer 
Moraltheologen  aus  jenem  Orden.  (Wird  der  Benedictinff 

Hr.  Prechtl  auch  ableugnen  wollen,  was  liier  aus  jesuitischen 

und  päpstl.  Decreten  beigebracht  ist?)  Dann  wird  S.  33 
R.  die  Aechtheit  des  von  Brunquell  bestrittenen  Cob- 
vertiten-Uekenntnisses  erwiesen.  Im  3.  Abschn.  S.  3^ 
ist  von  geheimen  Convertiten  (denen  man  eine  Zeitlang 
erlaubte,  zu  heucheln  und  Protestanten,  ja  sogar  Ju<kn 
zu  spielen)  Nachricht  gegeben  Der  qte  und  letzte  Ab- 
schnitt S.  40  handelt  von  dem  Papste  als  untrüglichen 
Kirchenlehrer  und  dem  Reformator  D.  Luther.  Es  tr**" 
den  bekannte  Beispiele  von  irrenden  und  sogar  verdamm- 
ten Päpsten  angeliihrt  und  Luther  gegen  neuere  Seht#* 
hangen  vertheidigt,  auch  die  zu  Landshi}t  1821  gedruckte 
jeschichte  des  geistl.  Cölihats  empfohlen.  Die  ErgeM 


VJCJ5UI1V.IUC  11c:;*  viuiuuia  vu)  pfohlen.  — o-j 

nisse  aller  Angestellten  Untersuchungen  werden  S.  4*  1 
aufgestellt  und  noch  einige  Zusätze  beigefiigt. 

Die  langst  entschiedene  Frage  über  die  obersten 
Episcopalrei  hte  der  protestantischen  Kirche  j von  neue» 
erörtert  von  Dr.  F*.  Nürnberg,  Riegel  und  *Wi«SSDCr' 
1823.  IV.  95  S.  gr.  8.  10  Gr.  . 

ln  einem  deutschen  Staate  ist  neuerlich  von  mehreni 
protest.  Geistlichen  und  Behörden  behauptet  worden»  ejtt 
der  katholischen  Kirche  angehörender  Landesfürst  sejr  w 
Person  oberster  Bischof  der  protestantischen  Kirchen  s®- 
nes  Staats,  und  nicht  blos  zur  Ausübung  weltlicher  nfr“ 
heitsrechte  über  die  Kirche,  sondern  auch  der  Kirehenge- 
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Xralt.  bis  zur  Umänderung  der  bestehenden  Kirchenver- 
mg,  berechtigt.  Diese  neue  und  bedenkliche,  selbst 
den  Kanzeln  herab  gepredigte,  Lehre  wird  in  dieser 
rift  mit  Gründen , die  zwar  nicht  neu  seyn  können 
•die  bisher  stets  angenommene  Wahrheit  bestätigen , 
stopft,  indem  im  i.  Abschn.  an  das  erinnert  wird, 

> in  Ansehung  der  F.piscopalrechte  der  protest.  Kirche 
itzt  als  Recht  anerkannt  wurde,  im  2ten  S.  19  oe— 
wird,  dass  die  Episcopalrechte  der  protest.  Kirche, 
der  Natur  der  Sache,  nicht  von  einem  kathol.  Lan- 
rm  ausgeübt  werden  können,  im  3ten  S.  27,  dass 
__  das  päpstliche  Recht  einem  kathol.  Regenten  keine 
«hte  des  eigentlichen  Kirchenregiments,  selbst  nicht  ijber 
stest.  Kirchen,  gestatte;  im  4ten  S.  37,  dass,  nachdem 
rerwer  fliehen  Zeugnis»  der  Geschichte  die  Episcopal- 
ralt  über  protest.  Kirchen  blos  von  protest.  Regenten 
rorben  wurde;  im  5ten  S.  56,  dass  auch  der  Reli- 
n «.friede  von  1555  und  der  Westphälische  1648  einem 
ihol.  Landesherrn  keine  Episcopalrechte  über  seine  pro- 
L Unterthanen  übertragen  und  gestatte,  im  6ten  S. 
dass  die  seit  dem  Westphäl.  Frieden,  bei  Religions- 
aderungen eines  protestant  Landesherrn  herrschende 
ixis  keinem  kathol.  Landesherrn  die  persönliche 
og  der  protest.  Episcopalgewalt  gestatte;  endlich 
7.  A.  8.  89»  dass  auch  die  neuesten  deutschen  Staats- 
besitze die  Rechte  der  protest.  Kirche  hierin  nicht 
*rt  haben.  Diess  ist  in  einer  so  kräftigen  und 
m als  anständigen  und  von  aller  Bitterkeit  freien 
fie  vorgetragen. 

b)  Fonk’scher  Criminalprocess.  . - 

Warnung  vor  möglichen  Justizmorden  durch  recht— ^ 
und  allgemein  verständliche  Beleuchtung  der  Fon- 
t— Hamacherischen  Cause  c£l&bre.  Um  eine  staats— 
lichtliche  Superrevision  des  Verkehrten  in  den 
ritungen  der  beiden  Urtheile,  auch  zugleich  we- 
:he  Verbesserungen  im  Untersuchüngsprocess  und 
Geschwornengericht  selbst,  zu  desto  gewisserer  Er-' 
ing  des  die  Verkehrtheit  allein  entdeckenden  Schutz- 
tels  der  gerichtlichen  OefFentlichkeit , drängend  zu 
%iren,  dargestellt  von  Dr.  //.  E.  G.  Paulus.  (Auch 
dem  Titel : Sopfironizon  oder  unpartheyisch-freimü— 
je  Beyträge  znr  neuern  Geschichte,  Gesetzgebung  und 
’stik  der  Staaten  und  Kirche.  Herausgegeben  von  Dr, 
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^70  b)  Fonk’scher  Cnminalproöes».  i 

Heinr.  Eberh.  Gottlob  Paulus  etc.  Fünfter  Jahrgang,  oder 
fünfter  Band.  Erstes  uncl  zweites  Heft.)  Heidelberg, 
Osswald,  1823.  282  S.  gr.  8.  I Rthlr.  12  gr.  ! 

Unstreitig  eine  der  wichtigsten  Schriiten  über  die  alle 
Deutsche , ja  die  Menschheit  überhaupt  , angehende  An- 
gelegenheit. Her  Zweck  in  diesen  beiden  Helten,  welche 
die  Behandlung  des  Gegenstandes  nocli  nicht  beendigen, 
ist,,  viele  in  den  Prämissen  beider  Urtheile  über  Fonk 
v<j»n  einigen  Beamten  begangene  Verkehrtheiten  recht 
deutlich  darzulegen  und  aus  den  Folgen  dieser  Misgrifie 
die  rilicht  und  das  Recht  zu  einer  staatsoberau Isichtli- 
chen  (nicht  blos  cassationsgerichtlichen  ) Revision  dieses 
Processganges  darzuthun;  der  Zweck  der  ganzen  Abhand- 
lung nicht , die  Schwurgerichte  zu  verdrängen,  sondern 
die  Nothwendigkeit  einer  Verbesserung  des  Untersuchung- 
pjocesses  und  der  (französ.  entarteten)  G eschwornengerichte 
zu  erweisen  und  Vorschläge  dazu  zu  machen.  Es  sind  also 
I.  darüber  allgemeine  Bemerkungen  und  über  diese  Zwecke 
vorgetragen,  2.  gezeigt,  dass  die  allgemeine  Meinung  (die 
bekanntlich  in  jenen  Gegenden  gegen  Fonk  ist  oder  war) 
in  verwickelten  Dingen  selten  ein  Verstandesurtheil,  meist 
Mcinerev,  Nachgeschwätz,  leidenschaltliches  Geschrei  sey; 
3.  dass  auch  der  VI,  ein  Theolog-,  sich  in  diese  Rechts- 
sache mischen  könne.  Hierauf  werden  4.  S.  27  erste 
Blicke  auf  den  Anklagebeweis  wider  F.  gethan  und.  der 
Beweisführer  beschuldigt,  er  habe  sich  nicht  einmal  den 
Ursprung  und  wahren  Stand  der  Streitsache  deutlich  ge- 
macht,  und  eben  deswegen  5.  S.  39  ein  Rückblick  auf 
die  Entstehung  und  den  ersten  Gang  der  unglücklichen 
Streitsache  gethan,  wobei  sich  6.  (S.  70)  ergibt,  dass  det 
38jährige  Buchhalter  Fonk’s,  Ilahnenbein , in  den  Acten 
der  Einzige  ist,  gegen  welchen  starke  moralische  Muth- 
massungen  eintreten,  dass  er  wünschen  konnte,  der  recht- 
lichere Cönen  möchte  nicht  am  folgenden  Tage  sich  mit 
Fonk  ausgleichen,  nicht  das  Grundlose  seiner  Verläuro- 
dungen  einsehen  und  entdecken;  zwischen  moral.  Jfluth- 
massungen  und  Ueberzeugung  bleibt  immer  ein  grosser 
Unterschied;  noch  wichtiger  ist  7.  S.  91  die  Deduction* 
wie  der  Verdacht  der  Ermordung  Cönens  auf  Fonk  über— 
geleitet  worden  sey,  die  Polizei  die  nächsten  entschei- 
dendsten ErlorschungsmiUel  vernachlässigt  habe  und  W 
die  sichersten  Waluheitsindicien  verloren  gegangen  sind, 
(hier  wird  vornemlich  Hr.  v.  Sandt  in  verschiedener  Hin- 
sicht getadelt);  es  folgen  8.  S.  1 1 9 weitere  Blicke  in  das 
Verkehrte  der  Untersuchungsart,  seit  sie  vom  22-  Hs«- 
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6 an  criminell  behandelt  wurde,  wobei  entwickelt  1 
wie  alles  gegen  F.  geschöpft  wird  «aus  der  (ver- 
Untriiglichkeit  eines  Hausverräthers,  eines  zah- 
Schuldners  und  aus  dem.  durch  diese  und 
erregten  Pöbelgeschrei  » 9 S.  154  sind  9 

Zeugnisse  für  Fonks  Charakter  und  Reputa— 
den  Geschwornen  nicht  wörtlich  vorgehaken 
| abgedruckt.  IO.  S.  166  wird  gezeigt,  dass  Fonk 
dies  *gelhan  habe,  um  die  Untersuchung  des  von 
blich  begangenen  Betrugs  zu  betreiben  und  dass 
ein  Betrug  gegen  Schröder  zu  entdecken  gewe- 
tify.  11.  S.  190  ist  erzählt,  dass  auch  Löhnis  und 
Sandt  F*s  Rechnungen  prüften  und  wie  die  Verlaum— 

,n  -wider  F.  zur  öffentlichen  Meinung  gemacht  wur- 
£>ass  auch  die  Trierer  Criminaluntersuchung  keine* 
rerische  Unrichtigkeit  gegen  F’s  Forderungen  an 
.^der  entdeckt  liat  und  keine  Anklage  darauf  gegrün— 
werden  konnte,  ist  S.  12.  S.  212  dargethan  , 13.  S. 
iber  gerügt,  dass  nicht  einmal  der  Thatbestand  (die 
rdting  Cönen’s)  legal  untersucht  ist.  Dass  die  Nä- 
der Sache,  die  Grundidee  von  einem  Geschwornen— 
kt,  der  Staatsobevaufsicht  die  Pflicht  und  das  Recht* 
d'*e  Prämissen  des  Urtheils  zu  prüfen  und  den  besser 
Bb  Process  einer  besser  zu  instruirenden  Jury  vor— 
xu  lassen  , wird  14.  S.  234  erwiesen,  so  wie  15. 

245,  dass  die  Superrevision  einer  bezweifelten  Pro— 
rifung  ein  Sonveranetätsrecht  ist,  und  16.  S 254, 
der  in  Rheinpreussen  geltende  Criminal-Process— Co— 
Fälle  zn  einer  wenigstens  speciellen  Revision  angibt, 
dass  diese  itzt  eintreten.  S.  271  sind  einige  Nach— 
und  Berichtigungen  eingeschaltet.  So  tief  in  alle 
dheiten  der  Sache  und  ihres  Ganges  scheint  uns  noch 
Schrift  darüber  eingegangen  zu  seyn  und  es  sind  dazu 
fQuellen  der  mannigfaltigsten  , Art  benutzt  und  werden 
ir  benutzt  werden  ; denn  wir  haben  eine  Fortsetzung 
j.  FI.  bald  zn  hoffen.  Schon  in  diesem  ist  auch  auf  fül- 
le, nur  kurz  anzuzeigende,  Schrift  Rücksicht  genommen  : 
Peter  Anton  Fonk  und  seine  Vertheidiger , zur 
Tertigung  der  Gerichte  und  der  Geschwornen-Anstalt 
ürdigt  , von  Johann  Paul  Breiver , Profess,  zn  Düs- 
iorf.  ° Köln,  1823*  Du  Mont -Schauberg.  XI.  187  S. 

§.  I Rthlr. 

Der  Titel  lehrt  schon  , dass  der  Vf.  (bekannt  durch. 
Schrift : über  das  öffentl.  Verfahren  vor  Gericht,  mit 
ücht  auf  die  neuesten  dagegen  erschienenen  Schrift 
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ten ; nebst  einem  Anhang,  als  Vertheidigung  3«  Ge- 
schwornen  - Anstalt  gegen  die  Einwiirfe  des  Hrn.  von 
Fenerbach,  Cölln  i S I 8 ) zwei  Gegenstände  vereinigt  hiU 
Vertheidigung  der  gegen  F.  gelallten  Urtheile,  und  Wür- 
digung (Empfehlung  > der  Geschwornengerichte  iiberhiapr 

« . i i i • • * • • l i 


die  wohl  getrennt  werden  müssen,  wie  es  in  der  vor», 

P.  geschehen  ist.  Da  der  Yl 


angeführten  Sehr,  des  Hrn 
folgende  Aeusserungen  gleich  an  die  Spitze  stellt:,  cnach 
hartnäckigem  Kampfe  hat  endlich  die  Wahrheit  über  alle 
Künste  der  Lüge  lind  Bosheit  (durch  F’s  Verurtheiluoj) 
gesiegt ; der  Gerechtigkeit  ist  eine  grosse  Sühne  ger 
die  rheinische  Gerichtsverfassung  hat  eine  schwere  Pj 
bestanden  ; sie  fiat  über  alle  gegenwärtige  und  kiinftij 
Feinde  £esie<»t))  so  lässt  sich  schon  daraus  bestim 
worauf  man  liier  rechnen  kann.  Das  geben  wir  dem 
gern  zu  , dass  diese  Criminalrechtssache  eine  reiche  Mi 
von  Erfahrungen  und  StofT  zu  den  wichtigsten  Betn 
tungen  darbietet,  wenn  auch  ihre  Ergebnisse  anders 
lallen  milchten,  als  in  dieser  Parteischrift,  die  nicht i| 
einzelne  Abschnitte  getheilt  ist,  deren  Hauptinhalt  ab 
der  geschichtliche  sowohl  als  der  juristische,  zu  ei 
Uebersicht  voraus  angegeben  ist.  So  wie  die  Verd 
gründe  gegen  F.  hervorgehoben  und  die  Gültigkeit 
llamacher’schen  Zeugnisses  behauptet  worden  ist,  *o 
den  S.  io8  und  133  die  (vermeinten)  Vorzüge  des  Ce- 
schwornengerichts  vor  Richter- Collegien  entwickelt,  S. Ui 
das  bekannte  v.  Walther’sche  Gutachten  bestritten,  S lil 
das  Geschwornengericht  vertheidigt  und  S.  175^0^5* 
Vorschläge  (insbesondere  von  Zachariä , Benzenbuj) zar 
Verbesserung  der  itzigen  Einrichtung  des  Geschvonieti- 
gerichts  beurtheilt.  Der  Charakter  der  Schrift  ist  schon 
vorher  bestimmt  harter  beurtheilt  im  Nürnb.  Corre5P.B>l^I 

• . 


C o rr  esp  o n den  zn  achricb  ten. 


Am  7.  Nov.  v.  J.  starb  zu  Zürich  der  gescbii 
Landschaltmaler:  Heinrich  Maurer , 48  J.  alt,  an 

Folgen  einer  Brnstwassersucht.  Sein  -«Tod  ist  fut 
Kunst  und  die  trauernden  Seinen  ein  grosser  Verlust 
Die  beiden  Conservatoren  der  Waadtländischen  Ar 
terthümer  Revnier  und  v.  Dampierre,  haben  dem  Stwts» 
rath  dieses  Cantons  über  die  neuerlich  auf  dem  hodfi 
des  alten  Aventicum  gemachte  Entdeckung  von  2 Mfr 
saikböden,  schöner  Zeichnung  und  die  euch  ziemlich 
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alten  sind,  eitlen  Bericht  überreicht.  Auf  dem  grossem 
•?ser  Fussböden  ünden  sich  ein  Cereskopf  in  natürlicher 
lösse,  ein  Hirsch,  ein  Löwe , eine  Elster  etc,  mit  eie— 
ten  Kränzen  umgeben,  vorgestellt.  Die  kleinere,  etwa 
Fuss  ins  Ceyiert  betragende  Mosaik , die  auf  der  [ 
' e de  la  Maladeyre  gefunden  wai;d,  enthält  mancherlei 
tasie— Zeichnungen.  Es  sind  (ür  die  Erhaltung  dieser  . 
'oen  Denkmäler,  abgemessene  Vorkehrungen  getroffen/ 
trprden  , durch  die  sie  dem  bedatierlichen.,  Schicksale  so 
ler  anderer  im  vorigen  Jahrhundert  aufgefundener  ent— 
bea  -werden  sollen. 

In  Bern  wird  nah  auch  ein  dreimonatlicher  Cur» 
Hufschmiede,  zur  Erlernung  des  Plerdebeschlages , 
halten.  Der  jüngste  — {wozu  öffentlich  eingeladen 
d,  nahm  im  Dec.  V.  J.  wieder 'Seinen  Anfang. 

Der  Kant.  Bern  lässt  nach  ejnpjr  Aufforderung  der 
'gen  Regierung  in  allen  Stadt-  und  Landgemeinden 
aue  Bürgerregister  verfertigen,,  eine  Einrichtung,  die  > 
erall,  wo.  man  Ordnung  wünscht,  nachgeahmt  zu  wer- 
■verdient.  — Wie  trifft  man  doch  hie  und  da  in> 
hem  unserer  Cantone  so  viel  Lobenswertiies  neben 
lei.  tadelnswertlien  Auswüchsen!  , ,* 

Der  Dr.  und  Prof,  de  J Vette  in  Basel,  hält  seit  dem 
Tvov.  wöchentlich  in  einer  Abendstunde  Vorträge  über 
Sittenlehre,  die  mit  grosser  Theilnahme  von  dem  dor-  L 
Publikum  besucht  werden.  Die  Anzahl  der  Sub- 
ibenien  , unter  welchen  viele  Frauenzimmer,  beläuft 
über  150,  und  ihre  Zahl  vermehrt  sich  mit  jeder 

ocbiG.  » < »(•■  bfnj  *>*l  ti/i  ff  ’ ffvt 

Bei  Fischer  in  Lausanne  ist  erschienen  : De  l’epreu— 
des  esprits;  sermon  p reche  ä Bäle  le  jour  de  Pente- r 
e 1822.  par  Mr.  de  Wette , Prof,  de  theoL  traduit  da  l 

emande.  8*  j : v;.;  r , \ 

Bei  Paschoud  a Gen&ve  ist  erschienen!  Calvin  et 
E«»lise  de  Geneve  par  Bretschneider  de  Gotha,  traduit 
PAllemand  par  G.  de  Police.  8.  . , t, 

Vom  Neujahr  1823  an  erscheint  bei  Jenni  in  Bern  7 
christliches  Sonntagsblatt , unter  dem  Titel:  Niho— 
US,  oder  der  Christ  im  vertrauten,  beseligendem  Um- 
ge  mit  Jesu. 

Nekrolog.  In  Zürich  verstarb  am  24.  Januar  ira  37. 
re  Caspar  Hirzel , Verf.  verschiedener  werthvoller 
hrifteo.  Besonders  zeugt  seine  franzög.  Grammatik  am 
esten  von  der  gründlichen  Sprachkunde  des  Verfs.  Er 
itte  sich  ursprünglich  dem  geistl.  Stande  bestimmt* 


Mr 


l.jr 

/ ' 


A*i 


•' 


/ 


.. 


& 


✓v 

* • -X  ... 


• / *>•<  ' 


P.T; 


,v  > . 


! “ 


r ,*5t>  \ v . 


r&J. 


ff  •'  j 


> * V 


Todesfälle. 


•vee^er»  physischer  Schwache  blieb  er  im  Privatstands  und 
widmete  sich  vorzüglich  dem  Unterrichte  in  der  franaön 


Sprache.* 


• Man  spricht  von  einer  durch  Herrn  Prof.  Troxlrr 
herau9zngebenden  Schrift  über  die  Lehranstalten  in  Lu- 


zern, und  der  übrigen  kleinen  Stände.  — Aus  der  FVs 
der  dieses  Mannes  lässt  sich  etwas  Wichtiges  erwarten. 
Wohl  schwerlich  aber  wird  iiir  die  Wald-Cantone  ein 
Irenes  Gemälde  vortheilhaft  ausfallen  können. 


«n'>  ■>  Todesfälle  vom  Jahre  1S23. 

ihl 


«o 


Am  starb  zu  Riga  der  Dr.  med.  Joh,  & 


Christoph  Pacht , aus  Göttingen,  47  J.  alt. 

Am  i.März  zu  Bern  der  Rathsherr  A.  v.  Haller  (jung 
ster  Sohn  des  berühmten  Albr.  v.  Haller)  im  65.  J.  d. 

ti  Am  12.  März  zu  London  der  geh.  Rath  und  gek 
Cab  inetsrath  Georg  Freiherr  von  liest. 

Am  14.  März  der  berühmte  General  Dumouriez 
Tuirville  Park  im  85.  J.  d.  A.  Er  hinterlässt  wicht 
Dei  lkschriften  über  die  Ereignisse  seiner  Zeit. 

Am  i6.  März  zu  Insterbur«  der  Oberlandesgerichts- 
Ral.h  Joh.  Friedr.  Gotthold  Grattenauer , im  45.  J.  d.  A, 

An  dems.  T.  zu  Frankenhausen  der  fürstl.Schwarzbnrg. 
Ho  frath,  Ludwig  Wilh.  Säuberlich,  im  80.  J.  d.  Alf. 

Am  18.  März  zu  Leipzig  der  Oberdiac.  und  Friih— 
prt  ?d  iger  an  der  Neuen  Kirche  und  Senior  des  Lei 
Mi  nisteriums,'  DR  theol.  Ferdinand  Friedr.  Grhftnkainy 
na  ch  vollendetem  83.  J.  d.  A.  ceb.  zu  Beichlingen  10 
Fr-br.  1740. 

Nachts  T 8 — 19.  Marz  zu  Werbig  bei  Jüterbogk  der 
P:farrer  zu  Werbig  und  Grälendorf,  M.  Joh.  Gottlob  ^ 
n*etl,  im  75.  Ji'd;*  Alt. 

Ata»  19.  März  zu  Dohna  bei  Pirna  döT  dasige  Bedot^ 
Ulf.  F iedrich  Gottlob  Schneider , 61  J.  20  Tage  alt.  J 

Am  21.  März  zu  Kiel  der  als  Arzt  und  Naturforscher’ 
»ausgezeichnete  Prof.  D.  Friedr.  Weber,  Director  des  ho- 
tan.  Gartens  und  Vorsteher  des  akad.  Krankenhauses  SeH 
ne..  letzte  botan.  Schrift  ist : Hortus  botanicus  Kflonien* 

sis.  Kil.  1822. 

Am  23.  März  der  Dr.  der  Philos.,  Kön.  Hannflr. 
Obercommissar  und  Klosteramtmann  zu  Weende,  6/'^ 
stian  Friedr.  Gotthard  IVestfeld  im  77.  J.  d.  A. 
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Gothaischen  1746,  Vf.  einer  Preisschr.  über  die 'Ab—, 
itFun«:  der  Frohndienste  und  and.  Sehr. 

Am  24.  März  der  Rector  der  Stadtschule  zu  Oibem— 
Friedr.  Traug.  Wächter , im  62.  J.  d.  A. 

Am  25.  März  zu  Dresden  der  kön.  Sachs,  pensio— 
Hofschauspieler  Joseph , Anton  Christ , im  79.  J.  d. 
K-ünstler  ausgezeichnet. 

Am  26.  März  zu  Eilenburg  der  Archidiak.  sen.  an 
i«er  Stadtkirche  M.  Christian  Lebrecht  Rudolph , last 

£ alt. 

Am  27.  Marz  zu  Hamburg  der  Senator  Dr.  iur.  Job. 
vtth.  Hasse , der  eben  das  51.  J.  d.  Alt,  angetreten 

Ne.  > 

Die  beiden  berühmten  englischen,  Admirale , Lord 
tirh  (in  Schottland  bei  Kincardine)  und  John  Graf  St, 
finceni  Baron  Jervis  zu  Rochetts  bei  Rrentwood  sind 
tr  za  Anfänge  des  Märzes  gestorben,  letzterer  89  J.  alt 

I 5.  Marz. 

Hr.  D.  Goldhorn  hat  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  N-JI2I, 
963  eine  umständliche  Nachricht  von  dem  Leben  und 
triften  des  am  15.  Febr.  verstorb.  M.  Jaspif,  Pfarrer 
Püchau  (s.  oben  S.  234)  mitgetheilt  und  darin  auch 
le  Nachricht  in  der  Hall.  Lit.  Zeit,  berichtigt. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 
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Der  Appell.  Rath  Hr.  D.  Johann  Daniel  Merbach 
zum  wirklichen,  und  der  Assessor  der  Landesregierung 
Hr.  Peter  Willi.  Graf  von  Hohenihal  zum  Supernume- 
Geheimen  Referendar  ernannt  worden.  1 gi.j 

Der  Prorector  des  Gymnas.  zu  Greifswald  , Hr.  D. 
ömann , ist  ausserord.  Professor  in  der  philosoph.  Fao. 
er  Univ.  geworden.  * 

Hr.  Dr  Haneke  zu  Breslau  hat  die  Stelle  eines  Me- 
lraths  bei  dem  dasigen  »Collegio  medico  erhalten. 
Her  Pastor  Bei  der  holländ.  Gemeine  in  Stockholm  , 
X).  W . Ditnckel , ist  Pastor  bei  der  deutschen  Ge— 
zu  Gothenburg  gewordeu. 

Der  bisher.  Justiz-Comm.  Kef 'erstein  ; zu  Halle  hat 
Charakter  eines  Kön.  Preuss.  Hofrath#  erhalten. 

Die  Herren,  Prälat  und  Ob.  Consist.  Rath  d'Aulel, 
Jlat  n.  Prof.  D.  von  Bengelr  Pral.  u.  OCK?th  D.  von 
Ult,  Pro£  Herd.  Gmelin  und  Prof.  Drey  in  Tübingen 
ttd  der  Med.  Kath  und  Leibarzt  D.  Ludwig  zu  Stutt- 
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Verschiedene  Institute. 


gart  haben  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  Würtemberg, 

Krone  erhalten» 

*■  1 Die  ordentlichen  Akademiker,  Hm.  ProlT.  Krug  udJ 
JF rälm  zu  St.  Petersburg  sind  F.tatsrathe  geworden.  1 
An  die  Stelle  des  von  Zwickau  nach  Freiberg  be- 
förderten Hrn.  M.  Gottfr.  FerJ.  Dolmen , ist  der  bish« 


Diakonus  an  der  Hauptkirche  zu  Zwickau,  Hr.  M.  Traw 

orden;  de 


tfOft-  Wilh,  Hildebrand , Archidiakonus  geworden 
Diakonat  aber  hat  der  bisher.  Conrector  dasiger  Sch 
Hr.  M.  Carl  Ernst  Richter , erhalten. 

' Der  bisher  Rector  der  Schule  zu  Zwickau,  Hr. 
Friedr.,,Golitiilf  Klopfer . ist  Director  des  Gvmnas.  « 
Celle  geworden  und  zu  Ostern  dahin  abgegangen.  Da 
Rectorat  daselbst  hat  der  Cand.  Hr.  Hertel  aus  Weira* 

r . ...  , 

und  da9  Cönrectorat  Hr.  Lindemann  erhalten. 

Der  Staatsrath,  Chef  des  Depart.  des  Kirchen-  um 
Unterrichts  Wesens  in  Norwegen , Hr.  Dr.  Treschow  is 
Procanzler  der  Univers.  Christiania  geworden. 
f,f,Der  Bischof  des  Stifts  Christiansand  in  NorwegeJ 
Hr.  Stirenseti,  hat  das  Bisthum  Aggerhuus,  und  das  roi 
Christiansand  der  Pred.' Hr.  Munch  ei  halten 

Der  zum  Oberprediger  in  Trebbin  vocirte  Predi; 
zu  Karwe,  Hr.  Merz , ist  Superintendent  der  Di 
Trebbin  geworden. 


V£i‘i£CUf; 


Verschiedene  Institute. 


Die  bisher  bei  der  Univers.  zu  Rostock  befindliche 
Thierarzneischule  unter  Leitung  des  Hrn.  Prof.  Stwdra® 
ist.  nach  Schwerin  verlegt  worden. 

' Das  182!  gestiftete  pharmaceu tisch  — chemische 
mentar  und  Ausbildungs-Institut  des  Apothekers  J.  M. 
Schiller  zu  Rothenburg  an  der  Tauber  hat  eben  so,  wit 
die  Bildnrtgsanstalt  des  Erzieher- Vereins  in  Kiirnitrg, 
der  ein  eignes  Werkchen  über  seine  Einrichtung  heratr 
gegeben,  guten  Fortgang.  • 

Ein  Verein  von  15  Männern  setzt  in  Berlin  mit; 
Genehmigung  die  Direction  der  Wadzecks-  Erziehut 
anstatt  armer  Kinder  im  Geiste  und  nach  dem  WH 
des  Gründers,  und  Hr.  D.  Dielitz  das  Wadzeck’sche  W* 
che nblatt  fort.  v»  ,t^  ' '"flN 

Das  Taubstummen-Institut  zu  Kopenhagen  h»t  «in« 
eigne  Direction  erhalten,  bestehend  aus  dem  Divis.  Ge- 
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Ausländische  Literatur.  *)  Englische.  Aff 

nenl-Adjutant,  Clpt.  Abrahamson  and  den  Pastoren  Ro- 
the und  Schiödte.  * 

Zur  Feier  der . Geburt  des  Kronprinzen  von  Wür- 
temberg  haben  die  Professoren  zu  Tübingen  einen  Ge— 
lehrtenverein  gestiftet,  der  jährlich  am  6.  Marz  seine  öf— 
fentlichen  Sitzungen  halten  soll,  zur  Bereicherung  und 
Beförderung  der  Wissenschaften. 

Das  bisher  vereinigte  Museum  der  Rheinisch-West— 
phälischen  Alterthümer  (zu  Bonn)  ist  getrennt  und  eia 
besonderes  Museum  für  die  Kön.  Preuss.  Rheinlande  (dos 
zu  Bonn  bleibt  und  mit  der  Universität  verbunden  ist) 
errichtet;  ein  anderes  soll  für  die  Provinz  Westphalen  ge- 
stiftet werden.  Hr.  Hofr.  Dr.  Dorow  ist  von  der  bisher. 
Leitung  des  verein.  Museums  entbunden  und  das  Mu- 
seum zu  Bonn  wird  unter  die  Leitung  eines  Profess.  der 
Univ.  gestellt. 

Ausländische  Literatur.  (Aus  Zeitschriften.) 

* a)  Englische.  , * 

Ed.  Blaquiere  hat  zu  London  herausgegeben:  An 
lustorical  Account  of  the  Spanish  Revolution , das  aber 
wenig  neue  Aufschlüsse  gibt.  Es  ist  französisch,  und  wird 
deutsch  übersetzt.  / 

Blunt  in  Cambridge  hat  bei  Murray  in  London  her- 
aasgegeben : Vestiges  of  ancient  manners  and  customs 

discoverable  in  modern  Italy  and  Sicily,  die  sehr  interes- 
sant sind. 

Eine  neue  wichtige  Reisebeschreibung  über  Palästina 
ist  erschienen : Travels  in  Paleatine , through  the  coun— 
trics  of  Basan  and  Gilead , east  of  the  river  Jordan , in— 
duding  a visit  to  the  cities  of  Geraza  and  Gamala  in  the 
Uecapolis,  by  J.  S . Buckingham , Lond.  1822.  XX1L 
553  S:  m 4.  m.  Kupf.  und  Vign. 

Thomas  Moore , der  bekannte  Dichter  der  Lalla 
Bookh  und  Sänger  irländischer  Lieder,  . hat  ein  neues 
grösseres  ’ an  mannigfaltigen  und  schonen  Schilderungen 
reiches  Gedicht , welches  die  Liebe  dreier  Engel  zu  drei 
Menschentöchtern  in  der  Urzeit  beschreibt:  The  Loves 

of  the  Angels,  a Poeme  by  Tho.  Moore,  London,  Long— 
»an,  1823.  148  S.  8.  herausgegeben. 

Aedes  Althorpianae  ; or  an  account  of  the  tnansion , 
Wks  and  pictures  at  Althorp,  the  residence  ©f  Georg 
lohn  Earl  Spencer , K.  G.  to  which  is  added  a supple- 
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b)  Französische.  . . j. 


ment  to  the  bibüotheca  Spenceriana.  By  the  rev,  ri 
Frognall  Dibdin,  F.  R.  S.  librarian  to  his  Lordship. 
don  , l’ayne  and  Foss  etc.  1822.  Zwei  Bände  gr.  , 
viel.  Kupl.  und  llolzschn.  Diess  ist  das  seit  m 
Jahren  versprochene  , mit  des  Vis.  Bibliotheca  Sper 
11a  zusammenhängende,  sorgfältiger  als  seine  Reisei 
gearbeitete,  aber  doch  von  Uebereilungen,  Unrichtig 
und  Druckfehlern , vornemlich  in  den  Jahrzahle 
Büchertitel,  nicht  Ireie  Werk,  dessen  erster  Barn 
Beschreibung  von  Althorp  (sechs  englische  “Meile 
Northampton , von  John  Spencer  um  1508  gekauft 
schichte  der  Familie  und  des  itzigen  Besitzers,  Na< 
.vom  Locale  der  Bibi,  (in  fiini  an  einander  stoss 
Zimmern}  und  von  den  Merkwürdigkeiten  derselben 
serdem , was  schon  in  der  Bibi,  tipenc.  beschrieb 
— insbesondere  von  den  Bibelausgaben  und  Ueberse 
gen  in  verschiedenen  Sprachen,  Ausgaben  der  Clas 
.Fracht werken  etc.)  und  ein  beschreibendes  Verzei 
der  Gemälde  in  der  Galerie  (von  mehrern  sind  Kl 
Stiche  initgetheilt)  enthalt;  der  zweite  Band  besc 
314  Drucke  des  I5ten  Jahrh.,  welche  der  Lord  seit 
angekauft  hat  , ein  Supplement  der  B.  Spenc,  mit 
laufenden  Nuinern.  Dem  Bibliographen  und  Kuo 
scher  ist  das  Werk  sehr  wichtig. 

Lin  interessantes  Werk  sind  die:  Travelsalon 
Mediterranean  and  parts  adjacent  etc.  by  Richardgon,  J 
1 8 2 2.  11.  8.  Im  Morgen  kl.  J\r.  11 — 10  stehen  An 
daraus.  ;•  ; 


itat 


b)  Französische.  J 

TVecis  de  1 liistoire  politique  et  inilitaire  de  fto 
depuis  1783  jusqu’ä  l’a.  1814  par  Jean  JBiglandj  tf» 
de  l’anglais,  augmentee  quant  ä la  partie  militaire  et 
tinuee  jusqu’ä  l’a.  1819  par  J.  Mac—Carthy.  A Paris 
voll.  8-  Line  aus  guten  Quellen  geschöpfte,  ziel 
unparteiisch  , klar  und  lehrreich  geschriebene  Geschi« 
deren  13.  Cap.  (womit  der  iste  B.  schliesst)  scJuy 
Geschichte  Vap.  anfängt.  . . 1 

Die  zweite  Lieferung  der  Collection  des  Mem 
relatils  ä la  revolution  d’Angleterre,  publice  par  M.  I 
zol  (die  25  BB.  in  8*  füllen  soll)  ist  erschienen 
enthalt  unter  andern  Tiioin.  May  Geschichte  des  lat 


Digitized  by  Google 


fea  * & f smmm  i.  ? i 


4 

% ■ 


q)  Schwedische.  - t 
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Parlaments,  Tho.  Herbert  über  die  2 letzten  Regierungs- 
iahre  Karls  I.,  Price  über  die  Restauration  der  Stuarts. 

Der  verst.  van  der  Straeten  hat  noch  sein  Werk 
über  den  gegenwärtigen  Zustand  Belgiens  vollendet,  und 
der  2te  Theil  ist  der  2ten  Kammer  der  Stände  zum  Ge— 
schenk  dargebracht. 

Eine  neuere  Schrift  des  Hm.  Fievee : de  l’Espagne 

et  des  consequences  de  l’intervention  armee,  ist  dadurch 
merkwürdig,  dass  er  , als  Royalist  bekannt,  doch  die  Ge- 
fahren der  itzigen  kriegerischen  Maassregeln  aufdeckt. 

Von  Hin.  Depping  ist  ein  interessantes  Werk  er- 
schienen : La  Suisse  ou  Tableau  historique , pittoresque 

et  moral  des  Cantons  Helvetiques,  Paris,  Eymeri.  4 To- 
me* 8.  mit  16  Kupf. 

c)  Schwedische. 

In  Stockholm  hat  Paul  Toltie  ein  Handbuch  für 
diejenigen,  welche  Salpeterhütten  anlegen  wollen  und 
fiir  Arbeiter  in  Salpetersiedereven  hei  ausgegeben. 

Von  den  .Handlingar  •(  Verhandlungen  ) der  1 Kön. 
schwedischen  Akademie  der  Wiss.  zu  Stockholm  für  das 
J.  1822  ist  der  erste  Band  erschienen,  in  welchem  Prof. 
Bmelius  eine  ausführliche  Analyse  des  Karlsbader  Mi- 
neralwassers geliefert  hat. 

Den  Uten  1823  herausgekommenen  Rand  der  Ver- 
handlungen der  schönen  Wissensch.  der  Geschichte  und 
Alterthnmer  eröffnet  des  Hm.  von  Palin  Abh.  Über  die 
«gypt.  Scarabäen  (mit  lithogr.  Abbildungen). 

In  dem  neuesten,  9ten  Bande  der  Verhandlungen  der 
schwedischen  Akademie  steht  ausser  audbrn  Denkschrif- 
ten auch  eine  des  Prof.  Tegner  auf  den  Dichter  J.  G. 
Oxenstierna. 

Die  vor  einiger  Zeit  gestiftete  historische  Gesellschaft 
hat  in  10  BB.  eine  Folge  tnerkwürd.  Actenstücke  aus  der 
scandinav.  Geschichte  herausgegeben. 

Von  den  Novis  Actis  Societ.  Scient.  Upsal.  ist  der 
$te  Band  erschienen. 

Die  Scriptores  rerum  Suecicarum  medii  jaevi  werden 
nach  Fants  Tode  von  den  Troff.  Geijer  und  Schröder 
fortgesetzt  und  es  soll  noch  in  diesem  J.  der  2te  Band 
erscheinen.  . 

Von  der  Zeitschrift  Iduna  ist  das  9te  Heft  herausge— 
kommen , worin  mehrere  Abhandlungen  antiquarischen 
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d)  Russische,  e)  Polnische, 


und  historischen  Inhalts  befindlich  sind,  unter  andern 
Geijers  Abh.  über  die  altern  schwedischen  Bundesver- 

' Fassungen. 

© 

Der  Generalconsul  af  Lundblad  in  Stockholm  hi 
die  Herausgabe  eines  schwedischen  Plutarch  angefangen 
enthaltend  Lebensbeschreibungen  der  berühmtesten  Man* 
«er  Schwedens. 

Ebendaselbst  ist  in  schwedischer  Sprache  non  voll* 
ständig  erschienen:  Blick  auf  Schwedens  staatswirth- 
schaftliche  Lage  und  Gewinn  durch  die  Revolution  vor 
1809«  Es  wird  darin  sehr  gegen  die  hohen  Abgaben  und 
die  angestellten  vielen  Beamten  geeifert. 

Es  ist  ein  Argus  lVte  angelängen  worden,  der  der 
Argus  III.  parodiren  will. 


d)  Russische. 


. ' 


Das  neue  von  der  Akademie  der  russ.  Sprache  so 
St.  Petersburg  herausgegebene,  Russische  Wörterbuch  ist 
in  6 Bänden  vollendet. 

In  St.  Petersburg  ist  ein  Russischer  Almanach  von 
Bestuchew  und  Rilejew  besorgt,  auf  diess  Jahr  er- 
schienen. x ' 

Ebendaselbst  ist  der  erste  Band  des  von  BrÖcltr  in 
deutscher  Sprache  redigiiten  Jahrbuchs  für  Rechtsgelehrte 
in  Russland  herausgekommen,  das  auch  für  ausländische 
Juristen  wichtig  ist. 

Der  Prof.  Lelewel  zu  Wilna  hat  eine  wichtige  Kri- 
tik über  Karamsin’s  russische  Geschichte  im  Nord .°Aichif 
(einer  russischen  zu  St.  Petersburg  erscheinenden  Zeit- 
schrift) angefangen  und  wird  sie  über  alle  8 Bände  fort- 
setzen. 

Der  gefeiertste  Dichter  Russlands  ist  itzt  Hr.  I Vasili 
Schukomfty  geb.  1793.  M.  s.  das  Morgenblatt  St.  377* 
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e)  Polnische. 


v v 


Der  Prof.  J.  E.  Jankowshy  zn  Krakau  hat  daselbst 
einen  kurzen  Abriss  der  Logik  in  poln.  Sprache  heraus- 
gegeben  1822.  217  S.  in  8.  (s.  Götting.  geh  Anz.  405, 
S.  2041  (wo  auch  eine  Uebersicht  dessen  gegeben  ist, 
was  Polen  in  der  Philosophie  geleistet  haben. 
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Hisloire  naturelle  des  Crustacds  fossiles  sous  les 
rapports  zoologiques  et  gtologiques.  Savoir : Lea 
'JYilobiies , par  Alex . Brougniart , membre  de 
LAcad.  royale  d.  scieuc.  Ing  enitur  en  * hef  \ Pro — , 
Jtsseur  eie.  Les  Crustacds  , /?/  o rement  dils,  par 
Anselme-Gaeta/i  Uesrnarest , membre  tit.  de  l Ac. 
ray  de  med.,  Professeur  etc.  Avec  onzeplanchea 
( lithographiees ).  y/  Paris  et  Strasbourg  chez  F. 
G.  Levrault . 1822.  VlIL  i54  *S.  X7.  4 Rthlr . 

Diese  beiden  trefflichen  Abhandlungen  sind  sehr  pas- 
send zusammengedruckt  worden. . Man  muss  nemlich  die 
in  der  ersten  Abtheilung  der  Schrift  8.  1 — 65  behandel- 
ten Trilobiten,  welche  früher  für  Schneckenversteinemn— 
gen  gehalten  wurden,  nach  Linne’s,  Brünnichs  und  Wall— 
lenbergs  Ansichten,  denen  auch  Hr.  Brongniart,  gestützt 
V luf  Audouins  Untersuchungen,  nach  denen  sie  gewiss  zu  > 
den  Gliederthieren  gehören  , folgt,  für  petrilizirte  Krusta— 
zeen  ansehen,  und  zwar  gehörten,  die  Thiere  ohne  Zwei— 
lei, ' zu  , deh.  Cr.  gymnobranthes , und  waren  unsern 
Poljr phemen,  dem  Apus  cancriformis  Bose  und  den  Cy— 
mothoen , besonders  der  Ligia  oceanica  (Oniscus  L.) 
Verwandt.  Unter  der  Benennung  Entomolithus  parado- 
xes verwechselte  man  ehedem  die  17  meist  sehr  deutlich 
1 , Verschiedenen  Arten  d^r  Trilobiten  , welche  der  Verf.  in 
5 Gattungen  bringt:  1«  Calymene,  par  contraction  de  Ce— 
j calymene,  wie  der  Vf.  S.  9 sagt,  mit  4 A.  2.  Anaptius, 

5 A.  3.  Ogygja,  2 A.  4.  Puradnxidts, , 5 A.  5.  Agn o- 
Mtusy  1 A.  lin  ersten  Abschnitte  werden  diese  Arten  und 
?.  .Cattungen  nach  vorausgeschickter  Nomendatur  der  Theile 
AUg  emeinen  genau  beschrieben  , im  2ten  die  Bezie- 
hung der  Trilobiten  zu  den  bekannten  Thieren  anfge— 
»acht  uud  im  3ten  und  letzten  Abschnitte  die  Lagerstätten 
önd  das  Vorkommen  dieser  Versteinerungen  sehr  ausführ- 
lich und  gründlich  erörtert.  Die  Seiten  (flancs)  des  Kör— 

£er»  der  Trilobiten  hält  Hr.  B.  für  Theile,  welche  die 
ranchien  trugen  und  bei  einer  Ojjy^ia  werden  die  ei— 
förmigen  Eindrücke  auf  den  Seitentheilen  des  Schwanzes 
Tür  Stellen  erklärt,  auf  denen  sich  die  Eieranhäufungen 
dieser  Thiere  befänden.  Die  Trilobiten  finden  sich  im 
Uebergangsgebirge  in  Schiefer  upd  Kalk.  Die  zte  Abh 
Allg • Rcpert • i8a3.  Bd.  II.  St.  X.  A 
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über  fossile  Kmstazeen  von  Desmarest  ist  in  demselben 
Geiste  gearbeitet,  als  die  Brongniartische ; nur  waren  mehr 
Materialien  und  Vorarbeiten  vorhanden,  als  bei  jener  und 
die  Anatomie  der  Krabben  und  Krebse  bietet  - mannig- 
faltige Beziehungen  dar.  Da  diejenigen  äussern  Theile, 
welche  die  vorhandenen  Krustaceen  generisch  und  speci- 
fisch  unterscheiden,  nämlich  Fühler  und  Scheeren,  bei  den 
Fossilien  gewöhnlich  fehlen,  oder  doch  sehr  verstümmelt 
sind:  so  musste  der  Verl,  die  Bildungen  der  Schale  als 

Kriterien  zu  Unterscheidung  der  Gattungen  und  Arten 
benutzen.  Geleitet  von  der  Anatomie  bestimmt  und  be- 
zeichnet der  Vf.  die  verschiedenen  Theile  oder  Gegenden 
der  Schale  genauer;  besonders  bei  den  Krabben.  Er 
nimmt  hier  an  eine  region  stomacale , die  in  der  Mitte 
oder  nach  vorn  liegt  und  den  Magen  bedeckt,  ferner  h 
region  genitale,  die  in  der  Mitte  dicht  hinter  der  vorigen 
sich  befindet , die  region  cordiale  folgt'  auf  diese.  Oer 
regions  hepatiques  sind  3 , eine  hinter  der  cordiale  und 
zwei  zu  beiden  Seiten  der  Magengegend ; die  region* 
bfanchiales  endlich  liegen  zu  beiden  Seiten  zwischen  der 
Cordial—  und  Genital  - Region  und  dem  Seitenrande  der 
Schale.  Bei  den  Krebsen  wird  die  Schale  durch  eine 
Querlinie  in  2 Hälften  getrennt.  Vorn  befindet  sich  eine 
sehr  weite  Magengegend,  mit  welcher  die  vordem  Leber- 
regionen ganz  vermischt  sind.  Hinten  liegt  eine  Herz- 
gegend, vereinigt  mit  der  region  genitale  der  Krabben, 
die  hintere  Lebergeoend  und  die  Bronchialgegenden,  lm 

o ö O © % 1 

Wesentlichen  bleibt  sich  diese  Beschaffenheit  ziemlich 
gleich.  Die  Einleitung  setzt  auch  diese  Modificafionen, 
ferner  die  Geschichte  der  Bearbeitung  der  versteinerten 
Krustazeen  auseinander.  Hierauf  folgt  die  Beschreibung 
der  Gattungen  und  Arten.  Die  fossilen  Krustazeen  zer- 
fallen nach  der  Latreilleschen  . Anordnung  in  3 Familien 
d^capodes  und  zwar  brach vures  und  macroures,  in 
podes  und  branchiopodes.  Wir  wollen  nur  die  Gattungen 
nennen  und  die  Zahl  der  Arten  bemerken.  Crustact* 
Deco f) ochs  brachyures : 1.  Fortnnns  Dald.F.  2 A.  2.  Po- 
dophthalmus  Lam.  T A.  3.  Cancer  F.  5.  A.  4.  Grapsus 
Lam.  1 A.  5.  Gonoplax  Leach.  5 A.  6.  Gelasimus  Latt* 
I A.  7.  Gecarcinus  Leach.  I A.  8>  Atelecvclus  Leach* 
I A.  9.  Leucosia  F.  3 A.  10.  Inachus  t*.  I A. 
Dorippe  F.  1 A.  12.  Ranina  Latr.  j A.  macroures: 
Paguius  F.  t A.  14.  Falinurus  2 A.  15.  Palaemon  I 
A.  16.  Eryon  Desm.  1 A.  17.  Scyllanns  F.  f A. 
isopodes:  iS . Sphaeroma  Latr.  % A.  Crusl . brartchio - 
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podes:  19.  Limulus  F,  1 A,  20 . Cypris  Müll,  j 
talsumme  der  Arten  34.  , Von  den  beigefügten  ij 
in  Steindruck  aus  der  Pariser  Lithographie  von 
mann  stellen  die  ersten  4 die  verschiedenen  Ti 
dar,  zum  Theil  aus  frühem  Werken  entlehnt,  di 
gen  die  ächten  Krustazeen.  Die  Ausführung  der 
ist  lobenswerth,  der  Druck  des  Werks  wie  gevv 
gut  und  correct,  und  der  Preis  nicht  zu  hoch. 


A.  To- 
Taleln 
Engel— 
ilohiten 
e iibri— 

Tafeln 

öhnlich 


Histoire  naturelle  de  t komme  par  Mr.  le  Comte 
de  Lavepede.  (article  du  21*  volume  du  Dittiun- 
.naire  des  Sciences  naturelles)  Paris  et  Strasbourg 
chez  Levraull . 182  u uö 9 S.  in  16.  rel.  1 JUklr . 
9 Gr. 

Dieser  von  . einem  geistreichen  Naturforscher  be- 
arbeitete Artikel  des  Dict.  d.  sc.  nat. , der  hier 
besonders  abgedmckt  ist,  trägt  alle  Vorzüge  und 
auch  alle  Mängel  der  französischen  Behandlung  sol- 
cher Gegenstände  an  sich.  Witz  , vielseitige  Betrachtung 
des  Objects,.  Gewandtheit  und  Leichtigkeit  in  der  Dar- 
stellung; aber  auch  Oberflächlichkeit  und  Mangel  einer 
guten  logischen  Anordnung.  Eine  Andeutung  des  Inhalts 
im  Wesentlichen  wird  unser  Urtheil  bestätigen.  Erste 
Momente  der  Existenz  als  Foetus  in  anatomischer  und 
physiologischer  Hinsicht  — Geburt  — Behandlung  der 
'Keugebornen  — Verhaltungsregeln  der  Säugenden  — An— 
fing  der  intellectuellen  Entwickelung  — Zahnen  — * Phy- 
siologie und  Pathologie  des  kindlichen  Alters  — Entwi- 
ckelung der  Sprachfahigkeit  ( nach  Buflfon  j — physische 
und  geistige  Erziehung  — Zahnwechsel  — Periode  der 
Pubertät  in  Bezug  auf  Körper  und  Seele  — Geschlechts- 
trieb  - — Ehe — Emplangniss  — Schwangerschaft  — Gebä- 
ren— Periode  der  vollständigen  somatischen  Entwickelung 
— Vollkommenheit  des  menschlichen  Körpers  — Ein- 
wirkungen der  Leidenschalten — Physiognomie  — Ver- 
schiedenheiten des  Geschlechts  im  Körperbaue  überhaupt 
..Vergleichung  des  menschlichen  Körpers  mit  dem  der 
ähnlichsten  Thiere  — Sinne  — Instinct  — Sprache  , als 
.Ausdruck  der  Gedanken  und  Gefühle,  ihr  Entstehen  und 
ihr«  Vervollkommnung  — Abnahme  der  Körperconstitu- 
tiou,  Alfer  — Tod  — Skizze  der  intel.'ectuellen  Entwi- 
ckelung in  den  verschiedenen  Lebensabschnitten  — Ra- 
ten und  Völker  — Abnorme  Bildungen  des  Körpers  im 
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Allgemeinen,  Albinos  etc.  — Einfluss  der  Aussen  weit  — 

Civilisation  — Künste  und  Wissenschalten. 

\ 

, . , • 

Anleitung  die  wildwachsenden  Pflanzen  auf  ei- 
ne leichte  arid  sichere  PV eise  durch  eigne  Unter- 
suchung zu  bestimmen.  Von  P . F.  Curie.  Gör - 
liizy  Zobel , i8i5.  XXXVIII.  56i  5.  i7.  8.  lÄlA/r. 
4 Gr. 


• * 

Da  der  unbestimmte  Titel  nicht  angibt,  was  in  dem 
Büchlein  zu  finden  ist:  so  muss  es  nothwendig  der  Ref. 
sagen,  dem  es  übrigens  Leid  thut,  dass  er 'nicht  mehr 
und  nichts  besseres  gefunden.  Der  Verf.  hat  nach  der  Vor- 
rede im  Fürstenthume  Neufchatel  in  der  Botanik  Unterricht 

fegrben,  und  hat  dabei  zu  Bestimmung  der  Pflanzen  die 
.amarck  Decandollesche-anolytische  Methode  sehr  nützlich 
gefunden;  er  wandte  dieselbe  daher  auf  die  Pflanzen  der 
Schweiz,  besonders  des  längs  dem  mittlern  Jura  liegen- 
den Theils  an,  und  fügte,  als  er  später  seinen  Aulent- 
haltsort  veränderte,  die  Gewächse  der  Gegend  von  Barby 
und  eines  Theils  der  Oberlausitz  bey.  Also  nur, Alt  in 
den  genannten  Gegenden  wildwachsenden  Pflanzen  be- 
trifft, deise  übrigens  mit  Fleiss  gearbeitete  Anleitung.  & 
sind  aber  die  Kryptogamen,  Farren  ausgenommen,  und 
auch  die  Gräser  der  Schwierigkeiten  wegen,  die  ihre  Un- 
tersuchung darbietet,  ausgeschlossen.  Die  Einleitung  wird 
durch  einen  Abschn.  S.  VI  — XXVI  eröffnet,  überschne- 
ben : Peschreibung  des  PJlanzenbaues  und  Erklärung 
der  in  den  folgenden  Tabellen  vor komnxenden'  Ausdru- 
cke. Höchst  mangelhaft , z.  B.’  sogar  die  Wurzel  ver- 
gessen , auch  einiges  Irrige  über  amentum  und  strobilus 
#und  noch  den  alten  Irrthum  rücksichtlich  der  seroina 
nuda  enthaltend.  Hierauf  folgt  S.  XXV11  — XXXI.  Jl> 
Classifl cation  der  Pflanzen . Auch  das  hier  Gesagte  ist 
für  den  Zweck  dieser  Schrift  nur  Uothdürftig  ausreichend. 
Das  Urtheil  des  Verfs. , dass  Farbe  ein  eben  so  sicheres 
Merkmal,  als  Behaarung  und  Zertheilung  der  Blätter  sey, 
möchte  wohl  auch  nicht  allgemeine  Billigung  finden. 
Unter  111.  (S.  XXXI  — XXXV11I)  spricht  der  Vf.  , 

von  dem  Gebrauche  der  nachstehenden  Tabellen , 
zur  Bestimmung  der  Pflanzen  und  den  Vorsicht*-* 
maassregeln  , die  dabei  zu  beobachten  sind.  , Das  Bnchi 
selbst  zerfällt  in  eine  Tabelle  der  Gattungen  S.  I — 97 
und  eine  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten.  In  der 
ersten  sind  Charaktere  aller  Art,  sowohl  der  künstlichen 
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als  auch  der  natürlichen  Methode  benutzt , (was  bei  einer 
solchen  Arbeit  nicht  gerade  zu  tadeln  ist.  Wenn  aber 
der  Verf.  S.  63  sagt,  dass  die  Gattungen  Cicuta  , Seseli, 
Peucedanum,  Apium , Lignotium  sich  nicht  leicht  durch 
ein  generisches  Merkmal,  unterscheiden  lassen  : so  beweiset 
er  seine  Untüchtij»keit  zu  einem  Unternehmen  dieser  Art 
hinreichend.  Die  Arten  sind  nach  den  natürlichen 
Familien  geordnet.  Am  Schluss  ein  Register  der  la- 
teinischen Gattungsnamen  und  der  deutschen  Familien— 
Gattungsnamen,  so  wie  ein^  Anzeige  der  nur  wenigen 
Druckfehler.  Petersilge,  Hohlunder  sind  nicht  erwähnt; 
also  vermut hlich  Schreibfehler. 


Flora  y eronensis  quam  in  prodromum  Florae 
Jtafiae  septentrionalis  exhibet  Cyrus  Pollinius . 
- Tomus  primus.  Cum  tab.  aeneis  ( duabus )*  Fe- 
' roriae  typis  et  expensis  societatis  typographicae • 

18 22.  XXXF.  53 b S.  gr . 8.  4 Rt/ilr . 

Der  Verf.  ist  durch  eine  Menge  kleiner  Schriften 
(welche  man  in  Candolle’s  Supplement  zu  seiner  Biblio— 
theca  botanica  findet  und  denen  nur  noch:  Viaggio  al 

lago  di  Garda , e al  monte  Baldo , grossentheils  botani- 
' sehen  Inhalts  und  einige  Abhandlungen  in  der  ßiblioteca 
italiana  nachzutragen  sind)  dem  botanischen  Publikum 
bekannt.  Der  Umstand,  dass  in  jenen  zerstreuten  Abhh. 
und  in  einigen  Schriften  Sprengel’»  schon  die  Entdeckun- 
gen des  fleissigen  Sammlers  beschrieben  worden  sind, 
raubt  dem  vorliegenden  Werke  zum  Theil  den  Reiz  der 
Keuheit.  Wenigstens  hat  Rec.  in  diesem  ersten  Bande  der 
Flora  Veronensis  keine  einzige  völlig  unbeschriebene 
Pflanze  auftinden  können  und  er  darf  deshalb  den  Werth 
des  Werk*  für  das  Systema  vegetabilium  auch  nicht  hoch 
inschlagen.  Aus  der  ziemlich  langen,  ungeordneten  und 
in  sch^htem  Latein  geschriebenen  Vorrede  erfährt  man 
genauer,  als  durch  den  ungeschickten  Titel,  dass  eigent- 
lich das  Gebiet  dieser  Flora  nicht  blos  Verona  und  die 
Umgegend  ist ; sondern  dass  es  sich  auch  auf  das  südli- 
che Tyrol,  die  Umgebungen  Vicenza’«,  Padua’s , Rovi— 
go’s,  Mantua’s  und  Brixen’s  erstreckt.  Dieser  Ausdehnung 
wegen,  und  weil  in  der  Flora  selbst  zu  Ende  jeder  Gat- 
tung, welche  ausserhalb  des  Gebiets  von  jener  in  Ober- 
italien Vorkommen  , namentlich  nebst  ihren  Standörtern 
aufgeÜihrt  sind,  kann  man  das  Werk  als  einen  Beitrag 
zur  Flor«  des  obern  Italiens  betrachten.  Sehr  genau  sind 
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Sn  der  Vorrede,  die  zugleich  Einleitung  ist,  Länge 

Breite  und  Höhe  der  wichtigsten  Puncte  nach  eignen 
Beobachtungen  des  Vfs.  angegeben.  Wir  erwähnen  hier 
nur,  dass  Verona  unter  28°  401  39"  der  Länge,  4s0  261 
9"  Breite  und  70  Eiafter  über  ’dem  adriatischen  Meere 
liegt : nicht  weniger  , dass  die  höchsten  Puncte  des  Flö- 
rengebiets  der  Monmaor  des  Baldus  (2234,21  Toisen)  und 
der  Gipfel  des  Spinale  im  italienischen  Tyrol  cima  dei 
croste  (2500,00  Toisen  sind.  Obschon  der  Vf.  das  Geo- 
gnostische  der  Gegend  , in  welcher  der  secundäre  Kalk- 
stein mit  vielen  Versteinerungen  vorherrscht,  genau  be- 
schreibt: so  macht  er  doch  die  sehr  richtige  Bemerkung  * 
dass  keine  Ffla»zenart  sich  ausschliesslich  an  eine  Ge- 
t bivgsart  bindet.  Grössern  Werth  legt  der  Verf.  und  mit 
allein  Hechte  auf  die  Höhe  des  Standorts  und  er  nimmt 
in  dieser  Beziehung  6 Hegionen  an:  1.  planities  oder  re- 
gio Populi ; 11.  regio  collina  s.  Oleae , bis  500  Klafter 

Höhe;  111  reg.  montana  s.  Fagi  500 — icoo  Kl.;  IV.  reg. 
subalpina  s.  Abietis  1500  Kl.;  V.  reg.  alpina  inferior  s. 

. Mughi  2cco  Kl. ; VI.  reg.  alpina  Superior  s.  subnivosa 
bis  25000  Kl.  Höhe.  Dann  folgt  eine  topographische 
Schilderung  der  Gegend  und  besonders  des  mons  Baldus 
und  zum  Schluss  eine  Aulzählung  der  Männer,  die  sich 
um  die  Flora  dieser  Gegend  und  jener  besonders  durch 
Schrilten  verdient  machten  ; die  wichtigsten  sind : Mat- 
thiolus,  Anguillara,  Calceolarius,  Pona , Caspar  Bauhin, 
Lobei,  Hanoni,  Tita,  Pontedera,  Zanichelli,  Seguier,  Graf 
Sternberg,  Moretti.  Was  nun  das  Werk  selbst  oder  di* 
Aufzählung  der  Gattungen  und  Arten1  betrifft : so  folgt 

. Pollini  dem  Sexualsysteme  und  gibt  in  diesem  Bande  die 
9 ersten  Classen  desselben.  Vor  jeder  Classe  eine  kurze 
lateinische  Charakteristik  der  Gattungen  zur  Uebersicht, 
da  m der  lateinische  und  italienische  Name,  die  Familie 
und  ausführlichere  GattungScharaktere  nach  dem  künstli- 
chen und  sogenannten  natürlichen  Systeme.  Hierauf  Defi- 
nition der  Art,  Citate  von  Abbildungen  und  Stellen  besonders 

aus  den  Floristen  , kurze  Beschreibungen  und  Bemerkun- 
, gen.  Für  die  Kritik  der  italienischen  Floren  ifct  das  Werk, 
ziemlich  wichtig ; .aber  die  allgemeine  nettere  Literatur  ist 
vernachlässigt.  Dass  der  Verl  kein  Freund  der  Gat- 
tungs  - und  Artenvermehrung  ist,  wollen  wir  ihm  nicht 
zum  Vorwurf  machen,  Rec.  hat  mit  Vergnügen  dje  Ver- 
einigung mehrerer  Pseudospecies  mit  ihren  Grundformen 
bemerkt;  allein  bisweilen  ist  der  Vf.  doch  zu  weit  ge- 
gangen, so  soll  Erythraea  spicata  Abart  von  E.  Centau* 
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reum,  Vinca  major  Varietät  der  V.  minor  seyn  etc*  Die 
cultivirten  Gewächse  sind  nach  De  Candolles  Ansichten 
aufgenommen  worden.  Ortegia  hispanica  und  Amannia 
baccifera  mögen  wohl  kaum  im  Gebiete  dieser  Veronesi— 
sehen  Flora  zu  finden  seyn.  Mehrere  Pollinische  Arten 
sind  auf  den  zwei  beigefügten  Kupfer  tafeln  dargestellt. 
Auf  der  ersten  Arundo  pygmaea  und  Festuce  Oryzetorum 
(der  V,erf.  fragt,  ob  Varietät  der  arundinacea  ? ) auf  der 
2teu  Galium  baldense  und  Campanula  Lorei.  Sonst  ist 
von  weniger  bekannten  Pflanzen  nur  nöch  Laserpitium 
nitidum  Zandeteschi  zu  erwähnen.  Den  Beschluss  des 
Bandes  macht  ein  Register  der  lateinischen  Gattungsna- 
men und  der  italienischen  Benennungen. 

Geologie  und  Mineralogie. 

Die  versteinerten  Fische , geologisch  geordnet 
und  n atiirh ist orisi  h beschrieben  von  ( Ducratoy)  de 
Blainville,  Professor  etc.  Aus  dem  Französischen 
übersetzt . Herausgegeben  mit  Anmerkungen  und 
mit  einer  Vorrede  versehen  von  J.  F.  Krüger • 
Quedlinburg  und  Leipzig y Basse.  i8i3.  XV  1.  2 5a 
5.  2.  1 Rthlr.  4 Gr. , 

1 

Diese  Uebersetzung  der  Blainville’schen  Abhandlung, 
welche  sich  im  nottv.  dictionn.  d’hifct.  nat.  tom.  27.  Pa— 
ris  J8I8  befindet,  war  anfänglich  für  das  Archiv  der  Ur- 
welt bestimmt,  aber 'man  fand  sie  doch  zu  lang  für  jenen 
1*weck  und  der  Verleger  entschloss  sich  zu  dem  beson— . 
dem  Abdruck  und  forderte  Hrn.  Krüger  (Verf.  der  Ge- 
schichte der  Urwelt)  auf,  Bemerkungen  zu  der  Blainvil— 
le’schen  Arbeit  zu  lielern.  Unstreitig  ist  diese  das  Beste 
und  Vollständigste  was  über  den  ichthyologischen  Theil 
der  Versteinerungskunde*  existirt ; obgleich  die  Anordnung 
nach  dem  Vorkommen  für  den  Zweck  des  Auffindens 
wohl  wenige  Vorth  eile  darbieten  möchte.  Die  Ueberse— 
tzung  ist  mit  Sachkenntnis  verfasst  und  die  zahlreichen 
Anmerkungen  geben  sehr  brauchbare  Auszüge  aus  der 
Deuero,  seit  Blainville’s  Aufsatz  erschienenen  Literatur. 
Hier  ein  Abriss  der  ziemlich  correct,  aber  auf  sehr  schlech- 
tem Papier  gedruckten  kleinen  Schrilt.  Nach  einer  etwas 
kurzen  und  mangelhaften  Einleitung  über  Ichthyolithen 
im  Allgemeinen  und  ihr  Vorkommen  in  Kalk,  Kiesel, 
keaerstein , im  Uebergangsgebirge,  Flötzgebirge  und  atff— 
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geschwemmtem  Lande  handelt  def  erste  Theil  pon  mthr 
oder  weniger  vollständigen  versteinerten  Fischkorptrn 
und  '/war  A.  von  Seefischen,  Thalassiten,  im  istenCap.  Ich- 
thyol lt  her»  ans  der  Schweiz  ; 2.  in  Metallschiefern  (Mansleld) 
und  nachträglich  aus  den  Kohlengebirgen;  3.  aus  dem  dichten 
Kalkstein;  4.  aus  den  Mergelbildungen ; 5.  aus  dem  grö— 
Bern  Kalk  unterhalb  der  Gipslager;  6'.  aus  dem  Salzwas- 
serkalk , der  dem  Gipse  aufgelagert  ist;  7.  von  Pappen- 
heim und  Solnhofen  (aus  den  Schiefern  des  neuesten 
Flötzkalks);  8.  aus  dem.  Becken  des  mittelländischen 
Meeres  , besonders  von  monte  bolca,  dem  Veronesischen 
und  Vizent mischen.  Hier  verdient  Bemerkt  zu  werden, 
dass  Blainville  einen  kritischen  Auszug  der  Ittiologia  ve- 
ronese  del  conte  Gazola  (Verona  1796)  gegeben  hat;  9- 
aus  lshnd.  ß.  Siisswasserfische,  Potafniten  1.  aus  der  Bil- 
dung des  neuesten  Gipses;  2.  von  Orningen;  3.  von 
Vivarais  (nachträglich  von  Elve);  4.  aus  der  Gegend  von 
Cadix  C.  lchthyolithen  in  Gebirgsarten , deren  Bildung 
unbekannt  ist.  I.  chinesische;  2.  von  Wasch  in  Böhmen; 
3.  aus  England.  2ter  Theil:  Versteinerungen  einzelner 
Theile  der  Fischkörper , i.  ausgegrabene  Fischwirbel, 
Ichthyospondylen  oder  lchthyospondiliten , 2.  ausgegr. 

Fischzahne  Ichthyodonten  • wozu  die  Gossopetern  ge- 
rechnet  werden;  3.  Krfitensteine  und  Fischsteine,  Buffo- 
niten  , Batrachiten,  Lycodonten.  Neue  hier  erscheinende 
Blainville’sche  Gattungen  sind  : Anenchelum,  Pafceorhyn- 
chus,  Palaeoniscum , Palaeothryssum , Trigonobatus, 
kobatus  und  Palaeobalistum. 


Kritische  Untersuchung  cler  ersten  Grundsätze 
der  Geologie  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen 
von  G.  B . Greenough , Präsidenten  der  Geolog. 
Gesellsch . etc.  Aus  dem  Englischen.  kV  ein uirt 
Landesind.  Compt . 1821.  IV.  nöo  S . 8.  i RtMr. 
12  Gr. 

* * , ;> 

Der  Verf.  prüft  und  bekämpft  die  Ansichten 
Meinungen  mehrerer  Geologen,  meist  nicht  der  neuesten, 
wohl  aber  sehr  berühmter,  mit  Freimütbigkeit , Streng«, 
aber  ohne  Personalitäten,  und  er  bemerkt  selbst,  da^ 
wohl  viele  der  hier  bestrittenen  Meinungen  von 

C • 1 

Urhebern  würden  aufbeüeben  worden  sevn,  wenn  zu  lü" 

rer  Zeit  schon  alle  diejenigen  Entdeckungen  gemacht  01 

Versuche  angestellt,  gewesen  waren,  deren  Ergebnisse 
man  itzt  kennt,  er  sieht  voraus,  dass  bei  dem  Fortschrei 
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ten  der  geolog.  Kenntnisse  bald  auch  in  seinem  Werke 

• IiTthiimer  werden  entdeckt  werden.  Er  theiit  es  in  acht  N 
Versuche  über  die  Grundprincipe  der  Geologie:  I.  über 
Schichtung  und  (S.  32.)  über  Lagerung  der  Gebirgsmas— 

sen  (mit  dem  Worte  Massen  bezeiohnet  er,  was  die  Deut- 
schen Gebirgsarten  waren).  2.  (S.  68.)  Ueber  die  Ge- 
stalt der  Erde  (über  die  statische  Figur  der  Erde  und  S. 

71  über  die  wirkliche  Figur  derselben).  3.  S.  148.  Lie- 
ber die  Ungleichheiten,  welche  auf  der  Oberfläche  der 
Erde  vor  der  Sündfluth  existirten  und  die  Ursachen  der- 
selben. 4.  S.  158.  Ueber  die  alJgemeiuen  und  partiellen 
Formationen.  5.  S.  171.  Ueber  die  Reihenfolge  der  Ge— 
birgsarten.  6.  Ueber  die  Eigenschaften  der  Gebirge,  als 
mit  ihrem  respectiven  Alter  verbunden  (S.  193.  über  die 
bestandtheiie,  den  Dan,  die  specifische  Schwere,  die  Con— 
solidation,  die  Schichtung  der  Gebirge;  S.  199.  über  die 
L»ge  der  Gebirge  zum  Horizont  und  gegen  einander; 
über  das  Fallen  und  Streichen  der  Gebirge,  die  Höhe 
derselben,  die  in  ihnen  enthaltenen  Metalle  ünd  die  Ver- 
steinerungen). 7.  Ueber  die  Geschiffte  der  Gfebirgslager, 
als  aus  ihrem  versteinerten  Inhalte  entnommen,  5.  219. 

8.  S.  227.  Ueber  Gänge.  Eine  Menge  Entdeckungen, 
Erfahrungen,  Meinungen  sind  in  dieser  Schrift  zusam— 
mengestellt  und  beurtheilt.  Die  Uebersetzung  verräth  zu 
sehr  und  zu  oft  das  ausländ.  Original ; nur  wenige  Be- 
merkungen hat  der  Ueb.  beigefügt. 

* 

Observations  mineralogiquee  sur  les  environs 
de  f'ierme.  Par  le  Cie  Rasournotvsky,  me  mb  re  des 

• * jfeademies  Roy . des  Sciences  de  Stockholm , de 
■*  Turin  etc.*  sJvec  dix  planches  dessinees  d’apjes 

nature  et  colories . f^ierine,  Grund.  1822.  58.  S . in 
”4.  2 • Rlhlr . 12  Gr. 

» 

0 m ^ 

Ein  langer  Aufenthalt  in  Wien  setzte  den  einsichts- 
vollen Verf.  in  den  Stand,  eine  Menge  wichtiger  Beob- 
achtungen über  die  Umgebungen  dieser  Stadt  bis  auf 
mehrere  Meilen  anzustellLn , die  er  hier  bekannt  macht,  ^ 
4da  das,  was  man  bisfier  darüber  in  mineralogischer  und  ' 
geognostischpr  Hinsicht  geschrieben  hat , ihm  nicht  be- 
friedigend schien.  Denn  des  Abt  Stütz  mineralog.  Ta— 
ichenbuch  enthaltend  eine  Oryktognosie  von  Unter- Oe- 
sterreich sey  nur  eine  topograph.  Oryktologie,  und  ent- 
halte viele  blo&s  auf  Hörensagen  gegründete  Angaben*. 

"Auch  das  spater  erst,  als  seine  Beobachtungen  schon  ge- 
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druckt  wurden,  enthaltene  M£m.  de  Mr.  Constant, 
Prevost  sur  la  Constitution  geognost.  des  environs  de 
la  viile  de  Vienne,  im  Journal  de  physique,  hat  einen 
andern  Gesichtspunct  und'  beschränkt  sich  auf  die  Um- 
gebungen von  Baden.  Des  Hrn.  Grafen  Beobachtungen 
sind  umfassender  und  dringen  tiefer  ein ; er  gibt  von 
tnehrern  ausgegrabenen  versteinerten  Thierskeletten , Zäh- 
nen und  apdern  Knochen  (die  auch  meist  abgebildet  sind) 
Nachricht;  zuletzt  auch  noch  von  einigen  Aiterthüraem, 
Inschriften,  Münzen,  die  man  ausgegrabeu  hat,  einen 
kurzen  Bericht.  s 

* « * * . 

Geognostisches  Gemälde  von  Brasilien , und 
wahrscheinliches  Muttergestein  der  Diamanten , 
von  W • v.  E schwege , Oberst  des  Ingenieur - 
Corps  etc . Weimar , E.  J.  C.  1822.  Mit  einem 
* Kupfer . V11E  44.  S . ö.  12  Gr. 

1 

Der  Vert,  durch  seinen  langen  Aufenthalt  in  Bra- 
silien und  manche  gedruckte  Beiträge  zur  Kenntniss  des 
Landes  bekannt,  hat  auch  in  dieser  (seinem  eignen  Ge- 
ständnisse nach)  noch  unvollkommenen  Schrift  doch  man- 
che falsche  Angaben,  nach  eignen  Beobachtungen,  berich- 
tigt, theils  zu  manchen  weitern  Schlüssen  Veranlassung 
gegeben.  Eilf  Jahre  hindurch  bemühte  er  sich,  die  Dun- 
vkelheit,  welche  die  Formations— Verhältnisse  der  Gebirgs- 
arten  Brasiliens  bedeckte,  zu-  zerstreuen,  und  in  den  bei- 
den letzten  Jahren  gelang  es  ihm,  durch  vielfältige  Un- 
tersuchungen mehr  Licht  zu  erhalten.  Er  entwirft  zu- 
vörderst ein  Bild  Brasiliens  (wo  mit  Ausnahme  der  jun- 
gem Trapp  - Formationen  und  der  meisten.  Flötzgebirgs- 
arten , so  wie  der  vulcanischen , alle  andere  europäische 
Lr  — und  Uebergangsgebirgsarten  Vorkommen)  im  Grossen, 
von  einer  fast  herzförmigen  Gestalt,  und  insbesondere  der 
Gebirge,  dann  gibt  er  eine  Uebersicht  der  Massen  oder 
Bestandtheile  des  Landes  mit  Einschaltung  ( S.  9.)  seiner 
Gedanken  über  Gebirgsbildung,  nach  'welchen  zwei  Ur- 
bildungen und  die  jeder  zugehörenden  Gebirgsarten  und 
insbesondere  von  denen  der  2ten  Urbildung  der  Ilacolu- 
mit  (S.  17.),  Eisenglimmerschiefer  (S.  21.),  Thonschiffer 
(S.  24.),  itabirit  (S.  28),  Tapanboacanga  ( S.  30.)  be- 
schrieben werden.  Der  2te  Abschn.  handelt  (S.  34.)  *'0n 
den  Diamanten,  die  in  Bras.  1727  zuerst  in  einigen  klei- 
nen Bächen  des  Districtes  von  Serro  di  Frio  geiunden 
tvorden  sind.  Auch  sie  haben  (nach  5.  37*)  ihr«  Unt- 
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ttehting  der  zweiten  Urbildang  zu  danken , und  zwar 
scheint  ihm  das  Muttergestein  der  Diamanten  der  Braun- 
eisenstein entweder  aus  der  Eisenglimmerschieferbiidung, 
oder  was  ihm  wahrscheinlicher  ist,  der  des  ltabirit8,.zu 
sern.  Fortgesetzte  Beobachtungen,  zu  denen  hier  die 
Bahn  gebrochen  ist,  müssen  zu  einem  noch  bestimmtem 
Resultate  führen« 


.Gewächskunde« 

Bryologia  germanica,  oder  Beschreibung  der  in 

* Deutschland  und  in  der  Schweiz  wachsenden 

Laubmoose , von  Dr.  C.  G . Nee  s von  Esen- 
beck,  Dr . Fr.  Hornschuch  und  Jacob 
Sturm . Erster  Theil  ( mit  iz  illuni . Kupfer- 
Ulf  ein).  Nürnberg  bei  Jacob  Sturm.  1023« 

* CLIL  und  206  S.  *gr.  8.  Preis  4 Rthlr * 

» 

* Die  bereits  vergriffene  und  bald  in  einer  neuen 
Auflage  erscheinende  Muscologia  britannica  von  Hooker 
und  Taylor  (London  1818)  gab  dem  Verf.  des  vorliegen- 
den Werks  die  Idee  an  die  Hand,  auf  gleiche  "Weise  die 
Laubmoose  Deutschlands  zu  bearbeiten.  Wie  dies  aber 
bei  Unternehmungen  der  Art  zu  gehen  pflegt  2 so  hat 
sich  während  der  Bearbeitung  der  Plan  wohl  etwas  /tun— 
gestaltet,  der  Ideen  — und  Materialreichthum  der  Verff’. 
so  wie  das  unsern  Gelehrten  eigentümliche  Streben  nach 
Gründlichkeit  und  Ausführlichkeit,  hat  den  Umfang  so 
wgrössert  und  die  Behandlung  des  Gegenstandes  so  ver- 
laden, dass  man  die  erwähnte  Muscologie  kaum  noch 
als  Vorbild  und  Muster  der  deutschen  Bryologie  (wie  sie 
p.  1L  genannt  wird)  zu  deuten  vermag.  Es  enthält  näm- 
lich allein  die  Einleitung  der  Bryologia  germanica , ob— 
schon  sie  in  grösserem  Formate  gedruckt  ist,  24  Seiten 
mehr,  als  die  ganze  Muscologia  britannica.  Die  hieraus 
hervor  ' eh  enden  Vortheile  .und  Nachtheile  fallen  von  selbst 
io  die  Augen,  weshalb  wir  uns,  den  Zweck  dieser  Zeit— 
schrilt  berücksichtigend , mit  einer  kurzen  Angabe  des 
Inhalts  begnügen  können.  Nach  einer  Dedication,  die  an 
den  Staatsminister  von  Altenstein  gerichtet  ist,  sagen  die 
Verff.  einer  grossen  Anzahl  deutscher  Botaniker,  welche 
ihre  Arbeit  unterstützten,  und  unter  denen  auch  Bridel, 
Hooker,  Schwägrichen , Wahlenberg  nicht  vermisst  wer-* 
d«D,  ihren. Dank.  Hierauf  folgt  die  Einleitung,  deren  er- 
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ste  Abtheilung  mehr  eine  Vorrede  ist.  Die  eigentlich) 
Einleitung  zerfällt  in  neun  Abschnitte.  I.  Zur  Charak 
teristik  der  Laubmoose.  Hier  wird  besonders  von  de 
Stellung  der  Laubmoose  in  den  verschiedenen  Svstemet 
gehandelt,  der  allgemeine  Charakter  dieser  Gewächse  er- 
läutert und  es  werden  Beschreibungen  der  einzelnen  Or- 
gane gegeben.  Sehr  schicklich  beschliesst  eine  lehrreicht 
Anleitung  zum  Auffinden  der  Moosblüthen  und  die  An- 
gabe der  Hauptwerke  über  den  Bau  der  Moose  diesei 
Abschnitt.  11.  Vom  Anatomischen  der  Moose.  Aus- 
führlich und  besonders  auf  Fr.  Nees  v.  Esenbecks  und 
Hornschuchs  eigenthümüche , aber  neuerdings  von  meh- 
rem  Seiten  in  Zweifel  gezogene,  Ansichten  gegründet; 
mit  einer  Literatur  des  anatomischen  Baues  der  Moose. 
111.  Lebensgeschichte  der  Moose.  Historisch- kritisch j 
mit  beträchtlicher/Literatur,  welche  in  den  Text  einver- 
leibt ist.  Die  schon  erwähnte  Hypothese  über  Entsteh 
liung  der  Laubmoose  aus  Algen  wird  in  so  fern  modiln 
cirt  und,  wie  uns  scheint,  verbessert,  als  die'Mooskeim- 
ousbreitungen  nur  für  „ ideelle  Cunferven.  oder  für  cor** 
ferven  dhnlich)  K*  erklärt  werden ; nicht  aber  für  , ge« 
sch/ossene , d.  i . gerade  für  solche  Confervtn  die  ihren 
Begriff  nach , oder  wesentlich  und  durch  ein  irrige t 
Geschick  Con ferven  geworden  seyen.“  Mit  voller  Ueber- 
zeugung  stimmt  auch  Rez.  der  S.  92  ausgesprochenen 
Ansicht  über  Sexualität  der  Moose  bei.  IV.  Zur  Phy- 
siologie der  Moose.  V.  Geographische  Verbreitung  der 
Moose . Für'  den  Zweck  dieses  Werks  ausreichend  und 
in  lebendiger  Schilderung.  VI.  Gebrauch  und  AVwn» 
Nach  Bridel  und  Heinzius  wenig  bekannter  Disser- 
tation: de  muscorum  notis  et  salubritate.  Goettingae  »7 47* 
4.  VII.  Geschichtliches.  I.  Abtheilung:  ohne  lieber- 
schrift;  zur  Kenntniss  der  Moose  überhaupt.  8.  Wachs- 
thum der  deutschen  Mooskunde  insbesondere.  dem 
ersten  Abschnitte  scheint  uns  doch  zil  viel  Gelehrsamkeit 
am  Unrechten  Orte  verwendet.  Mehr  möchte  sich  eine 

so  ausführliche  Geschichte  der  Mooskunde  als  Einleitung  WP 

Species  muscorum  eignen,  für  die  Bryologia  germanica  war 
gewiss  der  2te  Theil  dieses  Abschnitts  hinlänglich. 
Literatur  zur  Mooskunde;  in  mehrern  Abschnitten,  sear 
reichhaltig  und  brauchbar.  IX.  Conspectus  generuM 
muscorum  Germaniae.  ln  einer  Tabelle,  nach  Bridels 
neuester  Anordnung  mit  geringen  /Abweichungen.  Hier- 
mit  schliesst  die  Einleitung.  Die  Einrichtung  des  W erkes 
selbst  ist  folgende : vor  jeder  Gattung  wird  zuerst  der 
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sentliche,  dann  der  natürliche  ui^  allgemeine  Charak— 

gegeben,  das  wichtigste  Anatomische  und  Physiologi— 
and  die  Geschichte  der  Gattung  in  Bezug  auf  die 
itschland  einheimischen  Arten  hinzu  gefügt,  auch 
ioer  Gattung  ei»enthümlichen  Kunstausdrücke  erläu— 
Bemerkungen  mancherlei  Art,  bei  artenreichem 
auch  ein  Conspectus  speciemm  beigebracht. 
Namen  der  Art  folgt  die  Diagnose  in  lateini— 
it und  deutscher  Sprache,  dann  kommen  die  zahlrei— 

I (State,  die  genaue  Beschreibung,  Angabe  der  Abar— 
der  Fundörter  und  Sammler,  und  kritische  und  an— 

I Anmerkungen.  Die  folgenden  Gattungen  und  Ar?- 
in  diesem  ersten  Bande,  und  zwar  wie  sich 
schon  um  manche-  Zweige  der  Botanik  verdien— 
Perff.  erwarten  liess , trefflich  abgehandeit.  Fam.  I. 
\inulati.  i.:  Sphagnum  .Dill.  8 Arten,  unter 
$»  immtrsum  ans  der  Gegend  um  Bonn  , völlig  neu 
im.  II.  Vag  inulati  olo  carpi  (soll  heissen : 
von  okoe)  lste  Reihe  acrocarpi , iste  Abtheil, 
i;  2.  Pha*cum  Schrtb.  mit  21  Arten,  unter  wel— 
Lucariannm  und  affine  neu  sind.  3.  Voilia 
I.  Art.  Es  fällt  Rez.  auf,  auch  hier  die  Sitte 
y jede  Art  und  selbst  die  einzige  einer  Gat— 
»nosiren  (s.  v.  v. ) befolgt  zu  sehen.  Voitia 
»t  aber  die  Unzweckmässigkeit  dieser  Ge— 
tm  die  auf  der  Parry  sehen  Expedition  ent- 
weiche damals  den  Verfn.  unbekannt  war, 
förmige  und  (obschon  undeutlich)  zugespitzte 
itzt,'  so  dass  also  die  Phrase  jetzt-  auf  beide 
iwenden  wäre.  2te  Abtheil,  gyrnnostomi . 4* 

Brid . 1.  Art.  5.  Schistidium  Brid.  5 Ar- 
thistostega  Mohr.  I Art.  Die  Verf.  vermuthen, 
Moose  das  Deckelchen  fehle,  oder  dass  es 
» noch  nicht  entdeckt  sey,  indem  der  dafür 
Theil  mehr  eine  Bildung  des  rnnern  Peristoms 
scheint.  7.  Gyrnnostomum  Hedtv.  mit  22  Ar— 
ter  denen  1.  neuerlich  von  G.  Heimii  unterschie— 
f«.  affine',  und  7 unbeschriebene : G.  subulatum, 
t calcareum , pomiforme , microcarpum,  brevi— 
pallidisetum.  3te  Abtheil,  perisiomi.  8.  Hyme- 
m 7 Arten,  von  welchen  5 neu:  H.  squarrosum, 
® , brachycarpon  , subglobosum  , crispatum.  Nur 
dieser  erste  Theil.  Die  beigefügten  nach 
Mtiscologia  britannica , doch  mit  weniger  Oeko— 
des  Baums  gearbeiteten,  auch  iUuminjrten  Kupfer- 
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tafeln  sind  von  der  geübten  Hand  des  dritten  Heran: 
bers  und  Verlegers  gearbeitet.  Es  werden  samratl 
Arten  und  oft  auch  die  verschiedenen  Formen  einer S 
cies  dargestellt.  So  stellen  die  ersten  3 Taieln  uni 
eine  Hälfte  der  4ten  Sphagna  dar,  die  *te  Halfan 
Taf.  5.  6.  7.  Phasca,  die  8te  Tafel  Voitia,  Pyraraü 
Schistidium.  Auf  der  9ten  sind  Schistostega  und 
. Th^jL  der  Gyranostoma  befindlich,  die  übrigen  nehmen 
lote,  iite  und  zum  TJieil  die  Ute  Tafel  ein,auit 
eher  letzteren  auch  die  7 Arten  von  Hymenostoinum  f 
gefunden  haben.  Die  meisten  der  Darstellungen  sind 
nur  einige  scheinen  aus  Sturms  Flora,  und  Hooker 
v Taylor  Muscologie  entlehnt  zu  seyn.  Sie  sind  mei« 
vorzüglich  gearbeitet  und  eine  Zierde  dieses  wie 
gen  dem  deutschen  Boden  entkeimten  bryologisi 
Werkes.,  dessen  schneller  Fortsetzung  und  Beendig 
gewiss  alle  Freunde  der  Mooskunde  mit  uns  entgi 
sehen.  , v » 


_ /i  1 

Scottish  cryptogamic  ßora , or  coloured  fiU 
and  descriptions  of  cryptogarnic  plants  founa 
i Scotland , and  belonging  chießy  io  die  ö/fl 
Fungi;  and  inlendtd  to  serve  as  a continm 
of  Eng  link  Botany.  By  Robert  Kaye  Gien 
JEsq.  E.  R.  S.  E.  mernber  oj  the  I'Vernenan a 
bist,  society  etc.  No.  1 — 10.  Edinburgh  1822- 
Each  b coloured  plates  et  texl  ttuo.  **  sli. 


Seit  dem  Monate  July  1822  gibt  der  Ksijnire  Ci 
ville,  schon  bekannt  dem  botanischen  Publikum  dflt 
mehrere  Aufsätze  in  den  Schriften  der  Werner-tdinbuT}! 
sehen  Gesellschaft  und  durch  seine  Monographie  1 
Erineum  ( Edinbg.  phil.  Journ.  No.  IX.  Jan.  1 822 
Krvptogamen-Flore,  Schottlands  in  Abbildungen  und  1 
Schreibungen  heraus.  Jeden  Monat  erscheint  eine 
mer  dieser  eleganten,  aber  freilich  auch  kostbaren 
Jung  von  Abbildungen.  Jede  Nummer  enthält  5 , 
dem  Verf.  selbst  gezeichnete  iiluminirte  Kupfertafeln,! 
eben  so  viel  Blattern  Text.  Jene  stellen  die  Art  in  1 
türlicher  Grösse,  durchschnitten,  kleiner,  einmal  im  Gi 
zen  schwarz,  und  dann  nochmals  sehr  stark  veigflW 
dar,  um  den  innern  Bau  zu  verdeutlichen,  und  es  schlh 
sen  .sich  in  dieser  Hinsicht  diese  Abbildungen  vrohJ 
Ditmar’s  leider  unterbrochene  Bearbeitung  der  deurtd 
Pjize  für  Sturm’s  Flora  an.  Der  Text  enthält  lateini* 
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and  englische  Benennung,  gibt  die  Ordnung  an,  wohin 
die  Art  nach  den  verschiedenen  Systemen  gehört,  hier- 
auf lateinische  und  englische  Gattu ngs-  und  Artdefinition  ; 
^ e,  Fundort  und  ausführliche  Beschreibung  nebst  kri— 
en  und  andern  Bemerkungen  in  englischer  Sprache, 
Erklärung  der  Tafel.  Die  uns,  vorliegenden  io 
enthalten  folgende  Arten:  No.  1.  Ju!y  J822.  I. 
liurn  durum , 2.  Agaricus  ßoccosus,  3.  Isoria  mi — 
nca  Grev.  auf  Trichia  clavata,  4.  Aecidium  Tha 
Grev.  auf  Thalictrum  alpinum,  weiches  Rez.  aus 
erhielt;  keineswegs  nur  Roestelia  , wie  der  Verf. 
5 . Peziza  ochracta  Grev . No.  II.  August  1822.  6« 
eria  sperrnoides , 7.  Aecidium  Pini  et  var.  epikyl. , 
Uttdo  Geranii , 9.  Agaricus  turgidus,  jo.  Fusarium 
dloides  (ist  Dacryomyces  Urticae  NE.)  No.  lll.Septbr. 

tl . Ptziza  plumbea  Grev.,  12.  Uredo  oblongata 
(mit  Ausschluss  einiger  Citate),  l3.  Cryptosphaeria 
Taxi  Grev.  (Sphaeria  T.  Söwerby) , 14.  Poly— 
rus  hispidus  Fr»,  15.  Puccinia  Rosae  (Phragmidiura. 
»tum  Lk.)  No.  IV.  Octbr.  1822.  * 16.  Feh i fielt a 
culata  Lyng. , 17.  Puccinia  Buxi  DC.,  lg.  Amu - 
nivalis  Grev.,  19.  Uredo  effusav.  Str.,  20.  JSae- 
iporu  Rosarum  Grev.  No.  V.  Novbr.  1822.  21.  Fri~ 
Aktulae  DC.  (roseum  Schultz) , 22.  Frineum  pyri - 
Agaricus  tuberosus  Bull.,  24.  Mysterium 
Fchinella  paradoxa  Lyngb.  No.  VI.  Decbr. 
Hysterium  Juniperi  Grev. , 27.  Cylindrospp- 
(Grtv.)  concentricum  Grev.,  28*  Agaricus  odorus f 
i ccinia  Fabae  Grev.,  30.  G/ojonerna  apiculatum 
No.  VII.  Jan.  1823.  3l.  Uredo  Lini , 32.  Asper- 
(?)  peniciltalus  Grev.,  33.  Frineum  aureum ,.*34. 
us  crucibulum,  35.  Fchinella  circularis  Grev.  No. 
UL  Febr.  1823.  36.  Helvella  Mitra,  37.  Clavaria  fra~ 
% 3g.  Lycogala  miniata , 39.  Sphaeria  verrucosa 
Auf  dem  Huthe  des  Polyporus  abietinus , höchst 
leicbnet,  40.  Lycogala  minuta  Grev.  Scheint  ein 
)us  Lk.  zu  seyn , dem  calcareus  sehr  verwandt, 
wicht  derselbe.  No.  IX.  März.  1823.  4f.  Agaricus 
9us,  42.  Puccinia  Heraclei  Grev.,  43.  Phacorhiza 
fthropus  Grev.  (Typhula  Fr.)  , 44.  Hydnum  repandurn, 
Gryptosphaeria  Tamariscinis  (Tamaricis)  Grev . No. 
April  1823.  46.  Merisma  foetidum , 47.  Sphaerip 

teo  Grev.,  48*  Scleroderma  verrucosum,  49.  Clavo- 
>(?)  trichopus  Grev.,  50.  Cucurbitaria  (Gray)  piuasni 
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Ant.Scarpa’s  neue  Abhandlungen  über  die 
Schenkel  - und  Mittelßeischbriu he  neust  Xusätzen 
zu  den  Abhandlungen  über  die  Leisten  - und  Na- 
belbrüche, nach  der  zweiten  Außage  des  Origi- 
nals bearbeitet , mit  einer  Anteil  zu  der  Zerglie- 
derung der  Leistengegend  und  einer  Erläuterung 
der  Entwiche! urigsgesc hü  llte  der  Huden  vermehrt 
v.  D • Burkh.  IV.  Seiler , Kon.  Sachs . Hofr.  u.s 
Mit  7 Kupfer t,  Leipzig , Engelmann  iti'4'2.  8.  S> 
X-  und  3 Rtlilr . 

t ** 

• * i 

Scarpa’s  Ruhm  als  Anatom  und  Wundarzt  ist  durch 
so  viele  Meisterwerke  begründet,  dass  Ref.  kein  Wort 
über  das  Verdienst  des  Hrn.  Hofr.  S. , welches  er  sich 
durch  die  Verdeutschung  der  Scarpa’schen  Abhandlungen 
über  die  auf  dem  Titel  genannten  Gegenstände  um  alle 
diejenigen  erworben  hat,  die  der  italienischen  Sprache 
urkundig  sind,  zu  sagen  nöthig  hat.  Aber  diese  Üeber- 
setzung  gewinnt  einen  noch  grössern.  Werth  durch  die 
vielen  und  wichtigen  Zusätze,  womit  der  Hr.  Heraus*, 
sie  aus^estattet  hat.  Dahin  zählen  wir  die  «rundliche 
Anweis,  zur  Zergliederung  der  Leistengegend,  die  genaue 
anatomische  Beschreibung  derselben , und  die  Enwiche- 
lunizs«eschichte  der  Hoden.  Ein  nicht  minderes  Verdienst 
des  Hrn.  Holr.  Seilers,  setzt  Ref.  darein,  dass  er  die  Sy- 
nonymie der  verschiedenen  Theile,  welche  in  der  Lei- 
stengegend liegen,  mit  einer  Vollständigkeit  beigebracht 
hat,  welche  einen  oder  den  andern  Nachtrag  dazu  zu. 
liefern,  zu  einem  sehr  schweren  Geschäfte  macht.  Schon 
früher,  als  der  Vf.  noch  der  Universität  in  Wittenberg 
zur  Zierde  gereichte,  fing  er  in  einigen  Programmen  an,  d%| 
Synonymie  der  Anatomie,  die  leider  zu  einem  so  grossen 
Umfange  gediehen  ist,  dass  das  Studium  dieses  für  den 
Anfänger  so  trocknen  Theils  der  Medicin  noch  lästiger 
urid  abschreckender  wird , zu  bearbeiten.  Ref.  freut  sich 
sehr,  dass  der  Vf.  diese  Materie  seit  jener  Zeit  nicht  aus 
den  Augen  verloren  hat.  Möchte  er  doch  die  ganze  Ana- 
tomie  in  einer  besondern  Schrift  auf  eine  solche  Weis* 
durchgehen,  wie  er  es  hier  mit  der  Leistengegend  gethan 
hat;  wie  sehr  würde  die  Ungewissheit,  welcher  Theil 
eigentlich  gemeint  sey , verschwinden , wenn  man  alle 
noch  so  verschiedenen  Namen , womit  ein  und  derselbe 


Digitized  by  Google 


Medicin, 


*7 


Theil  von  verschiedenen  Schriftstellern  alter  nnd  neuerer 
Zeit  belegt  worden  ist,  mit  einem  Blicke  zu  übersehen 
im  Stande  wäre!  — 'Unerwartet  war  die  Aeussemng  des 
Hm.  Hofr.  S.  am  Ende  der  Vorrede  dem  Ref.,  dass  seine 
frühere  Bearbeitung  von  Scarpa’s  Abhandlungen  über  die 
Brache  in  Deutschland  nicht  den  Beifall  gefunden,  oder 
richtiger  von  Aerzten  und  Wundärzten  nicht  so  gekauft 
worden  sey,  dass  der  Vorsatz  ausgeführt  werden  könnte, 
nach  Anderloni’s  vortrefflichen  Zeichnungen  und  Stichen* 
eine  vollständige  Monographie  über  die  Brüche  zu  lie- 
fern , wozu  Hr.  Hofr.  S. , wir  mögen  seine  anatomische 
Kenntnisse,  oder  seine  Bekanntschaft  mit  allem,  wTas  über 
dieses  so  allgemeine  Leiden  der  Menschheit  geschrieben 
worden  ist,  oder  seine  Erfahrung  berücksichtigen,  ganz 
der  Mann  ist.  Wenn  doch  der  Absatz  jenes  Werks;  des- 
sen Verlag  einen  bedeutenden  Geldaufwand  erlordert  hat. 
durch  gegenwärtige  Anzeige  so  befördert  werden  könnte, 
dass  wir  bald  die  frohe  Aussicht  auf  die  gewisse  Erschei- 
nung der  hier  wieder  ins  Andenken  gebrachten  Mono- 
graphie der  Brüche  erhielten.  Die  Abh.  vom  Schenkel- 
bruche hebt,  nachdem  der  Gegenstand  selbst  vorher  ge—' 
nau  bezeichnet  worden  ist , damit  an  , dass  S.  die  eigene 
Art,  v wie  das  Fallopische  Band  theils  an  dem  Schaani— 
beine,  dem  Gimbernatschen  Bande  und  dem  Schenkel— 
ringe  befestiget  ist,  theifc  mit  der  Schenkelbinde,  deren 
verschiedene  Theile  genau  angegeben  werden , mit  dem 
ücb eiförmigen  Fortsatze  und  der  eyiundeh  Grube  , theils 
tödlich  mit  der  Darmbein  — Aponeurose  nnd  der  cjueren 
B;nde  Zusammenhang^  beschreibt,  zugleich  aber  von  der 
Scheide  der  Schenkel — Gefässe,  ihrem  Bande  und  der 
Scheidewand  des  Schenkelrings,  welcher  Astley  Cooper 
den  Namen  der  Fascia  propria  beigelegt  hat,  handelt. 
Hinauf  beschreibt  Sc.  , den  Ursprung  und  die  Zunahme 
dw  Schenkelbruchs,  seine  Lage  an  dem  obern  Theile  des 
Schenkels , und  seine  Merkmale,  wodurch  man  theils  das 
Daseyn  eines  solchen.  Bruchs , theils  seinen  Unterschied 
Ton  einem  Leistenbruche  kennen  lernt.  (Ein ' starker  Zu— 
Wi  des  Hrn.  Hofr.  S.  beschreibt  den  äussern  Schenkel— 
brach.)  Bei  der  Beschreibung  der  Operation  des  einge- 
klemmten Schenkel bruchs  wird  dem  Einschnitte  von  oben 
**ch  unten  nnd  schräg  nach  innen  gegen  das  Schaarn— 
kein  zn  der  Vorzug  vor  dem  Einschnitte  in  senkrechter 
Riehl  u ng  nach  oben  zu  ertheilt , und  zugleich  untersucht, 
wittern  die  Hültbeinloch  - Schlagader  dieser  Operation 
hinderlich  seyn  könne.  Bei  dieser  Gelegenheit  sind  von 
dug.  Repnrt.  i8a3.  Bd.  II.  St.  im  ' s B" 
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dem  Hm.  Herausg.  die  neuern  Untersuchungen  aber  dtr 
abweichenden  Verlauf  dieser  Schlagader  beigebracht.  Auel 
der  Erzählung  einer  von  Mursin  na  mit  unglücklichen 
Erfolge  unternommenen  Operation  eines  eingeklemmte! 
Schenkelbruchs  hat  Hr.  S.  einen  Zusatz  beigefiigt,  worii 
theils  seine  Meinung  über  die  Ursache  des  unglückliche! 
Ausgangs  jener  Operation  ausgesprochen,  theils  versichert 
wird,  dass  bei  einem  entstehenden  Bruche  die  wichtiger 

' S V 

Schlagadern  nicht  immer  abwärts  gedrängt  werden  und 
dass  zwar  die  , Trennung  des  Fallopischen  Bandes  nicht 
immer  ohne  Gelahr  sey,  aber  auch  die  Besorgnisse  bei 
der  Operation  eingeklemmter  Schenkelbrüche  nicht  allzu 
weit  getrieben  werden  dürfen.  Diesen  Aufsatz  Scarpi’i 
beschliesst  ein  langer  und  wichtiger  Zusatz  des  Herauf, 
welcher  sich  über  das  operative  Verfahren  bei  einge- 
klemmten Schenkelbrüchen  verbreitet.  Da  sich  in  w 
neuern  Zeiten  über  dasselbe  verschiedene  Meinungen  ge 
bildet  haben , so  war  die  Zusammenstellung  derselbe! 
schon  wegen  des, leichten  Ueberblicks  verdienstlich,  abei 
noch  mehr  Verdienst  hat  sich  Hr.  S.  um  den  praktische! 
Wundarzt  dadurch  erworben  , dass  er , wenn  der  Schnitt 
zur  Erweiterung  der  die  Einklemmung  bewirkenden  Theih 
gewählt  wird,  eine  Norm  aufstellt,  bei  welcher  c» 
wenigste  Gefahr,  ein  bedeutendes  Blutgefäss  zu  verle- 
tzen , obwaltet.  Wird  die  Ausdehnung  dem  Einschnei- 
den vorgezogen,  so  empfiehlt  Hr.  S.  den  von  Oh/e  rer- 
besserten  Arnaudschen  Haken  , und  gibt  mehrere  Regeln 
welche  bei  dieser  Operations —Weise  zu  befolgen  sind 
Auch  ist  auf  der  7ten  Kupfert.  ein  schmales,  gerat!« 
Knopf bistouri  mit  kurzer,  gewölbter  Schneide  und  lange! 
Talon  abgebildet,  das  Vorzüge  vor  dem  gewöhnliche 
geraden  Knopfbislouri  dadurch  erhalten  hat,  dass  es  w 
wo  sich  gegen  die  Schneide  zu  der  Knopf  endigt,  eine 
kleinen  Vorsprung  hat,  wodurch  der  Operateur  sogleic 
davon  in  Kennthiss  gesetzt  wird , dass  bei  einem  tiefer 
Einführen  des  Bistouri’s  der  Rand  des  Gimbernatsche 
Bandes  überschritten  werden  würde.  — Ref.  bedauer 
dass  er  wegen  Beschränktheit  des  Raumes  die  übrige 
Abschnitte  des  Buchs  nicht  mit  gleicher  Vollständig^ 
ausziehen,  und  das  viele  Gute  und  Neue  bemerklich 
chen  kann,  was  Hr.  Holr.  S.  in  den  zahlreichen  Zusätze 
xnitgetheilt  hat. 

t 

Ueber  die  zw eclm ässigsfe  Anwendung  ^ 
Haus - und  Flussbäder  zur  Erhaltung  derGtsurA 
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heit,  Jugend  und  Schönheit . Eine  auf  Erfahrung 
gegründete  Anleitung  , das  Baden  nützlicher  zu 
machen , von  Dr . Georg  Pt'.  Chr . v.  K aht  lor. 
ff/ien9  Schaumburg  und  Comp . 1822.  8.  S.  XE 
290.  1 Rthlr.  8 Gr. 

Ein  nützliches  Buch,  welches  wir  nicht  blos  Aerzten, 
sondern  auch  und  vorzüglich  dem  nicht  ärztlichen  Publicum 
, empfehlen.  Wer  sollte  wohl  die  trefflichen  Wirkungen  des 
'Badens  verkennen,  dem  unsere  Vorfahren  einen  grossen 
Theil  ihrer  Gesundheit  und  Stärke  verdankten  ? Um  so 
dankenswerther  ist  die  Arbeit  des  Herrn  v.  K.  Denn 
wie  viele  mögen  sich  baden , ohne  die  dabei  nothwendi— 
gen  Regeln  zu  beobachten  und  sich  demnach  Ölterer  scha- 
den ! Uebersicht  des  Inhalts.  S.  1 — 41  hat  der  Vf  Hu- 
feland’s  Ansichten  über  die  Wirkung  der  Bäder  und  de- 
ren zweckmässigsten  Gebrauch  vorausgeschickt.  (Er  hat 
diese  Abhandlung  des  verehrten  Hufeland  ganz  abdrucken 
lassen,  theils  deshalb,  weil  er  die  Ansichten  desselben 
beleuchten  wollte,  th^iis,  weil  diese  bereits  vor  20  Jah- 
ren erschienene  kleine  Schrift  vergriffen  ist,  und  sonach 
eine  Verweisung  auf  sie  von  geringem  Nutzen  geblieben 
wäre.)  S.  43.  beginnt  die  eigene  Abhandlung  des  Vfrs. 
Einleitung.  1 Abschn.  lieber  die  Haut  und  ihre  Verrich- 
tungen im  gesunden  und  krankhaften  Zustande  des  Kör- 
pers, und  Folgerungen  aus  diesem  Abschn.  über  die' 
Wirkung  der  Bader.  II.  Abschn.  Ueber  die  Verschieden— 
heit  der  Wirkung  der  Bäder  nach  der  Verschiedenheit  des 
Grades  ihrer  Wärme.  Marcard’s  Ansichten;  des  Vfrs.  Er- 
fahrungen (31  Beobachtungen. ) -UI.  Abschn.  Resultate 
aus  des  Vfrs.  Beobachtungen.  Seine  Erklärung  der  Wir- 
kungsweise der  heissen , sehr  warmen,  warmen,  lau  war- 
men, kühlen,  kalten  und  sehr  kalten  Bäder.  IV.  Abschn. 
'^  Ansichten  des  Verf.  über  die  zweckmassigste  Anwendung 
der  Haus-  und  Flussbäder,  um  möglichen  Störungen  der 
Gesundheit  zu  entgegnen.  Die  dienlichste  Wärme  der 
Bäder  für  Menschen  im  Mittelalter,  für  Kinder,  für  Alte. 
^Ueber  die  zweckmassigste  Anwendung  der  Haus  - und 
Flussbäder,  um  eingetretene  Störungen  der  Gesundheit 
zu  heben.  Ueber  den  Einfluss  der  Bäder  auf  Schönheit. 
Das  zweckmassigste  Verfahren  vor,  bei  und  nach  dem 
Baden.  Erklärung  der  Ursachen,  warum  der  bisherige 
Gebrauch  der  Haus—  und  Flussbäder  wenig  nützte  und 
oit  schadete.  Ueber  die  zweckmassigste  Einrichtung  ei- 
nes Badehauses.  Die  besten  Stellen  in  Flüssen  zum  Ba— 
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den.  Vorzüge  der  Flussbäder.  Möge  der  wackere  Yert 
den  Beifall  finden,  den  seine  Schrift  verdient,  und  möch- 
ten doch  besonders  Eltern  und  Erzieher  dieselbe  ihrer 
Aufmerksamkeit  würdigen  u.  benutzen.  Den  etwas  schwer- 
fälligen Styl  wird  inan  ihm  hoffentlich  gern  verzeihen. 

Cidlerier,  erster  TV  an  dar  zt  des  Spitals  der  Ve- 
nerischen zu  Paris , über  die  Lustseuche , ihre 
Zufälle  und  Heilmittel  Mit  Zusätzen  herausge- 
geben von  Pr.  ,/.  Kl.  Renardj  Grosherz . Hess . 
Medic.  Rathe  etc.  Lehrer  der  -gevichlL  Medicin , 
und  medic.  Polizei  an  der  medic . Vak.  zu  Mni/a 
u.  s.  tv.  Mit  zwei  Steihtafeln.  Mainz , 1822.  Ku- 
pferberg» S.  XXI IT.  448.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Der  Vf.  ist  derselbe,  dessen  treffliche  Abhandlungen 
über  'l  ripper,  Bubonen  und  Schanker  uns  der  verdiente 
I\. , der  uns  schon  so  manches  Gute  aus  der  französ.  Li- 
teratur mitgetheilt,  bereits  im  J 1815  bekannt  gemacht 
hat.  Die  in  der  vorliegenden  Schrift  enthaltenen  Auf- 
sätze des  Herrn  C.  über  die  Lustseuche  etc.  sind  eben- 
falls aus  dem  Dictionnaire  des  Sciences  m^dicales  entlehnt 
und  werden  ohne  allen  Zweifel  den  Beifall,  der  schon 
damals  den  obengenannten  Abhandlungen  zu  Theil  wurde, 
in  noch  grösserem  Alausse  erndten.  Der  Vf.  beschäftigt 
sich  bereits  über  30  Jahre  mit  Behandlung  venerischer 
Krankheiten  aller  Art  in  einer  derselben  feigends  gewid- 
meten grossen  Krankenanstalt  der  Hauptstadt  Frankreichs, 
und  zählte  schon  vor  ,8  Jahren  über  80,000  darin  behan- 
delte Kranke  5 ausserdem  wurde  ihm  die  reichlichste 
Stadtpraxis  in  dem  bevölkerten  Paris,  das  in  dieser  Hin- 
sicht so  viele  Gelegenheit  darbietet,  zu  Theil.  Aus  die- 
sen  Umständen  wird  es  Jedem  einleuchten , welchen 
Werth  die  Arbeiten  eines  Mannes  von  solchen  Erfahron-' 
gen  haben  müssen,  und  zwar  um  so  mehr,  da  derselbe 
nicht  blos  Prakt  iker,  sondern  zugleich  klinischer  Lehrer  ist. 
Uesondern  Dank  verdient  der  gelehrte  Uebers.  dafür,  dass 
er  zu  noch  grösserer  •Vervollkommnung  der  Schrift  ein 
paar  kleine  Artikel,  welche  nicht  von  C.  verfasst  sind,#, 
aus  derselben  Quelle  ausgehoben  und  eingeschaltet  hat, 
wie  z.  B.  den  Aufsatz  von  dem  Priapismus  von  Pr. 
Louver-A  illermay  und  den  von  dem  Mercurialziltern  von 
Dr.  Meral  , trefliiehe  Arbeiten  (der  Artikel  Quecksilber 
ist  jedoch  nicht  aus  dem  Dictionnaire,  sondern  rührt  von 
einem  Schüler  des  Vis.  her),  ln  den  säininf liehen  Au/- 
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satzen  findet  «man  äusserst  wichtige  praktische  Anwei- 
sungen, auch  mehrere  neue  Anwendungsarten  von  theils 
neuen theils  bereits  bekannten  Mitteln,  wie  z.  B.  das 
salzsaure  Gold,  die  salzsaure  Platina , das  Spiesgla$  und 
die  ächte  Anwendungsart  und  Vorschrift  des  Felsisch^rir 
Trankes.  Die  in  den  einzelnen  Aufsätzen  zerstreut  vor-* 
kommenden  Arzneiformeln  hat  der  Uebers.  nach  unserer 
gewöhnlichen  Art  Recepte  zu  schreiben,  lateinisch  beige— 
fuhrt.  Eine  speciellere  Anzeige  des  Inhalts  verbietet  Ref, 
die  Reichhaltigkeit  der  Schrift,  welche,  wie  er  mit  Ge- 
wissheit vermuthet,  ohnedies  bald  in  den  Händen  eines  * 
jeden  gebildeten  Arztes  und  Wundarztes  seyn  wird.  (Die 
beigefügten  Tafeln  enthalten  Abbildungen  von  Obtura-r 
toren.)  " 

" * i » 9 

4 * 

- * § 4 . 

Eine  auf  V ersuche  gegründete  Untersuchung  ' 
* über  die  Gesetze  der  Functionen  des  Lebens  mit 
einigen  Bemerkungen  über  die  Natur  und  Behand- 
lung der  inner n Krankheiten,  nebst  einem  Berichte 
des  Instituts  von  Frankreich*' über'  die  Versuche 
von  Le  Gallois , von  A*  P \ //'  ilsori  Philip , M.  Dr , 
Mitglied  der  König l.  Gesellschaft  von  England, 
Nach  der  zweiten  ‘Ausgabe  aus  dem  £rtg% 
hacken  übersetzt  von  Dr.  Jos.  v.  Sonlheimer , Ober\ 

- Rltter  elc’  Stuttgart , Metzler.  Buchh.  iönz. 

8.  5.  XII.  3 jo.  . i Rthlr.  8 Gr.  ' , , 

• • 

* • | » 

, ; £rster  Theil.  ’¥on  dem  Zustande  unserer  Kenntnis 
« Betreff  de»  Princips,  von  welchem  die  Thätigkeit  des 
«Wiens  und  der  Blutgefässe  abhängt , und  von  dgr  B<*- 
iiehung,  welche  zwischen  ihnen  und  dem  Nervensysteme 
«Meht.  I.  Cap.  Bericht  des  franz. . Instituts  über  das 

ii  von  1'^'a^f>is.  2.  Cap.  Bemerkungen  .über  den— 
«Iben.  Zweiter  Theil.  Versuche  in  der  Absicht  ^nge-  - 
»teilt,  um  die  .Gesetze  der  Lebensfunctionen  zu  bestira- 
?*"•  (Diese  Versuche,  womit  sich  die  vor  uns  liegende 
pehnft  ausschliesslich  beschäftigt,  sind  an  lebendigen  Thie- 
«n,  hauptsächlich  warmblütigen,  angestellt  worden,  und 
»war  mit  grösster  Sorgfalt  und  gewissenhafter  Genauig- 
m,  indem  sie,  um  alle  Täuschung  zu  vermeiden,  mel- 
Ste“s  öfters  mit  gleichem  Erfolg  wiederholt  wurden). 

V Vap.  Von  dem  Princip  , von  welchem  die  Thätigkeit 
P*l  Herzens  und  der  Gelasse  des.  Kreislaufs  abhänat.  *». 
C«p.  Von  der  Beziehung , welche  zwischen  den  Herzen, 

• belassen  des  Kreislaufs  und  dem  Nervensystem  ber- 
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stellt.  3.  Cap.  Von  dem  Princip,  von  welchem  31*  TliU- 
tigkeit  der  Muskeln  mit  willluihrlicher  Bewegung  uib- 
hängt,  und  von  der  Beziehung,  welche  sie  zum  Nerven- 
systeme haben.  4.  Cap.  Von  den  vergleichenden  Wir- 
kungen der  an  das  Gehirn  und  Rückenmark  angebracht« 
Reize  auf  das  Herz  und  die  Muskeln  der  willkührlicliea 
Bewegung.  5 Cap.  Von  dem  Frincip,  von  welchem  di« 
Thätigkeit  der  Gefa'sse  der  Absonderung  abhängt,  und 
von  der  Beziehung,  welche  sie  zum  Nervensystem  haben. 
6.  Cap.  Von  dem  Princip,  von  welchem  die  Thätigkeit 
des  Nahrungscanals  abhängt,  mit  einigen  Bemerkungen 
über  eine  Meinung  von  Hunter.  7 Cap.  Von  der  Bezie- 
hung , welche  der  Nahrungscanal  zum  Nervensystem  hat, 
1.  Abschn.  Von  dem  Verdauungsprocess.  11.  Von  den 
Wirkungen  auf  den  Magen  und  die  Lungen  bei  der  Zer- 
störung gewisser  Portionen  des  Rückenmarks  im  Vergleich 
mit  jenen  bei  der  Durchschneidung  eines  oder  beider  Ner- 
ven des  8.  Paars.  8.  Cap.  Von  der  Ursache  der  thier. 
Warme.  9.  Cap.  Von  dem  Nutzen  der  Ganglien.  JoCap, 
Von  der  Beziehung,  welche  die  Lebenskräfte  zu  einan- 
der haben,  und  von  der  Ordnung,  in  welcher  sie  beim 
Sterben  aufhören.  11.  Cap.  Von  der  Natur  der  Lebens- 
kräfte. 12.  Cap.  Eine  Uebersicht  der  Folgerungen  aW 
den  vorhergehenden  Versuchen  und  Beobachtungen.  Drit- 
ter Theil.  Von  der  Anwendung  der  vorhergehenden  Ver- 
suche  und  Beobachtungen  , die  Natur  der  Krankheiten  zu 
erklären,  und  ihre  Behandlung  zu  verbessern.  I.  C«p» 
Von  dem  Blutschlagfluss.  2.  Cap.  Von  der  Entzündung 
3.  Cap.  Von  dem  Nervenschlaglluss.  4.  Cap.  Von  de n 
Krankheiten  des  Rückenmarks.  5.  Cap.  Von  dem 
ma  und  der  Dyspepsie.  6.  Cap.  Von  der  daplty11^ 
Anhang.  — Diese  genaue  Inhaltsanzeige  wird  bHuev- 
ciien , um  eine  Idee  von  der  Reichhaltigkeit  des  Werk1 
und  der  hohen  Wichtigkeit  des  darin  abgehandelten  G* 
genstandes  zu  geben.  Der  Vf.  kann  dem  scharfsinnig« 
^arry  mit  allem  Recht  an  die  Seite  gesetzt  werden,  u« 
Herr  von  S.  verdient  grossen  Dank,  dass  er  diese  treSP 
liehe  Untersuchung,  deren  Werth  bereits  unsere  Vorzug 
lichsten  kritischen  Zeitschriften  öffentlich  anerkannt  un 
ausgesprochen  haben,  auf  vaterländischen  Boden  verpfleg 
hat.  Die  Physiolog  ie  hat  dadurch  einen  unendlichen  Schal 
gewonnen , und  die  prakt.  Medicin  bedeutende  Wink 
erhalten.  Ph.  Wilson’s  Werk  darf  daher  in  kein«  B* 
bliotkek  fehlen. 
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Praltische  Anleitung  zur  Zergliederung  des 
menschlichen  Körpers.  Ein  Huljsbuch  hei  ana~ 
tqmischen  Uebungen  Jur  seine  Schäler  entworfen 
L*  von  Aloy  s Michael  M ay  e /*,  D.  der  Arzneik. 
ord  off.  Lehrer  der  Anatomie  an  der  Hochschule 
su  flienetc.  W'ien%  Beck,  1822,  8.  S.  2ig.  ijRthlr . 

\ Gr. 

* n « » 

M 

I ♦ • 

Herr  Prof.  M.  hat  mit  diesem  Hiilfsbnche  gewiss’ 
it  blos  seinen  Schülern , sondern  auch  allen  denen, 
die  Anatomie  praktisch  studiren  wollen,  und  be- 
sonders denjenigen , welche  sich  einer  solchen  Anleitung 
Behufs  der  Selbstübung  in  der  Zergliederungskunst  bedie— ~ 
neu  wollen , ein  sehr  angenehmes  Geschenk  gemacht. 
Awh  werden  die  Meister  in  der  Anatomie  manche  Ver— 
felmingsart  und  manchen  Handgriff  daraus  kennen  lernen, 
welche  dem  erfahrnen  Vf.  eigentümlich  sind,  und  be— 

’ et  za  werden  verdienen:  Die  Schrift  beginnt  mit 

vollständigen  Aufzählung  und  Beschreibung  der  zur 
gliederung  nötigen  Instrumente,  mit  Angabe  ihres 
sondern  Gebrauchs ; hierauf  folgen  die  Abschnitte : von 
9 Znbereitung  der  Hautdecken , der  Muskeln , der  Ein— 
le  und  Sinnorgane,  alsdann  geht  der  Vf.  zur  Er— 
sg  der  Brust—  und  Bauchhöle  übär,  um  die  Lage 
denselben  enthaltenen  Eingeweide  zu  betrachten, 
ferner  eine  Uebersicht  sämmtlicher  Eingeweide  in  • 
Lage,  und  schliesst  mit  der  besondern  Zubereitung 
einen  Organe  beider  Höhlen.  Es  folgen  nun  die 
te:  von  der  Aufbewahrung  mancher  Eingeweide, 
Verschliessen  der  Präparatengläser , — von  dem 
ferner  von  der  Einspritzung  und  Bearbeitung 
Arterien , um  sie  zu  verfolgen  und  darzusteifen  ; — ■ 
der  Einspritzung  der  Venen,  zu  gleichem  Zweck ; — * 
▼on  der  Einspritzung  der  Lymphgefässe  mit  Quecksilber; 
letztlich,  von  der  Zubereitung  der  Nerven  und  Bänder. 
Von  der  ‘Reinigung  und  Zubereitung  der  Knochen  von 
wchsenen  Personen  sowohl  als  von  Kindern,  und  von 
■tijiun"  der  natürlichen  Skelette.  Von  der  Zer- 
Jng  des  Schädels  in  die  ihn  zusammensetzenden  Kno— 
en.  — In  einem  Anhänge  wird  endlich  eine  kurzge— 

I feste  Anleitung  zur  Einbalsamirung  der  Leichname  ge- 

geben. 
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Jiolbergs  Lustspiele,  übersetzt  vonpehlerPS^lä- 
ger . 4/6/-  T/ieiL  Leipzig , Brockhaus'*  iSuS. 

a Rthlr.  12  G fr,  . . 


Die  ersten  drei  /f  heile  sind  vor  einigen  Monaten  id 
diesen  Ülättem  ange^eigt  worden.  »Der  Uebersetzer  ist 
sich  in  diesem  viertep  Thoile  gleich  geblieben , und  hafe 
wohl  daran  gethqtir:1  *wir  aber  wollen  nicht  wiederholen, 
was  wir  dort  Üb^i“ 1 Seine  schätzbare  Arbeit  gesagt  haben, 
In  der  Vorrede  vdflheidigt  sich  Hr.  O.  gegen  einen  RecJ 
desConversationsbiatts  mit  Einsicht,  Ruhe  und  bescheiden 
nen‘  Anstand.  Es  enthält  aber  dieser  Theil  folgende  Stii-[ 
cke : Erasmus  Montanus,  Pernille  als  Tochter  vom  Hause, 
die  Unsichtbaren,  viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  dis 
honette  (honnete)  Ambition,  der  Poltergeist,  und  Doaj 
Ranudo  , ( oder  rückwärts  gelesen , o du  narr , ) den  be-; 

kanntlich  Ivotzebue , aber  nach  der  neuern  deutsch« 

• * « » 

Uebersetzung , schon  bearbeitet  hat  und  worin  lffiand 
gern  auftrat. 

- , Germanikus . Trauerspiel  von  Carl  Ludwig 

TVursteniberger . Zürich , bei  Orell , _ Füssli  und 
Comp . 9 Gr. 

j Die  Trauerspiele  quellen  in  Deutschland  seit  einigen 
Jahren,  hervor,  wie  — Wasser.  Sie  verfliessen  aber  auch 
grösste ntheils  wie  Wasser,  und  sehr  selten  dringt  eins 
nur  bis  an*-  den  Bretern  hindurch.  Auch  dieser  Germani- 
‘cus  wird  schwerlich  dahin  gelangen.  Was  darin  voi^eht, 

• wäre  wohl  gut  und  zu  einem  Schauspiel  geeignet:  aber 
man  bekömmt  ^lavon  fast  gar  nichts  zu  schauen,  sondern 
die  Leute  reden  nur  davon,  wenn’s  vorbei  ist;  wohl  auch 
ganz  Nichtiges,  indem  draussen,  hinter  den  Coulissen,  das 
Allerwüthigste,  was  über  das  Ganze  entscheidet,  vorgeht, 
- — wie  in  der  ganzen,  langen,  ersten  Scene  des  fünften 
Aufzugs.  Dabei  reden  sie  alle,  Eins  wie  das  Andere, 
einander  gleich  und  ziemlich  ordinaire,  wiewohl  .sie  zu 
den  Herrschern  der  Welt  gehören  ; platzen  auch  mit  ih- 
rer ausserordentlichen  Schändlichkeit,  wie  mit  ihrer  ausser- 
ordentlichen Tugend,  so,  ohne  alle  Umstände  heraus,  dass 
man  billig  erstaunen  muss,  wie,  *selbst  ein  überaus  ein- 
fältige^ Zeitalter  vorausgesetzt , was  doch  das,  des  Tibe- 
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rius,  gewiss  nicht  war,  solche  über1  die  Welt*  mite ntschei— 
dende  Dinge , unter  diesen  Umständen  und  von  diesen 
Personen  haben  zu  Stande  kommen  können.  Indessen; 
es  ges*£iie^it  doch  so;  bei  dem  Verf.  nämlich.  . Die  be- 
sten Jamben  machen  diese  hohen  Körner  auch  nichts  oder 
will  man  viele,  wie  S.  8 : 

» 

Ich  tadle  nicht  den  Hasa ; wer  glaubet  denn, 

Du  «eyst  blind  zu  gehorchen  nur  geboren? 

* '*  . . • ■/ 

gelten  lassen.  Auch  den  Schwung  der  Sprache  kann  man 
von  diesen  Zeilen  abnehmen.  — Es  thut  uns  Leid  , von 
dem  reinlich  gedruckten  Werkclien  nichts  Günstigeres 
sa^en  zu  können. 

O 

« * * 0 

Dramatische  Spiele  von  Pias  Alexander.  JVoljf* 
uter  Band . Berlin , bei  Duncter  und  Humb tot % 

i8i5.  l Rthlr \ 16  Gr.- 

- \ 

t * J * * • * « • • s 

So  wie  es  Schauspiele  gibt,  (und  nur  allzuviele,) 
die  eigentlich  nicht  gespielt,  sondern  nur  gelesen  seyn 
wollen,  darf  es  deren  ja  wohl  auch  geben,  die  eigentlich 
nicht  gelesen  , sondern  nur  gespielt  seyn  wollen.  .Diese 
sind  meistens  von  Schauspielern  verfasst;  und  die  dra- 
matischen -Spiele  des  ausgezeichneten  Künstlers,-  des  Hm. 
"SV.  An  Berlin,  Göthe’s , wenn  auch  in  letzter  Zeit  etwas 
ungetreuen  Schülers,  gehören  darunter.  Sie  machen,  nach 
den  Wünschen  desVerfs.  herausgeputzt  und  gut  gespielt, 
eine  angenehme  Wirkung,  und  Preciosa  — freilich  mit 
Maria  von  Webers  charakteristischer,  trefflicher  Musik  — - 
hat'Sogar  ein  gewissermassen  glänzendes  Glück -gemacht; 

| macht  es  auch  hin  und  wieder  noch.  Behauptet  man 
bub,  dass  diese  Stücke  eigentlich  nicht  gelesen  sfeyn 
wollen  :so  behauptet  man  damit  doch  nicht,  dass  sie  es 
gar  nicht  werden  sollten;  und  so  werden  diese,  des  Hrn. 
W.,  auch  gedruckt  nicht  Wenigen  willkommen  .seyn ; 
am  meisten  denen,  die  sie  von  der  Bühne  kennen ; und 
beim  Lesen  die  Vorstellung  im  Geiste  an  sich  vorüber 
gehen,  lassen;  etwa  so,  wie- man  eine  vollstimmige  Mu-* 
iik  an  sich  vorüber  gehen  lässt,  wenn  man  einen  gut— 
geschriebenen  Klavierauszug  durchspielt , oder  wie  man 
sich  ein  Gemälde  beim  Anblick  eines  treuen  Kupferstichs 
vergegenwärtigt.  Wie  aber  solch  ein  Klavierauszug, 
solch  ein  Kupferstich,  auch  für  sich,  und  ohne  dass  man 
die  Werke  selbst  kennt,  Vergnügen*  wenn  gleioh  weni- 
ger, machen  kann;  so  dürfte  es  auch  mit  diesen  Thea-* 
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terstücken  , ' hat  "man  * sie  nicht  gesehen  , der  Fall  seyn. 
Am  sichersten  können  wir  das.  von  de^I^SnÄtgitt- 
sprechen , die  überhaupt  das  beste  där  hie^^gtfleferten 
Stücke  ist*  und  die,  wenn  Hr.  W.  den  2ten  urtd  3ten 
Akt.  so  auszuführen  vermocht  hatte , tvie  er  den  ersten 
ganz,  und  den  4ten  zum  Theil*  ausgeführt  hat,  sogar  ein 
ireftliches  Schauspiel  geworden  wäre.  — Da  die  hier  ab- 
gedruckten Stucke  schon  bekannt  sind , brauchen  wir 
nichts  weiter,  als  sie  zu  nennen.  Man  findet  hier: 
> Pflicht  um  Jji/tffjAft  Schauspiel  in  Einem  Akte,  zum 
Theil  in  Versen,  zum  Theil  in  Prosa ; Preciosay  Schau- 
spiel in  vier  Akten,  ip  Versen,  und  grösstentheils  in 
gereimten,  die  auch  leicht  hinfliessen  und  sich  vorzüg- 
lich gut  sprechen ; Cäsario , Lustspiel  in  Fünf  Akten  und 
in  Prosa;  Adele  von  Biu/oy,  Singspiel  in  Einem  Akte, 
in  Versen  — welches  letzte  Stück  einer  berühmten  deut- 
schen Sängerin  zu  gefallen  gedichtet  Seyn  soll;  woliir 
sich  diese  bedanken  mag:  wir  aber  finden  keinen  Grund 
einzustimmen;  das  kleine  Ding  will  wenig  sagen  und 
vermisst  sich  doch  Mancherlei,  was  nur  bei  sehr  grossen 
Dingen  verstattet  seyn  sollte.  — Das  Büchlein  ist  sehr 
hübsch  gedruckt. 


Johann  Milton's  verlornes  Paradies . Neu  über- 
setzt von  Samuel  Gottlieb  Bürde . Erster  Theil 
Breslau , bei  J.  F Korn  d.  ä.  1822.  8.  ?5q  S.  Zwei- 
ter Band.  Schreibp.2  Rlhlr.  12  Gr.  Druckp.^Rthlr* 

* ' < 

Dreissig  Jahre  sind  es  nun , seit  die  erste  Verdeut- 
schung des  weltberühmten  Milton’schen  Gedichts  durch 
diesen  Uebersetzer  erschien,  der  sich  dadurch  vielen  Dank 
und  Ruhm  erwarb.  Jetzt,  bei  ein^r  neuen  Ausgabe  sei- 
ner Uebersetzung,  fand  er  für  nörhig  das  Gante  umzu- 
schmelzen und  in  einer  neuen  Gestalt  erscheinen  *u 
lassen.  Richtigkeit  und  Klarheit  des  Sinnes  mit  Kurz« 
des  Ausdrucks  war  sein  Hauptaugenmerk.  Den  deutschen 
Lesern  zu  Gunsten  hat  er  bald  einige  Milton’sche  Aus- 
drücke (um  Nebenbegriffe  zu  vermeiden  , ’ die  das  Erha- 
bene ins  Gemeine  j das  Ernste  in  das  Poäsirliche  herab- 
ziehen)  mit  andern  vertauscht,  bald  manche  Stelle  abge- 
kürzt und  hier  und  da  Verse  ganz  übergangen,  weil  ih- 
nen ein  Anstrich  von  Possirlichkeit  nicht  zu  benehme 
gewesen  wäre.  Ref.  bemerkt  dafcs  der  Uebersetzer  »ehr 
wohl  daran  gethän  hat,  um  so  mehr,  als  nicht  zu  leug" 
nen  ist,  dass  der  grosse  englische  Dichter  sich  durch  den 
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: seiner  Phantasie  nicht  selten  tn 

\b9ehwfMfty^gen  .verleiten  lässt,  die  den  Zusammenhang 
{er  GedtoJfcetfc  unterbrechen  und  das  Auffässen  der  suc- 
^ssiven  Darstellungen  erschweren.  — Diese  Uebersetzung 
st  in  Jamben,  fliessend  und  rein,  nnd  mit  grosser  Sorg— 
Mt  in  der  "Wahl  der  Ausdrücke , dem  Original  so  viel 
als  möglich  entsprechend,  bearbeitet.  - - 

A 

. J-  ui  . 

Schul  - und  Unterriehtt&ftWften. 

ns  (a< 

tVie  Albert  ein  verständiger  Mensch  war  dl 
oder : A B C für  Elementarschulen , ufn  Sehen , 
Hören  f!  Lesen,  Sprechen , Schreiben , “ Zählen; 
Rechnen,  Messen , V erstand  und  Gedächtniss  zu 
üben . Erster  Theil , oder:  Uebungen  des  Lesen  * 
und  Sprechens . Mit  Bewilligung  der  Oelsischen 
Schuldeputation  und  auj  Kosten  ihrer  Schulkasse , 
auch  in  Commission  bei  Korn  d.  alt.  in  Breslau 
1821.  ß4  S.  Zweitei * Theil  96  S.  8.  10  Gr. 

Auf  eine  allseitige  Geistesbildung  des  Schülers  schon 
in  den  ersten  Jahren  seines  Schullebens  zu  wirken,  ist 
der  Zweck  dieses,  wahrscheinlich  von  dem  verdienten 
Rector  Günther  abgefassten  Elementarbuches,  welchen  es 
bei  seiner  compendiusen  und  sinnreichen  Einrichtung 
nicht  verfehlen  kann , wenn  es  von  geistvollen  Lehrern 
etläqtert  und  gebraucht  wird.  . Besonders  ist  die  äusserst 
vielfache  Anwendung  des  ersten  Theils  zu  allem  ätif  dem 
Titel  Angegebenen , welche  der  ganze  zweite  Theil  ent- 
halt, welche  aber  S.  90  — 94  dieses  Theiies  ganz  kurz 
angegeben  wird,  zur  Nachahmung  sehr  zu  empfehlen. 
Pie  erste  Abtheilung  enthält  nämlich  die  Buchstaben’ 
nach  der  Aehnlichkeit  ihrer  Gestalt  geordnet,  Sylben, 
Wörter  nach  der  Sylben-  und  Buchstabenzahl  zusammen— 
gestellt,  wie  auch  nach  dem  gleichen  Ausgange,  leichte 
Sätze*  und.  endlich  einige  zusammenhängende  Stücke. 
Dass  das  Sehen,  Hören  * Lesen  und  Sprechen  durch  den 
wehten  Gebrauch  zweckmässiger  Elementarbücher  geübt 
werde,  bedarf  keines  Beweises.  Aber  auch  die  Fertigkeit 
ha  Rechnen  kann  durch  dieses  Büchelchen  befördert  wer- 
den, weil  die  Buchstaben,  Wörter  und  Zeilen  dem  Schu- 
let treffliche  Gelegenheit  darbieten , alle  4 Rechnungsar- 
ten zu  üben.  Sogar  zu  den  Anfangsgründen  der  Mese- 
bunst  bietet  das  Büchelchen  Anlass  dar,  indem  der  Schü— 
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ler  angelialten  wird,  die  Lange  der  Zeilen,  den  Al 
der  Buchstaben  und  Wörter  zu  bestimmen  utd  die 
der  Stellung  der  Buchstaben  und  Wörter  sich 
den  Figuren  auszumessen  Aul  das  Schön  - und 
schreiben  kann  dieses  A B C dann  wohlthätigen 
äussern , wenn  der  Schüler  die  Buchstaben  nach 
scher  Form  und  die  mit  geschriebner  Schrift  ged 
Wörter  nachmalt,  die  einzelnen  Wörter  des  ersten 
chens  abschreibt  und  über  die  im  A B C vorkomnei 
Wörter  nützliche  Satze  auf  setzt.  Die  Bildung  des 
dachtnisses  wird  durch  dieses  Hiilfsmittel,  welches 
zur  W ieuerholung  und  zum  Memoriren  enthält, 
minder  erleichtert,  als  die  Schärfung  des  Verstandes 
«las  Verstehenlernen  der  einzelnen  W Örter  und 
durch  L Hin  den  neuer  ähnlicher  Sätze,  durch  Aufo 
memorirter  Stücke  mit  eigenen  Wörtern  oder  doch 
erläuternden  Anmerkungen  ausgestattet,  durch  Ordnen 4 
liier  verzeichneten  Dinge  nach  alphabetischer  oder 
rischer  Ordnung,  durch  Angabe  der  Aehnlichkeiten 
Unterschiede  dieser  Gegenstände,  durch  Aufsuchung  w 
derspreehender  und  synonymer  Begriffe,  und  endlich  di 
Beurtheihmg  eingestreuter  auffallender  Behaup 
Beide  Theile  enthalten  schätzbare  praktische  Winke 
Lehrer.  Allein  hie  und  da  finden  sich  iiir  das  kinflli» 
Aller  etwas  zu  schwere,  wenigstens  von  der  Sphäre  der 
Anfänger  zu  fern  liegende,  Worte,  wie  Th.  I.  S.  8.  a 
Fluss  Inn;  S.  1 8.  das  As  (die  Eins)  in  der  Spielt 
auch  in  der  Goidwage ; der  Ur,  ein  wilder  Ochse;, 
eine  Art  Adler.  Das  fs  und  tz  vermisst  man  in 
"Wörtern , welche  es  nach  dem  gewöhnlichen  Spiady*“ 
brauche  haben ; iu  andern  findet  man  es  auch  hier.  $•  42* 
könnte  wohl  für  Elementarschüler  das  Zeichen  dpr  h0- 
nie  ( ^ ) , das  wir  iiberdiess  nicht  bedürfen,  überllu^"1 
scheinen.  Ausser  einigen  , nicht  wohl  gewählten 
thelchen  und  Erinnerungsversen  (2.  Th.  S.  30  u.  / 
finden  sich  noch  häufig  Dialektfehler  wie  S.  20. 1.  1%.  fohr- 
de  ( ? ) Stutte,  spulendes  Mädchen.  Th.  2.  S.  69.  „Ctö] 
Die  Eintheilung  des  zweiten  grossen  Hauptfcahs  hN*.! 
in  1.  die  grossen  Weltkörper,  2.  unsre  Erde  besonders, 
ISarurprodukte  oder  vier  Naturreiche  (wozu  auch  als 
Reich  die  Meteore  gerechnet  werden,)  und  4.  Erfahr®! 
begriffe,  ist  unlogisch.  Im  2.  Th.  S.  66.  wird  ein  Sc 
sicher  Dialekt  fehler  als  Regel  aulgestellt,  wenn  es  heisw 
das  sprich:  daas , dahs  , gedehnt.  S.  67,  findet  »ich  f 
unverständliches  und  unschickliches,  die  Nothwendigk« 
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i&rJri&idtitfgszeichen  erläutern  sollendes  Beispiel, 
Slliug  Worden  müsst  ilir  nicht  furchten , ist  gut.“ 
klarung  fremder,  in  der  technischen  Sprache  vor— 
nden  Ausdrücke,  S.  78 — 80.  von  „Bonum  publi— 
l.  s.  w.,  ist  ' in  dieses  Buch  nicht  gehörig.  Die 
xhtsglieder  S.  86.  sind  in  einem  Buche  anstösSig,  das 
änger  bestimmt  ist,  deren  Wissbegierde  durch  diese 
Veranlassung  zu  nicht  zu  beantwortenden  Fragen 
ftfte.  * * 

...  lr 

tesimus . der  verlorne  und  wieder  gefundene 
. Zur  Belehrung  und  Unterhaltung , vorziig - 
bei  der  Erziehung  der  Kinder.  Ein  Seilen— 
• zu  Gumal  und  IAria.  Von  Johann  Jacob 
hm,  evangelischem  Prediger.  Marburg  und 

tl.  Krieger  sehe  ßuehh?  1822.  109  S.  8.  12  Gr. 

* » 

einer  anmuthigen  Gegend  Deutschlands,  genannt 
a,  wohnte  Otto,  welcher  seinen  Sohn  Herrmann 
grössten  Sorgfalt  erzoi,  und  anfangs  .selbst  un- 


ite,  später  aber  -ihn  dem  Unterrichte  Sophron’s, 
freundes,  übergab.  An  seinem  fünfzehnten  Ge- 
teeröUnete  Herrmann  seinen  Aeltern  den  Entschlnss, 
ögiouslehrer  zw  werden , welcher  auch  von  ihnen 
$ tfwd.  Allein  ehe  sich  der  Jüngling  noch  zur 
eittmg  «schicken  konnte,  starb  sein  Vater.  Nach— 
r di«  Mutter  getröstet  hatte,  bezog  er  die  Hoch— 
S&jL,  wo  er  nicht  nur  die  Liebe  seiner  Lehrer, 
tauch  die  vertraute  Freundschaft  eines  edeln  Jung— 
Agathes,  bald  gewann.  Doch  nur  zu  schnell 
ihm  der  Tod.  auch  diesen.''  Noch  war  die  Wun— 
■Äe  ^hm  durch  diesen  Verlust  geschlagen  wurde, 
dieilt,  als  er  schon  den  Tod  seiner  braven  Mutter 
u musste.  Sein  ehemaliger  Jugendlehrer,  welcher 
!Se  traurige  Nachricht  mittheilte , berief  ihn  zu- 
ll seinen  Vaterort,  um  da  sein  Vermögen  in  Be- 
nehmen. Da  er  es  aber  aus  grosser  Liebe  zu  sei— 
Michenen  Aeltern  nicht  über  sich  gewinnen  konn- 
Hch  an  den  Ort,  welcher  die  Ueberreste  der  ver— 
n Aeltern  barjj,  zurück  zu  kehren,  so  übertrujj  er 
phron  die  Verwaltung  seiner  Güter  lind  nahm 
'1  um  seinen  Schmerz  zu  lindern,  sein  Glück  in 
ten  Welt  zu  versuchen.  Er  reiste  von  L.  ab, 
nd,  wohin.  Am  Abend  traf  er  in  dem  Städtchen 
und  erfahr  von  dem  dasigen  Wirthej  dass  Herr 
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von  Crusius , ein  begüterter  Einwohner,  einen  Rei« 
gleiter  durch  die  Länder  Europa*  für  seinen  herangei 
ten  Sohn,  Adolph,  suche.  Herrmanp,  der  sich  bei  ( 
sius  meldete,  ward  zum  Begleiter  gewählt.  Als  er | 
drei  Jahren  mit  Adolph,  reich  an  Kenntnissen,  rarü 
Lein  te,  leitete  er  noch  vier  Jahre  die,  Erziehung  nnii 
Unterricht  der  jiingern  Kinder  Crusius’s.  Nach  Ye 
dieser  Zeit  kehrte  er  in  die  Heimath  zurück,  iibert 
das  väterliche  Gut  und  heirathete  eine  Tochter  Sophi 
Er  erzog  seine  Kinder  mit  dem  zärtlichsten  Eifer 
stellte  täglich  mit  ihnen  Abendunterhaltungen  an, 
Stofie  wählte  er  eine  kurze  Beschreibung  seiner  i 
und  die  Erzählung  von  Onesimus.  Diess  ist  der  l 
des  Buches.  Ein  wahres  mixtum  compositum,  beste 
j.  aus  einein  Stück  Biographie  — S.  47.,  2.  am  t 
Theile  Geographie  — 8.  77.  und  3.  aus  der  Gesd 
von  dem  verlornen  Sohne.  S.  77  — 109  !!  Die  Bi 
phie  ist  mit  häufigen  Declamationeir  und  Wiederhol! 
verwässert,  der  zweite  Theil  ein  sehr  magerer,  leit 
fertigender  Auszug,  der  d^tte  Abschnitt  eine  etwas 
dernisirte,  zur  Ungebühr  ausgesponnene , Erzählun' 
in  jeder  Rücksicht  dem  Originale  nachsteht.  Will 
I\ec.  mit  dem  Verf.  nicht  darüber  rechten,  mit  we 
Rechte  Onesimus  die  Rolle  des  verlornen  Sohnes  s| 
solle,  so  ist  doch  selbst  der  Titel  unzweckmässig, 
nur  dem  dritten  und  kleinsten  Theile  angehört.  1 

• ^ 

Kommentar  zur  Seher' sehen  Aluslenamrt 
deutscher  Gedichte.  Für  Lehrer  und  zur  St 
belehrung.  I.  Abtheilung : Erkläi'unß  dtr  h 
neu  und  Oden.  Von  Dr.  J.  J.  JDilichnti 
und  Dr.  I Kill  mann . Köln , M.  Du  ü 

Schauberg  18*22.  V 11.  596  S.  8.  • lJiÜilr.i 

Obgleich  Hr.  Scher  die  Vorrede  zu  seiner  treH 
Mustersammlung  mit  einer  Entschuldigung,  dass  tl 
Sprach-  und  Sacherklärungen  beigefiigt  habe,  lj 
und  als  Grund  dieses  Verfahrens  angibt,  dass  er 
den  Preis  seines  Werkes  habe  erhöhen,  noch  der. 
thätigkeit  der  Schüler  vorgreilen  wollen  : so  wird  <J 
noch  gewiss  diesen  Commentar  zweier  seiner 


3 


welcher  ein  eigenes  Werk  ausmacht  und  dem  Na 
der  jungen  Leber  liinlänglich  viel  überlässt,  mit  Fl 
erscheinen  sehen.  Die  Herausgeber  benutzen  bd 
Arbeit  die  Vorarbeiten  eines  JDclbrück , Vttttrlein , 1 
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Neuhbfir , Pölitz,  Heinsius  u.  a.,  wie  sie  selbst  in  der 
Vorrede  dankbar  bekennen.  Nach  einer  kurzen  Einlei- 
tung , über  den  Begriff  des  Schönen  und  schöne  Künste 
im  Allgemeinen  , wird  der  Charakter  der  lyrischen  Dich— 
tungsart  aufgestellt  und  die  Namen  der  Dichter,  die  sifch 
in  derselben  ausgezeichnet  haben,  werden  angeführt.  So- 
dann beginnt  die  Erklärung  der  einzelnen  Hymnen  und 
Oden  damit,  dass  zuerst  das  Leben  jedes  Dichters  erzählt 
wird.  Darauf  folgen  zu  den  einzelnen  Versen  bei  wel- 
chen Anmerkungen  nöthig  schienen,  grammatische,  metri- 
sche , geographische , historische  Erläuterungen  und  oft 
sind  verwandte  Stellen  anderer  deutscher  oder  lateinischer 
Dichter  zur  Vergleichung  wörtlich’  beigefügt.  Die  Vor- 
züge dieses  Commentars,  der  den  gediegensten  Commen— 
taren  geachteter  Aesthetiker  mit  Recht  an  die  Seite  ge- 
setzt werden  kann,  sind  nicht  gering.  Was  einer  Erläu- 
terung bedurfte,  erhält  in  demselben  in  gedrängter  Kürze 
Licht;  doch  ist  nur  das,  zur  Stelle  gehörige,  Interessan- 
teste ausgehoben.  Eingedenk  der  Pflicht,  dass  der  Inter- 
pret sich  so  viel  als  möglich  in  die  Seele  des  Autors  hin— 
eindenken  und  aus  seinem  Geiste  erläutern  soll,  haben 
die  beiden  Freunde  oft  durch  wenig  Worte  dem  Leset 
einen  trefflichen  Wink  gegeben,  der  ihn  in  den  Stand 
setzt,  die  Schönheit  der  Idee  nnd  des  Ausdrucks  lebendi- 
ger zu  fühlen.  Daher  verzeiht  der  Leser  ihnen  gern  ei- 
nige kleine  Accommodationen  nach  Klopstock’s  dogmati- 
schen Vorstellungen.  Am  wenigsten  gerathen  im  ganzen 
Werkchen  scheint  Rec.  der  etwas  mystische  Anfang,  S.  I. 
fDas  Eine  und  All,  woraus  jedes  einzelne  hervorgeht, 
worauf  jedes  Einzelne  zurückgeftihrt  wird , dieses  Wesen 
der  Wesen,  das  wir  deshalb  nicht  das  Höchste  nennen, 
weil  es  über  alle  Vergleichung  erhaben  ist,  erscheint  dem 
Menschen  in  dreifacher  Gestalt:  als  Wahres,  Schönes, 
Gutes.»  Die  Vorstellung  von  der  Minnezeit,  die  in  der 
Vorrede  S.  IV  ausgesprochen^wird , dass  in  derselben 
alle  europäische  Völker  das  herrliche  Band  eines  Glau- 
bens, wie  einer  Liebe  umschlang,  ist  wohl  aus  dem  Ge- 
biete der  Geschichte  und  Kritik  in  die  Dichterwelt  zu 
verweisen.  S.  1 5 und  S.  117  scheint  die  Unterscheidung 
zwischen  wenn  und  wann  veraltet  zu  seyn.  Mögen  die 
zur  Interpretation  der  Dichter  berufenen  Herausgeber  bald 
durch  eine  eben  so  geschmackvolle  zweite  Abtheilung 
den  Sinn  für  die  vaterländische  Dichtkunst  in  deutschen 
Jünglingen  beleben!  \ 
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J Der  Schutzgeist  der  Kinder . Eine  Erzählung s- 
buch  zum  Gebrauch,  in  Elementarschulen . Von 
J^iktor  Joseph  Dewora , Pfarrer  zu  St.  Pia - 
f/ie/s  iz/zrf  Direktor  des  königlichen  Schullehrer-Se- 
minars zu  Trier y Ritter  des  rothen  Adlerordem 
111 . Klasse . Hadamar , neue  Gelehrten -Buch- 
handlung. Erstes  Bändchen  200,  zweites  Bändchen 
182a.  159  ä.  8.  tö  Gr.  ^ 

. . * 

Eine,  zwar  ohne  strengen  Plan  geordnete,  aber  doch 
nicht  unzweckmässig  getroffene  Auswahl  dem  kindlichen 
Alter  angemessener  Erzählungen.  Diese  sind  aus  Thieme , 
Thum , der  Schleswig  — Holsteinischen  Fibel  und  andern 
Schriften  genommen ; nur  hier  und  da  scheint  der  Vf. 
selbst  gedichtete  dem  Büchelchen  einverleibt  zu  haben; 
Allein  in  denselben  finden  sich  Sprachfehler,  wie  S.  12 

vergesse,  S.  2.  gab  sich  auf  den  Weg  u.  s.  w. 

* » 

Briefe  für  die  Jugend . Zum  Vorlesen , Dikm 
' tiren  und  Nachbilden  in  der  Schule  und  beimPri - 
valunter richte,  P o n PV . M einer , Lehrer  an  d. 
kö/iigl  Real - or/.  hohem  Bürgerschule  in  Nürn- 
berg. Nürnberg , Lechner' sehe  ßuchh.  1822.  W//« 
i55  & 8.  . 12  Gr.  # 

Unter  den  Briefsammlungen,  die  zur  Nachbildung  für 
die  Jugend  bestimmt  sind,  verdient  die  vorliegende  darum 
einige  Beachtung , weil  der  Stoff  grossentheils  aus  der 
Sphäre  des  kindlichen  Alters  genommen  ist,  ob  sie  gleich 
das  Ideal  einer  Mustersammlung  noch  nicht  realisirt.  So 
ist  z.  B.  der  Anfang  des  7.  Briefes  (S.  io.)  Ach  gestern 
hatten  wir  eine  schreckliche  Nacht  u.  s.  w.  nicht  gut  zu 
heissen;  der  8te  Brief,  welcher  wie  der  vorhergehende, 
eine  vorgefallene  Fetiersbrunst  meldet,  fängt  schicklicher, 
die  Empfängerin  mehr  vorbereitend  an.  An  Provintia- 
lismen , wie  S.  15.  mache  (sage)  meinen  Dank;  S.  3° 
aufs  andre,  und  S.  45  jedes  Monat;  S.  38  die  Bötin;  S. 
41  empfehle  mich  (empfiehl)  u.  s.  w.  fehlt  es  ebenfalls 
nicht.  Auch  konnten  Fremdwörter,  wie  recommandiren 
und  logiren  (S.  98)  füglich  vermieden  werden. 

* • / 

' Kleine  deutsclieSprachlehrefiir  erste  Anfängcry] 
von  J oh.  P et.  Ger  lach,  kön.  bair • Distrikt - 
schulen  - In spector  und  Pfarrer  zu  Burk  in  Rezah 
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reise • Nürnberg  iej^el  Und  TViesner • 1822«; 
und  i5i  #SL,ßt’  10  Gr.' 

.** 

Keine  von  allen  vorhandenen  Sprachlehren  schien  dem 
ypim  Unterrichte  für  seine  9-^-1  ijähr.  Töchter  sich  zu 
in;  daher  entschloss  er  sich  selbst  zu  dieser  Zusam« 
' 'hing  Ber  Regeln,  der  deutschen  Sprache.  Bei  den 
itnissen,  welche  sich  bei  des  Vf.  9 — 11  jährigen 
am  voraussetzen  lassen,  mag  diese  Anweisung  nicht 
uzweckmässig  gewesen  seyn ; aber  für  erste  Anfänger, 
eiche  sie  der  Titel  bestimmt,  ist  sie  zu  gelehrt, 
n wird,  mit  der  Orthographie  angelangen  urtd  dann 
ler  Redetheile  u.  s.  w.  erwähnt?  Wozu  der  Abdruck 
iten  langer  Stücke  als  erläuternde  Beispiele  eines 
stellten  Satzes,  oder  einer  Regel?  Warum  soll  die 
r.Jbliche  Endung  in  stets  (S.  24)  mit  nn  geschrieben 
(den?  Schreibt  man  denn  Königinn?  Warum  soll  S. 
der  Abkürzungspunkt  wegfallen,  wenn  der  letzte 
1 >tabe  des  abgekürzten  Worts  in  die  Abkürzung  mit 
«raunen  wird,  wie  bei  Hr.  Ctr.  ? Nach  der  Anrede 
, vom  Vf.  S.  37  in  Schutz  genommene  Ausrufzei— 
•nicht  mehr  Mode:  man  sieht  auch  nicht  ein,  was 
soll* 

*% 

ichreibe  — Lehre  für  Erwachsene  und  he - 
) für  Lehrer t Zugabe  zum  Lehr- Und  Hand- 
der  deutschen  Sprache  von  K.  H . Krause . 
‘Balle,  Hemmerde  und  Schwetschke  1822  XJ^I. 
mT5o6  S.  8.  21  Gr. 

der  Vorrede  sucht  sich  der  Vf.  zu  rechtfertigen, 
trotz  seiner  früher  aufgestellten  und  auch  jetzt 
nicht  zurückgenommenen  Behauptung,  die  Recht— 
hung  habe  nur  einen  winzigen  Werth,  eine,  und 
Lziemlich  starke  Rechtschreibelehre  herausgebe.  In 
phrift  selbst  verbreitet  er  sich  über  Rechtschreibeii 
lechtschreibelehre  im  Allgemeinen,  wTobei  auch  die 
liedenheit  der  Forderungen  an  eine  Rechtschreibe- 
für  Erwachsene  und  an  eine  fiir  die  Jugend  S.  27 
^gestellt  wird;  über  Rechtschreibelehre  in  Rücksicht 
Aussprache,  Verwandtschaft  der  Wörter,  auf  Schrei— 
auch  und  auf  Beförderung  des  schnellem  AulHndens 
jnes  durch  Schreibzeichen.  Wenn  auch  vieles  kür- 
ehandelt  werden  konnte ; wenn  auch  einzelne  von 
Tf.  gefhane  Vorschläge  nicht  durchgängig  Beifall 
*.  E.ep.  1623.  Bi.  IT.  St.  1.  - C 
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finden  dürften : so  wird  man  ihm  doch  das  Zeugniss  nicht 
Versagen,  dass  er  sich  auch  in  dieser  Schrift  als  einen 
denkenden  Mann,  der  mit  der  Sprache  vertraut  sey,  ge- 
zeigt habe. 

♦ 

Unterweisung  wie  man  die  Jugend  unterrich- 
ten — (?)  Erwachsene  belehren  — (?).  Menschen 
glücklich  machen  kann  (\)  in  vier  Abteilungen , 
von  D»  Simon  H o ech  heim  er9  Selbstzerleger 
Fiirtli,  gedruckt  b.  Volkharls  sei  fVitlwe  ifri*. 
XV L und  i44  S.  8. 


Schon  der  Titel  mit  seinen  sonderbaren  und  man- 

Selnden  Unterscheidungszeichen  beweiset  hinlänglich,  dass 
er  Vf. , welchen  nach  mancherlei  Schicksalen  cdie  za 
ehrende  israelische  Gemeinde  zu  Fürth  als  Arzt  für  & 
Spital  und  ihre  Hausarmen  angestellt  hat,  durchaus  kei-j 
nen  Beruf  hat,  sich  zum  Lehrer  über  die  genannten  Ge- 
genstände aufzuwerfen.  Es  fehlt  den  Begriffen  des  Ihn. 
D.  an  Klarheit,  und  Bestimmtheit,  seinem  Vortrage  an 
Ordnung  und  Deutlichkeit.  Nur  der  An  lang  zur  Probe: 
«Eine  .gründliche  Abhandlung  von  einer  Sache  ^cnöthigt 
sie  erst  sächlich  zu  erklären.  §.  i.  a.  den  Menschen  säch- 
lich zu  erklären,  sagen  wir:  er  gehört  zur  Gattung, der 
Lebenden  , und  hat  zur  Eigenheit  die  Sprache.  j>  Dieses 
Büchelchen  sächlich  zu  erklären/ sagen  wir:  es  gehört  wir 
Gattung  der  Schlechten  und  hat  zur  Eigenheit  eine  wun- 
derliche Sprache. 

Diktir -XJebungen  nach  den  Regeln  der  Ortho- 
graphie geordnet,  nebst  einem  Diktir- Surrogat 
Jur  Volksschulen . Ein  Hand  - und  auch  Lese - 
buch  /ur  Elementar  Schüler , von  dem  V erfasst: 
der  Hausauj gaben.  Landshut , KrülL  jfr*2*  / 

und  i 36  *!?.  8.  3 Gr . 


«Ob  dieses  Werkchen  nothwendig,  nützlich  — °^er 
gar  überflüssig  — sey , darüber  Werdern  sachverständig 
Männer  entscheiden Wenn  sicli  Ilec.  zu  denselben  z-’hj* 
len  darf,  so  entscheidet  er  unbedingt  für  den  driften  Pal. 
Die  Leser  mögen  urtheilen,  ob  Männer,  welche  die  V - 
rede  so  beginnen:  Es  dürfte  bald  jedem  deutschen  Jüng- 
linge (und  auch  seinem  Lehrer)  zur  Schande  gereichen, 
welcher  seine  Muttersprache  so  stark  vernachlässigte,  da*> 
er  selbe  nicht  orthographisch  richtig  schreiben  kann,»  die 
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Manne*  seyn  können  * welche  fiir  den  beabsichtigte^ 
Zweck  etwas  Besseres  liefern  können,  als  wir  bereits  von' 
Wilmstn , Baumgarten  u.  v.  a.  haben. 
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Grammatik  der  italienischen  Sprache  tiacli 
einem  neuen  System  bearbeitet  von  C.  F . Fr  an - 
ceson.  Berlin , V basische  Buchh . 1822.  XI F.  und 
586  S.  gr.  8.  1'  Rthlr.  8 Gr. 

Das  neue*  äuf  dem  Titel  angekündigte,  System  be-* 
Steht,  so  Weit  Ref.  sehen  konnte,  darin,  dass  die  Be— 
Nennungen  Declination  ^und  Casus  verworfen,  und 
der  Nominativ  Subject,  der  Accusativ  gerades  Object* 
die  übrigen  Casus  aber  ungerades  Object  genannt  wer- 
den. Das  kommt  mit  dem  franz.  Regime  direct  und 
»direct  überein;  Benennungen,  deren  Unbequemlichkeit 
doch  schon  von  manchen  Sprachlehrern  anerkannt  wird* 
Inzwischen  ging  hier  die  Reform  von  Franzosen  ausj 
aber  misslicher  ist  sie  im  Italienischen,  wo  die  alte  Ter- 
minologie so  in  die  Sprache  und  Grammatik  eingebürgert 
Sind , dass  man  zum  Behufe  derselben  so^ar  eigene  ße-* 
toennnngen  (wie  Segnacasi)  erfand,  und  wo  der  Ausdruck 
ungerades  Object  noch  eine  Zweideutigkeit  mehr  * hat* 
als  im  Französischen.  Die  Aussprache  scheint  hier  zü 
tmsfändiich  abgehandelt.  Wer  vetinag  wohl  60  — 70 
Ausnahmen  von  einer  Regel  zu  merken ! Gute  Wörter- 
bücher, welche  den  Accent  gebrauchen  lind  Uebung  durch 
Lesen  möchten  wohl  hier  aas  Beste  thun.  S.  i62.  Wird 
das  Condizionale  als  ein  eigener  modus  und  S.  I64  als 
ein  tempo  des  Indicativs  aufgeführt.  Die  veralteten  För-* 
toen  fieno  und  forano  würde  Ref.  nicht  in  das  Patadig— 
tna  aufgenommen*  sondern  in  eine  Note  verwiesen  haben* 
5.  195  vermisst  Ref.  den  Conjunctiv  lo  facciä,  so  wie  das 
Verbum  teuere  * welches  sich  bequem  S.  209  mit  venire * 
tusammenstellert  liesse*  von  dem  es  hur  in  dem  einen 
Endvokale  abweicht.  — Unter  die  Fartikeln  sind  nach 
rder,  bei  den  Grammatikern  gewöhnlichen,  Verwechslung 
der  Bedeutung  mit  der  Form  vollständige  Redensarten 
«nfgenommen , deren  manche  wie  di  Appiesso  unter  Ad- 
verbien , Präpositionen  und  Conjunctionen  * also  dreimal 
Vorkommen.  Die  UebungsStücke  2um  Uebersetzen  ins 
1WL  sind  aüf  die  Regeln  bezogen , die  Italienischen  mit 
«iner  Erklärung  schwerer  Wörter  und  Stellen  versehen* 
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sie  sind  wohl  gewählt,  zum  Theil  etwas  schwer,  wie 
die  Novelle:  Belfngor  Arcidiavolo  von  Macchiavelli,  in  der 
man  gerade  an  den  schwersten  Stellen,  (sowie  beiStäck 
hard,)  eine  Erklärung  vermisst,  z.  B.  über  die  Worte: 
girandogli  molti  marchi  adoss<$  u.  a. 

Gallicismen  nebst  Ausdrucken  und  Redensar- 
ten des  gemeinen,  ( ja  wohl!)  Lehens  für  solche 
welche  Französisch  richtig  schreiben  und  sprechen 
lernen  wollen,  ohne  Germanismen  ein  zu  mischen, 
von  F*  T.  Kühne , Vr.  der  Phil,  und  Praß  der 
aberidl . Sprachen  an  der  Univ . zu  Marb.  Kassel , 
Bohne.  16  Gr. 

9 

Da  es  an  dergl.  Bachem  gar  nicht  fehlt,  so  hatte 
Ref.  etwas  Vollkommneres  erwartet.  Die  Uebersetzung 
der  Gallicismen  ist  nicht  immer  treffend,  wie  Laissez- 
moi  laire,  — lasst  mich  zufrieden,  (st.  — nur  gehen,) 
Coucher  gross,  aufschneiden  (zu  allgemein,)  für  Ulenez- 
le  moi  sollte  es  heissen:  Ämenez;  chiasse  für  rebut  ge- 
hört wohl  zu  den  Ausdrücken  des  ganz  gemeinen  (pö- 
belhaften) Lebens.  Der  Preis  des  Buchs  ist  zu  hoch. 

v I 

- Auswahl  von  französischen  Kinder  - und  Ju- 
gend-S  hauspielen*  aus  Berquin , zzi/n  Gebrauche 
der  grossherzogl.  Badischen  Lyceen  und  anderer 
Schulen , mit  einer  teutsclven  Erklärung  der  darin 
vorkommenden  PF Örter  und  Redensarten  verse- 
hen , von  IV.  C.  F.  C.  Le uc hsen ring  , Prof  am 
Lyceurn  zu  Karlsruhe . Karlsr . Braun . io?2. 
Choix  de  Pieces  de  The  dt  re  de  Berquin  etc . lf  • 
und  5i3  S.  8.  i Rthlr. 

Die  Sammlung  enthält  9 Stücke,  L’ep£e  in  I Akt. 
* Le  bon  fils  in  2 Akten.  Colin  Maillard  I Akt.  Les  ff- 
res  reconcilies  par  leurs  enfans  I Akt.  La  petite  glaneu- 
se  I Akt.  Le  petit  Joueur  de  Violon  nn  bon  coeur  i 111 
pardonner  bien  des  £tourderies:  La  vanite  punie  I Akt. 
Endlich  L’honnete  fermier  in  5 Akten.  Das  Wörterbuch 
ist  alphabetisch , welches  Lob  verdient.  Der  Druck  ht 
gut,  das  Papier  vortrefflich. 

Französische  Leseschule  nebst  mehreren  leich- 
ten Lesestücken  und  den  Anfangsgründen  dei 
französischen  Grammatik , die  erste  Und  letzte - 
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ren  in  drei  Lehrgängen , von  Joh.  Georg  TJeinr ; 
Slorigy  Prediger  in  Magdeburg.  Divide  et  impe- 
ra . Magdeburg , bei  Willi.  Heinrichshofen.  1822. 
8.  /^.  266  Seiten^  16  Gr. 

t 

Die  Lesestücke  schreiten  in  gehöriger  Progression 
vom  Leichtesten  zum  Schweren  fort.  Dabei  ist  der  Reim 
auch  zu  Hülle  genommen.  Nach  Hrn.  St.  soll  je  vais 
wie  ve  lauten.  Diese  Aussprache  ist  wohl  provincieil, 
und  im  Allgemeinen  steht  doch  die  Regel  fest,  dass  ais 
wie  ein  oflenes  ö lautet,  worauf  sich  auch  die  neue 
Schreibart  des  Imperfects  gründet.  Bis  S.  109  geht  die 
Leseübung,  wobei  mehrere  hundert  Wörter  beigebracht 
werden.  Den  Stücken  zum  Lesen  und  Uebersetzen,. 
grossentheils  aus  der  bibl.  Geschichte  genommen,  ent- 
spricht das  nicht  alphabetische  Wörterbuch  S.  Iio  — 
178.  Das  folgende  S.  179  — 226  enthalt  das  Nothwen— 
digste  aus  der  franz.  Sprachlehre.  Ein  Sternchen  bezeich- 
net was  für  den  $ten,  und  ein  Kreuz  was  für  den  3ten 
Lehrgang  bestimmt  ist.  Das  soll  das  nicht  ganz  richtig 
angewandte  Motto  sagen.  Die  Declination  wird  nach 
der  doppelten  Terminologie  gelehrt.  S.  184.  4.  ist  die 
Regel  aulgestellt:  die  Masculina  auf  — teur  bilden  ihr  Fe- 
mininum in  — trice.  Aber  autrice,  als  Fern,  von  auteur, 
hat  Ref.  nie  weder  gehört , noch  gelesen.  Dabei  stehen 
doch  die  Ausnahmen  : demandeur,  demanderesse,  servi— 
teur,  servante.  — Uebrigens  verdient  das  Buch  alle  Em- 
pfehlung. 

* . \ 

* * . * 

Theoretisch -praktischer  Commentar  über  Joh . 
Friedr.  Sanguin’s  praktische  franz.  Grammatik . 
oder  Ausführueg , Erläuterung  und  V erniehrung 
der  darin  vorkommenden  Regeln  und  Bemerkun- 
genf mit  Beispielen  aus  den  besten  franz.  Schrift- 
stellern belegt,  von  Joh . Fr.  Sanguin.  Coburg  und 
Leipzig Smriersche  Buchh,  i8*j3.  VIII.  und  544 
. S.  gr.  o.  2 Rthlr. 

i 

* 

Studirenden,  welche  nach  Erlernung  der  Formen- 
lehre , sich  in  der  franz.  Sprache  weiter  fortbilden , und 
in  ihren  Geist  tiefer  eindringen  wollen,  wüsste  Ref.  kaum 
ein  zweckmässigeres  Hülfsmittel  zu  empfehlen,  als  dieses 
‘Buch,  welches  ziemlich  alle  Eigentümlichkeiten  der 
Iran z.  Sprache,  belegt  mit  wohlgewahlten  und  klaren  Bei- 
spielen enthält.  Nur  wenig  fand  Ref.  bei  einem  auiiuerk- 
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6amen  Durchlesen,  wo  . er  dem  Verf.  nicht  beistimmen 

konnte. . Z.  B.  wenn  er  sagt:  z sey  weich  zu  lesen  wie 
p (in  zfcle,)  in  notre  dürfte  das  r nicht  gehört  werden, 
wenn  er  die  Verbaladjective,  wie  mourant,  mit  dem  un- 
veränderlichen Particip  oder  Gerondif  verwechselt,  ganze 
Redensarten  als  Adverbien  und  Präpositionen,  Conjunctior* 
nen  u . s.  w.  aufführt,  die  Pronoms,  le,  la , les  seinlt 
pignen  Theorie  entgegen , S.  532.  Beziehungspartikeln 
nennt,  sich  unnöthige  Wiederholungen  erlaubt,  und  nicht 
ganz  gleich  bleibt,  oder  bestimmt  genug  ausdrückt.  So 
sollte  S.  537  n.  825.  L.  2\  statt  gemeiniglich  stehen: 

immer . Aber  dann  würde  der  Gegensatz  hinken.  Denn 

• * * * * • 

flepuis  que  je  ne  vous  ai  pas  vue,  wäre  ein  Sprachfehler. 

- — Triumphir  und  Triumphirat  .muss  man  in  einem  so 
^redlichen  Buche  für  Druckfehler -halten, 
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Prodromus  corporis  iuris  civilis  a Schrade-> 
fo,  Clos  s io  y Taj  e l i o , Professoribus  'Pubin - 
gerisibus,  edendi . Inest  totius  operis  conspectus ; 
subsidiorurn  ad  Institutionen  criHcam  recensio- 
. nern  et  interpretationein  spectaritium  enumera - 
tio ; editionis  ipsius  speoimeri.  Berolini  ap , Rei- 
merum. 1823.  XII.  3.36.  L XXIII.  S.  gr.  8.  nebst  1 
2 lab.  Schriftproben . 1 Rthlr • 20  Gr. 

In  dieser,  auch  an  sich  für  die  Literatur  und  Kritik 
fies  Justinian.  Gesetzbuchs  wichtigen  Schrift,  erhält  man 
vop  der  schon  früher  angekündigten  neuen  erst  in  der 
Herbstmesse  I830  erscheinenden  Ausgabe  desselben  ge- 
nauere Nachricht.  Wir  können  ihren  Zweck  und  ihre 
Einrichtung  nicht  kürzer  als  mit  den  Worten  des  Hrn. 
Prof.  Dr.  Schräder  angeben  : Editio  nostra , cum  sit  ma- 
nualis  futura , praeter  textum  maximopere  emendandum, 
delectum  solummodo  complectetnr  lectionum  praestautio- 
rum,  addito,  ubi  opus  fuerit,  brevi  iudicio,  interpretatio- 
nis  aulem  gratia  Fontes  locosque  paralleles  enumerabit,  * 

' nec  non  laudationem  exhibebit  scriptorum  illustrantium 
graviorum  cum  succincta  eorum  epitotne,  quae  illis  sunt 
ad  rem  nostram  maxime  facientia.  Der  ganze  gesamm- 
lete  und  noch  zu  sammelnde  Apparat  aber  soll  in  eine 
ÖfFentl.  Bibliothek  kommen , um  für  künftige  Bearbeiter 
^ufbpwahtt  zu  werden.  ^Ref.  wünschte  schon,  dass,  wenn. 
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es  Sie  Umstande  verstatten,  eine  grössre  Ausgabe  mit  voll- 
ständigem Apparat  erscheine,  und  ersieht  aus  der  Vorr, 
dass  zwei  Ausgaben,  eine  grössere  und  kleinere,  erschei- 
nen werden.  Denn  die  Zahl  der  schon  gebrauchten  oder 
zur  Hand  seyenden  und  der  noch  erwarteten  Hülfsmittel, 
Handschriften,  Ausgaben  (mit  Auswahl  der  kritischen), 
Urquellen  und  abgeleiteten  Quellen,  Glossatoren  u.  s.  w. 
ist  beträchtlich  gross,  aus  denen  Hr.  Prof.  Clossius,  nebst 
andern  Gelehrten , den  Apparat  Zusammentragen  wird* 
Ohne  anzuliihren,  was  weiter  über  die  Benutzung  dieses 
Apparats  und  die  vorsichtige  Behandlung  des  Textes, 
Beifalls  würdig,  gesagt  ist  (S.  12-34.),  gehen  wir  zu  der 
Subsidiortun  ad  Institutt.  criticam  recensionem  et  inter— 
pretationem  spectantium  enumeratio  et'  diiudicatio  über. 
Der  erste  Abschnitt  iührt  1.  Cap.  (S.  35-78.)  126  ge- 
nauer bekannte  Handschriften  der  Institutt.  auf  und  be— 
schreibt  sie  umständlicher,  erwähnt  einige  weniger  be- 
kannte, trägt  allgemeinere  Bemerkungen  über  die  Be- 
schaffenheit dieser  Handschr.  vor  und  theilt  ein  Verzeich- 
nis der  wegen  ihrer  äussern  Beschaffenheit  merkwürdi- 
gem jVIspte.  mit*;  sodann  sind,  zur  richtigem  Beurtheilung 
der  Lesarten,  die  Verwandtschaften  der  Handschr.  aufge— 
sucht  ( S.  79  ff.),  fünf  Familien  derselben  bestimmtes* 
96);  ihre  Beschaffenheit , ihr  Verhältnis  gegen  einander, 
ihr  Ursprung,  angegeben;  die  merkwürdigem  Lesarten 
und  offenbaren  Fehler  bemerkt,  und  aus  dieser  sehr  lehr- 
reichen Untersuchung  die  Folgerung  gezogen,  welche. 
Handschriften  bei  der  neuen  Ausgabe  vorzüglich  berück- 
iichtigt  werden  sollen  (S.  121  ff.).  Das  2te  Cap.  handelt 
de  fontibus  Institt.  eorumque  derivationibus , versionibus 
epitomis  etc. , ceteris  libris , saecularibus  et  ecclesiasticis 
S.I38-I54;  das  3te  von  den  Ausgaben,  wo,  nach  einem 
sehr  reichhaltigen  , räsonnirenden  Verzeichniss  der  unter— 
suchten  Ausgaben  S.  156-73,  vier  Perioden  der  Ausga- 
ben (die  zweite  am  fruchtbarsten)  festgesetzt  und  genauer 
beschildert  werden,  woraus  denn  der  Schluss  gezogen  ist 
(S.  223  ff.),  welche  Ausgaben  von  den  Herausgebern 
vorzüglich  benutzt  werden  sollen.  Der  2*e  Abschnitt 
3.  227  — 272  stellt  die  Hülfsmittel  der  Erklärung  der  In- 
stitt. (notae  Bononienses  ante  - Accursianae,  Accursii  glos— 
sae,  interpretatiönes  post  — Accursianae  bis  zum  Anfang 
des  16.  Jahrh. , die  Noten  der  ersten  30  Jahre  des  i6ten 
Jalirh. , die  meist  noch  dem  Accursius  folgen,  die  neuern 
meist  vom  Accorsi  entfernten  Interpretationen  und  übri-n 
gen  Hülfsmittel  der  Erklärung  der  Institt.)  auf  und  gibt 
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an , welche,  vorzugsweise  und  wie  sie  gebraucht  werdet 
sollen.  Darauf  folgt  drittens,  nach  Erklärung  der  gebrauch- 
ten Abkürzungen  (S.  273),  die  Probe  der  Ausgabe  der  Institt 
enthaltend  das  prooemium  Institt.  (S.  277),  lib.  1.  tit.  10, 
de  nuptiis  (S.  290)  und  lib,  2.  tit.  25.  de  codicillis.  Sc 
Wie  sich  daraus  ergibt , mit  welcher  kritischen  Umsick 
der  Text  behandelt  wird,  so  wird  man,  hier  wenigsten 
die  Anmerkungen  , die  erklärenden  vornemlich  (in  dene 
bisweilen  auch  auf  Anfänger  Rücksicht  genommen  ist] 
zahlreicher  finden,  als  man  sie  in  der  Handausgabe  ervrj 
ten  kann,  aber  gewiss  nichts  unzufrieden  damit  seyn,  Dil 
Addenda  (S.  31 5 -36)  setzen  zuvörderst  (S.  316  ff.)  da 
Verzeichniss  der  bekannter  gewordenen  Handschr.  vor 
n.  127  — 162  fort.  Taf.  I.  und  I.  b.  enthalten  Schrift*] 
proben  einer  Turiner  und  einer  Veroneser  Handschrift  ij 
Steindruck ; dann  lolgen  mit  besondern  Seitenzahlen! 
T.  II.  Specimina  lectionum  ex  omnibus.  qui  nobis  inn< 
tuere,  codicibus  excerptarum  (zu  dem  Prooem.  und  Lib. 
tit.  10.  Institt.);  T.  111.  (S.  21.)  lectiones  eodicum  13-3 
36.  e prioribus  76.  (zu  denselben  Stücken) ; T.  IV.  Spe- 
cimen  lectionum  Tabulae  III.  ad  singulos  codd.  relata- 
rum ; T.  V.  sistens  ea , quae  ex  tab.  IV.  deduximns.  1 
T.  VI.  Lectiones  scitu  digniores  ( aus  denselben  beiden  1 
Stücken  der  Institutt).  Wie  übrigens  die  drei  genannten 
Herausgeber,  denen  wir  noch  die  allgemeinste  und  er- 
freulichste Unterstützung  jeder  Art  anwünschen,  die  Ar- 
beit unter  sich  getheilt  haben,  und  noch  manches  andere 
wird  man  in  der  Vorrede  selbst  lesen. 


Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quel- 
len des  Römischen  Rechts . Von  H ei  ni\  Eduard 
Dirks  e n , Prof 1 der  Rechte  zu  Königsberg.  Leip~ 
zig , i8a5.  Hinrichssche  Buchh,  VIII . 363  S*gr.Z. 
1 Rtlilr . 18  Gr. 


Sechs  wichtige  Abhandlungen  von  weit  grösserm 
Umfange  als  der  Titel  erwarten  lässt,  Freunden  des  röffl. 
Alterthums  pnd  der  altern  rörn.  Geschichte,  Sprachfor- 
schern und  gründlichen  Rechtsgelehrten  gleich  schätzbar, 
Ergebnisse  tiefer  Forschungen  und  ausgebreiteter  Belesen- 
heit enthaltend.  Es  sind  folgende:  I.  S.  I — 59.  Beitrage 
zur  Geschichte' des  Formelwesens  bei  den  Römern.  ^ 011 
einer  unparteiischen  Beurtheilung  des  Werkes  des  Bns- 
sonius  de  formulis  et  soleinnibus  populi  Rom.  gellt  der 
Verf.  aus,  und  bemerkt  insbesondere,  dass  weder  Br.  noch 
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einer  seiner  Nachfolger  das  röm.  Formelwesen  nicht  Wos 
vom  antiquarischen  sondern  auch  vom  strenghistorischen 
Standpunkte  aufgefasst  und  den  Versuch  zu  einer  präg— 
mat.  Geschichte  desselben  gemacht  habe,  obgleich  die 
Entstehung,  Abstammung,  Uebertragung  gewisser  Formeln 
von  gewissen  Rechtsacten  auf  andere  geschichtlich  aufzu— 
suchen , die  jeden  einzelnen  Rechtsquellen  eigenthüm— 
liehen  Formeln  und  die , welche  aus  einer  • bestimmten 
Quelle  sich  auf  die  übrigen  verbreiten,  zu  unterschei- 
den, nothwendig  ist.  Zu  einer  solchen  Untersuchung 
ist  hier  ein  bedeutender  Anfang  gemacht,  indem  der  Hr# 
Verf.  vornemlich  von  den  Edictis  perpetuis  der  Magi— 
stratspersonen  und  dem  edicto  perpetuo  und  den  in  ihnen 
gebräuchlichen  Formularen,  aber  auch  von  der  Uebertra- 
gang,  von  den  spatem  Abänderungen  mancher  Formula- 
re, von  der  Umgestaltung  des  frühem  Formularwesens  seit 
Consta n tin  u.  s.  f.  handelt.  2.  S.  60—103.  Bemerkungen 
über  die  juristische  Bedeutung  einiger  latein.  Ausdrücke#  » 
Der  Verf.  bemerkt  im  Eingänge,  dass  aus  den  wieder  auf— 
gefundenen  Institutionen  des  Gajus  die  Kunstsprache 
des  röm.  Rechts  manche  Bereicherung  erhalte  und  wei- 
che Vorsicht  dabei  anzuwenden  sey , und  dass  die  bei 
jurist.  und  nicht  jurist.  Classikern  vorkommenden , auf 
rechtliche  Verhältnisse  sich  beziehenden,  Ausdrücke  nicht 
- überall  als  wirkliche  Kunstworte  behandelt  werden  dür- 
fen. ln  dieser  Hinsicht  werden  vier  Wörter  behandelt, 
deren  angebliche  kunstgerechte  Bedeutung  zu  dem  irrigen 
Schlüsse  Veranlassung  gegeben  hat,  dass  die  durch  sie 
beztichneten  Verhältnisse  auch  eine  genau  begrenzte  ju- 
rist  Sphäre  gehabt  haben:  1.  Abdicatio  (S.  62.)  über  die 
Frage,  ob  die  athen.  ocxoH7jpvt;i<; , einseitige  Verstossung 
der  Kinder  durch  den  Vater  den  Römern  unter  den  Na- 
men abdicatio  liberorum  bekannt  gewesen  sey,  nach  L.  6. 

C.  de  patr.  potest.  47.  Der  Verf.  tfitt  des  Cujas  und 
Burtnann  Ansicht  bei  und  unterstützt  sie  durch  neue 
Grunde , wodurch  der  umfassendere  Gebrauch  von  abdi— 
care  bestätigt  wird);  2 . Adoptio  per  testamentiun  (S.  73. 
ein  Ausdruck  der  in  den  Quellen  des  röm.  Rechts  nicht 
vorkömmt  und  bei  den  nicht  jurist.  Classikern  nicht  < 
überall  die  strenge  kunstgerechte  Bedeutung  hat;  mit 
unserm  verst.  Richter  behauptet  Hr.  D. , dass  dio 
Adoption  durch  letztwillige  Verfügung  nichts  mit  der 
tigentlichen  Annahme  an  Kindes  Statt  gemein  hat  und 
vielmehr  mit  der  Berufung  zur  Erbfolge  unter  der  Be- 
dingung des  Erblassers  Namen  zu  lühren,  zusammenlälit ; 


t 


Digitized  by  Google 


1 


I 


y S 

4a  Rechtswissenschaften. 

i 

er  verbreitet  ßich  £uch  über  die  rechtlichen  Wirkungen 
dieser  ad.  per'test.  nach  verschiedenen  Beziehungen,  und 
erweiset  die  uneigentliche  Bedeutung  von  adoptare  neben 
der  kunstgerechten  und  dass  erstere  auch  in  den  zusammen- 
gesetzten Worten,  adoptio  per  test. , statt  finde)  5.3. 
Amici  (S.  88.  gegen  die,  welche  die  von  Paul.  L,  223. 
d.  de  verb.  signif.  angegebene  Bedeutung  als  die  im  röra. 
Rechte  vorherrschende  ansehen  und  insbesondere  der  ma- 
mimissio  inter  amicos  unterlegen  ; bei  den  röm.  Classi- 
kern  selbst  wird  oft  concilium  amicorum  von  dem  eigent- 
lichen Fauiilienrathe  (concilium  cognatorum,  gentilium  etc.) 
unterschieden);  4.  Suburbana  ( S , 95.  auch  bei  diesem 
Ausdruck  wird  die  eigentliche  Bedeutung  von  der  unei- 
gentlichen, die  strengjuristische  von  -der  blossen  geogra- 
phischen unterschieden,  sowohl  in  Beziehung  auf  den 
Sprachgebrauch  der  jurist.  Quellen  des  R.  R.  als  der 
übrigen  classischen  Schriftsteller.  Nach  der  erstem  wer- 
den praedia  urbana  und  suburbana  nicht  nach  dem  Orte 
wo  sie  liegen,  sondern  nach  ihrer  Beschaffenheit  genannt, 
nach  der  letztem  sind  suburbana  Grundstücke  in  der 
Nähe  von  ' Rom  ( so  wie  in  der  Nähe  anderer  Städte), 
und  auch  diese  geogr.  Bedeutung  (bei  welcher  die  Be- 
schaffenheit des  Grundstücks  gar  nicht  in  Betrachtung 
kömmt)  findet  sich  in  den  röm.  Rechtsquellen  da,  wo 
das  Grundstück  nur  nach  seiner  örtlichen  Lage  bezeich- 
net werden  soll.  In  den  alten  röm.  Gesetzen  kömmt  der 
Ansdruck  suburbana  gar  nicht  vor.  3.  S.  104-136-  Beiträge 
zur  Kritik  einzelner  Stellen  in  des  Gajus  Institutionen. 
Im  Eingänge  werden  die  verschiedenen  Hülfsmittel,  die 
noch  zur  .Berichtigung  des  Textes  des  Gajus  gebraucht 
werden  können,  angeführt.  Von  ihnen  ist  schon  in  die- 
sen  Beiträgen  Gebrauch  gemacht , wovon  Proben  zu 
ben  der  Raum  uns  hindert.  Es  sind  auch  fremde  Ver- 
besserungen geprüft.  4.  S.  137—202.  Bemerkungen  über 
das  PleHscitum  de  Thermensibus.  Das  Bruchstück  dieses 
Plebiscits  haben  seit  Manutius  (1566)  mehrere  abdrucken 
lassen  , aber  nicht  erläutert.  Die  Aechtheit  der  Urkunde 
wird  S.  140.  f.  erwiesen.  Die  Erläuterungen  des  Hrn. 
Verf.  aber  gehen  folgende  Gegenstände  an : a.  S.  I40, 
über  die  Liberae  civitates  im  Allgemeinen  und  über  die 
Libertas  der  Stadt  Thermessus  (in  Pisidien,  welche  des 
Plebi?cit  angeht)  insbesondere.  Die  nothwendigen  und 
zufälligen  Theile  und  Wirkungen  der  libertas  der  Städte 
werden  durchgegangen,  das  Plebiscit  in  das  J.  Roms  682* 
gesetzt,  b,  S.  160.  Erklärung  des  Textes  der  Urkunde 
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fun<3  Vergleichung  mit  andern  ähnlichen).  Der  erste  An- 
hang S.  188  i.  gibt  den  Text  der  Urkunde^  nach  den 
Abdrücken  , welche  Smetius  und  Gruter  geliefert  haben, 
während  Muratori  und  A.  auch  die  auf  blosser  Math— 
massung  beruhenden  Ergänzungen  ohne  irgend  ein  Un- 
terscheidungszeichen eingetragen  haben.  Die  abweichen- 
den Lesarten  anderer  Abdrücke  sind  in  den  Noten  arme- 

O 

zeigt.  Der  2te  Anhang  S.  196.  theilt  das  von  Chishull 
in  den  Antiqq.  Asiat,  zuerst  bekannt  gemachte  Respon— 
sum  Senatus  Rom.  legatis  Antiochi  regis  559,  V.  C,  da- 
tum, in  griech.  Sprache  mit  der  lat.  Ueb.  mit.  Aus  dem- 
selben Chishull  ist  auch  S,  198.  IT.  das  Monumentum 
Aphrodisiense  et  Plarasense  (M.  Antonii  Triumviri  R. 
C.  epistola  ad  Plarasenses  et  Aphrodisienses  und  Deere— 
tlun  Senatus  Rom.  de  privilegiis  Plarasensium  et  Aphro— 
disiensium , unter  der  Regierung  des  Cajus  Cäsar,  abge— 
druckt.  Die  5te  Abh.  S.  203—33.  über  die  Spuren  hi- 
storischer Kritik  und  antiquarischer  Forschung  in  den 
Schriften  der  röm.  Juristen  zeigt,  dass  allerdings  die  rüin. 
Juristen  vom  Trajan  abwärts,  bei  ihrer  Beschränkung' 
auf  wissenschaftliche  Begründung  des  praktischen  Rechts 
damaliger  Zeit,  gründliche  historische  Erörterungen  ge- 
flissentlich vermieden  und  antiquarische  Probleme  ober- 
flächlich behandelt  haben,  dass  sich  daher  wenige  Spuren 
von  hist,  und  antiqüar.  Kritik  vorfinden , und  er  schützt 
insbesondere  den  Pomponius  (S  207.)  ‘gegen  ungerechten 
Tadel  wie  gegen  übertriebenes  Lob,  und  gibt  (S  209  fl'.) 
Beispiele  von  Prüfung  seiner  Angaben  im  Einzelnen,  geht 
dann  (S.  216.)  zum  Gajus  und  seinen  oft  nicht  selten  un- 
vollkommenen antiqüar.  und  geschichtlichen  Nachrichten, 
UJpian  (S.  221.)  Paulus,  über;  dagegen  werden  die  Ver- 
dienste, welche  sich  die  frühem  Juristen  (vor  Trajan)  als 
Kritiker  im  Felde  der  Geschichte  und  Alterthumskunde 
des  röm.  Rechts  erworben  haben,  (S.  224.)  hervorgeho— 
ben.  Die  sechste  Abh.  S.  234  — 353  gibt  eine  Uebersicht 
der  bisherigen  Versuche  zur  (in  der)  Kritik  und  Herstel- 
lung des  Textes  der  Ueberbleibsel  von  den  Gesetzen  deik 
töm.  Könige  in  11  Capiteln  : 1,  Einleitung,  worin  be-* 
merkt  wird,  dass,  da  die  angeblichen  königl.  Gesetze 
grössern  Theils  in  die  vorhistorische  Zeit  des  röm.  Staats 
allen,  ihre  Kritik  nach  andern  Grundsätzen  verfahren 
müsse,  als 'bei  den  Gesetzen  der  XII.  Tafeln,  die  Un- 
achtheit  der  tabula  Marliani  auch  aus  ihrem  Inhalte  her— 
vorgehe,  die  Existenz  des  ius  Fapiriamim  , keinesweges 
aber  die  Glaubwürdigkeit  desselben,  erwiesen  sey,  iibri-* 
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gens  noch  manche  gewöhnliche  Irthümer  gerügt  sind;  i. 
Geschichte  der  Literatur  (den  Bearbeitungen  jener  Gesetze, 
der  Zeitfolge  nach;  es  sind  27.  aufgeführt);  3.  von  der 
Gesetzgebung  des  Bomulus  ( die  verdächtigen  Stücke 
werden  nach  den  Gründen,  welche  ihre  Aufnahme  in  die 
Sammlungen  veranlasst  haben  , in  eine  bequeme  Ue- 
bersicht  gebracht  und  die  dabei  begangenen  Irrthümer, 
dargelegt,  auch  manche  geschichtliche  Punkte  kurz  erör- 
tert); 4.  Einzelne  Gesetze  des  Romülus  (die  von  dea 
classischen  Berichterstattern  ganz  unzweideutig  als  solche 
angegeben  werden,  und  die  hinsichtlich  ihre.r  Existenz  in 
den  alten  Sammlungen  der  kön.  Gesetze  und  ihres  In- 
halts nicht  problematisch  sind,  mit  Kritik  und  Anzeige 
der  Versuche  zur  Herstellung  des  Textes;  überhaupt  f 
Fragmente);  5.  S.  305«  über  die  Gesetzgebung  des  Numa 
rompilius,  lind  6 einzelne  Gesetze  desselben  , 13  Frag- 
mente; S*  340.  über  die  Gesetzgebung  des  Tullity 

Hostilius ; 8.  über  die  des  Ancus  Martius;  9.  die  des 
Tarquinius  Priscus ; io.  die  des  Servius  Tullius;  11.  di« 
des  letzten  T.arquinius.  Der  Anhang  gibt  S.  354  £ 
noch  eine  allgemeine  Uebersicht  der  einzelnen  kön.  Ge- 

© j 

setze.  Von  S.  359.  sind  Zusätze,  welche  die  spatere 
Lectüre  oder  Erscheinung  neuer  Schriften  darbot,  beige- 
fügt. Freuen  werden  sich  alle  Alterthurnsfreunde,  dass 
eine  ähnliche  Abh.  des  Verfs. , auf  welche  schon  itzt 
verwiesen  worden  ist,  (Uebersicht  der  bisherigen  Versu- 
che zur  Kritik  und  Herstellung  des  Textes  der  Xll.  Ta- 
feln Fragmente)  nächstens  dem  Druck  übergeben  wer- 
den soll. 

Deutsche  Staats - und  Rechtsgeschichte.  Von 
Karl  Fr  i e d r.  E i c li h o r n.  Vierter  TheiL 
Göttingen , , V anderihuck  und  Ruprecht # 

. XVIII.  83o  S . gr . 8/5  Rt/ilr . 4 Gr.. 

Mit  diesem  Bande  ist  das  reichhaltige,  fruchtbare 
und  belehrende  Werk  geschlossen.  Sein  Verf.  ist  be- 
müht gewesen,  durch  strenge  Auswahl  aus  dein  grossen 
Reichthum  der  Quellen,  der  Ausführung  des  ursprüng- 
lichen Plans  treu  zu  bleiben  und  sowohl  in  der  politi- 
schen Geschichte  als  in  der  Beschreibung  der  Quellen  des 
Rechts  uud  ihres  Inhalts  nur  solche  Thatsachen  auszu- 
zeichnen , in  welche  sich  die  Richtung  der  Handlungs- 
weise der  jedesmaligen  Zeit  deutlich  ausspricht  und  ein 
Bild  zu  entwerfen,  aus  welchem  sich  die  Gestaltung  aller 
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Verhältnisse  nnsers  jetzigen  gesell schaftl.  Zustandes  erler- 
nen lasst,  ln  dem  letzten  Zeitraum , den  dieser  Band 
umfasst , ist  nicht  sowohl  der  Inhalt  des  heutigen  Rechts, 
a\s  vielmehr  der  Inbegriff  von  Thatsachen  zusammenge— 
Stellt , an  welche  die  Theorie  des  heutigen  Rechts  ihre 
Lehrsätze  anknüpfen  muss,  um  der  dogmatischen  Darstel- 
lung vorzuarbeiten,  nicht  aber  in  ihr  Gebiet  einzugrei— 
fen.  Da  übrigens  nicht  nur  Rechts— sondern  auch, Staats—  • 
geschichte  vorgetragen  werden  sollte,  so  musste  natürlich 
pfieles.  was  nur  für  diese  vorzüglich  wichtig  ist,  wie  be-^ 
sonders  in  der  Reform.  Geschichte  aufgenommen  werden. 
Doch  scheint  es  dem  Ref. , als  hätte  hier  namentlich 
ches  kützer,  mit  Beziehung  auf  Werke,  in  denen  die 
f.  Gesch.  .ausführlich  behandelt  ist,  vor^etra^en  wer— 
können,  und  so  könnte  auch  die  Literatur  in  den 
[ Abschnitten,  welche  mehr  die  kirchliche  als  die  politische 
Geschichte  angehen,  wohl  weniger  ausführlich  seyn.  Die 
“vierte  Periode,  von  1 517— 1815  von  der  Reformation  bis 
zur  Entstehung  des  deutschen  Bundes,  zerfällt  in  2 Zeit- 
, räume : I.  von  der  Reformation  bis  zum  Westphäl. 

jlrieden.  Nach  Angabe  der  Quellen  (wo  von  Flossan 
’Hist.  de  la  diplom.  franyaise  wohl  die  2te  Ausgabe  in 
7 üb.  hätte  atisgefiihrt  werden  sollen)  und  Schilderung 
der  pobt.  Verhältnisse  Deutschlands  beim  Anfänge  der 
Reform . (Rechte  des  Kaisers,  Wahl  Karls  V.,  erste  Wahl— 
capitiz/ation,  Theilung  der  llabsb.  Länder)  wird  (2.)  die 
Geschichte  der  Reformation  bis  zum  (zweiten)  Religions- 
frieden  ( 15*7- 55)  S.  19-15°*  ( mit  Uebergehung  der 
^ackischen  Händel)  erzählt  und  zuletzt  der  Inhalt  des 
Augsburger  Religionsfriedens  umständlicher  angegeben. 

5 Hie  (3  .)  äussere  Geschichte  des  deutschen  Reichs  unter 
V.  (S.  151-54- ) beschränkt  sich  auf  die  Nieder—^ 
\ande  und  Italien.  Dann  ist  (4.)  die  allgemeine  Gesch.; 

| Deutschlands  vom  Relig.  Frieden  bis  zu  Anfang  des  30- 
tr.  Kriegs  (1555-1618.)  S.  154-228,  mit  der  Tren- 
o der  Lutherischen  und  Reformirten , die  Geschichte 
30jährigen  Kriegs  (5,  S.  229-98.)  nebst  dem  Inhalte 
«es  Westphäl.  Friedens,  vorgetragen.  Dass  es  hier  nicht 
an  fruchtbiren  Zusammenstellungen  , an  eignen  Urtheilen 
* und  lehrreichen  Bemerkungen  fehle,  darf  Ref.  wohl  nicht 
erst  versichern.  Der  6te  Abschn.,  Rechtsgeschichte,  ist 
in  folgenden  Unterabtheilungen  vollständig  behandelt : 

1 *.  Reichüstaatsrecht  (lleiclxsregiening , kaiserl.  Rechte, 
Reichskriejjsverfassung,  Reichssteuern,  Kaiserwahl  und 
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Arönung,  Reiciisvicariat,  Reichsritterscljaft) ; S.  299-356. 
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h.  5.  357  — 431»  Territorialstaatsrecht  .(Haus  Verfassung, 
Jirbverbrüderungen , Classen  des  Volks,  Landstände,  Re- 
galien , Landesbehörden , Verwaltung  der  Gerichtsbarkeit* 
Recht  des  Kriegs);  c.  S.  432-68.  protestantische  Kir- 
chenverfassung (auch  vom  Ursprung  des  sogenannten 
Episcopal  — , Territorial  — und  Collegialsystems  und  den! 
Schicksalen  der  Stifter  und  Klöster;;  d.  S.  469-533.' 
Bürgerliches  Recht  (gemeines  deutsches  Recht,  Landesge^ 
setzjiebuhff  und  Landrechte,  Anwendung  des  röm.  Rechts, 
Standesverhältnisse,  Erwerbung  des  Eigenthums,  Rechte 
an  Sachen,  Lehnrecht,  Familienrecht,  Erbrecht,  Verträge); 
e.  S.  534.  Bürgerl.  Process  (Veränderung  der  Formen 
der  Instruction  durch  den  Reichsabschied  -fron  1654  m 
s.  f.) ; f.  S.  549.  Verbrechen  und  Strafen.  Zuletzt  (7)  • 
, ist  noch  S.  555-92  -eine  Uebersicht  der  Gesch.  der  grös-  i 
sern  weltlichen  Territorien  in  diesem  Zeiträume  gegeben,  j 
ln  dem  2ten  Zeitraum  (vom  westphäl.  Frieden  bis  znr  j 
Entstehung  des  deutschen  Bundes,  ist  nach  Anzeige  der  | 
Quellen  und  Hülfsmittel  (wo  man  statt  Koch’s  Abrege 
de  l’hist.  des  traites  de  paix  wohl  das  Schöll’sche  Werk 
erwarten  konnte  und  C.  D.  Voss  Geist  der  Friedens 
Schlüsse  des  I8ten  Jahrhunderts  vermissen  wird),  i^t  !• 
S.  597  — 635.  die  allgein.  Geschichte  Deutschlands  von 
1648-1740  (oder  bis  zum  Erlöschen  des  Habs  burgischen 
Mannsstamms)  nach  den  Haupt  Veränderungen  erzählt,  2* 
S.  636-51.  die  Zeit  König  Friedrichs  11.  von  Prenssen 
(mit  Einschluss  des  deutschen  Fürstenbundes)  geschildert, 

3.  S.  652  — 704.  Deutschland  in  der  Zeit  der  französ. 
Revolution , nach  seinen  so  abwechselnden  Schicksalen 
dargestellt  (mit  Einschluss  des  Inhalts  der  ßündesaefe), 
und  endlich  4.  S.  705-758.  Verfassung,  Gesetzgebung 
und  Rechtswissenschaft  (und  die  hierin  vorgefallenen  Ver- 
änderungen, insbesondere  die  Verwaltung  Friedrichs  ”• 
und  die  Reformen  Josephs  II.)  behandelt,  durchgängig  viel 
kürzer  als  in  den  vorigen  Zeiträumen.  D$s  nach  den 
Paragraphen  und  beigelügten  Noten  abgefasste  Register 
über  alle  4 Bände,  hat  freilich  die  Unannehmlichkeit, 
diese  Paragraphen  sehr  lans  und  auf  den  Coht  innen  titeln 
ihre  Zahlen  nicht  (wie  zu  wünschen  war)  angegeben  sinn, 
dass  man  Wohl  bisweilen  lange  suchep  muss,  ehe  man 
den  nachzuschlagenden  Gegenstand  findet,  passt  aber  auch 
zu  allen  Ausgaben  der  vorigen  Bände,  da  die,  Paragraphen 
Zahl  nicht  geändert  i$ti 
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Handbuch  des  Königlich  Sächsischen  Lehn — 
rechts  von  D.  Karl  Salomo  . Zach  ariä» 
Zweite  vermehrte  Ausgabe  % herausgegeben'  von 
[).  Christian  Jßrnst  fFeisse  und  Frieär • 
Albert  v.  Lang  enn.  Leipzig , G . Fleischer . 
183  5.  -X//.  4i5  £7*.  8. 

> 

*►  ' ■ • 

Im  J.  1796  hatte  der  Verf.  dies  Werk,  das  zugleich 

Lehrbuch  für  seine  Vorlesungen  und  Handbuch  iiir  Rit- 
tergutsbesitzer, Sachwalter  und  Richter  seyn  und  ein  hö- 
heres und  freieres  Interesse  für  das  vaterländische  Lehn— 
recht  erwecken  sollte,  mit  fleissiger  und  einsichtsvoller 
Benutzung  der  Quellen,  Observanzen  und  des  Gerichts— 
brauchs  und  genauer  Anführung  der  Literatur,  nach  der 
Ordnung  des  Böhmer’schen  Compendium’s  über  das  ge- 
meine deutsche  Lehnrecht,  ausgearbeitet  und  herausgege— 
ben.  Da  nach  25  Jahren  — ein  Zeitraum,  in  welchem 
bedeutende  Veränderungen  in  dem  sächs.  Lehnrechte 
vojgegangen  sind  — eine  ndue  Ausgabe  tiöthig  war, 
so  erhielt,  weil  der  itzige  Prof,  zu  Heidelberg,  Hr. 
geh.  Hofr.  Zachariä  sich  derselben  nicht  unterziehen 
wollte,  Hr*  Domh.  und  Prof.  Weisse  dazu  den  Auf- 
trag, der  bei  seinen  anderweitigen  ßerufsgeschäften  von 
dem  (nunmehrigen  Kön,  Sächs.  Appell.  Rathe)  Hm.  von 
Langenn,  besonders  in  Aufsuchung  der  Materialien  unter- 
stützt wurde.  Wenn  nun  gleich  die  neue  Ausgabe  nicht 
umgearbeitet  ist,  so  ist  sie  doch  so  beträchtlich  durch 
ganz  neue  Paragraphen , zahlreiche  Zusätze  zu  den  frü- 
hem Par.  und  Noten  erweitert,  dasssieals  ein  neues  Werk 
angesehen  werden  kann.  Die  Zusätze  enthalten  die  An— 
gaben  neuer  Anordnungen,  Veränderungen  und  Gesetze, 
Erwähnungen  neuer  grösserer  und  kleinerer  Schriften 
über  einzelne  Gegenstände,  Darstellungen  und  Ausfüh- 
rungen solcher  Ansichten,  die  von  denen  des  Verfs.  ab— 
Weichen,  und  sind  immer  durch  Klammern,  in  welche  sie 
eingeschlossen  worden,  ausgezeichnet;  auch  sind  manche 
Paragraphen  und  Anmerkungen  abgeändert  und  die  vier 
ersten  Paragraphen  nebst  ihren  Anmerkungen,  wegen  der 
durch  den  AViener  Frieden*  veränderten  Territorial  Verhält- 
nisse Sachsens  £»anz  unbearbeitet.  Uebrmens  beschrankt 

# .00  O 

»ich  der  Gebrauch  dieses  Handbuchs  nicht  blos  auf  das 
gegenwärtige  Kon.  Sachsen,  da  das  königl.  sächs.  Lehn— 
recht  auch  noch  in  dem  Königl.  Preuss.  Herz.  Sachsen 
gilt,  worüber  die  Kön.  Preuss.  Verordnung  und  die 
nachher  hinzugekommenen  erläuternden  Veränderungen 
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in  der  Vorr.  angeführt  sind.  Von  den,  der  ersten  Aus- 
gabe »angehängten  Zusätzen  des  Verfs.  sind  die  kleinern 
gehörigen  Orts  iif  der  neuen  Ausgabe  eingeschaltet,  und 
nur  die  grösseren  und  weitläufigem  (z.  B.  über  die 
' IMlugischelt  Lehne),  noch  mehrere  von  den  Herausgebern  • 
in  den  Anhang  S.  3 1 9 ff.  gebracht  worden.  Darauf  fol- 
gen die  Abhh.  des  Verls,  von  den  grossen  kctnigl.  sächs. 
Lehen  und  den  damit  verbundenen  Afterlehen  S.  335 
und  338  von  den  nicht  adelichen  Lehen;  den  Beschluss 
macht  das  Lehensmandat  vom  30.  Apr.  1764.  nebst  der 
Lehnscanzleitaxe  (S.  355)  und  S.  391.  das  Rescript 
vom  7.  Mai  1816.  Ein  allgemeines  Register^  ist  beige- 
fiigt.  * ; 

Erläuterungen , Veränderungen  und  Zusätze 
zu  einigen  Titeln  der  Anhaitischen  'Landesord- 
nungy  desgleichen  zu  der  Processordnung  nebst 
einem  Anhänge  zu  der  letztem , die  summari- 
schen Processarten  betreffend.  Dessau , gedr.  b. 
Heybruch.  1822.  IV • 268  S»  in  4.  2 Rthlr . 

Ein  für  die  genauere  Ivenntniss  der  itzt  geltenden 
Anhaitischen  Landes  — und  Gerichts  - Ordnung  unent- 
behrliches, 'unter  öffentl.  Autorität  erschienenes  Werk. 
Dem  vorausgeschickt  ist  das  Publicationspätent  des  Here. 
Leopold  Friedrich  vom.  10.  Jul.  I822. , worin  zugleich 
angeordnet  ist,  dass  die  neuen  gesetzlichen  Vorschriften 
vom  1.  Nov.  1822.  in  Kraft  und  Wirksamkeit  treten, 
und  die  dann  schwebenden  Processe,  so  fern  es  gesche- 
hen kann,  in  die  neu  bestimmten  Formen  umgebifdet 
werden  sollen,  übrigens  die  Landesregierung  bevollmäch- 
tigt  wird,  alle  Zweifel  über  den  Sinn  der  neuen  Gesetze 
durch  authentische  Interpretation  zu  heben,  und  von  Zeit 
zu  Zeit  andere  Lücken  und  Mängel  zur  Kenntniss  des 
Landesherrn  zu  bringen.  Drei  Abtheilun«isn  machen 
das  Werk  aus:  I.  S._  3.  Erläuterungen,  Veränderungen 
und  Zusätze  zu  einigen  Titeln  der  Anhalt.  Landes- 
ordnung public,  als  Gesetz  im  Herz.  Anhalt  - Dessau; 
2.  S.  71.  Erläuterungen  etc.  zur  Anhalt.  Processordnung, 
nebst  ( S.  152.)  Sporteltaxe;  3.  S.  191.  Anhang  die 
summarischen  Processarten  (im  Allgemeinen  und  Besor.- 
dei  n ) betreffend. 
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Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Untrügliches  Mittel  die  Kinder  ohne  Wiege  sehr 
leicht  in  einen  festen,  ruhigen  und  erquickenden  Schlaf 
zu  bringen.  Ein  Geschenk  für  deutsche  Mütter  von  ei-» 
rem  praktischen  Arzte,  Berlin  IS2I.  Maurer’sche  Buohh. 

1 35  S.  8.  4 Gr, 

Die  Mittel,  die  der  Verf,  statt  der  Wiege  (deren 
Abschaffung  er  anräth)  vorgeschlagen  und  die  Regeln,  die 
tr  in  Ansehung  des  Schlafes  der  kleinen  Kinder  zur  Beob— 

! achtung  empfohlen  hat,  sind  wenigstens  sehr  einfach 
und  natürlich,  nicht  erkünstelt,  aber  atich  nicht  unbe- 
kannt; ob  sie  ausreichen  mag  die  ErlaKrang  lehren.  Das 
Schriftchen  enthält  manche  Bemerkungen,  welche  Müt- 
tern zu  empfehlen  sind. 

Die  Zeugungsunfdhigktit  bqjder  Geschlechter  und 
die  Mittel  sie  zii  heilen.  Aus  dem  Französischen  des 
Hm.  V . Mondaty  prakt.  Arzt  und  Wundarzt,  auch  Ge— 
bortshelfers  zu  Baris,  Leipzig,  1831.  Hartleben,  IV,  103 
8.  8.  13  Gr,  * • 

Die  Schrift  gehört  zu  den  populär- medicitiischen, 
daher  denn  auch  Vieles  vorgetragen  ist,  was  jeder,  der 
Anatomie  und  Physiologie  studirt  hat,  weiss*  Die  Ein- 
leitung verbreitet  sich  über  die  Erzeugung  des  Menschen 
und  der  Thiere  überhaupt;  dann  werden  die  männlichen 
und  weibl*  Geschlechtstheile  ürtd  ihre  Verrichtungen  be- 
schrieben. Die  erste  Abtheilung  (S.  22)  handelt  von  den 
absoluten  und  zufälligen  Ursachen  der  Zeugungsunfähig- 
keit  des  Mannes,  den  Mitteln  dagegen  und  den  Stoßen 
"welche  die  Kunst  darzu  braucht;  die  2te  S*  63.  auf  glei- 
che Art  von  der  Unfruchtbarkeit  des  Weibes,  und  eine 
3!e  (wenn  gleich  diese  Zahl  nicht  angegeben  ist)  S.  80 
von  den  mangelhaften  Verhältnissen  der  Geschlechtstheile 
beider  Geschlechter  in  physischer  Beziehung  auf  einan- 
der, und  mit  praktischen  Bemerkungen  (S.  94)«  schliesst 
die  Schrift,  die  durch  Deutlichkeit,  Ernst  und  Würde 
des  die  Schamhaftigkeit  jnicht  verletzenden  Vortrags  sich 
auszeichnet« 

Aus  dem  Volksleben , Ein  Beitrag  für  Volks-  und 
Volksbildifngskunde  von  F.  A . K.  JTink.  Erstes  Heft, 
frenzlan,  1822.  Ragoczysche  Buclih*  82  S.  8.  geh.  16  Gr. 

Der  Zweck  dieser  Schrift  ist  S.  68  — 74  angegeben: 
für  das  Gute  aufrichtig  Begeisterte  aber  des  Volkslebens 
unkundige  Männer,  vornehmlich  Landgeistliche  zu  be- 
lehren über  den  Bildungsbestand  des  Volkes,  d.  i.  der  un- 
Allg.  Repert.  i6a5.  Bd . II.  St.  1,  D 
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tevm  Stände  und  vornemlich  des  Landvolks,  dessen  Ur- 
sachen und  Folgen  und , nach  eigenen  Beobachtungen 
und  Erfahrungen  (angestellt  vom  Vf.  im  Brandenburg^ 
schtn  zwischen  der  Oder  und  Elbe , mit  Benutzung  der 
Schriften  von  Garve  und  Heidenreich)  zu  zeigen,  wie 
unter  dem  Einlluss  der  bessern  gesellschaftl.  Einrichtun- 
gen und  bessern  Bildungsanstalten  das  Gute  reife  und 
fortkomme.  Daher  ist  auch  in  einer  andern  Beilage  S. 
63 — 67  die  Nothwendigkeit  und  die  vornehmsten  Grund- 
sätze der  Volksbildung  kürzlich  dargelegt,  und  in  der 
letzten  Beil.  S.  75 — 82  eine  s^ch  darauf  beziehende  Er- 
klärung und  an  alle  bekannte  und  wahre  Freunde 

wahrer  Volksbildung,  zunächst  im  Preussenlande , dann 
aber  auch  im  ganzen  deutschen  Vaterlande  beigefiigt. 
Das  erste  Heft  enthält : Etwas  aus  dem  Gebiete  der  Re- 
ligion im  engem  Sinne  und  zwar  a.  den  Glauben  (bei 
dem  gemeinen  Vollfe)  nach  der  Lichtseite  (Gottseliges  int 
Gemüthe , im  Kirchlichen , in  Sitten  und  Gebrauchen), 
und  (S.  14)  der  Schattenseite  (Vermenschlichung  Gottes, 
.Unheiliges  in  Sitten  und  Bräuchen),  b.  den  Aberglauben 
nach  der  Schattenseite  S.  32  und  nach  der  Lichtseite  S. 
59  betreffend.  Ein  zweites  lieft  soll  Ausgezeichnetes  im 
Gemüths-  und  Geisteskräften,  Gebildetheit  und  Unge- 
bildetheit derselben , ein  drittes  den  Einfluss  der  altern 
und  neuern  gesellschaftl.  Lage  auf  den  dermaligen  religiS- 
» sen  und  allseitigen  Zustand,  den  Einfluss  der  , un terge- 

ordneten  Verwaltung  der  'Geistlichen  insbesondere,  dar- 
stellend Der  Vf.  hat  die  Vorrede  zu  Mildenberg  bei  Zeih* 
denick  in  der  Ukermark  unterschrieben. 

Die  Erdbeziehung  der  Staaten  , als  Grundlage  ihres 
• politischen  Lebens.  München  1821»  Lindauer,  5< 5 S. 

in  8.  6 Gr.  j 

\ Wie  die  Erdoberfläche  auf  den  Menschen  an  Körper 

• * und  Geist  wirkt,  so  muss  sie  auch  auf  ganze  Staaten 
sich  äussern.  Daher  hat  der  Vf.  J.  v . X.  (Xylander, 
Vf.  der  Schrift : Die  Strategie  und  ihre  Anwendung  auf 
die  europ.  u.  deuts*  Staaten  1818)  in  der  ersten  AbtheiL 
dieser  kleinen  Schrift  die  Entwickelung  des  Gesetzes  der 
Erdbeziehung  und  Anwendung  auf  das  polit.  Leben  der 
Staaten  (auf  das  innere,  friedliche  Leben  eines  Volkes, 
auf  den  Zustand  des  Kampfes  neben  einander  wohnender 
Völker,  auf  das  Gesammtleben  mehrerer  Staaten  und  in 
Beziehung  auf  das  Fortschreiten  und  die  Eptwickelung 
der  Menschheit)  vorgetragen.  Der  ausgefiihrte  Hauptsatz 
ist : Stromgebiete  sind  in  alle»  Beziehungen  die  geeignet- 
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sten  Wohnplätze  für  Staaten.  In  der  «ten  tAbthl.  sind 
Blicke  in  die  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft 
theils  zur  Erklärung  theils  zum  Beweise  des  Vorigen  ge— 
than  (mit  Durchgehung  einzelner  Staaten  und  Stromge- 
biete; wobei,  was  Deutschland  anlangt,  die  Behauptung 
aufeestellt  ist:  die  deutschen  Stämme  werden  sich  nie  in 
Einen  Staat  vereinigen,  denn  die  Erdgestaltung  hat  sie  im 
Innern  geschieden.) 

Von  dem  Ende  der  Christenverfolgung.  Aus  dem 
Lateinischen  des  Cäcilius  Lactantius  Firmianus.  Mit  kriti- 
schen und  erklärenden  Anmerkungen.  Landshut,  We— 
bersche  Buchh.  1822.  118  S.  8-  12  Gr. 

Der  Uebers.  schätzt  den  Werth  dieser  Schrift  des 
Lactantius  so  hoch,  dass  er  glaubt,  «dass  es  Versündi—  * 
gung  an  dem  höchsten  Interesse  der  Menschheit  wäre, 
diese  Schrift  noch  länger  in  ihrer  ursprünglichen  Sprache, 
die  ausser  den  Gelehrten  nicht  Viele  verstehen , noch 
nigere lesen,  gleichsam  wie  begraben  zu  lassen. * Die 
ift  bleibt  jedochimmer  rhetor.  Parteischrift  und  manchen 
histor.  Angaben  fehlt  es  an  Glaubwürdigkeit.  DerUebers.hat 
sowohl  zur  Verdeutschung  als  zu  den  Anmerk,  die  Ausga- 
ben von  Bauldry,  Bünemann,  Lenglet  Düfresnoy  und' 
Eduard  a S.  Xaverio*  benutzt,  daher  sind  auch  seine, 
die  Lesart  sowohl  als  den  Sinn  und  die  geschieh tL 
Notizen  angehenden  , Noten  sehr  zahlreich.  Er  hat  uns 
nicht  überzeugt,  dass  unser  «ohnmächtigen)  Tyrann  dem 
impotens  sprachgebräuchlich  je  entsprechen  könne  und 
werde,  und  eben  so  wenig  würde  Rel.  den  «Harem»  (S# 

• 5$.)  in  den  Lact,  eingeschwärzt  haben.  Uebrigens^  hat 
derUe*bers.  mehr  als  einmal  bemerkt,  dass  es  schwer 'sey, 
manche  Ausdrücke  des  Originals  zu  verstehen  und  richtig 
tu  übersetzen. 

Ueber  Odins  Verehrung  in  Deutschland.  Ein  Bei- 
trag zur  deutschen  Alterthumskunde.  Von  Dr.  Heifir . 
I*o,  Privatdocent  d.  Gesch.  an  der  Univers.  Erlangen. 
Erlangen,  Heyder,  1822.  1 1 6 S.  in  8.  12  Gr. 

ln  dem  ersten  Aufsatz : Wo  ward  Odin  in  Deutsch- 
land verehrt?  und  wenn?  wird  gezeigt,  dass  Odin  (Wo- 
dan) nicht  bei  allen  deutschen  Völkern,  sondern  nur  bei 
den  Gothen  und  den  'mit  ihnen  verwandten  Stämmen 
der  Vandalen , bei  den  Sachsen  , den  Longobarden,  Sue— 
ven , wahrscheinlich  auch  bei  den  Baiern  , nicht  aber  bei 
#en  Alemannen,  den  Franken,  Burgundern,  Thüringern, 
tüd  bei  den  uralten  Germanen  überhaupt  verehrt,  und 
dass  die  Verehrung  Odins  überhaupt  erst  später  durch  von 
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Osten  ^Inwandernde  Nordländer  eingeführt  worden  ley. 
In  dem  aten  S.  36  wird  untersucht:  Wie  zeigte  sich  der 
Einfluss  der  Religion  Odin’s  auf  das  Leben?  und  in  wie- 
fern erscheinen  ihren  Sitten  und  ihrer  Verlassung  nach 
die  Verehrer  Odin’s  verschieden  von  den  .ancjein  deut- 
schen Stämmen?  Hier  ist  zuvörderst  das  Wesen  der 
Lehre  der  Äsen  (die  Götter  und  Priester  zugleich  seyß 
sollen)  dargelegt,  dann  wird  bemerkt:  bei  den  Odins- 
verehrern  finden  sich  überall  drei  Stände  mit  schroßen 
Unterschieden,  ein  erblicher  Priesterstand  (der  zugleich 
den  AdelsstandT  ausmacht),  ein  Stand  der  Freien  und  ei- 
ner der  Hörigen.  Der  3te  Aufsatz  untersucht  S.  65.  Wie 
käm  Odin’s  Religion  nach  Deutschland?  (aus  dem  Norden 
zu  den  Sachsen  und  durch  ^ie  weiter)  und  welches  Ende 
nahm  sie?  (durch  Einführung  des  Christenthnms,  beson- 
ders bei  den  Sachsen,  wurde  sie  verdrängt.)  Die  Ansich- 
ten des  Vfs.  weichen  öfters  von  denen  des  Hm.  ProL 
Mone  ab,  und  gründen  sich  auf  eigne  Untersuchung!*. 

Die  Regeln  der  deutschen  Sprache  in  Beispielen  0. 
Aufgaben.  Ein  Handbuch  für  Bürgerschulen  von  F.  P* 
Wilmsen,  Pred.  an  der  Evang.  Parochial-Klrche  in  Ber- 
lin. Leipzig,  G.  Fleischer.  (Auch  unter  dem  Titel): 
Der  erste  Lehrmeister.  Ein  Inbegriff'  des  Nöthigsten  und 
Gemeinnützigsten  für  den  ersten  Unterricht,  von  mehrein 
Verfassern.  Sechs  und  zwanzigster  Theil  u.  s.  w.)  VH 
183  S.  8.  8 Gr. 

Der  Vf.,  der  schon  andere  Anleitungen  zu  deutschen 
Sprachübungen  herausgegeben  .hat , wollte  mit  gegenwär- 
tigem Lehrbuche  nicht  Andere  durch  eine  ganz  neue  Du-* 
stellungs  — und  Behandlungsweise  verdrängen,  «indem 
nur  «das  Wesentliche,  in  einer  leicht  zu  übersehenden  Ord- 
nung  zusammengestellt,  Lehrern  und  Schülern  in  einer 
einfachen,  deutlichenSprache,  durch  zweckmässige,  erläu- 
ternde Beispiele  belegt  und  anschaulich  gemacht,  ah 
Hand-  und  Hüllsbuch  bei  dem  Sprachunterricht»  mitthei- 
len.  Er  hat  auch  hier  seine  bekannte  Gabe  eines  fassli- 
chen und  angenehmen  Vortrags  gewährt.  . (Der  Lehr- 
meister hat  schon  27  Bändchen,  die  -zusammen  10  Rthlr. 
kosten , gefüllt.)  ' ' 

b.  Ueber  Bücher -Nachdruck. 
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Friedrich  Griesinger  von  Dr.  Karl  Ernst  Schmidt  Der 
hoher*  deutschen  Bundesversammlung  verehrungsvoll  zu- 
geeignet.  Jena,  Frommann,  182 3.  167  S.  8*  18  Gr. 

Zuvörderst  wird  S.  3 ff.  der  Stand  der  Sache  dar— 
gelegt,  eine  gründliche  und  deutliche  Darstellung,  die 
mit  den  Worten  anhebt:  «Es  macht  wohl  eigentlich  der 
Rechtswissenschaft  keine  sonderliche  Ehre  ? dass  * sie  in 
einem  Zeitraum  von  mehrern  Jahrhunderten  nicht  zu  fe- 
sten Ansichten  über  einen  Gegenstand  gelangen  konnte, 
welcher  an  sich  so  einfach  zu  seyn  scheint,  als  die  Frage, 
welche  Art  von  Rechten  die  Hervorbringung  eines  Gei—  \ 
stesweikes  gewähre.»  Luther  nannte  , das  Nachdrucken 
schon  Rauben  und-  Stehlen.  Die  Geschichte  des  Nach- 
drückens in  Deutschland  und  der  Vertheidiger  und  Geg- 
ner desselben  seit  dem  vor.  Jahrh.  und  die  Verhandlun- 
gen darüber  in  auswärtigen  Staaten,  bei  dem  deutschen 
Reichs-  und  dem  neuern  Bundes- Tage,  werden  erzählt. 

]Da  Hr.  Dr.  Griesinger  in  einer  Druckschrift  es  unter- 
nommen hat,  au  beweisen,  dass  der  Nachdruck  a.  recht- 
lässig,  und  (wenn  nicht  durch  ausdrückliche  Gesetze 
verboten)  nicht  gesetzwidrig  sey,  b.  nicht  lür  unmora- 
lisch gehalten  werden  könne;  c.  wäre  diess  auch  der 
«*«1  deswegen  nicht  gesetzlich  verboten  werden  müsst», 
«^Verbot  des  Nachdrucks  auch  politisch  betrachtet, 
weht  rathlich  sey.  Sein  würdiger  Gegner,  der  schon  ge- 
gen diese  Anordnung  und  gegen  die  Trennung  der  Mo— 
von  dem  Rechte , des  Rechteh  von  dem  Guten  strei— 
hat  daher  2.  S.  32  (die  Moral,  überschrieben)  den 
Anhang  der  Widerlegung,  nach  allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  das  Verhältniss  der  Moral  zur  Gesetzgebung, 
ünd  Darstellung  der  Unmoralität  des  Nachdrucks  gemacht, 
und  ist  dann  3,  S.  60.  (das  Recht)  zum  Erweis  der  Wi— 
deraecbtlichkeit  desselben  übergegangen,' worauf  4.  S..IOO 
(die  Politik)  die  Erwägung  der  beiden  Gries,  politischen 
Gründe  (wohlfeile  Bücherpreise  zu  erlangen  und  das  Geld 
Jm  Lande  zu  behalten ) für  den  Büchernachdruck  folgt. 

»Veä  aber  Hr.  Gr.  auch  eine  Reihe  angebliche!:  Philoso- 
phen aufgeführt  hat,  welche  den  Nachdruck  für  recht- 
lässig  erklärt  haben  sollen,  so  hat  Hr.  S.  5.  S.  II 8 (die 
Autoritäten)  nicht  nur  diese  gegnerischen  Zeugnisse  ge- 
Prüft,  sondern  auch  andere  kräftige  Aussprüche  gegen 
den  Nachdruck  aufgestellt,  so  wie  auch  ausländische  und 
^ländische  Edicte.  .Endlich  sind  6.  S.  142  unter  dem 
‘toi:  die  Resultate,  folgende  Gegenstände  behandelt: 

L das  Verhältniss  des  Bundesgeselzes  zur  LagdesgeseU- 
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gebung  (gegen  den  Nachdruck,  welche  letztere  durch  er- 
steres  nicht  beschränkt  werden  kann,  wenn  sie  nicht  den 
Nachdruck  begünstigt),  2.  das  Rechtsverhältnis  des 
Schriftstellers  zum  Verleger,  3,  das  Eigenthum  des  Ver- 
fassers, 4.  die  Verlagsrechte  des  Verlegers,  5.  die  Gegen- 
stände , über  weiche  sich  der  Schutz  gegen  den  Nach- 
druck verbreiten  soll  ( Musikalien  , Landcharten  , selbst 
ausländische  Werke),  6.  Bestrafung  des  Nachdrucks,  7. 
Bücherpreise.  So  ist  in  dieser  gehaltvollen  Untersuchung 
auf  alle  Umstände,  frühere  und  neuere  öffentliche  Ver- 
handlun^en  und  Gesetze,  die  wichtigem  Schriiten  von 
beiden  Seiten,  Rücksicht  genommen.  , 

Reflexionen  über  den  Büchernachdruck,  besonders  zur 
Gewinnung-  eines  neuen  Gesicht punktes  in  Betreff  seiner 
Widerrechtlichkeit,  Auf  Veranlassung  des  Vortrags  der 
Kün.  Würtemberg,  Gesandtschaft  bei  der  hohen  deutsche» 
Bundesversammlung.  Fiat  lustitia!  Heidelberg,  IW* 
Akad.  Buchh.  von  Groos.  48  S.  8. 

Ref.  übergeht  die  irrige  Vorstellung  des  V£  von  dem 
Ursprünge  des  Büchernachdr.  in  Deutschland  als  einer  ganz 
eigenthümlichen  Erscheinung  (er  erscheint  weder  in  allen 
deutschen  Ländern  als  erlaubt,  'Hoch  ist  er  im  Auslande 
Unbekannt  gewesen)  und  seine  nicht  genug  ausgeführten, 
naturrechtlichen  Gründe  gegen  denselben,  um  au(  den  ton 
ihm  angegebenen  neuen  Gesichtspunkt  aufmerksam  za 
machen.  Diesen  enthalten  folgende  Sätze : Das  Verlage 
recht  ist  kein  Sachen  — oder  Eigenthumsrecht,  sondern  eia 
persönliches , das  von  jenem  durch  den  Zweck  des  &- 
Werbers , den  Entstehungsgrund  und  die  Wirkung  unter- 
schieden ist;  der  Nachdruck  verletzt  also  ein  persö'nl. 
Recht  und  ist  deshalb  unerlaubt.  Allein  der  Verlag  hat 
allerdings  ein  Object  .und  das  Recht  desselben  ist  also 
ein  Sachenrecht,  ohne  welches  die  Person  des  Schriftstel- 
lers und  Verlegers  gar  nicht  in  Betrachtung  kommen 
könnte,  und  die  vom  Vf.  empfohlenen  Beschränkungen 
des  Verlagsrechts  in  Ansehung  der  Dauer  desselben  und 
der  CJassen  von  Schriften  kann  man  eben  so  widerrecht- 
lich als  seine  Gründe  für  Gestattung  der  Concurrenz  durch 
Nachdrücke  in  Ansehung  gewisser  Schriften  unhaltbar 
finden.  Schwer  wird  sich  freilich  die  Verhütung  „hoher, 
oft  unverschämter“  Preise  von  Büchern  mit  der  Erhaltung 
des  Rechts  vereinigen  lassen. 

Schriftstellerei , Buchhandel  uijd  Nachdruck  recht- 
lich, sittlich  und  klüglich  betrachtet.  Eine  wissenschaft- 
liche Prüfung  dss  Wangenheim’schen  Vortrags  darüber 
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heim  Bundestage.  Vom  Professor  Krug  In  Leipz.  Leip--, 
zig,  Brockhaus,  I823.  VIII.  123  S.  gr.  8 . 

Der  Kön.  Würtemberg.  Gesandte  bei  dem  deutschen 
Bundestage,  Freiherr  von  Wangenheim , „einer  der  ein—  / 
sichtsvollsten,  wohlwollendster*  und  freisinnigsten  deut- 
schen Staatsmänner“  hat  in  der  Sitzung  am  13.  Febr, 
einen  Vortrag  über  eine  zu  erlassende  Verfügung  ge—  s 
gen  den  Büchernachdruck  gehalten,  der  hauptsächlich  da- 
luncht.  dass  dem  Schriftsteller  und  Verleger  kfein  Ei— 
geothumsrecht  an  ihren  Werken  zustehe  , der  Nachdruck 
sicht  unbeschränkt,  wohl  aber  auf  die  ersten  sechs  Jahre  . 
nach  Erscheinung  eines  Buchs  verboten  werden  soll.  Hr. 
hoi.  K.  urtheilt,  dass  „dieser  Vorschlag  nicht  nur  den 
deutschen  Buchhandel  und  das  Wohl  von  Tausenden, 
sondern  auch  die  geistige  Cultur  gefährde“  und  aufgefor— 
dert  von  mehrern  Seiten  konnte  und  durfte  er  nicht  dar- 
über schweifen  2 Er  beleuchtet  also  folgende  6 aus  dem 
uangenh.  Vortrag  ausgezogene  Puncte:  1.  (S.  9.)  Der 

Nachdruck  ist  azi  sich  rechtmässig,  weil  Schriftsteller  und 
Yerk&er  kein  Eigenthumsrecht  an  den  von  ihnen  bekannt 
gemachten  Werken  haben,  mithin  auch  durch  den  Nach- 
druck ihr  Recht  nicht  verletzt  wird  („ein  Satz,  der  nicht 
um  mit  den  Buchstaben  und  Geiste  der  Bundesacte,,  son- 
dern auch  mit  dem  eignen  Aufträge  des  Iirn.  v.  W.  in 
Widerspruch  zu  stehen  scheint“)  2.  (S.  43.)  Der  Nach— 
druck Ä anedel  und  unbillig,  weil  ein  Dritter  sich  da- 
durch den  Vortheil  der  Unternehmung  eines  Andern  zu- 
tiguet,  ohne  den  damit  verknüpften  Nachtheil  zu  wa— 

1*°*  3»  (S.  48.)  Der  Nachdruck,  unbeschränkt  gestattet, 

^ auch  schädlich,  indem  er  den  Flor  des  Buchhandels 
und  somit  auch  die  geistige  Cultur  stören  würde.  4.  (S.  96.) 

Die  unbeschränkte  Vermietung  des  Nachdrucks  würde 
schädlich  seyn,  indem  alsdann  die  Buchhändler  das  Pu— 
blicum  durch  ungeheure  Bücherpreise  übertheuern  würden. 

I»  (S.  79.)  Man  muss  den  Nachdruck  zugleich  gesetzlich 
klauben  und  verbieten,  nämlich  so,  dass  er  während  der 
ersten  6 Jahre  nach  Erscheinung  eines  Buchs  verboten, 
ßachher  aber  erlaubt  ist.  6.  (S.  85.)  Begünstigungen  des 
^Ibstverlags  der  Schriftsteller  sollen  nicht  Statt  finden,  weil 
solche  den  Missbrauch  veranlassen  würden,  dass  der  Buch- 
händler die  dem  Schriftsteller  für  sfeine  Person  zujjedach— 
len  Vortheile  unter  dessen  Namen  sich  zueignete.  In 
*rnem  Anhang  S.  95.  verbreitet  sich  der  Vf.  noch  über 
^ frühem,  denselben  Gegenstand  betreffenden  Verhand- 
lungen in  der  Würtemberg.  Stände  Versammlung  i8£I» 
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über  die  von  Dr.  Griesinger  vorgetrageneu  Beweise  der 
Rechtmässigkeit,  Sittlichkeit  und  Nützlichkeit  des  Nach- 
drucks , und  theilt  seijie  Bemerkungen  über  die  ersteren 
und  die  deshalb  angestellte  Commission  und  seine  WH 
derlegung  der  letztem  mit.  — Früher  war 

Des  schriftstellerischen  Erwerbrechts  Verteidigung 
in  vier  Schreiben  an  Herrn  von  Wangenheim 

in  der  5ten , 6ten,  7ten,  8ten  und  9ten  Beilage  zi 
dem  Literarischen  Conversationsblatte  dieses  J.  (b.  Brock- 
haus) erschienen,  die  noch  tiefer  in  die  rechtliche  Untersu- 
chung des  Vorschlags  eindringt  und  die  Zweckwidrigkeit 
desselben  darthut,  übrigens  nicht  die  Deutlichkeit  un^ 
Annehmlichkeit  des  Vortrags  hat,  wie  die  erstere, 
manche  unhaltbare  Behauptungen  aufstellt. 


kr 

c)  Akademische  Schriften, 

- - » 

Zum  Osterfeste  dieses  Jt  schrieb  Hr,  Dr.  u.  P.  0, 
Theoh  Ludw.  Friedr . Otto  Baumgarten -Crusius  die 
Einladungsschrift:  De Dionysio  Areopagita . Jena,  b.Crö- 
cker  1823«  23  S.  in  4. 

Obgleich  bereits  im  I7ten  Jahrh.  Untersuchungen 
über  das  Zeitalter  und  die  Schriften  des  angeblichen  Dio- 
nysius Areopagita  angestellt  und  neuerlich  auch  wieder 
von  einem  academ.  Gelehrten  (Engelhardt,  theol 
Erlang,  de  Dionysio  plotinizante , Erl.  i82I.r  de  origine 
scriptorum  Areopagiticorum  1822«)  erneuert  worden  sind, 
so  ist  doch  noch  Stoff  genug  zu  Forschungen  über  diese 
Schriften  übrig  geblieben.  Mit  Voraussetzung,  dass  sie 
von  Einem  Verf.  herrühren  und  nicht  interpolirt  worden 
sind,  behandelt  der  Hr.  Vf.  drei  Gegenstände:  &•  das 

Alter  dieser  Schriften.  Hr.  Dr.  Engelhardt  glaubte,  ein 
Ztfgling  der  Schule  des  Proklus  zu  Athen  habe  dessen 
Philosophie  auf 1 das  Christenthum  angewandt  und  seine 
Schriften  dem  alten  athen.  Areopagiten  beigelcgt,  veu 
dessen  Name  sehr  berühmt  gewesen  sey.  Hr.  B.  Cr.  be- 
hauptet mit  Recht,  es  habe  schon  im  4ten  Jahrh.  eine 
ehristl.  höhere  Lehranstalt  in  Athen  gegeben  und  diese 
habe  in  einiger  Verbindung  mit  heidnischen  Philosophen 
gestanden , die  Pseudodion.  Schriften  aber  habe  verfasst 
einer  „qui  Graecorum  mysteria,  qualia  cognovisset, 
rem  christianam  integTa  et  accuratius , quam  factum  sei— 
ret,  transierre  instituerit:  nomen  autem  a Dionysiacis 
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cris  6umeret,  idque  foTsitan  e commuqi  usu,  quo,  qui 
sacris  operarentur  mysticis,  non  modo  mutarent  nomen, 
sed  dei  etiam  sacrorumque  suorum  nomen  suum  facererit“ 
(‘O  wie  Dulaure  neulich  in  seiner  Geschichte  von  Pari» 
die  Verehrung  des  Schutzheiligen  dieser  Stadt,  Dionysius, 
von  den  sacris  Dionysiacis  hergeleitet  hat.)  Dass  die  an- 
gegebenen Schriften  erst  im  6ten  Jahrh.  verfertigt  yvären, 
bestreitet  der  Vf.,  und  schreibt  ihnen  aus  annehmlichen 
Gründen  ein  höheres  Alter  zu , ohne  sie  jedoch  über 
den  Anfang  des  3ten  Jahrh  hinaus  zu  setzen,  oder  die 
Zeit  der  Abfassung  genauer  bestimmen  zu  wollen.  2.-  Die 
Lehre  dieser  Schriften.  Hier  wird  a.  bemerkt,  dass  Gno- 
stiker und  Neuplatoniker  einander  entgegen  gestanden -ha- 
ben, obgleich  die  Valentinianer  eine  Vereinigung  zu  be— 

* o o • 

wirken  suchten  und  daher  ihr  Gnosticismus  mehr  synkre— 
tistisch  ist.  Auch  beim  Dion,  findet  sicli  dieser  Unter- 
schied zwischen  Gnosis  und  Platonismus,  ob  er  gleich 
in  einer  emanatistischen  Meinung  sich  der  erstem  nähert; 
b.  wird  ein  dreifacher  Unterschied  des  heidnischen  und 
des  christl.  Platonismus  angeführt,  c.  von  zwei  Formen 
des  Mysticismus,  die  zweite,  welche  alle  Religionen  auf 
eine  geheime  Verbindung  mit  der  göttlichen  Natur  be- 
zieht, dem  Dion,  zugeschrieben  und  dessen  Lehre  aus 
einander  gesetzt,  auch  ihre  Quellen  angegeben.  Der  Vf. 

Ijenw  Schriften  war  also  ein  Platoniker  und  zwar  „inte— 
rioris  disciplinae  inter  christianos))  hatte  aber  auch  seine 
eignen  Meinungen  und  Lehrformen,  die  aus  eigner  Ansicht 
oder  den  Zeitverhältnissen  entsprungen  waren;  er  hat  also 
flicht  aus  Plotins  oder  Proklus  Schriften  geschöpft,  wenn 
auch  aus  einigen  platon.  Schriften.  3.  Namen  und  Zweck 
dieser  Werke.  Was  den  erstem  betrifft,  so  ist  schon 
erinnert  worden,  dass  der  Vf.  ihn  von  den  sacris  Dio— 
* nyss.  (die  er  aber  von  dem  ausschweifenden  Uakchns- 
feste  unterscheidet)  hergeleitet  hat.  Er  zeigt,  dass  in  den 
spatem  Zeiten  diese  sacra  Dionyss.  mehrere  Aufmerksam— 
lit,  auch  unter  den  Christen,  auf  sich  gezogen  haben 
und  sucht  es  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  auch  Non— 
nus  seine  Dionysiaca  als  Christ  geschrieben  habe  (S.  17.) 

nd  glaubt  „Nonnum  duo  complecti  voluisse  epica  arte, 
'tinum  quod  summ  um  crederet  in  ecclesia,  Joannis  evange— 
liiun , alterum , quod  maxime  censeret  et  nobile  esse  in— 
ter  gentiles  et  attinere  ad  ecclesiam  , id  nempe  quod  Sa- 
chs celebraretur  Dionysiacis;  Areopagitam  autem  in  Dio— 
nysiacis  duo  potissimum  spectavisse , et  quod  in  ipso 
mytho  ac  ritu  Dionysi  esset  aut  eidem  subesse  crederetur, 
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et,  quod  ßummum  omnino  esset  flh  Graecorura  raysteriis“ 
Beide  Rücksichten  des  Areopagiten  werden  mit  Beispie- 
len, vornämlich  die  letztere,  belegt,  wobei  doch  die  An- 
sichten verschieden  ausfailen  dürften.  Uebrigens  wird 
ihm  auch  die  «Absicht  zugeschrieben,  die  mystische  Lehre 
des  höhern  Platonismus  auf  das  Christ,  anzuwenden.  AVic 
übergehen  manche  eingeschaltete  Bemerkungen  der  reich- 
haltigen Schrift,  so  wie  die  Schlussbemerkungen  über 
die  Schicksale  und  die  wohl  zu  unterscheidenden  ver- 
schiedenen Formen  des  Mvst. 

. Zur  Feier  desselben  Osterfestes  auf  der  Universität 
Halle  hat  Herr  Dr.  und  P.  O.  Mich . Weber  ein  Programm 
im  JNamen  der  verein.  Hall.  Wittenb.  Univ.  herausgeg. 
Authentia  Capitis  ultimi  evangelü  Johannei,  huitisque 
evangelii  totius,  argumentorum  internorum  usu  vindicata. 
(Halis  in  bibliop.  Renger  in  zwei  Abtheil.  0 S.  gr.  8. 

' Zuvörderst  werden  Grotius,  Lpnge  und  Seiler  als 

Gegner  des  letzten  Cap.  angeführt;  dann  drei  angegebene 
Irrthiimer  des  Grotius  (dass  Joh.  20 , 31.  Schluss  des  gan- 
zen Evang.  sey,  dass  Cap.  21,  I — 23.  nicht  von  Johan- 
nes selbst,  sondern  nach  seinem  Tode  von  der  Jvirche 
zu  Ephesus  sey  * beigefügt  worden,  wenn  auch  von  Jo- 
• hannes  aufgesetzt,  dass  aber  V.  24.  25.  nicht  einmal  von 
Johannes  sey  geschrieben  worden)  ausführlich  S.  1 1 - — 1 9* 
bestritten.  Dann  folgen,  nach  der  Erinnerung,  dass  schon 
vor  längerer  Zeit  ein  Schüler  des  Verf.  (den  er  honoris 
causa  nicht  nennt,  daher  auch  Ref.  seinen  Namen  nicht 
verrathen  will)  die  Aechtheit  des  letzten  Cap.  mit  den 
ihm  von  Hrn.  Weber  mitgetheilten.  Gründen  vertheidigt  • 
habe,  ohne  ihn  zu  nennen,  zwei  innere  Beweise  für  die 
Aechtheit  des  ganzen  letzten  Cap.  umständlich  und  im 
Einzelnen  durchgegangen:  a.  S'.  21.  verbale,  ans  der 
SpTache,  Construction  und  Vortragsart,  b.  S.  33.  tea*e» 
aus  den  im  letztem  Cap.  erzählten  Gegenständen,  öhne  . 
welche  das  Evangel.  unvollständig  seyu  würde;  diese 
sind:  apostolica  Petri  auctoritas  a Christo  confirmata; 

violenta  mors  Petro  seniori  subeunda  eaque  a Jesu  prae- 
dicta:  rumoris  de  Johanne  ante  adventum  domini  non 
morituro  vanitas.  Hierauf  werden  S.  41  11'.  die.  aus  V. 
23 — 25.  hergenommenen  3 Gründe  der  Gegner  des  letz- 
ten Cap.  beleuchtet  und  aus  V.  24.  vielmehr  der  Schluß 
gezogen,  dass  Joh.  Verfasser  seyn  müsse  und  jener  Vers 
sorgfältig  erklärt.  S.  65.  fangt  die  2te  Abth.  an:  Au- 
thentia  totius  Evangelii  Johannei  argumentorum  lnter- 
norum  usu  vindicata.  Diese  gründliche  Vertkeidigung 
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ist  auf  5 Puncte  und  Abschnitte  zurückgeführt:  1.  der 
Verfasser  ünd  Herausgeber  dieses  Evang.  muss  ein  Schü- 
ler Jesu  seyn , der  die  Herrlichkeit  Jesu  im  Lehren  und 
Handeln  selbst  gesehen  hat,  S.  70.  2 . es  muss  ein  Apo- 
stel seyn,  3.  wo  er  von  einem  Apostel  spricht,  ohne  ihn 
ausdrücklich  zu  nennen,  muss  er  selbst  verstanden  wapien, 
da  er  von  sich  in  der  dritten  Person  spricht;  4.  S.  77  es 
ist  ein  Sohn  des  Zabdai,  entweder  der  ältere,  Jakob,  oder 
der  jüngere,  Johannes,  5.  S.  83.  es  ist  der  letztere,  Bru- 
der des  Jakobs,  was  durch  4 Gründe  erhärtet  wird,  wor- 
auf die  Spuren  einer  grössern  Vertraulichkeit  mit  Petrus 
aufgestellt  werden  S.  93.  Dann  sind  die  Ein  würfe  eines 
Ungenannten  S.  104  beantwortet,  gegen  Hrn.  G.  Jv.  R. 
Paulus  und  dessen  Gründe  S.  126.  mit  Würde,  Anstand 
und  Scharfsinn.  Warum  der  Vf.  nicht  auch  die  bekannten 
Probabilia  des  Hrn.  G.  S.  Bretschneider  berücksichtige, 
ist  S.  144  ff.  angegeben. 

Mit  diesen  Untersuchungen  hängt  dasPfingstprogramm 
des}  Hrn.  Dr.  und  Trof.  Weber  zusammen:  'Ert/merpov. 
Authentia  epistolae  Johannis  primae,  argumentorum  inter— 
nonim  usu  vindicata.  Ebend,  1823.  16.  S.  8.  Auch  hier 
werden  zwei  innere  Beweisgründe  für  die  Aechtheit  des 
Brieies  aufgestellt,  ein  verbale  (aus  der  eigentümlichen 
Schreibart  und  gewissen  Ausdrücken,  die  im  Evang.  und 
im  Briefe  Vorkommen , wobei  vornämlich  der  Anhang  des 
Briefes:  0 tjv  £ir  £pxy$  genauer  erläutert  wird)  und  ein 
real*,  bei  desseA  Ausführung  die  Unechtheit  der  Stelle 
1.  Joh.  5.  7.  ff.  auch  aus  einem  innern  Grunde  darge- 
than  und  im,  1.  Joh.  5,  20.  zu  lesen  vorgeschlagen  wird; 
mit;  etTTiv  0 £ k7jd'iv&t;  r • Ä.  «Compendium 

«cribendi,  sagt  der  Hr.  Vf.,  in  codicibus  frequenti$$imum, 

XC,  vel  ab  interprete  Athanasiano  vel  ab  alio  quodam, 
sive  ex  proposito,  sive  casu  et  errore  oculorum  aut  au- 

riam,  facillime  immutari  poterat  im  0C,  &eo<; , lectionem 
vulgatam:  cuius  generis  immutationes  in  codicibus  per— 

multas  factas  esse,  inter  omnes  criticos  constat. » 

Dem  Index  lectionum  in  Univers.  liter.  Vratislav. 
per  aestatem  a.  18 23.  a die  XIV.  Aprilis  instituendarum 
(Breslau,  12  S.  in  4.)  hat  Hr.  Prof.  JPassow  auf  den 
ersten  drei  Seiten  einen  kritischen  Versuch  über  die  Stelle 
Propert.  El.  IV.  II,  24.  vorgesetzt,  wo  die  gewöhnliche 
Lesart  . ist:  Fallax  Tantaleo  corripiare  liquor,  in  welcher 
Tantaleo  entweder.  Ad  jectiv  seyn  muss,  so  dass  dann  ein 
Substantiv  fehlt,  oder  eine  andere  Form  für  Tantalus, 
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wovon  man  kein  Beispiel  hat.  Daher  haben  mehrere  la- 
sen wollen : Fallax  Tantaleo  corripere  ore  liquor.  Ans 
• der  Lesart  einiger  Handschriften  Tantaliae  oder  Tantaleae, 

' zieht  Hr.  Prof.  P.  die  wahrscheinlichere : Tantalide  (st. T«o- 
talo).  Denn  bei  den.  Griechen  sind  nomine  propriat|&* 
miti^i  und  patronymica  vermischt  gebraucht  worden, 
von  viele  Beispiele  angeführt  sind  (wie  ’AyaäapydlflKj 
Ayx&xpxftyG , Ayjuoxkijc  und  Aij/noxks'SrjQ  n.  s.  w.)  bm 
^selbst  von  Appellativis  sind  gleichbedeutende  .patrony- 
mische  Formen  gemacht  und  statt  jener  gebraucht  wot- 
den  ( wie  ' dpxTren'tyg  u.  s.  i.)  bei  den  {Eigennamen  bt 
diess,  nach  der  Vermuthung  des  Hrn.  Vfs.  daher  entstt 
den,  weil  gewöhnlich  die  Griechen  die  Namen  der  Gros 
vater  den  Enkeln  gaben , so  dass  z.  B.  der  Enkel 
Battus  in  Cyrene  Battindes  und  Battus  genannt, 
konnte.  Tantalide  ist  übrigens  der  ungewöhnlich« 
chische  Dativ  für  Tantalidae  und  es  kann  auch  diese  j 
bräuchlichere  Form  in  den  Text  genommen  werden. 
Gräcismus  Tantalidae  corr.  st.  a Tantalo  wird  noch 
den  griech.  Sprachgebrauch  erläutert. 
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K Ueber  Programme,  und  Programmen  tausch  der 
sehen  Gymnasien.  Einladungsschrift  zur  «Frühlingspräj 
des  Lyceums  zu  Wittenberg  d.  19.  20.  21.  März 
von  Friedrich  Traug.  Friedemannt  Reet,  des  Lyfc  1 
tenberg  1823  Zimmermann. 

In  einer  Abh.  unter  gleichem  Titel,  in  St  _ 

Bibi,  des  Schul—  und  Ünterr.  1822.  Nr.  6. 
hat  der  Hr.  Vf.  schon  seine  Ansichten  vorgel 
treffend  Wahl  der  Gegenstände,  Sprache,  gegei 
Anstauschung  der  Schulprogramme.  Sie  sind 
d erholt.  Künftig  wird  Herr  Reet.  Friedemann 
in  einem  deutschen  Progr.  au  Ostern  ausschliessend 
nachrichten  mittheilen , in  einem  latein.  aber  zum 
Schulfeste  31.  Oct.  wissenschaftliche  Gegenstände 
dein.  Diessmal  ist  der  Anfang  mit  den  gehaltvol 
Schulnachrichten  gemacht,  welche  theils  das  X*1 
überhaupt  (das  in  einem  Gebäude  das  Gymnasium 
die  Bürgerschule  umschliesst) , theils  den  Lehrplai 
ciplin,  Lehrerveränderungen,  neue  Stiftungen,  Ges 
höhere  Verordnungen  (durch  eine  vom  26.'  Nov. 
ist  schon  der  Austausch  der  Schulschriften  unter  de:. 
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Gymnasien  der  Provinz  Sachsen  ongeordnet)  und  die 
Schüler  T Veränderungen  angehen,  In  den  4 Gymnasial— 
classen  waren  ber  Abfassung  des  Progr.  62 , in  den  4 
Bürgerschul  classen*  363  Zöglinge.  Zuletzt  ist  eine  Bitte 
an  die  Eltern  und  Angehörigen,  in  Betreft  derKentn.  der  Zög- 
linge, die  sie  mitbringen  sollen,  und  ihres  Alters  beigefügt. 

Zu  der  Gregorius-Feierl.  auf  dem  Gymn.  zu  Görlitz 
!*am  8.  Jan.  hat  der  Hr.  Reet,  Dr.  Karl  Gottlieb  Anton 
eingeladen  mit  Fortsetz.  einer  früher  angefangenen  schätz- 
baren mathem,  Belehrung:  Gemeihfass licht  Darstellung 
der  Rechnung  mit  zwölf  Zeichen,*  eine  Beilage  zu  den 
mathematischen  Lehrbüchern  für  Schulen.  Viertes  Stück.' 

Das  Eintheilen.  18  S.  in  4.  , Es  wird  darin  auch  ein 
sehr  fasslicher  Unterricht  ertheilt  wie  Divisionsexempel 
nach  der  Dekadik  und  Dodekadik  so  wohl  auf  die  ge- 
wöhnliche Art  als  insbesondere  durch  Abziehen’,  durch 
Addiren  des  Divisors  zu  sich  selbst  und  dann  das  Abzie— 
heu  durch  den  Gebrauch  der  Neperischen  Stäbe  zu  be- 
rechnen sind , um  den  Quotienten  zu  erhalten. 

Von  demselben  Hrn.  Reet.  Anton  ist  als  Programm 
zur  Prüfung  aller  Classen  das  gedachten  Gymn.  17.  — 2t, 
Marz -geliefert  worden : Materialien  zu  einer  Geschichte 
des  Görlitzer  Gymnasiums  im  19.  Jahrhundert.  Drei  und 
zwanzigster  Beitrag.  18  S.  in  4,  In  dem  letzten  Schul—  * 
}ahre  verlor  das  Gymnasium  den  Hauptlehrer  der  4ten  CI. 
Hrn,  David  Traugott  Schade,  welcher  Pfarrer  zu  Hen- 
nersdorf geworden  ist;  eine  besondere  Schnlleierlichkeit 
wurde  den  j6.  Nov.  vor.  Jahres  beim  Schlüsse  des  25sten 
Regierungsjahrer  des  Kön.|  von  Preussen  veranstaltet; 
mehrere  wichtige  Verordnungen  Werden  angeführt,  wie 
£e  vom  7.  Jul.  I82F.  über  die  Entfernung  der,  in  Ver- 
bindungen befangenen  Studenten  und  unwürdigen  Reli— 
gions-  und  Jugendlehrer»  Die  | Totalsumrae  der  Schüler 
5 Classen  ist:  3.93. 

Siegemund  Neumann , ehemaliger  Bürgermeister  in 
Guben  als  Schriftsteller  dargestellt.  Eine  Schulschrift 
wodurch  zur  Anhörung  einiger  Reden  im  Gymn.  zu  Gu- 
ben 21,  März  1823  — einladet  Wilhelm  Richter}  Reet. 
Gaben,  Holze.  40  S.  gr.  8.  ' 

Das  Andenken  verdienter  Männer  von  Zeit  zu  Zeit 
zu  erneuern,  ist  gewiss  sehr  verdienstlich  , zumal  wenn 
es  auf  so  belehrende  und  eindringende  Weise  geschieht, 
wie  in  diesem  Programm.  In  einer  ähnlichen  Schrift  hatte 
Hr.  Reet.  R.  vor  23  Jahren  (1800)  den  Johann  Frank 
a«b.  zu  Guben  16x8,  gest.  als  Bürgerm,  und  Landesält. 
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1677.)  als  Dichter  betrachtet,  da  ihm  Franks  Gedichte 
in  der  Schulbibl.  zur  Hand  waren,  ^ben  so  gab  ein, 

Vf. 


wenig  bekanntes , durch  Zufall  dem  vf.  in  die  Hände 
geführtes,  geschichtliches,,  poetisches  nnd  prosais.  Werk 
des  (zu  Görlitz  1605  geb.  zu  Guben  1668.  als  Bürgerm, 
gest.)  Sigm.  Neumann : Augustissimae  Habsburgico-Au* 
’striacae  domus  iminortalitas , Dero  allerdurchlauchtigstell* 
et'c.  aus  dem  hochgräfl.  Habsb.  dann  erzh,  Oesterr.  Hause 
entsprossenen  deutschen  röm.  Kaiser  ersterer  Theil  (eia 
2ter  ist  nicht  erschienen)  darin  Rudolphi  I. , Albertil^! 
Friderici  111.  Leben  etfc.  enthalten ; verlegt  und  herausge-1 
geben  von  Sigemund  Neumannen,  Bürgerm,  in  Gaben,; 
dann  in  Frankf.  an  der  Oder  gedr.  1660  (am  Ende,  Gu- 
ben gedr.  b.  Schulze  1665.  1215  S.  »in  fol.)  dem  Hrn. 
Vf.  jetzt  Veranlassung,  einige  kurze  Nachrichten  von  den 
Leben  des  merkwürdigen  Mannes,  umständlichere  aber  von 
dem  gedachten  Werke,  dessen  Inhalt,  Vortrag,  Sprache, 
Eigenthümlichkeiten  zu  ertheilen  , wodurch  zugleich  ein 
nicht  unerheblicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen 
Literatur  im  17.  Jahrh.  gegeben  ist. 

Denkwürdigkeiten  Oberschlesiens . Zweites  • Stück. 
Zur  Ankündigung  der  $ — 10.  Apr.  zu  haltenden  Prüfung 
des  Kön.  Evang.  Gymn.  zu  Ratibor,  von  Dr.  Carl  Lin ge, 
Direct,  des  Gymn.  Ratibor,  mit  Bögnerschen  Schriften. 
I823.  32  S.  in  4.. 

Drei  Abtheilungen  enthält  dies  werth volle  Programm.* 
I.  Das  Uebersehen  des  Nahen  beim  Hinblick  auf  das 
Entfernte,  Rede  am’ 3.  Aug.  1822.  in  der  evang.  Kirche 
zu  Ratibor  gehalten.  Die  änderbare  Erscheinung , dass 
die  Menschen  beim  Hinblick  auf  das  Entfernte  oft  das 
nahe  Bemerkenswerthe  und  Gute  übersehen  , wird  psy- 
chologisch und*  geschichtlich  erläutert  und  als  Eigenthüm- 
lichkeit  des  deutschen  Volks  bezeichnet.  In  den  An- 
merkungen sind  besonders  mehrere,  wenig  bekannte, 
Merkwürdigkeiten  Oberschlesiens  genauer  angezeigt,  2. 
S.  17.  Beschreibung  der  Majorats- Bibliothek  der  Reichs- 
grafen von  Wengersky  zu  Pilchowitz  (vor  1798  zu  P°~ 
broslawitz  ),  über  13,000  Bände  stark,  und  einige  nicht 
unwichtige  Handschriften,  vornemlich  5 Bände  von  L* 
Croze  enthaltend,  die  S.  24 — 28.  genau  verzeichnet  sind* 

3.  S.  28.  Chronik  des  Gymn.  von  1822  an.  Die  Zahl 
der  Sbhtiler  ist  bis  250  gestiegen  , von  denen  89  ^reien 
Unterricht  genossen.  Fünf  sind  zttr  Univers.  entlassen. 
Die  Bibliothek  des  Gymnas.  ist  sehr  bereichert  worden. 

Geschichte  des  Benedictinerordens.  Vorher  als  Ein~ 
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leitung  eine  kurze  orientalische  Mönchsgeschichte.  Zur 
Anzeige  der  Prüfungen  im  Johanneum  8: — io.  Apr. 
herausgegeben  von  J.  Gur  litt,  Dr.  Hamburg,  1823.  46  S. 
ki.  4.  * 

Sie  ist  aus  den  Vorlesungen  desselben  akadem.  Leh- 
rers genommen  , aus  welchen  der  Hr.  Director  schon  die 
Gesch.  der  Jesuiten  und  der  ßettelmönche  (S.  Rep.  1822. 
II.  585.  IV.  303.)  bekannt  gemacht  und  nicht  weniger 
zweckmässig  und  belehrend  abgefasst.  Voraus  gehen  Be- 
merkungen über  das  Mönchswesen  überhaupt  und  die  Pe- 
rioden der  Mönchsgeschichte , so  wie  über  die  Eremiten 
und  Orient,  und  frühem  occident.  Mönche,  S.  17.  aber  ' 
fängt  die  Geschichte  des  Benedict.  Ordens  an,  dessen  Re- 
formen und  verschiedene  Familien  (Cluniacenser , Camal— 
dnlenser,  Cistercienser,  Kartheuser)  auch  behandelt  sind. 
Die  kurzen,  aber  interessanten  Noten  rühren  von  Hm. 
I).  Gurlitt  her.  Die  abgegangenen  'Schüler  und  andere' 
Veränderungen  auf  dem  Johanneum  sind  noch  angegeben. 

Die  öffentl.  Prüfungen  19.  20.  21.  März  «(in  dem 
Gymn.  zu  Frankf.  am  M.  zeigt  an  — J.  Th.  Vömel , 
Kect.  und  Prof.  Unsre  Gymnasialbildung.  — Geschichte 
unserer  Wittwenkasse.  Frankf.  am  M.  1823.  Brönner, 
36  S.  in  4. 

Nach  einigen  treffenden  Bemerkungen  über  die  in- 
nige Verbindung  zwischen  Unterricht  und  Erziehung  be- 
schreibt der  Hr.  Vf.  «jenau  und  lehrreich  den  Ganj»  des 

o 1 o 

Unterrichts  und  der  Bildung  in  Unter-  und  Ober-Sexta, 
Quinta  (wobei  S.  13 — 21.  ein  ausgearbeiteter  Aufsatz  über 
den  mathematischen  Unterricht,  von  dem  ausgezeichneten 
Lehrer  desselben  eingerückt  ist),  in  Quarta  (mit  welcher 
Chsse  das  eigentliche  Gymnasium  beginnt)  Tertia , Se— 
cunda  (wo  der  philologische  Cursus  anhebt,  nachdem  der 
Ulementarunterricht  in  den  alten  Sprachen  in  den  vori- 
gen Classen  vorausgegangen  ist)  und  Prima  des  Gymn., 
mit  eingeschalteten  fruchtbaren  Bemerkungen  über  einzelne 
Uehrgegenstände  und  der  Unterrichtsmethode  und  Anzeige 
der  Lehrbücher,  die  gebraucht  werden.  Die  Geschichte 
unserer  Wittwen—  und  Waisenkasse  (vor  loo  Jahren  ge- 
stiftet) S.  39.  ist  von  Ilrn.  Prof.  Dr.  J Fresenius  verfasst. 
Die  Stifter  der  Casse  und  die  durch  ansehnliche  Geschenke 
bewirkten  Vermehrungen  des  Fonds  sind  angegeben. 
Iieigefiigt  sind  Anzeigen  der  durch  Prämien  ausgezeichne—  '• 
ten  Schüler,  der  Prüfungen  und  Lectionen  des  Sommer— 
halbjah  rs. 

Ueber  Menschenbildung  durch  das  Schöne,  mit  be- 
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sonderer  Rücksicht  auf  Ton  und  Zeichenkunst,  haupt- 
, sachlich  in  den  Mittelschulen.  Erste  Abtheilnng.  Eine 
Einladungsschrift  zu  den  öffentlichen  Prüfungen  am  i,  2. 
und  3.  Apr.  1823  in  der  Mittelschule  zu  Wertheim,  von 
Dr.  J.  G.  -E.  JFöhlisch , Direct,  der  Mittelschule.  Wert- 
heim, gedr.  b.  Holl.  93  S.  8. 

Die  Erziehung  soll  durch  naturgemasse  Entwicke- 
lung des  jungen  Menschen  das  ihm  angeborne  Urbild 
menschlicher  Schönheit  nach  Maasgabe  seiner  Kräfte  sinn- 
lich und  geistig  darstellen;  die  Schönheit  aber  beschränkt  1 
sich  nicht  blos  auf  äussere  Gestalt  und  Sinnenlust,  sie  ist  das 
reinste  Abbild  der  Wahrheit  und  Tugend  und  der  äus- 

* sere  Ausdruck  innerer  Zweckmässigkeit  und  Herrlichkeit, 

die  Erziehung  hat  daher  in  den  Zöglingen  die  Tugenden 
des  Geistes  und  Herzens  so  zu  entwickeln,  dass  sie  dem 
Körper  das  Gepräge  einer  schönen  Seele  aufdrücken.  Die 
äussere  Schein  — und  Formbildung,  ohne  innere  Menschen- 
bildung muss  von  der  Erziehung  entfernt  bleiben.  — 
Diess  sind  die  vorausgeschickten,  wohl  vorgetragenen 
Hauptsätze.  Unter  den  Mitteln  der  Geistesbildung  durch 
das  Schöne  werden  dann  zuerst  genannt  diefc  meisterhaf- 
ten Werke  des  Alterthums  vorzüglich  des  griechischen, 
S.  5 12,  ferner  Sprachkenntniss , insbesondere  die  der 

deutschen  Sprache,  Pflanzenkunde,  Grössenlehre,  zweck- 
mässiges Lesen  musterhafter  Schriften  ^ausser  der  Schule; 
sodann  als  Hauptmittel  die  Tonkunst,  ((die  seelenvolbte 
unter  den  Künsten » S.  27.  ff.  ausführlicher  behandelt 
i^nd  gezeigt,  wie  die  schöne  Menschenbildung  durch  da 
mit  dem  Gesänge  anfängt  und  schon  in  den  frühesten 

• Zeiten  angefangen  hat  (S.  30 — 48),  nach  Darstellung  der 
verschiedenen  Schicksale  der  Tonkunst  und  insbesondere 
der  Gesangkunst,  die  Vortheile  der  Gesangbildung  für 
Menschenbiidung  (S.  55 — 70.)  sehr  belehrend  entwickelt, 
der  Uebergang  vom  Gesänge  zur  reinen  Klnngfonhuuft 
S.  71 — 80.  praktisch  gelehrt.  Angehangt  ist  S.  81  fi 
ein  Verzeichniss  der  im  abgewichenen  Schuljahre  im  Gym- 
nasium gegebenen  Lehrstunden,  S.  88.  die  Ordnung  der 
bei  den  Prüfungen  vorkommenden  Lectionen,  S.  90.  die 
Rede—  und  Singübungen. 

Die  Beschreibung  der  natürlichen  Verhältnisse  einet 
Holzwirthschaft.  Ein  Programm  zur  Eröffnung  der  Vor-' 

. lesungen  in  der  Kön.  Baier.  Forstlehranstalt  zu  Aschaf- 
fenburg für  l 8-yf-  von  K.  Papius , Prof,  an  ders.  Aschaf- 
fenburg j 822.  Knode  59  S.  kl5 8. 

Die  Ordnung  der  Holzwirthschaft  zerfällt  in  vier 

^ * * 
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Theile:  Vermessung  der  Fläche  urbaren  Bodens,  Beschrei- 
bung, Schatzung,  Einrichtung;  die  Beschreibung  muss 
über  vier  Gegenstände  Auskunft  geben:  die  natürlichen 
oder  innern  Verhältnisse  der  Fläche;  die  politischen  und 
äussern ; die  bisherige  Wirtschaft*; , den  dermaligen  voi>- 
Lande  ne  n Bestand,  Biese  Gegenstände  werden  genauer 
zergliedert  und  einzeln  durcJjgegang.  n , (ür  FoustleJirlinge 
gewiss  sehr  lehrreiche  Die  AscliaÜ'enbnrger  Forstlehnan— 
stalt  hatte  l 822  das  dritte  Jahr  seit  ihrer  festem  Begrün—  1 
dang  vollendet  und  zahlte  im  Studienjahr  *821 — 22,  .143 
Studirende,  von  denen  mehrere  Stipendien  oder  andere 
Unterstützungen  erhielten.  Zu  den  Lehrvorträgen  ist 
neuerlich  auch  der  der  Landbdrthschaft  gekommen.  Mit 
dein  November  fängt  das  Studienjahr  au.  Die  literar.  Ar- 
beiten der  Professoren  1821.  und  aß*  und  die  Bereiche- 
rungen der  Anstalt  sind  verzeichnet. 

Zur  Prüfung  der  vier  obern  Classen  der  Leipziger 
Nicolai  schule  am  7.  u.  8.  Apr.  1823.  und  zur  Anhörung 
fejerJ.  Schulreden  am  9.  April  ladet  ein 'M*  JCarl  priedr. 
Aug.  Nvbbe , yConrector  d.  Nicolaischule  etc.  Voran  steht 
eine  Abhandlung  über  das  Epigramm  auf  den  Markgraf 
Diezmann  in  der  hiesigen  Paullinerkirche,  35  S.  gr.  $, 
nebst  einer  Tabelle. 

Der  Gegenstand  der  Abh.  hat  Local- Interesse  und 
eignet  sich  daher  wohl  zu  einer  Schul$chrift , um  die  Auf- 
merksamkeit der  hiesigen  Jugend  auf  einen,  merkwürdigen 
Gegenstand  unserer  Stadt  und  einen  berühmten  Fürsten 
des  Vaterlandes  hinzulenken.  Uebrigens  hatte  der  Herr 
ehemals  die  Absicht , die  merkwürdigem  Inschriften 
dieser  Stadt  (denn  Val.  Stepneri  Inscript iones  Lipsienses 
etc.  1675.  sind  ohne  Auswahl  zusaannengetragen  und 
nicht  immer  richtig  ) für  den  archäolog,  Verein  in  Naum- 
burg (dessen  Mitglied  er  ist)  zusammenzustellen  , gab  den 
Plan  aber  nachher  auf,  und  beschrankte  sich  auf  diese 
einzige  bedeutendere  Inschrift,  die  übrigens  in  den  ver- 
schiedenen Abdrücken  auch  mit  verschiedenen  Lesarten 
bekannt  gemacht  worden  ist.  Hr.  N.  beschreibt  das  Denk— 
Enal  Diezmanns  in  der  Universitätskirche  bestehend  aus 
einer  Bildsäule  und  einer  Gedäehtnisstafel  (beyde  von 
Holz),  theilt  von  letzterer  die  Inschrift  mit  (wo  V.  5. 
wirklich  pianis  st.  planis  geschrieben  ist),  führt  dann 
die  vornehmsten  Varianten  (meist  Verbesserungen)  der 
Abdrücke  an,  berherkt  die  fehlerhafte  Angabe  se;nes  To- 
H*?tjahrs  am  Schlüsse  der  Inschr.  1280,  da  er  erst  27.  Dec. 

3 307  gestorben  ist  und  die  eben  so  unrichtige  Angabe,  dass 
Allg.  Repcrt.  j8a3*  Bd.  XL  St.  t*  L 
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Dante  Alighieri  Verfasser  des  Epigramms  sey,  berichtigt  noch 
ändere  lrrtliiimer  in  der  Inschrift , woraus  denn  gefolgert 
wird,  dass  die  Inschrift  erst  zu  Anfang  des  löten  Jahr- 
hitnd.  gemacht  sey.  — Der  Lectionenplan  für  das  Som- 

* merhalbjahr  bezeugt  die  bedeutenden  Veränderungen  und 
’ Verbesserungen welche  im  Aeussern  und  Innern  der 

Schule  neuerlich  gemacht  worden  sind,  und  die  der  Yf. 
mit  einigen  ‘V^iinschen  begleitet.  * Die  Wahl  und  Ab- 

* Wechselung  dieser  Lectionen  kann  nur  nach  genauer  Kennt- 
niss  des  Bestandes  der  einzelnen  Classen  beurtheilt  werden. 

’ Quam  alle  hominis  pectori  inditum  sit  desideriam 
regem  habendi  reiptiblicae  praepositum  et  quanta  inde 
vis  oriatur  ad  patriae  amorem  excitandum  et  confirman- 
dum.  Oratio  diei  natali  Friderici  Guilelmi  III.  reg.  Bor. 

. solemniter  agendo «-  in  schola  Portensi  d.  III.  Aug.  1822. 
habita  a Godofr.  Aug.  Benedicto  Wolff , Phil.  D.  LL. 
AA.  M.  et  Profess.  — Merseburgi.  Litt.  Kobitzschii  1823* 

, S3  S.  in  4/  ■ 

Die  seit  einigen  Jahren  in  Schul pforta  am  Geburtst, 
des  Königs  zu  halten  anbefbhlnen  Reden  werden  auf  An- 
ordnung der  höhefn  Behörde  gedruckt,  was  auf  dem  Titel 
der  gegenwärtigen  ausdrücklich  bemerkt  ist.  Der  ein- 
sichtsvolle und  thätige  Verf,  derselben  geht  vom  Bemer- 
kung des  Unterschiedes  zwischen  Schulpforta  und  andern 
. Stadtschulen  aus,  welcher  darin  vornemlich  besteht,  dass 
jene  für  die  ganze  Provinz  und  das  Königreich  bestimmt 
ist,  woraus  gefolgert  wird,  dass  in  ihr  vorzüglich  and* 
allgemeine  Vaterlandsliebe  erweckt,  unterhalten  und  er- 
weitert werden  muss.  Dazu  trägt  auch  die  ausgezeich- 
nete Feier  des  kön.  Geburtstages  bey,  ui*d  dahin  zweckt 
die  Wahl  des  nicht  gemeinen  Gegenstandes  der  Rede  ab, 
in  welcher  aus  dem  menschlichen  Streben  das  Verein- 
zelte zur  Einheit  zu  verbinden  der  Wunsch  einer  Mo- 
narchie hergeleitet  und  geschichtlich  bestätigt  und  dann 
* gezeigt  wird,  wie  sehr  diess,  in  der  Natur  der  mensd» 
Seele  begründete  Verlangen  einer  Alleinherrschaft  die  Liebe 
' des  Vaterlandes  unterstützt,  zumal  wenn  ihm  ein  guter 
und  gerechter } ein  wahrhaft  grosser,  König  geschenkt 
ist,  mit  durchgängiger  Anwendung  auf  den  erhabenen 
Gegenstand  des  Festes. 

Specimen  animadversionum  m versus  nonnullos  En- 
ripidis  Hippolyti.  Scripsit  Robertus  Froriep . Vima- 
riae  1823.  26  S.  8. 

Der  Verf,,  Sohn  des  Hrn.  Ob.  Medic.  Ratns  0^ 
Ritters  D.  von  Frorkp  zu  Weimar,  schrieb  diese  von 
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ernstem  und  kritischem  Sprachstudium  zeugepde  Probe  sei- 
ner Bemerkungen  über  die  ersten  80  Verse  des  Lurip. 
II  pp.  bey  seinem  Abgänge  vom  Weimar.  Gymnasium  auf 
c3:c  Universität,  wo  er  die  medicin.  Wissenschaften  stu- 
dirt,  uhd  machte  dadurch  seinem  würdigen  Vater,  dein 
sie  zugeeignet  ist,  eine  überraschende  Freude,  seinen 
LeLrern  nnd  seinem  Fleisse  Ehre.  Ueber  die  Aufschrift 
dec  Tragödie  wird  erinnert , dass  die  richtige  Ueberschrift 
sev  : IrTohvroc,  das  beygefügte  GTS$xv7jty6po<;  sich  dar- 
aufbeziehe, dass  itzt  Ilippolytus  mit  einem  Kranz  ein 
der  Hand  auf  die  Bühne  trat,  zum  Unterschied  von  der 
erstenAüffühmng : Irr.  Kx^virroixevct;  betitelt ; und  derVer— 
muthung  desllrn.  Frol.  Osann  widersprochen,  dass  die  erste 
Ausgabe  Phätdra , die  zweite  Hippolytus  betitelt  gewe-^ 
sen  sev.  V.  27.  zieht  der  Vf.  die  Lesart  der  Hand$chr. 
xzrhxiTO  vor,  mit  der  Bemerkung,  dass  oft  das  Medinru 
gebraucht  worden  sey  ,,  ubi  actio  ex  agendo  patiendoque 
composita  indicatur,  h.  e.  übi  res  vim  quamdam  agendi 
ostehdit,  qnatenus  fieri  sibi  aliquid  patitur“;  V.  30.  wird 
die  active  Bedeutung  von  xxröypiog  vorgezogen,  V.  31. 
die  Lesart  iyxx^alcxTO  (ohne  den  Anapäst  in  der  4ten 
Stelle  des  Öenars  zu  rechtfertigen),  V.  33.  der  F’ehler  in 
a’voua/gy  'bloss  nachgewiesen , V.  37.  exfyuov  verthei— 
digt , mit  Erläuterung  des  Gebrauchs  der  Dichter,  epi— 
tbeta  von  der  Person  auf  die  Sache  überzutragen  und 
zugleich  sirxTspEixv  V.  67.  mit  dem  Scholiast  erklärt, 
V.  4.8.  kxxov  als  die  vorzüglichere  Lesart  dargestellt;  V. 
75.  i>f  ovo'  ijX$£  gegen  Monk’s  unnöthige  Aenderung  ovr 
r.  in  Schatz  genommen,  aber  auch  Valkenärs  Vorschlag, 
in  avxypot;  zu  verwandeln,  mit  Recht  verworfen, 
V.  70.  ypiyov  behauptet,  indem  öfters  zu  einem  Sub- 
stantiv zwey  Adjective  gesetzt  werden,  V.  77.  xliJt;  ver— 
tbeidigt  und  erklärt  pudicitia , und  diess  für  aiioutievot 
gesetzt  angenommen;  eben  so  auch  die  gewöhnliche  Les- 
art in  78.  u.  79.  e/'A yXsv  seX  *n  neutraler  Bedeutung  zn 
fcfhmen : zu  Theil  geworden  seyn  , und  otiübc;  st.  oitofMQ, 
hur  bisweilen  hat  der  Verf.  sich  über  die  Gränzen  ja- 
gdlicher, sehr  empfehlungswerther , Bescheidenheit 
f.'Duusl ühren  lassen , wie  S.  9. 

e)  B iicli erverzei eh n i ssc. 

Allgemeines  Verzeichniss  der  Bücher,  welche  in  der 
rtonkfnrter  und  Leipziger  Osterraesse  des  1823.  Jahres 
Itweder  ganz  neu  gedruckt  oder  sonst  verbessert  wieder 
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aufgelegt  worden  sind,  auch  inskünftige  noch  herauskom- 
mkn  sollen.  Leipz.  Weidmann.  Bnchh  287  u.  VI.  S.  in  $. 

Wir  fuhren  es  hier  auf,  nicht  um  eine  (an  sich  schon 
bey  blossen  Titeln  schwierige)  Uebersicht  oder  Classifi- 
cation des  Inhalts  zu  geben  (vam  reichsten  ausgestattet 
möchte  wohl  das  philologische  Fach  seyn , s^  Aeschylus, 
Cicero,  Euripides,  Xenophon -etc. ) sondern  um  nur  diu 
Ausbeute  in  Zahlen  anzugeben.  Aufgeführt  sind  im  Re- 
gister 353  Buchhandlungen.  (Ref.  wünscht  nicht,  dass  künf- 
tig dies  Register  mit  einer  Classification  der  Hauptrubriken 
der  Literatur  vertauscht  werde  , nach  dem  im  Anhänge  ge- 
machten Vorschläge ; jenes  ist  in  mehjr  als  einem  Betracht 
nützlich,  diese  schwierig,  zumal  wenn  der  Katalog  zu 
gehöriger  Zeit  erscheinen  soll , und.  warum  soll  nicht  an- 
dern Bücherverzeichnissen  auch  etwas  * Ementhümliches 

/ O 

überlassen  bleiben  ? ) Die  Zahl  der  angegebenen  Bücher 
(Flugschriften,  Programme,  Disputationen , «einzelnen 
Predigten)  beträgt  2323  (wobey  wir  die,  als  besondere 
Nummern  abgesetzten,  mit  verschiedenen  Lettern,  Forma- 
ten, mit  oder  ohne  Kupfer  erschienen,  jedesmal  nur  als  Ein 
Werk  gezahlt  haben).  Dazu  kommen  191  Romane  (man 
vergl.  aber  auch  den  Art.  Scott  unter  den  Büchern),  6$ 
Schauspiele , 9 Nummern  Spiele  zur  gesell.  Unterhaltung 
n.  s.  f. , 32  Musikbücher  und  Musikalien , 97  Atlanten, 
Plane  und  Landebarten  ( worunter  viele  einzeln  und  in 
den  ganzen  Sammlungen  aufgeführt  sind,  s.  Spehr,  Streit; 
auch  eine  Geisterkarte  von  Deutschland  von  Möglich 
vorkömmt.)  Schriften  in  ausländischen  neuern  Sprachen 
sind  aufgefiihrt  305  ( den  meisten  Platz  nimmt  wieder 
Scott  ein.  Der  Anhang  enthalt  wiederholte  und  neue 
Vorschläge  des  Hrn.  Buchh.  Reimer , itzigen  Besitzers 
der  Weidmann.  Buchh.  in  Betreff  des  (auf  den  itzigen 
Bestand  privilegirten ) Messkatalogs,  in  Ansehung  derer 
nicht  einmal  entschiedene  Mehrheit  der  Bestimmung  zu 
erwarten  ist.  Dem  Ref.  würde  es  in  verschiedener  Rück- 
sicht nicht  angenehm  seyn,  wenn  wirklich  die  Messen 
gar  keinen  Einfluss  mehr  auf  den  Bücherverkehr  (und 
folglich  auf  die  Reisen  der  Buchhändler  hierher  und  die 
Auszahlungen)  haben  sollten,  oder  der  Katalog  durch 
Aufnahme  aller.  Artikel  ausländischer  Buclihandler,  auch 
derer,  die  mit  uns  in  keinem  oder  schlechten  Verkehr 
'stehen,  Musikalien,  Kunsterzeugnisse  sollte  ungeheuer 
•vergreissert  werden. 1 1 

Verzeichnis  derjenigen  Bücher  aus  allen  V issen- 
schaften , welche  im  Ersten,  Zweiten  und  letzten 
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e.  Bücherverzeichnisse, ' 

t 

tel  des  Jahres  1823.  ganz  neu  oder  in  neuen  Auflagen 
erschienen  sind.  Wissenschaftlich  geordnet,  mit  Angabe 
der  Ladenpreise  und.  Verleger,  und  bei  Fortsetzungen 
mit  Nachweisung  über  das  früher  schon  Erschienene  ver- 
sehen. Herausgegeben  von  Joh • Friedr.  Leich , Buchh. 
in  Leipzig.  Zweiter  Jahrgang.  Januar  — December  1323. 

VII.  »6 4*  38  S.  8. 

Ein  sehr  verständig  und  brauchbar  eingerichtetes  Ver- 
zeichniss, das  in  dem  zweiten  Jahrg.  noch  sichtbar  ver- 
vollkommnet worden , und  für  den  Litera tor , wie  für 
den  Bearbeiter  einzelner  Disciplinen , ein  wichtiges  Hülfs— 
mittel  ist  und  keiner  neuen , umständlichen  Empfehlung 
bedarf.  Die  Fortsetzung  desselben  zeugt  schon  für  den 
verdienten  Beifall,  der  hoffentlich  immer  ausgebreiteter 
werden  wird.  Das  mit  besondern  Seitenzahlen  versehene  • 
Namenregister  erhöht  dje  Brauchbarkeit  des  mühsamen. 
Werkes.  , Alle  Bücher  sind  bey  dem  Verleger  um  die 
angegebenen  Preise  zu  haben. 

Anzeigeblätter  neuer  Bücher  und  literarischer  Nach- 
richten. Herausgegeben  von  *S.  G.  Liekefett,  Privatleh— 
rer  der  Rechtswiss.  auf  der  Kön.  Sachs.  Univ.  zu  Leip- 
zig. Zweiter  Jahrgang , erstes , zweites , drittes  Heft* 

Nr.  1 — 15.  Zweite  stärkere  Ausgabe.  L.  1823.  In  der 
Exped.  d.  Anzeigebl.  neuer  Bücher.  Jedes  Ileit  3 Gr. 

Es  sind  darin , so  weit  es  der  Umfang  und  die  Be- 
stimmung dieser  Blätter  verstattete,  nicht  nur  ganz  neue, 
sondern  auch  einige  frühere  Schriften , mehrere  akademi- 
sche Schriften,  einzelne  Predigten,  kleine  Schriften  an— 
gezeigt,  nicht  nur  Nachrichten  von  der  Leipz.  Univers.,  ' 
sondern  auch  andere  literarische  und  artistische  Nach— 
richten,  mitgetheilt,  so  dass  man  bey  dieser  Mannigfal- 
tigkeit manches  antreffen  wird , was  man  in  andern  lite— 
rar.  Blättern  nicht  oder  sehr  zerstreut  findet.  Es  ist  da- 
her dem  thätigen  Greise  fernere  und  bedeutendere  Un- 
terstützung seines  Unternehmens  zu*  wünschen , zumal 
da  der  Preis  dieser  Blätter,  bey  engem  und  doch  lesba- 
rem Drucke  äusserst  billig  ist.  Pranumeranten  zahlen 
für  vier  Hefte  8 Gr.  „Möchten,  sagt  der  Verf. , sich 
einige  tausend  edle  Männer  entschliessen , jährlich  zwei 
Reichsthlr.  ihres  Einkommens  zu  den  Kosten  unserer 
Zeitschrift  zu  bestimmen , damit  ihnen  wöchentlich  ein 
Markes  Heft  die  wünschenswürdigste  Unterhaltung  ver— 
anlasste.“  — Wir  fügen  liier  gleich  ein  ausländisches*, 

»eh r wichtiges  Bücherverzeichniss  bey: 

A CaUlogue  of  English  Boots,  comprehending  a 
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70  Correspondenznachrichten.  a)  von  Breslau. 


choice  Assortement  of  Theology , • History , -Voyages  and 
Travels,  Pöetry,  Translations  etc.  etc.  Oflfered  at  very 
’reduced  Prices,  by  John  Hohn.  London,  Richards,  1823. 

8.  mit  schönen  Vign.  in  Holzschn. 

' . Es  ist  eine  Fortsetzung  früherer  Verzeichnisse  pd 

geht  von  S.  809  — 962.  oder  von  No.  11970  — 14614, 
worauf  noch  einige  ausgelassene  Bücher  folgen,  ist  al- 
pliabetisch  eingerichtet,  enthält  nicht  nur  die  Neuesten, 
sondern  auch  ältere  Werke  (nicht  immer  mit  Angabe  der 
Druckjahre)  nebst  ihren  Preisen,  was  dem  Biicherkau- 
fer,  wie  das  ganze  Verz.  dem  Literator  angenehm  ist. 

i ' 

Correspondenznachrichten.  a)  von  Breslau. 

„Der  Professor  der  Rechte,  Hr.  D.  Gatipp  in  Bres- , 
lau  hat  auf  seiner  wissenschaftlichen  Reise  durch  Italien 
in  der  königl.  Bibliothek  zu  Neapel  4 Blätter  eines  alten 
Pandekten  — Manuscriptes  gefunden,  welches  mit  der  hoch— 
f sten  Wahrscheinlichkeit  ins  siebente  Jahrhundert  gesetzt  ■ 
W'erden  kann.  Der  Codex,  welcher  dieselben  enthalt, 
ist  durchgängig  rcscribirt ; der  Grammatiker  Charisius  und 
. ein  Fragment  von  Anastasins  (Vitae  Pontificum) , das  äl- 
teste, welches  man  bis  jetzt  kennt,  bilden  den  oberen 
Text,  von  dem  früheren  Texte  aber  Hessen  sich  rnu 
jene  Bruchstücke  der  Digesten  und  mehrere  Stellen  ans 
Lucans  Pharsalia^  erkennen , und  was  von  den  ersteren 
nur  irgend  lesbar  war , ist  treu  copirt  worden.  Es  ent- 
halten aber  diese  4 Pandektenblätter  Stellen,  aus  den  3 
Titeln  des  loten  Buches,  Familiae  herciscundae,  Com- 
muni  dividundo  und  Ad  exhibendum*;  nämlich  so,  dass 
die  % ersten  Blätter  dem  erstgenannten  Titel,  jedes  der  Z 
folgenden  einem  der  andern  Titel  angehört. 

Blatt  I.  enthält  1.  8.  von  . . . tae;  luerint  rationes  bis 

L 16.  a communione  vsusfructu*  dis 
. J'arnih  htre. 

Blatt  II.  — 1.  3.  von  . . . ra  actionis  officio  judicis 

trän sl ata  sunt  bis  1.  8*  ut  quotics  de- 
v sidera  ~J?amiL  hm* 

Blatt  III.  — 1.  12.  von  quaerere  an  heredibis  1.19* 

interesse  illos  »aut  illos 

‘ . yld  exhihendutn* 
Blatt  IV.  — - I.  23.  von  quae  enim  locatio  bis  L 29- 

etwa  ea  actione  pupillum  teneri  ^ 

- Co  mm»  divia» 

. ' (Hier  war  nämlich  das  Ende  unleserlich.) 
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Corr^spondenznacbrichten.  b)  Königsberger*  71 

Sehr  bemerkens^ertli  ist  in  diesen  Blättern  die  mit  Aus- 
nahme von  geringfügigen  Kleinigkeiten  fast  durchgängige 
Uebereinstimmun£  mit  dem  Florentinischen  Pandekten— 
texte,  wodurch  dieser  letztere  also  eine  neue-  Autorität 
gewinnt.  Die  Unciallettern , mit  denen  das  ,alte  Mahu- 
script  geschrieben  war,  sind  ungemein  zierlich  und  schö- 
ner, als  die  der  Florentinischen  Pandekten;  auch  sind 
die  einzelnen  Leges  in  jenem  schon  numerirt  und  über 
den  Seiten  ist.  die  Zahl  des  Buches  angegeben  , was  her- 
kanntlich  Beides  im  Florentinischen  Codex  noch  nicht 
der  Fall  ist.  Der  obengenannte  Hr.  Prof.  Gaupp  wird 
sich  beeilen  , in  Kurzem  einen  diplomatisch  treuen  Ab-* 
druck  jener  Neapolitanischen  Fragmente  zu  besorgen. u 


b)  aus  Königsberg. 

Die  Univ.  Königsberg  hat  im  Winter -Semester 
1312  den  Freunden  der  Wissenschaften  in  Preussen  viel 
geboten*  Viole  theils  seit  Jahren  rückständige,  theiU 
durch  neuere  Beförderungen  veranlasste  Disputationen, 
wurden  jiehalten.  Am  iS.  Dec.  v.  J.  hielt  der  Professor 
der  Staatswissenschaften  und  Regierungs  — Rath  Dr.  PJiil*. 
Carl  Heinr.  Hagen  die  verspätete  Ilabilitationsdisputation 
und  Tags  darauf  »die  Disput,  pro  loco  in  der  philosoph. 
Facultät.  Der  Gegenstand  derselben  waren  Observationes 
oeconomico  - politicae  in  Aeschinis  Dialogum  , qlii  Eryxias 
inscribitur. 

- Der  ehemal.  Repetent  und  Licent.  der  Theol.  in  Ber- 
lin, Hermann  Olshausen  , seit  Michaelis  1821  als  Pro- 
fessor Tlreol.  extr.  hierher  berufen,  disputirte  am  23.  Dec. 
(de  integritate  et  authentia  posterioris  Petri  epistolae 
Sect.  1.)  pro  loco  Prof.  extr. 

Am  13.  Januar  c.  wurde  Dr.  August  Hahn  (von 
Michaelis  18 19  bis  dahin  1821  Prof  extr.  und  seitdem 
zum  Ordinarius  an  die  Stelle  des  abgegangenen  und  nach 
Halle  versetzten  Dr.  Vater , besonders  für  biblische  Exe— 

* t 

ges.  des  A.  it.  N.  T.  berufen)  nach  einer  Disputation 
über  die  Abhandlung^  Antitheses  Marcionis  Gnostici , lie- 
ber deperclitus , nunc,  quoad  ejus  fierl  potuit,  restitutus  — • 
in  die  theologische  Facultät  durch  den  z.  Decan  Dr*  Rhesa 
aufgenommen. 

Der  noch  nicht  habilitirte,  aber  schon  seit, einigen 
Jahren  als-  ausserordentl.  Professor  medic.  angestelite  Dr. 
E.  L.  A>  Henne , disputirte  am  11.  u.  12.  März  de  Hy- 


• * 


* * 


n 


Todesfälle. 


dterorrhagia  gravidarum , parturientinm  et  puerperarnm 
theils  pro  venia  legendi  theils  pro  loco. 

Johannes  Voigt , seit  1817  Professor  extr.  der  Ge- 
schichte und  Director  des  geh.  Arcmvs^-i-SSl  zum  ord, 
Professor  der»  Geschichte  berufen,  hat  für  den  20.  Märt 
seine  Disputation  pro  loco  angekündigt  über  eine  Ab- 
handlung de  ordinis  equitum  teutonicorum  certamine  cum 
judiciis  Westphaliae  secretis  gesto. 

Mehrere  Disputationen  werden  noch  erwartet.  Am 
12.  Februar,  als  an  Kants  Sterbetage,  wurde  zum  ersten 
Male  die  durch  ein  Legat  des  verstorbenen  Reg.  Raths 
Schreiber  angeordnete  Rede  zum  Andenken  des  berühm- 
ten Mannes  'von  dem  Studiosus  Theol.  Frölich  gehalten. 

Die  philosophische  Facultät  beschenkte  am  20.  Febr. 
den  als  ausserordentlichen  Professor  der  Botanik  und  Di- 
rector des  botanischen  Gartens  (an  der  Stelle  des  in  Si- 
cilien  ermordeten  Prof.  Schweiggcr ) in  die  philosophische 
Facultät  berufenen  Dr.  Eysenhardt  mit  dem  philosophi- 
schen Doctordiplom. 

Das  diesmalige,  vom  Prof.  extr.  u.  Cons.  R.  Dr. 
jD inter  abgefasste,  Weihnachtsprogramm  enthält: 
iroctöccyDoyoQ  P.  I.  und  die  zur  Krömmgsfeyer  am  18.  Jan, 
vom  Prof.  Lobeck  geschriebene  Einladungsschrift  gibt 
de  mysteriis  privatis  P.  I. 


v Todesfälle  vom  Jahre  1822, 

Am  2T.  Mai  starb  David  Kessler  aus  Mannheim, Ober- 
lieut  im  Husaren  -Regiment  Buenos  Ayres  zu  Buenos  Ayres. 

Am  6.  Juli  zu  Aschaffenburg  der  Baurath  Carl  Theo* 
dor  May,  der  die  Felloplastik  zur  Nachbildung  grosser 
architekton.  Werke  des  gr.  röm.  und  deutschen  Alter- 
thums mit  Erfolg  an  wandte , im  7 6 J.  d.  Alt. 

Am  3.  November  zu  Missolunghi  am  Nervenfieber 
der  ehemal.  Wiirtemberg.  General,  itzt  die  §ache  der 
' Griechen  vertheidigende  Graf  Normann . 

, Ein  Nekrolog  des  am  6.  Oct.  1748  zu  Oschatz  geh 
am  12.  Dec.  zu  Wilsdruf  verst.  ehemal.  Prof,  und  Ma~ 
them.  der  Landschule  zu  Meissen,  Aug.  Fr.  Lüdicke 
(s.  Rep.  1822,  IV.  478.)  steht  nebst  Anzeige  seiner  Sehr, 
in  der  Leipz.  Lit.  Z.  1823,  146.  S.  1166. 

Todesfälle  vom  Jahre  1823. 

Am  3.  Januar  starb  zu  Berlin  der  Prediger  an  da- 

siger  Sophienkirche  und  Stifter  einer  Knabenschule^  auc^ 

• \ 
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ßchrfftsteller,  Joh.  Gottf.  Rudolf  Agrlcola , geb.  7.  Mai 
1762  zu  Neuzittau  im  Storkow’schon  Kreise.  , 

Am  18.  Januar  der  Propst  und  Prediger  zu  Flögeln 
J.  D . Pape>  im.  83.  J.  d.  A. 

Am  22 . Jan.  auf  seinem  Landgute  zu  Lagrange,  der  , 
als  hist.  Statist  Schriftsteller  bekannte  Graf  de  Montalivet 
(1809  Minister  des  Innern)  58  Jahre  alt. 

Am  21 ^ Januar  zu  Woolwich  der  Prof,  der  Mathem. 
an  dasiger  kön.  Militäracademie,  Karl  Hutton , geb.  1737.. 
Verf.  des  mathem.  and  philosoph.  Dictionary. 

Am  4.  Febr.  der  Erzbischof  von  Rouen,  Graf  Her— ' 
nie,  im  71.  J.  d.  A. 

Am  7.  Febr.  zu  Pimlico  in  England  die  berühmte 
Vfsin.  poehrerer  Romane,  Anna  Radclijfe. 

Am  9.  Febr.  zu  Elbing,  der  Dr.  med.  Carl  Ludw • 
Rousselle,  im  55,  J.  d.  Alt. 

Am  9.  Febr.  zu  München  der  Veteran  der  deutschen 
Schaubühne , Zuccarini . 

Am  1 9.  Febr.  zu  Pesth  der  Scutarier  Bischof  und  Fünf- 
kirchner Domcapitular  Dr.  Mitterpacher  von  Hilterburg. 

Am  20.  Febr.  zu  Hamburg  der  Dr.  med.  Jonas  Ludvp. 
von  Eiess,  durch  mehrere  pofit.  und  Statist.  Schriften  be- 
rühmt im  67  J.  d.  A. 

/ f 

Am  Anfänge  des  Marzmon.  zu  Lausanne  der  engli— 
sehe  Roscitis,  Jbh . Kemble , 67  J.  alt. 

Am  2.  März  (18.  Febr.  a.  St.)  zu  Garsden  unweit 
Memel  der  (aus  Seume’s  Schriften  und  durch  den  Frie- 
den zu  Werelä  1796  bekannte)  Russ.  Kais.  General  der 
Infant.  Reichsgraf  Otto  Heinrich  von  Igelström , im  88 
i J.  d.  Am  * 

Am  8.  März)  zu  Erbach  im  Odenwalde  der  Gntf  Franz 
* zu  Erbach  und  Limpurg,  -68  J.  'alt,  berühmt  auch 
durch  das  von  ihm  angelegte  Miiseum  ; ein  für  die  Kunst, 
Alterthumskunde  u.  s.  f.  unersetzlicher  Verlust. 

Am  9.  März  zu  Zürich  der  Staatsrath  Conrad  Fscher 
■ noch  nicht  56  Jahre  alt- (gewöhnlich  Linth-Escher  ge- 
bannt, wegen  seines  grossen  Werks  an  der  Linth).* 

r Am  II.  Marz  der  Kön.  preuss.  Commerzienrath  und 
, Consul  zu  Bremen,  Friedr . Delhis , im  32  J.  d.  A* 
Von  ihm  s.  preusS.  St.  Z.  N.  37.  S.  365.  f.  . f 

Ara  1 5.  Marz  zu  Potsdam  der  Buchhändler  Christian 
Horvath  d.  jung,  im  45  J*  d.  A. 


* 
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Am  1 5-  Mär«  zitm  Wertheim  der  furstl.  Löwenstein- 
Wertheim.  Rosenberg.  Geheimer  Rath  Kainmerpräs.  und 
Rea.  Director  Joh.  Christian  Heinr . von  Feder , im  7 2. 
J.  d.  A. 

Am  16.  IVIärz  zu  Fürst enwalde  der  dasige  Archidiak. 
Und  Pfarrer  zu  Berkenbrück,  Karl  Rudolf  Richter , im 
69  J.  d.  A.  f / 

Am  30,  März  zu  Jena  der  Prof,  ord,  honor.  philos. 
und  Director  der  Grossherz.  Sternwarte,  Joh . Friedr . 
Posselt,  im  29.  J.  d.  A.,  geb.  7.  Sept.  1794. 

Am  I.  April  zu  Meissen  der  Past.  in  dasiger  Stadt- 
kirche, Dompred.  u.  Superintendent  der  Meissner  Ephorie 
Dr.  theol.  Gottlob  Sigismund  Donner , an  seinem  71. 
Geburtstage. 

Am  3.  April  zu  Milkel  in  der  Oberlausitz  der  da^ 
si^e  Pastor  der  wendiscsen  und  deutschen  Gemeine , Ja - 
hann  Roak  im  78*  J.  d.  Alt. 

Am  7..  April  zu  Paris  der  als  Experimental-Physiker, 
welcher  mit  Robert  die  erste  Luftschifffahrt  in  einem  mit 
,Gas  angefüllten  Ballon  'unternahm,  bekannte  Charles , 
Mitglied  d.  Akad.  d.  Wiss.  u.  Bibliothekar  des  Instituts. 

An  demselben  T.  zu  HerrnHut  der  Dr.  med.  und 

1 * 1 

prakt.  Arzt  Jonas  Peter  Massalien , im  noch  nicht  voll- 
endeten 70.  J.  d.  A. 


ln -der  Nacht  vom  9.  April  zu  Kiel  der  berrftmte 
Dr.  u.  Prof.  d.  Philos.,  Etatsrath,  Karl  Leonhard  Rein- 
hold , einige  60  J.  alt. . # ' 

Am  IQ.  April  zu  Nürnberg  der, Buchhändler  u.  Aac- 
tionator,  Joh . Leonhard  Sixtus  Lechner .. 

An  demselben  T.  zu  Frankfurt  am  Main  der  Land— 
schaftmaler  (Vorsteher  der  2>  Classe  des  dasigen  Museum, 
Christian  George  Schütz , im  65.  J.  d.  Alt. 

Am  11.  April  der  Pastor  zu  Groden  und  Ritzebüt- 
tel, Karl  Heinr . IVoljf,  im  66  J.  d.  A. 

Am  12.  April  zu  Hamburg  <Jer  Archivar,  Dr.  Joh. 
Wilh . Schütze , im  52.  J.  d.  A.  * 

Ueber  des  verstorb.  grossen  Künstlers  Canova  s.  Rep. 
1822.  IV.  S.  75.  Schicksale  und  Verdienste  hat  sich  der 
Graf  Cicognara  in  einer  zu  Venedig  gehaltenen  Trauerrede 
auf  ihn  verbreitet.  Sie  ist  übersetzt  im  Tüb.  Kunstblatt 


(1822)  St.  91. 

Der  am  17.  Jab.  zu  Dresden  verst.  (seit  18 12  eme— 
rit.)  Appell.  Rath  D,  Hejdenreich , (s.  I.  S.  233)  war  zu 
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Dresden  26 . Juti.  1732  geh.  und  hat  mehreres  über  die 
Bienenzucht  geschrieben. 

Der  am  5.  (oder  7.  Febr. , 48  Tage  nach  seiner  Ver- 
bannung aus  Frankreich,  s.  1.  S.  234.)  verst.  Don  Juan  Llo- 
ni\ie  war  zu  Rimon  del  Soho  am  20.  März  1756  geboren.  \ 
Der  am  17.  F'ebr.  verst.  (s.  I.  'St  234.)  Graf  Kleist  v . 
Nullendorf  ist  am  9.  Apr.  1763  (nicht  1762)  geboren,  s. 

* Beilage  zum  22.  St.  d.  Preuss.  St.  Zeit. 

1 

• * / 

■»  \ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

\ 

V * < 

ft 

Der  als  Schriftstelinr  bekannte  Herr  Prof.  Friedrl 
Hojfmann  zu  Warschau  ist  in  den  Adelstand  des  poln. 
K^n.  erhoben,  Hr.  Prof.  Casimir  Brodzinski . zum  Se- 
cretär  der  Univ.  Warschau  ernannt  worden. 

Hr.  <jeh.  Ober  — Finanz  — Rith  von  Borgsiede  in  Rer— 
lin  ist  Mitgl.  des  Staatsraths  und  Ilr.  Oberbaurath  Schmidt 
geheimer  Oberb^urath  geworden. 

*.  Der  vorherige  Profess,  am  mittlern  Kön.  Gvmn.  zu 

. , / O J u 

Stuttgart,  Hr.  Karl  Ludw.  Roth  (Verf.  der  Zeitgebre- 
chen) ist  Rector  des  Gvmn.  zu  Nürnberg  geworden. 

Der  Prof.  der  Forstwissensch.  zu  Tübingen , Herr 

O 7 I 

Hundeshagen , hat  die  Stelle  eines  Directors  der  Forstan— 
statt  zu  Fulda  erhalten. 

Hr.  D.  Gottlieb  P.  Sillem  ist  ausserord.  Professor 
der  IVaturgeschichte  am  Collegio  Carolino  in  Braunschweig 
geworden. 

Hr.  Reg.  Rath  .Karl  Kotirad  Streit  zu  Breslau,  Stif- 
ter der  schlesischen  Provincialblatter  hat  bey  seinem  Amts— 
Jubiläum  im  März  den  rothen  Adlerorden  3r  Classe  und 
von  der  philpsoph.  Facultät  zu  Breslau  das  Doctordiplom 
erhalten. 

Der  Präsident  des  Generalpostamts  zu-  Berlin  ujid 
geh.  Staatsrath  Hr.  .Nagler  ist  Generalpostmeister  und 
Chef  des  gesammten  Postwesens  im  Künigr.  Preussen  > 
geworden. 

. Der  Archidiakonus  bey  der  Marienkirche  zu  Lübeck, 

Hr.  Adolf  Christian  Haversaat  (Verf.  der  Verteidigung 
der  Briefe  des  jungem  Flinius  über  die  Christen  J78  8) 
hat  von  der  theol.  Facultät  zu  Heidelberg  das  Doctor- 
diplom erhalten. 

Der  bisher.  Capellan  und  Prediger  an  der  cathol.  j 
ikirche  zu  Berlin , Hr.  Ritter , ist  ord.  Professor  in  der 
kathol.  theol.  Facultät  zu  Bonn  geworden. 

* X 
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Der  ktfn.  portugies.  Ingenien? -Oberste  etc.  Hr.  von 
Eschwege  bat  das  Ritterkreuz  des  hessencasselschen  Or- 
dens vom  goldenen  Löwen  erhalten,  - 

Hr.  Graf  Joh . Rudolf  von  Czernin  ist  Präsident  der 
Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien  und  am  24. 
Merz  feierlich-  installirt  worden. 

Hr.  Reg.*  Chef -Präsident  Raumann  zu  Königsberg 
in*  Preussen  hat  am  14.  Jan.  den  rothen  Adlerorden  2r 
Clässe  mit  Eichenlaub,  die  Hm.  * General  -Major  Rühle 
von  Lilienstern , Gen.  Maj.  von  MilJJling , Reg.  u.  Schul- 
rath Jachmann  zu  Danzig,  Gen.  Procurator  Eichhorn 
zu  Berlin,  sämmtlich  Schriftsteller,  an  demselben  Tage 

- den  rothen  Adlerorden  3r  Classe  erhalten. 

Hr.  Dr.  Alex,  (Morison  ist  Leibarzt  des  Herz,  von 
York  geworden. 

Der  Fürst  Alex . Hohenlohe  hat  die  Stelle  eines 
Domherrn  in  Grosswardein  angenommen  und  kehrt  nicht 

- nach  Bamberg  zurück. 

Der  Kanzler  der  Schatzkammer  in  London,  Vansit - 
furf,  ist  zum  Peer  des  Grossbrit.  Reichs  und  Baron  Btx- 
ley  von  Bexley  in  der  Grafsch.  Kent  erhoben  worden. 

Der  berühmte  Compositeur,  Hr.  Ludtv,  Spohr  ist 
kurfürstl.  Hessischer  Hofcomponist  und  Director  der  Oper 

, zu  Cassel  geworden. 

Der  Padagogiarch  und  Rector  des  Gymnas.  zn  Ulm, 
Hr.  Prof.  Dr.  Gräter  und  Hr.  Pro£  Veesenmeyer  ebendas, 
sind  von  der  schlesischen  Gesellschaft  für  Vaterland.  Cul- 
tur  in  Breslau  zu  Ehrenmitgliedern  au fgenommen  worden. 

Den  Orden  der  Würtemb.  Krone  haben  erhalten:  die 
Herren  vom  Camerer , Director  des  kathoL  Kirchenrath% 
JJolley , Obertribunalsrath,  und  $werz  Director  des  Blin- 
den - Instituts  zu  Hochhehn. 

Die  Herren  Profi.  Joh.  Heinr . J Brockmann  und  Joh . 
Hyaeinth  Kistemaker  an  der  theol.  Facultät  zu  Munster 
haben  von  der  theol.  Facultät  zu  Breslau  das  theol.  Doo- 
tordiplom  erhalten. 

Auf  der  Univers.  zu  Göttingen  sind  zu  ordentl.  Pro- 
fessoren ernannt:  in  der  theolog.  Facultät,  Hr.  Prof. 
Heinr.  Plank  d.  jung.;  bey  der  philos.  Fac.  die  ausser- 
onU  Proff.  Saalfeld  u.  O.  Müller ; zu  ausserord . Projf* 
bey  der  jurist.  Fac.  die  Privatdocenten  Hr.  Dr.  Ribben • 
trop  (aüsserord.  Beisitzer  des  Spruchcoll.)  und  Hr.  C . F. 
IClvers  (der  auch  äusserord.  Beisitzer  des  Spruchcoll.  ge- 

- worden  ) ; bei  der  Philosoph.  Fac.  Hr,  Bibi.  Secretär  Dr. 

Hock.  . - - 
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Ebendaselbst  hat  der  orden tl.  Prof,  der  Rechte,  Ilr. 

Dr.  Bergmann , den  Hofraths  Character  erhalten. 

Der  bisher.  Prof,  der  Medicin  zu  Greifswald,  Hr.  D.  ' \. 
Ludw . Jul . Casp.  Mende  ist  ordentl.  Prof,  in  der  medic. 

Fac.  zu  Göttingen  geworden,  und  liat  am  26.  Apr.  die 
Direction  der  Entbindungeanstalt  übernommen. 

Der  Königl.  Hannöv.  Gesandte  in  Berlin,  Hr.  Baron 
Ompteda, /ist  . Han növe rischer  Staatsminister  geworden. 

Hr.  Reg.  Rath  Dieterici  in  Berlin  ist  gell.  Reg.  Rath 
und  Vortragender  Rath  iin  Ministerium  der'  geistlichen  Un- 
terrichts— und  Medicinal— 'Angelegenheiten  geworden.  , 

Der  Colleg.  Rath  Hr.  Dr.  Harder  ist.  Leibarzt  am 
russ.  kaiserl.  Hole  geworden.  * * - < \ 

Hr.  Dr.  Erdmann , früher  Frof.  in  Wittenberg,  dann  * 
in  Charkow,  zuletzt  in  Dorpat,  hat  die  durch  Dr.  Leon— 
hardi’s  Tod  erledigte  Stelle  eines  lvönigl.  Sachs.  Leib-  . 

arztes  in  Dresden  erhalten.  * 

* * . 

' * 

• . 
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Verschiedene  Schicksale  von  Gelehrten. 

Der  Hr.  Hofrath  u.  Oberbibliothekar  der  Kön.  BibJ. 
zu  Berlin,  Prof.  Wilken,  ist,  nach  einer  schweren  Krank  * 
heit  in  .einen  Zustand  von  Geistesverwirrung  gefallen, 
aber  zu  seiner  Genesung  Hofnung. 

Die  Prediger  zu  Creuznach,  Hr.  Superint.  Schnee-' 
gans  und  Hr,  Evers,  die  wegen  Erbschleicherey  in  Un- 
tersuchung gekommen,  suspendirt  aber  freygelassen  wor*- 
den  waren , sind  zwar  nebst  dem  Notar  Born  und  Dr. 
Grimmel  vom  Landgerichte  zu  Coblenz  eines  wohl  über- 
legten Falsi  schuldig  befunden;  allein  vom  Anlilagesenat 
beym  Appell.  Gerichtshöfe  zu  Köln  frey  gesprochen  und 
kein  Falsum  in  ihren  Handlungen  gefunden  worden. 

Der  als  Schriftsteller  über  verschiedene  Zeit  — Ereisr— 
nisse  und  Gebrechen  bekannte  Gutsbesitzer,  Hahnrieder 
aas  Ostpreussen , hat  am  2.  Apr.  von  der  Policey  in  Ber- 
lin die  W eisung  erhalten,  sich  in  seine  Heimath  zu  begeben. 

Dem  Prediger  zu  Reval,  Hrn..j Rein,  ist  auf  Verfri- 
gong  des  Civil  — Oberbefehlshabers  der  Ostsee — Provinzen 
das  Predigen  verboten  worden. 

Ein  gewisser  Schaumann , der  ein.  Handbuch  des 
Staatsrechts  nach  den  Grundsätzen  der  heil.  Allianz  und 
der  Legitimität  geschrieben,  hat,  getäuscht  in  seinen  Er- 
wartungen, bey  zerrütteten  Umständen,  sich  selbst  er- 
schossen. 
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Ara  25.  März  vertheidigte  Hr.  Carl  Friedr.  Ben- 
jamin Lippmann  (der  zu  Dresden  1707.  geb;,  nach  er- 
haltenem Privatunterricht,  auf  dasiger  Creuzschule  und  der 
roed.  chirurg.  Akademie,  seit  1817  aber  auf  hiesiger  Uni- - 
versität  studirt  fiat)  unter  dem  Vorsitz  des  Um.  l)r.  und 
Prof.  Ilaase  seine  Diss.  anatomico-  physiologica  de  den - 
tibns  (bey  Staritz  gedr.  39  S.  in  4.)  Sie  zerfällt  wie 
schon  der  Titel  zu  erkennen  gibt,  in  2 Theile  und  zwar 
/ pars  anatomica  in  iolgg.  Capp.  1.  definitio  dentium  eorumqae 
forma  commuhis , 2.  de  labrica  dentium,  3. - partium,  qui- 
bus  dentes  vel  insiti  vel  circumdati  sunt,  descriptio,  4. 

• divisio  dentium  (secundum  sedem,  vitae  qua  existunt  ae- 
tatem);  pars  physiologica  in  6 Cap.:  j.  de  formatione  et 
evolutione  dentium,  2,  de  eruptione  dentium,  3.  de  den- 
tium ex  aetate  mutationibus , 4.  de  dentibus , ossibus 

hand  adnumerandis , 5.  de  dentibus,  cum  cutis  internae 
propaginibus  et  continuationibus,  6.  de  usu  dentium.  Die 
vorzüglichsten  in  — und’ ausländ,  Schriften  über  diesen 
Gegenstand  sind  benutzt  und  angeführt. 

Die  Einladungsschrift  zur  Promotion  des  gedachten 
Candidaten  hat  den  Hm.  Senior  der  Fac.  Dr.  C.  F.  Lud- 
wig ztun  Verfasser  und  rist  de  diaslnsi  VI.  iiberschrieben. 
Es  sind  diessmal  die-  Diastasen  behandelt,  wo  Theile 
mehr  oder  weniger  aus  ihren  Lagen  und  aus  der  gewöhn- 
lichen Stellung  in  eine  ungewöhnliche  verrückt  werden, 
(bey  manchen  deviationes  genannt)  wozu  prolapsus,  ,pro~ 
cidentiae  , proptoses , inversiones , invaginationes , obli- 
quitates , gerechnet  werden  ,vvon  denen  zum  Theil  hier 
gehandelt  ist. 

Am  26.  Marz  wurde  die  Schütz  — Gersdorfische  Ge- 
dächtnisrede von  Hm.  Baron  Moritz  von  Wagner  ge- 
halten  (de  iure  Romanorum  consuetudinario. ) Ira  Ra- 
inen der  jurist.  Fac.  lud  ihr v damaliger  Dechant- Herr 
OHGR.  Dr.  J,  G/.  Müller  mit  einem  Programm  ein : 
Discussio  quaestionis : Civitas  mim  ecclesiae , an  ecclesia 
subsit  Civitati!  14  S.  in  4.  Die  Beantwortung  der  neuer- 
lich wieder  in  Streit  gezogenen  Frage,  geht  dahin:  cum«' 
ecclesia  in  civitate,  neutiquam  civitas  in  ecclesia  sit , non 
civitas  ecclesiae,  sed  ecclesia  civitati  subest. 

Die  feierliche  Rede  am  Osterfeste  30.  März  hielt  Hr. 
M.x  Ernst  Ludw.  Schweitzer  , Nachmittagsprediger  an  der 
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Umv.  Kirche  (de  spe  teinpora  nostra  lugentibus  festo 
paschali  oblata),  wozu  der  Hr.  Dechant  der  theol.  Fac. 
Dr.  L.  D.  Cramer  mit  der  Comm.  tertia  de  biblioloaia  * 
, ia  sacris  Novi  Test.  libris  proposita  (23  S.  in  4.)  einge- 
laden hat , die  sich  über  die  Citate  des  A.  Test,  'in  den 
Briefen  Pauli  und  dem  Briefe  an  die  Hebr.  verbreitet, 
WQraus  erhellt,  dass  in  diesen  Briefen  einige  Bücher  des 
A.  T.  gar  nicht  angeführt  sind.  Es  sind  aber  *auch  die 
Stellen  geprüft,  welche  man  als  Citate  ansieht,  die  sich 
aber  im  A.  T.  nicht  befinden,  und  dadurch  ein  neuer 
Beitrag  zu  dem  gegeben,  was  über  solche  Stellen  Comm. 

2.  p.  17  — 21.  gesagt  ist.  _ ‘ 

In  den,  wie  gewöhnlich,  in  lateinischer  Sprache, 

, nach  Ordnung  der  Facultaten , und  m deutscher,  nach 
wissenschaftl.  Ordnung,  eingerichteten  Verzeichniss  der  7 
diesmaligen,  am  5.  Mai  anfangenden  Vorlesungen haben* 
überhaupt  75  Docenten  (nämlich  in  der  theolog.  Facultät 
4 orjlentl.  Professoren  alter,  Stift  , 1 ord.  Prof.  neuer  Stift., 
und  3 Baccaiaurei  Theol.;  in  vder  juristischen  5 ordentl. 
Profess,  a.  St; , I ord.  Prof,  neuer  St*.  3 ausserord.  PröfF. 
und  8 Privatdocenten ; in  der  medioinischen  4 ordd.  ProfF. 
a.  St.,  6 Proff.'n.  St.,  4 ausserordd.  ProfF,  und  11  Pri- 
vatdocenten in  der  philosophischen  9 Profi,  a.  St. , 4* 
ordd.  Proff.  n.  St. , 6 ausserord.  ProfF.  und  6 Privatdoc.) 
nebst  4 Lectoren  neuer  Sprachen,'  zusammen  227  Vorle- 
sungen, Examinatoria,  Disputatoria  und  Uebungs  — Collegia, 
angekündigt.  Ausser  ^den  Lectoren  sind  noch  mehrere 
Lehrer  neuer  Sprachen  thätig,  auch  4 Lehrer  verschiede-* 
ner  Künste  aufgeführt. 

- Am  4.  April  erhielt  Herr  Ernst  August  JEngler  (der, 
zu  Zittau  1799  geh.,  nach  erhaltenem  Jugendunterricht, 
von  Privatlehrern , in  der  Bürgerschule  und  im  Gymna- 
sium seiner  Vaterstadt , auf  der  medic,  chirurg.  Akademie 
zu  Dresden  3 Jahre  lang  und  seit  18  19  auf  hiesiger  Uni v. 
die  medicin.  Wissenschaften  theoretisch  und  praktisch  stu— 
dirt  hat)  öfFentlich  die  Licentiaten  — und  durch  Diplom 
die  medic.  Doctorwüfde , nachdem  er  unter  Hrn.  Dr.  u. 
Prof.  Eschenbach’s  Vorsitze  seine  diss.  inaug.  medica 
Amauroseos  nosologiam  et  therapiam  sislens  ( b.  Staritz 
gedr.  32  S.  in  4.)  vertheidigt  hatte.  In  der  Einleitung 
zur  Abh.  sind  die  verschiedenen  Monographien  und  Auf- 
sätze über  den  schwarzen.  Staar  und  allgemeinere  ophthal— 
Biolog.  Werke  angeführt.  Es  wird  sodann  der  Begriff  der 
Amaurose  (nach  Cooper’s  und  Anderer  Definitionen),  Ety- 
mologie und  Synonymie,  Eintheilungeri , Natur,  Vorläu- 
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fer,  Symptome  derselben,  Anlage  zu  ihr,  Ursachen,  Pro- 
gnose und  Ausgang , Heilart,  in  so  weit  es  die  Gränzen 
dieser  Schrift  verstatteten , behandelt.  , i 

Die  Einladungsschrilt  des  Hrn.  Dr.  u.  P.  O.  C.  F . Lui~ 
wigy  als  Procancell.  ist:  de  diastasi  VII.  Sie  handelt 
insbesondere*  nach  der  in  der  6ten  Abhandlung  angegfrr 
benen  Ordnung  de  Uteri  inversione,  de  vesicae  inversip- 
ne,  de  invaginatione , die  auch  intussusceptio  genannt 

wird.  ,IV 

, * . . j 
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Durch  einen  Kön.  Hannoverschen  Befehl  voni.Mr 
Febr.  d.  J.  ist  zu  zweckmässiger  Bildung  der  hannöv.  Ar- 
mee ein  Corps  von  Generalstabsofficieren  und  eine  di 
zu  verbindende  Lehr  — Anstalt  errichtet  worden.  * , 

i * 

Im  Peloponnes  ist  man  jetzt  mit  Errichtung 
National akademie  beschäftigt,  um  junge  Leute, v we 
die  Waffen  noch  nicht  führen  können , zu  unterricht#. 
Am  24.  März  ist  in  Breslau  «eine  Liedertafel  odef" ' 
Verein  Von  60  Freunden  deutscher  Lieder  , und  Tontost 
gestiftet  worden.  Sie  wollen  künftig  nur  selbst  y 
tigte . Gedichte  und  Compositionen  liefern. 

Die  bisher  im  Kön.  Baiern  bestandenen  landarzdi- 
chen  Schulen  werden  nun  in  chirurgische  verwandelt*- 
und  i.  Mai  zwei  eröffnet,  eine  in  München  mit  5 Profi.: 
‘Obermedic.  Rath  D.  Andr.  Koch,  Prof.  d.  .Chirurgie^« 
Franz  Gruithuisen  , Prof,  der  Vorbereitungslehre , V.  Joh. '* 
Nepom.  Berger,  Prof,  der  Geburtshülfe,  . D.  I 

Prof,  der  allgem.  u.  arztl.  Heilkunde,  D.  Loren*  Gemei- 
ner, Prof.  d.  physiolog.  Anatomie;  die  «andere  H'Bam-r 
berg , mit  3 Proff. : D.  Friedr.  Jak.  Schilling , fift 
physiol.  Anat.  u.  Geburtshülfe,  D.  Georg'  Stei  1 
Prof.  d.  allgem.  u.  arztl.  Heilkunde , Emst  Friedr. 

Prof.  d.  Vorbereitungslehre.  v'j 

Mit  der  Taubstummen-Anstalt  zu  Gmiind  wird  bud- 
mehr,  mit  Königl.  Würtemberg.  Unterstützung  eine  Lebt- 
anstatt  für  Blinde  verbunden.  ; r 
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rieh.  J.  F.,  Verzeichniss  der  Bücher,  welche  1822  erschie- 
nen. . Seite  68 

Dr.  H.,  über  Odins  Verehrung  in  Deutschland.  fyj&ß 

tseuring,  W.  C.  F.  G.  t Auswahl  von  franz.  Kinder  2 
endschauspielen  aus  Beräum.  ••■ ■ 36 

rfetfc,  S.  G, , Anzeigeblätter  neuer  Bücher.  2r  Jahrg.  t >9 

e,  Dr.  C , Denkwürdigkeiten  Oberschlesiens , 2tes  St.  62 
mi,  C.  F.  B.  . d iss . de  dentibus. 

, de  diastasi  Conim.  VT.  J^M|h  78 

— VII.  m 

, A.  M-,  Anleit.  zurZerglieder.  des  menschl.  Körpers.  23 
ti  W. , Briefe  für  die  fugend.*  32 

tai  verlornes  Paradies,  übersetzt  von  Bürde.  " ‘ 26 

die  Künier  ohne  Wiege  in  Schlaf  zu  bringen.  ^ 49 
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Annalen Academiße  Lugduno-Batavae  a d.  VIIT:  ' 
i Febr.  A . 1821.  ad  d.  Vlll\  Febr.  A.  1822.  Rectyre 
Magnif*  Joanne  Clarisse,  Academiae  Actuario 
[/,  Mei/iardo  Simone  du  Pui.  Lugdurii  Bat . ajp. 

. Luchlmans . 1822*  2/2  4. 

. In  diesem  siebenten  Bande  der  Jahrbücher  einer  schon 
\ ehemals  berühmten  und  in  neuester  Zeit  wieder  berge— 
stellten  und  neu  aufblühenden  Universität,  die  allgemei— 
»e§  Interesse  haben,  sind  zuerst  die  Namen  der  l’roies— 
n der  Leidner  Univ..  angegeben.  Es  sind  in  der  theol. 

: J.  Clarisse,  J.  W.  de  Watöv  (emerit.,  nun  schon  todt), 

J,  van  A'oorst,  L.  Suringar;  in  der  mathem.  physischen: 

&.  Speyert  van  der  Eyk , C.  Eckama , C.  G.  C.  Rein- 
irdt,  G.  J.  van  der  Boon  Mesch,  (ausserord.  Prof,  der 
mdwirthschaftkunde) , J.  de  Gelder,  (ausserord.  Prof, 
et  Math,  und  Phys.);  in  der  theoret.  Philos.  und  Lite- 
ratur: J.  H.  van  der  Palm,  M.  Siegenbeck , S.  J.  van 
de  Wynpersse,  H.  Tollius,  M.  Tydeman,  (diese  letzten  3 
, emer*),  H.  A.  HamackeT,  (ausserord.  Prof,  dert  mor- 
g enl.  Litt),  C.  J.  C.  Reuvens  (ausserord.  Prof,  der  Ar— 
ologit):  in  der  medicinischen : M.  S.  du  Pui,  G.  San- 
J.  C.  Krau ss , J.  C.  B.  Bernard,  A.  G.  F.  Pflug 
t des  grossen  Militärspitals) ; in  der  juristischen : N. 
wllenburg^  E.  Hagemann  (eruer  ) , J.  M.  Kemper,  H. 
-Tydeman , C.  J.  van  Assen.  Lectoren  sind : C.  F. 
gte  -der  Musik,  D.  P.  Humbert  de  Superville,  der  ital. 
franz.  Sprache,  H.  Ta\^or  der  englischen,  N.  G.  van 
der  deutschen;  Lehrer  der  Reitkunst  L.  H.  Eyf« 

• der  Fechtkunst  G.  K nippenberg.  Es  folgt  das  Ver-  v 
iss.  der  Vorlesungen  vom  28.  Sept.  1821  an.  Merk- 
ig  ist,  dass  Hr.  Prof.  d.  Theol.  D.  Clarisse  von  den 
n ersucht  worden  war,  die  Naturgeschichte,  wäh— 
der  Vacanz  der  Professur  derselben  vorzutragen,  so 
■w  der  Prof,  der  Landwirthschaftkunde  van  der  Boon 
'Jlfesch  auch  Chemie  und  Pharmacie , bei  erledigter  Prof, 
derselben,  zu  lehren  hatte.  Von  S.  15.  sind  die  Acta 
in  Senatu  mitgetheilt.  Der  bekannte  Reisende, 
wardt  wurde  unterni  11.  Apr.  1821  zum  ord.^, 
ioft  der  Botanik,  Naturgesch.  und  Chemie,  unterm  22. 
Iip<  Hr#  Dr.'  Com.  Joh.  van  Assen  zum  ord.  Prof,  der 
L ."^8«  Hepert . i8a3.  Bd.  //.  5t.  2 • P 
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82  Universitäten  geschieh  te. 


Rechte  ernannt,  am  I.  Febr.  1822  Hr.  Prof.  J.  H.  Tao 


\ * 


der  Palm  zum  Univers.  Prediger  ernannt.  Auf  23  Seiten 
ist  sodann  abgedruckt  und  auch  einzeln , wie  die  übrigen 
Stücke,  zu  haben : 

Com . Jac.  van  Assen,  Oratio  de  Studio  iuris  Bon, 
hoc  ipso  tempore  diligenter  tuendo  (seine  Antrittsrede  19. 
Sept.  l82l).  Im  ersten  Theil  der  Rede  wird  der  Zustand 
unsrer  Zeit  dargestellt,  welcher  das  Studium  de?  ffcs». 
Rechts  nothwendig  macht,  wobei  als  „virtutes  praecW 
in  ICtis  Rom.  “ gerühmt  werden : „ Summum  ingenii 
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es 


schichtliche  Ausführungen  und  Nachrichten , Berichtigun- 
gen falscher  Urtheile  und  Ansichten,  Sprach  Bemerkungen  ^ 
des  Herta  Prof.  Reuvens  S.  .33.  eingeschaltete  Beschreib, 
bang  des  Leidner  archäol.  Museums,  das  aus  7 Abthei— 
langen  besteht,  aber  freilich  noch  nicht  sehr  bedeutend 
teyn  und  keine  grössere  Antiken  enthalten  kann,  S.  39.  eia 
Brachstuck,  aus  des  Hm.  D.  Prof.  Clarisse  Vorlesungen 
über  die  Naturgeschichte  vom  Nutzen  derselben  auch  für 
Theologen;  Nachrichten  von  dem  am  24.  Dec.  1821  ver- 
storbenen Rechtsgel.  Joh.  de  KruyfF,  dem  am  19.  Jan« 
iS 22  gest.  Joh.  Heinr.  Schorer  (einem  der  Curatoren  der 
Univ.),  dem  am  25.  Nov.  1821  gest.  gelehrten  Staatsmann, 
Barpn  van  Leyden  van  V^estbarendrecht , mit  Nachwei— 
sang  von  Schriften  über  sie;  S.  46.  eine  kurze  lieber— 
sicht  der  verschiedenen  Arten  des  Philosophirens  in  der 
Theologie  von  frühem  Zeiten  der  jüd.  und  der  christl. 
Kirche  an  und  der  darüber  gefällten  Urtheile;  S.  52.  des 
Verls.  Ansicht  vom  Rationalismus  (den  er  lieber  Natura- 
lismus und  Deismus  genannt  haben  will , ob  er  gleich 
zugesteht,  dass  manche  Rationalisten  ausdrücklich  ihre 
Abweichung  von  den  Naturalisten  bekannt  haben),  von 
der  Neigung  unsers  Zeitalters  zum  Natnralismus  (nach 
Sauppe’s  Sehr.  I8I9)  und  Mysticismus;  endlich  Anzeigen 
der  Preisschr.  der  Studirenden. 

St  nies  dissertationum  inaugg.  in  Acad.  Lugduno-Ba— 
tava  pubJ.  defensarum  inde  a d.  VIII.  Febr.  i82T.ad  d.  VIII« 
Febr.  1822.  8 S.in  4.  — Da  die  Abhh.  wenig  bekannt  werden* 
10  führen  wir  sie  kurz  an.  Es  sind  überhaupt  46  Promotionen 
vorgefallen  (aber  nur  45  Dissertationen  aufgefuhrt),  davon 
zwei  in  der  theol.  Facultät:  eine  des  Hrn.  Jacob  Geel* 
honoris  causa,  die  2te : Dider.  Bax  Specimen  inaug.  de  Jo-* 
an  ne  Baptista.  ln  der  Jurist.  Facultät  ausser  fünf  Diss« 
über  Quaestiones  vorii  argumenti,  folgende  22  über  be— 
stimmte  Gegenstände  Pet.  Trompert  de  lege  Rhodia  le 
kctu  io.  Mart.  1821;  Henr«  Maurit.  van  de  Poll  de*Prin— 
cipiis  Foederis  quod  dicitur  Neutralitas  armata  17.  März 
I821 ; Jac.  Rau  de  Monarchie,  optima  imperii  forma  n« 

‘«  1821  ; Adrian,  van  der  GraafF  Huygena  Spec.  iurid. 
reg u lim  iuris,  quod  favore  quorundam  constitutum 
, quibusdam  casibus  ad  laesionem  eorum  non  est  in— 
pretandum,  in  L.  6.  Cod.  de  Legib.  2.  Jun.  182t; 
Franc  Guilielm.  Jda.  Arnold  van  Lomsweerde  de  requisi— 
tis  iustarum  miptiarum  ex  iuris  hödierni  principiis  4.  Jun« 
l82i ; Ever.  Scheid  de  donationibns,  quae  fiunt  contractu 
Buptiali  et  inter  coniuges  8«  Jun.  18 21}  Isaac.  Vosmaer 
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de  decimis  et  iure  decimandi  21.  Jun.  1821;  Gysbert. 
.Tliiman  Joan.  Wicherlink  de  cura  prodigorum  secandiua 
principia  Jjaris  Rom.  et  Juris  hodierni  23  Jun.  1821; 
Barend  Swart  de  custodia  debitorum  ex  caussis  civilibai,  \ 
eod.  d.  1821  ; Joa.  de  Wet  de  usucapione  et  praescriptio- 
ne  secundum  principia  iuris  Rom.  d.  30.  Jun.  1821;  Thi- 
man  Guii.  v,an  Marie  de  modo  iustitiae  in  civitate 
vandae,  eod.  d.  1821 ; Jba.  Joseph  Batta  de  Transactioni- 
bus,  29  Sept.  1821;  Joh.  Burchard.  Dirk  Christian.  Dik 
Tulleken  de  pignoribus  seu  hypothecis  tacitis  vel  le^ali- 
bus,  secundum  iuris  Rom.  et  hodierni  principia,  13.  Oct 
l82i;  Freder.  van  Massow  de  Servitute  conventiona!; 
secundum  iuris  hodierni  rationem,  24.  Oct.  1821;  IV. 
Ge'rard.  Quirin.  Sprenger  van  Eyk  disp.  pro  Judicio  - 
ratorum,  praecipue  de  utilitate  et  de  bono  publico,  quoi 
hoc  Judicio  inest,  30.  Oct.  1821  ; Joa.  Fred. 
abdicationibus  et  renuntiationibus  Principum,  31.  Oct 
I82i;  Car.  Joa.  VerHuell  de  iuribus  Feminatum  ^ 
cundum  Principia  iuris  hodierni,  15.  Dec.  1821;  Pet  * 
cob.  van  der  Does  de  Bye  Specimen  hist,  iurid.  in;-, 
exhibens  Ilistoriam  Judicii  Jurati , 19.  Dec.  I82f; 
Firebrace,  Barbadensis,  Spec.  inaug.  *de  institia  poeti; 
capitalis,  d.  15.  Jan.  1822;  Dider.  van  Hogendorp  i 
de  Guilielmi  I.,  Trincipis  Arausiae,  liberi  cultus  divüü 

• liberaeque  conscientiae  vindicis,  Juribus  in  summum  ispf“ 
rium  in  comitatu  Idollandiae,  d.  26.  Jan.  1 822 ; -Aarnotfd 
Henr.  van  Wickevoort  Crommelin  de  iure  principis  in 

• nuendis  vel  remittendis  delictorum  poenis,  i.Febr.  i S21  • 

Anton.  Hubert  van  der  Burch  ad  locum  Codicis  cirili*  V- 

% 

dierni  de  Jure  Donatorum  in  Linea  adscendebti  sacce- 
dendi  in  res  descendentibus  donatas,  eod.  <L  zusammen 
27  jurist.  Promotionen.  — Dazu  kommt  noch  eie« 
28ste,  wobei  die  vertheidigte  Abh.  doch  mebr\  eioÄ 
andern  Facultät  angehört:  Folkert  van  Heukelom  b 

aerario  Romano.  — In  der  medicin.  Fac.  fanden  '4m 
Promotionen  Statt.  Die  Dissertationen  waren:  Cat. 
Specimen  inaug.  medicum  exhibens  Ideam  generalem 
giectasiae  cum  annexis  Observationibus , 31.  März  lUt 
Ant.  Joa.  Martin  van  Heusden  .Specimen  physioL  ' 
contemplationem  Hominis  in'  diversis  vitae  suae  epoc 
6.  Jun.  1821  ; Henr.  Christi.  Ludov.  Gelpke  de  pav» 
nibus  (eod.  d.) ; Abr.  Gerard.  van  Stipriaan  Luisciw 
Diagnosi  morborum  in  genere  et  quorundam  boruni  di 
ciliorum  in  specie,  9.  Jun.  21  ; Joh.  Gonggrvp  de  arihn 
tide,  26,  Jun.;  Hubert.  Bened.  Horstock  de  scorbuto 
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deras.  Tage;  Henr.  Car.  van  der  Doon  Mesch  de  nervo 

sympathico  magno,  28.  Jun. ; Cornel.  G ui  1.  Henr.  van 
Kaathoven  de  dentium  formatione  atqtie  natura,  30.  Jun.,; 
Rudolph.  Fenema  diss.  exhibens  Observationem  anato— 
»icö-pathol.  de  insigni  Cordis  et  Aortae  dilatatione  cum 
iosolita  eiusdem  arteriae  valvularum  degeneratione , 27. 
Oct;  1821  ; Jan.  Guil.  van  den  Bergh  diss.  contirrens  ob— 
semtiones  de  utero,  17.  Dec.  21.  — ln  der  Fac.  der 
theoret.  Phil,  und  Humanioren , 5 Promotionen  mit  folgg. 
Dissertatt.  Jan  Marius  Hoogvliet  diatribe  de  Bione  Bory— 
stKenita,  4.  Apr.  1821;  Nie.  Geo.  Hauch  Spec.  literar. 
inaug.  exhibens  nonnullas  Quaestiones  Hesiodeas,  16.  Jun.  1 
2i;  Henr.  Amersfoordt  Spec.  liter.  exhibens  Demosthenig 
Orationem  de  Symmoriis,  variis  leett.  et  annotatione  per- 
petua  instructam  s.  Disputationis  de  Atheniensium  Sym— 
inoriis  Pars  prior,  28.  Jun. ; Geo.  Anton.  Schneither  Spec. 
histor.  criticum  de  Theramene,  Agnonis  filio,  Atheniensi, 
27*  Oct.  und  einem  Spec.  des  Doct.  iur.  Is.  da  Costa,  ex— 
lribens  Positiones  ad  philosophiam  pertinentes.  Eben  so 
ist  zur  Erlangung  des  Doctorats  in  der  Facnlt.  d.  Mathem. 
uod  Naturvviss.  von  Janus  Wilh.  van  den  Bergh  ein  Spec. 
continens  quaestiones  phiJosoph.  argumenti  am  15.  Dec. 
1821  vertheidigt  worden*  — Es  folgen  S’.  9 - ir.  Judicia 
facultatum  de  commentationibus  ad  quaestiones  superioris 
anni  ad  se  perlatas,  und  S,  12—15.  Programma  certami-* 
nis  literani  a Kectore  et  Senat it  Acad.  Lugd.  Bat.  d.  8. 
Febr.  1822.  indicti.  Die  Preisfragen  sind,  aus  der  Phy— 
M|*  Mathematik , Astronomie,  Naturgeschichte,  theoret. 
Philosophie  und  den  Humanioren , Medicin , Jurisprudenz 
und  Theolog  ie.  Unter  ihnen  befinden  sich  auch:  kritische 
Geschichte  der  Alexandr.  Bibliothek ; über  die  Verdienste 
des  Jac.  Godefroy  um  Herstellung  der  Gesetze  der  XII.  - 
JTafh}  ob  und  mit  welcher  Umsicht  die  analogia  doctri  . 1 
jfc-^fidei} , bei  Erklärung  der  h.  Sch.  anzuwenden  sey. 
Die  am  8.  Febr.  1822.  gekrönten  %eisschriften  von 
Studii enden  stehen  in  folg.  Ordnung: 

**  Huberti  Philippi  de  Kanter , ex  pago  Annae  Ter  — 
Hniden  Zelandi  Theol.  Stud.  Commentatio  ad  quaest.  ab 
Wt  Theol.  Acad.  L.  B.  1821.  propositam  : qua  quaeritur, 
quid'  e locö  1.  Petr.  V,  1—4.  recte  intellecto  constet  de 
rouneris  sacri  ratione  et  ofiiciis,  et  quid  adeo  imprimis 
Sjiere,  quid  vitare,  oporteat  eos , qui  in  Eccl.  Christ iana  hoc 
®Qnere  iunguntur.  39  S.  in  4. 

ln  der  Einl. , die  viel  Bekanntes  enthält , wird  be- 
merkt, dass  im  apostol.  Zeitalter  'n-p&trßvTSßOi  und  Ar/- 
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(THOXOi  dieselben  gewesen  sind,  aber  auch  behauptet, 
dass  das  Lehren  ursprünglich  zum  Amte  des  Presby- 
ter gehört  habe,  was  uns  nicht  erwiesen  scheint  Die 
erste  Abth.  S.  10-20.  enthalt  die  kritisch-grammat  Er- 
klärung der  Stelle  1.  Petr.  5.  I— 4.  Die  2te  enhvkbit 
ans  ihr  die  Pflichten  des  geistl.  Amtes  und  was  die  he* 
diger  zu  thun  und  zu  meiden  haben ; denn  es  wird  in- 

Senoramen,  dass  die  Stelle  Petri  nicht  blos  die  Vontehet 
er  Gemeine,  sondern  alle  christL  Lehrer  und  Predige 
überhaupt  angehe,  ister  Abschn.  S.  22.  de  muneris  »cä 
ratione  et  ofüciis,  2ter  S 30.  de  iis,  quae  inprimis  agere 
et  vitare  oporteat  ministros  sacros  (in  Gesinnungen  osd 
Handlungen), 

Guilielmi  TVenchebach , Hagani>Ub* 
rarumy  Philos . theor.  et  natur • in  Athenäen  Da- 
ventnensi  Stud Commentalio  de  aitüudinikt 
ope  Barometri  determinandis  in  c er  tarn,  literam 
f civium  academiarum  Belgicarum  — praemio  <#• 
nata . ( Lugd . Bat  an,  S,  et  /•  Luchtmanns  1821) 
53  & in  4.  m.  ein . Kupjeri • 

t 

Der  Verf*  hat  sich  genau  auf  die  (Jegenstände  de 
Preisfrage  beschränkt,  und  daher  im  isten  Theii  vre 
de  constructione  barometri  gehandelt  (wo  die  Etyno  - 
gie  des  Worts  füglich  wegbleiben  könnte),  von  der  fr® 
und  den  verschiedenen  Theilen  des  Barometers;  int® 
aber  S.  21.  vom  Gebrauch  des  Barometers  zu  Höhen®?*- 
sungen  und  dew  dabei  zu  befolgenden  Vorsichtsmufft- 
geln.  Die  Abh.  zeugt  'von  nicht  gewöhnlich«  osthe- 
mat.  und  pbysikaL  Kenntnissen  und  Literatur» 

* - t % 
GuiL  H er manni  Cost  Jordeniy 
triensis . Jur . utr . in  Acad*  L . B . Candida h 
Commentatio0ad  quaestionem  mathematicarn  fN 
ProbLema  de  Quadratur a Curvarum  ex plictW 
et  exemplis  illustretur.  54  S.  in  4.  m*  ewer  & 
pjerU 

* 

Durch  Umfassung  des  ganzen  Gegenstandes  und  gtfi 
Anordnung  der  Behandlung  zeichnet  diese  in  5 

Setheilte  Schrift  «ich  aus,  lm  isten  werden  dit  A« 
rücke  quadrare  und  quadrare  curvam  (d.  i.  figuw« 

. riliueae  vel  partis  eins  determinatae  aream  inrenire)  * 
' klärt  f die  Quadratur  der  krummes  Linien  (auch  die  l'* 
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nulae  des  Hippokrates  und  die  Erfindungen  des  Archime « 
des  in  Betreff  der  Parabel,  der  Ellipse  und  de$  Zirkels 
erläutert.  Das  2te  (S.  13«)  handelt  de  Cavalerii  (geb. 
1598,  gest.  1647.)  methodo  Indivisibilium  u©d  das  3te 
(S.  15.)  de  regula  Guldini  (geb.  1577.  zu  St.  Collen, 
gest.  1643).  Im  4ten  (S.  18.)  folgt  Solutio  problematis 
de  quadratura  Curvarum  seenndum  principta  ealeuii  diffe- 
rentialis  et  integralis,  exemplis  illustrata,  lind  zwar  sect.  I. 
(S.  19.)  de  Quadratura  Curvarum  pro  ordinatis  parallelis 
iisque  orthogonalibus , (wo  auch  de  quadratura  circuli, 
ellipseos,  hvperbolae,  cycloidis,  conchoidis,  cissoidis,  Io— 
gisticae  gehandelt  ist);  sect.  2.  S.  43.  de  quadratura  cur— 
varum,  si  referantur  ad  aliquem  focum,  ita  ut  coordinatae 
sint  radii  vectores  et  anguli,  quos  hi  radii  vectores  cum 
aliquo  radio  vectore  positione  dato  comprehendunt  (da 
quadrat.  spiralium,  epicycloidum).  Das  5te  Cap.  de  qua— 
dratura  superficierum  curvarum,  behandelt  sowohl  die  Ge- 
schichte derselben  , als  es  das  Problem  selbst  erklärt  und 
die  verschiedenen  Arten  der  krummen  Flächen  durch- 
geht. 


Eugeriii  Davids , Roter odam. , Medic . in 
jicad.  L.B . Candidali , Commentatio  de  fonlibus 
vegelationis  plantar  um  in  cert . litt,  — praemio 
ornata,  (Ebendas.  182 2.  58  S.  in  4.J 

Die  chemische  Preisfrage  war  so  gestellt;  unde  pen-* 
det  vegetatio  plantarum?  d.  i.  wie  es  Hr.  D.  richtig 
fasst:  quid  absolute  necessarium  plantis  sit,  ut  vitara 
peragant.  Er  schickt  daher1  eine  kurze  Darstellung  des 
Zustandes  und  Lebens  der  Pflanze  veg:  ihrer  Reife  oder 
der  Keimung,  der  Periode,  wo  die  ersten  Saamen  sich 
entwickeln  und  neue  Pflänzchen  erzeugen,  voraus.  Dann 
folgt  Sect.  I.  S.  9.  de  partium  atmosphaeram  componentium 
efficacia  et  vi  in  vegetationem (wo  besonders  gezeigt  wird: 
praesentiam  Äcidi  Carbonici  Vegetation!  non  tantum  uti- 
Jem  esse,  sed  ad  vitam  plantarum  utique  requiri^.  Sect.  2 . 
p.  26.  de  aqua  beweiset  die  Nothwendigkeit  und  Wirk- 
samkeit des  Wassers  für  die  Vegetation.  Sect.  3.  S.  32. 
de  hicis  efficacia  in  vegetationem  ist  weniger  ausführlich 
als  man  erwarten  konnte.  Der  4te  Abschn.  S.  36  zieht 
die  Ergebnisse  kurz  zusammen. 


/ 


Gulielmi  Delprat , Hagani , Jur.  Stud.  in  jicad, 
/ L.  B. Commentatio  ad  quaestiorien  philoeoph.s  Ex~ 
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ponantur  et  diiudicentur  cum  Epicuri  ac  Zenonh 

e veteribus  tum  Leibnilii  et  Kantii  ex  recentiori- 
bus  dogmata  de  coniurictiorie  Vututis  et  Felicita - 
tis . 76  *S.  in  4. 


- ’ * 

* * 

Nach  den  auf  dem  Titel  genannten  Philosophen  ist 
die  Abh.  selbst  also  abgetheilt : 1.  Th.  expositio  et  diiu- 
dicatio  dogmatum  Epicuri  de  coniunctione  virtutis  et  fe- 
licitatis  (S.  6)  in  2 Capiteln.  Cicero,  vornemlich  B.  1 
u.  2.  de  Fin.  sind  die  Hauptquell^n , doch  sind  die 
übrigen  griech.  latein.  und  neuern  Schriftsteller  über  die 
Epikur.  Phil,  benutzt,  die  Lehre  Epikur’s  auseinander 
zu  setzen;  dann  wird  gezeigt,  dass  die  Epik.  Lehren  von 
der  Glückseligkeit  nicht  zur  wahren  Glückseligkeit,  seine 
moralischen  Vorschriften  nicht  zur  wahren  Tugend  fuhren, 
und  in  diesen  mehrere  Fehler  aufcedeckt.  Auf  gleiche  Weise 
sind  im  2.' Th.  S.  23  des  Zeno  Lehren  über  die  VerbiiH 
dun.  der  Tugend  und  Glückseligkeit  dar^ele^t  und  be- 
urtheil.  . indem  erstlich  die  Lehrsätze  des  Zeno,  Klean- 
thes  und  anderer  Stoiker  vom  höchsten  Gut,  von  der 
Tugend,  von  den  Pflichten  etc.  aus  den  bekannten  Quel- 
len erläutert,  dann  Bemerkungen  über  diese  Lehrsätze 
vorgetragen  und  der  Unterschied  der  stoischen  und  der 
epikur.  Lehre  angegeben  und  die  Mängel  des  Stoicismus 
gerügt  werden.  Im  3.  Th.  S.  47  trägt  das  I.  Cap.  Leib- 
nitzens  Moral  — und  Glückseligkeits  - Princip  (Streben 
nach  Vervollkommnung)  und  die  daher  fliessenden  Lehren 
vor.  Da  Leibnitz  nirgends  von  der  Glückseligkeit  be- 
sonders gehandelt  und  kein  Moralsystem  aufgestellt  hat, 
so  hielt  der  Vf.  sich  vornemlich  an  Wolf  und  die  Wöl- 
fische Schule,  ohne  die  Leibn.  Schriften  .zu  übergehe». 
Im  2.  Cap.  wiederholt  der  Vf.  das  Urtheil  von 
lianc  (Leibn.  Wolf.)  philosophiam  ad  communis  vitae  ulum 
satis  aptam  esse  et  sufllcere,  sed  ad  doctrinae  firmitateni 
ac  praestantiam  minime , und  entwickelt  ihre  Fehler  ge- 
nauer und  mit  Scharfsinn.  Der  4.  Th.  S.  59  beschäftigt 
sich  mit  der  Kantischen  Tugend  — und  Glückseligkeits- 
lehre. «Tentemus,  sagt  der  bescheidene  Vf.,  Kantiani 
templi  non  omnia  sacra,  sed  ea  tantum  verecunde  et  con- 
siderate  aspicere,  quae  ad  nostrum  propositum  pertinere 
arbitramur.»  Er  gibt  zuvörderst  einen  Abriss  der  Kant. 
• Philosophie,  vornemlich  seiner  Ethik,  aus  seinen  Schrif- 
ten , mit  Zuziehung  seiner  Cominentatoren  und  vorneni- 
licli  des  verst.  Villers  Principe*  fondauientaux  de  Ja  pl11- 
losophie  transcendentale , Metz  I801,  und  im  2ten  Cap. 
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wagt  er  nicht,  ein  Urtheil  über  Kantus  moral*  Lehrsätze 
zu  fällen,  sondern  trägt  nur  einige  ihm  beim  Studium 
der  Kant.  Ethik  aufgestossene  Bemerkungen  und  die 
Meinungen  verschiedener  Gelehrten  (aber  nicht  voibtän  - 
dig,  was  auch  nicht  zu  verlangen  war)  vor, 

, i 

J ani  Rudolphi  van  Mannen , Harde- 
. rovicL , Medic . in  Acad.  L.  B.  Candidati , Com- 
mentatio  de  Functione  hepatis  in  cert.  litler . — 
Praemio  ornata  ( L . B.  ap . Luchtmans  18*22.) 
S.  in  4.  ' 

. 1 \ 

Die  Preisaufgabe  war  so  gestellt : . Quaeratur  anato- 

mico  — physiologica  consideratio  Hepatis,-  nec  non  demQn—  • 
stratio,  in  quantum  ex  observationibus  anatomico— patho— 
logicis  huius  organi  Functio  sana  explicari  possit.  Dahen 
zerfällt  diese  Preisschrift  in  folgende  Abtheilungen : Ana- 
tomia  Hepatis  (S.  4)  Sectio  1.  Lage,  Gewicht,  Gestalt, 
Theile , Structur  der  Leber,  Häute,  die  capsula  Glissonii, 
Nerven,  sind  C.  I — * 8»-  angegeben  und  beschrieben,  dann 
C.  9#  die  Blut  zufuhrenden  Gefässe,  C.  II.  vena  portarum* 
la.vena  umbilicalis,  J3*  ausfuhrende  Gefässe  (Jympbatica, 
aanguinea,  bilifera),  14'.  venae  hepaticae,  15.  vasa  bilifera, 
16.  ductus  cysticus  et  vesicula  feliis.  S.51  Hepatis  pby— 
siologia.  Sectio  2.  Pars  I.  C.  I.  Das  eigenthüml.  Leben  der 
Leber.  2,  Consensus  ac  psychica  vis  liepatis.  3.  Hepa- 
tis functio,  4.  Secretio  bilis  a sanguine  avteriae  hepaticae 
et  venae  portarum.  S.  43.  Divisio  prima.  Pars  prima. 
Materia  lienis.  S.  47.  Divisio  secunda.  Pars  altera.  Phy-' 
siologia  lienis.  Sectio  2.  Pars  altera  (5.  53).  Cap.  I.  de 
secretione  bilis  ipsa,  2.  decursus  bilis  et  origo  bilis  cy— 
sticae.  3.  Motus  bilis.  4.  De  bile  ipsa.  5.  Physicae  bilis 
proprietates.  6.  Chemicae  bilis  proprietates.  7.  de  calculis 
biliariis.  8-  de  utilitate  et  actione  bilis.  Sectio  tertia  S. 
69.  C.  1.  An  hepar  alii  adhuc  functioni  destinatum  s!t 
(nach  Bichat’s  Vermuthung).  2.  ln  foetu  (hepar  pulmo- 
num officio  fungitur).  ‘ Diese  Uebersicht  lehrt,  in  wel- 
chem Umfange  der  Vf.  die  Preisfrage  genommen  und  be- 
antwortet hat;  übrigens  zeugt  die  jugendliche  Arbeit  von 
ausgebreiteter  und  mit  Prüfung  verbundener  Belesenheit. 

Es  sind  ferner  beigefiigt  (mit  besonder^  Seitenzahlen) : 
Nomina  (12)  Professorum  (und  eines  Lectors) , qui  in 
illnstri  Amstelaed.  Athenaeo  a d.8.  Febr.  1821  add.  S.Febr. 
12.  docendi  raunus  obierunt , und  ein  Verzeichniss  der 
von  ihnen  gehaltenen  Vorlesungen  (die  sehr  zahlreich  an- 
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gekündigt  sind)  nebst  den  wenigen  Verhandlungen  im 
Senat  des  Athenäum ; sodann  das  Verzeichniss  der  Vor- 
lesungen des  Hrn.  Prot  ord.  D.  Job.  Gottlieb  Plüschke  und 
des  ansserord.  Prof.  Christ.  Heinr.  Ebersbach  in  dem  evangl. 
luther.  Seminarium  zu  Amsterdam.  Zwar  ganz  local, 
aber  doch  durch  manche  allgemein  zu  beachtende  Bemer- 
kungen wichtig  ist  * 

4 

H enr.  B oss cha  Oratio  de  condenda  in  urk 
Amstelaedamensi  schola  clinica  in  commodum 
Chirurgorum , eorum  praesertim , qui  ruri  artem 
facturi  sint , habita  <}•  9-  Apr.  1821  quam  in  ill, 
Athenaeo.  Amst . Anatomes , Physiologiae  ac  Chi- 
rurgiae  Professionem  solemriiter  auspicaretur . 
22  8.  in  4. 

* * 

denn  theils  wird  bemerkt,  wie  eifrig  schon  ehemals  das 
Studium  der  Chirurgie  in  Holland  betrieben  worden  sey, 
und  welche  Männer  insbesondere  zu  Anasterd.  anatomisch- 
chirurg.  Vorlesungen  gehalten  - haben , theils  wird  die 
Nothwendigkeit  einer  in  Amsterd.  2u  errichtenden  Anstalt, 
in  welcher  nicht  blos  gewöhnliche  Chirurgen,  'sondern 
vorzüglich  solche,  die  auf  dem  Lande  zugleich  verschiedene 
ärztliche  Geschäfte  zu  verrichten  haben , gebildet  werden 
sollen , mit  Gründen  dargethan , die  überliaupt  den  Nu- 
tzen solcher  klinischen  Anstalten  beweisen  können.  — 
ln  den  meisten  in  diesen  Band  aufgenommenen  Abhand- 
lungen hat  Ref,  nur  zu  oft  (auch  die  Drucklehler  abge- 
rechnet)' einen  richtigen  latein.  Ausdruck  und  Vortrag 
vermisst.  — Unter  den  deutschen  Universitäten  ist  die, 
seit  ihrer  Stiftung , durch  wissenschaftlichen  Eifer  und 
grosse  Verdienste  ehemaliger  und  jetziger  Lehrer  ausge- 
zeichnete Universität  zu  Jena  die  erste,  welche  mit  Lan- 
desherrl.  Unterstützung  ähnliche  Jahrbücher  herauszugeben 
angelangen  hat,  aber  mit  fortlaufenden  Seitenzahlen  und 
also  ohne  dass  es  möglich  wäre,  einzelne  Abhandlungen 
daraus  zu  erhalten. 

Annales  Academiae  Jenensis . Edidit  Henu 

Car . Ahr  ah.  Eichstadius , TheoL  et  Phil 
Dr.f  Eloq . et  Poes.  P . P.  O.  iri’Acad . Jenensi , Ua- 
gni  Duo.  Sax.  a Cons . aul.  intimis . Volumen 
primunv  continens  Hisloriam  instaurationis  aca- 
demiae, vitas  doctorum  , actaque  et  scripta  J.  C> 
A7.  M DCCCXXI.  Jenae  in  l ihr . Cröteria . i&ri. 
XXX . 592  iS.  in  4.  3 Rtldr.  6 Gr. 
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Voraus  gehen  ausser  einer  Inhaltsanzeige  des  Bandes, 
Prolegomena  des  Herausgebers,  in  welchen  die  Geschichte 
der  Stiftung  der  Universität  zu  Jena  (einem  Orte,  dessen 
angenehme  Umgebungen  iast  dichterisch  geschildert  wer- 
den) wo  zuerst  ein  Paedagogium  provinciale  19.  Marz 
1548  errichtet  war,  die  Univ.  den  a.  Febr.  1558  (nach 
spät  erst , nicht  von  Karl  V.  sondern  von  seinem  Nach- 
folger Ferdinand  erhaltener  kais.  Bestätigung)  eiogeweihet 
wurde,  und  das  nachherige  Wachsthum  derselben  lehr- 
reich dargestellt,  übrigens  von  dem  Zweck  und  der  Ein- 
richtung dieser  Jahrbücher,  die  von  andern  sich  doch  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  unterscheiden,  ausführlich  .ge- 
handelt wird.  < Der  classische  und  anziehende  Vortrag  des 
Herausgebers  ist  bekannt.  Die  Fortsetzung  der  Geschichte 
der  Univ.  bis  auf  ihre  vor  einigen  Jahren  erfolgte  Er— 
neuerung  haben  wir  zu  hoffen.  — Es  folgt  Pars  prima 
continens  Vitas  doctorum,  qui  nunc  quidem  in  Universi— 
täte  Litt.  Jenensi  litteras  et  artes  publice  privatimve  tra— 
dnnt , una  cum  librorum  ab  ipsis  editorum  et  scholarum 
quas  instituunt  accurata  enumeratione,  5.  3 — 98*  Es  sind 
64  längere  oder  kürzere  Biographien,  meist  von  jedem 
Lehrer  selbst  abgefasst  (daher  die  des  franz.  Sprachleh- 
rers, Prof.  Laves , in  franz.  Sprache)  , geordnet  nach  der 
Stellung  im  Lectionenverzeichniss,  aber  mit  einer  alpha— 
bet.  Nachweisung  S.  1 1 1 . versehen , nicht  alle  gleich 
lehrreich  und  schön  geschrieben;  voll  von  belehrenden 
Winken,  in  fruchtbarer  Kürze,  ist  die  des  verdienstvoll 
^kn  Herausg.  S 35.  — Pars  secunda  p.  101-224  con— 
tinens  narrationem  de  instauratione  Academiae  et  com— 
mentanos  rerum  a.  1821  in  ea  gestarutn , una  cum  roo-* 
numentorum  publicorum  corollario,  in  47  Abschnitte 

f et  heilt,  alle  Anstalten  und  Einrichtungen  der  Univ.  um— 
issend , von  der  Zeit  und  dem  Zwecke  der  Erneuerung 
der  JJniv.  *H7  an.  Von  S.  157  sind  die  landesherrl*  „ 
Verordnungen,  Urkunden,  Plane  verschiedener  Institute, 
,197  die  Gesetze  für  die  Studirenden  der  Gesammt— 
kademie,  in  Jena,  vom  27.  und  28.  Oct.  J81J.  nebst 
2/7)  den  Berichtigungen  und  Zusätzen  zu  denselben, 

S.  f.  Der  dritte  Theil  S.  225  enthält  die  im  ersten 
der  Annalen  erschienenen  akademischen  Schriften, 
nd  folgende  Programmen  und  Reden ; H.  C.  A.  Ekh- 
Exercitatio  Antoniniana  I — V.  S.  227-30 6 (nebst 
Lectionsverzeichnissen.  Sie  sind  bereits  im  Repert. 
V 1821,  II,  61.  IVi  143.  ?8«2,  I,  452,  angezeigt).  S.  307» 

* Desselben  Programm:  Commisskmes  litterarias,  novum  in 
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Acaditfenensi  institutum  — indicit,  sinftflque  certationum  — 
materiem  — una  dum  instituti  consiliis  ac  legibus  — pro- 
«mlgat.r  s.  Rep.  1821,  IV,  144.  - — S.  320.  Lud.  Frid. 
Otto  Baumgarten-Crusius  de  vero  Scholasticorum  realium 
et  nominälium  discrimirife'  et  sententia  theologica.  s.  Rep. 
1822,  I,  72. — S.  332.  H.  A.  Schott  Sententia  xecentias 
(a  Jahnio)  defensa  de  üs  naturis  ijuae  in  libris  N.  T. 
&xiu.ov€<;  audiunt  ab  angelis  lapsis‘'et  Satana  prorsus  di- 
•tinguendis  examinatur;  s.  ftep.1822,  I,  303.  f. — S.  351. 
de  metamorphoSi  rostri  Pici  et  de  generatione  Mucoris 

• in  organismo  anim&li.  Progr.  Car.  Frid.  Heusinger,  Dr. 
med.  et  Prof.  extraord.:  Der  erste  Gegenstand  ist  seih 
kurz  dürclx  Vergleichung  zweier  Exemplare,-  der  zweite, 
die  von  Rudolphi  geleugnete  Entstehung  des  Schimmels 
im  lebenden  Körper,  ausführlicher  behandelt.  — S.  35$. 
Aemil.  Huschke  Mimices  et  Phvsiognomices  Fragmentum 
physiologicum,  s.  Rep.I82f,  IV,  444.  — S.  390.  H.  C. 
A.  Eichst adii  Pr.  de  instituto  scriptionis  afcademicae  in 
Acad.  Jenensi  nuper  in  nsuta  revocato , s.  Rep.  1 822,1 

. S.  454. — S.  396.  Eiusdein  Exercitatio  Antoniniana  VJ.,  s.' 
ebendas.  S.  452.  — S.  405.  Godofr. ' Guil.  Osdnn  Diss. 
philos.  de  natura  affinitatis  chemicae,  !s.  Rep.  I82J,  IV, 
4*1 5.—  S.  417.  Car.-  Hermann.  Schneider,  -Philosoph.  Pr. 
de  morte  voluntaria  Diss.  histor.  philos.  Specimen  I.  coa- 
tinens  partem  historicam.  Es  sind  darin  die  Urtheile  der 
griech.  und  römischen  Gesetzgeber  und  Philosophen  über 
den  Selbstmord  aufgeführt,  auch  was  in  einigen  Staaten 
gewöhnlich  in  Behandlung  der  Leichname  von  Selbstmdr- 
, dem  angeordner  worden,  erwähnt,  nicht  immer  mit  gehöriger 
Kritik.  S.  432.  Car.  Heinze  Diss.  philol.  Cornelius Aepos  e 
Ylntcydide  emendandus  atque  iudicandus.  Es  sind  auch 
zugleich  S.  44 T.  einige  Stellen  des  Thucyd.  angezeigt,  die 
ijach  dem  Latein,  des  Gornek  Nep.  berichtigt  werden 

* sollen,  S.  443.  aber  hat  der  Tadel  einer  Stejle  desCornei. 
„conilixit  ut  multitudo  navium  explicari  non  potuerit“ 
zu  einer  genauem  Untersuchung  dieser  Zeitenfolge  * in  - 
Uiner  Digression}  Veranlassung  gegeben;  'zuletzt  sind 
S.  450.  Stellen  des  Thucyd. , wfelche  das  Leben  des 
spartan.  Tansanias  angehen,  zusammengestellt  und  auf  die 
ihnen  entsprechenden  im  Corn.  Nep.  ist  verwiesen.  — 

S.  457.  Commerit;  de  notione  servitntis  opud  Aristotelem, 
ad  orat.  qua  Profess,  philos.  extraord.  munus  d.  1.  Dec. 
atispdcabitur  — invitat  Car . Gail , Göttlirtgf  Philos.  Dr. 

. , Die  , Abli.  scheint  * vornemlich  gegen  Hm.  Prof.  Krugs 
Programm  de  Aristotele  servitutis  defensore  gerichtet  zu 
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seyn.  t)ie  Klagen  über  neuerliche  Vernachlässigung  des 
Ar.  sind  nicht  ganz  gegründet ,,  das  Lob  des  Mittelalters 
(aetas  gravior  in  omni  vita  ac  cultu)  möchte  Ref.  eben 
so  wenig  als  den  Seitenblick  auf  Plato’s  (ideal ische)  Po- 
litik billigen,  aber  die  Auseinandersetzung  der  Lehre  des  < 
Arist.  vom  Staate,  von  denen*1  welche  das  Bürgerrecht  ge- 
* niessen , ist  mit  Berichtigung  falscher  Ansichten  des  Dan. 
Heinsius  verbunden , nur  nicht  ausführlich  genug.  Gele- 
gentlich wird  S.  4 6f  bemerkt  , die  Stelle  Cic.  ,de  Off.  2, 

16.  gehe  auf  Theophrast  ,^and  der  Name  des  Aristoteles 
sey  hier  von  einem  frühem  Leser  unrichtig  am  Rande 
beigeschrieben  worden  und  in  den  Text  gekommen.  — •» 

S.  465.  Car . Guil . Göttlingii , Prof.  extr.  Oratio  adit.  dp 
Aristocratia  veterum.  Der  Begriff  der  Aristokratie  bei 
den  Alten  wird  (in  ehier  nicht  immer  echt  lat.  Sprache) 
aus  Thucydides,  Plato  und  Aristoteles  angegeben  und 
bemerkt,  worin  er  von  der  Aristokratie  der  Neuern  (die 
mehr  Oligarchie  zu  nennen  sey)  abweiche.  — S.  473. 

Jo.  Godofr . Gableriy  Theol.  Baccal. , de  Joanne  Reuch- 
lino,  literarum  in  Germania  restauratore  et  de  eius  magna 
vi  in  provehendam  sacrorum  emendationem  ( in  adiu— 
vanda  — emeuidatione).  S.  498  ff;  sind  die  Quellen  der 
Gesch.  Reuchlins  und  neuere  Lebensbeschreibungen  des- 
selben, auch  einige  speciellere  Schriften  über  seine’  Ver- 
dienste, mit  Beurtheilung  ihres  Werthes,  angeführt..  Der 
Herausg.  beschliesst  die  Inhaltsanzeige  mit  den  merk- 
würdigen Worten : ,,  argumentum  operis  ex  eo  genere 

esse,  quod  ipsa  varietate  et  copla  excusare  possit  scrip—  . ✓ . 
torem , si  vel . incondita  ( ut  Tacitus  ait)  ac  rudi  voce 
memoriam  prioris  felicitatis,  ac  testimonium  praesentium 
bonorum  componat.  Eine  solche  memoria  prioris  felici-»1 
tatis  ist  im  lobenden  Werke  enthalten  : 

1 O 

% , 

Feier  des  Gedächtnisses  der  vormaligen  Hoch- 
schule Julia  Carolina  zu  Helmstedt „ veranstaltet 
im  Alonat  Mai  des  J . 1822.'  HinZug  efiigt  ist 
die  Lebensbeschreibung  des  Herzogs  Julius  von 
Braunschcveig  von  Fr  a nz  Alge r m ann,  einem 
Zeitgenossen  dieses  Fürsten . ‘ Mit  einem  Kupfer 
einem  Bildnisse  und  einer  Tafel  in  Steindruck . 
Helmstedt , Fleckeisen  Buchh.  1822.  246  S.  in  4. 

2 Rthlr.  lk  Gr. 
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Die  grosse  Anzahl  der  Subscribenten  (deren  Namen 
vorgedruckt  sind  und  deren  Unterstützung  den  Druck  des 
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Werkes  möglich  machte)  2eugt  von  der  dankbaren  Er- 
innerung vieler  Zöglinge  und  Verehrer  der  Wirksamkeit  der 
ehemal.  Helmstedter  Universität.  Mit  Recht  ruft  der  ver- 
dienstvolle Herausgeber  dieser  Sammlung  f-  Fr.  Karl  von 
Strombeck,  am  Schlüsse  der  Vorn  auch  von  ihr  ans? 
non  omnis  moriar.  Den  Anfang  der  Sammlung  macht 
des  Hrn.  Stadtgen  Ass.  Geitel  in  Braun schvr.  Bericht  vom 
der  Veranlassung  und  Ausführung  des  Festes  (am  29.  Mai 
v.  J.) , mit  der  ’ dazu  gehöremlen  Einladung  zum  Feste. 
Ihm  folgen:  S.  19.  des  Hrn. ^Kreisamtm.  W.  J.  L.  Bode 
Rückblick  auf  die  Verfassung  des  Fürst.  Wolfenbüttei 
unter  den  Herzogen  Heinrich  dem  Jüngern  (reg.  vom  23.  Juo. 
1514:  — II.  Jul.  1563)  und  Julius  (reg.  vom  11.  JuL 
1568  — 3.  Mai  1589)  und  derenKanzler  (1556  — 73,  gett. 
1 588)'Mynsinger  von  Frondeck  zur  Erläuterung  der  Ver- 
hältnisse, unter  welchen  die  Univ.  Helmstedt  errichtet 
wurde , (eine  aus  urkundlichen  Quellen  gezogene  Dar- 
stellung). S.  37  Parentalibus  Academiae  Juliae  Carolina« 
a.  d.  IV.  Kal.  Jun.  exsequendis  praefatur  Dr.  Victor  Fe- 
der. Lebtecht  Petri,  apud  Brunovic.  linguarum  vett.  in 
Coli.  Caral.  Prof.  Gymnasii  Martinei  Director.  s.  Rep. 
I822,  II,  380.  S.  70.  sind  die  Namen  der  Professoren 
aller  Facultäten,  die  seit  der  Stiftung  der  Univ.  bis  zil 
ihrem  Ende  gelehrt  haben,  beigefügt.  S.  75.  Eben  des  selb. 
Oratiuncula  quam  in  ipso  itinere  ortam,  coram  civium 
academicorum  populariumque  corona  in  colle  Cornelias 
habuit.  S.  78.  Einige  Worte  zur  Eröffnung  der  Feierlich- 
keit im  Juleo  gesprochen  von  dem  Hrn.  Dr.  G.  K.  Boll- 
mann,  Past.  zu  Helmstedt.  S.  86.  Die  Verdienste  der 
Univ.  Helmstedt  um  die  Beförderung  der  christl.  Denk— 
freiheit  in  unserm  Vaterlande.  — Darge  teilt  vom  Hrn. 
Dr.  August  Christian  Bartels,  Abte  zu  Riddagshausen  und 
Viceprasid.  des  fiirstl.  Consist.  (vortrefflich  ausgefiihrt). 
S.  lo5s  histor.  Lobrede  auf  den  Herz.  Julius  von  Braun- 
schweig und  Lüneburg,  von  Friedr.  Carl  von  Strombeck, 
(die  Hochschule  Hel  in  st.  verdankte  diesem  kraft  — und 
einsichtsvollen  Fürsten  ihr  Daseyn).  S.  120.  Rede  dei 
Hrn.  Pastors  Dr.  Wo! ff  zu  Braunschweig  (Andeutung  des 
sittlich  Guten  im  allgemeinen  Charakter  junger  akademi- 
scher Bürger  enthaltend).  Ausser  diesen  Reden  und  Ab- 
hand]. sind  zahlreiche  Gedichte  in  diese  Sammlung  auf— 
genommen,  und  S.  155  ist  ein  $lphab.  Verzeichnis 'der 
Theilnehmer  am  akad.  Erinnern ngsleste  zu  Heimst,  mit- 

Eetheilt  vom  Hrn.  Generalsuperiut.  zu  Heimst.  F.  A. 
'Udewig.  Einen  grossen  Theil  (S.  163  ff.)  nimmt  ein 
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aas:  Lehen  des  Here.  Julius  zu  Braunschw.  und  Liineb. 
von  Franz  Algermann , Landfiscal  dieses  Fürsten , zum 
erstenmal  herausgegeben  von  Fr.  C.  von  Strombeck.  Aus 
zehn  Handschrilren  (die  älteste  kaum  über  120  Jahr  alt) 
ist  der  Text  hergestellt,  dem  S.  167  f.  Nachrichten  von 
Franz  Algermann’s  ( geb.  um  1548»  g«st-  1613)  Leben 
und  literar.  Wirken  vom  Biblioth.  Registrator  Albrecht 
zu  Wolfenbüttel , vorgesetzt  sind.  . Das  Werk  selbst  hat 
den  lanoen  Titel : Leben,  Wandel  und  tödtlichen  Abgang 
weiland0  des  durchlaucht.  Hochgeb.  Fürsten  und  Herrn, 
Herrn  Juliussen , Herzogen  zu.  Braunschw.  und  Luneb. 
hochlöblichen,  christmilden  Gedächtnisses.  Aus  Sr.  Fürstl. 
Gnaden  eigener  Relation  und  Bericht,  auch  eigener  Ex- 
nerienz,  zu  Sr.  Fürstl.  Gnaden  Ehren  und  den  Unter- 
thanen  zum  Besten,  auf  Dero  gnädiges  Begehren  ver- 
zeichnet und  zusamraengebracht  durch  Franciscum  Alger- 
mann Sr.  Gnaden  Landfiscale  und  Diener,  Anno  1598 
und  hemacher  wieder  übersehen,  corrigiret,  augiretund  an 
etzlichen  Oertern  geändert;  doch  Andern  unyorgegnffen 
und  einem  Jeden  seine  Meinung  und  bessere  Wissenschalt 
freinelassen.  Anno  1608.  Es  sind  einige,  zum  Theil  auch 
aus°Handschriften  gezogene  Anmerkungen  des  Herausgeb. 
'bei«e['u«t,  und  eine  Nachschrift  über  die  Nachkommen 
des°  Herz.  Julius  nebst  einer  geneal.  Tafel.  Das  Bildnis» 
des  ■ Herzogs  ist  nach  einem  alten  Originalgemä  de  der 
Herzog.  B°bl.  zu  Wolfenbüttel  von  Schröder  gestochen. 
Das  Brustbild  des  Hm.  Abt  Dr.  Bartels  ist  auf  Stein 
von  de  la  Belle  gezeichnet.  Das  dritte  Blatt  enthält  die 
Unterschriften  des  Herz.  Julius  und  seines  Kanzlers 
Münsinger  von  Frundeck  (so  hat  er  sich  selbst  iWrr 
terschrieben). 

Medicin. 

♦ * 

* / 

Rhaphsodien  aus  der  gerichtlichen  Arzneiwis- 
eenschaß  Jur  gerichtliche  Aerzte  und  Cnminal - 
. rechtsgelehrte , riebst  einem  Anhänge , welcher 
einen  neuen  Vorschlag  zu  einer  vollständigen. 

. -Anstellung  der  Lungenprobe  enthalt,  von  C.  t L. 
VVildbers - Grossherzogi.  Mecklenb.  Shelitz. 
Obermed.  Rathe , und  öff'entl.  Lehrer  der  Arz- 
neiw.  in  Rostock  etc.  Leipzig,  bei  C.  Cnobloch. 

1822.  S.  8 und  5o,  ib  Gr . 
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Der  Hr.  Verf.  )iat  sich  durch  seine  Schriften  j be- 
sonders durch  sein  Lehrbuch  über'  die  gerichtliche  Arz* 
neiwissenschaft,  ein  so  verdientes  Ansehen  erworben,  dass  J 
auch  die  gegenwärtige  Schrift,  schon  des  Namens  ihres 
berühmten  Verfassers  wegen , die  Aufmerksamkeit  aller 
derer,  für  welche  die  gerichtliche  Arzneiwisaenschaft  In- 
teresse hat,  auf  sich  gezogen  haben  wird.  Die  Punkte, 
über  welche  der  Verf.  seine  Meinung  in  diesen  Bogen 
ausspricht,  sind  in  den  neuesten . Zeiten  mannigfach  zur 
Sprache  gekommen , und  wie  es  dem  Ref.  scheint,  hat 
man  über  verschiedene  derselben  Meinungen  geäussert, 
welche  die  ernsllichste  Prüfung  erheischen.  Diese  fiat 
der  Verf.  unternommen , und  ist  er  auch  geno’thigt  ge- 
wesen, gegen  Männer  von  Ansehen  zu  streiten,  so  ist  . 
dies  mit  aller  der  Achtung  geschehen,  welcher  jeder  Gelehrte 
sich  und  andern  schuldig  ist.  1.  Ueber  die  Unzulässig- 
keit der  Einmischung  der  Rechtswissenschaft  in  die  Be- 
^ arbeitung  der  gerichtl.  Arzneiw.  Dass  dieser  Aufsatz  vor- 
züglich gegen  Henke  gerichtet  sey,  leuchtet  jedem  Sach- 
kundigen, wenn  es  auch'  der  Verf.  nicht  selbst  gesagt 
hätte,  sogleich  in  die  Augen.«  Ref.  ist  mit  dem  Verf. 
vollkommen  einverstanden,  dass  diese  Vermischung  für 
beide  Wissenschaften  nicht*  nur  von  keinem  Nutzen,  son- 
dern vom  offenbarem  Nachtheil  sey.  Er  hat  mehrere 
Fälle  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt,  wo  die  gericht- 
lichen Aerzte,  verführt  durch  den  Kitzel,  sich  mit  der 
Bekanntschaft  mit  den  neuesten  Lehrmeinungen  berühm- 
ter Männer  zu  brüsten,  die  ihnen  vorgeschriebene  Gren- 
zen überschritten,  und  sich  in  Untersuchungen  einliessen, 
welche  anzustellen  blos  dem  Richter  zukommt.  Die  Fol- 
ge davon  war,  dass  eine  unnöthige  und  fruchtlose  Weit- 
Jäuftigkeit  der  Untersuchung  veranlasst  wurde,  und  eine 
* Zurechtweisung  von  der  höhern  Staatsbehörde  erfolgte. 

2 . Sind  Fragen  des  Richters  an  den  gerichtlichen  Arzt 
bei  vorkommenden,  gerichtlich  medicinische  Untersuchun- 
gen erfordernden  Rechtsfällen  zulässig  und  zweckmässig, 
wie  dieselben  von  den  preuss.  und  baierischen  Gesetz- 
büchern vorgeschrieben  worden  sind  ? Sie  werden  «S 
der  Rechtspflege  nicht  nur  keinen  Vorthei],  sondern  viel- 
mehr  den  grössten  Nachtheil  bringend,  verworfen.  3- 
, "Was  muss  der  Staat  thun,  um  gute  gerichtliche  Aerzte 
im  Dienste  zu  haben  ? Hierzu  fordert  der  Verf.  a)  dass 
gute  gerichtliche  Aerzte  auf  -Universitäten  gebildet  wer- 
den, b)  dass  kein  Arzt  als  gerichtlicher  angestellt  zu  wer- 
den Hoffnung  habe,  welcher  nicht  einen  vollständigen 
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Unterricht  in  dieser  Wissenschaft  genössen  hat  und  ge- 
hörig geprüft  und.  tüchtig  befunden  worden  ist,  c)  dass 
der  Gehalt  der  gerichtlichen  Aerzte  von  einer  solchen 
Beschaffenheit  seyn  müsse,  dass  sie  auch  auf  ihre  Wis- 
senschaft etwas  verwenden  können,  endlich  d)  dass  mit 
Ernste  dafür  gesorgt  werde,  dass  die  angestellten  gerichtl. 
Aerzte  ihre  Pflicht  treu  und  gewissenhalt  erfüllen,  und 
dem  Staate  das  leisten,  was  er  von  ihnerf  zu  fordern  be- 
rechtigt ist.  4.  Ueber  den  richtigen  Standpunkt  des  ge- 
richtlichen Arztes.  In  dem  baierschen  Criiiiinalgesetzbu- 
che  steht  derselbe  auf  der  niedrigsten  Stufe,  in  dem  öster- 
reichischen auf  einer  höhern  und  würdigem.  Der  ge- 
richtl. Arzt  befindet  sich  nur  dann  erst  auf  seinem  rech- 
ten Standpunkte,  wenn  er  überhaupt  als  Mitglied  des 
untersuchenden  Gerichts  angesehen  wird.  5.  Ueber  das 
Eigentümliche  der  gerichtl.  Obductionen.  6.  Kann  und 
darf  die  Untersuchung  der  Kunstfehler  der  Medicinal- 
Personen  ein  Gegenstand  der  gerichtl.  Arzneiwissenschaft 
seyn  ? Sie  kann  nur  der  obersten  Medicinal-Behörde  zu- 
kommeu.  7 . Ueber  den  in  der  gerichtl.  Arzneiwissenschalt 
feststehenden  und  bleibenden  Werth  der  Pneumomantie. 
Bef.  ist  ebenfalls  mit  dem  Verf,  der  Meinung,  dass  eine 
ruhige,  vorurtheilsfreie  und  ohne  Keuerungssucht  um  er» 
nnmmene  umfassende  Untersuchung  und  Bearbeitung  der 
Lehre  vom  Beweise  für  oder  wider  das  selbstständige 
Leben  viel  eher  und  sicherer  dazu  führt,  <jlass  diese  Lehre  ' 
für  die  Criminal -Rechtspflege  erst  recht  wichtig  werde, 
als  dass  nach  Meisters  Meinung  ihr  Werth  so  tief  herab- 
gesetzt werden  könnte,  dass  deshalb  eine  Umbildung  der 
Gesetzgebung  nöthig  werden  müsste.  8.  Ueber  den  ge- 
richtl. medicinischen  Begriff  eines  Giftes  und  einer 
Vergiftung.  Zur  Bezeichnung  beider  bedarf  die  ge- 
richtl. Medicin  allerdings  eines  genauen  und  für  den 
vorliegenden  Zweck  dienlichen  Begriffes.  Gifte  will 
der  Verf.  solche  Substanzen  genannt  wissen,  welche 
aus,  dem  menschlichen  Körper  heterogenen,  nicht  assimi— 
lirbaren  Bestandteilen  bestehen  und  in  einer  gewissen 
Gabe  unter  allen  Umständen  verderbliche  Wirkungen  im 
menschlichen  Organismus  hervorbringen.  Vergiftung 
hingegen  eine  durch  die  Natur  und  Mischung  der  jedem 
menschlichen  Organismus  heterogenen  Bestandteile  einer 
auf  irgend  eine  Art  in  den  lebenden  menschl.  Organis- 
mus gebrachten  Substanz  her  vorgebrachte  Störung  und 
Aufhebung  der  zum  Leben  erforderlichen  Thätigkeit  des 
Organismus.  9.  Was  ist  bei  dem  Befunde  mehrerer  Ver- 
Mlg.  Rep • 1823.  Bd.  //.  5/.  2.  G / 
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.•  letzungen , von  denen  man  nicht  weis,  vdn  wem  sie 
herkommen,  auszumitteln  ? Der  Verf.  hat  die  Funkte, 
genau  angegeben,  ‘ worauf  der  gerichtl.  Arzt  in  einem 
• solchen  Falle  zu  sehen  hat.  io.  Ueber  die  Beurtheilong 
' und  Einteilung  der  tödtlichen  Verletzungen  im  Allge- 
meinen. Ein  Gegenstand,  den  der  Verf.  schon  in  eins 
besondern  Schrift  abgehandelt  hat.  Seitdem  die  Prem- 
sische  Criminalordnung  den  Knoten  zerschnitten,  und 
nicht  allein  alle  weitere  Berücksichtigung  der  Einteilun- 
gen der  tödtlichen  Verletzungen  den  Criminalisten  bet 
der  Criminal-Rechtspflege,  sondern  auch  den  gerichtlichen 
Aerzten  bei  der  Ausübung  der  gerichsL  Medici n unter-  < 
sa*»t  hat,  haben  mehrere  angesehene  gerichtliche  Aerzte  dkl 
von  jener  Gesetzgebung  gemachten  Bestimmungen  getadeib 
Der  Vf.  glaubt,  dass,  so  viele  Schriftsteller  auch  in  dir 
neuern  Zeit  über  die  Eintheilnngen  der  Tödtlichkeit  ge-*| 
schrieben  haben , doch  alle  den  wahren  Zweck  und  dk 
eigentliche  Bestimmung  der  Einteilungen  de?  Töd 

keit  in  der  gerichtl.  Arzneiwissenschatt  ganz  uqbe , 

sichtigt  gelassen  hatten.  — Endlich  enthält  der  Anhang 
noch  einen  neuen  \orschlag  zu  einer  vollständigen 
Stellung  der  Lungenprobe*  Diesen  nebst  dem  Bern 
Vorschlag  hat  Hr.  Henke  im  vierten  Bande  seiner  Zeit- 
schrift für  die  Staatsarzneikunst  schon  beurteilt,  und« 
sind  durch  den  Raum  verhindert,  unsre  Meinung  daridNl  < 
' zu  sagen  und  mit  Gründen  zu  unterstützen.  y » 4 


Praktische  Beobachtungen  über  die  vorsdi^ 
slen  Augenkrankheiten  von  Dr . Johann  Baftifr 
t a , des  K.  K.  Milil • Coli . zu  M&rktnd  dlrigirenr 
dem  Oberwundarzt  etc.y  aus  dem  Italienischen 
übersetzt  von  Eduard  fV  il  he  Im  *0ü  n t*  , 
Med.  BqccaL  und  bevorwortet  von  Dr*%%Htin~ 
rieh  Roh  bi.  Erster  Theil.  * Mit  illuni.  Kupfern. 
Leipzig , im  Magazin  für  Industrie  und  JLitera- 

' a.  s.  XX.  ~ * 4 ■< 

• ' * s 

Ein  sehr  brauchbares  Buch,  vop  einem  Praktik«* 
schrieben,  und  gut  übersetzt;  es  enthält  zahlreiche, 
interessante,  zum  Theil  ganz  neue  Beobachtungen , j 
che  leicht  die  Erfahrungen  unserer  Augenärzte  bei 
dürften,  istes  Cap.  Von  der  Thränenfistel,  ihren 
Sachen ; verschiedene  Operationsmethoden  derselben 
verschiedenen  Arten  der  Thränenfistel  und  ihre 
(Nachahmungswert  ist  ein  von  dem  Verf.  voig 
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*ene  Methode  (ß.  37.),  feine  nach  unten  zugespitzte,  nach 
Dben  aber  knopffürmig  abgerundete  Violinsaite,  welche 
ungefähr  einen  Zoll  lang  seyn  muss,  zur  Erweiterung  des 
rhränenkanals  zu  benutzen.  Auch  die  Anwendung  der 
fverzchen  und  Zeltchen  (S.  30.)  ist  neu  und  gewahrt 
nach  den  vonl  Verf.  angeführten'  Krankengeschichten 
manchen  Nutzen).  2.  Cap  * Von  der  Trichiasis.  ( Prak- 
:iker  werden  gewiss  die  Form  seiner  Pinzettfe  (Taf.  II. 
]g.  11.)  so  wie  die  (S.  60  und  70)  beschriebene  Art 
firer  Anwendung  bei  Behandlung  der  Trichiasis  zweck- 
nässig  finden).  3.  Cap.  Von  der  Erschlaffung  des  oberii 
\ugenliedes.  4*  Cap.  Von  dem  Nutzen  des  schwarzen 
nisenkraates,  der  Wolfskitsche,  des  Stechapfals  und  an- 
lerer sogenannten  Narkotika  bei  Aügenkrankheiten  im 
Ugemeinen  und  insbesondere.  / Von  dem  Nutzen  der 
.xtracte  der  Wolfskirsche  und  des  Bilsenkrautes  in  Au- 
ienentziindurtgert.  (Ref.  macht  den  Leser  auf  dieses  Ca~ 
«itel  besonders  aufmerksam;  die  Erfahrungen  des  Verf», 
ind  die  Resultate  seiner  Beobachtungen  Verdienen  beher- 
igt  zu  werden).  5:  Cap.  Von  der  Augenentzündung, 
fon  der  nachlassenden,  krampfhaften,  nervösen  Augen— 
ntziindung.  . (Sehr  belehrend;  wichtig  sind  die  Ansich- 
' n des  Verfs.  über  den  Nutzen  des  Opiums  bei  dieser  Art 
'on  Entzündung.  Nicht  minder  interessant  ist  auch  die 
>.  123  gemachte  Bemerkung:  dass  nämlich  die  heftige 
teufe,  medofrhöische  Augenefttzündung,  keineswegs,  nach 
er  Behauptung  der  meisten  Schriftsteller,  consensuell 
der  metastatisch,  sondern  vielmehr  ein  wirklicher  Trip— 
er  der  Augen  sey,  bedingt  durch  das.  aus  der  Harnröhre 
lavorsichtiger  Weise  mit  den  Fingern  aufs  Sehorgan, 
^gesetzte  Trippergift).  6.  Cap.  Von  der  Psorophthal- 
n;e.  (Die  Ansicht  des  Verfs.  Von  der  Entstehungsart 
er  eiternden  Augenentzündung  neugeborrter  Kinder  dürfte 
ich  nur  zum  Theil  durch  die  Erlahrung  bestätigen  las- 
en; er  setzt  nämlich  die  Hauptursache  dieser  so  häufig 
öTkommenden  Krankheitsform  in  eine  Infektion  des  Ve- 
erischen  Giftes  von  der  Mutter  her,  indem  solches  wäll- 
end der  Geburt  auf  die  Augen  des  Kindes  abgesetzt  . 
werden  soll).  Die  beigefügten  Abbildungen , die  sicht— 
nren  Erscheinungen  mancher  Aügenkrankheiten  darstel— 
end,  sind  gut;  Taf.  II.  enthält  blos  Instrumente,  wfe 
. B.  die  Pinzette,  deren  sich  der  Verf.  zur  Operation 
er  Trichiasis  bedient,  Maunoir’s  Scheere  zur  künstlichen 
hipillenbildung,  Cylinder  zur  Leitung  der  Thränen  11. 
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Praktische  Bemerkungen  über  die  gestörte  Ab- 
sonderung der  Galle  ( , ) abhängig  von  Krank-  J 
* heilen  der  Leber  und  der  V er dauungsw erkzeu- 
ge.  Von  Dr . Joseph  Ayre%  Arzt  am  al/gt-  I 
meinen  Kranken  - und  Gebärhause  zu  Hüll  etc . ; 
Deutsch  bearbeitet  von  Justus  Radius , Dr%  >. 
- der  Med . u.'  Chirurgie  etc . Leipzig , 1822.  Hart - - 
mann , 8.  iS.  VIII.  168.  Pr.  16  Gr.  1 

; t ji 

Wir  müssen  es  Hrn.  Dr.  R. , der  uns  bereits  mit 
‘einigen  trefflichen  Werken  englischer  Aerzte,  wie  z.  B. 
Howship’s  Bemerkungen  über  die  Krankheiten  der  Harn-  | 
■Werkzeuge  1819,  Blakall’s  Bemerkungen  über  das  Wesen 
und  die  Heilung  der  Wassersüchten  1821,  bekannt  ge- 1 
macht  hat , vielen  Dank  wissen , dass  er  uns  auch  das  \ 
vorliegende  in  einer  deutschen  Bearbeitung  mittheilt.  Der  ] 
Verf.  hat  seinen  Gegenstand  wirklich  praktisch  behandelt,  j 
und  so  dargestellt,  dass  seine  Bemerkungen  keineswegs 
überflüssig,  sondern  vielmehr  ein  sehr  schätzbarer  Beitrag  j 
zur  Diagnostik  und  Therapie  dieser  so  häufig  vorkom-  j 
inenden  Störungen  sind.  Eine  kurze  Anzeige  des  Inhalts 
mag  zum  Beweis  des  Gesagten  dienen.  I.  Cap.  DasW<“ 
sen  oder  die  Pathologie  gestörter  Gallenabsondesung.  2. 
Cap.  Die  Symptome  gestörter  Gallenverrichtungen  der  be*  • 
ber  und  anderer  Verdauungswerkzeuge.  Bei  einem  Kinde 
unter  zwei  Jahren.  Bei  einem  Kinde  zwischen  de® 
und  14.  Jahre.  Bei  einem  Erwachsenen.  3.  Cap.  Ueber 
die  verschiedenen  Formen  und  Abweichungen  der  Krank- 
heit , welche  von  gestörter,  Gallenabsonderung  abhanden. 

j.  Abschn.  Symptome,  welche  der  Krankheit  'angehören, 
gewöhnlich  aber  nicht  als  solche  betrachtet  werden,  1®* 
dem  sie  denen  ■ einer  andern  ähnlich  sind.  (Symploraf> 
denen  einer  Leber—,  Bauchfell  — oder  Darmentzündusjf 
ähnlich  von  dem  Zustande  des  Bauchfells,  wenn  sich 
diese  Krankheit  zum  Wochenbette  gesellt;  von  eine® 
gefahrvollen,  bis  jetzt  unbekannten  Leiden,  welches  1® 
Wochenbette  vorkommt;  Symptome  chronischer  Eint*®-’ 
düng  und  organischen  Fehlern  der  Leber  ähnlich;  von  dem 
Leiden  der  Gekrösdrüsen  u.  s.  w.  u.  s.  w.).  2.  Abschn. 

Symptome,  welche  der  Krankheit  angehören,  aber  sectin- 
därer  Art  sind,  und  aus  Sympathie  entstehen.  . 
süchtige  Anschwellungen,  Husten  und  andere  Symptom® 
der  Schwindsucht,  Hysterie  und  Hypochondrie,  Leiden 
des  Gehirns,  zu  wässrigen  Ergiessungen  führend,  Aus- 
Schläge  verschiedener  Art,  4.  Cap.  Entfernt*  Ursachen 
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gestörter  Gallenabsonderung.  5.  Cap.  Behandlung  der 
galligen  Krankheit  6,  Cap.  (in  3 -Abschn. ) Falle  und 
Beobachtungen.!  Die  zahlreichen  Anmerkungen  des  Uebers. 
i dienen  zur  Erläuterung  der  Ansichten  des  Verfs. 

. 

Die  Kinderkrankheiten  systematisch  dargestellt 
vom  Dr.  J oh.  IV  endt , Kitter , Kon . Medic . 
Rathe , ord.  off.  Lehrer  der  Heilkunde  an  der 
hoh*n  Schule  zu  Breslau . Breslau  und  Leipzig 9 

kV.  G.  Korn . 1822. 8.  S.XVL  658.  Pr.  2 Rthlr.  12  Gr. 

» 

f 

Wertn  uns  solche  Praktiker , wie  der  hochverdiente  . 
fVerf;  der  vorliegenden  Schrift  den  reichen  Schatz  ihrer 
Erfahrungen  Öffnen,  so  müssen  'wir  dieses  um  so  dank— 
barer  anerkennen,  da  gewöhnlich  diejenigen  Aerzte, 
welche  während  einer  vieljährigen  und  ausgebreiteten 
Praxis  einen  Reichthum  der  herrlichsten  Beobachtungen 
| gesammelt  haben  , von  der  Last  der  Geschäfte  gedrückt 
leider!  nicht  daran  denken  können,  die  Resultate  dersel- 
ben zur  öffentlichen  Kunde  zu  bringen.  Der  verehrte 
Verf.  theilt  hier  seine  Erfahrungen  über  einen  der  wich- 
tigsten und  schwierigsten  Gegenstände  der  praktischen 
Medicin  mit,  wie  er  sie  in  einer  25jährigen  Praxis  zu 
machen  Gelegenheit  gehabt  hat;  von  den  hier  abgehan— 
delten  Kinderkrankheiten  (sagt  Hr.  W.  in  seiner  Vorrede) 
ist  keine  einzige,  welche  ich  nicht  öfters  gesehen  und 
.behandelt  hätte.  Bei  einzelnen  Formen,  heisst  es  ferner, 
wo  ich  unglückliche  Ausgänge  zu  sehen  Gelegenheit 
hatte,  Iiess  ich  mich  von  den  zuversichtlichen  Versiehe— 
rangen  anderer  Schriftsteller  nicht  blenden,  sondern  habe 
'treo.  berichtet,  wie  sich  meinen  Au^en  die  Fälle  dorge— 

boten  haben : die  Rose  und  die  Nevvenzufälle  der  Neu—  * 

* 

gebornen  mögen  hier  zum  Beweise  dienen.  Dagegen 
aber  habe  ich  auch  die  günstigen  Ausgänge  mehrerer 
Krankheiten , wie  ich  sie  gesehen , berichtet , und  unum- 
wunden die  Gründe  angegeben , aus  welchen  ich  den 
anglücklichen  «Verlauf,  den  andere  gesehen  haben,  her— 
l«itef  ich  verweise  hier  - auf  die  Darstsllung  der  Febris 
hydrocephalica , der  Cynanche  membranacea , der  Febris 
me^raica  und  scarlatiana.  Bei  der  Darstellung  der 
einzelnen  Krankheiten  habe  ich  die  vorzüglichsten 
Monographien  zur  Hand  gehabt,  und  entweder  an  die 
Ansichten  und  Beobachtungen  der  Verfasser  die  meinigen 
gereiht,  oder,  wo  ich  anderer  Meinung  seyn  muste,  die 
entgegengesetzte  zu  widerlegen  gesucht/4  So  viel  über  , ‘ 
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den  Plan  des  Werkes ; der  Inhalt  ist  folgendermaassen 
eingelheilt:  §.  1 — II.  Möglichkeit  und  Schwierigkeit  des 
Gegenstandes.  Literatur.  Allgemeine  Beobachtungen  ü bei- 
den kindlichen  Organismus.  Ueber  die  Pflege  der  ge- 
sunden Kinder.  Phys.  Erziehung  in  der  ersten  Zeit  de* 
kindlichen  Lebens.  Ueber  .die  Pflege  in  der  zweiten 
Periode  des  kindlichen  Alters,  Ueber  die  geistige  Bil- 
dung , in  so  fern  dieselbe  yon  der  phys.  Erziehung  be- 
dingt ist,  Die  Fehler-  und  Krankheiten  des  kimdÜdien 
Alters  im  allgem.  Ueber  die  Fehler  und  Krankheiten  des 
allerlrühesten  Alters  im  Allgemeinen.  Die  BikUmgsfehltnk 
Neugebornen.  Die  Lebensgefahren  undKrankheitszuiaileder 
frühesten  Lebensperiode,  — Ueber  Monstrosität  uqdMi&bil-l 
düng  irn  Allgem.  12- — 22.  Hasenscharte,  der  angebor» 

Wasserkopf,  die  fehlerhaft?  Bildung  an  der  Zunge  (>- 
gewachsenem  derselben,  » Fröschleingeschwulst),  de 
gespaltene  Rückgrat,  schiefe  Hals,  verschlossene  After, 
Missbildungen  der  Geschlechtstheile , Verhärtung  • 
Brüste,  Ivlumpfiisse,  Verrenkungen  und  Knochenbßc!* 
bei  Neugebornen,  Eiqgeweidebrüche.  Ueber  die  Kraß- 
heiten des  kindlichen  Alters  in  der  ersten  En  t wickeln  n:>- 
periode  im  Allgem.  ' J.  23— r-36.  Scheintod,  $chdte!.e- 
schwulst  der  Neugebornen,  das  schmerzhafte  Ilerabs v- 
gen  des  Testikels,  Gelbsucht  der  Neugebornen,  Schwarotr- 
chen , Rose  der  Neugebornen,  die  Verhärtung  des  Zeih 
gewebes , blaue  Krankheit,  Augenliederentzündon«,  V<t- 
dauungbeschwerden,  Nervenzuiälle  und  chron.  Ausschh;^- 
krankheiten  bei  Neugebornen  etc.  Das  krankhafte  Zai- 
nen. — Die  Krankheiten  des  2ten  Zeitraums.  v Aus- 
schwitzende Hirnente ündiing,  häutige  Braune,  hitziges 
Fieber  mit  vorzüglichen  Leiden  der  Ernährung, 
hitzigen  Hautausschläge,  die  Hautentzündungen  'der  W- 
begreift  darunter  das  Scharlach,  die  Rötheln  und  Pond- 
lanfriesel),  die  krampfhafte  Engbrüstigkeit,  Keichhus’ü, 
Skrofel,  engl.  Krankheit,  Mundfäule,  Wurmkrankh*  •" 
§.  37— r-48,  Die  3.  Entwickelungsperiode  im  faodL 

Leben.  §,  49  — 50,  Die  Krankh,  Entwickelung  der  i 
bertät.  — Einer  Empfehlung  bedarf  ein  Werk,  wie  ui 
vorliegende,  nicht,  aber  das  glaubt  Ref.  aus  voller  IV  * 
zeugung  hinzufügen  zu  müssen,  dass  kein  prakl.  '• 
dasselbe  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  wird. 
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Jeremias  pates  e persione  Iudaeorum  Alexan -N 
dr worum  ac  reliquorum  interpretum  graecorum 
emendatus  notisque  criticis  illustratus  a M. 
Gottlieb  L eb  er  echt  Spohn , Prof,  theol. 
ctesign.  in  Acad . Viteb Volumen  secundum . 
JPost  obitum  patris  edidit  Fr i der.  Aug.  Guih  . 
Spohn , Litt.  • graec.  et  lat.  P.  P%  O.  in  Acad . 
JLips . Lipsiaey  sumt.  Darthii  i8ä4.  ft823)  48o  & 
gr.  8.  ohne  die  De  die. 

* * i 

Der  erste  Theil  dieses  mit  rühmlichem  Fleisse  aus-  * 
gearbeiteten,  für  die  Kritik  des  Textes  und  der  Ueberse— 
tzungen  des  Jeremias  so  wichtigen  Werks  war  schon  1794  '** 
erschienen,  als  Probe  einer  vollständigen  ähnlichen  Be- 
handlung der  sämmtlichen  Uebers.  des  ganzen  A.  Test., 
wo  der;  längst  verstarb.  Verf.  sowohl  yon  dieser  seiner  * 
Arbeit,  als  von  den  Eigentümlichkeiten  der  Uebers.  des 
Jeremias  umständlicher  in  derVorr.  gehandelt,  auch  man- 
che Vermuthungen  (z.  B.  von  einer  doppelten  Ausgabe* 
der  Orakel  des  Jerem, ) widerlegt  hatte.  Es  war  gewiss 
sehr)  wünschen s werth,  dass  der  zweite,  vom  Vf.  ganz  aus- 
gearbeitete Theil  ebenfalls  ans  Licht  treten  möchte,  und 
nur  die  bekannten  Schicksale  Wittenbergs*  und  des  Va- 
terlands, wie  der  ehrwürdigen  Familie  des  Vfs.  hinder- 
ten die  frühere  Erscheinung.  Neue  bedeutende  Hiilfsmit— 
tel  waren  nicht  zu  vergleichen , da  weder  die  Holmes’-* 
sehe  Ausgabe  der  LXX. , noch  der- von  Baber  besorgte  ** 
Abdruck  der  Alexandrinischen  Handschrift  in  der  Bibi, 
des  Britt.  Museums  zu  London,  bis  zum  Jeremias  vorge- 
rückt sind.  Die  Besorgung  des  richtigen  Druckes  dieses 
Bandes  hat  Hr.  AL  Nöbe  besorgt.  Der  Band  fangt  mit 
dem  25.  Cap,  an,  Der  Text  der  LXX.  ist,  nach  bessern 
Lesarten  der  vorzüglichsten  Hülfsmittel  berichtigt  und  die 
• kritischen  Anmerkungen  sind  nicht  weniger  zahlreich  und 
gehaltvoll  als  im  ersten  Bande.  Die  versio  Syro  — Hexa- 
plaris  und  andere  griech.  Uebersetzungen  und  deren  Quel- 
len sind  sorgfältig  benutzt.  Auch  sind  manche  Muth— 
massungen  in  den  Noten  vorgetragen , die  Veranlassung 
aber  zu  kritischen  und  zu  Sprachbemerkungen  nicht  uu*< 

benutzt  geblieben.  ■*  • 

# 

De  opere  sep  die  rum  Commentatio , qua  prae~ 
lectiofium  initium  ad  d.  5o.  April . indicit  — Dr . 
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Ja.  Leo  riha  rd  H ug>  Ord . Theol.  ( in  acad.  Ai - 
b*>r/o  - Ludovic. . Friburg.)  decanus , Friburgiy  in* 

, bibL  Herder • i8ai,  a3  £.  4.  6 G/\ 

* 

v Erst  neuerlich  istv  diese  Schrift  in  den  Buchhandel 
gebracht  worden,  ln  dem*  Eingang  whrd  bemerkt , das? 
nicht  nur  Philo  von- Alexandrien  , sondern,  auch  mehrere  , 
Kirchenväter,  sowohl  alexandrinische  (Clemens,  Orige- 
, nes,-  Athanasius)  als  asiatische  (Basilius,  Gregor  vonNyssa) 
und  lateinische  (Ambrosius,  Augustinus)  die  6 Schöpfungs- 
lage nicht  eigentlich  verstanden  haben,  auch  des  Fseudo- 
Darnabas  Deutung  derselben  auf  6 ooo  Weltjahre  (S.  8-) 
erwähnt , und  die  Drsaohen  angegeben , warum  jener  Kir- 
chenlehrer nicht  natürliche  Tage  verstanden  (S.  9.).  Der 
Vf.  tritt  ihnen  zwar  bei,  zeigt  aber  eine  andere  Ursache, 

• die  der  Verfasser  dieser  Kosmogonie  (nach, seiner  Mei- 
nung, Moses)  zu  dieser  Abtheilung  hatte  (S.  io.  fl.)  am 
- ceuin  sinistris  opinionibus  circa  dierum  sanctitatemet  nu- 
tneri  septenarii  vim  et  praestantiam . occurrere  suosque  ab 
huius  generis  commentis  immunes  praestare  animo  inten- 
•disse.»  Die  Aegypter  hatten  nemlich  die  Abtheilung  der 

• ‘ j Wochentage  gemacht,  deren  jeder  einer  Gottheit  ge- 

weihet  war;  sie  gaben  auch  diesen  Tagen  zuerst  die  Na— 

• ' men  der  Sonne,  des  Mong’s  und  der  5 Planeten,  dann 

nahmen  sie  i z Classen  der  Götter  als  Vorsteher  der  Mo- 
nate an.  Den  ägypt.  Upo?Q  koyotg  setzt  Moses  eine  an- 
derre  Erzählung  von  dem  Ursprung  der  7 Wochentage  ent- 
gegen, um  sein  Volk 'vor  den  agypt.  Sagen  zu  bewah- 
, xen.  Es  wird  nun  S.  11  ff.  untersucht,  in  wie  fern  sich 
die  Mosaischen  Tage  auf  die  Aegyptischen  und  deren  heihe 
beziehen.  Die  Aegypter  weisen  der  Sonne  den  4ten  Tag 
an  (so  lasst  Moses  die  Sonne  am  4ten  T.  entstehen)« 
dem  Mond  den  7tei*  (den  Moses  zum  Ruhetage  macht« 
und  daher  den  Mond  auf  den  4ten  versetzte,  so  wie  den 
ganzen  Sternenhimmel,  da  auch  die  Aegypter  einen 
Vorsteher  der  7 Götter  der  Wochentage  annahmen,  det 
als  achter , Pan  , , keinem  -einzelnen  Tage  zugescbrieben 
war).  Die  bei  dem  Herodot.  als  Göttin  eines  Tages  an- 
geführte Latona  ist  keine  andere  als  die  Nemesis  der 
, Aeg.  (der  Kpovos)  am  ersten  Wochentage  (auch  durch 
einen  Euphemismus  (pocti/uv  genannt).  Wir  übergeben. 

- ( was  S.  16  ff. .weiter  über  Osiris  als  Vorsteher  dessen 
Wochentags,  Typhon  (Ertosi,  Mars)  als  Vorsteher  des 
3ten  Tags  u.  s.  f.  angeführt  .wird , da  Reh  weder  das 
hohe  Alterthum  dieser  Vorstellungen  durch  die  Aussag€ft 
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des  Achilles  Tat  ins,  Makrobius  und  anderer  späterer 
Schriftsteller,  und  die  Combination  des  Verfs.  erwiesen, 
noch  die  Hypothese  in  Ansehung  der  Mos.  Kosmog,  hin- 
länglich dargethan  glaubt. 

% 

Observationes  in  difficiliora  V.  T.  loca.  Scripsit 
Andreas  Theophilus  H off  mann Thilos . 
Z?r.  et  Art . LL.  Mag.  TheoL  JLicent • eiusque  in 
Jenensi  Litt . 17/mV.  Prof,  extraord.  Part . /.  06- 
servationes  in  Mosis  benedictionem  Deut . XXXIIL 
Jenae  ap.  Croeker . s8:*3.  jF/»  68  5.  s/i  4.  12  Gr« 

* 

Mit  Rücksicht  auf  frühere  Bearbeiter  dieses  Segens- 
Spruches,  mit  Benutzung  ausgebreiteter  Kenntnisse  der  * 
oriental.  Sprachen  und  ihrer  Hülfsmittel,  und  mit  kriti- 
schem Scharfsinn  hat  der,  schon  durch  ähnliche  Schriften 
bekannte  Hr.  Verf.  diese  Bemerkungen  ausgearbeitet.  • Er 
behandelt  zuvörderst  die  . beiden  Fragen:  1.  warum 

in  den  Wünschen  für  einzelne  Stämme  der  Stamm  Si- 
meons fehle  ( dessen  Wegfall  einige  Kritiker  auf  Rech- 
nung « der  Abschreiber  setzen , Andere  aus  andern  nicht 
haltbaren  Gründen  herleiten,  der  Verf.  aber  daher  erklärt, 
dass  jener  Stamm  schon  auf  den  Wanderungen  durch  die 
Wüsten  sehr  vermindert,  so  wie  er  späterhin  allmalig 
ganz  verschwunden  und  mit  den  übrigen  Stämmen  ver- 
schmolzen worden  sey,  namentlich  mit  dem  Stamm  Ju-  * 
da)  ; o.  warum  die  einzelnen  Stämme  hier  in  anderer  Ord- 
nung aufgeiührt  sind,  als  in  andern  Stellen  (wo  der  Hr. 
Vf.  der  Meinung  Ephraems  des  Syrers  beitritt,  dass  die 
Stämme  hier  nach  ihrer  Würde  gestellt  sind).  Die  ein* 
zelnen  hier  erläuterten  Stellen  sind:  V.  6 . (viri  nnmeri 
L e.  pauci) , » V.  7.  (wird  bezogen  auf  das  Zeitalter  Jo— 
jachims,  der  mit  einem  grossen  Theil  des  Volkes  von 
Nebucadnezar  gefangen  weggeführt  wurde);  8-10.  (dass 
die 'dem*  Stamm  Levi  zugetheiljten  Vorrechte  des  Prie— 
sterthums  und  der  Gerichtsverwaltung,  von  Moses  her— 
rühren,  gegen  de  Wette,  S.  18  f.  — die  grossen  Lob- 
Sprüche,  welche  den  Leviten  ertheilt  sind,  es  wahrschein- 
lich machen  | der  Verfasser  des  Gedichts  sey  ein  Levit; 
das'  Urim  und'  Thummim  (wie  die  Beschneidung,  die 
Priesterkleidang,  die  Bundeslade,)  «aus  Aegypten  herstam— 
men,  S.  22.  Bdzoni  hat  neuerlich  den  Brustschmuck 
des  ägypt*  Oberrichters  an  einer  Mumie  gefunden)  — in 
den  semitj  Sprachen  den  Präpositionen  mit  Beifügung 
von  "P  .oder  ähnlichen  Partikeln  die  Bedeutung 
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der  Conjunctionen  gegeben' werde.  S.  49  , über  tjcft,  te- 
«gere,  incubare  S.  32).  V.  13  — 17.  wo  einige  seltnere 
•Ausdrucke,  wie  Ausführlich  erläutert  sind. 

Ueberhaupt  trift  man  mehrere  ausgesuchte  Sprachbemer- , 
kungen  in  diesem  Gegenstücke  zu  des  Vfs.  Erläuterang 
des  Segensspruches  Jakobs  1 Mos.  49  (in  Rosenmüllers 

tind' Tsphirners  Aqalekten  B.  IV.  St.  2)  ap. 

* ♦ 

* k * , 

' Observationes  criticae  et  exegeticae  in  vatici - 
* nia  Haggaei  cum  ProLegomenis.  Scripsit  pro  sum- 
mis  in  theol*  honoribus  rite  capesse  ndis  Joanru 
G od  oft \ • Scheibet , Philos . D.  TheoL  P.  P . , 
Ord.  des * et  ad  aed.  S*  Elis,  ^ D * M,  fVratis- 
laviae  typis  Barthii,  1822.  EH . S*  in  4.  ohne  die 
■ ' Epist.  ad  Vaterum  und  eine  Zuschrift  an  die  j 
theol.  Fac * zu  Jena 9 die  dem,  Ff*  den  Doctorai 
Cr t heilt  hat * * 

« « » ‘ * 

Die  Bemerkung,  dass  die  spätem  kleinen  Propheten 
viel  weniger  Erklärer  gefunden  haben,  als  die  grüssern, 
veranlasste  den  Hm.  Vf.  schon  vor  einigen  Jahren,  den 
Haggai  genauer  zu  behandeln,  wovon  er  bereits  1 807  «ne 
Probe  bekannt  machte.  In  gegenwärtiger  Schrift  handelt 
die  Einleitung  (bis  S.  XXII,)  überhaupt  von  der  Samo- 
, lpng  (Bibliothek)  der  heiL  Schriften  der  Hebräer i den 
poetischen  Schriften  derselben , den  Orakelsprücben  und 
-Reden  der  Propheten,  und  der  eigentümlichen  Beschaf- 
fenheit der  hebr.  Dichter  und  Propheten.  „Religio  He- 
braeorum,  sagt  der  Vf.,  ompi  lasciviae  et  moribns’pra- 
vis  contraria  fuit , poetaeque  eorum  (auch,  das  Hohelied 
nicht  ausgenommen , dessen  Symbol,  Erklärung  der  Verf.  1 
«othwendig  findet ) , religionem  tantum  . ceiebtante$,  non 
nisi  sancto  pioque  sensu  praediti  et  imbuti.  Dann  geht 
der  Vf.  au{  den  Haggai  selbst  über,  von  dessen  Lebens- 
umständen  nur  wenig  bekannt  ist  \ - was  in  der  Mischna 
von  ihm  erzählt  ist,  wird  nicht  ganz  verworfen»  *0* 
Abfassung  seiner  Orakel  veranlasste  ihn  die  Saumselig- 
keit der  Juden  in  Herstellung  des  Tempels,  als  Darios 
die  Erlaubniss  zu  dessen  Wiederherstellung  erneuert  bat- 
te. Hier  widerspricht  ( S.  X.)  der  Vf.  der  Meinung *&- 
nesti’s,  dass  Hagg.  2,  10.  von  dem  ersten  Tempel  (nach 
dem  Exil,  dem  des  Serubabel)  die  Rede  sey  und  djeVer- 
heissuug  des  zweiten  schönem  Tempels  auf  den  des  Me- 
rodes gehe,  und  behauptet,  dass  vielmehr  unter  dem  er- 
sten Tempel  der  Salomonische,  unter  dem  zweiten  der 
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Serubabelische  zu  verstehen  sey,  In  dem,  mehr  prosai- 
schen als  poetischen  Vortrage  des  H,  kommen  allerdings 
Spuren  der  spätem,  mit  Chaldaismen  vermischten , hebr. 
Sprache  vor,  oder  Hebraismen  der  spätem  Zeit,  wie  sie 
der  Verb  lieber  nennt,'  ln  den  S.  XX11J.  anfangenden 
Anmerkungen  sind  einzelne  Wörter  und  Redensarten 
(bekanntere  und  unbekanntere)  erklärt  und  erläutert,  es  ist 
dabei  vornemlich  auf  die  Syntax  der  Hebräer  Rücksicht 
genommen,  ftir  die  Kritik  sind  die  Varianten,  die  Kenni- 
cott  angeführt,  und  dip  alten  Uebersetzungen  fleissig  ge- 
braucht (mit  Verwerfung  nnqöthiger  Aenderungeq  des 
masoreth.  Textes),  durchgängig  hat  sich  der  Vf.  an  die 

J philologischen  und  geschichtlichen  Grundsätze  der  Aus- 
egung  gelialten , die  er  S.  XIX.  f.  genauer  entwickelt 
(mit  Rüge  mancher  Verirrungen  neuerer  Kritiker  und 
Interpreten).  Er  hat  die  altern  und  neuern  Hülfsmittel 
und  Auslegungen  nicht  nur  benutzt,  sondern  auch  beur— 
theilt.  Dass  2,  21-23  ein  messianisches  Orakel  sey, 
yrird  mit  mehrern  Gründen  behauptet, 

4 t 

fVnrnungeri  ut}d  tVinle  für  ungereiftere  Bi-* 
bel-Leser  gegen  offene  Entweihung  biblischer  Ge- 
schichte. \duch  als  Mitgabe  zu  K . F*  Bechers 
fVeltge schichte  für  die  Jugend . Stuttgart,  Stein « 
topf  1822,  V . g7  5.  8,  6 Gr • 


ungen.  VerL  wurde  zu  diesen  Bemerkungen 
y-durch  den  Unterricht  veranlasst,  welchen  er  einem  ange— 
henden  JupgÜnge  in  Religion  und  Geschichte  ert  heilte, 
und  wob^ftr  die  Becker’sche  Weltgeschichte  benutzte.  Man 
weiss , welche  gar  nicht  ungegründete  Vorwürfe  diesem 
Werke  in  Betreff  der  biblischen  und  christl.  Geschichte 
gemacht  worden  sind  und  wie  viel  die  vierte  Ausgabe 
des  3ten  Th.  hierin  gebessert  hat  (s.  Rep,  1822.  Ergänz. 
H,  ?>.  64  f,).  Der  Verf.,  einer  leichtsinnigen  Aufklärerey 
oder  Freidenkerey  entgegen  arbeitend,  wollte  in  dieser 
Schrift  „eine  ernstere  und  doch  auch  vernünftige,  An- 
sicht der  bibl.  Offenbarungsgeschichte  in  gedrängte*  Kür- 
ze zusammengelasst,  nur  in  wenigen  Andeutungen  über 
das  Wichtigere  hervortretend,  auch  den  Ungelehrten 
nutzbar,4*  mittheilen.  $ie  hat,  nach  Angabe  ihres  Zwe- 
ckes, folgende  Abschnitte:  S.  8,  Allgemeine  Rücksichten, 
die  der  christl,  Leser  der  Bibel  zu  nehmen  hat  (vorzüg- 
lich in  Beziehung  auf  das  A.  Test.);  S.  13.  Beurthei- 
iung  besonderer  Entstellungen  biblischer  Geschichte  bei 
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einzelnen  Hauptpersonen  derselben : Abraham,  Isaak,  Ja- 
cob, Joseph,  (S.  26  — 50)  Moses  und  dessen  Offenbarung, 
Josua,  die  Richter,  Samuel,  David,  Salomo,  (S.  75  ff) 
Christus  und  dessen  Offenbarung.  Manche  treffend« 
(wenn  gleich  nicht  neue)  Rechtfertigungen  angeschuldig- 
ter Charactere  und  Begebenheiten  wird  man  hier  mit  Nu- 
tzen lesen. 

* * 

Biblisch  - Kritische  Reise  in  Frankreich  , der 
Schweiz , Italien , Palästina  und  im  Archipel , in 
den  Jahren  1818,  1819,  3820,  1821,  nebst  einer 
Geschichte  des  2'extes  dee-N.  T.  Von  Dr.  Jok 
Mart . Augustin  Scholz , Prof,  der  TheoL 
(in  der  kathol.  Fac .)  ailf  der  Univ . zu  Bonn. 
Mit  einer  Kupfert . Leipzig  u.  So  rau , Fr.,  Flei- 
scher, i8a3.  XXV*  189  S.  gr . 8.  1 Rthlr • 

( * 

* ' 

Der  Vf.,  bekannt  auch  durch  seine  belehrende  und 
anziehende  Reise  in  die  Gegend  zwischen  Alexandrien 
und  Paraetonium,  die  libysche  Wüste,  Siwa,  Egypten,  Pa- 
lästina und  Syrien  in  den  Jahren  1820  und  i$2I,  zu 
welcher  am  Schlüsse  gegenw.  Werkes  S.  188  f.  einige 
nöthige  Verbesserungen  nachgetragen  sind,  hatte  in  s. 
Curis  criticis  in  historiam  textus  Evangeliorum  Heidelb. 
I82o,  versprochen,  die  Fortsetzung  der  Resultate  seiner 
bibl.  krit.  Untersuchungen  zu  liefern , und  so  wie  in  je- 
nen Curis  eine  treffliche  Ergänzung  des  Griesbach.  Wer- 
kes unter  gleichen  Titel  gefunden  wird,  so  ist , serf  Adler9! 
bibl.  krit.  Reise  keine  ähnliche  Schrift,  die*  so  reich  an 
mannigfaltigen  und  neuen,  literarischen  un® kritischen 
Nachrichten  wäre  wie  gegenwärtige.  „Man  findet,  sagt 
der  Verf.  darin  dasjenige  von 'meinen  Sammlungen,  was. 
an  eine  concinne  Darstellung  des  gesammten  kritischen 
Apparats,  welche  die  Prolegomena  2U  meiner  Ausgabe 
des  N.  T.  enthalten  sollen,  nicht  aufgenommen  werden 
kann,  ohne  ein  Missverhältnis  in  dem  Ganzen  zu  ver- 
ursachen/4 Er  hat  das  in  den  Curis  angezeigte  Verfah- 
ren fortgesetzt  und  zuvörderst  in  allen  griechischen  und 
vielen  latein.,  syrischen  und  arab.  Handschriften  der  von 
ihm  besuchten  Bibliotheken  einige  auserlesene  Capitel 
verglichen,  um  darnach  und  nach  andern  äussem  Um- 
ständen ihre  Wichtigkeit  zu  beurtheilen  und  sie  ganz 
oder  in  einzelnen  Abschnitten  zu  vergleichen.  Die  noch 
nicht  gedruckten  Unterschriften  einiger  Handschriften  hat 
er  wörtlich  mitgetheilt,5  »6  wie  ans  einigen  auch  Schrift- 
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proben.  Zuerst  sind  Handschriften  der  Pariser  BibL  auf— 
geführt,  welche  das  N.  T.  oder  blos  die  Evangelien  ent- 
halten. Mehrere  derselben  waren  schon  in  des  Vf.  Cur. 
crit.  beschrieben  (s.  Rep.  1 820,  111. , 102  f. ) Die  Un—  * 
terschriften  und  Inhalt  vomCod.  Reg.  47.52. 70. 78.8 1. 83. 

S6  und  noch  mehrern  andern  sind  itzt  angegeben.  Reg. 
loo  und  wahrscheinlich  auch  55  sind  von  George  Her— - 
monynfus  aus  Sparta,  R.  123  von  Angelus  Vergetius  ge- 
schrieben. Der  Vf.  beschreibt  vomemiich  (S.  9 f.)  Cod./ 
Reg.  48.  53.  (die  in  Jerusalem,  im  loten  Jahrh.  von 
einem  Daniel  geschrieben  ist,  und  deren  Text  sich  gröss— 
tentheils  an  die  constantinopolit.  Mspte  anschlieSst,  aber 
doch  auch  einige  eigne  Lesarten  hat,  und  aus  sehr  alten 
paiastin.  Handschriften  geflossen  zu  seyn  scheint)  72  (ein 
Evangelienbuch  mit  agypt.  Texte,  bei  «Wetst.  u.  Griesb. 
alius  genannt),  189»  375>  379*  und  überdiess  sind  die 
Correcturen,  Randbemerkungen,  Unterschriften  in  folgg. . 
CodcL:  94,  177r  187»  186  und  188,  202,  CoisL 

31.  u.  Arsenal  4.  angegeben  und  S.  25.  der  Text  in  ein 
paar  Fragmenten,  die  andern  Handschriften  beigefügt  sind, 
kürzlich  dargestellt.  S.  34.  verbreitet  sich  der  Vf.  über 
die  Handschriften  die  im  gedruckten  Katalog  der  Kön. 
Pariser  Bibi,  nicht  erwähnt  sind  und  theilt  aus  einigen 
Varianten  mit.  S.  39  ff.  über  die  Handschriften  der  Apo— 
steige  sch. , Briefe  und  Apokalypse  (die,  wie  überall,  so 
auch  in  Faris  in  weit  geringerer  Zahl  als  die  Evan- 
gelien vorhanden  sind)  und  insbesondere  über  Reg.  2 23,. 

' 21 6 y 219,  124,  126,  110  (i 5 1 1 geschrieben).  R.  43.  Be-, 
merkungen  über  einige  falsch  citirte  Handschriften  des 
N.  T.  (die  der  Vf.  nicht  hat  in  der  BibL  auflinden  kön- 
nen). Gewünscht  wird,  dass  der  berühmte  Reg.  9.  oder 
Cod.  Ephraem  Syri  (bei  Griesb.  C.)  eben'  so  abgedruckt 
werden  möchte,  wie  der»  Cod.  Alexandr.  und  Cantabr»  S.  * 
45.  Die  lateinischen  Handschriften  (der  Vulgata)  des  N* 
T.  in  der  Par.  Bibi,  und  die  Ursachen  der  Uebereinstim— 
mung  des  Textes  in  ihnen  (in  def  Bestimmung  zum 
kirchL  Gebrauch , nach  Carls  des  Grossen  Anstalt  * zur 
Verbesserung  der  Handschr. , wobei  römische  Handschr« 
benutzt  wurden).  Die  ungenauen  Citatiönen  der  Latei- 
ner werden  S.  49  durch  ein  Beispiel  belegt.  S.  50  syri- 
sche und  S.  51  arabische  Handschriften  (der  Peschito 
und  der  arab.  Üebb.)  des  N.  T.  (mit  mehrern  Proben 
der  arab.,  ihren  Unterschriften  und  Varianten).  S.  60.  Von 
* mehrern  Briefen  Wetsteins,  die  Hr.  Charapoilion  Figeac 
besitzt  (1750-52.  mit  Klagen  über  Verleumdungen,  be- 
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sonders  gegen  J.  D.  Michaelis).  S.  63.  Varianten  ans  ei- 
ner Handschr.  der  kathol.  Briefe , die  sich  unter  diesen 
Wetst.  Papieren  befinden*  Ref.  nennt  nur  die  übrigen  Bi- 
bliotheken (von  deren  Geschichte  und  Handschriften, 
vornemlich  denen  des  N.  T«  der  Verf.  kürzere  oder  um- 
ständlichere Nachrichten'  gibt:  es  sind  S;  65)  die  zu 
Lyön,  Genf,  Chanabery,  Turin  etc.  (S.  70)  die  Ambro- 
sia na  ztt  Mailand  (von  deh  oriental.  Handschr*  daselbst 
insbesondere  S.  73)$  (S.  75)  die  Büoherbibl.  in  Preira 
gehört  zu  den  seltensten,  in  Italien*  hat  aber  keine  Hand- 
schriften; die  Markusbibi,  zu  Venedig;  die  zü  Parma,  zu 
Modena;  (S.  78)  Bibliotheken' zu  Florenz:  die  Lauren- 
tiana,  Mardschelliana*  Richardiana  * Magliabechiaiia  * die 
des  Grossherzogs,  die  im  Prato,  Pistoja,  Lucca,  Pisa, 
Siena;  (insbesondere  S*  87.  von  den  arab.  Handschriften 
in  der  Laurentiana) ; zu  Bologna;  ( S»  95.)  die  Biblio- 
theken in  Rom:  die  Vaticana  (Unterschriften  und  Rand- 
bemerkungen aus  einigen  Codd.Vaticc.  — die  Stelle  (iJoh. 

5,  7.  befindet  sich  in  Cod.  Ottobon.  298*  aber  nach  der 
latein.  Uebers.  geändert,  die  Handschr.  ist  aus  dem  I5ten 
Jahrh. , S.  105;;  die  Barberina  (und  die  Codd.  rescriptt 
in  derselben*  S*  107*  — Von  deh  Handschr.  in  der  Vat. 

V und  Barb.  enthalten  einige  den  ägyptischen,  andere  einen 
gemischten  Text,  die  meisten  den  constantirtopolitani-  , 
sehen,  S.  iir*  in  der  Barber.  befindet  sich  eine  neu- 
griech.  Uebersetzung  des  N.  T.);  die  Bibi,  des  Collegio 
Romanö*  der  Propaganda;  die  Angelica,  Cassanitensis 
(der  Dominicanermönche  bei  S.  Mariä  sopra  Minerva), 
Vallicelldnsis  ( bei  der  Kirche  Vallicella) , Corsiniana, 
Chigiana  und  die  übrigen  in  Rom  und  der  Umgegend. 

S.  117.  von  den  arabischen  Handschriften  in  der  Vatic. 
und  andern  tom.  Bibi.  — S.  135.  Bibi,  zu  Neapel,  ihre 
Handschriften  des  N*  T. , deren  Text,  Vaterland,  Varian-  * 
ten  (die  wichtigste  ist  1.  B.  12.  von  Evagrius  nach  einer 
Abschrift  aus  der  Bibi,  des  Pamphilus  zu  Cäsarea  ver- 
glichen ; die  Wichtigkeit  der  in  den  Codd.  angegebenen 
Stichen  und  ihrer  Zahlen  wird  S.  137  bemerkt j.  In  den 
ägypt.  Klöstern  fand  der  Verf.  keine  griechischen  Hand- 
schriften des  N.  T. , nur  Codd.  der  arab.  Ueb.  (S.  139)* 

S.  I40.  Von  den  Bibliotheken  zu  Jerusalem,  (S.  142« 
über  ein  vorgebliches  Aütographon  des  Evang.  Matthaei 
zu  Laodiceö,  das  ein  Archimnndrit  dem  Verf.  versicherte 
gesehen  zu  haben),  in  den  Klöstern  St*  Saba  (S.  143)»  ‘ 
Mosällabe  (148),  dem  Catharinenkloster  auf  dem  Sinai, 
dem  Kloster  zu  Patmos.  (Die  Ausbeute  ist  gering  und 
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die  meisten  und  besten  Handschriften  sind  gferaübt  oder 
verkauft,  (S.  1 51.)  S.  15*-  Ueber  die  Catenen,  Scho- 
ben und  Coinmentarien  in  den  Handschriften  des  N.  T.^  ' 
ihre  Beschaffenheit,  Einrichtung  und  Werth.  S.  158  ff. 
sind  daraus  die  Ansichten  dör  griech;  Interpreten  über 
Zweck  und  Entstehung  der  drei  ersten  Evangelien  tnit- 
getheilt.  Vorzüglich  wichtig  ist  der  Schluss  dieser  Schrift  - 
S.  '163—  187*  Gntndlinien  einer  Geschichte  , des'  Textes • 
des  N.  T.  enthaltend*  Hr.  S.  theilt  die  Handschriften : 
und  Ausgaben  des  N.  T. , die  wir  aiis  den  letzten  10.  ‘ 
Jahrhunderten  besitzen,  in  2 Hauptclasseu  * a)  die  im 
Umfange  des  tonstantinopol.  Patriarchats  geschriebenen, 
welche,  zum  kirchlichen  Gebrauch  dienten  (constantino— 
politanische) , b)  die  daselbst  nicht  in  kirchl.  Gebrauch 
gekommenen,  im  südlichenh  Frankr. , Sicilien,  Aegypten  und 
an  andern  Orten  geschriebenen,  Um  alte,  der  Vernich- 
tung nahe,  Docutiaente  zu  retten  (alexah4rirtische  genannt, 
weil  Alexandrien ' ihr  Vaterland  ist);  dazu  kommen  c.  * 
die,  welche  sich  bald  an  die  eine,  bald  an  die  andere 
der  Vorigen  Classen  anschliessen  und  einige  eigne  Lesar- 
ten enthalten,  ihrer  Charakterlosigkeit  wegen  aber  keine 
besondern  Classen  bilden.  Was  der  Vf.  weiter  über  »die 
Geschichte  Und  Beschaffenheit  beider  Hauptclassen  $agt, 
können  wir  nicht  ausziehen,  Und  nur  folgende  Bemer- 
kung ausheben  ( S.  177)  : „der  *n  Kleinasien  und' 

Griechenland  in  den  ersten  Jahrhunderten  des  Chri- 
sten thoms  herrschende  Text  war  mit  dem  in  Syrien  - 
und  Palästina  der  nämliche,  der  später  in  Konstanti— 
nopel  der  herrschende  wurde  und  der  sich  Von  da  aus* 
im  ganzen  byzantin*  Reiche  verbreitet  und  erhalten  hat, 
es  ist  derjenige,  der  frei  Vott  gewaltsamen  AenderOngen* 
und  am  reinsten  von  zufälligen  geblieben  ist.“  (Hier1' 
möchte  wohl  widersprochen  werden  können.)  „Aegypten 
ist  das  Land,  wo  die  Verunstaltungen  des  neütestamentl* 
Textes  besonders,  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten, 
statt  fanden.  Dieser  (durch  alexandr.  christl.  Grammati- 
ker) verdorbene  Text  verbreitete  sich  im  Occident 
in  die  griechischen  Handschriften  und  in  die  latein. 
f Uebersetzungen  mehr  oder  weniger* a Man  sieht, 
wie  sehr  sich  ’ Hr.  S*  dem  Verstorb*  Matthäi  nähert, 
nur  beschuldigt  er  den  Origenes  nicht  so  wie  dieser 
es  gethan  hat.  Uebrigens  hat  Hr.  S.  den  Namen  Re—' 
censioneir  (mit  Recht)  als  unanwendbar  in  seiner  streng- 
sten Bedeutung  aufgegeben.  Von  einzelnen  Bemerkun- 
gen erwähnen  wir,  dass  der  Verft  S.  186,  die  Wort« 
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Matth.  19,  9.  et  fivj  iici  iropvei'a  in  Sehnt*  nimmt  und  nach 
einerttHebraismus  übersetzt:  selbst  im  Falle  des  Ehebruchs. 
Koch  verdient  das  Verfahren  des  Verf.  bei  »Behandlung 
der  Handschriften  und  die  angegebenen  Kriterien  für  die 
Bestimmung  ihres  Vaterlandes,  die  Schriftzüge,  Gemälde, 
Menologien,  S*  XI  — XV111.  und  die,  mit  den  Grundli- 
nien zusammenhängenden  Grundsätze  für  die  Entwicke- 
lung einer  Geschichte  der  Handschriften  und  des  Textes 
S.  XVIII.  XXL  wohl  erwogen  zu  werden. . 

Kritisch- historischer  Commentar  über  das  E - 
vangeliuni  des  Matthäus , von  Dr.  Gr  atz}  Proj, 
an  der  kathoL  theol.  Fac . der  Kön.  Pr . Rhein - 
Univers . zu  Bonn . Zweiter  TheiL  Vom  i4.  Ca- 
pitel  bis  Ende»  Tübingen , Laupp , t8a3.  XI V* 
698  8.  8.  3 Thlr.  12  Gr. 

So  ist  dieser  Commentar  vollendet , dessen  Ladenpr, 
6 Rthlr.  20  Gr.  ist,  für  Theologie  Studirende  * doch  zu 
kostbar  und  zu  weitläufig.  Kränklichkeit  des  würdigen 
Vfs.  hat  diesen  zweiten  Theil  verzögert.  Die  Einrich- 
tung und  ganze  Manier  des  Commentars,  die  beim  I.  Thle. 
(Repert.  1821,  IV.  243.  ff.)  angezeigt  worden,  ist  un- 
verändert geblieben.  Dem  14.  Cap.,  mit  welchem  nach 
dem  Vf.,  eine  merkwürdige  Epoche  in  der  evangel.  Ge- 
schichte eintritt,  ((die  Epoche,  wo  eine  weislich  vorge- 
* zogene  Wolke  verschwindet  und  das  Sonnenlicht  nun 
durch  ein  lichteres  Gewölke  durchglänzet»  ist  ein  Blick 
auf  den  Entwicklungsgang  der  evang.  Geschichte  voraus- 
geschickt. Vor  jedem  Capitel  ist  dessen  Inhalt  angege- 
ben, bei  jedem  der  Abschnitte,  in  welche  jedes  Capitel 
getheilt  worden,  ist  eine  Vergleichung  der  andern  Evan- 
gelisten, sind  allgemeine  Bemerkungen,  vomemlich  prag- 
matische und  specielle , welche  die  Sprache  und  die  ein- 
zelnen Ausdrücke  angehen  und  auch  die  Uebersetzung 
. der  Vulgata  und  Erklärungen  der  Kirchenväter  anfiihreu, 
mit  zu  grosser  Weitläufigkeit,  auch  im  Vortrage  selbst, 
mitgetheilt , auch  bisweilen  literarische  und  historische 
Kotizen  und  Excurse  beigefiigt.  Die  letztem  sind:  S.7* 
über  die  Seelen  wanderungslehre  bei  den  Jaden,  S.  49* 
über  die  traditionellen  Lehren  der  Pharisäer,  S.  53*  über 
die  pharis.  Lehre  von  Händewaschen  vor  dem  Essen,  S. 
56.  über  den  Korban  (auch  als  Eidschwur),  S.  ioo.  über 
•Matth.  16,  18.  19.  (Dü  Pin’s  Erklärung  darüber,,  die  nun 
tben  dem  röra,  Primat  nicht  so  günstig  ist,  mit  der  bei- 
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gefugten  Erinnerung  des  Hrn.  Gr.  S.  ug..  tUebrigens 
wird  der  kath.  Dogmatiker  immer  am  besten  thun,  wenn 
er,  wie  Dü  Pin,  dem  Vorgang  derTvirchenvater  gemäss, 
in  unsrer  Stelle  den  Primat  des  Petrus  nicht  so  wohl  klar 
ausgesprochen,  als  vielmehr  iactisch  dargestellt  betrachtet, 
und  zur  nähern  Erhärtung  die  Geschichte,  den  allgemei- 
nen Kirchenglauben,  beizieht  und  selbst  die  Natur  der 
Sache  erwägt,  aus  der  sich  ein  Primat  in  der  Kirche 
hatte  ausbilden  müssen,  wenn  ihn  auch  Jesus  nicht  an— 
geordnet  hätte»?);  S.  218.  über  Aussöhnung,  brüderliche 
Bestrafung  und  öffentliche  Bestrafung  bei  den  Juden,  S. 
309.  über  Jesu  Versöhnungstod,  S.  392.  über  die  ver- 
schiedenen Fallstricke,  welche  von  den  Pharisäern  ge— 
legt  wurden,  S.  444.  über  Jesu  Weissagung  von  der  Zer- 
störung Jerusalems , des  Tempels  und-  des  jüdis.  Staats, 
S.  540.  über  das  Osterfest  und  die  Passamahlzeit,  S.  543. 
zu  welcher  Zeit  Jesus  mit  seinen  Jüngern  das  Passamahl 
hielt.  (Das  Passahfest  fing  bei  den  Juden  mit  dem  I5ten 
Abibs  oder  Nisan’s  an  und  dauerte  bis  d.  Risten  desselben 
Mon.  Konnte  ein  Jude  es  nicht  im  Nisan  halten,  so 
musste  er  es  den  16 — 21.  des  folg*  Monats  Ijar  nachho— 
len;  am  10.  des  Nisan  wurde  das  zu  schlachtende  Opfer 
(ein  junger  Widder  oder  Ziegenbock)  ausgewählt,  an  14. 
zwischen  den  beiden  Abenden  geschlachtet,  gebraten  und 
mit  einem  Salat  aus  bittern  Kräutern,  einer  dicken  Brühe, 
ungesäuertem  Brode,  gegessen;  aus  den  drei  ersten  Evv. 
erhellt,  dass  Jesus  das  Osterlamm  zur  nämlichen  Zeit, 
wie  die  Juden  genossen,  nur  aus  Joh.  13,  1.  18,  28. 
19,  14«  31.  hat  mah  gefolgert,  Jesus  habe  es  einen  Tag 
früher  als  die  Juden  gegessen,  das  Osterfest  sey  auf  den 
Sabbath  gefallen  und  die  Kreuzigung  .am  Tage  vorher, 
d.  14.  Nisan,  erfolgt;  andere  haben  behauptet,  Jesus  ha- 
be die  Ostermahlzeit  DonnerstMps  Abends  den  14.  Nisan 
gehalten,  die  Hohenpriester  und  Pharisäer  aber  nebst  dem 
grössten  Theil  der  Juden  erst  am  folgenden  Tage  d.  15. 
Abends,  und  der  hohe  Rath  habe  das  Fest  auf  den  16. 
Nisan  verlegt,  damit  nicht  zwei  Festtage  auf  einander 
folgten  Beiden  Erklärungsversuchen  widerspricht  Hr. 
G.,  erinnert  irxpxaxevy  tov  irirr^x  sei  der  Vorberei— 
tungstag  auf  den  Sabbat,  welcher  in  das  Osterfest  fiel  — 
dann  wäre  also  Jesus  am  ersten  Tage  des  Passahfestes, 
der  doch  sehr  heilig  war,  gekreuzigt  worden  i);  S.  565.  der 
feurige  Petrus  5 S.  604.  über  Pilatus  Benehmen;  S.  61 1. 
über  das  Lebensende  des  Judas  (otTnjy^xro  Matth.  27,  5. 
müsse  erklärt  werden : er  überliess  sich  der  tiefsten  Schwer— 
Allg.  Keperi*  i8a3.  Bd.  J7.  St . *•  H 
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muth,  weil  die  alten  Sagen  bei  den  Kirchen  vätern  nichts  vom 
Erhellten  des  X,  wissen)  S.  öl 6.  über  das  Citat  aus  Jeremias 
und  die  verschiedene  n^7ersuche  es  zu  erklären ; S.  646  über 
die  Verfinsterung  der  Sonne;  S.  670.  über  die  Differen- 
zen der  vier  Evangelisten  in  der  Auferstehungsgeschichte 
(die  Differenz  des  Lucas  von  Matth,  und  Markus  besteht 
in  einer  Vervollständigung  und  einer  Weglassung,  kein 
Widerspruch  findet  Statt;  zwischen  Johannes  und  den 
übrigen  sind  nur  zwei  Differenzpunkte , Folgen  unvoll-  . 
ständiger  Erzählung  in  Nebensachen) ; S.  676.  Jesu  Aeus- 
serungen  über  seine  Auferstehung  und  der  Apostel  Aeus- 
serung  über  dieselbe.  Hin  und  wieder  sind  noch  prag- 
matische Darstellungen  und  am  Schlüsse  der  Capitel  Re- 
flexionen eingeschaltet,  in  den  speciellen  Anmerk.  aber 
ist  auf  Anfänger  Rücksicht  genommen, . 

Das  Sendschreiben  der  Korinther  an  den  Apo- 
stel Paulus • und  das  dritte  Sendschreiben  Pauli 
an  die  Korinther  in  armenischer  Uebersetzung  . 
erhalten , neu  verdeutscht  und  mit  einer  Einlei- 
tung über  die  Aechtheit  begleitet , von  fVilh. 

• Fr.  Rink,  evang.  Pfarrer  zu  Bischoffingen.  Hei- 
delberg y kV  int  er,  1825.  XL,2^oS*  8.  1 Rthlr.  8 Gr. 

Es  gehört  zu  der  Tendenz  unsers  Zeitalters,  Schul- 
ten des  Alterthums  und  Stellen,  welche  das  vorige  Zeit- 
alter mit  seiner  Kritik  in  Ansprucli  nahm,  mit  Aufsuchung 
aller  möglichen  Gründe  zu  vertheidigen' , und  bald  wird 
der  Abschnitt  von  Unterschiebungen  und  Interpolationen 
in  den  Anleitungen  ^ur  Kritik  ganz  weggelassen  werden 
können.  So  hat  neuerlich  das  Zeugniss  des  Josephus  von 
Christo  seinen  Vertheidiger  an  Hm.  Böhmert  gefunden 
und  in  gegenw.  Schrift  fp^hauptet  Hr.  R.  die  Aechtheit 
der  auf  dem  Titel  genannten  Briefe,  tr  Jiat  dazu  auch 
mehr  Beruf  und  Fälligkeit,  da  er  bei  seinem  langem 
Aufenthalte  in  Venedig  (wovon  schöne  Früchte  schon 
in  andern  Schriften  desselben  vorliegen)  Gelegenheit  fand, 
mehrere  armen.  Handschriften  dieser  Briefe  zu  gebrauchen  und 
auch  die  armen  Sprache  genauer  kennen  zu  lernen,  b“ 
I.  Cap.  handelt  er  von*  den  Schicksalen  beider  Send- 
schreiben  in  armen.  Sprache,  von  denen  anfangs  nur 
unvollständige  Handschriften  bekannt  waren.  Sie  finden 
«ich  aber  in  acht  neutestam.  Handschr.  der  gelehrten  Armenier 
die  von  dem  Stifter  ihres  Ordens,  dem  Abte  Mechitar  (Trö- 
ster) de  Peter,  Mechitaristen  heissen,  und  auf  der  lusel 
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t.  Lazaro  unweit  Vened.  einen  Klosterverein  zur  Erziehung 
men.  Geistlicher  und  zur  Ausbreitnng  ihrer  Literatur 
urch  eine  eigne  Druckerei  bilden.  Der  P.  Dr.  Pasqual 
ncher  (Bruder  des  Herausg.  des  Eusebius)  theilte  Hrn.  R. 
jerst  eine  von  Lord  Byron  mit  seiner  Hülfe  gemachte 
iglisclie  Uebersetzung  mit,  dann  aber  übersetzte  er  für 
Im.  R.  diese  Sendschreiben  Wort,  für  Wort  lateinisch 
ler  italienisch , mit  Bemerkung  der  abweichenden  Les— 
ten , die  aus  acht  Handschriften  genommen  sind,  und 
leihe  ihm  auch  die  wichtigsten  geschichtlichen  Nach— 
eilten  aus  armen.  Schriftstellern  mit , welche  Pauli  Send— 
hreiben  anführen.  Ihm  - verdankt  man  also  meist  die 
Hiern  Angaben , welche  diese  Schrift  enthält.  Er  hatte 
ich  in  seiner  armen.  Grammatik  (Grammar  Armenian  and 
nglishm  by  Father  Paschal  Aucher , Venice  1819.)  beide 
iete  Abdrucken  lassen.  Sollte  auch  die  armenische  aus 
ner  alt- syrischen  Uebersetzung  geflossen  seyn,  so  blickt 
ich  überall  das  griech.  Original  durch.  Die  8 Hand— 
hriften  sind:  1.  ohne  Zeitbestimmung  (aus  dieser  Hand— 
ihrift  sind  beide  Briefe  in  der  neuen  von  Joh.  Zohrab 
»sorgten  Ausgabe  der  armen.  Bibelübers.  Vened.  1805. 
Band  in  fol.  oder  4 Bde.  in  8.  abgedruckt);  2.  3,  auch 
me  Zeitbestimmung ; die  5 folgenden  von  den  Jahren 
hr.  1648,  1655,  1656,  1642,  1652,  also  sehr  jung.  In 
neu  sind  sie  ’ nach'  den  kanonischen  beiden  Briefen  Pr 

1 die  Kor.  gesetzt,  in  der  gedruckten  armen.  Bibel  aber 
iter  die  Apokryphen.  Ueberhaupt  weicht  die  Ordnung 
t Bacher  des  A.  ü.  N..Testam.  in  der  armen.  Bibel  von 
>r  gewöhnlichen  ab  ( wie  S.  9.  dargestellt  ist).  Von 
un  gedruckten  Texte  der  Sendschreiben  hat  sich  Hm. 

Uebers/  in  drei  Stellen  entfernt.  Durch  eine  rieh— 
[ere  und  vollständigere  Uebersetzung  derselben  sind  al— 
dings  manche  Zweifel  an  ihrer  Aechtheit  beseitigt.  Im 
Cap.  S • 12.  stehen  die  äussern  Gründe  für* die  Aechtheit 
ider  Sendschreiben,  welche  in  der  fehlerhaften  Amster— 
met  Ausgabe  der  armen.  Bibelüb.  ausgelassen  sind,  her— 
kommen  von  den  Handschriften  (mit  den  Whistonschen 
i,  und  2 Lectionariis ) welche  diese  altarm.  Ueb.  ent— 
(ten,  und  aus  dem  Zeugnisse  des  Gregorius  Illuminator 

2 Anfang  des  4ten  Jahh.  der  diese  Briefe  noch  nicht 
einer  armen.  Uebers.  lesen  konnte,  die  erst  später  ge- 
lebt ist)  , des  Theodor  Chrthenavor  ( mit  dem  härenen 
.'wand  j im  7.  Jahrh).  des  Nierses  Lampronensis,  Erzb. 
n Tarsus  , iinvJ2.  Jahrh.  Zur  Bekräftigung  der  armen, 
b.  ist  ferner  angelührt : I . zur  Aechtheit  derselben  wird 
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nicht  erfordert,  dass  sie  im  Kanon  stehen  oder  der  grie- 
chischen und  lateinischen  Kirche  bekannt  sind;  denn  dem 
kanon.  isten  Br.  an  die  Kor.  ist  einer  vorausgegarifien, 
der  verloren  und  von  dem  armen;  verschieden  war;  dem 
bekannten  Br.  an  die  Kolosser  mag  ein  anderer  an  die* 
selben  vorausgegangen  seyn;  der  an  die  Laodicerer  (wor-' 
unter  ’(Jol.  4,  16,  nicht  der  an  die  Epheser  verstanden1 
-werden  kann,  S.  3 1.)  ist  auch  verloren;  der  Verlust  h 
Schriften  wird  S.  61.  aus  den  Verfälschungen  ders 
und  der  Entstehung  des  Kanons  erklärt.  2.  Die  Arme- 
nier konnten  wohl  Sendschreiben  aufbehalten,  deren  Ai 
denken  bei  den  Griechen  ausgestorben  war,  denn  sie 
glichen  auch  alte  syrische  Ausgaben ; wir  kennen 
verschiedene  syr.  Ueb.  des  N.  T.,  von  der  wahrschein 
ältesten  sind  nur  einzelne  Abschnitte  aus  den  Evange 
in  einer  Vatik.  Handschrift  erhalten,  diese  Ueb.  soll  d 
die  Fürsorge  der  Apostel  Thaddäus  und  Addäus  v 
und  frühzeitig  nach  Armenien  gekommen  seyn  (von 
sen  syT.  Uebb,  vornemlich  der  ältesten,  ist  S.  69- 
gehandelt).  Im  3ten  bis  5ten  Cap.  sind  drei  innere 
de  für  die  Aechtheit  beider  Schreiben  ausgeführt, 
lieh  3.  S.  81.  ihre  Uebereinstimmung  mit  der  Ges 
(wobei  S.  10 2 — 140.  die  Geschichte  des  Erstlings 
Ketzer,  Simon  von  Gitthä  in  Samarien,  mit  dem 
namen  Magus,  umständlich  erläutert  und  sein  Aufen 
in  Korinth  wahrscheinlich  gemacht  wird);  4.  S.  140. 
Uebereinstimmung  des  3ten  Cor.  Sendschreibens  mit 
.Lehre  Pauli,  und  5.  S.  168.  mit  der  Darstellung 
Tauli  (in  der  ganzen  Anlage  und  dem  Ausdruck.) 

6te  Cap.  S.  196.:  Spuren,  wodurch  sich  ein  Veifi 
unwillkührlich  entweder  als  falscher  oder  als  achter 
kündigt;  zeigt,  dass  kein  Beweggrund  vorhanden  ge 
sen  sey , diesen  Brief  unterzuschieben , dass  er.  sich 
Original,  nicht  als  Nachahmung,  darstelle,  dass  sich 
Widersprüche  mit  paulin.  Schriften  nachweisen 
.Das  7te  Cap.  erörtert  das  Verhältnis  des  3ten  K 
Sendschreibens  zu  dem  bibl.  Kanon,  entwickelt  den 
griff  einer  inspirirten  Schrift  und  rettet  den  Kanon 
Euseb.  von  Missverständnissen.  — Erwiesen  scheint 
Ref. , dass  die  armen.  Uebers.  aus  einem  griech. 

(oder  aus  einer  syr.  Ueb.  und  diese  aus  einem 
Original)  gemacht  ist,  dass  man  diess  frühzeitig  für 
gehalten  hat;  keinesweges  aber,  dass  das  griech. 
wirklich  die  ächten  Schreiben  enthalten  habe  und 
nicht  im  sten , an  Unterschiebungen  fruchtbaren  Jab 
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weht  sind.  S.  228 . ist  das  Sendschreiben  der  Korim- 
r an  P.  und  S.  232.  das  Sendschreiben  P.  an  die  Kor. 
r*etzt,  mit  Beifügung  von  Parallelstellen  aus  den  Br. 
Apostels,  mit  Anführüng  der  (nicht  unbedeutenden) 
ianten  der  Mscpte  und  einigen  andern  Erläuterungen. 

• 

r Prophet  Ha  bahn  jfc,  mit  einer  wörtlichen', 
einer  freien,  metrischen  Uebersetzungy  einem 
änd/gen  philologisrh  kritischen  und  exege - 
m Commentar ; nebst  einer  Einleitung  iwer 
ersten  Fortghng  der  hebräischen  Poesie , über 
ük,  W eissag  urig  etc . von  Dr . Abraham 
ex  ander  W olf  Darmstadt  1822.  in  Comm; 
^feyer.  XXV  111.  5*i6.  S.  8.  1 Rthlr. 

einer  Probeschrift,  wozu  der  Vf.  den  Habakuk 
,weil  dieser  Prophet  ihn  vorzüglich  seines  erhab-^ 
tergeistes  wegen  angesprochen  hatte,  ist  diese 
le  Bearbeitung  entstanden,  die  von  Kenntniss 
ländischen  Sprachen,  Prüfungsgeist  und  Fleiss, 
der  altern  und  neuern  Hiilfsmittel  (unter  de— 
Uebers.  und  Erläuterung  des  Habakuk  die 
ijYttnd  eignen  dichterischen  Geschmack  rühm— 
auch  angehenden  Exe^eten  und  Orientali— 
eignen  Studium  zu  empfehlen  ist.  Die  (90  S. 

üt.  gibt  1.  eine  kurze  Uebersicht  der  Dich— 
im  Pentateuch  * Vorkommen  (oder  vielmehr  der 
Stücke,  die  daselbst  gewissen  Personen,  wie 
, zugeschrieben  werden),  von  der  Schüpfungs— 
ij  um  den  ersten  Fortgang  der  hebr.  Poesie 
; 2.  steht  S.  14  — 39.  eine  kurze  Abh.  über 
Mejrikr  mit  Anführung  der  verschiedenen 
jen  und  Urtheile  der  Rabbinen  und  der  neuem 
a darüber,  die  mit  grosser  Vollständigkeit  und 
Prüfung  angeführt  sind  und  zu  dem  Resul— 

setz  der  Gleichheit  der  Glieder 
das  eigentliche  Metrum  der 
1 eher  die  Schreibart  und 
orausschickung  von  sechs 
die  sehr  vermindert  wer— 
se  einzelne  Geschäfte  und 
nd.Theile  ihres  Amtes  zu 
n.  S.  49.  Ueber  Weissagung, 
rüber,  mit  Zusätzen  desVfs. 
igfaltigen)  Benennungen  der 
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Visionen  (dazu  gehört  aber  doch  btÖ73,  Parabel,  Sinnbild, 
eigentlich  nicht.)  6.  S.  64.  Vorerinnerungen  zu  Habakuk. 
Per  Vf.  setzt  ihn  erst  in  die  Zeit,  wo  das  jud.  Reich  und  | 
der  Tempel  scholl  vernichtet  waren  durch  die  Chaldäer, 
verbreitet  sich  über  die  Schreibart  und  Bedeutung  seines 
Namens,  gibt  die  Veranlassung,  den  Inhalt  und  Gang, 
den  poetischen  Charakter  der  Gesänge  Habakuks  an,  ver- 
theidigt  dessen,  prophetisches  Ansehen  und  bemerkt  die 
Aehnlichkeit  einiger  Stellen  im  H.  mit  Psalmen  und  ay 
dem  bibl.  Büchern.  7.  S.  68.  Chronologisch  geordnete 
Literatur  über  Hab.  und  die  übrigen  kleinen  Propheten 
(ohne  Urtheil  darüber).  Darauf  folgt  S.  91.  die  wörtli- 
che, sich  so  viel  als  möglich  an  den  Text,  der  ihr  zur 
Seite  abgedruckt  ist,  haltende  Verdeutschung,  mit  on- 
tergesetzten  grammatischen  und  philolog.  Anmerkungen 
und  Anführung  aller  Uebersetzungen  und  mehrerer  jüdi-» I 
scher  und  christl.  Auslegungen.  Die  Anmerkungen  sind 
bisweilen  sehr  ausführlich;  S.  26 1.  die  freie,  metrische • 
(in  Jamben)  Uebersetzung  (mit  untergesetzten  Parallel" 
stellen  aus  h&br.  griech.  und,  latein.  Dichtern)  $ S. 
der  exegetische  lind  ästhetische  Commentar,  der  vorzbg- 
. lieh  den  Inhalt  ganzer  Stellen , die  Gedanken  und  ihre 
dichterische  Darstellung  angeht.  Endlich  ist  S.  319.  noch 
ein  besonderer  Excurs  über  das  Wort  !T?S$n,  das  gewöhn- 
lich Gebet  bedeutet,  beim  Hab.  aber  durch  Loblied,  Hymne 
übersetzt  wird , diess  behält  der  Verf.  bei,  ob  er  gleich 
auch  die  Ueb.  durch  Gebet  nicht  unpassend  findet,  ver- 
wirft die  unnöthige  Aenderung  in  nV>nn  und  bringt 
über  das  Stammwort,  von  welchem  l'hefilla  abgeleitet 
ist,  noch  manche  Bemerkung  bei.  *• 


Von  der  falschen  Theologie  und  dem  wahrer: 
Glauben . Eine  Stimme  aus  der  Gemeinde  durch 
H enricli  S t efj  e ns.  Breslau , Max  u.  Comp- 
1825.  252  S . kl.  8.  1 Rthlr.  4 Gr.  .. 


Diese  Stimme  eines  in  der  Naturphilosophie  und  Mi- 
neralogie berühmten , in  dem  Fache , wo  er  sich  jetzt! 
vernehmen  lässt , Iremden  Mannes , muss  man  doch  wohl 
zu  theiier  bezahlen.  Die  Veranlassung , sich  so  hören 
zu  lassen,  gaben  dem  Vf.  die  theolog.  Streitigkeiten  iö 
Breslau  und  die  damit  verbundenen  Angriffe  auf  seinen 
Freund,  Hm.  Prof.  Dr.  Scheibel,  die  zugleich  Angrith 
auf  seinen  Glauben  waren.  Denn  «ermüdet  (sagt  er)  voa 
einem  langen  Kampf  mit  einem  Wissen , welches  nick 
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. allein  innerhalb  seinem  Grenzen  sondern  auch  da,  w>  es 

nicht  hinreicht,  sich  in  sich  begründen  wollte,  fing  ich 
an,  mich  an  das  Christenthum  zu  wenden,  fing  ich  art, 
mehr  zu  ahnen  als  zu  glauben , dass  der  Heiland  der 
Welt  auch  der  Erlöser  des  Denkens , der  Erretter » der  * 
verirrten  Vernunft  von  ihren  eignen  Verirrungen  sey.  — 
Ein  Lehrer,  der  mich  mit  der  gläubigen  Gemeine  verband, 
ward  mir  Scheibel.  Ich  fand  mich  berufen,  ihn  nicht  als  ge— 
lehrten  bibl*  Philologen  zu  vertheidigen,  — nicht  als  Men- 
schen — nicht  so,  dass  ich  jede  Aeusserung,  deren  Werth 
oder  Un werth  ich  zu  beurtheilen  vermag,  vertrete.»  Ein 
ehrenvolles*  Zeugniss  legt  er  sodann  von  diesem  seinen 
Freunde  ab.  * ln  der  Schrift  selbst  entwickelt  er  eine 
doppelte  Ansicht  des  Christ.  1.  (S.  8.)*derer,  welche  die 
geschichtlichen  Umstände,  unter  welchen  das  Christenth*^ 
erschien , die  äussere  Form  von  ihrem  Wesen  trennen 
eine  verführerische,  gefährliche,  das  wahre  Christ,  in  sei- 
nem eignen  Wesen  vernichtende  Ansicht,  wie  er  sie 
nennt,  die  er  aus  der  zweiten  (S.  18.),  nach  Welcher 
Trennung  der  Form  und  des  Wesens  für  unerlaubt,  ja 
frevelhalt  genannt  wird,  widerlegt.  Dann  prüft  er  die  - 
Versuche,  den  Widerspruch  zwischen  der  heil.  Schrift  und 
ihren  Berichten  von  Jesu  und  seinen  Wundern,  und  den 
Emwürten  des  menschlichen  Verstandes  zu  lösen,  S.  25., 
vornemlich  S.  30.  ff.  den  Versuch,  die  Wunder  aus  noch  , 
verborgenen,  künftig  zu  entdeckenden  , Naturgesetzen  zu 
erklären.  Er  untersucht  ferner  S.  34.  was  eine  Mythe 
sev  (und  ihren  Ursprung,  ohne  einen  ganz  richtigen  Be- 
griff von  ihr  zu  geben.—  denn  Carl  den  Grossen  wird 
Niemand  eine  mythische  Person  nennen,  weil  es  auch 
Sagen  von  ihm  gibt)  und  wie  sie  auf  die  heil.  Schrift 
angewendet  worden  ist,  dagegen  stellt  er  S.  73.  das  We- 
sen des  wahren  christl.  Glaubens  dar,  oder  hebt  vielmehr 
nur  das  hervor,  was  seiner  Ueberzeugung  nach  jetzt  am 
meisten  in  Gefahr  ist,  verkannt  zu  werden.  Da  wird  denn 
zuvörderst  die  Liebe,  als  das  innerste,  das  heiligste  My- 
sterium , der  Kenn  und  das  Wesen  des  Christ.,  geschil- 
dert, die  Natur  (S.  89.)  als  ein  Vorbild  betrachtet,  in 
welchem  Andeutungen  liegen,  die  dem  Gläubigen,  das 
Verhältniss  des  Reiches  Gottes  zur  erscheinenden  Welt  * 
bestimmen,  das  religiöse  Gefühl,  welches  das  Naturgefühl 
leinigt,  beschrieben  (S.  Ioo),  die  Lehre  von  der  Zurech- 
nung der  Sünde  Adams  und  dem  tiefen  Verderben  des 
irdischen  Daseyns  u.  s.  f.  (S.  Iio)  vertheidigt  oder  viel- 
mehr besprochen.  Ein  neuer  Gegenstand  ist  S*  132»  die 
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Gemeinde  und.  das  Verhältnis«  derselben  zu  ihren  Leb- 
rern , zugleich  wird  aber  auch  von  dem  seligmachenden 
Glauben  und  den  Gefahren , die  ihm  drohen , gehandelt, 
und  noch  manche  andre  Materie  berührt  , Verbrüderun- 
gen derer,  die  sich  durch  dem  Heiland  im  Geiste  und  da 
Wahrheit  innerlicher  vereinigt  glauben,  gebilligt  (S.  17«), 
die  Missionen  empfohlen.  Der  Abschnitt,  die  Lehrer, 
S.  21 1.  spricht  manchen  Tadel  derselben,  so  wie  der 
gegenwärtigen  Beschaffenheit  des  Gottesdienstes  aus,  schil- 
dert aber  auch  einen  wahrhaft  gläubigen  Lehrer,  erwähnt 
Einiges,  über  das  Verhältnis  der  Theologie  zur  Gemeinde, 
und  behauptet  ( S.  231)2  die  Theologie  vermöge  ohne 
Glauben  die  Schrift  nicht  zu  fassen , durch  den  Glauben 
aber  nichts  zu  erhalten , was  dieser  nicht  den  Einfältig- 
sten mitzutheilen  vermag.  Gleichwohl  findet  sie  der, 
nicht  immer  consequente,  Verf.  nicht  überflüssig,  so  wie 
das  Forschen  nicht  unnöthig.  «Der  Glaube  an  den  Glau- 
• ben  ist  die  Grundfeste , der  Fels , auf  welchem  der  Hei- 
land seine  Kirche  gebaut  hat,  die  unsichtbare  innexste 
Mitte  der  Kirche , deren  alleiniger  Hohepriester  er  ist  1 
(S.  234).  Der  Vf.  hat  weder  das  Lesen  seiner  Schüft 
durch  Ordnung  und  Huhepunkte,  noch  das  Verstehe« 
durch  klaren  Vortrag  erleichtert. 

• * . 

Die  Religion  ausserhalb  den  Grenzen  der  blasen 
Vernunft , nach  den  Grundsätzen  des  wahren 
. Protestantismus  gegen  die  eines  falschen  Rationa- 
lismus , dargestellt  von  Ernst  Sartorius,  Dr. 
und  Prof  zu  Marburg . Marburg,  Kriegersche 
Buchh*  1822.  XX.  69  S.  8.  9 Gr. 


Der  Zweck  dieser  ursprünglich  für  das  (nun 
digte)  Ammon’sche  Magazin  bestimmten,  Schrift  ist  «die 
*0  sehr  misskannten  Grundlehren  der  protestant.  Kirche 
gegen  die  Lehren  einer  der  Philosophie  des  Tags  dienst- 
bar gewordeneh  Theologie  in  ihr  wahres  und  richtige*  . 
Verhältnis  zu  stellen.»  Gewaltig 'eifert  de*  Vf.  in  dei 
Vorr.  gegen  den  Rationalismus,  der  nicht  «eine  neue,  ub- 
«ern  Tagen  offenbarte  Weisheit,  sondern  ein  altes,  vm 
mehrmals  veraltetes  Erbstück»  sey  und  dessen  «tiefe  Ver- 
wandtschaft mit  - dem  Katholicismus » er  in  einer  andern 
Schrift  erweisen  wolle.  Er  nennt  seine  Schrift  selbst  «ein 
Gegenstück  zu  Kants  Religion  innerhalb  der  Grenzen  der 
blossen  Vernunft,  welche  noch  immer  die  Grundlage  des 
neuern  rationalist.  System«,  insbesondere  des  der  Herr» 
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Wegscheider  und  Röhr  ausmacht » er  will  zeigen,  ttwie 
falsch,  unpraktisch  und  unnütz  für  wahre  Moralität  die- 
s es  System  ist , was , stets  mit  Moral  prahlend , die  Re- 
ligion durch  eine  vorausgesetzte  Moralität  begründen  und 
die  ganze  Religion  moralisch  machen  will,  gegenüber  je- 
nem göttlichen  Systeme,  was,  vom  Glauben  ausgehend, 
die  Moralität  und  d^e  gegebene  Religion  begründet  und 
die  ganze  Religion  moralisch  macht,  und  so*,  durch  und 
durch  praktisch,  wahre  Religiosität  und  Moralität  aufs 
kräftigste  zu  fördern  vermag , während  der  Rationalismus 
unter  dem  Namen  der  Moral  beide  untergrabt ;»  zugleich 
wünscht  er  durch  diese  Schrift  den  (weder  blos  histori- 
schen noch  kirchlichen,  sondern  rein  wissenschaftlichen) 
Standpunkt  zu  bestimmen,  von  wo  ads  die  symbolischen 
Bücher  zu  betrachten  sind,  welche  er  durch  eine  Ueber— 
Setzung  des  lat.  Textes  in  neues  Deutsch  der  theologi- 
schen Welt  wieder  zugänglicher  und  verständlicher  zu 
machen  gedenkt.  ' (Welches  Verdienst  wird  sich  Hr.  S. 
erwerben,  wenn  er  so  der  theoL  Welt  das  Verständnis» 
öffnet,  .die  ohne  seine  Ueb.  nicht  einmal  den  lat.  Text 
der  symb.  Bücher  versteht!)  Aus  den  gegebenen  Proben 
kann  man  schon  auf  den  Ton  der  ganzen  Schrift  schlies— 
sen,  in  der  man  wohl  die  den  gelehrten  Männern,  selbst  wenn 
sie  irren,  gebührende  Achtung  und  die  christliche  Liebe, 
die  auch  nach  Hrn.  Steffens,  mit  dem  Glauben  zu  ver- 
binden ist,  vermissen  wird.  Es  scheint  überhaupt  itzt 
Mode  zu  werden , dass  man  den  Gegnern , oder  wenig- 
stens dem  Publikum  durch  kräftige  Derbheit  zu  imponi— 
ren  siecht,  und  allerdings,  wer  recht  schreit  und  schimpft, 
behält  manchmal  hei  dem  grossen  Haufen  Recht.  Der 
Hr.  Vf.  verfolgt  den  Gang  des  Kant’schen  Werks  und 
bestreitet  i.  die  Erhebung  der  Moral  über  die  Dogmatik, 
und  die  Kant.  Untersuchung  der  natürlichen  moralischen 
Beschaffenheit  des  Menschen ; 2.  S.  20.  die  Herstellung 
des  moralisch  verdorbenen  Menschen  durch  sich  selbst 
(die  Seligkeit  frommer  Heiden  wird  zugestanden,  aber 
nicht  von  ihren  Gesinnungen  und  Handlungen,  sondern 
von  der  Gnade  a die  Gott  auch  ausserhalb  der  Grenze 
dieser  Zeit  kund  werden  lassen  kann»  hergeleitet) ; 3. 

S.  29.  den  Missbrauch  der  Philosophie;  4.  S.  35.  die 
Missverständnisse  der  Lehren  von  der  Gnade  Gottes  und 
dem  beseligenden  Glauben  (die  recht  gut  aus  den  Schrif- 
ten der  Reformatoren  erläutert  werden);  5.  S.  49*  die 
Kant i sehe  Lehre  von  der  Kirche  und  von  den  Gottes- 
dienstlichen Handlungen.  So  weit  hat  es  Hr.  S.  mit 
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Kant  (aber  auch  mit  Krug  und  Röhr)  zu  thun.  $.  Gibt 
er  S.  58-  an,  warum  die  Vernunft  der  reinen  Lehre  von 
der  Gnade  widerstrebe.  7.  S.  65.  greift  er  Herrn  Dr. 
Wegscheider’s  Dogmatik  «als  Orakel  der  ganfeen  Ration*- 
, ' . listenparteil  dessen  System  so  wie  das  Kantische  in  sei- 
ner ganzen  Blöse  und  Unwissenschaftlichkeit  er  glaubt 
, dargestellt  zu  haben,  und  8.  S.  87.  Jjjöhrs  Briefe  über  des 
Rationalismus  an,  wobei  S.  93.  die  elende  französische 
Philosophie  und  Atheisterei  des  vorigen  Jahrhunderts 
als  Urquelle  t der  rationalist.  Unvernunft  unsrer  Tagei  an- 
gegeben wird.  Calumniare  audacter.1  möchte  Ref. , der 
kein  Rationalist  ist,  ausrufen« 

• 

Ueber  den  Rationalismus  und  die  Ratiolatrie . 
Nebst  Beantwortung  der  Frage : Warum  hat 
Jesus  nichts , Schriftliches  hinterlassen?  Von  /. 
C.  F.  W itti ng , Fast,  an  der  Magnus kircke 
in  Braunschweig . Braunschweig,  Vieweg , i&s* 

i64  u.  112  S.  8.  20  Gr. 

* * 

Diese  Schrift  soll  zeigen , wie  nothwendig  der  Ra- 
tionalismus in  der  Theologie  sey,  wie  wert  er  ge^ 
hen  kann  und  darf,  wo  der  wahre  Rationalismus  endet 

und  in  Ratiolatrie  aiisartet#  Es  sind  daher  in  der  ersten 

» ' 

. y Abth.  verschiedene  Arten  des  Rationalismus  anfgefohrt 
(ohne  den  Begriff  desselben  überhaupt  festzu setzen J?  all- 
gemeiner, individueller,  temporeller,  kritischer,  exege- 
tischer^ homiletischer,  wissenschaftlicher,  von  Principieu 
ausgehender  R.  Sonderbare  Eintheilung ! Die  Noth Wen- 
digkeit des  allgemeinen  R.  (d.  i.  des  Gebrauchs  der  Ver— 
. nunft,  des  Denkvermögens,  in  der  Rel.  wird  erwiesen. 
Wer  hat  denn  daran  gezweifelt?  Der  individuelle  R.  (Bil- 
dung und  Darstellung  der  Religionslehre  nach  individ. 
Ansichten),  der  temporelle  (Veränderung  der  Religion  nach 
dem  Geiste  der  Zeit  oder  nach  herrschenden  Meinungen) 
der  kritische  (Darstellung  der  Religionslehre  nach  der 
Kant.  Philos.)  werden  durchgegangen#  Ein  philos.  Sy- 
stem auf  ein  positives  Religionssystem  anwenden  , kann 
heissen : a.  eines  durch  das  andere  klar  machen ; b.  das 
Religionssystem  aus  den  Grundsätzen  des  philosoph. 
S)  stems  ableiten  y c.  das  Religionssystem  durch  das  phi- 
* losoph.  abändern  und  erklären.  Hierauf  wird  S.  29.  die 
Begründung  der  ehr.  Theologie  nach  Art  der  kritische!) 
Phiios.  aut  dem  praktischen  Wege  oder  durch  das  Bedürf- 
nis* der  empirischen  Glückseligkeit  oder  durch  den  Cul- 
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turgrad  der  Menschen,  S.  31.  die  Begründung  der  ehr. 
Lehren  in  Fichtescher  Methode,  S.  34.vdas  Urtheil  der 
krit.  Philos.  über  die  Begründung  der  Rel.  durch  Wun- 
der, und  S.  37.  einzelne' kirchliche  Dogmen  nach  den 
Grundsätzen  der  Kant.  Philos.  dargestellt.  Dann  folgt 
(S.  48.)  der  exeget.  R.  (Gebrauch  der  Vernunft  bei  Er- 
klärung der  Bibel),  der  homiletische  (Darstellung  der 
ehr.  Religionslehre  (doch  wohl  in  Predigten  ) nach  Ver— 
liunitideen  und  Empfehlung  derselben  durch  Vernunft— 
gründe — (warum  nicht  auch  ein  katechetischer  ?) , der  \ 
wissenschaftliche  ( der  in  der  wissenschaftl.  Bearbeitung 
der  Rel.  Lehren  gefunden  wird)  und  ( S.  51.)  der  von 
Principien  ausgehende  ( der  höchste  Grad  des  Wissen- 
schaftlichen, bestehend  in  der  Begründung  der  ehr.  Rel. 
auf  ein  philos.  Princip-  und  dem  Bestreben  , ihre  Lehre  * 
in  ein  auf  diesem  Princip  beruhendes  System  zu  bringen.  * 
Es  sind  aber  (S.  53.  ff.)  nicht  weniger  als  17  Principe 
aufgestellt  und  ihre  Anwendung  gezeigt  worden  2 das  Pr. 
der  Harmonie;  das:  Handle  vernünftig;  das  der  möglich 
grössten  sinnlichen  Glückseligkeit;  das:  Lebe  der  Natur 
gemäss  u.  s.  f . , manche  konnten  recht  gut  zusammenge— 
zogen  werden.  Die  Möglichkeit,  die  Lehre  der  christl. 
Religion  auf  eines  dieser  Rrincipe  zu  gründen  und  die 

Unschädlichkeit  eines  solchen  Versuchs  sollte  erwiesen 

> « 

werden.  Die  2te  Abth.  S.  .115.  handelt  von  der  Ratio- 
lat  rier  (ein  seltsam  zusammengesetztes  Wort)  oder  abgötti- 
schen Verehrung  der  Vernunft,  welche  alle  fremde,  auch 
die  göttliche  Gesetzgebung  ausschliesst.  Nach  Angabe 
ihrer  Entstehung  , ihrer  Waffen  , der  Opfer,  die  ihr  ge—  - 
bracht  werden  müssen,  (an  der  Zahl  9)  sind  (S.  123) 

- 24.  Gründe  aufgeführt,  mit  welchen  die  Unhaltbarkeit  der- 
selben erwiesen  wird  (auch  hier  konnten  manche  ver—  \ 
bunden , einige  auch  wohl  weggelassen  werden)  und  S. 
152.  das  Resultat  gegeben,  welches  Achtung  der  Philo- 
sophie als  solcher  und  der  Religion  gebietet.  Die  mit.be— 
sondern  Seitenzahlen  versehene  Abh.  über  die  Frage : war— 
uxp  schrieb  Jesus  nicht?  bestimmt  erst  den  Zweck  Jesu, 

■ zeigt  dann,  was  er  zu  diesem  Zwecke  vorfand,  insbeson- 
dere die  Lehren  des  A.  Test.,  wie  er  diese  erklärte  und 
benutzte,  dass  seine  Reden  mit  diesen  Lehren  überein- 
stimmten, gibt  aber  auch  S.  82.  an,  was  er  zu  diesen 
~ alten  Glaubens-  Und  Sittenlehren  hinzüfügte  und  den 
neuen  Geist  in  Betrachtung,  Behandlung  und  Anwendung 
der  Lehre  des  A.  T.,  den  neuen  Cultus,  die  neue  Kirche, 
die  Erlösung  der  Menschen  durch  seinezt  Tod,  die  Er- 
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Schaffung  neuer  Menschen,  das  christl.  Lehramt,  das  er 
gründete  und  bemerkt  (S.  93.)  warum  er  diess  (sieben- 
fache) Neue  lieber  in  Thatsachen  als  in  Schriften  dar- 
stellte und  zur  Ausbreitung  lieber  Menschen  als  Bücher 
wählte,  seine  Jünger  aber  (S.  96.)  nur  durch  das  A.  Test, 
und  vorzüglich  durch  seinen  Geist,  sein  Leben  und  seine 
Thaten  leitete,  zur  Stiftung  seiner  Kirche  (S.  100)  nicht 
den  Weg  der  philosoph.  und  schriftlichen  Demonstration 
oder  der  politischen  Gewalt,  sondern  der  Begründang 
durch  Thatsachen  wählte. 

Betrachtungen  eines  Laien  über  das  evangelisch- 
lutherische  Glaubenssystem  und  über  den  Ratio- 
nalismus mit  besonderer  Rücksicht  auf  Hamburg . 
Lübeck , i8‘i3.  Aschenfeld • XXIV.  198  S.  gr.  0. 

. , geh.  t 2 Gr.  , 

i 

Der  Vf.  wollte  durch  diese  Schrift  1.  Nichtheologen, 
vomemlich  in  Hamburg,  zu  einem  selbstständigen  Urtheil 
. über  die  wichtigen  Gegenstände  der  Religion  verhelfen, 
welche  dort , auch  neuerlich  wieder , manche  Discussio- 
nen  veranlasst  haben,  2.  sich  dem  herrschenden  (?)  Ra- 
tionalismus entgegenstellen  und  bei  vielen  eingeschüch- 
terten Christen  den  Muth  wenigstens  zu  neuer  Prüfung 
alter  Wahrheiten  wieder  erwecken.  Gegen  den  Vorwurf, 
erv  habe  den  Kirchen  frieden  gestört,  verwahrt  er  sich 
durch  gegründete  Ablehnung  eines  Grabeslriedens  und  ge- 
gen manchen  andern  Tadel  durch  die  Bemerkung,  er  habe 
als  Rechtsgelehrter  und  Geschäftsmann  nur  Nebenstunden 
zur  Ausarbeitung  seiner  Schrift  verwenden  können,  die, 
in  Hinsicht  auf  Hamburg,  zunächst  gegen  den  Hrn.  Dir. 
Dr.  Gurlitt  gerichtet  ist,  dessen  Schüler  er  aber  nicht  ist. 
Im  1.  Abschn.  wird  von  der  Augsburg.  Confession  und 
den  symbol.  Büchern  überhaupt  und  in  Beziehung  auf 
Hamburg  gehandelt  und  aus  ihnen  und  Luthers  Werken 
das  alte  kirchl.  System,  insbesondere  die  Lehre  von  dem 
Glauben?  und  den  Werken,  dargestellt;  im  aten  S.  21.  un- 
tersucht , ob  diess  alte  kirchliche  System  Bibel—  und  Ver- 
nunftgemäss sey,  ob  Schwärmerei  oder  Entwürdigung  des 
Menschen  darin  liege,  (in  welchen  Rücksichten  vornem- 
lich  die  Lehren  vom  Ursprung  des  moralischen  Uebels, 
der  Erbsünde  und  Versöhnungslehre  behandelt  sind)  und 
ob  die  Lehre  von  einer  unmittelbaren  Offenbarung  dem 
Begriffe,  eines  allweisen  Schöpfers  widerspreche.  Der  3te 
Abschn.  stellt  den  Rationalismus  nach  Röhrs  Briefen  über 
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denselben  (mit  Uebergehung  der  gegen  Zöllich  gerichte- 
ten Schrift  von  Fi  H.  Gebhardt:  die  letzten  Gründe  des 
Rationalismus)  dar,  führt  Schuderoffs  und  Tzschirners  ' 
Ansichten  vom  R.  an,  dann  die  Lehren  des  Dr.  Weg- 
scheider und  die  Bekenntnisse  des  Dr.  Gurlitt.  Der  4te 
Abschn.  (S.  81.)  Betrachtungen  über  den  Rat.  überschrie- 
ben , prüft  zuerst  den  historischen  Grund  desselben  und 
ob  er  ein  Kind  der  neuesten  polit.  Revolution  sey?  be- 
merkt, I.  dass  er  nicht  neu  sey,  2.  dass  er  uns  Geschichte 
und  Erfahrung  nehme  und  uns  in  das  Gebiet  der  blossen  * 
Speculation  versetze  ( mit  Kritik  des  Wegscheiderschen 
sogenannten  vernünftigen  und  religiösen  Glaubens  S.  96.), 

3.  dass  er  scheine  Religionsphilosophie  und  Moral  für  Re- 
ligion zu  halten,  4.  über  die  Hauptsache  aller  Religion, 
das  Verhaltniss  des  gefallenen  Menschen  zur  Gottheit 
nichts  lehre;  verbreitet  sich  5.  (S.  106.)  über  die  ratio- 
nalistische Exegese  (nach  welcher  alle  christl.  Lehrer  von 
den  Aposteln  an  entweder  zu  Thoren  oder  zu  Heuch- 
lern gemacht  werden  sollen)  6.  über  das  Verhältnis  des 
R.  zu  Staat  und  Kirche  f wobei  insbesondere  S.  135.  von 
den  symbol.  Büchern  mit  Rücksicht  auf  Dr.  Gurlitt’s  letzte 
Behauptungen  und  S.  152.  von  der  Kirche,  welche  der 
R.  einführen  will,  gehandelt  ist).  Dann  wird  noch  be- 
hauptet (S.  174.)  dass  der  R.  unter  andern  zum  Katholi— 
cismus  führe  und  (S.  1 8 1 ) dass  er  sich  luit  Unrecht  der 
Toleranz  rühme,  der  Vorwurf  des  Mysticismus,  der  den 
Vertheidigern  des  kirchl.  Systems  gemacht  worden,  S.  189* 
abgelehnt  und  der  Mysticismus  selbst  bestritten.  — • Von 
den  4 angezeigten  Schriften  erklären  sich  I.  und  4.  offen 
und  gerade  zu  gegen  den  R. , 2.  scheint  bisweilen  zu 
schwanken , 3.  schlägt  einen  Mittelweg  ein. 

Revision  des  kirchlichen  Lehrhegriffs.  Ein 
Versuch  zu  brüderlicher  Beurtheilung  vorgelegt 
der  Lehrerschaf  t der  vaterländischen  Kirche  von 
Johannes  Schul  thess  , Dr.  • und  Prof,  der 
TheoL  am  Zürcher  Carolinum.  Erstes  Stück . 
Zürich , Schulthess , i8a5.  VI1L  208  S.  gr.  8.  16  Gr. 

Ein  , seit  einigen  Jahren  in  verschiedenen  Schriften 
des  Vfs.  angekündigtes  Vorhaben  wird  itzt  von  ihm  aus— 
geführt,  ln  jedem  Menschenalter  sollte,  meint  er,  eine 
solche  Revision  des  kirchlichen  LehrbegrifTs  geschehen, 
weil  den  Menschen  jedes  Zeitalters  gebührt , ihres  selbst 
bewährten  Glaubens  zu  leben;  vorzüglich  sey  es  Pflicht 
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der  Lehrer  des  Christ,  eine  solche  Revision  anzustellen. 
Der  Vi.  legt  bei  der  seinigen  das  Helvetische  Bekennt- 
niss  und  den  Zürcher  Katechismus  zum  Grunde  und  be- 
handelt, in  diesem  isten  St.  die  Fragen,  welche  der  bi- 
blischen Anthropologie  angehören,  die  in  unsern  symbol. 
Büchern  zu  dürftig  behandelt  ist.  Er  will  nächstens  seine 
aus  den  heil.  Schriftejl  selbst  geschöpfte,  vollständige 
und  fruchtbare  Anthropologie  herausgeben.  Es  sind  die 
44.  25.  46.  und  47ste  Frage  des  Zürch.  Katech.,  betref- 
fend die  moralische  Natur  des  Menschen,  ihre  ursprüng- 
liche Güte,  Verderben  und  Fortpflanzung  desselben  (Erb- 
sünde) welche  in  diesem  Stücke  zergliedert , erläutert  und 
nach  den  theils  umständlicher  theils  kürzer  erklärten  Zeugnis- 
sen der  h.  Schrift  geprüft  werden , so  dass  insbesondere 
auch  bemerkt  ist,  wo  sie  nicht  beweisen,  was  durch  sie 
bewiesen  werden  soll,  mehrere  misverstandene  Ausdrücke 
der  h.  Schriftsteller  genauer  * untersucht  * und  ihre  wahre 
Bedeutung  «ngegeben,  manche  kritische  Anmerkung  zu 
einzelnen  Stellen  sowohl  der  Bücher  des  A.  u.  N.  Test, 
als  der  Apokryphen  beigefügt,  manche  lehrreiche  Winke 
gegeben  sind.  Dabei  wird  man  nie  die  gebührende  Ach- 
tung der  heil.  Schriften  und  der  richtigen  Erklärungs- 
grundsätze  vermissen.  * 

1 * 

Das  Abendmahl  des  Herrn . Historische  Ein- 
leitung , Bibel-  Lehre  und  Geschichte  derselben ; 
Ausführlichere  Erläuterungen  früherer  Schrift. 
Von  J.  G.  S cheib  e : Ur.  u.  Prof,  der  TheoL 
und  Diac.  an  der  Elis.  Kirche  in  Breslau  Bres- 
lau , Max  und  Comp.  t8a3«  XXVI.  3t>6  S.  gr.  & 
1 Bthlr . 8 Gr. 

m. 

Die  frühere  Schrift  des  Hm.  Vfs.  ist  im  Rep.  1822. 
U.  367.  ff.  angezeigt  worden.  Sie  hat  manche  widrig* 
und  von  Persönlichkeiten  nicht  freie  Urtheile  erfahren. 
Die  gegenwärtige  enthält  theils  Berichtigungen  einiger 
.Stellen  der  frühem  (Vorr.  S.  IV.  ff.  u.  a.  O.)  theils  eine 
weitere  Ausführung  der  in  jener  kurz  vörgetragenen Unter- 
suchungen und  Beweise  , eine  vollständigere  Abhandlung 
über  die  biblische  Abendmalslehre  und  ihre  Geschichte 
mit  allgemeinen  hist.  Erläuterungen  über 'die  Opfermahl- 
zeiten. Sie  zerfällt  in  3 Abtheil.  I.  historische  Einlei- 
tung. Cap.  1.  von  Religionsgebräuchen  überhaupt  (ihrem 
Ursprung , der  Parallelisirung  der  christlichen  mit  denen 
anderer  Religionen)  und  den  Opfermahlen  insbesondere 
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(dergleichen  auch  die  christl.  Relig.  im  Abendmahle  hat.) 
Cap.  a.  von  den  alten  Nachrichten  über  die  agypt.  Re- 
ligion und  dem  Wesen  dieser  Rei.  überhaupt.  (Die  Quel- 
len der  Religionsgeschichte  der  Aeg.  sind-  sorgfältig  ge- 
prüft, Priester- Mysterien  , welche  die  höhere  Idee  von 
Volkscultus  und  seinen  Mythen  darstellten,  nach  Jierod. 
behauptet , Religionsphilosophie  der  ägypt.  Priester 

als  Naturphilosophie  dargestellt , die  agypt.  Relig.  selbst,  / 
als  ein  äusserer  mythischer  Dienst,  der  zugleich  nur  Sym- 
bol einer  ideenreichen  philos.  Theorie  war,  welche  das 
Eigenthum  der  Priester  geblieben  ist. ) C.  3.  von  den 
agypt.  symbolischen  Opfern  und  Todtenopfern.  4.  Ueber 
die  jüdische  Religion  überhaupt  und  den  jüd.  Cultus 
insbesondere,  S.  51.  (Wesentliche  Verschiedenheit  dieser 
Rel.  und  ihres  Cultus  von  andern  Religionen.  Sie  hatte 
keine  symbolische  J#ogmatik,  obgleich  ein  mystisches 
Verhältnis  zwischen  Jehovah  und  seiner  Gemeine  ange- 
geben ist.)  5.  Vom  Pascha— Mal  und  den  jüdischen 
(ungesäuerten  Broden,  die  kuchenartig  gebacken  wurden,  j 
Der  Zusammenhang  dieses  Paschah— Mahles  mit  dem  christl. 
Abendmahl  führt  auf  das  6.  C.  S.  6$.  Vom  neuen  Testa- 
ment, ( der  Verbreitung  und  Beschaffenheit  der  griech. 
Sprache  in  Vorderasien,  seit  Alexander;  und  in  welcher 
Sprache  Christ«*  gelehrt  hat,  welche  Sprache  die  gewöhn- 
liche Volkssprache  Palastina’s  in  den  Zeiten  Jesu  und 
der  Apostel  war?  (S.  75.  fl*,  nicht  %die  hellenistische,  son- 
dern die  spätere  hebräische,  d.  i.  aramaisch-talmudische). 

C.  7*  Das  Abendmahl  des  Herrn  (im  allgemeinen  und  nach 
den  Stellen  , die  davon  handeln,  überhaupt  dargestellt.) 

11.  Exegese  der  bibl.  Stellen  vom  Abendmahl.  C 8.  Von 
der  Einsetzung,  insbesondere  von  dem  Segnen  und  von  dem 
Brechen  des  ßrodes;  liistorich-  kritische  Untersuchung 
(die  Erzählungen  der  drei  ersten  Evangelisten  sind  neben 
einander  gestellt,  die  Ursachen  ihrer  Verschiedenheiten 
angegeben  und  gezeigt,  dass  keine  Widersprüche  darin 
enthalten,  sind).  C.  9.  S.  133.  Die  Einsetzungsworte; 
und  insbesondere  über  die  Worte:  tovto  i<jTi  (vollstän- 
dig heissen  die  Einsetz.  Worte : •'ten  rF»  Fit,  tpw  FIT, 

10.  S.  136.  Ueber  die  symbolischen  undfwürtlichen  Re- 
den Jesu  ( Jesus  sprach  eben,  sowohl  oft  wörtlich , als 
symbolisch).  11.  (S.  141.)  Jesus  hat  selbst  (Matth.  13,  1 1. 
Marc.  4,  11,  Luc.  8,  io.)  erklärt,  er  theile  den  Jüngern 
die  Geheimnisse  des  Reiches  Gottes  ohne  bildliche  Re- 
deweise mit,  wonach  also  auch  die  Einsetzungs— Worte 
(eigentlich  und  wörtlich)  zu  erklären  sind  (vorausgesetzt 
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«lass  diese  Worte  zu  jenen  fit kttijp'oig  tt/c  ßxvihtxs  ge- 

• hören).  12.  S.  1 53.  Ueber  Joh.  6,  51.  ff.  (welche  Stelle 

der  Ilr.  Vf.  vom  Abendmahl  erklärt);  zunächst  über  die 
Bedeutung  des  aramäisch— talmud.  tpa  und  der  hebrais. 
Worte  -jiD,  ribas  und  (Das  aram.  Guph  bedeutet 

den  menschlichen  Leib  und  meist  in  gutem  Sinn).  13. 
Vom  Gebrauch  des  Artikels  im  Hebr.  «i*  Griech.,  in  | 

* Absicht  auf  Wortbestimmung  und  über  und  37  <rxp? 

(von  dem  bestimmten  Körper  Christi , nicht  von  der 
Lehre).  14.  S.  18 1.  vom  Gebrauche  des  Artikels  im 

• Evang.  Johannis,  (und  auch  im  hebräischen)  15.  S.  '193«  j 
Ueber  die  Pronominalformen  iyoä,  jxov  u.  s.  w.  im  Jo- 
hannes (von  Jesu  Person  und  Jesu  Leib).  16.  S.  197* 
lieber  vioq  rov  xvd’puirov  ( der  vom  Himmel  gekommene 
IVlenschensohn),'  x'k7j$7}(;  und  foy  in4  Joh.  6,  51.  ff.  17- 
S.  216.  Ueber  ’A/iyv,  ccpyvi  im  Joh&nes  (in  den  meisten  * 
Stellen , wo  von  besondern  Lehren  die  Rede  ist))  18.  S.  j 
230.  Ueber  den  btlhp  der  Hebräer,  icxpxßoXri  und  r«pw- 

* tiict,  der  Evangelisten  und  die  tropische  oder  wörtliche 

' Erklärung  ‘ von  Joh.  6,  55.  ff.  (V.  6 3.  wird  erklärt:  & 
Worte , die  ich  rede , sind  vom  Geistigen  und  Lebendi- 
gen (geistigen  und  leiblichen)  zu  verstehen.)  19.  S.  239. 
Pauti  und  Johannis  mit  Jesu  übereinstimmende  Lehre  tob 
Abendmalile  des  Herrn  (über  1.  Kor.  10,#  16.  II,  23.  ^ 

I.  Joh.  5,  6.  hoivoo vtx  bei  Paulus  wird  erklärt:  Mitthei- 
lung, -vSvp  I.  Joh.  5,  6 . von  der  Taufe,  vom 
Abendmahl.)  III.  Dogmengeschichtlicher  Abschn.  C.  20* 

✓ S.  263.  Vergötterung  der  natürlichen  Vernunft  durch  Leh- 
rer der  falsch  berühmten  Kunst  (ein  luther.  Ausdruck  für 
yf/evÜMVVuos  yvi vaig)  insbesondere  bei  der  Abendmah/sfeier; 
und  die  biblische  Lehre  der  Kirchenväter  (Justin,  Irenaus, 
Tertullian,  Cyprian,  Clemens  von  Alex.  — nur  Orige— 
nes  nimmt  das  Abendmahl  symbolisch,  nach  der  Ansicht 
der  Gnostiker).  21.  S.  290.  Erneurung  des  ägypt.  Todten- 
Opfers  und  der  Menschen— Vergötterung v durch  die  Ko- 
mische Gemeine  im  Ausgange  des  6ten  Jahrh  (missae  pto 
defunctis).  22.  S.  300.  Luthers  biblischer  Glaube  nt» 
Zwingli’s  gnostische  Ansicht  vom  Abendmahle  des  Herrn. 

2 3.  Von  Calvinf  (gegen  die  Meinung,  Calvins  Idee  nä- 
here sich  der  unserer  Kirche,  da  sein  et Seclengenussl 
doch  nichts  anders  sey  als  ein  bildlicher  Ausdruck)  H*. 
S.  34'.  Von  der  Eintrachtsformel  der  Gläubigen^ 
Deutschland  (die,  nach  dem  Verf.,  nicht  Glaubens 

* Schrift,  sondern  nur  Zeugniss  des  Glaubens,  das  Wort 
Gottes  aber  einzige  Richtschnur  seyn  sollte)« 25»  S.  358* 
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Unsere  Zeit  (die  den  Gnosticismus  — jler  aber  wohf  nie  * 
aufgehört  hat  — erneuet),  In  der  (3*  Jan.  d.  J.)  Unter- 
schriebenen Vorr.  beantwortet  er  nicht  persönl.  Schmähun- 
gen seines  Charakters,  sondern  nur  Aeusserungen  über  seine 
religiösen  Ueberzeugungen  und  legt  darüber  S.  XI.  fF.  ein  kur- 
zes Bekenntniss  ab  in  13  Abschnitten.  Wir  müssen  die 
Mässigung  rühmen,  mit  der  es  geschieht,  ohne  dem  Ernst 
und  der  Festigkeit  seiner  Ueberzeugung  etwas  zu  Vergeben. 

• 

• . * • 

Die  christliche  Lehre  vom  heiligen  j4hendr 
mahl  nach  dem  Qrundtexte  des  Neuen  Testa- 
mente. Ein  Versuch  von  Dt\  David  Schutz , 
ord.  Prof,  der  Theol.  an  der  Uriiv . zu  Breslau 
und  Consistorialrath  im  Kon.  Consist.  für  Schle- 
sien. Leipzig , iöj4.  Barth.  XXII.  Sau  S.  gr.  8. 
i Rthlr.  12  Gr. 

«Diese  Abhandlung,  sagt  der  bescheidene  Vf.  in  dem 
am  3.  Mai  I823.  unterschriebenen  Vorwort,  beabsichtigt 
nichts  weiter  als  die  Meinung  eines  Einzelnen  der  öf- 
fentlichen Prüfung  anheim  zu  geben  und  weitere  Unter- 
suchung und  endlich  gründliche  Ausmittelung  zu  veran- 
lassen. So  sicher  der  Vf.  zu  seyn  meint,  den  Grundtext 
richtig  aulgefasst,  den  wahren  von  dem  hohen  Stifter  des 
Abendmahls  selbst  beabsichtigten  Sinh  erkannt  Zu  haben : 
so  erklärt  er  sich  gleichwohl  bereit,  nicht  nur  andere  An- 
sichten, wofern  sie  nur  gleichfalls  ihre  Begründung  im 
Text  des  N.  Test,  nachweisen  können,  neben  der  seini— 
gen  gern  bestehen  zu  lassen,  sondern  auch  jede  besser 
begründete,  wenn  gleich  fremde,  mit  öffentlicher  Ver- 
werfung seiner  ©ignen,  aus  allen  Kräften  fördern  und 
vertheidigen  zu  helfen. J Aber  für  die,  welche  sich  aus- 
schliesslich « die  Gemeinde , die  Gläubigen , die  Auser—  ‘ 
wählten nennen,  für  die,  welche  sich  viel  damit  wis- 
sen, unwissend  zu  seyn  und  doch  über  Wissenschaften, 
die  sie  nie  gelernt  , aburtheilen,  welche  mit  der  Einbil- 
dungskraft philosophiren  und  dem  Menschenverstände 
Hohn  sprechen,  schrieb  er  nicht.  Voraus  geht  S.  1 — 43. 
eine  Einleitung,  die  vornemlich  folgende  Sätze  ausführt: 
mit  Gott  und  göttlichen  Dingen  können  wir  nur  mittels 
ünsers  freien  Geistes , der  göttlicher  Natur  ist , Zusam- 
menhängen ; zwischen  Vernunft  und  Offenbarung  ist  kein  - 
Widerspruch,  also  'auch  der  Streit  über  Rationalismus  und 
Sapranaturalismus  unstatthalt;  Wichtigkeit  und  Werth  der 
geschichtlichen  Offenbarung  Gottes;  die  Grenzlinie  zwi- 
AUg*  Report.  Bd.  II.  St.  2.  I 
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sehen  natürlichem  und-  übernatürlichem  Werken  Gottes 
f kennen  wir  nicht;  an  Vereinigung  unter  einerlei  Bekennt- 
nissformel,  oder  unter  gleiche  geistliche  Herrschaft,  ist  nicht 
zu  denken ; blos  im  lautern  wesentlichen  Christenthum 
ist  sie  zu  erwarten.  Der  Hr.  Vf.*  geht  sodann  zu  der 
Trage  über  : ob  die  Einsetzungsformeln  des  Abendmahls  ei- 
gentlich oder  uneigentlich  zu  verstehen  sind,  und  zeigt 
Sie  Wichtigkeit  und  Nothwendigkeit  ihrer,  aut  den  Grund- 
text, aber  mit  Erhaltung  der  Rechte  der  gesunden  Ver- 
nunft zu  stützenden,  Beantwortung  und  seine  Beantwor- 
tung selbst  ist  in  folgende  Abschnitte  getheilt:  I.  Leber 
symbolische  und  parabolische  Darstellung  in  den  heili- 
gen Schriften  im  Allgemeinen  S.  44  — 59.  Das  Gebiet 
der  Parabel  ist  die  Rede,  das  Gebiet  des  Symbols  sind 
darstellende  Handlungen.  Wie  überall  die  Handlung 
mehr  als  das  blosse  darstellende  Wort  zu-  bedeuten  hat, 
so  dient  auch  die  svinb.  Darstellung  zu  einer  starkem, 

* nachdrücklichem,  ergreifendem  Bezeiehung  als  die  para- 
bolische. Davon  wird  sogleich  die  Anwendung  auf  das  1 
Abendmahl  gemacht , aber  auch  noch  1 andere  'Beispiele 
‘Symbol.  Handlungen  sind  aus  dem  N.  T.  S.  54.  ff.  an- 
geführt. 2.  S.  60  — 82.  An  und  für  sich  isls  unwahr- 
scheinlich, dass  Christus  seinen  Jüngern  sein  Fleisch  und 
Blut  znm  Genuss  dargeboten  habe;  denn  Christus  suchte 
stets  tmd  gewiss  auch  bei  der  letzten  Mahlzeit  auf  Geist 
und  Gemiith  seiner  Schüler  einzuwirken,  . Fleisch  und 
Blut  aber,  die  der  Erde  angehören, /können  nicht  zugleich 
Geist  seyn  und  des  Himmels  theilhaftig  werden  (diese 
Bemerkung  veranlasst  den  Vf  zu  einer  kritischen  Unter- 
suchung über  des  Lncas  Erzählung  von  der  Himmelfahrt 
Christi  S.  64,  ff.);  der  Genuss*  des  Fleisches  und  Blutes 
Christi  konnte  den  Jüngern  nichts  nützen  ,--$0  wie  über- 
haupt auf  den  Elementen  des  Abendmahls  nichts  we- 
sentlich beruht,  indem  der  Segen  göttlicher  Geistesein- 
•vtfirkung  nicht  an  die  Materie  gebunden  ist;  die  Annahme 
des  leibl.  Genusses  Christi  im  A.  erscheint  als  der  gröb- 
ste Reliqmendienst ; sie  erregt  Entsetzen ; aller  Blutge- 
nuss  war  den  Juden  auf  das  strengste  verboten ; 
wenn  man  den  Tod  Christi  als  Versöhnungstod  befrach- 
tet, wenn  man  ihn  mit  dem  Passahlamm  vergleicht,  durfte 
“seit)  Blut  nicht  genossen  werden,,  was  auch  aus  andern 
Gründen  als  unwahrscheinlich  und  unstatthaft  cargesteift 
wird.  3.  8*  84 — 148.  Vorläufige  Erklärung  einiger  für 
die  Abendmahlslehre  wichtigen  Ausdrücken  cmjux,  we- 
sentlich verschieden  von  s'otpjf,  ■ bezeichnet  den  mensch- 
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liehen  Leib , insofern  er  die  Ganzheit  der  zur  Einheit 
verbundenen  TheiJe  ist  und  eine  Gestalt  hat;  es  ist  der1 
leibliche,  durch  die  verbundenen  Gliedmassen  gestaltete  " 
Mensch,  so  wie  ^v%7j  der  lebendige,  iiihlende,  Gemüths- 
menscii , Tvevfix  der  vernünftig  denkende  und  erken  •• 
nende  Geistesmensch;  mit  dem  Materiellen  der  einzel- 
nen Theile-.hat  das  Wort  gmiix  nidits  zir  thun ; im 
cra jux  ist  nichts  von  Trieben,  Wollen,  Begehren,  Han- 
deln, es  heisst  Vielmehr  Wohnung  dos  göttlichen  Geistes ; 
Auferstehung  des  Leibes  (nicht  des  Fleisches)  lehrt  das 
N*  T.^  die  Lesarten  Röm.  6,  12.  8»  13*  werden  berichtigt 
8.  94.  - — b.  <jxp%  S.  95.,  das  Fleisch  (im  eigentlichen 
Sinn)  am  lebendigen  Leibe;  denn  geschlachtetes  heisst 
3 ipixQm9  <rxp £ KX4  oay.oiy  vollständig,  bezeichnet  den  gan- 
zen, t hierisch- lebenden , sinnlichen  Menschen  (biswei- 
len auch  <TxpZ  allein),  nicht-  den  Menschen  überhaupt; 

< P&yei: /,  ic&Uiv  rrjv  arxpxx  kann  nicht  materiell  (dann 
miiste  jtpsxQ  stehen),  sondern  muss  uneigentlich  verstan- 
den werden  f wenn  vom  XoyoQ  oder  Christus  gesagt  wird, 
er  sey  trxp%  geworden  , iv  rij  exp*}  erschienen , so  be- 
zieht es  sich  nicht  auf  die  Frischmasse,  sondern  auf  den 
Anfang  seines  irdischen  Sinnenlebens,  im  Gegensatz© 
seines  überirdischen  göttlichen  Seyns;  noch,  andere  un- 
eigentliche  Ausdrücke , die  aus  der  Grund bedeutofig  von 
<jxp%  hervorgehen  ,werden  erklärt,  c.  <z7ux  S.  loöi  xTvloo 
b^cx,vvetv  u.  s.  f.  vAm  gewaltsamen  Ermorden  ? die  Re- 
densarten to  xffjLX  Tivoe  fyxerxi  in!  r/i/a,und  ähnliche, 
.die  Stellen  Job.  1,  13.  Apg.  17,  26.  das  Verhält niss  von 
x?ilx  za  yf/vxy,  werden  erläutert,  d.  S.  116.  rovro  ian. 
Eine  einfach  natürliche  Erklärung  muss  überall  einer  dun- 
keln, etwas  Undenkbares  aussprechenden,  vorgezogen 
werden  ; diess  wird  auf  eTvxt  theils  in  andern  Stellen, 
theils  und  vorzüglich  in  den  vom  Abendmahl  handeln- 
den angewandt,  und  S.  132.  ff.  der  Beweis  geführt,  dass 
das  tovto  ian  hier  uneigentlich  verstanden  werden  muss, 
und  entscheidend  genannt,  wobei  zugleich  dargethan  ist, 
dass  das  irrl,  welches  nie  ein  Werden,  sondern  ein 
schon  Seyn  und  Bleiben  andeutet  ^ nicht  auf  «ine  Vier—1 1 
Wandlung  gedeutet  werden  kann.  4.  S.  137—4.180.  Jo.—; 
hannes  gedenkt  des  Abendmahls  an  keiner  Stelle,  j.  all—, 
gemeine  Ansicht  desselben.  Sein  Augenmerk  ist  immer 
die  höhere  Region  des  Geistigen,  Innerlichen  iind’Gütt- 
lichen  ; er  hat  es  mit  höher  gebildeten  Läsem  zu  tlfuLii; 
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liebt  doppeldeutige,  halbdunkle  Redensarten ; es  ist  höchst* 
unwahrscheinlich,  dass  er.  auf  den  Genuss  von  Fleisch 
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und  Blut  Christi  ein  Gewicht  legen  konnte,  b.  S.  149. 
Lieber  das  6te  Cap.  des  Evang.  Johann.  Die  Speisungs- 
geschichte  der  5000  liegt,  als  das  Aeusserliche , Sinnli- 
che, der  Darstellung  von  der  hühern , geistigen  Nahrung 
mit  Himmelsbrode.  und  mit  dem  Fleisch  und  Blut  dt* 
Menschensohns  zum  Grunde;  alles  ist  hier  uneigentlich 
zu  verstehen  und  V.  51.  kann  mit  jf  <rctpi  fto v nicht  aal 
eigentliche  Rede  übergegangen,  auch  vom  Abendmahl  un- 
möglich die  Rede  seyn;  von  seiner  ganzen  Lebenserschei- 
nui>"  und  Wirksamkeit  aul  Erden  als  Messias  und  Sohn 
Gottes  redet  Christus;  noch  wird  der  Zusammenhang  nach 
dieser  Ansicht,  die  auch  mit  andern  Beweisen  untersten 
ist,  betrachtet;  einzelne  Ausdrücke,  auch  die  Bedeutung 
der  Futurformen,  6t>i ata  > $}<76Toli  erklärt,  die  Lesart  eini- 
ger Stellen  beurtheilt  und  eine  Vergleichung  zwischen 
der  Darstellung  des  Joh.  im  6*  C.  und  der  Abschnitte  vom 
A.  bei  Paulus,  Luc.,  Marci  u.  Matth,  angestellt.  5.  Ueber 
die  Abschnitte  des  N.  T.  welche*  vom  Abendmahl  han- 
deln, in  folgender  Ordnung,  deren  Grund  S.  i$I.  an- 
gegeben ist:  a.  der  Apostel.  Paulus:  a*.i  Cor.  10,  li. 
JT.  S.  18  5.  Worterklärung,  noivioulx  kann  nicht  Mitthei- 
lung, Ertheilung*  bedeuten,  sondern  zeigt  vielmehr  «n 
Theilnehmen,  Gemeinschaft  mit  Etwas,  an,  was  mit  sehr 
vielen  Stellen,  Vornemlich  Matth.  23,  30,  erwiesen  wird; 
an  eine  leiblich  vermischende  Gemeinschaft  von  Flei>«.b 
und  Blut  Christi  mit  Brod  und  Wein*  kann  schon  we^en 
V.  I8i  lo  nicht  gedacht  werden;  xorypiw  tjjg 
etc.  ist  der  Becher  der  Lobpreisung  (oder,  Danksagung 
mittels  dessen  wir  dem  Herrn  für  die  Erlösung  Lob  uuJDtoh 
bringen.  S.  204.  ff.  ist  der  Grundtext  der  4 Hauptab- 
schnitte von  A.  aüfgestellt  und  übersetzt  und  ihm  folgen 
zugehörige  Stellen  aus  Marciohs  Evang.  und  Justins  Denk- 
würdigkeiten. ß.  S.  212.  über  1 Cor.  ij,  20.  ff.  Ver- 
anlassung und  Zusammenhang  der  Stelle,  Erklärung  der 
einzelnen  Ausdrücke:  xxpxkx/xßctvatv  xxo  xvpfw  (wird 
bemerkt)  ist.  nicht,  unmittelbar  aus  Chr.  Munde  empfan- 
gen , xocpx  bezeichnet  eine  grössere  Nähe  und  gerade  di« 
IJnmittelbarkeit  des  wovon  Herkommens,  xto  ein  ent- 
ferntes, mittelbares  Verbundenseyh , ^so  wie  Kol.  3,  U* 
clxo  xvpt'ou  ist,  von  Seiten,  auf  Anlass  des  Herrn,  dem 
Herrn  her.  Bei  den  Worten  roiro  to  xaTyptov  xxir* 
6txd:rjX7j  u.  Sw  f.  wird  erinnert,  dass  der  Kelch  oder  Wein 
nicht 'zugleich  die  neue  Stiftung  durch  das  Blut  Christi 
Und  das  Blut  selbst  seyn  könne  und  bemerkt,  dass  die 
von  Christo  gebrauchten  Worte . aus  dem  A.  T.  entlehnt 
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s'ymI  V Tor  und  nach  der  heiligen  Handln ng  die  Ahcnd- 
mahiselemente  als  Brod.  und  Wein  betrachtet  werden, 
auch  im  apostol. ^Zeitalter  keine  Spur  des  spätem  V or- 
wurfs, die*  Christen  assen 1 Menschenfleisch  , gefunden 
werde,  b.  S.  146.  über  den  Abschnitt  des  Lucas  und 
dessen  theils  Uebereinstimmung  mit,  theils  Abweichung 
von,  den  Andern.  f c.  S.  26 7.  über  die  Abschnitte  des 
Markus  und  Matthäus,  die  auch  mannigfaltig  von  einan- 
der abweichen , vom  em  lieh  S.  27 5.  über  das  dem  Matth. 
Eigene  aig  &tye<Tiv  ifjLXpriwv.  6.  S.  278.  Zusammenhang 
und  Ergebnisse  in  folgenden  Sätzen  : buchstäbliche  Ueber- 
ein  Stimmung  der  Vier  Berichtgeber  von  A.  ist  nicht  Vor- 
handen ; an  dem  Buchstäblichen  durchweg  und  bei  allen 
Vieren  festzuhalten , ist  unmöglich;  man  muss  auf  die 
Grundgedanken,  auf  Erkennung  dfer  wesentlichen  Absicht 
des  Stifters  ausgehen ; das  Abendmahl  ist,  wie  die  Taufe, 
paine  symbolische  Handlung,  welche  die  Gemeinschaft  der 
Christen  mit  Christo  und  seiner  Kirche  ausspricht;  in  beh- 
den  sind  die  Symbole  aus,  der  Sinnenweft  entlehnt  zur 
Veranschaulichung  des  Uebersinnlichen  und  Reingeistigen, 
gehen  aber  nicht  in  einander  über,  sondern  bleiben  ihrem 
Wesen  nach  stets  gesondert ; folgende  Punkte  machen 
das  Wesentliche  des  A’s  aus;  a.  der  nahe  bevorstehende 
Tod  Christi  sollte  mit  den  parallelen  Sätzen:  das  ist 
mein  Leib  — mein  Blut  — bezeichnet  werdend  b.  die- 
ser Tod  sey  eine  freie  • Aufopferung  des  Erlösers  zum 
Heil  der  Menschen  (den  Tod  Jesu  betrachtet  der  Vf.  als 
Symbol  unsrer  Versöhnung  durch  Christum  mit  Gott  Sj 
mu  *•  die  innigste  nicht  leibhaftige,  sondern  geistige* 
Gemeinschaft  zwischen  Christus  und  den  Gläubigen,-  und 
^wischen  diesen  unter  einander  selbst  soll  ausgesprochen 
werden  und  darin  eben  besteht  die  neue  Stiftung  ; d.  dieser 
Einheit  und  Gemeinschaft  sollen  die  Christen  gedenken' itnd 
sie  lebenskräftig  unter  sich  därstellen  (der  Sinn  der  Worte 
thut  diess  zu  meinem  Gedächtniss) ; e.  auf  das  Passahfest 
le  vom  Stifter  Beziehung  genommen,  diesses  war*  die 
der  Errettung  aus  ägypt.  Knechtschaft  und  der  alten 
lesstiftung;  jetzt  galt  es  der  grössern  Errettung  der 
ischheit  von  der  Sclaverei  der  Sünde ; f.  das  Abeodm.  er- 
mm  Fest  des  Dankes  und  froher  Lobpreisung  Gottes  fiir 
daifidurch  den  Erlöser  uns  gewordene  Heil;  nicht  die  leibhaf- 
tige, sondern  die  geistige  Gegenwart  Christi  im  A.  wird  ange- 
nommen  , über  die  Art  und  das  Maass  der  Wirksamkeit 
Jdieser  Gegenwart  auf  die  Seelen  der  Gläubigen  bestim- 
men die  heil,  Schriften  nichts,  auch  für  uns  ist  und  bleibt 
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diess  Geheimniss;  rohsinnliche  Vorstellungen  müssen  wit 
entfernen  und  uns  von  Christi  ' Aussprüchen  (Matth.  \ 8, 
20.  28,  20.  Job.  14,  8«  24.  28.)  leiten  lassen,  -ff  Diese 
Uebersicht  des  Inhalts  wird  den  ruhigen  und  wohl  ge- 
ordneten- Gang  der  eindringenden  und  nie  in  persönlich« 
Beziehungen  sich  verirrenden  Untersuchung  bemerklich 
machen  uud  die  j^hnkfksamkeit,  welche  die  Schrift  ver- 
dient, befördern,,-*-^  £irie<  Beilage  ÄhJ 02- — 22.  enthält 
Bemerkungen  über  den  Verfasser  des  Evaug.  nach  Mat- 
thäus. Aus  dem  Evang.  seihst  (sagt  der  Vf.)  geht 
nicht  hervor,  dass  Matthäus  es  abgefasst  habe;  die  äire* 

. «ein  Berichte  darüber  sind  schwankend  und  unsicher;  im 
Innern  findet  sich,  Mancherlei,  was  den  Zweifel  an  der 
Abfassung  desselben  . durch  - einen  unmittelbaren  Jung« 
Jesu  erregt  und  rechtfertigt,  dazu  wird  gerechnet  das  Un* 
bestimmte.  Allgemeine,  , Breite  seiner  Erzählung,  de 
Mangel  aller  Andeutung  eines  Augenzeugen,  die  Weg- 
lassung mancher  Begebenheiten,  die  Verdoppelungen  uni 
vervielfältigenden  Erweiterungen  im  Ev.  des"  M , Wie- 
derholungen derselben  Aussprüche,  ‘ die  unbestimmtes 
Anknüpfungsmanieren  u.  s.  f.  Von  allen  diesen  Erschö- 
* nungen  lassen  sich  wohl  befriedigende  Gründe  von  de- 
nen auilinden,  die  das  Ev  dem  Matth,  zuschreiben.  Doch  de 
, Vf.  wollte  auch  nur  eine  neue,  geschärfte  Revision  der 
Gründe  für  die  gewöhnliche  Meinung  veranlassen.  Im 
Anhang  ist  noch  der  Aufruf  des  Königs  von  Preu$»a 
' ah.  dfe  Consistorien,  Synoden  und  Superintendentureo  de» 
preuss.  Staats  zur  Beförderung  der  Vereinigung  beider 
Protestant.  Kirchen,  vom  27.  Sept.  1 8 17,  wieder  abgedrackt, 
mit  einer  diesen  Ausruf  preisenden  Einleitung. 

► .*!  • . - J"  * 

/ x'Jfßber  RationaUsm,  Gefuhlsreligion  und  Ckri- 
/ itenthum . Eine  Beurtheilung  der  Gv  Chr . Mid- 
lerschen  zwei  Bücher : Vom  Gewissen  und  (Vah- 
ren.. Aus  dem  Journal  für'  Prediger  besonders 
ißbgedr uckt , nebst  psychologischen  Beilagen  Übtt 
Erkenntnisse  Gefühl*  und  Begehrung  svermogtn, 
, yon  Dr . Johann  Severin  Vater , hallt, 

Kümmel  1823.  ui  S.  gr.,  8.  *0  ge.,. 

1» 

1 ♦ * 

Drei  Aufsätze  enthält  diese  Schrift,  wie  schon  de: 
Titel  zu  erkennen  gibt:  I.  über  Erken  nt  n iss  — Vermögen 
(nach  der  Absicht  des  Hrn.  Vfs.  selbst,  keine  erschöp- 
fende Abhandlung)  S.  7 — 17.  2.  Uebor  Miiller's  Schrift 

und  insbesondere  deren  2tet>  Buch',  welches  den  Streit 
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zwischen  dem  Rationalismus  und 'Supernaturalismus  zur 
lluhe  bringen  soll,  daher  S.  25  — 60.  über  Rationalis- 
mus, Gefühlsreligion  und  Christenthum.  Es  gibt,  sagt/der 
Vf.  keine  Vermittelung  oder  Annäherung  zwischen  Ra- 
tionalismus und  Supernativral ismus  als  theils  in  wärme- 
rer Verehrung  des  Weltheilandes,  der  unschätzbaren.  Aiist  ^ 
spriiche  upd  Lehren  Jesu  und  der  . Apostel,  theils. in  der 
Anerkennung  des  hohen  Werths  einer  solchen  Wehre- . 
liinon , \yie  die  des  Gottesreichs  Jesu  Christi.  $.  S.  61— 95.  . 
lieber  Gefühl -Begehrungs -Vermögen  und  Willen  (Ver- 
teidigung und  Empfehlung  der  religiösen  Gefühle  und 
ihres  grossen  Einflusses  auf  den  Willen.)  S.  95  — 111. 
Schluss  "zur  Apologie  der  religiösen  Gefühle  (in  einer  , 
warmen  Apostrophe  an  die  Leser.)  . Der  edle  Zweck  der 
Schrift  ist , zur  Klarmachung  des  Verhältnisses  der  Ver- 
nunft und  der  Gefühle  in  der  Religion  beizutragen  und 
Gottes  Verehrung  zu  • befördern.  In  • wie  weit  er  erreicht 
ist,  wird  den  Leser  sein  eignes  Gefühl  belehren.  . • 


**  r 


0 

Rechtswissenschaften. 


Civilistische  Abhandlungen  von^Dr.  Georg 
Friedr.  Puchta . Leipz . und  Berlin , Reimer. 
i8i5.  j&IV.  192  S.  ö.  t Rthlr . ’ *v. 


Der  Vf.,  der  seine  Vorrede  zu  Erlanget*  unterschrie-» 
ben  hat,  rechnet  sich  noch  zu  den  Anfängern  (was  er  in., 
der  Th^t  nicht  ist)  in  der  Vorr. i worin  er  die  Bekannt-; 
machung  seiner.  Ansichten  und  Meinungen  über  einige 
Gegenstände  der  Rechtswissenschaften  und  Bestreitung; 
fremder  Angaben  entschuldigt.  Es,  sind  fünf,  Aufmerksam-^ 
keit  und  Prüfung  verdienende  Aufsätze , welche  er  hier 
mitt heilt.  I.  Adversus  hostem  aeterna  auctoritas.*  Diese* 
Worte  (eines  Gesetzes  der  X1L  .Taf.)  werden,  gewöhnlich» 
sö  erklärt;' ein  Fremder  davl  nicht  u^ucapiren.  1 Der  Vf.,, 
der  in  der.EinL  auch  das  Wort  .commercium  in  der  röm.) 
Bedeut,  erklärt,  behandelt  die  Wörter  hOstis,,auGtor;und  au~- 
ctoritas  umständlich  , Senatus  . auctorkas , usus  auctoritas . 
(verschieden  ' von  usucapio;  , welche;,  die  Handlung  des 
Erwerbers  bezeichnet,  in  dem Moment , wo  er  das  »Eiü 
genthum  durch  fortgesetzten  Besitz  erwirbt,  dagegen  usus 
auct.  das  Recht sverhältniss  selbst  mit  Beziehung  auf  fteino  , 
Ibtstehung  anzeigt;  usus  der  Besitz  in  sübjectiver  Be-; 
Ziehung,  wie  possessio  in  objectiver;  auctoritas  dieveolit,/ 
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liehe  Gültigkeit  des  Verhältnisses  sogleich  mit  dem  be- 
stimmten Sinn  der  Geltendmachung  vor  Gericht)  uod 
nimmt  daher  das  Gesets  der  XU.  TT.  in  einem  weitem 
Sinn.:  Der  Peregrinus  ist  eines  röm,  Rechtsverhältniw« 
unfähig : auf  ihn  kann  kein  solches  übergehen.  Die  po- 
litische und  praktische  Bedeutung  dieses  liechtssatzes  wird 
entwickelt,  Vermuthungen  über  die  Entstehung  der  aucto- 
ritas  vor  deri  Zeiten  der  XII.  T.  vorgetragen , und  mit 
einer  Literargeschichte  der  Erklärung  jener  Stelle  geschlos- 
sen. Der  Vf.  macht  in  der  Vorr,  Hoffnung  zu  einer  neuen 
Bearbeitung  der  Gesetze  der  XII  Tafeln.  BL  S.  71.  Ueber 
den  Namen  der  * s.  g.  Lex  Galliae  Cisalpinae.  Aus  den 
beiden  vorgescliriebenen  Formularen  wird  gefolgert,  dass 
sie  Lex  Rubria  oder  Lex  Rubria  de  Gallia  Cisalp.  heissen 
müsse,  UL  8.  77.  Ueber  die  Wegservituten  des  römis. 
Rechts.  Der  Vf.  hatte  darüber  seine  Inauguraldisserta- 
tion geschrieben , diese  aber  hier  ganz  umgearbeitet  Die 
erste  Veranlassung  dazu  gab  ihm,  dass  keine  der  bisher. 
Erklärungen  des  Unterschieds  zwischen  actus  und  via  ihn 
befriedigte.  Er  berücksichtigt  zuvörderst  die  XII.  Tafeln. 
Das  Fragra.  derselben  in  den  Dig.  L.  8«  de  serv.  praed.  rust, 
der  krit.  Gebrauch  der  Schriften  der  Agrimensoren,  der 
Unterschied  zwischen  via  (der  betretene  Weg  selbst)  und 
iter  (die  Handlung  des  Betretens),  die  viae  ptiblicae,  ri- 
cinales,  privatae  und  die  limites  werden  behandelt.  Dann 

Seht  der  Vf.  (S.  105.)  zu  einer  zweiten  Periode  über  von 
er  Zeit  der  ^ÜI.  TT.  bis  zu  der  der  wissenschaftlichen 
Ausbildung  jener  Lehre.  Die  dritte  (S.  108.)  ist  dann 
die,  von  welcher  die  eigentliche  Darstellung  der  Lehr» 
von  den  Wegservituten  anfängt.  Voraus  geschickt  sind 
die  Stellen  aus  den  jorist.  Schriften  der  Römer  (von  Gel-* 
sus  an).  Es  wird  gezeigt,- dass  iter  und  actus  die  altera 
.Wegservituten  gewesen  sind , wozu  später,  als  das  luxu- 
; riöse  Landleben  angefangen  hatte , die  via  kam , die  ge- 
nauer erörtert  wird.  Iv;  S.  167.  Ueber  den  Namen  des 
Juristen  Cajus  (aus  den  Vorlesungen,  die  der  Vf.  über  die 
Uebenreste  dieses  Juristen  hielt).  Es  wird  vermnthet,  er 
habe  C.  Cassius  geheissen  und  man  habe  ihn  bloss  mit 
dem  Vornamen  genannt,  um  ihn  von  dem  frühem  Juristen, 
C.  Cassius  Longinus  zu  unterscheiden.“  V.  S.  173  Ueber 
die  Perioden  in  der  Rechtsgeschichte.  Es  werden , n»oh 
den  Entwicklungsstufen  und  Bildungsgraden  eines  Volks 
drei  Perioden  für  jede  Rechtsgesch.  festgesetzt,  der  ur- 
sprünglichen Einfachheit,  der  Mannigfaltigkeit  und  der 
Wissenschaft,  und  für  die  röm.  Rechtsgesch,  insbesondere  1 
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•#*  bi*  atif  die  XII.  Tafeln  (deren  Zweck  nicht  Pesthai- 
tnng  eine»  schon  mannigfaltig  gewordenen  Rechts  durch 
die  Schrift,  sondern  Verschmelzung  beider  Völkerstamme 
durch  Gemeinsammachung  der  bisher  abgesonderten  Volks-»- 
rechte  war),  b.  bis  Cicero  oder  August,  c.  bis  in  die 
Mitte  des  3ten  Jahrh.  n.  Chr.  Eine  vierte  Periode  gibt 
die  Zeit  des*  Verfalls  des  röm.  Rechts,  Dann  geht  der 
Vf,  zum  deutschen  Rechte  über.  — — Er  ist  übrigens  deri 
Niebuhr’schen  Hypothesen  sehr  zugethan  und  daher  bis- 
weilen gegen  Wachsmuth  unbillig. 

*.  • , r 1 , , * 

Ueber  den  Ursprung  und  die  Bedeutung  der 
res  mancipi  und  nec  mancipi  im  alten  römischen 
Rechte,  eine  rechtsgeschichtäthe  Abhandlung 
von  JJr . A/.  Man h ay n . (Mit  dem  Motto : Au^ 
dendum  est  aliquid ) Frankfurt  a.  A/.,  Varreri- 
trapp  i8a3.  Vh  S.  8.  10  Gr.  •* 

'1  • ‘ ‘ - ■ 

Der  VeTf.  bemerkte dass  eine  wiederholte  Verglei- 
chung der  Quellen  über  den  auf  dem  Titel  angegebenen 
Gegenstand  nicht  unnütz  seyn  werde,  Vornemlich  seitdem 
diese  Quellen  durch  die  Commentarien  des  Ga  jus  ver- 
mehrt sind.  « Die  Resultate  dieser  Forschung  kann  der 
Vf.  .(sagt  er)  nur  mit  Zagen  der  jurist,  Welt  vorlegen 
und  nur  den  Wunsch  hin zufugeny • einen  Schritt,  sey’s 
auch  den  kleinsten,  aus  der  Verwirrung  gethan  zu  haben.» 
In  der  Einleitung  -sind  die  Wichtigkeit,  die  juristischen 
und  nicht  juristischen  Quellen  * und  die  Literatur  de* 
Gegenstandes  ( sehr  vollständig)  angegeben. Im  ersten 
Abschn.  beantwortet  C.  I,  die  Frage ; welche  Dinge*  feind 
res  mancipi,  welche  res  nec  mancipi?  das  $te  die.  wj0 
unterscheiden  sich  die  res  m,  von'  h n.  m.  ? und  -zwar 
to,  dass  erst  die  Hauptstelle  (Ulpiaris),  dann  die  Meinun- 
gen der  Schriftsteller , hierauf  die  Ansicht  des  Verf.  auf- 
gestellt  sind.  Letztere  geht  bei  Cap.  1.  nach  Verglei- 
chung-des  Ulp.  mit  Gajus  und  mit  Berücksichtigung  des 
Varro , dahin : die  ganze  Eintheilung  bezieht  sich  blos 
auf  Sachen , nicht  auf  Personen  und  ist  durchgreifend  ; 
res  manc.  sind : der  italische  Boden  und  was  ius  Italicum 
hat  5 ' iura  und  servitntes  praediorum  msticorum ; Sclay 
und  Sclavinn;  Zug—  und  Lastthiere,  insbesondere  Och- 
se, Maulesel , Pmd , Esel ; alle  übrigen  Dinge  sind 
ft*  nec  m.  ( auch  die  bestiae) , sie  sind  es  aber  theils 
int  weitern  Sinne,  theils  im  engem  t res  corporales  und 
zwar  die,  welche  im  Eigenthum  des  Ptjvatus  stehn,  mit 
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Ausschluss  dtr  res  incorporales , res  divini  iuris  und  m 
publicae , wie  der  Provinzialboden.  Beim  2.  C*  bemerkt 
der  Vf.:  än  allen  Sachen,  sie  mochten  r.  m.  oder  r.  n. 
xu.  .seyn,  wo  nicht  der  Privatus  von  allem  Eigenthume 
ausgeschlossen  war,  fand  quiritarisches Eigenthum Statt;  der 
innere  Unterschied  beider  tritt  nur  bei  den  Erwerbungs- 
Karten  des  Eigenthums  hervor;  was  die  derivativen  anbe- 
triift,  so  ist  die  Verschiedenheit  nur  bei  der  mapcipatio 
und  traditio  bemerkbar ; bei  den  originalen  Erwerbaogs- 
arten.  besteht  der  Unterschied  darin,  dass  man  an  res  nr 
durch  dieselben  ursprünglich  blos  Besitz,  später  volles  Ei- 
genthum erlangte,  an  res,«.'  m.  immer  volles  Eigenthum. 
Der  2.  Abscho,  untersucht:  was  ist  der.  (von  den  Alten 
nirgends  angegebene)  Ursprung  jener  Eintheilung  der  Sa- 
chen ?.  Hier  folgt  der  Kritik  der  frühem  Meinungen  (5. 
40  — 60)  die  Ansicht  des  Vfs.  (der  diese  Eintheiluog  so 

alt  ais  Rom  selbst  macht  und  aus  dem  alten  etruskischen 

" • * r 

Staatsrecht  herleitet,  dessen  Grundsatz alles  eroberte 
Land  verbleibt  im  Eigenthum  des  Staats  und  wird  unter 
den  souveränen  Theil  des  Volks  zur  blosen  Benutzung 
vertheilt  f durch  d^e  * Aufnahme  der  Plebejer  als  freier 
Bürger  in  den  röm.  Staat  verändert  worden  sey)  und  die 
weitere  Ausführung  und  Begründung  dieser  Ansicht  (S. 
6$.  Die  res  mancipi,  waren  ursprünglich  Eigenthum  des 
yolks,  wer  etwas  vom  Volke  kaufte,  hiess  manceps  vom 
Emporheben  der  Hand  beim  Kauf  und  res  mancipii  wa- 
ren Sachen  durch  Emporheben  der  Hand  ei  worben.  Kurz** 
lieh  werden  im  3ten  Abschn.  dieser  gründlich  abgefassten 
Sehr.,  S.  72.  die  spätem  Schicksale  der  res  in.  und  «. 
m.  erzählt.  . *f/  *.  , «•,  .i  .1 

p O 

• “ * . • * * t .*  1 1 « « *.  , * 1 * i f 

Kritisches  Handbuch  des  in  den  österreichisch- 
deutschen  Staaten  geltenden  W echse  Ir  echtes  5 von 
Dr.  y i nee  n z>>Sl  ug  ust  ■ IV  eigner , £•  k* 
Prof \ des  Lehn — Handels  — , und  IV ec  lisch  echtes 
etc.  an  der * Uuiv . au  IVien  etc . t Erster  ßawl 
( Grün  dlagen  < dar  - \ Wechsel  rech  te>)  Wien , lülfy 
Geistiugei\  XVL  5oU  S.  gr . 8.  ■ 

U : * j’  : , •'  * * '*  4 . 

,,  Es  mangelte  bisher  ein  umfassendes  Werk  über  das 
ostend  \Yechselrec}ft  und  ein  Commentar  über  die  fisterr. 
Wechselordnung  ypm  J.  1763.  Diesem  Mangel  hilft  ge-r 
genwärtiges  aus  zehnjähriger  Forschung  und  Erfahrung 
entsprungenes,,  wichtige , "Werk  ab , welches  die  Darstel- 
lung des  in  den  deutsehen  Staaten  der  iistr.  Monarchie  t»e- 
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stehenden  Wechsblrechts  zoni  * vorzüglichsten  Gegenstand 
hat,  und  daher  auswärtige  Gesetze  und  Wechselordnung 
gen  nur  anführt,*'  wo  sie  Stoff  zum  nützlichen  und  die» 
Wissenschaft  bereichernden  Vergleichungen  darboten,  bei- 
nahe durchaus  f polemisch  ist f jedoch  nur  die  nach  den*, 
österr.  Gesetzen  .vorkommenden  Streitfragen  behandelt,! 
hier  aber  viele  schätzbare  östr.  Schriftsteller  bestreitet,  je—' 
doch  nie  ohne  Grunde  oder  mit  Verletzung  des  Anstan- 
des und  der  Achtung.  In  dem  Systein  selbst  befolgt  der 
Verf.  seinen  eignen,  mit  Einsicht ‘und  Beurteilung  ge- 
wählten, Weg,  dem  nur  der  Ideengang  in  v.  Weisseneck's 
Theorie  eines  allgem.  Wechselrechts  ähnlich,  nicht’ völ- 
lig gleich  ist,  und  sein  Handbuch  zeriällt,  ausser  der  ßinleät. 
in  ftHauptst.  InderEinl.  sind  die  verschiedenen  Bedeutun- 
gen und  wesentl.  Merkmale  der  Wechsel,  Umrisse  des  Wech— 
»elgeschäfts , BegrilV  des  W^chselredits  , (an  die  Messen, 
Messprivilegien  und  die  Campsoren,  Besorger  des  Kleine 
Wechsels,  geknüpft,  nach  v.  Marens)  Ursprung  Alteri 
lind  Geschichte  des  Wech  sei  geschältes  und  des  Wechsel— 
rechts  angegeben;  dann  insbesondere  von  den  Quellen  und 
Hülisquellen  des  österr.  Wechselrechts  gehandelt  und  aus. 
dem  Zwecke  des  W echselinstituts  der  oberste  Grundsatz 
des  Wechselrechts  (S.  45)  hergeleitet,  auch  der  Grund 
der  Wechselstrenge  nicht  übergangen  und  endlich  die 
inländische  und  ausländische  Literatur  des  Wechselrechts. 
(ziemlich  vollständig)  beurtheilend  aufge  führt;  Das  erste. 
Haupfstück  handelt  von  den  Wechselbriefen  und  ihren 
verschiedenen  Einteilungen  und  Erfordernissen,  mit  bei— 
gefügten  Formularen.  Das  zweite  Hauptstück  von  den 
Contracten  des  Wechselgeschältes  S:  145.  zerfällt,  nath 
der  Einteilung  desselben  in  Haupt—  und  Neben -Coh— 
tracte  in  zwei  Abschnitte;  im  ersten  wird  auch  170. 
die  Frage  erörtert:  ob  der  ursprüngliche'  Wechselctmtract 
(den  der  Vf.  S»  150.  einen  Literalcontraöt  nennt)*  ein  ei- 
gentümlicher ’Contract  oder  einer  des  gemeinen  Rechts 
sey,  dann  S.  207.'  die  Frage;  ob  der  Acceptatiouscoiyr-, 
tract  (gleichfalls  nach  S.  196.'  ein  Literalcontract;  aber 
nicht  im  Sinne  des  röm.  Rechts)  ein  eigentümlicher 
VTertrag  oder  eine  Art  der  gemeinrechtlichen  Verträge1  sey. 
Im  2.  Abschn.  ist  von  Giro  und  Indossamente,  von  der 
Wechselbürgschaft  uud  von  den  gemeinen,  bei  dem  W ech-, 
selgeschafte  vorkommenden  \ olimaciiten  die  Rede.  Das  3te 
Hauptst.  S.  263.  geht  die  bei  dem  Wechfte)ge&ch$(M| 
vorkommenden  Personen  durch  ( die  wesentlicheil  uiuj 
ausserwesentlichen,  Haupt-  und  Nebenpersonen  und  die 
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mothwendige  'Zahl : der  i erstem , die  Nebenpersonen  mit 
eigenem  Interesse  und  ohne  dasselbe,  die  wechselMigen 
und  wechselunfahigenf  Personen.)  Je  wichtiger  die  an- 
gestellten  Untersuchungen,  auch  für  das  allgem.  Wech- 
selrecht sind!  desto  mehr  wird  inan  die  Vollendung  des 
belehrenden  t Werks  in  den  * übrigen  drei  Hsoptstiicken 


r 


j 


it  **•* 


4 1 r 

»«•  r 


* vu  '/ . 

4 » 

w ) 


■ “<► 


,♦«  i • - r« « r • t 4 ■ 

Zeitgeschichte, 


J 


% : 


1 * t J 
, .. ' 


r*  * 


w t ' i 


Di*  'heilige  ‘ Allianz  und  die  Volker,  auf 
'dem  Congresse  zu  Verona.  Von  G örres.  Stuttfr, 
Metzler  sehe  Buchh.'  1822.  168  S.  gr.  8.  20  Gr* 


r * 


deich  nachdem  diese  Schrift  aus  der  Presse  gekom- 
men war,  wurde  sie  bis  auf  weitere  Entscheidung  um 
der  Kön.  Würtemb.  I3j|lizei  mit  Beschlag  belegt;  ihr  V*~ 
trieb  ist  kurz  darauf  gestattet.  Sie  ist  auch  in  derTbt 
weit  gemässigter  im  Urtheii  und  Vortrag  abgefasst  als  die 
frühem  des  V erf. , sie  enthält  pianche  wichtige  Beiten- 
hungern  über  die  Bedürfnisse  und  Angelegenheiten  der 
neuesten  Zeit,  da  uns  aber  andere  Journale  mit  dnreiffi#1 
tigen  Auszügen  schon  'Äivofgekommen^  sind,  So  gebeft  wir 
den  Inhalt  * nicht  weiter  an  und  bemerken  nur,  data  die 
Schrift  gar  nicht  durch  strenge  Ordnung  und  ruhige  An- 
sicht sich  auszeichnet.  t.  ■* 


4 Narrative  oj  the  e$pedition  iQ ifyongola 
, and  Sennaar , under  the  Comtßand  oj  his  Excel- 
. . ,fence  Ismael  Pasha>  under  taten  hy  Order  of  Hu 
. Elighness  Mehemed  Ali  Pasha  Vice^qy  of  dfgffl* 

• By  an  American  in  the  Service  of  the  Vicet'ty* 

, J London,  Murray  4822.  UV*  2X2  S.  gt\  8.  ♦ 

Der  Pascha  von  Aegypten,  dem  das  Land,  welch« 
tr  regiert,  bekanntlich  innere  Ruhe  y engere  Verbindung* 
Sicherheit  fiir  Handelsleute  und  reisende  Gelehrte,  Aa- 
bau  und  Wohlstand  (so  u/eit  dieser  durch  despotisch* 
Herrschaft  zu  erlangen  ist)  verdankt,  hat  besonders -di* 
Handelsverbindungen  mit  den,  Aegypten  umgebenden,  lin- 
dem zu  erweitern  gesucht.  Sie  waren  gestört  durch  die 
Verwirrung  und  Uneinigkeit  in  den'  Ländern  am  obern 
tffl.  Die  Häupter  von  Shaggei  hatten  eine  Aristokratie 
Von  Räubern  gebildet , welche  alle  Länder  und  Garava- 
neu  die  sie  erreichen  konnten,  plünderten  und  im  Königreiche 
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Sennaar  wütheten  in  den  letzten  TS  Jahren  Bürgerkriege. 
Der  Pasciia . schickte  daher  seinen  jüngsten  Sohn  Ismaei 
Pascha  mit  4000  Mann,  ab,  um  alle  Provinzen  am  Nil, 
vom  zweiten  Wasserfall  an  bis  Sennaar,  einzuschlitssen. 
Auf  Empfehlung  des  grossbrit.  Generalconsuls  in  Aegypt. 
Heinr.  Salt,  begleitete  der  Vf.  diesen  Feldzug  als  Top— 
dschi  Baschi,  d.  i.  Befehlshaber  der  Artillerie,  Um  dem  1$— 
maei  vorteilhafte  Operationsplane  vorzttschlagen,  die  je- 
doch dieser  annehmen  oder  verwerfen'  konnte.»  Der  Zug 
hatte  den  glücklichsten  Erfolg  und  grosse  und  fruchtbare 
Länder  wurden  fcür  mit  Verlust  Von  ungefähr  206  Sol- 
daten erobert.  Die  Menschlichkeit  und  Treue*  Welche 
ismaei  gegen  die  sich  unterwerfenden  Provinzen  beo- 
bachtete, bewirkte  vornemlich  diesen  Erfolg.  Die  Räuber 
wurden  vernichtet  oder  entwafnet,  Ordnung,  Ruhe,  Si- 
cherheit hergestellt.  Die  Namen  der  eroberten  und  zu 
Aegypten  geschlagenen  Länder  (iu  engl.  Schreibart)  sind : 
Siiccoot,  Machass,  Dongola , Shageia,  Monosier,  Isyout, 
Raa -a  — Tab,  Berber,  Shendy,  llalfya;  die  Königreiche 
aar,  Darfour  Und  Kardofatt.  Geographie  und  Alter- 
nnde  gewannen  durch  jenen  Zug  neue  Bereiche— 

| Ueberreste  von  einst  volkreichen  Städten,  einge-* 

stürmte  ehemals  prächtige  Tempel,  colossale  Statuen,  einst 
an  gebetete  Idole , mehr  als  100  Pyramiden , zogen  die 
Aufmerksamkeit  der  mit  dem  Pascha  reisenden  Europäer 
( Fredlani , Caillaud,  Constant)  auf  sich.  Der  Vf.,  der  auch 
4m*  TbA  nahm,  hat  in  diesem  Tagebuche  die  Ereig- 
nisse mehrerer  Tage  vom  i6ten  des  Silhadsche  1135  an 
(Ende  Sept..  igzo)  Wo  er  im  Lager  zu  Wady  Hälfe  am 
dten  Wasserfall  des  Nil  ankam,  in  erzählender  Form  ver- 
banden und  er  gibt  genaue  Nachricht.  Eine  Ophthalmie, 
ihn  15  Monate  langjriagte,  hinderte  ihn  bisweilen 
am  Schreiben.  Dem  ungeachtet  bleibt  sein  Ta-+ 
gebuch  immer  bedeutend.  ' 

t#»  <1. ■ . - ” ; 

tcript  dt 1 mit  huit  c ent  quatorze * trouvi 
18  les  voitures  imperiales  prises  ä fVaterloa , 
mtenant  Vhistoire  de  six  derniers  mois  du  Regne 
Napoleon;  par  le  Baron  F ai n9  Secretaire  du 
binet  ä cette  JEpocjue , maitre  des  Rectu^tes 
tfc.  Avec  une  Carte . Paris , Bossange  fr  er  es, 

JAdpzic , Reimer  1023.  VIII»  216  S.  8.  16  Gr. 

« » » 

...»  ^ < • f V 

Manuscript  von  Achtzehn  hundert  und  vier* 
zehn , gefunden  in  den  bei  IVaterloo  genommen 
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nenWagen,  enthält  die  Geschichte  der  letzten 
! sechs  Monate  der  Regierung  Napoleons , von  dem 
,■  Cabinetssecr , w/ztf  Requetenmeisler  Baron  von 
.>  Rui  n.  di.  d.  Franz,  übers ♦-  +Mit  einer  Karte. 
. Leipzig  i i8a5*  Reimer . > Jf.  198  <S.  .1«  & x Gr, 
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« * 


? 


Der  Verf.  gibt - selbst  seine  Arbeit  nur  iür  eiwn 
Versuch  aus,  die  Ereignisse  vom  November  1 Hi 3 za 
bis'  zum  11,  (Aprile  1814  in  ihrer  ' Ordnung  und  ihwo 
wahren  (nach  des  Vfs.«  Ansicht)  Verhältnis*  darzusteifen; 
er  ist  immer  dem*  Hauptquartier  gefolgt,  Zeuge  der  vor- 
züglichsten Vorfälle  r (aber  doch  mir  französischer  Shit») 
gewesen , seine  Lage  '•erlaubte  ihm , den  Zusammen)»^ 
der  Dinge  (als  Franzose)  zu  übersehen.-  Seine  Schrift  ist . 
also  freilich  nur  Parteischrift,  sie  verdient  aber  sehr  ab 
solche  gelesen  und  » benutzt  zu  werden.  Nach  der  Aß- 
gabe der  franz.  Herausgeber  war  das  zu  Anfang  desJ*  1SI5. 
beendigte  Werkchen,  mit  andern  in  Napoleons  Wagen  be- 
findlichen Papieren  bei  Waterloo  verloren  gegangen,  ih- 
nen aber  unter  dem  (in.  Abdruck  beibehaltenen>  anom- 
men  Titel  ans»eboten  worden.  Sie  erfuhren  den  Nassen 

O . 

des  Vfs.  und  dass  Napoleon  diesem  seinem  Cab.  Seotiar 
aufgetragen  habe,  eine  Uebersicht  der  letzten  Jahre  auf 
zusetzen,  die  dem  N.  als  Leitfaden  bei  Ausarbeitung  sei- 
ner Geschichte  dienen  könne;  so  ,sey  diese  Schrift  Be- 
ständen, welche  die  Herausg.,  so  wie  sie  ans  des  Vfs.fWe 
hervorgegangen  ist,  bekannt  < machen  , mit  Hinzufi^ang 
einiger  Noten,  die  aus  andern  Schriften  (von  Beauchamp, 
de  Pradt  11.  s.  f.)  gezogen  sind  und  des  Vfs.  Andeutun- 
gen bestätigen,  oder  weiter  - ausliihren.  Der  deutsche 
Herausgeber  des  Textes  und  der 'Leb.  hat  einige  kleine 
berichtigende  Anmerkungen  beigefügt;  aber  die  bei  der 
Pariser  Ausgabe  ; als  Supplement  befindliche  Correspon- 
denz  nebst  Actenstücken , auf  den  Congress  zu  Chatdlon 
sich  beziehend  , weggelassen , weil  sie  im  Anhänge  imn 
2.  Th.  der  Memoiren  Napol.,  auch  in  deren  Uebers.  skh 
befinden.  Der  iste  Th.  der  Schrift  schildert  N’s  Aufent- 
halt in  Paris  von  seiner  Ankunft  (9,  Nov.  I8I3-)  bis  zu 
seiner  Abreise  zur  Armee  (25.  Jan.  1814)  in  8 Capp.* 
von  denen  das  4te  vornemlich  bemerkt,  dass  eine  Oppo- 
sitionspartei in  Paris  sich  ausserte , von  welcher  auch  in 
der  Folge  manches  .Unbekannte  angeführt  ist.  Als  Bei- 
lage sind  S.  35 — 46.  die  Berichte  des  Hrn.  von  St.  Ai- 
gnan  und  andere  ■ Briefe  beigefiigt.  ;*Der  2te  Tkeil  S.  47* 
Journal  des  Feldzugs,  ist  wichtiger.  . Er  enthält  sehr  Ix- 
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lebte  Darstellungen  von  drei  Expeditionen  und  allen  Oe^ 
fechten  seit  der  Ankunft  N’s  in  Chalons  an  der  Maroey 
wo  die  Armee  die  Offensive  wieder  ergriff,  bis  zur  Ruck  -' 
kehr  nach  Paris  , in  n.  Capp.  Der  $te  Thl.  geht  von 
der  Zeit,  wo  die  Armee  sich  um  Fontainebleau  sammelte,  / 
bis  zum  Tractat  von  Fontainebleau  (der  selbst  S .209  des  < 
Orig.  S.  191  der  Ueb.  abgedruckt  ist)  und  zur  Zerstreu- 
ung der  kaisefl.  Familie,  in  6 Capp.  Der  viel  gewandte, 
gedrängte,  darstellende  Vortrag  des. Vf.,  empfiehlt  diese  Sehr, 
(vornemlich  im  Original)  in  welcher  nichts,  die  fremden 
Mächte  Beleidigendes  vorkömmt.  Die  grosse  Charte  gibt 
einen  anschaulichen  Ueberblick  aller  Märsche  und  Schlach- 
ten des  Feldzugs.  1 Die  kleine,  auf  dem  Titel  nicht  er-i  * 
wähnte , Rupfertafel  enthält  eine  genau  nachgebildet© 
Schriftprobe  Jvs  vom  6.  Apr.  .1814.  : • 

, l4  # t « . 

• i « % * ‘ • .«**«.,  1 

. . Relation,  d* an  Voyage  a Bruxelles  et  a Coh~ 
lentz  07 90-  O uv rage  de  Louis  XVIJI.  Roi  de 
France.  Leipsic , Ernst  Fleischer . 120  S.  8. 

* * • .>«.*•:  . „ 

Es  sind  von  dieser  Beschreibung  der -gefahrvollen, 
aber  glücklich  vollbrachten  Flucht  des  Monsieur,  jetzigen 
Königs  von  Franhr. , in  Paris  mehrere  Auflagen  gedruckt 
worden,  meist  ohne  Namen  des  kün.  Verfs.,  der  abeT  den! 
(auch  hier  beigefügten)  freundschaftlichen  Brief  desselben 
an  seinen  Befreier  Anton  Ludw.- Franz  von.  Avarayvor«* 
gesetzt  ist..  Nach  einer,  im  New  Monthly  Magaz.*  be- 
findlichen, im  Liter.  Convers.  BL  St.  153..  wiederholtem 
Nachricht  sind  die  Exemplare  eines  frühem  Abdrucks  nach 
der  Restauration  des  Bourbon.  Hauses  aufgekauft,  nach 
einem  erhaltenen  Exemplar  aber,  das  der  König  durchge*^ 
sehen,  mit  dessen  * Erlaubnis  dieser  Abdruck  veranstaltet 
worden.  Man  vergl.  aber  auch  die : Notice  sur  le  Manu^ 
script  original  de  la  Relation  du  Voyage  ä Coblenz  et  des 
demiers  evenemens  de  la  captivite  de  Monsieur,  fr^rö 
de  Louis  XVI.,  roi  de  France,  .suivie  de  variantes,  de 
notes  historiques  et  d’une  lettre  de  M.  le  Comte  d’Avaray 
k son  ami  sur  le  Voyage  de  S.  M.  Louis  XVIII.  de  Mi— 
tau  a Memel  en  1801.  publik  par  M.  Gouard . (Paris  1823 
b.  Michaud  in  8*  I Fr.  25  c.)»/iUeber  das  Interesse,  was 
diese  kleine  Reisebeschreibung  gewährt,  brauchen  wir  den 
Lesern  wohl  nichts:  zu  sagen.*'  Sie  hat  manche  Kritiken 
nicht . nur  - in  englischen  Journalen,,  sondern  auch  * in 
Frankr.  selbst  erfahren.  So  ist  bei  Planchcr  in  Paris 

• . r e • ■ 
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. herausgekommen  i Probleme  historiqne  ou  Examen  criti  • 
qite  du  voyage  a Coblenz.  — Nicht  weniger  anziehend  ist: 

' >.• 

Recit  des  dve nemens  arrives  au  Temple  depuit 
,,  le  »3.  aoiit  t7Q2.  jusqu •*  ä la  mort  du  Dauphin, 

JLouis  XVII.  Paris  iÖJt3.  Renouard  in  tt. 

1 

4 

Diesen  Bericht  hat  die  Schwester  des  Dauphin,  die 
Herzogin  von  Angoul&me,  selbst  in  den  letzten  Tagen  der 
Gefangenschaft*  in  einem  einfachen  aber  rührenden  Styl 
aufgesetzt.  Cier’ys  Tagebuch  geht  nur  bis  zu  Ludwigs 
XVI.  Tode,  das  gegenwärtige  dient  zur  Ergänzung  und 
Fortsetzung» 

- i j,  ~ 

Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts . Sech- 
zehnter  Band . Jahr  1819»  von  Dr • Carl  V en~ 
turini.  Altona, } Hammerich  1822«  784  S.  gr.8. 
5 Rthlr . « 

r • • 

Dieser  Band  fangt  mit  einem  gehaltvollen  Rückblick 
auf  die  Entwickelung  der  grossen  W eltbegebenheiten  in 
Nord—  und  Süd  - Amerika , seit  Napoleon  Buonaparte's 
Sturz,  an,  wo  bei  den  Nordamerik.  Freistaaten  (deren 
Fortschritte  und  mannigfaltige  Begebenheiten,  den  Ver- 
such einer  fnmztfs.  Kolonie  in  der  Provinz  Texas  nicht 
ausgenommen,  bis  S.  97.  erzählt  sind)  selbst  auf  die 
frühem  Zeiten  zuriickgegangen  ist.  Auf  ähnliche  Weis« 
ist  S.  98 — 188  die  Entwickelung  der  grossen  Revolution 
in  Südamerika  und  Mexiko  bis  zum  J.  1 8 1 9 behandelt. 
Dann  folgen  S.  189.  Der  Bundestag  und  die  (einzelnen) 
Bundesstaaten  im  Jahre  1819  (wo  insbesondere  S.  21 $ 
ff.  die  fünf  Hauptpunkte,  welche  beim  Bundestage  iür 
Sprache  kamen  1819.  und  worüber  der  bekannte  Schluss 
gefasst  wurde,  so  wie  über  die  Central— Commission  in 
Mainz  auf  eine  Art  abgesprochen  worden  ist,  die  Mis- 
fallen  erregen  musste.  Auch  Sachsen  erfährt  im  Ganzen 
wie  im  Einzelnen  manchen  bittern  Tadel  S.  4$2*  ff*) 
Kürzer  sind  die  andern  Staaten  behandelt:  das  König- 
reich der  Niederlande  S.  505.-  die  Schweiz  524.  die  ita- 
lienischen Staaten  (vom  Kön.  Sardinien  an)  S.  540,  Spa- 
nien S,  584,  Portugal,  und  Brasilien  S.,  621.  Russland 
8.  627,  Schweden  und  Norwegen  S.  647,  Dänemark  & 
662,  die  ottomann.  Pforte  und  ihre  Vasallen -Staaten  S. 
$77,  Frankreich  S.  704,  Grossbritannien  S.  737,  wobei 
auch  Indien  und  St.  Helena  nicht  vergessen  sind. 
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* Det  Giielfr  norden  dös  Körtig7*ehlis  Hannover 
‘ > nach  seiner  Verfassung  und  :u e schichte  dat ge- 
stellt , nebüt  einem  biographischen  Verzeichnisse* 
einheimische n ’ und  auswärtigen  Mitglieder 
dieses  Ordens t'o/i *.  J o h.x  v o n ' II  ü r m mif  i5 
Kupfern Leipz . j8a5.  ?V;  Colnm.  in  d.  Hintichss. 
Buchh.  VIII.  4 ay  4>*  i/i  4.  5 Rt/ilr.  . 

* • Ein  reichhaltiges,  für  Statistik,  Heraldik,  Geschichte 
und  Biographie  wichtiges,  mit  vieleid Fleisse  bearbeitetes 
Werk.  In  der  Einleitung  sind  .i)‘ Veranlassungen  der  Stif- 
tung des  Gnelfenordem , Quellen  und  JHülfsniittel  seiner 
Geschichte  angegeben.  Dann  folgen  2)  S.  16.  histor^Er— 
laüferungen  (über  die  Urgeschichte  d<n*  Guelferi,  die  riach-t 
her.  Geschichte  ’oer  ältetn  und  jungem  Linie  derselben 
und  deSM Braunschweig.  Hauses  von  1235  bis  jetzt  iri  sei- 
nen Verschiedenen  Linien,  auch  die1  jetzige  Grösse  der 
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Die  Geschichte  des  sächsischen  Prinzent'aubes, 
von  Johann  Friedrich  Gast9  Pfarrer  zu 
Allg - R«p.  *823*  Bd.  II.  St.  a.  K 


* 


/*  4 


Macht  des  Hannoverschen  Hauses);  3)  S.  39.  Heraldische 
Erlau tetungei^pes  Wappehs  des  Braiinschw.  Lüneb.  Hau^ 
ses  überhaupt  Und  des  Hannoverschen  insbesondere)  4) 

8.*  64.  Die  Verfassung  des  Guelfenordens.  5)  S.  to6* 
Erste  Periode  der  Geschichte  des  GuelfehotdCns  von  der. 
Vollziehung  seiner  Statuten  i2.  Aug.  1815,  der  Inaugura- 
tion desselben  P.  Jan.  i8t6  an.*  Das  erste  Stiftungsfest 
wurde  am  12.  Atig;’ T81 6*  gefeiert.  Es  ist  übrigens  hier r 
auch  die  Reise  des  Königs  von  Grösshr.  nach  Hannover 
78il  im  Sept.*  und  Sein  Aufenthalt  'daselbst  beschrieben 
und  von  S.  171  an  folgen  die  kürfcerh  oder  lHngern  Bio^- 
graphien  der  Hoch furstUatnd  Übrigen  Grösskreuze , der 
Cotnlnandeurs  und  Ritter  des  Ordens,  nach  den  Jahren  ihrer 
Aufnahme  geordnet  und  zum  ‘Theil  1 mit’  interessanten 
Nachrichten  ausgestattet.- :i  Am  Schlüsse'  dieser  ersten  Pe—  , 
riode  1 82 1' 'hatte  der  Orden  129  Grosskreuze,  lo6;Com— 
mandeUTs  und7  296  Ritter^  Ein  kleiner  Nachtrag  bis  iü 
dei'Bept  I82'2  ist  6)f  8.  35a  geliefert.  1 Ein  Archiv  des 
Ordens  wird  gewünscht ; 1 eine*  Fortsetzung  seiner  Ge—  N 
schichte  nach'  einiger  Zeit  versprochen.  * In  die  Darstel- 
lung ' sind  manche  allgemeine  heraldische  Und  histor.  Be- 
merkungen eingeschaltet. 
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Blanlenhayn.  Mit  So  in  Kupfer  gestochnenans- 
gemalten  Bildnissen  und  4 grossen  (gleichfalls 
ausgemalten)  Landschaften  ( vielmehr  Scentn.) 
Zwickau , i8a5  im  Kunst  - iz/kJ  Commis*.  Cm/b 
toir.  3h  S.  in  4.  ( Leipzig  Hartmann . Preis  i3 
' RtAlr.&Gr.) 

• < • * * ■»  • 
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Die  Zahl  der  sämmtlichen  (in  gegenw.  Schrift  S.  , 
— 36  verzeichneten)  Schriften  über  diese  (am  7.  JaL  in 
der  Mitternacht  145$  , 19.  Jul.  n.  St.  von  Kunz  von 
Kauftun  gen  und  Wilhelm  von  Mosen*  und  ihren  Gehülfen 
vollbrachte*  aber  nicht  vollendete)  Entführung  der  Pn** 
zen  Ernst  und  Albrecht  aus  dem  Schloss  zu  Aiteufcwg 
während  der  Abwesenheit  ihres  Vaters,  des  Churiürsten 
Friedrich  des  Sanftmüthigen,  ist  so  grossfdass  mau  indiner 
neuen  Schrift  (zu  welcher  keine  unbenutzten  Quellen  2^ 

. braucht  sind)  nur  eine  kurze,  deutliche,  richtige,  aus  den 
> vorliegenden  Schriften  gezogene  (die  entferntere,  durch  den 
Bruderkrieg  und  des  Apel  von  Vitzthum Äestrafung  her- 
.bey geführte  und  die  nähere  durch  Kunzen^ioch  im  Düo- 
kel  gelassene,  nicht  befriedigte  Ansprüche  bewirkte,  Ver- 
anlassung, des  Raubes,  die.  Vorbereitungen  dazu,  diäAu**: 
Führung  und  die  Folgen  desselben  angebende)  Darstel- 
lung erwarten  kann , die  vorzpgRch  zur  Erklärung  der 
“beygelegtencolorirten  Kupfer,  die  man  aber  nicht alsausge- 
zeichnete  Kunstwerke' betrachten : darf,  dienen  soll,  hi« 
viv  grossen  Kupfer  sind  nach  Gemälden  gefertigt,  wel- 
che der  Churfürst  Friedrich  der  Sanftmüthige  von  damif 
ligen  ungenannten  Künstlern  ^machen  liess  und  welche 
,im  Schlosse  zu  Altenburg  aufbewahrt  werden.  ‘ Ihre  Ge- 
genstände sind:  1)  Entführung  der  Prinzen  in  der  Nacht 
vom  7.  JuL  145V  (Schlosshund  Stadt  nach  daatal, 
schaff enh^it  gezeichnet,)  2)  Befreiung  des  Prinzen  AW 
^recht  und  Gefangennehmung  , des  Kunz  \jon  Kaultmgea  ( 

im  Walde  zu  ßrüpiiayn  durch  den  Köhler  Georg  Schmiß 
liernach  Triller  genannt,  8 Jul.  3)  Zurückiührung 
Prinzen  ^lbrecht  ,9.  Jul.  unter  Begleitung  des  Abts  Lihfr" 
rius  von  Gjriiphftyn,./ 4)  Enthauptung  des  Kunz-^M* 
auf  dem  Markte  zu  Freiberg  14.  Jul.  Die  3p  Bil&bs* 
rühren  von  dem  Dresdner  Hofmaler  Christian  Wilhelm 
Ernst  Dietrich  (geb.  1712  gest.  zu  Dresden  1774)  “jj 
und  sind  von  J0J1.  Sam.  Blattner  zu  Altenburg  copirt  tma 
diese  Copieen  hat  der  Verleger  des  gegenw.  Werks 
sich  gebracht.  Es  sind  1)  der  Churf.  Friedrich  der  Sanft- 
tnüthige,  2)  Margaretha,  seine  Gemahlin,  3)  Churprin’ 
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Emst,  4)  Prinz  Albrecht,  5)  Gttocar  (der  junge);  Graf 
von  Barby,  6)  Christoph  von  Karas,  Schlosshauptmann 
zu  Altenburg,  7)  Friedr,  von  Schönburg,  Oberhauptmann 
211  Zwickau,  8)  Liborius,  Abt  von  Grünhayn,  9)  Chri- 
stoph von  Beeringer,  Catnmer junge , 10)  Erasmus  Herr- 
znann,  Trabant,  11)  Georg  Schmidt,  genannt  Triller) 
12)  Maria  geb.  Wälder,  Schmidts  Ehefrau,  1 3)  .Urban, , 
Schmidts  Bruders .. Sohn,.  14)  Wilhelm,  Herz«  zu  Sach-* 
sen,  *5)  Apel  von.  Vitzthum , 1 6)  Hans  von  Russwurm, 
17)  Kunz  von,  Kaufungen,  18)  Hans  Wilhelm  von  Mo- 
sen, 19)  Wilhelm  von  Schön  fels,  20)  Dietrich  von  Kau*» 
fangen,  .21)  Nicol.:  von  Forst,  22)  Bernhard  von  Tr*-? 
hin,  23)  Dix  von  Trebin,  24)  BarthoL  von  Trebin,  25) 
Hans  Schwalbe,  der  Koch  (der  Verrather,  der  mit  Kunz 
im  Bunde  war),  2$)  Jan  Schweinitz,  Kunzens  Reisiger, 
*7)  Albrecht  Adolph,  Kunzens  Knecht,  2g)  Hensil  H«rw 
din,  von  Mosens  .Knecht,  29)  Gevrfler,  von  Schöniej* 
Knecht,  30)  Brix  Kempe,  Knecht.  Freunde  bildlicher 
Darstellung  werden  diese  Schrift  * sich  empfohlen  seyn 
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Protestantismus  und  Katholicismus  aus  dem  Stand- 
puncte  der  Politik  betrachtet  von  Div  fi.  Gf tt 
rwr,  Prof.  d.  Theol.  u.  Superint.  tip  Leipzig,  j, 
Ausgabe  .Nebst  einem  Sendschreiben  des  Verfassers  at* 
Herrn  Abt  Maximilian  PrechtL,  Leipzig  j 823.  Baumgärtn. 
Budili.  Vi.  186  ,S.  8«  -|8  Grv  i t ,m  , . 

.Von  der  3 ten  Ausgabe  (die,  so  wie  die  ei$t? , be- 
mh»i822,  llä  worde?  ist) 

terscheidet  sich  gegenwärtige  mjr  durch  kleine  Verbesse- 
mögen  des  Textes  und  durch  , das, 9|endschreib^mv,d^rfÄr 
die  Besitzer.  . der  beyden , ersten  Ausgaben ; such  besonders 
tbgedruckt  worden  ist  und  ausgegeben  wird.  (Pr.  8 Gr.)  «Zwar, 
agt  Herr.  Domh.  Dr.  Tz»  ist  die  Schrift  des  Herrn  Ab- 
tes nicht  vijrf  mehr  als  eine  Schmähschrift  und  hätte  da- 
her kaum  eine  Erwiederung  verdient.  -Indessen  hielt  ich 
ts  doch.*  für.  rathsam,  wenigstens  einmal  zu  antworte?, 
damit  man  / nichti  etwa  glauben  möchte,/  ich,  hätte  ge- 
«thwiegeiitt«weü* ich  , nichts  zu  erwiedern  gewusst  hattet 
Dies*  .Sendschreiben  in  einem  zwar  ernsten,  aber  nicht 
Schmal  nin  gen,  und  'Verläumdungen  mit  Gleichem  yergel— 
Wenden  Tone  abgefasst,  fängt  S.  139  an  und  beantwortet 
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zuetst  die  persönlichen  Vorwürfe , die  Pr.  dem  Verfasser 
gebracht  hat,1  weil  sie  zugleich  seine  Vertheidigung  des 
Protestantismus  angreifen , datm  des  * Gegners  Einwürfe 
vridefr  ' die  Beweise , die  Hr.  Tz.  zur  Vertheidigung  des 
Protest.'  gemacht  hat*  und  endlich  stellt  es  die  Ansich- 
ten f Wunsche  und  Aufforderungen  des  Hr.  Pr.  die  trenn 
eie  planmassigen  Erfolg  hätten der  prötest.  Kirche  Ge- 
iahr bringen  Könnten , in  ihrem  wahren  Lichtfe  dar,  und 
es  ' iät  wohl  gut , * wenn  die  Protestanten  bey  Zeiten  aut 
mögliche  Gefahren  aufmerksam  gemacht  werden.  — Der 
Hi*.  Vf.'  wird  nehe  Gelegenheit  dazu  finden,  wenn  er 
ander»)  ztoei  neue  Gegenschriften  zu  beantworten  för  itö'- 
thig  findet.  ♦*  r. 

Prüfung  der  vönnf  Ifrh.  t>f.  Tzschimer  *u  Leip^ 
heransgegfcbeneii  Schrift:  Protestantismus  und  Katholik 
Hins1  aus  dem  Standpücte  der  Politik  betrachtet.  Von  er 
*tfem  Katholiken.  ; Leipzig  1823*  Im  Indiistr.  Comjtt. «. 
$98.  :gj  *ii  Gr.*  . •**  <*;  - " ' v . *m'  '' 

Wf*  Üngei1.  Vfctf.  • schickte  sie  der  Verlagshandlon.1 
zum  Drucke  mit  der  Bemerkung  zu  »weil  es  Gerächt^ 
keit  und  Billigkeit  erfordert,  dass  derjenige,  welcher  der 
einen  ^artei  Gehör  verschaffte , . . dieselbe  IJeganstiguß» 
auch  *d£t  kn dem'  widerfahren  lasse  und  >Veit  es  sich  riem^, 
dass  von  dem  Orte  aus,  wo  das  erste  Wort  erschallt?. 

Änfwort  herVötgfehe«  eine  Bemerkung,  der  Bei. 
%voh!  -dianches  entgegnen  könnte , ‘ Wenn  er  nicht  dann 
eine  Rühmliche  Aberkennung  des  löblichen  - Geistes 
^dfer^edten1  Wirksamkeit  des  ‘Protestantismus  lande  . T Phj 

*Wohliriitt  deinem  liathoi:  Staate  feine  ähnliche  ZunQiÄ*|: 
häjtte  gemacht  oder  von  Erfolg  - seyn  können  ? DieÄchbft 
Wt  zwdr“*  nicht  so  plump  Und  grob  wie  die  PrechnscM, 
“^Ibcli 1 äibfet  wird  dem  Hm.  Doinhrn.  Dr.  T*. 

Verwirrung  dt*  Begriffe*  unrichtige  und  schiefe 
'AefTRseningen1,  der  protest.*  Kirche  ‘innere  Zerrüttung  er» 
verfall  (ohne  dabfey  an  die  jüngsten  ScfaÄwMJj* 
^dfef  katholischen  'm • de n ken y vorgeWor fe n die 
~fen  beschuldigt,  'dass  maficUt  Protestanten  tchaartnwuü 
Irrlichtern  * nächeilten  , ^Welche  sie -in  Moräste  un*,  * 
1 grüitde^ f ührten  , 1 S.  52.  dagegen  Tradition  •,  Pricstertta 
1 fflefärcMfe , * ' ‘abgeschlossenes . Glaubenssystem  .(und- «P 
'Versucht1  der  Vf.  die  ‘Lehre-  vom  Fegfeuer  weniger  w 
ustÖssig  zu-  erklären)  erhoben*  und  dein  Katholscismus  uß^ 
Jmer  grössere  Ausbreitung  und  Sieg  Verlieissem,  - • 

Was  sagt:  die1  Geschichte  dazu  ? - Ein  Nachtng  ®| 
' Refonnati obieier  am  i/October  1*817.$  vetfosst 
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Freunde  der 'Wahrheit  und  Bruderliebe^  hera#ftgeg«ben. 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  yon  Dr.  liäss  uni  l)r 
Weis,  Mainz  I823.  Stenz  VBJt  40 6 S.  f. 

»Die  Handschrift  gegenwärtigen  Werks  wurde  den 
Herausgebern  von  einem  frommen  und  gelehrten  Pfarre* 
des  kathol.  Deutschlands  zum  ailenfallsigen  Gebrauch 
überlassen.  Die  tiefste  Geschichtskunde  und  die  redliche 
Ünpartlieilichkeit,  mit  weicher  ein  so  viel  schon'  besproche- 
ner Gegenstand  neu  beleuchtet  ist,  schien  die  Öffentliche 
Bekanntmachung,  zu,  verdienen,  Nur  hie  und  da  haben 
^ die  llerausg.  mit  Bewilligung  des  Vis«  einige  zweckdien- 
lich scheinende  An  merk,  beigefugt  »n4  bezeichnet.«  .Wojte 
d.Herausg.  «Protestant.  Gelehrte,  welche  das  PJyangel.  zum 
Organ  ihrer  individuellen  Ansichten,  welche  sie  die  Ver- 
lauft nennen,  missbrauchen,  vielleicht  von  dem  Evan- 
gelium ihr  Stiicklein  Brod  gewinnen  und  mit  dem  .Evan- 
gelium unter  dem  Arme,  dem  Evangelium  Hohn  sprechen, 
weiden  hier  nicht  beachtet:  solche  Männer  lächeln,  über 
die  Geschichte'  und  freuen  sich  d.er  zerstörenden.  P’pJgen. 
»(Worte  des  Vfs.)  .Wir  fügen  keine  Bemerkung,  nickt 
«inmal  Fragezeichen  bei.  Es  kömmt  ja  alles  darauf  an, 
wie  man  vernimmt,  was  die  Geschichte  sagt,  ob  man 
nur  auf  einem  Ohre  hört,  oder  überhaupt  harthörig  Ifct 
oder  falsch  hört.  Ausser  einer  Einleitung , die  über 
die,  den  Protestanten  Schuld  gegebene  Verächtlichma- 
chung der  kathol.  Kirche  klagt,  Luther»  schreiender  Feh- 
ler beschuldigt  u.  s.  fr  enthält  die  Schrift  drei  Abtei- 
lungen s i)  (S.  £2.)  die  christliche; Religion  und  Kirche 
in  Deutschland  vor  Luthern-. (Unordnungen  und  Gebre- 
chen werden  zugestanden.)  2)  (S.  78  ).  Was  thaten  die 
Deutschen  bei  diesen  kirchlichen  Unordnungen?  Sie 
suchten  dem  Gebrechen  abzuhelfen.  (Etwa  durch. die 
Wiener  Concordaten ?t  und  welchen  Erfolg  hatten  die  gra— 
vamraa  nationis  German,  und  andere  Veranstaltungen  ?) 
Kvflffc  ICQ.)  Was  und  wie  thaten  (es)  Luther,  dessen 
Gehiilfen  und  Anhänger?  Nicht  nur  Luthers  Charakter, 
Unternehmungen,  Hiilfsmittel , Anhänger  werden  Sj  109 
fT.  geschildert,  sondern  auch  Zwingli  und  Calvin  S.  240. 
Aenderungen  , welche  Luther  und  seine  erste»  Anhän- 
ger in  ihrer  Lehre  vorgenommen,  sind  angedeutet,  vor— 
r^mlich  aber  die  religiösen  Folgen  der  angegebenen  evan 
geloschen  Freiheit  S.  345.  if.,  zui»  Theil  einseitig  darge- 
stellt. Uebrigens  hat  der  VI*  mit  grösserer  Mässigung 
und  Ruhe  geschrieben  , als  man  $onsf  in  Schriften  dieser 
Art  gewöhnlich  antriflt , manche  richtige  und  wahre*  Bo-? 
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, merkungen  vorgetragen y auch  vielen  Eifer  für  die  Lehre 
des  Evangeliums  gezeigt.  ‘ 1 

An  - die  Verehrer  * Freunde  und  Schüler  Jerusalems, 
Spalding’ä,  Teller*»,  Herder’»  und  LöfHer’s,  Von  David 
JFriedländtr . Herausgegeben  vom  Professor  Krug,  Leip- 
zig, Hartraann  1823.178  S.  gr*  8.  21  Gr, 

Diese  Schrift  ist  sowohl  gegen  die  Verunglimpfang 
der  Juden  als  gegen  die  - Bekehrung»  versuche,  die  hie  uni 
da  angestellt  werden,  gerichtet.  Vornemlich  scheint  die  in 
Berlin  gestiftete  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Christen- 
thums unter  den  Juden  Veranlassung  dazu  gegeben  zu  ha- 
ben, obgleich  der  Vf  mit  vieler  Achtung  von  dieser  Ge- 
Seilschaft  spricht.  Die  mit  der  Besonnenheit,  Ruhe  und 
Schonung ; welche  man  von  einem  erfahrnen  Greise  er- 
warten kann^  verfasste  Schrift,  trägt  in' 18  Briefen  nicht 
nur’  des  Vfs.  Ansicht  von  seiner  Religion , sondern  isch 
seine  Bemerkungen  .über  Supernaturalismus  und  Rationa- 
lismus' und  manche  erhebliche  literarische  und  historische 
Nachrichten  vor  (z.  B.  aus  Luther’s  seltener  Schrift: 
Dass  Christus  ein  gebornerJude  sey;  1523).  Der  Heraus- 
geber" wurde  * zur  Einführung  dieser  Schrift  ins  Publicum 
bewogen,  durch  die  Betrachtung:  »dass  die  christlichen, 
oalr  vielmehr  unchristlichen  Feinde  des  Judenthums  m- 
consequent  und  ungerecht  zugleich  sind  — dass  kein  ver- 
nünftiger Mensch  behaupten  könne,  die  Juden  wären  un- 
verbesserlich — dass  die  Proselytenmacherei  der  Christen 
gegen  die  Juden  missfalle  — dass  das  heutige  Streben 
der  Juden,  das  reine  Juden t hum  herzustelleh,  nicht  bjpi* 
unsere  Ächtung  und  Duldung,  sondern  auch  unsere  Un- 
terstützung verdiene.  r *•" 

j - Warnung  vor  möglichen  Justizmorden  durch  recht- 
liche Und  allgemein  verständliche  Beleuchtung  der  Fon- 
kisch—Hamacherischen  Cause  cel^bre  u/’s^w.  von  Dr.  & 
G.  E . Paulus . Zweites  Heft  ( Sophrohizon ) 5ter  M*1?* 
oder  5ter  Band,  drittes  Heft.  Heidelberg,  Osswald.  1823- 
134  S.  8.  t Rthlr. ' 

Der  vollständige  Titel  ist  B.  I.  S.  369.  des  Rep. 
gegeben.  Es  werden  in  diesem  Heft,  der  nicht  wenHjfl 
wichtig  ist,  als  der  vorige,  und  die  Aufmerksamkeit 
Gesetzgeber,  Staatsmänner,  'Rechtsgelehrten  und  M«** 
»chenfreunde  verdient,  fernere  Säch— Erklärungen  z«r  iw- 
leuchtung  der  Hamach.  Selbst-Anklage  -und  Kerker-N  * 

- lüge  wider  Fonk  gegeben,  nach  vorausgesthicktem  Ueber- 
blik  der  frühem  Verwickelungen  dieser  Untersuchen^ 
Sache , .zugleich  auch  von  dem  berüchtigten  Riitger  Hd- 
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gers  Nachriehtärtheilt,  wobei  den» nicht  über  den  innern  Cha-  ' 
rakter  des  Hrn.  von  Sandt,  wohl  aber  über  seine  Amts-  * 
thatigkeit  ein  Urtheii  gefällt  wird;  auch  ist  nicht  nur  die’ 
Entstehung  der  Hamacher.  Nothlüge  angezeigt,  sondern  es 
sind  auch  S.  91.  Hauptstellen  - aus  der  Zeugschaft  des  > 
Generaladvoc.  von  Sandt  und  dessen  Confrontation  mit 
dem  Kiefer  Christian  Hamacher,  vor  den  Fonkischen 
Assisen  zu  Trier,  nach  dem  Spitzischen  Abdruck  raitge-  ' 
theilt  mit  einigen  untergesetzten,  dem  Zeugen  eben  fiithtf’ 
günstigen,  Noten;  dann  S.  in.  Fonks  Brief  an  den  In-* 
structionsriehter  Effertz , welcher  seine  erste  Selbstver—  ’ 
theidigung  enthält,  S.  126.  ein  Nachtrag  zu  den  Bemer- 
kungen im  I.  und  2.H«  und  S.  128.  drei  charakter.  Briefe 
(von  Schröder  u.  den  Appell.  R.  Hartmann)  mitgetheilt  deren  > 
Oriiiinalien  in  den  Händen  sind,  welche  sie  der  höchste^ 
Behörde  vorzulegen  alle  Augenblicke  bereit  sich  erklären’. 

P.  A.  Fonk  und  Christian  Hamacher , und  die 
Riesen  - Assisen  zu  Trier  in  den  J.  1820  und  1822  vor  ' 
dem  offenen,  redlichen,  deutschen  geschwornen  Gericht  der 
Vernunft,  Wahrheit  und  Gerechtigkeit;  von  Dr.  Johann 
Nicolaus  Bischof , Kön.  Sachs.  Ilof-  und  Justiz  - Rath,  ' 
des  Kön.  Sächs.*  Civil -Verd.  Ord.  Ritter.  Erste  Ab—* 
theilung.  Dresden  1823«  Arnold.  Buchli  XXII.  282  S. 
gr.  8.  1 Rthlr.  12  Gr. 

Der  würdige,  schon  durch  mehrere  jurist.  Schriften 
langst  berühmte  Vf.  widmet  diese  an  umfassender  Reich- 
haltigkeit die  meisten,  in  dieser  Sache  erschienenen  Schriften  • 
übertreffende,  gründliche  Darstellung  und  Untersuchnng, 
dem  Peter  Anton  Fonk  selbst  den  er  »christlicher,  mannhafter  1 
Dulder«  anredet,  un|J  man  kann  schon  daraus  auf  das 
Resultat  der  Schrift  scnliessen.  Das  Lesen  der  Acten  der r 
Assisen  und  der  verschiedenen  Schriften  über  diesen  Pro—  1 
cess  überzeugte  ihn,  dass  hier  ein  in  den  Kön.  Preuss.  » 
Staaten  nach  deren  tTefflichen  Criminal^  Gerichtsordnung  ; 
unmöglicher,  doppelter  Justizmord,  unter  Vorspiegelung 
der  neuen  rechtlichen  Formen,  auf  dem  Wege  sey.  Nach 
Fon  Vs  Verurtheilung  wandte  er  sich  an  seinen  viel  jäh- 
rigen Gönner,  den  Fürst.  Staatscanzier  Hardenberg,  mit1 
einer  Vorstellung  und  wurde  durch  dessen  Antwort  zur 
Ausarbeitung  dieses  Werks  veranlasst,  worüber  auch  sein 
Schreiben  an  den  Hrm  Staats-  und  Justizmin.  von  Kirch- 
elsen  beigeffigt  ist.  Die  gegenwärtige  erste  Abtheilung 
enthält  16  Abschnitte,  von  denen  der  erste  mit  der  ent- 
fernten Veranlassung  anhebt,  die  nachherigen  den  weitern 
Gan^  der  Sache  verfolgen  bis  zur  zweiten  VerhaUneh- 
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tnting  und  abermaligen  ‘ Entlassung  Fonks.  4 ; Btehrereu  Ab-  . 
schnitten  sind  noch  verschiedene  'Zeugnisse ,:  Briefe  *>  Zei- 
i tungsartikel  und  ihre  Beantwortungen  tauch  ändere  Acten- 
Aljicke  anhangsweise  .angegeben..  . Der, ^Inhalt  der  folgen- 
den Abschnitte  (17 — 2 t),  welche  die  • zweite.  Abtheilung 
Ausfallen  werden  ,>  ist  im  Voraus  angegeben  und  erregt' 
nicht  geringe  Erwartung** - Wir  sind  begierig,  ob  und 
was  die  engegengesetsMfc  Partei  solchen  Schriften , wie 
die  VQnHrn.  Paulas  , und  Bischof  sind,  die  wir  nin  für 
, die  Hauptsdiriften  . über  den  ganzen. .viel  besprochenen 
^ Prozess  halten,  eutgogenstelien  kanpt  und  wird.  /- 
J . Mc Jfremer hingen  übln  x len  wider  den  iKAufmann^P.  A. 

I'o!»k  . von  der  Assise  z*i*  Trier  im  = 3.  verhandelten 

• Ci  jqjinalprocess , > besonders  mit  Rücksicht  auf  Untersu- 

chungsführung.  Quediinbürg.  and  Leipzig  4823*  Basse. 
112  S.  8*  12  Gr.  - f ' r * f 

Da  in  den  bisherigen  Schriften  die  Frage  j in  wiefern  das 
der  Assisensitzung  vorangegangene  Schrift!.  Verfahren  den 
Aufforderungen  genüge,^  welche  man . an  eine  peinliche 
.Untersuchung  zu  machen  berechtigt,  ißt  und  in  yriekm 
die  Bedingungen  erfüllt  seyen  y unter  denen  dpr  vorlie- 
gende Rechtsfall  vor  ein  Schwurgericht  ^gelangen  konnte? 
nicht  erörtert 'ist',  so- unterzog  $ich  der -ungenannte  Vf. 
dieser  Prüfung  und  theilt  seine  Bemerkungen  darüber  mit, 
ohne  , die  amtlichen  Handlungen  der  dabei  thatigen  Staats- 
dienere  als  solche einer  Prüfung  unterwerfen  zu  wollen 
oder,  auf  / Vollständigkeit  und.  Ausführung  im.  Einzelnen  , 
Ansprnoh 'Zu  machen.  -,  Die.  Thatsachfcn,  werden  zutör- 
derst  aufgestellt,  welche  zu  Bemerkungen  iij>er  die  Rieh-  , 
. tung  der  Untersuchung  Anlass  geben  und  gerügt  .wird» 
was  bei.  dieser  Untersuchung  übergangen  worden  ist,  und. 
dessen  ist  nicht  wenig , wo  . man  nicht  tief  genug  einge— 
drangen  ist,  nicht  scharf  genug  inquirirt  hat.  Man  kann  zu— 

% gleich  hieraus  lernen,  worauf  bei  solchen  Untersuchungen 
Rücksicht  zu  nehmen  ’ ist.^  »Die  vorliegende  Untersu- 
chung, sagt  der  Vf.,  ist:  von  der  Art,  dass  sie  bei  einer 
.eindringenden  und  mehr  auf  die  wesentlichen  Pnncte  con- 
centrirten  Leitung  schwerlich  . zu  einem  Zehntheil  i)ues 
gegenwärtigen  Umfangs  angewachsen  seyn  würde. 

- - , • 

* _ . ___  * , . • 

Einzelne  Predigten.  . 
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Ein  grosser  Geivinn  aus  ein*r  spärlichen  Erndte. 
Ptedi^t  am  Eind^lesje  iite.r  l Ti^n.  6,  4-r.U  £«“ 
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von  Johann  Gottlob  Trautscholdy  Pfarrer  zu  Gr»-  « 
r beim  und  Grossdobrifz.  Meissen**  Gödsche.»  28  S.  ,8.-  3 Gr. 

» Ein  dreifacher  Gewinn  alle  einer  r spärlichen  Krndte* 
j^en  Einsicht, -2.  an. r Tugend ,18,./ an,  Gemüthsruhe , wird 
von  dem,  au^Jfi  als  Dichter  und  Jugendlehrer  bekannten,  - 
Verl  dargestellt  \md,  jede  Abtheiluitg  Wohl  ausgefiihrt.? 
Selbst  aus  dm  Quellen  de*  edelsten  irdischen:  Freu— 
gehen  d(e  schwersten»  Leiden  hervör.  Eine  Predigt?' 
das  Evaqg.  am  feste  Maria  Verkiiud.  von  Christian 
Iwig  jBrthm , Pfarrer-  zu  Renthendorf  im  Osterland** 
Neustadt. an  der  Qd* , Wägi»^,  ÜB**.  16S.  8.  2Gr. 
Verbnyfrvjgco  1 der  Liebe  ;iind  Freundschaft  * Band# » 
der  JJJutverwandtscha  ff:,  Aelternfrendeu  bei  i der,  Geburt» 

♦ ihrer  Kinder,  das  sind  vornemlich  die  edlen  Freuden, » 
welche  nicht*  selten  Quellen  Von  Leiden  werden  und  de- 
nn* UnvQllkomHiefiheit  un^  veranlassen  muss,  unsere  Au—; 
fn  roH  Glauben«  jund  HolFniibg  zum  Himmel  zu  erhell 
Diess  der  Inhalt  dieser  wohl  abgefassten  Pred.  y l \ 
Was  haben  . wjr  fZii  halten  von  den  Wnnderthtftem 
unsrer  Zeit?  Predigt,  gehalten  am, 21*  Sonnt  n.«Trin.* 
Wi.  in  der  Löbnichtschen  Kirche  tu  Königsberg,  von* 
Dr;  Ludtw.  August  Kahler , Consish  Rath,  lhrof.  u.  Pfar- 
r an  der  Löbn*  Kjccbe.  « Königberg  Uniyers.  Budib* 

^§822.  27  S.  'S'.’  t'G?,  ) f»v*  .:'•••  

Zuerst  wird  das  ächte  Bild  eines  Wundertäters 
der  Person  Jesu  ds*rg$stelltf  , dann,  werden  mit  diesem 
£2 $de  di«  Wundertäter  unsrer  Zeit  verglichen  und  darnach 
beurteilt.  Die.*  Art  ] und  Weise,  .^ie  Letztere  Wunder' 
vollbringen  wollen.,  i$t  der,  welche Jesus  befolgt#,  ganz 
entgegengesetzt  und  eben  sq  unwürdig,  als  jene  edel  und 
erhaben  ist,  ihre  angeblichen  Wuoderthaten  sind  durch- 
aus unbedeutend  und  keiner  Aufmerksamkeit  werth,,  ihr» 
Zweck  ist  verkehrt 4 und  unnütz  , sie  sind  entweder  eine»! 
grossen  Mangel  au  Einsicht  pder  eines  höchst  verdamm-  * 
Jrchen  Frevels  . schuldig,  — , Worte  zur  rechten  Zeith 
kräftig  gesprochen*  ; ■ . ; , . 

Predigt  bei  Eröffnung  des . von  St.  K.  H.  dem 
terzoge  von  Sachsen-Weimar,  Eisenach  ausgOschrie-r» 
Landtages  am  Sonnt*  Latere  1 823.  in  der  Haupt*-1 
t Stadtkirche  zp  Weimar  gehalten  von  Dr.  Job.  Fried.* 
hr , Grossic  Oberhpfpred.  Ob.;CL  und  KL  Rathe  uhd:Ge»J 
s_^jer.  Weimar,  IS23.  Gebr.  .Hofhnanfci-  28  S.  in  8*  3 Gr, 
VVelche  gerechte  .Erwartungen  da»:  ein  christliches? 
Volk  von  $ejnen>  Vertretern  hegen?  »ist*  die  aufge Worten« 
und  an.  . das  |oh.  6,1-rrJL  zweckmäßig  ange-r 
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knüpfte  Präge,  die  also  beantwortet  wird t ein  christl, 
Volk  erwartet  von*  seinen  Vertretern  nicht  untrügliche 
Weisheit  bei  ihren  Berathangen  über  sein  Bestes,  wohl 
aber  ernsten  Bedacht  und  überlegsame  Vorsicht;  nicht 
gänzliche  Befreiung  von  Bürgerlichen  Lasten,  wohl  aber 
eine  gerechte  und  billige  Vertheilung  derselben;  nicht 
Förderung  seiner  • Wohlfahrt  durch  Mittel  und  Wege» 
welche  nicht  in  ihrer  Macht  stehen,  wohl  aber  durch 
Veranstaltungen,  welche  eben  so  möglich  als  erfolgreich 
sind;  nicht  Uebereinstimmung  in  allen  ihren  Ansichten 
und  Meinungen,  wähl  aber  feste  Eintracht  da,  wo  es  der 
Hauptsache  gilt.  " Mit  Freimüthigkeit  und  Wurde  erklärt 
der  VL  diese  4 Punkte  und  ein  kräftiges  Gebet  macht 
den  Schluss.  : "l '*  • ' 

Drei  Rif ormatimsp  redigiert,  gehalten  an  den  fahr* 
liehen  Reformationsfesten  l8so,  1821,  1822,  von  Claus 
Harms , Archidiak.  in  Kiel.  Altona,  Busch,  1823.  XIV. 
82  Ä 8.  12  Gr. 

w ln  - der  Vorr.  spricht  der  Vf.  r.  von  den  Vortheilen 
des  Drucks  vieler  Predigten,  2.  von  der  besondem  Wich- 
tigkeit gedruckter  Reformationspredigten , 3.  von  seines 
eignen  Reform.  Predigten  (deren  nunmehr  acht  in  Druck 
erschienen  sind),  4.  von  der  dritten  in  gegenwart.  SarnmL, 
wobei  er;  die  Rationalisten  «grosse  Hohnsprecher,  die  dem 
Zeuge  Israels  Hohn  sprechen  3) ' schilt.  «Damit  (sagt  der 
Vf.)  sprechet  ihr  Hohn,  dass  ihr  die  Lehren  einer  heid- 
nischen Vernunft  ausgebet  für  Christenthum  und  denket, 
wir  seyn  dumm  geni^,  fdie  Wechselbalge , wenn  ihr  sie 
in  1 die  Kirchen  und-äfhulen  bringt nicht  zu  erkennen, 
oder  feige  genug,  uns  nichts  merken  zu  lassbn,  vor  euer« 
Doctortiieln,  Professuren , 1 Snperinteoderituren  und  vor 
euerm  Journalbannes  u.  s;  w,  * (Wir  gfauben  di«  Leser; 
haben  an  dieser  Probe  geftug  und  überlassen  ei  ihrem 
Urtheil4,  ob  diess  ein  guter,  ob  es  ein  christlicher  Ton- 
iit.)'.  Die  erste  Pred.  (übet  Ps,  86.)  stellt  die  Reformation 
als  eine  Wirkung  des  Gebets  dar  und  fuhrt  den  Beweis 
U.  aus  den  Geboten  yr  die f;  zur  Zeit  der  Reformation 
Gott  erhoben  sind  (ünd;von  denen  der  Vf.  spricht, 
hätte  et  sie  gehört),  2.  aus  den  Erklärungen  des  Ma*es 
selbst^  Welchen  wir  den  Reformator  nennen,  3»  aus 
hohen  Gaben,  uiiiwelchen  wir  ihn  refotmiren  sehe«, 
4.  aus  den  glanzenden  Siegen,  welche  die  Reform,  wider 
und  über  Erwarten  1 davon  trug.  Die  zweite  über  Eph. 
4,  17— r2i.  hat  zum  Gegenstände:  das  Zeugnis*  eine* 
rechtschaffenen  Wesen*  in  ’ Jesu  Christo  als"  das  ■ be^c 
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Zeogniss,  das  ein  luther.  Christ  von  seineoi  Glauben  ab- 
legen  kann;  denn  I.  es  geht  am  tiefsten  ans  der  Sache 
heraus,  2.  geht  am  weitesten  unfet  die  Menschen  hin- 
•us  t $•  geht  am  ’ wirksamsten  auf  den  Zeugen  zurfick. 
Die  dritte,  durch  das  Hauptlied:  Ach,  Gött  vom  Hüm- 
mel, sieh  darein  etc.  eingeleitete,  betrachtet  die  Worte 
des  Textes  (EphesJ  3,  I 4 — 1 9.)  als  Wehrworte  für  un- 
sere Lehren  1 . von  der  Erhörung  dbs  Gebets,'  2.  von  1 der 
Dreieinigkeit  Gottes,  3.  vori  uiiserm  natürlichen  Unvermö- 
gen, 4.  von  dem  ’ verborgenen 4 Christen thnme  und  5.  wie 
man  zu  denselbigen  komme.  Die  Polemik  diese* ; ober- 
flächlich die  5 Punkte  behandelnden  Pred.  ist  nicht  bloss 
defensiv,  sondern  auch  offensiv,  hat' 'auch  einen  ganz  eig- 
nen Styl.  1!it  sind  Von  S.  73.  adr  Aninerktingen  beige- 
fügt , welche  manche  Gegenstände  von  der  Wir- 

kung des  Gebets  bei  Gott  S.  74,)  weitet  ausführen. 

Wahrscheinlich  die  : vier  letzten  Predigten  meines 
Lebens,  von  M.  Joh.  Heinr . Gottl.  HeSst , Senior  der 
rCachmittagspred.  an  der  Univers.  KircHe  etc.  Leipzig  1823. 
Reclam.  VI.  53  'S.  gr.  ’8i  8 Gr.  * 1 

Was  der  Titel  ankündigt,  ist  nitr  zu  bald  erfolgt; 
am  nächsten  Tage  nach  dem,  an  welchem  Ref.  diese  Pre- 
digten enthielt,  ist  der  Vf.,  dessen  Körper  mehr  als  sein 
Geist  ermattet  warj  entschlafen  und  in  das  Reich  der 
Ruhe  und  des  Friedens  eingegangen  , nach  dem  er  sich 
sehnte,  einst  auch  als  Jugendlehrer  thätig  und  nützlich. 
Die  erste  Pred.  am  3ten  Weihri.  Feiert.  1822  über  Joh. 

1,  I — 14.  stellt  die  Fräge  auf:  Hat  Jesus  unteif  ini$:  dib 
Aufnahme  gefunden , die  er  unter  den  Seinen  erwartet? 
kann?  und  beantwortet  sie  dahin,  dass  J.  diese  Aufnahme 
gefunden  hat,  wenn  Jr  der  Sinn  für  das  Irdische  nicht 
mehr  vorherrschend,*’  sondern  in  * die^  vön  Vernunft  und 
Gewissen  bezeichnetCn1  Grenzen  verwiesen,  2.  de*  Sinn 

< I f * F 9 | 1 W~ 

für  das  Ewige  und  Unvergängliche  in  uns  geweckt  ürift 
lebendig  ist.  Die  2te  am  Sonnt,  n.  Weihri.  d/  29.  Dfefc. 
1822.  betrachtet  die  letzte  Öffentl.  Andachtsst.  eines  ganzen 
Jahres  als  eine  wichtige  Stunde,  weil  sie  1.  ernste  Wahr- 
heiten (drei  werden  angeführt)  uns  vor  die  Seele  stellt, 

2.  (drei)  kräftige  Ermunterungen  gibt.  Die  3te  am  grü- 
nen Donnerst.  1823.  zeigt  die  Wichtigkeit  der  Stiftung 
des  heil.  Abendmahls,  I.  als  eines  verschwisternden  Be— 
kenntnissmahls , 2.  als  segenreichen  Erinnerungsmahls,  3; 
als  himmlischen  Stärkungsmahls.  Die  4te  , auf  den  3tcn 
Osterfeiert.  I823.  ausgearbeitete  Predigt,  wurde  dem  Vf. 
zur  halten  nicht  gestattet,  aus  Besorgniss,  dass  ihm  diess 
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lebensgefährlich  werden  könne.  Sie  kalt  ‘sich  genau  w 
den  Text  Luc.  24,  36- — 47.;  indem  sie  zeigt,  d*s  hm 
auch  nach,  seiner  Auferstehung  , der  herablassende  Lehre* 
.ist  I.  dumh  feindliche  Zusprache,,®,  durch  anschaulich 
Belehrung , 3.  durch  wiederholte  anschauliche  Belehrraj4 
, auf  andere  Art  , ( Essen ),  4.  durch  Erinnerung  an  frühe». 
Belehrungen,  und  5-  ^nws^ung  jaul  die  jApMpriphe  % 
fjp|P;|areisen  der  Nation,  ...  ",y*  ^ r y 
jSLjDac  Haus  dss  Herrn , unser  Alfer  Vaterhaus  ao! 
Erden.  Eine,  Predigt  zur  Einweihung  der  neuen  Kirche 
in  Kalbarieth  am,, 14.  Sept.  1831*  gehalten  und  zur  För- 
derung eines  Liebe?  r Zwecks  dem  Druck  übergeben  von 
l)x.  Fr iedr.  Aug,  Küthe  > Grossh,  S,  W.  Consist.  Ratte, 
Superintend.  und  0berpfarrer  iu  Allstedt,  Jena,  Ünn’scHe, 

Buchh.  1823.  ,5*  S.  8.  6 Gr. 

* ^ ^ — ' . . * . — . 
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Der  Text  ist  Luc.  2,  49.,  das  Thema  gibt  dm  ^ 
t®l  an;  ausgeLih«*  ist  es  iu  folgenden  Abtheilungen:  ift 
Hause  des  Herr®  finde®  wir  den  Vater,  der  uns  lieht  und 
erzieht,  der  unsere  Sorgen  auf  sich  nimmt  und  unser* 
Schmerzen  stillt;  den  Lehrer,  der  die  Seele  erleucht** 
und  heiligt,  der  shs,. tröstet  und  erquickt;  die  Brüder  und 
befreundeten,  die  mit  uns  verbunden  sind  durch  die  heilige 
ate  Bande,  die  mit  uns  ringen  nach  Einem  Zieletod  haben 
Einen  herrlichen  Beruf.  Der  Vortrag  ist  bisweilen  schwer- 
fällig,  die  Weihung  und  das  Schlussgebet  eindringend, 
lieber  die  hohe  Wichtigkeit  eines  evangelisch» 
Kirchenvorstandes. Eine  Predigt  am  Wahltage  neue 
Kirchen  Vorstände , * Fest.  Mich.,  1822*  gehalten  von  M. 
Gustav  Heinr . Heydenreich Pred.  zvl  Rehmsdorf  bd 
Zeiz.  Der  Ertrag  ist  a;ura  Beste®  der  hiesigen  Schürfe# 
bestimmt.  |f  B.*  i®,  8*  2 Gr.  » ^ 

Nach  I Tim. , 5*  17-  si®d  die  drei  Fragen  erörtert; 
woraus  erhellt , die ; höbe  Wichtigkeit  eines  evangel  Kir- 
Chen  Vorstandes  ? wpmuf  ist  bei  4er  Wahl  desselben  datv 
um  besonders  Rücksicht  zu  nehmen  ? Was  ist  ein  Jeder 
demselben  311  beweisen  demnach  schuldig?  (wovon  nur 
eie  erste  im  Thema  liegt , oder  vielmehr  dasselbe  aus- 
macht).  Es  werden  manche  gute  Lehren  in  einer  ver- 
ständlichen Spradie  gegeben*  , , . » 1 • 

, Predigt  am,  17,  Noy.  1823.  in  der  Dreifultigkeits-  . 
kirche  gesprochen  von  Dr.  F.  fSchleiermacher.  üeriiu, 
I823.  Reimer.  37  S.  8*  4 Gr.  • » 

* Es  ist  die  Da®kpredigt  an  dem  Tage  gehalten,4  xro 

ypr  95  Jghre®  der  König  von  Freussen  die  Hegiemng 
überpommen  hatte.  Ganz  einfach  werde®  die  Tetet^oru 
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Spr/Sal.  42*  ff  . äbgfcwahdt;  zü  zrigen,*da*s  die  beideh, 
erforderJkheri  Eigenschaften  der  herzlichen  Anhängliche 
heit  an  den  König  sind:  ein  treues  Herz  und  eine  liebfi* 
che  Rede}  aber  sorgfältig  zergliedernd"  und  tief  eindrin-i- 
gfend^  ist  die  Ausführung,  reich  ari  praktischen  Und,  Vor- 
netnlich  im  zweiten  Theile,  freimüthig  ausgesprochenen 
Bemerkungen.  Angehängt  ist  die  Ordnung  des  Gottes- 
dienstes  in  der  Dreifaltigkeitskirche  flir  1823.  und  ein# 
Üeberskht  der  in  ihr  Copulirten  etc.  im  J.  I82'i. 
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• * Dnrch  ein  allerhöchstes  ReScfipt  ist  der  attsser ordentf* 
Pröf.  der  Phil.  Mr/M.  Christian  FriCdK  lügen,  zum 
ansserordentl.  Professor  - def Theologie  ; mit  eitlem  jkhrl; 
Interims«  Gehalt  Von  300  Rhlr.  ernannt  Worden. 

,‘ii^  ‘Am  8.  April  erhielt  Hr.  Mag.  Albert  Friedrich 
fiel  {der,  zu  Leipzig  f799  gri>.,  seine  Jugend bildttng  voü 
Privatlehrern  und  auf  def  ‘Klosterschule  zu  Rossleben  er- 
halten und  seit  1817  auf  hiesiger  XFnivers.  studirt  hat) 
die*  Doctorwlirde  der  Med/ ti.‘  Chir.  nach  Vertheidiguu* 
iötier  Inaug.  Dissertation : de  spina  ventosra  (bei  StaritsJ 
gedf.  58  8/ in  4.  mit  einer  Kupf. ’T.  Zü  ihr  gab  eilt 
' pathol.  Präparat  des  hiesigen  anatom.  Theaters  die  nähere' 
Veranlassung.1  Sie  zerfällt  in  13  Uappi 1.  Einiges  über 
die  Structur  der  Knochen/  2.  Definition  Und  Synonym# 
de!  spina  ’VoUt/  (Winddofh,  Beinkrebs Knochenkrebs) 
in  sehr  Sprachen,  *3;  Beschreibung  der  Krankheit* 

4.  Berd&achtüirgbn  derselben.  5.  Ob  sie  den  Alten  bekannt 
gewesen  sey?  geleugnet;  6:  Was  die  SectioUen  über  dies# 
Krank h.  lehren.  Hr.  H.  macht  zwei  Alten  derselben,  di# 
dem** Grade  «ach  vdn  einahder  verschieden  sind  (altera 
«Um  oesiS  ih ttimescentia,< alteta  cum  eiUs  inlärctru  s.  indii-i 
ratione).*  7%  Unterschied  zwischen  dem  Beinkrebs  und  an- 
dern Krankheiten  def  Knochen.  8.  Nächste  Ursache  je-^ 
per  Krankheit,  *9.  prädisponirendeti  Ursachen  derselben.* 
lö.  ’gelegenheitliohe  Ursachen.  II.  Neue  Idee -über  die  Na- 
tur'dieser  Krankheit,  nach  welcher  Sie  ttjit  dem  Krebs* 
in.  den 'weichen  Theilen  verglichen  werden  kann.  izl  Vtwt1 

der  Prognose,  13.  Heilung  derselben.  ***  Ul 

Die  Einladungsschrilt  des  Hm.  ,Dr.  C.  G*  Kühn ^ 
als  ' Procana  handelte  de  loco  Celsi  in  ’ praef . p,  3*  ed. 
Targ.*  noviss.  male  intellecto  exponitufv  *12 iw- ^4/ 
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,die  Stelle,,  wo  von  einer  dreifachen  Einteilung 
der  Medicin  zu  den  Zeiten  df^  HeropJiilua  und  Erasistn* 
tus  geredet  za  werden  scheint,  und  für  diessmal  sind  di« 
Erklärungen  der  Stelle  von  Daniel  Le  Clerc,  Joh.  Heinr, 
Schulze  und  Aug.  Gottlieb  Weber,  und.  Jacobsen  ange* 
führt,  das  Wort  diduceje  erklärt  und  die  Unächtheit  des 
Buchs  de  art.  med.  partit.  erwiesen,  das  Nicolaus  ausKcggio 
aus.  dem;  Griech.  ins  Lfttein.  will  übersetzt  haben  als  eint 
Schrift  des  Galenus,  wovon  aber  eben  so  wenig  als.vpo 
ein  paar  andern  unter  des  Galenus  Namen  übersetztes, 
eine  griech.  Handschrift  vorhanden  ist. 

.,  i Am  ii.  Apr*  wurde  dem,  im  J.JSoozu  Reibersdorf 
in  der  Ob.  Lausitz  gebornen  Bacc.  med.  Hrn.  Joh.  Ernst 
Gottlob  Kummer , (der,  nach  erhaltenem  Unterricht  von 
Privatlehrern  und  .auf  dem  GymOr  zu  Zittau  seitllglö 
auf  der  Dresdner  med.  chirurg*  Akademie  und  seit  j&W 
auf  hiesiger  , Universität  dip  med  Je  Wissenschaften  studirt 
hat)  die  Liceutiatpn  und  Doctqr würde  von  dem  Procanzkr 
und\  Senior,  der  »C..  Hrn.  Dr,.  Ludwig  eitheilt, 

nach  Verteidigung  seiner  Dissertatip  in  aug.  medica  Chlo- 
roseos  pathologiam  et  therapiam  sistens  (unter  Hrn.  l)r. 
Leune’s  Vorsitz)  43  iS^,  in  4.,  b.,Staritz.  t Nach  Auffohmog 
der  verschiedenen  allgemeinen  und  speciellen  ScJiriltetef 
|er  über  diese  weibliche  Krankheit  {pur . erst  vor  $ Jahre* 
ist  io  Leipz.  D.  Rast  , d iss.,  de.^Chlorosi  erschienen)  ist  i« 
I«  Abschn.  S.  6.  die  Pathologie  und.  die  Bleichsucht  (ihrt 
Definition , N*tqr , r Ürsachen , j j pathognonjo nische  Kenn* 
Zeichen,  ihr  Zeatverlanf , Complicationen , .Ausgang  und 
^Prognose)  im  ;2|en  (S*  30.)  -die  Therapie  j {derselben  (d» 
prophylaktische,  die  aus  dem  Ursache n|^decj$atur und 
den  Symptomen  hergeleitete  Heilart  und  die  Behandiyng 
der  Convalescenten  und  der  Krankheiten,  welche  dieCW o~ 
rose  begleiten  )r  vorgetragen,.  : -J^UA 

f r.  1 Des:  Hrn«-<  Prof.  ;1Dr.  Ludwig  ( EjnJadungsschrilt  ist 
überschrieben:  Hisloriae  insitionis  variolarum  vaccinarutn 
Continuatio  IV*  Xil  S.  in  4.  • Es  sind,  einige  neuer* 
eignisse*  welche,  die  .Schutzblattern  angehen,;  seit  i&lQ 
euch  der  Tod  .des  Mannes,  der  sich  u tu  ihre  Einführung 
so  verdient ; gemacht  hat , , Dr.  Edward  jenner . ( 26 . Jan. 
d.  J.),  die  Anwendung  derselben  auch,  gegen  ander*  Krank- 
beiten,  nachgetragen,  ingleichen  die  Kältp  gerügt,  wehhe 
in  Ansehung  derselben  zu  herrschen  anfängt,  und  einige 
nettere  Einwürfe.gegen  dieselben  beantwortet.  . 

Unter  des  Hrn.  Dr.  u.  prob  C,  G.  Kühn  Vorsitte 
▼ertheidigte  am  18«  April  Hr.  Jo lu  August  Krasselt  .fdet 
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• zu  Lattsigk  179S  gfeb. , bis  zum  14.  J.  d.  Alt.  von  Haus- 
lehrern unterrichtet,  dann  6 Jahre  auf  der  Fürstenschule 
zu  Grimma  und  seit  1817  auf  hiesiger  Univ.  studirt  hat, 
•eine  Diss.  inaug.  medica,  Eclampsiam  gravidarum,  pan- 
turientium  et  puerperarum  sistens  (bey  Staritz  gedr.  %% 

S.  in  4«)  Ein  zu  Leipzig  im  J.  j$22  vom  Vf.  beobach- 
tetes Beispiel  dieser  noch  nicht  :genug  erkannten  Krank- 
heit und  die  glückliche  Wiederherstellung  der  Kranken 
gab  die  nähere  Veranlassung  zu  diese*  Dissertation , -worin, 
nach  Berührung  ,der  die  Schwangerschait,  begleitenden 
Umstande,  die  Geschichte  der  Krankheit;  welche  eclam— 
psia  genannt  wird,  ihr  Unterschied  von  Convulsionen, 
Epilepsie  und  Hysterie,  ihre*  Ursachen,  Prognose  und 
Heilart , mit  Benutzung  der  darüber  in  Druckschriften  vor— 

r getragenen  Untersuchungen  und  eigner  Beobachtung,,  be- 
handelt werden.  \ ( 

Das  Programm  des  Hm.  D.  Kühn  als  Procancel],  setzt 
die  Abh.  fort:  de  loco  CelsL  in  praef.  p*  3.  ed.  Targ.  no~ 
viss.  male  intellecto  iterum  exponitur  (12  S.  in  4.)  Nach 
Maasgabe  einer  andern  Stelle  des  Celsus  (B.  V.  Eing*), 
erinnert  Hr.  D.  K. , könne  in  der  besprochenen  Stelle 
nicht  die  Rede  von  einer  Trennung  der  Medicin  in  drey 
Theile  seyn  $ diducere  sey  i.  q.  distinguere,  was  durch 
mehrere  Stellen  des  C.  bewiesen  wird;  es  werde  also 
bloss  eine  logische  Eintheilung  und  Unterscheidung  drey  fr 
Theile  der  Medicin  gegeben,  wptpit  des  Plfto; Einthal^ 
lung  der  Medicin  (Diog.  Laert.  3,.  85)  und  des  Galenits 
Urtheil  darüber  (utr.  medic«  fn  gymnast.  sit  hygieinp 

T.  V.  ed.  Lips.  p.  847,  verglichen  werden  , auch  die  Einr 
theilung  der  Medicin  bey  Dioskorides  1.  VH.  prooem,  8p 
wie  die  des  Celsus  erläutert  wird. 

Am  23.  Apr.  legtp  Hr„  (jberhofger.  Rath  D.  Müller 
das  im  Winterhalbjahr  geführte  Rectorat  der  Universität 
nieder,  während  dessen  sie  xpit;  176  neuen  Stufenden 
vermehrt  worden  war  , und  für  das  Sommerhalbjahr -yfurdp 
der  Hofr.  u.  Prof.  C . D.  Beck  es  zu , übernehmen  ver^ 
anlasst.  Ebenderselbe  verwaltet  auch  , vom  13.  Febr.  an 
das  Procancellariat  in  der  philpsoph.  Fac.  während  einen 
ganzen  Jahres,  Die  Decanate  fuhren  im  Sommerhalbj^kr 
in  der  jnrist.  Fac.  Hr.  Ording  und  Domh,  D.  Biencr,  ip 
der  medicin.  Hr.  Senior  der  Fac*  D.  Ludwig  x -in  dpr 
philosophischen  Hr.  Prof.  Spohn ln  der  theol.  ’Facultät 
dauert  das  Decanat  ein  ganzes  Jahr  und  bekleidet- es  alap 
bis  zum  16.  Oct,  Hr*  D.  Gramer* 
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b.  Auswärtige. 

b)  Auswärtige. 
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«u-  Das  THrectotiütn  ddr  Universität  Ddrpüt  hat  aidfle- 
‘fcfil  des  Minister,  d<?f  Volksau fklärung  bekannt  gemach, 

, ^dass'  häch  dem  3teti  Au«,  d,  J;  kein  russischer  Untevthab, 
der  zuvor  einte-  auswärtige  Universität  besucht,  auf  der 
~*u  I>6rpät  äüfgehommen  werdeh  soll. 

Die  Soitimfcrvotltesungferi  fangen  ih  Bonn  f.  April, 
«in  Berlin  und  in*  Breslaii  i4.  April,  in  Halle  wie  ia 
Leipzig  5.  Mai,  in  Heidelberg  21.  April  an. 

Auf  der  Universität  zu  Marburg  soll  eine  staatswif- 
eenschaftl.  Facultät  errichtet,  auch  ein  Lehrer  dar  israe- 
litischen Religion  angestellt  werden, 

Hr,  Lüurentie  ( ein  Feind  det  Protestanten’  und  Uh- 
traroyälist)  ist  Generalinspector  der  Studien  in  Frank- 
reich, die  Hrn.  Delens  und  J Esquirol  sind.Generalitispe- 
ttoren  der  medidn. ' Fncultatetr,'  de  Coiffier  (von  Mou- 
. lins) ‘Rector  der  Akademie  zu  Amierts , Ütlaporte  Rectdr 
der  Acad;  zu  Bourges,  Sdmeß  Inspector  der  Acad.  zu 
Montpellier,  Dupuy -*■ Mont-  Brun , Professor  d.  Phil 
am  kört.  Coli,  zu  Grenoble*  Inspector  der  Acad.  zu  Pauw 
geworden;  Dem  erstem,  Hrn.‘Lnitrentie;  gab  das  Joun- 
nal  du  Commerce  1*.  1267  den  Rath,  statt Mder  Politik, 
'lieber  das  Latein  recht’  zü  Sttidiren , indem'  er  in  eintt 
'•Uebers.  einet  Stelle  des  Florus  den  Romulus  hat  spol» 

* opima  einem  König  Feretrius  entreissen  (statt  sie  dem  Ju- 
piter Feretriüs  weihen  ) : lassen;  * Jedoch  ist  dieser  in 
den  - ersten  Exemplaren  befihdiiche  Fehler  hhcKher  durch 
einen' Carton  berichtigt  worden,  nach 1 (demselben  Jourt. 

\ ‘ * > 

Prorector  der  Univ.  zu  Heidelberg»  von  Ostern  18*1 

t>is  i!8^4  ist  der  geh.  Rath  und  Prof,  von  JLeonhard  ge- 
worden.- J ■ • • • ,1'  * ; 

' Am  li/'Febt.  war  auf‘  der  Universität  2ü  St.  Pe*- 
•tertburg  feierliche  Entlassung  der  Studitertden,  die  ihre 
akadem.  Laufbahn  vollendet  haben*  Mehrere  Professoren 
frielten  angemessene  I^eden.  " Bei  der  Versammlung  der 
Universität  am  12.  März  wurde  von  dem  Prof.  d.  Gesch. 
tmd  Literatur  eine  hun  auch  gedruckte  Rede  gehalten: 
Cur  ln  Direction  dorinefe  ä'  Renseignement  dans  les  Uni* 
VUrsitSs.-  : " ‘J 

Uebeir  die  neue  sehr  beschränkte  Organisation  det 
tuedicini  Schule  zu  Poris  ist,  so  Wie  über  die  Brrich* 
tung  einer  medic.  Facultät  Zu  Bordeaux,  in  der  Sitzung 
der  Deputirtenkammer  am  15*  Febr*  viel  debattirt  worden. 
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Am  3T-  Märe  »itsd  neue,  Gesetz  fürdie  Studien*. 
den  zu  Göttingen  bekannt  gemacht  und  die  frühem  vom 
7.,  März  18 ig  aufgehoben  Worden,  r Di«  Universität  zählt 
in  dem  Sommerhalbjahre  1559  Studirende. 

Im  Hannoverschen  soll  künftig  niemand  a)s  Advocat 
recipirt  werden  oder  eine  Civilanstellung  erhalten,.'  wt* 
nicht  drei  volle  Jahre  auf  der  Universität  gewesen  ist. 

Auf  der  Universität  zu  Breslau  haben  in  diesem 
Sommerhalbjahre  37  ordentliche  Professoren  ,/  * .ausseror- 
dentliche und  6 Privatdocenteh  15  9.  vom  1 4«  April  an  zu 
haltende  Vorlesungen  angekündigt.  _ ^ ,tv , 

Ebendaselbst  ist  am  17»  ,Apr.  Hr.  Johann,  Anton 
Theiner  von  dasiger  kathol.  theoL  Facultät  zum  Doctor 
der  Theol.  creirt.  worden.  Seine  Disputation,  der  jr&cjr 
zen  angehängt  sind,  hat  den  Titel : Descriptio codicis 
msti  qui  versionem  Pentateuchi  arabicam  continet , Ausser- 
vati  in  bibl.  univ,  VratislaV.  ac  nondum  editi,  cum. aper 
ciminibus  versionis  arab,  I823.  43.  S.  in  4»  • u . 
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Das  Böhmische  Nationalmuseum  zu  Prag,  i^t  min* 

mehr  nicht  nur  mit  einer  Capitalsumme  von  150,000  ;jPf. 
und  jährlichen  Beiträgen  von  * % 580  fl.  begründet,,  son- 
dern hat  noch  überdiess  ansehnliche  Bücher —Umschrif- 
ten— Versteinerungen  — und.  andere  Naturalien  * Samm- 
lungen und  Kunstgegenstände  erhalten.  Am  £3.  > De«, 
vor.  J.  wurde  der  Graf  Caspar  von  Sternberg  (in  dessen 
Pallaste  aut  dem  Hradschin  im  Untergeschosse  das  Museum 
und  die  Bildergallerie  aufgestellt  ist,)  zum  ersten  Präsi- 
denten des  Vereins  für  diese  J$lUor*danstalt,  dessen  pro- 
visorische Leitung  der  Gründer  des  Instituts,  Graf  von 
Kolowrat  (Oberst -Burggraf  in  Böhmen}  gehabt  , hatte, 
gewählt  und  am  26.  Febr.  d,  J.,,eine  Generflversammr 
iung  gehalten,  dergleichen  jährlich  ««gestellt  werden  »oil. 
S.  Leipz.  L.  Z..  146.  S. 

Am  14,  Octbr,  vor*  J.  leierte  die  kön.  medie.  Ge- 
sellschaft zu  Kopenhagen  ihren,  Jojähr.  Stiftungstag  ^ wor 
bei  Professor  Dr.  Saxtorph  in  einer  lat*  Hede  zeigte,  was 
und  wie  viel  diese  Gesellschaft  in  diesem  Zeiträume  zur 
Ausbreitung  der  AwwciwiwwiBchaft  im  Vaterland«  beige- 
t*ag*p  habe.  . . ; • ..1*  -1 

In  Insbruck  hat  sich  ein  Veroi*  gebildet  Ffpjffn- 
f »ng  ein  es  rj Vaterland  ^ . Museum»  in  Tfyrsik  1 (Ffrdjoandeuro 
Allg . Repert.  i8a3.  Bd,  J7.  St.  2»  y ^ 
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1G2  Nachr.  v.  Gymhasien.  Beförd.  u.  Ehrenbez. 

wird* ‘es  genannt  werden.)  •*  An  der  Spitze ‘Steht  Hoi- 
rath  Benz;  ’*  **  '*  ‘ ^ 1 V 

•Der  König  von  England  hat  der  Nation'  die  Privat- 
büchersammlung  seines  verstorbenen  Vaters  (120, coo'Bde) 
verehrt;  * feie  ’ soll  in  - einem  eigenen  Gebäude  aufgestelit 
werden.  5*v\’‘  ? ’* 

Je  i L *r.  '*  *.  ’*.<»'  »'  * .f  • 

. r»  ii*  • -*.t  •*>  r * i 

.ii.  i «Nachrichten  Von  Gymnasien. 

i,  ^ 'f*  Ü'  qA  .(  i f*  .iJf  * it’  r’  - * *.  »•  *• 

Das  Gymnasium  zti  Duisburg  am  Bhein,  dem  schon 
Ifrüher  £Sne;  Anzahl  von  Doubletten  aus  der  (nach  Bonn 
abgefahren)  * ehemaligen  ^Duisb.'  Uni versitäts -Bibliothek 
iibetlaäSen  worden,  hat  am  binde  des  vor.  J.  vom  dasi- 
^gen  Professor  und  berühmten  Arzte  Hm.  Dr.  Erhnrd 

Bände1  ZweibrÜCkei*  Ausgaben  lateinischer 
GltssÄer  und  votv  dem  (»eit  Kuriem  in  Düsseldorf  wohn- 
haften) Hr.  Hofrath ^ferrem  eine  sehr  ansehnliche,  nach 
dem  Weraerischen  Systeme  geordnete  MineraiieU-Samm- 
lung  erhalten. : , * , , - * f 

An  das*  Gymnasium  za’ ‘Wesel  kommt  nun  nach 
Pfingsten  Hr.  Prof.  BischofT,  bisher  am  Fried richswerder- 
schtti  ÖyAtiasium  zh  ; Berlin  , als  Ditectöf  (nachdem  Br. 
Öirect  Schulze  in  DursbUrgi  diesen  Ruf  ausceschlauen  hat) 
Die'  übrigefn  Lehrer  daselbst  sind  die  Hrn.  Fiedler,  Meting, 
Leis^,  'Schul tgen  und  Mtisiklehrer  Wirz  (aus  Dmsburgj. 
Das  Gymtiasium  steht  unter  drei*  Cutätoreh , einem  ton 
Seiten  des  Königs , - einem  von  Seiten  der  Stadt  und  ei- 
'nem  von  Seiten  der  evangelischen  Gemeinde.  ' 

. ’ * ...  *<»■<♦»  . * * K ' . /.I  , . 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

C ) » fi-.i  i t ' , . r . 

f‘  ’ Der  Präpositus , Hr.  J oh. 4 Ernst  Flörch , ruMul- 
*ÖW  bei  Döbberan,Jals  Schriftsteller  unter  den  Kamen 
Eduard  Stdrn  bekannt  / ist  von  der  naturforschenden  Ge- 
sellschaft zu  Rostock  zum  Mitgliede  ernannt  worden. 

Der  bisherige  ausserordentliche  Professor  der  Rechte 
auf  der  Univ.  zu  Halle/  Hr.  Dr.  Franz  Anton  Niemeftr 
hat  eitie  ordentliche  Professur  der  Rechte  * aUf  der  Univeß. 
au  Greifswald  erhalten,  ‘ ■ * •*■)  * i .**  # 

Dem  Professor  - der  Mediein  Hrn^Dr;'  Günther » ’W 
Duisburg  ist  der  Kön.  Preuss.  rothe  Adlerorden  dritte: 
‘ Classe  ertheih  virordfeni»  * «- 

• ‘ Der ‘bisher.  Prorector  und  Assistent  der  Anatomie 
**  •*  y*  \ l .* - a ^ *. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen*  16S 

Bei  de*!1  ÜhiVVJ,zltr^  Präg ; Hr'.  Pr.  Purkinje  Ist  ordenth 
Professor  der  Physiologie  und  Pathologie  an  der  ‘ Univ*! 
ztt  Breslau  geWdidän.'  *'•**•  ^ 

b«  * Der  bisherige  PriVätdoceiTf  in  Königsberg'**  Hr.  Dr/ 
Schubert , hat  eine  ahsserordentL  Professur  in  der  philo». 
PacuJtät  daselbst  erhalten. 

Hr.  Dr.  Ullrich  zu  Halle  ist  Kreisphysikus  von  Halle 
und  den  umliegenden  'Ortschaften  geworden. 

Hr.  Oberprediger  Koppen  zu  Oschersleben  ist  zum 
5npeHrrtendedf  des  OschersleBfief  Kircherikrfeises  und  Hr. 
Öberprtediger  Walther  zu  Lobiifg  feum  Superintendent  det 
Diöcese  Görik'e  Loburj»  ernannt.  ' * i *-  p * 

O jt  j * _ l 

Die  bisherigen  nusscTord\  Professoren 'feü  Berlin  } Hr*’ 
Df.  * E>ahmann~  iiollweg  und  PIr.  Dr.4*  von  La rfbrz olle 
lind“  zu  ordentl.  Professoren  in  der  Juristen  — Facultät  da— 
selbst  ernannt  worden.  * r ‘ • 4 f-  4 • Jt  *• 

Die  bisherigen  PriVatdocenteti  zu~Bofth,  Ht/  Df;  von 
broste  Uiilshojf  'und  Hr.  Dr.  Fultr  haben  ausserordentL 
Professuren  irt’dasiger  Jnristenfacliltät  erhalten. * 1 'mr  “* 


Aristotelis, 

geht  als  P---.  p p. 

Jurist,*  von  Dorpat,  wo  er  PriVatdOce^ht  \vart  auf  die  TJniV. 
zu  Casarv.  Eben  ’ dahin  kömmt ; von  'Petersburg  Hr.  Dr* 
jSTl tpfer  als  ordenfli  Professor  der  Mibbrtlögife. 

fir.  Licentiat  'Tholttck  ist  aussefordentl.  Professor  der 
Theol.  auf  der  Univ.  zu  Berlin  geworden. * ‘ *!  - *:  1 ■'  u-j 
.i  .U  »Der  RectOT  des  DojngVmnäs.  zft»  Naüthbitrg,  Dr* 
“Wernsdorf  hat  das  Prädicat  eiries  Professors  erhalten.  • ••' 
HH  Geh.  ’Hofr.  und- Prof.  Dr.  Zhchariä  ^uf  Heidel*- 
Berg  (DeputirtOr  dasiger  Univers/  Zur  Ständeversammlung) 
hat  vom  Grossherz. ( Von  Baden’  das  Ritterkreui  des  Zäh-* 
rinnet  Eöwenordens  erhalten. 


» i * i *»» 


D 


Hr;  Dr.  ‘Nie,  Binder  ist*  Senator  in  Plambürg  ge- 
worden* * t*  •*  ‘Im  y * M r * t « * *•  *'  , I/“»  * 

Hr.  Fresnel,  ein  ausgezeichneter  Chemiker  * 1 i$t  an 
Charles  Stelle  Mitglied  : der  Äkad;  * d*  Wissensch.  zu  Pa— 
eis  geworden.  * ^ * i **'♦*•*  i • i # * 

• Am  ’3o.  März  feierte  ztr  München  der  Präsident  de* 
Jtön.  Baier.  «Staatstafhs  ' Reich$rath  Graf  Törring -Gut-*' 
ttnfeld  (Verf. 'zweier  Schauspiele:  KaSpar  der  Torririger; 
und  Agnes  ’Bernauer)  sein  sojähr.  Dienst jilbilädm/^ 

**  Der  König  ven'Preussen  hat  den  Kalligraphen*  und 
Kupferdrucker  Heinrigs  zu  Köln  ^ irt  Hinsifcht  seiner 
Verdienstlichkeit  um  die  Vervollkommnung  und  die  Ver- 

Da  * . 
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Todesfälle 
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, f 

bteitung  guter  Handschriften  , die  für  Künstler  bestimmt« 
goldene  Medaille  zu  bewilligen  geruht. 

Herr  Hofr.  Joh.  Geo . Kck  in  Leipzig  ist  von  der 
Gesellschaft  der  Dänenfreunde  an  der  Donau  cum  Mitglied 
aufgenommen  worden. 


i 


Todesfälle. 

* 

Am  9»  Januar  starb  zu  Bevere  bei  Antwerpen  der 
Dr.  theol«  und  ehern.  Bibliothekar  der  Univ.  za  Löwen 
Heinrich  van  de  Velde , durch  theol.  und  philol.  Schrif- 
ten bekannt,  im  80.  J.  d,  A. 

Im  Februar  starb  zu  Jena  der  Dr«  philos.  Friedr* 
Aug.  Klein , ausserord.  Prof,  der  Theol«  und  Diac.  an 
der  Stadtkirche,  geb.  den  7.  Nov.  1793* 

Nachts  vom  17  -*-  *8.  März  zu  Arnstadt  der  Fürsti 
Schwarzburg.  Sonderh«  Kirchen»  und  Consist.  Rath  und 
Superintendent,  Gabr.  Christ • Benj.  Busch , 63  hhrt 
ah  , bekannt  durch  sein  Handbuch  |der  Gescjt«  der  Er- 
Endungen  und  andere  Schriften. 

19.  März  der  Erzbischof  von  Toledo , Cardinal  de  la 
Scala,  Louis  de  Bourbon , der  an  der  spanischen  Revo- 
lution grossen  Antheil  genommen  hat,  45  J.  alt. 

20.  März  zu  Celle  der  Dr»  medio.  Georg  BicUr ; 
geb.  in  Bremen  1754«  durch  Schriften  über  den  Magne- 
tismus bekannt. 

2'3,  März  zu  Warschau  der  Fürst  Adam  Czartorysii, 
dem  sein  Vaterland  die  Educations— Commission  verdankt! 
im  90.  J«  d.  A.  (Er  war  1764  Marschall  des  Reichs- 
tags , auf  welchem  das  liberum  Veto  abgeschaft  wurde.) 

Am  27«  März  zu  Königsberg  der  (pensionirte)  Pro- 
fessor der  Geschichte  bei.  dasiger  Artillerie -Akademie, 
Ludwig  von  BaczkOp  geb.  zu  Lyk  1756.  (kathol.  Con- 
fession,  seit  seinem  21»  J.  erblindet,  als  histor.  Schrift- 
steller bekannt.) 

. Am  |o.  Apr.  zu  Kiel  der  ordentl.  Profes.  d.  Phil. 
Etatsrath  und  Ritter,  Carl  Leonhard  Reinhold,  geb.  *n 
Wien  2<f.  Oct,  1758.  (ehemal.  Mitglied  des  Barnabiten- 
Ordens).  Ausführliche  Nachlicht  von  seinem  Leben  and 
seiner  Familie  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  145.  S.  115$ 

Am  io.  Apr.  zu  Memmingen  der  Stadtpfarrer  bei 
-St.  Martin  und  Kapitels  »Senior  Joh*  Leonh . 
mtisur,  $9  1«  | Mon.  ah. 


/ 
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Zu  evwarteode  Werk«. 


• Nachts  V«lftf  14  — 15/  Äfm  zu  Weissenfefa  der  da- 
*ige  Archidiakonus  Mag.  von  Witte  * 64  J.  8 Mon.  alt. 

• Am  1(8.  Apr,  zu  Berlin  der  Professor  . bei  dasiger 
Kunstakademie  und  Lehrer  der  ersten  Classe  des  freien 
HandzeichnettS , Kuhbeil,  > 0*  «•  ,*  r * ir. 

Am '^8. Nürnberg  der  Dt.  d,  Philos.  CVrrZ 
‘August  VPifhelmi  inl  48.  L d.  A.  1 . * 

Am  fbk  Apriljzu  Bruck  der  dasige  Oberprediger, 
Carl  Ferdinand  von  QutU  im  $31*  d,  A.  : . * J 

In  Berlin  am  22,  Apr.  der  sehr  geachtete  Probst  bet 
dasige#'  ktithol.  Kirche  'tu  St:  Hedwig  und  Domhr.  zu 
f3re#lati,  Jök  AMtos.  Taube,  im  " 45.  J.  d.'  A;  (früher 
in  der  Cistercjenser  Abtei  Grüssau  bei  Landshut). ' 

An  demselben  Tage  zu  Rirth  der  Diakon«»  Christ, 
Ernst  Gottlieb  Link9  im  60.  J.  d.  Alt.  * 

Am  23,  April  311  London  der  berühmte  Bildhauer. 
Joseph  Nollekeris  im  86.  d.  A. r?  -*  * * 

Am  27,  Apr.  zu  Leipzig  der  erste  und  jetzt  amt- 
führende  Bürgermeister , • Beisitzer  des  Sehtfppenstuhls, 
Bitter  des  K.  Stichs.  Verdienstordens  und  Hofr.  Dy.' Chri- 
stian Gotttoh  Mlnert  im  *77/  d.‘-  Alt.  (in  frühem  Zei«* 

kn  auch  als  akadem.  Docent  sehr  verdient.) 
f li  IflS  April  der  Cardinal  Zondadari  in  Rom. 

- • . »*'  p r < 


,‘1 


»*.-  , Zu,  erwartende  Werke.  ; 

•>  (“• <!  *üt  i,  • ; t . '*  , ,r  ' *•  / 

4 - • 

Unter  der  Tresse  befindet  skh  ein  correcter  tmd  sau- 
berer Abdruck  'Vön  iÄ.  Benileji  epistolue  ed,  Car9  Btirney§ 
wovon  bekanntlich  nur  1 50  Exempl.  abgezogen  iuid  tfer-* 
Schenkt  wurden;  . Bin  deutscher  Gelehrter,  dem  zufällig 
ein  Exemplar  in  die  Hönde  gekommen  ist,  das  gewöhn- 
feil  in  England  selbst  8 — 12-  Pf.  Sr.  kostet / besorgt 
diesen  Abdruck  und  wird:  die  in  Müs.  Grit.  Cantabr.  be- 
findlichen , später  bekannt  gemachten : Briefe  hinzufiigen, 
wodurch  eilt  friemtifch  Vollständiges  Ganzes  entsteht.* -Zum 
Schlüsse  folgen  philologische  Register.’  * 

Herr  Staatsrath  JPessarovius  zu  St.  Petersburg  will 
«ine  Widerlegung’  der  Limmerschen  Schrift:  Meihe  Ver- 
folgung* in  Russland;  Herausgaben. 

. i Hr.  Dr.  J.  ’Ä  Friedrich , Prof.  der  Medicin  zu 
"Wifrzburg  will:  Allgemeine  Annalen  für  die  gesammte 
theoretisch  imd  praktische  Heilkunde  in  zwanglosen  Hef- 
ten (das  Heft  Von  etwa  12  Bogen,  1 fl.  48  xr.  rhein.) 
*uf  Subscription , die  bis  zum  1.  August  offen  bleibt, 


Digilized  by  Google 


iM 


Censurangelegenheiteti.% 


herau**gebfcn.  » Fehlt  es  ansolchep  Arealem?'  Werfen  3— 
4 Hefte  im  I<äufe' ein^a  JatlireS  'da^  Ganze  gehörig  umfassen? 

, , Hrj  Froh  Dr.  * G . JR.  <Sßhröler*  zu,  Rostock  hat  an- 
geköndigt:-.,  Friderißo»rFr*«cisceum  i oder  Grossh.  Altert 
tlnimer- Sammlung  ✓aus  der  altger-maniscben  uted.  nsU«* 
schien  Me.ck|eabur£t<Hliu  £udwigsluÄt..g  Sie  , 'sollen 

in  36  — 40  Tafeln  Steiodr.  m EQUiUliÄ\t|eferttng^ 
nebst  Text  in  der.rlet*ten  /.erscheinen  Kund  den  bis^Iich. 
d.  J,  Pränumerirenden- 3 iKfi^richsd’<Ä  (in  3 .TermincB 
zu  zahle«)  kosten,  r;,-*  i \ /-  f an.  i/KnA  «l 
. c He.  Joh,  CarhWtyani'  gibt  *«$  ne^  Jlejse:  < »ach * PsJa» 
Ztina  (wo  es  % -.Monate [gelebt  hat.)i und: >Aagy^ten •» J ' 
Bänden  . heraus  Wovon?  zwei  bereits  fertig -sind,  mit  t 
. Jvpjjfö  Der  Subs,  Pc,  isfc Jur, das  * ganze . Werk?  <£  A.  30  xr, 

. ..A  .f»  .1  /;*  mx  JdtKV 'd.dttw'  \ .& 
,»  a;  1 vd>  fr»L  ’»-.t  *U*  ,,  } t ' 

CensurangelegeiiQ§itcnv.\v  .*  u *.  \ 

; v {?' »f  *’  * *»  «*»  r » t t»s  .11*  .**1  .*•* A 

, ,<•, Der  . J^Ledacteur  i.des  Journal  s du  Commerce  *n..  Ptm 
Jst i »wegen  eines  die  Kammer, der  Deputaten  helft!  digetft 
den.  Aufsatzes  im  .Ja  df,  Q.  yom  ,1 1.  .März,  (betreffend  die 
Ausschliessung Manuels  ybu  gedachter,  Kärntner),  zu  3MPB. 
Gefängnis*  *1,  3Q0CvFjb&f*flkitad  ds#  Kostet  y?crut|l'.eiltt 
wegen  eines  frühem  Aufsatzes  im  Febr.  auch  zu  3 Mon. 
Gef. , 2qco  Fr.  Strafe  und  den  Kosten. 

Kenrur/nih?  Chränik)  Vtta  1$  10/ ist  ixtoiLÖn.  Preussen 
verboten,  der  Verfasser  aber  wegen  mehrerer  Stellen  in 
Anspruch  genommen  /worden  • }?ern*f  t 

Die  Neckar zeitun^  ist  in  den  gesammten  Ktfh.  JPreus*t 
Staaten  verboten,,  , * ,1  **,.«  «.  * !'  :*  v/ 

. > Der  Herausgeber  des  Journal  du  Commerce  und  der 
3es  Courier  fran^ais  sind  wegen . ihe  ihren ; Blättern  gege-* 
benen  Nachrichten  ✓yonj  d$r  geheimen  Committee  der  U«"- 
p utirt^n^r Kammern  , 3.' Febr^  ,jeder  ZUi  1DQO  Fr,  Strafe 
und  den  Kosten  (VerurtA$ilt*<.  , 1, » * »d  , «’•  * 

K«,  ICödUin,  pepotirter  zu  deni  Kammern , der  we-* 
gen  der  Relation  des  dv&nemens  jdäa ' 2 et  3 JuiUet  183* 
, verurtheilt  war  und  »dagegen  appeUirtlhatte*.  hat  neuer- 
lieh v hpf ^gegeben  ; Rdponse  • ä l’accusation  dirigee^  au 
nom  de  quelques  fonctiqnnaires  pubiies  du  ;Hautj-Rhin 
contre  Köchiin,  ist  Um  17.  Mai  zu  öfnoriatl.  Gefängnis?, 
3000  Fr.  Strafe  und  den  Kosten  verurtheilt.  r 

Der  Buchhändler  JJcitz  t\\  Strasburg -ist  %vegen  des 
Druckes  der  deutSQhen  Uebers,  von  KöchlinV  erwähntet 
Schrift  über  die  Begebenheiten  in  Kolmac  zu  [1  J» 
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' fängniss  und  ..iooo  Fr.  Strafe  verurtbeilt*  r ihm  auch  fein 
Brevet  entzogen  worden.  . .q  fff.  Htiiti,  •. V 1 .!»«•  u{ . v'  i 

Die  M£mqjres,;d\ine  jeune  Grecque , MadsmePauline 
Adelaide  Alexandrine  Panj^Lctt^&ot&fA  S,  le  Prince 
reg  na  nt;  de.  Saxe- (^gdaourg, , Paris.,  , 1843. . fhez  , PAuteur  et 
$hez  Brissot  - Thiyars , 2 vols.  8*  sind«  d ur.ch* , allerhöch- 
sten . Befehl*  jweggn : frechejr  und*  boshafter  ApgrftFef  . auf 
S«.,  DurchU  den  Herz.  y.  Sachsen  — Coburg  in)  den  Kfiq. 
sac hs.  Landen,  so  wie  jede  Uebers.  derselben,  verboten* 
4.  -»•  , Die  russisch  i.k^iis.  Regierung  hat  strenge  .^I%#sregela 
ergriffen,  di®  Yerbfeftung  solcher/  politischen  Schriften  dea 
Auslandes,  welche  t den  fvon  den;  Verbündeten  pachten, 
seit  AbtthU**»ung  de*  hfif.  AWiaH«t^l«ient>iumenen  &M!>4*7 
Sätzen  entgegen  sind,  in  dein  #iss.R|eiche zu  hindern. 

Im  Körv  -Preussen  sind  verbeten  worden  ?o  di<erj^oii-t 
s d tu tio nell e * -Zeitung  ( Stuttgart ) ; » Q’Meara’s, . Vag%bucJ| 
über  Napoleon.;*  Au»  Weitzels  Leben.  \ 


, Die  Schrift:  Schriftsteljbere*,  Sfttchhandef  und  Nach- 
druck , rechtiiqh , sittlich  / u«4 i*  klüglich  » betrachtet  ♦ -yoj» 
Prof.  Krug  ist,  wegen  einiger  Aeus$erungen#;;die  auch 
bei*  dem  ^UBdesQge » Auhnetusa^lfteftv  und  ftBfsbgljeben 
erregt  haben  y<hv,Lwpzig  weggtöoumien  utid  ihn  Vertfteb 
•vosboten  wordefl.  ,Jf.  r#u  ;«rlLfc  *;L7/  M 

Die  in  der  Webelschen  Btichh.  zu  Zeitz  erschienene  3t$ 
Ausg.  der  Weltgeschichte  ist  in  der*  Kfm.  fVeuss.-,  Staaten 
Verboten  undj der  VofratJi  von  kxeatph  in  Beschlag  geoojn^ 
men  worden,  unerachtet  der  erhaltenen  ;Censur  von"  dej; 
angewiese ne» : ? jQ£9$$rh*hörde  iu  * Magdeburg. . Der,  ;Titel 
«ie*  Werken  ht*  j \ nl  »V.  • \ /,  .t‘  i jt 

>»  . Weltgeschichte  in  einfm  -gedrapetfu  Auszüge  ftit 
die  J uge  nd  un  cl , .ibrq  Lej  irerf * aucli  . sq|ci\e , . py eiche  sich 
salbst  unterrichte»*  ^vollen.  Dritte,;  b|s  tum  -f Jahre  182« 
fortgesetzte,  Ausgabe  8.  Zeftz  1333. d<u:  Webelschen 
Hizchhandlung  L Rthlr. J2  Gr^Vih  ti  "S\  •<*'[  ,:L 

/#%  ♦ *v  J 1 .»tu  n*'***  ‘ { A lA  r\  * r * 's  «.  t !* 

* v * 

V * ^ »Iw  tu'J*  *«}  »/..  , * 11».^.  '*!  I «i.y /-'»»*'  ."i  *1 

* - . I*  ( ey  # • / # ».  / * < rl * »•».  ‘fj 

, 5 Ueber  .qi®1  füi^  biblische,  rabbinisclie  und  talmudische 

.4ygratur  ■ wichtige  Qppenheimer’schf  Bibliothek  zu  Ham- 
( von  welcJ>fr , ^Ir.  Copf.  ^>t-i  Theod. 

in  Dr,  Jed^d«  \,tf  B.  H.  i,  S.1I8  — 

t 3.*-  aasliiiulici»«-  |Ji^ftbricht  gegeben  i liat  und  Webe  iu« 
iir  1000  St.,  JgBWic^sdor  veif  ^)ft  vwden  soll)  hat  ge- 
jc  Iiter  Hr.  liartmann  eine  kiuzere  Belehrung  und  Auf- 
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fordern«*  bekannt  gemacht  ih  N.  7*.  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
Der  ehemal.  Oberrabiner  zu  Prag  Daeid  Oppenheimer  hat 
gie»  gosammlet  und  irie  ist  reich  an  'bedeutenden  Hand- 
schriften und  seltenen  Werken.  { ' 1 * j 
i*<  n p)ik  Neapolitanische  Regierung  hat  anf  den  Eingang 
fremder'  Bücher  eibe  'starke-  Abgabe'  gelegt,  auf  einet 
Bauet  fri  8.  t Fh,{  $$  (£.,  iit  4to  2 Pr.  64  Ö. , in  Polio 
g Pi*,  fit’  C.\  so  dass  der  Buchhändler  Borei  erklärt  hat, 
«*  itttisSe  sein  literiu.  Geschäft  aufgeben. 

«K*  Äm  $.  März  hfrt  Hr.  Pro!  Oer&ttd  ans  Kopenhagen 
die  thermoelektrischen*]  Versuche  des  Prof.  Sttbtck  (der 
die  bekannten  des  Ptoft  ’ Oersted  hydroelektrische  nennt) 
in  Paris  Vör  der  Akademie der  Wissensch.  wiederholt. 

• ' ! Zu ' • den  * wichtigern  nettem  geschichtlichen  Schriften 

ßtfretet*  Oesterreichs  Ha iuW  in  altern  Zeiten  von  Franz 
L iriz  !8l7r  gi  Mi  ©Sit.  Anär.  5#  St.  J. 
und:  Eberhard  I.  - Her i.  Wörtern Uefrg  in  seinen 

wichtig  ^teO  Lebens  Verhältnissen , besonders'  als  Regent, 
Gesetzgeber'  und  Vttter  'Seines  Volks  dargestellt  vom  Re- 
gistrator GufScher.  Stuttgart,  3 82*2.  8.  " 7f  y': 

*'  Hr.  Dr.  Jolu  Heinr.  * Westphal  * der  tHl  das  Le- 
hen des  Hevellns  beschrieben , hat  ntth  auth  5«  Constiw 
bei  Wallis  eine  Darstellung  des  Nikol.  Kopemikus  her* 
ausgegeben.  • * ■»s* • *'  *■*  * * '.iIjh'  ^ 

" Der  am  t.  März  en  Bern  (im  85.  J.  d.  Alt.)  va* 
ftörbene  Rathsherr  rfaller  hat  sein  treffliches  Herbarium 
der  Bibliothek  in  Genf  vermacht.  - ' * ’ f ‘ * ' * 

’ Der  verst.  (am  29.  Jtfk  1746  zu  Nammbwfg  geh.  Pt- 
stör  M.  Schmidt  in  Schönfeld  (s.  I.  S.  $ofl.)  hat  aosser 
der  in  7.  B.  des  Gel.  Deutschlands  angeführten  Schrif- 
ten, anonym.  heransgegOben1:  • Gedanken'  eines  evangel. 
Predigers‘rTiber  J.  Jr  Hess  Geschichte  det  drei  letzten  Le- 
bensjahre Jesu,  Leipz.  *lf  8*  ‘ ' v* 1 \ 

Hr.  Prof.  Kasky  der  iioh  lauge  in  Persien  nudln* 
dien  aufgehalten , ist  nach  Kopenhagen  zurückgekommen. 

Der  König  yvn  Preusse»  hat  die  bedeutende  KudsI- 
tind  AlterthiiMersatrimltm^  welche  der  General  Menu  von 
Minutoli  in  Aegypten  und  Nubienjzusammengebracht  hat, 
und  in  welcher  sich  $ 7 Papyrusrollen  befinden,  gekauft* 
Herausgeber  deir  Gbnstitutionellän  Zeitschrift  soH  det 
Appell.  Geriohtsr1  Präsident  , tfr.  Baron  von  Aritfrfy  **yb- 
Der  verstarb. 1 Dr.  Bfhrtnds  in  Frankfurt  am  May* 
hat  dar  dösigen  BtadtblbKothek  seihe  votaö glich  an  ana- 
tomischen Werken  reiche  Bibliothek  vermacht.  * 

Am  10.  Jul.  18  23  wird  in  Hartem  ein  öäctdarlest 
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ErfincKrog  Btrcllfrucfeeifeitmt  gefeiert  and'  dem  Lo- 
re nz  Janszoon  « Koster  ein  Monn  me  nt  errichtet  werden, 
denn  er  hat  zuerst  mit  in  Hole  geschnittenen  Formen  ge- 
dtpekt:  Den  Spiegel  van  ouze  zalygheid.  In  Mains  hat 
man  dagegen  protestiert. 
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Der  Freiherr  von  Gemming*»*  der  mit  44  Familien 
cur  protestant.  Kirche  ü hergetreten  ist,  hat  diesen  Schritt  hi 
einer  Druckschrift  an  h'mmti.  Bewohner  seines  Gebiets  ge- 
rechtfertigt  (Worte  derLiebe  und  des- Trostes  an  die  sammtl. 
Bewohner  - das  Gmnungenscheh  Gvbieta.  ‘Von  : ihrem 
Grundherrn  an  sie  gerichtet  bei  seinem  Uebergangiu  die 
»rötest.  Kirche,  Stuttg.  I Bog.  in  8.)  VgL  Nat  Zeit  der 
fl ' Deutsch.  21  St.  ,(1423)  Sk  129.  ps  war  am  ö.  Apr.  als 
aüs  verschiedenen  ita  *Oberfcmt  Pfofkheim  liegenden,  «fein 
Grundherrn  von  Gemmingen  — Steinegg  gehörenden  ka— 

C tholi  sehen  örtSObaftOtt  44  Famüien  iai^  evangel.  Kirche 
tibertraten,  unter  ihnen  der  Gutsherr  Julius  von  G.  selbst 
und  der  früher1  kathöl1. ' Pfarrer,  Honh&ler  Voa  Mühlhausen 
(weither , 1 nach  ändert«  Nachrichten , Prediger  einer  neu— 
gebildeten  evang.  Gemeine  in  Mühlhausen  werden  soll.) 
Des  • Hm.  von  Gemmiogeu  liebreiche^  von  aller  Bitter- 
beit  Ulsd  Unduldsamkeit  entfernte  Schrift  eontrastirt  sehr 
mit ,f  des  Hrn.  V.  Haller  Sendschreiben  an  seine  Familie, 
feben  ao  empfiehlt  sich  das  Christi.  Glaubensbekenntnis« 
fes  Pfarr.  Henhöfer  aus  Mühlhausen,  seinfer  Gemeine  und 
feinen  ehemal.  Zuhörern  Und  Freunden  gewidmet,  (Tlib. 
Ftfes , XVL(  t%f  8.  8.  s.  Pep.  I:  S.  392«)  durch 

ahrheitsliebe  und  Mässigung.  * 1 r * ' 

Der  Antrag  zur  Emancipatiön  der  Katholiken  in 
. (Gleichstellung  derselben  in  allen  biirgerl.  und 
fhten  ) ist -im  Londner  Hause  der  Gemeinen  nach 
Streitigkeiten  zwischen  deri  Hrnj  Canning  und 

, unterbrochen  ; worden  1 durch  Vertagung  des 

tau  Ln l0.  <rs  aiX  1 )>.  •:  ••  > . - *. 

ilxu  Klostfe  det  BSrfiisser  Karmeliter  zu  Würzbnrg 
A mit  Kdo.  Öaietrßtlaubniss  sfehs  Ndvizen  aufgenom- 
um  den  Convent  zu  ergSrtfe»  y •*  Wozu  sich  20  Stu- 
eh  aus  allen  4 Ftoultaten  gemeldet  hatten.  Der  Papst 
deb 1 altefk  und  netten  Conventualen  erlaubt,  Strümpfe, 
«t&d  leinene  Hemden  (statt  det  wollenen)  zt*  tragen. 
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*79  Awläwtiisclie  ;4-»i^taUur.  V!f#^i^ö«i*che. 

r>J  Nachdem,  dkrio^tfmnb  bfct die  Königin  vGoTi- 
bet*  di9  katholisch?  Religion  af^enojnmen.  r*I)er  Gapwi- 
u«r  Aagelo  yon,JfcMVbte  jlirf*r$tec  Wiuister.  » Mehrere* 
Geistliche  werden  .:yo«if  Rotn  ,ai*f;-V erlangen  det  Königin 
dahin  geschickt  werden.  . ^joTim  <;*  - I -.3 
Alle  von  den  protestantischen  Höfen  in  Deutschland 
zu  Erz-  und  Bischöfen  vorgeschlagene  Candidaten  sind 
vom  Papite ; entworfen  worden  p VtfdüL  sie  thfcöl.  'Journale 
redigirt  haben  u.  s.  f. 

sv>l  1 1 dSeW  Missipnf  rrJ'Ii^M's - V erein } in  Nürnberg  - hat  auf 
KöHf.  JfafcMl  28,  Aov«.  4 822,  aufliören  müssen,  t.ti 

- .*  Der  Superintendent  Dr;  Fesshr  zu  Saratow  sollvoo 

der  .Behörde  ^nigefordea*  worden  .bctjtov. sich  gegen  die 
Aykfegwja  d^£dtf*nt*Ä  .iSduiit  zurecht- 

feriigein  f nram.j*  i*»*»  *«•‘*.1  «*i*t  »i«  tnT’dhjwt) 

2*  *»  r \ •*  / !»»  * .♦  m , - U ; K , r,‘  1 ! 

AusUndkch^XtWö«^!-. 

rr  * * • f v » 

- .-i.  ' • \ u * ••  '}  * ' — «**  » ■>  ('■‘4*1".?%*  nor  . *>.  * ) 

, Die  ' Histohe -abrpgee  de  ^Inquisition  de  l’Espagoe 
par  Leon.({Galloi$i  Par.,  j £23,;  in  18.  ist,  ei« . gut  geschne- 
heaeKrAnszng  aus  GloRente’s  grösserna  ’ fVY e$ke.  >^{>  f n 

-•i-i  Voyage  en  Espagne  dans  }esrItfnneetf . igi6*,*;lWfi 
»1818,  £819*  ou;Rechereheg  sur  lest«rrojBages,  sur  les  lois  et 
.coutuipes,  ,qui  les  regissetft  etQ,  par  ÄLJ Zaubert  de  paM 
f YoJ,:  8.  Paris,  Jluzard,,  enthält  atzt  vorttügiich:inte^ 
Bemerkungen  insbesondere  über.Cfctälopie«  und  Vaknci*! 
f .1.5: Apn;  f.Etatfvde  jfA»gleterre  pn,  i SUS^  • 

PuWi^.par  le  .ministe#»  de  $.  Map.  ßrit,.  traduit.,  $pr4§ 
4iuu  }edit,  < anglaise  p^r  >(Mr|.  P.^idöufcu,  et  ,J..Gua<M» 
ti;adupteurs.  de>  Petatrdp  JTAjiglgtong  Cft/If  jfcrftt 
die  2te  verbess.  Auflage  erschienene  b/«u  sm‘  * J nlu-1? 
nt  Zu  Ende;  der  J.f  . 1,822.  ist  in  Parisern  frachtwerk 
herausgekommen  is  JJistoire  , abi^gee-fde  fc*  yie  de  Jezuna 
d’Arc  t(in  Fol,,  80  ErJ^.!  ]Es,ri^ift  .KöhüiJeA • Kupier*  <M 
einfache,  der  Heldin r zu  Domremy  -10.  f Scpb  4 820.' .ffr1 
jiqhtete  Denkmal,*,  dje  £iü*te  , in^de*  geboren  worden 
11.  s.  1.  dargestellt.  Die  Kupfer  sind  unter  Leitung  des 
Hrn^Jollois  gearbeitet.  Von  de^raimh  der  kurze;  Text 
herzurühren  scheint. , Das  Haus^.'Miforip  Johanne  geboren 
Wjiirde,  nebst  der  uralten.  Bildsäule  iu  demselben  hatte  det 
Besitzer , der  Regierung  ,.T*erkauit  * * ;dirid|s,.Monui»ent>t 
errichten  Aiud  eine  Freisjd^le  für.  M^clie^iaurlDoni^ay 
untei,;der  Leitung,.  ?it*er  „d^r  bag^hpfÄigWr  iScfcW«^ 
Stiften  lasseu.  . 
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-fttriStal*  cot^rer^volalton  #n  Franpe  m ie  la  restauration* 
de  Panciennfc  noblesse  et  des  ancienrtes  superiorites  so— 

; ciales  ,dans  la  veile..  Par 'M : 

pttte  da  Confcal,  Paris  , fi803,  038 'fi~  9.  * Der  Verfasser* 
der  an  dor  Revolution  keinen  thfctigeij_  AotheU,  vouiihri 
keinen  Vortheil  gesogen  hat,  Seit  ’i&f 5 Mitglied  de»  D&i 
putirten  — Kammer.,  .tddfch,  Ernei^Ra^*-- seiner  Wahl,  i*t* 
steigt  dass  (Wiederherstellung f der.  alten  Verfassung 

In  Frankreich  #?wede*  möglich»  noch  der  bpurbonische# 
Monarchie  , att|räglic|^<  seyar  würde  t indem:  die  Aristokraten 
' mehr  Iüjp  sich  als  für  die  Krone  arbeiten*!  *«  » v - ^ i 

“ Lwt*  $ay  (Kautmunn  au  Ka#Ue^4o»*  fioh^xmaraeiiy, 
■Bruder,  Joh.  Baptista  Say,  mit  der  Staats  Wirtschaft  be^ohäfri 
tig^  J|atf,  aussfer  einem  frühem  gehaltreichen  Werke:  sur 
les  prii^cipaies  causes  de  la  richgsso  des  pe^ples  <$%  de* 
particoliers,  neuerfich  ein  di^ch;die  ;|reflTgn^|en  B^Heir; 
Jungen  der  inf  nUuem  Zeiten  in*  Frankreich  und  England, 

; erschienenen  Siiirilten  über  jene  Wissenschaft  ausgezeichnet 
l tes^Änch  geschrieben  & jCpnsirierati^S/Änril^ndüs^^i^.^ 
legis lation  , sous  le  rapport  de  leu?  haßuence  stur  Ja  ri-*f 
oh ftttferifaft  e*amen  crithlU.e,  dest  principau^y  Ou- 

wges  .qui:  ; sur . P&oneiak  fol^igae^UA 

Journal  (Tun  vpyage  autppr  J#  monde*,  pentjantj  le^ 
anft^es  I3l6,;j7rj8  et  1819  par  JVJ.  (kimille  de  Iloqqe?* 
fewh  »lieut.  de^vaisseau,  commandant  la  navire  de  Aor^ 
de  las  etc . Paris,  besage, 1823*  H«  Wl«  J<,m«»Phart 
^weck  der  Reise  war  ganz  cominexciid  und  der  Vi.  gibt  uns 
über  den  Zustand  desHapdels  uri4j/ler;3j£ten  derhii^vahne| 
jp  JPeru,  den  05^rquesas^  und  Sandwich  ^Inseln  , Cali— 
fpvnien,  der  Nordostküste  von  America  upd.der , russisqhe9f 

^ie^e^lassungen  daselbsf  genaue  J^acKrichV  ’f  j,  <<V 

. kl»  Pwpjd’omi  sur.la.g^eiTerdt’ßfP^gtie  4e  I8q8  a I8|* 
'ipmr  M.  V.  Angliviel  La  Beaumelle , Chef  de  bat/rijjujp 
eorps  royal  j d%  gerne.  Paris  $\  >jrir.#L.  ^iir 

tn  -Aff.  ‘Von  schon  ein  paar.  Schriften über  «clfn  >£tsri&eq 
che«  Krieg  gehalten.  E^'jst  Augenzeuge.  ,def«  vm 
riegs  in ^p^men  gewesen^!  1 ^rt;  . ? ;w  bnn 

amen  philosophique  des  cousiderations  sur  le  Sßpi 
( du  sublime  et  du  beau,  dans  le  rapport  des.4carac- 
des  temperamens , des  sexes , des  climats  et  des 
is,  d’Iman.:  Kant  par  M * Kerafry.  Paris,  Bossart^ei 
ein>  Anhang  ?m,fdes  Vft/*  Schrift :?  du  beau  daqs  Ie$ 
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flau  tind  schttn  gedruckt  heraus  4 wovon  einige  Lieferun- 
gen erschienen  sröd. " 1 : r !4  * . *1  Vi 

‘ 1 • Der  Essai  sur  Phistoire  de  la  tntosfqne  en  Italie,  dt» 
p'tiis  'le*  temps  Ifcs  plus  anciens  jusqu’  a nos 
M.  le  Comte  Greg.  Otioffy  Senat eur  de  Femphe  Roste, 
Par,4  J823j  2i  Voll-  8.  hat  in  Ralfen  hallen  Stadel  «hb* 
nn.  M.  s.  die  Bibi»  Italfena  i ApriL  d.  J.  ■■  ' 
on  Dk  Schrift'* de«  Abb6  Sieyts  (f78f)  tja*  «st cs  y» 
le  tiers  £tat  i^t  1823 'nett  aufgelegt  worden.  * ' 

l"  Ein'  Ungenannter  <(A<  L.  Ik)  hat  geschrieben:  Ös 
l’excellence  de  k ‘guerre  avec  PEspagne*  uridf  EäWW 
ün  mot  sur  1’efccelL'de  k guett»«  tPEspanhe  t ohne1  Bei- 
faÜM.  finden.  • '•  ••’  : • • • ./•*.  " ’ ' ' * 


w La  Gr£ce  oU  k Descriptkm  topogtaphiqUe  deUU^ 
vadie,  de  la  Mor£e  et  de  rArchipeij  tonten  an  t der#- 
tails  curieux  sur  les  moeurs  et  usages  des  fcabitan*  de  Ml 
dAtttrees.  Par  G.  Pi  JDeppfn^,  4 Voti.’ ih  18.  (Wij 
Ferrsje,  I823.  mit  ' einer  Cnarte  Vön  feriech.  thfr-l 
Ansichten  hach' Dod weil,  color.,  *lj  EK)  ist  eine  unter- 
haltende Comjnktfom’  * '*»  *-•  * » co*-.  4f 

L Von  der  Collection  des  Mdmoires  sar  Part  dtaraätifjoe 
sind  die  iste  itte  und  3te  Lieferantin  6 Bd.  in  8.  (V+* 
*5s  b.  Fonthieti)  erschienen  , welche ' die  Memoiren  der 
PfsHe.  'CMrbny  Misttiss  Bdlamy , des  Gcrrfcl,  Afe- 
tt$n,  Gotdonl  etc.  enthaften.  Jede  Lief.  kostet  11  Fr. 
Ei  sollen  6 Lieferungen  oder'  12  Bunde  Werden, 

* '*“■  Die  Archive«  du  christiänisme  Werden  fortgeietsh 
Es  ist  vom  6teti‘vJahrg.  die  erste  Lieferung  ausgegebCSr 
Le  Cathol rcisme  et  le  Protestarttisme  cohsid&es  *ons 

1 • » » t „ , , 

k1  point  de  vue  ' polithjue.  Audiatur  et ' altera  pars. 
Strassb,  u.  PamV  'bei  TrAuttel  u<  ViTürt ist  eine  goto 
Uebersetzung  ‘der  deutschen  Schrill  des  Hm.  Domh.  Dr. 
Tzschirner.  * •*  ' • ‘ ’ l*  ..  « ' ..  * ’*  * 

4,,t  . t)e  Tinflnence  de  )a  Reformation  de  Luther,  pti  M. 
Robelot,  ancien  ' chanoine-  de  Pegfise  cathedr.  de  -Bij&K 
ist  der  trefflichen  VTllers’schen  Schrift  entgegen  g weist 
und  wird  auch  ins  Deutsche  Von  ein  paar  bekannten 
Romanisten  zu  Maihz  öbergetragen.  ‘ ’ 

3>:J  Dictionnaire  universel  de  Ta  langue  fran^aise,  redlg^ 
d’apr^s  le  dictionn.  de  i’Acad.  fren^.'  et  d’apres  teu*  » 
Lavaux,  Catel,  Boiste,  MaillVu Vailly  , Cormon  etc. 
psrr  V.  Verger  (Ueb.  des  Gellius)  Pärisf  if.  8.  bei  Lesag« 
18  Fr.  Es  ist  diess  Wörterbuch  nach  der  von  de  Faroy 
und  Durouchail  erfundenen  Procedat  der  Stereotypie  ge- 
druckt. 
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lit  ld  Lieferungen  wird  in  Paris  erscheinen;  Me- 
thode sare  et  facile  poar  prendre  it.  dessein  sans  maitre, 
par  Albtrti 41eve  de  David.  Jede  Lieferung  (Text  mit 
KupL  in  Fol.)  beim  Verf.  2\  Fr, 

Von  folgendem  interessanten  Werke,  das  auf  3 Bande 
berechnet  ist:  Les  Antilles  franfttis , particuli£rement  1» 
Guadeloupe,  depuis  leur  decouverte,  jusqu1  au  ir  Jan  vier 
1823«  ist  der  erste  Theii  bei  Brissot - T hivars  erscl  denen. 

Von  des  Fievee  allgemein,  auch  für  die  Frage  über 
das  Recht  der  Einmischung  eines  andern  Staat»  in  die 
Innern  Angelegenheiten  eines  Volks,  wichtige  Schrift  de 
1’fUpagne  et  des  .cons^qoeuces  de  l’intervention  armen, 
SU  Paris  eine  zweite . Auflage  (98  S.  8-)  ausgegeben. 
Gegen  diese  Schrift  ist  erschienen:  Lettre  d’un  habitant 
dm  depart.  de  Niävre  etc» 

Memoires  sur  la  vie  privle  de  Marie -Antoinette 
reine  de  Franoe  et  de  Navänfe,  suivis  de  Souvenirs  et 
anecdotes  historiques  Sur  les  r&gues  de  Louis  XIV»  de 
Louis  XV.  et  de  Louis  XVI.  Par  Mme»  Camp  an,  Lectri— 
et  des  Mesdames  et  premi&re  fern  me  de  chambre  de  la 
Keine.  Troisi&ne  edition.  Paris  1823.  UI*  8.  Das  Werk 
hat  seit  dem  vorigen  Jahrs  schon  drei  Auflegen  erlebt; 
1*  interessant  hat  man  es  gefunden.  Die  Viin»,  geb. 
Genet,  wurde  schon  im  15.  J.  des  Alt.  Vorleserin  bei 
den  4 Töchtern  Ludwigs  XV. , bald  nachher  erste  Kam- 
merfrau der  Marie— Antoinette  und  ihre  Begleiterin  bis 
zu  deren  Hinrichtung  (10.  Aug.  1792.)  Sie  selbst  starb 
am  6.  März  1822.  70  J.  alt  und  hinterliess  diese  Denk- 
würdigkeiten in  der  Handschrift  die  nicht  nur  die  Kö- 
nigin gegen  so  viele  ungegründete  Beschuldigungen  recht- 
fertigen , sondern  auch  ihren  wahren  Charakter  ins  Licht 
setzen,  ohne  ihre  Fehler  zu  verbergen,  und  mehrere  in- 
teressante Hof  — Anekdoten  mittheilen.  Wahrheitsliebe 
leuchtet  überall  hervor. 

L’art  du  boyaudier  par  A,  G.  Labarraque  etc.  Paris, 
Mme.  Huzard  1822.  8«  136  S.  Die  Gesellschaft  zur  Auf- 
munterung der  Nationalindustrie  in  Paris  hatte  für  1822 
einen  Preis  ausgesetzt,  für  Vervollkommnung  der  Kunst 
Darme  (boyaux)  verschiedener  Thierarten  mit  Verhinde- 
rung der  Fäulniss  zu  bereiten  , sowohl  die  aulgeblasenen 
Därme,  als  die  zu  Saiten  musikalischer  Instrumente  die- 
nenden. Von  3 eingegangenen  Schriften  hat  die  des  Apo- 
theker Labarraque  den  Preis  erhalten.  Sie  wird  ins 
Deutsche  übersetzt.  1 

Die  Werke  von  Lacretelle  dem  alt.  werden  gedruckt 
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der  Fehler,  die  er  ^angfbt.  • Er  wird  Afters  von  auswärti- 
gen Staatsmännern  und  Constitutionsmännern  za  Rath« 


wird  bald  beendigt  seyn.  Die  92ste  Lieferung  ist  bey 
der  Wittwe  Agasse  erschienen."  ^ -v 
. * . Memoires  * du  Cardinal  de  ’Richelieu  i$ilr  le  f£gne  h 
Louis  X11L  depuis  iöio^  jusqu’ä  163&  ^ubli^s  par  M. 
Pttilot • Ouvrage  impfim^  sur  les  manuscrits  origimux 

du  Cardinal.  Paris,*  Foucaült.  *» Es  werden  9 Bände  wer- 
den, von  denen  bereits  die  ersten  drey^  erschienen  sind, 
1823.  * ■ -*  /r  «--di  - 

Histoire  de  France  abr^gee , i.critique  et  philoso- 
phique,  par  Pigahlt - Ltbruru  isterBand.  Paris  bey  Dar-* 
buv  1823*  Er  enthält  die 'Geschichte  des  ersten  Königs- 
stammes. Es  sollen  sechs  Bande  werden*  1 * ' "**ir 

Choixde  ropports,  opinions  et  discours  prononc^  t 
la  tribune  nationale  depuis  1 7 S 9 jusqu’a  ce  jont,  recueiW 
> lis  dans  un  ordre  chrohot,  et  hi&torique  erscliienen  bey 
Eymery  in  20  Octavbänden.*  * A l * 

Der  Graf  Rostopschin  hat  noch  vor  seiner  Abreise 
von  Paris  daselbst  drucken,  lassen : La  veritä  sur  Pipcen- 
die  de  Moscou,  worin  erdarthut,  dass  vernicht  den  Brand 
in  Moscau  befohlen  * sondern  dass  zum  Theii  Bussen 
selbst  ihre  Häuser  angezündet  hätten , damit  sie  nicht  von 
»den  Franzosen  geplündert  würden* • r • . *’  ‘ ” 

Von  der  llistoire  de>St.  Louis,  iroi -de-  Franke,  v^* 
ritable  et  pur  texte  de  Joinville  ist  eine  neue  schöne  Aas- 


* Essays  de  Jerimie  Bentham  sur  la  Situation  poli- 
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gäbe  in  8.  u.  12.  mit  histor.  und  erklärenden  Noten  und 
einem  Glossar,  bey  Gervais  erschienen  1823.'*  *«•♦-*» 

Von  den  Memoires  des  * General  Rapp , die , \vib:  ei 
vor  einiger  Zeit  hiess , nicht  gedruckt  werden  sollten , ist 
doch' die  erste*  Lieferung  bey  Bossange  herausgekomtnen 
Und  sie  sind  sehr  interessant.  (Memoires  du  Gen.  Kapp; 
aide  de  camp  de?  Napoleon,  ecrita  par  lui— meine  et  pit— 
blies  par  sa  famille.)  * ,f  il  ' ”■  x ’ ‘ ‘ '*  ^ 

* . # 4 1 ...  . » « P i. 

I , •*•••’  :•  •*;  ; »v  ; < »,  1 r -.«cf'*/  > »i*s  r*r  } 

•«  b)  Englische.  -'  ••  •!.  . * 
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« I . ♦ » 

Private  and1  original  Correspondafnce  of  Charles  Tal- 
bot, duke  of  Shrcwsbiiry , with  King  William  , t he  Lea- 
ders Mof  t he 'Whig^  party  and  other  distinguished  States— 
men,  illustrated  with  narratives  historical  and  biograplti- 
cal.  By:William  Coxe,‘  Archdeacon  of  Wilts.  Ldndon 
Ig2I.  ‘665  S.  gr.  4.  Es  sind  wichtige  Handschriften1, 
die  sich  auf  die  lange  Staatsverwaltung  *d&s  Herzogs  von 
ÖhrewSbury  unter  K.  ‘ Wilhelm  111.  beziehen.  -'S.  Gilt!*. 

•An*.  1*23,  96,  953-  : ‘ 

Von  W,  J.  JBurcheir s (wichtigen)  Travels  in' the 
Tnterior  of  Southern  Afrika  , ’VoI.  I.  • 1 822.  befindet  sich 
eine  ausführliche  kritische  Anzeige  in  ’ den.  Gött.  Anz. 
{I823.)  St.  7 t.  ‘ •'  . *-  * ' ^ V 1 **Ä 

Dvir  berühmte  Seefahrer  Scoreitby  hat  in  Edinburg 
1823  heraitSgegeben : Journal  of  a Voyage  to  the  northem 
VVhalefishery  etc.  worhi  er  die  Vorfi  27:  März  18^2.  "bis 
in  ‘den  Sept.  unternommene  -Seereise  zum  Wallfischfang 
und  seinen  Besuch  der  Ostküste  Grönland*  beschreibt,'  wo 
er  weiter  hinauf  nach  dem  Pole  gekommen  ist  ( bis  8cP 
34* ) als  vor  Ihm  irgend  Einer;  Er  hält  Grönland  für# 
eine  grosse  Inselgruppe 'und  seine  Bewohner  aus  Eski- 
jnaux  mit  Europäern*  aus  Island  gemischte  ' ' * . **  4t  : 
A*  Statistical  and  commercial  Histnry  * of  the  King^- 
dom  of  Guatimala  ’containing  impoVtant  particulars  rela- 
tive to  the  productions  etc.  From 'origitläl  fBecorcls. 
Translated  by  JSaily , illustrated  with  Maps.  * London 
382,3*  Hearne.  8.  S&i.  ) * Don  Domingo  Juarros,  ein 
JEingeborner  von  Güatimala  ist  Verfasser  und  hert  aus  Ar*~ 
chiven  uhd  guten J Quellen  geschöpft;-»  ;T  J,  ir  **• 

‘ Columbia  Bändeln  8.  London 'bey  Baldwin  ent- 
hält  eine  brauchbare  Geographie  lind*  Statistik  der  kolom^- 
"bi&chen  Freystaaten.  — . ~ - 

Des  Hin.  Reid  Travels  in  Ireland  in  the  year  1322* 
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London  18^3.  enthalte®  belehrende  und  unterhaltende  Dar- 
Stellungen.  Auszüge  daraus  über  den  jetzigen  ZuaSand  ,j®r 
lands  stehen  im  (Tüb.)  Morgenblatt  No.  129  £ 

Ancient  Spanish  Baliads  historical  and  roma 
Translated  by  J,  G.  Lockhart . Edinburg , Blackwi 
‘London,  Cadell,  1823.  4.  Der  Uebersetzer,  der  auch 
Donquixotte  übersetzte hat  doch  nicht  den  rechte*  Ton 
bey  diesen  Balladen  getroffen.  . -S 

Hughes  y Verf.  der  Reisebeschreibung  nach  Griechen- 
land und  Albanien  hat  ein  zweytes  Pamphlet  für  di« 
Griechen,  gegen  Sheridan  herausgegeben. 

Der  Dr.  med.  John  W , Webster  hat  zu  London  Wik 
ausgegeben : s A description  of  the  Island  of , St. 

(einer  der  Azoren)  comprising  an  account  of  the 
gical  structure  with  Remarka  on  the  other  Azoret  01 
' Western  Islands.  ;g| 

, Die  vierte  Originalausgabe  des  bekannten  Briefes  4 
Lord  Erskine  anLord  Liverpool  über  die  griechische 
enthält  eine  wichtige,, Nachschrift  an  den  Ausschuss 
Griechen.  . Die  dritte  Ausgabe  hatte  schon  eine 
Vorrede,  welche  sich  über  die  Circular -«Note  Oest 
Preussens  und  Russlands  verbreitet, 

The  Jonian  Islands  Manners  and  Customs, 
of  the  ancient  History,  with  Anecdotes  of  the 
lars  by  Tertius  T.  C.  Kendrick , Esq.  London  1t 
»87.  8.  Das  Werk  ist  nur  oberflächlich 

nirgends  in  das  Specielle  ein.  . Manches  findet  man  schaa 
bey  St.  Sauveur.  S.  Gött.  Anz«  1823  , 28,  S. 

Select  dissertations  on  several  subjects  of 
Science.  ,.By  Gilb.  Blaney  Esq.  London , Wi 
1822.  8.  Zwölf  Abhandlungen,  welche  die  Resultat« 

. vieljähr..  Praxis  des  Vfs.  enthalten.  ; , ,?*  mju 

N.  if.  Nicola « hat  das  Leben  -des  engl,  Staatssecre- 
tärs  unter  der  Königin  Elisabeth,  JDavison , de*.  Kt  die 
Hinrichtung  der  Maria  Stuart  (deren  Feind  er  war)  mit  de» 
Leben  büsste,  herausgegeben  und  Original- Documant* 
aus  dem  Britt,  Museum  beygefügt.  Diese  Biographie  ist 
dem  Davison  nicht  günstig,  . 

Von  einem  in  Edinburg  lebenden  Polen  sind 
Letters,  literary  and  political  on  Polend  erschienen,^ 
che  sich  mit  den  geschichtlichen1* » literarischen  und  0 
Zustand  der  Polen,,  vorzüglich  ,ebe*  guck  ;der  Russen» 
Böhmen  Mähren  beschäftige».,  >ici 
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Narrative,  A,  of  the  expedition  to  Dongola  and  Scnnaar.  8.  140 
Paulus , Dr.  H.  G.  E.  Warnung  vor  Justizmorden.  2 • Hft, 
(Sophronizon  V.  B.  3 Hf.)  150 

Prüfung  der  Schrift:  Protestantismus  und  Katholic.  von 
Tzschiroer,  von  einem  Kathol.  147 


Pnchta , Dr.  G.  F.,  civilistische  Abhandlungen. 

Recit  des  evenemeuts  arrivös  au  Temple.  144 

Relation  d’un  Vovage  ä Bruxelles  et  ä C ob  lenz.  Ouvrago 
de  Louis  XVIII.  143 

Rohr,  Dr.  J.  F.,  Predigt  bei  Eröffnung  des  Landtages  1823.  153t 
Sartorius,  Dr.  E.  Die  Religion  ausserhalb  den  Grenzen 
der  Vernunft.  **<■ 

Sckeibel , J.  G.  Observationes  in  vaticinia  Haggaei.  106  Wi 
Wmt—j  Gas  Abendmahl  des  Herrn.  I9ß 


126  \> 

Schieferraacher,  Dr.  F.,  Predigt  am  17.  Nov.  1823.  156 

Scholz,  Dr.  J.  M.  A.  Biblisch  - kritische  Reise  in  Frank- 
reich etc.  108 

Schulthess,  Dr.  J.  Revision  des  kirchl.  Lehrbegriffs  lsSt,  125 
Schulz,  Dr.  D.  Die  christliche  Lehre  vom  Abendmahl.  129 
Scr'es  dissertationum  in  .icad.  Lugd.  Batava  1^21  — 22, 

.Suohn,  G.  L.,  s.  Jeremias,  • 

Steffens , H.  Von  der  falschen  Theologie  und  dem  wahren 


Glauben. 
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TrauUcliold , J.  G.  predigt  am  Erntefeste  1822.  152 


1 /.schmier , Dr.  H-  G.,  Protestantismus  und  Katholioismus,  x 
3(S  Ausg.  nebst  Sendschr.  an  Prechtl,  147 

Waler,  Dr.  J.  S. , Ueber  Rationalism,  Gefühlsreligion  und 
Christen  thuin.  ^^38 

Venturini,  Dr.  C. , Chronik  des  19/  Jalirliunderts.  l6rBd.  144 
Wagner,  Dx.  V,  A. , Handbuch  des  österr.  Wechselrechts. 

Ir  Baud.  138 

Warnungen  für  ungereiftere  Bibel -Leser.  107 

Was  sagt  die  Geschichte  dazu?  Nachtrag  zur  Reformations- 
feier. 148 

.enekebach,  G. , Commentatio  de  eltitudinibus  ope  Ba- 
rometri  determ.  ^ 86  : 

Wen  dt , Dr.  J.,  Die  Kinderkrankheiten.  101 

idberg . C.  F.  L, , Rhapsodien  aus  der  gerichtl.  Arznei- 
irissenschaft.  ’ .i/  *-  ' V * • ~ jö 
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.•v\.  V Aeschyli  Persae  ed.  Blomfield. 

Annuaire  de  l’^tat  militaire  de  France  pour  i8a51 
Bekkcr,  J.,  in  Platonem  a so  editum  Commentaria  critica Tom. I.  u* 
Bemerkungen  auf  einer  Reise  u.  d.  sudl.  Frankreich  209. 

Bernstein  s.  Hitopadaesi. 

Rrandis,  Dr.  Ch.  A, , Diatribe  academica  de  perditis  Aristote- 
„ ’>■  lis  libria  de  ldeis  et  de  Bonn  sive  philosophia. 

Brera»  V.  L.,  Commentar  über  die  Bchandl.  d.  Wasserscheu.  300. 
; Catulli,  C.  Val.,  Carmina,  ed.  C.  J. 

' Cerutti,  Dr.  L. , «.  Museum. 
y,  Dindorfii,  G.,  Grammatici  graeci.  Vol.  I 

Dinter,  Unterredungen  über  die  3 ersten  Hauptstucke,  gr  Theil 
Eiwert,  Dr.  C.  G.,  Deutsch -Hebräisches  Wörterbuch,  ate  Ablh-  i 
;Ä:  Euripidis  Bacchae.  Receus.  G.  Herniannus.  1 3 

Fiedler,  C,  F.,  Namenverzeichnis  d<  r in  Leipzig  Stödirendeu 
Gabler,  Th..  A.,  über  die  Einführung  der  Presbyterien  in  ßaiecn.  S1 
Gack,  G.  Ch.,  de  Presbyteriorutn  restitutione.  U' 

Galeni  Opera.  V.  Opera  medicor.  Graecoruni.  ,f 
Grammatici  a.  Dindorf. 

Günther,  IC.  E.j*  a.  Versus* 

Haneke,  Henriette,  Bilder  des  Herzens  und  der  Welt.  IlrBd.  iS 
Harlefr. , Dr.  H. , de  Epirbarouv  ’ 

Hering,  M.  C.  G. , Musikal.  Volksschulengesangbnch. 
Hitopadaesi  Particula.  * Ed.  Dr.  G,  H.  Bernstein. 

Holst,  A.F.,  Andeutungen  z.  fruch iba reu  Lesen  d.  Sehr.  d. KT 
Homcri  Odyssea.  Edid.  D,  C.  E.  Baumgarten - CrunB*- 
Vol.  II.  P.  L 

Ilouwald,  E.  von,  Der  Fürst  und  der  Bürgen 
Howship,  J.,  Beobachtungen  über  den  Bau  den  Knochen. 

Koch,  Si  F.  W. , Vierstimmige  Choräle  und  AtUrgesa‘n|e  iß 


m 


*r- 


£jV 

A 


3i, 


>.vi 


Zitier» 


ü 


Lichnowsky,  E.  Fürst  von,  Rodericb.  Trauerspiel* 

Ludwig,  C.  F, , de  venaesectione  exploratoria 
Magazin,  neues  Lausitzischea , lr  Bd.  5s  4a  St.  henMWfi«  ron 
Neumann. 

Matthews,  H.,  Tagebuch  auf  einer  Reise  durch  Portugal. 
Meyer,  Dorah. , Brief- Fragmente  von  Taunus,  Rhein,  Nc&»t  ' 
und  Mayn. 

Miscellanea  innximam  partem  critica.  Fdi  enr,  F.  T.  Fried«®31111  - 
et  J.  D.  G.  Seebode.  Voi.  L P.  IV.  ^ 

Museum,  pathologisch- anatomisches«  Heruusg.  von  Dr.  L.  Ce- 
rutti.  2s  3s  Heft.  l$7 

; Nachrichten  über  die  Tlioten  der  Reiterei.;  lr  Th.  .sjtf .:ijn 

>■«*  ' Natorp,  B.  C.  L. , Melodienbuch  für  den  Gemeindegesang. 

— — Ucber  den  Zweck  des  Meiodienbuches, 

Neubig,  Dr.  A.,  Erklärungsbuch  über  Gesenius  hebr.  Leseburn. 
Opera  medicorum  Graecorum  ed.  C.  G.  Kühn.  Vol.  Vf 
leni  T.  VI. 

Pananti,  Ph.,  Reise  nach  der  Küste  der  Barbarei. 

Paulus,  Dr,  H.  ß.  G. , Warnung  vor  möglichen  Justizmord«** 

■ 7 * 3s  Heft.  (Sophronizou  V,  4.)  ’ ; 

• ' vi*  Psusauiae  Graeciae  descriplio.  Edid.  C.  G.  Siebelis.  V««  B 
Philippsohn,  Mos.,  h^br.  Lehr  - und  Lesebuch,  lr  Tbcif 
Photii  Lexicon  ed.  Porson. 
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Der  Fürst  und  der  Bürger . jE//j  Drama  in  N 


drei  Aufzügen  von  Ernst  von  Houwald.  Leip -■ 
«>,  Göschen,  i8a5*  Pr.  i Rthlr.  . , 

* ' v :&*  • 


Ur.  vr  H.  belehrt  uns  in  der  Vorrede*  dass  er  diess 
jTama,  in  Auftrag  der  Münchner  Theater- Intendanz,  zur 
'eier  der  Vermahlung  des  kön.  sächsischen  Prinzen  Johann 
oit  der  baierschen  Prinzessin  Amalie  gegen  Ende  des  vo- 
igen  Jahres  gedichtet;  dass  die  Lage  der  Dinge  ihm 
aum  zwei  Monate  Zeit  verstattet;  dass  die  Intendanz 
on  der  Dichtung  keinen  öffentlichen  Gebrauch  gemacht 
abe  etc.'  Die  nähere  Bestimmung  der  Aufgabe  (Hf,  v.  H. 
heilt  sie  selbst  mit)  war  übrigens  nicht  hur  ehrenvoll 
nd  günstig  für  den  Dichter,  sondern  auch  in  jeder  Hin—  .» 
icht  wohl  erwogen , würdig  und  schön.  (Nicht  ein 
losses  Glückwünschungs  — Gedicht,  sagt  Hr.  v.  H.,  son— 
ern  vielmehr  ein  frisches  Lebensbild , welches , einer 
ohen  Weissagung  gleich,  dem  neuvermählteh  fürstlichen 
aartf  erscheinen  sollte  etc.  auch  war  Hm.  v.  H.  die 
Vahl  des  Stoffes  gänzlith  überlassen.)  Wir  glauben, 
er  nns  werthe  Dichter  hatte  besser  gethan  und  seiner 
ichtung  offenbar  genützt,  wenn  er  diese  ganze  Notiz 
cht  gegeben  hätte.  Seinem  Dichterrufe  konnte,  dass 
is  Stück  nicht  aufgeführt  ward , nicht*  nachtheilig  wer— 

>n:  das  Publicum  wusste  nichts  von  der  Aufgabe  und 
inzen  Verhandlung;  das  Stück  konnte  schön,  ja  voi^- 
ifflich,  und  doch  für  die  besondere  Veranlassung,  fiir 
sondere  Umstände,  kurz,  als  Gelegenheitsgedicht,  nicht 
issend  seyn ; mithin  war  durch  den  Nichtgebrauch  über 
sselbe  überhaupt,  viel  weniger  über  den  Dichter  über— 
upt,  kein  Tadel  ausgesprochen : nun  stellt  er  aber 

Ibst  es  unter  die  Gelegenheitsgedichte,  und  fordert  da- 
it  die  Beurtheiler  auf,  es  zunächst  als  ein  solches  zu 
trachten;  und  da,  wir  müssen  es  gestehen,  kann  das 
rtheil  nicht  günstig  ausfallen ; wenigstens  bei  weitem 
cht  so  günstig,  wie  es  ausfallen  würde,  wenn  man  es, 

•ne  alle  Nebenabsicht  und  besondere  Beziehung . als 
rama  an  und  für  sich  anzusehen  bekommen  hatte.  Es 
t hier  der  Ort  nicht,  das  Stück  im  Einzelnen  durchzu—  • 
hen,  aber  Eines  lässt  sich  in  der  Kürze  erwähnen.  Es 
'üimt  ein  bejahrter  Herzog  und  ein  junges  fürstliches  Braut— 
dllg,  Repert.  1 Öa3.  Bd.  II.  St.  5.  M 
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paar  vor,  alle  bis  zum  Schluss  verkappt  und  unerkannt: 
diese  drei  Personen  sollen  nun,  gerade  heraus  gesagt,  den 
König  von  ßaiern  und  jenes  Fürstenpaär  selbst  gewisset- 
maassen  vorstellen;  es  wird  auch*  wer  diese  hohen  Per- 
sonen zu  beobachten  Gelegenheit  gefunden,  nicht  ableug- 
nen können,  dass  einige  Züge  ihres  Charakters  und  We- 
sens richtig  aufgefasst  und  treffend  dargestellt  sind:  aber 
nun^sollten  sie  sich  selbst,  und  in  einigen  von  gewis- 
ser Seite  eben  jetzt  ziemlich  pikanten  Situationen,  von 
Komödianten  vorstellen , und  die  gaffende  und  nach  4t 
schwachen  Kräften  judicirende  Menge  dabei  um  sich 
versammlet  sehen ! Wer  könnte  den  argen  Missgriff  dar* 
in  verkennen?  Sehen  wir  also  lieber,  zu  Gunsten  des 
Dichters  und  der  Dichtung,  von  diesen  Besonderheiten 
. ganz  ab , und  nehmen  das  Stück  als  Drama  an  und  ftir 
sich,  mit  ganz  fabelhaften  Personen,  an:  wir  werden  dann  < 
wenig  Stoff  zum  Tadel,  und  nicht  wenig  zu  einem  an- 
genehmen Genüsse  haben.  Die  Fabel  ist  für  eine  dra- 
matisirte  Familiengeschichte  (denn  diese  ist  es)  zwar  et- 
was sonderbar  angelegt,  doch  nicht  sonderbarer,  als  man 
sie  von  der  Bühne  hinzunehmen  gewohnt  worden  ist; 
die  Haupt  — Charaktere  sind  gut  gezeichnet,  wenigstens 
gut  angedeutet;  die  dramatische  Anordnung  und  Fort- 
führung < ist  belebt  und  interessant;  die  Sprache  gewandt 
und  gebildet , wenn  sie  auch  hin  und  wieder  Spuren  der 
Uebereilung  zeigt ; und  einige  Situationen  und  daraus  ab- 
geleitete Hauptscenen  sind  in  jeder  Hinsicht  rühmlich 
ausgeführt.  Stehet  das  Ganze  nicht  eben  hoch:  so  nimmt 
es  doch  den  Platz , den  ihm  der  Dichter  angewiesen  und 
der  seinem  Inhalte  angemessen  ist,  mit  Ehren. ein:  es 
wird  gefallen;  es  verdient,  zu  gefallen.  Stellen f wo  der 
Dichter,  und  nirgends  unpassend,  Gelegenheit  nimmt, 
poetische  oder  überhaupt  geistige  Ansichten  von  gewöhn- 
lichen Lebensverhältnissen,  oder  einen  reinen,  geraden, 
edlen  Sinn,  dem  gemeinen,  verworrenen,  durch  Leiden- 
schaftlichkeit u.  s.  w.  erniedrigten  gegenüber,  darzulegen» 
fehlen  auch  hier  nicht , obgleich  sie  , wie  der  Stoff  nnn 
einmal  gewählt  war,  weder  so  tief  liegen,  noch  äo  t« 
eingreifen  können,  wie  in  finigen  der  frühem  Schau- 
Spiele  dieses  Dichters.  Das  Werkchen  ist  gut  gedruckt, 
aber  für  II  Bogen  des  kleinsten  Octav  mit  sehr 
Druck,  der  Preis  zu  hoch  angesetzt. 


Roderich . Trauerspiel . Ein  Versuch  von  dem 
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Fürsten  \E.  Lichnowshy.  Breslau  > Korn.  i8a3. 
; , 8 Bogen . 1 RthlK 


r 


Der  Hr.  Verf.  nennet  dies  Trauerspiel  einen  Ver- 
such, ohne  sich  weiter  darüber  zu  erklären.  So  nehmen 
wir  diese  Benennung  als  Aeusserung  bescheidnen  Sinne9 
überhaupt;  und  wenn  dieser  einem  Jeden  wohlstehet,  sh 
ig  das  bei  dem,  der  mit  einem  Trauerspiel,  aus  so  ho^ 

. Sphäre  des  Lebens , besonders  auch  des  politischen, 
i fast  nur  Fürsten  und  Fürstinnen  auitreten , eben 
Izt  noch  mehr  der  Fall  seyn.  Das  Stück  enthält  einen 
itigen  und  interessanten  Zeitpunkt  in  der  Geschichte 
Gothen  nach  dem  Sturze  des  römischen  Reichs,  um 
Jahr  7 ii.  Den  Inhalt  naher  zu  bezeichnen,  muss 
sro  Blättern  überlassen  bleiben.  Als  Schauspiel  für 
IMihnen,  besonders  wie  diese,  und  wie  die  AufFor— 
igen  des,  durch  sie  allmählig  gewöhnten  oder  ver— 
iten  Theater -Publicums,  jetzt  sind,  betrachten  wir 
Gedicht  nicht.  - Es  würde  jetzt  schwerlich  — aber 
zu  anderer  Zeit  und  unter  andern  Verhältnissen 
len  zwar  einzelne  schöne  Scenen  und  Situationen 
mng  machen:  nicht  aber,  wie  uns  dünkt,  in  seinem 
jange  das  Ganze.  So  gewiss  es  diesem  nicht  an 
itischem  Geiste  fehlt,  so  gewiss  gehet  ihm  ab,  was 

m dramatisches  oder  dramatisirtes  Gedicht  zu  einem 

* . 

diauspiele  macht  Die  Charaktere  meistens,  auch  die 
and  lang,  und  selbst,  die  Geschichte  — sie  treten  nicht 
ischauiich,  und  nicht  genug  gesondert  von  einander 
rvor;  so  dass  es  selbst  manchem  nicht  flüchtigen  Le— 
hin  und  wieder  einigermasseri  schwer  wird,  dies  von  ' 
ler 9 und  sich  selbst  immer  im  Klaren  zu  halten, 
tollte  dies  aber  geschehen  bei  forteilender  Darstellung 
ryorüberfliegender  Rede  ? Gleichwohl  muss  dies  bei 
Schauspiele  geschehen , und  der  Dichter  hat  dafür 
rgeu,  dass  es  leicht  geschehen  könne,  selbst  beim 
.Jlnschaun ; denn  eben  dies,  und  der  dadurch  be— 
."Total— Eindruck , ist  recht  eigentlich  Sache  des  er— 
.»schauns,  indess  ein  näheres  Eingehen  in  das  Ein— 
ein,  wenn  nicht  zergliederndes,  doch  tieferes  Ein— 
in  dieses,  mit  gerechter  Würdigung  und  ruhigerm 
desselben , dem  wiederholten  Anschatm  überlas— 
en  muss.  In  dieser  Weise  und  zu  diesem  Zweck, 
.dehn  auch  alle  ächtdramatische  Dichter  alter,  mitt-r 
neuer  Zeit  geschrieben;  wir  finden  es  so  bei  So-/ 

, Shakspeare,  Schiller  u.  s.  W.  Aber,  wie  gesagt, 

• Mi  * 
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wir  betrachten  dies  Drama  nicht  als*  Schauspiel , sondern 
als  dramatisirtes  Gedicht  überhaupt;  und  da  finden  wir 
nicht  weniges  zu  loben.  Den  interessanten  Inhalt  der 
■Fabel  und  die  Spuren  poetischen  Geistes  haben  wir  schon 
angeführt;  wir  finden  auch  eine  im  Ganzen  edle,  oft 

iwie  gleich  von  vorn  herein)  wohllautende  Sprache,  auf 
ie  besonders  Schiller  eingewirkt  zu  haben  scheint,  und 
die  nur  noch  von  einzelnen  Flecken  — z.  B.  von  man* 
chen  übelgemessenen  Versen,  von  häufig  vorkommenden 
üblen  Hiatus  — zu  reinigen  gewesen  wäre ; und  mehrtw 
schöne  Erfassungen,  die  entweder  ganz  lyrisch  sind  cda 
sich  dem  Lyrischen  nähern.  — Und  so  scheint  uns  < 
ser  Versuch  Aufmerksamkeit  und  Achtung  zu  venlie 
Das  Gedicht  ist  schön,  doch  nicht  ganz  fehlerfrei  gedr 

» p I 

Shakspeare’s  Schauspiele  von  Johann  Heinrit 
Voss  und  dessen  Söhnen , Heinrich  Foss  ut 
Abraham  Voss . Mit  Erläuterungen . Üen  Bd 
ute  Abt  hl.  Stuttgart , Metzler.  1822.  1 Rthlr.iv 

, » 

1 

Der  Ref.  hat  vor  einigen  Jahren,  nach  Ersehe« 
der  ersten  Bände  dieses  deutschen  Shakspeare,  auf  < 
aufmerksam  zu  machen  gesucht,  was  ihn  am  wesentli 
Sten  von  dem , Eschenburgs , und  dem , Schlegels,  unt 
scheidet , auch  seine  Ansichten  davon  mitzutheilen  nie 
unterlassen  — in  diesem  Repertorio , wie  es  seiner  r 
Stimmung  gemäss,  kurz  und  summarisch,  an  einem 
dem  Orte , wie  es  dort  angemessen  schien , ausführlic 
und  bestimmter  in  das  Einzelne  eingehend.  Schon  b 
sorgte  er,  der  Ref.,  diese  so  schätzbare  Arbeit  der  1 01 
die,  wie  man  auch  von  ihr  hinsichtlich  des  Haosgebraut 
(so  zu  sagen)  ^denken  möge,  doch  gewiss  ab  ein  sr 
verdienstliches  Hülfsmittel  zum  Verständnis  des  Die 
ters  und  als  selbst  ein  Kunstwerk  eigener  Art  anerka 
■Werden  muss  — würde,  wenn  auch  aus  ganz 
Ursachen , dasselbe  Scliicksal  haben  , wie  Schlegels 
scher  Shakspeare;  nemlich  unvollendet  zu  bleiben : 
angenehmer  ist  es  ihm,  und  hoffentlich  den  Lesern, 
durch  die  That  überführt  zu  werden , er  habe  sich 
irrt,  und ''auch  auf  anderm  Wege  zu  erfahren,  ** 
selbst  für  die  Folge  gesorgt.  — i Ueber  das  Werk  r 
hat  er,  im  Allgemeinen  und  nach  dem  früher 
len,  hier  nichts  hinzuzusetzen.  Der  Vf.  (denn  ** 

< in  dieser  Abtheilung  nur  Einer  auf)  ist,  in  der  W 
Setzung  sowohl , als  in  den  Erläuterungen,  sich  tteö 
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gleich  , geblieben ; doch  hat  erstere  an  Gefügigkeit  und 
Jciuss  der  Sprache  noch  gewonnen  — wie*  man  denn  \n 
(dieser.  Hinsicht  nur  schreibend  immer  besser  schreiben 
lernt*  Namentlich  ist  in  diesem  Betracht  (wie  auch  sonst) 

- die  Darstellung  der  von  jeher  mit  Recht  bewunderten,  , 
Sn  ihrer  Tollheit  vollendeten  Eigentümlichkeit  des  Fal— 
*fai  trefflich  gerathen ; und  es  gewahrt  eine  besondere 
jArt  von  Genuss,  diese  Eigen thümlichkeit,  die  sich  be— 
IF#D  ntlich  auch  in  der  Sprache  hervorthut,  englisch  und 
leutsch  zu  vergleichen.  — Die  Erläuterungen  sind  hier 
*twas  zahlreicher  und  meistens  historisch:  beides  wai; 
>n  bei  den  historischen  Schauspielen  um  so  nöthiger. 

* verdient  nicht  selten  Bewunderung,  mit  wie  wenigen, 
JSachen  vollgedrängten  Zeilen  der  Vf.  den  Leser  an, 
[es  das  zu  erinnern  gewusst  hat,  was  er  zum  Ver— 
Iniss  des  Dichters  gegenwärtig  haben  muss.  Man 
mit  aber  in  dieser  Abtheilung  blos  die  beiden  langen 
icke:  König  Heinrich  IV.,  erster  Theil,  und  König 
irich  IV.,  zweiter  Theil.  Sie  sind  beide  übersetzt 
Und  erläutert  von  Heinrich  Voss;  und  möchte  dieser  wohl 
der  letzte  Beitrag  desselben  zu  dem  Ganzen  seyn  : denn  lei— 
der,  ist  dieser  ausgszeichnete,  gründliche  und  ungemein  fleis- 
ijfp  Gelehrte  seit  dem  gestorben.  Wir  sehen  der  Fortsetzung 
und  Vollendung  dieses  verdienstlichen  Werks  mit  Ach-* 
A tung . und  Verlangen  entgegen. 

'Vj  4 V 

*y.  Ueber  den  Ritter  Gluck  und  seine  Werbe, 
w Briefe  von  ihm  und  andern  berühmten  Männern 
seiner  Zeit . Eine  historisch  - britische  Beurthei- 
£ lang  seiner  Opern  - Musik  Aus  dem  Französi- 
\i  Schenwoh  J.  G*  Siegmeyer . Berlin,  1023  ^Vossi* 
sehe  Buchh . Pr.  1 Rt/ilr.  12  Gr. 

w , g < , r ♦ » 
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Es  ist  ein  wunderliches  Unternehmen,  die  bekannte 

»ropilation  des  Abbe  Arnauld  jetzt  in’s  Deutsche  zu 
lersetzen.  Gluck  hat  seine  Zeit  gehabt,  und  sie  ver— 
Lewstlich  und  rühmlich  erfüllet  — was  denn  auch  Jeder- 
mann weiss  und  anerkennt ; das  Wesentlichste  und  Ver— 
gastlichste  seiner  Werke  ist  längst  in  die  Fortbildung 
Theatermusik  bei  Deutschen  und  Franzosen,  als  >vel— 
[«allein  hierin  Hede  annehmen,  übergegangen  • seine 
tptwerke  werden  auch  jetzt , da  /wo  man  noch  Sinp 
hat,  und  wo  man  sie  angemessen  darstellen  kann, 
;n  und  mit  Antheil  aufgenommen : nun,  das  ist  doch 
il  die  Sache,  und  auch  genug?  Würde  Gluck  selbst, 
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wenn  er  von  den  Todten  auferstände,  »jetzt  mehr  wol- 
- len?  Schwerlich!  denn  er  war,  in  und  ausser  seiner  Koos* 
kein  leerer  Enthusiast,  sondern  ein  verständiger,  ihrer, 
unterrichteter,  wahrhaft  gebildeter  Mann,  der  anch  die 
Welt  und  den  Gang  menschlicher  Dinge  kannte.  Die 
Sache  also  haben  wir:  was  sollen  unsi  denn  nun  die. 
zum  Theii  sehr  schalen  und  nichtigen  Katzbalgereien 
über  ihn  und  seine  Werke  in  frühem  Jahren  zu  Pari*: 
was  sollen  sie  uns  nach  einem  halben  Jahrhunderte?  ur.i 
zwar  nicht  in  einer  kurzen  Uebersicht,  sondern  io  ce: 
erschrecklichen  Breite,  mit  allen  den  flüchtigen 'Zeitung- 
Annoncen,  allem  Journal-Geschwätz  jener  Zeit,  vie 
grossentheils  kaum  im  Moment  und  an  Ort  und  Stelle 
verständige  Leute  interessiren  konnte?  Selbst  das  Besser? 
im  Buche , woran  es  freilich  auch  nicht  fehlt,  ist  seitces 
allmählig  in  die  Gedanken  und  Urtheile  derer  über^e- 
gangen , die  über  diese  Gegenstände  überhaupt  wirilii 
denken  und  ein  Urtheil  haben:,  die  Wenigen  aber,  i? 
es  mit  der  Geschichte  der  Musik  so  genau  nehmen, 
ihnen  selbst  dergleichen  flüchtige,  längst  vorü berge.:?-] 
gene  Specialia  von  einiger  Erheblichkeit  sind , werden  i 
doch  auch  so  viel  Französisch  verstehen , um  das  d 
Buch  Arnaulds  im  Original  lesen  zu  können ! Wah 
es : es  traten  in  diesen  Streitigkeiten,  neben  mehreren 
unbedeutenden,  auch  einige  ganz  vorzügliche  Köpfe 
und  sagten  nebenbei  manch  gründliches,  treffendes  \S 
das  zu  allen  Zeiten  gehört  zu  werden  verdient,  H 
Hr.  S.  dies  herausgelesen  und  zusammengestellt,  so  wurde 
es  einen  sehr  guten  Journal  — Aulsatz  gegeben  haben, 
und  wir  würden. es  ihm  danken:  aber  er  *jibt  lieber  eine 
• Uebersfetzung  all  dieses  Krams;  was  freilich  bequeme: 
war.  Und  wie  ist  denn  nun  seine  Uebersetznng  ? Ex 
muss  selbst  von  ihr  sagen  : ln  Hinsicht  auf  die  fliessend? 
Schreibart  bin  ich  von  den  Originalen  weit  entfernt  ge- 
blieben, Diese  fliessende  Schreibart,  die  indessen  nicht 
dies  allein,  sondern  oft  auch  witzig  und  sehr  belebt  itf* 
macht  aber  bei  nicht  wenigen  hier  mitgetheilten  Stucken 
gerade  ihr  Bestes  aus : die  Uebersetznng  hingegen  ist  nicht, 
bloss  weniger  fliessend,  sondern  steif  und  oft  unheh  ^ 
fen,  ja  sogar  nicht  überall  grammatisch  richtig.  Es  tksl 
uns  leid , dies  sagen  zu  müssen.  Hr.  S.  mag  Wusit 

» II*  I .1  * l *i  * I . J i 


doch  nioht  hin,  um  als  Autor  mit  einem  starken  buc  • 
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aifzutreten.  Indem  wir  nun  dies  denen welche  Weit- 
läufiges über  Musik  lesen  wollen,  nicht  etwa  zu  lesen  - 
widerrathen , müssen  wir  doch  hinzusetzen : sollte  es 
wirklich  von  Vielen  gelesen  werden,  so  dürfte  dies  als  eine 
achtbare  Instanz  gegen  die  anzuf (ihren  seyn,'  welche  die 
Zeitgenossen  auch  in  Hinsicht  auf  diese  ihre  Lieblingskunst 
ab  .'zu  fluchtig,  ungeduldig  und  neuerungssüchtig  schel- 
ten, — Hr.  S.  hat  übrigens  dem  Buche  ein  kurzes,  er— 
was;  verworren  abgefasstes  Vorwort,  und  den  Artikel, 
Gluck  , aus  dem  Cohversations  — Lexikon , vorgesetzt ; 
letztes  wohl  für  den  Fall,  dass  es  doch  noch  irgend  Je- 
mand geben  könne,  der  dies  Buch  nicht  kennete  — wa$ 
ihm  Hr,  Brqckhaus  schwerlich  zugestehen  wirdL 

Bilder  des  Herzens  und  der  Welt*  In  Erzäh - 
$ ‘ langen  vbn  Henriette  Haneke , geh . Arndt  Ver+** 

| Jasser  in  der  Pflegetöchter . Zweites  Bändchen , 
Liegnitz,  Kuhlmey.  iö‘i5,  299  S . 1 Rthlt\  4 Gr. 

* * 

Dieses  Bändchen  enthalt  nur  eine  Erzählung,  beti- 
Geliehenes  Gut  und  eigener  Besitz.  Die  schöne 
I Idee,  dass  die  Gäter  des  Lebens  uns  hienieden  nur  zu 
einer  treuen  gewissenhaften  Verwaltung  von  dem  grossen 
. Haushälter  im  Himmel  anvertraut  sind , dem  wir  einst 
Rechenschaft  darüber  ablegen  müssen,  diese  echtchristli—  .* 
che  Idee  hat  dje  Verfasserin  in  dieser  Darstellung  auszu— 
führen  gesucht ; und  wir  können  uns  nur  beiiällig  dar- 
über äussern.  Mit  einer  phantasiereichen , gefälligen  Dar— 
Stellungsgabe , verbindet  sich  jenes  tiefe  Gefühl  für  das  . 
Grosse  und  Schöne,,  für  Sittlichkeit  und  Tugend,  wel- 
ches als  Lichtpunkt  in  den  Gemälden  der  Phantasie  ih- 
nen den  schönsten  Reitz  zu  geben  vermag.  * Die  Schil- 
derung der  Charaktere  ist  gelungen,  die  strenge  Recht- 
lichkeit des  Vater  Stephani,  und  die  reine  Liebe  int 
siegreichem  Kampf  mit  Pflicht  und  Entsagung  in  dem 
Charakter  des  Kapitain  Sarvy,  so  wie  die  holde  Weib- 
lichkeit Jukundens  sind  sehr  treffend  gezeichnet.  Ueber— 
all  begegnet  man  höhern  Ansichten  des  Lebens  und  manch 
tiefer  Blick  in:  «die  kleine  Welt  die  man  mit  einer 
Hand  bedecken  kann  » erfreut  den  sinnigen  Leser.'  Un- 
streitig würde  das  Ganze  an  Vollendung  gewonnen  haben, 
Wtire  es  mehr  gedrängter  gehalten,  da  es  hingegen  zu- 
weilen eben  durch  eine  gewisse  Ausführlichkeit  einen  zu 
* matten  Farbenton  erhalt.  Die  Sprache  ist  gebildet  und 
wt'  poetisch  , einige  - Provinzialismen,**  als:  Gebakren  für 
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Gebehrden , wird  die  Verf.  gewiss  künftig  vermeiden. 
Bei  dem  Bedürfoiss  der  jetzigen  Zeit  einen  Genoss  in 
Lecktiire  zu  suchen  wird  dieses  Büchlein  gewiss  Jedem 
Leser  willkommen  seyn , der  nicht  blos  augenblickliche 
Erregung  sondern  Nahrung  für  Geist  und  Herz  sucht. 
Den  sinnigen  Frauen  und  Jungfrauen  aber  kann  man  die- 
ses Werk  um  so  mehr  empfehlen,  da  es  aus  einer  weib- 
lichen Seele  geflossen  die  verwandten  Gemüther  um  so 
wohtthuender  ansprechen  wird ! Und  so  möge  es  denn 
recht  viele  Leser  finden,  die  den  frommen , milden  Geist 
und  die  reine  Begeisterung  für  Recht  und  Tugend  in 
würdigen  verstehen , welche  das  Ganze  durchwehen. 

Druck  und  Papier  müssen  lobend  erwähnt  werden. 

* 

» 

Phaethon  von  F»  TV*  TV aib  lin ger.  Zwei 
. Th  eile.  Stuttgart , Franlh.  1823.  gr.  8.  Erster 
i Theil  i57  S*  Zweiter  Theil  160  S.  2 Rthlr, 

i " 

. « 

V * 

Die  höehste  Lehre  der  Lebensweisheit,  dass:  nur 
wer  bei  Fülle  Maass  halt,  dem  höchsten  Geiste,  den 
Maasse  selbst,  ähnlich  ist,  wird  hier  in  der  Selbstrer- 
nichtungSgeschichte  eines  reichbegabten,  aber  sich  durch 
Maasslosigkeit  verderbenden  Jünglings,  dargethan.  Ein 
junger,  gemüthvoller , } phantasiereicher  Bildhauer,*  der 
ganz  im  Geiste  der  Griechen  lebt,  lernt  nach  einem  hei- 
teren Aufenthalte  in  Italien , wo  die  Glut  und  Sehnsndit 
seines  Herzens  immer  höher  gesteigert  wird,  eine  ge- 
flüchtete griechische  Familie  kennen , und  findet  in  einen 
jungen  Mädchen,  Atalante , das  Ideal  seiner  Wünsche. 
Aber  in  ihm  lebt  eine  Art  von  frevelnder  Prometheus- 
Natur,  und  sein  ungebändigtes  Herz  lernt  sich 
Maasse  nicht  fügen,  in  welchem  er  gleichwohl  das  Höch- 
ste 4er  Kunst  anerkennt.  «Maass  in  Fülle  und  Fülle  in 
ftlftass,  dass  ist  das  Wesen  der  Griechen,  wie  überhaupt 
4as  Wesen  der  Kunst.9  Und.  so  geht  er  denn  ififfy 
lieh,  bei  allen;  Ansprüchen  an  das  reichste  und 
Leben,  unter.;  Die  Darstellung  dieses  psychologisch-po** 
tischen  Gfcmähldes  ist  äusserst  lebendig  und  phanßMp 
reich.  Wer  die  schöne  Poesie  « ArdingheJlo » von  dem 
au  früh  geschiedenen  Heinse,  kennt,- wird  in  der  vor- 
liegenden .denselben  Geist  und  Reitz  einer  in  siniujgjf 
tu  Ile  blühenden  Dichtung  wieder  finden,  die  jedoch  im- 
tt*er  von  jder  Idee  der  Schönheit  beseelt  nnd  ,getrag*n 
wird.  Uebrigens  zeichnet  sich  dieses  poetische  Froautf, 
aufr&er.  der  sehr  gelungenen  Mahlerei  von  Natur -Scenen 
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und  Gegenständen,  durch  eine  so  lebendige  und  anschau- 
liche Auflassung  griechischer  Kunst  und  überhaupt  des 
griechischen  Alterthums  aus,  dass  dieselbe  eine  sehr  ver- 
. traute  Bekanntschaft  des  Verfassers  .mit  den  alten  Grie-r 
chen  voTaussetzt;  wie  man  denn  diess  namentlich  in  der 
meisterhaften  Schilderung  des  Charakters  der  alten  grie- 
chischen Tragiker,  so  wie  Homer*#,  Pindar’s  und  riaton’s 
bestätiget  findet.  Oft  scheint  der  Geist  des  letztem  über 
uuserm  Dichter  zu  schweben , upd , der  Griffel  desselben 
seine  Hand  zu.  leiten« 

1 * . » 

I.  Musikalisches  Volksschulengesanghuch  von 
M*  Carl  Gottlieh  Hering . Leipzig,,  Gerhard  Flei- 
scher 1821.  .XVI.  u.  a84  $.  8«  1 Rthlr.  {Auch 
unter  dem  Titel:) 


t * 


. - . * 

Der  erste  Lehrmeister . Ein  Inbegriff  des  No- 
thigsten  und  Gemeinnützigsten  für  den  ersten 
Unterricht  von  mehr  er  n Verff.  24/*'  Theil  Musik • 
Volksschulengesanghuch . . . . , 

1 

* - . 4 - 0 k 

a.  Ueber  den  Zweck,  die  Einrichtung  und  den 
Gebrauch'  des  Melodienhuchs  für  den  Gemeinde— 
gesang  in  den  evangelischen  Kirchen . Ein  nö - 
thiges  Vorwort  zu  demselben , zunächst  an  die 
Lehrer  in  den  Volksschulen , von  B.  C.  L.  Na- 
trop. Essen f Bädeker.  1822 . IV*  u.  28  S.  8.  3 Gr» 

♦ * 

. , 1 ' ‘ * < . ' • * • , 

5. . Melodienbuch  für  den  Gemeindegesang  in 
. den  evangelischen  Kirchen , . herausgegeben  von 
B-  G L.  Naloj-p.  Essen,  Bädeker,  löaa.  XII.  u. 
*5o  S.  8.  10  Gr. 
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4.  Vierstimmige  Choräle  und  Altargesänge  in 
Ziffern  für  Sängerchöre,  herausgegeben  von  Jähe 

; Jlriedn  Willi . Roch  , König L PreussischenCom ~ 
sistorial - und  Schulrath  (e) , und  Domprediger  in 
Magdeburg.  Magdeburg , W*  Heinrichshofen  1822. 
P7§  Bogen  4.  .16  Gr.  ...  1«. 

5.  Neue  Kirchenmelodieen  mit  untergelegtem 
• deutschen  Text[e)  für  den  katholischen  Gottesr - 
l dienst  von  Joseph  Schmittbaur , Pfarrer «.  Carls - 

* ruhe,  C.  G*  Müller  sehe  Buchhandlung • > 1820.  i9. 
•' u.  68.  jFo4  Rthlf.  42  G/v 
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i8t>  Schöne  Künste  und  Wissenschaften, 

> ' * • 9 

Der  Vf.  von  No,  I.  hat  sich  schon  durch  mehrere 

brauchbare  Werke  um  den  Unterricht  in  der  Musik , be- 
sonders in  den  Anfangsgründen,  verdient  gemacht;  auch 
das  vorliegende  zeugt  für  seine  Geschicklichkeit  in  die—  * 
sem  Fache.  Fast  von  allem , was  für  Volksschulen  in 
, musikalischer  Hinsicht  passend  ist , findet  sich  hier  etwas 
vor,  und  zwar  zuerst:  Dreistimmige  Chofalmelodieen, 
für  2 Soprane  und  Bass  ; 2,  Drei  und  vierstimmige  Lie- 
ber und  Hymnen.  Da  es  besonders  darar^  bis  jetzt  fehlte, 
so  hat  derVerf.  eine  Auswahl  aus  den  ein— und  zweistim- 
migen Liedern  verschiedener  Cpmponisten  getroffen , und 
diese  meistens  sehr  geschickt,  mehrstimmig  gesetzt;  er 
hat  auch  aus  seinem  eignen  Schatzkastlein  über  ein  Du- 
tzend , unter  welchen  mehrere  * sehr  gut  gelungen  sind, 
dazu  gethan.  Nun  lässt  er  Nachträge  zu  den  dreistimmi- 
, gen  Choralmelodieen  folgen.  Warum  hat  er  aber  hier 
nicht  'besser  geordnet,  lind  alle  Choräle  unter  eine  Ru- 
brik gebracht?  Auch  kirchliche  Responsorien  folgen  noch, 
und  zuletzt  88  Gesänge  (d.  h.  blosser  Text)  mit  beson- 
derer Beziehung  auf  die  Schule;  meistens  aus  schon  Vor- 
handenen Sclmlgesangbüchern  genommen.  Als  Anhang 
gibt  der  Verf.  eine  "kurze  Anleitung  die  Notenschrift  in 
die  jetzt  gebräuchliche  Zifferschrift  ü beantragen  ; die  aber 
freilich  etwas  unvollständig  ist.  Canons,  'die  den  Kin- 
dern gewöhnlich  viel  Vergnügen  machen  und  sehr  brauch- 
bar für  die  Festigkeit  des  Gesanges  sind ,'  hat  Ref.  un— 
•gern  vermisst.  Den  zwar  reichhaltigen  aber  doch  nicht 
vollständigen  Druckfehlercatalog  muss  man  erst  von  vie- 
len Druckfehlern  reinigen , eh1  man  ihn.  benutzen  kann. 
Das  Aeussere  des  Buchs  ist  gut;  nur  gewährt  das  OcfAv— 
.formal  die  Unbequemlichkeit,  dass  Noten  und  Text  hicfit 
untereinander  stehen,  sondern  dass  man  oft  letztem  erst 
auf  der  umgekehrten  Seite  findet. 

‘ No*  2.  klagt  ubfer  den  Verfall  des  Gemeindegesangs 
in  unsern  Kirchen  , und  Ref.  stimmt  mit  ein.  Es  ist  an 
der  Zeit,  dass  diese  Klagen  immer  lauter  und  vernehm- 
licher werden,  weil  die  Sache  nicht  unbedeutend  und 
ein  wirkliches  Uebel  ist.'  Auch  ist  der*  Verf.  der  rechte 
Mann  dafür;  denn  seine  Stimme  dringt  ‘durch.  ’ Er  klagt 
jedoch  nicht  blos,  sondern  hält  siph  an  sein  Motto  von 
Luther:  «was  wollen  wir  hier  lange  predigen  und  schul- 
meistern zum  voraus?  Lasset  .uns  lieber  'hum  Werk 
sch  reiten  und  angreifen  fröhlich!»  Und  somit  gibt  er 
denn  sehr  wohlgewählte  prakt.  Mittel  und  Wege  an,  den 
gesunkenen  Kirchengesang  wieder  zu  heben  und  zu  seiner 
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einfachen  Würde  zuriickzufuhren.  Die  hierbei  gethanen 
Vorschläge  muss'  Ref.  last  alle  als  gut  und  anwendbar 
billigen  , indem  er  seit  mehrern  Jahren  ziemlich  auf  die—  \ 
selbe  Weise  mit  der  Verbesserung  des  Kirchengesanges 
verfahren  ist  — und  zwar  mit  augenscheinlichem  Nutzen.  . 

Die  Bemerkungen  über  Einrichtung  und  Gebrauch  des 
Melodieenbuchs  mag  jeder  beherzigen,  wer  dasselbe  be— 

* nutzen  will. 

ln  No.  3.  findet  sich'eine  ziemlich  bedeutende  Samm- 
lung der  vorzüglichsten  altern  und  neuern  Choral -Me— 
lodieen.  Der  Vf.  hat  dahin  gestrebt,  sie  wo  möglich  in 
ihrer  ursprünglichen  Gestalt  wiederzugeben ; und  diess 
gibt  dem  Buche  einen  besondern  Vorzug.'  Auch  hat  elf 
sie  unter  besondere  Rubriken  gebracht,  z.  B.  Melodieen 
Jur  die  Advent&zeit,  für  das  Weihnachtsfest  u.  s.  w.  1 
Wieder  etwas  Gutes!  denn  hieraus  kann  so  mancher  Or- 
ganist die  gute  Lehre  nehmen , dass  Melodieen , wie : 

:Aus  tiefer  Noth  schrei  ich  zu  Dir  — Ach  was  soll  ich 
Sünder  machen,  und  dergleichen  nicht  zu  Lobgesängen 
passen.  * Freilich  sitzt  dieser  Fehler,  der  den  Vertf“.  der 
Lieder  zur  Last  fällt,  meistens  in  den  Gesangbüchern, 

•wo  gar  häufig  die  heiterste  Melodie  Todte  zur  Ruhe  be- 
statten soll.  * Bei : Wir  glauben  all  an  einen  — stehn 
die  sonst  gewöhnlichen'  Dehnungen  mancher  Sylb^n  über 
5 Töne  weg  mit  angegeben;  das  dient  aber  nicht  zum  , 
Empfehlen , denn  soll  man  nach  den  Regeln  des  Gesan- 
ges alle  Noten  *unter  einem  Bogen  auch  auf  einem  Athem— 
zu g singen , so  möchte  einen  der  Glaube  leicht  ausper  • 
Athem  setzen.  Das  Ganze  enthält  190  Melodieem 

Auch  der  Vf.  von  No.  4.  gehört  mit  zu  denen,  die 
eine  Stimme  und  ein  Wort  zu  reden  haben,  wennsichs 
über  die  Verbesserung  des  Kirchengesanges  handelt.  Der 
grosse  Fleis  auch  dieses  Veris.  ist  unverkennbar  und  höchst 
Schätzenswerth , zumal  wenn  man  bedepkt,  dass  es  nur 
«ti  seinen  Nebenbeschäftigungen  gehören  kann.  Er  will 
in  denjenigen  Kirchengemeinen , wo  der  mehrstimmige 
Gesang  nach  Ziffern  in  den  Schulen  eingeübt  ist,  und 
die  der  Schule  Entwachsenen  nicht  nur  diese  Gesangü— 
bangen  fortsetzen,  sondern  auch  zur  Erhebung  der  kirch- 
lichen Feierlichkeiten  zuweilen  als  Sängerchöre  auftreten, 
diesen  einen  hinreichenden  Vorrath  von  4stimmigen,  ein- 
fachen und  kraftvollen  Kirchenmelodieen  in  die  Hände 
geben.»  Als  Quellen  gibt  er  die  Choralbücher  von  Fi- 
scher, Kittel,  Kühnau  Und  Zachariä  an;  dem  Ref.  scheint 
aber,  als  waren  mehrentheils  blos  die  Melodieen,  nicht 
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aber  die  Harmonie  derselben  benntet,  denn  diese  ist  doch 
zuweilen  nicht  so  rein  und  acht,  als  sie  von  solchen 
Orgelhelden  zu  erwarten  steht.  Dem  Verf.  ist  um  die 
möglichste  Vereinfachung  in  der  Zifferbezeichnung  zu 
thun  j zu  weit  getrieben  entsteht  dadurch  aber  sehr  oft  Un- 
deutlichkeit. Warum  sagt  sich  jedoch  der  Verf.  im  Cho- 
räle von  , aller  Taktbezeichnung  los?  Taktlos  darf  der 
Choralgesang  doch  niemals  werden.  Mehrere  dergleichen 
tJnebenheiten  abgerechnet,  ist  das  Werk  allerdings  für 
Sängerchöre  sehr  brauchbar  und  zu  empfehlen;  man  fin- 
det 140  Choralmelodiqen  und  am  Ende  noch  eine  bedeu- 
tende Menge  Altargesänge  Druckfehler  gibt  es  mehr  als 
die  2 , die  ganz  einsam  auf  der  letzten  Seite  stehen. 

Ueber  No.  J*  kann  Ref.  nicht  viel  mehr  sagen,  als 
dass  das  Opus  da  ist  und  4 Messen,  2 Seelenämter,  4 
Maria nische  Schlussantip honen  und  2 Ave  Maria  ent- 
hält. Er  gesteht , . dass  er  sich  bis  jetzt  noch  zu  wenig 
mit  dem  kathol.  Kirchengesang  beschäftigt  hat,  um  genau 
sagen  2u  können,  ob  diese  Gesänge  für  denselben. pas- 
send oder  nicht  sind.  Der  Verf.  ist  ganz  des  Reh  Mei- 
nung, wenn  er  sagt,  dass  sie  keinen  Anspruch  machen 
auf  ausgezeichnete  Vorzüglichkeit  und  musikalische  Ge- 
* lehrtheit.  Dass  diese  Gesänge  jemals  gut  von  einer  gan- 
zen Gemeinde  gesungen  werden  können,  scheint  Ref. 
/fast  unmöglich , da  die  meisten  gar  nicht  choralmässig 
gesetzt  und  .die  Sylben  bald  auf  mehrere  Achtel  hinter- 
einander bald  auf  Viertel,  ganze  und  halbe  Takte  ver- 
theilt  sind.  Doch  mag  er  nicht  gerade  zu  daran  zwei- 
feln; vielleicht  wirds  nicht  so  genau  mit  dem  guten  Klan- 
ge genommen.  Das  Papier  ist  sehr  vorzüglich. 
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.Grammatisches  Erkläi'ungsbuch  über  die  er- 
sten Stücke  in  Gesenius  hebt  * Lesebuche;  mit  he~ 
ständiger  Hinweisung  auf  desseß  Grammatik . 
Zunächst  für  Selbstlernende  so  wie  zum  öjfent- 
* liehen  Gebrauche  von  Dt\  Andreas  Neu  k*g' 
(Prof,  der  Mathemat * am  konigl . Gymnasium  zu 
\ /Baireuth.)  Nürnberg  u.  Leipzig,  Zeh7 sehe  Buchh* 
. i8a3.  Ö9  o.  gr,  8.  6 Gr.  . , 

...  ' ' 

Als  Ref.  diess  Buchelchen  in  die  Hand  nahm,  glaubte 

er  nichts  anderes  als  eine  neue  Janua  zu  erblicken , die 
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der  Trägheit  der  Schüler  zu  Hülfe  kommen  sollte;  allein 

schon  der  Umstand , dass  hier  nur  ein  Paar  CapiteL  aus 
t der  Gesenius’schen  Chrestomathie  durchgegangen  sind  und 
dass  der  Titel  von  einer  beständigen  Hinweisung  auf  diä 
Grammatik  redet,  liess  ihn  etwas  Anderes  vermuthen. 
U nd  so  ist  es  auch  wirklich.  Ref.  hat  diese  wenigen  Bogen 
mit  wahrem  Vergnügen  durehgesehen  und  nichts  als  Zweck- 
mässiges gefunden. ' Denn  wenn  es  auch  auf  den  ersten 
Anblick  scheinen  sollte,  dass  die  Sachen  hin  und  wieder 
zu  weit  ausgesponnen  und  auch  Wiederholungen  nicht 

fenug  vermieden  wären,  so  muss  man  doch  bedenken, 
ass  hier  für  Anfänger  geschrieben  wurde,  bei  denen  eine 
gewisse  Weitläufigkeit  und  Wiederholungen  nicht  nur 
nichts  schaden , sondern  sogar  nöthg  sind , um  die  Sache 
recht  aufzufassen  und  zu  behalten.  Es  verdient  also  das 
Büchelchen  alle  Empfehlung.  Selbstlernende  sowohl  als 
Schüler  in  öffentlichen  Schulen  werden  es  mit  gleichem 
Nutzen  gebrauchen;  denn  es  gibt  gerade  das,  was  man 
bei  dem  Unterricht  bisher  noch  vermisste,  nemlich  eine 
Anweisung,  wie  sich  der, Schüler  präpariven  soll.  Sehr, 
verständig  äussert  sich  der  Verf.  über  den  Gebrauch  sei- 
nes Buches  in  dem  Vorworte,  dass  der  Lehrer,  wenn 
die  Lehrlinge  ^die  nöthige  Fertigkeit  im  Lesen  erworben 
und  die  Conjugat.  sich  fest  eingeprägt  haben,'  ihnen  eine 
massige  Anzahl  Verse  aufgeben  soll,  die  sie  nach  vor— 

> liegendem  Werkchen  zu  Hause  streng  ein  üben  und  einstudiren 
müssen.  In  den  öffentlichen  Lehrstunden  müssen  dann  die 
Schüler  Rechenschaft  von  ihrem  Hausfleisse  geben,  jedoch 
so , dass  es  ihnen  durchaus  nicht  gestattet  wird  in  der 
Schulstunde  dieses  Hülfsbuch  neben  sich  aufgeschlagen 
liegen  zu  haben.  Der  Lehrer  aber  muss  jedes  Wort  streng 
durchgehen,  um  nicht  den  Glauben  zu  erregen,  dass  es 
dem  Schüler  frei  stehe,  so  viel  oder  so  wenig  von  dem 
dargebotenen  Hülfsmittel  zu  benutzen,  und  sich  .anzu—  * 
eignen  als  seiner  Trägheit  zusagt.  — • Wir  freuen  uns  ■ 
in  Herrn  Neubig  einen  denkenden  Lehrer  mehr  kennen 
gelernt  zu  haben , der  das  zeither  auf  den  meisten  Schu- 
len so  ganz  vernachläsigte  Studium  der  hebräischen  Spra- 
che gründlich  treibt  und  wünschen  seinem  Erklärungsbu- 
che eine  wo  mögliche  allgemeine  Verbreitung. 

. ' < 

Deutsch- hebräisches  W orterbuch  zum  Behuf e 
hehr . Componiriiburigen , so  wie  auch  zum  Ge- 
brauche des  hebt\  Handehslandes  ausgearbeitet 
„ von  Carl  Gottlieb  Eiwert , Dt\  der  Phil , und 
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Pfarrer  au  Ohnestetten  im  TVürtemberg . Zweite 
Abtkl.  von  M — Z.  Nebst  gedoppeltem  ( doppeltem ) 
Anhänge , enthaltend:  1)  ein  ff  er  zeichniss  der 

häufig  st  (am  häufigsten)  vorkommenden  Eigen- 
namen f 2)  eine  Anleitung  das  Deutsche  mit  hehr* 
Schrift  zu  schreiben  und  zu  lesen*  Leipzig , 
Dar t mann*  1822.  214  S.  1 Rthlr . 

* 1 / * 

So  -ist  denn  das  erste  deutsch— hebräische  Lexicon 

• ' * 

vollendet  und  im  Ganzen  genommen  wird  man  gewiss 
mit  der  Arbeit  zufrieden  seyn  können»  Da  ein  anderer 
' Ref»  den  ersten  Band  dieses  Lex.  angezeigt  hat,  (S.allg. 
Rep.  N.  9»  1822.  p.  163»)  so  wäre  es  eigentlich  noth- 
wendig,  hier  das  herauszuheben,,  was  in  jener  Anzeige 
nicht  bemerkt  worden  ist:  allein  es  ist  seitdem  eine  weit- 
.laubigere  Recension  jenes  ersten  Bandes  (neue  critisch. 
Bibi,  für  das  Schul—  und  Unterrichtswesen  1823,  Heft  3.) 
erschienen  und  so  dürfen  wir  billig  die  Leser  auf  jene 
Rec*  verweisen.  Was  diesen  zweiten  Theil  unsers  Lex. ' 
betrifft , so  zeichnet  er  ßich  vor  dem  ersten  vortheilhaft  • 
durch  grössere  Corrfectheit  des  Druckes  aus»  Auch  hat 
der  Verf.  in  etwas  seinen  Plan  abgeändert;  denn  in  dem 
ersten  Theile  versprach  er  statt  eines  Registers  der  bibL  , 
Eigennamen  in  einiger  Zeit  ein  von  diesem  unabhängi- 
ges W erkchen  zu  liefern , welches'  diese  Eigennamen  mit . 
beigesetzter  Appellativen  Bedeutung  enthalten  sollte. 
Dieses  Verzeichniss  erscheint  aber  hier  als  Anhang,  da 
der  Vf.  wie  er  sagt,  in  Furcht  stand,  es  möchte  bei  sei- 
ner Lage,  in  der  es  ihm  an  literar.  Müifsmitteln  sehr 
fehlt,  ein  solches  Werk  gar  zu  mangelhaft  ausiallen.  Und 
Herr  E.  hat  nach  des  Rec.  Meinung  sehr  wohl  daran  ge-, 
thon,  dass  er  , diesen  Plan  änderte,  denn  bei  einem  Lex. 
ist  das  Nichtvorhandenseyn  eines  solchen  Eigennamen-Ver- 
zeichnisses ein  sehr  wesentlicher  Mangel.  Auch  billigen  wir  . 
sehr  das  Einstreuen  antiquarischer  Notizen  in  das  Lex.  . 
z.  B.  bei  Talmud,  Sündopfer , sSeraphim  etc.,  nur  hätten 
diese  Notizen  bisweilen  etwas  präciser,-  auch  zum  Theil 
vollständiger  gefasst  werden  können.  Auch  darf  Rec. 
nicht  verschweigen,  dass  er  an  nicht  wenigen  Stellen 
falsche  Bedeutungen  gefunden  hat,  und  in  Rücksicht  der 
Vollständigkeit  (da  Hr.  E.  einmal  rabb.  Ausdrücke  auf- 
* zunehmen  nicht  verschmähte,  was'  wir  nicht  tadeln 
' möchten , da  das  Buch  auch  namentlich  für  Juden  be- 
stimmt seyn  soll),  manches  desiderirt;  auch  ist  nicht  al— 
les  gegeben,  was  im  Codex  des  A.-  T.  sich  wirklich  fin- 
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det.  Der  Plan  dieser  Zeitschrift  verstattet  nicht,  diese 
Behauptungen  durch  einzelne  Beispiele  zu  erweisen,  viel- 
leicht aber  findet  sich  ein  anderer  Rec.  aufgefordert,  diess 
in  einer  andern  litterar.  • Zeitung  zu  thun.  Gewiss  wird 
eine  zweite  Auflage,  wenn  es  dazu  kommt,  noch  besser 
ausfalten,  da  der  Verf.  während  der  Zeit  noch  eine  grös- 
sere Belesenheit  erlangt  haben  wird , die  bei  einem  sol—  *' 
eben  Unternehmen  so  nothwendig  ist.  Doch  erkennen 
wir  auch  schon  das.  hier  Geleistete  mit  freudigem  Dan- 
ke, da  wir  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  Herr  E*  zu 
kämpfen  hatte , keineswegs  übersehen. 

m 

9T!tt.  Ein  Lehr  - und  Lesebuch  für 
Liebhaber  der  hebräischen  Sprache . Zunächst 

der  israelitischen  Jugend  bestimmt . Von  Moses 
Philippsohn . Zweite  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.  Erster  TheiL  Leipz .,  JVienbrack . i8a5. 
20  Gr. 

Es  ist  ein  gutes  Zeichen  von  der  fortschreitenden 
Bildung  der  Israeliten , dass  ^on  einem  Buche , wie  die- 
ses, nach  wenigen  Jahren  (die  erste  Auf],  erschien  I8o8 
b.  H.  Graf!)  eine  zweite  Auflage  nöthig  geworden  ist. 
Der  Verf.  ist  seitdem  gestorben  und  sein  würdiger  Sohn 
P.  Philippssohn  hat.  diese  zweite  verbesserte  und  ver- 
mehrte Aufl.  in  Verbindung  mit  Herrn  Wolf,  jüd.  Pre- 
diger in  Dessau,  besorgt.  Da  die  Brauchbarkeit  und  Nütz- 
lichkeit des  Buches  eben  dadurch  am  besten  beurkundet, 
wird,  dass  es  jetzt  wieder  neu  aufgelegt  worden  ist,  so 
bedarf  es  keiner  weitern  Anpreisung.  Auch  haben  sich 
bereits  bei  seinem  ersten  Erscheinen  competente  Richter 
sehr  zu  seinem  Vortheil  ausgesprochen.  Wenn  nun  auch, 
Seit  einigen  Jahren  mehrere  für  die  christliche  Jugend 
brauchbarere  Hülfsbücher  erschienen  sind,  so  verringert 
dies  doch  den  Nutzen  dieses  Elementarbcuhes  nicht  im 
Geringsten.  Bef.  will  nur  , um  den  Unterschied  der  er-: 
sten  • und  zweiten  Auflage  bemerkiieh  zu  machen , das 
angeben,  was  die  • 2 Auflage  vor  der, erstem  voraus  hat. 
Der  iste  Abschn.  von  den  Consonanten  und  Vocalen. 
nebst,  deren  Aussprache  ist  von  Herrn  Wolf  ganz  neu- 
bearbeitet  und  er  hat  ihn  vorzüglich  nach  der  Olivier’— 
sehen  Lautmethode  eingerichtet.  Bei  den  Lesestücken 
im  folgenden  Abschnitte  sind  die  deutschen  Uebersetzun— 
gen  weggeblieben  und  dafür  die  schwersten  Vocabeln 
angemerket  worden;  auch  sind  die  Lesestücke  jetzt  an- 
ders und  zwar  besser  geordnet.  Vorzüglich  aber  ist  es 


I 


i ga  Schul-  und  UnterricbUschriflen. 

* 

( # J 

sehr  zweckmässig,  dass  schon  dem  ersten  Theil  eine 

kurzgefasste , hebräische  Sprachlehre,  die  die  wichtigsten 
» Regeln  der  Orthoepie  und  Etymologie  enthält , beigefligt 
worden  ist.  — Soll  Ref.  nun  noch  einen  Wunsch  in 
Rücksicht  einer  neuen  Auflage  aussprechen,  so  ist  es  der, 
dass  es  den  Herrn  Herausgebern  gefallen  mochte,  nicht, 
wie  hin  und  wieder  geschehen  ist,  rabbin.  Ausdrücke 
statt  hebr.  anzugeben,  da  ja  nicht  das  Rabbinische,  son- 
dern das  Hebräische  gelelut  werden  soll.  So  eine  Ver- 
mischung dient  zu  nichts.  Auch  die  Bedeutung  der  hebr. 
Wörter  bedürften  noch  einer  Sichtung,  wie  es  leicht  ge- 
wesen wäre,  statt  nur  einmal  im  Cod.  des  A.  T.  vor- 
kommender Wörter  andere  anzugeben , deren  Bedeutung 
sicher  ist.  Doch  ' diess  sind  Kleinigkeiten  und  werden 
von  den  vielen  Vorzügen , wTelche  dieses  Elementarbnch 
in  sich  vereinigt,  weit  übenvogen..  Möge  es  noch  recht 
viele  Male  eine  neue  Auflage  erleben!  - 

i 

/ i 

» * 

" Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

I 

Unterredungen  über  die  zwei  ersten  Hauptsliick 
des  lutherischen  Katechismus . Neunter  Theil  | 

Neustadt  und  Ziegenrück , Wagner  itfaa.  VI  u. 
576  S.  8.  21  Gr,  Auch  unter  dem  Titel:  Re- 
ligionsgeschichtey ein  Lesebuch  für  Volksschulen . 
Zugabe  zu  den  Unterredungen  u . s . ti>. 

Nach  katechetischer  Zergliederung  des  * Begriffs  der 
Religion , der  erst  hier  an , der  rechten  Stelle  zu  s*}n 
schien , sucht  der  geschätzte  Vf.  aus  triftigen  Gründen 
darzuthun , dass  eine  Bekanntschaft  mit  der  Religionsge- 
schichte auch  jedem  Volke  nöthig  sey.  Die  hier  gelie- 
ferte Religionsgeschichte  ist,  wie  sich  erwarten  liess,  im 
erzählenden  Tone  vorgetragen.  Sie  beginnt  mit  Adam 
und  schliesst  mit  einer  summarischen  Uebersicht  dessen, 
was  sich  seit  dem  westphäl.  Frieden  in  Hinsicht  aut 
Christenthum  zugetragen  hat.  Bei  der  Religionsgeschichte 
bis  Christus  benutzte  der  Vf.  die'  Bibel  und  Jerusalem  s 
Betracht.,  bei  der  von  Chr.  bis  auf  Luther,  Schröchh;  bei 
der  Reformationsgeschichte  Sleidan ; bei  spätem  Ereig- 
nissen mehrere  einzelne  Geschichten  der  Parteien  und 
auch  hier  und  da  Dolz’s  Abriss  d.  Menschengeschichte. 
Der  Vf.  versteht  auch  als  gewandter  Päddgog  die  Kunst 
belehrend  und  unterhaltend  zu  erzählen.  Die  Auswahl 


Djgitized  by  Google 


V 

4» 


V 

Schal-  mnd  Unterrichtsschriften.  n 195 

wähl  findet  Rec.  ganz  mit  seinen  eignen  Ansichten  über- 
einstimmend. So  wird  sich  denn  auch  dieses  Schulbuch 
de»  verdienten  Dinter’s  den  Lehrern  in  Volksschulen  em- 
pfehlen. > y 

m s v » 

* <* 

Andeutungen  zu  einem  fruchtbaren  Lesen  der  ' 
Schriften  des  neuen  Testaments . Ein  Hilfsbuch 
f für  denkende  Schullehrer , auch  wohl  für  jeden 
Freund  des  Evangeliums  von  jfug.  Friedr.  Holst , * 
Fast . zu  St.  Nicolai  vor  Chemnitz . Neustadt  ii; 
Ziegenrück,  JVagner  1820.  VI»  ut  120  S.  8.  6 Gr. 

Diese  Andeutungen  geben  nach  der  Folge  der  Schrif- 
ten des  N.  T.  und  ihrer  Capp.  mit  einigen  wohlgewähl- 
ten  Worten  den  Geist  jedes  Verses  oder  einen  mehr  oder 
weniger  nahe  liegenden  Gedanken  an,  welche  die  in  dem 
einzelnen  , oder  in  einigen  Bibelversen  stehenden  Worte 
anregen  können.  Es  ist  auch  zuweilen,  auf  Materien  aus 
der  Naturwissenschaft,  der  Geschichte  und  dem  bürgerli- 
chen Leben  hingewiesen , welche  in  • religiöser  und  mo- 
ralischer Beziehung  gewürdigt  werden  können.  Der  be- 
scheidene Vf.  will  sein  Büchelchen  nur  als  einen  Beitrag 
zu  den , auf  Umtausch  und  Anregung  der  Ideen  berech- 
neten Schriften  angesehen  wissen.  Nach  des  Rec.  Ueber— 
zeugung  verdient  es  nicht  nur  Lehrern  in  Volksschulen 
und  denkenden  erwachsenen  Bibelfreunden  empfohlen  zu 
werden,  sondern  selbst  Prediger  werden  manchen  Wink 
darin  finden,  der  sich  zu  einer  erbaulichen  Predigt  oder 

Sonntagskatechese  benutzen  lässt.  x 

% * * 

Versus  memoriales,  oder:  Sammlung  ausge- 
wählt  er  und  planmässig  geordneter  Erinnerungen  t 
verse , zur  gründlichen  und  angenehmen  Erler~ 
;/nzuig  der  lateinischen  Sprache  und  ihrer  Ver*~ 
jkunst^f  auch  zu  4nothwendigen  und  nützlichen 
Ziehungen  aller  Klassen  in  Gymnasien.  (Von  K. 

E.  Günther .)  Oelsische  Schulkasse  und  Joli . Fr. 
Korn  der  alt . in  Breslau . 1821.  96  & 8.  10  Gr. 

Ein  zur  Beförderung  der  prosodischen  Kenntniss  bei 
Gymnasiasten  sehr  schätzbarer  Beitrag!  Das  Ganze  zer- 
fällt* in  ‘drei  Theile,  von  welchen  der  erste  die  Regeln  * , 

Prosodie , der  zweite  die  der  Grammatik,  so  weit  sie 
mjfc  der  Verskunst  in  Verbindung  steht , enthält.  Auf 
jede  Regel  .folgen  eine  bedeutende  Anzahl  Verse,  in  wel— 

• • Allg.  Rep.  1823.  Bd.  II.  St.  3.  . W 

V 

i + 

I 

• » . J. 

+•  - ' 

t 

* t 

V 


Digilized  by  Google* 


• * ,*  ‘ 

10 


T^negswissenschaflcn. 


^ « • * * . I r*  *»  { 

chen  die  voranstehencle  negel  genau  beobachtet  wordea 
ist.  Der  ‘ dritte  Theil  endlich  bestellt  aus  Gedächtnis^ 
versen , in  welchen  ein  aus  einer  Wissenschaft  entlehn- 
, ter  Satz  oder  eine  lehrreiche  Moral  und  Maxime  oder 
ein  geistreicher  Einfall  ausgesprochen  ist  Dieses  Biichel- 
chen  kann  .und  soll  nach  der  Vorrede  in  jeder  Classe 
feiner  Gelehrtenschdle  gebraucht  Werden.  . In  der  letzten 
ppll  zu  Leseiibungen , in  der  vorletzten  zur  Erlernung 
der»  Prosodie  durch  Behandlung  der  deutsch  • vorgetrage- 
*ne^  Kegeln,  der  übersetzten  u'nd  erktetenT  Beispiele  und 
durch  Scandiren  aller  Verse;  in  Äfer. darauf  folgenden  zur 
Angabe  der  Quantität,  zum  geschmackvollem  Uebersetzen 
und  Memoriren  der  ‘ Erinnerung verse  benutzt  werden. 
Eine  allgemeine  * Wiederholung  des  bishfeir  Erlernten  mä 
der  dritte  Theil  soll  die  zweite  Gasse  beschäftigen.  Di« 
«rste  Classe  aber  würde  auch  von  dieser  Sammlung  Ge- 
•'  brauch  machen  können,  wenn  sie  über  diese  V.M.  klein« 
Abhandlungen  und  Commentare  in  lateinischer  Sprache 

schriebe  • und  die  historischen  und  mythologischen  V.  M. 

» * * • 

erklärte«  . « j v ... 
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. . Nachrichten  und  Betrachtungen  über  die  1 Imr 

- ten  und  Schicksale  der  Reiterei  * in{  den  Felcizn* 
# gen  Friedriche  11.,  und  inj  denen  Heuer  er  Zeit . 
Erster  Theil . Von  i?4o  — ioo£  ^Berlin  und  Po* 
sen , Mittler . 1825.  XVLu. 348  Rthlr.  20  Gr. 

Es  ist  gewiss  eine  sehr  gute  — -'^ruan  köfthffe sagen : 
^praktische  — Idee,  die  Nach  richten1  rüber  die  Verwen- 
dung. einer  so  wichtigen  Waffe,  ühd  die  daraus  hervor- 
^egangenen  Resultate , p usa m m e nz uSt el len“,  eine  gle^ne 
Arbeit^  wäre  besonders  auch  für  den' Artilleristen  wün- 
schenswerth,  und  wenn  sie  lür  ihn ‘auch  wenig  schmei- 
chelhaftes hätten  so  läge  darin  vielleicht  gerade  der  Vor- 
theil. Doch  keifte  Ausschweifung.,  ' sondern  das  Aifcr- 
Jkenptniss,  dass  der- »/ Vf. , nicht  allein  ijiit : grossem  JFIeiss 
gearbeitet  hat,  sondern  sich  auch  tfbetaW'uU  feinen  geist- 
reichen, des  Fachs  durchaus  kundigen  Map n Erweist.  JW 
müssten  das  ganze  Inlialtsverzeichniss  abschreiben , woll- 
ten wir  einen  Begrüß  von  dem  Sachreichthum  eines  Bu- 
ches geben,  was  in  den  Händen  dicht  nur  jedes  Ga- 
leristen, sondern  jedes  denkenden  SbldateU  seyn  sollte, 

' ■ „ t 
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and  die  allgemeine  Anerkennung  durch  innere  Gediegen-  , 
beit  bei  weitem  mehr  verdient,  als  manches  neuerlich 
erschienene  Ca  Valeriebüchlein,  an  dem  die  schönen  Phra- 
sen und  das  schöne  Papier  das  Beste  sind. 

* * * 1 ^ 1 1 

t 

■ . System  der  reut  enden  Artillerie«  Leipzig , 

'Baumgartner sehe  Buchh.  t8a5.  IV.  und  \b\  & 

11.  K.  18  Gr. 


?♦  * 1 ** 


Es  ist  liier  nicht  der  Ort,  diese  originelle  Schrift  nä- 
her xn  zergliedern,  welche,  wenn  sich  ihr.  Inhalt  als  be- 
gründet ergibt,  bedeutenden  Einfluss  auf  die  Organisation 
wd  .Anwendung,  der  reutendea  Artillerie,  und  dadurch 
tnf  4ie  -,  ganze  Taktik  haben  wurde.  Wir  können  hier 
jur  darauf  aufmerksam  machen , und  müs9e,n  uns  begnij— 
tgo  durch  Angabe  der  einzelnen  Abschnitte  eine  unge— 
ihre  Idee  von  dem  Inhalte  zu  gewähren.  Einleitung.  L 
uVesen  und  Zweck  der  reute nden  Artillerie.  II.  Stoff  der 
eat»  Art.  III.  Form  der  reut.  Art.  IV.  Geist  der  reut. 
Vrt.  Schlussbemerkungen.  Excurs  zum  4n  und  2n  Ab— 
chnitte:  Ueber  das  Wissenschaftliche  der  Artillerie  und 
inige  technische  Gegenstände.  Anhang,  die  , Schlacht, 
ion  Gross-Görschen.  Man  sieht,  dass  in  der  Anordnung 
ler  Materie  der  Vf.,  dem  «System  der  Reuterei»  gefolgt  * 
st,  -worüber  er  sich  auch  in  der  Einleitung  ausspricht. 

r . 

Untersuchungen  über  den  Dienst  des  G eneralsta~ 
bes  oder  über  das  Detail  bei  der  Fuhr  ung  der  Kriegs- 
heere- Nebst  einem  Entwürfe  zur  Dienstvor - 
* schrift  für  dieses  Korps.  Von  J.  C.  Freiherrn 
v*  IV  er  klein,  k . i.  Öberst-Lieutnant  etc.  Mit 
4 Plänen  und  Tabellen.  18®.  1F  ien>  W allisliaur* 
ser  in  Compi.  X.XX.  u.  427  S.  gr.*&.  5 Rthlr. 

| ( ^ I » ‘ * , 'r  " * 1 •»  „ ‘h* 

Durch  dieses  Werk  ist  ein  bedeutender  Schritt  zur 
illung  einer  unverkennbaren  Lücke  in  der  Militär— 
ur  geschehen , aber  ein  eigentliches  Handbuch  für 
Dienst  des  Generalstabes  erhalten,  wir  dadurch  doch 
it;.es  handelt  sich  Iper  zu  viel  um  die  Arbeiten  im 
und  zu  wenig  um  die  ungleich.. schwierigem  Lei— 
an  Ort  und  Stelle  im  Felde*  Der  Vf.  hat  Meb-r 
m Diensteides  Gfneralstabes  gezogen,  was  bei  an— 
meen  nicht  , dahin  gerechnet  wird 5 er  theilt  sei— 
egen  stand,  in  den  technischen  und  intellectuellen 
p hi  scheu)  • Tiieil  , von  welchen  jener  das  erste, 
* * • ‘ W z 
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dieser  das  zweite  Hauptstück  des  Werks  bildet.  I.  Haupt- 
stück.  I.  Cap.  Recognoscirungen.  2.  Cap.  Von  der  Vor- 
bereitung und  Zustandbringung  der  mechanischen  Hülfs- 
xnittel  für  die  Kriegsoperationen  (Brückenbau,  Brückenkopf# 
und  ander#  Befestigungen, Herstellung  von  Kolonneuwegeo). 
3'.  C.  Von  den  Märschen  (enthält  sehr  viel  Veraltetes). 
4*/4  Cap.  'Von  den  Fouragirungen  (hier  wäre  wohl  auch 
der  Ort  gewesen  etwas  über  das  Detail  hei  der  Miindve- 
pflegung  .mittels  des  Requisitionssystems  einzuschieben). 
5'  Cap.  Von  der  Blockirung  einer  oder  mehrerer  feind- 
licher Festungen  (wie  kommt  das  in  den  technischen  Thed 
dfer  Generalstabswissenschaft  ?)  6.  Cap.  ,Von  den  Canto- 

tfirangs  — und  Winterquartieren,  (hier  will  dem  Ref.  d» 
als  souverain  hingestellte  Hanptregel:  dass  sich  vorwa£ 
dtr  Quartiere  eine  gute  Stellung- befinden  müsse,  g»®* 

✓ und  gar  nicht  einleuchtend  er  hat  bisher  immer  in  dea 
Wahne  gestanden,  dass  eine  innerhalb  des  Cantonirnn^f- 
rayons  oder  auch' hinter  demselben  liegenden  Stellung,  du 
Satameln  der  Truppen  ungemein  erleichtere  und  üb#" 
haupt  der  wesentlichste  Garant  sey/  nicht  einzeln  ge- 
schlagen zu  werden).  7.  Cap,  Von  den' Ein- und 
Schiftungen  der  Truppen.  g.  l Cap.  Von  militairisd« 
Waldungen  und  Berichtet!.  9.  Cap.  Formulare  fiir  ter- 
Schiedene  Tabellen  und  Protokolle  (dafür  bestehen  doch  in 
jeder  Armee  besondere  Vorschriften;  konnten  also 
' ^bleiben).  28  Hauptstück.  r.  Cap.  Von  Kundschaftü*- 
chen.  2 . Cap.  Von  den  Kriegslisten.  3.  Cap.  Von  de« 
Kriegsgehräuchen.  (dass  man  auf  den  feindlichen  Contmaß- 
direnden  wenn  er  recognoscirt,  nicht  feuern  lässt,  ist  uui 
nicht  bekannt).  4.  Cap.  Von  dem  Krieg  in  wenig  cuH 
tivirten  Ländern  und  gegen  Heere , die  ganz  odef  tüM 
Theil,  aus  nomadisirendei^ olksstammen  bestehen.  5*  ^aP' 
, ' Von  dem  Einflüsse  der  geographischen  Lage  und  Degreß 
zung  der  Staaten  auf  die  Entwürfe  der  Regierungen  etc 
6.  *Cap.  Von  den  Behelfen  für  Operationspläne,  od« 
von  den  topographischen,  statistischen  Und  militärisch^ 
Memoiren ; ein  sehr  reichhaltiges  Capitel  mit  folgende 
Ünterabtheilungen : a.  Topographie  des  Landes , b.  » 
Rstik  des  Landes.  \ Hier  finden  sich  einige  Sachen, 
man  schwerlich  in  dem  Werke  überhaupt  sucht,  * 
die  Ansichten  des  Vfs.  über  eine  zweckmässige  und 
die  Finanzen  möglichst  erleichterte  Organisation  des  Kri^** 
Systems  und  der  Kriegsmacht,  nud  was  dem  weiter  ^ 

S jehört;  c.  ifc  Hinsicht  auf  den  Krieg/*  7.  C.  Gnindsat 
ur  Angriffs-  nnd  VertheidigungS  - Entwürfe, 
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durch  die  Disposition  zu  einem  — auch  in  der  Wirk-  ' 
lichkeit  ausgefiihrten — Feldmanöver  bei  Aviano)  8.  Cap# 
lieber  die  .Operationspläne.  Der  Anhang  enthält  einen 
Entwurf  zu  einer  Dienstvorschrift  ,für  den  Generalstab. 
Er:i$t  ziemlich  detaillirt  und  weitläuftig,  mit  steter  Be- 
rücksichtigung der  Verhältnisse  bei  der  österreichischen 
Armee;  der  Kaum  will  nicht  gestatten  auch  davon  eine 
'»Üf bersicht  zu  geben.  ' * • - ‘ r 

**•  * * *’  * ... 

neV  Annuaire  de  l’etat  militaire  de;  France  pour 

rf.yp&nnee  MDCCCXXIII,  publie  sur  les  documens 
du  minister e de  la  guerre,  apec  autorisation  du 
Paris , Leprauty.  i8a3.  XII.  u.  588  8. 

H Rthlr.  20  Gr.  . 

V r.\  ■ , 

^ , . Die  Einrichtung  des  Annuaire  selbst  ist  unverändert  ge- 
blieben und  auch  so,  dass  nichts  zu  wünschen  übrig  bleibt» 
Auch  in  der  Armee  sind  so  viel  sich  Ref.  erinnert  keine 
Organisationsveränderungen  vorgefallen,  und  sie  bestand 
daher  am  i . Januar  df  J.  mit  Einschluss  der  Garden  und 
die  maison  militaire  du  Roi  aus  47  Inf.  Regimen— 
von  drei  Bataillonen,  .6  Schweizer  Regimentern  von 
gleichet  Stärke,  20  Regimentern  von  2 Bataillonen,  und 
40  leichten  Inf.  Regim.  von  gleicher  Stärke;  ein  Depot.  „ 
BataL  hir  die  Colonieen,  8 Straf-  47  Garnison -r- Com— 
pagnieen,  2 Regimenter  Grenadiere  zu  Pferde,  I Carabiner 
"lieg.,  8 Regimenter  Cuirassiere,  n Regim.  Dragoner,  25 
'“Regim.  Jäger  zu  Pferde,  7 Regim.  Husaren,  1 Regier 
Ulanen , 9 Regim.  Fussartilierie , 5 Regim.  reutende  Ar- 
tillerie, I Pontonnier  Batall.,  ,2$  Arbeits-  und  Garnison  * 
Compagnieen ; 3 Reg.  vom  Genie  Corps,  r — Wie  un— 
vrahr,*  wie  übertrieben  wenigstens  das  liberale  Klaglied 
ist , dass  die  franz.  Armee  jetzt  von  lauter  jungen  un— 
erfahrnen  Eindringlingen  befehligt  und  der  alte  Napoleo— 
nische  Soldat)  ganz  auf  die  Seite  geschoben  werde,  davon 
v man  sich  auf  jeder  Seite  dieses  annuaire  überzeugen. 
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* Pathologisch- anatomisches  Museum,  enthal - 
r-  Und  eine  Darstellung  der  porzüglichslen  Krank - 
' " heilen , Veränderungen  und  Bildung s fehler  der 
'Organe  des  menschlichen  Körpers , nach  altern  und 
neuern  Beobachtungen . Zum  Gebrauch  für  AerztCy 
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Wundärzte  und  Geburtshelfer . • Zweite 8 Heft. 
Mit  6 Kupfer  tafeln.  Herausgegeben  von  Br. 
Ludwig  Cerutti,  ausser ord.  Projessor  der  pathoL 
. Anatomie  auf  der  Universität ' Leipzig  lutw» 
Leipzig , Baumgärtner  sehe  Buchh.  1822.  8.  64  S. 
Pr.  l Rthlr. 
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Vorliegendes  Heft  enthalt  folgende  Abbildungen  fflh 
vorausgeschickter  Beschreibung  des  Falles  oder  Krank-  1 
heitsgeschichte , und  nachfolgenden  praktischen  Bemer- 
kungen : Tafel  VII.  Fall  eines  erblichen  Fischschuppea 
ähnlichen  Hautausschlages  (lchthyosis).  Von  P.  J Mw- 
tin.  (Aus  den  medico-chirurgical  Transactions.  VoL  vLX.  1 
p.  I.)  Tafel  VIII.  Fall  eines  Hirnbruchs  (hernia  cerebri). 
Von  Ed.  Stanley.  (Ebend,  Vol.  VIU.  p.  1.)  Tafel  IX. 
Fig.  I.  Fall  eines  Äbscesses  in  der  Vorhaut,  und  Fig.  2. 
•Fall  eines  Krebsgeschwüres  an  der  Vorhaut.  (Aus  W. 
Wadd  Gases  of  diseased  prepuce  and  scrotum,  illustrated 
with  etchings.  London  18 17.  4.)  Tafel  X.  Fall  einet 
merkwürdigen  Krankheit  des  Rückenmarkes.  Ein  höchst 
instructiver  Fall,  sowohl  hinsichtlich  der  Krankheitsge- 
schichte  als  des  Sections  — Befunds.  (Aus  der  Praxis  des 
Hm.  Dr.  Sonnenkalb  in  Leipzig).  Tafel  XI.  Tuberkeln 
in  der  Lunge.  Nach  Laennec.  (aus  * dessen  trefflichem 
Werke  «de  l’Auscultation  medical  etc.  Tom.  I.)  die  Ab- 
bildungen stellen  tuberculöse  Höhlen  in  den  Lungen,  oder 
sogenannte  Lungengeschwüre  dar.  Tafel  XII.  Leberkno- 
ten.  Zweite  Art  oder  verbreitete  Leberknoten  (labera 
diffusa).  Nach  Farre.  (Aus  dessen  : tlie  morbid  anato»)' 

of  the  liver  etc.  London  181 2.  4.)  * 

* * , * *•  • 1 * 

Pathologisch  - anatomisches  Museum  u.  *•  <*’• 
Di  'ittes  Heft ’ Mit  6 Kupfertafeln . Hercuugeg» 
von  Dr.  Ludwig  Cerutti  etc . Leipzig , Baum - 
gärtnersehe  Buchh . 1822.  76  S . 8.  1 Rthlr . 

♦ * 1 ii 

Tafel  XIII.  Fall  eines  Aneurysma  der  Halsschlagader. 
Von  H.  Coates  Esq.  (aus  den  med.  chirurg.  Transactions. 
Vol.  XI.  p.  II.)  Dieser  Fall  stellt  das  grösste  Aneurysma 
der  Carotis  dar,  in  welchem  die  Unterbindung  derselben 
in  dieser  Gegend  gemacht  worden  ist.'  Tafel  XIV.«.  * • 
Fall  einer  Zerreissung  des  Herzens,  (aiis  Diss.  inaug  • 
de  mptura  cordis.  Auct.  Christ.  Ed.  Pohl.  Lips.  1 8PS*  4*/ 
Tafel  XVI.  ti.  XVII.  Beschreibung  eines  achtmonatlichen 
Fötus , an  welchem  das  Herz  und  die  Verdauungsorgane, 
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durch  einen  ununterbrochenen,.  Spalt  der  Brust-,  und  Un- 
terleibshöhle hervorliegen  , und  ( did‘  obern  Gliedmaassea 
deform  sind.  Von  Dr.  Aug.  Ctfrl  Bock,  Prosector  am  anat. 
Theater  zu  Leipzig*  Tafel  XVIII.  Entzündung  ^der  in— 
nern  Fläche  des  Magens  in  Folge  des  Keichhustens.  (aus 
Diss  inaug.  med.  de  tussi  convulsiva.  Auct.  Carol.  Frider. 
Holzhausen.  Lips.  18 15.  8.,  in  welcher  die  Krankheits- 
Geschichte  liebst  Sektionsbericht  enthalten;  und  aus  Frider. 
Gustav  Pohl  Diss.  inaug.  med.  sistens  collectarvea  quae— 
dam  de  Gastritidis  morborumque*  qui  eam  sequuntur,  pa— 
tbologia.  Lips^  1822.  4.,  aus  welcher  die  Abbildung  ent- 
nommen ist.)  Sämmtliche  Abbildungen  sind  von  Schröter 
gestochen,  einige  npch  von  dem  seligen  Rosenmüljer  ge- 
zeichnet* , / , ? t 

John  TToivship , der  Königl.  Gesellschaft  der 
Wundärzte  Mitglied  Beobachtungen  übet • den 
gesunden  und  krankhaften  Bau  der  Knochen  und 
^ yersuch , die  Krankheiten  derselben  zu' ordnen. 
Mit  i4  lithograp/i . , Abbildungen • Mus  dem  Eng ■-> 
li sehen  von  Dr.  JLudivig  Cerutii , ausserord,  Prof* 
der  pafchol.  Anatomie  etc,  Leipzig , Magazin  Jur t 
\ Industrie  und  Literatur , gr.  8.,.  IV.  1^2  S.  J P/*. 

* 1 JUhfr+nü  Gr ..  • 1 

* T * * » . . 

1 • » » 

« • * , *> 

Howship  hat  seine  Ansichten  über  diesen  so  wich- 
tigen Gegenstand  in  mehrein  einzelnen  Abhandlungen  be- 
kannt gemacht,,  welche  in  dem  VI.  VII.  VIII.  IX.  ü.  X* 
Theile  dev  medico-chirurgical  Transactions  enthalten  sind. 
Der  Beifall  * welchen  einige  dieser  Aufsatze  erhielten, 
die  bereits  früher  in  der  Sammlung  auserlesener  Abhand— 

O 

lungen  etc.  3.  4.  u.  5.  I3d.  mitgetheilt  wurden,  veran-* 
lasste  den  Uebersetzer,  .auch  die  übrigen  zu  bearbeiten, 
und  dem  Ganzen  die  schönen-  Abbildungen  der  Originale 
beizufügen.  Wem  es  bekannt  ist,,  wie  wenig  eigentlich 
noch  für  dioKnochenkrankheiten  hinsichtlich  der  genauem 
Erforschung  ihrer  Natur  im  Vergleich  mit  den  krankhaf- 
ten Zustanden  anderer  Oriiaue  «zethan  worden  ist,  selbst 
in  der  neuesten  Zeit,  dem  wild  die  Arbeit  des  fleissigen 
und  erfahrnen  \ 1s.  gewiss  nicht  unwillkommen  seyn.  Oer 
Inhalt  der  Schrift  ist  kurz  folgender:  I.  iVbschn.  Yersu- 

I ö 

che  und  Beobachtungen,  um  die  Mittel  zu  erforschen, 
welche  die  Natur  bei  der  Bildung  der  Knochen  anweh- 
det.  (Vpu  * der  Bildung  der  cylindrischen  Knochen  der 
Thirre.  Untersuchung  des  menschlichen  Fötus:  ah  vier— 
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fussigen  Thieren;  an  den  Cetaceen ; an  den  Vögeln. 

• Von  der  Bildung  der  Knochen  des  Kopfes;  an  dem 
4 menschl.  Fötus ; Schlüsse.)  II.  Abschn.  Mikroskopisch« 
Beobachtungen  über  die  Structur  der  Knochen.  III.  Abschn. 
Beobachtungen  über  den  krankhaften  Bau  der  Knochen, 

1 und  Versuch , die  Krankheiten  derselben  zu  ordnen. 
(Ordnung  der  , Knochenkrankheiten.  (IX  Abtheilungen.) 
Bemerkungen  über  die  Knochenkrankheiten.  L Ueber  di« 
Veränderungen  der  äussern  Gestalt  etc.  (Von  dem  par- 
tiellen Anschwellen  der  äussern  Oberfläche  der  Knochen. 
Ueber  die  Knochenerzeugung  in  dep  Gefässen  der  Bein- 
haut , als  Ursache  von  Knoten  und  Knochenauswüch- 
sen,  Ueber  die  Bildung  neuer  Gelenke.  Versuche  und 
Beobachtungen  über  die  Vereinigung  gebrochener  Kno- 
chen.) II.  Spina  ventosa  (Winddom).  III.  »Ueber  die 
Knochenentzündung.  Der  Vf.  verspricht,  seine  Unter- 
suchungen über  den  krankhaften  Bau  der  Knochen  fort- 
zusetzen , sollte  derselbe  dieses  sein  Versprechen  erfüllen, 
so  würde  vielleicht  Uebers.  selbige  in  einem  zweiten  Bande 
den  Aerzten  und  Wundärzten  seines  Vaterlandes  mitthei- 
len. Druck  und  Papier  machen  der  Verlagshandlung  Ehre 

und  die  Abbildungen  sind  äusserst  sauber.  trfV 

» ' * 

Klinischer  Commentar  über  die  Behandlung 
der  JV ass  er  scheu.  Eine  Denkschrift  des  Bitter 
V aler . Ludwig  Brera.  Aus  dem  Italienischen 
von  J.  L.  J.  Meier , der  Medicin  und  Chirurgie 
Doctor,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  2ter  Klassef 
Konigl.  Kreisphysicus  und  prakt . Arzte  zu  Bran- 
denburg a . d.  Havel.  Brandenburg , 1822.  Druck 
und  Verlag  v<?n  fViesike . VIII.  io5.  S.  8,  fV. 
12  Gr.  . 

^ i 

V . 

Wir  müssen  es  dem  Herrn  M..  grosseft  Dank  wissen, 
dass  er  uns  mit  dieser  Denkschrift  des  berühmten  Lehrers 
an  der  Univers.  Padua,  welche  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  italienischen  Societät  der  Wissenschaften  ** 
Modena  und  sodann  aus  denselben  im  J.  1820  auch  be- 
sonders abgedruckt  wurde,  näher  bekannt  gemacht  hat. 
Brera  theiit  die  Krankengeschichten  von  13  Personen 
mit,  welche  am  1.  Novemb.  des  J.  1804.  in  der  Gegend 
der  Stadt  Crema,  wo  er  damals  Director  des  Bürgerspi- 
tals war  , von  einem  wüthenden  Wolfe  gebissen  wordefc^ 
waren.  Seine  Schlussbemerkungen  sind  höchst  belehrend, 
so  wie  die  beigefügte  Tabelle,  enthaltend  eine  Uebersicht 
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der  am  I.  Nov.  I804  Gebissenen,  nach  der  Folge,  in 
welcher  sie  gebissen  worden , geordnet  mit  Angabe  dps  » 
Geschlechtes,  Alters,  der  Verwundung,  angewandten 
Heilmittel , beobachteten  Erscheinungen , und  des  Aus—  . 
ganges,.  sehr  zweckmässig  ist.  Von  S.  6 5 bis  Ende  fol- 
gen die  Anmerkungen  des  Uebersetzers , welche  sehr 
schätzbare  Betrachtungen  sowohl  über  die  von  Brera  an- 
geführten Falle , als  übet  die  in  Rede  stehende  Krank- 
heit überhaupt  enthalten.  v 

. \ 

« I 

♦ Reisebeschreibungen. 

Otto  Friedrich’ 8 von  Richter  Wall- 
fahrten im  Morgenlande . Aus  seinen  Tagebü- 
chern und  Briefen  dar  gestellt  von  Johann  Phi - 
tipp n-  Gustav  Ewer 8 Russ . K.  Staatsrath , 
Ritter  des  Ord.  d.  h.  Anna  2ter  CI.  ord.  Prof, 
an  der  Universität  Dorpat  etc . Mit  ( 16)  Ku- 
pfern in  qu.  Fol.  XV III.  71$  S.  8.  8 Rthlr.  6 Gr. 

Der  Verfasser,  zweiter  Sohn  des  Liefländ.  Landraths 
Otto  Magnus  von  Richter,  6 . Aug.  ^792  geh.,  Zögling 
des  Herausgebers,  hatte  sich  früh  schon  mit  dem  ^lassi— 
sehen  Alterthum,  mit  dem  ethnograpji.  Studium,  und  bei 
seinem*  Aufenthalte  auf  der  Universität  zu  Heidelberg 
auch  mit  den  morgenländischen  Sprachen  beschäftigt  und 
zu  Wien  .( 18 12)  sich  zu  seiner  Reise  noch  mehr  vorbe- 
reitet, die  er  18 14. im  Sommer  antrat,  um  den  Orient 
durch  eigne  Anschauung  kennen  zu  lernen,  ln  Constan- 
tinopel  erlernte  er  das  Türkische  und  setzte  das  Studium 
des  Persischen  und  Arab.  fort.  Mit  dem  schwed.  Ge-» 
sandtschafts-Secretär,  Sven  Lidmann,  reisete  er  1815  nach 
Aegypten , über  desseh  Gräpzen  er  noch  bis  Ibrim  > in 
Hat  den  hinauskam.  - 20.  Aug.*  18 15.  verliessen  die  Rei- 
senden Aegypten,  landeten  naely  3 Tagen  bei  Jaffa,  sein 
Freund  wurde  bald  nach  Konstantinopel  berufen,  er  setzte 
die  Reise  allein  fort,  verfiel  aber  in  Mysien  in  eine  töd- 
liche Krankheit,  die  seine  weitern  literar.  Plane  verei- 
telte, und  ihn  der  Welt  am  13.  Aug.  1 8 1 6 zu  Smyrna 
entriss,  als  er  eben,  zum  Colle*.  Assessor  ernannt,  bei 
der  russ.  Gesandtschäft  nach  Persien  so  angestellt  werden 
dass  er  zu  wissenschaftl.  Untersuchungen  hinlang- 
Müsse  behielt.  Sein  Nachlass  an  oriental.  Hand- 
Büchern  und  Kunst  Sachen  ist  von  Konstanti- 
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«nopel  naich  Dorpat  gebracht  und  den  Sammlungen  dasi- 
■ger  Univ.  einverleibt  worden.  Die  Resultate  der Aegyp- 
tisch— Kubischen r;  Reise  wird  Hr*  Lidmann  (jetzt  Pro- 
lessor  in  Linköping)  bekannt  machen.  Was  in  gegen- 
wärtigen Werke  über  Syrien,  Gypern  und  Kleinasien  be- 
richtet  wird , ist  aus  des  ’Vfs.  Tagebüchern  und  Briefen 
fast  wörtlich  zusammengestellt  und  gar  nicht  unbedeu* 
tend.  Der  lste  Abschn.  geht  Baar  El  Scham  (Syrien) 
3 815.  16.  an.  Die  Reise  geht  von  Alexandrien  üb« 
Jaffa  (Joppe)  und  Ramleh  nach  E1  Kods*  (Jerusalem), 
wo  die  Reisenden  in  de$n  Firancisoaner  - Kloster,  S.  Sal- 
✓ , vator,  aufgenommen  wurden.  ' Die  merkwürdigen  , soge- 
nannten heiligen,  Orte  daselbst  werden  beschrieben,  z.  B. 
die  1807  12.  Oct.  grösstentheils  eingeäscherte  Kirche  des 
heil.  Grabes  und  andere  Capellen,  der  Leidensweg,.  Da- 
vids Palast  und  Grab,  der  Oelberg,  die  Johanßes  wüste, 
.das  Johanneskloster  (auch  von  Franciscanern  bewohnt) 
(dann  Bethlehem  nebst  der  Kirche  zur  Geburt  Christi, 
Dschesmanije  (Gethsemane)  die  lvtjnigsgräber  u.  s.  f.  Yfl* 

* der  Lage  der  armenischen,  griechischen  und  lateiuischen 
Geistlichkeit  zu  Konstant! nopei  ist  S.  28  ff. , ^on  dem 
Zustande  Jerusalems  S.  48  Nachricht  gegeben,  das  Zeug- 
jiiss,,  das  der  Vf.  von  seiner  Pilgerschaft  erhielt,  S.  5* 
initgetheilt.  Fortsetzung  der  Reise  über  Rama  (AriiM- 
thia)  Bir  und  Nablus  (Sichern)  nach  Nasra  (Kazareth) 
von  da  nach  Kana,  Taberia  (Tiberias) , Tliabor,  über 
Chaifa  (Porphyreon)  und  den  Berg  Karmel  nach  Ab 
(Ptolemais),  über  Sur  (Tyrus)  Saida  (Sydon)  Beirut  (ße~ 
Tytus)  und  den  Libanon  nach  Baalbek  (Heliopolü);  letz- 
teres , am  Abhange  des  Antilibanon,  am  Ausgange  eines 
kleinen  Thaies  liegend,  wird  S.  81.  ff.  nach  seinem 
.jetzigen  Zustande,  nebst  den  Ueberresten  der  bekannten 
Gebäude,  dargestellt;  von  Beirut  (grösstentheils  von  Chri- 
sten bewohnt  S.  93.,  von  dem  Dorfe  Suk,  dem  Haupl- 
orte  von  Kesroam  (Libanus  exterior)  S.  96.  und  <kn 
Drusen,  deren  Emir  selbst  ein  Marouit  ist,  von  dein, 
den  Melchiten  , gehörenden  Kloster  Mar— Hanna  im  Liba- 
non S.  98.  dem  Kloster  Mar 'Sem  an  (St.  Simeon)  den 
Ruinen  von  Kalaat  Fakra  S.  loo,  von  zwei  Dörfern,  die 
ihren  alten  Namen  • (Aphaca)  ziemlich  in  dem  heutigen 
(Alka)  erhalten  haben  S.  115,  einem  Cedemwak!  „S.  1*9» 
verschiedenen  Klöstern,  Ortschaften  (wie  Tripoli,  'lara- 
bolos  am  Kusse  des  Libanon)  und  Gegenden  Nachricht 
- gegeben.  Ls  folgt  S.  135., die  Ebene  Et  Bkaa  (CoelesY- 
riaj,  Damaslik  (Damascus,  dessen  Umgebungen  auch  b&- 
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schrieben  sind)/  die  weite  Ebene  von  Damaschk  u..  deren, 
tfenig  bekannte,  Dorier  / und  grosse  Iiuinen  des  Alters  ‘ 
thums  (S.  167),  auch  die  Ruinen  der  alten  Stadt  Ed  rat». 
Eingestreuet  sind  manche  unterhaltende  Anekdoten,  wel->  . 
che  die  Lage  des  Vf.  angehen,  auch  manche  geschichtli- 
che u.  Statist.  Nachrichten.  .6.,  1S1.;  Von  Bosra  (Karnaim 
Astaroth,  Bostra).  - Die  Reise  wurde  dann  fortgesetzt 
über  Damashk,  Malaleh , Jabrada , Nebk , Kara  und  Has- 
sieh  nach  Horns  (Emesa  — die  wenig  besuchte  Gegend 
und  diese  Stadt  selbst  werden  beschrieben)  und  von  da' 
durch  die  Wüste,  die  mit  den  ägypt.  Sandwdsten  keine 
Aehnlichkeit  hat,  nach  Tadmor  (Palmyra)  — die  Ueher— 
Teste  dasiger  alten  Prachtgebäude  S.  216  ff.),  zurück  nach 
Homs  und  von  da  über  Restan  (Arethusa)  llamah  (Epi- 
phania),  Maarat  an  Nornan  , (Arm),  und, .Seimen  (Salamias 
oder  Salaminias)  nach  Hdleb  (Beröa),  wo  der  Vf.  den 
Winter  zubrachte  und  daher  Gelegenheit  hatte  von  der 
mit  100,000  Menschen  bevölkerten  Stadt  und  ihrer  Re— 
cierung  durch  den  damaligen  Pascha  viel  Interessantes  zu 
berichten  (S.  240  ff.),  auch  benutzte  er  die  treffliche  Bir- 
bibliothek  des  franz.  Consuls  (damals  in  Haleb,  nachher 
in  Bagdad)  Rousseau  ' dessen  oriental,  wichtige  Handschrif- 
ten 1818  ftir  die  kais.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  St  Pe- 
tersburg gekauft  worden  sind).  Zu  Ende  des  Febr.  des 
folg.  J.  reisete  Hr.  v.  R.  über  Taasseh  und  das  St,  Si- 
meons-Kloster  (Kalaat  Semaan)  nach  Autaki»  (Antiochia) 
wo  er  am  26 ; Febr.  1 8 1 6 ankam.  und  das  S.  281  be— • 
schrieben  ist,  und  von  da  nach  Latakieh  (Laodicea,  S. 
291.  mit  den  Ueberresten  des  Alterthums  geschildert), 

, von  wo  die  Ueberfährt  nach  Kibris  geschah.  ’ Der  11. 
Abschn.  S.  301.  gibt  nun  von  dem  Aufenthalte  des  Vfs. 
auf  der  Insel  Kibris  (Cypern)  vom  12.  bis  21.  März  und 
dem  Orte  Famagusta  (arab.  Magusa , ehepals  Acsinoe)  , 
Larnaka  (der  Name  wird  vom  kxpva§}  Vertiefung,  Graly , 
liergeleitet)  den  Schutthaufen  von  Tschitti  (Cittium),  der 
Stadt  Nikosia  (Leukosia),  dem  dasigen  St.  Chrysostomus— 
Kloster,  den  Ruinen  des  Schlosses  Bufavento  (bei  den 
Bewohnern  Rianeh  genannt)  und  einigen  minder  bedeu- 
tenden Orten  und  Dörfern  Nachricht.  Der  111.  Abschn. 
S.  329.  fl‘  ibt  der  Reise  durch  Kleinasien  (4nadoli;  ge- 
widmet. Den  *A  nlang  macht  Alaja  (Phaselis) ; dann  ging 
die  Reise  zu  Pferde  über  Sabevlar,  lUvat,  Karns  und 
Kirli  nach  Bei  Schelm  (unbedeutende  Orte),  über  Kerelu, 
Karaagatsch,  Jenisciiekai , Egiiirdir,  lsbartheh  (Philome— 
lium  eine  Stadt,  die  nach  Orient.  Begriffen  schön  genannt 
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werden  kenn)  ttbd  Snrtdukly  nach  Kiutähia  (Cotyätun, 
von  dessen  Schlosse  S*  37a  einige  Nachricht  ertheilt 
wird) , über  Segut  (Synaus),  Isnik  (Nicäa)  und  Escodar  oder 
Scutari  (Chrysopolis  — die  Stationen  von  Alaja  bis  Escodar 
sind  S.  38a.  ff.  angegeben)  nach  Istambol  (Constantinopel), 
wo  der  Vf.  am  5.  Mai  ankam.  Der  Vf.  holt  noch  S.  387 
die  Beschreibung  der  Buchdruckerei  bei  der  Selims  Mo- 
schee in  Skutari  nach,,  und  schildert  einige  Umgebungen 
von  Constantinopel. 4 Am  29.  Mai  ging  er  auf  einer  Barke 
nach  Modania  (Apamea  Mylea)  wo  er  (weil  nicht  viele 
Alterthümer  da  zu  sehen  sind)  nicht  verweilte  und  von 
da  zu  Pferde  nach  Brussa  (Prusah)  zum  Anadoli  Dagh 
(Berg  Olympus  Mysius  S.  404.),  dann  nach  Abülliont 
(Apollonia)  in  die  herrlichen  Gefilde'  Mysiens,  in  den 
schönen  wohlgebauten  Flecken  Panorma  (Panormus), 
zur  Ruine  Mamun  -::'Kalessi , welche  die  Stelle  des  alten 
Cyzikus  einzunehmen  scheint  j nach  Erdekkoi  (Artace) 
nebst  der  Akropolis  ' (Paläo  — Kastro  bei  den  Griechen, 
Bali— Kessri  bei  den  Türken).  Weiter  besuchte  der  VE 
ausser  einigen  unbedeutenden  Dörfern  (S.  423.)  Karaboa 
(Priapus , wovon  noch  Ruinen  angetroffen  werden),  Ke- 
rner (Parium  — auch  hier  sind  S.  427.  die  bisher  Sta- 
tionen und  Orte  angegeben),  Gallipoli  und  die  Dardanel- 
len. Er  schiffte  sodann  nach  den  Inseln  lmbro  (Imbros  S. 
338.),  Samotraki  (Samothrace),  wo  es  Ueberreste.  von 
Cyklopiscl.en  Mauern  und  andere  gibt,  dem  Athos  (wo 
der  Vf.  in  der  Bibi,  des  Klosters  doch  viele  Handschrif- 
ten fand)  und  Stalimene  (Lemnos  — die  Insel  hat  ein 
trauriges  Ansehen  ; ferner  über  die  Dardanellen  nach  B u- 
narbaschi  (Ilion)  und  zu  den  Quellen  des  Scamander  (S. 
461.).,  Eski  Stambol  (Alexandria  Troas ) und- Bekam 
(Asstis,  ein  höchst  elendes,  zum  Theil  zerstörtet  Dor^ 
(S.  465.),  das  jedoch  manche  Reste  alter  Gebäude,  R*r 
liefs  und  Inschriften  enthält.  Ueber  die  Dardanellen  ydfd 
die  Reise  nach  Metelino  (Lesbos)  unternommen,  auf  wel- 
cher auch  manche  Puncte  des  Schauplatzes  der  Iliade 
berührt  wurden  (die  Entfernungen  der  berühmten  Orte 
sind  S.  474.  angegeben).  • dann  nach  Ajasmat  (AtarnetA ; 
Pergamo  (Pergamum  — Ruinen  alter  Gebäude  S.  4^9  ^)» 
Ismir  (Smyrna  — S.  495.,  wo  der  Vf.  zwei  Reliefs 
zeichnete  S.  50 1),  Manissa  (Magnesia  am#Sipylus),  Ak- 
hissar  (Thyatira,  .Pelopia  — weder  durch  Bauart  noch 
durch  Reinlichkeit  ausgezeichnet)  , Sart  * (Sardes),  Alla- 
schehr (Philadelphia  — eine  geräumige,  aber  elend  aus 
Lehmpatzen  erbauete  Stadt,  längs  dem.  Fasse  des  Bus- 
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daghi  (Tmoliis) > »ach  Dengisli , Eskihissar  (Laodicea  am' 
Lykus)  und  den  Ruinen  von  Hierapolis  (Pambnk  Ka- 
lessi S.  524.),  nach  Keireh  (einem  halb  zerstörten  Dorfe, 
in  dessen  Umgebung  die  Ruinen  von  Aphrodisias,  frü—  , 
her  Megalopolis,  liegen  S.  531-)*»  Naski  (ein  Marktdorf, 
das  alte  Nyssa),  Güselhissar  '(Magnesia  am  Mäander),, 
ferner  über  den  Mäander  nach  dem  Dorfe  Jenibola  (Nea— 
polis),  Leiter  nach  Eskihissar  (Stratonicea),  Millass  (Myw 
Jasa), ' Assem  Kalessi  (Jassus) , Demir  Kalessi , Arabihis— 
sar  (Pedesus).  Manche  auf  dieser  Reise  und  an  den  be«  . 
suchten  Orten  gesehene  Alterthumer  weukn  beschrieben, 
Shdr  auch  viele  Angaben  früherer  Geograpnen  und  Char- 
ten * berichtigt.  - Das  Tagebuch  bricht  hier  plötzlich  ab 
. und  e3  fblgen  5.  553  — 596.  meist  griechische  vom  Vf# 
&>pirte  Inschriften  unter  48  Nummern  (von  denen  man- 
che mehr  ftfs  eine  Inschrift  enthalten).  Einige  derselben 
sind  sehr  Wichtig.  Ihnen  folgen  als  wichtige  Beilagen: 
I.  Car.  Morgensternii  Recensio  XXX.  numorum  vete— 
ium  ' graecorum  argenteorum , ein  Programm  des  Hrn* 
Staatsraths  da*  ursprünglich  vor  dem  Lectionenverzeich— 
jriss  der  Dorpat.  Univ.  für  das  erste  Semester  1820  stand 
1 *nd  Rep.  1821,  I,  14 angezeigt  worden  ist.  2.  S.  61*. 
Über  die  Richterische  Sammlung  für  Litteratur  und  Kunst 
Änd  über  einige  alte  Inschriften.  (Gehaltvolles)  Schrei- 
ben an  den*  rlerausg.  von  demselben  Hrn.  Staatsr.  und 
Prof*  Morgenstern.  Was  die  liter.  Schätze  anlangt,  so 
Wird  nur  wiederholt,  was  Hr.  v.  Morg.  in  den  Dörpt’— 
gehen  'Beitragen  111,  464  ff.  bekannt  gemacht  hat.  Es 
sind  arabische,  persische  und  türkische  Handschriften 
' und  einige  türkische  und  aVab.  gedruckte  Bücher*  * Unter 
den  Kunstsachen  ist  das  wichtigste  ein  grosser  auswen- 
dig und'  inwendig  mit  Malereien  bedeckter  Sarkophag  von 
Sykomofusholz , der  S.  615  f.  genau  beschrieben  wird. 
Eine  Mumie  ist  nicht  darin,  wohl  aber  besitzt  das  Mu- 
seum zwei  Mumien,  eine  von. einer  erwachsenen  Per- 
son, die  andere  von  einem  Kinde,  auch  eine  Mumie 
'‘•  eines  kleinen  Hundes  und  3 Ibismumien,  auch  einige 
Mumien  — Idole  von  Thon  und  Steingut,  Scarabäen  und 
*,  andere  ägyptische  Kleinigkeiten ; von  Bronze  an  ägypfc. 

Alterthümern  9 kleine  Priesterfiguren,  eine  zu  Damaskus 
/ Vön  R.  gefundene  kleine  Aphrodite ; ferner  ein  goldenes 
X*öwenköpfchen , eine  stehende  mumienförmige  Figur  von 
Holz  mit  grün  angemalter  und  mit  Attributen  der  Isis 
■ versehener  Haube,  eine  ägypt.  männliche,  knieende  Fi— 
von  gelblichem  Kalkstein  u.  s.  f.  Die  Sammlung 
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geschnittener  Steine  Ist  durch  9 * antike  IntägEen  , : diä 
Münzsammlung  durch  viele  griech.  Gold—  Silber-  und 
Kupfermünzen  und  andere,  auch  eine  saraaritanische  (he-* 
bräische)  vermehrt.  Von  S.  626/ an  sind  Verbesserungen  der, 
Vorher  erwähnten,  Inschriften  ,tauch  Nachweisurtgen  d«r 
schon  früher  von  : Andern  Jbekähnt-  gemachten  und  in 
verschiedenen  Werken  abgedruckten  (zum  Theil  selbst 
richtiger  als  von  R. /sie  copirt  hat)  und  Erläuterungen 
mitgetheilt.,  Ueber.: die  . einzige  gr.  metrische  Inschrift 
unter  den  - Rachtersoheh  verbreitet  sich  der  Vf.  S.  643., 
•wobey.  des  H iu  Coli.  Rath  Francke  Ergänzungs-  und 
Erkläruiigs— Versuch  derselben  S.  646— 651.  mit  einigen 
Gegenerinnerungen  t des  Hrrt.  M.  und  neuen  Vennuthungen 
* und  -Erklärungen  (z. ’B.  aföijQ  vom  Grab  ,S,  66a.  und 
des- häufig  vorkomraenden  Gedankens:  die  Gebeine  deckt- 
das  Grab,  die  Seele  geht  in  den  Himmel ;)  ^feingeriickt 
ist.  ' Die  weitern,  Bemerkungen  über  jene  Inschrift  sind 
bis  S.  680.  fortgesetzt . und  unter  andern  werden  auch 
die  Stellen  der  Griechen-,  welche  von,  den  Vorzügen  der 
Eingeweiheten  handeln,  erläutert.  3.  S.  681*  ZurKennt- 
,niss>  der  j Felsbeschalfenheit  « Syriens  und  Kleinasiens. 
Nach  des  Hrn.  Otto  wRichter  hinterlassenen  Tagebüchern 
und  Felsarten- Sammlung.  Von  Moriix  von  \Engel~ 

. har  dt.  : Dieser  Aufsatz  .war  schon  in,  des  Dr,  Pander 
Beiträgen  zur  Naturkunde  im  isten  H.  (Dorp.r  1820.)  ab- 
cedruckt.  Von  S.  696.  ist  ein  Namenregister  beigefügt« 
Ausser  dem- Bildnisse  des  .V£s.  (von  .Vernett  gemalt,  von 
Senil’ gestochen)  stellen  die  . übrigen.  Kupfertaf.  folgend« 
-Gegenstände  dar:  ..  2.  Reste  des  Tempels  zu  Salamen,  3.  . 
Uebeireste  des  Theaters  im  Schlosse  zu  Bosra,  4.  Grund- 
riss 'derselben,  5.  Reste  des  - (angeblichen)  Throns  der 
jüdischen  Prinzessin  zu  Bosra  (eines  Pallastes)  und  6. 
Detail  der  Säulenordnung  desselben  ^ . 7.  Höfen  von  La- 
takieh  (sonst  Laodicea  i ad  • mare),  8..*  St*  Chrysostomus 
Kloster  auf  Cypern,  9.  -Bufavento  oder.jRianeh  auf  der- 
selben Insel,  10.  . Mamun  — Kalessi  bei-  Cy-zikus, 
Ruinen  einer  Wasserleitung  bei  Parimn  (itzt  Keiner  oder 
Kainarir),  1*2.  Kastro  atifl  Samothrake,  13.  Kloster  Law- 
jm  (die  ■ Laura)  auf  Athos , . , 14.  Ansicht  der  Insel  Lem- 
rios,  15.  Hierapolis,  ,itzt  Pombuk  Kalessi  (einige  Ruinen), 
16.  Assem  Kalessi,  sonst  Jassus.  Die  Zeichnungen  sind 
von  |dem  Reisenden  gemacht,,  die  Kupier  • theils  radirt 
von  einem  Dilettanten,  theils  vom  Prof,  Senf!'  gestochen. 
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> lfteibe  durch  Sth w&deti  ? Nör  wegen , . Lappland^ 
Finnland  und  Ingermnnntand t, r in*  den  Jahre/i 
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Erster  Band*  : Reise4  durch’  das  südliche  * «>«*£ 
tätliche  Schweden Mit  ein,  Kiipf.  'ii.  ' e.  Karte:. 

• {Juch  mit  dem  besondern  Titeb:  . Reise  durch  das  südlich J 
; und  östliche  Schiueden7  oder  durch  Schonen,  Blekingen , Sma -» 
~ laudy  Ostgothland  und.  Södermanuland , j«t-A  Stockholm  und: 
■V  Upsala,  *im  Jahre  1817*  von  F.  JF.  v.  Schubert.).  Leipzigs 
*825.'  * Hinrithssche  Buchh XV I.  092  & g/vtfr 
■^2  Rthlr . ' Stibscr.Fr . /wr  3 Bünde 4 Rthlr*  ; • *«» 

| • • I • ♦*  # • f #r  % • r 


In  geographischer,  ethnologischer  $ Anthropologischer/ 
literarischer,  statistischer  und  historischer  Hinfei cht  ist  diese 
Reisebeschreibung  sehr  wichtig.  'Von  CinCm  sorgfältigen^ 
mit  ffen  Landessprachen  wie  mit  den  Wissenschaften  ver-* 
trauten;  von  den  Behörden  wie  von  einzelnen  Männern 
unterstütz ten,'  Beobaelrter  liess  sich  auch  schon  viel  Neues 
und  Speciälles  erwarten.  Der  nächste.  Zweck  der  v-om 
Vf.  in-den  evangel.  Norden  unternommenen  Reise  wat 
die  Erforschung  der  religiösen , • kirchlichen.  Unterrichts— 
\ind  Erziehungs-Verhältnisse.  .Dabei  mussten  sich  abei* 
auch  itoahcfoe  Notizen  Und  Bemerkungen,  welche  in  das 
Gebiet  Jet  Geografie  ^ Statistik  > 'Natuiwissenschaftenj 
GescKichtey  Literatur  und ; Krim  st  einschlagen,  darbieten; 
Nachdem  nun  def  Verf.  sein  Werk : Schwedens  Verlas— 
«ung  lind  Unterricbtswesen  vollendet  hatte  (sfc  Rep.ti8?z3$ 
IV,  437;)  verarbeiteterer  jene  andern  Beobachtungen  und 
Nachrichten  zu  gegenwärtigem  Werke ; welches  aus  u* 
Bänden  bestellen  wiVd/und  dessen  Gegenstände  Land  end 
Menschen  , Rlima y • Producte f - malerische  Gegenden,  * AU- 
terthiimer / Trachten’ ,»  Gebräuche ,.  Volksfeste , Volluiehä- 
rakter,  Ackerbäuyi Viehzucht,  ländliche  Industrie,  Handel 
und  Schiffahrt  ^ Fabriken  , andere  Erwerbszweige , öffentl. 
Stiftungen  und  Anstalten,*  Staatsvetfasfcung  , Wissenschaft 
"uftd  .Kunst,'  religiöses,  sittliches  und  geselliges  Lei*?!*, 
^schiclite  dertjVergangenheit  siiid.  • Dar-der  Vf.  die»  erL 
dotderliche  Zeit  auf  die  Reise  und  den  Aufenthalt  'an 
»erkwürdigen  Orten verwand te,  < so  mussten  auch  seine 
Beobachtungen»  und- Erfahrungen  umfassend,  umständlich 
Se*mg,  zuverlässig  und  belehrend  werden.  Nur  * kurz 
^foraem  wir  den  Iuhalt  der  15  Cn  pp.  * dieses  Bandes  (denn 
das  Ganze  ist  nach  Capp.  und  Tagereisen  abgetheilt) 
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an  geben : I.  Reise  anf  der  Postjacbt  von  Stralsund  n»ch 

Ystad.  Diese  letztere  Stadt  wird  beschrieben.  Schwedi- 
sches Münz  — und  Postwesen.'.  Art  des  Reifens  in  Scjwe- 
den.  Hermelins  Kartenwerk«  1.  Reise  nach  Land.  Jkr 
alte  Bischofssitz  ' Dalby;  die  unterirdische  Kirche.  ,5. 
Stadt  und  Uni v.  Lund;  schwedisches  Kirchen-  Univer- 
sitäts-  und  Schulwesen.  4.  Reise  nach  ChristiamuL 
Ueber  das,  dem  Ackerbaue  zuträgliche*  Zertheileu  wd 
Ausbauen  der  Dorfschaften.  5.  Stadt  und  Festung  Chri- 
stianstad;  dabei  S.  7 1 ff.  von  Schwedens  Provinciilver- 
waltung  und  Justizverfassung,  S.  -75.  von  der  Akadeaä 
des.  Landbaues  und  den  verschiedenen  LandhauiM- 
tungsgesellschaften.  6.,  Reise  von  da  nach  .^arUcroB*. 
Von  Blekingen  und  dessen  Bewohnern , dem  geselligen 
Leben  in  Schweden,  dem  Militarwesen.  Die  Stadt  (hm- 
hamm  ist  S.  112.  fl.  beschrieben.  Aiterthümer  bei  Hobr 
ausgegraben,  S.  119.  Wasserfall  von  Ronneby. . k^od 
dem  Admiral  Friedr.  Heinr.  af  Chapman,  dem  grössten 
Schifisbaumeister  in  Europa  .unter  Gustav  UL  ' Das  M*cb- 
tigallen-Thal  an  der  Ostsee.  7.  Carlscrona  und  dessen « 
Merkwürdigkeiten.  Gelegentlich  von  der  Gesellschiü 
der  Herrnhuther  und  von  der  Duldung  • der  Juden  ia 
Schweden.  8.  Reise  nach.Calmar.  Oekonom.  Anstihea 
Schwedens.  Alte  Grabhügel.  Königsteine;  von  Brämse- 
bro.  9.  Stadt  Calmar,  Gymnasium  daselbst  und.  Biblio- 
thek des  Gymn.  Inseln  Oeland  und  Gothland.  1 0.  Heia 
nach  Linköping.  Eintritt  in  Ostgothland.  Die  Ottgo- 
thern  IK  Stadt'Linküping*  Der  {bekannte)  Kirchea- 
• maler,  Pehr  Hörberg,  ein  Bauer.  Der  Canti  und  die 
Wasserfälle  von  Trolhätta.  Der  Götha—  Canal.  Der  Ge- 
sundbrunnen Medevi.  12.  Reise  nach  Stockholm.. 

’ köping.  Eintritt  in  Södermannland.  • Nyköping.  JP*. 
I3te  Cap.  S.  239.  ff.  ist  ganz  der  gedrängten,  aber  voll- 
ständigen Beschreibung  von  Stockholm , dessen  Merk- 
würdigkeiten, vorzüglichen  Gebäuden,  Instituten,  Akade- 
mien, Bibliotheken  etc.  gewidmet^  daä' gesellige,  kirchli- 
che und  sittliche  Leben  wird  geschildert.  14. 
nach  Upsala.  : Das  alte  Sigtuna.  , Die  Uebungen  der  mi- 
litärpflichtigen Studirenden.  Im  15.'  Cap.  wird-  MW 
des  zwei  Buchhandlungen  und  eine  Buchdruckerei  be- 
sitzt, als  Universitätstadt  vorzüglich  dargestellt,  S.  3$i- 
fl*.,  aber  auch  die  Umgegend  der  Stadt  ist  beschrieben 
Die  Charte  der  drei  nord,  Reiche , nach  den  besten  KW 
terialien  entworfen  von  F.  Streit,  ist  nicht  fiir  die  gegen- 
wertige  Schrift  verfertigt,  sondern  eine  Zugabe  der Ver* 
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lagshandlang.  Wohl  aber  ist  die  Abbildung  des  Elf- 
karl eby  Falls  von  Gillberg  für,  diess  Werk  gezeichnet, 
in  welchem^  an  die  grössere  1817  und  1 8 V 3 unternom- 
mene Reise  die  Resultate  der  kleinern  Reise  im  Herbste 
1813  und  im  Herbste  1320  angeknüpft  urtd  in  die  Erzäh- 
lung eingefugt  sind.  Wir  hollen  bald  die  Fortsetzung 
und  dann  auch  die  neuen  Bemerkungen,  welche  der  Vf. 
in  dem  Panischen  Reiche  zu  machen  Gelegenheit  ge—  y 
habt  hat,  zu  erhalten.  * > 

• t 

0 »• 

Bemerkungen  auf'  einer  Reise  aus  Nord-* 

, Deutschland  über  Frankfurt  nach  dem  süd- 
lichen Frankreich  im  J.  1819.  Rudolstadt , Frö- 
beL  Leipzig  in  Comm . der  Reinheiten  Buchh . 

2822.  rill . 536*  S.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

* 

*« 

*;  Der  ungen.  Verl,  hatte  sich  seit  13  Jahren  unter 
Acten  begraben  und  nach  seiner  Versicherung  gute  Aus- 
sichten, so  fortfahrend,  nächstens  begraben  zu  werden  ' 
als  er  sich  ermannte,  alle  Bücher  zuschlug  und  sich' 
zem  Reisen  entschloss.  Er  reisete  am  3.  Apr.  1819  von, 

B.  (wahrscheinlich  Bremen)  ab,  zunächst  nach  Hamburg, 
daun  weiter  bis  Marseille  und  zu  den  hierischen  In- 
seln und  (18.  Sept.)  von  Bordeaux  zur  See  nach  Hause 
zuFtick.  Von  dieser  letzten  Seereise  aber  wird  nichts 
erwähnt.  Ein  jeder  Reisender . hält  ein  Tagebuch  und  ' 
macht  es'  auch  , gern  bekannt.  Man  kann  es  also  dem 
Vf-  nicht  verdenken,  dass  er- auch  aus  dem  Peinigen  das 
Erheblichste  mitgetheilt  hat.  Auf  Ortsbeschreibungen  1 
wollte  er  sich  nicht  einlassen,  sein*  Ereignisse,  seine  „ 
Beobachtungen  und  Bemerkungen  über  Sitten,.  Gebräuche, 
Erscheinungen  der  Zeit,  Einrichtungen  sind  es,  durch 
Welche  er  gebildete  Leser  angenehm  unterhält  und  bis- 
weilen auch  kräftig  belehrt.  Man  lese  z.  B.  seine  furcht- 
,tare  Schilderung  des  Tretens  grosser  Räder  ig  einem 
Spinnsaale  durch  Verbrecher,  ei ner, Strafe , die  der  To- 
desstrafe gleich  geachtet  wird,  in  der  That  sie  aber  an  * 
Härte  übertreten  soll  (und  doch  itzt  von  England  aus 
sehr  empfohlen  wird,  wo  sie  freylich  noch  erträglicher 
seyo  mag,  als  das  Schwippen  auf  den  Tod)^  Der  Vor- 
trag könnte  wohl  _ bisweilen  gewählter  seyn , aber  die 
Rj£sen  fehlerhafter  und  verderblicher  Anstalten  oder  Ge- 
wohnheiten sind  wohl  scharf,  aber  nicht  zu  streng. 

I*-  ■ § 

• ££  ' . . 

•^Philipp  P an  a nti’  s Reise  an  der  Küste 
JMg . Repert.  i8a3.  Bd.  II.  St.  3«  O 
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cler  Barbarei.  Ein  gedrängter  'Auszug  aus  der 
italienischen  Urschrif  t • ' Berlin , Uossische  Buchh. 

■ V 1820.  (Sechs  und  clreissigster  Baud  des  Alaga~ 
zins  von  merkwürdigen  neuen  Beisebesclireibun- 
geri , zwölfter  des  Neuen  Magazins  von  merkw. 
Beisebeschr. , aus  fremden  Sprachen  übers,  M 
mit  Anmerkungen  begleitet .)  j£.  488  S,  gr . & 

2 Rthlr . 

. Das  Original  und  die  Schicksale  des  Vfs.  sind  langst 

• unter  uns  bekannt.  Er  wurde  mit  einigen  andern  Italie- 
nern veranlasst,  Grossbritannien  (dessen  Bewohner  ei 
sehr  verehrt)  zu  verlassen  und  nach  Italien  zurückzukeh- 
ren , das  sicil.  SchiiF  aber  von  einem  algerischen  Corsa- 
ren  weggenommen  und  er  gerieth  also  in  die  Sclaverci, 
deren  Schrecknisse  zu  erfahren  und  zu  beschreiben  er,  ob 
er  gleich  durch  Verwendung  des  engl.  Viceconsuls  bald 
die  Freiheit  erhielt , doch  noch  Gelegenheit  genug  hatte. 

. Seine  Beschreibung  derselben,  seine  Schilderung  der  Bar- 
barei (nicht  vom  arab.  Worte,  Ber,  die  Wüste,  sondern 

. -Cielmehr  von  Berbes  oder  Berberi,  ein  Volk,  das  an  ei- 
ner  Meerenge  wohnt , hergeleitet),  der  Stadt  Algier  (C. 
6.),  der  Mineralien,  Gewächse,  Thiere  des  Landes,  <kr 

' Wüste  Anzad  (C.  7.),  der  Oasen,  der  Ruinen  vom  Tero- 

• pel  des  Jupiter  Ammon  , der  verschiedenen  Völkerschaf- 
ten der  Barbarei;  der  Mauren  und  ihrer  Lebensweise  (C. 
8.);  die  Stajjstik  des  Kön.  Algier  (C.  9.  S.  25$.)i 
Schreibung  der  türk.  Reizierun^  zu  Algier  feiner  soldati- 

o # o o O N 

sehen  Republik  mit  einem  despotischen  Anführer,  dem 
JDey,  S 296.),  der  Wahl,  Eigenschaften  und  Rechte  des  Bey, 
der  Seeräuberei  und  des  Verkaufs  der  Sclaven  ( C.  10.  S.295« 
ff.)  ist  schätzbar.  — Der  Dey,  der  zu  des  Vfs.  Zeiten  in 

’ Algier  herrschte , hiess  Hadschi  (weil  er  dreimal  nach 
Mekka  gewallfahrtet  war)  Ali  Pascha  und  wurde  iür  den 
grausamsten  gehalten,  der  ie  dort  regiert  hatte,  war  55 
J.  alt,  wurde  aber  bald  vergiftet,  sein  Nachfolger  Me- 
zouli  auch  abgesetzt,  diesem  folgte  Omar  Aga.  Im  II* 
Cap.  S.  367.  werden  noch  die  Kriegsmacht  und  die 
hältnisse  der  verschiedenen  Staaten  in  der  Barbarei  gegen 
einander  und  zu  den  christl.  Staaten , und  die  Rückreise 
des  Vfs.  geschildert,  zuletzt  ist  noch  der  Beschiessuog 
Algiers  und  im  12.  Cap.  S.  400.  der  letzten  chn.Fnj* 
denschlüsse  mit  den  Barbaren  gedacht  und  die  Plane  Sir 
Sidney  Smith’s  und  der  antipiratischen  Gesellschaft  sind 
empfohlen.  444.  fangen  die,  eng  gedruckten,  Amner- 
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kungen  an,  in  welchen  manche  Gegenstände  weiter  aus— 
geführt  sind.  Der  Ueb.  hat  theils  den  weitschweifigen 
Vortrag  des  Vfs^  abgekürzt,  theils  manche  rpit  den  Haupt—  \ 
gegenständen  nur  entfernt  zusammenhängende  Anekdoten 
weggelassen , ohne  etwas  Wesentliches  zu  übergehn. 

Fussreise  zweier  Schlesier  durch  Italien  und 
ihre  Begebenheiten  in  Neapel  beschrieben  von 
Ö,  F.  IV ehr h an.  Berlin  ^821.  mit  Kupfer _ 
sehen  Schriften . 556  S.  (u.  XIV*  S*  Subscript, 
Verz.)  1 Rlhlr * r 

r 

Durch  die  Bekanntmachung  dieser  Reisebeschreibnng 
wollte  der  Herausgeber  darthun,  dass  man  mit  geringen 
Kosten  Italien  besuchen  und  alle  seine  Merkwürdigkeiten 
besehen  könne  (Seume  hat  vielleicht  auf  seinem  Spazier-» 
gange  noch  weniger  gebraucht;  ; sodann  glaubte  er,  durch 
die  Schilderung  seiner  und  seines  Freundes  Begebenheiten 
in  Neapel  die  Leser , vornemlich  Schlesier,  für  die  er  zu- 
nächst schrieb,  zu  unterhalten.  Und  diese  Unterhaltung 
gewähren  gewiss  nicht  nur  diese  Darstellungen , sondern 
auch  andere  von  verschiedenen  Orten  und  Ereignissen 
gegebene  Nachrichten, 

* . — . - 

Ansichten  auf  der  neuesten  Reise  nach  .Rom; 
Von  Franz  W ei  dm  a n ny  faus  dem  ehe  mal. 
Stifte  St.  (lallen.  St*  Gallen  iÖ2i*  Brentano, 
i54.  S.  in  8.  18  Gr. 


> * 


au 


)Die  persönlichen  Ansichten  und  Empfindungen  des  - 

Vfs.  auf  seinen  Wanderungen  durch  die  hesperischen  Gar—  «# 

en  Italiens  nach  den  grossen  Denkmälern  der  Helden— 

*7orvvelt  an  der  Tiber«  sollten  dargestellt  werden , doch 

Lonnte  er  nicht  sehr  lange  auf  dem  dassischen  Boden 

erweiien.  Am  19.  Sept.  1819.  unternahm  er  die  Reise 

her . den  St.  Gotthard  und  durch  den  Canton  Tessin 

ach  Mailand  , Parma , Rom.  Der  Nichtanbau  der  Ro- 

lagna  veranlasst  ihn  zu  frommen  Wünschen.  Die  Be- 

;hreibung  seiner  Ansicht  von  Rom  und  dessen  Monu— 

lenten  fängt  sich  S.  69.  an  und  enthält  auch  Beobach« 

tngen  in  religiöser  (kirchlicher)  Hinsicht. 
w 

t 

Brief  - Fragmente  von  Taunus , Rhein , Nechat 
und  Mciyn,  vom  Domherrn  Meyer.  Hamburgs 

O % 
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Perthes  und  Besser , 182*2.  iq4  S.  hl.  8.  mit  ei- 
nem schon . Titelhupf.  geh . 1 Rthlr. 


‘ Die  Briefe , aus  welchen  diese  Bruchstücke  gezogen 
sind-*  schrieb  der  würdige  Vf.  1821  während  einer  kur- 
zen Reise  am  Rhein  an  seine  Familie  in  Göttingen  und 
Hamburg.*  «Ihren  Druck,  fährt  der  Vf.  fort,  , hat  [der 
Wunsch  seiner  Freunde,  obgleich  nur  als  Manuscript  fiir 
sie,  veranlasst.  Nur  aus  diesem  Gesichtspunct  möge  i man 
form,  Inhalt  und  Ton  dieser  anspruchlosen  Blätter  beur- 
theilen.«  So  anspruchlos  sie  auch  ihr  Verf.  nennt,  so 
grosse  Ansprüche  macht  ihr  Inhalt  und  Vortrag  auf  die 
Theilnahme  aller  gebildeten  Leser  und  Leserinnen,  Es . 
fehlt  auch  nicht  an  warnenden  Stellen , wie  S.  33.  übeT 
• die  Walzer,  »ein  Zerrbild  des  schwindelndein  Zeitgei- 
stes.« Schwalbach,  Frankfurt,  Wiesbaden,  Heidelberg,  \ 
Mainz,  Koblenz,  Kölln,  .Neuwied  (dessen  Industrie  und 
Geisteswesen  den  Erwartungen  des  Vfs.  gar  nicht  ent-  I 
sprach)  , • Firns , das  sind  die  Hauptorte , über  welche  der 
Vf.  viel  jBemerkenswerthes  sagt. 

*.  » > 1 

i ' Tagehuch  eines  Invaliden  auf  einer  Reise  durch 
Portugal , Italien , die  Schweiz  und  Frankreich 
in  den  Jahren  1817,  1818  und  1819,  übersetzt  aus 
. 1 dem  Englischen  des  Heinrich  Matthews , * 
, . Esq."  von  Frzedr.  Schot  t.  Erster  TheiU  Dres- 
den,. Hilscher , 1822*  If^ . 27^  S>  8.  (beide  Theile) 

2 Rthlr . 16  Gr.  . • ' ■ 


1 

Dieser  Tlieil  begreift  (im  I.  Cap.)  die  Reise  nach 
Lissabon  und  Beschreibung  des  Orts  und  der  Bewohner, 
im  2ten  die  Fahrt  nach  Livorno,  Pisa  und  Florenz  nebst 
den  Merkwürdigkeiten  und  Sammlungen  am  letztem  Or- 
te, im  3 —6  die  Beschreibung  von  Rom  und  den  alten 
und  neuen  Gebäuden  daselbst,  auch  dem  Carneval,  im  7. 
von  Neapel,  Pompeji,  dem  Museo  Borbonico,  im  8.  von 
Virgils  Grabmal,  Pozzuoli,  Bajä,  dem  Museum  Portio, 
dem  Herculanum , im  9.  die  Rückreise  nach  Rom  und 
Florenz.  Was  über  alte  und  neue  Kunstwerke  und  über 
die  aufgegrabenen  Städte,  Pompeji  insbesondere,  gesagt 
wird,  ist  .ganz  unbedeutend,  selbst  für  den  belesenen 
Dilettanten.  Unterhaltend  sind  die  Schilderungen  man  eher 
Auftritte,  Gebräuche,  Mängel  in  den-  bereiseten  Orten. 

,Der  Uebers.  hätte  wohl  manchen  Ausdruck  des  Vfs.  ver- 
bessern sollen,  z.  B.  S.  253*  wo  es  heisst:  »Die  all— 
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gemeine  Meinung  scheint  zu  seyn,  dass  die  zeitliche  Ge- 
walt des  Papstes  mit  Pius  VII.  endigen  und  dass  Oester- 
reich seine  Klaue  auf  die  Länder  des  Kirchenstaats  le- 
gen werde.« 

'»  * 

. Reise  eines  Lehrers  mit  seinen  Zöglingen  aus? 
Ijferten  in  einige  romantische  Gegenden  der 
Schweiz • Ein  nützliches  und  unterhaltendes  Le- 
sebuch für  die  herariwachsende  Jugend . Zwei- 
tes Bändchen . Mit  {sieben  cofor.)  Steindrucken^ 
München , 1823.  Fleischmann . X.  5yo  & ‘8. 

1 Rt/ilr.  20  Gr.  4 

Auf  eine  eben  so  belehrende  . und  unterhaltende 
Weise,  wie  das  erste  (s.  Rep,  J82I  III,  277.  f.)  ist  auch 
diess  Bändchen*  ausgearbeitet,  das  nicht  nur  der  schwei— 
-zerschen , ' sondern  auch  der  ausländischen  erwachsenen 
Jugend  und  nicht*nur  dieser,  sondern  auch  der  gebilde- 
ten Lese  weit  nützlich  und  angenehm  seyn  wird.  Die 
in  13  Abschnitten  behandelten  vorzügUchern  Gegen- 
stände sind:  1.  der  Thunersee ; die  Beatenhöle  an  dem- 
selben ; 2,  Unterseen  und  lnterlacken  mit  ihren  Umge- 

bungen; 3.  Lauterbrunnen;  der  Staubbach;  4.  Grindel— 
wald  und  dessen  Gletscher;  Gefährlichkeit  der  Gemsen— 
jagd;  5.  Reise  über  die  grosse  Scheideck;  der  Schwarz-* 
wald  und  die  dasige  Sennwirthschaft;  - 6.  MeyringenJ 
Steinbockjagd  und  deren  Gefahren;  7,  Reise  nach  dein, 
Grimselspital ; Unglücksfälle  durch  Lauwinen  ; natürJL* 
Beschaffenheit  des  Grimsels  und  seiner  Umgebungen ; ge— 
fährL  Weg  über  die  Mayerwand ; Scitensprung  in’s  Wal-, 
lis  und  einige  Charakterzüge  der  Walliser;  9.  Cretins; 
das  St.  Bernhards— IJospitium ; 10.  Ankunft  am  Rhoneglet- 
scher ;vl3lick  nach  den  Simplon  und  die'  merkwürdige 
Strasse  über  denselben;  if.  Beschreibipig  des  Ursern— ^ 
thales;  12.  Pass  durchs  Urnerloch  und  über  die  Teu— 
felsbrücke;  Weg  nach  Altorf;  Bürgeln;  Statist.  Berner— 
Jamgen  über  den  Canton  Uri;  13.  Altorf;  Transport 
der  Kinder  aus  der  Schweiz  ins  Mailänder  Findelhaus; 
aSe  Tellen  platte ; die  Grütlimatte  ^Rdynals  Denkmal  (der 
Schweizerfreiheit  auf  der  kleinen  Insel  Altstadt,  I783  er- 
richtet, 1794  durch  einen  Blitzstrahl  zerschmettert).  Es 
ist  als  Titelkupfer  abgebildet,  S.  IX,  f.  dies  erklärt  und 
0/366.  Beschrieben.  Die  übrigen  gut  ausgeführten  Stein- 
drucke stellen  dar:  Untersten  im  Berner  Oberlande;  Un— 
glueksfälle  durch  Lauwinen  im  Schächenthale  Gant.  Uri, 
JJec&mb.  i8oS;  Hospifiuin  aul  dem Bernharcbb^rge , , Cant, 
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Wallis;  Hospital  im  Ursernthale,  C,  Uri;  Wilh.  Teil 
rettet  sich  au(  die  Felsplatte,  Nov.  1307.;  die  Einnahme 
'des  Schlosses  Rotzberg,  1308  Neujahrst.  Denn  die  Ge- 
schichte des  Ursprungs  und  Fortgangs  der  Schweitzer 
Revolution  ist  S.  323,,  so  wie  manche  andere  Anekdo- 
ten verschiedener  Art  hin  und  wieder,  eingeschaltet. 


Classisclie  Literatur. 

f * 

""  * # 

» 

H omeri  Odyssea.  Cum  interpretationis  Eu~ 
stathii  et  reliquon^m  Gramniaticorum  'delectu 
suisque  conimentariis  edidit  DetL  Car.  Emil . 
Baum  garten-*  Crusi us , scholae  Dresd.  ad  • 
aed.  Cruc. . Corirectorf  V oL  II.  Pars  I.  Bhapsod . 
IX — XII.  coritinens , Lipsiae>  sumpt . Harlmanni. 
t8a3*  St  gr . 8.  1 lithlr.  8 Gr. 

/ 

• / 

Auch  in  diesem  Bande  sind , wie  in  den  vorigen  (s. 
Rep.  1822  11,  463.  III,  216),  mit  weiser  Auswahl,  aber 
nicht  mit  zu  grosser  Sparsamkeit,  die  vorzüglichsten  Er- 
klärungen und  Erläuterungen  aus  dem  kleinen  Scholia- 
sten , dem  Eustath.,  den  neuerlich  bekannt  gemachten 
Scholien  des  Harlei.,  der  Ambrosian.  u.  a.  Ilandschrilten 
(mit  eingeschalteten  Verbesserungen,  Vermuthungen  und 
kleinen  Bemerkungen,  die  sich  auch  über  den  Text  selbst 
erstrecken  und  mit  Verweisung  auf  andere  Grammatiker) 
dem  Texte  untergesetzt  u.  es  ist  nicht  leicht  ein  Ausdruck 
dieser  Bücher  der  Odyssee,  der  nicht  seine  volle  Erklä- 
rung in  dieser  reichhaltigen  Sammlung  alter  Scholien,  die 
auch  noch  aus  des  Apollon.  Soph.  Lex.  Homer,  ergänzt 
, sind  , erhielte,  keine  wichtige  Sprache  oder  Sach -Er- 
läuterung im  Eust.,  keine  kritische  Bemerkung,  die  über- 
gangen wäre. 

Saphoc  li s Tragoediae . Ad  optimoram  li - 
brorum  fideni  recensuit  et  brevibtts  notis  inslruxit 
Ca  r.  G ot  t lob.  Aug . Er Jur  d t.  Editio  secun - 
da . V ’ol.  I.  Antigoria . ( Auch  unter  dem  Eitel: 

Sophoclis  Antigonay  Ad  opt . etc . Editio  secunda , 
cum  adnotationibus  G odo  fr.  II erma n n i ).  Lip - 
siae  ap.  Gerh,  Fleischerum , 1823.  XXIV . %AS. 
hl.  8.  1 Rthtr.  4 Gr..  S.  Tr.adoptiniorum  libr.fidem 
iterum  recensuit  etc.  ErJ'urdtJ  Ed.  secunda.  Vol.  II. 
Oedipus  re x.  ( Einzeln  mit  dem  Titel:  Sopho- 
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clis  Oedipus , rex  etc.  Editier  secunda  cum  ad-* 
nott . Gf  Herrnanrii.)  IbuL  i8a3..  282  S. 

kl.  8.  1 Rthlr.  4 Gr. 


Bey  diesen  neuen  Drucken  der  beiden-  Sophokl.  Tra- 
gödien, die  als  neue  und  gewinnreiche  Bearbeitungen 
derselben  anzusehen  eind,  hat  I Ir.  Prof.,  Herrn,  die  Er— 
fiu’dt.  Bemerkungen  «janz  beibehalten.,  ihnen  aber  sowohl* 

* O y’  # » ' ' 

• die  seinigen  als  die  ihm-  vom  £Jrn.  Hofr.  Seidler  mitge— 
tlieilten  bei£ePü«:t.  In  diesen  neuen  Zusätzen  sind  wich— 
t isere  Varianten  aus  altern  und  neuern  Hülfsmitteln  nach— 
getragen,  die  Lesart  verbessert  (die  auch  öfters  itn  Text© 
selbst  berichtigt  ist) , das  von  Andern-  übergangene  er- 
gänzt, dunkle  Stellen  erklärt,  misverstandene  richtiger 
mterpretirt,  Mutlimassungen  neuer  Kritiker  (z.  B.  im 
Classical  Journal)  angeführt  und  beurtheilt,  auch  auf  die 
ästhetische  Behandlung  Rücksicht  genommen , so  dass 
diese  Ausgaben  keineswegs  nur  für  Jünglinge  und  An- 
fänger bestimmt  und  nützlich  sind.  Bey  der  Antigona 
sind  zu  den  früher  gebrauchten  krit.  Hülfsraitteln  noch 
Jünzugekommen : die  Varianten  aus  zwei  (wie  es  scheint, 
zu  "Rom)  von  Livineius  mit  der  Aid  in.  Ausgabe  vergli- 
chenen Handschriften,  und  aus  einer  Venediger,  die  Hr. 
Prof.  Bekker  zu  Paris  verglichen  hatte.  31..  s.,  den  vor— 
.gesetzten  Syllabus  Codd.  et  Collationum  etc.  .Ferner  ist 
neu;  Aug  Seidleri  Diss.  de  tempore,  quo  prim  um  acta 
est  Antigona  JS.  XVII  — XXIV.  Musgrave  und  Böckh 
hatten  aus  des  Grammatikers  Aristophanes  Inhal tsanzeigö 
des  Stücks  gefolgert,  das  Stück  aey  im  3.  J.  der  84s{eo, 
01.  zuerst  aufgeführt  worden.  . Hr.,  S.  erweiset,  dass 
Soph«  bey  der  zweiten.  Expedition  gegen  Samos  (nicht 


bey  der  ersten)  Befehlshaber 

• T—  « # » • S • k 


gewesen 


sey^  dass  diese 
zweite  Expedition  nicht  in  ein  und  dasselbe  Jahr  mit  der 
ersten  gesetzt  werden  könne,  vielmehr  (nach  Angabe  ' 
eines  Scho!,  zum  Aristoph.,  in  einer  Venet.  Handschr.), 
im  ersten  J.  der  85-sten  01.  unter  dem-  Archon  Mory-* 
ebides  unternommen  worden  s.ey : die  Aufführung  der 

Ant*.  aber  dürfte  nicht  gerade  ins  vorhergehende  Jahr 
gesetzt  vverden,  sondern  scheine  ' vielmehr  kurz  Vor  je—, 
nem  Feldzuge  geschehen  zu  seyn nud  dass,  obgleich 
dje$$  das  8te  Jahr  vor  dem  peloponn.  Kriege  gewesen, 
«flifr  Biograph  des  Soph.  doch  Jiabe  sagen  können,  Soph. 
sey.7  Jahre  vor  JeiA  peloponn.  Kriege  Feldherr  gewesen, 
kdem  er  die  Zahl  der  Archonten  vor  Augen  hatte  ^ dass 
der  Dichter  damals  ins  58ste  Jahr  geangen  sey,  beyui 
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>SchoI.  des  S.  aber,  nach  dessen  Angabe  der  Geburt  des- 
selben , irevrrptovrx  jrivr&  gelesen  werden  müsse.  — D« 
Text  des  zweiten  Stücks,  des  Königs  Oedipus,  ist  vom 
itzigen  Herausg.,  wo  es  nöthig  schien,  geändert,  wobey, 
als  neue  Quelle  mancher  richtigem  Lesart,  die  von  Hra, 

’ Prof.  Bekker  mitgetheilten  Varianten  der  Pariser  Handschr. 
und  die  beiden  Leipziger  Codd.  (die  jedoch  aus  Einer 
Handschrift  geflossen  sind , wie  in  der  Vorr.  zum  Ajax 
dargethan  worden) , die  zweite  Florent.  Ausgabe  und  die 
Elmsley’sche , benutzt  sind.  In  * den  der  ersten  Ausgabe 
beigefügten  Anmerkungen  ist  nur  das  verbessert  oder 
hinzugesetzt,  was  Erfurdt  selbst  seinem  Handexemplar 
am  Rande  beigeschrieben  oder  geändert,  von  dem  aber, 

> was  er  von  Hrn.  Prof.  Herrn,  aufgenommen  hatte,  eini- 
ges weggelassen x worden , was  dieser  nicht  mehr  billigte, 
Dagegen  hat  die  eben  genannte  Elmsl.  Ausgabe,  aber 
auch  manche  irrige  Behauptung  voriger  Herausgeber  za 
neuen  kritischen  und  exegetischen  Bemerkungen  und  ei- 
ner genauem  Erläuterung  vieler  Stellen  des  Dichters  Ver- 
anlassung gegeben,  lene  Ausgabe  hat  auch  eine  treffli- 
che  Untersuchung  über  die  beiden  Formen  des  Imperi. 
I und  7jv  veranlasst  (Vorr.  S.'  VII — XXV.).  * Elmsley  be- 
hauptete nämlich,  dass  die  Form  der  ersten  Person  if  von 
den  Tragikern  allein,  die  zweite  rjv  von  Aristoph.  im 
Plutus  u*  von  den  spätem  Schriftstellern  gebraucht  worden 
sey,  wobey  er  dem  Porphyrius  und  Aelius  Dionysius  ge- 
folgt zu  seyn  scheint.  Dagegen  wird  gezeigt,  dass  auch 
bey  den  Tragikern  tjv  vor  einem  Vocal  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  sey  gebraucht  worden , dass  Grammatiker  aus 
.Tragikern  selbst  vor  einem  Consonanten  ah/uhren, 
dass  im  Aristophanes , auch  im  Plut,  rj  vorkomme  und 
dass,  nach  den  Handschriften  zu  urtheilen  , Plato , , des- 
sen mehrere  Schriften  jünger  sind  als  des  Arist.  Plutus, 
stets  rj  geschrieben  habe , und  endlich  vermuthet , dass, 
da  es  zwei  Formen  des  Imperfect.  von  stp.1  gegeben,  die 
Form  37  (obgleich  aus  dem  Jonischen  Imperf.  ex  gemacht) 
■ für  den  Aoristus,  tjv  aber  für  das  Imperfect  gebraucht 
worden  sey,  und  darnach  über  die  Elmsl.  Aendenmgen 
einiger  Stellen  im  Oedipus  und  über  manche  apdere  ge- 
urtheijt.  Zugleich  sind  die  Jonischen  Formen  ioVj 
oder  ijx  (mit  Ergänzung  und  Berichtigung  der  Buttmanu* 
Grammatik)  S.  XV.  ff.  behandelt,  auch  gelegentlich^» 
X|U.)  ’ die^  Stelle  in  Eurip.  Hipp.  1012.  also  beriditigt: 
fiirxiOQ  ap'  tjv,  ovüxjiq u /nkvovv  (ppsvwv,  — Zu  bew 
Tragödien  hat  Hr.  Prof.  H.  ein  griechisches  Worl->  ^ 
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lateinisches  Sach -Register  über  die  Noten  und  ein  Ver- 
teichniss  der  in  denselben  behandelten  oder  angeführten 
Stellen  anderer  Schriftsteller  hinzugefügt;  eine  sehr  an- 
genehme Zugabe. 

’ * 

Sophocles  Tragödien,  griechisch,  mit  teut* 
f sehen  Anmerkungen  v.  G ottlieb  Ca  r L W i L h . 

4 Schneider , Dr . d.  Philos . u . Prof,  am  Gymn . 

Weimar • Erstes  Bändchen . Electra.  W ei- 
*mar.  Gehr.  Hoff mann.  i8a5.  X II.  170.  S. 

* */.  8,  16  Gr  ' - - 

• • 

i >•  « 

Der  Heransg.,  der  uns  schon  eine  schöne  Vorarbeit 
Iber  den  Dialect  des  Sophokles  gegeben  hat  (s.  Rep. 
*1822.  111,  444.) , hat  diese  neue  Bearbeitung  des  tragi- 
schen Dichters  vornemlich  dem,  nicht  unbedeutenden, 
Theile  des  gelehrten  Publicums  bestimmt,  welcher  die 
Alten  ihres  Inhalts,  ihrer  Schönheiten  wegen  lesen  und 

Smiessen  will,  ohne  durch  kritische  und  grammatische 
htersuchungen,  wie  sie  in  den  für  eigentliche  Philologen 
eingerichteten  Ausgaben  Vorkommen , sich  aufhalten  zu 
lassen.  So  wie  er  einen,  so  viel  möglich  reinen  und 
correcten  Text  zu  liefern  bemüht  gewesen  ist  (ohne  je— 
h überall  anzugeben,  welchem  neuern  Texte  und  aus 
lchen  Gründen  er  ihm  gefolgt  ist) , so  hat  er  Vorzug— 
llfcfe  in  deq  Anmerkungen  den  Sinn  ganzer  Stellen  und 
zelner  Redensarten  angegeben,  . den  Sprachgebrauch 
h durch  Vergleichung  anderer  Stellen)  sowohl  als  das 
chterische  erläutert,  die  scenischen  Veränderungen  und 
Hungen  bemerkt.  Meist  sind  diese  Anmerkungen, 
denen  nichts  ganz  übergangen  ist,  kurz,  nur  da  aus— 
licher,  wo  kritische  und  hermeneutische  Zweifel  (wie 
76t  1424.)  eine  genauere  Untersuchung  nöthig  machten, 
ibey  der  Herausgeber  auch  seine  Ansichten  entwickelt, 
e sind  deutsch  geschrieben , eben  weil  sie  für  ein 
seies  Publicum  bestimmt  sind,  und  ihm  wird  diese 
Ausgabe  gewiss  sehr  erwünscht  und  nützlich  wer— 

^ S.1Ö4  ff.  ist  eine  Uebersicht  der  ausserdialogischen 1 
maasse  in  der  Elektra  gegeben.  In  der  Von.  wünscht 
g.  S. ''XI.  i dass ' dasjenige , was  zum  Studium  der 
Tragiker  im  Allgemeinen  erforderlich  ist,  auch  in 
besondern  Werke,  genugsam  begründet  und  mit 
belegt,  möchte  vereinigt  werden , damit  man 
Bearbeitung  eines  einzelnen  Stücks  nur  ver— 
und  viele  Wiederholungen  ersparen  könne.  Gans 
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ähnlich  |st;  die  nur/  kurz  . vorher  vqps  Hro.  Prof.*H®f 
mann  in  der  Vom... zum  Oedipus  vorgetragene  Aeusse-? 
rung:,  »Ac  non  ineptum  quid,  neque  mutile  facerqt^ui 
librum  conscribeVet  de  dictione  tragicorum,  ut  p« 
doctorum  hominum  commentarios  ■ dispersae  sunt  obser- 
vationes  uimm  in  locum  cpngestae  ac  certa  in  capita  &- 
visae  non  modo  faciliorem  .aditum  haberent,  sed  eti?m 
. interpretes  et  criticos  magna  liberarent  molestia.  — lta 
spatium  relinqueretur  ei  Interpretation»,  quae  nimis  vulgo 
negügi  solet,  quae  in  consilio  scriptoris  et  arte  dictionk- 
que  virtutibus  declaraudis  versa tuf.« 

Adversarici  in  Sophoclis  Philoctetam  edidit 
Eduar  das  IV  un  de  r u sr  Phil . Dr.  A . A.  L.  L 
M.  Lip  sine  surnpt.  Hartmanni.  iÜ  j3.  VIII.  ij8 S, 

/ \ * 4*  ^ % ^ * 

gr.  & lb  Gr. 

t 

Der  Verf.,  bisher  Mitglied  des  philolog.  SeminariuniJ 
und  anderer  philol.  Gesellschaften  in  Leipzig,  nunmehr 
Adjimct  an  der  Jv.  Landesscbule  zu  Grimma,  hat  in  die- 
ser Schrift,  nach  mehrmaliger  Erörteruni:  und  Prüfung  ein- 
7.elner  Theile  derselben,  eine  ausgezeichnete  Probe  seiner 
scharfsinnigen  Untersuchungen , seiner  gelehrten  Studien, 
seiner  metrischen,  kritischen  u.  grammatischer?  Sprachkennt- 
nisse  gegeben.  Erwählte  sich  die  Tragödie  Philoctetes,  weu 
sie  am  meisten  der  Hülfe  der  Kritik  und  Erklärung  zu 
bedürlen  schien  , zur  Bearbeit  un;:.  El*  <:ab,  als  die  Butt— 
mann.  Ausgabe  erschienen  war,  seinen  Entschluss  za  ei- 
ner  neuen  Ausgabe  a,uf*  und  hielt  es  für 


angemessener, 

O 


/nur  die  Stellen  v in  denen  er  von  der  Meinung  anderer 
Bearbeiter  abweichen  zu  müssen  glaubte  , zu  behandeln. 
Zuvörderst  handelt  er  von  den  Stellen  des  Sopk,  welch*, 
die  Urin.  ProlP.  Jakob  in  den  Quaestiooibus  Sophocleis 
Vol.  I.  Varsaviae  t822.  (Leipzig  b.  Fleischer)  und  Bott-, 
mann  in  der  Ausgabe  des  Philoktetes  (1822.  Berlin)  (St 
unecht  atisgegeben  haben,  S.  5 — 22.  und  namentlich  Ott 
Verse  268,  69,  70  (S.  7.),  776—78  (S,  i*.),  1437^4° 
CS.  14),  36  (S.  I5\  716  (S.  17),  1365,  66,  67  (öS  TM 
ud'kiov  — zupivccv  S.  20  ff.)  und  vertheidigt  ihre  Aecht- 
heit.  Da  ihn  die  letzte  Stelle  zu  der  Bemerkung  veran- 
lasste,  dass  Soph.  den  letz.ten  Thcil  dieses  Trauersp. 
nachlässiger,  auch  was  die  VersQ  .anlangt,  bearbeitet  habe, 
so  führte  diess  zu  einer  neuen  Untersuchung  über 
bey  den  Tragikern  vorkommenden  Auflösungen  einer  lan- 
gen Sylbe  in  zwey  kurze  im  ersten  ? dritten , vierten, 
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fünften  Fass  der  jamb.  Senarien  8.  23^ — 45.,  wobey  auch 
manche  Stellen  der  Tragiker  verbessert  werden.  Dann 
verbreitet  er  sieh  [von  S.  45.  an)  über  einzelne^  Stellen 
des  Philokt.  und  Stücke  des  Chors,  theils  die  Lesart, 
theils  die  metrische  Abtheilung,  theils  die  Verkeilung, 
der  Personen,  behandelnd.  Vornemlich  beschäftigt  ihn  der 
schwierige  Ghorgesarig  827= — 64  S.  97.  fl.,  über  welchen 
er  seine  Ansichten  and  Vermuthungen  mit  vieler  Be- 
scheidenheit, die  er*  auch  bey  Widerlegung  fremden 
Meinungen  beobachtet,  vorträgt.  Mehrere  noch  gelegent- 
lich mitgetheiite  Bemerkungen  metrischen  und  gramma- 
tischen Inhalts  beweisen,  wie  sorgfältig  der  Verf.  in  sei- 
nen Beobachtungen  beym  Lesen  der  Dichter  gewesen 
ist.  Diese  und  andere  Bemerkungen  und  die  Verbesse- 
rungen anderer  gr.  Dichter  weisen  die  angeführten  Re-' 
gister  nach. 

* ' 

JE uripidi  s Racchae%  Resensuit  G ocl ojr  e~ 
das  H e r tn  an  n us.  Lipsiae , ap,  Eleischet'um> 

1820.  LVL  1 63  S.  8,  1 RtlUr. 

/ * 

\ 

1 

Durch  Erklärung  dieser  Tragödie  in  Öffentlichen 
Vorlesungen  wurde  der  Herausg,  zu  dieser  neuen  Aus- 
gabe veranlasst.  Das  Stück,  das  zu  den  schwierigsten 
und  verdotbensten  gerechnet  wurde , ist  zwar  neuerlich 
ireflich  von  Elmsley  bearbeitet  und  dessen  Ausgabe  auch 
wieder  gedruckt  (s.  Rep.  1821,  II,  4H$.  1822.  ll,  J07.), 
in  welcher  sehr  viele  Stellen  »schon,  mit  Benutzung  neuer 
Hülfsmittel,.  verbessert  und  mit  ausgesuchten  Bemerkun- 
gen begleitet  sind.  Doch  blieb  noch  manches  zu  berich— 

O O 

j tigen  übrig.  Hr.  H.  will,  dass  seine  Ausgabe  als  Sup- 
plement der  Elmsleyischen  angesehen  und  mit  jener  im 
Gebrauche  verbunden  werde.  Er  hat  -zuvorderst  einen 
noch  mehr  verbesserten  Text  geliefert,  und  in  denselben 
-theils  eigene,  theils  fremde,  höchst  wahrscheinliche Muth—  ' 
massungen  aufgenommen,  vorzüglich  in  den  strophischen 
Stücken.  So  ist  V.  68.  x^ojasvx  d’sov  st.  des  im  Medio 
ungewöhnlichen  svx^opf.yx  % V.  71.  QGiova'd'M  (aus  der  ' 
Aid.)  und.  72,  svoT  (nach  des  Hoff.  Jacobs  Conjectur)  st, 

* <zej  gesetzt.  Bey  V.  512.  hatten  die  Herausgeber  bisher 
■ Zeichen  ei*er  Lücke  gesetzt*.  Hr.  H.  zeigt,  dass 
hier  nichts  fehle,  dagegen  ist  der  vor  530  stehende  und 
J for  unverdächtig  gehaltene  Vers:  0/ xy,  oYxv  cpyxu,  dem 
in  der  Florenzer  Handschrift  beigeschrieben  ist:  iT8pi<jqbvy 
als  unacht  weggelassen.  In  den  Anmerkungen'  sind  nun 
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die  Gründe  der  Aenderungen  angegeben  oder  die  ge- 
wöhnlichen Lesarten  vertheidigt.  Sie  sind  überhaupt 
meist  kritischen  Inhalts  und  zwar,  wo  es  möglich  war, 
kurz  und  bisweilen  das  nur  andeutend,  was  'der  ein- 
sichtsvolle Leser  leicht  auffinden  und  erfassen  kann,  aus- 
führlicher da,  WO'  grössere  Schwierigkeiten  oder  Verschie- 
denheiten der  Auslegung  Statt  finden,  wie  V.  .367,  fl. 
Denn,  auch  die  Erklärung  ist  keineswegs  ganz  übergan- 
gen , da  auch  hierüber  theils  wegen  der  - abweichenden 
Meinungen  des  englischen  Herausgebers,  theils  der  Ab- 
änderung des  Textes  halber,  Hr.  H.  den  Sinn  der  Stellen 
angeben  und  rechtfertigen  musste.  Dabqy  sind  selbst 
einzelne  Ausdrücke  erläutert,  wie  rvtyeiv  und  rv$6<r$2i 
bey  V.  8.  Eine  neue  und  genaue  Untersuchung  ist  in 
der  Vorr.  S.  VI — LVI.  über  die  Weglassung  des  Augments 
in  den  Senarion  der  Tragiker  angestellt  (weil  Elmsley  za 
V.  1132.  /IIs.,  Seidlers  und  Reisigs  Urtheil  darüber  be- 
stritten hatte)  »magis  (setzt  H.  hinzu)  ut,  perpensis  quae 
pro  utraque  sententia  allata  sunt,  argumentis,  quid  veri 
simile,  quam  quid  verum  sit,  ostendam,«  Er  geht  da- 
von aus:  Die  Tragiker  bedienten  sich  in  den  Dialogen 

der  alten  attischen  Sprache  mit  Ausnahme  einiger  weni- 
gen dorischen,  jonischen  und  metrischen  Formen.  Zu  dea 
Eigenthümlichkeiten  der  attischen  Spreche  gehört  der 
Gebrauch  des  Augments,  der  nicht  von  der  Willkür  ab- 
hing; wurde  es  bisweilen  vernachlässigt,  so  musste  ein 
hinlänglicher  Grund  vorhanden  seyn.  Der  Grund , den 
Seidler  und.  ein  andrer,  den  Reisig  aufgestellt  haben, 
wird  angeführt ; dann  sind  die  Meinung  derer,  welche  be- 
haupten , das  Augment  sey  nur  in  den  Senarien  der  Tra- 
giker weggelassen  worden,  und  Elmsloy’s  Gründe  dafür 
geprüft  und  die  von  ihm  geänderten  oder  übergangenen 
oder  absichtlich  ausgeschlossenen  Beispiele  der  Weglas- 
sung durchgeg^ngen.  Es  sind  drei  Classen  solcher  Stel- 
len von  Elmsley  selbst  gemacht,  welche  in  Untersuchung 
gezogen  werden  (S.  XVI.).  Hr.  H.  gibt  zu , dass  meh- 
rere Stellen,  in  welchen  das  Augment  fehlt,  leicht  emen- 
dirt  werden  können  , es  bleiben  aber  doch  noch  andere, 
in  Ansehung  derer  Gründe  (S.  XVI.)  angeführt  werden, 
warum  die  Tragiker  vom  gewöhnlichen  attischen  Sprach- 
gebrauch abgewichen  sind  und  das  Augment  weggelas- 
sen haben.  Sie  sind  vom  Numerus  der  Verse  und  der 
Rede  hergenommen.  Das  Resultat  ist:  in  ipsa  natura 

orationis  ei  trimetro  , quem  tragicum  vocamus,  adstrictee 
leges  quasdam  sitas  esse  p quibus  augmenti  vel  servandi 
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jiecessitas  vel  abiiciendi  permissio  regatur.  Es  sind  fünf 
Regeln  hierüber  aufgestellt,  die  sich  vorzüglich  auf  den 
durch  Hinzufügung  des  Augments  entstandenen  Ariapä- 
stus  beziehen  (von  dessen  Gebrauch  in  den  Senarien  S.  1 
XLIT.  ff.  gehandelt  ist).  Uebrigens  wird  einnert , dass 
auch  die  griech.  Dichter  ihrem  gebildeten  Gefühle  gefolgt 
sind  und  man  nicht  »ex  poetis,  regularum  prouti  Mtisa 
inspiravit  conditoribus  servos  regularum  ludimagistrosoc 
machen  müsse.  Ein  griech.  Wort—  ein  lat.  Sach—  und 

ein  Schrifsteller  — Index  ist  beigefügt. 

\ 

. » 

I ' t V 

A esc hy l i Persae.  Ad  'fidern  Manuscripto-* • 
rum  emerulavit , riotas  et  glossarium  adiecit  Car. 

. Jacob.  Bl u mj  ieldy  A.  M,  Collegii  SS.  Trinit. 
ap.  Cantabrigg . nuper  Socius.  Lipsiae , sunipt.* 
Hartmanni . i52o.  XXVI.  198.  S.  gr.  8.  1 Athlr . 

Das  Original  dieser  Ausgabe  ist  bekannt  genug.  Es 
* erschien , nachdem  Hr.  Bl.  schon  den  Prometheus  und 
die*  Sieben  gegen  Theben  bearbeitet  hatte,  und  also  noch 
*<rertrauter  mit  diesem  Geschäft  geworden  .war.  Daher 
sind  auch  die  Noten  und  das  Glossarium  reichhaltiger. 

In  beiden  sind  itzt  aus  den  Addendis  gehörigen  Orts  die 
Zusätze  eingetragen  und  übrigens  ein  Index  in  glossa— 
riura,  ein  Index  scriptorum  (die  in  den  Noten  erklärt 
oder  eraendirt  sind),  ein  graecus  und  ein  latinus  (der  in 
den  Noten  erläuterten  Wörter  und  Sachen)  beigefügt. 
Die  Seitenzahlen  der  Oxforder  Ausg.  stehn  am  Rande 
und  na^h  ihnen  sind  diese  Register  eingerichtet. 

« s 

Medlcorum  Graecorurn . Opera  quae  extant . 
Editionem  curavit  £).  Car.  Gottlob  Kühn, 
ProJ.  Phys.  et  PathoL  in  Litt . Univ.  Lips . etc . ' 
Volumen  VI.  continens  Claudii  Galerii  T.  VI. 

( Als  besonderes  IV erk : Claudii  G aleni  Opera 
omnia . Edit.  cur.  D.  C.  G.  Kühn . Tomus  VI.) 
Lipsiae  in  o ff.  XJnoblochii.  i8u5.  , 880  S.  gr.  8. 

5 Rlhlr.  * 

% * * 

Dieser  Band  enthalt  die  Schriften : Sechs  Bücher 
*T yiBiviau  (de  sanitate  tuenda)  ; drey  BB.'  icspl  rpotouv  - 
(de  alimentorum  facultatibus)  5 icep}  evxv/ifxg 
%sti  rpotyäv  (de  probis  pravisque  alimento- 

rum succis  Über) ; itepl  ttk7ocvt]i;  (de  ptisana)  ; repl  tjjc ; ig 
ivi nrvixv  dizyi/wrecag  (de  dignotione  ex  insomniis  Übel- 
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lus) ; irepl  $ix(pop£t  vomjfiocTOM  (de  differentiis  morbonim) 
Die  Bearbeitung  und  der  Abdruck  sind  mit  gleicher  Sorg- 
falt wie  in  den  frühem  Bänden  gemacht,  die  Seitenzah- 
len des  6ten  und  7ten  Bandes  der  Chartier’schen , des 
4ten  und  3ten  der  Basler  Ausgabe  sind  auf  jeder  Seite 


angegeben. 

, O O 


P au saniae  Graeciae  descriptio.  JSdidit , 

Graeca . ömendavit,  latinam  slmasaei  iriterpre- 
tationern  casligatam  adiunxit  et  adnotationes  ab 
(jii  e in  die  es  a d iecit  Car . Godofr.  Siebeli  8. 
Volumen  secundum . Lipsiae , Uhr  JV eidmannia 
G . Reimer . .8m.  4^7-  286.  & gr.  8.  riebst  einer 
■ Tabelle . 3 Rthlr.  8 Gr.  Druckp . 

i * 

In  diesem  Bande  ist  das  dritte,  vierte  und  fünfte 
Buch  enthalten,  oder  dieLaconica,  Messenica,  Eliaca  priora. 
Aus  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  (Rep.  1822.  II,  192 
f.)  kennt  man  die  gebrauchten  Hülfsmittel  und  die  treff- 
liche Art  ihrer  Benutzung  zur  Berichtigung  des  Textes, 
und  Erklärung  des  Ausdruckes  und  der  Gegenstände,  so 
wie  die  ganze  zweckmässige,  weder  zu  ausführliche  noch 
zu  kurze,  Einrichtung  der  mit  besondern  Seitenzahlen 
versehenen  Anmerkungen.  In  ihnen  ist  die  Kritik  des 
Textes  (durch  Rechtfertigung  der  aufgenommenen  Les- 
arten, Anführung  der  Varianten  und  der  Verbesserung- 
versuche  der  altern  und  neuern  Herausgeber  und  anderer 
Kritiker)  Hauptsache,  doch  sind  auch  die  geographischen 
und  Kunstnachrichten , mit  Zuziehung  neuerer  Schriften 
und  Charten  erläutert.  Die  beigelügte  Tafel  gibt  eine 
chronologische  Uebersicht  der  Lacedäm.  Könige  (zu  S.  5. 
der  Anmerkk.),  Die  latein.  Uebers.  schliesst  sich  nicht 
immer  streng  an  den  Text  an  (so  ist  V,  21,  S.  401.  0- 
pohüi  in  der  Ueb.  nicht  ausgedrückt),  ist  aber  übrigens 
treu  und  sorgfältig  verbessert. 

O O 


Thucydidis  de  hello  Peloponnesiaco  Libri  octo ♦ 
De  arte  liuitts  scriptoris  historica  exposuit  etc.  etc . 
deniejue  indices  rerum  et  verbonun  lucupletissinios 
subiecit  Ernestus  Fr i der ic  us  Poppo * 
Guberiensis . Pars  /*  Prolegornena  complectens . 
Volumen  II.  ln  Thucydidem  Commentarii  poli - 
ticiy  geographici , c hronologici.  Lipsiae , apud 
Fleischerum.  1823.  5qa  5.  gr.  8.  ohne  die 
De  die.  3 Rthlr.  ' 
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Der  vollständige  Titel  ist  bei  der  Anzeige  des  er- 
sferi  Bandes  (Hep.(i82l  II,  421.)  abgegeben.  Auch  die- 
ser Hand  enthält  nur  noch  die  erforderlichen  Zurüstun- 
gen zur  Bearbeitung  des  Thuc.  selbst , aber  nach  eignen, 
au/  sorgfältiges  und  kritisches  Lesen  der  alten  Schrift- 
steller, vornemlich  des  Time.,  gegründeten  Untersuchun- 
gen. Denn  mit  einigen  andern  neuen  Vorarbeiten,  na- 
mentlich mit  Tittmanns  Darstellung  der  griech.  Staats- 
Verfassungen  ‘ und  Männerts  Griechenland,  bezeigt  Hr.  P. 
in  der  Zueignung  an  Um.  Geh.  Stäatsr.  Schulz  seine  Un— 
Zufriedenheit.  Er  selbst  hat  im  gegenwärt.  B.  zuvör— 
derst  den  bürgerlichen  und  Militärzüstcnd  Griechenlands 
zur  Zeit  des  peloponnes.  Kriegs  in  12  Capp.  behandelt, 
indem  er  1.  die  verschiedenen  Verbindungen  in  Griech. 
betrachtet,  vornemlich  die  attische  und  die  lakonische; 
2.  die  Ursachen  aufgesucht  hat,  warum  einzelne  Staaten  sich 
an  eines  dieser  beiden  Bündnisse  anschlossen  , und  zwar 
a.  das  Band  der  Verwandtschaft  zwischen  Pflanzstädten 
und  der  Mutterstadt  und  zwischen  Staaten  desselben 
Stammes,  b.  ähnliche  Staatsverwaltung  (wobey  vot^den 
verschiedenen  Formen  der  griech.  Staaten  gehandelt  wird),, 
c.  die  Art  und  W*ise  des  Erwerbs  des  Lebensunterhalts 
in  diesen  Staaten  (dabei  von  der  Seeherrschaft).  Hier- 
auf ist  5 — 7.  die  Beschaffenheit  und  die  Erlialtungsart 
des  att.  Bundes,  die  verschiedenen  Arten  der  Bundesge- 
nossen, die  Einkünfte,  Seemacht  und  Landmacht, 
Art  der  Kriegsfiihiung  des  att.  Bundes  und  der  Athenien— 
ser  insbesondere , und  8.  der  Charakter,  die  Staatsver- 
waltung, v die  ausgezeichneten  Männer  der  letztem  (zur 
Zeit  des  pcloponn.  Kriegs  S.  82.)  dargestellt.  Auf  ahn— ^ 
liehe  Weise  ist  9.  io.  von  dem  lakonischen  Bunde  und 

11.  von  dem  Charakter,  Staatsverwaltung  und  ausgezeich- 
neten Männern  der  Lacedainonier  gehandelt.  Endlich  ist 

12.  S.  II 6*  eine  Vergleichung  der  Kräfte  der  Athener 

und  Spartaner  angestellt*  und  die  Ursachen  angegeben, 
warum  der  Ausgang  des  peloponn.  Kriegs  für  die  Athen, 
verderblich  war  (S.  II 9.).  Der  zweite,  geograpli.  Ab- 
schnitt S.  124..  hat  die  Ueberschrift : Locorum  a Thucyd. 
memoratorum  descriptio  cum  brevi  rerum  mcmorabiliura 
xbi  gestarum  notatione,  (In  dem  Verzeichnisse  der  geo— 
fevaph.  neuern  Schriften  fehlen  einige,  z.  B.  das  2te 
Werk  von  Walpole:  Travels  in  various  countries  of  the 
East,  1 820).  Die  Ordnung  dieser  geogr.  Darstellung  ist 
folgende:  a.  der  westliche  Theil  von  Nordgriechenlaud, 

c . 13.  Epidamnus,  Epirus,  Korcyra;  14.  Ambracia,  Ar- 
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gos  AmpKildchium , Akarnamen  mit  Leukaa,  CepKaÜe- 
r nia,  Zacynthus;  15.  Aetoler,  ozolische  Lokrer.  b.  \i 

19.  der  Peloponnes  überhaupt  und  dessen  5 Tbeile: 

Achaien,  Elis  und  Arkadien,  Messenien,  Lakonien,  Ar- 
golis  (insbesondere  der  ärgiv.  Staat,  oder  das  eigentlich 
Argolis,  Epidaurier,  Trözenier,  Hermioner,  Hallenser,  Si- 
cyonier,  Phliasier,  Aegina).  20.  Korinth  und  Megan». 
21.  Attika.  22.  Die  der  Herrschaft  Attika’s  unterworfe- 
nen Inseln , gelegentlich  auch  von  Kreta.  23.  rat*» 
und  kurze  Geschichte  der  Platäenser.  24.  Das  übrige 
Böotien.  25.  Phocis,  die  kleinen  angränzenden  Völker, 
Thessalien.  26 — 32.  S.  313.  ff.  Thracien  und  Macedo- 
nien,  nach  Gatterers  drey  Abhh.  über  Thracien  des  He- 
rodotus  und  Thucydides,  mit  Aiimerkungen  und  Zusätzen. 

. 33.  S.  429.  das  griechische  Asien:  der  Hellespont;  Aeo- 
lis  nebst  Lesbos;  34.  Jonien  nebst  Chios,  Samos  und 
andern  Inseln ; Doris ; Karien  und  die  benachbarten  Pro- 
' vinzen;  35.  S.  476.  Wasse’s  Excurs  über  Cyzikus  und 
Miletus  (mit  Zusätzen).  36.  Aegypten,  Libyen,  CyTe- 
naica,  Karthago.  37.  Sicilien  und  die  äolischen  Inseln. 
38. Italien  und  Iberien.  Den  dritten  Abschn.  (S.  559) 
nehmen  ein:  Tabulae  chronologicae  secundnm  Dodwelli 

Annales  Thücydd.  primum  ab  HaackSo  confectae,  nunc 
autem  passim  auctae.  Es  sind  deren  zwey:  tabula  chro- 
npl.  rerum  maxime  meinorabilium  vom  J.  347.  vor  der 
ersten  Olymp.,  II24.  v.  Chr.  bis  01.  93*  4.  April  404. 
v.  dir.,  und:  Index  chronol.  temporum,  quorum fit men- 
\ tio  apud  Thucydidem.  Am  Schlüsse  sind  S.  587*  & 
Verbesserungen  von  (noch  nicht  allen)  Druckfehlern  und 
* Zusätze  ( aus  Hobliouse  und  Leake  u.  s.  f.)  beigefugt 
Ueberaus  gründlich  und  lehrreich  ist  diese  ganze  geogr. 
.histor.  Darstellung. 


Immanuelis  Bekkeri  in  Platonem  n 
editum  Commentaria  critica . AccedunX  Scholia . 
. Tomus  prior.  Berolirii , typ.  et  imp.  Reimen . 
1825.  XIV^  474.  S.  8.  (beide  Theile  4 Rthlr. 
auf  ord.  Druckp.) 


In  diesem  Bande  sind  nun  die  Varianten  der  von 
Hm.  Prof.  B.  gebrauchten  Handschriften  über  die  fönt 
Bände  • des  Textes  (P.  I.  Vol.  I.  IL  u.  P.  IL  Vol.  I« 
111.)  und  einige  in  ihnen  befindliche  neue  Scholien  ent- 
halten. Voraus  geht:  Index  qodicum  ab  editore  colw- 

torurn  continuatus.  Aufgefiihrt  £ind  darin:  drey  Hand- 

schriften der  Ambrosian.  Bibi,  zu  Mailand  (zwey  *e  r 
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^jung);  Vier  der  bibl.  Angelica  des  Augustiner -Eremiten 
Ordens  zu  Rom;  eine  der  Barberin.  Bibi,  ebendaselbst ; 
vier  der  Laurentian.  Bibi,  zu  Florenz;  drey  Palatini  Va-  ' 
ticani  (sie  gebürten  ehemals  dem  Janot.  Manetti) ; zwey 
Ricardiani  zu- Florenz;  drey  Urbinates  irf  Rom;  sechs  der 
Vatic.  BibL;  eine  Venediger,  Erwähnt  ist  noch  die  Claf-  ' / 

ke’sche  896  geschriebene,  die  aber  der  Vf.,  als  er  sich  zu 
Oxford  aufhielt , nicht  selbst  verglich , weil  Hj*.  • Prof. 
Gaisford  die  Varianten  derselben  durcJi  den  Druck  be- 
kannt gemacht  hat , aus  dessen  Schriit  Hr.  B.  die  abwei-  < 
chenden  Lesarten  in  diesen  Apparat  aufgenommen  "hat. 

Die  Nachrichten,  die  von  diesen  Handschr.  gegeben  wer- 
den, sind  sehr  kurz.  Dass  nicht  jede  alle  Werke  des 
PL,  sondern  manche  mehrere,  manche  nur  einige  Dialo- 
gen , auch  die  ^unechten  enthalten , darf  nicht  erinnert 
werden.  Die  Benutzung  dieses  ansehnlichen  Apparats 

wird  der  3te  Theil  des  kritischen  Commentars  darlegen. 

> 

P latoni  $ quae  super  sunt  opera.  Tex  tum  ad 
fidem  codd . Florenit . Pariss . Findobb . alioruni- 
que  recognovit  Godofr.  Stallbaum,  Phil , Dr0 
et  AA . LL.  Mag . SchoL  Thoman.  Lips.  ColL  Uh 
• TomusV \ Libros  de  Republica  continens . (Auch 
Bibliotheca  classica  scriplorum  prosaicorum 
graecorum  Tomus  XXX.)  hipsiae , sumt.  PFei~ 
ge  Ui.  290  & 8.  18  Gr.  , • 

Der  Titel  gibt  schon  an,  dass  in  diesem  Bändchen 
die  Ylokirslx  des  Plato  oder  die  10  Bücher  von  der  Staats- 
verfassung, die  in  den  neuesten  Zeiten  mehrere  Bearbei- 
ter gefunden  haben , enthalten  sind.  Ein  verbesserter 
Text,  ein  reiner,  von  Druckfehlern  freier,  dem  Auge 
wohlgefälliger  Druck  zeichnet  auch  diesen  Theil  aus,  in 
dem,  wie  durchaus,  die  Seitenzahlen  der  Stephan.  Ausg., 
am  Rande  bemerkt  sind.  Die  ganze  neue  Ausgabe  ist,' 
ungeachtet  ihre  Bearbeitung  gTössern.  Aufwand  erfordert 
bat  (da  der  kritische  Apparat  ursprünglich  für  eine  grös- 
sere Ausgabe  bestimmt  war),  doch  nicht  theurer  als  die 
übrigen  Bände  dieser  Sammlung  , von  welcher  eine  aus- 
führliche Nachricht  diesem  Theile  beygedruckt  ist,  aus 
welcher  erhellt,  dass  nunmehr  in  demselben  Verlage  auch 
eine  ähnliche  Sammlung  der  latein.  Classiker  (mit  Hora- 
ti ns)  angefangen  ist,  die  sich  ebenfalls  durch  Vorzüglich- 
keit des  Textes  und  Correctheit,  des  Drucks  auszeichnen 
wird. 

Allg.  %epcrt.  i8i3.  Bd.  TI.  St.  5.  * P 
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• 'Xenophontis  Convivium  et  \Agesilaus  es 
recensione  Ludovici  Dindorfii.  , Lipsiae , j 
in  libr.  TV eidmann.  »8a3.  XII.  106.  S.  gr.  8. 

Die  erste , dem  gelehrten  Publikum  mitget heilte, 
schöne  Frucht  der  classischen  Studien  eines  jungen  Man- 
nes der  sich,  wie  sein  älterer  Bruder , Hr.  Wilhelm  D. 
der  Alterthumswissenscbaft  gewidmet  hat  und  gleich  ihm 
um  dieselbe  verdient  machen  wird.  Bey  gegeuwärt.gen 
Schriften  des  X.  hat  er  vornemlich  die  Varianten  der 
awey  von  Gail  verglichenen  Mspte.  (denn  die  übrigen, 
die  zu  diesen  Schriften  von  dem  Pariser  Gelehrten  ver- 
glichen worden  sind,  haben  keinen  Werth)  benutzt  die 
zwar  aus  einer  und  derselben  Quelle  geflossen,  aber  doch 
von  einander  verschieden  sind,  indem  die  zweite  ausser« 
nachlässig,  die  erste  aber  sehr  sorgfältig  geschrieben  ist*; 
.‘(ihr  Werth  wird  in  der  Vorrede  von  Hrn.  D.  genau« 
bestimmt) ; ferner  die  Varianten,  welche  Vettori  wahr-  ■ 
scheinlicli  aus  einer  Mediceischen  Handschr.  gezogen  und  j 
dem  Rand  der  Aldin.Ausgabe  beygeschrieben  hat  (in  Thiersch  ■ 
Act.  philot  Monac.  Vol.  111.  fase.  3.);  auch  hat  er  die 
vorzüglichsten  unter  den  altern  Ausgaben,  insbesondere 
die  Aldinische  (1525)  und  die  zu  Halle  in  Schwaben  1540 
erscliienene  verglichen  die  vorneml.  der  von  Beuchlin  n 
Hagenau  1520  in  4.  besorgten  folgt,  welcher  wahrschein- 
lich sich  nicht  an  die  »Juntin.  Ausgabe,  sondern  an  eine 
«ute  alte  Handschr.  gehalten  hat.  Nicht  alle  Varianten 
dieser  und  anderer  alten  Ausgaben,  sondern  nur  die  wich 
tiaern  hat  Hr.  D.  in  den  Noten  angeführt  und  eben  so 
von  den  Muthmassqngen  der  neuern  Herausgeber  und 
anderer  Kritiker  nur  die,  welche  ihm  einigen  Werth  zu 
haben  schienen.  Auch  die  Frage  über  die  Zeit,  in  wel- 
cher Xen.  sein  Sy  mp.  schrieb  und  ob  es  früher  oder  später^ 
als  das  Platon,  geschrieben  sey , überging  er , weil  sie  in 
Hrn.  Prof.  BöckhsAbh.  de  simultate,  quam  Platochm Xen. 
exereuisse  fertur,  behandelt  ist.  (Das  Resultat  derselben 
hier  zu  lesen , würde  Manchen,  die  jene  Abh.  nicht  zur 
Hand  haben,  doch  angenehm  gewesen  seyn.)  Gegen  Hm. 
Prof.  Ottm.  Müller’s  Behauptung,  dass  des  Xen.  Sympos. 

' unecht  sey  und  Valkenärs  gleiche  Behauptung  vom  Age- 
silaus  erklärt  sich  Hr.  Dr.  nur  kurz,  weil  von  jenem 
bloss  ein  Grund  seiner  Meinung  angedeutet,  die  Gründe 
des  letztem  bereits  hinlänglich  von  Andern  widerlegt 
sind.  Der  Text  ist  mit  nöthiger  Umsicht  geändert,  die 
Gründe  davon  in  deu  Noten  angegeben-  und  die  Ausdrücke 
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sind  in  so  weit  erläutert,  als  es  die  Kritik  erfordert. 
Eine  weise  Sparsamkeit  ist  dabey  beobachtet.  Für  An- 
fänger im  Griech.  ist  diese  Ausgabe  nicht  bestimmt. 

< Vcaxiov  toi?  7ioltqiuq/ov  X t&cov  ovvayioyti . E codice 
G aleano  descripsit  Rica  r dus  ' P or  io  na  s. 
Pflrs  prior  et  posterior.  ( Zusammen  XX.  835 
& gr.  8.)  Sumptibus  coli.  Trinit.  Gantabrigiae , 
veneunt  ap.  Maivman  Londirii . 1822.  8 Rthlr . 

Lange  hatte  man  vergeblich  auf  eine  Ausg.  dieses  AVür—  * 
terbuchs  des  Ph.  gewartet.  Nachdem  vor  einigen  J.  der 
Leip 79.  Abdruck  aus  2 Copien  erschienen  ist,  erhalten  wir 
mehrere  Ausgaben.  Denn  ausser  dem,  dass  nun  diePor— 
son’sche  ans  Licht  getreten  ist,  von  der  wir  auch  einen 
wohlfeilen  deutschen  Druck  zu  erwarten  haben,  ist  auch 
der  Druck  der  Ancher’schen  Bearbeitung . angekündigt 
worden,  wenn  sich  ein  Verleger  dazu  findet.  Der  unge- 
nannte Herausgeber'#)  der  Porson’schen  Arbeit  hat  mit 
P’s.  Abschrift  nicht  nur  eine  andere,  von  Joh.  Cleaver 
Banks  gemachte,  sondern  die  (bekanntlich  einzige)  Handschr. 
des  Gale  selbst  mehrmals,  verglichen,  und  so  kann  man 
wohl  behaupten , dass  wir  nun  erst  den  echten  Text  der 
Ilandschr.Ph.  erhalten  haben,  der  in  den  verschiedenenCopien 
mehr  oder  weniger,  verändert , ja  selbst  interpolirt  ist. 
Unter  dem  Texte  sind  alle  Schreibfehler  und  andere  Les- 
arten, auch  die  compendia  scribendi  der  Handschrift  an— 
gezeigt,  von  welcher  der  Herausg.  Folgendes  anführt:  sie 
ist  auf  Pergament  in  kl.  Folio , nach  Porson’s  Urtheil 
ums  Jahr  1200  geschrieben,  auf  149  Blättern,  zwey  Co— 
lumnen  auf  jedem.  Es  fehlen  überhaupt  (an  vier  ver- 
schiedenen Orten)  119  Blätter.  Der  Herausg.  unterschei- 
det acht  verschiedene  Schreiber  dieses  Codex  und  noch  alte 
Conrectoren,  wenn  sie  anders  von  den  Schreibern  verschieden 
sind.  Auch  ihre  Verbesserungen  sind  angezeigt,  nicht  aber  die 
von  Gale  und  Andern.  Wo  Porson  sich  geirrt  oder  die  Schreib-  , 
art  der  Codd.  nicht  genau  befolgt  hat,  ist  der  Herausgeber 
zur  Handschrift  zurückgekehrt  und  hat  den  Lesern  auch 
die  elegantias  scribarum  (z.  B.  /uj/div  u . s.  f.)  nicht  vor— 
enthalten,  doch  aber  auch  in  diesen  (an  sich  freilich  un- 
bedeutenden) Dingen  keine  durchgängige  Gleichheit  be- 
obachtet. Porson  hat,  was  ihm  unecht  zu  seyn  schien, 
oder  etwa  am  untern  Rande  der  Handschr.  stand,  in  sol- 
che Klammern  []  eingeschlossen,  was  er  zur  Ergänzung 

*)  Nach  Porsonrs  Miscellaneous  Tracts  ed.  by  Kidd  p,  253. 

zu  urtheilen  , ist  es  Hr.  Peter  Paul  Dobree. 
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beifugte  in  andere  ().  Diess  ist  vom  Herausgeber  bei- 
behalten, übrigens  der  Anfang  jeder  Columne  jeden  Blatts 
der  Handschr.  unter  dem  Texte  angegeben.  Ein  Anhang 
enthalt  (S.  66 1.)  ein  Bruchstück  eines  Jexicon  rhetori- 
'cnm,  das  eine  andere  Hand  dem  Rande  des  Harpokratiou 
in  der  Cambridger  Handschr.  beigeschrieben  hat  (Accessiones 
ineditas  ad  Harpocrationem  e Bibi.  Reg.  Cant,  nennt  Tay-* 
lor  im  Comra.  zu  den  griech.  Rednern  diese  Bruchstücke, 
die  sehr  unrichtig  geschrieben  und  mit  werthlosen  Gios- 
semen  vermifcht,  und  hier  unverändert  und  mit  wenigen 
Anmerkungen  abgedruckt  sind)  und  S.  679 — 713.  Corrt- 
genda  et  Addenda  (von  denen  wohl  ein  grosser  Theil 
hätte  erspart  werden  können,  wenn  der  Herausg.  noch 
etwas  mehr  Zeit  als  er  S.  VHI.  angibt  und  grössere  Sorg- 
falt auf  die  Bearbeitung  seiner  Ausgabe  hatte  wenden 
wollen.)  Denn  dem  Leser  ist  es  unangenehm,  dass  er 
fasst  bei  jeder  Seite  diese  Corr.  u.  Add.  zur  Hand  neh- 
men muss.  Angehängt  ist  S.  725 — 794.  der  von  Albeiti 
ehemals  gefertigte,  hier  zusammengezogene,  aber  mit  Zu- 
sätzen , die  der  Herausg.  gemacht , zum  Theil  von  Her- 
mann und  Andern  entßhnt  hat,  vermehrte  Index  Aucto- 
rum , der  auch  wieder  nachgetragene  Bemerkungen  und 
Muthmassungen  mittheilt;  S.  795 — 883.  Index  eorutn  (vo- 
cabulorum),  quae  extra  ordinem  occurrunt,  wo  die,  wel- 
che nach  einer  Emendation  gesetzt  sind  sowohl  als  die 
Verdorbenen  oder  verdächtigen  mit  besondem  Zeichen  be- 
merkt sind;  S.  834  £ Index  auctorum  in  fragmentum 
Cantabrigiense, 

Guilielmi  Dindorfii  Grammatici  graeci. 
Vol.  /.  Herodianus  yrepi  /noWjQovg  Xfgtiag.  rarte- 
tas  lectionis  ad  Arcaditim.  - Favorini  Eclogae . 

•'  JLipsiae , in  libr.  Kuhniana . * 1825.  XXIt r*  470  £ 
gr.  8» 

Bisher  haben  wir  nur  interpolii  te  oder  excerpirt* 
Schriften  unter  Herodians  Namen  erhalten.  Zum  erstenmal 
erscheint  in  dieser  neuen  Sammlung  eine  unverfälschte  | 
und.  gelehrte ' Arbeit  des  berühmten  alten  Grammatikeis.  j 
Die  \ orrede,  die  allein  in  einer  Turiner  Handschr.  sich 
fand,  hat  Hr.  Prof.  Peyron  aus  ihr  in  der  Notitia  libr. 
Valper*»ae  Calusii  bekannt  gemacht,  aber  nicht  nur  diese 
,ist  vollständiger  und  richtiger,  sondern  auch  die  ganze 
Schrift  steht  in  einer  Copenhagner  Handschr.  (cod.  Har. 
1965)?  von  welcher  Hr.  Prof.  Bloch  eine  Abschrift  ge- 
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macht  und  dem  Herausgeber  mit  scharfsinnigen  Verbes- 
besserungen  des  Textes  mitgetheilt  hat.  Diese  und  eini— 
ge  eigne  Verbesserungen  und  Bemerkungen  über  verschie- 
dene Stellen  der  theils  durch  die  grammatischen  Beleh- 
rungen , theils  durch  die  Citafe  aus  alten  Schriftstellern x 
die  bisweilen  von  unserm  gedruckten  Texte  sehr  abwei— 
eben,  wichtigen  Schrift  sind  von  Hm.  D.  in  die  Vor- 
rede aufgenommen  S,  XII — XX11I.  Denn  eine  durchgän- 
gige Berichtigung  der  durch  Abschreiber  sehr  verdorbe- 
nen Schrift  konnte  in  der  kurzen  Zeit,  da  nur  so  bald  als 
möglich  diese  erhebliche  grammat.  Schrift  den  Philologen 
bekannt  gemacht  werden  sollte,  nicht  erwartet  werden ; der 
Flerausg.  will  in  der  Vorr.  zu  einigen  andern  Schriften 
des  Herod.  noch  manche  Stellen  der  gegenwärtigen  ge- 
nauer behandeln.  Auch  so , wie  die  reichhaltige  Schrift 
itzt  vorliegt,  wird  sie  Kenner  erfreuen.  S.  48  folgen; 
Lectiones  codicis  Havniensis  ad  Arcadii  Librum  de  ac— 
centibus  ab  E.  H.  Barkero  edilum.  Die  Copenh.  Hand- 
schrift schreibt  diesen  Auszug  aus  des  Herodianus  iut#o— 
Xixrj  7tQoa(oöiu  nicht  dem  Arkadius , sondern  dem  Theo- 
dosius  zu  und  enthält  wreit  vorzüglichere  Lesarten  als 
die  Pariser  Handschriften , aus  denen  Barker  die  Schrift 
edirt  hat.  3NTicht  nur  diese  abweichenden , sondern  auch 
die  mit  den  Par.  Codd«  übereinstimmenden  Lesarten  sind 
bemerkt  und  von  Hrp.  Prof.  Bloch  mitgetheilt.  S.  71. 
Ex  Tüfv  Evoxuthov  xat  üM.wv  höo^oivrQVifxfiaxtxuiv  Bagi - 
vov  JCa/urjQiog  *Ex\oyat  xu t«  gxoi/uov,  Sie  nehmen  den 

f rossten  Theil  des*  Bandes  ein  und  sind  aus  des  Aldus 
lanutius  Hortis  Adonidis  abgedruckt.  »Quibus  eclogis, 
sagt  der  Herausg. , etsi  falsa  et  inutilia  multa  insunt, 
(auch  sehr  vieles,  was  man  in  andern  alten  Grammatikern 
und  Lexikographen  itzt  mehrmals  lieset) , non  contem- 
nendus  tarnen  earum  usus  est  ad  aliorum  scripta  gramma— 
ticorum  emendanda.  — Reliqua,  quae  Aldi  Horti  Ado— 
nidis  habent,  alio  tempore  dabimus  cum  brevi  annotatione 
critica  et  indicibus.  Dadurch  wird  ein  alter  Wunsch  des 
Bef.  erfüllt.  Der  Herausg.  hat  diesem  verbesserten  Abdruck 
keine  Anmerkungen  oder  Nachweisungen  der  citirten  Verse 
beigefiigt,  wohl  aber  am  Schlüsse  des  Bandes  einen  In- 
dex Graecus  in  Herodianum  und  einen  Index  scriptorum 

(ab  Herodiano  laudatorum). 

# 

a V alerii  Catul li  Carmina . j4d  optinio - 
rum  librorurn  fidem  recognovit,  varietatem  lectio - 
m%  iridicesque  adiecit  Carolus  Julius  Sifc 
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»lig  9 Pfu  D.  Gottingae  ,8  ap.  Henr.  Dieterich . 
1825.  XLVL  5;8  S.  gr.  8. 


Der  Herausg.,  dessen  Epistola  critica  über  den  Catull 
im  Rep.  1822  II.  468.  angezeigt  worden  ist,  und  der 
seine  gelehrten  Studien  bisher  in  Göttingen  fortgesetzt 
hat,  erfüllt  früher  noch  als  man  zu  hoffen  berechtigt 
war,  die  erregte  Erwartung  einer  neuen  kritischen  Aus- 
gabe des  Dichters.  Bedeutende  handschriftliche  Hülfsmittel 
zur  Verbesserung  des  Textes  hatte  er  nicht.  Dass  er  das 
1479.  geschriebene  Dresdner  Manuscript  sorgfältig  ver- 
glichen und  benutzt  hat,  ist  aus  seiner  Epistola  critica 
bekannt.  Aber  es  war  auch  fürs  erste  nur  darum  zu  thun, 
sowohl  den  bisherigen,  nicht  geringen,  Apparat  von  Les- 
arten der  Handschriften,  welche  bisher  von  Herausgebern 
und  Kritikern  angeführt  worden  und  von  denen  ein  be- 
urtheilendes  Verzeichniss  in  der  Vorr.  S.  XVII — XXIÜ. 
mitgetheilt  ist,  und  Emendationen  und  Conjecturen  der 
Gelehrten  vollständig  zu  sammeln  und  mit  Einsicht  zu 
verarbeiten , als  auch  zu  den  ursprünglichen  Lesarten  der 
aus  Handschriften  geflossenen  frühem  Ausgaben  zurückzu- 
kehren, da  Catull < von  vielen  Herausgebern  sehr  will- 
kürlich behandelt  worden  ist,  insbesondere  von  dreven, 
Avanzi,  Scaliger  und  Corradinü.  In  beyden  Hinsichten 
hat  Hr.  S.  geleistet,  was  noch  von  keinem  neuem  Her- 
ausgeb. des  C.  geschehen  war.  Ihm  fehlten  zwar  noch 
die  vier  ersten  Ausgaben  (I472 — 75.)  und  Ref.  wünscht, 
dass  er  sie  zu  vergleichen  Gelegenheit  oder  genaue  Col- 
lationen  derselben  erhält , da  man  sich  auf  die  frühem 
Vergleichungen  von  Handschriften  und  Ausgaben  gar  nicht 
verlassen  kann  — aber  er  hat  doch  viele  alte  Ausgaben 
vom  J.  148 1 an  selbst  verglichen,  die  von  Andern  bekannt 
gemachten  Collationen  benutzt,  die  kritischen  Ausgaben 
sämmtlich  gebraucht  und  die  Schriiten , welche  über  den 
C.  sich  verbreiten  oder  einzelne  Erläuterungen  geben,  znr 
Hand  gehabt  (m.  s.  die  Vorgesetzte  Notitia  literaria  de  C. 
Valerio  Catullo  XXXIII — XL VI.).  Es  ist  daher  auch  die 
dem  Texte  untergesetzte  Variantensammlung  sehr  reich- 
haltig. Denn  auf  die  Mittheilung  dieses  ansehnlichen 
kritischen  Apparats  und  auf  die  (mit  gehöriger  LTmsicht 
gemachte)  Berichtigung 'des  Textes  musste  sich  für  itzt 
die  Bearbeitung  des  Dichters  beschränken , und  die  exe- 
getische und  ästhetische  Behandlung  einem  künftig  zu  erwar- 
tenden Commentar  Vorbehalten  weiden.  Allein  die  kriti- 
schen Anmerkungen  sind  keinesweges  trockene  Aufzah- 
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langen  der  Varianten;  die  Anzeige  der  abweichenden 
Lesarten  und  Verbesserungsvorschläge  ist  mit  Beurthei- 
lun«  derselben  und  mit  Angabe  der  eiguen  Bestimmung 
des°Textes  und  seiner  Erklärung  verbunden  (wie  z.  B. 

$7,  3.)  und  bey  Aufstellung  der  Gründe  für  die  gewählte 
Lesart  konnten  auch  Sprachbemerkungen  nicht  fehlen, 
wobey  der  Verf.  doch,  um  nicht  weitläufig  zu  seyn,  wo 
es  möglich  war,  ganz  kurz  auf  die  verwiesen  hat,  die 
einen  Gewissen  Sprachgebrauch  mit  Beispielen  erwiesen  • 
haben.”  Vier  Stellen  hat  er  in  eben  So  -vielen  angehäng- 
tgQ  Excursen  etwas  umständlicher  behandelt,  nemlich  2, 

7.  (wobey  das  ganze  kleine  Gedicht  nach  Handschriften  / 

hergestellt  ist  S.  227.)  25,  5-  64,  119  und  307.  — Auch 
der  beigefügte  Index  verborum  (der  sehr  zweckmässig 
eingerichtet  und  in  dem  auch  manche  Nachweisungen 
"eingeschaltet  sind)  S.  233  — 366  und  der  Index  rerum 
sind  vollständiger  als  die  Register  in  der  Döring.  Aus- 
gabe. Einige  Zusätze  zu  den  Noten  und  ein  Kxcurs  von 
Kbiiei  in  s?  Mus.  Veron.  machen  S.  374 — 78-  den  Be~ 
’tebluss.  Den  Titel  ziert  als  Vignette  das  relief  en  me- 
driUon  die  Vermählung  des  Bakchus  und  der  Ariadne  dar- 
stellend, welches  Buonarotti  in  den  Osservaz.  sopra  al- 
cuni  medaglie  zuerst  bekannt  gemacht  und  Böttigei  im  , 

; Archäol.  Mus.  I.  S.  40.  erläutert  hat. 


. / 

C.  Crispi  Salustii  quae  exstant.  Recog- 
novit,  varias  lectiones , e codicibus  Basileensibus, 
Bremensibus , Turicensibus,  Parisinis,  Erlangen- 
gi  Feger  nseensi , ceterisque,  quos  fVasaius,  Ha- 
vercanpius,  Cortius  aliique  Editores  contulerant,. 
collectas,  commentarios  atque  indices  locupletis- 
. simos  adiecit  Franciscus  Dorotheus  Ger- 

l ach,  Phil.  Dr.  Litt.  latt.  Prof.  Fol.  I.  (Auch, 
da  dieser  Band  nur  den  Text  mit  den  J arian- 
ten  enthält,  mit  dem  besondern  Titel:  C.  Cris- 
pi Salustii  quae  exstant.  ■ Recog  novit  notis- 
■que  criticis  instruxit  F.  D.  Gerlach).  Basileae, 

. in  libr.  Schweighaeus.  typis  et  sumtibus  'Aug. 

. PVielandi,  typogr.  acad.  1020.  AA r 11.  001  o. 
in  4.  5 Rthlr.  4 Gr. 

Ein  wahrer,  der  Druckerey  Ehre  machender,  Pracht- 
druck,  durch  Papier,  Lettern  und  Reinheit  und  Cleichheit 
des  Abdrucks  ausgezeichnet.  Aber  nicht  weniger  ver  - 
dient  die  Sorgfalt,  welche  der  neue  Herausgeber  auf.  den 
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Schriftsteller  gewandt  hat,  gerühmt  zu  werden.  Es  ist  be- 
kannt, dass  der  Text  desSal.  von  manchen  Editoren,  ins- 
besondere Körte  und  seinenNachfolgern,  willkürlich'geändert 
worden  ist.  Es  war*  daher  das  erste  Bestreben  des  Hm. 
Prof.  G.,  den  alten  und  echten  Text  wieder  herzustellen. 
»Tantae,  sagt  er  y interpretum  levitati  atque  inconside- 
rantiae  ut  obviam  irem , lectiones  variantes  ex  plnri- 
mis  codicibus  aut  ab  aliis  aut  a nie  ipso  collatis,  notavi, 
si  modo  memoria  dignae  esse  videbantiir.«  Von  den 
Handschriften  des  S.,  welche  frühere  Herausgeber  gebraucht 
haben  , ist  S.  XU  ff.  nur  kurze  Nachricht  ertheiit,  wo  in 
einer  Note  auch  zwölf  in  der  Ambros*  Bibi,  zu  Mailand 
befindliche  Codd.  erwähnt  sind.  Die  meisten  Handschr. 
hat  allerdings  Körte,  und  sorgfältiger  als  frühere  Edito*- 
ren,  benutzt.  Höchst  nachlässig  hat  der  neueste  Pariser 
Herausgeber  (in  der  Sammlung  der  latein.  Classiker)  fünf 
Codd.  der  Kön.  Bibi,  verglichen.  Denn  die  übrigen  hielt 
er  deswegen,  weil  sie  jünger  sind,  für  werthlos,-  als  wä- 
ren nicht  manche  junge  Handschriften  Copien  von  sehr 
alten  und  guten.  Die  Handschriften,  welche  der  Hr. 
Prof.  G.  selbst  einzusehen  Gelegenheit  hatte,  sind:  i.  Cod. 
Basil.  I.  aoptimae  notae  et  antiquissimus  Codex,«  nach 
Einigen  im  Zeitalter  der  Karolinger,  nach  Andern  wenig- 
stens im  io.  Jahrh.  geschrieben,  in  welchem  auch  der 
Schriftsteller,  wie  in  andern  guten  Mspp.  Salustius  ge- 
schrieben ist,  nicht  Sali.  Er  enthält  das  B.  Cat.  und  lug. 
mit  Interlinear -Glossen,  am  Ende  des  lug.  fehlt  Einiges. 
Er' ist,  nebst  zwei  andern  Basler  Handschr.,  schon  von 
Iselin  fiir  Körte,  aber  sehr  nachlässig  verglichen  worden; 
2.  Cod.  Turic.  I.  durchaus  von  einer  zweiten  Hand  ver- 
bessert und  von  einer  dritten  mit  Glossen  versehen;  er 

_____  " m 

stimmt  häufig  mit  der  ersten  Fabric.  und  der  Tegernseer 
Handschr.  zusammen.  Die  20  ersten  Capp.  des  CatiL 
Kriegs  sind  von  den  übrigen  getrennt  und  zwischen  den 
jugurthin.  Kr.  gesetzt,  an  dessen  Schlüsse  manches  zwei- 
mal geschrieben  und  einiges  von  einem  andern  Abschrei- 
ber herrührt.  3.  Cod.  Bernensis  IV.,  nach  Sinner  im  10. 
Jahrh.,  aber  nachlässig  geschrieben,  daher  vieles  im  Texte 
iehlt  und  am  Rande  nächgetragen  ist  (ehemals,  liber  Bon— 
garsii),  4.  Cod.  Bernensis  III.  gehöret  zu  den  bessern. 
Die  übrigen,  vom  Vf.  benutzten,  Handschriften  haben  ge- 
ringem Werth.  Es  sind:  5.  Bernensis  II.  pergam.,  in  dem  • 
vieles  weggelassen  ist , 6,  Bernensis  111.  (soll  wohl  I.  * 

seyn)  papierne  Handschr. , nicht  pergam.  wie  Sinner  an- 
gibt, 7.  Basileensis  IV.  sehr  schön  geschrieben  und  mit 
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Malereien  versehen , sehr  oft  die  besten  Lesarten  enthal- 
tend. 8.  Bas.  II.  chartac.  (und  doch,  nach  dem  Herausg., 
im  13.  oder  14.  Jahrh.  geschrieben?),  nur  b.  Catil.  mit 
manchen  bessern  Lesarten.  9.  Basil.  111.,  pap.  aus  dem  14. 
oder  15,  Jahrh.  sehr  unleserlich.  10.  Turicens.  II.  char- 
tac. aus  dem  15.  Jahrh.,  enthält  auch  nur  b.  Catil.  wie 
Bas.  11.  111.  ^II.  Noch  eine  Baseler  Handschr.,  welche 
ausser  andern  Werken  des  Cicero  die  2 . orationes  in— 
vectivas  hat,  in  denen  Hr.  G.  manches  nach  dieser  Hand— 
schrift  berichtigt  hat.  12.  Eine  Berner  Handschr.  aus 
dem  14.  Jahrh.,  welche  Scholien  über  den  Sal.  enthält, 
aus  welchen  doch  nicht  viel  Gewinn  zu  ziehen  ist.  Aus 
dem  ganzen  Apparat  aller  von  den  Herausgg,  gebrauch- 
ten Handschr.  sind  nur  vorzüglich  Tz.,  nach  dem  Urtheil 
des  Hrn.  G.  würdig  befunden  worden , dass  nach  ihnen 
und  den  ältesten  Ausgaben  der  Text  bestimmt  wurde. 

Und  davon  geben  die  unter  den  Text  gesetzten  Varian- 
ten den  Beweis.  (Für  die  Bequemlichkeit  der  Leser  wä- 
ren einige  Bemerkungen  über  diese  Codd.,  und  zu  Anfang 
ein  wiederholtes  Verzeichniss  der  Codd.  mit  den  gebrauch-, 
ten  Abkürzungen  zu  ihrer  Bezeichnung  nicht  unnütz  ge- 
wesen). S,  293 — 301  ist  die  Varietas  editionis  Cortianae 
angehängt.  In  Ansehung  der  Wortschreibung  im  S.  ist 
Hr.  G.  den  Handschriften  (doch  nicht  durchgängig)  und 
detl  alten  Grammatikern  gefolgt  und  hat  sich  darüber  in 
der  Vorr.  erklärt.  Vorzügliche  Sorgfalt  versichert  er  auf  * 
die  Verbesserung  der  Fragmente  gewandt  zu  haben , die 
seit  den  Zeiten  des  Carrio  sehr  vernachlässigt  worden 
sind,  und  er  hat  daher  die  Stellen  der  alten  Grammatiker 
und  Rhetoren  mit  den  besten  Ausgaben  und  das  bekannte 
Werk  von  de  Brosses  verglichen.'  Auch  sind  die  Epi— 
stolae  ad  C.  Caesarem  de  rep.  ordinanda  beigefügt , weil 
die  zum  Erweis  ihrer  Unechtheit  anfgestellten  Gründe  ihn  , 
nicht  überzeugten  (worüber  er  in  einer  eignen  Abh.  sich 
umständlicher  verbreiten  will)  und  die  oratt.  invectivae, 
nicht  als  wären  diese  von  Cic.  und  Salust  verfasset,  son- 
dern damit  nichts  fehle,  was  zur  Erläuterung  des  Cha- 
rakters und  Lebens  des  S,  dienen  könnte.  Ein  zweiter  % 

Band  wird  nun  die  Commentare  enthalten  und  da  wird 
sich  noch  manches  nachtragen  lassen,  z.  B.  ein  beurthei- 
lendes  Verzeichniss  der  kritischen  Ausgaben. ' Hr.  Prof. 

G.  hofft  selbst  noch  die  grössten  Bibliotheken  des  Aus- 
lands besuchen  und  die  (Von  Andern  nur  nachlässig  ver- 
glichenen) Handschriften  nachsehen  zu  können , auch . ' 
wünscht  er  von  den,  vielleicht  noch  hier  und  da  in  deut-  „ 
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sehen  Bibliotheken  versteckten , Handschriften  Nachricht 
zu  erhalten.  Es  ist  von  dem  Texte  dieser  Ausgabe  ein 
besonderer  Abdruck  in  usum  scholarum  besorgt  worden: 

i 

C.  Crisni  Salustii  Catilina%  Jugurtha , Oratiu - 
1 nes  et  Epistolae  ex  Historiarum  Libris . Jca- 
dunt  duae  Epistolae  ad  C Caesarem  de  repubk- 
ca  ordinanda . Ex  recensiorie  Gerlachi . Eben- 
daselbst1025.  a5o  5.  kl,  8. 

* Der  Abdruck  fallt  in  dieser  Ausgabe  sehr  in  die 
Augen  und  ist  nicht  so  klein  und  .blass,  wie  in  den 
meisten  Schulausgaben,  auch  hat  das  Papier  die  erfor- 
derliche Stärke.  Uebrigens  ist  auf  die  Correctheit  des 
Abdrucks  viele  Sorgfalt  gewandt.  Die  kleinen  Bruch- 
stücke sind,  als  unnütz  für  den  Schulgebrauch,  weg- 
gelassen. 

Miscellanea  maximam  partem  critica . Ed* 
curaverunt  Fri d . Tr a u g,  Friede  m arm  ä 
■ J.  D.  Godo ft\  Seebode . Vol,  I.  Partie . IV • 
Hildesiae9  ap.  Gerstenberg . 1822.  S.  595  — 782. 
1 Rthlr . ... 

Erst  im  gegenwärt.  Jahre  ist  dieser  Theil,  mit  wel- 
chem der  erste  Band  schliesst , erschienen , von  dessen 
frühem  Heften  zu  ihrer  Zeit  Bericht  gegeben  ist  (s.  Rep- 
1822.  IV.  236.).  Es  ist  auch  die  angenehme  Erklärung 
gegeben  worden,  dass  diese  philoL  Zeitschrift  ununter- 
brochen fortgesetzt  werden  soll  und  der  Inhalt  einiger 
folgenden  Hefte  angekündigt  (in  denen  wir  doch  einige, 
gar  nicht  seltene , auch  manche  unbedeutende , Schrift, 
bemerkt  haben.).  Der  letzte  Theil  des  -Bandes  enthalt 
folgende  Aufsätze,  über  deren  Werth  es  nicht  nöthig  ist, 
auch  nur  ein  Wort  hinzuzusetzen:  S.  593.  Am.  lierrn. 

Lud.  Heeren  disp.  de  chori  Graecorum  tragici  natura  et 
indole,  ratione  argumenti  habita  (Gott.  1784.).  Obgleich 
seit  40  Jahren  über  diesen  Gegenstand  mehrere  Untersu- 
chungen angestellt  worden  sind , so  ist  diese  Abh.  doch 
keineswegs  überflüssig,  indem  sie  den  Inhalt  der  Chor- 
gesange  der  .drey  Tragiker  nach  gewisser  Ordnung  angibt 
und  vergleicht.)  S.  616.  L.  A.  Lobeckii  de  Tritop*' 
tribus  clissertatio  I.  P.  III.  (i82I.  Fortsetzung  der  in  die- 
sen Mise.  Vol.  I.  P.  I.  p.  520.  1F.  abgedruckten  Abh. 
Der  Hr.  Vf.  behauptet  DTritopatruin  appeliatipne 
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Manes,  sanctum  apud  priscas  gentes  nomen,  designari,c 
Zugleich  erklärt  er  sich  mit  vieler  Ironie  gegen  die  itzt 

fewöhnlich  gewordene  Ableitung  griech.  Mythen  aus  ln— 
ien  und  Erklärung  mancher  Wörter  aus  dem  Sanskrit.) 
S.  630.  Varietas  lectionis  codicis  bibl.  Reg.  Havn.  N. 
3549.  in  8.  collati  cum  ed.  Euripidis  Porson.  Lips.  re- 
petita  1807.  in  Hec.  Oreste  et  Phoenissis,  enotata  ab  O. 
-D.  Bloch . (Forts,  von  I.  P.  III.  479.  sq.  diessmal  zu 
den  Phönicierinnen.).  S.  638.  Variae  lectiones  in  qüae— 
dam  minora  Libanii  Sophistae  scriptp.  Ex  Codice  Pa- 
latino  No.  356.  excerpsit  et  brevi  adnotatione  critica  in—, 
struxit  Guil.  Röther , Gymnasii  Heidelberg.^! Professor. 
y(Der  Vf.  wurde  durch  seinen  Lehrer,  den  Hrn.  Geh. 
tlofr.  Creuzer  aufgemuntert,  sich  mit  dem  Libanius  zu 
beschäftigen,  von  dem  noch  keine  befriedigende  kritische 
Ausgabe  vorhanden  ist,  und  er  gibt  diese  Probe,  Biblio- 
thekare und  Gelehrte  aufzufordern,  ihm  mitzutheilen, 
“was  etwa  in  öffentlichen  und  Privatbibi,  von  Handschrif— 
ten  zur  Verbesserung  und  Erklärung  jenes  Schriftstellers 
dienen  konnte.  Es  sind  vier  kleine  Schriften  und  einige 
it.  Briefe , über  welche  gegenwärtiger  Aufsatz  sich  verbrei- 
tet.) S.  650.^  Lectiones  Quinctifianeae  e Codd.  Parisinis 
enotatae  a Dr.  Klein.  (Fortsetzung  von  I,  III,  S.  486  ff. 
• — über  das  ate  und  3te  B.  der  Instit.  Orr.  — Da  die 
* neue  Pariser  Ausgabe  nicht  von  Jedem  benutzt  werden 
bann,  so  ist  dieser  Auszug  der  Varianten,  welche  allein 
ihr  einigen  Werth  geben,  schätzbar.)  S.  66p.  Var.  Lectt. 
«x  Cod.  Nonü  Marcelli  Guelph.  depromptae  a Setbode 
(ebenfalls  Forts,  des  vor.  Hefts  S.  554  ff.  Diese  Varian- 
ten sind  auch  für  die  Fragmente  der  lat.  Dichter  wichtig.) 
S.  675.  Aug.  Matthiae  de  locis  nonnullis  librorum  Cice- 
ronis  de  oratore  (nach  der  Miiller’schen  Ausg.  ein  Pro- 
^ gramm  des  Hrn.  Kirchenraths  M.).  S.  683.  Kritische 
Anmerkungen  zu  Curtius  Geschichte  Alexanders  des  Gros- 
sen von  jF.  G.  Bothe  (Forts,  von  St.  3.  5.  547.)*  S. 
690.  De  codicibus  Bibliothecae  Cracovianae.  Scripsit 
Gull . Münnichi  Phil.  Dr.  Prof.  P.  O.  in  univers.  stu- 
diorum  Jagellonica.  (Der  Vf. , der  schon  für  diese  Bibi, 
eine  Abh.  über  die  Krakauer  Universität  und  die  wich- 
tigsten Lehranstalten  in  Polen  geschrieben,  auch  die  Ge- 
schichte der  polnischen'  Literatur  als  I3ten  Band  von 
Eichhorns  allgem.  Literargesch.  1822  herausgegeben  hat, 
liefert  liier  den  ersten  Abschnitt : De  codicibus  iuris  Ho— 
I rrvani  et  Magdeburgensis.  Es  befinden  sicli  nemlich  in 
’ der  Krakauer  Bibi.  I.  drei  pergam.  und  schön  gescliriebene 
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• « 

Handschriften  des  röm.  Rechts,  a.  Liber  lnstitntt.  Justi- 
niani,  aus  dem  14.  oder  Anfang  des  15.  Jahrh.,  woraus 
, eine  Probe  der  Varianten  mitgetheilt  i'st.  b.  Digestoa  ' 
vetus  aus  derselben  Zeit,  sehr  selten  von  der  gewöhnt 
- chen  Lesart  abweichend;  c.  Codex  Justin.,  ebenfailsmit 
sehr  sehnen  Varianten , die  meist  von  der  Nachlässigkeit 
des  Abschreibers  herrühren;  II.  drey  Handschriften  des 
Magdeburger  Rechts,  das  ehemals  in  Polen  galt,  wovon 
die  älteste  1308.  geschrieben  ist,  lateinisch  (vom  Vf.  ver- 
glichen mit  dem  Texte  in  Joh.  Laski  statutis  Poloniie) 
und  deutsch,  die  dritte,  gleichfalls  eine  latein.  und  deut- 
sche Compilation  ist.)*  S*  702.  Lectiones  Andocidete, 
auctore  Frid . Osann  (mit  Benutzung  der  Breslauer  Hmd- 
N schrift  griech.  Redner).  S.  706.  Burmannum  de  Bendeii 
doctrina  metrorum  Terentianorum  iudicare  non  potuisse. 
Disputatio  Frid,  Volgangi  Feizii . (Programm  vom  J. 

' * 1787.)  S.  712.  De  Tragicorum  Coraicorumque  choris  in 
' genuina  metra  restituendis.  Dissert.  scr.  C . G.  Ahlmril 
(Der  Vf.  behauptet,  dass  noch  keine  Ausgabe,  auch  not 
eines  einzigen  griech.  Drama’s  existire , xin  qua  chon 
cantus  legitime  et  • ad  compositionis  regulas  in  oraineni 
redacti  cernantur,«  und  leitet  aus  der  Musik  seine  metr. 
Grundsätze  her;  amt  in  oratione  logica  logicus,  in  mo- 
sica  musico  — logicus , ita  in  metrica  nexus  metricns  ver- 
sui  cum  versu  intercedat  oportet.«  Vornemlich  verbreit« 

• er  sich  über  Aristoph,  Nub,  I 303  iF.)  S.  727.  Commen- 
tatinnis  de  Idaeis  Dactylis  prooemium.  Scr.  C.  A . £0* 

' heck  (Königsb.  1 8 1 4.).  S.  735.  Inscriptio  latina  Komi« 
nuper  (im  October  1819)  detecta.  Expl.  Jiirgcr  Thor* 
lacius  (Programm  des  Hrn.  Etatsraths  1820.  Die  In- 
schrift wird  in  den  Anfang  des  5ten  Iahrh.  nach  C.  G. 
gesetzt.).  S.  744.  Observationes  in  Lucanum.  Scr.  Tori. 
Jtaden.  (Emendationen  oder  doch  Conjecturen.).  $•  749* 
Obss.  in  Quinctiliani  Deel.  XIX.  Scr.  J Baden,  (Verbes- 
serungen und  Erklärungen.).  S.  750.  JZ.  C.  A.  Eich- 
städt de  versibus  quibusdam  Horatianis  (Einleitung  an  dem 
Verzeichn,  der  Sommervorlesungen  in  Jena  1820.  & 
wird  die  Unechtheit  der  wahrscheinlich  aus  II.  Od.  13i 
33  ff.  19,  31  H.  zusammengesetzten  Strophe  Od.  3,  II* 
17 — 20.  dargethan.)  S.  755.  De  Arcadii  quibusdam  ac- 
centuum  praeceptis.  Scripsit  Car . Guil ♦ Gailling.  $♦ 
764.  G.  jTurgessii  in  Herodotum  emendationes.  (Aus  dem 
Class.  Journal  XL1V.  S.  373  fF.  Sie  gehen  über  die  er- 
sten drey  Bücher  und  sind  ganz  von  der  Art,  wie  man 
schon  mehrere  Conjecturen  dieses  Kritikers  kennt.  \on 

1 

. • 9 


1 


Digitized  by  Google 


Classische  Literatur.  - 


a^7 

% 

s 767  föl«en  zwey  Von  Hrn.  Meyner  gefertigt»  Regi- 
erer über  d?e  79.  Aufsätze  dieses  Bandes,  nemüch  Index 
verborum  (wo  die  griechischen  und  lateinischen  Wörter 
unter  einander  gemischt  sind)  und  Index  rerum  et  aucto- 
rum  (der  nicht  gut  eingerichtet  ist;  so  sind  getrennte 
Rubriken:  Lectiones  variae;  Variae  lectiones,  und  Va- 
rietes lectionis  — ) Es  hatte  wohl  auch  noch  ein  Ver- 
zeichnis der  Abhandlungen  selbst  yorausgescfuckt  wer- 
den sollen  und  dann  hätte  das  Sachregister  hie  und  da 

-kürzer  seyn  können. 

. « 

De  Epicharmo  scripsit  H ermannus  Har- 
tes*, Ph.  Dr.  JJ,  LL.  M.  Essendiae , sumpl. 
Bädecker,  182-2.  66  S.  8.  8 Gr. 

S 

Der  Hr.  Vf.  hatte,  um  das  philospph.  Doctorat  in 
Halle  zu  erhalten , eine  Abhandlung  über  den  Epichar- 
nms  der  dasigen  philosoph.  Facultät  überreicht,  piese 
Abh.  übergibt  er  nun  umgearbeitet  “nd  beträchtlich  er 
weitert  dem  gelehrten  Publicum  und  will  ihr  einst  ein. 
Sammlung  der  Fragmente  des  Komikers  folgen  lassen 
was  gewiss  zu  wünschen  ist.  * Zttvöfderst  fuhrt  der  \ . 

„ < die  an,  welche  bisher  vom  Ep.  gehandelt  haben  und  be- 
merkt , dass  durch  sie  seine  Geschieht  eben  nicht  yor- 
. züglich  aulgeklärt  worden  ist.  Einige  haben  zwey  Epi- 
charme angenommen,  den  Komiker  und  den  Philosophen, 
auch  der  ßrossvater  des  Vf.,  Herausg.  des  Fabricms;  ihre 
Gründe  werden  erwogen  und  nicht  überzeugend  gefun 
den;  das  Vaterland  desselben  vürd  von  den  Alten  ver- 
schieden angegeben;  Hr.  H.  hält  ihn  für  einen  Sicil.aner, 
der  unter  den  Megarensern  in  Sicilien  geboren  worden, 
und  setzt  ihn  in  die  Zeit  der  73-  und  74-  Olymp,  (nicht 

erst  77.  oder  gar  84.)’  80  dass  er  schon  z'.1  Ge,  Zelt 
(73.  Olymp.)  in  Syrakus  Lustspiele  aufgeführt,  und  etwa 

zwischen  60-62.  Ol.  geboren,  in  der  67.  oder  68.  Ol. 
Schüler  des  Pythagoras  gewesen  sey.  Seine  Verdienste 
um  die  gr.  Komödie  sind  S.  23.  »lt  .Zeugnissen  der  - 
Alten  belegt  (wobey  auch  die  VeTse  des  Alex«  Athen. 
IV  p.  164.  C behandelt  sind).  Einige  Alte  machen  ihn 
zum  Erfinder  der  Komödie , während  doch  auch  ältere 
Komiker  genannt  werden.  Diess  führt  den  Vf.  auf  Un- 
tersuchung der  Verbindung  zwischen  der  Dorischen  und 
- Attischen  Komödie.  Epicharmus  fand  schon  eine  Art 
Kom.  vor,  verbesserte  aber  Form  und  Stof!  derselben. 
Diess  wird  S.  35—53-  weiter  ausgeführt,  m so  fern  es 
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^sich  aus  den  wenigen  Nachrichten  und  den  Namen  seiner 
Stücke  ausmitteln  liess  und  insbesondere  wird  nicht  nur 
der  satvrische,  sondern  auch  der  philosoph.  Gehalt  seiner 
Komödien  angegeben,  auch  S.  53.  die  metrische  Bexiiaf- 
ienheit  derselben  berührt,  und  zuletzt  noch  S.  54.fi. 
die  Verwandtschaft  zwischen  der  Epicharmischen  und  de: 
Megarensischen  Komödie  (welche  bey  den  Alten  Irin  und 
wieder  erwähnt  ist)  untersucht.  Das  Verzeichnis  d« 
Komödien  des  Epich.  S.  58.  IT.  ist  vermehrter  und  be- 
richtigter als  bey  Meursius  und  Fabricius.  Dem  lat.  Vor- 
träge des  Vis.  fehlt  öfters  Deutlichkeit  und  Reinheit. 

Chr  istiani  Augusti  Brandis,  Phile t 
Dr.  et  Prof*  P * O * Diatribe  academica  de  per- 
ditis  jiristotelis  libris  de  Ideis  et  de  Bono  sivt 
philosopliia.  Bonnae  ap . Weber*  1825.  69. 5. 

gr*  8.  jo  Gn- 

« 

Der  verst.  Buhle  glaubte  mit  Sam.  Le  Petit,  fiv 
BB.  des  Arist.  de  philosophia  (welche  von  den  Alten  an- 
geführt werden , wären  in  den  drey  letzten  Büchern  d« 
Metaph.  enthalten.  Diese  Meinung  bestreitet  der  Hr. 
Vf.  und  bemerkt,  dass  Plato,  der  manche  Lehren  die« 
in  den  Dialogen*  nur  in  Umrissen’ darstellte,  in  seinen 
Vorträgen  ausführlicher  behandelt , nnd  dass , da  er  in 
diesen  Vorträgen  seine  ganze  Lehre  auf  die  Idee  des  Go- 
ten begründet,  eben  deswegen  auch  Aristoteles  und  an- 
dere Mitschüler  desselben  ihre  Werken  über  die  Platon. 
Philosophie  7 repl  rdyxd’cu.  überschrieben  haben.  & ht 
zweifelhaft  in  wie  viele  Bücher  das  Werk  des  Arist.  de 
Bono  getheilt  gewesen  und  ob  die  unter  den  Titeln  Ti- 
pi rxyx&ov  und  jrspi  (pikovoGtfxg  angeführten  Schriften 
ein  oder  zwei  verschiedene  Werke  gewesen  sind.  Für 
das  erstere  entscheidet  der  Vf.  Mehrere  Schriften  des  A. 
werden  unter  zwei  Titeln  angeführt.  S.  14.  handelt  der 
Vf,  von  den  BB.  des  Arist.  de  Ideis,  die  von  den  Bü- 
chern de  Bono  verschieden  waren  und  worin  A ebenfalls 
die  Lehren  des  Plato  vortrug  und  bestritt.  Es  waren 
wenigstens  4.  Bücher  und  Arist.  nahm  darin  nicht  nur 
auf  die  Dialogen  des  PI.  sondern  auch  auf  seine  Vor- 
träge Rücksicht.  Die  Stellen  des  Alexander  hierüber  uni 
des  Asklepius  (in  dem  noch  nicht  edirten  Cominontar) 
sind  angeführt.  Der  Verlust  beider  Werke  des  Arist.  ist 
sehr  zu  beklagen , da  aus  ihnen  selbst  die  Platon.  Lek* 
viel  neues  Light  erhalten  haben  würde.  Vorzüglich  gilt 
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diess  von  den  Büchern  de  Bono.  Indem  der  Vf.  die»» 
weiter  ausführt,  erinnert  er,  dass  Plato  manches  in  den 
Dialogen  anders  als  in  den  Vorträgen  bestimmt  und  er- 
klärt habe  (S.  25  ) und  erläutert  zugleich  die  Plat.  Leh- 
ren von  der  Materie,»  von  der  Dyas,  von  der  Erzeu- 
gung der  verschiedenen  Dimensionen  aus  der  ui^bestimm— 
ten  Materie^  von  der  doppelten  Gattung  der  Zahlen, 
' mit  Vergleichung  der  Stellen  in  den  Metaph.  des  Arist. 
und  den  Aeusserungen  sowohl  der  Platoniker  als  der  Ari- 
stoteliker,  insbesondere  des  Philoponus  (über  dessen  hier- 
her gehörende  Stellen  auch  Lesarten  einer  Vatican.  Hand- 
schriTt  und  einiger  Pariser  angeführt  sind)  und  des  The- 
mistius.  Die  Resultate  der  Grundlehren  des  Plato,  der 
von  der  Heraklitischen  und  Eleatischen  Lehre  ausging, 
und  der  Platoniker  werden  am  Ende  noch  dargestellt. 
Tiefere  Untersuchungen  haben  wir  in  dem  versprochenen 
Commentar  des  Vfs.  über  die  Metaphysik  des  Arist.  zu 
erwarten. 


, Indische  Literatur. 

Hitopadaesi  Particula.  Edidit  et  glossarium 
Sanscnto-  Latinum  adiecit  G eo  rg  i u s //  enr  i— 
cus  Bernstein,  TheoL  • Dr . et  LL.  OO . in 
univ.  litter . Vratislav . Prof.  Accedunt  V.  Ta- 
bulae . y ratislaviae,  ex  offic . Grassii,  Barthii  et 
Soc . 1823.  Der  innere  Titel  ist:  Hitopadaesi 
Particula , libri  introductionem  et  fabulas  duas 
priores  complectens . Edidit  D . E.  H.  B . etc. 
JSxpressit  Car . Krorie%  Lithograph . IE.  16.  S.  in 
4.  5 Taf : (1  Rthlr.  8 Gr.)  . 

' * * ■ 

Die  Indische  und  vorzüglich  die  Sa nscrit  — Sprache 
und  Literatur  ist  nicht  nur  von  Engländern  in  Ostindien  * 
und  in  England  durch  Sprachlehren,’'  (wie  die  von  Carl 
JVilkins , der  auch  ein  W urzelwörterbuch  dieser  Sprache 
schon  im  J.  1815.  Shri  Dhatumandschari , the  Radicals 
of  the  Sanskrita  Language,  Lond.  in  4.  herausgegeben.) 
"Wörterbücher  (unter  denen  das  neueste  ist:  A Dictionary 
Sanscrit  and  English , translated , amended  and  enlarged 
from  an  original  Compilation,  prepared  by  learned  native» 
fbr  . the  College  of  Fort  William , by  Horace  Haymau 
1 assistant  surgeon,  Calcutta  1821.  52.  und  J061 
8.  in  gr.  4.)  und  Ausgaben  alter  Schriften,  sondern  auch 
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von  Deutschen,  nun  befördert  und  verbreitet  worden,  un- 
ter denen  sich  die  Hrn.  A.  W.  v.  Schlegel  (Prof,  zu 
* Bonn),  Othmar  Frank  (Prof,  zu  Würzburg  mit  s.  Chre- 
jStomathia  Sanskrita,  quam  in  usum  tironum  versione, 
expositione,  tabulis  grammaticis  iilustratam  edidit,  deren 
Stern  Bande  München  1821.  2C±  B.  in  4.  eine  sDiss.  de 
literatura  Indien  und  ein  Glossarium  angehängt  ist;  der 
auch  neuerlich  beym  Aufenthalte  der  Kön.  Baier.  Familie 
in  Würzburg  24.  Mai  ein  i Novum  Scripturae  Hindonun 
Speciraen  , einen  neuen  lithogr.  Versuch  in  der  Devana- 
garischrift  bekannt  gemacht  hat)  und  Fr.  Bopp  (Prof,  za 
Berlin  auszeichnen.)  An  sie  hat  sich  nun  mit  seinen  acad. 
Vorlesungen  über  die  Sanskrit-Sprache,  die  viele  Zuhörer 
in  Breslau  gefunden  haben,  Hr.  Prof.  Bernstein  angeschlos~ 
gen  und  zum  Behufe  dieser  Vorlesungen  gegenwärtige 
Schrift  herausgegeben.  Sie  enthält  die  Einleitung  und 
die  erste  Fabel,  in  welche  noch  eine  zweite  eingeschal- 
tet ist,  des  merkwürdigen,  schon  durch  Ueberset zungen 
bekannten  Buchs  Hitopadaesa  (d.  i.  salutaris  institutio), 
welches  lehrreiche  Sentenzen  und  Fabeln , die  aus  ver- 
schiedenen Büchern,  vornemlich  dem  Pangtscha- tantro 
zusammengetragen  sind,  enthält.  Der  erste  Druck  davon 
erschien  zu  Serampur  in  Hindostan  1804,  ein  zweiter  za 
Lond.  1810.  Dem  Text  der  letztem,  die  vollständiger 
ist,  folgte  der  Vf.  so,  dass  er  theils  die  Fehler,  die  häu- 
fig darin  Vorkommen,  meist  nach  der  Seramp.  Ausgabe 
verbesserte,  daher  auch  kritische  Noten,  die  diess  anzei— 
gen,  untergesetzt  sind,  theils  wenn  Wörter,  die  nach 
der  gewöhnlichen  Schreibart  zusammengezogen  sind,  ge- 
trennt werden  müssen,  diess  in  den  Noten  zum  Vor— 
tbeile  der.  Anfänger  andeutete.  Diess  Bruchstück  füllt 
16  S.  Die  bevgefügten  5 Tafeln  sind  aus  'Wilkins 
Grammatik,  mit  einigen  Veränderungen  entlehnt.  Sie 
enthalten:  i)  die  Dävanagar.  Schriftzeichen , Vocale,  Di— 

* ,phthongen  und  Consonanten ; drey  andere  Zeichen,  und  , 
einige  andere  Figuren  von  Buchstaben,  Vocalen  und  Di- 
phthongen, die  mit  dem  Consonanten  Ka  verbunden  sind^  * 
Zahlzeichen.  2 — 4)  zusammengesetzte  Consonanten  mit 
untergesetzter  Aussprache.  5)  Die  Art,  wie  Vocale  beym 
Zusammentreffen  theils  zusammenwachsen,  theils  ver- 
ändert werden.  Freunde  der  so  ausgebreiteten  und  so 
einflussreichen  Sansk.  Literatur , deren  Zahl  sich  immer 
Vermehrt,  sind  dem  Firn.  Vf.  Dank  dafür  schuldig,  dass 
er  durch  diese  Schrift  das  Studium  jener  Sprache  und 

Literatur  so  sehr  erleichtert  hat,  und  müssen  wünschen. 
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dass  er  nicht  mir  durch  das  versprochene  Glossarium  über 
jenes  Fragment,  sondern  auch  durch  mehrere  eben  so  zweck- 
massige  Werke  diess  freilich  itzt  noch  kostbare  Studium 
beförderen. 

% * 

* 

Deutsche  Literatur,  a)  Zeitschriften. 

Wissenschaftliche  Zeitschrift,  herausgegeben  .'von 
Lehrern  der  Baseler  Hochschule.  Erster  Jahrgang,  erste« 
Heit.,  Basel,  Schweighaus.  Buchh.  1823.  121.  S.  kl. 

Lehrer  der  erneueten  Basler  Akademie  haben  sich 
vereinigt,  kleinere  Arbeiten  über  Gegenstände  ihrer  Fä- 
cher, welche  gemeinschaftlich  vorgetragen  werden  und 
eine  allgemeine  Theilnahme  erregen  können,  in  dieser 
Zeitschrift  mitzutheilen;  streng  gelehrte  Abhandlungen 
sind  ausgeschlossen,  da  überhaupt  auf  gebildete  Leser 
Rücksicht  genommen  wird;  der  höchste  Zweck  derselben 
ist,  die  gebildeten  Bewohner  der  Schweiz  für  allgemeine 
Theilnahme  an  der  Wissenschaft  zu  gewinnen  und  diese 
aus  dem  geleinten  Kreise  in  das  Leben  einzuführen. 
Uebrigens  sollen  darin  nicht  nur  von  der  Basler  Akad. 
sondern  auch  von  den  Akademieen,  Schulen,  Erziehungs- 
anstalten und  gelehrten  Unternehmungen  der  Schwei« 
überhaupt,  Nachrichten  gegeben  Werden ; vierteljährig 
wird  ein  Heft  von  6 — 8 Bogen  erscheinen  und  der  Preis 
des  Jahrgangs  ist  2 Rthlr.  12  Gr.  Nicht  geringe  Erwar- 
tungen muss  schon  der  Verein  Basler  Gelehrter,  an  des- 
sen Spitze  Hr.  Dr.  de  Wette  steht,  im  Auslande  wie  in 
der  Schweiz  erregen;  die  Aufsätze  des  in  Hefts  steigern 
sie  und  empfehlen  das  Unternehmen  auch  der  auswärti- 
gen Unterstützung.  S.  I.  Ueber  den  Begriff  und  Um- 
fang der  SittenlehTe ; die  erste  der  von  Dr.  de  Wette  im 
verflossenen  Winter  gehaltenen  Vorlesungen  über  die 
Sitterilehre.  (Ein  bündiger,  zusammenhängender,  allge- 
mein fasslicher  und  höchst  gebildeter  Vortrag,  der  auch 
anzeigt,  was  die  Sittenlehre  leisten  soll.  ) S.  35.  Eini  ge 
Bemerkungen  über  die  Bildung  der.  Thäler  von  Peter 
Merian , Prof,  der  Physik.  (Es  wird  gezeigt,  dass  bei 
der  Bildung  der  Thäler  die  Wasser  einen  mächtigen  Ein- 
fluss geäussert  haben,  das  äber  auch  die  Thäler  und  Berge 
einer  gewaltsam  von  unten  nach  oben  wirkenden  Kraft, 
deren  Annahme  der  Gesammtheit  unsrer  gegenwärtigen 
geolog.  Kenntnisse  völlig  angemessen  ist,  ihre  Entste- 
hung'verdanken.)  S.  72.  Ueber  die  Bestimmung  des  Men- 
Allg.  Rep.  1823,  Bd.  II.  .St.  3.  Q 
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sehen.  Von  Dr.  Carl  Folien , (Grundziige  aus  einem 
grossem,  von  dem  Vf.  angekündigten  Werke:  Cus  Recht. 
Einige  allgemeine.  Bemerkungen  über  die  echten  Grunde 
des  menschlichen  Wissens  sind  vorausgescbickt ; die  Be- 
stimmung des  Menschen  wird  aus  seiner  dreifachen  Er- 
scheinungsweise, als  körperliches,  als  lebendiges,  ah 
geistiges  Wesen,  hergeleitet;  manche  Stellen  dieses  Vor- 
trags dürften  doch  nicht  von  allen  gebildeten  Lesern  ver- 
standen werden  ; die  Abh.  wird  fortgesetzt  werden.)  5. 
95.  Basel’s  Bildungsanstalten , literarische  Ilülfsmittel  und 
wissenschaftliche  Vereine.  Von  Prof.  Hanhart . (Einige 
wichtige  Institute  sind  schon  längst  mit  der  B.  AkaJ. 
verbunden,  andere  neuerlich  hinzugekommen  und  manche 
den  Einwohnern  selbst  unbekannt.  Es  wird  zuerst  eine 
Uebersicht  der  nach  der  Organisation  vom  J.  1817  und 
18.  der  Univ.  angefügten  Bildungsanstalten  (Gemeinde-  i 
und  Pfarrschulen  , Gymnasium,  Realschule,  und  ihre 
Curse,  Pädagogium  und  der  Vorlesungen  an  denselben) 
«eizeben.  S.  117.  sind  die  Vorlesungen  auf  der  Univer- 
sitüt  im  Sommerhalbj.  1823.  verzeichnet  und  eine  kleine 
Chronik  der  Univ.  und  des  Fädagog.  mitgetheilt. 

JVeues  JLausitzisches  Magazin.  Unter  Mitwirkung 
der  Oberlnus.  Gesellsch.  der  Wissensch.  herausgegeben  a. 
verlegt  von  Joh.  Gotth.  Ntumann , Diakon,  an  der  Kir- 
che zu  St.  Petr.  11.  P.  u.  s.  w.  Erster  Band,  drittes  und 
viertes  Iielt.  Görlitz,  in  Comm.  bey  Zobel  1822. 

353  — *87«  g*.  8-  . I 

Nicht  nur  für  die  gesammte  Lausitz,  sondern  auch 
für  andere  deutsche  Länder  wild  diess  Magazin  immer 
wichtiger,  sowohl  durch  die  umfassenden  und  belehren-  j 
den  literarischen  Anzeigen  (S.  406.  11.  574.  hisfor.  kriti- 
scher Bericht  von  den  seit  d.  J.  1809  in  der  Lausitz  er-  , 
schienenen  Schul programmen  ; S.  445.  und  S.  604.  Schrif- 
ten die  Relonnationsjubelfeier  betreffend;  S.  644.  andere 
literar.  Anzeigen),  die  Nachrichten  von  gelehrten  Gesell- 
schaften und  Preisen , die  reichh.  lausitz.  Chronik , die 
sich  bey  jedem  Hefte  befindet  und  alle  Anstalten  , Ver- 
änderungen, Beförderungen,  Todesfälle,  Jubelfeier,  an- 
geht,  als  durch  nützliche  Abhandlungen.  S.  353 — 67. 
ist  der  zweite  Zeitraum  der  Geschichte  von  Cottbus  von 
Hm.  Superint.  Dr.  Worbs  mit  dem  4n  Cap.  (Verfas- 
sung, Abgaben,  Münzen,  Reformation,  Kirchen  — und 
Schulwesen,  Literotur)  beendigt,  und  da  der  Vf.  wegen 
Mangel  an  Quellen  die  Geschichte  nicht  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten  fortsetzen  kann,  so  wird  gewünscht,  dass 
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diess  von  einem  Cottbnser  geschehe.  S.  390  — 405.  Ob 
man  die  Wendische  Sprache  in  der  Nieder  — Lausitz  wie- 
der au  flehen  oder  aussterben  lassen  solle?  beantwortet 
von  IVil/i.  Gottl,  Korn  , Archidiak.  und  in  Prediger  an 
der  Oberkirche  in  Cottbus.  (Drei  Parteien,  welche  für 
und  gegen  die  Wendische  Sprache  die  Stimme  erhoben 
haben,  werden  vernommen.  Die  Welt,  so  urtheilt  der 
Vf.,  wird  durch  das  Aussterben  der  Wendischen  Sprache 
nichts  verlieren,  man  lasse  sie  nach  und  nach  absterben.) 
S.  456  — 92.  Beitrag  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in 
Löbau,'  von  M.  F . X.  Prätor , erstem  Oberlehrer  (fast 
etwas  zu  weitläufig)*  S.  529 — 54.  Statistische  Beschrei- 
bung der  Görlitzer  Haide,  von  (dem  gegenwärtigen  Kreis- 
Justizrath)  Wilh.  Fried.  Carl  Starke,  (noch  während  sei- 
nes Studiums  auf  det  Univ.  zu  Breslau  verfertigt  und 
von  der  Oberlaus.  Gesellsch.  d.  Wiss.  18 17  mit  dem 
Preise  beehrt,  hier  von  Hrn.  Past.  M.  Trabert  in  einen 
Auszug  gebracht  und  mit  Anmerkungen  begleitet,  noch 
nicht  beendigt;  im  1.  H.  des  2.  B.  wird  auch  eine  vom 
Revierförster  Bogisch  über  diese  Haide  gefertigte  Karte 
geliefert.)  S.  554  — 6 4.  Die  Landeshoheit  über  die  je- 
tzigen Lausitzen  unter  Kaiser  Conrad  dem  Salier,  von  Past. 
M .Trabert,  (nebst  einer  genealog.  Tabelle).  Wenn  gleich 
das  Resultat  bekannt  ist  (zu  Anfang  der  4n  Dekade  des 
Iin  Jahrh.  kamen  beide  Lausitze  von  Polen  wieder  an 
das  deutsche  Reich):  so  verdient  die  Untersuchung  doch 
wegen  sorgfältiger  Benutzung  und  Anlührung  der  Quellen 
und  Aufklärung  einzelner  Ereignisse  beachtet  zu  werden, 
S.  568  — 72.  Ueber  fossile  Thierknochen  in  den  Kalk- 
steinbrüchen zu  Kunnersdorf,  von  D.  Thor  er , Mitgl, 
der  Oberl.  Ges.  d.  Wiss.  (mit  einer  diese  Knochen  ab- 
bild.  Kupfert.)  S.  572.  f.  Sollte  wirklich  die  Sage  von 
einem  Wendischen  Abgott  Flins  historischen  Grund  ha- 
ben ? von  Worbs . (Die  Gründe  gegen  die  Existenz  des- 
selben werden  zur  Beantwortung  einer  Rec.  in  der  Hall, 
Allsem.“  Z.  aufgestellt.  Von  den  kleinern  Aufsätzen  zeich— 
nen  wir  noch  aus:  S.  378  — 82.  Erinnerungen  an  Carl 
August  Baumeister  (geb.  zu  Görlitz  21.  Aug.  174t.  Sohn 
des  Rectors  am  das.  Gyrnn  , seit  24.  Aug.  1 814)  Bischof  der 
Brüdergemcine  (gest.  zu  Herrnhut  8.  Aug.  18 18.  77  J. 
weniger  13  Tage  alt).  Ausserdem  findet  man  in  diesen 
Heften  noch  eine  Entlassungsrede  des  M.  Schulze  (S. 
368.)  und  Gedichte  von  Leop.  Haupt  (S.  382.  darunter 
zwei  nach  Horaz  Od.  *,  10.  3,  2.  S.  382)  lind  dem 
Landesbest,  von  Tschirschky  (S.  565.)  Wir  hollen  die 
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ununterbrochene  Fortsetzung  und  allseitige  Unterstiizunj 
dieses  Mag.  Der  seht  billige  Subscr.  Pr,%  für  den  Jahrg. 
ist  i Rthlr.  8 Gr. 

Zeitschrift  fiit  gebildete  Christen  der  evangelischen 
Kirche  in  Verbindung  mit  den  Herren  Consist.  R.  Dr. 
Augusti , C.  R.  Dr.  Bruch,  C.  R.  Küpper,  C.  R,D. 
Müller  , C.  R.  Natorp,  Prof.  D*  Nietzsch,  Generalsa^i» 
Ross  und  Prof.  D.  Sack  herausgegeben  von  Dr.  J.C.L 
Gieseler  und  Dr.  iv  Lücke , ordentL  Professoren  der 
evangelischen  Theol*  auf  der  Rheinuniversität.  Erst« 
Heft.  Elberfeld  1823.  Büschler.  Vlll.  128  S.  gr.g.  l$Gr. 

Vor  einem  Jahre  war  diese  Zeitschrift  angekündigt 
worden , deren  Zweck  ist , über  alle  Verhältnisse  fa 
kirchlichen  Lebens,  vornemlich  die,  welche  itzt  die  mei- 
ste Aufmerksamkeit  erregt  und  verschiedene  Meinungen 
erzeugt  haben , die  erforderlichen  Erläuterungen  zu  gehen 
um  selbständige  Urtheile  vorzubereiten.  Zu  jenen  Ver- 
hältnissen und  Gegenständen  gehören  vornemlich  ie 
neuesten  Angriffe  kathol.  Schriftsteller  auf  unsere  Kirche 
und  auf  die  Reformation  und  die  Verhandlungen  ibtf 
die  Union  der  evangel.  Confession  , Kirchenverlassu^. 
Cultus,  dogmat. 'Systeme.  Die  Aufsätze  sollen  in  ein« 
jedem  gebildeten,  nicht  theologischen,  Leser  verständli- 
chen Form  erscheinen , aber  ohne  seichte  Popularität. 
Auch  sollen  kirchliche  Neuigkeiten,  Berichtigungen  histo-* 
Irrthiimer,  Anzeigen  merkwürdiger  Schriften  mitgetM 
werden.  Wahrscheinlich  ist  diese  Zeitschr.  nicht  an  be- 
stimmte Zeiten  gebunden.  Hr.  Dr.  Gieseler  eröffnet  sie 
mit  einer  Nachweisung , dass  die  Union  der  luther.  und 
reiorm.  Kirche  in  den  gemeinsamen  Grundsätzen  beider 
Kirchen  gegründet  ist  S.  1 — 19.  (zugleich  wird  gefol- 
gert , dass  es  Pflicht  sey,  die  Trennung  aufzuheben,  de- 
ren Ursprung  auch  erläutert  wird.  — — Reh  (bemerkt 
nur  noch:  in  dem  Zeitalter  der  Reform,  strebte  man  nach 
vollkommener  christl.  Frey  heit  und  Unabhängigkeit  dff 
verbesserten  Kirchen,  itzt  nur  nach  völliger  äusserer  Bits 
heit.)  S.  20  — 36.  Erinnerungen  an  Aonius  Paleariusr» 
Chr . G.  J3r.  Erste  Abtheilung  (über  das  Leben  des* 
Veroli  unweit  Rom  geb.  Lehrers  der  lat.  u.  griech.  Lite- 
ratur zuletzt  in  Mailand/ A.  P.*  den  die  röro.  Inq4|jjl| 
zum  Feuertode  verurtheilte , den  er  wahrscheinlich  15^- 
erduldete.  Sein  Leben  von  Gurlitt  beschrieben  ist  lis* 
gedruckt,  auch  im  4n  Bande  des  Biographen.)  S.  37" 
51.  Versuch  einer  (gelehrten)  Erklärung  einiger  Mythen  bb$ 
Symbole  in  der  christl.  Kirche  von  Dr.  Augusti.  (& 
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ist  der  Weihnachts-  oder  heilige  Christ -Baum  mit  allen 
seinen  Attributen  S.  39.  ff.  erklärt,  um  411  zeigen,  dass 
die  ausserkirchlichen  Feierlichkeiten  des  Weihnachts-Abends 
als  rein  - christlich  erscheinen  (gedeutet  werden  können) 
ohne  die  Erklärungen  aus  dem  römischen  oder  nordischen 
Heidenthum  herbei  zu  ziehen.  S.  52-1-84.  In  weichem 
Sinne  sagt  der  heil.  Augustin  : »ich  würde  dem  Evangelium 
nicht  glauben,  wenn  mich  das  Ansehen  der  Kirche  nicht 
dazu  bewöge?«  Gibt  dieser  Ausspruch  der  röm.  Kirche 
ein  Recht  das  Ansehen  der  heiligen  Schrift  von  dem  An- 
sehen der  äussern  Kirche  abhängig  zu  machen?  von  Dr. 
Lüche,  (Es  wird  diessmal  vorzüglich  die  Frage,  vernei- 
nend., beantwortet;  ob  die  Auctoritat,  die  histor..  und 
dogniat.  Glaubwürdigkeit,  der  heil.  Schrift  von  der  Sanc- 
tion  der  äusseren  Kirche  abhange?  die  Stelle  Augustins 
(Contra  epist,  Fundament!,  init.)  allerdings,  dem  Zusam- 
menhänge nach,  von  einer  solchen  Abhängigkeit  der  heil. 
Sehr,  erklärt  aber  dargethan,  dass  die  röm.  kathol,  Theo- 
logen kein  Recht  haben , sich  auf  dieselbe  zu  berufen.) 
S.  85  — lof,  Mittheilungen  aus  der  neuesten  katholisch- 
theolog. Literatur,  von  Dr.  Gieseler  (sowohl  der  ultra— 
montanischen  als  der  freisinnigen  Partey.)  S.  102  — 4 
Auszug  aus  der  Literatur- Zeitung  für  kathol.  Religions— 
lehrer,  ]3r  Jahrg.  2.  B.  6.  Heft  S.  290.  mit  eingestreu- 
ten Bibelsprüchen  (und  widerlegenden  Noten)  von  n-b-h* 
S.  105  — 113.  Ueber  einen  (von  Weislinger  und  neuer- 
lich wieder  in  Mastiaux’s  Lit.  Zeit.)  dem  Dr,  Martin 
Luther  untergeschobenen  Sohn  Andreas  (der  ein  paar 
Wochen  nach  L’s.  Verheirathung  mit  Cath.  von  Bora 
geboren  worden  seyn  soll ; zugleich  wird  die  Veranlas- 
sung dfer  Sage  angegeben  und  die  strenge  Sittlichkeit  L’s 
erwiesen).  S.  114 — 127.  Kurze  Anzeige  der  neuesten  für 
die  Geschichte  der  evangel.  Kirche  merkwürdigen  Schriften 
von  Dr.  Gieseler  (systemat.  geordnet),,  S.  128.  Mähr- 
chen  über  evangel,  Geistliche  (die  selbst  der  kathol.  Re- 
ligion den  Vorzug  gegeben  haben  sollen)  bey  einem 
(höchst  unbedeutenden  Pädagogen)  des  19.  Jakrh.  (L’ecole 
des  moeurs  par  Blanchard , Lyon  1812.) 

Zeitschrift  für  Studirende.  Herausgegeben  von  K.  . 
P.  Loose  und  J.  AI.  Waldliauser.  Erster  Jahrg.  1823. 

I.  Heft,  N.  1—6,  u.  erstes  Anzeige- Blatt,  II.  Heft,  N. 

7 — 12.  u.  2s  Anz*  Bl.  Passau,  Fr,  Pustet.  192  S.  gr.  8. 
Pr.  von  8 Helten  oder  einem  Jahrg.  2 Rthl.  12  Gr, 

Wöchentlich  erscheint  von  dieser  Zeitschrift  ein  Bo- 
gen. Jedes  der  beiden  Hefte  zerfällt  in  folgende  Ab- 
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schnitte:  I.  Gedichte,  darunter  auch  Uebersetznn- 

gen  griecli.  und  lat.  Classiker  mit  dem  Texte:  Ana- 
kreons  ie  Ode  S.  io.,  2e  Ode  S.  73.,  3e  Ode  S.  137., 
4eS.  152  mit  Anmerk.,  Homers  Ilias,  Ueberset zungsprobe 
in  achtzeiligen  Stanzen  von  Pfarr.  Wald  hau ser,  S.  11  0.  a. 
O.,  Horaz  je  Ode  üb.  im  Versmaas  des  Orig,  von  Schel- 
ler S.  23  und  eine  2e  Ueb.  im  Versmaas  der  Urschrift 
verbunden  piit  dem  Reim,  von  Biieren  S.  24.,  Virgils 
Aeneis  in  achtzeiligen  (schleppenden)  Stanzen  vom  PI. 
Waldhauser,  S.  26.  u.  in  folg.  Nummern  (gleich  anfangs 
v erhält  man  ein  neugebildetes  Beiwort,  schicksalflüchtig, 
für  fato  profugus).  2.  Prosaische  Aufsätze,  zum  Theil 
von  geringem  Werth,,  wie  Waldhausers  gedrängter  Ueber- 
blick  der  Weltgeschichte.  — S.  41.  ist  Cicero’s  erster 
Brief  an  Attikus  übersetzt.  3.  Mathematische  Aufgaben 
(S.  31.  des  Euklides  Problem:  r^iovot;  xoc)  ovoi  u.  s.  w. 

* Und  andere).  4.  Physik  bearbeitet  von  K.  F.  Loose 
(unbefriedigend)..  5.  Anekdoten  und  andere  Kleinigkeiten. 
— In  einem  gewissen  Kreise  mag  diese  Zeitschrift  wohl 
nützlich  seyn,  unsere  Studirende  fordern  andere  Nahrung. 

b)  Polemik. 

r , * 
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Replik  auf  die  neue  Beleuchtung  des  D.  Irenius  En- 
pistimis,  in  Sachen  des  Hm.  Dr.  TzschirnerY  contra 
Herrn*  von  Haller.  Von  einem  Würtem herrischen  Land- 
geistlichen.  Ulm,  Ebner  1822.  32.  S 8.  4 Gr. 

Es  ist  vornemlich  der  dem  Protestantismus  gewachte 
Vorwurf  des  Ferfect^bilismus , dessen  Einfluss  dem  Gfau- 
benssystem,  der  Exegese  und  Homiletik  so  nachtheilig  ge- 
worden sey,  welcher  hier  abgewiesen  wird,  und  es  sind 
darüber,  so  wie  über  noch  andere  Behauptungen  des 
Gegners,  manche  treffliche  Bemerkungen  gemacht.  Der 
Vf.  fordert  zuletzt  protest.  Theologen  auf,  gewisse  Puncte 
in  dem  Verhältniss  des  Katholicismus  zum  Protestantismus 
ausführlicher  zu  behandeln  und  er  selbst  macht  zu  einer 
genauem  Untersuchung  mancher  hier  nur  berührter  Ge- 
genstände Hoffnung. 

Uebtr  den  Presbyterial  - Streit  in  Baiern , mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  einen  Aufsatz  in  Nr.  3°9*  ^er 
Neckar- Zeitung  vom  J.  1822.  Sulzbach,  v.  Seide» 
Kunst-  und  Buchh.  I823.  38.  S.  8.  4 Gr. 

Der  Vf.  ist  bemüht  die  Gemüther  der  Streitenden 
zu  beruhigen , d.  h.  die  Presbyterien  und  deren  Wahl  in 
\ 
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eio  besseres  Licht  211  setzen,  als  man  sie  bisher  be- 
trachtete und  die  Besorgnisse , welche  ' sie  erregt  haben, 
als  unbegründet  darzustellen,  auch  eine  gewisse  Kirchen— 
zucht  (deren  Grenzen  jedoch  nicht  genau  bestimmt  sind), 
zu  yertheidigen.  Es  sind  noch  in  demselben  Verlage  zwei 
kleine  Schriften  über  denselben  Gegenstand  erschienen, 
deren  Titel  wir  hier  nur  anführen: 

Ueber  die  Einführung  der  Presbyterien  und  deren 
zeitgeinässen,  allein  annehmbaren  Wirkungskreis  in  Baiern. 
Eine  unpartheyische  Prüfung  nebst  manchen  damit  ver- 
webten Bemerkungen  über  das  protestantische  Kirchen— 
wesen  in  Baiern;  von,  Th,  Aug,  Gabler , kön.  baier. 
Dekan,  Districtschulinspector  . und  Stadtpfarrer  in  Leip- 
heim  an  der  Donau.  8-  8 Gr. 

De  Presbyteriorum  sive  senatuum  ecclesiasticornm 
constitutione  eorumque  in  .ecclesiam  evangeiicam ; quae 
in  Bavaria  viget,  restitutione.  Auctore  Georg , Christ . 
Gack , Phil.  Dr.  et  concion  oppid.  Solisbaci.  8.  8 Gr. 

Durch  diese  und  ähnliche  Schriften  wijrd  allerdings 
die  Idee  und  Einrichtung  der  Presbyterien  so  verbessert, 
dass  für  die  evangelische  aufrecht  zu  haltende  Kirchen— 
freiheit  weniger  zu  beiürchten  ist;  ob  aber  alle  frühere 
hierarchische  Vertheidiger  der  Presbyterialverfassung  und 
Kirchenzucht  damit  einverstanden  seyn  werden  oder  kön- 
nen , will  Ref.  nicht  entscheiden. 

Ueber  das  Gewissen  eines  Deputaten  oder  von  dem 
System  der  Abstimmung  in  den  ständischen  Versammlun- 
gen mit  besonderer  Rücksicht  aut  die  Berathungen  der 
Badischen  zweiten  Kammer,  im  J.  1822.  Deutschland 
I82 3.  In  Comm.  b.  Groos  in  Heidelberg.  30.  S.  geh. 

6 Gr.  v ^ 

Beachtungswerth , mit  manchem  Tadel  und  Wider— 
derspruch  gegen  gewöhnliche  Meinungen  verbundene  Be— 
Pachtungen  über  folgende  Gegenstände:  I.  ist  die  Ab- 
stimmung nach  innerer  Ueberzeugun«  über  alle  einzelne 
Gegenstände,  die  zur  Berathung  kommen,  in  subjectivär 
Hinsicht  ausführbar?  2,  ist  eine  solche  Abstimmung  mit 
lern  Wesen  einer  repräsentativen  Verfassung  vereinbar— 
lieh?  3.  von  der  Abstimmung  nach  einem  System  oder 
nach,  einer  Innern  Ueberzeugung  im  Allgemeinen.  Dar- 
in knüpft  sich  4.  der  Blick  auf  die  Berathungen  der  ba— 
lischen  zweiten  Kammer  1822.  »Dev  neueste  badische 
Landtag  (heisst  es  hier)  gibt  das  Bild  des  unentschie- 
den Zustandes,  den  die  Vereinzelung  der  Stimmen  her- 
rorbringt. c 


I 
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Deutsche  Literatur,  b)  Polemik. 


JJeber  die  wegen  Cönens  Ermordung  gegen  Ikter 
Anton  Fonk  gerichtete  Anklage.  Von  D.  K.  5.  Zacharid 
Öff.  ord.  Rechtslehrer  an  der  Univ.  zu  Heidelberg.  A b- 
gedruckt  aus  den  Heidelberger  Jahrbüchern  'der  Literatur, 
Ergänzungsheft.  Heidelberg,  1 822*  Oswalds  Univ.  Buchh. 
38  S.  gr.  8.  io  Gr. 

Es  ist  eine  Recension  der  Verhandlungen  der  Assise 
zu  Trier,  herausgegeben  von  C.  H.  v.  Haupt,  Fonks 
eigenen  zwei  Helten , Benzenbergs  Briefen  und  Kreusers 
Sehr,  über  Fonk,  welche  dem  Vf.  Gelegenheit  gaben,  seine 
Ansichten  sowohl  der  Sache  selbst,  als  der  verschiedenen 
Methoden  der  Beweisführungen  mitzutheilen.  Daher 
kömmt , wie  sich  erwarten  lässt , manche  scharfsinnige 
Bemerkung  vor,  allein  den  Gegenstand  um  fasst  die  Schritt 
‘nicht  von  allen  wichtigen  Seiten.  . Die  Meinung  des 
Vfs.  geht  dahin,  dass,  so  wie  die  Sache  liegt,  er  als 
Geschworner  für  Fonks  und  Hamachers  Unschuld  gestimmt 
haben  würde. 

.Warnung  vor  möglichen  Justizmorden  durch  recht- 
liche und  allgemein  verständliche  Beleuchtung  der  Fon- 
kisch-Ilamacherschen  Cause  cel&bre  u.  s.  f.  von  D.  H. 
E,  G.  Paulus . Drittes  Heft.  (Sophronizon , Fünfter 

Jahrg.  oder  fünfter  Band,  viertes  Heft,  Heidelberg,  Oswald 
I823.  190  S.  gr.  8.  I Rthlr. 

S.  Rep.  d.  J.  I.  369.  wo  der  Titel  vollständig  ab- 
gedruckt ist,  II.  S.  150.  In  diesem  Heft  wird  S.  1—79 
die  innere  Unwahrheit  der  Hamacherschen  Kerkernoth- 
lüge  S.  80 — 108.,  die  Wahrheit  des  beharrlichen  und 
in  sich  selbst  bestätigten  Widerrufs  der  Ham  ach.  Kerker - 
nothliige,  auf  eihe  eben  so  scharfsinnige,  alle  Umstande 
erfassende,  tief  eindringende  und  den  Verstand,  wie  ^as 
Herz  in  Anspruch  nehmende  Art  dargethanf  dann  S.  1C9 
— 128.  die  gleich  verkehrte  Procedur  gegen  den  als  Fuhr- 
mann  des  Leichnams  bereits  eingemischten  Ad  am  Hama- 
cher gerügt.  Die  Ueberschriften  der  übrigen  Abschnitt» 
dieses  H.  sind:  7 S.  129.  Resultate  über  das  Persönlich» 
(und  dessen  Einfluss).  Auch  wie  durch  die  unwahr- 
scheinlichsten , zum  Theil  unmöglichen  Möglichkeiten, 
Fonks  Verurtheilung  möglich  wurde?  (oder  über  die  Ent- 
stehung des  Urtheils).  8.  S.  150.  Letztes  Beyapiel  def 
verkehrten  Ueberweisungs— Methode  (Anklage-Beweis durch 
leeres  Sinnen  auf  Vermuthungen).  Ihr  Gegensatz  lEineWahr* 
heitzeugin,  gegen  welche  auch  das  Aussinnen  der  unmvr;- 
lichsten  Möglichkeiten  keine  Verdächtigung  bewirkt.  0 
S.  169.  Die  Assisen  — Verurtheilung  ist  in  Rheinpjeustfn 
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Nachrichten  von  Universität*  n,  a)  Leipziger* 

— , • * « 

auf  keinen  Fall  noch  vor  der  Bestätigung  der  (durch  die) 

obersten  Staats — Aufsicht  formelles  Hecht  zu  nennen  (sie 
wird  diess  erst  durch  diese  Bestätigung).  io.  S.  18J,  . 
Noch  ein  charakteristischer  Brief  (von  einem  Ungen,  der 
sich  Theophilus  Veridicus  unterschreibt,  Köln  13.  Apr, 
1819  an  Schröder  geschrieben) , mit4  Anmerkungen  des 
Hm.  P.  begleitet.  II.  S.  188.  f.  Schlusswort  (mit  einer 
Nachschrift  über  das  .zweifelhafte  von  vor  dem  Namen 
des  Generaladvoc.  Sandt).  Nicht  nur  zeichnet  sich  diese  ' 
P.  Untersuchung  durch  die  sorgfältigste  Gründlichkeit, 
sondern  auch  durch'  viel  Neues,  was  sie  mittheilt,  aus 
und  ist  nicht  nur  allen  welche  über  den  Fonk’schen  Pro— 
cess  selbst  urtheilen  wollen  unentbehrlich,  sondern  auch 
an  sich  für  Criininalprocess  und  Inquisition  in  jeder  Form, 
wichtig  und  belehrend, 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leip- 

, ziger. 

Am  13.  Mai  vertheidigte  Herr  Friedrich  Conrad 
Steinbach  (geh.  zu  Pegau  1798  und  in  der  Schule  za 
Pegau  durch  Elementar  — Unterricht,  und  zu  Hartmanns— 
dorf  durch  Privatunterricht,  dann  auf  dem  Lyceum  zu 
Chemnitz  und  seit  18I7  auf  hiesiger  Univers,  gebildet) 
zur  Erlangung  der  höchsten  Würde  in  der  medicin,  Fa— 
cultat,  ohne  Präses,  seine  Inauguraldiss. : Quae  parentura 
sit  vis  in  prolis  procreationein  et  quomodo  ea  inunutetur  , 
in  viro  syphilide  laborante , dissert,  physiol.  pathologica* 
(bei  Glück  gedr.  IV,  44.  S.  in  4.) 

Es  ist  nur  der  erste  Theil  der  Abhandlung  über  .ei- 
nen wichtigen  Gegenstand , der  physiologische , welcher 
vollständiger  in  9.  Capp,  ausgefühtt  ist;  den  2.  patholo- 
gischen (S,  24.)  eben  so  zu‘ vollenden  , hinderte  den  Vf. 
Mangel  an  Zeit  und  Gränze  einer  acad.  Streitschrift.  Er 

O 

musste  sich  hier  nur  auf  denjenigen  Einfluss  beschränken, 
welche  der  an  der  Syphilis  laborirende  Mann  sowohl  auf 
die  Erzeuinins  als  auf  die  Kinder  selbst  hat. 

In  der  Einladungsschr,  zur  Promotion  hat  der  Hr. 
Dechant  der  Facultat  D,  C.  F.  Ludwig,  als  Procancell., 
de  yenaesectione  exploratoria  (12  S.  in  4.)  gehandelt. 
Sie  ist  verbunden  mit  zwey  frühem  Programmen  des  Vf. 
de  venaesectione  infelici  1807.  u.  1814.  und  geht,  nach* 
voraus^escliickten  allgemeinen  Bemerkungen  über  den 
Aderlass,  zur  Bestimmung  des  Begriffs,  Nutzens  und  der 
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a5o  Nachrichten  von  Univers.  h)  Auswärtige. 

Art  der  Anwendung  der  venaesectio  exploratoria  und  der 
dabey  anzuwendenden  Vorsicht  über. 

Unlängst  ist  erschienen  : ^Namenver  zeichniss  der  $tu- 
direnden  auf  der  Univers.  Leipzig  im  Sommerhalbjahre 
J823.  nebst  Angabe  ihrer  Heimath  , Ankunft,  ihres  Stu- 
diums und  ihrer  Wohnung.  Leipzig  in  Kleins  lit.  Compt. 
(und  in  allen  Buchh.  43  S.  in  4.  4 Gr.)*  Der  Heraasg. 
des  in  Jahrg.  des  Alvnanachs  hiesiger  Univ. , Ilr.  Carl 
JFerd.  Fiedler , der  nun  von  der  Univ.  abgegangen  ist, 
hat  diess  Verzeichniss  mit  vieler  Sorgfalt  ausgearbeitet; 
- und  wenn  es  auch  nicht  ganz  fehlerfrei  ist,  was  man 
nicht  erwarten  kann',  so  ist  es  doch  ungleich  vollständi- 
ger,  als  das  bey  den  Almanach  befindliche.  Der  Verf. 
wünscht  Berichtigungen,  Ergänzungen,  und  Nachtrag« 
zur  Fortsetzung  in  der  Zukunft.  Die  am  Schlüsse  ange- 
gebeneGesammtzahl  der  verzeichneten  Studirenden  ist;  1645. 

b)  Auswärtige. 

$ 

/ • 

Verzeichniss  der  Studirenden  auf  der  Kon.  Univ. 
zu  Berlin.  Nebst  Anzeige  ihrer  Ankunft,  Vaterland«, 
Studien  und  Wohnungen  auf  das  halbe  Jahr  von  Mi- 
chael. 1822.  bis  Ostern  1823.  Verfertigt  von  J • F*  A. 
JVernicke , Logiscommissär.  Berlin  in  Comm.  bey  Niuck 
33  S.  8.  4 Gr.  Die  ganze  Anzahl  der  im  Winterhalbj. 
in  Berlin  Studirenden  ist  auf  1249  gesetzt,  von  denen 
«46  zur  theol. , 413  zur  jurist.,  381  zur  rnedic.,  209  zur 
philosoph.  Fac.  gerechnet  sind,  und  an  welche  780  Stu- 
ben vermiethet  waren.  Am  Schlüsse  ist  auch  ein  Ver- 
zeichniss der  Privatdocerten  und  Lectoren  angellängt. 

Zur  Erlangung  der . philosoph.  Doctorwürde  auf  der 
Univ.  zu  Bonn  hat  Hr.  Anton  Horst  aus  Cölln  (bei 
Thormann  in  Bonn  1823  8 S.  Text  und  55  S.  Ann».  in 
4.)  drucken  lassen:  Carmen  Abu’l  Tajjib  Ahmed  ben  Al- 
Hosain  Al-Mottenabbii , quo  laudat  Al  Hosainum  Ben- 
„ Ischak  Altanuchitam  nunc  primum  cum  Scholiis  edidit, 
Lat.  vertit.  et  illustravit  A.  H.  Das  unedirte  Gedicht 
des  Almotanabbi  ist  aus  einer  Abschrift  seines  Divans, 

. die  Hr.  Prof.  Freitag  besitzt,  genommen,  besteht  aus  21 
Versen  ; den  Dichter  vertheidigt  Hr.  li.,  der  in  den  No- 
ten noch  manches  Ungedruckte  beig^bracht  hat. 

Am  9.  Febr.  und  folgg.  Tagen  waren  auf  der  Univ. 
zu  Rostock  grosse  Unruhen  , indem  die  Garnison-Solda- 
ten daselbst  die  Studirenden  gröblich  beleidigt  haben  sollen. 
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Nachrichten  von  Univ.  b)  Auswärtige,  a5i 

Die  Studirenden  waren  nach  Biitzow  gezogen,  von  wo  sie 
bald  zurückgekommen  sind.  S.  Nat.  Z.  d.  Deut.  St.  j f.  S.  182. 

Zu  Jnsbruch  hört  die  theologische  Facultät  mit  dem 
Schuljahre  auf,  indem  künftig  in  Oesterreich  die  Theo- 
logie nicht  mehr  in  dem  Lyceum  sondern  in  den  bischöf- 
lichen Seminarien  gelehrt  werden  soll.  In  Brixen  wird 
ein  theolo*».  Seminarium  errichtet. 

O • , 

Im  Winterhalbjahr  studirten  auf  den  Uniw.  des 
Kön.  der  Niederlande,  in  Löwen  309,  Lüttich  463,  Gent 
297,  Leiden  382,  Utrecht  312,  Gröningen  277, 

OefFentliche  Blätter  erzählen,  dass  nach  dem  Re<ne— 
rnngsantritt  des  minderjahr.  Herzogs  von  Braunschweig 
in  lJraunschweig  eine  Univers.  errichtet  werden  soll. 

Aul  der  Univ.  zu  Utrecht  ist  vertheidigt  worden: 
Specimen  inaug.  in  Protagorae  apud  Platonera  Fabülam  de 
Pronnetheo  et  generis  hupaani  ad  humanitatem  progressione 
— Arnoldi  Ekker.  Trai  ad  Rhen.  1822  ap.  Altheer.  XVI. 
128  S.  8.  Der  Vf.  behauptet  es  sey  in  jener  Fabel  die 
Bildung  des  Menschen  zur  Humanität  mythisch  vorgetra— 
gen  worden,  s.  Gött.  gel.  Anz.  1823,  68  St.  S.  678. 

Nach  einem  Beschluss  des  Reichstags  zu  Stockholm 
werden  die  Universitäten  künftig  auf  dem  Reichstage 
durch  ihre  Professoren  repräsentirt  und  diese  sitzen  un— , 
ter  dem  Priesterstand. 

Die  Professoren  zu  Jena  haben  auf  die  ihnen  vom 
diessmaligen  Landtage  zu  Weimar  bewilligte  Freiheit  von 
allen  directen  Abgaben  Verzicht  geleistet. 

Der  eheinal.  Präsident  • der  verein.  ‘Staaten  von 
Nordamerika  Jejferson , hat  zu  Charlotteville  bei  Monti— 
cello,  seinem  Wohnorte,  eine  Universität  mit  10  Professo- 
ren und  208  Wohnungen  für  Studirende  gestiftet. 

Die  Univers.  zu  Güttingen  zählt  in  diesem  Som- 
merhalbjahr 1 559  Studirende.  Das  Pfingstfestprogramm  da— 
siger  Univ.  (b.  Dietrich  gedr.  32  S.  in  4.)  enthält  den 
dritten  Theil  von  des  Berengarii  Turon.  Liber  de  sacra 
coena  adversus  Lanfrancum,  aus  der  Wolfenbüttler  Hand- 
schrift von  Hm.  Cons.  Rath  D.  Stäudlin  edirt. 

Die  Univ.  zu  Heidelberg  zählt  im  Sommerhalbjahre 
660  Studirende. 

Auf  der  Univ.  zu  Basel  ist  Hr.  Dr.  de  Wette  zum 
Rector  für  I823  und  Beisitzer  im 
wählt  worden. 

Hr.  Graf.  Joseph  Saluzk , Oberster  und  Flügeladju— 
tant  des  Kaisers  von  Russland  ist  am  23.  April  von  den 
5 Facultäten  in  Krakau  zum  Rector  der  Universität  erwählt. 


Erziehungsrathe  ge- 
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■'  393  , Todesfälle,  Dienstentlassungen. 

1 

Todesfälle. 

# 

Am  2.  April  starb  zu  Stockholm  der  Präsident  Dr, 
Schulz  von  Schulzenheim9  Seniqr  der  schwedischen  Amte, 
im  92.  J.  d.  Alt. 

Im  Apr.  der.  berühmte  engl,  Geograph,  Arrowmbh. 

Am  1,  Mai  .zu  Leipzig  der  ausgezeichnete  Kupfer- 
' Stecher  und  Mitgl.  der  Akad.  d.  bildenden  Künste,  Ama- 
deus Wenzel  Böhm , geb.  zu  Prag  1.  Mai  1771. 

Am  3.  Mai  zu  Neumark  bei  Zwickau  der  Kön.  Säcbi 
Hof-  und  Ju&tizrath  Carl  Ludw . von  Römer  im  57  J. 
des  Alt, 

* Am  6.  Mai  zu  Kloster  Rossleben  der  durch  seine 
Flu*’eslust  und  andere  Schriften  und  Versuche  bekannte 
Lehrer  der  Mathematik  an  dasiger  Schule,  M.  Aug . Wdk 
Zacharid . \ 

Am  8.  Mai  zu  Rom  der  Cardinal  Viviano  Orsini  i a 
72,  J d.,  A, 

An  demselben  Tage  zu  Thorn  der  Dr,  philos.  md 
Prof,  emer.  am  dasigen  Gymn,  Joh , Carl  Siegfried  Gtr- 
mar,  im  73.  J,  d.  A, 

Am  io.  Mai  zu  Dublin  der  kathol,  Erzbischof  Dr, 
Joh.  Thom , Troy , im  84.  J.  d.  A, 

* In  der  Mitte  des  Mai  zu  Lausanne  der  russis.  Graf 
Feodor  Golowkin  im  57.  J.  d.  A,  (geb,  in  Holland,  durch 
sehr  abwechselnde  Schicksale  und  seine  Schriften  bekannt: 
unter  denen  die  neuesten  sind;  de  l’education  dans  hs 
rapports  avec  le  gouvernement ; und:  Lettres  diverses  re- 
cueillies  en  Suisse,  accompagnees  de  notes  et  deciair-* 
cisseinens , Genf  1821») 

# 

’ « r 

« 

^ I 

Dienstentlassungen, 

Der  König  von  Wiirtemberg  hat  dem  Generalsuper- 
intend.  und  Prälaten  Dr.  von  Sartorius  die  gesuchte 
Dienstentlassung  mit  Pension  bewilligt. 

Der  bekannte  Chappe  hat  seine  Stelle  als  Director 
der  Telegraphen , die  er  seit  der  ersten  Einrichtung  die- 
ser Anstalt  bekleidet  hatte,  verloren. 

Der  Prof,  der  Chemie  und  Physik  an  der  medic. 
chirurg.  Akademie  zu  St.  Petersburg,  Hr.  Staatsrath  Sehe-* 
rer  ist  auf  sein  Ansuchen  entlassen.  Seine  Stelle  hat  der 
Adjunct  Hr.  Neljubin  erhalten. 

Der  Oberconsist.  und  Studien -Rath  Hr  Dr.  Flau 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen..  a53 

fcu  Stuttgart  ist  von  der  Stelle  eines  Stiftspredigers  ent- 
bunden und  ihm  der  Titel  eines  Prälaten  „verliehen 
worden.  , \ 

ln  Freiburg  in  der  Schweiz  hat  der  Vorsteher  der 
Primärschule  der  Stadt,  P.  Georg  Girard , nebst  seinen 
fünf  Mitarbeitern  die  Entlassung  gegeben  (wegen  der 
neuen  Verordnungen  fiir  die  Primarschulen  und  Auihe-  * 
bung  des  wechselseitigen  Unterrichts.)  \ 

' ; ' 4 

* 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

\ * 1 \ 

Hr.  Dt.  Heber  in  London  ist  zum  Bischof  von  Cal- 

# f % 

cutta  ernannt.  . .1  j % 

Der  ehemal.  schwedische  Viceconsul  zu  Marokos,  Hr. 
Jacob  Gräber g af  HemsÖ  ^(auch  als  Schriftstellet  be»- 
kannt)  ist  schwed*  Consul  in  Tripolis  geworden. 

Hr*  Heg.  Rath  Streit  in  Breslau  hat  den  rothen  Ad- 
lerorden 3ter  Classe  erhalten.  ' 

Dem  Professor  und  Obermedicps  des  allgem.  Hospi- 
tals zu  Kopenhagen , Hm.  J.  C.  IVendt  hat  die  medic. 
Facultat  zu  Kiel  das  Diplom  eines  Doctors  der  Me  die. 
ertheilt. 

Der  bisher.  Oberpfarrer  zu  Schneeberg,  Hr.  M.  Chri- 
stian  Abraham  Wahl  ist  Pastor  und  Superintendent  zu 
Oschatz  geworden* 

Der  geheime  Consistorial-  und  Kirchenrath  und  erste 
Professor  der  Theol.  zu  Jena,  Hr.  Dr.  Joh.  Phil . Ga- 
bler, hat  das  Ritterkreuz  des  Grossherz.  S.  Weimar.  Fal— 
kenordens  erhalten. 

Die  Jurist.  Facultat  der  Univ.  Freiburg  bat  den  ge- 
heimen Kirchenrath  und  ersten  Professor  der  Theol.  zu 
Heidelberg  Hm.  D*  Pa ulus  zum  Doctor  der  Rechte  ernannt. 

Hr.  Doct.  Joh.  Martin  Lappenberg , bisher  Hamburg 
Minister— Resident  * in  Berlin  ist  vom  Senat  in  Ham- 
burg zum  Archivarius  an  Dr*  Schützers  Stelle  gewählt 
worden. 

Der  bisher.  Consistorialrath  und  Superintendent  in 
lUerseburg,  Hr*  Neander  ist  wirklicher  Ober-Consistorial— 
rath  im  Minist,  der  geistl.  Angelegenheiten  in  Berlin  und 
Probst  in  Cölln  an  der  Spree  geworden. 

Die  Hrn.  Professoren  Oers ttd  und  Rasmussen  zu  Ko- 
penhagen sind  Ehrenmitglieder  der  asiatischen  Gesellschaft 
zu  Calcutta,  Hr.  Bischof  Dr.  Munter  der  Kön.  Schotti- 
schen Gesellschaft  der  Wissensch.  zu  Edinburg,  Admiral 

•x 
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254  Censurangelegenhoiten  und  Bücherverbote. 

% 

Löwenörn  und  Prof.  Hornemann  Mitgl.  .der  Gesellsch. 

' Künste  und  Wissenschaften  zu  Utrecht  und  Etatsr.  und 
Prof.  Birger  Thorlacius  Mitgl.  der  Gesellsch.  derDänea- 
freunde  an  der  Donau  geworden. 

Hr.  Hofr.  Trinius , Leibarzt  der  Herzogin  von  Wir- 
temberg,  ist  zum  ordentl.  Mitgliede  der  Akad.  der  Wis- 
senschaften zu  St.  Petersburg  ernannt. 

Der  durch  seine  mathematischen  Schriften  ausgezeich- 
nete Privatgelehrte  zu  Berlin,  Hr.  Meier  Hirsch,  hat  von 
der  philosoph.  Facultät  zu  Erlangen  das  Doctordiploin 
erhalten. 

v/ 

...  4 

Censurangelegenheiten  und  Bücherverbote. 

# In  .Paris  ist  der  Verkauf  von  Gallois  Auszug  aus 
Llorente’s  Geschichte  der  span.  Inquisition  verboten. 

Die  Regierung  zu  Genf  hat  sich  veranlasst  gesehen, 
die  von  einem  dasigen  Gelehrtenvereine  seit  2 Jahren 
herausgegebene  Zeitschrift : Annales  de  legislation  et  de 
jurisprudence  zu  verbieten. 

In  Berlin  ist  ein  Circular  der  Policeybehörde  an  die 
Buchhändler  erlassen,  worin  sie  angewiesen  werden,  beim 
Biicherdebit  die  möglichste  Vorsicht  anzuwenden  und  alle 
Bücher  mit  verfänglichem  Titel  oder  gefährliche  Grund- 
sätze verbreitendem  Inhalt  zurückzuweisen. 

Nach  einem  Russisch-kaiserl.  Rescript  an  den  Finn- 
land. Senat  über  den  Rechtsgang,  bei  Press  frei  heifs- Ver- 
gehen soll  der  Schuldige,  bei  Zahlungsunfähigkeit,  nach 
Verhältnis«  des  Kostenbetrags  auf  längere  oder  kurzer« 
Zeit  ins  Gefängniss  bei  Wasser  und  Brod  kommen. 

In  Kolmar  hat  die  Polizei  die  letzte  Denkschrift 
Köchlin's , die  im  Gericht  öffentlich  vorgelesen  worden, 
weggenommen. 

Der  Königl.  Preuss.  Regier.  Rath  Hr.  Naude  zu  Ber- 
lin hat  die  Censur  der  Staatszeitung  und  der  polit.  Ar- 
tikel in  den  beiden  andern  Berliner  Zeitungen , auch  al- 
ler politischen  Blätter  und  grössern  polit.  Werke,  die  in 
der  Provinz  Brandenburg  gedruckt  werden , erlialten. 

Die  Commission  zur  Aufsicht  über  die  Pressgesetz« 
beim  Bundestage  hat  am  30.  Mai  Bericht  erstattet  über^ 
den  Teutschen Beobachter  (zu  Stuttgart)  und  dessen  Nr,  34* 
wegen  dessen,  was  dort  über  die  Mainzer  Ce ntral-Com- 
mission  gesagt  worden  ist.  Die  Abstimmungen  darüber» 
worin  zugleich  mehrere«  über  fortdauernde  Verletzung  der 
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Pressgesetze  geaussert  ist,  g.  in  den  Beilagen  zu  Nr.  i6r. 
1 6l.  und  163.  der  Frankfurter  Ober— Postamts  Zeit.  Es 
ist  der  Beschluss  gefasst  worden,  dass  der  in  Stuttgart 
erscheinende  Teutsche  Beobachter  unterdrückt  und  der 
Redacteur,  Liesching,  binnen  5 Jahren  nicht  zur  Redac— 
tion  eines  politischen  Blattes  zugelassen  werden  soll. 

Der  grosse  Rath  des  Schweizer.  Canlons  Waadt  hat 
die  Suspension  des  Pressireiheitsgesetzes  vom  14.  Mai 
1822.  beschlossen. 

ln  Genf  ist  beschlossen  worden,  dass  keine  ganz 
oder  zum  Theil  auf  die  auswärtige  Politik  sich  beziehende 
Schrift  ohne  Erlaubniss  des  Staatsmths  gedruckt  werden 
darf,  bei  Strafe  von  2000  Fl.  und  einem  Jahr  Gefängniss. 

Das  Allgemeine  Liederbuch  für  Deutschlands  Doch— 
schulen  ist  in  den  Kön.  Preussischen  Staaten  verboten. 


Israelitische  Angelegenheiten.  » 
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Der  israelitische  Bürger  zu  Mainz,  Michel  Benedict , 
hat  in  seinem  Testamente  sein  Wohnhaus,  seine  Biblio- 
thek und  8000  11.  zu  einer  Unterrichtsanstalt  für  israelit. 
Theologen  ausgesetzt.  Die  Zinsen  der  8000  fl.  sollen  2 
arme  Gelehrte,  die  sich  dem  talmudischen  Studium  aus- 
schliesslich widmen , erhalten. 

Die  (am  9ten  Febr.  vom  Könige  von  Preussen  be- 
stätigte) Grund  Verfassung  der  Berliner  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Christenthums  unter  den  Juden  und  die 
(am  11.  Apr.  d.  J.)  gleichfalls  vom  Könige  bestätigten 
Bestimmungen  für  die  Töchtergesellschaften,  stehen  in 
der  Preuss.  Staatszeit.,  Beilage  zum  64.  Stück  S.  624. 

Oeilentlichen  Nachrichten  zu  Folge  hat  neuerlich 
der  Papst  eine  frühere  Verordnung  des  P.  Clemens  VUL 
erneuert,  dass  jeden  Sonnabend  300  Juden  und  Jüdinnen 
in  Rom  zur  Anhörung  einer  Predigt  in  dem  Oratorio  della 
SS.  Trinitä  de’Pelegrini  etc.  sich  einfinden  sollen.  Wer, 
wenn  er  erscheinen  sollte,  fehlt,  zahlt  3 Paoli  Strafe. 

Die  american.  Gesellschaft  zur  Verbesserung  des  Zu- 
standes der  Juden  hat  bekannt  gemacht,  dass  sie  15  bis' 

20,000  Acres  Land  kaufen  werde , um  eine  Kolonie  für 
Juden  zu  bilden,  die  sich  zum  Christenthum  bekehren. 

In  Paris  ist  der  Lehrer  am  israelit.  Institut  des  wech- 
selseitigen Unterrichts  zur  katholischen  Kirche  überne«>an— 

O OO 

gen.  Seine  Stelle  am  Institut  hat  Hr.  Coen  aus  Metz 
erhalten. 
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Wilhelm  Herschels  sämmtliche  Schriften  werdet 
Hrn.  Prof.  J . W.  Pf  off  in  Erlangen  aus  den  Phile 
Transact.  gesammlet,  übersetzt  und  mit  Anmerkung* 
Dresden  herauskommen. 

Hr.  Trof.  Freitag  in  Bonn  wird  ein  neues,  sehr 
ständiges  Lexicon  arabicum  b.  Schwetschke  in  Halle 
ausgeben. 

Eine  Gesellschaft  arabischer  Kaufleute  lasst  in 
den  Koran  in  grosser  Masse  drucken,  um  ihn  in 
math  unter  dem  Volke  zu  vertheilen. 

Hr.  Dr.  Lion,  Privatdocent  in  Göttingen r kü 
Indices  zu  Fabricii  Bibi,  graeca  ed.  Harles  nebst 
menten  an  , wenn  sich  hinlängliche  Subscribenten 

Der  Welturasegler  Hr.  Commodore  von  Krus 
ist  mit  Herausgabe  eines  neuen  Seeatlasses  be: 
der  34  Charten  und  alle  bekannte  Inselgruppen  des 
ans  in  beiden  Hemisphären  enthalten  soll. 

Prof.  Biberg  zu  Upsai  will  in  der  Zeitschrift  S 
Abhandl.  über  Ultraismus  u.  Liberalismus  bekannt 


Alterthümer.* 

s 

% 

Belzoni  hat  dem  Fit2  William*«  Museum  in 
bridge  einen  in  den  Königsgräbern  zif  Theben  gef 
nen,  zehn  Fuss  langen,  5 F.  breiten,  aus  einem 
blocke  gehauenen  Sarkophag  vorgezeigt,  auf  dessen  ( 
fläche  das  Bildniss  der  darin  befindlichen  Mumie 
Pharao  mit  Fleiss  ausgearbeitet  ist.  Auf  jeder 
eine  weibliche  Gestalt  mit  einer  Schlange,  und  eine 
Schlange  umwindet  den  ganzen  Sarkophag.  Hieroglj 
befinden  sich  an  den  Rändern.  ufj] 

Bei  fortgesetzten  Nachgrabungen  im  alten  P01 
bat  man  ein  ganzes  Gebäude  mit  allen  GeräthsC 
von"  Bronze  und  terra  cotta*  und  mit  Malereien  vollst 
dig  versehen,  aufgedeckt. 

Im  (Tübinger)  Kunstblatt  St.  41.  d.  J.  steht  die 
von  Docen  über  ein  altgriechisches,  bronzenes,  Bs 
en  medaillon  (in  Epirus  1797  gefunden,  in  TiscMx 
Homer  nach  Antiken,  7.  H.  N.  3.)  den  Besuch  der 
nus  bei  Anchises  vorstellend.  Nach  Böttiger  im  Al 
Notizenblatt  ist  es  der  Liebeszauber,  womit  sich 
dite  dem  Hirten  Anchises  auf  dem  lda  darstelite.  ... 
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Aus  Hoffmann'a  Leben  und  Nachlass • * Her- 
ausgegeben  von  dem  V erfasset  des  Lebens  • Ab- 
risses Friedr . Ludtv.  Zachar . JVernSrs . i*ter 

TheiL  Mit  einem  Titelkupjer . ater  TheiL  Mit  ‘ 
wer  Steindrucken  und  Mi^sik.  Berlin  9 Dümmler • 
1825.  46  Bo/r.  8.  (jP/\  3 Rthlr . 18  Gr# 

| T r t • ' ’ 

Wir  nennen  hier  den  Lesern  eines  der  interessantes- 
ten Bücher  der  letzten  Messe ; und  tragen  gar  kein  Be-» 
enken  , es  dafür  zu  erklären;  Zwar  gehören  wir  nicht 
ater  die,  die.  einige  * (wiewohl  kurze).  Zeit  von  Hoff— 
oann’s  Schriften  geradehin  entzückt  — waren,  oder  zu 
eyn.  sich  einbildeten,  oder  zu  seyn  Vorgaben,  um  als  in' 
ier  etwas  bizarren  Mode,  erfunden  zu  werden ; wir  haben 
äeltnehü^  nie  verkannt  und  - nie  Verschwiegen  , dass  in 
I.  zwar  viel  Geist,  noch  mehr  «Talent,  und  eine  grosse 
kunme  eigener  Erfahrungen  des  innern  und  äussern  Le— 
►ens  — als  worein  wir,  neben  der  lebendigen  Darstel- 
lung, die  Hatiptvorziige  seiner  Schriften  setzen  -—  ruhet© 
indkbald  mehr,  bald  weniger  hervortrat:  aber  wir  haben 
mch  nie  verkannt  und  nie  verschwiegen,  dass  er,  früher, 
ksAt: Nachahmung , und,  wie  es  bey  Nachahmungen  zu 
geschehen  pflegt,  Ueberbietung  eben  dessen  an  Jean 
\Jaulj  was  am  wenigsten  nachzuahmen  seyn  möchte; 
lass  er,  später,  durch  ein  desultorisches , scurriles,  nicht 
eiten  das  Reinste,  und  oft  auch  das  Publicum  trotzig  ver- 
lohnendes Wesen;  dass  er  durch  eine,  wenigstens  in 
rüherer  Zeit,  mehr  erzwungene,  als  ihm  natürliche,  spä— 

?r  vielleicht  ihm  zur  Natur  gewordene,  Abenteuerlich— 
■Fr 5 Phantasterey , kecke  Wildheit,*  Formlosigkeit,  ja 
rohl' zuweilen  absichtlich«  Tollköpfigkeit  — und  im  Ge-*  * 
mtk,  durch  Erbitterung,  lieblosen  Uebermuth  — diese 
?ine.  Schriften , so  wie  sein  Leben , < und  am  Ende  auch 
daselbst,  mehr  oder  weniger  verdorben  habe:  aber  der 
fanil,  der  Mann  selber , war  und  blieb,  von  frühester 
bis  zum  Ende  seines  Lebens,  höchst  interessant^ 
rkwürdig,  sowohl  an  und  für  sich  selbst,  als  auch, 
lassen  als  Repräsentant  einer  gewissen  Jung— 
und  Männer  - Classe , und  einer  gewissen  Zeit, 
mit  durchgelebt  und  hoffentlich  überstanden  ha-*- 
wenn  uns  auch  ihre  Folgen  noch  drücken.  Der 
also,  der  Mann  selber:  und  hier  haben  wir  ihn, 
icht  nur  wie  er  leibte  und  lebte,  sondern  such  wie  er 
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ward;  wir  haben  ihn  so  treffend  und  befriedigend  darge- 
stellt, wie  das  schlechterdings  durch  Niemand  geschehen 
konnte,  als  durch  den , - durch  welchen  es  hier  gesche- 
hen ; nämlich  zunächst  durch  ihn  selbst.  Und  zwar  durch 
ihn  selbst,  nicht  als  und  wie  er’s  wollte:  denn  bey  sei- 
ner Chamäleons  — Natur  wäre  da  doch  nur  heraus^ekom- 
men,  wie  er  in  diesem  Momente  war,  und  gewesen, 
auch  geworden  zu  seyn,  sich  eben  da  einbildete  oder  vor- 
spiegelte;  auch  nicht  nach  einzelnen  Schildereyen  Jur 
Andere  oder  gar  für  das  Publicum:  denn,  wie  anziehend 
diese -auch  ausgefallen  seyn  möchten,  sie  würden  zu- 
gleich so  unzusammenhängend,  ja,  so  disparat  und  ein- 
ander widersprechend  geworden  seyn , dass  man  nicht 
gewusst,  was  damit  anfangen,  ausser,  für  den  Augen- 
blick sich  zu  unterhalten ; sondern,  durch  ihn  selbst,  von 
Blättern  und  Blättchen , die  er , fast  sein  ganzes  Lebe« 
hindurch,  immer  im  Augenblick  hinwarf,  theils  für  sich, 
und  zu  weiter  nichts , ausser,  um , -was  ihn  eben  beschäi- 
tigte , los  zu  werden , theils , als  Briefe , für  seine,  ver- 
trautesten und  beharrlichsten  Freunde : von  Knabenjah- 
ren an,  v.  Hippel , dem  Neffen  des  Verfassers  der  Lebens- 
läufe, und  anderer  geistvoller,  origineller  Schriften;  und 
fiir  den  später,  in  Warschau,  gewonnenen,  Hitzig . Es 
kömmt  noch  manches  Andere  aus  Hs.  Nachlass  und  von 
seiner  Hand  im  Buche  vor:  aber  jenes  Beydes,  und  die 
Charakterbilder  von  H. , als  Menschen,  als  Dichter,  als 
Musiker,  vom  Herausg.  und  zweyen  seiner  Freunde,  zuin 
Schluss  des  Ganzen  — von  denen  das  erste  bey  weitem 
am  besten  gelungen  ist:  diese  sind  die  Hauptsache,  und 
von  ihr , d.  ii.  Zunächst  von  ihm  , geleitet , macht-  man 
im  Geiste  sein  ganzes,  unruh-  und  wechselvolles,  inne- 
res und  äusseres  Leben,  mit  all  seinem  Schönen  und 
Garstigen,  Würdigen  und  Unwürdigen,  Anziehenden  und 
Abstossenden  , mit  durch,  und  stehet  am  Ende  da,  nicht 
etwa  nur  wohlunterhalten,  obgleich  dies  auch,  sondern 
gewiss  sehr  ernst,  (dies  vielleicht  eben  durch  das  Tol- 
leste am  meisten,)  und  mit  reichem  Stoff  zu  Betrachtun- 
gen der  verschiedensten,  darunter  auch  wahrlich  höchst 
bedeutenden  Art.  Wir  müssen  uns  enthalten,  mehr  dar- 
über zu  sagen,  hier,  wo  wir  blos  eine  Anzeige  zu  lie- 
fern haben,  die,  wenn  sie  kann,  Aufmerksamkeit  aui  das 
Buch  selbst  erregen  soll;  und  so  schliessen  wir  mit  den 
Worten  eines  frühem  Aufsatzes  in  der  Leipziger  nmsikal. 
Zeitung  über  H. , den  der  Hdrausg.  des  Buchs  mehrmals 

rühmend  anführt,  und  dessen  Verlas.,  so  viel  wir  uus 
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erinnern , »ich  nicht  genannt  hatte , nun  aber  von  ihm 
genannt  wird;  Rochlitz  nämlich:  mit  den  Worten,  wo- 
mit auch  er  selbst  seinen  trefflichen  Schlussaufsatz,  J Züge 
zur  Charakteristik  Hs. , schliesst:  Hoffmann,  hatte  Roch— 
litz  - geschrieben  , war  ein  Kind  seiner  Zeit ; in  wiefern 
diese  liebt , nach  den  verschiedensten  Seiten  hin , ein 
Aeusserstes  anzustreben.  Diese  leitete  ihn , dieser  gab  er 
sich  hin , diese  hat  dafür  ihn  gehoben,  getragen  und  auf- 
gerieben;  und,  setzen  wir  hinzu,  wie  er  sich  in  ihr,  so 

spiegelt  sie  sich  in  ihm 

Was  hat  nun  der  uns  ganz  unbekannte  Heransg.  an 
dem  Buche  gethan  ? (Es  ist  ein  wenig  sonderbar,  -dass 
er  sich  als  Verf.  des  Lebensabrisses  Zacharias  Werners 
bezeichnet ; welche  Schrift  aber  noch  nicht  erschienen  ist). 
Er  hat  alle  jene  Papiere  Hs.  sorgfältig  gesammelt,  geord- 
net, von  -jeder  Periode  des  Lebens  seines  Freundes  eine 
kurze,  gedrängte  Schilderung  vor-,  und  nun  dieser  jene 
Papiere,  als  Belege  und  weitere  Erörterungen , nachge- 
setzt; auch  überall  dort  aus  den  Ereignissen  und  der  Ge- 
schichte des  äussern  Lebens  Hs.  das  beygebracht,  was 
nötliig  war,  um  auch  davon  ein  Bild  zu  bekommen,  vor- 
züglich aber,  unvalles  das  zu  verstehen,  was  hernach 
H.  selbst  sagt  und  worauf  er  Öfters  nur  flüchtig  anspielt. 
So  im  ersten  Theile.  Ira  zweyten , wo  die  Beylagen 
sparsamer,  kömmt  er  selbst  mehr  zum  Worte,  und  zeigt 
sich  als  einen  trefflichen  Charakteristiker.  Etwas  Rhap- 
sodisches oder  Fragmentarisches  behält  zwar  so  das  Buch: 
aber  nur  der  Form , kaum  in  einigen  Abschnitten  den 
Sachen  nach;  und  man  kann  sogar  sagen,  dass  eben  je- 
nes seinem  Gegenstände ' am  angemessensten  ist.  Blieb 
doch  H.  selbst  so , sein  Lebelang ! Ueberhaupt  hat  der 
Herausg. , was  seines  Amts  und  Vornehmens  war,  so  er- 
füllet, dass  man  leicht  einen  Mann  erkennt,  der  nicht 
nur  über  seinen  Gegenstand  völlig  unterrichtet  und  fähig 
war,  ihn  auch  im  tiefem  Zusammenhänge  aufzufassen, 
sondern  zugleich  einen  geistreichen,  erfahrnen,  schrift— 

Elibten  Mann  überhaupt.  So  sehr  er  sich  übrigens  als 
> Freund  erweiset,  so  ist  er  doch  keineswegs  sein 
Schmeichler  oder  unbedingter  Verehrer;  vielmehr  verkennt 
er  die  Unordnungen  (und  was  schlimmer)  an  dem  un- 
glücklichen ‘ Freunde  keineswegs ; — er  vertuscht  oder 
überpinselt  dies  Beklagenswürdige  auch  nicht , wiewohl 
«te,  wie  ganz  recht,  sich  auch  nicht  darin  gefällt,  es  aus  - 
führRch  auszumalen.  Nach  diesem  haben  wir  ein  wahres 
Verlangen , dieses  Herausgebers  Biographie  Werners  zu 
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empfangen;  Werners,  der  nicht  nur  mit:  H.  eine  Zeit  lang 
freundschaftlich  verbunden,  in  gar  Manchem  früher  ihm 
ähnlich  war,  aber  nicht,  wie  H.,  zu  Grunde  ging , son- 
dern, als  ein  schon  angegangener  Brand,  aus  dem  Feuer 
.lieh  rettete  — wie  ?,  wohin?  und  nun  leistete,  was?  auf 
/welchen  Wegen  ?< 'durch  welche  Mittel?  Wir  wünschen 
-sehr dass  der  Verf.  auch  über  Letzteres , namentlich  übe 
Werners  Aufenthalt,  Seyn  und  Wirken,,  in  Wien,  won- 
üb^r  wenig,  ausser. /gehässige  Zeitungsartikel,  'öffentlich 
erschienen , genugsam  unterrichtet  sey  oder  es  werde. 
/Wir  brauchen  ihm  nicht  erst  zu  sagen , dass  blos  dadurch 
das  neue  Werk  ein  Resultat  für  die  bessern  Leser  ge<- 
winne;  dass  sein  Werner  erst  dadurch  ein  bedeutendes 
.Gegenstück  zu  seinem  Hoffmann  werde;  und  dass  dann 
eines  dieser  Bücher  das  andere  in  den  Augen  der  Den- 
•kenden  und  Wohlgesinnten  höher  hebe  * und  höher  halte. 
•Der  erste  Band  ist  geziert  mit  Hs.  gut  gestochenem  Bild-  * 
«is , nach  seiner  eigenen  Zeichnung.  (Er  sagte  früher  ein- 
•mal  zuih  Schreiber  dieses:  Meine  Fratze  kriegt  immer 

«mehr,  von  Göthe’s  Mephistopheles.'  Gut.1  Wenn  sich* 
nur  endlich  vervollständigt:  so  ist’s  doch  ’tvas/*  Man 
ziehet  aus  diesem,  allerdings  geistvollen  Kopfe,  dass  ihm 
.dieser  Wunsch  ziemlich  in  Erfüllung  gegangen).  Dem 
zweyten  Bande  sind  zwey  originelle  vnüsikaL  Coroposi- 
tionen,  ein  Fac  simile  und , auf  drey  Blättern,  geist- 
volle Carikaturen,  nach  Hs.  Zeichnungen,  beygelegt;  1 
welche  letztere  mehr  noch  in  Callots  Manier  sind , als 
jene  schriftlichen  Aufsätze,  die  er  also  benannt  hat. 

9» 

'Biographie  des  JVe&irs  jfli-  Pascha  von  Ja*~ 
nina . Bearbeitet . nach  französischen  und  engii *- 
sehen  Quellen  durch  C.  Graf  AlcainL  IVien'  u. 
Pesth , Straufs  und  C.  A.  Hartleben . j $2$,  IV. 
S.  u.  5oo  S.  8.  (i  thlr . 8 gr .) 

Diese  mit  einem  Kupfer,  das  Brustbild  des  Unholds 
Ali  darstellend,  geschmückte  Biographie,  zeichnet  sich 
durch  umsichtige  Benutzung  der  Quellen  und  eine  ge- 
mässigte , leidenschaftlose  Sprache  bei  Erwähnung  des 
Kampfes  zwischen  den  zu  neuem  politischen  Leben  auf- 
strebenden Griechen  und  ihren  Unterdrückern , den  Tiir—  | 
ken,  aus  und  ist  daher  als  ein  sehr  schätzbarer  Beitrag 
zur  Geschichte  unserer  Zeit  in  jenen  Gegenden  anzuse- 
hen. In  7 Capiteln  schildert  der  Verf.  die  Jugendge— 
schichte  Ali’s,  seine  eisten  Waifenthaten , sein  Streben 
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nach  Macht  Und  r'Herrsohergewalt , seine  (abscheulichen) 
T Jia tcn  gegen  Chormovo  und  dessen  Bewohner,  'gegb& 
-Suli  und  die  Sulioten,  seine  Verbindungen  und  Verrä-; 
thereien  mit  der  französischen  Regierung  und  gegen  deren 
Ab  geschickte,  seine  anfänglich  friedlichen  Unternehmung 
gen  • gegen  die  ex  - venetianischen  Städte,  seine  Listen, 
durch  welche  es  ihm  gelang,  trotz  10 ft  geübtem  Verrathe, 
stets  in  der  Gunst  der  Pforte  zu  steigen,  seine  Intriguen 
fcregen  England,,  seine  (fehlschlagenden)  Absichten  auf  die 
jonischen  Inseln,  seine  Grausamkeiten  gegen  den  Pasch* 
Krön  Dalvino,. 'desgleichen  gegen  die?  Städte  Gardichi  und 
Pärga  , und  endlich- sein  Kampf  gegen ‘die  Pforte,  nach- 
dem diese  zuletzt  doch  seiner  Ränke  müde , die  Acht 
Über  ihn  verhängte  und  seinen  durch  Verrätherei  ‘(der-* 
selben  Wade,  womit  er  so  lange  Böses  that  und  siegte) 
zuletzt  bewirkten  Sturz  und  Tod-  Das  8te  (Schluss) 
pitel  des  Ganzen , • gibt  ndann  noch  eine  zusammenge<-* 

* fasste  Darstellung  des  Characters  dieses  seltenen  Wüthe-r 
yichs , den  das  Glück  lange  Zeit  so  hoch  begünstigte  und 
den  zuletzt  die  Nemesis  an  der*,  wundesten  von  allen 
Stellen  traf,  indem  sie  ihn  noch  deft  Schmerz  erleben 
liess,  sehen  zu  müssen,  wie  seine  «Familie,  für  deren 
Grösse  in  der  Folgezeit  er  so  heisse  Sorge  trug,  und;  die 
er  (versteht  sich,  nach  seiner  Art)  liebte,  ihm  offen  zeig- 
te, wie  sehr  sie  selbst  seinen  Tod  wünsche,  um  dann 
im  Grimm  der  Habsucht,  dem  Erbststücke  Ali’s,  sich  selbst 
zerfleischen  zu  können.  . ,v  ’ ’’’  r 

.»  Interessant  und  beruhigend  sind  in  diesem  finsterenj 
aber  „wahren  Gemälde  von  Bösherzigkeit  .und  Grausam- 
keit, die  dem  Lauf  der  Ereignisse  nach  eingeflochtenen 
Schilderungen  von  Hochherzigkeit  und  Edelmuth  Einzel- 
ner, wie  z.  B.  der  Heid  in  Mosco  (im  2ten  Capitelp'des 
Sulioten  Fotomara  (im  3.  Capitel)  u.  s.  w.'  Dergleichen 
thut  bei  Darstellungen,  wie  das  Leben  eines  solchen  Ty— 

. rannen  wie  Ali , darum  dem  Gefühl  doppelt  wohl , weil  - 
es  dem  Leser  bei  der  Beschauung  dieser  Nacht  von  Ver- 
brechen , gleichsam . den  Trostgedanken  an  die  edlere* 
menschliche  Natur*  zurückruft.  ■ •/ 

- Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Feld- 
\marschalls  Fürsten  Carl  zu  Schwarzenberg  • von 
jt.  P r oh  e sehn  OberlUut.  im  , lais,  oster r.  Ge - 
neratstabe.  ' , Wien , Schaumburg  et  Comp.  i8j3. 
■'ß46  S.  er.  8.‘  a fhlr.  r‘  V * ' 

Nur  wenig  (so  schliesst  der  Verf,  sein  Werk)  ist 
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Wer''  gesagt.  — Diess  Wenige,  was  ist  es  als  Stückwerk  ? 
Aber  kaum  liess  sich  mehr  sagen , Weil  das  Leben  eines 
solchen  Mannes  zu  innig  in  das  Leben  der  Zeit  verfloch- 
ten ist  und  füglich  nicht  eher  bekannt  werden  kann,  bis 
' Menschen  und  Begebenheiten  so  weit  zuruckgedrängt  sind, 
dass  • sie  der  Geschichte  angehören.  Aber  die  Zukunft 
baut  aus  den  Stücken,  welche  ihr  die  Gegenwart  vererbt, 
das  Gebäude  dev  Geschichte  auf.“  Und  in  der  That  fio- 
- det  man  in  gegenwärtigem,  nur  etwas  zu  weitläufig  und 
lobrednerisch  geschriebenen  Werke  nützliche  Beitrage  zur 
Kriegsgeschichte  und  Charakterschilderung  des  Fürsten 
Carl  • Philipp  zu  Schwarzenberg , der  in  Wien , am  1 5. 
April  1771  geboren  war  (am  15.  Octbr.  1820  in  Leipzig 
starb),  und  dessen  Leben  der  Verf.  in  „die  Jahre  der 
Vorbereitung  und  in  die,  wo  das  Schicksal  von  Europa 
in  seinen  Händen  c lag  und  wirklich  nicht  einem  andern 
’ und  gewandtem  vertraut  werden  konnte“ , eintheilt.  Die 
Jugendge schichte  des  Fürsten  und  seine  frühem  Feldzüge 
sind  kürzer  behandelt,  umständlicher  die  spätere^  wo  er 
als  Gesandter  und  Oberfeldherr  handelte,  vornemlich  seit 
der  Mitte  des  J.'.  18 13*  (S.  179.  fl*.)  Ausführlich  ist  auch 
die  Geschichte  des  unglücklichen  Brandes  des  Saals  ia 
Paris,  in  welchem  der  Fürst  am  I.  Jul.  1810  ein  grosses 
Fest  gab , wobey  die  Gemalin  seines  Bruders  in  den  Flam- 
men umkam}  S.  126  ff.  erzählt. 

■:  ;•  . •*  '*  ; •• 

Das  Merkwürdigste  aus  meinem  Lehen  und  aus 
meiner  Zeit • Von  J.  fV  eit  zeL  Zweiter  Land, 
Leipzig , Brochhaus  i8a3.  4i5  S.  gr . 8.  2 thlr.  8gr. 

. * 1 I 

Vom  ersten  Bd.  s.  Rep.  1 821,  II,  S.  365.  Der  zweite 
enthält  weniger  die  Lebensgeschichte  des  Vfs.  als  seine 
Ansichten , Beobachtungen  und  Betrachtungen  über  die 
Ereignisse  der  Zeit , ■ wie  sie  sich  ihm  damals  oder  itzt 
darboten.  Denn  der  :7te  Abschn.  verbreitet  sich  über  die 
Ursachen  und  den  Zweck  der  französ.  Revolution,  der 
Ste  geht  noch  weiter  aus  S.  38.  über  Naturstand,  Gesell— 
achaftsvertrag , allgemeinen  Willen,  Ursprung  der  Rechte 
und  Pflichten , Grenzen  der  Staatsgewalt , Nothstaat  und 
Vernunftstaat  (wo  denn  die  staatsrechtlichen  Grundsätze 
im  Auszuge  dargestellt  sind,  die  der  Verf.  in  -der  Zeit- 
schrift Egeria  und  besonders  in  der  Abh.  über  die  Ur- 
sachen grosser  Staatsrevölutionen  niedergelegt  hat  und  die 
in  wesentlichen  Puncten  von  Rousseau’ s Gesellschaftsver— 
trage  abweichen).  Der  9'te  S.  83.  enthält,  nach  einer 
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Abh.  über  die  Bestimmung  des  Menschen  zur  Freiheit; 
allgemeine  Bemerkungen  über  die  französ.  Revolution, 
aber  'Geist  und  Form  der  .Verfassungen  und  über  der 
Frau  von  Stael  Betrachtungen  über  die  französ.  vR|vo-i 
lution.  Der  lote  S.  145.  gibt  die  Vorzeichen  der  franz« 
Revolution  und  den  Ausbruch  derselben  an  und  unter-* 
sucht!.  Was  ist  der  dritte  Stand?  Der  rite  S,  189.  ff.  he— 
handelt  die  Nationalversammlung,  und  gesetzgebende» .Ver- 
sammlung. . Der  I2te  S.  244.  den  Nationalconvent  (seit 
1792)  und  die  Directorialregierung  bis  zur  Anstellung  de» 
Vfa.  in  französ.,  Diensten.  Umständlicher  werden-  dann 
im  I3ten  und  letzten  Abschn.  dieses  Bs.  die  Lehren,  die»  ' 
sich  aus  der  Vergangenheit  fiir  die  Gegenwart  jmd  Zu- 
kunft ergeben,  erörtert  und  denen,  die  sie  benutzen  kön- 
nen,- ans  Herz  gelegt.  Sie  werden  freilich  nicht  allge— 
meinen  Beifall  finden,  aber  man  mag  auch  einzelne  Mei- 
nungen und  Ansichten  des  Vis.  misbilligen , seinen  Eifer 
für  Recht,  Mensqhen  — und  Völkerwohl  wird  man  nicht' 
verkennen , wenn  auch  seine  Aeusserungen  bisweilen,  ztt 
derb  und  rücksichtlos  ausfallen.  t . ’ ; . 

Ji.  ?'  : -71»  ' * • . I ; . i /. 

Ulrich'  von  Hutten  nach . seinem  ; Leben} 

*•  seinem  Karat t er  und  seinen  Schriften  geschildert 
, von  C*J.  IV  a ge  ns  eil,  K.  B,  Regier f Rat  he  zu 
Augsburg.'  > Mit  Huttens  Bildnisse  Nürnbergs 
Campe , 1823.  XXXII.  292  S.  gr.  8.  1 thlr.  12  grJ 

♦ r 

Diese  Biographie  ist  die  Frucht  einer  45jährigen  Be- 
mühung und  eines  fleissigen  Studiums  der  Werke  Hut- 
tens, deren  Herausgabe  det  Verf.  nicht  seinem. Wunsch© 
gemäss  vollenden  konnte.  Die  bisherigen  Lebensbeschrei- 
bungen und  Beyträge  zur  Geschichte  und  Schilderung  des 
berühmten  Ritters  (21  Numern)  werden  S.  Xl-^.XXliL 
aufgeführt  und  beurtheilt;  am  strengsten  beurtheilt  i$er 
Verf.  seine  eigene  Schilderung  Huttens  im  Panthfeo»  der 
Deutschen  3terrf  Bd,  ln  der  That  hat  er  itzt  seine  wei- 
tern Forschungen  und  Entdeckungen  benutzt ; verbessert, 
vermehrt,  abgekürzt,  so  wie  es  seine  wohl  geprüiten  und 
redlich  gebrauchten  Quellen  forderten; . obgleich  für  Hüt- 
te», wie  für  alle  die  grossen  Männer,  welche  die  kirch— . 
liehe  Reformation  bewirkten  oder  beförderten,  begeistert,: 
er  ihn  doch  nicht  überall  in  Schutz  genommen,  viel- 
mehr freymütliig  getadelt , was  ihm  tadelnswerth  schien ; 
kräftig  aber  vertheidigt  er  sich  in  der  Vorrede  gegen  die 
römischen  Eiferer,/  welche  ihn  verlaumden  oder  anfein- • 
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den  möchten.  . In  der  Einleitung  gibt  er  ein  freylich  nicht 
schönes  Bild  von  dem  Zustande  der  römischen  Curie  und 
des  Klerus  in  Huttens  Zeit , das  wohl  noch  '|in  star- 
kem Zügen  gezeichnet  seyn  konnte;  dann  erzählt  er  (mit 
Beyfligung  der  Beweisstellen  und  mit  Berichtigung  man- 
cher falschen.  Angaben)  umständlich  Hutten’s  Leben 
S.  IO-— 148,  schildert  S.  149  — 172  Hutten’s  Charakter, 
die  guteri  und  schlechten  Seiten  desselben , und  stellt 
ihn  endlich  S.  173  — 260  nach  seinen  Schriften,  die 
chronologisch  verzeichnet  und  ausgezogen  sind,  dar.  Der 
Schriften,  die  von  ihm  herrühren,  sind  45.  verzeichnet, 
der  übrigen,  die  man  ihm  nicht  mit  Sicherheit  zuschreibt, 
4.  ’ Dann  werden  die  wirklich  erschienenen  und  die  an- 

E kündigten , . aber  nicht  zu  Stande  gekommenen , Sanum- 
ngen  seiner  Werke  angezeigt.  Als  Bey lagen  sind  bey- 
/gefügt:  S.  261 , des  Franz  von  Sickingen  Aufforderung 
des  Priors  der  Dominicaner  Jacob  von  der  Hochstraten 
wegen  übler  Behandlung  Reuchlins  1519;  S.  265.  Hat- 
ten^ erster.  Brief  an  Luther  1520.  aus  dem  Latein,  über- 
setzt; S.  268.  Dessen  Sendschreiben  an  Friedrich  den 
Weisen,  Kurlürsten  von  Sachsen  1520.  aus  dem  Latein, 
übersetzt;  s S.  284.  Dessen  Sendschreiben  au  den  Kitter 
Franz  von  Sickingen  1521,  31*  Dec.;  S.  289.  Schrei- 
ben des  Erasmus  an  den  Rath  in  Zürich  10.  Aug.  15231 
S.  291.  Ulrich  v.  Hutten  an  den  Rath  in  Zürich  15.  Aug. 

j * • t ...v 


Johann  Jakob  Scher  rer , Pfarrer  in  Hundw'd , 
x und  Georg  Kaspar  Scherrer , Antistes  in  S.  Gal» 

* len  oder  Lebensgeschichte  und  Charakteristik  des 
; Vaters  und  des  Sohnes . Zum  Andenken  an 
. den  verewigten-*  Georg  Kaspar  Scherrer , 

stes  der  evang . GeistL » des  Kantons  St,  GaÜM 
» » * von  P . Sc  hei&lin,  Professor.  St.  Gallen , tt&* 

• her  u.  Cemp . 182a.  XII.  286.  8.  gelu  1 Rthlr. 

Die  Lebensgeschichte  des , übrigens  wenig  bekann-* 
ten  J.  J.  Scherrer,  Pf.  zu  Hundwil  im  Canton  Appe®- 
zell  ausser  Rhoden  (geh.  1721.  10.  März  zu  St,  6wN' 
gest.  in  der  Nacht  vom  26  — 27.  Febr.  1772  ) rührt  von 
* seinem  Sohne  G.  K.  Sch.  her,  der  sie  in  zwey  Vorle- 
sungen (Abschnitte)  getheilt  und  viel  Lehrreiches , 
viduelles,  angeführt  bat.  Die  Andeutungen  aus  dem  Le- 
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hon  und  der  Charakteristik  des  verew.  Georg  Kasp.  Scherrer 
(geb..  1757.  6*  Febr*  zu  Hundwil,  gest  Nachts  2.6  — 27. 
Dec..  1820.  an  einem  dritten  Schlagiluss,  nachdem  zwey 
vorhergehende  seine  Geisteskräfte  geschwächt  und  fast 
zerrüttet  hatten),  S.  II9*  ff«  rührt  von  Hrn.  Scheitlin 
her , der  zuvörderst  sein  Leben , seine  Wirksamkeit , die 
verschiedenen  Aemter,  die  er.  begleitet  hatte,  auftührt, 
dann  S.  179  untersucht,  wie  der  -.Verewigte  das  wurde, 
was  er  war  und  endlich  S.  241«  seine  letzten  Tage  und 
seine  Familie  schildert.-  Es  war  ihm/ 2 mir  um  eine  psy- 
chologische Physiognomik  -des  Vollendeten  oder  eine 
Charakteristik  seiner  Person , seines  Ichs , auch  aus  dem 
Grande  zu  thun,  weil  ein  Menschengedanke,  eine  Men— 
schenempfindung,  ein  Menschenwollen  eine  Welt  voll  Ge- 
schichte und  Abentheuer  aufwiegt  und  das  Ich  des  Men- 
schen die  Grundlage x des  in nern  Schicksals  und  durch 
dieses  auch  grösstentheils  die  des  äussern  ist.«  Diess 
sey  zugleich  eine  kleine  Probe  des  Vortrags  des  ,Vfs  , in 
dem  uns  manche  provincieile  Ausdrücke  und  dunkle  Con— 
structionen  aufgestossen  sind.  , . 

* . • \»  ' t ' y * * 

Kurze  Biographie  des  Frey her n Adolph  Knigge . 
Hannover , Höhnische  Hotbuchh . 1823.  a'i  , 5.  8« 
4 Gr. 

^ w y v 

, **  > •• 

Der  ungenannte  Verf.  hat  die  Nachrichten,  die  er 
von  dem  Leben  des  (16.  Oct.  1753  im  Hannö versehen 
gebornen,  einzigen  Sohns  seiner  Eltern  und  in  Bremeri,  als 
Hannöv.  Oberhauptmann • im  Mai/ 1796  gest.)  Freyherm 
Adolph  von  Knigge  giebt,  ans  seinem  Tegelmässig  geführ- 
ten Tagebuche  zusammengetragen.  ' Ueber  seine  Verhält- 
nisse während  des  Aufenthaltes  an  1 verschiedenen  Höfen; 
so  wie  über  seine'  Verbindung  % mit  den  llluminaten  ist 
wenig  gesagt,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  keinen 
Anstoss  zu  geben  und  lebende  Personen  . nicht  zu  com— 
promittiren.  Am  Schlüsse  ist.  S.  19.  ff*  Knigge’s  auf- 
richtiges Geständniss  seiner  . Polygraphie  (Selbstrecension 
seiner  Druckschriften  bis  1*790  am  4.  Apr.)  mitgetheilt 
und  S.  94  sind  seine  übrigen  Werke  (seit  1790)  der  Reihe 
‘ nach  nur  kurz  angezeigt.  ^ 

* * v 1 • * * 

■ • Aue . dem  Leben  Franz' Volkmar  'Reinharde . 

* In  einigen  Briefen  von  demselben  an  den  Her- 
ausgeber [Maximilian  Friedr.  S cheib  ler, 
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evangel.  Pfarrer  zu  Monljoie.  Leipzig  18a 3,Slm- 
. acker  und  Wagner . XXlV.  92.  S.  in  8.  to  Gr. 

« 

Da  ■ in  des  Hm.  ProF.  Pölitz  Schrih : Reinhard  nicJi 
seinem  lieben  und  Wirken  dargestellt  18 13.  mehrere  Briefe 
des  s.  R.  dem  Publicum  bekannt  gemacht  worden  «ad 
und  auch  Hr.  Hofpred.  Dr.  Zimmermann  in  Darmstadtin 
das  Novemberheft  der  Monatschr.  für  Predigerwiss.  Utl 
andere  Briefe  desselben  aufgenommen  hat , so  wurde  Ah 
durch  auch  Hr.  S.  veranlasst,  die  15.  Briefe,  welch*  k 
vom  7.  März  1798  — 23.  Jul.  1812  an  ihn  geschritba 
hat,  bekannt  zu  machen.  Ihren  doppelten  hohen  Wetk, 
indem  sie  theils  den  vortrefflichen  Charakter  R*s.  unvo- 
hiillt  darstellen , theils  wichtige  Erfahrungen  und  Beleh- 
rungen enthalten  , hat  er  selbst  in  der  Vorrede  näher  a» 
einander  gesetzt,  und  man  wird  sie  auch  in  die*« 
doppelten  Rücksicht  mit  Nutzen  lesen , zumal  da  nusck 
Briefe  erhebliche  Fragen,  die  der  Vf.  dem  sei.  R.  vorkgfc, 
beantworten  (wie  gleich  der  erste)  oder  über  R’s.  to- 
rar.  Thätigkeit  berichten , alle  aber  als  Muster  des  Eßd- 
styls  betrachtet  werden  können.  Der  Vf.  hat  eine  kora 
Nachricht  von  den  letzten  Lebensumständen "R’s.  die  ito 
der  sei.  Hacker  gab , beygefügt. 

• 

Von  gleich  manniclifaltiger  Anwendbarkeit  ist  der 

'Briefwechsel'  Christian  ''  Fürchtegott  , 
Geliert* s mit  Demoiselle  Lucius . Nebst  einw 
Anhänge , enthaltend:  i.  eine  Rede  Geller?*  ge- 
halten vor  dem  Churjärsten  ( itzigen  Könige  von 
Sachsen)  in  Leipzig*  2.  Ein  Gedicht  Geller?* 

' an  den  Chur  fürsten*  5.  Ein  (Einen)  BrieJ  Ra- 
. bener*s  an  Geliert  und  dessen  Antwort*  4.  Das 
Gespräch  G eitert9 s mit  dem  König  (von  Preus - 
• een)  Friedrich  //..  5.  Ein  (Einen)  Brief  Gelleres 
an  Gramer.  Sämmtlich  aus  den  bisher  meul 
noch  ungedruckten  Originalen  herausgegeben  von 
- Friedrich  Adolph  Ebert.  Leipzig  Bred- 

- haus  1823.  XII.  64o.  S.  gr.  8.  2 Rttür . 16  Gr» 

* *> 

« * m 

Es  können  freilich  diese  Briefe  nicht  so  reichhaltig 
und  so  wichtige  Gegenstände  betreffen , wie  ein  Bhef- 
wechsei  zwischen  Gelehrten,  aber  sie  sprechen  desto  reiner 
und  un vermischter  die  Individualität  des  unvergessliches 
Mannes  und  seiner  (7.,  Dec.  1739  geh.,  sehr  gebildete^1 
erst  1774  mif  dem  TasL  Schiege  1 zu  Burgwerben  vetitfi- 
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ratheten  und  noch  in  Dresden  lebenden)  Correspondentin, 
die  den  Briefwechsel  mit  G.  am  21.  Oct.  1760  anfing 
und.  bis  an  seinen  Tod  fortsetzte,  aus;  sie  zeigen  uns  den 
Mann  , der  auf  sein  Vaterland  und  seine  Zeit  so  vielfach 
ein  wirkte,  wie  er  in  seinen  letzten  Lebensjahren  war, 
wäHrend  die  meisten  in  seinen  \yerken  abgedruckten 
Briefe  den  frühem  Jahren  angehören ; sie  drücken  seine 
Frömmigkeit,  Religiosität,  Redlichkeit,  Theilnahme  an 
dem -Wöhle  anderer,  ungeschminkt  aus;  - sie  enthalten 
Nachrichten  von  seinem  Leben  und  seinen  Schicksalen 
und  belehrende  Urtheile  über  Schriften  und  Unterneh- 
mungen seiner  Zeit;  sie  machen,  auch  in  Ansehung  des 
des  Styls,  der  Gorrespondentin  Ehre.  Nur  wenige  von 
den  183  Briefen  dieser  Sammlung  waren  in  G’s  Werken, 
und  auch  diese  zum  Theil  . verstümmelt,  gedruckt. 
Auch  G’s.  Vorlesung:  dass  die  wahre  Würde  des  Men- 
schen ita  der  genauem  Beobachtung  seiner  Pflichten  be-» 
stehe,  und  das, Gedicht  an  den  Churfürsten  erscheinen 
zum  erstenmal  gedruckt.  . Wie  würde  G.  sich  gefreut 
haben,  wenn  er  die  poetische  Vorherverkündigung,  wo- 
mit er  die  Vorlesung  schliesst,  in  so  reichem  Maasse  er- 
füllt gesehen  hatte!  Ausser  dem  auf  dem  Titel  erwähn- 
ten Briefe  Rabeners  an  Geliert  findet  sich  im  Anhänge 
auch  noch  ein  Br.  Gellert’s  an  Rabener  und  ein  anderer 
an  Gottsched  mitgetheilt.  . 

« 

- Zeitgenossen ♦ Neue  Reihe  IX*  (der  ge - 
- 1 stimmten  Folge  Nr.  XXXIII.)  Redacteur  Dr . Fr. 
Cramer.)  Leipzig  Brockhaus  18*22.  20L  S.  gr.  8. 
(1  Rthlr.  Drp.  1 Rthlr . 12  Gr.  Schrp .)  N.  X • 
(der  ges.  Folge  Nr.  54.^  Ebendas . 185.  S.  gr.  8. 
(derselbe  Pr.)  • - 

m % 

Die  ersten  8 Hefte  sind  im  Rep.  1822.  IV,  S.  163.  „ 

angezeigt  worden.  Dass  die  einzelnen  Stücke  auch  die- 
ser beiden  Hefte  weder  gleich  ausführlich  noch  gleich  be- 
lehrend und  unterhaltend  seyn  können,  ist  natürlich,  aber 
keines  lässt  die  Leser  unbefriedigt  und  manche  enthalten 
seltne  Nachrichten.  Im  9ten  H.  macht  den  Anfang  die 
Biographie  des  (itzigen  grossherz.  Hessischen  Staatsmin.) 
Carl  Ludw,  Willi,  von  Grolman  (geh.  zu  Giessen  23.  Jul. 
J775.)  mit  Beurtheilung  seiner  Schriften  , verbunden.  Ihr 
folgen:  S.  47.  Joh.  Gottfr.  Buhle  (kaisi  russ.  Hofrath  u. 
Prof.  geh.  zu  Braunschweig  29.  Sept.  1 763.  gest.  daselbst 
II.  Aug.  l82I.);S.  78..  Jean  Franvois  Marmoutel  (geb. 
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It.  JftL  1723.  gekt:  $T.  Ö£c.  1799  ) der  Biogra- 

phie universelle,  nebst  Mörellet’s  Urtheil  über  Marmonfel 
S.  102.  aus  dessen  M£moires;  S.I105.  Granville  Sharp, 
Esq.  geb.  IO.  Nov.  173  5«  gest*  .<*•  18 *3.  (nach  ver- 

schiedenen Schriften  über  ihn  trefflich  dargestellt).  S. 
, 133.  Henry  Grattan,  Parlamentsglied  für  Dublin,- geh, 
1750.  gest.  17.  Mai  1820.  (beredter  Vertheidiger  der  Rechte 
der  Katholiken  in  Grossbrit.)  S.  153  Billaud - Vareim» 
(1763  geboren  * als  Revolutionär , • nach*  seinen  in  2 
I5B.  1821.  erschienenen  Memoires  bekannt.)  — - Im  10® 
H.  zuerst  die  lehrreiche  und  unpartheyische  Biogr.  des 
Chur  fürsten  von  Hessen  Wilhelms  I.  (geb.  3.  Jnn.  1743 
gest.  27.  Febr.  1821.)  Dann  : S.  47  Levin  August  Theo- 
phil Graf  von  Bennigsen,  kais. rns$.  General  en  Chef 
(geb.  1745.  IO.  Febr.)  S.  67.  Johann  Friedrich 
kün.  grossbr.  Oberländesökonomie  - Commissär  (geb.  11. 
April  T74 1 gest.  3.  Mai  1810.)  S.  83»  Abb6  Andreas 
. Morellet  (geb.  7.  März  1727  gest.  12  Jan.  1819.)  - Kur» 
Biographien  von:  Friedr.  Willi.  Grafen  von  Bismark  (S. 
137),  Ludw.  ,Geo.  Leopold  von  Borstell  (S.  145.),  C01». 
Rath  Jak.  Glatz  (S.  1 52),  * Nicol.  Thaddäus  von  Gön- 
ner (S.  161 ),  Misstress  Elisab.  Inchbald  (S.  174);  viel- 
fäcli  in  das  Zeitalter  einwirkende  Personen. 

•)  • 1 A , , D - * * * 

< * 
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Rechts  w i ssensch  aften . 

* 1 ■ * • 

. • < » . ~ •>  . v 
\ * . . x • ' V * 

Versuch  einer  kurzen  und  fasslichen  Darstel- 
•’  lang  der  Lehre  vom  Schadenersätze  nach  heu - 
' • tigern  Rotn.  Rechte , hauptsächlich  zum  Gebrau- 
che für  Studirende , von  Dr.  \ Friedr.  Hänely 
miss.  Prof,  der  'Rechtswiss.  und  Beisitzer  des 
Schvppenst.  zu  Leipzig . - Leipzig , Hiririchs  i8a3. 

XV L * c . 128  S.  in  8. 

* * 

• 

~ “ In  der  Einleitung  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  Be- 
zeichnung des  Begriffs  und  der  Eintheilung  des  Scha- 
v dens;  dem  Unterschiede  zwischen  domnum  emergens  und 
lhcrum  cessahs  und  dem  Begriffe  des  Schaden ersatzes. 
Die  erste  Abtheilung  hat  es  mit  den  Fällen , wo  kein 
Ersatz  statt  findet,  den  Ursachen  des  Schadens  und  Scha- 
denersatzes im  allgemeinen,  dem  Begriffe,  den  Einthei— 
lungen  der  Prästation,  der  Culpa  in  Hinsicht  auF  die  lex 
<\quil  und  die  einzelnen  Contractsverhältnisse,  ingleichen 
•ii  übrigen  Gründen  • des  ‘ Schadenersatzes  ausser  dolus 
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unifr  • culpa  , zu  « thun. ! Mit  Verwerfung  der  gemeinen 
Theorie  über  die  Grade  der  Culpa,  wobey  es  nicht  als 
unmöglich,  dass  eine  ähnliche  Ansicht  unter  den  Rö- 
mern* vorgekommen  , jedoch  als  gewiss  betrachtet  wird, 
dass  sie  nicht  vorherrschend  gewesen  , bekennt  sich  der  ' 

Vf-  zur  Donellischen  , und  unterscheidet  nur  C.  lata  und 
levis,  wobey  jedoch  das  Maas  nach  den  besondern  Ver- 
hältnissen zu  bestimmen  ist.  In  der  zweiten  Abtheilung 
wird  vom  Interesse  überhaupt  und  dessen  Prästation 
gesprochen.  Der  Vf.  will  das  aus  den  vorhandenen  Um- 
standen erweisliche  Interesse  von  dem  durch  den  Würde— 
rungseid  und  von  dem  im  Voraus  bestimmten,  den  nack- 
ten Werth  von  dem  ausserdem  gehabten  Verluste,  das  id 
quod  interest  circa  rem  und  extra  rem,  letzteres  als  proxi— 
mum  oder  remotum  unterschieden  iwissen , ohne  dass  es 
jedoch  nach  seinem  eignen  Anerkenntnisse  dafür  eine 
feste  Terminologie  im  Röm.  Rechte  gibt.  Die  Leistun- 
gen des  Ersatzes  fuhrt  er  zugleich  auf  mehrere  Regeln 
nach  Maasgabe  der  Verschiedenheit  des  Schadens  zurück. 

Die  dritte  Abtheilung  betrifft  dön  Beweis  beim  Schaden- 
ersätze, 'besonders  auch  den  Würderungseid , und  die 
vierte  dieSchäcJenklage  überhaupt  lind  in  einigen  besonder« 

Pallen.  Ein  Anhang  enthält  mehrere  Beweisstellen  aus 
dem  Corp.  iur.  * Die  beigefügte  Druckfehleranzeige  ist 
nicht  vollständig.  < ♦ 

’ • ' • > r 

Die  Culpa  nach  Römischem  Rechte . Von  D. 

P.  L . Kritz . Leipzig  fVeygarid  i8a5.  C.  *ii3.  S.  . 

♦ i 

« v 

Der  Vf.,  Beisitzer  des  Consistoriums  zu  Leipzig  und  1 
öbethofgerichtsadvocat,  stellt  sich  seinen  Zweck  dahin, 
die  einfachsten  Normen  für  die  Beurtheilung  der  Culpa.  ** 

aufzustellen,  und  nach  ihnen  die  einzelnen  Stellen  der 
Gesetze  klar  und  überzeugend- zu  erläutern.  Culpa  wird 
allgemein , als  ein  einem  gegebenen  Verhältnisse  nicht 
entsprechendes  Benehmen,  besonders  als  ein  den  Gese-r 
tzen  des  Rechts  entgegenlaufendes  Handeln  oder  Unter— 
lassen  bezeichnet.  Absichtlichkeit-  und  Wissentlichkeit 
desr  rechtswidrigen  Thuns  oder  Unterlassens  macht-,  die 
Culpa  zum  Dolus,  jede  andere  Verletzung  durch  Ver- 
nachlässigung -besonderer  Sorgsamkeit,  Aufmerksamkeit  * 
und  Tluiss  gehört  der  Culpa  im  engem  Sinne  mjt  ihren 
vielfachen  Abstufungen  .an.  Die  Gesetzgebung  über  do- 
los und  culpa  in  Civrlsachen  kann  sich  daher  mehr  auf 
Verbieten  eines  benachtheiligenden  Thuns  beschränken,  al» 

V V 
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ein  nützliches  Handeln  anbefehlen.  — Nicht  die  Be- 
weggriinde  machen  den  Charakter  des  dolus  aus,  sondern 
das  Wissentliche  und  Absichtliche  des  Handelns  "e^en  rin 

O O 

gegebenes  Rechtsverhältnis , wobey  die  Römer  den  do- 
lus als  ein  vorsätzlich  schädliches  Thm\  schlechthin,  oder 
nur  mit  Arglistigkeit  ausführbar  betrachten.  Dolus  und 
culpa  lata  sind  nur  verschiedene  Bezeichnungen  tm 
wissentlichen  und  deshalb  absichtlich  „ w iderrechtliches 
Benehmens , und  der  Eintheilungsgrund  gibt  nicht  W 
schiedenartigkeit  im  Wesen,  sondern  in  der  Wahrneh- 
mung  des  Vorhandenseyns  ab.  Diligentia  ist  der  Gegen- 
satz von  Culpa.  Im  einzelnen  wird  auerst  vonderCal- 
pa  Aquilia  gehandelt,  und  bemerkt,  dass  die  rdm.  Ge- 
setzgebung für  die  Culpa  in  specie  eigentlich  nichts  ge- 
than,  und  die  iniuria  in  dem  ursprünglichen  Sinne  der 
lex  Aquilia  nur  wissentliche  und  vorsätzliche,  nicht  ei- 
gentlich culpose  Beschädigungen  bezeichnet  habe.  D ie 
Juristen  erst  erweiterten  das  Gesetz  in  objectiver  Hin- 
sicht und  rücksichtlich  der  Klagbarkeit  aus  dem  Gesets, 
dagegen  liessen  sie  es  bey  der  Beschränkung  auf  Be- 
schädigungen durch  positives  Handeln , und  dem  Cha- 
rakter einer  Pönalklage  bewenden.  Ein  bestimmter  Grd 
von  Fleiss  und  Sorgsamkeit  in  Vermeidung  von  Besck- 
digungen  fremden  Eigenthums  war  nirgends  vorgeschrie- 
ben. — Bey  den  Stipulationen  konnte  Anfangs  von  Lei- 
stung der  Culpa  im  weitesten  Sinne  nicht  die  Rede  sep? 
spater  wurde  durch  den  Praetor  die  Prästation  eines  in 
faciendo  begangenen  dolus  bey  stipulirten  Leistungen 
festgestellt,  und  das  Verfahren  war  verschieden,  je  nachdem 
die  Stip.  mit  auf  den  dolus  gerichtet  war,  oder  nicht.  — 
Für  das  Depositum  wird  die  Regel  aufgestellt  und  ver- 
theidigt,  dass  nur  dann  es  zulässig  sey,  den  Depo^ar 
blos  für  dolus  verantwortlich  zu  machen , wenn  das  Ge- 
schäft einen  Contract  bezeichne , der  seinem  factischen 
Umfange  nach  sich  reaKsire,  ohne  dass  es  einer  Dilig«nx 
des  Depositars  bedürfe , so  dass , wenn  diese 
werden  solle , das  Depositum  in  irgend  einen  andern 
Contract  übergehe,  wohin  das  mandatum  de  re  cnsto- 
dienda  gerechnet  wird.  Bey  dem  precarium  liegt  d« 
Grund,  dass  bis  zur  Rückforderung  nur  dolus  prastirt 
wird , darin , dass  es  der  Schenkung  analog  zu  betn«“ 
ten  ist,  und  dem  Empfänger  die  Freiheit  gestattet, 
precario  erhaltenen  Gegenstand  während  des  Besitzes  wie 
Eigenthum  zu  behandeln.  — Dass  der  agrimensor  öw 
iudex,  qui  litem  suam  fecit  .nur  dolum  (prästiren,  wiw 
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daraus  erklärt,  dass  bey  liberalen  Leistungen  eine  Verant- 
wortlichkeit auf  das  Mehr  oder  Minder  der  erforderliche?! 
beson4ern  Kenntnisse  gegründet,  undenkbar  sey,  — In 
Betreff  des  Mandats  und  der  dabey  ein  tretenden  Leistung 
von  dolus  und  culpa  werden  die  einschlagenden  Stellen 
besonders  deshalb  bezeichnet,  um  zu  zeigen,  wie  die 
Rilmer  an  ein  System  gar  nicht  gedacht,  und  über  die 
Wahl  des  Ausdrucks  für  den  Satz:  dolus  und  culpa  müsse  - 
vermieden  -werden,  ganz  unbekümmert  gewesen.  — Die 
Leistung  der  Culpa  bey  der  negotiorum  gestio  wird  dar- 
auf • zurück  geführt , dass , wenn  auch  der  gute  Wille, 
dem  andern  zu  nützen , mehr  Gegenstand  der  Verant- 
wortlichkeit seyn  könne,  doch  jede  Einmischung  in  fremde 
Angelegenheiten  erfordere,  dass  man  nicht  positiv  schäd- 
lich werde,  durch  nicht  vernünftige  und  zweckmässige 
Wahrnehmung  aller  Verhältnisse.  — Bei  dem  commo— 
datum  wird  nichts  verlangt,  als  dass  dolus  vermieden, 
und  Fleiss  nicht  unterlassen  werde.  — Bey  der  dos  hat  * 
der  Ehemann  nicht  jeden  durch  Fleiss  und  Aufmerksam- 
keit zu  vermeidenden  Schaden  zu  prästiren , sondern 
nrrr  den,  der  einem  sorgsamen  Hausvater  auch  iil  der 
Wirtschaftsführung  und,  den  Geschäften  vermeidlich  war, 
in  - welche  sich  eben  der  Ehemann  gestellt  sah.  .EinO 
Goncurrenz  mit  der  actio  leg.  Aquil.  gibt  es  dabey  nicht. 

— - Bei  der  Tutel  war  der  allgemeine  Grundsatz,  der  tu— 
tor  muss  für  culpa  und  dolus  haften  , ohne  an  eine  Be- 
schränkung der  erstem  auf  die  gewohnte  Handelsweise 
in  eigenen  Angelegenheiten  zu  denken ; sie  wollen  ihn 
so  stark  als  möglich  verpflichten.  Die  verschiedenen  Be- 
zeichnungen dafür  sind  Folgen  des  Mangels  an  System 
nn«l  der  Auffassung  des  concreten  Falls.  — Auch  bey  der 
Societas  gilt  derselbe  Grundsatz  ohne  Beschränkung.  , Sio 
erfordert  vollständige  Diligenz.  Communio  und  Societas  sind 
in  dem  Gesetz  einander  gleichgestellt.  Dass  aber  bei  der 
communis  incidens  (wie  bey  der  ungeteilten  Erbschaft,  ei- 
ne Verantwortlichkeit  nicht  eher  eintritt,  bis  es  entschie- 
den ist , dass  jeder  in  seinen  ausschliessend  eignen  An- 
gelegenheiten anders  gehandelt  haben  werde,  also  der 
Mangel  an  Diligenz  sich  als  propositum  nocendi  chajak— 

. terisirt , und  wenigstens  so  viel  geschehen  , als  von  je- 
dem, der  rfttch  nicht  gerade  fleissiger  Hausvater  ist,  ge- 
schehen seyn  würde,  liegt  darin,  das  man  für  die  Füh- 
rung seiner  eignen  Geschäfte  Niemanden  verantwortlich 
ist.  Znlezt  wird  die  Frage : ob  die  Verpflichtung  zur 
Dili  gentia  sich  nach  dein  Nutzen  des  Verpflichteten  aus 
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dem  Contracte  bestimme,  beleuchtet,  und  die  Lex.  23. 
de  R.  J.  erläutert.  — 'An  einem ‘Inhaltsregister  fehlt  es, 

dagegen  wimmelt  die  Schrift  von  Druckfehlern.  t 

♦ 

/ | 
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Synodus  hotanica,  omnes Jamilias y general 
spevies  plantar  um  illustrans . Pars  L conUntm 
familiae  Rosacearum  generis  Rosae  series 
primarias . 

Rosacearum  monographia  auctore  Leopolio 
Tr  att  in rii c k Mus . Caes.  Reg . bot . Vindob . cu- 
. 8lod.  Magnat . austr.  inf.  phytogr . e/c.  ^o/.  /. 
Vindobonae , Heubner • >823.  XXII.  S.  17 
Bogen.,  kl.  8. 

! - # > j 

Der  Herausgeber  ist  schon  seit  langer  Zeit,  durdi 
seine  Thätigkeit,  für  die  Wissenschaft  zu  wirken,  und 
selbe*  von  den  verschiedensten  Seiten  aufzufassen,  be* 
kannt.  Sein  Thesaurus,  sein  Archiv  in  vielen  Abthei- 
lungen u.  m.  a.  sind  Zeugen  für  das  erstere , sein  Oest- 
reichischer  Blumenkranz  und  ähnliche  Schriften , für  & 

, andere.  Das  Hauptresultat  seiner  vieljährigen  Bemühun- 
gen scheint  vorliegendes  Werk  werden  zu  sollen.  Der 
Plan  dazu,  ein  umfassendes  Werk  fiir  das  ganze  Ge- 
wächsreich zu  liefern,  welches  in  seinen  einzelnen  Theilen 
fähig  wäre,  alle  Correcturen  und  Nachträge,  welche  die 
, Zeit  bedingen  mochte,  in  sich  aufeunehmen,  ohne  doss 
dabey  Zerstörung  oder  Umschmelzung  des  Ganzen  ntfthig 
wäre , ist  auch  gewiss  eben  so  zweckmässig  zu  nennen, 
als  demselben  allgemeine  Theilnahme  im  Voraus  zu  ver- 
sichern seyn  dürfte , im  Fall  .sicli  derselbe  einiger  Aus- 
• fiihrung  zu  erfreuen  haben  sollte.  Der  Vf.  nahm  sich 
zur  Erreichung  jenes  Zwecks  vor,  das  ganze  Gewächs- 
reich zu  bearbeiten , • und  jedem  Gewächs  ein  einzelnes 
Blatt»  zu  widmen,  welches  Raum  genug  behalten  sollte 
um  den  Besitzer  die  handschriftliche  • Anfügung  jwcr 
Nachträge,  oder  die  Ausführung-  nöthiger  Abänderungen 
zu  erlauben.  Des  Verlegers  eröfFnete  Subscription  allein 
mag  Schuld  seyn,  dass  sich  zu  wenige  die  Sache  deutlich 
denken  konnten  , oder  dass  das  Stocken  ähnlicher 
dem  Unternehmen  da3  Vertrauen  entzog,  oder  dass  off 
zeitgemässe  Hass  gegen  alles  dergl,  was  Subscription 
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heisst,  oder  irgend  ein  andrer  Umstand  seinen  Einfluss 
ausiibte  — die  Subscription  kam  nicht  zu  Stande,  und  • 
der  Verleger  ist  sehr  zu  loben , dass  er  sich  dadurch 
nicht  abhalten  liess,  das-Werk  vor  die  Augen  des  Pu— 
blicums  treten  zu  lassen , da  nur  diess  der  Weg  wt/flk 
kann,  um  genauere  Kenntniss  von  der  Sache  zu  verbrei- 
ten, die  kein  abgerissenes  Probeblatt  zu  veranlassen  ver- 
mochte. — Je  mehr  es  einleuchten  dürfte  1 wie  wichtig 
diess  Unternehmen  ist,  da  sich  durch  dasselbe  Aussichten 
eröffnen , welche  man  fast  unter  die  unerreichbaren  ge- 
zählt hat,  desto  notlnvendiger  und  pflichtgemässer  muss 
es  auch  seyn , die  Ausführung  des  Plans  zu  beleuchten, 
und  frei  zu  bekennen,  in  wiefern  derselbe  seinem  Zwecke 
entsprechen  oder  nicht  entsprechen  möchte , koder  auf 
welchem  Wege  ersteres,  wo  es  picht  Statt  findet,  Zu  er- 
langen sey.  In  dieser  Beziehung  finden  wir  es  sehr 
unzweckmässig,  und  dem  Glücke  der  Unternehmung  ent—  ' 
gegen,  dass  der  Vf.  zum  Anfang  die  Bearbeitung  einer 
Gattung  wählte,  welche  durchaus  dazu  geeignet  ist,  Blö— 
sen  ihres  Bearbeiters  zu  zeigen , er  möge  seyn , wer  er 
wolle.  Die  Rosen  sind  theils  durch  ihr  Wesen , als  eine 
höchst  natürliche  Gruppe,,  der  künstlichen  Bearbeitung 
für  unsere  Systeme  so  gänzlich  entwachsen,  dass  beide 
Extreme  eirier  möglichen  Bearbeitung  derselben,  keinen 
Beifall  linden  können ; die  Manier  des  Zusammenschmel- 
zens  nämlich  lässt  zu  deutlich  das  ^Widerstreben  der 
IVatur  erkennen , und  für  die  bloss  collective  Methode* 
welche  dann  alles . gesammelte  als  getrennt  darstdlt,  ob 
sie  gleich  als  Vorbereitung  für  die  einstige  Entscheidung  . 
nützlich  ist,  ist  unsere  Zeit  noch  nicht  empfänglich  ge- 
nug , iiire  Befolgung  erregt  die  hartnäckigste  Missbilli- 
gung der  Gegner,  und  gibt  Veranlassung  auch  das  Gute 
übersehen  zu  lassen.  Solchen  Klippen  zu  entgehen, 
möchte  sich  nur  ein  Weg  finden,  nämlich  der  einer 
guten  philosophischen  Anordnung.  Ein  freier  Ueberblick 
muss  die  Gliederung  des  Ganzen  leiten,  die  Entwickelung 
der  Formen  bildet  die  Grundlage  t das  einfachste  fängt 
in , und  Gruppen  trennen  sich  nach  den  Gesetzen  der 
Zunahme  oder  Ausbildung  der  Organe.  . Jede  Gruppe  zer— 
allt  unter  sich  in  kleinere  Haufen  (Arten,  Unter—  und 
Abarten),  welche  sich  dann  wieder  in  ihren  Formen  und 
leren  Abänderungen  durch  einfachere  Merkmale  zu  den 
;anzen  Gruppen  gliedern.  Auf  diese  Weise  entsteht  Ge— 
etzmässigkeit , die  Aeusserung  des  Naturlebens  lässt  sich 
tiffassen,  und  unsere  Methode  erkennt  endlich  Noth- 
Alls-  *823.  Bd-  IL  Su  8 ' 
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wendligkeit  der  Formen , sie  erkennt  Zusammenhang  der 
Glieder  und  die  Mühe  der  Widersacher  eine  solche  Ar- 
beit zu  vernichtet!,  scheitert  an  ihrer  eigenen  Beschränkt- 
heit', sie  werfen  dann  blos  scheele  Seitenblicke  auf  die 
/vielen  Arten,  und  vergesssen  die  Hauptsache , den  Zu- 
sammenhang des  Ganzen,  während  durch  diesen  das  Ein- 
zelne mit  der  Zeit  erkannt  wird , denn  hierin  blos  liegt 
das  Wesen  der  Art,  und  noch  keiner  kann  sich  rühmen, 
die  Grenzen  derselben  f|ir  das  Allgemeine  festgestellt  za 
haben.  Alle  handeln  nach  eigner  Willkür.  Der  Verl, 
scheint  uns  diese  Nothwendigkeit  übersehen  zu  haben, 
er  stellt  seine  in  der  That  vielen  Arten , deren  er  von 
Rosa  über  240  annimmt,  zu  lose  hin.  Sie  sind  in  24 
Gruppen  geordnet , diese  aber  unter  sich  so  unzusam- 
menhängend, als  ihre  Glieder,  deren  Dignität  höchst  ver- 
Schieden  ist.  Hierdurch  wird  die  Bearbeitung  Schwedin 

/ o»j 

Kg«  ein  synoptischer  Ueberblick  unmöglich,  eine  auat*- 
tische  Zerfällung  last  undenkbar;  die  Diagnosen  sind  nicht 
nur  "von  so  unbequemer  Länge,  6 — 10  Zeilen,  dass  sie 
allen  Werth  und  alle  Function  einer  Diagnose  verlieren,, 
sondern  sie  sind  sogar  nach  ganz  verschiedenen  termino- 
logischen und  physiologischen  Ansichten  aufgestellt,  in- 
dem z.  B.  das  receptaculum  der  Gattung  Rosa,  bald  ur- 
ceolus , bald  tubus  calycis , bald  germen ! heisst.  Vft 
Synonymie  da  ist,  da  sind  die.  Citate  der  Abbildungen 
nicht  getrennt,,  und  die  verschiedenen  Formen  einer 
Hauptai  t , die  auch  besondere  Blätter  im  Werke  bilden, 
nicht  durch,  die  Lettern  unterschieden,  auch  unter  der 
Hauptart  nicht  übersichtlich  anfgeftilirt.  Di»  Einleitung 
für  die  Familie  . der  Kosaceae  ist  höchst  unzureichend, 
und  aucK  hier  fehlt  es  an  Ueberblick,  indem  gesagt  wird : 
excluduntur  Sanguisorbeae,  Spireaceae,  Pomaceae,  Amvg- 
daleae  etc.  ohne  auf  gegenseitige  Verhältnisse  oder  Zu-  ' 
sammenhang  hinzudeuten.  — Ueber  die  Sprache  des  j 
Ganzen  so  viel  in  Beziehung  auf  Idee , als  auf  W orte,  | 
unter  welchen  letzteren  auch  z.  B.  polyfidus  vorkömmt- 
schweigt  man  gern.  — Die  Einleitung  über  den  Zweck 
des  Buches,  enthält  unter  den  Abbreviaturen  auch  eine 
Unzahl  neuer  Zeichen,  die  wir  sämmtlich  vertilgt  wünsch- 
ten , und  sogar  glauben,  dass  es  dem  Vf.  leichter  seyn 
wird , den  Begriff*  hinzuschreiben  , als  sich  auf  das  von  1 
ihm  gewählte  Zeichen  zu  besinnen  , um  wie  viel  mehi 
muss  diess  dem  Leser  schwer  fallen,  ln  der  Einleitung 
gibt  der  Vf.  auch  beispielsweise  die  Aufzählung  der  Yf 
rietäten  mehrerer  Rosenärtenf  nach  Verschiedenen  Sehr)"' 
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steilem  , worunter  immer  eine  unphilosophischer  ist  »1« 
d»  andere,  und.  immer  deutlicher  beweise?  dass  auf  diS 
sem  Wege  di».  Gattung  nicht  aus  der  Verwirrung  geret- 
tet  werden  kann  ln  welche  sie  durch  vereinte  Müh! 
Imgt  ist.  So  lange  man  noch  Rosas  semiplenas  und 
jlen«  als  Vaneta.ten  aufzahlt,  beweiset  man , dass  man 
den  Begriff  von  Vanetas  nicht  versteht.  Der  Verf.  xcTaI 
'StA  besset  gethan  haben , Schemata  über  die  ganze  Gat- 
ng,  nach  verschiedenen  Ansichten  zu  geben,  «deich- 
Jul  ob  „ach  einer  Ansicht  ,33,  nach  einer  andern  40' 
”*ch.  f,ner  dnitln  *40  Arten  existiren.  Es  ka„„’ 

r t,*” ’a  ”7  NaCj*  * ei"  blsher  eggten , müssen 

r darauf  hindeuten  , dass  unsere  Remerkungen  einzi<r 

^ allein  durch  die  Wichtigkeit  des.  Unternehmens,  un3 

J»  den  Wunsch,  dasselbe  mfidichst  verbessert,  dann 

vorzüglich,  möglichst  schnell  fortgesetzt  zu  sehen 
engt  sind.  Die  Verbesserung  würde  kürzlich  in  fol- 

^plick  über  das  Ganze,  daraus  entspringt : a)  Zu- 
menhang  des  Einzelnen , b)  deshalb  auch  richti«» 

^enn.niss  der  verschiedenen  Dignitäten  aufz« stellend« 

V«hessen,ng  der  Methoden,  a)  durch  rieh- 
^ «nd  Begränzung  der  diagnostischen  Mo- 
J ’ b)  d“fch  Trennung  der  Citate  für  Abbildungen 
iv.  durch  Beifügung  der  Notizen : v.  v.  sp.  — v.  v c 

Iftlr'**  Sp’  77  W-  des  elnzisen  Mittel»  hir.Auc-' 

Der,  VerleSer  ,lat  seinerseits  brav  gehandelt, 
« Werk  ist  schfin  gedruckt  und  billig,  die  4 Bände 
JB^ae  sollen,  5 Rthlr.  Pränumeration  kosten.  Der  Rand 
•^Papiers  fallt  _etwas  schmal  aus,  es  ist  aber  gutes, 
fee.fapap.er  Wir  erinnern  denselben  freundlich  und 
Äfegänthch  den  Abgang  des  Werkes  ja  nicht  nach 
f®"  ««Jen  Bande  zu  berechnen,  denn  dieser  als  los- 
£?*!?n?s  Stuck  welches  nur  fiinl  Gruppen  einer  einzigen, 
d.  bei  vielen  Botanikern , nicht  eben  beliebtem , son- 
*t»ey  Beachtung  der  halb  und  ganz  gefüllten  Miss-  ' 
tngen,  lieber  den  Gärtnern  überlassenen  Gattun»  ent- 
fOnd  noch  so  vieler  Verbesserungen  bedarf,  ist”  nicht 
rgmet  dem  Unternehmen  so  viele,  Theilnehmer  zu 
sAen,  als  sich  späterhin  finden  werden.  Eine  mrt<> liehst 
aelfe  Fortsetzung  ist  die  unerlässlichste  Bedin«u„a 
m Werke  den  Beifall  bald  zu  verschaffen,.  den  es  ■ 
.den  und  sicher  finden  wird,  denn  es  ist  kein  Wun- 
"®*n , «ent  zu  1 age , wo  mehrere  dergl.  grosse 
« neben  einander  anfingen,  und  so  bald  neben  ein- 
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ander  liegen  blieben , scheu  wird , und  ganz  natürlich 
dass  sich  künftig  die  meisten  Botaniker  nur  das  anschaf- 
fen  werden , für  dessen  Fortsetzung  die  grösste  Hoffnung 
vorhanden  ist.  Also  muthig  und  rasch  gegeben  was  T. 
selbst  hat,  und  nicht  anfangs  auf  die  Unterst iiztiug  an- 
derer gebaut!  — 

Plantae  rariores  horti  academici  Monacensit. 
descriptae  et  observalionibus  illustratae  a Fran- 
• cisco  de  Paula  de  Sch  rank , horti  Dirt- 
ctore,  Academiae  regiae  Scieritiarum  mernbro  ot- 
dinario.  Pom.  II.  Monachii  1819.  fol.  iniper . 

, 17  Rlhlr • 12  Gr.  netto . 

Da  diess  grosse  Werk  mit  vorliegendem  Bande  ge- 
schlossen ist,  so  halten  wir  es  für  Pflicht,  unsern  Le- 
sern eine  Uebersicht  über  dasselbe  zu  geben.  Dieser 
Band  besteht  wieder 'aus  fünf  Heften,  deren  jedes  zehn 
sehr  grosse  Tafeln  in  Steindruck,  colorirt,  und  ebenso 
viele,  'auf  der  Vorderseite  bedruckte  Textblätter  enthält. 

— 51.  Prionantbes , eine  neue  Gattung  mit  Prenanthö 
verwandt.  Die  Art:  Prion,  antituenorrhoea  aus  Brasilien. 

— 52.  Delphinium  cheilanthes  Fisch.  — 5 S.  Acantho- 
spermum  brasilium,  eine  neue  Gattung  aus  Brasilien. 
Syngen.  necessar.  — 54.  Tagetes  glandulifera  aus  Bresi- 

• lien.  — 'Walthera  laevis.  Wolf.  56.  Malachna  rotundi— 
folia  aus  Brasilien  von  Martius.  — 57.  Ranunculus  fri  - 
gidus  W.  — 58.  Suardia  picta , eine  neue  Grasgattua«;H 
viel  besser  beobachtet  und  dargestellt  von  Nees  v.  Eseiv- 
4 beck  in  den  lioris  phys.  Berolin.  als  Tristegis  glutinös*». 

— 59.  Begonia  Fischeri.  — 60.  Crataegus  indica,  Jetz.1^ 
besser  Rhaphiolepis  Lind!.  — 61.  Sisyrinchium  triftoruin. 

— 62.  Diplanthera  formoSa , die  bekannte  Justicia  foi — 

mosay  also  keine  Diplanthera  von  Robert  Brown.  - 
63.  Potamopliila  parviflora , ist  schon  früher  von  Kun 
in  Humboldt  und  Bonplands  nov.  gen.  als  Ancistr 
pus  maypurensis  tab.  122.  trefflich  abgebildet  und  p_ 
149.  beschrieben.  — 64.  Mollugo  dichotoma.  — 65.  . 

vonia  aristata  Cav.  — 66.  Jasminum  revolutura.* — 67. 
Santolina  eriosperma.  — 68.  Guilandina  Bonduccella.  ~l 
69.  Sanguisorba  rubra.  — 70.  Achillea  hispanica 

minus,  album  hispanicum  Barrel  ic.  1115.  — 71.  Coro-* 
nilla  iberica  MB.  cappadocica  Willd.  spec.  also  dieser 
Name  vorzuziehen.  72.  Nicotiana  Langsdorfii,  s.  auch 
Nees  v.  Esenbeck  in  den  Horis  phys.  BeroL  — Antlao— 
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xanthum  amarum  Brot.  — 74.  Sinapis  pubescens  W.  

75.  Cerastium  dahuricum  Fisch.  — 76.  Celsia  lanata-H. 
Par.  — 77.  Hesperis  unguinosa,  ist  die  H.  bituminosa 
Savi  od.  H,  runcinata  \Valdst.  Kit.  var.  ß Dec.  — 78. 

. Acbillea  leptophylla  MBieb.  — 79.  Urena  subtriloba,  aus 
Brasilien.  — 80.  Spixia  violacea  neue  Gattung  der  Synge- 
nesia  polygamia  aequalis,  aus  Brasilien;  der  Cephalophora 
zunächst  verwandt.  — 81.  Solanum  reflexum  , aus  Bra-  , 
silier».  — 82.  Urtica  caravellana  aus  Brasilien.  — 83. 
Cucubalus  angustifolius , s.  Tenore  Fl.  Neapolit.  — 84. 
Gnaphalium  decurrens , aus  Brasilien  von  Langsdorf.  — 
85.  Kupatorium  conyzoides  aus  Brasilien.  — 86.  Cype- 
rus  polycephaius  aus  Brasilien.  — 87.  Campanula  pun- 

ctata Xam.  — 88.  Crotalaria  paulina  ausBrasilien.  — 8^.*' 
Phaseolus  derasus,  aus  dem  südlichen  Brasilien*  — 90-. 
Lebretonia  coccinea,  neue  Gattung  aus  Brasilien,  Acha- 
nia  verwandt.  — 91.  Lilium  tenuifolium  Fisch,  aus  Da- 
vurien.  — 92.  Saxifraga  fragilis  Zeyh.  — 93.  Rueliia 
viscidula.  Mart,  kleinklebrige  Rueliia  aus  Brasilien.  — : 
94.  Evolvulus  ericaefolius  aus  Brasilien.  — 95.  Cineraria 
platanifolia.  — 96.  Alyssum  vernale  Flornem.  — 97. 

Berckheya  ciliaris  \Vrilld.  — 98.  Stenotaphron  americanum  . 
Stenot.  glabrum.  Trin.  Rottbollia  dimidiata  Sw.  — 99^. 
Turritis  sagittata.  — 100.  Scilla  maculata  ist  Lachenalia 
lanceaefolia  Jacq.  * Im  Allgemeinen  kann  man  annehmen 
dass  sich  das  Werk  mit  diesem  Bande  gebessert  hat  r 
inan  bemerkt  wenigstens  hier  und'  da  Zergliederungen, 
obgleich  diese  oft , wo  sie  sehr  nüthig  wären , gänzlich 
fehlen  , so  bei  dem  Phaseolus  derasus , wo  der  Same  mit 
in  * der  Diagnose  steht,  allein  von  der  ganzen  ' Frucht 
nichts  abgebildet  ist.  Bei  der  Rueliia  viscidula  hat  der 
Vf.  die  Fracht  beobachtet  und  beschrieben , aber  nicht 
abgebildet.  Dass  der  Verf.  auf  die  Arbeiten  andrer  zh 
wenig  Rücksicht  nimmt,  ist  schon  aus  seinen  frühem 
Werken  bekannt,  daher  seine  Auctoritat  oft  da  schwan-i- 
kend  wird , wo  er  sie  begründet  glaubt.  Die  Abbil- 
dungen sind  mehr  oder  weniger  gut  und  deutlich  , ' sehr 
oft  nur  kleine  Stückchen,  die  sich  in  dem  Ungeheuern 
Format,  welches  die  allervollständigste  Darstellung  er- 
laubt hatte,  verlieren. 
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Paradoxa  über  hochwichtige  Gegenstände  des 
Christentums  y zu  schonender  Prüfung  vorgelegt 
von  Friedrich  Josias  Geisse. 'MetropoL  der 
Classe  Felsberg  und  Prediger  des  Kirchspiels 
Nieder-  MöUr  ich  in  Kurhessen . Cassel,  Krieger - 
sehe  Buchh . 1823.  IV.  u.  149  S.  gr,  8,  i4  Gr. 

% . 

Paradoxa  nennt  der  Vf,  die  Aufsätze,  die  er  mit- 
theilt, weil  er  gestehet,  dass  Gewagtes,  von  den  ge- 
wöhnlichen Meinungen  Abweichendes,  der  Prüfung  Be- 
dürfendes darin  vorgelegt  wird.  -Er  bittet  bescheiden  um 
ein  schonendes  UrtheiT,  Nach  des  Ref  Ueberzeugusg 
aber  hat  der  Vf.  auch  das  strenge  Urtheil  nicht  zu  fürch- 
ten, wenn  es  nur  unparteiisch  ist.  Denn  überall  er- 
weist er  sich  in  diesen  Aufsätzen  als  ein  Mann  von  Geisrf 
und  dem  es  Ernst  ist  um  die  Wahrheit  Darum  fühlt 
man  sich  durch  seine  Gedanken  angesprochen  und  zuu 
weitern  Nachdenken  angeregt,  wenn  man  auch  nicht  al- 
len beystimmen  kann.  Es  sind  aber  vier  Aufsätze  io 
dieser  Sfchrift  enthalten.  Der  erste  sucht  zu  zeigen  (and 
zeigt  wirlich,  nach  dem  Urtheil  des  Ref.):  »Wie  unnö- 
thig  der  Streit  zwischen  Rationalismus  und  Supernatura- 
lismus sey.ee  — Der  zweite  handelt  von  der  »Nothweo- 
digkeit  der  Wunder  in  der  heiligen  Geschichte,  und  das* 
sie  käin  Gegenstand  der  Untersuchung  für  den  Historiker 
sind. « Der  dritte  ist  durch  Bretschneider’s  bekannte 
Schrift  über  das  Evangelium  und  die  Briefe  Johannis  ver- 
anlasst worden  und  sucht  darzuthun,  dass  das  kanonische 
Ansehn  dieser  Schriften  wesentlich  nicht  darunter  leiden 
könne  und  noch  weniger  das  Christen thum  selbst  ge- 
fährdet werde , wenn  es  auch  immer  zweifelhaft  bleiben 
sollte,  ob  jene  Schriften  von  dem  Apostel  Johannes . selbst 
geschrieben  seyeji.  Der  vierte“ Aufsatz  gibt;  »Gedanken 
über  die  Vereinigung  der  beiden  protestantischen  Par- 
teien. c<  Ref.  wünscht  diesen  Aufsätzen  des  denkendes 
•Vf.  recht  viele  Leser. 

• * 

Johannes  Calvin , des  grossen  Theologen , 
Institutionen  der  cjiristl . Religion Verdeutscht 
durch  Fr.  Ad-  Krummache r , der  h . Sehr,  und 
Gottesgel.  Dr.  Erstes  und  zweites  Buch . Elberfeld 
t8a5.  Büschlersche  Buchh.  592  & gr.  8.  3 Shlr.  1 2 Gt\ 
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Es  ist  ein,  in  mannigfachen  Beziehungen  sehr  ver- 
dienstliches  Unternehmen , das  herrliche  Werk  des  gros- 
sen Calvin , des  gebildetsten  unter  den  Heformatoren9 
durch  eine  deutsche  Uebersetzung  gerade  zu  einer  Zeit 
in  Erinnerung  zu  bringen,  wo  der  lichtscheue  Mysticis- 
mus  immer  mehr  überhand  zu  nehmen  und  sich  selbst 
der  Gemüther  berühmter,  protestantischer  Theologen  zu 
bemächtigen  scheint.  Freilich  wird  der.  Gelehrte  das  höchst 
wichtige  und  seinen  Gegenstand  durchaus  erschöpfende 
Werk  des  Calvin  lieber  in  seiner  eleganten , wirklich 
classischen  Ursprache  lesen ; aber  für  gebildete  Nichttheo- 
logen , welche  über  heilige  Dinge  Belehrung  suchen,  wird 
die  oben  genannte  Uebersetzung  von  grosser  Wichtigkeit 
seyn.  Sie  ist,  besonders  im  ersten  Buche,  durchaus  klar 
und  lliessend , der  Geist  des  Schriftstellers  ist  richtig  er- 
fasst und  kräftig  wiedergegeben.  Diess  Letztere  vermisst 
man  stellenweise  in  der,  von  einer  andern  Hand  herrüh- 
renden  Uebertragung  des  zweiten  Buchs.  Indem  wir  nun 
die  Aufmerksamkeit  aller  gebildeten  Christen  auf  diess 
Buch  lenken  , erwähnen  wir  noch  besonders  lobend  die 
höchst  geistreiche  und  energische  Vorrede  des  Uebersez-* 
zers.  Druck  und  Papier  sind  schön  und  machen  dem  Ver-; 
leger  Ehre.  « 


Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Practische  Vorschläge  zur  Einrichtung  und 
Verbesserung  des  gesammten  Elementar  schul- 
und  Unterrichtswesens  in  Deutschland . Für  V or- 

sleher  und  Lehrer  derselben , mit  näherer  JJezie - 

• _ 

hurig  auf  die  katholischen  Landschulen  in  der, 
Pi  ovinz  Oberhessen  gemeinfasslich  bearbeitet  von 
Dr.  Johann  Christian  Mutter  zu  Marburg.  Nebst 
zwei  Anlagen  und  sieben  Tabellen • Köln  1822* 
Pachern.  16L  8*  »4  Gr. 

* 

Wenn  gleich  die  von  dem  Vf.  gethanen  Vorschläge 
in  wohleingerichteten  Schulen  der,  in  dpr  Pädagogik  am 
weitesten  fortgeschrittenen,  Länder  schon  realisirt  sind  : so 
sind  sie  doch  für  Elementarschulen,  unter  welchen  Hr.  Mul-, 
tei  vorzüglich  Landschulen  versteht,  keineswegs,  iiberllüssig, 
und  Rec.  ist  uberzeugt,  dass  die  Schulen,  deren  Vorsteher 
und  Lehrer  diese  Vorschläge  beherzigen  und  mit  Geist  aus— 
fuhren,  ihren  Zweck  nicht  verfehlen  werden.  Nachdem  sich 
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der  Vf:  im  Vorworte  über  die  Wichtigkeit  des  Schulfaches 
und  die  Beweise  von  Anerkennung  derselben  ausgespro- 
chen hat,  handelt  er  sehr  zweckmässig  von  der  Beschaf- 
fenheit der  Schulzimmer , Bänke  und  Gerätschaften  des 
Lehrerpersonals,  von  der  Aufnahme  neuer  Schulkinder, 
dem  Anfänge  und  Schlüsse  der  Schule,  von  Schullisten, 
Lehrgegenständen  , Classen  , Schulstunden  , Hülfsmitteln, 
gibt  dann  einige  Winke  über  Methodik,  Disciplin  und 
über  einige , mit  dem  Flore  der  Schule  in  Verbindung 
stehende,  Anstalten  und  schliesst  mit  7 Tabellen,  von 
denen  mehrere  verschiedene  Plane  enthalten.  Einige  der 
ln  dem  Vyerkchen  enthaltenen  Vorschläge  scheinen  Rec, 
doch  etwas  unstatthaft.  So  durfte  in  dem  CapitelJY. 
über  das  Lehrerpersonal,  . in  weichem  Lehrerinnen  für 
Wissenschaften  und  Fertigkeiten  aus  sehr  gültigen  Grün- 
den verworfen  werden,  der  Rath,  welcher  S.  13.  ertheilt 
wird,  „dass  neu  anzustellende  Schullelurer  anfangs  Ein 
oder  zwei  Jahre  ihr  Amt  nur  provisorisch  verwalten,1* 
darum  unausführbar  seyn , weil  viele  Lehrer  wohl  schwer- 
lich von  ihrem  eigenen  geringen  Vermögen  sich  eine  so 
lange  Zeit  fcrnäliren  können  und  für  die  zwei  Jahre  ange- 
strengter, uneigennütziger  Thätigkeit  sich  dann  spater 
zum  Nachtheil  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  schadlos 
halten  dürften.  S.  21.  wird  behauptet,  dass  „nie  durch  ein 
Schulkind  gebetet  werden  solle,  weil  nur  der  Lehrer  ein 
Muster  frommen*  Betens  seyn  könne.**  Allein  warum  sollte 
.nicht  auch  der  ausdruckvolle  Vortrag  eines  Gebets,  von 
einem  gebildeten  Kinde  gesprochen , in  Kindesheiten, 
die  für  das  Wort  und  Beispiel  ihrer  * Jugendgenossen  so 
empfänglich  sind,  Andachtsgefiihle  erwecken?  S .22.  wer- 
den  »die  Naturkenntnisse«  unter  die  minder  noth wendigen 
gerechnet ; allein  eines  Grundrisses  derselben  kann  selbst  das 
ium  blossen ' mechanischen  Arbeiten  bestimmte  Kind  nicht 

entbehren,  nicht  nur,  weil  der  Religionsunterricht  auf  diese 

Kenntnisse  sich  mit  gründet , sondern  auch  weil  die  Un- 
, künde  der  Naturkräfte  und  Producte  leicht  lebensgefähr- 
liche Folgen  hat.  S«  1 5.  nennt  der  Vf.  die  Gewohnheit, 
die  beiden  Geschlechter  abgesondert  zu  unterrichten,  zeit- 
raubend und  lästig  und  leugnet  den  daraus  für  die  Mora- 
lität der  Kinder  entspringenden  Nachtheil.  Allein  auch 
abgesehen  von  defm  letztem  , so  würde  doch  bei  der  Tren- 
nung der  Geschlechter  der  Geschlechtscharakter  mehr  be- 
rücksichtigt werden  können.  Dessenungeachtet  bleibt  « 
freilich  für  einen  Lehrer,  der  die  gesadvmte  Jugend  ei- 
nes Ortes  unterrichten  soll,*  rathsamer,  die  Kinder  beide1 
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Geschlechter,  nach  dem  Alter  zu  theilen.  Auf  dem  Pla- 
ne S.  157.  findet  man  hier  auch  das  Auswendiglernen  des 
Religionskatechismus.  Für  die  daselbst  angedeutete  Prü—  ' 
fung  über  die  Sonntagspredigt  dürfte  wohl  nur  die  obere,  ' 
aber  nicht  die  zweite  und  dritte  Classe  reif  seyn.  Ebehso 
ist  die  Anwesenheit  der  ersten  Anfänger  beim  Relijiions- 
unterrichte  der  älteren  nicht  zweckmässig*  Die  Correctur 
der  schriftlichen  Arbeiten  der  Schüler  ist  nicht  vor  dem 
Religionsunterrichte  vorzunehmen,  sondern  in  denMusse- 
stunden  des  Lehrers. 

Beleuchtung  wichtiger  , oft  verkannter  Wahr- 
heiten aus  der  Erziehungshunde.  Ein  Beitrag 
zur  Beförderung  der  Religiosität  durch  Erzie- 
hung. In  freundschaftlichen  Briefen  von  A.  Slef- 
fensen.  Augustenburg  1822 , Timmermann* sehe 
Buchhandlung . In  Commission  bei  Steinach  er 

und  Wagner  in  Leipzig . XIV.  166.  S.  8.  'lu  Gr. 

r * * 

Mit  Vergnügen  hat  Rec.  diese  Briefe  gelesen , in  de- 
ren Verfasser  gewiss  jeder  Leser  einen  erfahrnen  und 
schätzenswerthen  Pädagogen  erkennen  wird.  Ueberzeugt, 
dass  dieses  Buch  sich  selbst  am  besten  empfehlen  wird,  * 
enthält  sich  Rec.  alles  Lobes  und  begnügt  sich , den  In- 
halt kurz  anzuzeigen.  Die  Vorrede  gibt  den  Standpunkt 
an,  von  welchem  der  Vf.  ausging,  und  sagt,  dass  die 
Tendenz  dieser  Briefe  pädagogisch -religiös  sey indem 
der  Vf.  der  Ueberzeugung  lebe,  dass  das  religiöse  Prin- 
cip  das  rechte  sey,  und  das  einzig  leitende  in  der  Er- 
ziehung $eyn  müsse.  Nach  der  Vorrede  handelt  Herr  St. 
in  14  Briefen  folgende  Gegenstände  ab:«  im  isten  die 
Wichtigkeit  der  Erziehung  im  Allgemeinen ; im  2ten  den 
erziehenden  Unterricht  insbesondere;  im.3ten  die  Gleich- 

Sültigkeit  gegen  das  Erziehungswesen  und  die  Ursachen 
ieser  Erscheinung;  im  4ten  die  Rechtfertigung  der  Leh- 
rer bei  dieser  Erscheinung ; im  5ten  die  zweckmassigste 
Erziehungsart;  im  6ten  hat  die  Ueberschrift:  die  gemein- 
same Erziehung  in  Volksschulen  ist  vorzuziehen;  der  7te 
Eile  mit  Weile,  oder:  über  das  Treiben  in  der  Erzie- 
hung; der  8te  über  das,  was  in  Schulen  gelehrt  werden 
soll;  der  9te  über 'die  Anwendbarkeit  der  kätecheUschen 
Lehrart  beim  ersten  Unterricht;  der  iote  über  die  Be- 
schränkung dieser  Lehrart  beim  Religionsunterricht;  der 
Ute  über  das  Verhältnis  des  Religionsunterrichts  zur  Er- 
ziehung ; der  1 2te  wie  soll  die  Erziehung  der  Selbstsucht 
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Vorbeugen;  der  I3te  über  die  Benutzung  des  Ehxtriebes; 
der  I4te  über  die  eigenthümliche  Erziehung  der  weibli- 
chen Jugend.  Rec.  bleibt  nur  der  Wunsch  übrig,  dass 
der  Verleger  eben  so  gut  für  das  Aeussere  dieser  Briefe, 
wie  der  XL  für  ihren  Inhalt,  gesorgt  haben  möchte. 

• 

Mütterliche  Belehrungen  und  Ermahnungen  an 
eine  verheirathete  Tochter  in  Briefen . Nebst  Vn- 
’ terhaltungen  mit  Gott  für  Jungf  rauen  und  Frau- 
en von  Gottfried  August  Pietzsch , Diakonus  und 
t Vorsteher  einer  Unterrichts  - und  Erziehungsan- 
stalt in  Naumburg . Mit  einem  Kupfer . Neu- 
stadt an  derO . kVagrier.  X . u . i8i.  S.  kL8.  16  Gr. 

* 

In  dem  Vorworte  versichert  der  Vf.  dass  er,  wie 
durch  die  günstige  Aufnahme,  welche  sein  kleines  Buck: 
der  hohe  Beruf  des  weiblichen  Geschlechtes , in  den 
Kreisen  wohlgebildeter  Jungfrauen  und  Frauen  gefunden 
habe,  so  durch  anderweitige , schmeichelhafte  Aufforde- 
rungen bewogen  worden  sey , , seine  Erholungsstunden 
ferner  der  Schriftstellerei  lÜr  das  weibliche  Geschlecht  zu 
widmen.  Es  folgen  nach  der  Vorrede  9 Briefe,,  welche 
der  Vf.  eine  Mutter  an  ihre  verheirathete.Tochter  schreiben 
lasst.  Die  Mutter  hatte  ihre,  in  einer  grossem  Stadt  le- 
bende, Tochter  auf  einige  Zeit  besucht,  konnte  aber  mit 
ihrer  häuslichen  Einrichtung  nicht  zufrieden  seyn.  Nach 
der  Rückkelir  in  ihre  ländliche  Wohnung  giebt  nun  die 
Mutter  ihr  Missfallen  schriftlich  zu  erkennen.  Der  iste 
Brief  handelt  von  dem  nutzlosen  Aufwande;  der  2te  von 
der  Vergnügungssucht ; der  3te  von  der  Vorsicht  im  Um- 
gänge mit  Männern  und  der  strengen  Ordnung  und  Rein- 
lichkeit im  häuslichen  Anzuge ; der  4te  von  der  Verzär- 
telung und  Verweichlichung  der  Kinder;  der  5te  von  deT 
fehlerhaften  Erziehung  der  Kinder;  der  öte  enthalt  die 
Fortsetzung  dieses  Gegenstandes;  der  7te  führt  die  Ueber- 
schrift:  zu  frühe  Theilnahme  der  Kinder  an  geselligen 
Vergnügungen;  der  8te  über  das  Romanenlesen,  Privat- 
tlieater  und  das  Besuchen  des  Schauspiels  überhaupt ; der 
9te  Vernachlässigung  der  öffentlichen  Gottes verelirung  und 
der  häuslichen  Andacht.  — In  diesen  Briefen  findet  man 
vieles  Wahre , was  freilich  schon  viele  Vorgänger  des  Vf. 
tauben  Ohren  gepredigt  haben.  — An  diese  Briefe  schlies- 
sen  sich  Unterhaltungen  mit  Gott,  in  allen  Verhältnissen 
des  häuslichen  Lehens  für  Jungfrauen  und  Frauen  , an. 
W eniger,  als  die  Briefe,  können  Rec.  diese  Unterhaltungen 
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Zusagen  t da  sie  über  das  Gewöhnliche  keineswegs  hin- 
ansgehen  und  nicht  eben  gedankenreich  sind.  Sie  begin- 
gen und  enden  meist  mit  einem  LiederVerse.  — Eine 
, fromme  Unterhaltung  mit  Kindern,  die  noch  reines  Her- 
zens sind,  schliesst  das  Buch.  — Der  im  ganzen  Buche 
herrschende  Styl  ist  leicht  und  verständlich,  doch  biswei- 
len etwas  breit  und  yon  veralteten  Wörtern  nicht  ganz 
jjrei*  Hier  und  da  scheint  der  Vf.  vergessen  zu  haben, 
dass  eine  Frai*  diese  Briefe  schreibt;  denn  sonderbar  klingt 
es,  wenn  eine  Frau  vom  theologischen  und  philosophi- 
schen Krame  redet , und  aus  ihrer  Feder  selbst  lateinische 
Redensarten  fliessen , wie  S.  85.  ^ 

Das  beigefügte  Kupfer  erreicht  an  Güte  weder  Papier 
noch  Druck  des  Buches«  , / 

* 

* 

Lehrbuch  der  reinen  Mathematik , mit  Anwen- 
dungen. Für  Lyceen , Gymnasien  und  andere  Lehr - 
anstalten . Erste  Abtheilung , welche  so  viel  ent- 
hält, als  in  den  mittleren  und  unteren  Classen  der 
Gymnasien  und  in  wphleingerichteten  Bürgerschu- 
len vorgetragen  werden  soll.  Von  Heinrich  Wil- 
helm Kraushaar , Conreclor  des  Gynmasii  zu 
Hersfeld , zweitem  Lehrer  und  Lehrer  der  franz • 
Sprache  an  demselben.  Nebst  2 Kupfer  tafeln. 
Schmalkalden , Varnhagen  i825.  JCX /.  S, 

gr . 8.  1 Th  Ir* 

* Wer  in  irgend  einem  wissenschaftlichen  Fache, ^ be- 
merkt der  Verf.  in  der  Vorrede,  mehrere  Jahrzehnde  hin- 
durch mit  Liebe  und  Eifer  Unterricht  ertheilt,  bildet  sich 
seine  besonderen  Ansichten  und  wünscht  nach  denselben 
seinen  fernem  Vortrag  anzuordnen.  Wenn  Männer  von 
Erfahrung,  welche  sich  redlich  und  mit  gutem  Erfolg  be- 
mühen , auch  ihre  Ansichten  öfTentlich  mittheilen ; so 
wird  dies  nicht  leicht  ohne  einige  Ausbeute  für  die  Wis- 
senschaft geschehen.  Schon  18/4  erschien  von  dem  Vf. 
eine  kleine  Schrift : Versuch  einer  festen  philosophischen 
Bestimmung  der  ersten  Vorstellungen  und  Grundbegriffe 
der  Grössenlehre,  insbesondere  von  der  discreten  Grösse  etc. 
daraus  ergibt  sich  auch  die  eigenthümliche  Anordnung 
des  Buches,  weiche  hier  im  Auszuge  folget:  A)  Arith- 
metik. I.)  Von  den  ganzen  Zahlen  überhaupt.  Vier  Spe— 
cies ; 2.)  V on  den  einstimmigen  und  entgegengesetzten 

Zahlen;  3.)  Von  den  gebröchnen  Zahlen,  gemeine  und 
Decimalbrüclie ; 4*)  Anwendung  der  vier  llauptrechnungs- 
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arten  mit  abstr.  Z.  auf  die  4 Rechnungsarten  mit  concre- 
ten  Zahlen;  5.)  Anfangsgründe,  der  Buchstabenrechnung; 
6.)  Von  den  Verhältnissen  u.  Proportionen;  7.)  Anwen- 
dung der  geom, ’Prop.  auf  Rechnungen  mit  benannten 
Zahlen;  8.)  Von  den  Dignitäten;  9.)  Von  den  Progressio- 
nen. B.)  Combinationslehre.  C.)  Geometrie.  1.)  Epi- 
pedometrie  und  2 .)  Stereometrie.  Die  Geometrie  ist,  be- 
sonders von  dem  Pythagorischen  Satze  an  , mehr  histo- 
risch behandelt  worden , weil  noch  eine  2.  Abthl.  für  hö- 
-*•  here  Classen  folgen  soll.-  Fast  .überall  herrscht  Kürze 
und  Bestimmtheit.  Die  Netze  zu  den  Körpern  konnten 
wohl  noch  beigegeben  werden , damit  die  Schüler  sie  ans 
Pappe  nachbilden  lernen.  Drei  Seiten  Druckfehler  sind 
angegeben.  1 

Lehrbuch  der  allgemeinen  iS Taturhenntniss  für 
Bürger  - urid  Landschulen  von  Georg  Wilhelm 
Bloch . Göttingen,  V andenhoech  und  Ruprechts 

1825.  5i2  S.  8.  16  Gr.  - j 

j 

Ungelehrten  soll  hier  das  Wichtigste  und  Gemein- 
nützigste der  allgemeinen  Naturkenntnis^  mit  möglichst 
gründlicher  Richtigkeit  mitgetheilt  werden..  Es  umfasst 
jedoch  dieses  Buch , nur  die  allgemeine  Naturlehre,  mit 
, Ausschluss  der  Astronomie,  Geographie  und  Naturge- 
schichte. Um  eine  vernünftige  An-  und  Uebersicht  der 
Natur  zu  begründen,  nimmt  der  Vf.  zweierlei  Materien 
an,  nämlich:  die  strahlende  und  verbrennliche,  ‘ln  der 
erstem  äussert  sich  blos  Abstossungs—  und  Ausdehmings- 
kraft,  Trennung  und  Beweglichkeit,  in  der  letztem  von 
diesem  das  Gegentheil.  Daraus  entspringt  folgende  Ein- 
theilung  .1.  Buch.  Allgemeine  Eigenschaften,  Bestmd- 
theile  und  Formen  , Kräfte  und  Wirkungen  der  Körper  etc. 

/ - I.J  Zusammenhang  der  Körper  und  dessen  Gegentheil. 

1 5^)  Vereinigung  und  Trennung  der  Bestandteile.  8.) 
Schtvere  der  Körper  und  deren  Gegentheil.  4.)  Bewegung 
und  Gleichgewicht  der  Körper.  II.  Buch.  Besondere  Ei- 

fen  schäften  , Verbindungen  und  Wirkungen  der  verschie- 
enen  Bestandteile  der  Körper,  i)  Beschaffenheit  und 
Wirkungen  der  strahlenden  Materien  — Feiieiy  Licht  — 
Elektrizität.  — 2)  Beschaffenheit  und  Wirkungen  der 

schweren  einfachen  Stoffe  und  ihrer  Verbindungen  in 
festen,  flüssigen  und  ausdehnsame»  Körpern.  Der  Vor- 
trag geht,  aus  Raumersparniss , in  fortlaufender  Rede. 
Daher  eignet  sich  dieses  Buoh  mehr  zu  einem  Dildungs- 
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mittel  lur  nicht  ganz  unvorbereitete  und  weiter  forschende 
Lehrer  $ als  für  Landschulen. 

**  \ 

• • 

L ehrbuch  der  Naturgeschichte  für  den  ersten 
Unterricht . Von  D/\  Cr.  H.  Schubert , Professor 
in  Erlangen  ( Preis  6 Gr.  oder  27  Kr.  Silbergeld ). 
Erlangen , Hey  der.  1823.  II.  u.  a44  S.  8.  * 

r 

Aufgefordert  von  dem  Verleger  zur  Herausgabe  einer 
Naturgeschichte  entschloss  sich  der  Vf.,  nach  einiger  Ue- 
berlegung  über  das  Wie?  und  Warum?  bald,  seinen 
Wunsch  zu  erfüllen.  ,,  Das  Büchlein  ist  nach  der  Vor- 
rede, mit  keiner  tiefsinnigen  Anstrengung  und  sonderli- 
chen Aufwand  von  Gelehrsamkeit  geschrieben ; sondern 
für  den  eisten  Unterricht,  mithin  für  Kinder.  Indess  ist 
es  so  eingerichtet,  dass  Jeder,  Gelehrter  oder  Ungelehr- 
ter, zur  Noth  dieses  Lehrbuch  als  Führer  benutzen  kann. 
Ja  es  wird  wohl  am  Ende  für  die  jungen  gelehrten  Vö- 
gel (?)  iri  den  Gymnasien  eben  so  brauchbar  seyn , als 
für  die  ungelehrten  in  den  Dorfschulen.“  — In  der  Ge— 
wachskunde,  die  nach  Linne  bearbeitet  ist,  wird  bei  der 
Scabiose  erwähnt,  dass  der  Saft  der  W urzel  und  der  Blät- 
ter den  Hufschmieden  diene  um  vernagelte  Pferde  zu  hei- 
len. Hierbei  äussert*  der  Vf.,  dass  es  wohl  gut  wäre, 
wenn  man  solche  vernagelte  Jungen,  denen  das  Lernen 
nicht  in  den  Kopf  will , auch  damit  heilen  könnte!  Die 
Sprache  ist  überall  vernachlässigt.  S.  186.  kommt  vor: 
thut  singen.  S.  12.  der  flötzkalkstein  sieht  meistens  grau 
(aus)  — Hirschenjagd , u.  s.  w. 

> 

Länder  - und  Völkerkunde  für  die  Jugend , in 
Auszügen  aus  den  neuesten  und  merkwürdigsten 
Eeisebeschreibungen.  Bearbeitet  vor  Carl  Frie- 
drich Dietzschj  Sladtpfarrer  in  Oehringen.  1. 
Bächen.  Stuttgart , Metzler' sehe  Buchhandlung. 

1822.  VI.  284  S.  8.  20  Gr. 

. • 

Diese  Auszüge  sollen  nur  das  Neueste  und  Anzie- 
hendste  der  Reisebeschreibungen  in  gedrängter  Kurze  für 
- die  Jugend,  welche  sich  schon  in  der  Geographie  Kennt- 
nisse erworben  hat,  enthalten  und  folglich  sich  an  die 
Reisebeschreibungen  von  Campe  und  an  die  wichtigsten 
neuem  Land  — und  Seereisen  für  die  Jugend  von  Dir. 
Harnisch  in  Weissenfels,  anschliessen.  Es  wurden  daher 
blos  solche  Re;«ebeschreibung''~  "^gewählt,  welche  für 
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die  Jugend  entschiedenes  Interesse  haben  und  Mannig- 
faltigkeit darbieten ; wo  es  nöthig  war , wurden  Noten 
beigefügt.  Vorliegendes  Bändchen  enthalt:  -1)  Mungo 
Park’s  zweite  Reise  in  das  Innere  von  Afrika;  2)  Bege- 
benheiten des  Russischen  Marine  — Capitains  Golownin  in 
der  Gefangenschaft  bei  den  Japanern;  3)  Joliffe’s  Reise 
nach  Palästina  ; 4)  Barry’  erste  und  zweite  Entdeckungs- 
reise nach  den  nördl.  Polargegenden  etc.  und  5)  HamePs 
Beschreibung  zweier  Reisen  auf  den  Montblanc.  Die  Ju- 
gend sowohl,  als  Erwachsene  werden  hier  Unterhaltung 
und  nützliche  Belehrung  finden.  Es  wäre  jedoch  zu 
wünschen , da  jährlich  zu  einem  neuen  Bändchen  Hoff- 
nung  gemacht  wird , dass  einige  Provinzialismen  vermie— 
• den  würden.  — Gothsemane , Gehinon  sind  wohl  Druck- 
fehler. 

Lehrbuch  der  allgemeinen  Erdbeschreibung  nach 
den  neuesten  politischen  Bestimmungen,  Jur  Gym- 
nasien, Progymnasien , höhere  Burger  - Kauf- 
manns- und  Militär  schulen , vom  Dr.  und  Prof. 
Karl  Friedrich  Hohn . 1.  Abthl . Bamberg , j8a>. 
Draus  nick  sehe  Buch - u.  Kunsthandlung.  XXXI. 
2 5 1 S.  gr.  8.  1 Thlr.  8 Gr. 

% 

Dem  Wunsche  des  Verlegers,  ein  Lehrbuch  von  noch 
grösserm  Umlange,  als  das  Elementar  buch  für  den  Schuh 
unterricht  in  der  Geographie.  1820.  8.  herauszugeben, 
entsprach  der  Vf.  um  so  lieber,  da  ihm  theils  die  schätz- 
baren Quellen  von  Galetti , Stein , Demian,  Hassel,  Eaih 
Icul  etc.  zu  Gebote  standen,  theils  auch,  weil  er  als  Re— 
dacteur  des  fränkischeu  Mercurs  interessante  geographische 
und  statistische  Notizen  sammeln  konnte.  Diese  j.  AbthL 
umfasst  Europa,  und  eine  2.  Abthl.  sojl  die  aussereuro— 
päischen  Länder  darstellen.  Die  Einleitung  berührt  das 
Unentbehrlichste  von  der  mathematischen  und  physischen 
Geographie.  Hier  wird  ganz  allgemein  versichert,  dass 
der  Samum  Menschen  und  Thiere  auf  der  Stelle  tödte! 
Gleich  auf  der  ersten  Seite  wird  dje  Länge. und  Breite 
von  Europa  in  Quadratmeilen  angegeben!  Eben  so  sind 
auch  die  Breitengrade  nicht  zuverlässig  z.  B.  Preussen 
und  Oesterreich.  Deutschlands  Producte  und  Gewerbfleiss 
hat  der  Vf.  aus  Patriotif(s}mps  sehr  weitläultig  geschil- 
dert. Allein  in  Hinsicht  der  Zuverlässigkeit  liesse  sich 
nocli  Manches  erinnern.  So  ist  z.  B.  Wurzen  ansesetzt 

mit  einer  Fürstenschule,  Grimma  mit  mathematischen  In— 
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Strumenten,  Görlitz  mit  Seidenbau,  Löbau  mit  einem 
Gymnasium ; im  Königreich  Sachsen  wird  noch  der  Queis 
und,  die  Saale  erwähnt;  S.  135,  bei  Joachimsthal , sind 
zwei  Wörter  ganz  versetzt-  Bei  einem  Schulbuche  sollte  • 
billig  mehr  Sorgfalt  bewiesen  werden. 

O / O , w 


Lese  - u.  Erbauungsbuch  für  die  grössere  Ju- 
gend. Von  M.  (?)  Sierk.  Schleswig \ Koni  gl. 
Taubstummen -Inst.  iite3.  X ’.  u.  358  o.  8.  , > 

% 

An  die  von  dem  Vf.  schon  1820  herausgegebene  . v 
»Stufenleiter«  soll  sich  dieser  »schwache  Versuch,  seiner 
höhern  Mädchenschule  ein  zweckmässiges  Lesebuch  zu 
verschaffen,«  anschliessen.  Es  umfasst  in  14  Absch.  den  v 
Menschen,  die  Welt,  Naturbeschreibung,  Naturlehre,  die 
Zeitj  Gewerbe,  Gesellschaft  (hier  die  Moral)  handelt  von 
Gott,  von  Jes.  Christus,  der  Ewigkeit,  berührt  die  Geschichte 
der  Menschen , Erfindungen  , Entdeckungen  und  schliesst 
mitGebeten  und  Dankversen.  ln  jedem  Absch.  findet  man, 
nach  vorausgeschickter  kurzer  Angabe  des  Gegenstandes 
Erzählungen  , Gedichte  , Parabeln.  Bey  den  Denkversen 
sind  die  dazu'  passenden  Erzählungen  11.  s.  w.  nachge— 
Wiesen.  Da  der  Vf.  erst  nach  einer  täglichen  Arbeit 
von  it  Stunden  an  das  Zusammentragen  dieses  Buches 
(S.  VII.)  gehen  konnte;  so  wird  die  Kritik  ein  Auge  zu- 
drilcken.  Sie  wird  nicht  streng  rügen , dass  durch  die 
Schreibart,  Magdchen  , nichts  gewonnen  wird,  da  das 
Stammwort  Maid  heisst;  dass  Rom  1000  Jahr  v.  Chr.  ge- 
baut worden  seyn  soll  (S.  291*)»  dass  der  Vf.  S.  270. 
die  Schülerinnen  der  höhern  Töchterschule  singen  lässt ; 

Wärst  du,  mein  Heiland,  nicht  gewesen,  ich  würde  dumm 
und  elend  seyn.  In  Ueberlesen  wird  die  Präposition  nicht 
nachgesetzt,  also  nicht,  wie  S.  V.:  lesen  wir  über,  son- 
dern : wir  iiberleseri. 

j 

s 

• I 

JDr.  Carl  Gottlob  Hof  mann’  s,  S.S.  Theo/. 
Prof.  Consist . Assess.  Past.  prim . und  des  Chur - 
sächs.  Kreises  General-  Superint.  Auslegung  der 
Frag  stücke'  im  kleinen  Katechismo  Luther  i ,■  in 
27.  Buss  - u.  Abendmahls  - Andachten.  Um  die 
Mitte : xdes  vorigen  Jahrhunderts  wiederholt  ge- 
druckt, itzt  mit  Abänderungen , PVeglassungeu 
und  Zusätzen,  mit  wenigen , zu  einem  neuen 
Abdrucke  zum  zweyten  Male  besorgt  von  Claus 
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Harm sy  Archidiac . in  Kiel . acad.  Buch- 

handL  1822*  XII»  u . 226  5.  8,  16  Gr. 

* 

✓ 

/ » 

Häufige  Nachfrage  nach  der  schon  1819  durch  Hm.* 

H.  zum  Abdrucke  gebrachten  Hofmann’schen  Auslegung 
der  Fragstücke  veranlasste  diese  2e  Auflage.  Hr.  H.  ruft 
dabey  den  Anhängern  des  alten  Glaubens  zu : Sehet, 

sehet  auch  hieraus,  wie  es  mit  unserm" alten  Glauben 
doch  nicht  am  Ende  sey.  Doch  warnt  der  altgläubige 
Mann  auch  vor  übermässiger,  göttlicher  Verehrung  des 
luther’schen  Katechismus  und  tadelt  deshalb  AVigandus, 
Jonas  und  Spicker.  Endlich  versichert  er  auch,  dass  ec 
durch  mühsame  Forschung  nach  dem  Vf.  der  Fragstücke 
doch  die  Ueberzeugung  gewonnen  habe,  Luther  sey  Vf. 

„ - derselben.  Sonach  erklärt  er  sie  S.  IX.  für  auctentisch. 

* Gehört  dieser  Ausdruck  zu  Firn.  H’s.  Eigenheiten,  oder 
ist  es  ein  Satzfehler?  — Hofmann’s  Auslegungen  der  1 
Fragstücke  waren  für  ihre  Zeit  recht  gut;  ob  sie  es  aber 
auch  für  unsere  Zeit  seyen,  die  sich  zwar  auch  noch  Gott- 
lob! zu  dem  alten  ehr.  Glauben  bekennt,  nur  den  töd- 
tenden  Buchstaben  von  dem  lebendigmachenden  Geiste 
mehr  zu  sichten,  bemüht  ist;  ob  der  selige  Hr.  G.  S. 
Hofmann,  wenn  er  wiederkommen  sollte*  für  den  be- 
sorgten neuen  Abdruck  seiner  Auslegung  dem  Uro.  A. 

FI.  Dank  wissen  würde;  getraut  sich  Ree.  wenigstens 
nicht  mit  der  Antwort  der  ersten  Frage  der  hier  ausge- 
’ legten  Fragstücke:  »Ja  ich  glaube  esoc  zu  beantworten. 
Eben  so  zweifelt  Rec.  *auch , dass  sich  alle  Sorten  von 
Sündern,  namentlich  die,  welche  die  Finsterniss  mehr 
lieben  als  das  Licht,  die,  welche  Christum  zum  Sünden— 
diener  machen  und  die,  welche  sich  die  Sünde  wider  den 
heil.  Geist  zu  Schulden  kommen  lassen,  in  dem  hier  von 
Krn.  H.  vorgehaltnen  Flofmann’schen  Sündenspiegel  — so 
gross  und  breit  er  auch  ist  — so  deutlich  erkennen  dürf- 
ten , dass  sie , gleich  dem  verlornen  Sohne  umkehrten 
und  sprächen:  Vater,  ich  habe  gesündigt  vor  dir  u.  im 
Himmel , ich  bin  nicht  werth,  dass  ich  dein  Kind  heisse« 


% 
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Katechetische  Belehrungen  eines  evangelischen 
\ Landpfarrers  über  die  sonn - und  festtäglichen 
Evangelien . Lehrern  und  Lernenden , welche  in  , 

dem  göttlichen  fVorte  Unterricht  und  Erbauung 
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suchen,  dargeboten  von  Johann  jäugust  Bes- 
ser, Pastor  zu  Thals  unweit  Quedlinburg.  Er— 
ster  Band . Halle  in  der  Buchh.  des  Waisen- 
hauses \to5XV.  243  & 8.  2 B.  VI.  248  5.  18  Gr. 

% 

. S 

Der  Vf.  dieser  katech.  Belehrungen  hat  eine  Anlei— 
tung  geben  wollen , wie  auch  die  evangel.  Perikopen  für 
den  Jugend  unterricht  in  der  Kirche  lehrreich,  und  selbst 
den  erwachsenen  Christen  .von  weniger  Bildung  ver- 
ständlich weiden  können.  Er  hat  in  seiner  Gemeinde 
jeden  Sonntag  theils  mit  den  Kindern  aus  der  Schule, 
tlieils  mit  der  erwachsnern  Jugend  männlichen  und  weib- 
lichen Geschlechtes  katechetische  Unterredungen  zu  hal- 
ten. Was  er  in  der  Predigt  als  Predigt  nicht  so  ausführ- 
lich erörtern  konnte ; diess  behielt  • er  sich  besonders  für 
diese  Uebungen  auf  Die  streng  sokratische  Methode 
wollte  er  nicht  wählen,  weil  er  auch  zugleich  auf  den 
Willen  zu  wirken , und  selbst  durch  die  Katechese  der 
Erbauung  förderlich  zu  seyn  sich  bestrebte.  Ref.  hat 
diese  Katechisationen  für  ihren  bestimmten  Kreis  sehr 
zweckmässig  gefunden,  da  sie  so  ganz  dazu  geeignet  sind, 
die  Jugend  sowohl  als  die  erwachsenen  Christen  auf  die— 
sein  Wege  nützlich  zu  belehren.  Bald  verfolgt  der  Verf. 
Schritt  vor  Schritt  den  Inhalt  des  Evangel.,  bald  aber 
liebt  er  auch  einen  allgemeinen  Satz  aus,  der  mit  dem 
Texte  verwandt  ist.  Die  meisten  Themata  sind  passend 
für  ihren  Zweck;  besonders  ist  die  Behandlung  der  Peri— 
kope  am  9.  p.  Trinit.  über  den  ungerechten  Haushalter, 
zu  loben.  Ref.  will  nun  einige  Hauptsätze  als  Beweis 
anführen.  Am  4.  Adv.:  sey  gerecht  in  Anerkennung 
fremder  Verdienste.  — Am  I.  p.  Epiph. : die  fromme 
Jugend.  — Am  3.  p.  Epiph.:  das  uneigennützige  Wohl— 
thun.  — Am  Sonnt.  Estom. : bereite  dich  auf  kommen- 
de Leiden  vor!  — Am  Sonnt.  Reminisc. : die  Stärke 
des  Glaubens,  oder  das  cananäische  Weib.  — Am  9.  p. 
Trinit.  auch  von  den  Bösen  kann  man  Gutes  lernen.  — 
Am  1 i.  p.  Tinit. : keine  Frömmigkeit  ohne  Demuth.  So 
fasslich  sind  beinahe  alle  Themata  abgehandelt  Junge 
Prediger  die  ähnliche  Verpflichtungen  zum  Katechesiren 
haben,  wie  der  Verf.,  werden  ans  diesem  Buche  manches 
lernen  können  sowohl  in  Beziehung  auf  die  zu  wählen- 
den Themata,  als  auch,  was  den  Ton  und  die  Form 
betrifft.  Die  2 Bande  umfassen  die  evangel.  Perikopen 
des  ganzen  Kirchenjahres.  Möchte  das  Ganze  nicht  durch 
so  viele  Druckfehler  entstellt  seyn ! 

Allg • Keptrt . lttaJ.  Bd,  II.  St.  4. 
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.Andachtsbuch  für  Landleute  nach  ihren  per - 
schiedenen  Geschäften  uhd  Verhältnissen  von 
Friedrich  Traugott  Götze  Pfarrer  in  Zschiria 
und  Erlbach.  Leipzigs  Stein  acker  und  Warnte 
1822  .X.  307  «S.  gr.  8.  20  G/\ 

« V 

Wenn  man  nur  einiges  von  diesem  Andachtsbwta 
gelesen  hat,  so  muss  man  dem  Vf.  das  Zeugniss  getan, 
dass  er  Beruf  in  sich  fühlen  musste,  eine  solche  Schrift  ata 
zufassen.  Er  ist»  mit  dein  eigentümlichen  Leben  der 
Landleute  jjenau  bekannt,  und  weiss  das  Christi. -Reli- 

O 1 f 

giöse  mit  ihren  Bedürfnissen  in  genaue  Verbindung  zu  setzen. 
Die  verschiedenen  Abtheilungen  enthalten  theils  Morgen- 
und  Abendandachten,  theils  Tischgebete,  theils  Andachte- 
Übungen  nach  den  verschiedenen  Jahreszeiten  im  Friih- 
linge,  Sommer,*  Herbst  und  Winter.  Nicht  minder  sinJ 
die  ehelichen,  häuslichen  und  Un  tertha  ns  Verhältnisse  d« 
Landleute  berücksichtiget,  so  wie  Schicksalsverändenin- 
gen  im  Gltick  und  Unglück,  bey  Krankheiten  und  im 
Tode.  Wenn  es  von  der  einen  Seite  als  ein  Vorzug  die- 
ser Schrift  muss  angesehen  werden , dass  sie  bey  ihrer 
Reichhaltigkeit  selten  einen  .möglichen  Fall  ausgelaswa 
hat , der  in  dem  religiösen  Leben  des  Landmannes  Be- 
achtung verdient;  so  scheint  es  doch,  als.  sey  geiah 
deshalb  in  diesem  Buche  eine  Sprache  gesprochen  wor- 
den, die  fiir  das  religiös  - sittliche  Gebiet  nicht  edel  ge- 
nug sey.  Im  Ganten  genommen  aber,  wenn  man  die  Be- 
stimmung dieses  Buches  fest  im  Auge  behält,  ist  esgewissah 
reich  an  Belehrung  für  fromme  schlichte  Landleute  *nzu- 
sehen.  In  der  12  Seiten  langen  Abhandlung  von  dem 
vorzüglichen  Werthe  • des  Bauernstandes , hat  aber  wohl 
der  Verf.  die  Sache  zu  sehr  ins  Schöne  .gezogen.  Ref.  ‘ 
der  auch  Landprediger  war,- und  sich  keiner  ganz  schlech- 
ten Gemeinde  zu  erfreuen  hatte,  möchte  doch  nicht  be- 
haupten, dass  diess  hier  entworfene  schöne  Bild  d« 
Landmannes  so  leicht  in  der  Wirklichkeit  dürfte  ange* 
trollen  werden. 

4 

Blicht  reden  an  Gebildete  aus  allen  Stande1' 
Gehalten  und  dem  Drucke  übergeben  von  einem 
evangelischen  Religionslehrer  ( C E.  Qeder.) 
stadt  a.  d . O . fVagner  1822.  j.  Bändchen  * 
2.  Bändchen  i4o  S.  kl.  8.  1 Rthlr . 

« 

Bey  der  itzt  in  der  protestantischen  Kirche  fast 

.>»  • ■ . 

/ 
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Jenthalben  gewöhnlichen  allgemeinen  Beichte  ist  es  wohl 
itir  den  Prediger  kein  leichter  Gegenstand,  wenn  er  in 
die  oft  wiederkehrenden  ßeichtreden  eine  gewisse  an- 
ziehende Mannigfaltigkeit  bringen  soll*  Der  Gegenstand 
bleibt  immer  derselbe  und  die  Kunst  besteht  darin  * ihm 
fruchtbare  Seiten  für  die  Andacht  der  Beichtenden  abzu— 
gewinnen.  Will  der  Prediger  von  der  Hauptsache  nicht 
abschweifen  * und  doch  auch  immer  wieder  neue  Ansich*» 
ten  der  Betrachtung  aufstellen;  so  ist  unverkennbar  * dass 
dieser  Theil  seines  Berufs  mit  den  Jahren  immer  schwie- 
riger wird.  Einen  leichtern  Weg  hat  der  Vf.  dieser 
Beichtreden  eingeschlagen,  indem  er  jedesmal  von  einer 
biblischen  Stelle  atlsgehet*  die  er  erbaulich  anwendet* 
und  sie  zuletzt  mit  der  Vorbereitüngsartdacht  auf  die 
Abend mahlsfeyer  in  Verbindung  bringt.  So  iwecktaäs-^ 
sig  nun  auch  diess  der  Vf.  grössfentheils  gethan  hat;  sö 
ist  doch  alles  nur  mehr  auf  den  Verstand  * als  auf  das 
Herz  berechnet.  Ref.  ist  aber  immer  der  Üeberzeugüng 
gewesen*  dass  man  hier  weniger  Unterrichtend  * als  viel- 
mehr kräftig  anregend  und  ermunternd  zu  Werke  gehen 
müsse;  daher  auch  unsre  anerkannt  güten  Beichtreden* 
vorzüglich  die  eines  Rudel  * besonders  in  dieser  Gestalt 
erscheinen.  Es  sind  übrigens  in  diesen  2 Bändchen  2j 
Reden  enthalten*  die  alle  aüsgehen  von  einzelnen  Aus- 
sprüchen der  Schrift  sowohl  des  N*  als  auch  des  A. 
Beydes  die  zweckmässige  Auswahl  der  bibl.  Stellen*  so 
wie  der  Fleiss  des  Verf.  in  diesem  Buche,  ist  Unver- 
kennbar, und  mit  etwas  mehr  Warme  würden  alle  diese 
Reden  auch  noch  anziehender  seyn.  Prediger  * die  in 
starken  Farochiert  oft  in  der  allgemeinen  Beichte  zu  spre- 
chen haben*  Werden  durch  diese  Schrift  des  Vf  manch? 
gute  Idee  in  sich  angeregt  fühlen'.  ' 

* Si 

Jesus  Christus  auj  seinem  Leidenswege  nach 
Go/galha , oder  weiche  Anwendung  machte  Je- 
sus von  den  letzten  Tagen  seines  Lebens?  Sie- 
ben Fastenpredigten  l nebst  einem  Anhänge:  wo 
ist  Christus  ? Predigt  beyin  Anfänge  eines  neuen  . 
Kirchenjahres . Von  Tob . Jacob  Heuert  Pfarrer 
in  Gehaus*  Hildburghausen t Kesselringsche  Buch- 
handL  j8j5.  VI.  110  S.  kl.  8.  9 Gr* 


In  der  Vorrede  gibt  der  Vf*  den  Grund  an  * warum 
r diese  7 Predigten  dem  Drucke  übergeben  habe.  Dazu 
ämlich  sey  er  bestimmt  Worden  theils  durch  den  tnehr- 
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mals  in  theologischen  Zeitschriften  ausgedrückten  Wunsch, 
dass  die  Materien  für  die  Fastenzeit  mehr  bearbeitet  wer- 
den möchten,  theils  auch,  um  Schullehrern  auf  dem  Lan- 
de ein  Buch  in  die  Hand  zu  geben , welches  sie  in  der 
Fastenzeit,  während  der  Abwesenheit  ihrer  Pfarrer,  zum 
Vorlesen  in  der  Kirche  benutzen  könnten.  Ob  dies« 
Predigten  nun  als  eine  Bereicherung  der  prakt.  Homile- 
tik gelten  können,  will  Ref.  unentschieden  lassen;  wohl 
aber  eignen  sie  sich  für  den  letzten  Zweck  als  Aushülfe 
für  Schullehrer,  welche  in  den  Fastensonntagen  Predig- 
ten vor  Landgemeinden  zu  lesen  haben,  ln  dieser  Be- 
ziehung sind  sie  kurz  und  fasslich  und  haben  meisteu- 
theils  eine  praktische  Tendenz.  Folgende  Themata  siud 
abgehandelt : 1 die  Gemüthsruhe  mit  welcher  Jesus  Chri- 
stus seinen  Leiden  und  seinem  Tod  entgegen  ging,  iibc 
Luc.  8 , 21  — 43.  — Hie  Verhältnisse,  in  welchen  Je- 
sus  in  den  letzten  Stunden  seines  Lebens  zu  seinen  Jün- 
gern stand,  über  Luc.  22,*  15  — 46.  — Jesus  Chmtci 
traf  die  nöthigen  Anstalten,  dass  dasjenige,  was  er  bisher 
gestiftet,  gelehrt  und  gethan  hatte,  nicht  mit  seinem  Tcdf 
unterging  , sondern  fortdauerte  , über  Luc.  22,  v.  IT" 
20.  coli.  Joh.  XVII.  (Diess  Thema  ist  zu  weitläufig  fe 
die  Fassungskraft  der  Landleute ; auch  liesse  es  sich  ^ 
leichter  Mühe  kürzer  ausdrücken.)  — Jesus  Christus  vk 
seinen  Richtern  über  Luc.  22,  66  — 71.  und  Cap.  2J. 
1—12,  — ' Jesus  Christus  . auf  dem  Wege  nach  Golga- 
tha über  Luc.  23,  26 — 31.  — Jesus  Christus  am  Km# 
über  Luc.  33,  32  — 4 6.  — Einige  Bemerkungen,  0;- 
sich  uns  ganz  unwillkürlich  bey  der  Betrachtung  des  gu** 
sen  Erlösungs Werkes  Jesu  Christi  aufdrängen  über  Matt 
27,  v.  51  — 54.  Als  Anhang  ist  die  Predigt  beygefugt: 
wo  ist  Christus?  am  j.  Sonntage  des  Kirchenjahres. 

. 

Die  Heiligung  in  dem  Herrn . Predigten  von 
Willi.  Heinr . Hauenstein , Diak,  an  der  evcuigd»  j 
Gnadenkirche  vor  Hirschberg . Zülächau  w'jf 
Freystadt , Darnmannsche  ßuehh . 1822.  XI' ‘ 

gr . Ö.  2i5  S.  22  Gr. 

. 

In  der  Gegend,  wo  der  Verf.  lebte,  ist  die  Einrich- 
tung getroffen , dass  abwechselnd  über  die  Evangeb n 
und  Episteln  ifnd  im  3n  Jahre  über  frey  gewählte  Texte; 
gepredigt  wird.  .Die  letzte  Zeit  benutzte  der  Vf 

einen  einzigen  Gegenstand  der  religiösen  Wahrheit  durch-': 

zuführen ; nämlich  er  wollte  die  Bahn  bezeichnen , 
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welcher  der  Mensch  vom  sittl.  Tode  zum  sittl.  Leben  ' r 
empordringen  will.  In  acht  Predigten  hat  er  daher  in 
der  bemerkten  Ansicht  folgende  Themata  abgehandelt: 

Von  der  wahrhaft  christl.  Besserung  überhaupt.  — Das 
Bild  des  Sünders.  — Die  Stimme  des  erwachenden  Ge- 
wissens. — Die  Stunden  der  prüfenden  Einkehr  in  unser 
Inneres.  — Die  wahrhaftige  Reue.  — Der  Trost  des 
christl.  Glaubens  für  das  Herz  voll  Reue.  — Der  Kampf 
für  die  Heiligung.  — Der  Siegeslohn,  den  Gott  dem 
treuen  Kämpfer  reicht.  — Mit  Geschmack  und  mit  un- 
verkennbarem Fleisse  hat  der  Vf.  seine  Aufgabe  zu  lö- 
sen gesucht;  nur  Schade,  dass  seine  Vorträge  oft  das 
Maas  einer  Predigt  überschreiten.  Ref.  will  mir  in  eini- 
gen Beyspielen  das  Verfahren  des  Vf.  nachweisen.  Rey . 
dem  Thema:  die  Stunden  der  prüfenden  Einkehr  in  un- 
ser Inneres  disponirt  er  so:  es  sind  Stunden  i)  in  wel- 
chen wir  eine  der  schwierigsten  Aufgaben  zu  lösen  ha- 
haben,  2 ) in  welchen  wir  eines  der  würdigsten  Geschäfte 
unsers  Lebens  treiben , 3)  Stunden,  die  wir  uns  dessen  1 
ungeachtet  selten  bereiten,  ob  es  uns  gleich  nicht  an 
Aufforderung  und  Gelegenheit  dazu  fehlet,  4)  Stunden, 
welche  mit  einer  Erkenntniss  lohnen,  welche  die  Bah«' 
zum  Himmel  öffnet.  — In  der  letzten  Predigt:  der  Sie— 
geslohn  , den  Gott  dem  treuen  Kämpfer  reicht,  findet 
sich  folgende  Eintheilung : zum  Siegeslolin  gibt  Gott  dem 
treuen  Kämpfer  1)  der  Wahrheit  helleres  Licht,  2)  der 
Freyheit  Hochgefühl,  3)  des  Herzens  heitere  Ruhe,  4)  x 
des  Lebens  reinste  Freude,  5)  des  Himmels  süsse  Hoff- 
nung. So  flüssig  auch  alles  gearbeitet  ist,  so  hat  sich 
Ref.  des  Gedankens  nicht  erwehren  können,  dass  zu  viel 
Stoff  in  einer  einzelnen  Predigt  verarbeitet  sey  und  dass 
manche  Eintheilungsglieder,  streng  logisch  betrachtet,  mil 
andern  zusammen  fallen. 

» 1 

# * ♦ * 

Die  Verklärung  des  irdisclien  Lebens  durch  das 
Evcirig.  Predigten  von  Christian  Friedrich  J Il- 
gen , Prof,  in  Leipzig.  Leipzig  Cnobloch  182 3. 
XII.  gr.it  3oo  S.  1 Rthlr.  4 Gr.  , 

* • ; 

• «• 

Hr.  Prof,  lügen  hat  auf  eine  lobenswerthe  Art  sich 
n der  Vorr.  über  den  Missbrauch  des  Wortes  Glaube 
Tklärt  und  gezeigt,  dass  auch  darum  sehr  viel  Irriges  * 
n die  christl.  Dogmatik  und  Ascetik  übergegangen  sey. 

>.  150.  153.  I64.1  if.  hat  er  auf  seine  Erklärung  davon 
ingewiesen.  Man  nimmt  es  bald  wahr,  dass  der  Vf. 
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seine  eigene  religiös— christliche  Ueberzeugung  in  diesen 
Homilet.  Arbeiten  ausdrückt  und  mit  solcher  keineswegs 
den  Rationalisten  unter  den  Theologen  angehöret.  Diese 
Predigten,  12  an  der  Zahl,  schlossen  sich  grösstentheils 
an  ihre  Texte  genau  an , und . die  Mehrzahl  derselben 
wurde  in  der  IJniyersitätskirche  zu  Leipzig  gehalten. 
Ref.  will  nur  einige  Hauptsätze  mit  der  befolgten  Ein- 
theilung  anführen.  r — Am  4.  Adv.  über  Joh.  1,  19  — 
28  spricht  der  Vf.:  »mit  welchem  Geiste  sollen  wir  Jt~ 
sum  Christum  bekennen,«  und  die  Aptwort  darauf  ist: 

1)  mit  dem  Geiste  der  tiefsten  Demuth,  2)  mit  den 
Qeiste  der  innigsten  Liebe  und  3)  mit  dem  Geiste  des 
innigsten  Vertrauens.  — Am  Feste  der  Verkünd.  Mare 

* jiber  Luc.  if  26-*-3$  kt  das  Thema  abgehandelt:  der 
Glaube  an  den  Sohn  Gottes  ist  das  höchste  Kleinod  des 
Christen-  Hier  zeigt  der  Vf.  zuerst  negativ  und  afhrissa- 
tiv , was  dieser  Glaube  eigentlich  aussage  und  fuhrt  dann 

2)  die  Gründe  an , weswegen  wir  einen  solchen  Glaube« 
für  das  höchste  Kleinod  des  Christen  zu  halten  haben 
Am  Sonnt.  Judica  über  Pst  I39t  7*^10  spricht  de: 
Vf«:  über  den  wohltätigen  Einfluss  des  Gedankens  u 
die  Allgegenwart  Gpttes,  als  unsere  Vaters,  auf  uns« 
Leben.  Einfach  und  schön  wird  hier  disponirt;  1)  dies« 
Gedanke  erhebe  nnsern  Geist,  heilige  2)  unsem  Willen, 
pmd  beruhige  3)  unser  Hera«  Piese  Predigt  ist  überhaupt 
mit  mehr  Warme  gehalten  als  die  übrigep,  So  sehr  sich 
auch  Hr.  Prof,  lllgen  einer  klaren  Darstellung  beßeissiget 
hat;  sq  möchte  er  doch  nicht  allenthalben  Verstandes 
worden  seyn,  wie  z.  B*  24— *26.  Heiss  und  frommer 
ßinn  sind  unverkenntlich  in  diesen  Predigten;  allein  et- 
was mehr  Lebendigkeit  und  einen  kräftigem  Schluss  kann 
man  wohl  den  Meisten  derselben  wünschen,  ln  de« 
dichterischen  Strophen,  Lavater  angehörend,  die  der  4 
Predigt  vorgesetzet  sind,  scheint  es  kein  edles  Bild  zs 
seyn,  wenn  es  heisst; 

Ohne  dich  ist  doch  kein  Friede 
' Und  die  Seele  rennt  sich  müde, 

Nach  dem  Schattenspiel  der  Zeit, 

4 

Predigten  an  Sy\nn  - und  Pesttagen  gehalten 
von  Dr . Carl  Gottlieb  B rets  c fr  n e i der* 
Qbßrconsistorialr.f  Generalsup , und  Oberpfar . m 
Gotha . Erstes  Bändchen . Zweite  vermehrt* 

■JtHs$abe.  (Auch  mit  dem  Titel  $ lieber  To4,  Unsterb-  } 
lichkeit  und  Auferstehung . Für  Zweifelnde  und  Trauren.de . 
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- Predigten  gehalten  von  Dr.  K.  G,  B r et  $ c h n e i d e r , Ziueite 
vermehrte  Aufl.)  Leipzig , Barth f l8a3.  XVI.  2*8  . / 

5.  gr.  8.  1 Rtlilr.  6 G/%  . * , 

• N 

' Die  acht  ersten  Predigten  sind  bereits  im  J.  18F3i 
von  dem  Hrn.  Vf.  (damaL  Superint.  in  Annaberg)  her— 
ausgegeben  worden  und  erscheinen  itzt  wieder  in  der- 
selben Ordnung  wie  früher  und  im.  Wesentlichen  unver- 
ändert. Sie  behandeln  * den  wichtigen  Unterschied  zwi- 
schen dem  sterbenden  Menschen  und  dem  sterbenden 
Thiere , die  trostvolle  Aehnlichkeit  des  sterbenden  Erlö- 
sers mit  den  fallenden  Streitern  im  Kriege,  die  Befesti- 
gung des  Glaubens  an  Unsterblichkeit  durch  die  Betracht 
tung  des  Todes  als  eine  zweite  Geburt;  die  Frage:  war- 
um es  Gott  nicht  verstattet,  dass  die  Seelen  der  Verstor- 
benen den  Lebenden  wieder  erscheinen,  um  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele  über  alle  Zweifel  zu  erheben  ? die 
Wiedervereinigung  mit  unsern  Freunden  in  der  Ewigkeit 
und  den  Einfluss  des  Glaubens  an  diese  Wiedervereini- 
gung auf  unsere  gegenseitigen  Verbindungen  in  dieser  Welt  \ 
den  Unterricht  des  Evangeliums  über  den  Zustand  unsrer 
Seele  uach  dem  Tod  und  die  Beschaffenheit  des  zukünh- 
tigen  Lebens ; die  Auferstehung  des  Leibes.  Die  zweite 
Abtheilung  enthält  sieben  neuere,  in  Gotha  gehaltene 
und  noch  ungedruckte  Predigten , deren  mit  den  vori- 
gen zusammenhängende  Themen  sind:  wodurch  wir  di^ 
ängstliche  Furcht  vor  dem  Tode  besiegen  können;  das» 
eine  genauere  Kenntniss  unserer  Zukunft  jenseits  desGra— 
bes  für  uns  weder  möglich  noch  heilsam  seyn  könne ; der 
Glaube  an  Unsterblichkeit  ist  es,  der  die  Räthsel  des 
menschlichen.  Lebens  befriddigend  löset;  der  Trost  der 
Religion  bey  unsern  Klagen  an  den  Gräbern  dep  Jugend} 
die  merkwürdige  Erfahrung,  dass  am  Abend  u nsers  Lq-t 
bens  die  Sehnsucht  nach  den  Tröstungen,  der  Religion 
so  mächtig  zu  erwachen  pflegt;  wes  wir  bey  dem  Lachen 
des  Unglaubens  über  die  Hoffnung  der  Unsterblichkeit  zu 
bedenken  haben;  dass  die  Lebenden  gegen  achtungswer- 
the  Verstorbene  auch  fortwährende  Pflichten  zu  erfüllen 
heben.  — So  wie  die  Wahl  dieser  Gegenstände  gewiss 
die  grösste  Aufmerksamkeit  auU&H^  zieht,  so  ist  ihre.  Aus- 
führung eben-  so  belehrend  als  ermunternd  und  tröstend* 
liegen  die  Bemerkung,  dass  seine  Vortrage  mehr  den 
Verstand  als  das  Ilerz  ansprächen,  hat  der  Vf.  in  der 
Vorr.  treffliche  Gegenbemerkungen  , auch  über  die  we- 
sentliche Verschiedenheit  des  Berufe  des  evangel.  Frech- 
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gers  von  dem  Berufe  des  Redners  überhaupt,  gemacht, 
die  zum  Nachdenken  und  Beherzigen  sehr  zu  empfeh- 
len sind. 

i » 

Dr • Gottlob  Chris tian  Storr’ 8 Betrach- 
tungen über  den  Brief  Pauli  an  die  Römer  in 
* fVochenpredigten . Mit  einer  Vorrede  vonChri-, 
stian  Friedr.  Klaiber , Prof, I am  kön.Gym u 
zu  Stuttgart . Tübingen , Osiander  , 1825.  IL  m 
& gr • 8.  Gr. 

% 

Aus  dem  Nachlasse  des  verew.  Storr  sind  schon 
I806  seine  Sonn  — und  Festtags  — Predigten  in  S.  BB, 
und  1810  seine  Predigten  über  die  Leidensgeschichte  Jesu 
herausgegeben  worden.  • Es  sind , sagt  der  Herausgebet 
gegenwärtiger  Sammlung , »so  oft  erneuerte  und  neuer- 
dings so  hohe  Aufforderungen  zur  Herausgabe  einer  neuen  ■ 
Sammlung  geschehen,  dass  denselben  nicht  zu  entspre- 
chen — dort  lieblos,  hier  unehrerbietig  wäre.*  Insbe- 
tondere  wurde  gewünscht , dass  seine  über  ganze  neute- 
stamentl.  Briefe  in  Tübingen  gehaltenen  Wochen  predigten, 
in  welchen  er  auf  eine  lässliche  Weise  an  Beispiel« 
zeigen  wollte,  »wie  man  es  anzugreifen  habe,  dass  nun 
▼erstehen  und  benutzen  lerne,  was  man  lieseta:  gedruckt 
würden.  Dass  diess  gerade  itzt  heilsam  sey , wo  so  viel 
dafür  geschieht,  die.  Bibel  in  Aller  Hände  zu  bringen 
und  von  dem  einfachen  und  nur  dann  fruchtbaren  Auf-  j 
fassen  ihres  Sinnes  so  häufig  abgeirrt  wird , bemerkte  der 
Herausgeber  und  machte  daher  mit  diesen  Predigten  übet 
den  Br.  an  d.  Röm.  den  Versuch  oder  vielmehr  den  An- 
' fang;  denn  Ref.  zweifelt  nicht,  dass  auch  die  Predigten 
über  andere  neutestamentl.  Briefe  werden  folgen  können. 
In  diesen  von  178I — 87.  gehaltenen  Predigten  über  C*- 
pitel  und  einzelne  Stellen  des  Br.  an  die  R.  herrscht  ei« 
solche  Fruchtbarkeit  der  Auslegung  und  Anwendung  dei- 
selben  und  eine  solche  Fasslichkeit  und  Herzlichkeit  de« 
Vortrags,  dass  sie  auch  den  weniger  gebildeten  Christen 
zur’ Erbauung  höchst  nützlich  seyn  werden.  Merkwürdig 
ist  auch  die  milde  und  weise  Behandlung  zweier  Perso- 
nen, die  (l78f)  Kirchenbusse  thun  mussten,  am  Schluß 
einer  Predigt  S.  107  f, 

Jesus , der  Knabe . Ein  lateinisches  Pelden g«' 
dicht  des  P.  Thomas  Ceva9  in  deutsche  V er<^ 
übersetzt  von  Johann  David  Müller , Pjai 
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rer  zu  Stemmern • Magdeburg  1822.  Gr eut tische 
BuchhandL  in  Comm • JLX1V.  t56  S.  gr.  8.  geh . 
20  Gr# 

* 

Der  Uebersetzer  hatte  schon  I8IL  die  Christiade  des 
Bisch..  Vida  übersetzt  unter  dem  Titel:  Jesus  Christus, 
herausgegeben ; als  ihm  nachher  Ceva’s  Jesus  puer  be- 
kannt und  er  aufgefordert  worden  war,  auch  diess  hexa- 
xnetr.  Gedicht  zu  verdeutschen , indem  er  der  Mann  sey 
»der  die  noch  zahlreichem  Schwierigkeiten  des  Ceva  eben 
so  glücklich  besiegen  werde  und  CevaV  Werk  in  Betreff 
der  Erfindung,  Anordnung  und  Behandlung  des  Stoffs 
sogar  einen  noch  grössem  poetischen  Werth  habe  und 
eine  Menge  von  Charakteren  u!nd  Schilderungen  des  häus- 
lichen Lebens  aufstelle,  die  jeder  Leser  mit  Wohlgefal- 
len betrachten  und  nicht  ohne  Rührung  aus  der  Hand 
legen  werde,«  entschloss  er  sich  dieser  Aufforderung  zu 
folgen  und  übersetzte  es  nach  einer  correcten  Abschrift5 
von  der  sehr  seltnen  Ausgabe  Diilingen  1694..  12.  die 
nach  der  Mailänder  erschienen  war;  doch  hat  er  einige 
Stellen  theils  abgekürzt,  theils  weggelasfcen,  weil  sie  dem 
deutschen  Leser  nutzlos  waren,  auch  den  Schlusswunsch 
des  Dichters  im  9.  Gesang  umgeschmolzen.  Wir  kön- 
nen diess  nicht  billigen.  Sollte  einmal  das  Gedicht  des 
Ceva  deutschen  Lesern  bekannt  werden,  so  musste  es 
völlig,  wie  es  ist,  mitgetheilt  werden;  wollte  man  es' 
nach  itzigen  Bedürfnissen  und  protest.  Ansichten  umar— 
arbeiten,  so  musste  mehr  geschehen.  Denn  in  der  An- 
rede an  Maria  am  Schlüsse  des  Gedichts  ist  noch  man- 
ches Anstössige.  Eine  ausführliche  .Inhaltsanzeige  der  9. 
Gesänge,  weiche  die  Geschichte  Jesu  von  der  Flucht 
nach  Aegypten  bis  zur  Verherrlichung  Jesu  im  Tempel 
zu  Jerusalem  im  12.  J.  d.  Alt.,  mit  vielen  Episoden , in 
denen  besonders  Satanas  eine  Rolle  spielt,  umfassen,  ist 
vorausgeschickt.  Die  deutschen  Hexameter  werden  weniger 
befriedigen  als  die  lateinischen.  Ein  neuer  Abdruck  des 
Originals  ist  zu  wünschen.  Treu  ist  die  Uebersetzung. 


Geschichte  des  Lebens  und  Wirkens  der  Apo- 
stel Jesu . Mit  moralischen  Anwendungen  für 
die  Jugend . Ein  Festgeschenk  für  gute  Sohne 
und  Tochter . Von  Dr.  Franz  Ri  ttler.  Mit 
12  Kupfern . Wien , fl eubner , ohne  Jahrzahl 
(1822.)  VI*  208  S.  gr.  geh . 2 Rthlr.  8 Gr. 


Digltlzed  by  Google 


* 


! 


298  Classische  Literatur. 

In  derselben  Manier,  in /welcher  früher  3er  Vf. 
eine  Erklärung  der  io  Gebote  gearbeitet  hat,  ist  auch 
die  Geschichte  des  Lebens  und  Wirkens  der  Apostel, 
die  in  12  Lieferungen,  jede  mit  einem  Rupf,  erschien, 
bearbeitet.  Die  von  Perger  und  Ender  gezeichneten,  von 
Kowatsch  gestochenen  Kupfer  sind  ausdrucksvoll  Die 
Erzählung  der  Lebensgeschichte  der  Apostel  folgt  nur  xu 
oft  der  ungeschichtlichen  Legende,  Einige  gute  moralische 
Bemerkungen  sind  eingestreuet.  Die  Apostel  sind  so  auf- 
gestellt:  Simon  Petrus,  Andreas,  Jacobus  genannt  Major 
(warum  nicht  der  ältere?  — wie  leicht  kann  die  Jugend 
an  den  Majfir  denken  ?)  Johannes,  Matthäus,  Philippus,  Bar- 
tholomäus, Thomas,  Jacobus.  genannt  Minor  (der  jün- 
gere), Simon  Cahanäus  n^it  dem  Beinahme  (Beinamen) 
Zelotes  und  Judas  Taddäus  oder  Lebbäus,  Matthias, 
Paulus, 

w # 

Der  Herr  und  seine  Apostel  in  bildlichen  Vor- 
stellungen von  J.  P . v.  Langer  mit  begleiten- 
dem Texte  von  M»  F*  v . Frey  b erg.  Stuttgart 
und  Tübingen , Cotta' sehe  BuchharfdL  iÖa5.  $ 1 
iS.  in  4.  mit  i3  Kupf.  2 Rthlr. 

Mehr  geschichtlich  und  meist  kurz  ist  die  Erklärung 
der  18I8  gefertigten  Kupfer,  welche  nicht,  wie  die  im 
vorherigen  Werke , gewisse  Scenen , sondern  die  Perso- 
nen selbst:  Jesum,  Petrus,  Andreas,  Jkcob  den  älteren, 
Johannes,  Thomas,  Philippus,  Bartholomäus,  Matthäus, 
Simon , Thaddäus  , Matthias , Paulus , charakterlich  dar- 
stellen, Aus  altern,  wenn  gleich  nicht  durchaus  lau- 
tern, Quellen  sind  die  Nachrichten  von  einigen  dieser 
Apostel  gezogen,  mehr  dogmatisch  ist  die  Behandlung 
ihrer  Geschichte,  als  moralisch  oder  ascetisch  und  dadurch 
von  dem  vorhergenannten  Werke  verschieden ; nur  bis- 
weilen ist  der  Vortrag  bildlich,,  wie  am  Schlüsse  der 
Nachricht  Von  Paulus, 

: 
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Aristaeneti  Epistolae , Ad  fidern  Cod.  V W“ 
dob . recensuit , Merceri , Pauwii , Abre&duh 
Huetiiy  Lambecii , Bastii , aliorum , notu  suis- 
que  inslruxit  J.  Fr ♦ Boissvnade . Luleime, 


1 


Digitized  by  Google 


I 


V < 


Classische  Lileratür. 


m 


ap.  de  Bure , fratres.  1822.  XVI.  760  S . grs  8: 

4 Rthlr.  ( Leipzig  b.  fV  eigeL)  t 

K 
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Der  sei.  Bast  hatte  seit  1796,  in  welchem  Jahre  er 
«ein  Specimen  novaeedit.  Aristaeneti  herausgab  sich  viel  mit 
dem  Aristänetus  beschäftigt  und  zu  einer  neuen  Ausgabe 
desselben  zusammengetragen.  Gleichwohl  fand  Hr.  Prof. 
Boiss.,  der  seinen  ganzen  Apparat  dazu  aus  der  Qxfor— 
der  akad.  Bibi,  (wohin  er  durch  Kauf  gekommen  ist) 
mitgetheilt  erhielt,  seine  Erwartungen  sehr  getäuscht. 
^Pro  thesauro  (sagt  er)  carbones  inveni,  collectanea  tan— 
tum  nec  ea  magni  adeo  momenti,  nihil  absoluti,  nisi  in 
epistolas  25  et  28  libri  prioris  commentarium , sed  hjsto- 
rica  illa,  nec  utili  aut  commoda  methodo  concinnatum, ' 
qua  specimen , et  nonnullarum . aliarum  versionem , qua 
abstinere  satius  duxi,  Mercero  contentus  interprete , etsi 
non  usquequaque  fido.  Inzwischen  waren  doch  immer  die 
Varianten  der  Wiener  Handschr. , die  Bast,  vergliche^ 
hatte , sehr  wichtig  und  nach  den  bessern  Lesarten  der^r 
selben  ist  der  Text  der  Briefe  berichtigt.  Uebrigens  ist 
aus  Bast.  Specimen  dessen  Epist.  critica  und  andern  Pa- 
pieren, aus  des  Lambecius  Commentar,  den  Bast,  aus  der 
Urschrift  zu  Wien  abgeschrieben  hatte, (in  quo  commen— 
tario,'satis  amplo , multa  sunt  undique  corrasa,  compi— 
lata,  expilata,  propria  pauca,  bona  paucissima,  nach  dem 
„ Urtheile  des  Herausg.)  aus  Mercer’s,  Pauw’s,  Abresch’s 
Noten  das  Brauchbarste  excerpirt,  Huet’s,  dem  Bande 
eines  Exemplars  der  Merc.  Ausgabe  beygeschriebne  No- 
ten mitgetheilt,  und  die  im  Classical  Journal  und  in  an- 
dern kritischen  Schriften  befindlichen  Conjecturen  und 
andern  Bemerkungen  angeführt,  auch  hat  Hr.  Boiss.  selbst 
ausführliche  gelehrte'  Anmerkungen  beygefügt.  Dieser 
ganze  ansehnliche  Noten  — Apparat  füllt  S.  200= — 745  und 
wird  durch  ein  doppeltes  Register , über  die  angeführten 
und  zum  Theil  verbesserten  Stellen  anderer  Schritts  teilet 
und  über  die  erklärten  Wörter  und  Sachen  noch  nutz- 
barer. Was  den  Verf.  dieser  Briefe  selbst  anlangt , so . 
tritt  der  Herausg.  der  Meinung  anderer  Gelehrten  bey, 
dass  der  .dem  ersten  Briefe  Vorgesetzte,  gewiss  erdichtete, 
Name  von  • einem  Abschreiber  für  den  Namen  des  Vfs. 
gehalten  worden  sey ; »itaque  cuidam  Aristaeneto  tan- 
quam  vero  et  yvrjd lao  auctori  integrum  deinde  volumen 
•\[/ei i&oovvucoq  tribui,  quum  primam  tantum  personatus  Ari- 
staenetus  epistolam  scripsisse  ab  auctore  fingeret  ur.a  Statt 
einer  kritischen  Recension  der  hisher.  Ausgaben  (die 
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wohl  wünschenswarther  gewesen  wäre)  hat  der  Heraus", 
die  Vorreden  .von  Sambucus,  Mercer,  PauW,  Abresci, 
“*  Schurzfleisch,  wenigstens  zum  Theil  abdrucken  lassen. 

' , # _ 

Plialaridis  Epistolae . Lalinas  fecit  et 

intevpositis  Caroli  Boyle  Notis , commentario 
illustravit  J o annes  Daniel  a Lennep.  Mor * 
tuo  Lennepio  finem  operi  imposuit , praefatio- 
nem  et  adriotationee  quasdam  praefixit  L.C.Fal- 
chenaer . Editio  altera  textu  passim  rejtclo  cor- 
rectior  notisque  additis  auctior.  Curavit  Godo- 
fred . hl  e n r.  Sch  äj  e r.  Lipsiae  G . Fleischer . 
1822.  XXVIII.  444.  S.  8.  2 Rthlr.  12  Gr. 

Die  Grünin ger  Ausgabe  (l 777)  war  schon  selten 
geworden  und  ist  theuer,  wird  aber  mit  Recht,  des  r 
lehrten  Commentars  wegen,  geschützt.  Es  war  daher  ein 
neuer  Druck  derselben  zu  wünschen.  • Der  gegenwärtige 
empfiehlt  sich  nicht  nur  durch  seine  Correctheit  und  den 
«ehr  billigen  (Preis,  sondern  auch  durch  die  Berichtigung  des 
Textes  nach  grammatischen  und  andern  Gründen  (wie 
ep.  97.  S.  307.  Tpbcre&d’xt  was  der  Sinn  fordert  statt 
n rpoda&xi)  und  durch  die  neuen  Anmerkungen  in  welchen 
tlieils  die  kritischen  Versuche  des  holländischen  Philolo- 
gen geprüft,  theils  neue  Verbesserungsvorschläge  ge- 
macht- theils  die  aufgenommenen  bessern  Lesarten  ge- 
rechtfertigt , theils  auf  Valckenärs  Vorgesetzte  Noten  bej 
jeder  Stelle  verwiesen  wird.  Denn  die  ganze  Valcken. 
.Vorrede  mit  seinen  Annotatt.  ist  abgednickl;  die  Seiten- 
zahlen  und  Coiumnen  der  holländ.  Ausgabfe  sind  am 
Rande  bemerkt;  die  fünf  Register  konnten  daher  auch 
unverändert  bleiben,  die  für  den  Gebrauch  des  Buchs 
unentbehrlich  sind.  Dagegen  ist  die,  einen  zweiten  Band 
der  holl.  Ausg.  ausraachende  Bentleii  Diss.  de  Phalan- 
dis  etc.  epistolis  u.  s.  w.  nicht  aufs  Neue  gedruckt,  in- 
dem man  davon  einen  frühem  Leipziger  Abdruck  besitzt, 
der  aber  doch  nicht  (wie  Hr.  Prof.  Sch.  durch  ein  Bei- 
spiel S.  IX.  beweiset)  so  genau  ist , j wie  man  erwar- 
ten konnte. 

* * » 

Ctesiae  Cnidii  qaae  super  sunt.  Nunc  pn~ 
mum  seorsum  emendatius  atque  auctius  eaita> 
Cum  interpretatione  latina  Henr . Stephani  oho- 
rumatte  et  annotationihus  Henr.  Stephani , Hoc* 
schelii } Scliottif  Gronovii%  aliorurnque  qiübus 
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sucis  atque  inclices  copiosissimos  adiecit  Alber-' 
tu  s Lion , j Phil.  Dr . et  in  Acad.  Georgia  Au- 
gusta  privatim  docens.  Gottirigae,  ap.  y anderi- 

• hoecl  et\Rupr.9  i8'i5.  XL.  S07  S.  8.  1 Rthlr.ii  Gr.  , 

Die  von  Photius  und  andern  Schriftstellern  aufbe- 
haltenen Bruchstücke  des  Ctesias  sind  bekanntlich  den 
A usgaben  des  Herodotus,  beigefügt,  und  zwar  anhangs-  * 
weise  und  eben  deshalb  weder  vollständig  noch  hinläng- 
lich erläutert.  Hr.  L.  war  daher  zuvörderst  bemüht,  die 
Sammlung  dieser  Bruchstücke  zu  vervollständigen,  \vo- 
bey  jedoch  nur  die  aufgenommen  sind,  denen  der  Name 
des  Ktesias  beygefügt  ist,  mit  Weglassung  solcher  Stel- 
len anderer  Schriftsteller,  in  denen  sie  zwar  aus  dem  Kt. 
geschöpft,  aber  ihn  nicht  genannt  haben.  Er  hat  die  alte 
Ordnung  der  Fragmente  beybehalten  und  die  neuern  nur 
am  schicklichen  Orte  eingeschaltet,  übrigens  auf  die  Frag- 

• menta  Persicorum  die  Excerpta  und  eben  so  auf  die 
Fragm.  Indicorum  die  Excerpta  aus  diesen  Büchern  folgen  # , 
lassen,  da  sonst  beyde  Arten  von  Excerpten  vorausgin- 
gen.’ Bey  den  Bruchstücken  sind  die  beyden  Ausgaben  des 
Photius  benutzt,  Handschriften  konnte  der  Herausg.  nicht 
■vergleichen ; andere  neue  Hülfsmittel  und  kritische  Ver- 
besserungen, die  hie  und  da  zerstreut  sind , hat  er  nicht 
übergangen;  in  den  Anmerkungen  aus  den  Schriften  an- 
derer Gelehrten  und  eignen  Forschungen  das  Nöthige, . 
vornemlich  zur  Erläuterung  des  Geschichtlichen,  mitge- 
theilt  ; einen  ausführlichen  Commentar  wollte  er  nicht 
schreiben,  sondern  fiir’s  erste  nur  die  Ueberreste  des  Kt. 

in  inehrern  Umlauf  bringen  und  lesbarer  machen.  Ueber 
den  Werth  derselben  und-  die.  Glaubwürdigkeit  dieses 
Schriftstellers  erklärt  er  sich  nur  kurz,  da  er  einige  sich 
darauf  beziehende  Abhandlungen  hat  Vordrucken  lassen 
und.  mit  Zusätzen  bereichert,  nämlich  S.  XI  — XX.  Henr. 
Stephani  de  Ctesia  historico  antiquissimo  disqnisitio;  S. 
XX — XXIX.  de  Ctesia  Historico,  ex  Jo . Alb.  Fabridi 
Hibl.  graeca  cum  Auctario  Harlesii;  S.  XXX  — XXXIII. 
de  iirroypxfylx  quorundam  nominum  in  Ctesia  praesertim : 
et  de  Experptis  ipsis  ac  voce  inkoySov  (ex  Stephani  Ca-  . 
stigationibus  ad  Appiani  lberica  et  Annibalica,  Ctesiaeque 
Agatharchidis  et  Memnonis  Excerpta  in  fine);  S.  XXXIV 
- — XXXVlll.  Veterum  quorundam  testimonia  de  Ctesia 
eiusqne  scriptis  et  dicendi  genere;  S.  XXXIX.  F.  A. 
Schotti  Regum  Persicorum  Series  ex  Ctesia.  einem 

£xcursus  ad  Ctesiae  lndica  S.  27 X — 81  ist  nicht  nur  des 
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Hrti.  Hofr.  Tychsen  Erklärung  einiger  in  Biesen  Indicii 
vorkomitienden  ausländ.  ^Vörter  aus  der  persischen  Spra- 
che (die  Heeren’s  Ideen  beygefiigt  ist)  ins  latein.  über- 
setzt 9 sondern  anch  desselben  ähnliche  Erklärung  noch 
* einigen  in  denPersicis  vorkomnfenden  Wörter  mitgetheilt. 
S.  282  — 290  sind  noch  die  wenigen  Reste  aus  einigen 
andern  Schriften  des  Kt.  abgedruckt  und  den  Schluss  ma- 
chen ein  Index  rerum  et  nominum  in  Ctesiae  PeTsia, 
Indica  etc*  et  Annotatt. , Index  scriptorum  unde  Ctesiae 
fro^menta  hausta  sunt  und  ein  aus  Hammers  Verzeich- 
* niss  persischer  Wörter  aus  griech.  Klassikern  (in  den 
Fundgr.  des  Orients,  B.  6.)  gezogenes  Verzeichniss  von 
20  griech.  Eigennamen  und  Wörtern  i die  aus  dem  Per- 
sischen genommen  sind*  ' ✓ 

Chrestomathia  historica  tontinens  Diodori  Li - 
brum  lV \ et  maiorem  partem  L*ibr.  V.,  Pausa- 
niae  Libr * V.  (IV. ).  et  serioreni  Graeciae  Histo- 
riatn  ex  iisdem  scriptoribus  contextam , cum 
selectis  LVesselingii  et  Facii  animadversionibui 
in  usum  secunclae  gymnasiorum  classis  graecat 
typis  exscribendam  curavit  Rn.  Foppoy  Gube- 
nensis.  Berolini , in  bibliop.  Flittner*  1822*  55 
gr. 8 . 2 Rthlr . 12  Gr  * 

ln  dieser  neuen  Chrestomathie  aus  griech.  Histori- 
kern (die  an ' Wyttenbachs  Selecta  Historicorum  gTr.  sich 
anschliesst)  findet  man  1.  das  4te  Buch  des  .Diodors  (S. 
I — 238.)  mythologischen  Inhalts,  und  vom  fünften  (8. 
241  — 362.)  die  Capitel , welche  das  Prooemium,  die 
Mythen  von  Sicilien , den  Aeolischen  Inseln , Samothn- 
cien  , Naxos,  Syme,  Kalydna  und  Nisyros,  Rhodos,  dem 
Chersonesus,  Karien , Kreta,  Lesbos,  Tenedos  und  den 
Cycladischen  Inseln  enthalten;  dann  (S.  365  — 533*)  d« 
4te  Buch  des  Pausanias  oder  die  Messenica.  In  dem  leti- 
' tern  hat  der  Herausg.  bisweilen  den  Text  nach  gramma- 
tischen Gründen  oder  Handschrilten  berichtigt,  und  noch 
mehrere  Verbesserungen  in  den  Noten  vorgeschlagen, 
übrigens  zu  den  ausgewählten  Anmerkungen  anderer  Ge- 
lehrten über  beyde  Schriftsteller  noch  manche  eigne  hin- 
zugefügt i in  denen  mythologische,  geschichtliche  und 
geographische  Erläuterungen  gegeben  sind.  Was  sonst 
noch  auf  dem  Titel  erwähnt  ist,  haben  wir  in  unserm 
Exemplar  eben  so  wenig  als  eine  Anzeige  des  Zweck« 
Und  der  Bearbeitung  dieser  Chrest*  vom  Herausgeber  ge- 
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fnndfen , dessen  Anmerkungen  wohl  nicht  durchaus  das 
Uetliiriniss  der  Schüler  einer  zweiten  Glosse  berücksich  i 


tigen. 


Dionysii  Halicar  nassen  sis  Historiographica * 
h.  e.  Epialolae  ad  Cn . Pompejum , ad  Q.  Aeliurn 
JJPuberoneni  et  ad,  /Jtnmaeuni  altera . Cum  prio - 
rum  editoruni  suisque  annotaiionibus  edidit  Ca- 
rolus Gu  Helm us  Krüger,  Stolpe-  Pomera- 
nus , Serninariorum  Ilegg.  Hai.  jdiilologici  et  iheö— 
logici  nuper  Sodalis , uuuc  Scholae  Bernburg • 
Conrector . Subiectae  sunt  eius  Co/nmentationes 
criticae  et  historicae  de  Thucydidis  Historiarum 
parte  postrerna . Halis  Sax..  in  bibliop . Gebauer . 
182  5.-  LX1H.  b55  S.  gr.  8.  3 Rthlr . 

* So  verschieden  auch  die  Urtheile  über  die  ästheti- 
schen und  kritischen  Schriften  des  Dion,  ausgefallen  sind, 
so  hat  man  doch  die,  in  welchen  er  die  frühem  Historiker 
b^prtheilt,  immer  vorzüglich  11.  gewiss  mit  Recht  geschätzt. 
Ihm  ähnlich  war  sein  Freund  und  Zeitgenosse,  der  Leh- 
rer der  Beredsamkeit  in  Rom,  Cäcilius  aus  Sicilien  , den 
Hr.  Kr.  mit  dein  Dionysius  (8.  V1U.  f . ) vergleicht  und" 
beyder  Fehler  bemerkt,  aber  auch  den  \Verth  und  Nuz— 
zen  der  Urtheile  des  Letztem  über  die  Historiker  und 
seine  dadurch  erworbene  Verdienste  um  die  Kunst  der 
Geschichtschreibung  ausführlich  , mit  Auseinandersetzung 
der  Forderungen,  die  D.  an  den  Geschichtschreiber  macht, 
S,  XII  — - XLVI.  darstellt.  Handschriften  konnte  llr.  K. 
nicht  mit  den  aufgenommenen  Briefen  des  D.  vergleichen. 
Er  benutzte  daher  nur  die  gedruckten  llülfsmittel , vor— 
nemlich  bey  den  Stellen,  die  aus  Thucyd.  und  andern 
Schriftstellern  angeführt  sind . berichtigte  hin  und  wieder 
den  Text  und  wandte  vorzüglichen  FJeias  auf  Erläute- 
rung desselben , was  sowohl  die  Sachen  als  den  Sprach- 
gebrauch und  einzelne  Ausdrücke  .und  deren  Bedeutungen 
anlangt,  ln  dieser  Rücksicht  werden  die  zahlreichen  An- 
merkungen , vorzüglich  angehenden  Philologen  sehr  nütz- 
lich seyn.  Auch  sind  bisweilen  die  angeliihrten  Stellen, 
vornemlich*«uis  Thucyd.  erklärt.  Den  Anfang  macht  die 
Epistola  ad  Cn,  Pompejmn  (nicht  an  Pompeju$  den 
Grossen  — es  ist  vielmehr  die  Antwort  auf  einen  Brief 
des  Poinpejus  , wahrscheinlich  eines  F’reygelassenen  von 
Pompejus  dem  Grossen  und  Grammatikers  und  Rhetors, 
Worin  derselbe  über  die  Bitterkeit,  mit  welcher  Dion, 
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Fehler  der  Platon.  Diction  gerügt  hatte,  klagte)  S.  3 — . 
58.;  de  charactere  Thucydidis  et  reliquis  quae  ei  propria 
sunt,  iudicium  S.  6 1 — 21 6.;  epistola  secunda  ad  Am- 
, maenm  de  iis  quae  Thucydidi  propria  sunt  S.  219  —43, 
S.244.fangen  dieCommentationes  criticae  et  histöricaedeThu- 
cyd.  Historiariim  parte  postrema  an,  in  folgende  Capitel 
getheilt:  1.  Thucydides  morte  praeventus  liistoriam  suaa 
non  absolvit  nec  ultimam  manum  admovit  libro  octarc. 
Die  Aechtheit  dieses  8ten  Buchs  wird  aus  der  Beschtl- 
fenheit  der  Erzählung  nnd  der  Sprache  erwiesen.  2.  Ue- 
bersicht  der  Begebenheiten  von  der  Niederlage  der  Athener 
in  Sicilien  an  bis  auf  die  Kyzicenische  Schlacht  (8.272.), 
nach  Thucyd.  und  Andern.  3.  S.  28 6.  Von  der  Flotte 
der  Peloponnesier  (nach  der  Sicil.  Niederlage  der  Athe- 
ner). 4.  S.  309*  Von  der  atheniensischen  Flotte  und  de- 
ren Unternehmungen.  5.  S.  326.  Von  den  Bundesge- 
nossen (der  Athener  und  dem  Abfall  jener  von  diesen). 
6.  S.  350.  Von  den  Verhältnissen  der  Perser  zu  den 
Griechen.  7.  S.  362.  Von  der  Herrschaft  der  Vierhun- 
dert in  Athen.  Diese  7 Aufsätze  sind  sowohl  für  die 
genauere  Kenntniss  der  Geschichte  jener  Zeit  als  fiir  die 
Leser  des  Thucyd.  wichtig,  indem  sie  sich  auch  über  <Le 
Kritik  mancher  Stellen  des  Th.  verbreiten.  S.  391  — 
439.  Collatae  paginae  Dionysii  editionum  (Reisk.  Sylb. 
Hudson,  und,  liir  einige  Schriften,  auch  Schaefer.JGöBer.) 
hier  nicht  erwartet.  Ein  sehr  ausführlicher  Index  verbo- 
rum  ist  S.  440  — 535.  mitgetheilt  und  in  demselben  sind 
noch  viele  Erklärungen  und  Citate  von  Grammatikern, 
und  Kritikern  aulgenommen;  dann  folgt  8.^590.  ein  In- 
dex nominnm,  S.  545.  ein  Index  grammaticus,  S.  547. 
Index  Auctorum.  An  dem  Werke  selbst  ist  seit  jgzo 
gedruckt  worden,  so  dass  unterdessen  der  Herausgeber 
drey  Schulämter  erhalten  hat ; daher  die  zahlreichen  Cor— x 
rigenda  et  Addenda  S.  XLVI  — LX1II. 

Aristotelis  de  somno  et  vigilia , de  insom - 
niis  et  de  divinatione  per  somnum  Libri . Ad 

Codd.  et  edd.  vett.  fideni  recensuit  atque  illuslra- 
vit  (Jriiilielm . Adolph , Becker , Gymn . Ser- 
vestani  Conrector.  Accedunt  variae  levtiones  in 
quatuor  de,  parlt . an.  libros  et  reliqua  quae  di~ 
cuntur  Parva  Naturalia . Lipsiae  1820.  surnL 
Vogelii . XX.  106  S . gr.  8. 

* 

Der  Herausgeber,  der  seit  einiger  Zeit  sich  mit  dem 
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Aristoteles  zu  beschäftigen  angefangen  und  mehrere  Schrif- 
ten desselben,  die  bisher  ganz  vernachlässigt  worden  sind 
(insbesondere  die  BB.  de  anima  und  die  problemata),  kri- 
tisch zu  behandeln  und  der  Sprache  und  den  Sachen 
nach  zu  erläutern  entschlossen  ist»  gibt  diese  kleinern 
Schriften  als  eine,  viel  versprechende,  Probe  seiner  schätz- 
baren Bearbeitung.  Die  Hülfsmittel , die  er  dazu  mit  Ein- 
sicht benutzt  hat,  sind:,  die  aus  Italien  erhaltene  erste 
aldin.  Ausgabe  1495.  ff.  V.  fol. , deren  drittem,  die  phy— 
sica  enthaltenden  Bande  ein  gewisser  Christoph  Mauricius 
die  Varianten  von  (wenigstens  zwey)  Handschriften  (die 
sich  über  die  hist.  anim. , de  partt.  anim.  de  anima  und 
den  grössten  Theil  der  Parv.  Natur,  erstrecken)  beyge— 
schrieben  hat;  dann  die.  übrigen  Ausgaben,  ausser  der 
Morellischen , die  aber  Sylburg  wieder  hat  drucken  las- 
sen, insbesondere  die  Florentin.  die  zwar  meist  mit  der 
Aldin.  übereinstimmt,  aber  correcter  ist,  die  beyden 
IsingnVschen  1539*  und  1550.;  die  zweite  Venediger, 
die  kleinere  Aldinische  oder  Camotiana , die  Varianten 
der  Handschr.  welche  Accaramboni  in  seinem  Commentar 
mitgetheilt  hat,  die  wichtigen  Scholien  des  Marcus  von 
Ephesus,  der  bessere  Handschriften  dieser  Bücher  ge- 
habt zu  haben  scheint,  und  die  minder  bedeutende  Pa- 
raphrase des  Themistius  u,  s.  f.  Und  nacji  den  altem  » 
Ausgaben  ist  öfters  die  bessere  Lesart  in  den  drey  Bü- 
chern (von  deften'das  zweite  S.  35.,  das  dritte  S.  62 . 
anfängt)  hergestellt;  auf  sie  gründen  sich  auch  zum  Theil 
manche  theils  in  den  Text  aufgenommene  theils  in  den 
Noten  vorgeschlagene  Vermuthungen  (wie  de  ins.  c.  3. 
p.  56.  in  einer  sehr  schwierigen  und  doch  wohl  noch 
nicht  ganz  hergestellten  Stelle) ; andere  Verbesserungen 
sind  nach  den  grammatischen  Regeln  gemacht  (de  somn. 
et  vig.  c.  3.  p.  28.  möchte  aber  doch  wohl  qtqv  £» 
virctpxy  dem  vripxsi  vorzuziehn  seyn.  Von  allen  solchen 
Aenderungen  sind  die  Gründe  iu  den  Noten  angegeben 
und  ausserdem  ist  der  Sinn  und  die  Lehre  des  Aristot» 
erklärt  mit  Benutzung  anderer  Schriften  des  Arist*  Künf- 
tig wird  der  Hr.  Vf.  da,  wo  es  'nöthig  scheint,  auch  noch 
andere  alte  Philosophen  vergleichen  und  zur  Erläuterung 
brauchen.  Prolegomena,  welche  er  diesem  Werkchen 
beyfiigen  wollte , haben  wir  bey  den  BB.  de  anima  zu 
erwarten.  Die  von  S.  77.  anfangenden,  auf  dem  Titel 
erwähnten  Varianten  zu  den  BB.  de  animalium  motu, 
de  sensu  et  sensili,  de  memoria,  de  partibus  animalium, 
enthalten  nicht  nur  die  mit  der  Düval’scJien  Ausgabe 
■S Allg . Rep  er t . i8a3.  Bd,  11%  St*  4«  ^ 
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verglichenen  Lesarten  der  Aldina  princeps,  sondern  auch' 
die  dem  Wände  beygeschriebenen  Varianten  mit  eigenen 
langem  kritischen  Anmerkungen  zu  mehrem  Stellen ' der 
Bücher  de  anim.  motu,  und  de  sensu;  auch  sind  Glos- 
sen der  Handschr.  die  am  Rande  der  ersten  Aid,  Au$g. 
beygeschrieben  sind , mitgetheilt. 

* v * - * 

* \ k » 

• > * i 

YLoXov&ov  EA ev7f$  'Apirxyrj*  FFnlevement  d*He- 
lene , pöeme  de  Co  lut  hu  revu  sur  les  meil- 

ieures  editions  criliques , traduit  en  Fran$ai$; 
accompagne  (tune  . version  lat  ine  entier  emenl 
ne  uve , de  not  es  philologiques  et  criliques  sur  le 
' texte , de  troix  Index , de  Scliolies  inedites  de 
. ta  Collation  complete  et  dfun  Fac  simile  entier 
de  deux  Manuscrits  de  la  Bibi . royale  de  Paris, 
par  A . St  anislas  Julien;  et  suivi  de  qualre 
ver sions  en  Italien , en  AngloiSi  en  Espagnol  ei 
* en  Allemand.  Paris , De  Bure  Frerts  etc . 

XIX.  235.  u . 5a.  & gr.  8.  ( Leipzig  IVeigel). 

, 

Das  Wichtigste  in  dieser  neuen  Ausgabe  sind  un- 
streitig die  52  lithographirten  Seiten,  welche  zwey  Pari- 
ser Handschriften  des  K.  t vollkommen  nachbil den  sollen. 
Diess  hat  nicht  nur  den  Nutzen , dass  man  die  Lesarten 
dieser  Handschriften  nun  selbst,  ohne  auf  fremde  Ver- 
gleichung sich  verlassen  zu  müssen,  kennen  lernt,  son- 
dern auch  dass  junge  Philologen,  welche  nicht  Gelegen- 
heit haben , selbst  Handschriften  einzusehn,  sich  mit  den 
Schriftzügen,  den  Abkürzungen  u.  s.  f.  liier  bekannt  ma- 
chen und  so  zum  Lesen  anderer  Handschriften  vorberei- 
ten können.  Ueber  diese  Darstellung  führen  wir  die  eig- 
nen Worte  des  Vfs.  an : J’ai  dessine  moi-meme  et  fnit 
imprimer  en  entier,  sur  planches  lithographiques  (aus  der 
Lithographie  von  Sennfeider)  les  deux  Ms.  de  Coliithua 
que  poss&de  la  Biblioth&que  Royale  de  Paris,  en  tachant 
imiter  non  seulement  l’^criture , mais  meme  la  teinte  de 
I’encre  et  la  couleur  du  papier.  Le  premier,  design4 
dans  notre  Edition  par  P (bey  Lennep  A)  et  cote  2764, 
est  du  i6e  siede;  Fautre,  cote  2Ö00.  Q (bey  Lenn.  B) 
est  du  I5e.  J’ai  donn&  ce  facsimile  pour  mettre  les  sa- 
vans  ä port^e  de  rectifier  eux  - mernes  le  texte  (in  sofern 
diess  mit  Hülfe  zweier  Mspt.  geschehen  kann)  et  de 
däcouvrir  des  le^ons  qui  m’ont  echappees  en  meine  temps. 
qite  je  letir  offrirois  un  moyen  de  faciiiter  les  etudes  pa— 
leographiques.  Es  scheint  dabey  der  Text  von  Q zum 
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Grunde  gelegt,  doch  sind  auch  Lesarten, ' die  P (nach  der 
"Vergleichung'  S.  201;  ff.)  allein  hat,  aufgenommen wo' 
aber  beyde  in  einzelnen  Lesarten  abweichen , findet  man* 
nur  die  von  P (wie  V.  74.)  und  eben  so  sind  auch  die 
Raud- Lesarten  von  P angezeigt.'  ' Voraus  geht  eine’ 
Nachricht  von  den  Ausgaben  undUebersetzungert  des  K., 
deren  sich  der  Herausg.  bedient  hat,  mit  - Beurtheilurtg 
derselben.  . Nach  einer  griech.  Lebensbeschreibung  des' 
Dichters  und  Inhaltsanzei<*e  seines  Gedichtes  folgt  dann’ 
der  Text  mit  einer  prosaischen  französ.1  Uebers.  zur  Seite 
und  untergesetzteri  Varianten  der  Lennepschen  und  der* 
Bekkerschen  Ausg.' jauch  Bemerkung  der  vorgeschlagenen' 
Verbesserungen.  Die  von  Bekker  ans  der  Handschr.  von 
Modena  zuerst  aufgenommenen  Verse  sind  besonders  be*-> 
zeichnet,  S.  42.  ff.  eine  lateinische  Uebersetzung,’  S.  53  — 

155.  die  ausführlichen  kritischen  und  erklärenden  An- 

merkungen (in  die  auch  sämmtliche  bisher  bekannt  ’ ge- 
machte Varianten  - der  Handschr.  aufgenommen  sind  und 
die  neuen  Lesarten  gerechtfertigt  werden , wie  'V.' 309.)^ 
Nt/V  (st.  aus  Q)  de,  so  dass  die  folgenden  Worte 

ttov.  ätLTtxvjxx  in  Apposition  zu  virvoV'  stehn.  '6. 

156.  vollständiges  Wortregister,  in  welches  auch  mancW 

Zusatze  zu’  den1  Erklärungen  eingeschaltet  sind.:;  S.  i'ff. 

fi*  Verzeichniss  der’ 1 citirten  Schriftsteller,  r der  Personen 

und  Sachen.  ' S.  200.  Scholien  aus  der  Mailänder  und  / 

ei  ber  Pariser  Handschr.  S.  202.  Neue  und  vollständige  Vet— 

gteichubg  derflbäyden  Pariser  Mspte.  8*  207.  Anzeige  der 

irf  fder  Vergleichung  beider  Handschr.  von  Lennep  und 

Bekker  begangenen  und  zü  berichtigende*!  Fehleri  8.  2l2. 

ff.*  die  vier  auf  dem  Titel  angegebenen  neuen  Ueberse—* 

tzungen.  S.  233.  Ein  Supplement  ^Verbesserungeri  und’ 

Zusätze*  M • • • 1 . . b*  f . T 

- . " e**  l'.  *•  u.b  . ?,.i  . 

M.  Tullii  Ciceronis  O/teht  quqe  supetsunt 
omnia  ac  deperclitorum  f^agmerita,  Revöghövit 
et  potiorem  lectioriis  diveftitatem  adndtaint y z/z— 
dices  revtrrn  lac  vvrborUm  'copiosissimos  \atliecfö 
C h ristia nus  Qod o ff,  S c h i?fcz,  ' 3 jjortuis  XPT, 
P.  IlL  Fragmenta  librorum  de  republita  ecödi 
Vatic,  ab-  Angeld  Maiocditti,  curri  chonnilUi$ 
Orationuvx  part/bus  et  in  eas  torflmentafiis  nilnc 
priniuni  ab  eodetn  editrs.  "Lin sine  dpsJG-:  Fiel** 
scherum , 182^.  PL  280.  S.  ki,o.  2 o*G/*.  * ' J ' 


In  dießem  Bande , mit  'welchem  -die  * neue  kritische 
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Ausg.  dev  Ciceron.  Werke  beendigt  ist,  und  der  auch  den 
besondern  Titel  hat:  M.  T.  Ciceronis  operum  deperdito- 
rum  Fragraenta.  Recognovit  C.  G.  Schütz.  Fars  secunda 
continens  fragmenta  librorum  de  rep.  etc.;  findet  man 
das  beysammen,  was  in  zwey  Werken  des  Hm.  Mai  Neues 
von  Fragmenten  des  Cic.  angetrofTen  wird.  Was  das  er- 
ste anlangt  (die  Ausgabe  der  Bruchstücke  der  BB.  de  re- 
publ.)  so  sagt  der  Hr.  Hofr.  S.  über  seine  Benutzung 
desselben  zu  gegenwärtiger  Ausgabe  folgendes : »ipsa 

tantum  fragmenta  nunc  primum  edita  excerpsi  et  ex  do- 
ctis  Maii  annotationibus  eas  selegi  quae  ad  lectionis  Tel 
veritatem  vel  emendationem  spectant,  paucis  hic  ibi  meis 
observationibus  interpositis.  (Doch  sind  auch  die  bereits 
früher  aus  Grammatikern,  Kirchenvätern  und  andern 
Schriftstellern  bekannt  gewordenen  Bruchstücke  nicht 
weggeblieben.)  Aus  dem  zweiten  Werke  (Ciceronis  ser 
orationum  partes  ante  nostram  aetatem  ineditae,  cum  an- 
tiquo  interprete,  ante  nostram  item  aetatem  inedito,  qm 
videtur  AsconiusPedianus  ad  Tullianas.  septem  oratt.  Ac- 
cedunt  Scholia  minora  vetera.  Editio  altera  quam  ad  codd. 
Ambros,  recensuit,  emendavit  et  auxit  ac  descriptione 
codd.  CXL1X.,  vita  Cic.  aliisque  additamentis  instraxit 
Ang.  Maius,  Mediol.  18 17.)  sind  erstlich  S.  12 1 — 150. 
die  Fragmente,  welche  noch  nicht  in.  den  ersten  Theii 
der  BrucJxstücke  von  Hrn.S.  aufgenommen  waren , mifge- 
. theilt.  Dann  folgen  S.  1 5 1 — 200.  In  Ciceronis  oratt.  p. 
Archia , p.  Sylla , p.  Plancio  et  in  Vatinium  Commenta- 
rius  antiquus  ab  A.  Maio  primum  editus;,  S.  201— 212. 
Iu  oratt.  edit&s,  Catilinariam  quartam  et  p.  Marcello,  *p. 
Ligario,  p.  Deiotaro  Scholia  antiqua  inedita,  quae  vi- 
dentur  excerpta  e commentariis  deperditis  Asconü  Pediani. 
S.  213  — 252 • Ad  Cic.  librorum  de  rep.  Fragment.  Anno- 
tationes,  die  meistens  langem  (denn  kürzere  stehen  un- 
ter den  Texte)  sowohl  von  dem  ersten  als  von  dem  je- 
tzigen Herausgeber,  der  manche  Stellen  glücklich  emen- 
dirt  oder  erläutert.  (Das  Somnium  Scipionis , das  nebsf 
andern  Fragmenten  des  6n  Buchs  bereits  in  dem  vorherge- 
henden T heile  dieser  Ausg.  stand,  ist  weggeblieben.  S. 
258 — 562.  Ad  fragm.  , Oratt.  Cic.  ab  A.  Maio  primum 
edita  Adnotatt.  (ebenfalls  grössten theils  vom  ersten  Her- 
ausg.  j mit  einigen  eingeschalteten  von  S ) und  eben  so 
die  Annott.  über  den  Comment.  antiquus  und  die  Scho- 
lia vetera  S.  262-— 80.  - , 

t * 
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toriaLibri  duodecim  in  usum  studiosae  iuventu- 
tis  typis  exscripti.  Volumen  I.  continens  sex  li - 
bros  priores . rratislaviae,  sumb»  J.  F . Kornii 

1822.  4i4.  & 8.  beyde  Theile  2 Rthlr . 12  Gr, 

/ 

^Deerant  operis  (heisst  es  in  der  Vorr.),  prae  mul- 
tis  quod  in  scholis  legatur  digni  et  saepius  a nobis  ex- 
petiti  exempla  typis  accurate  exscripta  modicoque  (was 
doch  von  dieser  Ausg.  nicht  behauptet  werden  kahn)  — 
parabilia  pretio.  Itaque  ut  huic  et  docentium  et  discen- 
tium  desiderio  satisfacerem , non  inutilem  operam  me  na- 
vaturum  esse  putavi,  si  textum  editionis  Spalding.  ty— 
pographo  traderem  eumque  typis,  si  non  nitidis  saltem 
mundis  et  distinctis  repetendum  curarem.  Adiecti  sunt 
in  inferiori  paginarum  margine  loci  a Qu  laudati.«  Im 
2ten  Th.  werden  auch  noch  aus  der  Gesner.  Ausg.  das 
Register  über  die  angef.  Schriftsteller  und  Künstler  hin- 
zukommen.  Der  Druck  ist  freilich  nicht  schön,  aber 
correct  (so  weit  wir  ihn  durchgesehen  haben)  und  deutlich. 

. * % 

Q.  Horatii  Flacci  Opera.  Nova  editio  ac - 
curata . Lipsiae  sumt  Preigelii , JLugd . Bat.  ap . 
Luchtmans  1823.  IV . 245.  S.  8.  12  Gr. 

% 

P.  V i rg i li i Maroni s Opera.  Nova  editio 
accurata.  Ibid  1823.  552  S.  8.  t5  Gr. 

* » > # 

Der  gerechte  Beifall,  den  die  in  demselben  Verlage  * 

erscheinende  Sammlung  der  griechischen  prosaischen  und 
poetischen  Autoren  findet  und  gewiss  auch  in  Zukunft 
immer  mehr  finden  wird , da  sie  sich  durch  Correctheit 
und  Deutlichkeit  des  Drucks  wie  durch  Wohlfeilheit  des 
Preises  vor  auswärtigen  auszeichnet,  veranlasste  den  Ver- 
leger auch  eine  ähnliche  Sammlung  der  lateinischen  an- 
zufangen. Druck  (in  der  Melzerschen  Oßicin)  und  Papier 
» empfiehlt  diese . Ausgabe  des  Horaz  und  Virgil  nach 
dem  bis  jetzt  berichtigtsten  Texte.  Nur  im  Horaz  fand 
Ref.  S.  136.  (V.  121.)  puerumdictis  unrichtig  zusammen— 
gezogen  und  jube  bat  getrennt,  V.  129.  hoe  st.  hoc 
(leicht  zu  verbessernde  Fehler).  Vom  Virgil  sind  nur  die 
Eklogen , Georgica  und  Aeneis  abgedruckt , nicht  die 
kleineren  ihm  beygelegten  Gedichte.  Wir  hoffen , dass 
auch  diese  Sammlung  erwünschten  ununterbrochenen 
Fortgang  haben  wird. 
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Grawnatische  Schriften. 

i 

Th omae  P uddim  an  ni  fnslitutiones  gram- 
maticae  latinae . Curarite  Godofredo  Stall- 
bäum . Pars  prima , etymologiam  conli'nent. 

XXI V . 3a8  iS.  £7\  8.  Par«  secunda,  synlaxin 
continens . 4a  4.  toi  5.  8.  Lipsiae  sumpt. 

Hart  man  ni  »823.  .4  Rtnlr • Druck  pap.  5 Af/uir. 

12  Gr.  Sclireibpap. 

**  » I 

Das  überaus  gründliche  Werk  (dessen  ursprüngli- 
cher vollständiger  Titel  Inhalt  und  Bestimmung  noch 
genauer  angibt:  Grammaticae  latinae  Institutiones,  fadu  , 
atque  ad  puerorum  captum  accomtnodata  methodo  per- 
scriptae.  Additae  sunt  in  provectiorum  gratiam  notae  | 
perpetuae,  quibus  non  solum  latini  sermonis  praecepta 
plenius  explicantur,  sed  et  ea  pleraque  omnia,  que  a sum- 
rois  grammaticis  aliisque  ad  lianc  artein  illustrandam  sunt 
observata,  succincte  simui  perspicueque  traduntur.  Per-  . 
fecit  et  suis  animadversionibus  auxit  Th  Ruddimannu<) 
war  vor  beinahe  hundert  Jahren  zu  Edimburg  (Th.  I. 
1725,  Th.  2.  I73t)  herausgekomroen , im  Auslande  aber 
zu  wenig  bekannt  geworden ; doch  haben  angesehene 
Grammatiker  und  neuerlich  noch  der  verst.  Leop.  Schei- 
der es  mit  Recht  gerqhmt.  Und  da  des  Letzern  großes 
\Verk  unvollendet  geblieben  ist,  und  die  Originalausgabe 
von  Rudd.  Grammatik  selten  und  theuer  ist,  so  war  der 
Abdruck  der  letztem  wünschenswerth  für  alle  genaueren 
Forscherder  lat  ein.  Sprache.  Zwar  ist  auch  R’sWerh  un- 
vollständig geblieben ; denn  voll  vier  Theilen , in  wel- 
che er  die  ganze  lat..  Sprachlehre  eintheilt,  sind  zwei, 
Orthographie  upd  Prosodie,  nicht  behandelt  und  der  Her- 
ausg.  nat  sich  daher  veranlasst  gesehen',  aus  dem  klei- 
nern grammatischen  Werke  des  Verfs. , welches  nur  die 
Regeln  (unter  demselben  Titel  Gramm.  — perscriptae) 
enthält,  und  wovon  eine  -I5te  Ausg.'  Edinb.  1804  er- 
schienen ist,  als  einen  Anhang  des^2ten  Theils  mit  be- 
gondern  Seitenzahlen  die  pars  tertia  (de  orthograpliia)  und 
quarta  (de  prosodia)  ex  compemüo  Ruddimanni,  abdrucken 

zu  lassen.  Gerade  aber  die  beiden  ersten  Theile  sind  die 

* * 

wichtigsten  und  lehrreichsten , vornemlich  der  erste 
wegen  der  sehr  ins  Einzelne  gehenden,  feine  Bemerkun- 
gen enthaltenden,  über  das  ganze  latein.  classische  Alter— 
thum  von  den  frühesten  Zeiten  an  sich  verbreitenden  und 
durch  gewählte  und  zahlreiche  Beispiele  erläuternden 
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Belehrungen.  Zweck  und  Einrichtung  seiner  Arbeit  hat 
der  Vf.  in  den  beiden,  mit  abgedruckten,  Vorreden  selbst 
angegeben.  Die  neue  Ausgabe  hat  durch  die  rühmliche 
Sorgfalt  des  Herausgebers  nicht  wenig  gewonnen.  ' Er 
hat^die  englische  Uebersetzung  mancher  Wörter,  die  vor- 
,nemlich  im  etymolog.  Theilhäufig  vorkam,  weggelassen  • 
Otter  wenn  es  nöthig  schien,  mit  einer  deutschen  ver- 
tauscht; er  hat  Anmerkungen  eingeschaltet,  in  welchen 
bald  die  richtigem  Lesarten  mancher  angeführten  Stellen 
angegeben,  bald  irrige  Behauptungen  berichtigt  (wie  11. 
S.*27*  über  die  Ellipse*),  bald  Fehlendes  ergänzt  ist;  er 
hat  nicht  nur  eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  Capitel, 
sondern  auch  ein  vollständiges  Wort-  und  Sach -Regi- 
ster beigefügt.  Wir  hoffen , er  wird  auch  seinen  Ent- 
schluss , einzelne  Gegenstände  der  Etymologie  und  Syn- 
tax]«* in  einem  besondern  Anhänge  zu  behandeln  * aus- 
ftihren.  Dadurch  wird  das  schon  an  sich  zu  empfeh- 
lende Werk  sehr  vervollkommnet  werden.  * 

Vollständige  Wort  - und  Sachregister  zu 
Fr  i e d r i ch  Thier  s c hy  s griechischer  Gramma- 
tik, vorzüglich  des  Homerischen  Dialekts  von 
M-  Carl  ‘Ernst  Richter , Conrector  an  der 
Schule  zu  Zwickau  {jetzt  Diakon . in  Zw.)  riehst 
einer  Vorrede  des  Verfassers  der , Grammatik. 
Leipzig , G.  Fleischer  ittaS.  166  S.  in  8.  i*i  Gr. 

» * % * 

Ausser  dem  . auf  dem  Titel  genannten  Verf.  dieser 
überaus  nützlichen  und  den  Gebrauch  der  Th.  Gramma- 
tik sehr  erleichternden  Register , hat  auch  ein  Zuhörer 
des  lfm  Hofr.  Th.,’ Joseph  vonBuller  an  denselben  Antheil 
denn  er  hatte  früher  ein  Verzeichniss  aller  in  der  grös- 
ser,, Grammatik  angeführten  Stellen  ausgearbeitet,  das 
dem  Hin.  Conr.  R.  roitgetheilt  worden  ist  und  zur  Er- 
gänzung seiner  Arbeit  diente.  Diese  enthält : 1.  Inlialts- 
' anzeigender  grössein  Gr.)  2.  Register  über  die'  in  der 
Gr.  angeführten  und  benutzten,  behandelten  und  verbes- 
' serten  Schriften  und  Schriftsteller.  3-  Ueber  die  griech. 
Wörter  und  Redensarten.  4*  Sachregister* 

t * • ‘ 

Versuch  einer  kurzen  Anweisung  zur  griechi- 
schen Prosodie  von  Dr.  Franz  Spitzner,  K. 
Profess,  und  erstem  Oberlehrer  am  neuen  Gymn. 
jj m Erfurt.  Gotha,  Eennmgssche  Buchh.  lbts. 
IV.  111  s.  gr.  8.  12  Gr. 


5n  ' ' Deutsche  Literatur,  a)  Zeitgeschichte. 


Vor  2 Jahren  .erschien  diese  lehrreiche  Schrift  zoerst 
sowohl  als  Anhang  zum  z.  B.  von  Rost’s  griech.  deutsch, 
Wörtern.  als  einzeln,  s.  Rep.  1851.  IV,  53.  f.  Dass  ein 
neuer  Druck  derselben  sobald ' nöthig  wurde,  beweiset, 
dass  man  den  Werth  derselben  anerkannte.  Auch  jetzt 
will  der  Verf.  sie  nur  als  eine  Vorarbeit,  als  einen  Ver- 
such angesehen  wissen,  ob  sie  gleich  mehr  leistet  und 
der  neue  Druck  durch  Zusätze,  die  der.  Verf.  zum  Theii 
mehrem  Freunden,  vomemlich  seinem  Collegen,  Hm.  Dr, 
Herrmann,  verdankt,  noch  mehr  aber  seinen  eignen  lort- 

? gesetzten  Forschungen , bedeutend  vermehrt  worden  ist. 
Die  frühere  Ausgabe  hatte  nur  96  Seiten.)  Der  Hr.  Vf. 
verspricht  ein  ausführlicheres  Werk  über  die  griech.  Pros- 
odie in  latein.  Sprache  auszuarbeiten,  das  auch  die  lyri- 
schen Stücke  der  griech.  Dichtkunst  genauer-  berücksich- 
tigen  soll,  und  wir  wünschen,  dass  obgleich  der  grössere 
Umfang  der  neuen  Arbeit  nur  langsames  Vorschreiten  er- 
laubt, doch  die  Erscheinung  derselben  nicht  zu  lange  ver- 
zögert werde. 


Deutsche  Literatur,  a)  Zeitgeschichte. 

1 

Die  Rückkehr  katholischer  Christen  im  Grossherzog- 
thume  Baden  zum  evangelischen  Christenthum,  erzählt 
und  beurtheilt  von  Dr.  H.  Cr,  Tzschirner , Prof.  d.  Theo!, 
und  Stiperint.  in  Leipzig.  Leipzig,  Gerh.  Fleischer  1823' 
XII.  58  S.  gT.  8.  4 Gr. 

Ein  in  Baden  lebender  Gelehrter  theilte  dem  Herausgeb« 
die  Nachrichten  und  Actenstücke  mit,  aus  welcben  die 
treue  und  ausführliche  Erzählung  von  dem  (auch  im  Bep. 
erwähnten)  Uebertritt  der  Hallte  der  Bewohner  von  Mühlhau- 
sen in  Baden  von  der  kathol.  Kirche  zur  evangeL,  nebst  dem 
Pfarrer  Henhöfer  und  dem  Gutsherrn  Frhrn.  v.  Gemmingen, 
$.  I -—33.  steht  die  Erzählung.  Der  durch  die  Bibel  auf- 
geklärte Pfarrer  zu  Mühlhausen  unweit  Pforzheim,  trug 
seiner  Gemeine  seit  geraumer  Zeit  die  biblische  Christen- 
thumslehre  vor,  ohne  die  katholischen  Lehren  zu  bestrei- 
ten und  mit  pünktlicher  Beobachtung  der  kathol.  Kir- 
chengebräuche. Er  musste  sich  vor  dem  bisch.  Vicariat 
zu  Bruchsal  verantworten,  da  entwickelten  sich  seine  re- 
ligiösen Ueberzeugungen  immer  mehr  und  er  schickte  die 
von  ihm  entworfenen  Sätze  an  das  Vicariat,  das  ihn  sei- 
ner Stelle  entsetzte  und  aus  der  kathol.  Kirche  ausschloss. 
Darauf  gab  er  sein  cbristl.  Glaubensbekenntnis*  1855  her- 


JL 


Digitized  by  Google 


I 


fr  ' • 

Deutsche  Literatur,  a)  Zeitgeschichte.  5i3 

us ; seine  Gemeindeglieder  zogen  sich  nun  auch  von 
em  kathol.  Gottesdienste  zurück,  und  ihre  Gesinnungen  ' ' 
heilte  der  Gutsherr,  Baron  Julius  von  Gemmingen.  Die— 
er  trug  in  seinem  und  ,dem  Namen  einiger  40  Familien 
len  Wunsch,  in  die  evangl.  Kirche  aufge/iommen  zu  » 
werden,  der  obersten  Kirchenbehürde  und  dem  Grossher- 
oge  vor.  Der  feierliche  Act  der  Aufnahme  erfolgte  am 
>ten  Marz.  Das  dabei  abgelegte  und  aus  9 Sätzen  und 
aehrern  Fragen  bestehende  Giaubensbekenntniss  ist  S.  12 
f.  naitgetheilt , so  wie  S.  21  ff.  das  die  neue  Gemeinde 
onstituirende  grossherz.  Edict  vom  5ten  Jun,  1813.  Es 
:>lgt  2.  S.  32.  die  Beurtheilung,  wobei  auch  ein  paar  ge-  # , 
Tuckte  Urtheile  kathol.  Schriftsteller  abgefertigt  und  man- 
he  lehrreiche  Bemerkungen  gemacht  werden,  auch  das 
Resultat  des  bekannten  Streits  über  das  von  Convertiten 
ur  kathol.  Kirche  verlangte  Giaubensbekenntniss  darge- 
egt und  das  gegenwärtig  denselben  abgeforderte  Bekennt- 
liss  mitgetheiit  S.  46  f.  ist  mit  welchem  das  echt  evangel. 
Benehmen  in  Ansehung  der  Gemeinde  zu  M.  contrastirt;  % , 
endlich  ist  S.  55  das  Schreiben  dieser  Gemeine  an  Hm. 
r.  Gemmingen  vom  löten  Jan.  1823  abgedruckt.  Die  . - 
Vorrede  des  Hm.  Domh.  Dr.  Tzsch,  enthält  eine  kurze 
\ntwort  desselben  auf  die  (oben  S.  1 4 7.  angezeigte)  Prü— 
ung  seiner  Schrift,  Protestantismus  und  Katholi- 
:ismus  etc. 

Das  Schicksal  des  Kirchen  - Eigenthums  der  jetzt 
larbenden  Kirchen  in  Mecklenburg.  Eine  historische  Er- 
irterang  und  Herzenserleichterung  mit  Bemerkungen  über 
drchliche  Gesetzgebung,  Richtersprüche  in  unsern  Kirchen-  - 
Prozessen  und  Patronatpflichten.  Den  hochansehnl.  Meck-, 
enburg.  Ständen  zum  Zweck  einer  von  den  beiden  Lan- 
iesherren  gewünschten  gesetzlichen  Sicherheit  für  die  Er- 
laltung  der  kirchlichen  Gebäude,  ehrerbietigst  zur  Erwä- 
gung vor^estellt  von  Pastor  Walter  zu  Diedrichshagen. 

Vebst  Beilage  aus  Akten,  einer  Mittheilung  des  Von  ihm 
mtworfenen,  für  seine  Gemeinde  bereits  genehmigten  Plana 
«ur  Begründung  eines  Vermögens  für  arme  evangelische 
virchen  aus  der  Aufhebung  des  Klingelbeutel.  1822.  In, 

3omm.  b,  J,  J,  v.  Rohden  in  Lübeck  (Barth  in  Leipzig.) 
nn.  72  S.  8.  8 Gr. 

lm  Vorwort  sind  die  beiden  Paragraphen  des  zwi- 
»chen  dem  Landesherrn  und  den  Standen  17 SS  abgeschlos- 
sen Landesvergleichs,  von  weichen  eine  Menge  seit  30 
(ähren  entstandener,  kostspieliger,  Kirchenprozesse  ab— 
längt,  abgedmckt  und,  erklärt.  Jene  Paragraphen  setzen 
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nemltch  fest,  dass  die  kirchlichen  und  Pfarrgebäude  m 
den  Kirchengeldern  sollen  ausgebessert  werden,  und  zun 
Pan  neuer  Plärr  — und  Küsterhänser  die  Gemeinden  keine 
Gelder  oder  Baumaterialien  liefern  sollen.  Diesvsetit 
voraus,  dass  die  Kirchen  Gelder  haben,  was  1755  ^ 
Fall  war;  seitdem  sind  sie  verarmt,  und  die  (ehemalig 
Mecklenb.  Stände  werden  geschichtlich  beschuldigt,  ik» 
sie  nicht  nur  nichts  für  die  Bewahrung  des  KircherAP- 
mö^ens  gelhan  , sondern  sogar  die  Kirchen  ihres  V*t8- 
1 an  des  um  den  Rest  ihrer  Habe  gebracht  und  solchen  r 
Privatzwecken  auf  ihre  Kinder  * Freundinnen  und 
kommeti  zu  vererben  gewusst  haben,  so  dass  die  Kirch" 
jetzt  darben  müssen:  Die  gegenwärtigen  Stände  weidfi 

daher  aufgefordert,  die  Fehler  ihrer  Vorgänger  zu  vw- 
bessern  und  für  die  Zukunft  zu  sorgen.  Zwar  die 
den  Vorfahren  im  16.  Jahrhundert  wegge nomine nen  Ko- 
chen0 üter  können  nun  nicht  restitüirt,  wohl  aber 
jetzt  ° durch  ein  Gesetz  bestimmt  werden,  wovon  ofc 
von  wem  gebauet  werden  solle.  Diess  fuhrt  den  h - 
auf  die  Pflichten  des  Patrons  und  er  zeigt  aus  dem 
begriffe  (grammatisch  über  patronus,  patronatusS.  Sty*- 
Geschichte  des  Patronatwesens  und  den  Aussprüchen  & 
Kirchenrechtslehrer,  dass  der  Patron,  als  solcher,  «f 
zur  Kirchenerhaltung  verpflichtet  sey,  sondern  w®»- 
die  särnmtlicben  Glieder  einer  Kirchengesellschaft  für  • 
Erhaltung  derselben  nach  billigen  Ansätzen  zu  sorge* 
haben,  und  darauf  gründet  sich  sein  wohl  ansgeoj 
nener  Entwurf  (S.  5*0  Zllr  Aufbringung  der  wf  :e 

eiimeplarrten  Bauern  zu  Diedrichshagen  repartirten  1»*- 
baukosten  und  zu  Ansammlung  eines  Kir^n^P^ 
auch  zum  Ersatz  des  gänzlich  aulhörenden  Klp^lbe»  ' 
und  der  dem  zu  Folge  abgeschlossene  ContTact  vom^ 
Nov.  1821.  (S.  61.)  Uebrigens  empfiehlt  der  tot 
Gute  thätige  Verf.  den  Ständen  die  Herstellung  v 
Mädchenschulen  in  ehemaligen  Klöstern  (S.  47) 

Crirninatprozess  über  den  an  Wilhelm  Fönen  v 
übten  schaudervollen  Mord.  Oder  Bericht  des  kün. 
tersuchungsrichters  Hoflnainn  über  die  (noch  vor 
Kassationshofe  zu  Berlin  f schwebende)  Kriminalpr^ 
oe«’en  Peter  Anton  Fonk,  Kaufmann  zu  Köln;  anoe  ^ 
alsT  Theilhaber  an  der  Ermordung  des  W.  Fönen  aus  ^ 
feld.  Abgedruckt  Fiir  Alle,  weiche  von  diesem®*^ 
würdigen  Prozesse  näher  unterrichtet  seyn  wollen.  ^ • 
stesHelt).  Augsburg,  1822.  Hamm’sche  Buchdr.  72,  • 
iSuSSto*.  W.  *,  vr,  • Oder  Neueste  Veth.ndlt.ngen  » 
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issisen- Gerichts  zu  Trier  lm  J.  1822,  über  den  Kriminal- 
rocess  gegen  P.  A.  Fonk  — II.  Heft.  Enthaltend:  Vor- 
ag  der  Staats-Behörde.  (Anklagacte).  Ebendaselbst  1822. 
SS.  Ul.  (und  letztes)  Heit.  Enthaltend:  i.  Verteidigung 
es  Angeklagten ; 2.  Resurae  des  Präsidenten ; 3.  die  den 
/eschwornen  vorgelegten  Fragen,  4.  den  Ausspruch  dersel- 
ben, 5.  Urtheil  des  Assisenhofes,  6.  Protokoll  über  die 
Besichtigung  des  Fonk’scjien  Hauses  (17.  Nov.  I819.) 
lebst  2 Steindrucktafeln  (welche  das  Erdgeschoss  des 
r’schen  Hauses  und  den  obern  Stock  der  F’schen- Woh— 
lung  darstellen).  Ebend.  1822.  JV*,  1 80.  S,  8.  geh.  16  Gr. 

Die  wichtigsten  Actenstiicke  des  merkwürdigen  Pro— 
:esses  *sind  hier  zusammengedruckt  und  selbst  manche 
tufgenommen,  die  man  anderwärts  vergeblich  sucht.  Das- 
iste  H.  enthält  den  Bericht  des  Untersuchungs- Richters, 
rlolFmann,  vom  29.  Mai  1818.,  das  2te  die  Anklage- 
akte nebst  dem  Schreiben  des  J.  J.  Geistmann  an  den 
General- Advoc.  Hm.  v.  Sandt,  23.  Apr.  1817.  Der 
mehrfache  Inhalt  des  3ten  H.  ist  auf  dein  Titel  angege- 
ben. Es  ist  noch  dazu  gekommen : eine  kurze  Ueber—  i 
sicht  der  Verhandlungen  des  Berliner  Cassationshofes  14. 
Aug.  1822.  (der  das  Cassationsgesuch  verwarf),  und  es 
wird  versprochen , dass,  wenn  eine  General- Revision 
angeordnet  werden  sollte,  (die  aber  nicht  erfolgt  ist)  die 
Actenstücke  selbst  zu  gleich  wohlfeilen  Preise,  wie  diese  . 
Hefte , nachgeliefert  werden  sollen.  (Nunmehr,  kann 
diess  in  Ansehung  des  motivirten  Kon.  Rescripts,  wo- 
durch F.  und  Hamacher  freigesprochen  und  die  Unter- 
suchung niedergeschlagen  ist , der  Fall  seyn.) 

Anekdoten  (zum  grössten  Theil  unbekannt)  von  Na- 
poleon zu  Erläuterung  seiner  Denk  - und  Gemüthsart  und 
seiner  Thaten.  Nach  dem  Englischen  des  Herrn  W.  H . 
Inland.' s , so  wie  nach  vielen  andern  französischen  und 
englischen  Schriftstellern  bearbeitet.  Erstes  Heft.  Mit  ei- 
nem Kupfer  (Steindruck,  Bonaparte  bei  seinem  Ueber— 
gang  über  den  grossen  St.  Bernhard)  VIII.  88.  Zweites 
Heft.  Mit  einem  Kupf.  (Steindr.  Josephine,  erste  Gern» 
Napoleons).  92  S.  8.  Leipzig,  Ind.  Compt.  IS23.  18  Gr. 

Das  Original  eines  schon  als  Autor  einer,  andern 
Schrift : France  for  the  last  seven  years,  bekannten  Yfs. 
ist  zu  London  1822.  23.  bis  jetzt  in  5 Octav  — Bändchen 
erschienen.  Der  deutsche  Bearbeiter,  Hr.  Dr.  I3ergk,  hat 
noch  manches  aus  den  Schriften  von  O’Meara,  Rapp  und 
! Las  Cases,  aufgenommen.  Das  erste  Heft  enthält  40,  das 
2te  eben  ' so  viel  Nummern  und  es  sind  darunter  einige, 
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5i6  b)  Neue  Auflagen* 

die  nicht  sowohl  den  Napoleon  als  seine  Umgebungen 
und  andere  Personen  angehen,  wie  z.B.  die  von  demb- 
♦ tein  eines  französ.  Generals  11,  S,  86. 

|r  9 

Das  Echo  aus  den  Sälen  europäischer  Höfe  und 
vornehmer  Zirkel,  oder  merkwürdige  Erzählungen  und 
unbekannte  Anekdoten  von  den  Ereignissen  der  neuesten 
Zeit.  1823.  Erstes  Stück,  oder  53ste  Sammlung  von  de: 
Ameise,  IV.  92  S.  8»  mit  ein.  Kupf.  Zweites  Stück,  ode  | 
54SteSamml.  v.  d.  Am.  92  S.  Drittes  Stück,  od.  55,6003! 
v.  d.  Am.  92  S.  Leipzig,  Mag.  f.  lnd.  u.  Liter.  18  Or.  I 

Auch  in  diesen  Stücken  finden  sich  manche  Nach- 
richten von  Napoleon  aus  den  bekannten  neuern  Schif- 
ten gezogen  und  liier  nicht  zum  erstenmale  deutsch  mit- 
getheilt;  z.  B.  I,  70.  85*  89.  HI,  33.  fl.  (meist  aus  Rapp-. 
Die  übrigen  Aufsätze  gehn  theils  die  griecliischen,  theÜs 
die  spanischen  Angelegenheiten  an.  Zu  jenen  gehör«: 
I,  1.  ff.  die  Unternehmungen  der  griech.  Flotte  aus  AgK- 
sti  Precis  des  Operations  de  la  Flotte  grecque;  5. 63. 
Der  Aufstand  der  Griechen,  Beschluss.  Zu  diesen:  1, 35. 
Ueber  den  gegenwärt.  Zustand  • von  Spanien,  aus  d« 
(aus  dem  Span,  übers.)  Considerations  sur  l’etat  actue! 
de  l’Espagne).  Im  ganzen  2ten  St.  und  III,  69.  histur. 
Uebersicht  der  spanischen  Revolution , a.  d.  Engl,  des 
Ed.  Blaquiere,  6 Briefe.  Hl,  1 . ff. . Schwierigkeiten  ein« 
Krieges  in  Spanien,  aus  La  Beaumclle ♦ 

b.  Neue  Auflagen. 

% 

» . r • 

Erklärende.  Anmerkungen  zu  Homers  Jlias,  zuerst 
herausgegeben  von  J.  H.  J.  Koppen , ehemal.  Director 
der  Schule  zu  Hildesheim,  berichtigt  und  vermehrt  vor 
Dr.  Franz  Spitzner , Prof,  am  Gyran*  zu  Erfurt  etc. 
Vierter  Bd.  Dritte  erweiterte  und  verb.  Ausg.  Hannover, 
Ilahn’scheHofbuchh.  I823.  X.  610  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  8 Gr. 
Die  ersten  Bände  der  3ten  Auflage  hat  der  Director  Rp- 
köpf  besorgt,  nach  dessen  Tode  (1821)  die  Verlagshand- 
lung den  Hrn.  Prof.  Spitzner  zur  weitern  Bearbeitung 
autfbrderte.  Inzwischen  waren  doch  schon  10  Bogen  nach 
der  2ten  Aufl.  unverändert,  nur  mit  Hinzusetzung  der 
Accente,  gedruckt  und  zu  diesen  sind  vom  jetzigen  Her 
ausg.  S.  487  — 6o8*  bedeutende  Berichtigungen  und  Nach- 
träge geliefert  worden,  (so  wie  auch  noch  einige  zum 
I5ten  Buche  der  11.  S.  609  f.)  Denn  Hr.  Sp.  ist  selbst- 
ständiger als  sein  Vorgänger  bei  der  neuen  Bearbeitung  zu 
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- • \ 

» * 

Verke  gegangen , indem  er  mit  Recht  urtheilt,  dass  die 
wöpp.  Anmerkungen  in  ihrer  ursprüngL  Gestalt  nicht 
lehr  fiir  ihre  Bestinyn\ing  ausreichen,  da  theils  durch 
ie  Bemühungen  mehrerer,  Gelehrten  für  die  genauere 
wenntniss  der  homer.  Gesänge  und  Sprache  viel  gewon-  * 
ien  worden  ist,  womit  der  nicht  ganz  unreife  Leser  des 
L bekannt  gemacht  werden  muss,  theils  mehrere  ältere 
lülfsmittel  ans  Licht  gezogen  worden,  die  nicht  unbe- 
mtzt  bleiben  durften.  Er  hat  daher  die  Kritik  der  von 
Uten  und  Neuern  verdächtig  gemachten  Stellen  berück- 
ichtigt,  und  die  Sprache  des  Dichters  und  deren  Eigen- 
hümlichkeiten  sorgfältiger  erläutert;  er  hat  die  verschie-r 
lenen  neuen  Hiilfsmittel  angeführt  und  gebraucht;  irrige  ' . 
Erklärungen  und  Behauptungen  widerlegt;  dagegen 
Köppens  psychologische  Erklärungen  der  wundervollen 
Begebenheiten,  die  der  Dichter  aniührt,  mehr  beschränkt. 

Der  ansehnlichen  und  sehr  nützlichen  Vermehrungen  wer 
gen  umfasst  dieser  Band  seiner  Stärke  ungeachtet  nur 
vier  Bücher  (13  — 16.I  der  lliade.  Es  sind  übrigens  die 
neuen  Anmerkungen  durch  Klammern  und  die  Buchsta— 
ben  Sp.  von  den  frühem  unterschieden,  und  dass  jene 
nicht  etwa  nur  Andern,  auf  die  auch  verwiesen  wird, 
nachgeschrieben,  sondern  wohl  geprüft  und  auf  eigne. For- 
schungen, Ansichten  und  Urtheile  gegründet  sind,  dürfen 
wir  wohl  nicht  erst  versichern. 

Handbuch  der  französischen  Sprache  und  Literatur, 
oder  Auswahl  interessanter  chronologisch  geordneter  Stück© 
aus  den  classischen  französ.  Prosaisten  und  Dichtern,  nebst 
Nachrichten  von  den  Verfassern  und  ihren  Werken.  Von 
L.  Ideler  und  if.  Nolte.  Prosaischer  Theil.  Sechste 
Auflage.  Berlin,  Nauck  1822.  XXIV.  608  S.  gr.  8.  geh. 
Druckp*  I Rthlr.  6 Gr.  Engl.  gel.  Pap.  2 Rthlr.  8 Gr. 

. Ueberhaupt  stimmt  diese  Ausgabe  eines  durch  viel- 
jährigen  und  vielfachen  Gebrauch  schon  bewährten  Hand- 
buchs mit  der  fünften  ganz  überein  und  es  sind  nur  ei- 
nige Anmerkungen  neu.  Doch  sind  auch  diese  nicht  zu 
sehr  vermehrt.  Die  neue  Vorrede  enthält  S.  XI.  — XVIII. 
noch  eine  sehr  milde  ßeurtheilung  des  auch  1822  im  Ind. 
Compt.  zu  Leipzig  erschienenen  ersten  Bandes,  oder  pro- 
saischen Theils  der  Meisterstücke  der  französ.  Literatur, 
enthaltend  interessante  Aufsätze  aus  classischen  Söhrift- 
stellem,  sowohl  Prosaikern  als  Dichtern,  nebst  biogr.  und 
krit.  Bemerkungen  über  die  Verfasser  und  ihre  Schriften, 

“von  G.  H.  Rosenmüller;  worin  gezeigt  wird,  dass  der 

Sapunler  sich  nicht  nur  aul  dieselben  45  Schrittst.  die  in 

. * 
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5l8  c)  Acadcmische  Schriften, 

dem  Handbuch  aufgeführt  sind,  beschrankt,  sondern  auch 
dieselben  Stücke,  mit  denselben  'Weglassungen  hat  ab- 
drucken  lassen,  nebst  den  oit  entstellten  Anmerkungen  der 
Herausgeber  des  Handbuchs  und  verstümmelten  Auszug 
aus  ihren  biogr.  und  literar.  Nachrichten  u.  s.  f.  Wt 
Wahl  zwischen  beiden  Werken  kann  nicht  schwer  sern. 

Gramatica  de  la  lin^ua  Tedesca  o sia  nuovo  met^ 
do  d’  imparare  con  faciiita  il  Tedesco.  Di  D.  A.  fl* 
uppi,  gi k pubbl.  Professore  di  lingua  e letteratura  ita).  1 
nell’  Imp,  Reg,  Univ.  di  Vienna.  Terza  unica  legktiai 
edizione  originale  esattamente  corretta  e di  cose  esaenzidi 
accresciuta.  Con  una  tayola  in  ratne.  Vienna,  Volke 
18 11.  VIII.  355  S.  gr.  8.  I Rthlr;  1 1 Gr.  j 

Die  eigentliche  deutsche  Sprachlehre  ist  in  3 Thei« 
getheilt,  1 . von  der  Aussprache,  Leseubungen  mit  nnter- 
gesetzten  Anmerkungen,  Verzeichnisse  von  Radical-Wft* 
tern.‘  2.  Anfangsgründe  der  deutschen  Grammatik.  % 
Syntax.  Daran  schliesst  sich  eine  vierte : Aufgaben  ß a 
Uebersetzen,  nach  den  Anfangsgründen  der  Grammatik, 
ein  Verzeichniss  der  nothwendigsten  deutschen  Wört« 
und  Redensarten  die  im  gewöhnlichen  Leben  häufig  tw 
kommen,  und  ein  fünfter,  kürzere  und  längere  Bruchstück« 
aus  deutschen  Schriftstellern  und  ein  Verzeichniss  eff 
deutschen  Classiker  enthaltend.  Die  zweite  Ausg.  v*' 
schon  sehr  verbessert  und  vermehrt.  5 Die  «jegenwärtif 
zeugt  von  den  fortgesetzten  Bemühungen  des  Verb,  &e 
zu  vervollkommnen. 

# » i 

* 
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c)  Akademische  Schriften. 

Zum  Weihnachtsfest  des  vor.  Jahres  schrieb  Hf. 
Kirchenrath  D.  u;  P.  O,  Heinr.  Aitg.  Schot t in  Jena,  öbser- 
vationes  ad  versus  postremos  capitis  XIII.  prioris  P»^1 
ad  Corinth.  epistolae  recte  intelligendos  ,*  (b.  Cröker  l?. 

S*  in  40  ' * 

Die  auf  dem  Titel  erwähnte  Stelle  wird  vom  8.  '•  i 
an  mit  gewohnter  Genauigkeit  vom  Hrn.  KR.  erlaotrrt 
und  am  Schlüsse  sind  auch  die  Hauptgedanken  heran*- 
gezogen.  Die  Erklärung  von  &TOTrrpo'J  V.  12.  dass  es  h- 
pis  specularis , speculare  , sey  wird  bestritten  und  die  al- 
tere , speculum , vertheidigt  durch  den  Sprachgebrauch 
und  die  Art  der  Paulin.  Vergleichung  selbst  Das  h af 
povg  yiyvwcrxsiv  wird  atif  den  Umfang  und  die  Beschaf- 
fenheit der  Erkonntniss  bezogen.  * Bey  drsywJshp  ^ 


/ 

\ 

/ * 


Digitized  by  Google 


c)  Academische  Schriften. 


3i<> 


reitet  der  Vf. 1 mit.  wichtigen  Gründen  die  gewöhnliche 
•klärungsart : accuratius  edoctus  ftiero  d.  i.  perlectius 
gnoscam,  und  verschiedene  andere,  und  blejbt  bey  der 
türlichern  stehen:  qucmadinodum  ipsi  iam  cognitus 

m (deo,  nemlich  pei  fecte).  Und  auf  gleiche  Art  wird 
tr.  8 , 3-  dyvüj'rd’rj  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  ge-r 
mmen , ovro$  aber  auf  Gott,  ccurov  auf  den  Menschen 
sogen:  si  qnis.deum  amat,  hic  (deus)  recte  ab  ipso 
x est  cognitus  und  GaL  4,.  9*  yyw(T$&pT8<;  vtto  d’sav  * 
0 agniti,  d.  i,  quura  deus  ostenderit  beneficiis  evangeliji 
erendis»,  quantopere  ipsi  , tanquam.  patri  hlii,  cujraq 
rdique  sitis.  — Ttlcru;  V.  13.  wird  verstanden , von  d^# 
rua  persuasio  de  auxilio  div.  horaines  in  perficiendis 
, quae , consilio  honesto  susceperunt,  adiuvante,  und 
von  der  frohen  Erwartung  f dyiinj  von  der  Liebq 
. den  Menschen  (mit  Zutrauen  zu  ihnen  verbunden) 
tl  aber  nicht  als  Zeit-  sondern  als  Schluss— Partikel 

' 7 f * ’ ► I»  I v 

genommen : iam  vero , caeteris  Omnibus  , f quae  dwUf 
anescentibus  suo  tempore,  liaec  tria  in  perpetuum  (auc)i 
t künftigen  Leben)  manebunt,  spes , fides;  amor  etc. 

• D.  Jo.  Traug*  Lebr.  Dantz  Commentationis  de  vi  et 
>mento  infanticidii  Herodiani  in  historia  Jesu  Christi^ 
rt.  L 12.  3-  in  4*  b.  Schreiber.  f . 

Es  ist  die  Einladungschr.  zu  der  am  i„  Marz  d, 
olgten  theolt  Doctorpromotion  des  (am  13;  Apr. 
96.  zu  Welsleben  im  Mansfeld,  gebornen,  auf  der  Difln— 
tule  xyx  Magdeburg  und  anf  der  Univ.  zu  Halle  gebii— 
ten,  durch  seine  Camment.  philol.  in  benedictioneipMo— 
Deut.  33.,  den  ersten  Theil  seiner  Literarhistorie 
- Syrer , in  Bertholdts  Ivrit.  Journ.,  det  neuesten  Theol. 
V.,  225.  ff.  und  andere  Schriften  bekannten)  zur  aus— 
Drdentlichen  theol.  Professur  in  Jena  1822.  berufenen 
n.  Andr.  GottL  Hoffman  n (dessen  Lebensbeschr.  von 
9.  an  beygeiügt  ist.  Mit  Uebergehung  der  oft  schon 
tändelten  Frage  über  die  Glaubwürdigkeit  der  ErZäh— 
ig  vom  bethlemit.  Kindermord,  bleibt  der  I Ir.  Vf.  bey 
Ävis  Jniius  facti  in  eiformando  (ein  unlatein.  Wort,  wofür 
iter  unten  richtig  effingendo  steht)  servatoris  nostri 
enio«  stehen  und  findet  darin  einen  doppelten  Einfluss : 
ut  Jesus  quam  primum  de  opere  sibi  demandato  et  de 
nibus  iis , quae  ' de  eo  divinitus  decreta  erant , certior 
et,  b.  ut  rerum  opportunitate  uteretur,  qua  muneris 
nandati  veraui  conditionem  luculentius  perspicere  et 
ore&,  in  eo  persequendo  facile  committendos , verius 
;uosceie  posset.  Uavon  wird  der  erste  Punct  im  g e-? 
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gemv.  Progr.  behandelt  und  gezeigt,  welchen  EinSuss  di* 
von  dem,  sey  es  nun  von  Herodes  anbefohlnen  nmi  roll- 
‘zogenen  oder  bloss  anbefohlnen  oder  auch  nur  gefürchte- 
ten Mord  der  Kinder  zu  Bethlehem  abhän^ende  Verla- 

• * C? 

derung  des  Aufenthaltsorts  Jesu  zu  seiner  Bildung  könne 
\>eygetragen  haben. 

Dr.  Theoph.  Philipp . Christ . Kaiser,  Senate 
eccles.  in  Bav,  provincial.  Cöllega,  Ord.  TheoL  Eite 
CoiL  II.  et  h.  t.  Decan.  Commentationis , qua  lingo* 
aramaicae  üsns  ad  judicanda  et  interpretanda  evmgeb 
canonica  novis  exemplis  deienditur.  Sectio  prima. 
langen  b*  Hilpert  gedr.  I823.  33.  S.  in  4. 

Es  ist  das  Osterprogramm  der  Erl.  Univ.  von  ge- 
wärtigem J.  Nach  Eintheilung  des  Semitischen  Diahb 
(oder  vielmehr  des  semit.  Sprachstamms)  in  3.  Cter 
(Dialekte)  bemerkt  der  Hr.  Vf.  dass  man  sich  in  Palüira 
zu  Jesu  Zeiten,  im  gemeinen  Leben,  des  gemischten  »■ 
maischen  Dialekts  oder  der  hebräisch  — syrisch— babrte- 
schen  Sprache . bedient  und  Jesus  selbst  bald  »~ 
snaisch  im  doppelten  Dialekt,  bald  griechisch 
wenigstens  auf  den  Grenzen  von  Sidon  und  Tyras  nicht 
thig  war)  geredet  habe.  Ein  zusammenhängendes  aramäisch 
Urevangeiium  nimmt  der  Vf.  nicht  an,  wohl  aber  eru- 
gelische , unzusammenhängende,  mündliche  und  sehn- 
liche, in  aram.  und  in  griech.  Sprache,  historische  Brad- 
stiieke  und  aufgeschriebene  Reden  Jesu , aus  «reich;: 
die  drey  Evangelien  eben  so  wie  die  Bücher  Mesis  iw 
echten  Fragmenten  zusammengesetzt  seyn  sollen.  Da 
Annahme  eines  aramäischen  Textes  solcher  Brachstiicii 
wird  für  den  exeget.’  und  dogmatischen  Gebrauch  emp/Mei 
und  zunächst  angewendet  zur  Erklärung  der  Verschiß 
denheit  der  Ausdrücke  in  manchen  Stellen,  Matth-  > 
1.  vgl.  Luk.  6,  17.  Mat.  6,  28.  L.  12,  26.,  Mirt.  4 
au  Luc.  8,  16.,  Mat.  12 , 10.  Marc.  3,  2 . L.  6,  7., 

16,  7.  9.  Marc.  8,  1 6.  19.,  Mat.  1 8 , 12.  Luc.  1$,  l 
(nach  einer  sinnreichen  Conjectur),  Mat.  25,  25*  1 
19,  20.  (zweifelhaft).,  Diese  und  ähnliche  Bei^p vk 
(von  denen  manche  auch  auf  andere  Art  leichter  eil. 
werden  mögen),  dienen  zum  Beweis  des  kritischen  & 
brauchs  jener  Hypothese,  dass  die  aramäischen  Be- 
stücke mehr  mündlich  als  schriftlich  fortgepßanzt  vrordtj 
sind.  Manche  sonderbare  Uebersetzungen  in  den  L3B 
werden  ebenfalls  von  * der  Aussprache  des  -Hebräisch 
beym  Vorlesen  hergeleitet.  ' Die  Fragmenta  primordi*-1 
aramaica  sind  von  Matth.  Marc,  und  Luc.  vario 
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’raece  facta,  sectionibus  graecis  adaucta  et  edita.  Eine 
: weite  Classe  von  Beispielen  (S.  ’ 19.  ff.)  erläutert 
len  exegetischen  Gebrauch  der  aram.  Sprache  bey  ver— 
ichiedenen  Ausdrücken  desselben  Gedankens,  wie  Mark, 

; , 27 . Luk.  4,  36.;  Luk.  6,1.  (ievTeporpurov  aus  dem 
\ram.  *W]5),  Luk.  6,  36.  Matth.  5,  48.  (aus  •pTOtt,  * 
iber  diess  konnte  nicht  durch  rskeiOf  j wohl  durch  c <tim 
ibersetzt  werden),  Marc.  6,  51.  Xlxv  ix  xeptaaov) , Luk. 
;6,  9.  (ins  Aram.  übergetragen  S.  25.),  Marc.  14^3. 
xkttixg c),  eb.  14,  8.  U.  Joh.  £ 2 , 7.  Luk.  11,  48.  (S. 
17.  ff.  lunständlich  aus  dem  Aram.  erläutert),  Matth.  23, 
;5.  ( sici  ttjc  VjQ)y  Marc.  14,  72.  (nach  dem  Aram. 
■Tißakosv  addens,  pergens.)  Den  Nutzen  der  aram.  Spra— 
he  zur  Auflösung  dogmatischer  Zweifel  in  manchen 
»teilen  wird  der  Vf.  in  einem  folg.  Progr,  durch  Beispiele 
liegen. 

D.  Car . Frider , Fachmann  uxotnrxafiotTiov  ex  hi- 
toria  philosophiae : de  ohscuritate  Heracliti»  Part.  I. 
Jenae.  1823.  8.  S.  in  4.  b.  Schreiber. 

Das  Programm  zur  feierlichen  Magisterpromotiqn  am 
II.  Jan.  d.J.  Nach  Anführung  verschiedener  Meinungen  über 
lie  Dunkelheit  des  Hetaklit  wird  nur  noch  bemerkt: 
Kpiidem  dubito,  a.  an  ab  ista  Heracliti  negligentia  omnis 
profecta  fuerit  obscuritas.  Die  folgende  verwickelte  Pe- 
riode hat  selbst  einige  Dunkelheit.  Der  grössere  Theil 
les  Progr.  kündigt  die  Promotion  von  1 9 grösstentheils 
mswärtigen  und  schon  in  Aemtern  angestellten  Doctoren 
3er  Philos.  nebst.  Anzeige  der  von  den  Meisten  gedruckt 
oder  handschriftlich  eingesandten  Probeschriften  an. 

Vindicias  Lucaneas  continuat  D.  Ludov . Hellery 
Graec.  et  Lat.  Litt.  P.  P.  O.  Erlang,  etc.  Programm  zum 
Prorectoratswechsel  auf  der  Uni v.  Erlangen  im  Mai  d.  J. 
aey  Junge  gedruckt  1 Bog.  in  fol. 

Herr  Prof.  Heller  setzt  die  im  vor.  Jahre  (s.  Rep. 
182 2.  U.  385.)  angefangene  Verteidigung  mehrerer  an— 
»efochtener  Stellen  des  L.  fort.  Die  behandelten  Stel- 
en sind  noch  aus  dem  I.  Buche  ausgewählt : .V.  74. 
[excutiet  fretum  sc.  alveo  s.  barathro  suo , i.  e.  efHciet  « 
terra,  ut  mare  suo  spatio  egrediatur),  101—3.  (gegen 
Bentley  vertheidigt)  143.  f.  gegen  Jever)  145,  147,  282 
von  Einigen  für  unecht  gehalten)  287  0n  welchem  Vers 
fast  jedes  Wort  zu  emendiren  versucht  worden  ist)  4 66 
and  468.  (Caesar  spargitur  seil,  sermonibus , per  omnem 
Italiam).  Auch  hier  ist  ein  Muster  von  besonnener  Rri- 
ik  und  zweckmässiger  Erklärung  aufgestellt.  , , 

Allg,  Bepert . Bd.  11%  St%  4^  ^ 
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' Animddversiones  Criticae  in  Homeruin  et  Virgi- 
lium  quas  — ad  Magisterii  lionores  et  iura  rite  irope- 
tranda  (in  Acad.  Jenansi)  d.  23.  April  I823.  def.  Joan- 
nes Georgius  Ludov.  Beutlerus , Gothanus,  Phil  Dr. 
Semin.  pliilol.  et  theol.  Sodalis  ord.  Jena  b.  Schreibe: 
* 34.  S.  in  4.  . 

Im  I,  Capitel  dieser  echt  kritischen , grammatikta 
und  exeget.  Untersuchungen  wird  die  Unechtheit  uer 
sechs  letztem  Verse  der  liiade  (nach  ausführlicher  Er- 
klärung der  vier  ersten  ipid  Widerlegung  der  allegorischen 
Deutung  derselben  von  Eustathius)  mit  Gründen,  die 
theils  aus  der  Unschicklichkeit  des  Gedankens  und  aas 
den  eben  so  unpassenden  Worten  und  Ausdrücken,  thtih 
aus  dem  Mangel  alles  Zusammenhangs  dieser  Yen>e  mit 
dem  Vorhergehenden  und  Nachfolgenden,  behauptet  und 
die  Art  ihrer  Entstehung  erklärt.  Das  2te  Cap.  ist  um- 
schrieben: de  notionibus  loci  apud  Iiomerum.  Es  wird 
'der  Unterschied  des  Genitivs,  Dativs  und  Accusativs ge- 
nauer entwickelt  und  untersucht,  ob  alle  Ofts Verhältnis 
eines  Casus  sich  auf  ein  einziges  ursprüngliches  suriici- 
führen  lassen , und  zwar  sowohl  in  Beziehung  auf  <1« 
homerischen  Gebrauch  als  die  spätem  griech.  Schriftstel- 
ler und  mit  Berücksichtigung  der  Präpositionen,  wod* 
die  Verhältnisse  des  Orts  bestimmen  t und  der  Verhält- 
nisse der  Zeit,  die  mit  jenen  Ortsverhältnissen  über^n- 
kommen.  Unsere  Gränzen  erlauben  uns  nicht  einmal  u” 
5.  24.  aufgestellte  Resultat  über  den  Ilomer.  Gebräu^ 
der  drey  Redefälle  anzugeben.  Das  dritte  Capitel  eoih^ 
einen  Versuch  einer  ueuen  Erklärung  des  1 19.  \ erses'ü c 
dritten  Kkloge  Virgils.  Der  Vers:  non  nostrua,  inferv 
etc.  wird  erklärt:  ich  kann  den  Wettstreit  zwischen 
nicht  entscheiden  d.  i.  keiner  excellirt  vor  dein  andet n 
in  der  Kunst  des  Gesangs.  Die  folg.  V.  at  vitula  — 
amavos  werden  gegen  Heyne  in  Schutz  genommen,  nf* 
B.  bezieht  die  Worte  aut  metuat  dulc.  auf  den  Menalk25 
und  erklärt  metuere  amores  durch  fugere,  Vitare  aniorf^ 
quamvis  dulces;  die  Worte  aut  exper.  amaros  aal  P*" 
mö'tas ; der  Sinn  ist : unusquisque  qui  aut  amoruni  con- 
temtum  tarn  bene  quam  Menalcas  aut  amorum  anwnw- 
diuem  tarn  bene  quam  Damoetas  canere  possit,  <hsnui 
est , qui  accipiat  artis  suae  praemium. 

Herr  Prof.  JLobeck  zu  Königsberg  hat  in  den  Pnv 
legomcmis  ad  lndicem  lectionum  aestiVaruin  (d.  J»)  r‘ 
Acad.  Albertina  (1.  Bog.  in  4.)  eine  schwierige  unq  TOfl 
Mehrern  misverstandene  Stelle  des  Stiabo  B.  X,-p. 
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'470)  so  emendirt : 0 HxßipOQ  — dy*  M Tjrpoi;  ro  irxiilov 
(f.  hx)  A/c'c)  • Txpctüt&orai  ouo/ooq  rw  Aiovvvco  hx)  xvtoq, 
indem  Strabo  die  Aehnlichkeit  des  Sabazios  und  Diony- 
sos habe  darstellen  wollen. 

. * 

• , 

* m 

d.  Schulschriften. 

De  priuilegiis  secundum  legum  decemviralem , quae 
vetat  privatis  honrnibtis  leges  irrogari,  disserit  et  ad  ac- 
tum solennem  ~ (in  Lyceo  Cellensi)  — — d.  22 . April 
1 823.  — invitat  Henr.  Christ . Conr.  Grünebusch . Cel- 
Lis,  ex  offtc.  Schulz.  50.  S.  in  4. 

Es  war  die  feierliche  Einführung  des  neuen  Direc— 
tors  des  Lyceum  zu  Celle,  Hm,  3YL  Friedr.  Gotthelf 
Klopfer  (bisher.  Rectors  des  Lyc.  zu  Zwickau)  und  des 
bisher.  Conrect.  zu  Celle,  Hrn.  Heinr.  Christoph  Neuer, 
als  Rectors , wozu  der  nunmehr  emeritirte  Hr.  Director 
Grünebusch  mit  diesem  schätzbaren  Programm  eingeladen 
hat.  Nachdem  er  überhaupt  die  Verschiedenheit  der  Mei- 
nungen’ über  jenes  Deceinviralgesetz  erwähnt  hat,  führt 
er  die  Stellen  des  Cicero,  die  von  diesem  Gesetz  der  12, 
Tafeln  handeln  an  und  erklärt  die  Wörter,  die  in  diesem 
Gesetz  und  bey  Cicero  Vorkommen,  lex  (überhaupt  ein 
Befehl,  eine  Anordnung);  irrogare  legem  alicui  (nur  ge- 
braucht de  poena,  mulcta,  damno,  so  viel  als  legem  ferr* 
in  aliquem  oder  contra  aliquem;  die  lex  X vir.  gehört 
also  nicht  unter  die  privilegia  fävorabilia) ; privati  homi— 
nes  ( privus  und  privatus  ist  eigentlich  so  viel  als : se- 
paratas,  von  7 rp(u\  die  übrigen  Bedeutungen  dieser  Wör- 
ter hängen  von  der  Absicht  ab,  aus  welcher  etwas  von 
andern  getrennt,  oder  ihm  entgegengesetzt  wird,  so  sind 
privae  tunicae  Liv.  7,.  37.  separatim  militibus  datae; 
privati  homines  bei  Cic.  sind  nicht  i.  q.  singuli , und 
scheinen  den  Bürgern  entgegen  gesetzt  zu  seyn);  privile- 
gia (ii  in  quos  feruntur  privilegia  non  cives,  sed  diversi 
ab  illis  habentur,  nach  Cic.);  es  sind  nicht  Jeges  de  sin—  ♦ 
gulis , und  was  man  itzt  privilegia  nennt,  haben  die  Al- 
ten in  den  Zeiten  der  freien  Republik  nicht  mit  diesem 
Namen  belegt;  nie  wurden  Vorrechte,  Freiheiten,  ander» 
Wohlthaten,  die  ganzen  Städten  und  einzelnen  Perso- 
nen zugetheiit  wurden,  so  benannt;  die  privilegia  im  al- 
ten Sinne  des  Wortes  waren  nachtheilig  und  eben  des- 
wegen selten,  weil  sie  die  Rechte  der  Bürger  verletzten 
ind  verminderten:  in  den  Zeiten  der  Kaiserherrschalt 
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wurde  diess  verändert  und  das  Wort  privilegium  erhwlt 
eine  andere  Bedeutung , die  altere  verschwand.  Der  VI 
fuhrt  dann  noch  aus  Cicero  an:  rogatio  similis  priri^io. 
Erbemerkt  sodann,  dass  das  Xviral-Gesetz  aus  einem  Ge«ii 
des  Solon  abgeleitet  zuseyn  scheine  und  keine  Ausnahme  be: 
demselben  Statt  gefunden  habe,  die  man  doch  in  den  Wortes 
desC  »nisi  maximo  comitiatu«  zu  entdecken  glaubte,  auch ^ 
er  die  Ursachen  an , warum  in  denselben  die  Ablässe« 
von  Gesetzen  und  Verordnungen  zum  Nachtheil  der  p 
vatQrum  (privilegiis)  verboten  war.  Von  S.  29*  an  fc;; 
die  Früfung  der  fremden  Meinungen , die  von  der  dd 
Vf.  abweichen,  des  Gellius  (der  privilegia  erklärt  lege 
de  singulis , wobey  auch  die  von  ihm  angeführten  Bei- 
spiele derselben  untersucht  werden)  des  Quintilians  [k 
nicht  alle  Gesetze  über  Einzelne  privilegia  nennt),  #• 
dann  (S.  34.)  des  Sam.  Le  Peht,  (S.  37*)  ^ 

Marcilius  und  des  Bouchaud  (welche  erlaubte  ^ 
unerlaubte  privilegia  unterscheiden  und  nur  die  h- 
vorabiüa  für  erlaubt . halten) , des  Rävard  (welcher  be- 
hauptet , das  Xvir.  Gesetz  hebe  alle  Privilegien  aul),  d« 
Godefroi,  gegen  welchen  der  Vf.  . S.  43.  darthnt,  0» 
durch  die  Gesetze  .de  Menandro  et  Mancino  kein  du« 
Recht  ein  geführt  worden  und  dass  jene  leges  gar 
zu  den  Privilegien  (im  alten  und  von  Hm.  Gr.  behos- 
ten Sinne  des  Worts)  -gehören. 

Zur  Jahresfeier  der  Landschule  zu  St.  Afra  in  Mes- 
sen im  vor.  Jahre  (d.  3.  Jul.  schrieb  der  Hr.  Retf* 
und  erste  Prof.  M.  Christoph  Gotthelf  König  sein  ^ 
gramm  , worin  die  Echtheit  der  Apologia  Socratis  toi 
Plato , xdie  der  Hr.  Vf.  seinen  Zuhörern  erklärt  hin« 
gegen  die  neuern  Einwürfe  vertheidigt  wird , zu  denen 
vielleicht  die  Zweifel  an  der  Echtheit  der  Xenopb°n^ 
sehen  Apologie  des  Sokrates  Gelegenheit  gegeben  haben 
Die  Anklage  des  Sokrate%  (wie  die  von  einem  gewi**1 
Polyeuctus)  als  die  Verteidigung  desselben  waren  & 
. genstände  die  in  den  Schulen  der  Rhetoren  häß%  ** 
Uebungsreden  gewählt  wurden.  Daraus  kann  aber  fts 
nicht  gefolgert  werden,  dass  die  unter  Plato’s  Namen  vorh®' 
dene  Apologie  ein  solches  Machwerk  sey.  Plato  konnte»* 
lerdings  wohl  eine  solche  Apologie  seines  Lehrers  schw 
ben  und  war  durch  die  Ehrfurcht  gegen  denselben  *■-■ 
Rettung  seines  Andenkens  verpflichtet.  Zwar  fehlt  & 
Apologie  die  dialogische  Form  der  übrigen  Schrift*0  j 
PI.,  allein  war  denn  Plato  nur  an  diese  Form  gebunoW 
war  der  Gegenstand  selbst  dieser  Fortu  recht  angeme#^ 
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nd  Wenh  er  (wie  Hr.  Hofr.Ast  erinnert  hat)  in  an-  ' 
em  Schriften  (z.  B.  Euthyphron,  Kriton,  Phaedon)  nur* 
elegentlich  die  Vertheidigung  des  S.  übernimmt,  durfte' 
r deswegen  nicht  in  eigner  Schrift  diese  Vertheidigung' 
nn  Hauptgegenstande  machen  ? Es  ist  nicht  einmal  ge—  i 
rundet,  das  so  oft  er  anderswo  den  S.  vertheidigt,  er  i 
berall  auf  etwas  .anderes  abschweife;  man  findet  auch  in 
er  Apologie  nichts , wodurch  sich  die  gekirxi  der  Rhe-  v 
)rn  charakterisiren ; Hr.  Ast  wollte  auch  Spuren  einer 
iedrigen  Furchtsamkeit  in  der  Ap.  entdecken  ; vielmehr 
ndet  Hr.  K.  darin  das  unverkünstelte , treue  Bild  des  • 
okrates  und  seiner  Manier.  Auf  gleich  scharfsinnige 
rt  werden  noch  andere  »Umstände  und  Mängel,  womit 
an  hat  beweiseu  wollen,  dass  die  Apol.  des  Geistes' 
nd  der  Beredsamkeit  des  PI.  nicht  würdig  sey,  besei— 
gt.  In  der  Diction  findet  man  nichts  von  der  Vortrags-  * 

•t  des  PI.  völlig  Abweichendes  und  eine  grosse  Zahl 
Iterer  und  neuerer  Gelehrter,  die  mit  den  Platon.  Schrif- 
in  vertraut  waren , haben  durchaus  keinen  Zweifel  an 
er  Echtheit  der  Apol,  gehegt,  auch  viele  Alte  sie  er- 
mähnt, benutzt  und  angeführt,  worunter  Isokrates  wohl 
er  älteste  ist , welcher  in  der  Or.  de  permut.  die  Plat. . 
pologie  offenbar  vor  Augen  gehabt  und  nachgeahmet  hat. 

ln  dem  Programm  zii  dem  diesjährigen  Schulfest  hat 
er  Herr  Reet.  u.  Prof.  König  de  criminibus,  quae  scrip— 

>res  Romani,  inprimisque  Cicero  in  Graecos  coniece— 
iot,  gehandelt.  (Meissen  b.  Klinkicht  gedr.  22.  S..  in 
.)  Diese  Vorwürfe,  welche  die  Römer  den  Griechen, 
lachen,  sind  denen  ähnlich,  welche  man  jetzt  den  Grie- 
ben macht  Es  wird  erinnert,  wie  man  dabei  die  ver- 
miedenen Zeiten,  in  denen  sie  von  Römern  gemacht 
wurden,  die  Orte,  wo  sie  Vorkommen,  die  Veranlas- 
mj»en  dazu,  unterscheiden  müsse  und  dem  zufolge  wer— 
en  die  nachtheiligen  Aeussehmgen  des  Cicero  in  der 
ede  p.  Flacco , des  altern  Cato  (Plin.  H.  N.  29.  7.), 
es  Marius,  des  Plautus,  des  Lucilius,  des  Juvenalis, 
urchgegangen , mit  manchen  Bemerkungen  über  einzelne 
teilen.  Selbst  die  Sprache  der  Griechen  ist  nachtheili- 
en  Urtheilen  nicht  entgangen,  und  doch  waren  die  Rö- 
ter genöthigt,  manche  technische  Ausdrücke  der  Grie- 
ben aufzunehmen.  Dass  aber  Cicero  mit  Recht  bemerkt 
abe,  die  Griechen  hätten  kein  Wort,  das  dem  lat.  inep- 
ae  völlig  entspreche,  und  dass  es  noch  manche  andere 
iteinische  Ausdrücke  gebe,  (selbst  humanitas)  für  welche 
ie  grieeh.  fehlen , wird  vom  Hrn.  Vf  gezeigt , dagegen 
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fehlen  aber  der  latein.  Sprache  viel  mehrere  griechische. 
Uebrigens  war  allerdings  in  der  grossen  Ausartung  ihr 
Griechen  seit  den  Zeiten  des  peloponnes.  Kriegs  and 
. vornemlich  in  den  spätem  ein  Grund  für  die  ernstem  und 
strengem  Römer,  von  den  Griechen  nachtheilig  zu  nr- 
theilen.  — Wir  benutzen  diese  Veranlassung,  noch  z\w 
frühere  Programmen  des  Hrn.  Vfs.  kürzlich  zu  erwähnen 
Christ . Gotthelf  König  Comm.>  de  ellipsi  histori«. 

• (Programm  zum  Schulfest,  3.  Jul.  1820.  21.  S.  in  4. 

Es  ist  die  Frage,  wie  viel  bey  einer  nicht  vollstän- 
digen Erzählung  dem  Erklärer  des  Geschichtschreibers  vi 

O o 

ergänzen  erlaubt  sey  und  welche  Grenzen  der  Willkür 
gesetzt  werden  müssen.  Auch  hier  wird  die  Unterschei- 
dung der  Arten  und  der  Zeitalter  der  Historiker  vor  al- 
len Dingen  empfohlen ; dann  gezeigt , dass  zuerst  UBler- 
/ sucht  werden  müsse,  ob  auch  der  Erzählung  zu  ihr« 

Vollständigkeit  etwas  mangele;  hierauf  drei  Kennzeichn 
der  Weglassung  von  Umständen  in  der  Erzählung  ange- 
geben und(  durch  Beispiele  aus  denAlten  erläutert;  üb« 
die  Art  aber,  wie  dergleichen  Auslassungen  zu  ergänzen 
sind  und  die  dabey  .zu  gebrauchenden  Hülfsmittel,  ns 
einige  schätzbare  Bemerkungen  vorgetragen. 

Das  zweite  Progr.  des  Hrn.  Rector  Prof.  König  iw 
Schultest  1821.  ist  überschrieben:  Commendatur  numer^ 
sae  orationis  Studium.  Meissen  b.  Klinkicht  19.  S.  in  4* 
Zuvörderst  werden  die  Grundsätze  der  alten  grieci 

• und  latein.  Rhetoren  über  den  Numerus  vonietrai’en  uni 
. erinnert,  dass  nicht  der  rednerische  Numerus  mit  d«® 

dichterischen  verwechselt  werde , obgleich  bey  den  All« 
Verse  in  der  prosaischen  Rede  Vorkommen ; von  S. 14* 
an  die  Vorzüge  eines  nuraerösen  Vortrags  dai-gele^t;  ein« 
sehr  belehrende  Auslührung.  — Von  mehrern 
trefflichen  Schulschriften  im  nächsten  Stücke. 

Correspondenznachrichten. 

t 4 

' \Aus  Kopenhagen . Am  31.  Mai  legte  der  bisherig 

Rector  der  Universität  Hr.  Jens  Möller,  Dr.  TheoL  ud 
P.  P.  O.  diese  Würde  in  der  Regenz  —Kirche  feierlich 
nieder , und  Hr.  Matthias  Hastrup  Bornemann  Dr.  kr 
und  P.  P.  O.  übernahm  dieselbe.  Hrn.  Möllers  RcJ? 
% handelte  de  pretio  et  usu  religiositatis  in  literis  colendh; 

und  die  zu  dieser  Feierlichkeit  wie  gewöhnlich  vom 
Prof/  Eloquent.  Lat.  Hin.  Etatsr.  Birg  er  Thorlacius 
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Correspondenznachrichten. 

• * 

fertigte  Einladungsschrift  enthielt  : Symbölae  ad  antiquita- 
tes  Aegyptiacas  ex  Heliodoro. 

Am  7.  Jun.  vertheidigte  in  der  Regenz- Kirche  Hr.' 
Gisle  Brynjulfsen,  Pfarrer  des  Holme  — Kirchspiels  auf 
lisland,  zur  Erhaltung  der  philosophischen  Doctorwürde 
seine,  sich,  laut  des  Urtheils  der>  philosophischen  Fa— 
cialtät,  durch  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit  auszeichnende, 
A-bhandlung  betitelt:  Periculum  Runologicum. 

A . Altenburg  Die  hiesige  Generalsuperintendentur  ist 
noch  immer  nicht  besetzt,  die  Hm,  Böhme  in  Luckau  und 
Ür.  SchuderolF  in  Ronneburg  lehnten  den  Antrag  ab,  weil  sie 
nicht  aus  ihrem  bisherigen  Kreise  heraustreten  wollten  und 
wenn  Hr.  Prof.  Grossmann  in  Pforte,  ein  altenburgisches 
Landeskind,  welcher  zu  • Demme’s  Nachfolger  ernannt 
ist,  kommen  wird,  hangt  von  dem  Eingänge  seiner  Ent- 
lassung ab , um  welche  er  gebeten  hat. 

Aus  Wesel . An  dem  wieder  hergestellten  Gymna- 
sium zu  Wesel  ist  nun  Hr.  Frof.  Bischoff,  vorher  Ober- 
lehrer am  Friedrich— Werderschen  Gymnasium  zu  Berlin, 
Director  und,  früher  schon  Hr,  Joh.  Gottlob  Sclmltgen, 
ein  Schüler  von  Beck  und  Hermann,  Collaborator  ge- 
worden. ' 

/ 

An  die  Naturforscher  und  Aerzte  in 

Deutsch  Lan  rf. 

Die  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte, 
welche  im  vor.  J.  zu  Leipzig  am  18-  Sept.  zusammen- 
kam f wird  sich  in  diesem  Jahre  gleichfalls  am  18.  Sep.tk 
zu  Halle  an  der  Saale  versammeln.  Alle  Schriftsteller 
unsers  Vaterlandes  im  naturwissenschaftlichen  und  ärzt-  ' 
liehen  Fache  sind  als  Mitglieder  dieser  Gesellschaft  zu 
betrachten.  Die  Statuten  derselben  (m.  s.  Repert.  1822) 
nebst  einer  Einladung  zur  bevorstehenden  Versammlung, 
von  den  Professoren  Sprengel  und  Schweigger  in  Halle 
unterzeichnet,  findet  man  abgedruckt  in  der  zu  Halle  er- 
scheinenden Allgem.  Lit . Xeit.  Jan.  I823.  Nr.  156.  S.  N 
377—379.  Vergl.  auch  Jahrbuch  der  Chemie  und  Phy- 
sik, fierausgegeben  von  Schweigger  und  Meinecke  B*  VH. 

H.  4«  S.  455 — 461.  und  Okens^  Isis  6.  Heft  v.  d.  J. 

S.  553—559-: 
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5*8  Leipziger  Unirertität.  * 

1 , Leipilger  Universität, 

Am  8.*  Jul.  verter  die  medicinische  Facultät  ihren 
Senior  und  damal;  Dechant , Dr.  Christian  Friedrich 
Ludwig  , Professor  der  Chirurgie  »' ehemals  auch  Frof.  im 
Naturgeschichte),  an  den  Folgen  eines  Sehlagflusses,  de? 
ihn  am  ff.  Jul.  getroffen  hatte,  als  Univ.— 'Lehrer  bb4 
Schriftsteller  ausgezeichnet  gef),  tu  Leipzig  1 1.  Mai  175t* 
Vgl,  Hall.  Lit.  Zeit.  St.  204. 

Die  bekanntlich  nicht  wenigen  Stipendien  zu  Un- 
terstützung der  auf  hiesiger  Universität  Studirenden  ha- 
ben durch  das  am  to.  Mai  errichtete  und  am  to.  Jul.  0. 

3.  (dem  Todestage)  eröffnet«  Testament  des  emerit.  Kön. 
Sachs.  General  — Accis  — Inspect.  und  Hechtsconsulentes 
August  Leissner  (eines  ehemal.  Zöglings  derselben)  ei- 
nen Zuwachs  erhalten , indem  derselbe  1000  Rthir.  xq 
einem  Stipendio  auf  hiesiger  Univ.  Vermacht  hat,  wovon 
die  jährlichen'  Zinsen  durch  das  Conciliitm  academicam 
zuvörderst  an  Verwandte  des  Testators  oder  seiner  ver- 
stOTb.  Gattin,  geb,  Schneiderin,  und  in  deren  Ermange- 
hmg~an  Plauische  Stadtkinder j die  einer  Unterstiitzur.: 
bediirfen,  im  halbjähr.  Ratis  ausgezahlt  Werden  sollet». 

Zur  Feier  des  Pfingstfestes  am  18.  Mai  lud  Hr.  Dr. 
L.  D.  Cramer  als  Dechant  der  theoi.  Fac.  ein  mit  dca 
Programm:  I)e  bibliologia  in  sacris  N.  T.  libris  propo- 
eita  Commentatio  quinta  (t9  S.  in  4.). 

, Zuvörderst  wird  bemerkt;  dass  überhaupt  die  Schrift- 
- Stelftr  des  N.  Test,  die  Bücher  des  A.  T. , die  in  det 
jetzt  vorhandenen  Sammlung  enthalten  sind,  gekannt, 
gelesen  und  als  heilige  Schriften  gebraucht  haben ; so- 
dann wird  eine  Uebersicht  der  Stellen  des  A.  T.  (nach 
Ordnung  der  Büohet)  gegeben,  welche  ausdrücklich  und 
wörtlich  oder  allgemeiner  im  N.  T.  angeführt  sind  (und 
worunter  sich  die  BB,  der  Richter,  Obadjah,  Jonas,  Ha- 
bakuk,  Zephanjah,  Haggai,  das  Hohelied,  B.  Ruth,  Pre- 
diger und  die  BB.  des  Esra  und  Nehemia  nicht  befinden); 
endlich  werden  die  Stellen  (Matth,  1,5.  2,  23.  Jak, 

4,  5 fl.  2.  Petr.  2,  4.  und  Jud.  14.  15.)  durchgegangen, 
in  welchen  man  Aussprüche  oder  Citate  zu  finden  ge- 
glaubt hat,  welche  in  unserm  hebr.  Codex  fehlen  sollen 
Und  gezeigt,  dass  sie  sich  theils  auf  Tradition  oder  apo- 
kryph, Schriften,  theils  auf  Stellen  im  A.  Test,  wirklich 
beziehen. 

Am  28.  Mai  winden  neue,  halbjährige,  Beisitzer  des 

akadem.  Gerichts  .gewählt,  und  zwar  aus  der  sächs.  IV a- 

% % 
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Todesfälle.  * . : 539 

tion , Hr.  Prof.  Ord,  Dr.  Weber  (jetzt  Prodecan  der  me- 
dic.  Fac.),  aus  der  Meissnischen  Herr  Dr.  und  Prof.  extr. 
Otto , aus  der  Fränkischen  (durch  Substitution)  Herr  Con— 
rector  M.  Nobbet  aus  der  Polnischen  blieb,  wie  gewöhn- 
lich, der  Hr.  Exrector  Oberhofger.  Rath  Dr.  MiiZ/er  Beisitzer.  . 

- . 1 

Todesfälle.  • 

i 

Am  16.  Mai  starb  der  Pastor  und  Archidiakonns  an 
der  Kirche  zu  Eisleben,  Joh.  Heinr.  Martin  Kräutner 
im  52.  Jahre  d.  A. 

Am  18.  Mai  zu  Berlin  der  Veteran  der  preussischen 
Wundärzte,  Dr.  Christian  Ludwig  Mursinna , Professor 
der  Chirurgie  etc.  im  79.  J.  d.  A.  (schon  18 II.  hatte  er 
sein  5ojahr.  Dienstjubil.  gefeiert.) 

Am  2t.  Mai  zu  Wunsiedel  der  Justizamtmann  und 
Jastizrath  Gottfr . Christoph  Sand , im  70.  J.  d.  A. 

Am,  22.  Mai  zu  Belitz,  im  Grossh.  Schwerin  der 
grossh.  Mecklenb.  Kirchenrath  und  Prediger,  Ernst  Le- 
berecht  Hermes , geh.  zu  Wernigerode,  im  8 4.  Lebens- 
und 5$.  Amts- Jahre, 

^ An  dems.  T,  der  Königl.  Sachs.  Markscheider  und 
Lehrer  der  Markscheidekunst  an  der  Bergakademie  zu 
Freyberg,  August  Jonas  Oehlschlägel , 69-}  J.  alt. 

Am  24.  Mai  zu  Schweinfurt  der  Dr.  med.  et  chi- 
mrg.  .Georg  Balthasar  Stolle , vorm,  fürstl.  fuldaischer 
Hofrath  und  Physikus,  geb.  daselbst  22.  Dets.  1737;  (85 
Jahre  5 Mon.  2 Tage  alt). 

Am  30.  Mai  zu  Ohrdruff  der  fürstl.  Hohenlohische 
Hof—  und  Consist,  - Rath  Friedr , Wilh . Loder  im  67. 
Lebensjahre« 

lm  Mai  zu  Kopenhagen  der  als  lyrischer  Dichter 
bekannte  Graf  Horn , geb.  zu  Stockholm  1763,,  seit 
179O.  in  Kopenh.  lebend. 

Im  Mai  ebendaselbst  der  Dr.  d.  Med.  u.  Prof.  Cast* 
Berg,  Lehrer  und  Vorsteher  des  dasigen  Taubstummen- 
lnstituts,  ein  geborner  Norweger. 

Lesage  Renault,  Mitglied  des  ehemal.  Convents 
und  nachher  des  Raths  der  500  ist  im  Mai  zu  Tournay 
gestorben. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

« 4 

Am  2$.  Mai  feierte  der  (auch  als  Schriftsteller  Be- 
kannte) Archidiakonus*  zu  St.  Nicolai  in  Berlin  Hr.  Dr. 
Georg  Gottlitb  Pappelbaum  sein  sojahr.  AmtsjubÜansa. 
und  hielt  zugleich  seine  Abschiedspredigt.  Der 
hat  ihm  den  Kothen  Adler -Orden  3ter  Classe  ertheilt 

Der  bisherige  Superintendent  zu  Plauen,  Hr.  Doct. 
Joh.  Fricdr . Willi.  Tischer , hat  das  erledigte  Pfarr- 
und  Superintendenten  — Amt  zu  Pirna.  erhalten. 

Der  bisherige  Oberpfarrer  zu  Schneeberg,  Hr.  M- 
Christ.  Abraham  Wahl  ist  Pfarrer  zu  Qschatz  und  Su- 
perintendent der  dasigen  Diöcese  geworden. 

Hr.  Dr.  Fricdr.  Pluhme , bekannt  durch  seine  Ar- 
beit über  die  Pandekten  ist  zum  ausserordentl.  Professor 
in  der  juristischen  Facultät  der  vereinigten  Universität« 
Halle  und  Wittenberg  ernannt. 

Ilr.  Prof,  j Enke  in  Gotha  ist  Correspondent  für  &s 
mathemat.  Classe,  und  Hr.  Prof.  O.  Müller  in  Göttin?« 
Correspondent  für  die  histor.  philolog.  Classe  der  Kfa. 
Prcuss.  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin  geworden. 

Der  Musiklehrer  zu  Rostock,  Hr.  Anton  Saal,  auch 
als  Schriftsteller  bekannt,  ist  als  akademischer  Musikieh- 
rer  daselbst  an  gestellt. 

Hr.  M.  Seubertf  bisher  Pfarrer  zu  Freudenthal  7 ht 
Garnisonprediger  in  Stuttgart  geworden. 

Der  Adelstand  des  Dr.  med.  Aug.  Witt,  Stosch 
ist  vom  Könige  von  Preussen  erneuert  worden. 

Die  Akademie  der  Wissensch.  zu  Stockholm  hat  die 
Herren  Geh.  Rath  Dr.  Uufeland  (Leibmed.  des  Königs 
von  Preussen)  , Hofr.  Dr.  Sönimerring , Prof.  Beseel  ra 
Königsberg,  Prof.  Dr.  Mitscherlich  zu  Berlin,  Professor 
Prongniart  in  Paris , und  Dr.  Gail  zu  auswärtigen  Mit- 
gliedern erwählt. 

Der  durch  mehrere  Schriften  im  militär.,  staatswirth- 
schaftl.  und  dramat.  Fache  ausgezeichnete  Generallieut. 
und  ehemal.  (bis  1820)  Generalintendant  der  ganzen  ross. 
Armee,  Hr.  Georg  von  Cancrin  ist,  nach  *Abgang  des 
Grafen  Gurjew,  Russisch  — Kaiser!.  Finanzminister  ge- 
worden. (Er  war  iu  Indiern  Zeiten  Reg.  Rath  im  -Fürst. 
Anhalt — Bernburg). 

Der  als  Feldherr  und  Schriftsteller  bekannte  Marquis 
Jacob  Alexander  Peru  har  d Faiv  de  Lauriston  ist  durch 
I\ön.  französ,  Befehl  vom  6.  Jun,  Marechai  de  France  ge- 
worden. 
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Der  als  pädagog.  Schriftsteller  bekannte  Pfarrer  Hr. 

Milde  ist  Bischof  von  Leitmeritz  und  der  bisher.  Bischof 
von  Laybach  * Hr.  Gruber , Erzbischof  von  Salzburg  ge- 
worden, N 

Am  18.  Mai  wurde  das  Doctorjubilaum  des  Königl. 
Begier,  und  Medic.' Raths , Hm.  Dr.  Kausch  zu  Warm- 
brtinn  feierlich  begangen)  und  er  erhielt  die  Insignien 
des  rothen  Adler -Ordens  3ter  Classe  nebst  einem  huld— 
volfen  Cabi netsschreiben  des  Königs  von  Preussen.  1 

Der  auch  als  Schriftsteller  bekannte  Prediger  zu  Teiss— 
holz,  Paul  Josejfy,  ist  zum  Superintendenten  des  evan— 
gel.  Kirchendistricts  dies  — und  jenseits  der  H Theiss  er- 
wählt worden. 

Der  grossherzogl.  — mecklertfmrg.  Professor  der  Oeko-  • 
nomie  und  Cameralwiss.  zu  Rostok  Hr.  M.  Franz  Chri- 
stian Lorenz  Karsten , hat  bei  der  Feiej;  seines  sosten 
Amtsjahres  II.  Mai  vom  Grossherzog  den  Charakter  ei- 
nes geheimen  Hofraths  erhalten. 

Der  Medic.  Rath  Hr.  Dr.  Leidig  ist  Leibwundarzt 
des  Grossherz,  von  Hessen  geworden. 

Der  bisherige,  als  histor.  und  geograph.  Schriftsteller 
bekannte , Professor  am  Cadettencorps  zu  München , Hr. 

Dr.  Joseph  Anton  Eisenmann , ist  Canonicus  im  erzbi- 
schöfl.  Kapitel  zu  Bamberg  geworden. 

Der  Privatdocent  in  der  jurist.  Facultät  zu  Rostock, 

Hr.  Dr.  Friedr . Raspe , hat  daselbst  eine  ausserordentl.  * 
Professur  mit  300  Rthir.  Gehalt  und  der  Verpflichtung 
das  Staatsrecht  zu  lehren  erhalten.  1 

Hr.  Casimir  Delavigne  (als  Dichter  bekannt),  dem 
seine  Stelle  als  Bibliothekar  der  Canzlei  genommen  war, 
ist  Conservateur  4.ef  Bibliothek  des  Herz,  von  Orleans 
geworden.  - 

Der  Rector  emerit.  > zu  Boitzenburg,  Hr.  Johann 
Joachim  Britickmänn , hat  vom  Grossherzog  von  Meck- 
lenburg—Schwerin  den  Titel  eines  Schulraths  erhalten. 

An  seiner  Stelle  ist  Hr.  Candidat  Bergner  Rector  ge- 
worden. 

* Der  General  - Münz -Wardein  , Hr.  Loos  in  Berlin, 
hat  das  Pradicat  eines  königl.  Münzraths  erhalten. 

Die  Professur  der  Dogmatik  an  der  Universität  zu  . % 

Wien  ist  dem  kais.  kön.  Hofcaplan  , Hm.  Pietz , ertheilt 
worden.  , 

Am  25.  Jun.  feierte  zu  Bonn  der  Königl.  Preuss. 
Oberbergrath,  Johann  Philipp  Becher , sein  sojahriges 
Dienstjubiläum , wobei  er  vom  Könige  den  rothen  Adler- 
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« 

Orden  3ter  Classe  und  von  der  philosoph.  Fac.  zu  Bonn 
das  Doctordiplom  erhielt. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

. • I 

Ztvei  protestantische  Geistliche,  Mejanel  und  Por- 
cliat , sind  vom  Zuchttribunal  zu  St.  Quentin  zu  3monatl, 
Gefängniss  — und  solidarisch  zu  200  Fr.  Strafe  ver- 
urtheilt  worden , weil  sie  ohne  Erlaubnis,  religiöse  Ver- 
sammlungen von  mehr  als  20  Personen  gehalten.  Das 
.Zuchtgericht  in  Laon  hat  in  zweiter  Instanz  ihnen  die 
Geiängnissstrafe  erlassen. 

Siebzehn  religiöse  Schwärmer,  die  man  am  15.  Marz 
in  Wildispuch  aufgehoben  hat  und  deren  Schwärmerei 
sogar  Menschenopfer  lordert,  haben  in  Zürich  ihr  Urtheil 
erhalten.  M.  s*  Nation.  Zeit,  d.  Deutsch.  St.  15.  S.  246« 
17  * S.  276. 

Der  Erzbischof  von  Gran  und  Primas  von  Ungarn, 
Alexander  Rudnay  v,  Rudna , hat  zu  Tyrnau  ein  neues 
Capitel  von  6 Domherren  gestiftet,  die  sich  in  die  Ein- 
künfte des  dasigen  Stadtpfarrers  theilen  sollen.  Die  Grt- 
ner  Erzdiöcese  hat  nun  neben  dem  Metropolitencapitel  it 
Gran  zwei  Collegiatcapitel,  das  Pressburger  und  Tyrnauer. 

Der  Erzbischof  von  Sens,  Mr.  de  la  Fare,  ist  Car- 
dinal geworden.  « 

Paul  Latour , Pfarrer  in  einer  reform.  Consistoriil- 
kirche  in  Frankreich , ist  katholisch  geworden  und  bat  in 
einem  AbschwÖrungsschreiben  (1.  Sept.  I822.)  die  reform  • 
Kirche  und  die  Reformation  hart  verläumdet,  worauf  ab« 
das  reform.  Consistorium  des  Arriege  zu  Mas  d’Azii  ge- 
antwortet hat, 

• | 

Der  Uebertritt  des  Freiherrn  von  Gemmingen  nut 
einem  Theile  der  Gemeine  des  Dorfes  Mühlhausen  mr 
evangel.  Kirche  ist  durch  grossherz,  badisches  Rescript 
5.  Jun.  bestätigt  und  zugleich  sind  die  Verhältnisse  r t- 
gulirt  worden.  S.  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  27.  St.  S.  43° ‘ 

| 

Gelehrte  Gesellschaften. 

« 

Die  historische  Classe  der  Akademie  der  Wissenscb. 
zn  München  hat  auf  die  Preisangabe ; Darstellung  der 
Alldeutschen , insbesondere  altbaierischer  Rechtspflege 
den  Freit  von  60  DucAien  dem  Hrn.  Appell.  -B*dw 
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Maurer , 20  Duc.  dem  Hrn.  Prof.  Büchner  in  Regens- 
burg , eben  so  viel  dem  Hrn.  Baron  Max  von  Freybtri ^ 
io  Duc.  dem  Hrn.  Advoc.  Steiner  in  Seligenstadt  aner- 
kannt. In  der  Sitzung,  wo  diese  Ertheilungen  Statt 
fanden , verlas  Hr.  Ob.  Med.  Rath  von  Grossi  eine  Ab— 
handl.  über  die  vergleichende  Naturgeschichte  des  menschl.  * 
Lebens  und  Hr.  Director  von  TVreiler  eine  Denkschrift 
auf  den  verstorb.  von  Schlicht egroIL  Von  der  ersten 
Classe  ist  die  Preisfrage  für  den  I2ten  Oct  I824.  er-' 
neuert:  Explanentur  comparenturque  inter  se  Platonis  et' 
Aristotelis  placita  de  ratione  constituendarum  regendarum- 
que  rerumpubl.  . 

Die  französ.  Akademie  zu  Paris  hat  den  bekannten 
Bischof  von  Hermopolisf  Fraissinous , zu  ihrem  Direc- 
tor ernannt. 

• 1 

♦ % 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Hofr.  Schlemmer  zu  Hanau  hat  eine  lateinische 
Elegie  auf  den  Tod  des  Dr.  Jenner  zu  London  gedichtet, 
die  in  der  Extra -Beilage  zu  St.  65.  der  Frankf.  Ober- 
Post- Amts- Zeit.  abgedruckt  ist. 

O ^ m $ 

In  Amsterdam  hat  ein  Hr.  van  Clerq  als  Improvi- 
sator in  holländischen  Versen  grosses  Aufsehen  gemacht. 

In  Leiden  ist,  bei  Hagenberg  1820*  (169  S.  8.)  er- 
schienen: Commentatio  de  ratione,  qua  Sophocles  vete- 
rum  de  administratione  et  justitia  divina  notionibus  usus 
est  ad  voluptatem  tragicam  augeitdam,  auctore  Petro  van 
Limburg- Brouwer,  philos.  theor.  Mag.  med.  et  lit.  hu- 
man. doctore.  S.  Gött.  gel.  Anz.  I823.,  ioo,  S 999. 

Der  thüringisch -sächsische  Verein  zu  Erforschung 
des  vaterländischen  Alterthums  hat  nach  einer  Bekannt- 
machung der  bisher.  Directoren , Cons.  Rath  D.  Ilgen 
lind  Prof.  Lange  in  Schulpforta  und  Landr.  Lepsius  in 
Naumburg,  seinen  Hauptsitz  von  Naumburg  nach  Halle 
verlegt,  wo  der  königl.  Berghauptmann,  Hr.  von  Velt- 
heim das  Präsidium  und  Hr.  Prof.  Kruse  das  Secretariat 
übernommen  haben. 

Hr.  Oberbaurath  F . Weinbrenner  hat  Entwürfe  und 
Ergänzungen  antiker  Gebäude ; erstes  Heft  mit  9 Stein- 
drucken, Carlsruhe  und  Baden  1822.  b.  Marx  in  gr.  Fol. 
herausgegeben.  Es  enthält:  I.  Pläne  des  schönen  Saals, 

nach  der  Lobrede  Lucians  (Lucians  Werke  von  Wielani 
VI.  B.  S.  318.)*  2.  Entwarf  von  dem  Bade  des  Hippias  * 


\ 
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nach  Lucians  Beschreibung  (ebendas.  IV.  S.  438.).  3.  Re- 
stauration des  altrömischen  Bades  zu  Badenweiler  in  der 
obern  Markgrafschaft,  dessen  Ruinen  *1784.  entdeckt  wur- 
den. Eben  dieser  gelehrte  Baukiinstler  hat  ebendaselbst 
I823.  Ausgefiihrte  und  projectirte  Gebäude,  istes  Heft: 
Stadt-,  Land-  und  Gartengebäude  der  Markgrälin,  Chri- 
stiane  Louise  von  Baden , mit  Steindrucktaieln  heraus- 
- gegeben. 

/ Schulnachrichten. 

I 

v , 

Den  Erziehungsrath  zu  Freiburg  in  der  Schweiz  hatte 
-I8I7.  der  Bischof  aufgefordert,,  den  wechselseitigen  Un- 
terricht in  den  Schulen  einzuführen;  am  18.  April  aber 
hat  der  dasige  Staatsrath  ihn  durch  die  entscheidende 
Stimme  des  Präsidenten  im  ganzen  Umfange  des  Kan- 
tons aufgehoben  und  acht  zum  Theil  sonderbare  Gründe 
gegen  diesen  Unterricht  aufgestellt. 

Die  bisherige  ( 1602  gestiftete)  Provinzialschule  n 
Büdingen  ist  durch  ein  grossherzogl.  Hessisches  Decret 
vom  27.  Febr.  1822  zu  einem  Landesgymn.  erhoben  und 
am  I.  Mai  vor.  J.  eingeweiht  worden.  * Ephorus  ist  der 
Kirchenrath  und  geistl.  Inspector  Keller  zu  Büdingen, 
Director  Prof.  Hadermann.  Die.  übrigen  Lehrer  sind: 
D.  G.  Thudichum,  D.  Pfeßinger,  Conrect.  Weizel,  dem 
x sein  Sohn  I«.  AVeizel  zugegeben  ist,  D.  E.  Schauncane. 
Hr.  Dr.  Thudichum  hat  zum  Frühlingsexamen  18-3 
Programm  geschrieben:  Praemittuntur  observationes  id 

Sophoclis  Oedipum  Regem.  Die  Zahl  der 
sten  ist  76. 

Das  Königl.  kathol.  Gymnasium  zu  Erfurt  bat  h 
vor.  J.  eine  neue  Gestalt  erhalten , und  bestellt  aus  3 
Classen , die  mit  den  3 untern  Classen  des  gemeinsch. 
Gymnasiums  parallel  laufen , so  dass  die  Schüler  jenes, 
nach  vollendetem  Cursus,  sogleich  in  die  3te  CI.  des  ge- 
meinsch.  Gymn.  übergehen  können.  Erster  Lehrer  ist 
Hr.  Prof.  Hauser,  neben  welchem  noch  2 wissenschaftli- 
che Lehrer,  ein  Religionslehrer  und  besondere  Lehrer  des 
Rechnens,  Schreibens  und  Gesangs  arbeiten.  Zur  Prüfung 
und  Redeübung  am  1 8.  März  hat  Hr.  Prof.  Haustr  nut 
einer  Abh.  über  die  Verbindung  einer  religiösen  Bildung 
mit  der  wissenschaftlichen  aut  Gymnasien  eingeladen.  Zu 
den  Prüfungen  uad  Reden  im  Kön.  gemeinsam  Gymn. 
'20.  u.  2i*  März  hat  Hr.  Prof.  Spitzner  die  Einladung- 
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sclirift  verfertigt:  Observationes  criticae  maximam  par- 

tem  in  Pauli  Silentiarii  descriptionem  magnae  ecclesiae.  • 
Im  College  royal  zu  Marseille  sind  einige  Unord- 
nungen! vorgelallen  und  die  Professoren  desshalb  suspen— 
dirt  worden. 

* Zu  der  Prüfung  im  Schullehrer- Seminar  in  Erfurt 
hat  der  Lehrer  in  demselben  und  Pfarrer  , Ilr.  Ritschl 
mit  einem  Programm  eingeladen:  Einige  Bemerkungen 

über  Vorbereitung,  Wiederholung,  Frage,  Antwort,  Bei- 
spiel, in  Beziehung  auf  das  Geschäft  des  Katecheten; 
llr.  Reg.  Rath  Hahn  hat  Nachrichten  über  den  Fortgang 
dieser  Anstalt  (in  welcher  itzt  69  Schüler  sich  befanden) 
beigefügt;  einige  Seminaristen  bilden  sich'  auch  für  die 
Lehranstalt  der  Taubstummen.  Hr.  R.  R.  Hahn  handeltu 
in  einer  Rede  von  der  höhprn  Achtung  des  Volksschul- 
wesens in  unsern  Zeiten  nr,  Vergleichung  mit  den  frü- 
hem, und  widerlegt  das' Vorurtheil , dass  die  Volksbil- 
dung den  gemeinen  Mann  über  seinen  Stand  erhebe. 

O O ^ 

Zur  Feier  der  Wiederherstellung  der  Michaeliskirche 
zu  Ohrdruf  und  zur  Prüfung  der  Schüler  des  Lvceunvs 
daselbst  hat  der  Director  Ilr.  Krugeistein  zwei  Einl.i— 
dungsschriften  , enthaltend  : Nachrichten  von  Ohrdruf  «i. 

dessen  nächsten  Umgebungen  aus  der  Vor  — Gleichischeai 
Zeit,  herausgegeben ; die  erste  handelt  von  den  Stiftun- 
gen des  h.  Bonifacius  zu  Ohrdruf,  die  zweite  von  dur 
Kirche  und  dem  Hause  des  Bonifacius  zu  Altenberga. 


Alterth  iimer. 

1 

Im  (Nassauischen)  Dorfe  Heddernheim  ist  7 822  einl 
Altar  (IJauptaltar  des  röin.  Lagerortes)  vom  J.  229  v } 
C.  ausgegraben  worden,  mit  einer  Inschriit,  dass  Sextu» 
Antonius  Gratus  den  Genius  (der  schon  früher  entdeckt 
war)  und  die  ara  geselle nckt  habe. 

Von  Hrn.  Docen  ist  ein  Nachtrag  zu  seinem  Auf- 
satz über  die  Dresdner  Agrippina  (s.  Rep.  I,  313.  f.)  im 
Tübinger  Kunstblatt  42,  S.  2 68«  geliefert  worden:  Die 
entführte  Europa  auf  alten  Gortynischen  Münzen  (diesel- 
be Figur  der  Europa  ist  auf  5 silbernen  und  einer  bronz. 
Münze  dargestellt.) 

Im  Kirchenstaate  unweit  Corneto  ist  ein  altes  Grab- 
mal mit  Menschenbeinen , zwei  bronzenen , verzierten* 
Schildern,  2 Lanzen,  einem  Schwerde , kupfernen  und 


thönernen  Gcfiissen  gefunden  worden , da 


« 
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Zeiten  der  Tarquinier  setzt. 


, Dienstentlassungen.  yg|l 

'«fl 

Der  durch  seine  neuern  Schicksale  bekannte  MM 
Deputirte , Hr.  Köchlin , ist  durch  königl.  Befet&Sg 
21  jlai  von  seinen  Functionen  als  Mitglied  des.d^ 
meinen  Raths  des  Departem.  des  Oberrheins  ttffSk 

■tvorden.  «jLifij 

Der  bisher.  Lehrer  der  Mathematik  und  Knegwa- 

Menschaft  bei  dem  adel.  Cadettencbrps  au  Dresden,  Hr, 

. Premier -Lieut.  Pröwig,  hat  die  gebetene  EntlwoiJ 

erhalten. 

Am  29.  Jun.  hat  der  Pastor  der  franz.  ref,  Gerne«** 
Hamburg,  Jean  Henry  Mtrle  d’Aubigne,  seine  Abschlag 
predigt  gehalten  und  seinen  Nachfolger,  Hro,jpem»i 
eingeführt.  Er  hat  Sermons  iaisses  ä mes  auta* 


Die  Herausgeber  der  zu  Stuttgart  erseht 
Constitutionellen  Zeitschrift  haben  erklärt,  dass 
mit  dem  I2ten  Stück  in  diesem  Jahre  ges< 

•werde.  ^ 

ln  München  ist  schon  im  vor.  Jahre  der  zwei 
gang  des  Monatsblattes  für  Bauwesen  und  Lai 
schönerung  etc.,  veranlasst  und  redigirt  durch  d 
’ Baurath  J.  M.  C.  G.  Vorherr  in  4.  erschienen. 
Zu  Strasburg  wird  eine  neue  und  zwar  roya 
Zeitung  erscheinen  unter  dem  Titel:  Politisch- 
journal des  Niederrheins.  fl 


. ln  Kopenhagen  gibt  Dr,  Lund * ein  neues 
blatt  heraus:  Neue  gemeinnützige  Sammlungen. 

In  St.  Petersburg  ist  in  russischer  Sprache 
Zeitschrift : Journal  der  schönen  Künste ; in  ft 
englischer  Sprache  eine  literarische  angefangen  1 


comme  un  Souvenir  de  mon  affection,  herausgegi 
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Philosophie. 

Essais  phi/osophicjues  sur  t komme,  ses  princi - 
paiix  rapports  et  sa  destinee , fondes  sur  texpe - 
rience  et  La  raison , suivis  d’observations  sur  le 
beau.  Publies  par  le  conseiller  d%etat  L.  H.  de  . 
Jacob , sur  les  manuscrits  autographes  de  l'au~ 
tedr . Saint  - Petersburg , cAes  P luchart  1822 
(No  uv  eile  edition , considcrablement  augmentee . 

4o8  pages  en  8.  m.)  2 Rtlilr . 12  G/*. 

% 

♦ • 

Der  Verfasser  dieser  geistreichen  Schrift,  ein  vomeh- 
sr  Russe  zu  Petersburg,  hat  sich  in  selbiger  über  die 
ichtiösten  Gegenstände  und  Angelegenheiten  des  Men— 
ien  und  der  Menschheit  mit  philosophischem  Geiste 
rbreitet.  Der  Herr  Herausgeber  schätzet  den  Werth 
»ses  Werkes  richtig  ab,  indem  er  davon  sagt:  «dass  es 
m interessante  Untersuchungen  über  die  ersten  Grund— 
jen  der  Philosophie  zu  enthalten,  und  der  Aufmerksam— 
it  unparteiischer  Philosophen  werth  zu  seyn  scheine, 
er  religiöse  und  sittliche  Sinn„  der  dieses  Werk  kenn— 
dehnet*  die  Klarheit  der  Gedanken*  und  die  Schönheit 
;s  Ausdruckes,  welche  der  Verfasser  selbst  bei  Darstel— 
iljtf-  der  abstractesten  Vorstellungen,  und  metaphysischer  % 
ehren  zu  erhalten  gewusst  hat,  empfehlen  noch  ausser—  . 
m die  darin  entwickelte  Philosophie.»  — Allerdings 
diese  Schrift  mehr  eine  Mittheilung  der  Hauptresultate 
s systematischen  Nachdenkens  ihres  Urbebers,  als  Aüf— 
ilüng  und  Entfaltung  seines  Systems  selbst.  Der  Ver— 
ser  jzeigt  genauere  Bekanntschaft  mit  dem  Kantischen* 
d mit  einigen  anderen  philosophischen  Systemen..  Er 
t selbst  (S.  371  f.),  dass  sein  System  mit  keinem  al— 
bisherigen  Zusammenfalle,  und  wesshalb ; dass  es 
Imehr  «ein  Eklecticismus , und  vielleicht  noch  etwas 
hr  sey.  Folgendes  sind  die  Ueberschriften  der  Haupt- 
itel:  «Von  den  Vermögen  überhaupt*  von  den  Ver- 

ben der  Intelligenz,,  von  der  Sinnlichkeit,  von  Zeit 
t Raum,  vom  Gedachtniss  und  der  Einbildungskraft, 

1 der  Aufmerksamkeit,  vom  Verstände,  dem  Willen, 
l’der  Vernunft;  von  den  Prinzipien  und  Vernunft— 
lassen;  von  den  sentimentalen  Vermögen,  von  der 
fectibilität ; Hauptquellen  der  lrrthümer;  von  Kenn- 
hen  „der  Wahrheit ; von  der  intuitiven  und  conjectu- 
n Causalität;  von  den  moralischen  Vermögen;  von 
! II g»  Aepert.  i8a3.  Bd.  II»  St»  5.  V. 
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dem  Gewissen;  vom  Universum;  von  der  Identität 
Ich,  welche  in  der  Ewigkeit  anerkannt  wird,  von  Beloh- 
nungen und  Strafen;  von  der  Uebereinstimmung  der  Phi- 
losophie mit  dem  Christenthuine.  — Bemerkungen  übri 
das  Schöne.»  — ln  jedem  dieser  Abschnitte  >vird  seiht 
der  Philosoph  von  Profession , welchem  Systeme  er  audi 
zugethan  seyn  möge,  neue , treffende  Blicke  und  ßemri- 
kungen  finden.  Der  Abschnitt  von  der  Ue herein jl iß-  j 
mung  der  Philosophie  mit  dem,  Christenthurae  ist  k 
oberflächlichste  nnd  ungenügendste.  Die  Bemerkung« 
über  das  Schöne  enthalten  einzelne  treffende  Gedankt 
und  Urtheile  über  ^einzelne  Gegenstände  der  Kunst  u«d  i 
der  Kunstgeschichte  ; aber  die  Idee  des  Schönen  ist  da- 
rin verfehlt,  weil  der  Verfasser  ccdie  Selbstliebe  als  den 
Ursprung  und  als  die  erste  Ursache  des  Schonens  h- 
trachtet,  mithin  in  diesem  Gebiete  nicht  einmal  Kaut 
erreicht.  — Es  sind  diesem  Buciie  recht  viele  Leser  ri 
den  gebildeten,  besonders  aus  den  vornehmem  Stand« 
zu  wünschen , da  dasselbe  zu  Aufhellung  des  Kopfe 
und  zu  Erwärmung  des  Herzens  für  das  Gute  und  Sein-.« 
mitwirken  wird,  und  vorzüglich  geeignet  scheint,  tt 
Verachtung  der  Wissenschaft  zu  verhüten  und  aufzö^ 
ben , und  der  Frivolität  zu  steuern , welche  so  oft  & 
Genossin  der  blos  äusseren  feineren  Bildung  ist, 

i O ..  0 * . 

wissenschaftlicher,  sittlicher  und  religiöser  Sinn  im  Me*" 

sehen  schlummern. 

4 • 

» ♦ 

Ueber  die  Möglichkeit  und  No thw endight, 
Mathematik  auf  Psychologie  anzuwenden . 

J.  Fr.  Herbart , Prof.  d.  Phi  los.  zu  Korü^ 
berg,  Königsberg  i8ii  b.  d.  Gebrüdern  Bor&k 
ger.  (Kl.  8.  -X.  und  102  Seiten )•  10  Gr. 


Diese  Schrift  wird  Allen  willkommen  seyn, 
sich  für  des  Verfassers  Philosophie überhaupt,  und  1 f 
seine  Lehre  von  der  Anwendung  der  Mathematik  2 
Psychologie  insbesondere,  als  Freunde,  oder  als  Oegr.^ 
interessiren.  Die  Gegner  sind  von  doppelter  Art;  tbo^ 
solche,  welche  alle  und  jede  Anwendung  der  Mathe»1' 
tik,  sofern  selbige  die  stetige  Grösse  betrachtet  ow 
bestimmt,  auf  die  Psychologie  verwerfen,  theils  aber  2« 1 
solche,  welche  diese  Anwendung  zugeben,  jedoch  nie» 
in  derjenigen  Stufe  der  Wesenheit,  und  nicht  ah  vor- 
waltend, wie  Hevbart  lehrt.  Diejenigen  aber, 've- 

che  der  Ueberzeugung  sind,  dass  Her  hart  die, 
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ings  auch  wesentliche,  Kategorie  der  Quantität,  wie 
?horild,  überschätze,  und  sie  den  übrigen  Kategorien, 
ieselben  nicht  gebührend  beachtend,  vorziehe,  wer— 
en  sich  nicht  als  in  der  vorliegenden  Schrift  wider^- 
•gt  erkennen , sondern  daraus  neue  Gegengründe  wider 
lerbart  entlehnen.  — Die  Schwierigkeit  defr  Sache 
egt  nicht  in  dem  mathematischen  Theile;  noch  auch 
1 der  Anwendung  der  Mathematik  und  ihrer  Formeln  auf 
is  Lebert  des  Geistes,  sondern  iri  den  metaphysischen 
id  empirischen  Voraussetzungen,  welche  angeblich  die 
cfugniss  der  Anwendung  der  Mathematik  begründen; 
nd  diese  erscheinen  allerdings  ebenso  ünerwiesen  und 
iliktirlich,  als  die  Grundvoraussetzungen  der  Fichti— 
;hen  Ichlehre,  welche  nach  Herbarts  merkwürdigem 
eständnisSe  (S;  60  f;)  letzteren  zu  seiner  Lehre , auf 
»gativem  Wege;  Anleitung  gegeben  haben  soll.  So 
B.  der  Herbartsche  Hauptsatz : «dass  von  zwei  voll- 

jmrnen  entgegengesetzten  Vorstellungen  auf  die  keine 
idere  Kraft  wirkt,  als  eben  ihr  Gegensatz,  eine  jede 
ix  Hälfte  gehemmt,  also  verdunkelt  wird;  und  däsS  von 
?iden  die  Hälfte  itn  Bewusstseyn  gegenwärtig  bleibt.» 
- Der  Ton  des  Verf.  wider  seine  Gegner  wird  von 
Wenigen  gebilligt  werden,  und  es  scheint  bei  ihm  ein 
xiom  zu  seyn,  * dass  auSser  ihm  wenige  oder  keine  Phi— 
sophen  leben,  die  zugleich  Mathematiker  sind;  deren 
>ch  Deutschland  lind  Frankreich  mehrere*  sehr  höchächt— 

1 re,  zahlt; 
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* I 

Lehrbuch  des  Gemeinten  Civilrechts , nach  Hei- 
se* s Grundriste  eines  Systems  des  gemeinen  Civil  - 
rechts  zum  Behuf  von  Pändecteri  - Vorlesungen 
bearbeitet  von  Dr . J . K.  von  PVenirig  - Ingen - 
he  'nf  Königl.  Btiier.  HofratkeUnd  ö;  ö.  Profes- 
so  der  Rechte  zii  Landshut , Elster  Band . 

/ intehen  iö22;  Fleisthmcinm  546  5.8.  iRthlr. 
gn 


. t i • * 1“  » * » 1 * 1 / 

Die  anerkannte  Vortrefflichkeit  des  Heise'schen  Grund- 
ts  eines  Systems  des  gemeinen  Civilrechts  machte  eine 
Jährlichere  Bearbeitung  desselben  schon  längst  wün- 
snswezth;  • Den  Anfang  einer  solchen  erhalten  wir  im 
fliegenden  Werke  aus  der  geübten  Feder  des  durch 

V 2 ■ 
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seine  Encyklopadie  und  andere  Arbeiten  rühmlichst  be- 
kannten Hofraths  v.  Wening,  nach  dessen  Plane  der  ja 
diesem,  ersten  Bande  enthaltenen  Darstellung  des  allge- 
meinen Theiles  des  Civilrechts  und  des  Sachenrecht!* 
im  zweiten  Bande  das  Obligationen  - und  das  Famjiit*- 
Recht,  und  im  dritten  endlich  das  Erbrecht  und  die  k 
integrum  restitutio  folgen  soll.  • Der  Inhalt  dieses  erster 
Bandes  darf,  da  die  Ordnung  des  Heiseschen  System 
hinlänglich  bekannt  ist,  nur  kurz  angedeutet  wtnia 
/ Einleitung.  I.  BegrilF  und  Umfang  des  gemeinen  Cid- 
rechtes.  II.  Quellen  desselben.  . III.  Literatur.  En* 
Buch.  Allgemeine  Lehren.  Erstes  Capitel.  Von  fej 
Quellen  des  Rechts.  Zweites  Capitel.  Von  den  Recktet 
« Drittes  Capitel.  Von  der  Verfolgung  und  Schlitzung  fc 
Rechte.  Viertes  Capitel.  Von  den  Personen.  Fünftes fV 
*pitel.  Von  den  Sachen.  Sechstes  Capitel.  Vondeafka^ 
lungen.  Siebentes  Capitel.  Raum  und  Zeitvertedta» 
Zweites  Buch,  pingliche  Rechte.  Erstes  Capitel 

• den  dinglichen  Rechten  überhaupt.  Zweites  Capitel.  1» 

• Eigenthum.  Drittes  Capitel.  Von  den  Servituten.  Vier- 
tes Capitel.  'Von  der  Emphyteusis  und  Superficies. 

tes  Capitel.  Vom  Pfandrechte.  Die  Quellen  sind  e* 
^Umsicht  benutzt,  die  Darstellung  ist  lichtvoll, 
der  Schwierigkeit  dem  Plane  eines  Andern  zu  folgend 

• oft  nur  leisen  Andeutungen  nachzugehen,  darf  nun 
dem  geistreichen  Verfasser  nicht  darüber  rechten,  weis* 
auch  scheinen  möchte,  als  ob  einzelne  Lehren  mit  ^ 
grösserer  Genauigkeit  und  Vollständigkeit,  als  es 
heu  ist,  hätten  bearbeitet  werden  können. 

* 

Vermischte  Aufsätze  aus' dem  Gebiete  dtrrt1' 
nen  und  angewandten  Rech tswissenschaß 
Dr.  Reinhardt , Konigl . Warte  mb er gi sehen  l 
gierurigsralhe  und  Stadt  rieh  ler  für  die  Resiä^' 
stadt  Stuttgart . Erstes  Heft . Stuttgart 

174  S.  8.  16  gr. 

* 

r . 

% « 

Das  erste  Heft  dieser  Sammlung,  welche  der 
fasser  seinem  Vorworte  zu  Folge  so  fortsetzen  will,  ^ 
jedesmal  drei  Hefte  einen  Band  ausmachen  sollen, 
hält  folgende  XX.  Aufsätze:  I.  Kann  ein  dinglich 

auf  einem  gewissen  Grundstück  haftendes  Recht,  in*1* 
ferne  es  nehmlich  keine 'Dienstbarkeit  ist,  von  demselM 
auf  dem  Wege  des  Vertrags  getrennt  und  auf  ein  .ander®1 
übertragen  werden?  II.  Ueber  das  Erbrecht  des  übe' 
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(ebenden  kinderlosen  Gatten  in  Hinsicht  auf  das  hinter- 
faljjge  Vermögen  des  Verstorbenen.  UI.  Findet  die  Ein- 
öde des  Scti.  Macedoniani  auch  bei  dem  Kauf  liegender 
Güter  Statt,  und  ist  sie  namentlich  auch  auf  den  bei  . ei- 
nem solchen  Kauf  bedungenen  Reu  — Kauf  anwendbar? 

[V.  Ist  ein  von  .einem  Andern  aus  Auftrag  des  Wechsel- 
Esstellers  Unterzeichneter  Wechsel  gültig  ? V.  Ist  dem— 
enigen  Wechsel,  welchen  die  Gattin  während  der  Ehe  / • 

;rerbt,  und  nachher  dem  Gatten  mittelst  Empfangs— Be— 
cheinigung  der  Valute  abgetreten  hat,  im  — Gant  des 
dannes  — seine  Stelle  .unter  dem  Paraphernal  — Verma- 
len anzuweisen?  VI.  Ueber  das  Erbrecht  unehelicher, 

* > ' • 

licht  aus  verdammter  .Geburt  erzeugter  Kinder  hinskht-  * 

ich  ihrer  Anverwandten  mütterlicher  Linie,  und  nament—  *. 
ich  in  zweiter  Clässe,  nach,  gemeinem  und  würtembergi-  % 
chem  Rechte.  VII.  Ist  die  Verordnung  der  Le^is:  hac 

Sdictali  auch  auf  uneheliche  Kinder  in  Hinsicht  auf  die 
dutter  anwendbar  ? VIII.  Findet  die  Rücknahms  — Klag©' 
actio  redhibitoria)  auch  bei  solchen  Fehlern  einer  Sache* 
fett,  welche  dieselbe  zwar  nicht  an-  und  für  sich,*  aber  . 
u dem  bestimmten  Gebrauch  unbrauchbar  machen?  IX.  . 

Ausführliche  Erläuterung  der  Lehre  von  der  querela  et 
ixceptio  non  nnmeratae  pecuniae.  X.  Nähere  Beleucht 
ung  des  Rrocardicon  : omne  juramentum  servandum  est, 
inod  salva  salute  aeterna  servari  potest , nec  vergit  in* , 
iraejudicium  tertii.  XI.  Ueber  die  Zeit  des  Anfalls  der*  t 

uf  einen  ungewissen  Tagausgesetzten  Vermächtnisse  und» 
üdeicommisse ; XU.  Ueber  die. Anwendbarkeit  der  Thei-f 
ungs-Klage  auf  staatsrechtliche  Verhältnisse.  - XIII.  Aus— 
ührliche  Erörterung  der  Frage:  «Ob  und  in  wie  weit 

las  Edictitm  Aedilitium  noch  gegenwärtig  anwendbar 
*y  ?j)  XIV.  Erklärung  der  1.  7.  2.  C.  de ».  curator©' 

Ariosi  (5,  70.)  XV.  Ueber  die  Wirkung  der  Klage  und*  ‘ 

Einrede  der  Arglist  (actio  et  exceptio  doli,  ) in  Hinskht 
*uf  den  dritten  Besitzer.  XVI,  Kann  gerichtliche  Zuer— 

Nennung  einer  Sache  nur  dann,  wenn  sie  überhaupt  kei^ 
nen  Käufer,  oder  wenn  sie  nur  keinen  annehmbaren  Käu- 
fer findet,  Statt  finden?  XVII. -Nicht  immer  kann  mat* 

»ich  bei  der  Zurückforderung  einer  Nichtschuld  der  Eides^ 

^Schiebung  als  eines  Beweismittels  bedienen.  XV UL  Ist 
ler  Dienstherr  die  von  dem  Dienstboten  in  seinem  Na— 
aber  ohne  seinen  Auftrag  und  also  betrügerischer 

1 ff  Ö D 

Weise  gemachten  Schulden,  zu  bezahlen  schuldig? 

UX.  Worin  besteht  das  Interesse,  welches  der  die  Ueber— 

‘afee  der  verkauften  Sache  verzögernde  Verkäufer  den* 
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Käufer  zu  leisten  hat?  XX.  Leber  das  Spolium  und  die 
actio  spolii,  besonders  in  Hinsicht  auf  das  preewka. 
Da  es  der  Raum  und*  die  Mannigfaltigkeit  des  inkalcs 
nicht  gestatten,  in. das  Einzelne  einzugehen;  so  gmsge 
hier  im  Allgemeinen  die«  Bemerkung,  dass  die  meisfcn 
dieser  Aufsätze  von  richtiger  Ansicht  des  behand&ni 
Gegenstandes  und  Gelehrsamkeit  des  Verfassers  zeo^n; 
mehrere  aber  bei  noch  genauerer  Berücksichtigung  de 

Quellen  gevfonnen  haben  würden. 

♦ 

Handbuch  des  gemeinen  teutschen  ordentlichen 
Processes , von  Dr.  Karl  Friedrich  Reinhard, 
K . fVürtemb . Ober  -Justizrqth.  Erster  Thvi 

Stuttgart  bei  Steinkopf  1820*  454  & Ö.  2 ÜÄ 

• » 

Der  ‘fleissige  Verfasser  liefert  uns  in  voTliegecfe 
Werke  den  Anfang  eines  Handbuchs  des  gemeinen  (fe- 
schen ordentlichen  Processes,  welches  sich  durch  maK* 
neue  Ansichten,  Klarheit  des  Vortrags  und  sorgtfgt 
Angabe  der  Quellen  vprtheilhaft  auszeichnet.  Die« 
Erörterung  dp$  Einzelnen  bei  einer  so  umfassenden  SW  ! 
hier  zu  vveit  fuhren  wurde,  so  bleibe  diese  andern 
tern  überlassen,  lür  unsern  Zweck  genüge  eine  1«* 
Anführung  des  Inhaltes.  Materieller  Theil.  Erste  ^-j 
theilung.  Einleitung.  Begriffe  des  Rechts,  der  Rc«^-  ! 
Sache  u.  s.  w.  Erster  Abschnitt.  Begriff  des  gerickÜ- 
chen  Verfahrens  (Processes)  im  Allgemeinen,  bes»fe 
* des  gemeinen  teutschen  ordentlichen.  Quellen.  Bar- 
mittel. Zweiter  Abschnitt.  Wesentlich  nothw»%* 
subjective  Bedingungen  des  gerichtlichen  Ver fite**» 
Richter.  Gericht.  Gerichts  — Stand.  Kläger.  * Bekfyte** 
Streit- Genossen.  Dritter  Abschnitt.  Von  den  zufällige 
subjectiven  Erscheinungen  bei  dem  gerichtlichen  \ «kb- 
ren.  Neben  — Personen,  a)  Sachwalter,  Anwtli  (Ptctc- 
rator).  h)  Advocaten.  c)  Dritte,  welche  in  einem  nedsö- 
streite  auftreten.  Intervenienten.  Litis  - Denuntktrt 
Adcitaten.  Zweite  Abtheilung.  Von  den  Objecten  fe 
gerichtlichen  Verfahrens.  Erster  Abschnitt.  Von  fe 
wesentlich  nothwendigen  objectiven  Bedingungen  fe 

Serichtlichen  Verfahrens.  Erste  Unter— Abtheilupg.  ^fS 
er  Klage.  Zusammentreffen  der  Klagen  und 
häufung.  Zweite  Unter— Abtheilung.  Von  der  StrdM 

Einlassung  (litis  contestatio).  Verschiedene  Arten  &\ 
Einreden.  Zweiter  Abschnitt.  Von  den  wesentlich  not»* 
wendigen  objectiven  Bedingungen  zu  Entscheidung  fe 
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echts- Streits.  Erste  Unter-Abtheilung.  Von  der  Vorla- 
ing.  Zwe'ile  Unter-Abtheilung.  Die  Lehre  vom  Beweise, 
jweismittel.  Beweissatz,  Beweislast.  Beweisfrist.  Ein- 
eilungen des  Beweises.  Zu  Ende  dieses  Abschnittes 
Igen  einige  mit  der  Lehre  vom  Beweise  verwandte  Ma- 
rien , nämlich  von  der  Verbindlichkeit  zur  Herausgabe 
ir  Urkunden ; von  der  Vergleichung  der  Handschriften^ 

ä Mittel  für  den  Aechtheits  - Beweis  der  . Urkunden  ; 

0 1 

)n  dem  Aechtheits -Beweis  durch  Anerkennung  von 
sagen;  von  der  Beweis- Kraft  der  Bücher  der  Kauf- 
id  Handelslepte. 

4 » l 

JDoctrina  de  condictione  causa  data  causa  non 
secuta  in  contractibus  inrionu ualis . j4ulure  D , 
Carola  Georgio  W achter , Professore  Tubingensi. 
Tubingae  sumtibus  JLauppii  A1DCCCXXII.  i55 
S . 8.  16  Gr. 

• • # 9 ^ t 9 * 

Eine  mit  Gründlichkeit  und  in  besserem  Latein,  als 
an  es  bei  den  neuern  Rechtsgelehrten  zu  finden  pflegt, 
schriebene  Abhandlung,  welche  in  sechs  Capiteln  von 
un  Ursprünge  und  dem  Grunde  der  condictio  causa 
ita  causa  non  secuta,  besonders  in  Bezug  auf  die  Inpo— 
inat  — Contracte;  von  den  Fällen,  in  welchen  sie  bei 
nem  . Innominat-Contracte  eintritt  und  wegfällt,  von 
nigen  Beispielen  der  condictio  ob  causam  datorum  und 
je  causa , welche  gewöhnlich  mit  der  condictio  ob 
usam  datorum  bei  lnnominat-Contracten  verwechselt, 
er  nach  ganz  eignen  Grundsätzen  beurtheilt  werden 
issen ; von  der  condictio  causa  data  causa  non  secut^ 
i benannten  Contracten ; und  von  der  heutigen  An- 
ndung  derselben  bei  unbenannten  Contracten  nandelt. 

« 

. beitrüge  zur  Anwendung  des  Rechts  mit  vor-* 
täglicher  Rücksicht  auf  die  Rechtspflege  in  den 
H erzog thüniern  Holstein  und  Lauenburg.  Von 
Vilhelni  von  Sc  hi  rach,  Etatsrath  und  Ober - 
\erichtsralh  zu  Glückstadt.  Hamburg , bei  Per - 
hes  und  Besser  18 22,  23$  S.  8.  l Rthlr . 4 Gr. 

-Vorliegende  Sammlung  enthält  Ansichten  des  Ver—  « 
eis  und  Entscheidungen  . des  Ober- Gerichts  und  des 
id- Gerichts  zu  Glückstadt  über  folgende  Gegenstände. 
Jeber  die  Lehre  vom  Complott.  11.  Sind  abschlagli- 
im  Concurs  geleistete  Zahlungen  auf  das  Capital  oder 

* 
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die  Zinsen  zu  rechnen?  III.  lieber  die  Befugniss  ein« 
Patrimonial  — Gerichtsherrn  seinen  Gerichtshaltet  zu  ent- 
lassen. Der  Verfasser  folgt  hier  noch  den  altern  Ansich- 
ten und  gesteht  dem  Gerichtsherrn  diese  Befugniss  ul 
IV.  Ueber  das  Recht  der  Gläubiger,  die  ein  Pfandrecht 
an  der  Sache  hatten,  ehe  sie  in  das  Vermögen  des  Schuld- 
nern kam.  V.  Ist  der  von  einem  Gutsherrn  einem  andern 
vor  seinem  Patrimonialgericht  bestellten  Hypothek  dit 
Kraft  und  die  Wirkung  einer  öffentlichen  beizule*«. 
VI.  Betrachtungen  über  die  Schenkung  aul  den  Todes*, 
fall,  ihren  eigentlichen  Charakter,  und  ihre  bisher  «be- 
nommene Widerruflichkeit.  Die  umfassendste  und  wohl 
auch  gediegenste  Abhandlung  dieser  Sammlung,  die  cwe 
schon  in  dem  Archiv  für  die  civilistische  Praxis  *ab^- 
druckt  findet.  VII.  Das  Recht  zur  Tödtung  eines  nacht- 1 
lieh  eingedrungenen  Diebes.  VIII.  lieber  den  Fall  ein« 
concursus  legatorum.  ' IX.  Erörterung  der  Frage,  in 
fern  testamenta  reciproca  von  dem  Längstlebenden  ao^ 
lindert  werden  können.  X.  Ueber  den  Gerichtsstand  fr 
nes  eingegangenen  Vertrags.  XI.  Darf  der  Richter  ia 
Straferkenntniss  über  den  Antrag  des  Anklägers  hini^r 
gehen  ? XII.  Von  der  Kraft  schiedsrichterlicher  Ausspnr 
che.  XIII.  Ueber  die  Zulässigkeit  der  Eideszuschiebcq 
nach  misslungenem  Beweise*  XI V.  Die  Eidesdelation  - 
kein  bloss  subsidiarisches  Beweismittel«  XV.  Hebert 
Befugniss  einen  zugeschobenen  Eid  zum  Zweck 
weitiger  Beweisführung  zu  widerrufen.  XVI.  Demi^ 
ferenten , der  den  zugeschobenen  Eid  zuruckgenoo®^ 
hat,  steht  nachher  nicht  frei  zur  Eidesdelation  wieder  - 
rückzukehren.  XVII.  Einem  Dritten,  an  dem  Streite  ck- 
Theilnehmenden  kann  ein  Eid  nicht  zugeschoben 
XVIII.  Ueber  den  Glaubenseid.  * XIX.  Der  Beweis^ 
kann  seinen  Gegner  nicht  als  Zeugen  Vorschlägen 
nöthigen  wider  sich  selbst  Zeugniss  abzulegen.  XX.  p 
Kaub  der  Hamburger  Bank  durch  die  Franzosen  und  ü~r 
sen  Folgen  in  rechtlicher  Hinsicht.  XXI.  Ueber  das 
heimlichen  gefundener  Sachen  \md  die  Strafbarkeit  die# 
Art  der  Zueignung  fremden  Eigenthums.  XXII. 
zu  der  Lehre  von  dem  öffentlichen  Pfandrecht.  X 
Von  der  Verbindlichkeit  eines  verheiratheten  Mannes  ^ 
von  ihm  geschwächten  Ferson  eine  Satisfaction  zu 
XXIV.  Das  Recht  des  Faustpfand  — Gläubigers  im 
ciurse  seines  Schuldners,  besonders  an  den  ihm  zlir  L 
» cherheit  überlieerten  und  eventuell  cedirten  Schul  v 
»chreibungem  XXV.  Giebt  qs  eine  actio  Calvisiana  c 
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Faviana  utilis  und  eine  querela  . inofficiosae  venditionis  ? ' 
XXVI.  Beitrag  zu  der  Lehre  von  den  Singular  -Fidei- 
commissen.  XXVII.  Ist  die  einem  Ehegatten  zuste- 
hende habitatio  auf  den  andern  Ehegatten  zu  erstrecken* 
XXVIII.  Ueber  den  Anfang  der  Beweisfrist  und  beson- 
ders über  die  Frage,  von  welchem  Tage  die  verlängerte 
Beweisfrist  zu  laufen  beginnt.  • XXIX.  Der  Erbe  darf 
nicht  unbedingt  von  seinem  Miterben  die  Leistung  des  * 
Manifestationseides  fordern.  XXX.  Die  Absolution  von 
der  Instanz  und  ihre  Folgen  nach  der  Holsteinischen  * 
Rechtsverfassung.  Je  unbezweifelter  der  Nutzen  gesam- 
melter Erkenntnisse  der  Gerichtshöfe  und  öffentlicher 
Darlegungen  . der  dabei  befolgten  Grundsätze  ist , desto 
mehr  verdient  der  gelehrte  Verfasser  unsern  Dank  fiir  die 
Bekanntmachung  dieser  Sammlung,  und  es  ist  zu  wün- 
schen, dass  eine,  günstige  Aufnahme  «ihn  ermuntern  möge 
das  Versprechen  einer  künftigen  Fortsetzung  derselben 
zu  erfüllen. 


Das  gemeine , in  Deutschland  gültige  Lehn - 
recht  im  Grundrisse , mit  bey gefügten  Quellen 
von  Dr.  Carl  Friedr.  Dieck,  Privatdocenten  in 
Halle . Halle , Rust  i8a3.  i45  S.  8.  16  Gr. 


Der  durch  seine  historischen  Versuche  über  das  Crimi- 
nalrecht  der  Römer  vortheiihaft  bekannte  Vf.  dieses  Grund- 
risses beabsichtigte  dabey,  wie  er  sich  in  dem  Vorworte 
sehr  bescheiden  äusserte^  keine  Aufstellung  neuer  Ansichten, 
sondern  nur  eine  möglichst  lichtvolle  und  logische  Zusam- 
menstellung schon  bekannter  Grundsätze,  und  wollte  da-s 
durch  zugleich  seinen  Zuhörern  eine  Einleitung  in  das 
Quellenstudium  des  germanischen  Rechtes  geben.  Wie  sehr 
ihm  dies  gelungen  sey,  wird  aus  dem  folgendem  Ueberblick 
ftefltts  Systems  hinlänglich  erhellen  , wobey  noch  zu  be— 
merken  ist,  dass  ein  Hauptvorzug  ^dieser  Schrift,  weleher 
sie  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit  empfiehlt,  in  der 
genauen,  meist  wörtlichen,  Anführung  der  einschlagenden 
Quellen  besteht.  Erster  Th  eil.  Abschnitt  1.  Ueber  Lehn, 
Leb  «recht  und  Lehnrechtswissenschaft  im  allgemeinen.  Ab- 
schnitt 11.  Geschichte  des  Lehnwesens.  Ursprung  des- 
selben. Abschnitt  III.  Quellen,  Hülfsmittel  und  Litera- 
tur, Zweiter  TheiL 'Abschnitt  L Begründung  des  Leims- 
nexus,  Cap.  j.  Wesen  und  Natur  des  Lehns.  Cap.  2* 
Vom  Objecte  des  Lelms.  Cap.  3.  Subjective  Lehnslä- 
higkeit.  Cap.  4.  Form  der  Begründung  des  Lehnsnexus. 
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Investitur.  Verjährung.  Abschnitt  II.  Rechte  aus  den 
Lehnsnexus.  Abtheilung  I.  Rechtsverhältnisse  der  Lehns- 
, personen  unter  einander.  Unterabtheilung  I.  ln  Bezie- 
hung auf  die  Ausübung  der  Rechte,  aus  dem  Lelins- 
nexus.  Prodomininm.  Provasallagium.  Lehnsvormuod- 
schaft.  Unterabtheilung  II.  Rechte  aus  dem  Lehmnms 
selbst.  Absatz  I.  Ohne  Rücksicht  auf  Succession.  Cap, 
I.  Rechte  des  Lehnsherrn.  Cap.  2 . Rechte  des  Vasallen, 
Absatz  II.  ln  Beziehung  auf  Succession.  Cap.  I.  Lehns- 
succession  im  Allgemeinen.  Cap  2 . Von  der  Lehnssuc- 
cession  selbst  und  Succession  nach  Geblüt.  A.  Sncc*$- 
sionsrecht.  B.  Successionsordnung.  Gradualsystem.  Rei- 
nes Linealsystem.  Gemischtes  System.  * Anhang.  Theilnn* 
des  Lehns.  II.  Succession  aus  eifern  speciellen  Rechb- 
gründe.  Mitbelehnung.  Eventualbelehnung.  Anwart- 
schaft. Abtheilung  11.  Rechtsverhältnisse  der  Lehnspet- 
sonen  mit  Fremden.  Cap.  I.  Mit  den  Lehnsgläubi^era 
Cap.  2.  Mit  den  Allodialerben.  Separation  des  Lehns  von 
Allodium.  Abschnitt  111.  Beendigung  des  Lehnsnexns  msd 
I.  Einzelne  Fälle.  II.  Wirkungen.  Unter  den  einzelnen 
Abschnitten  verdient  die  Auseinandersetzung  der  Lelms- 
succession  besonderes  Lob. 

t 

Das  V er  nun / tr echt  im  Gewände  des  Slnalr 
rechts  und  der  V (»rechte.  V on  J.  G.  Rata • 
Leipzig  1825 .^LaujJ'er.  q5.  S.  8.  i4  Gr. 

Dieses  Schriftchen  zeichnet  sich  ztvar  nicht  darch 
neue  Ergebnisse  aus,  führt  uns  aber  das  Bekannte  in 
einem  gefälligem  Gewände  und  in  einer  lichtvollen  Da*' 

* Stellung  wieder  vor  Augen.  Sie  lehrt  die  Anwendung 
des  Vernunftrechtes  auf  das  Staatsrecht  und  auf  die  wh 

* Staatsrechte  zusammenhängenden  Vorrechte,  untfl 
welchen  der  Vf.  (s.  S.  8l,)  das  Recht,  unmittelbar  a^i 
Einrichtung  oder  an  der  Verwaltung  des  Staats  ir^d 
einen  bestimmten  Antheil  nehmen  zu  dürfen . versteht. 

1 — 40  ist  von  dem  Vernunftrechte  im  Allgemeinen 
die  Rede,  bey  welcher  Gelegenheit  die  Beg  ri  He  der 
Rechtsidee  und  Rechtspflicht  erörtert  weiden.  S.  41  “* 
67.  sucht  der  Vf.  darzuthun  dass  das  Staatsreckt  nichts 
anderes  sey,  als  ein  hinlänglich  erkanntes,  befestigtes  und 
yealisirtes  Vernunft-  oder  Natnrrecht.  S.  68  — 95 
.von  den  Vorrechten  als  dem  Rechte  (s.  S.  83.)  zur  Rw- 
lisiruun  des  Rechts  und  der  rechtlichen  Staatszwecke  durch 
weise  und  gerechte  Gesetze  und  durch  Rechtsgewalt  ge- 
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handelt.  Hin  und  wieder  finden  sich  Bemerkungen  über 
Hallers  Restauration  der  Staatswissenschaiten , repräsen- 
tative Verfassung  und  Pressfreiheit. 


Erzählungen. 

^ ' / 

t 

, j Erzählungen  am  Kamine  von  / llbert , 
Grafen  zu  Pappenheim , KönigL  Bai  er  Obersten 
und' Adjutanten  S . Kon»  Hoh . des  Kronprinzen 
von  Baiern . Erstes  Bändchen , fPurzbUrg,  Stahl- 
seile Buchh.  i8a5.  gr.  8.  3i  #.  S.  2 Rthlr. 

\ * 

« 

Eine  Reihe  von  Novellen  mannigfaltigen  und  an- 
ziehenden Inhalts,  die  solchen  Lesern  willkommen  seynv 
werden,  denen  es  um  eine  leichte  Unterhaltung  zu  thnn, 
ist.  , Die  Darstellung  ist  lebendig  und  im  Conversations- 
tone,  .der  sich  nicht  ängstlich  an  die  Regeln  eines  stren- 
gen schriftstellerischen  Styls  bindet,  Ref.  ist  der  Mei- 
nung dass  diese  Darstellungen  vorzüglich  in\  südlichen 
Deutschland  ihr  Glück  machen  werden,  dessen  Erzeug- 
nis» sie  sind.  , 

* ' ,i  ■ 

Erzählungen  von  L.  Kruse . Aarau  1822, 
H.  R.  Sauer  Länder.  8.  1 Rthlr . 8 Gr. 

* . 

* 

Es  fehlt  diesen  Erzählungen  bey  aller  Mannigfaltigkeit 
des  Inhalts  und  nicht  unbedeutendem  Interesse  des  Stoffes 
dennoch  an  Reife  und  Reiz  der  Darstellung,  so  dass  sich 
der  Leser  durch  die  hier  obwaltenden  Unvollkommenhei- 
ten auf  jeder  Seite  zum  Weiterlesen  wie  gehemmt,  und 
weder  die  Einbildungskraft  angenehm  beschäftiget,  noch 
die  ästhetische  Urtheilskraft  in  ihren  Forderungen  befrie- 
diget, findet. 

* 

Jrner  oder  die  TVi  der  spräche  der  Li e-  ' 
he.  Ein  Roman  von  Lord  Byron  frei  bearbei- 
tet von  Gustav  Jorderis.  Erster  T/ieil.  Leipzig 
.2  823.  Lau-]) er . 5o  S.  Zweiter  TheiL  126  S.  Nebst 
einem  poetischen  Arih.  vom  Uebers.)  1 Rthlr.  16  Gr. 

# 

Ref.  lässt  die  Echtheit  des  Originals  an  ihren  Ort 
gestellt,  und  bemerkt  blos  dass  diese  Erzählung  Leben- 
digkeit und  Reiz  genug  hat,  um  die  Einhildungkraft  in 
einer  Erholungstunde  zu  beschäftigen.  Der  Anhang  von 
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Gedichten  des  Uebersetzers  zeugt  von  Innigkeit  des  Ge- 
fühls und  Gewandtheit  im  Ausdrucke  desselben. 

% i 

Gedichte  und  Dichtkunst. 

I 

Englische  Dichtungen  nach  Walter 
Scott , Lord  Byron  , Campbell , Moore  und  An- 
dern. Uebersetzt  von  Dr.  B ♦ IV  o Iff.  Hamburg 

1023.  F.  H.  Nestler . kl.  8.  a5t  S.*  1 Rthlr* 8 Gr. 

* % 

Eine  schöne  Auswahl  von  Gedichten  aus  den  Mei- 
stern, die  der  Titel  besagt,  nebst  einem  Anhänge  eigener 
Gedichte  des  Uebersetzers , der  diese  Arbeit  seiner  Mus- 
sestunden  denen  unter  seinen  Landsleuten  darbietet,  & 
der  englischen  Sprache  und  Literatur  unkundig  sind, 
Allerdin  gs  kommen  ihnen,  hier  auch  einige  der  schönsten 

0 O u 

Blüthen  englischer  Dichtkunst  zu,  so  frisch,  als  kamen 
sie  nicht  aus  der  Ferne.  Zwar  sind  einige  dieser  Gedichte 
schon  von  Andern  übersetzt,*  z.  B.  Bvron’s  Mazeppi. 
doch  das  Meiste  ist  ganz  neu ; und  namentlich  freut  sich 
der  Uebersetzer  die  Scene  aus  Milmans  Belsazar  zuerst 
gegeben  zu  haben.  Die  eigenen  Versuche  bittet  er  blos 
als  Gedachtnissblätter  liir  seine  Freunde  anzusehen,  und 
wünscht  bescheiden , dass  die  unbemerkt  von  der  Kritis 
bleiben  mögen. 

u * 

8 

1 

Göthe’s  Hermann  und  Dorothea,  Ge- 
dicht in  neun  Gesängen.  Aus  den  Versen  w 
Prosa  umgebildet  von  Carl  TJieodor  K ersten. 
Mit  zehn  Holzschnitten.  London  ged  nult  fr 
den  Verfasser . Leipzigs  in  Commiss.  bey  C 
F.  IV.  VogeU  1825.  kL  8.  169  S. 

Das  Auffallende  dieser  Erscheinung  verschwindet? 
wenn  man  die  Absicht  deS  Vf.  kennt.  Er  wollte  ange- 
henden Liebhabern  der  deutschen  Sprache  unter  den  Aus-  1 

ländern  eine  Lectüre  geben,  welche  einen  «»rossen  Vor- 

0.  _ © ' © ^ , • 

rath  von  Wörtern  und  Redensarten  enthalte,  wie  sie  iß 
gewöhnlichen  Lebensverkehr  am  häufigsten  gebraucht 
werden,  ein  Buch,  welches  seinem  Inhalte  nach  allge- 
mein verständlich,  anziehend  und  belehrend,  im  Tooe 
nicht  kindisch,  nicht  empfindelnd,  nicht  schwülstig,  un^ 
dabey  frei  von  allen  anstössigen  Gedanken  und  Aus- 
drücken sey , endlich  aus  einer  einzigen  theils  erzählt11- 
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den,  theits  dialogisirte.n , Darstellung  bestehe.  Vorliegen- 
des entsprach  ganz , ja  einzig  seiner  Absicht.  Nur  die 
metrische  Form  war  ein  Anstoss.  Die  poetischen  Frei- 
heiten in  der  Wahl  und  Verbindung  der  Wörter,  beson- 
ders in  der  Wortfolge  ist  dem  praktischen  Zwecke  der  ' 
Lernenden  entgegen,  um  so  mehr,  je  mehr  gerade  die- 
ses Buch  zum  öttern  Lesen  anreizt.,  llr.  K.  wagte  es 
demnach  Göthe’s  Dichtung  in  Prosa  überzutragen,  ttnge- 
achtet  des  Scheines  der  Anmassung  und  der  wirklichen 
Schwierigkeiten.  Diess  die  Entstehung  dieser  Bearbeitung, 
von  welcher  Ref.  mit  gutem  Gewissen  sagen  kann  9 dass 
.sie  ihm  ausnehmend  wohl  gelungen  scheint.  Die  klei- 
nen Holzschnitte  sind  war  sehr  sauber  gearbeitet,  erman- 
geln aber  garsehr  des  echten  Ausdrucks;  was  der  Heraus- 
geber mit  einer  Krankheit  des  Künstlers  entschuldiget  die 
ihn  hinderte  die  letzte  Feile  anzulegcn. 

* ^ « 

Streckverse , von  TVoffgang  Menzel.  Hei - • 

...  delberg  1823.  bei  C.  F.  Winter.  X.  S.  u . 23i  S. 

. 8.  1 Rtlilr . 9 Gr. 

Diese  Streckverse  sind  eigentlich  eine  Menge  Sen— 

o o 

tenzen,  über  die  verschiedensten  Gegenstände  des  innern 
1 und  äussern  Lebens.  Dass  unter  so  viel  hundert  solcher 
Ausspruchc  (denn  auf  jeder1  Seite  befinden  sich  4,  5, 

bis  6,  und  manchmal  nocli  mehr)  alle  gleich  treffend, 
tief  und  geistreich  seyn  sollten,  ist  nicht  zu  erwarten: 
doch  sind  es  die  bey  weitem  mehrsten  und  somit  das 
Ganze  nicht  sowohl  zum  Lesen  (wie  man  dies  gewöhn- 
lich thut)  als  Einzelnes  darin  zum  öftern  darüber  Den- 
ken sehr  zu  empfehlen.  Zum  Beweis,  wie  der  Vf.  seine 
.Gegenstände  aufzufassen  pflegt,  liier  nur  ein  Paar  dieser 
sogenannten  Streckverse: 

,,L)ie  «panische  Grandezza  geberdet  sich  jetzt,  wie  eia 
im  Schlaf  von  seinen  bösen  Huben  am  Zopfe  angenagelter 
Schulmeister. iC 

,,Die  deutsche  Volksbegeisterung  zog  aus  Frankreich 
wieder  heim,  wie  Christus  nach  Jerusalem:  freilich  in  der 
Gegenwart  triumphirend  > aber  in  der  Zukunft  weinend. <c 

,,  Fouquds  Muse  bleibt  immer  eine  Wassernixe.  Sie  mag 
sich  zur  sehönstenPrinzessin  verstellen,  immer  bleibt  ein  Zip- 
fel ihres  Kleides  nass,  und  zwar  der  Endzipfel  ihrer  Schleppe. 

Alle  seine  Romane  enden  elend,  wenn  sie  auch  recht  hübsch 
angefangen  haben.  “ 

„Die  Franzosen  haben  das  mit  Napoleons  Thaten  voll- 
geschriebene Blatt  der  Weltgeschichte  in  den  Lethe  ge- 
taucht, und  ein  leeres,  ein  Drapeau  blanc , dafür  lierausge- 
zogen.“ 
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Das  Bild  in  welchem  S>  205.  der  dermalige {Zustand 
unserer  Erdtheile  gemalt  ist  i verdient  nachgeschlagen  za 
werden. 

r 

Kleiner  poetischer  H and' - Apparat] 
oder  (die)  Kunst,  in  zwei'  Stunden  ein  Dichter 
zu  werden • Für  Unstudirte , Frauenzimmer , 
Dilettanten , auch  wohl  Jur  Geübtere,  (so?)  Ent- 
haltend 1)  eine  Anleitung  zur  V ershunstt  näm - 
lieh  a)  Lehre  von  den  V ersjiissen;  b)  Lehre  von 
den  verschiedenen  Arten  der  Ferse;  c)  Lehre 
von  den  Reimen * 2)  Ein  Reimlexicon  als  Ge- 
dächtnisshülfe.  Herausgegeben  von  F.  E.  Fer - 
gar . Pesth , Hartlebens  Verlag * l8s3.  188.  S. 
18  Gr, 

h 

Hier  kann  also,  wie  der  Titel  sagt,  in  zwei  Stun- 
den Dichter  werden  wrer  da  will ! Schade  dass  es  nicht 
einmal  mit  dem  Versmachen  in  dieser  Zeit  etwas  seyn 
wird,'  denn  auch  dazu  möchte  dieser  poetische  Handap- 
parat nicht  aüsreichen.  Wozu  übrigens  heut  zu  Tage, 
wo  ohnehin  gereimt  und  geleimt  wird,  dass  man  sich 
vor  Leiermännern  und  Leierdamen  kaum  mehr  retten 
kann,  noch  ein  solches  Buch  erscheint,  mag  der  Him- 
mel wissen*  Sonst  lehrte  man  den  Leuten  die  Dichter 
d.  h.  die  Gottbegabten  Sänger,  die  ihre  Kunst  nicht  ans 
solchen  echten  Hand  • Apparaten  * schöpften  , verstehen, 
jetzt  will  man  sie  mit  Gewalt  von  der  Spindel  und  der 
Nadel,  von  der  Elle  und  dem  Grabscheit  weg,  ünd 
zur  Lyra  führen.  Die  Lyra  tönt  dann  auch  , aber  fror 
lieh*  wie?  — Es  geht  hiermit  gerade  wie  mit  der  gleich- 
falls Mode  gewordenen  Sucht,  aller  .Welt  das  Componiren 
beizubringen , als  wenn  dermalen  auch  noch  nicht  genug 
componirt  würde,  dermalen,  wo  keiner  mehr  eine  Geige 
streichen  kann,  ohne  sogleich  als  — Tondichter  aufzn- 
treten.  — - — Das  angehängte,  höchst  unvollständige  und 
hie  und  da  fehlerhafte  Reimlexicon  entspricht  dem  Gan- 
zen, dessen  einziger  Wetth  (wenp  dies  einer  ist)  viel- 
leicht darin  bestehen  kann , irgend  einem  poetischen  ba- 
kayen  - oder  Kammerjungfern  — Gemüthe , die  Brücke 
bauen  zu  helfen,  auf  welcher  es  sich,  das  Herzliebste 
besingend,’  zur  Dichter^ ürde  ünteT  seines  Gleichen  schwin- 
gen kann.- 
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D er  G rnf  von  Es s ex.  Romantisches  Trauer- 
spiel aus  dem  Spanischen . Güttingen  '18*22.  hey 
Rudolph  Dtuerlich.  XII /r.  u . 175  S.  8.  20  Gr.  .* 

Auf  diess  Trauerspiel  machte  Lessing  bereits*  vor 
mehr  als  vierzig  Jahren  in  seiner  hamburgischen  Drama- 
turgie aufmerksam.  Da  man  jedoch  damals  den  transpy— 
renaischen  Dichtungen  noch  nicht  den  Geschmack  abzu— 
gewinnen  wusste,  wie  jetzt,  so  blieb  die  Sache  unbe- 
achtet, obschon  das  Stück  wahrscheinlich  einen  gekrön- 
ten Dichter  zum  Vf.  hat,  nämlich  den  Beschützer  des 
spanischen  Theaters  und  des  genialen  Lope  de  Vega, 
den  König  Philipp  IV.  Nach  der  Meinung  anderer  soll 
aber  ein  grösserer  Don  Juan  de  Matos  — Fragoso  Vf.  die- 
ser Tragödie  se)n  , der  zur  Zeit  Philipp’s  IV.  lebte,  und 
somit  in  den  Dichterkreis  jener  Tage  gehört,  auch  ein 
sehr  gutes  Drama  noch  schrieb,  das  denselben  Gegen- 
stand behandelt,  welcffen  sich  Calderon  in  seinem  la  vida  ' 
es  sueho  zum  Vorwurf  nahm  und  welches  den  Titel 
führt:  Estados  mudaii  costumbres.  Für  unsere  Bühne 

dürfte  vorliegendes  Trauerspiel,  das  der  deutsche  Heraus—  . 
geber,  wie  er  im  Vorwort  versichert,  dein  Originale  treu 
nacbbildete,  übrigens  nicht  seyn  ; interessant  ist  es  jedoch 
für  den  Leser  durch  die  Vergleichung  wie  ein  und  der- 
selbe Stoff’,  von  den  Dichtern  verschiedener  Nationen 
aufgefasst  und  Verarbeitet  worden  ist,  indem  bekanntlich 
Deutsche , Franzosen  und  Engländer  gleichfalls  schon 
längst  sich  die  Liebe,  das  Glück  und  den  Untergang  des 
Lieblings  der  grossen  Elisabeth  von  England,  zum  Vor— 
warf  einer  tragischen  Darstellung  machten* 

* 

K/ytämmnestra.  Trauerspiel  in  4 Abtheil tm 
gen  von  Michael  Beer . Leipzig , Brochhaus  182!. 
jl  02  S . 8.  20  Gr. 

t 

Von  dieser  Tragödie,  die  vor  einigen  Jahren  z t 
Aufführung  auf  dem  Berliner  Theater  kam,  war  eine 
/.eitlang  vor  ihrem  Erscheinen  im  Druck  viel  Redens  "in 
manchen  öffentlichen  Blättern  und  wenn  man  den  Her- 
ren Correspondenzlerrt  eben  jener  Blätter  hätte  glauben 
wollen,  so  dürfte  man  sich  auf  nichts  minderes  als  ein  voll- 
endetes Meisterwerk  gefasst  machen.  Nach  einem  Weil- 
chen verstummten  die  bereitwilligen  Lob  — Ankündiger 


* * 
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unfl  Unsterblichkeitspropheten  jedoch  und  jetzt  nachdem 
der  Beiy  durch  das  Medium  der  Druckerpresse  geboren 
hat  - hört  man  weiter  nichts  mehr  von  dieser  Kiytam- 
nest’ra.  Dies' . pflegt  aber  häufig  so  zu  gehen , wenn  ei- 
nes jungen  Autors  Freunde  und  Bekannte  die  Ruhn- 
apotheose'ihres  Schützlings  oder  manchmal  auch  Gönnen, 
(der 'Vf.  ist  der  Sohn  eines  reichen  jüdischen  Banqiuers 
in  Berlin)  zu  voreilig  anticipiren;  ja  es  ereignet  jk! 
dann  oft  sogar,  dass  hinter  dem  noch  nicht  verdient« 
Vorlobe , das  verdiente  Nachlob  ausbleibt , und  soe: 
dem  dem  man  nützen  will,  geschadet  wird.  - Dies  schein 
uns  hier  der  Fall  zu  seyn,  Die  bekannte  Dichtung  v« 
Klytämnestras  Frevelthat,  ihres  und  Agamemnons  Sob 
Heimkehr  und  Müttermord  und  der  Söhne  des  von  da 
Furien  gejagten  Orest,  ist  hier  der  mythischen  Uebeilieie- 
riina  treu,  recht  gut  behandelt,  die  Sprache  fast  durchgängig 
rein° und  edel,  und  so  würde  denn  diese  Tragödie  bey  gu- 
ter Aufführung  auf  der  Bühne  gewiss  gefallen,  wenn  nt 
heutige  Theaterpublioum  nicht  längst  durch  Sch». 
Grauen  und  fatalistische  Scliicksals Verschlingungen  <* 
Art  so  durch  und  durch  zermürbt  worden  wäre,  <*> 
nur  noch  eine  Iphigenia  von  Göthe  (deren  Classicitit  « 
Vf.  freilich  nicht  erreichte)  und  ähnliche  Sachen,  glop- 
sam  der  Ehre  wegen  dann  und  wann  noch  angesete 
und  meist  vor  leeren  Bänken  abgespielt  werden.«* 
kein  Coulissenpomp , keine  bunten  Aufzüge,  kein  er- 
lich wehraüthiges  Frommthun  und  Lamentiren  und  t« 
■allem , kein  Ahnenfluch  in  neuer  Manier  vorkömmt,  • 
ist  es  mit  dem  Gelallen  eine  missliche  Sache,  am  «*• 
. sten  wann  — wie  wir  oben  erwähnten  — durch  w»' 
li.Tes  Vorlob  eine  Reaction  erzeugt  wird,' die  sich 
auch,  wenn  wir  nicht  irren,  bey  der  Darstellung  dit*1 

Stücks  in  Berlin  gezeigt  hat.  . « 

♦ 

Tragödien  nebst  einem  lyrischen  Interim-- 
von  H.  Heine.  Berlin  1823.  Diimmler.  3*7 
1 Rlhlr.  6 Cr. 


William  Ratcliff  und  Almansor  heissen  die 
in  diesem  Werke  enthaltenen  Tragödien,  deren  erste 1 
einem  Act,  die  zweite  in  gar  keinem  ist,  wenigste"* 
der  Vf.  nicht  für  gut  gefunden  sie  in  Acte  und 
zu  t heilen , sondern  es  geht  alles  nach  einander 
unterbrochen  fort.  In  der  ersten,  die  im  nördlichen  Sc.  . 
land  und  zwar  in  neuester  Zeit , spielt,  wird  ge®0^ 
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am  ein  Schicksal,  ähnlich  an  Trostlosigkeit  und  Fatali- 
st dem  in  der  Ahnfrau,.der  Schuld,  dem  24.  Februar 
1.  s.  f.  zu  versöhnen  (wobey  leider  nur  auch  der  Fall 
‘intritt,  dass  die  erhebende  Beruhigung  und  somit  ei- 
gentliche Versöhnung,  hier  wie  dort  ausbleibt)  in  der 
1 weiten  dagegen  mehr  ein  edlerer  und  besserer  Dichter— 
»eist,  der  den  Menschen  nicht  zum  Spielball  der  tyran— 
lischen  Laune  einer  unbegreiflichen,  finsteren  Verkettung 
ron  Begebenheiten  macht,  sondern  ihn  mit  dem  Hinblick 
mf  das  ewig  unwandelbare  gerechte  Hecht,  im  Kampf 
nit  den  Verhältnissen  des  Lebens  und  seine  edlere  Na— 
ur  noch  siegend  im  irdischen  Unterliegen  unter  die  stär- 
kere Macht  des  Lebens  zeigt.  Warum  übrigens  der  talentvolle 
Tf.  in  seinem  Almansor,  einen  Chor  nach  Art  der  Alten  prop- 
hetisch und  erzählend  auftreten  lässt,  sehen  wir  nicht 
än.  Kr  zerstört  durch  dieses,  dem  Wesen  unserer  'Tra- 
gik fremde  Ingredienz , selbst  einen  Theil  der  Wirkung, 
lie  das  Ganze  hervorbringt,  und  völlig  unpassehd  ist 
las  Hindeuten  auf  die  neusten  Zeitereignisse  Spaniens 
wo  das  Stück  spielt)  und  die  prophetische  Nennung  der 
STamen  »Quiroga«  und  »Riego,ft  die,  abgesehen  alles  an— 
lern,  noch  zu  neu  sind,  um  nicht  die  Illusion,  die  eine 
lolche  Vision  doch  hervorbringen  soll,  zu  vernichten. 
Was  der  Zeit  und  ihrem  Wechsel  noch  angehört,  gehört  noch 
nicht  in  das  Reich  der  Dichtung,  die  bei  solchen  Zügen 
len  Glanz,  den  die  Geschichte  allein  verleiht,  nicht  ent- 
behren uann,  falls  sie  nicht  als  ’ phantastische  Träume— 
*ei  erscheinen  will.  • Die  Zugabe  oder  vielmehr  das 
fcwischenschiebsel  des  sogenannten  lyrischen  Intermez- 
ro’s  hätte  aber  wohl,  unbeschadet  desWerthes  des  Gan- 
ten,  wegbleifren  können  , da  sich  hier  in  diesen  66  Ge- 
lichten  (von*  denen  einige  übrigens  recht  hübsch  sind) 
loch  viel'  Gespieltes  und  Manierirtes  findet,  wie,  um 
mr  Einiges  zu  nennen,  in  Nr.  10.  II.  12.,  u.  a.  wo  es 
t-  B.  heisst:  * M » 


oder: 


* 

oder: 


„Es  schweben  Blumen  und  Engeliein  - 
Um  unsre  liebe  Frau; 

Die  Augen , die  Lippen , die  1Väitgeleinf 
Die  gleichen  der  Liebsten  genau.“  (so?) 

*„Du  hassest , hassest  mich  sogar, 

So  spricht  dein  rothes  Mündcnen  r 1 
Reich’  mir  es  nur  rum  Küssen  dar, 

So  tröst’  ich  mich,  mein  Kindchen.“ 


„Gewaltig  hat  umfangen, 
Umwunden , umschlungen  schon, 

d/ig.  Report*  i8a5.  Bd,  II , St*  5* 
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'■  \ IJie  allerschönste  der  Schlangen  (?) 

- , Den  glücklichsten  Laokoon.“  » 

Dergleichen  ist  freilich,  jetzt-  Mode , aber  darum  doch 
nicht  schön , wer  aber  besseres  dichten  kann  , wie  der 
\i.  z B.,  sollte  mit  solchen  Bildet-  und  Klingelspielt- 
xeien  weder  seine  Zeit  verderben,  noch  seine  Musw  *b- 
ntttzen. 

i • • 

Die  Bräute  von  Arragonien . Trauerspiel  it 

fünf  Aufzügen  von  Michael  Beer • Leipzig 
Brockhaus  i8a3.  182  S.  8-  20  Gr+ 


♦ 4«  i* 

Donna  Charitea , des  arragonischen  Königs  Raymoii- 
do  Witwe  und  nach  seinen»  Tode  Reichs  Verweserin,  hat 
*wei  Töchter,  Hippolita  und  Constantia,  von  weicht 
•ie  die  letztere  - gegen  deren  Willen  .dem  Himmel  n 
Folge  eines  in  einer  Krankheit  gethanen  Gelübdes,  weit«: 
die  erstere  aber  mit  Don  .Alfonso  von  Sicilien,  dem*- 
■wählten  Thronerben  Arragoniens,  vermählen  will.  Be* 
Schwestern  sind  aber,  in  Liebe  für  Alfonso  entbrannt  Md 
dieser  liebt  Constantia  wieder,  und  nicht  die  älteste,  i» 
bestimmte,  deren  Charakter  ein  Gemisch  von  Kraft  «ni 
finsterer  Tiefe  ein  Nachtgemälde  gleichsam  ist,  das  Cw't 
erregt.  Wirklich  opfert  Hippolita  auch'  ihre  Schwer 
dem  Tode , indem  sie  sich  dazu  des  von  wilder  Liebte 
gluth  in  sie  entbrannten  Don  Alvaro  bedient,  da  »» 
Alfonso  der  Geliebten,' nafc,hstirbt,  und  Octavip,  d(fJ** 
ler  (ein  edler  Mensch  Versteht  sich , denn  das  sind  0 
«)le  Maler  in  unsern  Tragödien  und  Romanen)  ihm 
Gewissen  redend,  • das  Geheimniss  des  Sehwestefmorc» 
entreisst  und  . zuletzt  auch  noch  der ; liebekranke  Bo- 
sewicht  Alvaro,  als  er  .siebt,  dass  Hippolita.  ihn  nur  • 
Narrenseil  herumführt«,  gegen  sie  auftritt:  so  vergiltei» 
sich  selbst , Will  dann  aber  wieder  nicht  sterben , da  M 
Liebenden , die  sie  trennet»  wollte , nun  doch  » tl! 
Grab  wenigstens  noch  kommen , muss  aber  hinüber,  m 
so  schliesst  denn  das  Trauerspiel , indem  die 
Mutter  ausruft:  s 0 meine  Töchter,  meine  Töchter 

und  der  treffliche  Maler  und  Mensch  Octavio,  der  ne»»j 
bei  bemerkt  durch  sein  unberufenes  Eingreifen.*  warn®. 
Weiss  man  nicht,  Schuld  am  ganzen  nachherigen  r; 

ist,  sich  in  folgende  Reflexion  ergiesst; 

,,  Sie  kommen  (das  Leichengefolge  m»t  einen»  1 

marsch  nämlich)  ' • . 

- Sie  kommen  die  Hülle  zn  bringen 

Der  Kampf  ist  geendet,  das  Leben  ist  aus. 
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Wer  mag  «ick  vermessen  die  Liebe  m zwingen, 

Zu  bannen  die  ew’ge  im  irdischen  Haus? 

Sie  trennt  nicht  das  Grab,  das  schreckend  und  mächtig  4 
Sich  wölbet,  die  Brücke  zur  Ewigkeit,  ~ 

Sie  schwebt  über  Kaum,  über  Leben  und  Zeit; 

Denn  Gott  ist  die  Liebe,  und  Gott  ist  allmächtig/4 
Ob  diese  Tragödie  irgend  wo  ist  aufgelührt  worden,  wis- 
sen wir  nicht  , doch  glauben  wir,  dass  sie  Glück  auf  un- 
serer ßühne,  wie  sie  einmal  jetzt  ist,  machen  wird,  we-  , 
nigstens  fehlt  es  darin  nicht  an  einem  guten  Theii  der- 
jenigen Ingredienzen  von  Gefühlsausstellungen,  künstlich 
and  mühsam  gemachten  Verkettungen , schweren  Thaten 
and  oberflächlicher  Reue  , die  schon  in  manchen  andern 
ähnlichen  Zeitproductionen  bewundert  worden  sind. 

t - 

» , # 

Dion p ein  historisch- dramatisches  Gedicht  in 
fünf  Acten,  von  S.  J.  C.  Hamburg , i8j3.  Ge- 
druckt bei  Ment.  176  S.  ll.  8.  16  Gr.  1 

" I 

An  Personen  fehlt  es  in  dieser  (dialogisirten  kann 
man  eher  sagen  als  dramatischen)  Erzählung  nicht;  denn 
ansser  20  Individuen  theils  männlichen,  theils  weiblichen 
Geschlechts  (ein  Kind  mit  eingerechnet)  kommen:  Volk, 
jSchiffsleute , Soldaten,  Diener  etc.  in  Menge  vor  und 
Jttap,  hört  hier  nicht  allein  den  Tyrannen  Dionysius  d.  j. 
gaut,  gemüthlich  sprechen , sondern  auch  den  weisen 
Tlato  philosophiren  und  Mythen  erzählen.  Offen  gestan- 
den, uns  hat  weder  das  Eine,  noch  das  Andere  sehr  an- 
gezogen  und  wir  glatfben  nicht  zu  irren,  wenn  wir  anneh- 
j»en,  dass  diess  auch  bei  Andern  der  Fall  seyn  wird. 

Erzählung  wäre  das  Ganze  dem  Verf.  wahrscheinlich 
besser  gelungen.  Die  nicht  schön  gebauten,  zu  wenig 
metrischen  Klang  habenden  Verse  schmücken  die  Sache 
ebenfalls  nicht. 

I * * * * 

* • * ♦ % « 

Die  Freunde,  (eine)  lyrisch  - dramatische  Dich- 
tung in  vier  Abtheilungen  von  Eduard  Schüller . 
Frankfurt  a.  M.  iöa3.  Varreritrapp . IF  u . 128 
S.  8.  10  Gr. 

i 

Dramatisch  ist  diese  Dichtung  allerdings ; lyrisch 
möchten  wir  sie  aber  nicht  nennen,  da  doch  unter  Ly- 
risch wohl  noch  etwas  anderes  al$  ejn  heut  zu  Tage  im 
Drama  sehr  Mode  gewordenes  Gefühlsausstellen  und,  wenn 
wir  so  sagen  dürlen  Wehmuthen . verstanden  wird.  Ue — 
brigens  ist  der  Vf.  (unstreitig  noch  ein  junger  Mann) 
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wie  dies»  Werk,  trotz  mancher  Schwäche  zeigt,  nick 
ohne  Beruf,  aber  freilich  noch  viel  zu  abhängig  von 
dem,  was  er  gelesen  und  was  ihn  angesprochen  bat 
Seine  Freunde,  Oskar  und  Romeo,  sprechen  bei  ihrem 
Wiedersehen  , wo  Romeo  dem  Andern  sogleich  seinen  ia 
in  Italien  geschlossenen  Liebesbund  mit  einem  Mädchn 
' (Angelika)  berichtet,  den  Brüdern  in  der  Braut  von  Mes- 
sina sehr  ähnlich  und  Romeos  Erzählung  von  der  ent« 
Begegnung  mit  der  Geliebten  erinnert  vielfach  an  <k 
Schilderung  des  Don  Caesars  von  demselben  Moment  ii 
seinem  Leben.  Eben  so  ist  es  mit  dem  Schlüsse,  tro 
die  Freunde  in  Selbstmord  untergehen  und  der  alte  Gnf 
(Oskars  Vater)  mit  der  Fürstin  Mutter  in  der  Braut  voa 
Messina  ausruft:  »O  weh  mir!  meine  Kinder!  Sie  dran- 

gen sich  ins  Grab«  etc.  Dem  Gange  und  Schlüsse  <k 
Handlung  nach  hätte  Hr.  S.  seine  Dichtung  füglich  eine 
tragische  betiteln  können,  ob  schon  das,  was  eigenthd 
zur  Tragödie  gehört,  falls  sie  nicht  ein  blosses  traurig« 
«Spiel  mit  überspannten  Gefühlen  seyn  soll,  ihr  abgek 
•nämlich  jene  Grundidee  des  Kampfes  der  Menschenfad 
gegen  eine  übermächtige  dunkle  Gewalt  im  Leben,  & 
aber  freilich  kein  fatalistisches  Schicksal,  sondern  ein  sol- 
ches seyn  soll,,  »das  den  Menschen  erhebt , wenn  es  de 
Menschen  zermalmt.«  Hiervon  ist  jedoch  nichts  in  tw- 
liegenpem  Werke  zu  finden,  nach  dessen  Durchleb 
man  immer,  trotz  der  meist  dichterischen  und  mit  glück- 
lichen Bildern  ausgestatteten  Sprache,  der  Reflexion.^ 
nicht  wird  enthalten  können  : dass  Oskar  und  Romeo  al- 
ler gehandelt  hätten,  wenn  sie  das  Leben  mit  dem  ita 
bringenden  Verluste  als  Männertrugen,  als  dass  sie  demselkl 
der  eine  durch  Gift,  der  andere  durch  den  Dolch  entschlie- 
fen. Dass  sich  aber  die  Urheberin  all’  dieses  Unhci, 
Angelika,  hintern  nach  gleichfalls  noch,  ersticht,  und  fa 
nun  verlassene  Greis  und  Vater  sich  und  seine  Tocfaa 
. Malviera  mit  dem  bekannten  Gedanken : 

,,Bald  werden  wir  uns  freudig  Wiedersehen, 

Den  dunklen  Spruch  des  Schicksals  dann  verstehen* 
Der  freie  Geist  schwebt  auf  zu  reinem  Lüften, 

Und  Leben  blüht  au«  der  Verwesung  Grüften. 

zu  trösten  sucht,  bessert  die  Sache  auch  nicht. 

* 

« • » . 

Dramatisches  Sträusschen  für  das  Jahr  itö 
von  J,  f\  Castelli.  Achter  Jahrgang.  fVun> 
fV< allishauser.  284  S,  12.  1 Rhlr.  12  Gr, 


» 
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Dieser  Jahrgang  enthält  drei  kleine  Lustspiele,  eine 
osse  und  eiu  Operettchen , jedes  von  einem  Aufzuge, 
e zum  Theil  recht  hübsch  sind  und  sich  zu  Vorstellun— 
m auf  Liebhabertheatern  und  als  Vor-  und  Nachspiele 
if  öffentlichen  Bühnen  recht  wohl  eignen.  Das  erste, 
r buckelige  Liebhaber,  nach*  einem  iranz.  Vaudeville 
arbeitet,  ist  in  Wien  und  Berlin  aufgeführt  worden, 
s andern : Hochzeitsfatalitäten  (Posse),  das  Stelldichein 
n Mitternacht  (Lustspiel  nach  dem  französ.  l’echelle  de 
e)  und  das  Fläschchen  Kölnerwasser,  oder:  Denkschrift 
les  Husarenofliciers  (Lustspiel  nach  Scribe)  aber,  so 
>1  wir  wissen , noch  nirgends.  Eben  so  unbekannt  ist 
uns  auch,  ob  sich  zu  der  Operette:  die  Verschwor— 

n,  bereits  ein  Componist  gefunden  hat,  der  den  in 
n kleinen  Vorworte  zu  dem  Singspiele  befindlichen 
ruf  des  Vfs.  : lasst  uns  etwas  für  die  eigentliche  deut— 
e Oper  thun,  zu  Herzen , genommen  und  statt  dem 
tobe  mit  Becken  und  grosser  Trommel  und  dem  Flit— 
»der  Rouladen,«  sich  entschlossen  hat,  sich  der  Cha— 
teristik  in  seiner  Musik  zu  befleissigen.  Zu  wünschen 
re  diess  schon , aber  was  würde  es  dann  helfen  ? 
rden  wohl  die  Sänger  und  Sängerinnen  es  singen  wol- 
lt wenn  keine  Rouladen  Gelegenheit  geben,  die  Gur— 
fertigkeit , meist  das  einzige  , was  sie  haben , zu  zei— 
i?  Der  Vf.  weiss  doch  vermuthlich,  dass  diese  Her— 
und  Damen  sich  wenig  um  den  x Totaleindruck,  den 
Ganze  macht, oc  kümmern,  desto  mehr  aber  um  den 
druck,  den  sie  auf  die  Claqueurs  im  Parterre  und  auf 
Schreier  im  Paradiese  hervorbringen  ? Der  Stosseuf— 

: »lasst  uns  etwas  für  die  deutsche  Oper  thun,«  wird 
d,  wie  so  mancher  andere  für  deutsche  Dinge  in 
tschland,  noch  lange  — ein  Stosseufzer  bleiben. 

Gehurtstagsspiele  und  andere  Heine  dramati- 
die  Dichtungen.  Für  Familienkreise  nieder qe* 
hrieben  von  A de  Iber  t von  Th  ale  (y.  l)e— 
:er  in  Berlin )♦  Zweites  Bändchen . Berlin  und 
osen , Mittler . i8j3.  181  S.  12.  16  Gr. 

1 

I x • < 

Seit  Kot^ebue  auf  die  Idee  kam , der  präsunfirten 
jweile  in  häuslichen  und  Familienzickeln  auf  dem 
de  durch  kleine  Dramen  , Possen  und  Lustspiele  ab— 
dfen,  hat  man  fleissig  diese  Absicht  verfolgt  und  fast 
5 neue  Jahr  bringt  auch  dergleichen  neue  Antidote 
n die  gefürchtete  Zeit  hervor.  Man  könnte  daraus 
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den*  Schluss  machen , als  * würden  die  Menschen , wenn 
sie  unter  sich  und  den  ihnen  am  nächsten  Stehewta 
. sind , immer  langweiliger ; doch  wollen  wir  das  nicht 
annehmen  fum  nicht  für  einen  bösen  Lästerer  zu  gelten) 
und  lieber  glauben , dass  die  vermehrte  Dichtlust  ix 
Schuld  der  Vermehrung  solcher  Duodez -Dramatik  tnf, 
Vorliegendes  Bändchen , das  den  2.  Jahrgang  der  tci 
Hm.  A,  v.  Th.  begonnenen  Geburtstagsspiele  bildet, 
enthalt  drei  recht  hübsche  kleine  Dramen,  die  wirFreas* 
den  solcher  Unterhaltung  empfehlen  können.  Das  ent«: 
Dos  Freudenfest , ist  ein  eigentliches  Gebnrtstagsspiel 
mit  Gesang  und  Tanz  (die  Musik  zu  dem  kleinen  Clwft 
ist  am  Schlüsse  des  Biichelchens  im  Clavierausztige  rot- 
getheilt) , das  zweite  (beste  der  Sammlung):  der  Jta/* 
schlag,  ist  ein  kleines  recht  hübsches  Lustspiel  in  eines 
Acte  und  auch  Nr.  3.:  das  Conzert  in  München, 

sich,  rasch  gegeben , des  Beifalls  eines  nicht  zu  streog« 
Publikums  erfreuen.  Merkwürdig  ist  übrigens  noch  k 
%.  dnrch  die  Proben  von  der  Streichlust  unserer  Thö- 
terdirectionen,  Der  Vf.  hat  nämlich  die  Stellen,  weide 
man  bei  der  Aufführung  auf  der  Berliner  Bühne  beM# 
Eilfertigkeit  wegen  bei  der  Aufführung  strich,  mit  [1 
eingeklammert,  und  ist  somit  daraus  zu  ersehen,  ** 
kostbar  man  daselbst  die  Zeit  hält,  und  selbe  $0  gl«d.- 
sam  zu  einem,  die  eignen  Kinder  stückweis  verzehret 
Kronos,  die  Weltbedeutenden  Breter  aber  zum  Pro- 
krustesbette der  Dichter  macht 

Der  Sieg  des  Glaubens # Ein  romaatutk* 

Schauspiel  in  fünf  Acten  von  Georg  Chr.  t&f*> 
Professor  am  Grossherzogl,  Gymnasium  inMv1}*' 
Mainz  s8‘i3.  bei  Joseph  Stenz . 1*26.  S,  & 

In  einer  dem  Werkchen  angehängten  Bemerkung  ^ 
Vfs.  sagt  derselbe,  dass  obgleich  die  Erfindung  des  Gan- 
zen  ein  Werk  der  Phantasie,  und  die  sittliche  Idee,  wer- 
auf  das  höhere  Drama  ruht , demselben  zuro  &°nöe 
gelegt,  und  in  einer  Verwickelung  menschlicher  wf 
ltlicher,  Verhältnisse  durchgeführt,  natürlich  aber  f 


we 
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sittliche  Idee)  über  diese  siegend^ hingestellt  sey , 50  " ** 
ren  doch  auch  manche  Bestandteile  aus  dem  Geist  J* 
Zeit,  worin  sich  die  Handlung  bewegt,  und  *n*  CÄ 
wirklichen  Geschichte  genommen.  — Dies  haben 
denn  auch  in  dem  Werke  selbst  gefunden,  d«s  reich  ** 

schön  durchgefdhrten  dichterischen  Stellen  ist  und  ni* 
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hie  und  da  Einzeln heiten  bietet,  wo  der  dichterische 
Schwung  »ich  in  eine  Art  von  Hyperbolität  verliert , die 
aber  darum  nicht»  sagt,  weil  sie  zuviel  sagen  will;  z. 
11.  81*  wo  Abulattar  zu  Moawia  spricht: 
a — . — — — — » »Sie  (die  bonne)  leuchte 

Dir,  wo  kein  Mond  und  keine  Sterne  strahlen, 

Da  niagst  du  hell  dein  Lebensbild  dir  malen, 
ln  kalten  Stein,  die  heisse  Liebe  schreiben, 

Und  dir  die  träge  Ewigkeit  vertreiben. il  * 


Neuestes  Theater , von  * Franz  von  Holbein • \ 
{ Nr.  ö.  Der  fV underschrank , Originallustsjnel  in 
4 Auf  lägen.  , Pesth , *8a5*  Hartlebens  Verlag. 

‘ . liö  & 8.  18  Gr. 


t 


Der  Vf*  bekannt  als  Schauspieler  und  The^terdir»- 
ctor,  ist  e»  nicht  minder,  als  Theaterschriftsteller , denn 
Dichter  können  wir  nicht  füglich-  sagen , da  in  seinen 
bisher  gelieferten  Sachen  sich  nicht  viel  Dichterader 
aufhndea  lasst«  Auch  vorliegende»  Stück  gibt  davon 
Beweis,  obschon  es  hie  und  da  bei  der  Aufführung  ge-« 
fallen  hat.  « per  dramatisirte  Fridolin  hat  indes»  auch  \ 
gefallen,  und  wer  wird  desswegen  wohl  die»  hors  d’oeu— 
vre  ein  Dichterwerk  nennen  ? Dass  der  Vf.  das  Tbea^- 
- ter  kennt,'  und  weiss  was  Effect  darauf  macht,  (d.  h« 
was  so  die  Herren  vom  Theater  Effect  nennen)  und  die— 

»en  anzuwenden  versteht,  ist  natürlich;  er  müsste  ja  >> 
nicht  selbst  schon  so  lange  auf  den  Breterq  stehen ; eine 
den  Geist  anziehende  Verknüpfung  und  Lösung,  eine 
interessante  Charakterschilderung,  oft  durch  einen  glück- 
lichen der  Natur  entnommenen  Strich  im  Gemälde, 
ein  mehr  als  blos  bühnenrecht -mundrechter  Dialog,  u. 
dg!,  sind  ihm  aber  fremd  und  man  darf  nur  da»  >vas  er 
schrieb,  und  so  auch  diesen  Wunderschrank  z.  B.  zwei- 
mal lesen  um  zu  sehen,  wie  sehr  er  der  Dichterweihe 
ermangelt,  die  freilich  nur  der  Genius,  und  keine  Thea- 
ter-Routine und  Bekanntschaft  geben  kann.  Wie  an- 
der^  ' sind  dagegen  die  bessern  Sachen  von  Kotzebue, 
Jifnger,  Hagemann  u.  a.  die  man  nach  Jahren  noch  gern 
wieder  sieht  und  liest!  Bey  der  Verarmung  unserer  thea- 
tralischen Literatur,  dyf  man  es  indess  mit  dem,  was  die 
magere  Zeit  bringt,  nicht  so  genau  nehmen  und  so  ist 
denn  auch  dieses  Originallustspiel  den  Bühnen  in  so  fern 
zu  empfehlen,  dass  e»  doch  Ein-  oder  ein  Paarmal  ei- 
lten Abend  ausfüllen  kann.  - , v 
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Das  Diadem , oder  die  Ruinen  von  Engelhaiu. 
Drama  in  6.  Acten*  • Nach  böhmischen  Voll*- 
sagen  Jiir  die  Biihne  bearbeitet  von  Heinrich 
Cu  ho.  Nebst  einem  Anhänge  ziveyer  späterer 
V oltsagen  in  Beziehung  auf  das  Vorhergehend e\ 
dann  als  Nachtrag  eine  “ vorgejundene , laum 
leserliche  alte  Handschi*  ft  und  eine  Charade  in 
5 Sy  Iben  von  Theodor  Körner . Karlsbad , 1821. 
Franieksche  Buchh.  VIIL  i5t.  S.  8.  mit  Titelt, 
und  Vign . broch . 18  Gr. 

• 1 

m 

Von  dem  Schlosse  Engelhaus  (der  Name  ist  in  der  im 
Schlüsse  beygefügten  Charade  von  Körner  „enthalten),  itzt 
einer  Ruine  auf  einem  einsamen  hohen  Fels,  unterhalb 
dessen  das  Städtchen  Engelhaus  im  Eibogner  Kreise  liegt, 
sind  zwar  alle  Urkunden  bey  dem  Brande  1718  (zufolge 
finer  S.  1 50.  f.  mitgetheilten  handschriftlichen  Nachricht) 
und  sonst  verloren  gegangen , der  Verf.  erhielt  aber  ton 
dem  Pfarrer  Schmidt  in  Engelhaus  einige  Volkssagen  davon, 
von  denen  er  die  erste  zu  diesem  Drama  theilsin  Versen,  theils 
in  Prosa  verarbeitete,  das  eine  fromihe  Tendenz  und  Lo- 
cal-Interesse,  übrigens  als  Schauspiel  betrachtet,  nur  ge- 
ringen Werth  hat.  Die  zweite  und  dritte  Sage , die  w 
jene  sich  anknüpfen,  sind  S.'  129.  anhangsweise  vorge- 
tragen , die  2te  dialogisirt. 

Das  Mädchen  aus  Zante , Schauspiel  in  der 
Acten , von  J o an  n i de s.  Bamberg  u.  fV.un^ 
bürg , Göbhardt.  Buchh.  1822.  122.  S.  8.  mit  ei- 
nem Titelt ♦ brosch.  1 Rthlr. 

..  * 

Merkwürdig  ist  dies  Schauspiel  als  politisches  Dn- 
tna  t dessen  Handlung  in  Venedig  während  des  nor<hme- 
rikanischen  Freiheitskrieges  vorgeht,  und  als  neugriechi- 
sches Product,  das  hier  so  verdeutscht  ist,  dass  bisweilen 
auch  die  griech.  Wortfügung,  vornemlich  in  den  Red« 
der  Sapphira  nachgebildet  ist.  Venedigs  drückende  Herr- 
schaft über  Zante  wird  in  Handlung  dargestellt.  Den  poli- 
tischen Geist  aber  möge  folgende  Probe  andeuten : 

Wie  dies  Schiff  (ein  amerikanisches)  wird  hilft 

Venedigs 

Aristokratie  zu  Staub. 

Wüthet  nur,  ihr  Oligarchen, 

' Hackt,  ertränkt,  vergiftet,  würgt, 
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- Zündet  Scheiterhaufen  an. 

Mordet  eine  halbe  Welt! 

Doch  der  Freiheit  friachen  Keim  ' 

Mögt  ihr  nimmermehr  ersticken. 

•>  . 
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Der  Ritter  von  . Stau ffenberg , ein  altdeut- 
sches Gedicht , herausgegeben  nach  der  Hand — 
schrift  der  öffentlichen  .Bibliothek  zu  Strassburg; 
nebst - Bemerkungen  zur  Geschichte , Literatur 
und  Archäologie  des  Mittelalters , auch  mit  Be- 
ziehung auf 'mehrere  andere*  Handschriften  der- 
selben Bibliothek , vorzüglich  des  Spiegels  nienschf.. 
Heils;  von  Christ . Moritz  Engelhardt . 
Mit  26.  lithograph . Platten . Strassburg . aw/' 
Kosten  des  V erf  In  Comm . iej  Treuttel  und 
fVürtz  u.  s.  f Gedr.  bey  Dannbach  i&iS.  X 
• i5o  «S.  8.  Die  26.  Kupjert . 1«  qu.  8.  4 Blhtn  . 
20  6Y.  * 

• r 

Der  Vf.  hat  vor  einigen  Jahren  einen  Versuch  über* 
?r  Herrad  von  Landsperg,  Aebtissin  zu  St.  Odilien  hör- 
s deli darum  herausgegeben  ; damit  ist  im  Allgemeinen 
. i.  was  mittlere  Geschichte  und  Kunst  betrifft)  gegen- 
irtige  Schrift  verwandt  Zuerst  wird  die  -Sage  nach, 
m alten  Gedicht,  erzählt.  Petermann  von  Temringer 
m Schlosse  Stauffenberg  in  der  OrtenAu  wird  von  ei-, 
r schonen  Fee  beglückt'aber  unter  der  Bedingung,  nie- 
den  Ehestand  zu  treten,  er  thut  es  doch  und  stirbt,, 
e die  Fee  gedroht  hatte,  drey  Tage  nach  der  Hoch-  ; 
it.  Die  Örtliche  Ueberlieferung  in  der  alten  Burg  wird  ‘ 
6.j  das  Schloss  Stauffenberg  auf  einem  Vorsprun"  des 
hwarzwaldes  S.  8.  beschrieben , die  bisher  bekannten 
indschriften  des  alten  Gedichts,  die  Ausgaben  (zuerst 
» 1482.  b.  Martin  Schott  zu  Strossburg  — die  Ausfa- 
ll aus  dem  16.  17.  Jahrh.  enthalten  es  nicht  mehr*  in 
r Ursprung!,  Gestalt)  und  die  neuern  Bearbeitungen  S. 

. ff.  erwähnt,  die  Auffindung  der  Handschrift  des  alten 
dicht*  auf  der  öffentl.  Bibi,  zu  Strassburg  in  einem 
nde  kJ.  fol.  zwischen  den  Gedicht  vom  menschlichen 
;ii  und  Boners  Fabeln)  S.  15.  f angezeigt;  eine  nähere 
Schreibung  der  Handschr.  des  Gedichts:  der  Ritter  von 
mffenberg  (die  zwischen  1 430  — 40  gesetzt  wird)  S. 
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55.  gegeben,  von  Form  und  Wesen  des  Gedichtes  (meist 
4fiissige,  bisweilen  3tüssige,  meist  jambische,  bisveita 
trochaische  Verse)*  S.  56.  , gehandelt  und  gemuthm**: 
S.  59.  Hartman n von  Owe  sey  Yerf.  des  Gedichts  (da 
Geschlecht  von  Owe  war  Mitbesitzer  der  Stauffenburg; 
die  Bilder  in  diesem  Mspt.  (16».  bemalte  Federzeichnun- 
gen, für  die  Kunstgeschichte  sehr  unbedeutend)  S.  t 
die  älteste  Ausgabe  3.  65:  (ihr  Text  stimmt  mit  dem  k 
Hand  sehr,  meist  * ii  herein  , die  18  Holzschnitte  sind  dtri 
und1  hart)  der  Anzug,  Wapnung,  Geräthschaften  u.  $.  v. 
ums  J,  1430.  nach  den  Bildern  im  Mspt.  S.  fl.  gen»* 
beschrieben.  Dazwischen  aber  sind  noch  behandelt:  & 
16,  Heinrich’*  von  Lauffenberg  gereimte  Uebersetun»; 
des  Speculqm  humanae  salvationis*  (das  damals  sehr  be- 
liebt war;  diese Uebersetzung  befindet  sich,  wie  erwab*. 
in  demselben  Bande  handschriftlich  auf  starkem  Octa&- 
kopfpapiere) ; S.  19.  Zusammenhang  der  Bilder  der  ilfc: 
Handschriften  des  Spiegels  menschlichen  Hells  mit  du 
Holzschnitten  der  ältesten  Druckausgaben;  S.  H ^ 
halt  und  Beschaffenheit  der  gewöhnlichen  Handschrift 
des  Spiegels  m.  IJ.  (das  Speculum  ist  in  holperig* 
leonin.  Hexametern  abgefasst,  Sündenfall  und  Eritifroj 
durch  Christum  sind  die  Hauptgegenstände);  S.  23.  l*8'1* 
fenbergs  Uebersetzung  (in  jamb,  und  trochaischen  Re- 
versen von  4 auch  3 Füssen);  Technik  der  Bilder  i5 
der  Handschr.  (sie  sind  von  einem  geübten  Zeichner ; 
S.  «5.  Heinr.  von  Lauflfenberg  Buch  von  den  Ftp*1 
(das  sich  auch  in  der  Strassburger  öff,  Bibi,  befindet ** 
der  Johannitter— Bibi,  und  in  136  Figuren  mit  Abbil- 
dungen die  ganze  Folge  der  Geschichte  des  A Test r- 
der  Schöpfung  als  Symbole  zu  Ehren  der  Maria  darsA 
< nebst  einem  kleinen  Gebete  an  sie);  S,  29.  Styl  der 
der  in  Lauffenbergs  Spiegel  des  Heils  und  Figuren^ 
(es  ist  nicht  der  Byzan  tische,  sondern  ein  eigenlWW*" 
eher  deutscher,  wie  er  sich  seit  dem  14.  Jahrh.  aus-** 
dete);  S.  33.  Näherer  Vergleich  der  Bildär  in 
bergs  Spiegel  des  Heils  und  Figurenbuch  mit  den 
schnitten  der  alten  Druckausgaben  (sowohl  den  äh**" 
latein.  flamiändischen  als  den  lat.  deutschen,  von  d*1** 
Heinecken  Nachricht  gibt.  S.  81— 90.  sind,  fernere 
merkungen  über  Kostüme  u.  s.  w.  in  der  Epoche  um  14j 
nach  Lauffenbergs  Mspte.  mitgetheill.  S.  ^2—5 J»  *** 
schreibt  Hr.  E.  die  beiden  latein.  Handschriften  des 
culiim  humanae  salvationis  der  Strassb.  Bibi  (die  eine 
auf  Pergament  in  kl.  fol.  1380.  auf  Kosten  von  Jofw!1h 
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Merklin,  von  Thomas  Hamelung  (vielleicht  Hemling)  mit 
Minuskeln  geschrieben ; die  andere  in  gr.  4.  auf  sehr  fe- 
stem Papier,  ohne  Datum  und  Namen  des  Abschreibers, 
■wahrscheinlich  im  ersten  Viertel  des  1 4.  Jahrh. , der  Styl 
der  einzelnen  Bilder  ist  ein  sehr  roher.)  S,  90  — 99.  ist 
Kleidung,  Wapnung,  Gerätschaften  u.  s,  w,  um  1380 
nach  dem  Mspt.  des  Speculums  von  dieser  Zeit  umstand— 
lieh  und  S.  99.  ff.  das  Costüme  aus  der  ältesten  latein. 
Handschr.  des  Speculum  (welche  Hr.  E.  zwischen  1320 
——30.  höchstens.  1340.  setzt),  das  sich  hie  und  da  an* 
den  Strassb,  Codex  von  1380,  anschliesst,  und  mehr 
den  Bildern  im  Maness.  Codex  nähert,  kürzer  erläutert 
S.  53  — 55-  ist  noch  von  der  Handschr.  von  Boners  Fa- 
beln (die  sich  mit  in  dem  Bande,  welcher  die  Gedichte 
von  LaufFenberg  und  dem  Ritter  von  S.  enthält,  beiin— 
det)  Nachricht  gegeben;  sie  hat  zwar  die  Aufschrift:  Fa- 
bulae  Esopi  et  Aviani,  es  sind  aber  Boners  Fabeln  auf 
Starkem  Papier,  mit  Minuskeln  I4U  geschrieben,  veN 
schieden  von  der  Handschr.  der  ehemal.  Johanniter- Bibi , 
die  Oberlin  benutzt  hat  und  von  der  (itzt  auch  auf  der 
Stadtbibi,  befindlichen)  aus  welcher  Scherz  50  Fabeln 
edirt  hat  S.  103  — 135.  ist  das  Gedicht:  der  Ritter  von 
Stonftenberg  (sic)  aus  der  Handschrift , mit  untergesetzten 
Erklärungen  altdeutscher  Wörter  und  Redensarten,  und 
mit  den  (Jeberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  in  dem 
Mspt.  abgedrucLt  (es  hat  1192.  Verse)  und  S,  136—,. 
38.  sind  Wesentliche  (nicht  sehr  zahlreiche)  Varianten 
der  ältesten  Ausgabe,  ohne  Ort,  Datum,  auch  Drucker— 
name , doch  wahrscheinlich  in  Strassb.  b.  Martin  Schott 
um  1482,  Den  Schluss  macht  S,  139  — 150.  Notice 
historique  et  litteraire  sur  l’ancien  poeme  allemand,  le 
Chevalier  de  Stanifenberg , public  sur  le  manuscrit  de  la 
bibl.  publique  de  Strasbourg ; avec  des  observations  sur  . 
les  arts  et  les  costumes  du  moyen  age , d’apräs  les  des— 
•ins  qui  ornent  tant  ce  manuscrit  que  quelques  autres, 
dont  plusieurs  du  speculum  humanae  salvationis  par  G. 
Mce.  Engelhardt  (ein  Auszug  aus  dem  Obigen  vermuth— 
lieh  für  französische  Leser,  die  des  Deutschen  unkundig 
sind*.  Von  den,  von  Hm.  Engelhardt  selbst  nach  den 
Handschr.  gemachten,  von  Böhm  auf  Stein  übergetragenen 
Zeichnungen  enthalt  T.  I,  Schriftproben  ans  den  ver- 
schiedenen Handschr.,  2 — 1 4.  treue  Nachbildungen  von  . 
13.  Federzeichnungen  in  dem  Mspt.  des  Ritter  von  Stauf- 
fenberg  (deren  Inhalt  S.  62.  f.  angegeben  ist  — drey 
sind  übergangen),  15.  Wappen  aut  dem  Schlosse  Stauf- 
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lenberg , das  StanfTenberger  Wappen  in  der  alten  An*«, 
Wappen  des  Dichters  und  Ritters  Hartmann  von  Owt 
im  Klaness.  Codex,  Handlungszeichen  in  der  alten  Ans«. 
16.  Das  Brautmahl  und  die  Erscheinung  des  Fusses  der 
Fee,  nach  den  Holzschn.  in  der  alten  Ausg.,  Zeichen  d« 
Holzschneiders  auf  der  Brust  der  Fee,  in  derselben,  Zei- 
chen Albr.  Dürers.  17.  18.  Ein  paar  Bilder  aus  LauiTen- 
bergs  Spiegel  des  Heils.  1 0.  Bild  Heinr.  von  Lautlen- 
. iberg  aus  seinem  Figurenbuche  und  20.  die  Ankunft  der 
Königin  - von  Saba  bey  Salomo  aus  demselben.  21.  Die 
* , Erschaflung  Eva’s  angeblich  nach  Lor.  Costers  von  Har- 
lem  Ausg.  des  Speculum;  dieselbe  nach  LanSenbergs 
,,  Spiegel  4.  H.  22.  dieselbe  nach  der  Augsb.  Ausgabe 
1471. 'und  der  Basler  1480..  die  Dreyeinigkeit  nach  der 
Basler  Ausg,  23  Die  Erschaffung  Eva’s  nach  denkt. 
Mspt.  13 80  u.  nach  dem  latein  Mpt.  von  etwa  1320,  24.  Est- 
her von  Ahasverus  nach  dem  lat.  Mspt.  13  So.  25.  einzelne  Bil- 
der aus  demselben  Mspt.  u.  26  andere  aus  den  von  1320 — 40. 
/ . * 
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V er zeiclinis  s der  Chinesischen  und  Mand- 
schu  iahen  Bücher  und  Handschriften  der  Km 
Bibliothek  zu  Berlin . * Verfasst  von  Julius 
Klaproth.  Hcrauagegeberi  auf  Befehl  Sr • 
Maj.  des  Königs  von  Preussen . Paris  in  der 
Koru  Druckerei . 1822;  VIII . 188.  S.  in  jol. 

. 1 * 

Abhandlung  über  die  Sprache  und  Schrift 
der  Uiguren,  nebst  einem  Wörter  Verzeichnis* 
und  andern  Uigurischen  Sprachproben , ans  dem 
Kai serl.  V eher setzungshofe  zu  Peking.  Heraus g. 
von  /.  Klaproth . Ebendas.  1820.  G8  S . in  fd» 
{Bey de  Werke  zu  2,00  Exemplaren  abgednuil 
und  zusammengebunden , in  der  E.  V Buddu 
56  Rt/tlr, 

Der  grosse  Chnrfiirst  von  Brandenburg,  Friedrich 
Wilhelm,  liess  zuerst  durch  Georg  Eberhard  Rumpf  und 
Andr.  Cleyer  in  den  Besitzungen  der  hol  Und.  ostind. 
Comp,  chinesische  Bücher  und  Handschriften  kaufen» 
Andr.  Müller  (der  auch  Verzeichnisse  dieser  sines.  Bü- 
cher herausgegeben)  und  vornetnlich  Christ.  Menzel  (f 
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) Vermehrten  diese  Sammlung,  deren  Studium  durch 
des  P.  Franz’  Diaz  chines. -spanisches  Wörterbuch  er- 
leichtert wurde.  * Erst  1810.  erhielt  die  Kön.  Bibi.»  wie-» 
der  einen  Zuwachs  von  Chines.  ,»  Mandshuischen  und 
Mongolischen  Bücher  durch  Hrn.'  Hofr.  Klaprolh  selbst, 
zufolge  ’ seines  • am  I f.  Oct.  1822.  Unterzeichneten  Vor-* 
berichte  Der  Inhalt  des  Verzeichnisses  der  Chines.  und 
Mandshuischen  'Bücher  und  Handschriften  ist:  lUAbthJ 
Historische  und  ' geogr.  Werke.  » i .'"Dsü-dscby-thimg- 
kian  (d.  i.»  aufrichtiger  Spiegel  zu  Behufe  der  Regierung)  , 
Jahrbücher  des  chines.  Reichs,  ein  Auszug  aus  der  grös- 
sern  Sammlung  der  Gesch.  der  Dynastie  (Nian-eul-szu 
oder  die  22  Geschichtschreiber)*' und  andern  Quellen  dm 
1 1 Jahrh.  Christi  von  Szir-m&-  kuang  bearbeitet  (die  Ge- 
schichte Ch’$  von  1362*  Jahren  403.  v.  C.  — 959.  n; 
C.  in  294.  Büchern  enthaltend) , nachher  1172.  voll 
Dschü-chy  besser  bearbeitet  (unter  dem  TiteF:  Dsü^dschy— 
thung-kian  -kang—mü  j • später  mit  einem  Commentar  ver- 
stehen , verbessert,  fortgesetzt.  Die  gegenwärt.  Ausgabe 
3e$Thung-kiatt  wurde  von  den  chin  Reich shistorigraphen 
’Jschin-shin‘-sy  - besorgt  und  erschien  zwischen  162$*+ 
ad.  Hr.  • Kl.  liefert  daraus  u.  aus  andern  Quellen  S.  5 — $* 
«in  Verzeichniss  der  Dynastien,  der  Kaiser,  der  Ehren-* 
siamen,  welche  sie  ihren  Regierungsjahren  beigelegt;  dar 
Dauer  ihrer  Regierung  von  163  Vor  C.  (der  Dynastie 
Han  und  dem  Kaiser  Chiao-weti-ty  an)  bis  zum  itzigea 
4^6) seit  1 796  regierenden  Kaiser Kii-khing.  2.  S/33.  Ai- 
ihin  Gnrun  ni  Sudari  (Geschichte  des  goldnen  Reichs, 
L H.  Ein  mächtiges  Volk  Tungüsischen. Stammes,  Shü— 
/schy  oder  Shy-dschin,  gewöhnlich  Niü-dschy  genannt} 
;am  unter  die  Herrschaft  der  Liao,  wurde  von  «derselben 
rey,  sein  Oberhaupt  Aguda  lies»  sich  1115  zum  Kaiser 
us  rufen  und  gab  seiner  Dynastie  den  Namen  der  goldnen 
Mandshuisch  Aischin,  chines.  Kin)"  Seine  Nachfolger  (bey 
en  mohamed.  Geschichtsschr.  Altun-chan  genannt,  haben 
ic  Mongolei*  und  das  nördl.  China  IH5  — 1 234.  .beh- 
errscht-.- Der  Anfang  des  gegenw.  mandshuischen  (wahr— 
:heinlich  aus  dem  Chm.  übersetzten)  Werks  ist  im  Original 
mitschönen  mandsh.  Lettern)  u.  deutsch  mitgetheilt  n.  mit 
nmerkungen  erläutert.  3 .S.  41.  Chafu  buleku  bitke(  Spiegel 
er  Geschichte,  starker  Band  in  kl.  fol.),  Mandsh.  Uebers. 
is  dem  Chin,  (Kang-kian,  das  zu  Ende  des  16.  Jahrh. 
srfertigt  wurde,  die  mandsh.  Ueb.  ist  vom  J.>  1665* 
roben  daraus  im  Orig,  und  üb.  4.  S.  48.  Ming-szü, 
eschichte  der  Dynastie  Ming  (d.  i.  der  glänzenden  und 
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reinen,  welche  ein  Bonze  aus  der  Familie  Dschü,  Tuao- 
dshang,  1368  stiftete..  In  China  wird  die  oßcullt  Ge- 
schichte jeder  Dynastie  erst  nach  ihrem  Abgänge  ge 
schrieben  > wenn  .,es  gleich  Privatgeschichtschreibern  trey 
steht,  histor.  Werke,  über  das  regierende  Haus  heraus 
zageben.  Die  gegenwärt,  geogr.  histor,  Beschreibung  da 
chines.Reichs  unter  der  Dyn.  Ming  (30.  Bande  in  kL 
fol.)  ist  die  erste  officielle  dieser  Dynastie,  auf  Befehl  da 
Kais.  Kao-dsung-schün-chuang~ty  von  einer  gelehrtes 
Gesellschaft  verfasst  und  1742  herausgegeben,  sehr  au- 
fuhrlich  und . vollständig.  Zugleich  wird  S.  49.  sir 
* naue  Nachricht  gegeben  Von  der  grossen,  schon  erwähn- 
ten .Sammlung,  Nian-eul-szy  oder  d.i®  22.  Geschicbfc- 
vrerke;  kein  Volk  auf  Erden,  sagt  Hr.  K.  hat  einen  ähn- 
lichen Schatz  historischer  Hülfsmittel  aufzuweisen ; fa 
Sammlung  umfasst  die  ganze  chin.  Geschichte,  Erdbe* 
Schreibung,  Staatsverfassung  uad  Biographie  von 
'vor  bis  1644.  n.  Chr,  G.,  besteht  aus  4 16  Helten,  itf 
aber  in  keiner  Bibi,  in  Europa  vollständig  za  finde*» 
.Von «.der  Geschichte  der  Ming,  welohe  das  22ste  Mck 
ausmacht  ist  S.  53.  eine  Inhaltsanzeige.  5.  S.  56.  Kuu? 
yii-thu-  ky  (allgemeine)  geographische  Beschreibung  (is* 
China)  mit  Karten;  von  ku-yng-yang  im  17.  Jihrhi* 
24.  Büchern,  von  denen  22.  die  1 5,  Proy in zen  des  Reich 
das  23»  die>;Grän zen  desselben,  da*  24.  Korea, 
Lieu-khieu,  Sifan  oder  Tai>gut  u.  s f.  beschreiben,  i & 
53.  Erhabne  Befehle  an  die  acht  Fahnen.,  erlassen,  w® 
Mandshuisch-chines.  Kaiser  Schy-dstiQg  chian~chnang-t.v 
1724.  25^  in  mandsh.  Sprache,  für  Muster  des  Styli  »’" 
gesehen.  Die  acht  Fahnen  (Abtheilungen  der  Hatwa) 
werden  durch  Farben  unterschieden.  7.  S.  59.  C opie  v- 
nes  mandsh.  Diploms  für  dem  Vater  Johann  Adam  &WI 
(a.  Cölln  am  Rhein,  der  1622.  nach  China  kam,  da»  K** 
lenderwesen  verbesserte,  15.  Aug.1665  starb)  vom  h 
1651.  8.  S.  60.  Histor,  Tabelle  nach  den  Cyklen  (das  l 
-Ghr.  1821*  ist  das  18»  des  75.  CM  das  erste  des  l?  taj" 
klus  fällt  also  in  das  J.  26 37  v.  C.  (nicht  2697  ** 
Deguignes  angibt).  11.  Abtheil.  Lexikographiscbe  und 
grammatikal.  Werke..  ,1.  S.  6t.  Yü-dschy-dseDg-öög- 
zing-wen~-kian,  aut  kais.  Befehl  verfasster  und  vermdtf- 
ter  Spiegel  .der  Mandshftr- Sprache,  48.  Hefte.  DieMand- 
ahu  gehören  zum  Tuogu«  Stamme,  seine  verschieden** 
-Horden  haben  sich  erst  seit  30Q  Jahren  zum  Volke  g^ 
bildet;  ihr  Vaterland  ist  die  Gegend  des  langen  weih*  , 
Gebirges^  unter  4a0  N.  Br. . und  126°  Ö.  L.  von 
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sie  haben  »ich  ganz  China,  die*  Mongolei,  Tifbät,  die 
kleine  Bucharei  und  das  Land  der  Dsungaren  unterwor- 
fen* v Die  Sage  ’ von  ihrem  Ursprung  Und  ihren  Herr- 

schern sind  S.  64  ff.  mitgetheilt.  Der  Ttingus.  Stamih 
selbst  ist  (S.*'7D.)  einer  der  ausgebreitetsten  im  nordösti. 
Asien;  die  Tungusen  (aus  Donki,  d.  i.  * Leute,  ent- 
standen) haben  keinen  gemeinschaftlichen  Namen;  die 

mehrsten  in.  Sibirien  Wohnenden  nennten  sich  Boye 

oderfBye,  d.  i.  Menschen;  alle  unter  China  stehende 
•Tungusen  führen  den  Namen  Mandshu  Ein  Wörter- 
verzeichnis» der  (acht)  *Tungu6ischen  Dialekte  mit  de r 
Sprache  der  Mandshu  verglichen  (und  von  ihr  sehr  ab- 
weichend, nebst  deutscher  Ueb.)  ist  S*  72 — 89.  aufge- 
fcxhrt.  Vor  * dem  Ende  des  16.  Jahrh.  hatten  die  Mand— 
sEsixh  keine  eigne  Schrift,  sondern  ’ bedienten  sich  der 
n^ongol.  Buchstaben , die  von  den  Uiguren  herstammen. 
D=er  Kaiser  .Taidsu  beauftragte  zwei  Gelehrte,  ein  neues 
Alphabet  für  seine  Nation  zu  fertigen.  Aus  der  Beschrei- 
bung von  der  Entstehung  und  dem  Fortgänge  der  acht 
Abtheilungen  des  Mandsh.  Volkes  ist  die  Geschichte  der 
Sdarilteinftihrung  auszugsweise  übersetzt  S.  90 — 94.  Taid— 
«tipg,  Nachfolger  des  Taidsü,  that  noch  .mehr  zur  Aus- 
breitung der  Literatur  unter  seinem  Volke,  liess  chines. 
Werke  ins  Mandsh.  übersetzen  und  Wörterbücher  bei- 
der Sprachen  fertigen.  Sein  Sohn  Sching  — dsu— jin— 
chirang-ty  liess  den  Sprachspiegel  abfassen,  der  1708 
voll  endet  wurde,  nach  den  Materien  in  Capitel  getheflt 
un&  *mit  einer  Vorrede  Kaisers  Versehen.  Der  Kai- 
ser Kao-dsiing-schun  — chuang -ty  (in  Europa  Khian« 
Jung  genannt)  liess  eine  vollständige  und  vermehrte  Aus- 
gabe des  Wörterspiegels,  besorgen,  die  1771  gedruckt 
wurde.  Das  Werk  zerfällt  in  3 grosse  Abtheilungeri, 
denen  -'S  Hefte  • vorangehen.  Inhaltsverzeichniss  des 
Mandsh.  chines;  Sprachspiegels  (deutsch  und  mandsh.) 
6.  9?  —tu.  mit  Proben.  Das  mandsh.  Alphabet  be- 
steht itzt  aus  6 Vocalen  und  34  Consonantzeichen ,~  die 
aber  nur  44  Consonanten  vorstellen.  4.  S.  118.  Spiegel 
der  IVCandshu- Sprache  mit  chines.  IJebersetzung,  4 Hefte 
fein  Pia nd Wörterbuch  beider  Sprachen  in  . 480  Abschnit- 
ten I 734  geschrieben.)  3.  S.  121.  Anfangsgründe  der 
mandsh.  Sprache,  4 Hefte  (die  beste  mandsh»  Sprach- 
lehre1 von  Wtt-ke  1733  herausgegeben).  4.  ,S.  144. 
‘Dsu— guey,  d.  i.  Buchstabensammlung,  14  Hefte.  (Von 
allen  nach  den  Grundcharaktereren  geordneten  Wörierbti— 
ehern  das  gebräuchlichste,  im  J.  16 15*  zum  erstenmal 
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• erschienen.  Der  Verfasser,  Mey-yng -xu,  htt  ioent  & 
.itzt  gebräuchlichen  214  Pu  oder  Grundcharaktere  nrsaa- 
.mengelragen.  6 . S.  125.  Kang -chy- dsu-tian,  Bod- 
, staben  lehre,  40  Hefte  (diess  Wörterbuch  wird  in  Cki 
für  das  vollständigste  angesehen  und  alle  dem  Kjtkt 
.vorzulegende  Schriften  müssen  nach  der  Schreibart  <ia- 
. selben  abgefasst  , scyn.  , Sching-dsu-shin-chuang-ty  ! 
(gewöhnlich  . Khang  — chy , ausgebreitete  Ruhe,  gentaci)  ' 
übertrug . i Jl Q ^iner  Gesellschalt  die  Ausarbeitung  \d 
genehmigte  es  17 1 6.  Es  fehlen  doch  darin  viele  zusaa- 
. mengesetzte  Wörter.  6. . S.  J29  Vocabulario  de  Lern 
China,  con  la  ,explicacion  castellana , . hecho  con 
propriedad  y abundancia  de  Falabras,  por  ei  Padre  F. 
Francisco  Diaz , de  la  Orden  de  Predicadores,  Ministro  inca-  j 
sable  in  esto  Reyno  de  China  (der  von  1642  bis  1641a 
China  lebte  und  den  sechsjähr.  Aufenthalt  zur  Anfertignisj 
.dieses,  nach  dem  Alphabet  genrdneten  und  7169  erkhrti 
Buchstaben  enthaltenden,  Wörterbuchs  benutzt  hat).  Es 
Folioband  von  598  Seiten.  Diess  Wörterburch  des  Fna 
Diaz  ist  spätjerhii>  von  einem  andern  Missionar,  Antot 
.Diaz,  umgeaibeit^t  worden,  wovon  sich  die  Originalhffld- 
, Schrift  in  der,Königi.  Pariser  Bibi,  befindet;  einige  Ar- 
tikel und  die  Vorrede  .theilt  daraus  Hr.  K.  S.  !30—$l*  ! 
mit.  Dritte  Abth.  Philosophische  und  moralische  Web, 
,1.  S.  137.  Wahre  Schrift -des  geistigen  Ursprungs,  oder, 
nach  einem  andern  Titel:  Neue  Ausgabe  des  Buchs  iß 

Verwandlungen  (des  räthselhaften  > Buchs  Y— klng)  ph* 
^1666  Text  ohne  Commentar,  2.  Szü-schü,  die  vierBn- 
.cher  (unter  welchem  Namen  verstanden  werden:  *.& 
Ta— chio,  oder  die  grosse  Lehre,  verfasst  von  Zeng-i«» 
einem  Schüler . des  Confucius,  b.  das  Dshung-f*^ 
oder  die  unveränderliche  Mitte , von  demselben  Vf,  toi 
• .D.  Abel  Remusat  chinesisch,  [mandshuisch,  latent  uni 
franz.  lierausgegeben ; 3*  das  Lün  — yÜ,  oder  die  Uötw- 

jredungen , Aussprüche  des  Coniuc.  von  seinen  Schäle** 
gesammlet,  von  den  Jesuiten  zweimal  latein.  iibersetxt; 
d.  die  Werke  des  Philosophen  Meng— dsü,  gewöhnlich 
Memcius  genannt,  der  kurz  nach  Conf.  lebte,  schon  ro* 
Noel  lat.  paraphrasirt.  Die  so  hoch  gerühmten  W«A* 
des  Conf.  und  seiner  Schüler  »erheben  'sich,  nach  Hm. 
K’s.  Bemerkung,  in  Hinsicht  des  Genius  der  Verlud 
und  ihrer  Tendenz  nicht  über  die  kümmerlichste  Mittel- 
roässigkeit.öc  3.  S.  140.  Die  Mandsh.  Ueb.  des  Chiw- 
king  (von  der  Ehrfurcht  gegen  die  Eltern,  chines.  ntch 
den  Aussprüchen  des  Confucius  von  Zeng-dsü  verfall) 
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önä  des  S5*o-chio  (von  dei  Lehre  der  Kinder,  II 76. 
:hin.  von  Dshü-chy  verfasst  — beide  Bücher  latein.  in 
P.  Noel  Sinensis  Imperii  libri  classici  sex,  Prag.  1711. 
jfJ  treuer  franz.  von  Cibot  im  IV.  B.  der  Mem.  concern. 
[es  Chinois).  Von  den  übrigen  N.  4 — 11.  heben  wir 
3ur  aus:  7.  S.  J43.  Vierzehn  philos.  moral.,  Abhandlun- 
gen des  Dschii-chy  im  rl.Jahrh.,  spater  gesammlet  und 
602  heransgegeben,  hier  die  mandsh.  Uebers.  vonDschü- 
ischii  1676  herausgegeben  mit  dem  chines.  Texte  Zei- 
chen den  Zeilen.  8.  8.  1 44.' Die  allgemeine  Anweisung 
ur  Verbreitung  der  heiligen  Lehre  vom  Kaiser  Yung— 
sching  (dem  Aeltervater  des  jetzt  regierenden^,  verfasst  in  * 
6 Abschnitten  (worin  auch  vor  dem  Christenthum  gewarnt 
rird),  chines.  und  mandshuisch  (zuerst  russisch  übers, 
on  Leontiew,  Petersb.  1778.  englisch  theilweise  von 
ieo.  Thom.  Staunton  in  s.  Miscellaneous  notices  rela— 
ing  to  Chine,  vollständig  von  Will.  Milne  unter  dem 
ritel:  The  sacred  Edict,  containing  16.  maxims  of  the 
Imperor  Kang  — hee  amplified  by  his  soll,  the  Emp.  Yoong— 
hing,  together  with  a paraphrase  of  the  whoie  by  a Man- 
inil, Lond.  i8I7i  8.)  9»  S.  145»  Tägliche  Erinnerun— 

en  an  alte  Thaten  (moral.  Erzählungen  iür  Kinder;  die 
4 ersten  übers,  von  Rob.  Morrison  im  ersten  B.  seines 
grossen  chines.  Wörterbuchs.)  fr.  S.  146.  Das  Buch  von 
rei  Buchstaben  (Elementarbuch  für  Kinder,  sogenannt/ 
veil  jeder  Satz  aus  drei  Charakteren  besteht,  russ.  übers, 
on  Leontiew  1779,  engl,  von  Morrison  in  s.  Horis  Si- 
lcis  18!  8,  mit  dem  chines.  Text  vdn  Montucci  in  der 
’arallel  between  the  two  intended  Chinese  Dictionaries, 
,ond.  1817*  — hier  einige  Stellen  verbessert.)  Vierte 
ibtheilung.  Romane,  S.  *49«  vier  Nummern,  darunter  ei- 
ige  halbhistorische  Romane.  Fünfte  Abth.  S.  153.  Na- 
irhisto rische  und  medicinische  Werke.  I.  Allgemeine 
Übersicht  der  Naturgeschichte,  Von  Ly-schy-dschin, 
596  gedruckt  (Vollständige  Inhaltsanzeige).  2 . S.  161. 
on  der  Zubereitung  der  Arzneimittel.  3 — 13*  noch  an- 
ere  tiaturhist.  und  medicin.  Werke,  worunter  vorzüglich 
rcszuzeichnen  ist:  II.  S«  173  — I80.  Hauptadern  des 

eichs  der  Medicin  (eine  Sammlung  alter  und  neuer  me-* 
icin.  Werke  von  Wang-hheng- thang  160I  herausge- 
eben  in  7 grossen  Abtheilungen)  Siebente  (vielmehr 
te)  Abth.  Von  den  Jesuiten  in  China  herausgegebene 
^rerke  (an  der  Zahl  7 .8.  1 8 1 ) ' Achte  (7te)  Abth.  S. 
$5.  Vermischte  Werke  ( I.  Bildliche  Vorstellung  des 
Weltalls,  von  Wang-ky,  eine  1609.  herausgegebene 
Allg • Hepert*  i8a5«  Bd . II . St « 6»  Aa 
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Encyklopädie  in  14  Hauptabtheilungen,  wovon  die  kit, 
BibL  die  beiden  ersten,  Astronomie  und  Geographie,  be- 
sitzt; 2.  Gebete  und  Litaneien  der  Foe-Religion)  m! 
Fragmente. 

kn  zweiten  Werke  sind  erstlich  Nachrichten  vx 
den  Uighur  oder  Uiguren  gegeben,  einer  der  meikf Er- 
digsten Völkerschaften  des  türkisch -tatarischen  Starncs 
welche  im  innern  Asien  die  Gegenden  von  Chamul  und  Torfe 
bewohnte  und  mit  den  Uguren  der  Byzantiner  und  Je* 

foren  (Jugritschen)  der  Russen  verwechselt  worden  kl 
Jgorien  oder  Jugorien  (d.  i.  Hochland) , zwischen  c« 
Uralischen  Gebirge,  dem  Oby  und  dem  Synja,  wird  von  des 
Wogulen  und  Assjach  (Obyschen  Ostjaken)  bewohnt,  li 
man  zum  Finnischen  Stamme  rechnet , obgleich  sie  v« 
dem  Finnischen,  wie  von  dem  Türkisch- Tatar,  ver- 
schieden ist.  Desshalb  sind  die  beiden  Ugor.  Mund- 
arten , Wogulisch  und  Ass -jach  mit  den  Finn.  rd 
Türk.  Tartar.  S.  ' 2.  f.  verglichen.  Dagegen  ist  & 
Sprache  der  Uiguren  türkisch.  Hr.  Kl.  hat  schon  Ilü 
(in  den  Fundgruben  des  Orients  und  im  2.  Bd.  s.  R«* 
in  den  Kaukasus)*  eine  Abh.  über  die  Sprache  d 
Schrift  der  Uiguren  geliefert.  Die  kön,  Bibi,  zu  P*; 
besitzt  ein  800  Wörter  enthaltendes  Uigur.  Chinesisch 
Wörterbuch  (das  Uigurische  in  Original— Charakteren)  ar: 
15  Uigurische  Schreiben  mit  chines.  Ueb.  Proben  daraus  — 
S.  52  f.  Von  der  grossen  Chinesischen  Reichsgeograp^ 
die  auf  Befehl  des  Kaisers  Khian-lung  von  einer 
mission  verfertigt  wurde,  sehr  vollständig  ist,  1 744 18 
Peking  in  108  Bänden  in  gr.  8.  erschien  (1790  in 
vermehrten  Ausg.)  S.  7.  f.  — S.  9 — 28.  Uigur,.  Vfifr* 
terverzeichniss,  mit  andern  türkisch -tatar.  Dialekt» 
glichen,  in  17.  Abschnitten  (alle  Wörter  mit  den  Orig. 
Buchstaben).  S.  28  »ff.  (Drei)  Uigur.  Schreiben  an  d» 

♦ Chines.  Kaiser  der  Dyn.  Ming  mit  Ueb.  S.  30— 5*-^ 
Historische  über  die  Uiguren  (aus  Abulghasi  Balladur  0* 
Text  nach  der  Berlin.  Handschr.,  mit  Ueb.  — 
aus  Raschid -eddin’s  allgem.  Geschichte,  Text  nach  • 

• Handschr.  der  Par.  K.  Bibi. , mit  Ueb.  wodurch  der  tij** 
Ursprung  der  Uiguren  und  ihre  Existenz  als  betracht!^1 
Staat  in  Mittelasien  erwiesen  wird.  — * S.  43*  aus  ^ir 
Carpin,  Ruysbroek  — S.  44.  Gesch.  der  Ufgar«B>® 
frühzeitig  in  die  vordem  und  hintern  getheiit 
von  den  Zeiten  vor  C.  Geb.  an.  Erst  unter  den  W 
kam  der  Name  Turfan  oder  Turufan  in  Gebrauch. 
1646.  ist  Turfan  den  Mandshu  unlenvorfen.)  S.  5-3 
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m der  Uigurischen  Schrift  (die  Dschingiskan  bei  den 
ongolen  einführte)  nebst  einer  in  Kupf.  gestochenen  Ver— 
eichung  des  Uigur.  und  Sabäischen  Alphabets.  Das 
gur.  Alphabet  ist  die  Quelle  der  itzt  in  Mittelasien 
brauchlichen  Mongol.  und  Mandshuischen  Schrift, 
e Dschingiskaniden  in  Persiel?  und  Kaptschak  bedien— 
t sich  ihrer  als  Hofschrift,  selbst  auf  Münzen.  S.  5g. 
‘lrifteinfiihrung  bei  den  Mongolen  (anfangs  uigurisch, 
in  unter  Chubilä-Zäzen-chan  (Kublai)  1269  Chr.  eine 
ne  Mongol.  Schrift  durch  Pakba  oder  Passpa  erfunden 
i im  Anfänge  des  I4ten  Jahrh.  vervollkommnet,  fn  ei— 
r Nachschrift  S.  6t,  antwortet  Hr.  Hofr.  KI.  auf  des 
n.  J.  J.  Schmidt : Einwürfe  gegen  die  Hypothesen  des 
n.  Klaproth  über  die  Sprache  und  Schrift  der  Uiguren, 
6.  B.  der  Fundgruben  des  Orients,  welcher  zu  erwei— 

1 suchte:  I.  dass  des  Hrn.  Kl.  Uigur.  Schrift-  und 

örterprobe  dessen  eigne  Erfindung  sey,  2.  dass  die  je— 
ge  mongol.  Schrift  nicht  von  den  Uiguren  abgeleitet, 
idern  von  den  Mongolen  selbst  erfunden  sey,  3.  dass 
gur  und  Tangut  dasselbe  Volk  seyen  und  also  die 
gurren- nicht  Türken.  Diese  Behauptungen  werden  mit 
iinden,  die  aus  mehrern,  zum  Theilunedirten  , Schrif— 

1 und  aus  der  Sprache  selbst  hergeleitet  sind,  bestrit— 
i.  — Von  dem 

Journal  asiatique  — publik  par  la  Societe  asiatique 
das  sechste  (December  1822),  siebente  (womit  der  2te 
nd  anfängt)  bis  zwölfte  Heft  (Januar — Juny  1823)  Pa— 
bei  Dondey-Dupre  herausgekommen.  Der  vollstän— 
;e  Titel,  Einrichtung  und  Preis  dieser  interessanten 
itschrift  ist  I.  S.  164.  angegeben.  Wir  führen  jetzt 
r die  eignen  Aufsätze  aus  diesen  Heften  (mit  Aus— 
duss  des  uns  noch  fehlenden  9ten)  an:  Im  6.  H.  S. 

I — 36.  Auszug  eines  Schreibens  von  (dem  so  eben 
lannten)  Hm.  Schmidt  (Petersb.  22.  Oct.  1820):  sur 
?lques  sujets  relatifs  ä l’Histoire  et  a la  Litterature  mon- 
[es.  Auch  hier  wird  mit  verschiedenen  Gründen  behaup— 

, dass  die  Uigurs  nicht  Türken,  sondern  die  Tangut 
;r  wenigstens  ein  Zweig  des  Tangutischen  Volkes 
d,  ihre  Sprache  nicht  türkisch  ist.  Der  Vf.  wollte 
e Geschichte  der  Mongolen  herausgeben.  S.  335 — 48 
dichte  aus  dem  Divan  des  Abu  ’tthayyb  Ahmed  ben— 
säin  Alinotenabby  ausgezogen  und  üb.  von  Grangeret 
La  gr  an  ge,  S.  349 — 6t,  Beschreibung  von  Sungnum 
ner  Landschaft)  im  westlichen  Theile  von  Tibet  (ge- 
rieben auf  der  Kette  des  Himalaya),  ausgezogen  aus 

% A a 2 

# \ 


% 


1 


3' 2 Asiatische  Literatur.  . 

f 

dem  Journal  von  Calc\itta.  8.  361 — 68.  Notice  sur  Vib- 
. cienne  histoire  de  Finde  et  sur  les  historiens  de  KascU 
myr  (vornemlich  Wilson)  en  particulier  (oberftächlids} 
. — 7tes  H.  (B.  11.)  S.  1 — i^.filaproth  sur  quelques  ib- 
tiquit^s  tronvees  enSib^rie.  Sie  sind  im  stidlichstenTlsfe 
Sibiriens  zwischen  dein  Ob  und  Jenisei  gefunden,  Bronm. 
zwei  steinerne  Säulen  mit  unbekannten  Inschriften  (4» 
abgeb.  — umständlichere  Nachrichten  gibt  Hr.  KJ.  •< t 
gentlich  von  den  Kirghiz.)  S.  15.  ertheilt  Hr.  Baronie 
de  Sacy  Bericht  von. den  Werken  des  Hrn.  Staatsr.  Fm*» 
die  sich  auf  die  moslemische  Numismatik  beziehen.  5.  Ü 
ff  Hr.  ’ J*  Saint  - Martin  von  einer,  zu  Lemberg  in  Pol* 
9,  Apr.  1668  aufgeiuhrten  armenischen  Tragödie  tU itf 
Ripsime,  vierge  et  martyre).  S.  39 — 45.  Ghata-Ksp 
ram  (d.  i.  durchbrochenes  oder  vielmehr  zerbreche 
Gefäss,  sogenannt  vom  Schlüsse  der  Schrift},  oderdie  Ab-«* 
aenheit,  eine  dialogisirte  Idylle,  aus  dem  Sanskrit  iibers.  ^ 
Chezy.  Das  Gedicht  besteht  aus  32  Stanzen  ver$ck«Jn* 
Sylbenmaasses  , wobei  der  Gebrauch  des  Reims  vorauf 
merkwürdig  ist.  Der  unbekannte  Vf.  scheint  ein  Ztf- 
genösse  des  Tibull  und  Ovid  gewesen  zu  seyn;  *»9 
stens  hat  Kalidasa , der  unter  der  Zahl  der  10  P®hs 
am  Hofe  des  indischen,  kurz  vor  dem  Anfänge  der  chr^ 
Zeitrechnung  blühenden  Fürsten  Vikramaditya  siefe  b e 
fand*  sein  durch  die  Alliterationen  und  compliäffe 
Reime  ausgezeichnetes  Samscrit  Gedicht  Nalodap  ® 
Nachahmung  des  Ghata-Karparam  geschrieben.  — ft* 
8te  Heft  eröffnet  S.  65  — 90.  ein  Auszug  aus  des  fl* 
J,  Snint  - Martin  in  der  Akad.  der  lnschr.  u.  sch.  Wia 
zu  Faris  vorgelesenen  Abh.  über  die  alten  Inschriften*® 
Persepolis  (wozu  eine  Kupfert.  gehört}.  Nicht  narLk^ 
tensteins,  sondern  auch  Grotelend’s  Versuche,  sie  m ab 
Ziffern,  werden  getadelt.  Der  VI.  will  nicht  alle  W* 
förmige  Inschriften  auf  den  Denkmalen  von  Persepd* 
erklären,  sondern  nur  die,  welche  Mittel  der  Entziffa®! 
darbieten  und  zur  Erklärung  aller  andern  führen  kößiW 
uud  deren  sind  sechs  in  Niebuhrs  Reisen.  31*n 
überhaupt  in  den  keilförmigen  Inschriften  drei  verschie- 
dene Schriftarten,  von  denen  immer  eine  compiicir^ 
ist  als  die  andere.  Eine  vierte,  auf  den  Babylon.  Back- 
steinen ist  es  noch  mehr;  alle  sind  von  der  IM* 
zur  Linken  geschrieben.  Das  erste -System 
Zendsprache  an  und  Hr.  S.  M.  unterscheidet  39  Schrift* 
Zeichen  oder  Buchstaben.  Einige  Inschriften  (aut  Darin1 
- eigentlich  Dareiusch,  und  Xerxes,  eig.  Kkschearsdia)  weI" 


Digitized  b y Google 


Asiatische  Literatur.  373 

\ • * 

jii  erkl&rt.  S.  8$  ff.  von  der  Alabaster- Vase  in  der 
ön.  Bibi,  mit  einer  grossen  Inschrift  in  keilförmigen 
larakteren.  K . Tsarphati  gibt  S'.  90  — 99.  Nachricht 
m den  Juden  in  Deutschland,  den  Verbesserungen  ih- 
s Cultus  und  Schulwesens,  von  neuern  darauf  sich  be- 
eilenden jüd.  Schriften.  S.  99 — 105.  Notice  sur  l’or  et 
r la  mai?i&re  d’employer,  tir^e  d’un  ouvrage  chinois 
titul4 : Description  des  arts  de  l’empire  pär  M,  C* 

undresse.  . S.  106.  Auszug  aus  einem  Schreiben 
rs  Hrn.  Bisch.  D.  Munter  an  den  Baron  Silv.  de  Sacy 
ber  seine  eignen  gelehrten  Arbeiten  und  andere  gelehr- 
Gegenstände.)  — • Zehntes  H.  S.  193 — 213.  Examen  des 
xtraits  d’une  Histoire  des  Khans  Mongols , ins£r£s  par 
. J.  J.  Schmidt  dans  le  sixieme  volume  des  Mines  de 
Jrient  par  M.  ^Klaproth*  Das  Werk  (Mongol  Khadun 
oghoudji,  in  mongol.  Sprache  geschrieben)  rührt  von 
Jtsen  Sanan  Khoung— Taidji  aus  Dschingiskan’s  Fami— 
j her,  fängt  mit  der  fabelhaften  Geschichte' an,  umfasst 
neu  Theil  der  Gesch.  von  Tübet  und  endigt  mit  der 
iandshu-Dynastie ; sie  ist  nach  Hrn.  Kl.  voll  vonWi- 
;rsprüchen  und  Irrthümern,  obgleich  nicht  unwichtig  oder 
nnütz.  — * Aus  dem  M^gasin  encyclop.  9^  an  nee  T.  III. 

'.  u.  VI.  ist  des  Grafen  Lanjuinais  Auszug  aus  dem 
on  Anquetii  du  Perron  herausgeg.  Oupnek’hat,  wodurch 
i$  Buch  erst  brauchbar  wird,  S.213 — 36.  ingleichen  H.  II. 

. 265 — 282.  H.  12,  S.  344 — 65.  abgedruckt,  aber  noch 
cht  vollendet.  — S.  236  — 243.  Relation  abregee  du 
ien-Bing,  vnlgairement  appele  La  Fete  des  Morts, 
lez  les  Chinois  de  Batavia  par  MM.  Hooyman  et  Vo— 
»laar,  qui  y assist^rent  le  4.  Avril  1789  tiree  des  Me— 
oires  de  la  Societe  de  Batavia  T.  VI.  Batavia  1792,  et 
adiiite  du  hollandais.  (Das  Fest  wird  gleich  nach  dem 
hines.  Neujahr  .geleiert.)  S,  243.  Conjectnre  sur  l’ori- 
ne  du  nom  de  la  soie  chez  les  anciens  par  M.  Klapr* 
uh  (chines.  szee  oder  szu , mongol.  sirkek , mandshu- 
ch  sirghe,  gr»  <rj/p,  — ) nebst  einem  Zusatz  von  Dr. 
bei  Remusat  S.  246*  (Coreanbch  heisst  die  Seide  sir, 
as  ganz  das  Griech  ist).  Im  II.  Hefte  gibt  Baron  Silv* 

5 Sacy  S.  257 — 65.  einen  Auszug  aus  Frahn’s  Sehr, 
ie  Chosroen-Münzen  der  frühem  Arabischen  Khalifen, 
ne  Ehrenrettung  des  Arabers  Makrisy,  mit  einigen  Be- 
erkungen. darüber. ; S.  283—97.  Relation  de  1’expÄdi— 
on  d’Houlagou,  Fondateur  de  la  dynastie  des  Mongols 
1 Perse , au  travers  de  la  Tartarie ; extraite  du  Sou  -• 
°un0~kian-lou  et  traduite  du  chinois  par  M.  Abtl-Rtmusnt • 
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Ein  heutiges  Schreiben  des  D.  J.  Zohrab , des  bekam 
Heraasg.  der  armen.  Uebers.  des  Eusebius,  über  des  Hm 
Cirbied  Armenische  Sprachlehre  ist  S.  297  — 3Iidgs- 
• druckt.  Es  greift  nicht  nur  diese  Grammatik  (imnkh« 
■viele  grobe  Fehler  nachgewiesen  werden),  sondern«*}; 
die  Person  des  Cirbied  an.  Das  12.  Heft  eröffnet  i\ 
321  — 44.  die  Notice  sur  la  vie  et  les  ecrits  de 
de  Khortn , Historien  armenien,  der  auch  Kerthogb  (pÄ 
grammairien)  oder  Kerthoghair  (le  p£re  oder  pieor 
des  poetes  grammairiens)  genannt  wird , par  M.  Sr’- 
Martin • Es  wird  nicht  nur  von  seinen  Geschieh**-; 
sondern  auch  von  andern  Schriften  desselben  Ntckü 
ertheilt  und  vermuthet  (S.  342.),  dass  er  auch  Verl  k 
armen.  Uebersetzung  des  Euseb.  sey.  S.  365 — 70.  £1- 
plication*  d’une  Enigme  chinoise,  proposee  par  fe  k 
Morrisson  (in  s.  Diction.  Angl.  enin.  unter  dealst 
Enigma  T.  III.)  von  Abel— Remusat , mit  einer  fajkt 
Wir  müssen  die  kleinern  Aufsätze  und  Büchern«^ 
übergehen. 


* 
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Locmani  Fabulae  et  plura  loca  ex  Codi  & 
ximam  partem  liistoricis  selecta  in  iuum  kMk 
arab.  ed . G.  fV.  Freytagj  Prof,  liier* 

O.  Bonnae  ap.  Marcum  8a5.  VI  u*  88  (anip 
ginirte ) S.  gr . 8.  1 thlr. 


Der  Hr.  Verf.  arbeitete  an  einer  vollst 
sehen  Chrestomathie , konnte  aber  wegen  vielfacher dafr- 
arbeiten  dieselbe  zur  Zeit  noch  nicht  vollenden  aadi^» 
daher  zum  Behuf  arabischer  Vorlesungen  obig« 
Lesebuch  abdrucken.  Der  Inhalt  ist  den 
gern  ganz  angemessen,  er  besteht  theils  aus  Locautiscl  ■ 
Fabeln  (über  deren  Ursprung  und  Charakter  1 
der  Vorrede  bemerkt  ist)  theils  aus  historischen 
ten  über  die  Geschichte  der  ersten  Chalifen, 
aber  Ohmars  (aus  einem  Werke  Fachr-Aldious 
über  die  Sadschi tische  Dynastie  (bisher  ungedruckt— 1 
Dschemal- Aldinus  AbuP  Hosain  ben  Ghasi)  ü* 
die  Geschichte  Halebs,  theils  endlich  aus  3 
Styl  verfassten  Fabeln  des  Ebn  Arabschah.  Alles 
den  auf  königl.  Kosten  angeschafften  arabischen  Tr 
zwar  klein,  aber  leserlich,  bis  zur  Hälfte  mit  J0* 
und  diakritischen  Zeichen  gedruckt ; ein  Wortregiiw 
indess  Hr.  F.  nicht  beigegeben , vielleicht  weil  sei®  “ 
Irlandwörterbuch  bald  im  Publicum  erscheinen 
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lec.  zum  Besten  der  arabischen  Studien , denrti  es  bisher 
licht  sowohl  an  lesbaren  Texten  als  an  lexikalischen 
lülfsmilteln  fehlte,  recht  angelegentlich  wünscht. 

Caabi  Ben-Sohair  carmen  in  laudem  Mu- 
liammedis  dictum  denuo  multis  coniecturis  emen - 
datum , latine  versum  adnotationibusque  illustra - 
tum  una  c . carmine  M onten  abb^ii  gratulatorio  x 
propter  novi  anni  adventum  et  carmine  ex  Ha - 
masa , utroque  inedito  edicL  G . IV.  Fr eyt a g; 
HaL  ap.  Schwetschhe  823.  XXIV  S.  V orr . 28  S » 
arab.  Text  i5  B.  4a  S.  lat . Uebers.  u . Erläut . 
£7%  4.  1 Rthlr.  18  Gr. 

Sohair , der  für  einen  der  vorzüglichsten 
irab.  .Dichter  gilt,  lebte  bis  gegen  das  41.  Jahr  der 
Fiedschra.  Seine  Lebensumstände  erzählt  Hr.  F.  in  der 
Vorr.  S.  13  1.  Das  hier  neu  gedruckte  Gedicht  erschien 
bereits  1747  aus  einem  Leipziger  und  Leidner  Codex, 
arabisch  und  lateinisch  mit  Anmerkungen  von  Lette.  Al- 
lein diese  Ausgabe  ist  voll  von  Druckfehlern,  daher  ent- 
schloss sich  Hr.  F.  das  Gedicht  durchaus  zu  revidiren 
und -die  corrupten  Stellen  nach  Grammatik  und  Metrum 
herzustellen.  Er  fügte  eine  lateinische  Uebersetzung  mit 
kurzen  Anmerkungen  und  sehr  reichhaltige  Annotationes 
bei,  welche  meist  von  den  gemachten  Textänderungen 
Rechenschaft  geben,  oder  beiläufige  schätzbare  Spracher— . 
läuterangen  enthalten.  Uebrigens  urtheilt  der  Verf.  von 
seinen  kritischen  Vermuthungen  sehr  bescheiden,  manche 
werden  auch  wohl  von  andern  Orientalisten  in  Anspruch 
genommen  werden,  immer  bleibt  aber  Hm.  F.  das  Ver- 
dienst eins  der  trefflichsten  und  zugleich  ältesten  Gedichte 
lesbarer  gemacht  zu  haben. 

• \ 

Carmen  Abu  UTajjib  Ahmed  ben  Alhosain 
Almotenabbiiy  quo  laudat  Alhosainum  ben  I Ishab 
Altanuchitam  — nunc  primum  p.  scholiis  edidit, 
lat . vertit  et  illustrapit  pro  (?)  ' dieser  tatione  ad 
impetrandos  summos  in  philosophia  honores  An- 
ton. Horst . Agrippin . Bonn , ex  ojjic . Thor- 
manni  820.  IV  o.  Vorr.  4 Blatt,  arab.  Texty  bS 
S.  Erläut.  gr.  4.  a Rthlr. 

0 • \ 

* 

Der  Herausgeber,  ein  Schüler  Freytags,  liefert  dieses 
Gedicht  eines  bekannten  Verf.  nach  einer  Abschrift,  wel- 
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che  sein  Lehrer  aus  dem  Sacy’schen  Codex  genomro«  1 
hatte,  benutzte  aber  bei  der  Bearbeitung  auch  Varianten 
aus  2 andern  Codd.,  die  Hr.  F,  ebenfalls  in  Paris  excei- 
pirt  hatte.  Die  lateinische  Uebersetzung  ist  von  Sprach 
' erlauterungen  begleitet,  dann  folgen  Anmerkungen  im 
Leben  Motenabbi’s  von  Abulfeda  und,  nach  vorausg*- 
schickten  allgemeinen  Erörterungen  über  das  Gedicht,  eis 
reichhaltiger  Commentar  kritischen,  grammatischen  uri 
historischen  Inhalts.  Die  ganze  Schrift  zeugt  von  scho- 
nen Kenntnissen  und  von  guter  Beurtheilungskraft,  wie 
sie  denn  auch  schon  um  deswillen  eine  erfreuliche  Er- 
scheinung ist,  weil  sie  zeigt,  dass  auch  unter  den  junges 

kathoL  Theologen  das  orientalische  Studium  Wurzel  fasst 

* « / 

Grammatik  der  arabischen  Schrijtsprache  fa 
den  ersten  Unterricht , mit  einigen  Auszügen  au: 
dem  Koran  von  Th*  Chr*  Ty  chsen*  Goitingu 
b . Dieterich  8a5.  »65  uAoS*  gt\  8,  xRthlrAGu 

9 

Zunächst  fair  seine  Vorlesungen , denen  die  Micha«- 
lissche  Grammatik  nicht  mehr  zum  Grunde  gelegt  werden 
konnte , arbeitete  der  Verf*  vorliegendes  Lehrbuch  aus 
. Er  folgt  hauptsächlich  der  bekannten  Erpenschen  Gram- 
matik , die  sich  durch  lichtvolle  Klarheit  so  sehr  aus- » 
zeichnet  und  noch  immer  zu  den  besten  Werken  dieser 
Art  gehört,  benutzt  aber  auch  Sncfs  und  Rosenmüll ff*t 
Schriften.  Die  Anordnung  ist  die  gewöhnliche,  in 
Regeln  wird  ein  gutes  Maass  zwischen  dem  Zuviel  u» 
Zuwenig  .gehalten,  alles  ist  deutlich  ausgedrijckt  vd. 
durch  hinreichende  Beispiele  erläutert.  Die  angebangte 
Chrestomathia  coranica  ist  mit  Punkten,  jedoch  von  vom 
herein  nicht  ganz  correct  gedruckt.  Schön  fällt  zwar  die- 
ser Text  nicht  in  die  Augen,  aber  deutlich  hat  ihn 
durchaus  gefunden*  Die  zweckmässige  Reichhaltigkeit 
und  der  wohlfeile  Preis  eignen  diese  Grammatik  vorziig- 
* lieh  zum  Leitfaden  bei  akademischen  Vorlesungen. 
wünschten  wir,  dass  zum  Besten  der  Anfänger  ein  Wör- 
terverzeichnis* beigefügt  worden  wäre. 

4 i 
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Voyage  ä VOaais  de  Syouoh , redigi  et  pubttt 
par  M.Jomard , membre  de  VInst • roy.  de  Fran- 
ce ( Acad . d.  Inscr . et  B . L .)  etc * d*apres  les  ma- 
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V'  , 

tlriaux  recueillis  - par  M,  le  Chev D ro  v e tt  i\ 
Consul  gen.  de  France  en  Egypte , et  par  M. 
<Fredcric  Cailliaudy  de  Nantes,  pendant 
leur  poyage  dans  celte  Oasis  en  1819.  et  1820. 
Paris  de  timpr « de  Rigrioux . i8a5.  yb/,'  m.  K , 

* (X.  Voss.)  - 

* 

, " Es  ist  diess  das  früher  angekündigte  Werk  über  die 
Denkmale  von  Siwah  (s.  Rep.  1823.  II.  S.  275.).  Von 
dem  frühem  dort  angezeigten  Werke  ist  das  zweite  Heit 
noch  nicht  erschienen.'  Das  gegenwärtige  ist  in  4 Lie- 
ferungen getheilt,  jede  von  5 Kupf.  nebst  deren  Erklä- 
rungen, und  der  Preis  jeder  Lieferung  auf  ordin.  fein. 
Papier  in  Paris  9 Fr.  (bei  Voss  in  Leipzig  3 Rthlr.  18 
Gr.^  Wir  haben  die  drei  ersten  Lieferungen  vor  uns  liegen« 
T.  I.  ist  die  Charte  der  Oase  von  Siwah  und  den  dahin 
führenden  Strassen,  mit  Einschluss  der  Küste  des  mittell. 
Meers  zwischen  Aegypten  und  Sallum  und  der  Lage  der 
fdei  nen  Oase,  entworfen  nach  der  Reise  des  Hrn.  Dro— 
vetti  und  den  Berichten  und  Beobachtungen  der  neuesten 
Reisenden  von  Hrn,  Jomard,  im  Sept.  1822.  (mit  rühm- 
licher Genauigkeit  gearbeitet.)  T.  2.  Ansicht  des  (auf 
einem  Felsen  liegenden)  Fleckens  Garah  im  - Osten  von 
Siwah,  wo  sich  die  beiden  Strassen,  die  von  Alexandrien 
und  Von  Kairo  zur  Oase  führen,  vereinigen«  T.  3.  Ansicht 
eines  alten  Gebäudes  in  der  Ebene  von  Mahaweyn,  zwi- 
lchen den  zwei  Strassen,  die  von  Garah  nach  Siwah  iiih— 
:*en.  Plan  eines  in  den  Felsen  gehauenen  Grabmals ; Ue— 
Arreste  kleiner  Gebäude  zu  Zeitun,  ostwärts  von  Siwah. 

4.  Ansicht  der  Ruinen  in  der  Ebene  von  Zeitun.  T. 
t«  Ansicht  eines  alten  Gebäudes  zu  Zeitun,  T.  7.  Plan 
res  3 Gebäuden'  bei  Zeitun  ; Plan  eines  unterirdischen, 
n das  Gebirge,  welches  Gebel  Moutä  genannt  wird,  ge- 
fabenen Monuments ,’  ostwärts  von  Siwah,  Im  Innern 
iefit  man  Reste  yon  zwei  aus  dem  Felsen  ausgehauenen 
itatuen  , eines  Mannas  und  einer  Frau,  Sculptur  des 
r iech.  Styls  der  letzten  Zeiten ; eine  auf  die  Mauer  des- 
eiben  Monuments  gemalte  Figur;  Plan  zweier  in 
nem  Drar  Abu  Ebrik  genannten  Gebirge  eingegra— 
enen  Gebäude  und  eines  unterirdischen  andern,  auch 
i dem  Felsen  ausgehauenen  Monuments ; eine  in  den 
eisen  eingehauene  Inschrift,  T.  8.  Ansicht  der  Ruinen 
nes  Tempels,  genannt  Kasr-Gacham,  östlich  von  Si— 
ah.  f»eym  Eintritt  in  die  Ebene  von  Zeitun.  T.  9,  An- 
;ht  des  Flecken  Gharmy  oder  Agharmy,  nicht  weit  von 
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dem  Tempel  Omm-Beidah;  Ruinen  genannt  Amuäein 
(Reste  eines  Tempels;  Inschrift  der  Fa9ade.)  T.  II.  To- 
' pographischer  Plan  des  Tempels  zu  Omm-Beidah  und 
seiner  Umgebungen.  T.  12.  Ansicht  der  Ruinen  dieses 
Tempels,  von  Süden  genommen.  T.  15.  Innere  Verzie- 
rung des  Tempels  von  Omm-Beidah,  zur  Linken  beim 
Eingang.  Man  sieht  in  dieser  und  den  folgenden  Bas- 
reliefs denselben  Charakter,  den  man  in  den  ältesten 
ägypt.  Sculpturen  antriflt.  T,  1 6.  Aeussere  Verzierung 
der  Pforte  desselben  .Tempels.  Man  sieht  hier  den  Haupt- 
gott  mit  der  Widder— Maske  und  die  übrigen  Figuren 
und  Verzierungen  sind  denen  gleich,  welche  man  an 
Thoren  von  Theben,  Esneh  und  andern  Orten  des  alten 
Aegyptens  sieht.  T.  17.  Sculpturen  der  Pforte  und  des 
Plafond  des  Tempels  von  Omm-Beidah.  T.  18.  Frag- 
ment eines  Frieses  desselben  Tempels,  den  man  auf  der 
Erde  fand,  ganz  ähnlich  dem  Typhonium  zu  Edsu  in 
Oberägypten ; -Ueberreste  eines  alten  Gebäudes  Devr- 
Rum , nach  Cailliaud  Kasr— Rum  genannt  (die  Araber 
nenpen  alle  antike  Monumente  Deyr  und  Kasr).  T.  R 
Ansicht  dieses,  Deyr-Rum  genannten,  Gebäudes.  & 
scheint  das  zu  seyn,  was  Browne  als  einen  dorischen 
Tempel  beschreibt ; griechische  und  ägyptische  Baukuntf 
sind  vermischt.  — Die  dazwischen  fehlenden  Kupfertafeh 
wird  die  folgende  Lieferung  enthalten.  Es  ist  viel  Un- 
erhebliches abgebildet.  * Ain  wichtigsten  ist  der  Tempi 
zu  Omm-Beidah  mit  seinen  Sculpturen;  - doch  nü 
da  nichts  Neues. 

1 t 

Malerische  Ansichten  von  Athen.  Herauf  j 
geben  von  F.  Heger  und  H . Hübsch . ' 

.. Lief  erung  (1.  Bog . Text  . und  2 Kupf  in  foL) 
Preis  5 FL  5o  Kr.  rhein.  Darmstadt , XÖ25.  ( mW 
/ranz . Text.)  ; 

Diess  ist  der  Anfang  des  Werks,  in  welchem  die 
interessantesten  Ansichten  der  Stadt  und  ihrer  bedeu- 
tendsten Monumente,  wie  sie  die  Herausgeber  bei  ihre*3 
Aufenthalte  in  Athen  I819  aufnahmen,  dargestellt  wer- 
den. Jede  Lieferung  wird  auch  einzeln  als  ein  Ganzes 
mit  dem  dazu  gehörenden  Texte  verkauft.  Diese  erste 
Lief,  gibt,  die  westliche  Ansicht  von  Athen,  mit  Bezeich- 
nung der  merkwürdigsten  Orte  älterer  und  itziger  Zeit, 
selbst  des  Thurms,  auf  welchem  sich  die  vom  Lord  El- 
N gin  geschenkte  Glockenulu,  wohl  die  einzige  in  der  Tin*: 
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kei,  befindet,  und  des  Platzes,  bis  zu  welchem  sich  die 
alten  Stadtmauern  erstreckten.  2.  die  Akropolis  von  der 
Westseite,  von  welcher  schmälsten  Seite  allein  der  Zu—  * 
gang  zu  dieser  Citadelle  möglich  ist,  während  ihn  von 
den  drei  andern  Seiten  die  schroffen  Felsenwände  hindern. 
Durch  fünf  Thore  kommt  man  itzt  in  des  Innere  der  Ci— 
tadelle  und  der  Parthenon  ist  noch  in  seinen  Trümmern 
die  weithin  sichtbare  Zierde  von  Athen.  * 

t 

Monumenti  Et r uachi  o di  Etrusco  Nome  di - 
segnati , incisi , iUuslrati  e publicati  dal  Cav . 
Francesco  Inghirami . Fascicolo  XV  — 

XXL  dalla  Poligraßa  Fesolana.  1822.  u.  1823. 

' gr.  4. 

Bis  zu  dem  15.  Hefte  ist  die  Fortsetzung  dieses  um- 
lassenden Werks  im  Rep.  1822.  III.  3 66.  ff.  angezeigt 
•worden.  Die  Einrichtung,  in  jedem  Hefte  von  den  ver- 
schiedenen Classen  etwas  zu  geben , dauert  auch  in  den 
>7.  neuen  Heften  meistens  fort  (nur  im  17.  ist  blos  der 
•Text  aus  Serie  V.  geliefert,  Kupfer  aber  aus  verschie- 
denen.) Man  findet  also  in  diesen  Heften  (18.  19.  20. 
21.)  Text  von  30  — 47.  Bog.  oder  S.  233  — 368.  Serie 
I.;  von#Serie  II.  in  15.  u.  19.  H.  Bog.  32  — 35.  oder  S. 
249  — 28o.  (degli  Specchi  mistici);  von  der  Serie  111.  so 
wie  von  S.  VI.  gar  keinen  . Text;  von  S.  IV.  aber  H. 
25.  16.  20.  21.  Bog.  8 — 18.  S.  57 — 144.,  von  S.  V. 
ungleich  mehr  H.  15.  1 6.  17.  18.  Bog.  8 — 27.  S. 

57  — 216.  Dieser  Text  gibt  nun  von  S.  I.  Erklärung  * 
der  Kupfert.  25  — 46.  (Etrusk.  Urnen);  von  S.  II.  der  . 
Kupf.  II  — 16.  (Specchi  mistici);  von  S.  IV.  Fortse- 
tzung des  Ragionamento  III.  degli  Edifici  Etruschi ; Rag. 
IV.  di  alcuni  avanzi  d’Edifizi  Etruschi  urbani  e sepol— 
crali  di  Cortona ; Rag.  V.  Etruschi  Sepolcreti  dell’  antica 
Volterra,  und  das  ausführlichere  Rag.  VI.  Notizie  circa 
gl’Ipogei  di  Tarquinio;  von  S.  V.  den  Commentar  zu 
T.  5 — 19.  (vasa  fictilia  mit  Malereien  und  Inschriften) 
zum  Theil  sehr  umständlich,  wie  zuT.  18.  — Die  Kup- 
ier (nicht  in  jeder  Lief,  von  gleicher  Zahl,)  sind:  S.  I. 
T.  33.  34*  im  17.  H.  35.  36.  im  18.  37*  38.  im  19.,  39 
— 42.  im  20.,  (Sepulcral  — Reliefs , zum  Theil  colorirt) ; 
von  S.  II.  T.  15  — 20.  im  I7ten,  21 — 24.  (rohe  Ab- 
bildungen) im  i8ten,  (specula  mystica  oder  paterae;  von 
8.  III.  in  keinem  Hefte  ein  Kupf.;  von  S.  IV.  (Etrusk. 
Gebäude  und  Begräbnisse)  T<  11—14.  im  16.;  15,  16. 
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im  19.  17,  *18.  im  20.,  19  — 24.  im  21.  H.;  vonS.V. 
(Vasen,  zum  Theil  colorirt),  T.  21.  22.  ira  17.,  23.  24. 
im  I8m  25.  26.  im  19.  H. ; von  S.  VI.  T.  1 2 bis  M i 
(Sternbilder)  H.  15.,  N 2 O % (Rel.  mit  Inschr.  Gern- 
inen)  H.  18.,  P 2 Q 2 H.  17.,  R 2 S 2 H.  18.  - 
Auf  manchen  Kupfert.  findet  man  unnütze  Parerga;  ob 
überall  der  verschiedene  Styl  gehörig  ausgedrückt  $ey, 
wagen  wir  nicht  zu  entscheiden. 

% 

• - 

1 \emarque8  sur  un  ouvrage  intitule.  jintiqui- 
tes  Greccjices  du  Bosphore  ^ Cirnrnerieru  A St. 
JPelerabourg.  iöa3.  i48.  & gr.  8. 

* * 

/Das  Werk  des  Prof.  Rarnd- Rochette , Antiquites 
11.  s.  f.  dem  noch  des  Obersten  von  Stempowski  Nach- 
richt von  den  in  Taurien  18  20  entdeckten  Münzen  eines 
unbekannten.  Königs  im  Bosporus , Rhadamandis  beyge- 
fügt  worden  ist  (s.  Rep.  1822.  II.  187-  ff*)  veranlasst« 
den  russ.  kais.  wirkl.  Staatsrath,  Hrn.  v.  Köhler  zu  ei- 
ner genauem  Prüfung,  deren  Resultat  ist*,  dass  Hr.  R* 
R.  in  der  Wahl  der  Monumente,  auf  welche  er  seine 
Gelehrsamkeit  verwendet  hat,  übel  bedient  worden,  dass 
die  ihm  mitgetheilten  Münzen  entweder  schlecht  erhal- 
ten oder  unecht,  keine  Zeichnung  treu  ist,  daher  auch 
die  beygefiigten  Kupfer  selbst  keine  wahre  Vorstellung 
von  den  Originalen  geben , die  Cöpien  der  Inschriften 
von  ungeschickten  Händen  gemacht  sind , daher  denn  » 
R,  R. , der  sich  auf  die  schlechten  Zeichnungen  uni 
fehlervollen  Copien  verlies«,  nothwendig  habe  gros« 
Fehler  begehen  müssen.  Da  zwar  manche  dieser  Fehler 
leicht  zu  entdecken  sind,  aber  doch  viele  Irrthiimer  durck  , 
die  angebliche  Unterstützung  der  Münzen,  Inschrift« 
und  anderer  Denkmale  des  südlichen  Russlands,  verbrei- 
tet werden  könnten , so  ist  man  dem  Hrn.  von  K.  &r 
Bekanntmachung  dieser  kritischen  Bemerkungen 
schuldig.  Es  sind  deren  überhaupt  140.  die  der  Ordnung 
des  Buchs,  über  dessen  einzelne  Stellen  sie  sich  verbrei- 
ten, folgen.  Wir  führen  nur  einige  an:  Bayer  hat  Recht, 
das  die  Archaeanactidae  nicht  Könige  sondern  Magistrats- 
personen der  Milesier  in  der  Kolonie  Pantikapäum  waren; 
die  Stretegi  zu  Olbia  waren  nicht  Generale;  Olbia  hat  stets 
diesen  Name«  gelührt,  nicht  aber  Olbiopolis  od.  Borysthentf 
geheissen,  die  Bürger  hiessen  Olbicmolitae;  die  Vorstellung 
von  der  Verehrung  des  Achilles  zu  (Jibia  wird  S.  IS*  beruhe 
tigt,  .so  wie  S.  23.  ein  Scholion  zu  den  Reden  des  D*" 
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jnosth.^  Theodosia  und  den  Satyrus  betreffend 5 S,  33. 
über  den  Asander,  der  sich  erst  auf  Münzen  A/chon  des  . 
Bosporus,  später  König  „nannte,  als  Rom  ihn  mit  diesem 
Titel  beehrt  hatte;  S.  38.  mehrere  Städte  des 'Alterthnms  • 
hatten  zwei  verschiedene  Namen,  einen,  den  sie  auf 
ihren  Monumenten  brauchten  und  einen,  zweiten,  ihnen 
von  Ausländern  beigelegten;  S.  47.  der  einzige  wahr- 
scheinliche Grund  der  Gontremarque  auf  einigen  Münzen 
ist,  den  Werth  derselben  zu  erhöhen;  S.  63.  über  die 
Münzen  des  Scilurus;  S.  68.  es  gibt  genug  Silbermün— 
zen  des  Bosporus,  so  dass  das  Silber  dort  nicht  so  unbe— 
kannt  gewesen  seyn  kann,  als  Hr.  R.  R.  glaubt;  S.,  79; 
Ueber  die  Münzen  der  Königin  Gepäpyris ; viel  Berich— 
tigungen  über  den  Tiberius  Julius  Rhescuporis  S.  85.  IT. 
und  seine  und  des  Tib.  Julius  Sauromates  Münzen  S* 
100.  Die  von  R.  angenommene  neue  sauromatische  Dy- 
nastie im  Bosporus  wird  bestritten.  In  mehrern  Be- 
merkungen sind  Bilder  und  Legenden  der  Münzen,  In- 
schriften, Erklärungen,  viele,  zum  Theil  grobe,  kriti- 
sche, exegetische,  historische,  antiquarische  u.  numisma- 
tische Verirrungen  des  Hrn.  R.R.  berichtigt;  es  wird  gezeigt, 
wie  öfters  er  Münzen  fiirunedirt  oder  selten  ausgegeben,  die 
längst  bekannt  gemacht  waren  und  gemein  sind,,  wie  er  sich 
Entdeckungen  zugeschrieben  hat,  die  Andere  schon  ge- 
macht hatten,  und  der  Schluss  ist,  dass  selbst  der  we- 
nige Nutzen,  den  man  aus  einigen  gesammelten  (aber 
freilich  immer  unzuverlässigen)  Materialien , die  er  ge- 
sammelt hat,  ^ziehen  kann , noch  durch  die  willkürlichen 
Erklärungen  und  von  aller  Wahrscheinlichkeit  entblöss— 
ten  Hypothesen,  die  er  sich  erlaubt,  verloren  gehe*  Ein 
AnhangS.  133 — >145*  enthält  eine  genaueNotiz  der  Münzen 
der  ersten  Könige  der  sauromatischen  Dynastie  im  Bosporus,' 
vom  Ursprung  derselben  bis  aul  die  letzte  Münze  von 
Rhescuporis  11.  Es  sind  53.  Münzen  des  Sauromates  U 
u.  s.  Gemalin,  Gepäpyris,  Sauromates  II , (Tiberius  Julius), 
Tib.  Jul.  Rhescuporis  I.  und  Rhescuporis  II.  verzeichnet, 
mit  Angabe  der  Gabinette,  in  welchen  sie  sich  befinden, 
oder  der  Bücher,  in  denen  sie  beschrieben  oder  abgebil— 
det  sind.)  Zuletzt  ist  noch  (S.  146.  ff.)  im  Allgemeinen 
das  neuere  Werk : Alterthiimer  am  Nordgestade  des  Pon— 
tus  von  Peter  von  Koppen  (Wien  1823.  8.)  getadelt, 

das  ebenialls  des  Hrn.  Raoul-Rochette  Werke  kritisch 
beleuchtet  und  aus  drey  Abth,  besteht:  a*  Geographie 
und  Ethnographie  des  Nordens  vom  schwarzen  Meer,  b) 
numismatische  Bemerkungen,  c.  Anmerkungen  über  dii 
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alten  Inschriften.  Es  wird  erinnert,  dass  dieser  'Wiener 
Kritiker  gar  nicht  die  nöthigen  Kenntnisse  dazu  gehabt 
habe.  Im  Einzelnen  begründet  ist  der  Tadel  in  eine 
zweiten  Schrift  des  Staatsraths  von  Köhler : 

■ | 

Beurtheilung  einer  Schrift : Alterthiimef  am 
Nordgestade  des  Pontus.  St.  Petersburg , gedr. 
b . Gretsch . s8u3.  54  S . ßr.  8. 

Schon  der  Titel  des  Köppenschen  Werks  verspricht 
zu  viel ; denn  das  Buch  enthält  nur  eine  aus  den  Wiener 
Jahrb.  abgedruckte  beurtheilende  Anzeige  der  Schrift  des  | 
'Hrn.  R.  Rochette.  »Mir,  sagt  Hr.  v.  K , scheint  es,  dass 
beide  Verfasser , jeder  zu  seiner  Arbeit , gleich  wenig 
Einsicht , und  folglich  gleich  wenig , oder  vielmehr  gar 
keinen  Beruf  hatten.  Nur  ist  dem  später  Auftretenden 
das  Lob  nicht  zu  versagen , dass  er  fast  immer  von  der 
lächerlichen  Anmaassung  des  Franzmanns  entfernt,  über* 
all  sorgsamen,  redlichen  Fleiss  blicken  lässt  u.  s.  f.  Hr. 

V.  K.  bemerkt  unter  andern  S.  io.  dass  im  Deutschen 
nur  Bosporus,  im  Französ.  aber  des  Wohlklanges  wegen 
(?)  Bosphore  zu  schreiben  sey;  in  Tultschin  hat  es  eben 
sowenig  ein  Museum  oder  eine  Sammlung  von  Alterth,  bei 
dem  Grafen  Job.  Potocki  gegeben , als  es  Trümmern  d« 
Stadt  Phanagoria  gibt,  letztere  sind  längst  bis  auf  die 
geringste  Spur  verschtvunden , die  Steinschrriften  m 
Tultschin,  welche  der  Eigenthiimerin  gehörten,  sind, 
mit  Ausnahme  eines  einzigen  Marmors,  verloren;  desHrn. 
Raoul- Rochette  Geschichte  der  griech.  Pflanzstadte  wird 
(S.  II.)  eia  Gewebe  von  Unwahrheiten  und  Missgnf' 
fen  genannt;  auch  Kanngiesser  und  Ritter  werden  über 
Olbia , Phanagoria  etc.  zurecht  gewiesen ; was  sie  darüber 
sagen , ist  nicht  zugleich  dargethan ; die  Mehrzahl  der 
Grabhügel  im  südlichen  Russland  kann  nicht  in  sehr 
entfernte  Zeiten  gesetzt  werden ; der  erste  Abschn.  des 
Köppen’schen  Werks  über  die  Po n tische  Erd—  und  Völ- 
kerkunde enthält  einige  gute  und  brauchbare  Bemerkun- 
kungen ; weniger  empfehlen  sich  die  beiden  folgenden 
Abschnitte  über  die  Münzen  und  Inschriften;*  zugleich 
werden  noch  mehrere  Behauptungen  des  französ.  Gelehrten 
hier  in  ihrer  Blosse  dargestellt , auch  manche  Hypothesen 
Visconti’s  widerlegt ; Köppen  hat  zwar  einige  Muni« 
und  Inschriften  richtiger  dargestellt,  als  es  in  demRochett 
Buche  geschehen  ist,  aber  doch  nicht  genau  und  treu 
genug ; eine  der  vorzüglichsten  sehr  sorgfältig  gegraben« 
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Weihungstafeln  von  Olbia,  die  inNicolaew  befindlich  ist, 
wird,  da  sie  von  Mehrern  unrichtig  und  unverständlich 
ist!  geliefert  worden , S.  40.  f.  in  richiger  Abschrift  mit- 
getheilt.  Auch  andere  Inschriften  werden  verbessert  oder 
richtiger  erklärt  und  dabey  manche  histor.  und  geograph. 
Gegenstände  erläutert  (z.  B.  S.  51.  die  Säier  ein  Volk 
das  in  Thrakien , Lemnos , Samothrake  und  andern  Ge- 
genden dieser  Insel  ansässig  war.)  — Beide  Schriften  des 
Vis.  dienen  nicht  nur  zur  Aufklärung  der  Geschichte  des 
Bosporan.  Reichs  und  benachbarter  Länder,  sondern  ent- 
halten auch  wichtige  Beiträge  zur  archäolog.  Kritik,  zur 
Epigraphik  und  Numismatik.  Einen  dritten  eben  so  er- 
heblichen Beitrag  gibt  folgende  kleine  Schrift  des  Hrn. 
Staatsraths  v.  Köhler: 

* 

Supplement  ä la  suite  des  Medailles  des  Rois 
de  la  Bactriane . A St.  Petersbourg ♦ 1823.  VIII. 
S • 8.  m.  einer  Kupfert • 

t 

Hr.  Baron  vonMeyendorf  erhielt  in  derBucharey  die 
schöne  und  seltene  Silbermünze  eines  Königs  Demetrius 
aus  der  Familie  der  Könige  von  Baktriana,  von  dem  man 
noch  keine  Münzen  gesehen  und  den  man  eben  deswe- 
gen nicht  unter  die  Könige  des  Landes  gerechnet  hat. 
Auf  der  Vorderseite  sieht  man  die  Büste  des  [Königs 
rechts  gekehrt,  mit  einem  Diadem  und  einem  Eie— 
phantenkopf  auf  dem  Haupte,  die  Chlamys  ist  auf  der 
rechten  Schulter  befestigt.,  Auf  der  Kehrseite  eine  ste- 
hende unbekleidete  jugendliche  Figur  (doch  wohl  nicht 
des  Königs  Dem.)  mit  von  dem  linken  Arm  herabfallen— 
den  Löwenfell  und  Keule  in  der  Linken ; mit  der  Reelle 
ten  setzt  sie  eine  Krone  von  Pappelblättern  (?)  auf  den 
Kopf.  > Die  Inschritft  ist : . Bcttriksoüi;  und  links  unter  das 
Mono'n-ann:  K px.  Die  Fabrik  der  Münze  ist  durchaus 
verschieden  von  der  syrischen  und  daher  kann  diese 
Münze  nicht  einem  Demetrius  in  Syrien  zugeschrieben 
werden  ; auch  weiset  der  Elephantenkopf  auf  Indien  oder 
ein  Gränzland  Indiens  hin.  Man  kennt  den  Sohn  desKön. 
ron  Bactriana,  Eutliydemus,  (mit  welchem  Antiochus  Frie- 
len  schloss),  den  Demetrius,  seine  Eroberungen  in  In- 
lien und  Stiftung  eines  griech.  Reichs  daselbst;  zwey 
»tädte , ' Demetrius  und  Euthydemia  wurden  wahrschein-  * 
ich  von  ihm  erbaut,  jene  in  Arachosien  oder  Weiss-In- 
ien,  diese  am  Indus.  Er  scheint  mehr  als  60  Jahre  lang 
as  Reich,  dessen  Stifter  er  war,  beherrscht  zu  haben.' 
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und  wurde  desselben  in  hohem  Alter  beraubt  durch  Eucratides 
I.  König  v.Bactriana.  Auf  seine  indischen  Feldzüge  deutet  die 
Figur  des  jungen  Hercules.  Die  Büste  stellt  ihn  in  einem 
höhern  Alter  vor.  Die  Münze,  die  mehr  zur  griechisch- 
indischen  , als  bactrian.  numismatischen  Geographie  ge- 
hört , scheint  doch  von  bactrian.  Künstlern  herzuriihreß, 
Zwey  Münzen  dieses  Dem.  hat  Hr.  v.  K.  schon  in  sei- 
nem Serapis,  I.  m6m.  1822.  bekannt  gemacht;  die  eine, 
dem  Sir  Gore  Ouseley  gehörend,  zeigt  den  Dem.  im  Anfang 
des  Jugendalters;  die  zweite  im  Museum  der  Kön.  AkwL 
der  Wiss.  in  einem  vorgerücktem  Alter.  Der  letztem 
ähnlich  ist  ein  Medaillon  in  dem  schönen  Cabinet  desHre. 
Payne  Knight  in  London* 

ff  - 

Bilder  des  griechischen  Alterthums,  oder  Dar* 
stelfung  der  berühmtesten  Gegenden  und  der 
wichtigsten  Kunstwerke  des  alten  Griechenlands 
(aus  den  zuverlässigsten  Quellen  geschöpft  und} 
herausgegeben  von  J.  Horner,  Prof,  am  Gymn.  j 
zu  Zürich.  Zürich , Orell \ Fiissli  u.  Co?np.  i8a5.  i 
/ — 111 . Heft  ( oder  erste  Lieferung.)  48  «S.  gr.  % ; 
~ nebst  18  Steindruckt.  5 Rthlr , ta  Gr. 

/ " 

Da  Hirt’s  und  Millin’s  bekannte  Werke  sich  nur 
über  die  Mythologie  erstrecken,  altere,  umfassendere  Ro- 
pferwerke^  in  mehr  als  einer  Rücksicht  itzt  unbrauchbar 
oder  unzuverlässig  sind,  so  wurde  diese  nene,  zweck- 
mässig eingerichtete,  Sammlung  von  Abbildungen,  die 
das  ganze  Alterthum  und  seine  Ueberreste  in  12  Hefte* 
(oder  4 Lieferungen)  umfassen  und  topo^raph.  Plane  ein- 
zelner Städte,  Districte  und  Inseln;  malerische  Ansich- 
ten classischer  Orte;  Gebäude  jeder  Art;  Bildnisse  be- 
rühmter Männer;  Statuen,  Reliefs,  Gemälde,  Mosaike«; 

' Gerätschaften,  Kleidungen,  Waffen,  Münzen ; in  treuen 
Bildern  darstellen  und  mit  kurzer  Erklärung  begleite» 
soll,  veranstaltet,  zum  Vortheil  aller  Freunde  der  elasti- 
schen .Literatur,  insbesondere  auch  der  höhern  Lehran- 
stalten. Die  Nützlichkeit,  die  Nothwendigkeit  eines  sol- 
chen Werkes  zur  anschaulichen  Kenntniss  des  Alter* 
thums  ist  eben  so  unleugbar,  als  uns  die  iweckgemäss« 
Auswahl,  die  Anordnung,  die  Ausführung,  die  Erläute- 
rung, das  Aeussere  und  der  billige  Preis  des  Werk«,  die 
„ Vollendung  des  Unternehmens  hoffen  und  wünschen  las- 
sen, {zumal  in  einer  Zeit ,' die  ihm  günstiger  zu  seyn 
scheint,  als  manche  frühere#  Die  Gegenstände  der  1 S 
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Steindrucke  dieser  Lief,  sind : ' I . Lage . und  Umgebung  , 
von  Alt -Ilion,  aufgenommen  von  LaufFer  iur  Cnoiseul— 
Gouffiier,  und  nach  dessen  Voyage  pitt*  en  Gr&ce,  2ten 
B.  2.  Abth.  auf  Stein  gez.  u gedr.  v.  Brodtmann,  lehr-«-  ' 
reich  und  mit  Bemerkung  verschiedener  Abweichungeft 
erläutert.  Gelegentlich  wird  S.  5.  bemerkt,  dass  von  der 
zu  Barker-*-  Webbs  Abh.  in  der  %ßibl.  Ital.  T*  XXII*  ge- 
lieferten Karte  der  Nachstich  bei  der  deutschen  Ueb.  (s* 

Rep.  1822.  II.  349.)  »ehr  verflacht*  und  nachlässig  gear- 
beitet'  sey;  was  sehr  unangenehm  ist.  2»  Das  Thal  de6< 
Simois  (nach  Cassas.)  3.  Aelteste  Ueberreste  griech*  Bau- 
kunst : Mauer  der  Burg  Larissa  in  Argolis ) Durchschnitt 
in d.  Grundriss  Vom  Schatzhause  des-  Atreus'  zu  Myke— 
iä;  Eingang  des  Schatzhauses  in  seinem  gegenwärtigen 
Zustande ; Stadtmauer  und  Löwenthor  von  Mykenä  halb 
versunken  { — nach  Gell  — Proben  Kyklopischer  Mauern)# 
Aelteste  Werke  griech.  Bildhauerei  (in  Umrissen): 
las  Belief  von  Pariscliem  Marmor  in  der  villa  Albani,  ein© 
»itxende  Frau , ' mit  einem  auf  ihrem  v Schoosse  stehenden 
iwrie  und  drei  weiblichen  Figuren  (die  Ergänzungen  sind 
lurch  Puncte  angedeutet) ; die  Halbfigur  einer  Here  ,(von  . 
ler  mnden  Brunneneinfassung  mit  den  12  obersten  Gott- 
heiten im  capitol.  Mus.)  5*  Hermes  fuhrt  die  drei  Göt- 
tinnen dem  Paris  zu  (nach  einem  Vasengemälde  in  Mil— 
fingen  Peiutures  de  la  collection  de  Sir  Coghill  mit  alter 
Schrift  zwischen  den  Figuren).  6.  Aelteste  griech.  Miin— 
reu,  nach  Mionnet  descr.  de  Med.  vant.  Es  sind  8 Mün— 
sei*  Von  Athen,  Aegina,  Akanthos  , auf  der  Halbinsel 
)halkidike,  Ainos,  Tarent,  Kroton,  durch  welche  die  Anfang© 
md  ersten  Fortgänge  der  griech.  Münzkunst  dargestellt  sindL  ‘ 
Schauplatz  des  Trojan*  Kriegs  nach  Choiseul  Gouffier*.  • 

!.  Der  Grabhügel  des  Ajas  (noch  bey  den  Griechen 
^j»nt-T£pe  genannt)  und  der  des  Festus  (den  Caracal— 
us  seinem  Günstling  errichten  Hess  9.  Die  verschiede- 
nes Formen  der  griech.  Tempel  (sieben  Arten  der  altern 
nd  zwei  Arten  runder  Tempel  aus  der.  spätem  Zeit)*;  . 
o*  Die  (drei)  griechischen  Säulenotdnungen  (nach  ihrem 
uss,  .Schaft  und  Capitäl.  II.  Bildnisse;  Lykurg,  So- 
on,  -Periander,  Thaies,  nach  Visconti.  12.  Herakles, 
smbt  dem  Apollo  den  Dreyfuss,  nach  Zoega  BassirilieVi 
66»>  13.  Plan  von  Athen ^ nebst  dem  Piräeus,  nach 
,eake.  14*  15.  Ansicht  der  Stadt  Athen  (Doppelkttpfer,; 
roher  genommen?  ist  nicht  angezeigt)  16.  Bildnisse 
liltiad.es , ^ Themistokles  * Perikies  t Aspasül,  (tiach  Vis-  ' 
>nti.  1c.  Gr.)  17.  ln«»  Apollo,  Artemis , Xetö , ftacb 
All&.  Kepcrt . aöa34  B d*  JL  St* 
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Zoega  Bassiril.  t.119.  (noch  ein.  Werk  im  sogenannt?* 
hieratischen  Styl,  aber  aus  spaterer  Zeit,  so  dass  a 
scheint,  der  Künstler  wollte  zeigen,  wie  man  mit  Bei- 
behaltung der  äussern  Merkmale  des  altern.  Styl*  da 
Forderungen  ‘ des  »guten  Geschmacks  und  selbst  der  Zk* 
lichkeit  ’ entsprechen  könne,  lg.  Der  grössere  Teapd 
zu  Posidonia  oder  Pästum  (ein  Beispiel  des  altern  lo- 
schen Styls , em  Peripteros.)  Die  Steindrucke  sind  recht 
gut  ausgefallen ; die  Erläuterung  ist  durchaus  nickt  aü 
Citaten  oder  Abschweifungen  überladen aber  sehr  be- 
lehrend. 

* 1 ' 1 

Wanderung  durch  das  alte  Athen  uni  um 

•*  Umgebungen , mit  Berücksichtigung  seines 

« Zustandes ; seiner  Mythen , * Alter thumer  ud 

- Kunstgeschichte , von  Gt  Chr . Braun,  Pnfc 

- am  Grossh.  Gymn . zu  Mainz . Erläutert  duri 

* eine  Karte  von  Attika , drei  Plane , so  wie  durrl 

* Inschriften  und  Abbildungen  merkwürdiger  Jfa 
terthumer.  Mainz  182 3.  Müllersche  ßuchh.  kill 

* *65  S,  8.*  1 Rthlr.  4 Gn 
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~ * Aeltere  Beschreibungen  Athens  stellen  den  n 
Zustand  dieser  Stadt  und  der  Ueberreste  aus  dem  Ata- 
thtim  nicht  dar,  neuere  sind  entweder  sehr  kostbar**" 
gen  der  vielen  beigefligten  Abbildungen  oder  in  grfr** 
neisebeschreibungeu  befindlich.  Es  konnte  daher 
Heue,  vollständige,  gedrängte  und  mit  den  unent 
lichsten  Abbildungen  versehene  Beschreibung  der  c 
sehen  Stadt  gar  nicht  überflüssig  scheinen.  Die 
wärtige*  hat  uns  nicht  ganz  befriedigt.  Fürs  erstell 
im  Vorwort  einige  Quellen  im  Allgemeinen  genannt,  D*^ 
Well  aber  und  vorzüglich  Leake  gar  nicht  erwähnt,  fc* 
sen  Topographie  wohl  zum  Grunde  gelegt  werden  mur* 
(letzterer  wird  im  Anhänge  genannt).  Eben  so  ist-  fl* 
überhaupt  angegeben:  »Karten , Plane  und  Kupfer^ 
nach  den  neuesten  Entdeckungen  mit  Sorgfalt  überdieOö- 

Sinale  gezeichnet«  aber  genauer  hätten  diese  auf  deaSwjJ 
rucktafeln  oder  bey  ihrer  Erklärung  genannt  werden 
len.  Es  ist  auch  sowohl  in  diese  Abbildungen  als  in-®* 
Beschreibung  manches,  was  in  diese  nicht  eigentlich 
hört,  aufgenommen  ^ wie  die  Schilderung  der  Best« 

Jer  zu  Anfang  des  peloponnes.  Kriegs  gefallenen  * 
Krieger,  aus  Thukydides , und  mehrere  aus  Miliin*  ba 
lerif  »nvthol.  (die  doch  nicht  entbehrt  werden  kacD 
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Lebt  aller  an*  den  ersten  Quellen  * öder  den  Originalen 
itiehnte  Bilder.  Dagegen  hätten  die  Beschreibungen 
iniger  merkwürdiger  Gebäude  .ausführlicher  und  artisti—  . 
;her  seyn  sollen.  Tiefe  Sprachkenntnisse  verrathen  man— 
ie  Etymologien  nicht  (z.  B.  S.  80.  Moucreiov  vom  Dich— 
ir  Musaios,  S.  81*  tvv£  von  Tt/Hitoa)).  Auf  die  Recht- 
ihreibung  und  den  * Ausdruck  hätte  mehr  Sorgfalt ' ge- 
sandt werden  sollen.  So  findet  man  hier:  Sphynxf 
annephoren,  penthelischer  Marmor;  so  heisst  es  S.  6 9. 
weltberühmt  durch  philosophische  Schulen  Stiftung  (statt: 
tiftung  einer  philosophischen  Schule)  jst  das  Lykeion* 
nd  S.  160.  (Not  2*)  »Der  Name  (Karyatiden)  von  der 
tadt  Karyä  abgeleitet,  ist  schwach  Und  fabelhaft <t  Statt: 
ie  Ableitung  des  Namens  u.  sf  f.  Endlich  vermissen 
ur  auch  ein  bey  einem  solchen  Buche  unentbehrliches, 
egister.  Voraus  geht  ein  Ueberblick  von  Attika,  seiner 
»eschichte,  Verfassung  u.  s.  f»  Darauf  folgt  die  Ein— 
ieilung  des  Landes  (nicht  genau  nach  den  verschiede— 
eto  , Zeiten  dargestellt,  bey  Eleusis  wird  auch  von 
eö  ^Mysterien  Nachricht  gegeben  (viel  zur  umständlich 
k diesen  Ort  und  mit  unnützer  Vergleichung  indischer 
»öttbeiten).  S.  39.  Attische  Gottheiten  (der  Zeus  Po-* 
ent  soll  mit  dem  indischen  Polear  übereinstimmen  -*» 
un  ja  ! in  den  ersten  drei  Buchstaben) ; erst  S.  48.  kehrt 
er  Ferf.  wieder  zur  Topographie  zurück.  S.  57.  Die 
lifeh  Athens  »und  die  langen  Mauern,-  durch  welche  der 
f.  endlich  S»  63.  der  Stadt  Athen  zuwandert  wo  nuh 
«besondere  S.  79*  der  Hügel  Museion  (itzt  Seggio), 
tijrx,  der  Markt  mit  seinen  Umgebungen  S.  82.,  Areio— 
agt>*  S.  89.,  die  neue  Agora  und  Stoa  Poikile  S.  92., 
er^Thurm  der  Winde  S.  96.,  das  Prytaneion*  Olym— 
«Oft?  Pantheon , choragisches  Monument  des  LysikrateSj 
ie  Burg  oder  Akropolis  S.  1 17.  **  der  Parthenon  S.:  136» 
schrieben,  wo  S»  i38»AVeber*s  Bemerkungen  über  diu 
ledeutung  der  Giebelfelder  am  Parthenon,  ans  dem  'Tttb. 
lufcstblatte  auf  1 82t.' eingerückt  sind  , so  Wie  S.  165-i- 
12.  gelegentlich  von  der  Attischen  Kunst,  nach  Witt** 
kehnann  und ' Schorn  gehandelt  ist,  Wobey  attch  die 
ginetischen  Kunstwerke  S.  i8ö.  ff»  Vorkommen.  Der 
tste  Anhang  S.  2 enthält  Inschriften  auf  Gräbetti, 
Mit  beigefugten  Nachrichten  von  den /Begräbnissen  dfcr 
Siiechen  dann  andere  griech.  Insehrif ten  S.  22 ö.  ai£f 
jebänden,  Säulen'  u,  S.  £ in  Athen,’ meist  aus  Poucque- 
ille  (nicht  besondere  autfgewählt  und  zum  TheiT  fehler** 
mft  abgedruckt);  der  $te  Anhang  S»  $341  classische'BteB- 
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len  über  Gegenden  und  berühmte  Platze  von  Alis 
(Eurip.  Med.  823.  griech.  Soph.  Oed.  Kol  609  ta  ,t 
_Ueb.  von  Solger,  Aesch.  Eomen.  604.  in  der  FilaWi/i 
Ueh.);  der  dritte  S.  239*  (19.)  elegische  Epigraa«  aber 
Athen  (und  dessen  merkwürdigste  Platze)  vom  Y[ , Hin- 
sehen als  ein  Bestreben  die  Empfindungen  and  fe- 
iern beim  Anblicke  so  vieles  Grossen  in  lebendigere  he- 
ben zu  kleiden , als  die  trockene  Beschreibnng  geöias. 
Die  erste  Steindrucktafel  stellt  Attika  dar  (mit  den  tk 
;und  neuen  Namen  der  Oerter  — Platää  ist  rollig**- 
echrieben);  ; die  2te  Hafen  und  Umgebung  von  Ab» 
einige  Münzen  von  Athen  und  ein  den  Amazonen!^ 
abbUdendes  Basrelief ; die  dritte  den  Plan  von  Athen  [k 
.Eintritt  ist  am  Peiräischen  Thore  in  Westen  derStrf; 
die  4te  die  Burg  von  Athen  mit  ihren  Gebäuden,  stis 
einer  alten  athen*  Münze. 

Die  Priesterinnen  der  Griechen.  V « & 
. Adrian . Frankfurt  a.  M.,  Sauerlände  & 
»36  S.  kl.  8.  16  Gr. 

Mit  vorzüglichem  Fleisse  - aus  alten  Sdmftstfr 
.Grammatikern,  Inschriften  und  andern  Monumentes 
sammelte , mit  Einsicht  geprüfte  und  beurtheilte,  - 
geordnete  Notizen  theilt  diese  Schrift  mit,  dk 
schein  lieh  durch  einen  neuern  Streit  über  die  Hiefl*:  - 

* * » 1 * 

.zunächst  veranlasst  worden  ist.  Im  ersten  Cap 
ältesten  Spuren  weiblichen  Priesterdienstes  (in 
lonien,  Syrien  — auch  in  Aegypten^  sd 
Vf.  — nach  des  Ref.  Meinung  "in  den.  ältestes  Zei- 
ten gewiss  nicht,  wohl  aber  unter  den  >PtofeaW 
opfernde  Frauen  sind  noch  nicht  PriesteriBaeß  — 
asiatische  weibliche  Hierodulie  ging  nach  Onec'  - 
land  über,  wo  . sie  jedoch  reiner  war  ah  m 
tanzende  Tempelsclavinnen-  auf  alten  Denk®*» 
Das  2te  Cap.  führt  (S.  16.)  die  Priesterinnen  des 
Ion  (zu  Dodona,  Delphi  und  an  andern  Orten  — y 
zu  Amyklä  nach  den  Fourmont.  Inschriften)  auf; 

S.  31.  die  Priesterinnen  des  Dionysos  (dessen  Da- 
nach dem  Vf.,  durch  die  Phöiiicier  nach  Griech  b® 
in  Delphi,  Klazomena*  Athen  (die  tierairen  oder  1**" 
ren) ; das  4te  S.  44.  die  Priesterinnen  der  Demeter  v 
Kore  (hierauch  von denThesmophorien  11.  Thesmopf»^ 
sen  — den  Thysiaden,  Melissen  u.  Metropolen,  Hierepk*^ 
de®  oder  Prophajtfideo},  df£  5.  S#  86.  die Priesterince- 
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•re  und  Athene  an  verschiedenen  Orten ; das  6te  S. 
r die  Priesterinnen  der  Artemis  (unter  andern  zu  Ephe— 

> , Ortygi©,  Thyatira  etc.)  das  7te  S.  109.  die  Priest©- 
nen  der  Aphrodite,  der  Gäa  (svpvarepvoc , in  Achaien} 
r Eumeniden , des  Poseidop,  des  Herakles  (zu  The- 
ia) , *der  Leto,  der  Eileithyia.  Im  8ten  C.  sind  S. , 
I«  die  Kanephoren  und  Liknophoren  geschildert  und 
s letzte  (S.  129.)  gedenkt  noch  einiger  Benennungen 
l dem  Kreise  der  in  dem  Tempel  dienenden  Frauen 
*nn  auch  diese  sind,  wenn  gleich  auf  dem  Titel  des  Werks 
ht  genannt,  doch  behandelt)  so  wie  der  Priesterinnen 
iche  ausserhalb  Griechenland  den  Göttern  näch  griech. 
eise  dienten  , insbesondere  der , Lutriden , Plynteriden, 
okoren,  Hydriaphoren , Skaphephorep , Antesphoren  5 
;h  ist  hier  noch  einiges  über  die  Feste  und  Priesterin— 

1 der  Demeter  und  Kore  in  Sicilien  und  Unteritalien 
digetragen.4  ' ,* 

Der  Hellenen  Priester  Staat , mit  vorzüglicher 
'Rücksicht  auf  die  Hierodulen . In  Kürze  dar— 
gestellt  von  J.  Kr eus er.  Mainz  1822*  Kupfer- 
berg. 216  S.  8.  20  Gr. 

s 

dem  der  Vf.  die  Schwierigkeiten  specieller'Unter— 
*en  über  Gegenstände  des'  Alterthums  bemerkt 
•t  er  fort:  »Also  wird  der  Philolog  zur  Besch  ei- 
gezwungen  , und  so  gestimmt  will  ich  meine 
über  das  Hierodulenwesen  vortragen,  den  ver— 
en  Streit,  der  itzt  "nicht  mehr  die  Leidenschaft, 
die  Forschung,  anregt,  bei  Seite  lassend,  der  meiner 
ng  nach  die  Wissenschaft  hicht  förderte,  dann  auch 
as  Neues  darbot,  was  vor  Jahrhunderten  schon 
cht  war  — - nur  darum  habe  ich  meiue  Arbeit  be— 
weil  ich  glaube,  dass  das  Hierodulenwesen  tie- 
im  Alterthuum  begründet  ist,  als  von  der  Oberfläch© 

rhen , Manchen  bed unken  mag.«  Er  handelt  daher 
3..  von  dem  Priesterwesen  der  Hellenen,  in  seinem 
sprung  (an  Geschlechter  geknüpft  — mit  den  König— 
■pljerbunden  — ) und  Fortgang  (Trennung  vom  Kö- 
— Verschwindung  der  abgetrennten  Geschlech— 
■jr  Cs  kommen  dabei  manche  noch  nicht  erwiesen© 
^auptungen , vornemlich  über  die  alten  griech.  Prie— 
Geschlechter  und  ihre  Eigentümlichkeiten,  vor.  Man 
nur  zu  geneigt,  asiatische  und  afrikanisch©  Ein- 
in  - Griech.  überall  aufoufinden  (wogegen  d« 
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\ Vf.  S.  52.  f.  »ich  selbst  erklärt).  Da  alle  Priester  Bit- 
rodulen  (im  weitern  Sinne)  waren  und  hie&en,  m 
dieser  Ausdruck  doch  ursprünglich  Knechte  de>pki*- 
thums  bezeichnet,  so  handelt  er  2.  S.  29.  von  der  Kwdif- 
Schaft  bei  den  Griechen,  wobei  die  eigentlichen  Kaecnr» 
und  die  Fremdgewordenen,  die  Knechte  und  dieUüt: 
(dyreo)  unterschieden  werden  und  das  Verhältnis herlr 
' '3ii  den  Bürgern  bestimmt  wird.  Diess  führt  $.  d 
auf  die  Hierodulefi,  die,  insofern  sie  nicht  Priester  *»! 
dem  Knechte  sind , auch  nicht  gleiche  Rechte  mi:  k\ 
Priestern  haben,  sondern  aus  den  Heiligthümeni,  * 
wie  die  Staatsknechte  aus  dem  Staate,  als  hanifr: 
ausgeschlossen  sind.  Zuvörderst  wird  die  Yergleiek; 
derselben  mit  den  indischen  Devadessi’s  und  Baji-ie'i 
abgewiesen.  Dann  wird  Strabo’s  Angabe  von  den  va 
Hierodulen  , die«  man  auf  Hellas  übergetragen  hat.  p 

Jrüft  und  überhaupt  von  den  asiat.  HierodulenstniK?- 
andelt,  von  dem  Unterschied  der  Priester  und  ihre?  fe 
und  Dienerinnen  in  verschiedenen  oriental.  Ländern^- 
bei  den  Hebräern.  Weil  nach  Strabo’s  (den  k »*■ 

• zu  sehr  herabsetzt  S.  65.  f)  Ansicht  die  (mannlicisr»tf 
weiblichen)  Hierodulen  einer  Gottheit  oder  deren 
priester  hörig  warep  , so.  erläutert  der  Vf.  auchdi#- 
des  Hörigthums,  bei  Barbaren  und  Griechen  und  ^ 
Ursprung  S.  72*  ff.  Zuletzt  wird  von  den 
Staaten  Delos  und  Delphi  Nachricht  gegeben  udJ^ 
haupt  solche  Staaten  in  die  ältesten  Zeiten  ge$«W  3*| 
her  auch  behauptet,  dass  in  Elis  kein  solcher 
handen  gewesen  >sey,  Es  ist  eine  grosse  Menge 
xusammengetragener  und  kritisch  geprüfter 
• sammengestellt,  zu  einer  wohl  geordneten  und 
Darstellung  sind  sie  nicht  verarbeitet,  Kod  " 
mer  ist  die  Absonderung  der  (von  S,  loi.w®0?  - 
ten,  449.)  beweisenden  und  erklärenden  A»®*dnry- 
die  füglich  (mit  Ausnahme  einiger  Excurse)  tmtei  "• 
Texte  stehen  konnten ; bei  deren  Verbreitung  5» 
manche  (wie  S.  149.  ff.  die  verschiedenen  Benen«1*: 
der  Knechte  und  Diener  im  Gr.)  und  Ausdrücke  « ^ 
S.  194,  fjiovfTOToXoi  und  ähnliche  Zusammen.***1^ 
von  voAo$  und  xcAoc,  über  aduxrx  von  Gelang*- 
so  wie  bei  der  Mannigfaltigkeit  aller  behandelten 
ein  Wort-  uni  Sach  - Register  wohl  zu  wiinschec . 
wesen  wäre, 

« . » ^ ' 

Glauben  y fVissen  und  Kunst  dir  oltw" 
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[t  das  in  ursprünglicher  Gestalt  und  im  Gewände 

der  Symbolik*  mit  vergleichenden  Seitenblicken 
auf  die  Symbolmythe  der  berühmteren  Völker 
der  alten  Welt  mit  hierher  gehöriger  Literatur 
und  Linguistik . Von  Niklas  Müller . Erster 
Band . Mit  zwei  Tabellen  und  sieben  Steindrucke 
fc  tajeln , welche  mehr  als  170  noch  nicht  erschien 
Es neue  bildliche  Darstellungen  enthalten .•  Maine 
I 1822.  Kupferberg.  XXX.  tia4.  8.  gr.  8.  4 Rthlr . 
■ 

Eine'  rein  kritische,  nach  verschiedenen  Quellen,. 
Zeitaltern  und  Theilen  geordnete  Darstellung  der  indi- 
schen Mythologie  wäre  allerdings  sehr  wünschenswert!!, 
um  so  viele  einzelne  Beiträge  zu  einem  Ganzen  zu  ver- 
einigen. Die  gegenwärtige  enthält  zu  viele  Deutungs— 
d Anwendungs- Versuche , wie  schon  ■ der  Titel  des 
erks  vermuthen  lasst,  und  ist  zu  weitläufig,  als  dass 
eine  leichte  Uebersicht  aller  Gegenstände  verschaffen 
4Snnte.  »Ich  habe  es  gewagt,  sagt  def  Vf.,  über  das 
te  Hindostan  , über  seinen  Glauben,  sein  Wissen  und 
ne  Kunst  nach  innerer,  ursprünglicher  Geistigkeit  (die 
t selten  erst  hineingelegt  wird,  um  sie  heraus  zu 
len),  hinter  den  Formen  seiner  heiligen  Plastik,  seiner 
italischen  Typenkreise  erfasst,  ein  möglichst  ausführ— 
es,  die  zweckmässigen  Vorwürfe  methodisch  ' ordnen-* 
ä,  Werk  vorzulegen  , welches  zugleich  auf  die  wich- 
sten, mir  erreichbaren  Vergleichungsmittel  gestützt  seyv 
dieser  Absicht  ausgehend , musste  ich  diesen  ersten 
nd  vordersamst  der  Metaphysik  des  alten  Brahmanis— 
s oder  der  eigentlichen  Theologie,  Theomythik  und 
käeumatologie , so  wie  der  Symboltypik  desselben  wid-% 
isn.«  Er  geht  dabei  von  folgenden  Sätzen  aus:'  Hin— 
an  ist  die  Urvviege  der  Menschheit,  das  Mutterland 
es  Glaubens  und  Wissens  und  aller  Kunst;  dicA  Hin— 
s zeichnen  sich  in  allen  Arten  der  Bildung  Vor  eilen, 
igen  Nationen  Asiens  in  Rücksicht  der,  auf  ethisch— 
trinelle  Principien  wie  auf  Organisation  und  Lebens— 
tise  gegründeten  , Sittlichkeit  vor  allen  Völkern  dir 
dt  aus  ' (und  doch  sind  sie  so  ausgeartet  ?) ; die  älteste 
ndlage  ihres  Glaubens  ist  die  Gotteinheit,  welche  den 
lfgeklärten  der  Nation  in  so  abstrakt  reinen  und  erhä- 
rten Ideen  vorschwebt,  dass  Sokrates , Plato,  Cicero,* 
eca  etc.  sie  nicht  in  dem  Maasse  erreicht  haben ; aus 
ser  Basis  der  Gotteinheit  hat  sich  die  Symbolik  der* 
duischen  Glaubenslehre  hervorgebildet  und  die  Dar-* 
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Stellung  der  Gottheit,  ihrer  Kräfte  und  Werke,  in  Bilk« 

Jiat  freilich  den  gemeinen  Haufen  in  einen  Cultus  ge- 
worfen, der  denen  unsinnig  scheint,  welche  den  Gebt 
seiner  Ursprünglichkeit  nicht  erfassen,  allein  die  hinduisü- 
sehen  Symbolgebiide  stehen  doch  im  Allgemeinen  eia 
Stufe  höher  als  die  christlichen  Heiligenbilder.  Er  findet 
nicht  selten  Aehnlichkeit  zwischen  den  alt-brahman.  GW* 
henslehren  und  dem  Christenthum , selbst  die  heiligsifn 
Mysterien  betreffend;  bemerkt,  dass  alle  Mysten  hier  du 
Wurzelboden  ihrer  bildlichen  Weisheitsschätze  o.  $.  L 
finden , dass  die  Geschichte  der  Philosophie , die  Welt- 

E »schichte  der  Gotterkennung  und  Gottheitsverehrnng  os4 
e Geschichte  . der  Menschheit  durch  Beleuchtung  des 
Brahmanismus  gewinne.  Uebrigens  vertheidigt  er 
gentlich  das  Alterthum  der  Sanskritschriften  (eine 
»che  Anzeige  derselben  hätte  vorausgehen  sollen) 
die  »guten«  (sich  unter  den  Wagen  des  Jagrenat  we 
den,  ihre  Weiber  verbrennenden)  Hindus  gegen  *ni 
würdige«  Angriffe.  Gleich  der  Anfang  des  Werks  ist 
lemisch,  denn  im  I.  Abschn.,  wo  ein  allgemeiner  D 
auf  Sprache , Literatur  und  Stein bildercyklen  der 
gethan  ist,  werden  die  verflossenen  Jahrhunderte  beschäl* 
digt,  dass  sie- aus  Selbstsucht,  fanatischer  Blindheit  und 
Unkunde  Hindostan  die  gerechte  AVürdigung  versagt  Ia- 
hen, im  2.  und  3ten  werden  die  Engländer  in  Ostinfe 
und  im  5ten  (denn  der  4te  beurtheiit  die  Bemühung« 
deutscher  Gelehrter  um  Weisheit  und  Glauben  der  Ha- 
dus)  die  deutschen  «Feinde«  der , Brahmanen 
(Wieland,  Göthe  u.  a ).  Im  6.  Abschn.  S.  91»  ist 
Metaphysik  brahmanischer  Gottanschauung  erst  im 
meinen,  dann  der  Brahm,  als  der  metaphysische  Gi 
. heitsbegriff  der  alten  Wedalehre  und  die  ßrehmerk 
in  den  sieben  vorschö'pferischen  oder  der  siebe 
. ersten  Selbstentfaltung  (in  Maja,  Oum,  Harang 
Forsch,  Pradjapat,  Prakrat,  Pran),  dargestellt. 

' gen  neun  andere  metaphys.  Brahmerkennungen 
am  7.  Abschn.  S.  130.  die  vier  ersten  altbrah 
crschauungsbilder , welche  auf  Einwirken  der 
kräfte  in  die  Materie  im  Augenblick  der  Weltbau 
tunng  hindeuten.  (8.  Brahmerkennung  im  Princi 
Doppelgeschlechtigkeit,  9.  in  der  S.ymbolmyste  der 
liehen ' Zweiheit  als  Vermählung  mit  Maja,  10. 
mählung  mit,  Paraschakti,  11.  in  de  ~ 

götU. . Dreieinheit  oder  der  mit  der  ’ , a ^ 

festen  Kraf  e des  Sehaffens*,  Erhaltene  und  Zerstörens)* 
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im  '8.  AT  12.  die  Brahmerkennung  im  grossen  Nara  und 
Atma  (hier  ist  zugleich  die  brahman.  Seelenlehre , nebst 
Seelenwanderung  und  Vergeltungszustand  S.  194  ff.  und 
die  Emanationslehre  der  Hindus  S.  208  vorgetragen)  ; im 
9tän  die  l£te  Brahroerkennung  im  Egasourounam , dem 
Weltlingaih,  dem  Symbolbild  der  gtfttl.  Allerzeugung  und 
des  elementarischen  dreifachen  Mediums  derselben  (hier 
S.  285;  vom  Lingamdienste  und  seiner  Ausbreitung,  auch 
den  verschiedenen  Erklärungen  desselben  S.  321.);  im 
loten  S.  335.  die  I4te  Brahmerk.  im  innern  Menschen 
selbst  und  in  äusserer  Menschenlofm  (ejn  Nachtrag  S. 
373  verbreitet  sich  noch  über  die  Trinitäten  der  alten 
Welt);  im  Ilten  S‘  379.  die  1 5te  Brahmerk.  im  Mensch— 
Jich-Heiligen,  in  den  göttlichen  Ei^körperungen  (dabei 
von  den  Awataras  oder  Theophanien  und  ihrem  Werth 
S.  4o5);t  im  I2ten  S.  463.  die  löte  Brahmerk*  aus  der* 
Lehre  der  innern  JEntzWeiung  oder  der  feindlichen  Dua- 
lität im  innern  Menschen  (hier  wird  S.  509.  die  parsi— 
sehe  Geister-  und  Dualitätslehre  mit  der  indischen  ver—  1 
glichen).  So  wie  in  den  bisherigen  Abschnitten,  welche 
die  Idee  der  höchsten  Gottheit  in  ihren  sieben,  rein  me- 
taphysischen Grundprincipien  und  in  ihren  neun  kosmi- 
schen Befangenheiten,  also  in . ihrer  16.  Darstellungs— 
vreise  nach  des  Vis.  Anischt  vortragen  , manche  Bruch— 
Stucke  aus  indischen  Schriften  übersetzt  sind,  so  enthält 
der  J3te  Abschn.  S.  515.  eine.  Brahmantike,  oder  die  er - 
ste  Sammlung  von  verschiedenen  Fragmenten  aus  der 
Sanskritliteratur,  mit  Erläuterungen  einzelner  Ausdrücke 
und  Bilder.  Die  erste  Tabelle  gibt  eine  altindische  Jah— 
lestabelle  mit  ihren  .6  Jahreszeiten  (Ritus),  Monatsnamen,«* 
Thierkreiszeichen,  den  Schutzgeistem  der  1 2 Monate  und 
den  12  Aditja’s  (Monafts-Regenten);  die  2te  Brahm’s 
mythische  Harmonie  — Tafel  (Brahm  — Swara , Brahm- 
Septaka  — eine  sehr  mystische  Darstellung , mitgetheilt 
Von  J.  Kästner  aus  Calcutta,  nach  Uebers,  aus  dem  Sans— 
krit,  aüs  einer  Brahmanenmappe).  S 547—614.  sind  die 
auf  den  7 Steindrucktafeln  xnitgetheilten  Abbildungen, 
nur  unedirte,  vorzügliche  Versinnlichun^sbilder  der  brah— 
Ätn.  Theologie  und  Symbolmetaphysik  erklärt ; die  Zeich- 
nungen derselben  erhielt  der  Vf.  von  den  Hrrn.  Wik-* 
feld,  Kästner,  Weber,  Mailet,  Wather,  Martini,  Kolb 
nod  andern  Freunden,  die  ailch  in  der  Vorrede  gerühmt 
sind.  Ob  sie  gleich  ikeinesweges  als  Belege  zu  der  an- 
tikesten  , hochbedeutendsten  Kunstcultur  dieses  classischen 
Stammvolkes  unsrer  jetzigen  Menschen  weit  gelten  sollen, 
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so  -wird  der  unparteiische  Prüfer  derselben  mit  Hülfe  un- 
serer Erklärung  (ja  wohl!)  denpoch  in  denselben  Spuren 
eines  Kunstgenius  finden,  welchem  die  spatere  Weit 
und  besonders  das  Kunstruhmgekrönte  Attika,  die  ersten 
Ke  ime  und  zum  Theil  selbst  die  Urmodelle  ihrer  Künste 
blüthen,  so  wie  ihren  ganzen  Symbol—  und  Mythenkrw 
zu  verdanken  hat.«  Einige  Nachträge  enthalten:  I.  S. 
<>I5*  lieber  des  Hrn.  v.  Cliezv  (ins  Deutsche  ans  ein« 
Sanskrit  — Handschrift  der  Pariser  Bibi,  übergetragene  alte 
indische  Sagengeschichte)  Einsiedelei  des  Kandu  (in  von 
Schlegels  Ind.  Bibi.  I.  B.  3.  II.)  2.  S.  62J.  Bemerkun- 
gen über  einige,  Stellen  von  F Schlegel  (in  s.  GtiscL 
der  alten  und  neuen  Literatur,  Indien  und  dessen  Lite- 
ratur betreffend)  im  I.  B.  seiner  Werke.  3.  Ankün- 
digungen. ~ 

> * 
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* Histoire  de  V Art  par  les  monumens  depuis  m 
- decadence  au  lV.  Siede  jusqu?  ä son  renouvtl- 

. lemerit  au  XVI.  Siede , par  J . B.  L.  G . St-  . 
. roux  d’A gin  c o u r t.  Ouvrage  enrichi  de  5i) 

’ P Landies.  VI,  voll,  gr • in  foL  24.  et  derniereli - 

* vraisot}.  (7  Rthlr , 12  Gr.)  V»  10.  i45  — 158.,$ 

— 1 03. , ao3  — 219.  S. 

§ t t 

Mit  dieser  24  Lief,  ist  nun  das  "Werk  geschlossen 
Sie  enthält  1*  die  Vorrede,  die,  so  weit  sie  vom  Vf.  t« 
dem  Anfang  des  Drucks  seines  Werks  geschrieben  var, 
Inhalt,  Zweck  und  Manier  seiner  Arbeit  kürzlich,  aberw- 
stimmt  und  deutlich  angibt.  Er  wollte,  nach  einem .fcJ 
des  bürgerlichen  und  politischen  Zustands  Italiens  von  der  ( 
ersten  Epoche  desVerlalls  der  Kunst  an  bis  auf  ihre  rol- 
lige Erneuerung,  die  Geschichte  der  drei  bildenden  Kün- 
ste, Architectur,  Sculptur,  Malerei,  nicht  nur  in  Worten 
und  Beschreibungen,  sondern  auch  in  ausgewählten,  au- 
thentischen, charakteristischen  Bildern  darstellen.  Drei*- 
sig  Jahre  anhaltender  Studien  , sorgfältiger  Untersuchun- 
gen und  zahlreicher  Unterstützungen  durch  Schriftsteller 
und  Künstler  sind  darauf  verwandt  worden.  Die  3*5« 
Abbildungen,  von  denen  73  der  Baukunst,  48  der  Bild- 
nerei,  204  der  Malerei  zugehören , stellen  die  1400  Mo- 
numente, von  denen  mehr  als  700  unedirt  sind,  theil* 
ganz,  theils;  in  ihren  Haupttheilen  dar.  Die  meisten 
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Kupfer  der  Architectur  haben  Benedetto  Mori,  Schüler  des 
Piranesi,  und  Dominik  Fronti  gestochen , die  der  Sculp—  . 
tur  und  Malerei  Thom.  Firoli  nnd  Jacob  Macchiavelli, 
der  auch  allein  alle  Zeichnungen  mit  Einsicht  gefertigt  hat. 

Sie  sind  genau  historisch,  artistisch,  ästhetisch  erläutert. 

Die  Besorsung  des  Werks  haben  die  Hm.  Düfourny  (Mitgl. 
d.  Akad,  der  schönen  Künste  und  Freund  d’Agincourt’s), 
Emeric  David  Mitgl.  d.  Akad  d.  Aufschr,)  und  L.  Feüillet,. 
adjungirter  Bibliothekar  des  Instituts,  übernommen,  H rä 
Gence  aber  die  Ruplertafeln  geordnet.  Die  Verlagshand-* 
lung  hat  nicht  nur  grosse  Kosten  auf  den  Ankauf  des 
Manuscripts  und  > der  Kupfer,  sondern  auch  rühmliche 
Sorgfalt  auf  die  Ausgabe  . gewandt.?  Von  Hrn.  de.  La 
Salle  (Corresp.  der  Akad.  der  sch.  Künste,  dessen  Fami- 
lie in  einiger  Verbindung  mit  d’Agincourt  stand)  ist  . 2m 
die,  auf  io  Seiten  Vorgesetzte,  Notice  sur  la  vie  et  iles 
travaux  de  J.  L.  G.  Seroux  d’Agincourt  gefertigt,  an  de- 
ren Spitze  sein  Brustbild  en  medaillon  steht.  Johann 
Baptista  Ludwig  Georg  Seroux  d’Agincourt , • aus  einer  * 
edlen  Familie,  die  ursprünglich  in  der  Grafsch.  Namur 
lebte,  abstammend,  war  zu  Beauvais  5.  Apr.  .1730.  ge- 
boren, trat  frühzeitig  in  ein  iranz.  Reiter  -Regiment* 
verliess  die  Kriegsdienste  aber  auf  Befehl  Ludwigs  XV. 
um  die  Erziehung  seiner  beiden  jüngern  Brüder  und  der 

sieben  durch  den  Tod  seines  Oheims,  in  der  Schlacht  , bei 

• ► 

Dettingen  verwaiseten  Kinder  desselben  zu  besorgen.  Er 
trat  nachher  in  den  Generalpacht  ein,  beschäftigte  sich 
aber  zugleich  mit  der  Naturgeschichte,  der  Poesie,  den 
bildenden  Künsten  und  ihrer  Geschichte.  1777  machte 
er  Reisen  durch  England,  Belgien,  Holland  und  Deutsch- 
land und  1778  ging  er  nach  Italien,  durchreisete  mehrere 
Städte  und  Orte  in  Beziehung  auf  sein  grosses  Werk, ‘ 
blieb  dann  in  Rom,  wo  er  am.  24.  Sept.  1814  starb,  84 
J.  alt,  nachdem  sein  letztes  Werk.«  Recueil  de  frag— 
mens  de  sculptures  antiques  en  terre  cuite  erschienen 
■war.  Es  folgen  3 abgesonderte  Sachregister  über  jede 
der  3 Abtheilungen  und  den  Beschluss  machen  eine  An- 
weisung für  den  Buchbinder,  wie  alle  6 Theile  einge- 
bunden werden  sollen,  nnd  eine  Inhaltsanzeige  aller  24 
Lieferungen.  Auch  sind  die  Haupt-  und  Neben -Titel 
für  alle  6 Theile  beigefügt  . , , 

✓ 

Ueber  Kunst  und  Alterthum Von  Gothe . , 
Vierten  Bandes  erstes  Hejt%  mit  einem  Kupfer 
(das  Mittelfeld  des  Schildes  fV ellington'a)*  Statt - 
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gart , Cotta'sche  Buchhandlung.  i8:j3.  188.  <S.  17.8. 
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i r / 

Der  Prolog,  den  Hr.  v.  G.  zur  Eröffnung  des  Ber- 
« liner  Theaters  im  Mai  1821  gedichtet  hat,  und  der  nicht 
unbekannt  geblieben  ist,  eröffnet  dieses  Stück  S.  I — iS. 
Unter  der  Rubrik:  Neuere  bildende  Kunst,  sind  atifge- 

führt : di£  Weimar.  Kunstausstellung  von  xSll  (S.  19.), 
Wilh.  Tischbeins  Homer  nach  Antiken  gezeichnet  in  17 
Heben  gr.  fol.»7ter  Heft  (S.  2 6.,  enthaltend:  T.  I.  die 

kleine,  bei  Neapel  gefundene  Statue  Homers  von  ge- 
brannter Erde,  2.  die  tabula  lliaca  itn  capit.  Mils.  in  der 
Grosse  des  Orig,  nachgezeichnet  und  in  Umrissen  ge- 
stophen,  3.  Venus  und  Paris,  Relief,  einem  Gypsabguss 
nacbizezeichnet  nach  einer  zu  Dodona  gefundenen  und 
/ Hrn.  Hawkins  gehörenden  getriebenen  Bronze'  — Hirt 
Amalthea  1.  251.  sah  in  dem . Jüngling  den  Ancliises; 
Ilr.  v.  Göthe  glaubt , der  Künstler  habe  den  Paris  und 
die  Helena f darstellen  wollen  — 4 Philoktet  nach  der 
Schwefelpaste  einer  antiken  Gemme ; 5.  Ulysses  neben 

* Diomedes  oder  Ajas  gegen  Feinde  kämpfend,  auch  nach 

♦ einer  Paste;  6.  Ajas  der  Telamonier,  nach  einer  Glas— 
aste;  die  Erklärungen  sind  von  Hrn.  Dr.  Schorn);  St. 
ebalds  Grab  zu  Nürnberg,  in  Erz  ausj»eführt  von  Peter 

Eischer  nnd  seinen  Söhnen  (1506 — 19),  von  Direct.  Alb. 
Reindel  gezeichn.  und  gestochenes  Blatt;  der  schlafende 
Amor,  erfunden,  gez.  und  gest.  von  Gandolfi,  Mail.  i$2o; 
David  mit  Goliaths  Haupt,  nsfeh  einem  Gemälde  von 
Guercino  gest.  von  Giovita  Garavaglia,  Florenz  ; die  Ehe- 
brecherin, nach  Titian,  gest.  von  Peter  Anderloni;  vier 
Gemälde  von  Carus  (darunter  Faust  und  Wagner);  Be- 
such des  Königs  von  Preussen  an  Blücher’s  Krankenbett«, 
.kurz  vor  dessen,  12.  Sept.  1819'  erfolgten,  Tode,  ein 
grosses  Blatt  von  den  Gebrüdern  Henschel  in  JBerlin.  — 
S.  54.  (Sechs)  neugriechisch  — epirotische  v Heldenlieder 
(deutsch).  S, 63.  (Bemerkungen  über  den  Roman:)  Gabriele 
, von  Johanna  Schopenhauer  (in  3 BB.).  S.  73.  das 
* Sträusscjhen,  altböhmisch  (deutsch  üb).  S.  7 6 ein  deut- 
scher Improvisator  (Holz-  und  Kohleninspector  CI******), 
mitgetheilt  von  einem  jungen  Freunde.  S.  81.  der  Schild 
Wellingtons  (eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  sil- 
bernen, nach  Stothards  Zeichnung  von  dem  Hause  Green 
und  Ward  ansgeführten,  in  fast  7 Jahren  bearbeiteten 
und  erst  1821.  beendigten,  kreisförmigen,  3 Ftiss  8 Zoll 
\ im  Durohm.  haltenden.  Schildes  von  Hrn,  Dr.  Geo.  Heinr* 
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Nöhden,  Aufseher  am  britt.  Mus.  Das  Gewicht  mit  den 
-Säulen  beträgt  49 if  Pf.  feines  Silber,  ln  der  Mitte  hock 
erhabene  Arbeit  mit  matter  Vergoldung,  14  Personen  zu- 
saramengestellt,  d^e  Hauptfigur  ist  Wellington ; der  Hand 
- in  10  Felder  getheilt,  flach  erhaben,  jedes  mit  lieber- 
Schrift,  dieSchlacht  oder  Handlung  andeutend;  die  Schlacht 
"bei  Waterloo  musste  fehlen,  weil  der  Entwurf  1814 
-schon  gemacht  wurde.  Er  kostet  1 tooo  Pf.  St.  und  ist 
.1 6.  Febr.  1822  dem  Herzog  von  Wellington  übergeben 
-worden).  S.  95.  Der  Schild  des  Achilles  (von  dem 
Hause  Rundell  und  Bridge  in  flacher  Arbeit  und  nach  klei— 
nerm  Ma^sse  nach  Flaxmann’s  Zeichnung  zu  Horn.  II. 
18.  für  den  König  von  England,  so  Avie  vorher  ein 
.gleicher  für  den  Herzog  von  York,  gefertigt,  aus  feinem 
Silber,  stark  vergoldet,  75  PC*  wiegend,  auch  von  Hin. 
X>r.  Nöhden  beschr.).  S.  98.  -Alexander  Manzoni  an 
Geithe*  (sein  danksagendes  Schreiben  für  die  Beurtheilung 
. seinesl  Trauerspiels  in  Kunst  und  Alt.  II.  B.  3.  H.  S. 
35.).  S.  102.  Wunsch  und  Begehren  (dass  die  Notizen 
und  Urtheile,  das  Theater  betreibend,  in  der  Haude-  und 
Spenerschen  Berliner  Zeit,  möchten  , zusammen  gedruckt 
■ werden).  Klaggesang,  irisch  (deutsch  üb.)  9.  in.  Ju~  * 
Bus  Cäsar’s  Triumphzug  gemalt  von  Alantegna  (mit  Nach- 
richten von  diesem  talentvollen  Maler  — die  neun  Bil- 
der des  Künstlers  sind  von  Andr.  Andfeani  gegen  Ende 
des  löten  Jahrh.  auf  eben  so  vielen  Blättern  mit  Flolz— 
Stöcken  nachgebildet  und  werden  hier  beschrieben  — ein 
zehntes  dazu  gehörendes  nach  einem  Kupferstich.  S.  134. 
.Ankündigung  der  Geschichte  der  bildenden  Künste  - bei 
den  Griechen  von  ihrem  Ursprung  an  bis  zum  höchsteu 
Flor  unter  Alexander  dem  Grossen  von  Holr.  Meyer  (aus- 
führliche Jnhaltsanzeige).  S.  152.  llemsterhuis  — Galizi- 
uische  Gemmen -Sammlung  (zu  Münster,  von  Hm.  Geh, 
V..  Göthe  -schon  in  einem  Aufsatz,  der  vor  der  Jenaischen 
Allg.  L.  Z.  I807.  Januar  steht,  genau  beschrieben  und 
mit  Abbild,  beglei’et,  nunmehr  in  dem  Museum- des  Kö- 
nigs der  Niederlande  befindlich.  Da  der  Herzog  Ernst 
von  Gotha  früher  den  Ankauf  ablehnte,  weil  man  immer 
die  Aechtheit  solcher  Steine  verdächtig  zu  machen  suche, 
so  theilt  Hr.  v.  G.  einige,  Bemerkungen  über  diese  Zwei— 
sucht  S.  155  f.  mit.).  S.  ]6i.  (Neun)  verschiedene  No- 
tizen (von  Le  Neveu  de  Rameau  dialogue  par  Diderot, 
Par.  1821  einer  Rückübersetzung  der  deutschen  lieber», 
von  Göthe  nach  Diderot’s  Manuscript  1805  — Nachrich- 
ten von  den  Schriftsteller.  Arbeiten  des  Ihn.  v.  G.  — 
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ber  5.  Mai,  Ode  von  Alex.  Mangoni,  deutsch.)  An 
grosser  Mannigfaltigkeit  fehlt  es  auch  diesem  Hefte 
nicht. 

' j 

Deutsche  Literatur,  a)  Polemik. 

\ 

Würdigung  der  anonymen  Schrift:  Prüfung  der  von 
Hrn.  D.  Tzschimer  zu  Leipzig  herausgegebenen  Schrift: 
Protestantismus  und  Katholicismus,  aus  dem  Standpunkte 
der  Politik  betrachtet  von  einem  Katholiken.  Nach  ver- 
nunftmässigen  staatsbürgerlichen  Grundsätzen,  so  wie  auch 
aus  dem  Standpunkte  der  Dogmatik  und  der  Geschichte 
beleuchtet  von  M.  Thur . Leipzig  1823.  Magazin  £ Ind. 
und  Llt.  107  S.‘  gr.  8.  12  Gr.  , 

Es  ist  ein  eben  so  rühmlicher  Beweis  uneigennütziger 

Unparteilichkeit,  dass  die  Verlagsh.  beide  Schriften  ans  Licht 
gefördert  hat,  als  es  dem  Vf.  der  gegenwärtigen  zur  Ehre  reicht, 
dass  er  sich  genannt  hat,  was  der  Gegner  nicht  zu  thua 
wagte,  undHr.  Th  .mit  Recht  im  Eingang  tadelt,  da  er  die 
Schrift  »nicht  wegen  ihres  innern  Werthes,  wohl  aber 
wegen  der  vielen  darin  enthaltenen  Unwahrheiten  und 
verläumderischen  Entstellungen«  einiger  Aufmerksamkeit 
und  ernsten  Beleuchtung  werth  fand.  Diese  ist  so  ein- 
gerichtet, dass  der  Vf.  zwar  der  gegnerischen  Schrift  Seite 
für  Seite  folgt,  widerlegend  den  Gegner,  vertheidi«*end 
die  angegriffenen  Sätze,  Aeusserungen  und  Ausdrücke  des 
D.  Tzsch. ; dass  man  aber  doch  seine  Schrift  Verstehen 
und  benutzen  kann,'  ohne  die  beiden  andern  gelesen  und 
zur  Hand  zu  haben.  Einige  dogmatische,  geschichtliche 
und  politische  Materien  sind  weiter  ansgeführt,  wie  der 
Unterschied  zwischen  Reformiren  und  Revolutioniren ; übet 
die  Entstehung  der  neuern  Revolutionen  nicht  aus  dem 
Protestantismus , über  die  Modificationen  und  verschiede- 
nen Vorstellungen  in  der  Dogmatik  der  kathol.  Kirche; 
über  Hierarchie  und  bischöfliche  Gewalt ;/ über  die  ail- 
roalige  Entwickelung  der  Idee  von  der  Noth Wendigkeit 
eines  geistlichen  Oberhaupts  der  Kirche,  über  die  Glau- 
bensstreitigkeiten, die  in  der  kath.  Kirche,,  ungeachtet  ei- 
nes Oberhaupts,  fortgedauert  haben;  dass  der  Protestan- 
tismus vorzügliche  Stütze  der  Monarchien  ist  und  andere 
beachtungswerthe  Vorzüge  desselben,  die  nicht  oft 
genug , selbst  den  Protestanten,  vorgehalten  werden 
können. 
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• * Heinrich  Hübsch,  übet  griech.*  Baukunst,  dargesteJIt 

von  A.  Hirt . yerf.  der  Baukunst  nach  den  Grundsätzen 

> 

der  Alten  etc.  Berlin  Dümmler.  1823.  46  S.  4.  ia  Gr.  : 
_ Die  Schrift  des  Hrn.  Hübsch  ist  im  Rep.  1,822.  IV. 
338.  angezeigt  worden,  ln  dem  Gespräch,  das  anstatt 
der  Vorrede  vor  gegenwärtiger  Schrift  steht,  wird  der 
Gegner  als  ein  unbekannter  architektonischer  Jünger  be— 
Bandelt,  nebenbei  aber  auch  ein  Seitenblick  auf  zwey 
W. , den  einen  in  K. , <den  andern  in  M.  gethan,'  die 
man  leicht  erräth.  Im  Allgemeinen  wird  von  S.'H.  an 
dem  H.  Mangel  historischer,  architektonischer,  artistischer 
Kfenntniss  bewiesen,  dann  aber  S.  17.  einzelne  Stellen 
dtiTchgegangeif ,'  und  dabei  aufs  Neue  von  Hm.  ■ Hefr. 
Hirt  mit  Gründen  behauptet:  dass  der  Holzbau  als  der 
frühere  bei  den  Griechen  das  Vorbild  ihres  Steinban’s 
gewesen  sey;  dass-er  von  der  dachförmigen  Hütte  ausging; 
dass  auch  die  Griechen  das  Hängewerk  kannten;  dass  man 

vor  Perikies  kein  Gewölbe  bei  den  Griechen  finde : dass 

. * * 

di« Säule  aus  dem  Baumstamm  entstanden  sey,  dessen  man 
sich  anfangs  als  einer  Stütze  bediente;  auch  mehrere  Irr— 
thürner  des  Gegners  berichtigt , und  insbesondere  seine 
"Vorstellungen  von  den  .Decken  und  seine  Angriffe  'auf 
den  Vitruv  beleuchtet,  nebenbei  aber  auch  einige  Be- 
Jiauptungen  oder  Vermuthungen  des  Hm.  Klenze  (z.  B. 
über  die  Rhätische  Bauart)  zurückgewiesen.  Die  Schrift 
enthalt  sehr  viel  auch  für  Andere  Belehrendes. 

Beleuchtung  der  Akademie  der  Wissenschaften  in 
München , nach  der  zweiten  Stände  - Versammlung'  des 
Königreiches  Baiern  von  einem  baierschen  Veteran.  Mit 
zwei  Anhängen  zur  Charakteristik  einiger  Akademiker. 
18^3.  (Ohne  Drtickort  und  Verleger.)  125.  S.  8.  12  Gr. 

Ein  Abgeordneter  des  Regenkreises  hatte  in  der 
zweiten  Ständeversammlung  zu  München , wo  überhaupt 
auf  viele  Ersparungen  angetfageii  wurde,  die  Akademie 
der- j Wissenschaften  daselbst  als  ein  fiir  unsere  Zeiten  zu 
kostspieliges  Institut,  das  die  versprochenen  Früchte  nicht 
trage,  dargestellt,  und  behauptet,  dass  sie  in  ältern  Zei- 
ten z wo  nur  Baiern  Mitglieder  waren , ungleich  mehr  ge- 
nützt habe,  als  seitdem  Ausländer  (Deutsche)  in  dieselbe 
anfgenommen  worden  sind,  dass  lolglich  die  auf  sie  ver- 
wendeten beträchtlichen  Kosten  zu  edlern  Zwecken  an- 
gewandt werden  könnten.  ‘ Diesen  allen  tritt  nun  der 
Verf.  gegenwärtiger  Schrift,  immer  den  starren  Blick  auf 
den  unmittelbaren  praktischen  Nutzen  und  die  Ausgaben 
fixirt,  nicht  mir  bei j sondern  auch,  unbekannt  mit  den 
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eigentlichen  Zwecken  gelehrter  Gesellschaften , mit  dem  I 
Umfange  und  Werthe  der  Gelehrsamkeit,  mit  dem  mit- 
telbaren und  unmittelbaren  Nutzen  den  gelehrte  For- 
''schungen  stiften,  mit  der  Achtung*  die  man  verdientes 
Gelehrten  schuldig  ist,  macht  erx seine  Schreiberei  nr 
Schmähschrift  , die  sich  nicht  entblödet,  eine  Staaten- 
stalt  heftig  anzugreifen,  Gelehrte  und  Schriftsteller,  rot- 
züglich  Nicht- Baiern , nicht  bloss  zu  tadeln,  Sonden 
auch  anzuschyärzen.  Mag  immer  mancher  Tadel  gegrün- 
det seyn,,di4  Art,  wie  er  hier  vorgetragen  wird,  zeugt 
von  gereitzter  Leidenschaftlichkeit.  Der  erste  Anhang 
S.  63.  fuhrt  den  Titel:  Beinfaktische  Darstellung  da 
Vorfälle,  welche  sich  bei  Gelegenheit  - einer  vom  Hrc. 
(Prof.)  A,  Vogel  für  die  Denkschriften  der  k.  Acad.  d, 
Wiss.  zu  München  am  14.  Sept.  1 8 1 6.  eingereichten  Ah* 
handlang  (über' den  FärbestofF' der  Gilb  Wurzel,  die  schon 
in  zwei  Zeitschriften  gedruckt  war)  ereignet  haben;  ver- 
fasst von  dem  Akademiker  von  Imhof . Mit  wichtig** 
Beilagen  (welche  das  Gutachten  über  diese  Abh.,  Schei- 
ben des  Hrn.  v.  L an  den  Minister  von  Montgelasu. 
s.  f.  enthalten).  Der  . zweite  S.  in.  ist  überschrieben: 
Anti-Yelin  oder  kurze  Abfertiininjz  der  langen  Schnft 
des  Dr.  Julius  von  Yelin : die  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  ihre  Gegner.  Mit  unverhüllter  Grobkek 
und  abgeschmackter  Verdrehung  der  Namen  (Hakadeau?, 
Ya— elin)  abgefasst* 

1 

b)  Neue  Ausgaben. 

• .Lehrbuch  der  Geschichte  zum  Gebrauch  bei 
sungen  auf  höhern  Unterrichtsanstalten.  Von  D.  Zödrig 
T Vochler.  Dritte  .berichtigte  und  vermehrte  Außag®* 

Leipzig  1824*  Barth.  VIII.  447.  8.  8» 

Die  äussere  Einrichtung  dieses  gehaltvollen  und  auch 
für  den  Privatgebrauch  wichtigen  Lehrbuchs  , ist  unvtt*' 
ändert  geblieben.  Die  Einleitung  verbreitet  sich  (fast  i® 
Einzelnen  hier  und  da  zu  ausführlich)  über  den  Werth. 
Begriff , Gegenstand  , Eintheilung , Grund  — Vor-  und 
Hülfs— Kenntnisse  der  Geschichte,  historische  Forschung 
und  Kunst  und  deren  Geschichte  * die  alte  Geschichte  ist 
in  vier,  die  mittlere  in  fünf,  die  neueste  (seit  1500)  i*  ( 
vier  Zeitalter  eingetheilt.  Die  innere  Beschaffenheit  hat 
durch,  neue  Ueberarbeitung  beträchtlich  gewonnen;  die 
Ausiülirung  ist  an  verschiedenen  Orten  erweitert;  u110' 
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\ . . , 

dies  in  der  Darstellung  und  dem  Vortrag  berichtigt;  nicht 
»trr  die  neuere  Literatur  nachgetragen  , sondern  auch  be- 
nutzt ; die  Geschichte  und  die  Zeittafel  des  letzten  Zeit- 
abschnittes bis  in  die  ersten  Monate  des  gegenwärtigen 
5ahres  fortgesetzt  ' Die  Bestimmung  des  Werks  hindert* 
eine  ausführlichere  Darstellung,  der  neuern  , Geschichte* 
»Zugleich  (sagt  der  Hr.  Vf.)  bringen  es  die  Zeitverhält— 
uisse  mit  sich,  dass  in  einem  auch  für  Gymnasien  be—> 
stimmten  Lehrbuche  die  Begebenheiten  der  drei  letzten 
Jahrhunderte  nur  in  Umrissen  angedeutet  werden,  da  sie* 
um  richig  aufgefasst  werden  Zu  können  , eine  männlich«^ 
reife  Denkart  und  gesellschaftlich- reifere  Weltansicht 
vöratissetzen.oc  Kur  scheint  der  alten  Geschichte,  im 
Verhältnis  zur  mittlern  und  neuern,  zu  viel  Raum  Ver* 
ghtint  worden  Zu  seyh.  Doch  wer  möchte  darüber  mit 
dem  verdienstvollen  Vf.  rechten.  Von  ihm  haben  wifc 
euch  die  Fortsetzung  einer  zweiten  neuen  Bearbeitung 
eines  nicht  weniger  wichtigen  Handbuchs  erhalten,  Votl 
deren  hohem  Werthe  schon  im  Rep.  1822  IV,  443.  ge-» 
6p rochen  worden  ist  t 

Handbuch  der  Geschichte  der  Literatur  von  Df. 
Ltidw  Wächter.  Zweite  Umarbeitung.  Zweiter  TheiL 
Geschichte  des  Mittelalters.  ( Auch  mit  dem  • besohdem 
Titel:  Handbuch  der  Geschichte  der  Literatur  des  Mit-» 
teldfers;*  Frankfurt  a.  M.,  Hermannsche  Buchh.  1823* 
V.  2q6  8.  gr  8.  2 Rthlr.  14  Gr. 

Wie  in  der  zweiten  Ausgabe  ist  dieser  Band  in  zwei 
Zeiträume  (von  400 — iiod  und  Von  da  bis  1500)  ge-* 
theilt,  und  die  Abtheihtngen  und  Unterabteilungen  je* 
des  Zeitraums  sind  geblieben ; nut  in  dem  zweiten  sin4 
die  Juden , die  in  der  6ten  Per.  der  ßten  Aüsg.  det| 
letzten  Platz  emnahmen  , in  den  dritten  (gleich  nach 
den  Persern)  versetzt  worden,  und  die  Abendlände* 
haben  itzt  den  * fünften  , dagegen  sind  in  den  Unterab* 
theilüngen  einzelne  Wissenschaften  noch  mehr  von  ein«* 
ander  geschieden.  Der  Geschichte  der  Lit.  des  Mittelalt* 
ist  eine  allgemeine  Einleitung  Vorgesetzt,  die  bei  alle* 
Kurze  der  Darstellung  höchst  fruchtbare  An*-  Und  Ueber— 
sichten  derselben  gewährt,  die  von  Verschiedenen  Pun-* 
ch*n  aus  gefasst  sind.  Nicht  wehiget  bereichert  sind  die 
allgemeinen  Uebersichten  bei  jedem  Zeitraum  und  die 
hesotidern  ethnographischen  Und  Wissenschaftlichen , bei 
denen  nicht  nur,  was  neuere  Entdeckungen  ttnd  For*» 
schlingen  darboten , eingetragen  (m.  s.  Z.  B.  über  die  aN» 
tnenische  - Literatur  S.  lo2i),  und  die  Literatur  überall 
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ergänzt,  sondern,  was  vorzüglich  wichtig  ist,  ihr  Gm» 
im  Allgemeinen  und  Einzelnen  mit  den  Ursachen  des- 
selben angegeben  und  manche  neue  Bemerkungen  dar- 
über mitgetheilt  sind.  So  wie  der  gedrängte  Vortrag  ei-  i 
uen  grossen  Reichthum  der  i^ngaben  und  Urtheile  ver- 
stattete,  so  macht  ihn  die  äussere  Einrichtung  des  Werks, 
der  grössere  und  schönere  Druck,  noch  geniessbarer. 

Synopsis  Historiae  religionis  et  ecclesiae  Christiat«. 
Theologiae  studiosis.  qui  examina  publice  subennt,  scrip- 
sit  3VL  A.  F.  F.  Kargius , Pastor  Zwöniciensis.  Edido 
secunda  emendatior  et  auctior.  Lipsiae  ap.  C.  F.  Köit- 
lerum.  I823.  XVI.  127  S.  gr.  8. 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Abrisses,  dessen  Bestisc-  1 
xnung  nicht  nur  der  Titel  angibt,  sondern  auch  der  Üm-  ! 
fang  andeutet,  erschien  1 8 1 6 und  das  baldige  Erlordtr- 
niss  einer  zweiten  beweiset,  dass  man  ihn  dieser  Bestie- 
mung  gemäss  und  nützlich  gefunden  hat,  was  auch  iru- 
here  Beurtheilungen  desselben  ausgesprochen  hatten.  Ei  | 
ist  nicht  bloss  Auszug  aus  dem  Schröckh.  Compendiaf, 
obgleich  dessen  ^btheilungen  beibehalten  sind  und  d» 
Manier  desselben  befolgt  ist ; man  findet  manches  Eig« 
und  Neue  darin , und  die  2te  Ausgabe  enthalt  dess« 

» noch  mehr;  nur  vermissen  wir  eine  Fortsetzung  bis  ast 
die  neueste  Zeit  und  eine  synchronist.  oder  chronolog.  Ta- 
belle. Dagegen  würde  Ref.  die  literarischen  Citate  (w- 
mal  da  an  bedeutenden  Orten,  wie  bei  Luther  und  dff 
Reformation,  die.  neuern  Werke  fehlen)  lieber  ganz  wfp* 
gelassen,  oder  nur  auf  allgemeine,  bei  den  Perioden,  k- 
schrankt  haben.  Der  lateinische  Vortrag  weicht  lreükk 
vom  classischen  ab.  — Verbunden  damit  ist : 


Litium  religiosarum  post  Lutherum  inter  Era^*- 
licos  ipsos  agitatarum  per  formulamque  Concordiae  cws*' 
positarum  (sollte  wohl  heissen : componendarum)  hreni 
ILnarratio.  Accessit  Ilxpepyov  exponens  de  potiodw^ 
Theologiae  dogmaticae  systematibus.  Adumbravit  M.  A 
JF*  F,  Kargius , Pastor  Zwönic.  Editio  secunda,  eme&- 
datio  et  auciior.  Ibidem.  I823.  48  S.  gr.  8.  ' 

Es  wird  dadurch  ergänzt,  was  in  der  4ten  Period* 
des  obigen  Abrisses  nur  angedeutet  w^den  konnte,  J* 
Ansehung  der  bis  auf  die  Concordienformel , deren  In- 
halt auch  angegeben  ist,  entstandenen  Streitigkeiten  w 
der  luth,  Kirche  sowohl  als  der  dogmatischen  System« 
der  röm.  katholischen , reformirten  (verglichen  mit  nrt 
lutherischen)  und  Socinianer.  (mit  gleicher  Zusammen 
Stellung  mit  der  luther.)  Gemeinden  und  der  Rational* 
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sten  (wo  nach  den  neuern  Untersuchungen  über  densel-* 
Den  von  Zöilich,  Gebhard  u.  A.  wohl  noch  Manches  hin— 
cuzufügen  war.)  Auch  diese  Uebersicht  wird  vornem— 
lieh  jiingern  Lesern  sehr  nützlich  seyn. 

nm  •'Sab  ?T)7a  Ein  Lehr-  und  Lesebuch  für  Lieb— , 
laber  der  hebräischen  Sprache.  Zunächst . der  israeliti- 
schen Jugend  bestimmt.  Von  Moses  Philippssohn • 
Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Aullage.  Zweiter  Theil. 
Leipzig,  Wienbrack,  I823.  XX..  394  S,  >8,  geh. 
Auch  unter  dem  Titel:  Hebräisches  Elementarwerk  oder 
gründliche  Anweisung,  das  Hebräische  zu  erlernen.  Für 
üinltige  Theologen  und  zunächst  für  die  israelit.  Sehn- 
en bearbeitet  von  M.  Ph.  Zweite  verb.  und  stark  ver— 
□ehrte  Aullage.  Zweiter  Tlieil,  den  zweiten  Cursus  ent— 
iahend.) 

Der  erste  Theil  dieses  Moda  libneh  binah  folgt  der 
)livier’schen  Lautmethode  und  über  seinen  Gebrauch  und 
len  Elementarunterricht  in  der  hebr.  Sprache  überhaupt 
wozu  wöchentlich  eine  Stunde  bestimmt  wird)  verbreit- 
et sich  der  Vf  mit  Einsicht  in  der  Vorr.  zu  gegenwär— 
igem  Theil.  Dieser  auch  für  sich  bestehende  und  em- 
»fehlungswerthe  Theil  enthält  die  ausführlichere  Sprach— 
ehre  (zu  deren  Benutzung  drei  Stunden  woch.  verlangt* 
.verden),  verfasst  nach  der  Einrichtung  vorzüglicher  lat. 
iprachlehren  und  mit  Zuziehung  der  vorzüglichsten  neuen 
lebraischen  Grammatiken,  die  dem  Vf.  so  wenig  als  die 
-essem  unter  den  frühem  unbekannt  geblieben  sind*  Sie. 
oll  nicht  ganz  vollständig  seyn,  sondern  nur  dem  Schu— 
er  Anleitung  geben  , die  beim  zweiten  Cursus  nothwen— 
igen  Regeln  kennen  zu  lernen  und  durch  wohlgewählte 
leispiele  die  {Anwendung  derselben  darthun.  Sie  zer— 
»12t  in  4 Abteilungen : 1.  ausführliche  hebr.  Sprach— 

rhre  in  3 Haupttheilen : Orthoepie  und  Orthographie  $ 
Itymoloüio:  Syntax  (des  Nomen,  Zeitworts  und  der  Far— 
kein;  nebst  einem  Anhang  über  die  grammat.  Figuren 
nd  IJebungsau (gaben  über  alle  Conjugationsarten  mit 
ntergesetzten  deutschen  Wortevklärungen.  2*  S.  173« 
Inuhstiicke  aus  der  jüdischen  Geschichte  ( Lesestücke« 
ie  zum  Theil  aus  den  biblischen  Worten  zusammengp— 
atzt  sind,  * fasslich  und  leicht,  mit  untergesetzten  Erklär- 
ungen der  Wörter  und  jedem  Stücke  beigefügten  mora- 
tschen  Betrachtungen  und  Belehrungen.)  3.  Auszüge«’ 

- aus  den  . Psalmen  , Sprüchen , und  Prediger  Salomo’» 
nd  den  Propheten,  b.  ■ aus  den  Schriften  hebr.  Gelehr— - 
»r  des ..  Mittelalters«  .c.  aus  hebr.  Schriften  neuerer  Zeit. 
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(ein  hebt.  Drama  in  1 Aufzügen ; Stammbnrhsvera), 
4.  S.  359.  (»7)  moralische  Lesestücke  für  den  isnelit 
Knaben  und  Jüngling  (prosaisch  und  poetisch,  grösstea- 
theils  deutsch).  Wenn  gleich  diess  Werk  zunächst  I« 
die  Israeliten  und  deren  Schulen  bestimmt  ist,  so  wid 
« doch  auch  andern,  welche  die  hebr.  Sprache  stndirrnund 
sich  in  ihr  üben  wollen , nützen  und  bei  seiner  reich- 
hhitigeri1  Mannigfaltigkeit  ihnen  vornemlich  zum  Pnut- 
gebrauch  zu  empfehlen  seyn. 


Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leip- 

: . *>g«- 

. 

Der  bisherige  ausserordentl.  Professor  der  Rechte  od 
Beisitzer  des  Schüppenstuhls , Hr.  D.  Friedr.  Hand, 
geht  nach  Dresden  als  zweiter  Supemumerar-Ober-C^ 
*istorial-Rath. 

Die  hiesige  Universität  hat  ein  neues  Vermächtnis  a 
einem  Stipendium  erhalten.  Der  zu  Friedeburg  am  IV 
Ang.  d.  J.  verstorbene,  ehemalige  Kaufmann  tu  Leipity 
Georg  Friedr.  Funke,  hat  in  seinem  am  31.  Januar  f 
machten  Testamente  ausser  andern , nach  einem  halb« 
Jahre  von  Michael  oder  Ostern  nach  seinem  Tode « 
gerechnet,  auszuzahlenden  Legaten  der  Universität  Lesp- 
zig  500  Thlr.  ausgesetzt,  »deren  Zinsen  jederzeit  der  Ärm- 
ste, welcher  als  ein  guter,  fleissiger  Studirende  sich  i&“ 
fährt,  zwei  Jahre  nach  einander  erhalten  soll,«  vier  Wo- 
chen vor  der  Vergebung  dieses  Stipendiums  soll  es,  ®l 
den  Bedingungen,  am  schwarzen  Brete  bekannt  p*#» 
werden 

Die  am  13.  Febr.  d.  J.  geschehene  feierliche  ftj** 
ster-Promotion  hat  Hr.  Prof.  Gnttfr . Hermann 
kündigt:  De  Atschyli  Niobt  dissertatio  und  die  ktfttf 
Biographieen  der  Promovirten  beigefügt  (3S  S.  in  4.)^ 
Staritz  gedruckt.  Im  Eingänge  wird  dargethan, 
»war  Aeschylus  und  Euripides  Dramen,  ]\iobe  bethA 

Schrieben  haben,  nicht  aber  Euripides  und  die  Siede 
i Aristot.  Poet.  18.  durch  Einschiebung  des  jSaooai 
2o<PoxA./-c  verbessert,  dessen  Niobe,  nach  Hrn  ■ H’s.  W" 
theil,  ein  satyrisches  Drama  war;  die  Jambe  des  Sc ph* 
in  einem  Scholion  in  Act.  Monac.  II.  fase  4.  S. 
überhaupt  verbessert  wird),  sonst  nirgends  erwähnt, 
wahrscheinlich  zur  Niobe  gemacht;  aus  diesem satyr. Dtr 
ma  ist  wahrscheinlich  auch  das  voß zkx!£*w  beim  P*ir 
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tius  genommen.  Des  Aeschylus  Niobe  umfasst  nicht  den 
ganzen  Mythus  von  der  Niobe,  sondern  nur  einen  Thei) 
desselben,  was  Aristoteles  mit  Recht  lobt,  und  zwar  das, 
was  sich  nach  dem  Tode  der  Kinder  der  N.  ereignet  ha— 
ben  soll,  daher  sie  auch  Aesch,  so  lange  in  seiner  Trag, 
stillschweigend  auf  dem  Grabe  sitzen  liess,  was  natürlich 
die  Erwartung  der  Zuschauer  spannen  musste.  Der  My- 
thus gehörte  nach  Lydien,  weil  man  aber  den  Amphioq, 
Gemahl  der  Niobe,  mit  Amphion,  des  Zethus  ßruder,  ver- 
wechselte, so  * wurde  er  nach  Theben  iibergetragen  und 
die  Kinder  des  theb.  Amphion  für  Kinder  der  Niobe  ge- 
halten. Aeschylus  scheint  Lydien  zum  einzigen  Schau- 
platz seines  Stücks  angenommen  zu  haben.  Die  Beschaf- 
fenheit des  Chors  ist  ungewiss,  da  in  einem  Verse,  den 
alte  Grammatiker  anführen,  statt  yI<j rpot;  zu  lesen  ist  oT- 
7Tpo$  und  Hr.  H.  auch  koxeveroti  in  /LivijarreyeTou  ver- 
ändert. Wahrscheinlich  bestand  er  aus  eingeborpen  Wei- 
bern. Auch  über  die  übrigen  Personen  de$  Stücks  und 
len  Gang  der  Handlung  sind  wahrscheinliche  JVermu— 
th  tätigen  vorgetragen,  und  zugleich  theils  manche  Bruch— 
itücke.aus  der  Niobe  des  Aesch.,  theils  sich  darauf  be- 
ziehende Stellen  anderer  Schriftsteller  B.  Aristoph. 
Avr.,U38  1£)  emendirt  oder  erläutert,  theils  manche  ano- 
nyme Anspielungen  oder  Verse  (z  . B.  Plutarch*  in  Con*- 
»ol.  ad  Apoll  p 1 1 6.  B.  C.)der  Niobe  des  Aesch.  vin* 
licirt.  — . Pie  innerhalb  eines  Jahres,  nach. tf ingereich- 
en ’ Probeschriften  oder  andern;  Prüfungen,'  promovirten 
19  Doctoren  der  Philos.  und  Magistri  sind:  • 

Hr.  Carl  Zeno  Prinz  Jablonowski  (geb.'-zt*  5ere- 
howicze  d.  23.  Jun.  1 799)  zu  Ostrog  von  Priyatlehfertl, 
eit  »81 6 in  der  Dresdner  Militärakad , unterrichtet,  hat 

Jahre  auf  hiesiger  Univ.  studirt. 

Hr.  Carl  Putt  rieh  6 Lusma  (eigentlich  6 Llu*an£e), 
u Dresden  geb , französ.  Oberster  (seit  Kurzem  • Ober— 
ostamtsrath  zu  Leipzig)  Gouverneur  des  vorhererwähnv 
?n  Prinzen. 

Hr.  Carl  Ernst  Schubarth , geb.  28.  Febr.  1796. 
u Brinitz  in  Schlesien,  hat  in  Breslau  auf  dem  Elisa- 
eth.  Gymn.  und  in  Leipzig  studirt,  bekannt  durch  sein 
lrerk  über  Göthe  uud  die  Ideen  über  Homer. und  sein 
sita  ter. 

Hr.  Eduard  Friedr . Pöppig1  geb.  zuLeipzig  1 798,  hat 
lf  der  hiesigen  Thomasschule,  dann  auf  der  Landsohula 
a Grimma,  seit  1 8 1 5 auf  hiesiger  Univ.  Medicin,  Na- 
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turgeschichte  und  vornemlich  Botanik  studitt,  nd  beim- 
det  sich  itzt  in  Amerika. 

. Hr.  JFriedr . Gotthilf  Klopfer , geb.  zu  Werdau  17I? 
«eit  I810  Lehrer  an  der  Schule  zu  Schneeberg,  dann  seit 
1814  zu  Zwickau  Rector  des  Lyceums,  itzt  Director  de 
Gymn.  zu  Gelle. 

Hr.  Carl  Gottfr.  Ludwig  Mertens , geb.  zu  Jeß- 
nitz im  Anhalt.  28.  Septhr.  1793,  seit  1819  Advccit 
allhier.  . ' ' 

- Hr.  Joh.  Gottlob  Seidel , zu  Pöhla  bei  Plauen 
4.  Sept.  1800,  itzt' Nachmittagsprediger  an  hies.  Univer- 
litätskirche.  •• 

Hr  Friedr . Eduard  Franche , Candidat  der  Medice, 
geb.  zu  Leipzig  1796  hat  auf  hiesiger  Univ.  seit  1814 
studirt. 

Hr.  Georg  Justus  Ludwig  Carl  Plato  (Sohn 
Hm.  Direotörs  der  hiesigen  Rathsfreischule , geb.  llcj) 
hat' seit  1 821  auf  hiesiger  Univ.  Theologie  lind  Pada^> 
gik  stiidirt. 

Hr.  Carl  Julius  Sillig , geb.  zu  Dresden  1 801,  Mit- 
glied des  hies.  philolog.  Seminarii,  durch  seine  kritisch 
Ausgabe  des  Calullus  bekannt. 

Hr.  Kiatl  August  Friedr . Haupt,  aus  dem  Schdr- 
burgischenv'^h.  *17^8, ; hat  seit  1 8 V 5 auf  ;der  * Schnfe  tl 
■Zwickau, "seit  1820  auf  hies.  Univ.  Theologie  studirt. 

Hrj^Gäör**  Richard  Funk,  Candidat  der  Median, 

feb*  23.  Jun.Vft794,  frtiher  (seit- 1809)  der  Apotheker- 
unst  Beflissener, -"seit  '18 17  Mitbürger  der  hies.  Uniren. 
Htv  Carl  Andreas  Gdltlieb  IVöldike , Advocat  23 
Greifswalde,  geb.  zu  Hanshagen  im  Marz  1780. 

Hr.  Ludw * Hirzel , Sohn  des  Hm.  Canon,  nnd  ProC 
Hirzel  zu  Zürich,  "eb.  daselbst  1801,  hat  aui  dem  Gxma. 
su  Zürich  seit  1816  und  seit  1 819’  auf  hies.  Univ.  Theo- 
logie und  Philologie  studirt  und  ist  nun  in  seine  Tatar- 
Stadt  zunickgekehrt. 

Hr.  Gustav  Adolph  Eduard  Theodor  SteinrotK 
ordentl.  Lehrer  an  der  obern  Löbenichter  Schule  zu  Kö- 
nigsberg, . geb.  in-Ostpreussen  21.  April  1796. 

Hr.  Johann  Rhode f geb.  in  Ostpreussen  1796,  Mit- 
glied des  kön.  preuss.  theolog.  Seminarium’s  zu  Wit- 
tenberg, 

' Hr.  ' Gotthilf  Wilhelm  Christian  Oertel , Lehrer  aa 
dem  kais.  adel.  Fräuleinsstifte  zu  St.  Petersburg,  geb.  ze 
Schmiedeberg  30.  März  1793  (hat  in  «Schulpforta  uai 

t«it  I810  auf  der  Univ.  zu  Wittenberg  studirt.) 

* » ♦ 
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Nachrichten  von  Univv,  a.  Leipziger.  . 4o? 

Hr.  Albert;  Friedr.  Hänel , geb.  zu  Leipzig  1799, 
nunmehr  Doctor  der  Medicin  und  Chir.  allhier. 

Hr.  Johann  Willi»  Gottfr.  Poppe , geb.  zu  Artern 
im  April  1 7 99  , auf  der  Schule  zu  Rossleben  gebildet,; 
seit  1810  hat  er  auf  hies.  Univers.  Theologie  studirt  und 
nachher  sich  dem  Unterricht  von  Knaben  gewidmet. 

Hr.  Gottlob  Heinr.  Ludw . Fuldner9  zu  Springstill 
unweit  Schmalkalden  17.  Jul.  1801  geb.,  hat  auf  der 
Schule  zu  Schmalkalden  und  den  Univv.  zu  Marburg 
und  Leipzig  Theologie  und  Philologie  studirt. 

Hr.-  Doct.  der  * Medic.,  Moritz  Gustav  Martini , 
practicirender  Arzt  und  Augenarzt  allhier,  geb.  zu  Pirna 
17.  Dec.  1794. 

Hr.  Doct.  d.  Medic.,  Moritz  Hasptr , geb.  zu  Eilen- 
burg 1797,  seit  seiner  Rückkehr  von  einer  ausländischen 
Reise  Privatdocent  auf  der  hiesigen  Univ.  und  practic. 
Arzt. 

Hr.  Eduard  Wunder , geb.  zu  Wittenberg  18004 
hat  auf  dem  Lyceum  zu  Wittenberg  und  der  Landschule 
zu  Meissen  studirt,  seit  1 8 T 8 zu  Leipzig,  Mitgl.  des  phi— 
loiog.  Semin.  und  seit  Kurzem  Adjunct  an  d.  Landschule 
zu  Grimma.  ' 

Hr.  Dr.  med.  et  chir.,  Ernst  Aug.  Carus , Privat- 
docent und  practic.  Arzt  allhier,  geb.  zu  Leipzig  1797. 

Hr.  Gustav  Theodor  Fechner , geb.  zu  Grosssahrchen 
in  der  Niederlansifz  I801,  hat  auf  den  Schulen  zu  Sorau 
und  Dresden,  seit  1 8 1 7 in  Leipzig  Medicin  studirt. 

Hr.  4Vilh.  Kretztchmar , geb.  zu  Zittau  1798,  hat 
nach  erhaltenem  Schulunterricht  auf  dem  Gymnas.  zu 
Bautzen,  in  Leipzig  Thfcologie  studirt.' 

Hr.  Albert  Braune,  geb.  zu  Leipzig  14.  Apr.  1799, 
nunmehr  Doct.  d.  Med.  u.  Chir.  allhier.  ; 

* Hr.  Carl  Eriedr.  Sterzei,  geb.  zu  Leipzig  20 . Sept. 
I798,  Candidat  des*  Predigtamts , auf  hies.  INicolaischuU 
und  Univ.  gebildet. 

Hr.  Julius  Eriedr.  Böttcher , aus  Dresden  (hat  von 
seinem  Leben  keinen  Bericht  gegeben). 

Hr.  F erdin.  Florens  Fleck,  geb.  zu  Dresden  5.  Apr- 
I goo,  hat  auf  der  Landschule  zu  Meissen  und  den  Univv. 
zu  Leipzig  und  Halle  studirt,  Cand.  d.  TheoL  »•>.  . . 

Hr.  Hermann  Gottlieb  Uhlich , geb.  zu  Aujigk  1801, 
hat  in  Zeitz  und  Theologie  auf  hies.  Univers.  studirt* 
Cand.  des  Predigtaintes. 

Hr.  Joh.  Friedr.  Christlich  Richter , a.  Bayernaum- 
bürg  in  Thüringen  , hat  keine  Lebensbeschr.  mitgetheilt^ 
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Hr.  Gustav  Krüger \ geb,  zu  Dresden  17.  Mai  igo:, 
itzt  Nachmittagspred.  an  der  Univ.  Kirche,  seit  1815 
auf  der  Schule  zu  Eisleben  ,<  seit  18 19  auf  hies.  Umv. 

Carl  August  Liebegott  Engelmann , geb.  a 
Dresden  18.  Febr.  1799  > hat  auf  der  Creuzschule  1a 
Dresden  und  seit  1 8 1 9 Theologie  auf  den  Univv.  Leip- 
zig und  Bresslau  studirt. 

Hr.  Ernst  Maximilian  Müller , geb.  zu  Dresden 
15.  April  1801  hat  auf  der  Schule  zu  Kloster  Rosslebea 
und  Theologie  auf  hiesiger  Univ.  seit  1820.  studirt. 

Hr.  Carl  Friedr • August  Fritzsche , geb.  zu  Steiu- 
bach  bei  Borna  I80I,  itzt  Nachmittagspred.  an  der  Univ. 
Kirche,  Zögling  der  Thomasschule  u.  hies.  Univ. 

Hr.  Gottlob  Heinrich  Scheubner , geb.  zu  Lunzenas, 
$6,  Febr.  1794  auf  derselben  Schule  und  Univ*.  gebil- 
det, Candid.  des  Predigtamts. 

Hr,  Otto  Thenius , a.  Dresden,  Theolog;  hat  im 
Lebensbesch r.  geliefert. 

Hr  Eduard  Schmälz^  geb.  zu  Lommatzsch  1 801,  hi 
in  d,  Gymn.  zu  Bautzen,  der  chir,  medic.  Akad.  zu  Dres- 
den und  auf  hies.  Univ.  Naturkunde  und  Medicin  stadkt 
und  sich  auch  schon  als  Schriftsteller  bekannt  gemacht. 

f 

ß 

b.  Auswärtige.  ' 

% 

Die  Universität  zn  Warschau  hatte  1821*  46  ^ 
fessoren  und  493  Studirende, 

Auf  der  Univers.  zu  Bonn  studiren  in  diesem 
jnerhalbjahr  528,  worunter  6|  Ausländer,  im  ffmJ« 
1822-^-23  studirten  daselbst  662, 

Auf  der  Univ.  zu  , Halle  sind  vom  f.  Oct.  1S2- 
i.Apr.  1823  eine  juristische  Doctorproraotion,  17  *" 
dicinische,  4 philosophische,  vorgefallen.  Von  letztem 
fuhren  wir  nur  drei,  mit  den  dabei  gelieferten  Disputa- 
tionen an:  Ern . Gabr.  Christ,  Röttig  diss.  qua  w* 

Uulla  loca  in  Cic.  de  Nat.  deor.  libris  inprimis  in  pri0- 
ris  Jibri  priore  parte  examinantur  et  vindicantur.  — Frti 
Ferd . Jöc.  Helmke  diss.  de  Constantini  vita  et  I^ibus 
•X  ipsia  {ontibus  prorsus  (wir  wünschten,  penitus)  repc- 
. jita.  — ConsK  Schmid  de  Sophistis  Graecorum, 

Am  17.  Jan.  erhielt  zu  Breslau  Hr.  Christian  Ew{ 
JJeinr.  Härtel  die  medicin.  Doctorwürde  nach  Verthei- 
digurtg  seiner  Diss.  de  extractionis  cataractarum  praejtan' 


gebildet. 

Hr. 
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tla  methodique  strenuae  antiphlogisticae  ipsa  peracta  wsu* 
Ueberhaupt  sind  in  Breslau  im  vorigen- Winterhalbjahr« 
17  medicinische  Promotionen  vor<»efallen.  * 

Am  1 7.  Marz  1823  vertheidigte,  ebendaselbst  Hr, 
J Fr.  Wilhelm  Güstav  Succow  seine  diss.  de  Platoni* 
Parmenide  und  erhielt  die  philosoph.  Doctorwürde. 

ln  Halle  studiren  im  Sommersemester  über  1100,  in 
Heidelberg  660.  * 

Auf  der  norw  Univ.  zu  Christiania  wurde  am  4.  Jul, 
die  Vermählung  des  Kronprinzen  Oskar  geieiert  durch 
eine -Rede  des  Prof.  Sverdrup,  wozu  mit  feinem  latein. 
Programm  eingeladen  war,  in  welchem  die  Ursachen  an- 
gegeben sind,  warum  die  ältere  und  mittlere  griech.  Ko- 
mödie unter  den  Römern  keine  Nachahmer  fand. 


Schulnachrichten.  . 

f 

„ ’ t 

, Der  S.  32g.  erwähnte,  verstorb, • Gen.  Accis— In- 
spector Leissner hat  unter  andern  auch  der  gelehrten  Schule 
iu  Plauen  goo  Thlr,  vermacht,  wovon  die  Zinsen  armen, 
find  gesitteten  Schülern  der  drei  ersten  Classen  (jeder  z«  0 
nach  der  Wahl  der  Lehrer  dieser  Classen  bei  öfh  Examen 
»ugetheilt.  werden  sollen  und  400  Thlr.  zu  dem  Fond*, 
aus  welchem  das,  Schulgeld  für  arme  Kinder  J bezahlt 

. m ' * P * * * * T , ■ I. 

Wird,  > • •»  ~t,  ,«  *1  »1  ' ; , t 1 r 1 1 t 

2tf Am  «2.  Mai  1821.  versammelten  sich  beinahe  120 
ehemalige  Zöglinge  der  Landschule  St*  Afra  zu  Meissen 
iii  Dresden  zu  einem  Feste  der  - dankbaren  Erinnerung 
an  die  auf  jener  Schule  erhaltene  Bildung.  Auf  Anre- 
gung des  Lehrers  dieser  Schule,  Hrn*  Prof.  Andr.  CarJ 
Baltzer,  vereinigte  sich  der  grössere  Theil  der  Anwesen- 
de?* (denen  nachher  auch  nicht  gegenwärtige  beitraten), 
und  man  brachte  die  Summe  von  400  Thlr.  zusammen, 
welches  als  ein  gedachter  Landschule  zugehöriges,  unab— 
lösliches  Capital,  durch  die  Gnade  des  Königs,  von  dejr 
BLönigl.  Finanz-  Ilauptcasse  übernommen  ist  und  mit  5 
Proc,  jährlich  verzinset  wird.  Diese  Zinsen  werden  , am 
3<;h ul  feste,  3.  , Jul.,  zu  Prämien  für  zwei,  höchstens  vier 
$£hüler  auf  Empfehlung  der  14  Schüler  der  ersten  Classe, 
denen  einige  Aufsicht  über  den  Coetus  übertragen  ist,  nach 
dem  Urtheile  der  Xehrer,  verwandt.  Am  7,  Jan.  1821- 
ist  die  Stiftungsurkunde  ausgefertigt,  auch  von  der  höch- 
sten Behörde  bestätigt  worden,  M.  s.  die  Abhandlung 
(des  TJriK  Prof,  und  Reet.  Mr.  Di*  Afrauer- 


Digitized  by  Google 


iio 


Lehr- Institute. 


Stiftung  gefeiert  in  der  Kön.  Landschule  zu  Meissen  im 
$.  Jul.  1822.  (Meissen  b.  Klinkicht  n S.  8.),  der  auch 
die  bei  der  ersten  Vertheilung  der  Prämien  an  die  Zög- 
linge der  ersten  Classe  Liebe  u.  Gladewitz  gehalteneKd« 

beigäfiigt  ist.  •'  ‘ * 

* ’ ' . * 

' ' Lehr -Institute. 

♦ . 

Von  des  (am  To.  August  1762  geh.,  au  2 . Marz  1823 
. gest.)  Franz  JJaniel  Friedr.  Wadzeck  Schule  in  Berlin 
für  arme  Knaben  der  untersten  Classen  (10.  Aug.  tW 
erüllnet)  und  einer  gleichen  fiir  Mädchen,  auch  von  ibfl 
gestiftet,  gibt  die  Berliner,  Haude  — und  Spener’sche  Zei- 
tung St.  28.  umständliche  Rachriclit,  wo  auch  in  der  «- 
«ten  Beil,  zu  St.  29.  das  Leben  des  Stifters  erzählt  ist 
Zu  Port  - Jackson  in  Neuholland  ist  bereits  ütt 
Schule  für  Waisenknaben,  eine  ähnliche  fiir  Waisenraad- 
chen  und  eine  dritte  fiir  eingeborne  Kinder  beiderlei  Ge- 
schlechts, die  auch  zum  Ackerbau  angezogen  werden,  ff- 

' »OO 

richtet,  und  am  23.  März  1820  hat  der  thatige  Gou«r* 
Jieur  Macquarie  den  Grundstein  zu  einer  neuen  Erzie- 
hungsanstalt fiir  500  arme  Kinder  gelegt,  die  Georg»" 
public  school  genannt  werden  soll. 

*ln  * Columbia  wird  vornemlich  für  Errichtung  tca 
Schulen  gesorgt  lind  dazu  ' die  Einkünfte  * aufgehoben« 
Klöster  benutzt,  Zur  Bildung  von  Lehrern  in  der 
Lancasterschen  Methode  .‘sind  zwei  Seminarien  in  & 
Hauptstadt  angelegt. 

In  dem  Königreiche  Tölen  und  dessen  8 Wofa*' 
schäften  waren  im  J.  T82I  eilf  Haupt*- "oder  Palaö’wj- 
Schulen  mit  1 ö 9 Lehrern,  ‘41 17  Schülern;  14  fhöpffr* 
strictschulen  ; noch  mehrere  Elementarschulen  und  Insti- 
tute; auf  3J  MBL  Einwohner  doch  nur  46,000  Schuh 
Besuchende.  *-  * r 

Am  7.  Jun.  n.  St.  -ist  zu  St.  Petersburg  der  Grand- 
stein  zu  einem  neuen  Gymnasium,  und  am  16.  Jun. 
Mannheim  der  Grundstein  zu  dein  neuen  Schulgebäuds 
der  vereinigten  evangel.  Kirchengemeine  gelegt  wof<kD' 
Das  Kaiser!  Universitätsgymnasiam  211  Abo  hat 
22.  März  alle  Vorrechte  der  übrigen  Gymnasien  4* 
Reichs  erhalten.  ’ 

ln  Lyon  ist  seit  dem  28.  Nov.  1822  eine  Handlung*- 
schule  unter  Leitung  eines  Verwaltungsrathes  errichtet, 
bei  welcher _ 1 6 Professoren  und  20  Suppleanten  anoe' 

. stellt  sind  und  in  welcher  fünf  lebende  Sprachen,  mathe^ 
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4n 


matische,  physisch.,  historische,  geogr.,  technologische  Wis- 
senschaften, Handels  — und  Wechelwesen,*  Handelsrecht 

. » • i 

etc.  gelehrt  werden. 

Am  4 Jul.  ist  in  Dresden  eine  Lehranstalt  für  300 
arme  Knaben  und  Mädchen  eröffnet  und  dazu  ein  eig- 
nes Haus  erkauft  worden.  Drei  Lehrer  sind  dabei  ange- 
stellt. Das 'ganze  höchst  nützliche  Unternehmen  ist  ein 
Werk  der  wirksamen  Gesellschaft  zu  Rath  und  That. 
Sr.'Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  32.  St.  S.  506.  * 

Hr.Froi.  Franz  Dorotheas  Ger  lach  hat  in  einer  Schrift: 
Ansichten  über  höhere  Bildung  etc.*  die  Grundsätze  der 
wissenschaftlichen  Vorschule  in  Basel  ausführlich  darge- 
-stellt  und  darin  auch  die  Turnkunst  zur  Bildung  des 


Körpers  empfohlen. 


Todesfälle. 
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Jan.  starb  zu  Eutin  der  Gonsist.  Rath,  Su- 
perintendent und  Ritter  des  Dannebrog.  Ord.,'Dr.  Detlev 
Joh . Wtlk.  Ölshausen,  geh.  1766  zu  Nordheim  im  Han-* 
növerschen  (Verf. 4 mehrerer  Volks—  und  Schulsohrifteni). 

Am  3tV  Mtfi  zu  Königsberg  der  sehr  geschätzte  Arzt 
und  2te  Lehrer  des  Hebammeninstituts  daselbst,  Dr^  Jo* 
senk  HfVsch,  geb.  1758/  s.  Kat.  Zeit.  d.  Deutsch.  St. 

iS.  S.  445.  v*.  r* 

Am  I.  Jtm.  der  in  Deutschland  sehr  bekannte  franz. 
Marse  hall  Louis  Nicola*  • Davoust , Herzog  von  Aueiv« 
stadt  und:  Fürst  von  Eckmühl,  53  J.  alt,  geh.  10.  März 
1770  zu  Annou  in  -Burgund.  Er  hat  memoires  hinter-* 
lassen,  (s.  Beil,  zur  Allg.  Zeit.  Nr.  108.)  *' 

An  dems.  T.  der  Graf  Maximilian  zu  Erbach-Schön -* 

berg , im  37.  J.  d.  A.  * , 

Am  1 . Jun.  zn  Halberstadt  der  Dr.  der  Philos.  und 

Rector  der  dasigen  Martini-Schule  (nunmehr  Bürgerschule) 
Christ.  Wilh.  Gottfried  Lehmann  (Vf. ' eines  Abrissei 
der  Naturlehre  des  menschl.  Körpers)  im  58.  J.  d.  A. 

,*  Am  6.  Jun.  zu  Rostock  der  Dr;  u.  Prof,  der  TheoL 
Gottlieb  Sam.  Lange,  56  J.  und  einige  Monate  alt,  geb. 

xu  Ohra  bei  Danzig  1760. 

Am  8.  Jun.  zu  Dresden  der  Prof.  ord.  der  K*. Sachs. 
Akademie  der  bildenden  Künste  und  Obermaler-Vorste- 
■ her  der  Porzellanmanufactur  in  Meissen,  Joh.  David 

Schubert  im  62.  J.  d.  A.  , . 

Am  13*  Jun.  zu ' Strasburg  in  der  Neumark  der  Kön, 
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dis  Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungen. 

» * 
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Prems«  pensionirte  Thierarzt,  Joh.  Nicol . Rohltves,  69 
JF.  alt als  Schriftsteller  in  der  Thierarzneikunde  bekannt 
Am  14.  Jun.  zu  Hamburg  derDr.  med«  Joh,  Heinr, 
Schlöuly  im  30,  J.  d,  A«  . 

% 

-Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

t i * * • $ 

Zur  ersten  evangel.  Höfpredigerstelle  zu  Dresden, 
welche  durch  den  Tod  D.  .Hackers  erledigt  worden,  ist 
der  bisherige  zweite  Hofprediger,  Hr.  D.  Frisch , anfge- 
' gerückt.  Die  zweite  Hol  predigerstelle  hat  der  bisherige 
Kirchen-  und  Schulen-Hath  zu  Bautzen,  Hr.  M*  Frtnckü 
^halten.  . 

Am  Kün.  Sachs.  Ordenstage  7.  Jup,  haben  das  Gross- 
kreuz  des  Civil-Verdienst-Ordens  der  wirkl.  Geh.  Kaik 
und  Director  des  j*ten  Depart.  im  geh.  Finanz  — Coli.  Hr. 
Frhr«  von  MantHijfel,  -das  Comthurkreuz  der  Berghaupt- 
mann  und  geh  Finanzr.  Hr.  Frhr.  von  Herder , das  Eittef- 
kreuz  die  Herren  Hofr,  Dr.  Seiler,  Direct,  der  med.  chir. 
Akademie,  Hofr.  und  Leibarzt  Dr.  Althof,  Hofr.  u.  Leib- 
wundarzt Hedemis,  Bürgerm.’ zu  Zittau,  D.  Haupt  und 
I)*  St ruve,  Besitzer  der  Salomonsapotheke»  • 

Hr.  Prof.  J Etsenmatm  zu  München  ist  Mitglied  des 
Domcapitels  in  Bamberg  geworden.  . 

/.  *.  Der  .bisher.  . Supern umerar-  Ober-Consistorialrath  in 
Dresden,  Hr,  Dr.  Christian  Gotthelf  Kupfer  ist , unter 
Entlassung  von  jener  Function , .zum  Kön.  Seichs.  Ap- 
pellationsrath in  latere  doctornm  ernannt  worden. 

Hr.  Hofrath  und  Stadtrichter,  auch  Beisitzer  des  Con- 
tistorii  zu  Leipzig,  D.  Johann  Canrad  Sichel , ist  tarn 
zweiten  Bürgermeister  in  Leipzig  erwählt,  auch  höchsten 
Orts  bestätigt,  worden. 

Die  Hrrn.  Poisson,  Mitglied  des  Instituts  von  Frank* 
reichr  und  Hrogniät,  Prof,  der  Mineralogie  zu  Paris,  sind 
Von  der  Akademie  der  Wiss.  zu  Stockholm  unter  die 
Zahl  ihrer  auswärtigen  Mitglieder  aufgenommen  worden* 
.Die  Oberlehrer  des  Joachimsthal,  Gymn.  in  Berlin, 
Hrrn.  Dr.  W.  L.  Aheken  und  Dr.  Ernst  Ferd+  August, 
sind  zu  Prolessoren  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Secretär  der  königl.  Bibi,  zu  Dresden, 
Hr.  D,  Ehtrt,  hat.  das  A«bt  eines  Oberbibliothekars  an 
der  Bibi,  zu  Wolfenbuttel , mit  dem  _ Charakter  eines 
tiefte*  Brau mch \v,  Holraths,  erhalten  und  angetreten. 

Der  neue  Prolessor  d.  Theo!,  (kathol.  Fac.)  zu  Bonn, 
Hr.  Ignatius  Ritter  uni  der  Kanon,  und  Prot  der  TheoL 
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Wohlthätige  Stiftung.  Liter.  Nachrichten«  4i3 

zu  Münster,  Hr.  Jo h.  Hyacinth  Kistemaker  <,  haben  von 
der  theol.  Fac.  zu  Breslau  das  theol.  Doctordiplom  erhalten; 

Don  Pedro  de  Souza —Holstein , Graf  von  Palmehtr 
der  mehrere  Gesänge  des  Camoens  ins  Französ.  übersetzt 
hat,  ist, -nach  der  neuesten  Revolution  in  Portugal, . Mi-* 
nister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  und  D.  Monoei 
Jgnacio  Martins  Pamplona  Cortnal  (der  zu  Paris  ei- 
nige Zeit  die  portttg.  Zeitung,  O Contemporaneo  redi— 
girte)  Kriegsminister  geworden. 

»»  < 

Wohlthätige  Stiftung.  ; 1 / 

Der  schon  zweimal  erwähnte  edle  Wo  hl  th  ater,  Augl 
Leissner  zu  Plauen  hat  in  seinem  Testamente,  ausser 
andern  Legaten , auch  ein  Capital  von  fünf  und  zwan- 
zig tausend  Thalern  ausgesetzt,  von  dessen  Zinsen  arme, 
vorzüglich  elternlose  Kinder  so  lange -mit  allem  Nörhi— 
gen  versorgt,,  auch  zur  Schule  angehalten  werden  soL* 
sen,  bis  sie  sich  selbst  fortzuhelfen  im  Stande  sind.  Die 
Kinder  aber  sollen  in  Familien  ihres  Standes  gegen  «in 
jährlich  zu  bestimmendes  Kost-,  und  Zucht-Geld  un-% 
ter«»ebracht  werden.  Die  Verwaltung  dieser  Stiftung  ha— 
ben  der  jedesmalige  Superintendent  mit  dem  Stadtraths 
zu  Plauen,  denen  auch  die  Wahl  der  . Kinder  überlassen 
ist,  doch  mit  Vorzug  der  Kinder  aus  der  Stadt  und  den*  . 
Dörfern,  wo  der  Verewigte  die  Gerichte  bis  zuletzt 
verwaltet  hat;  diese  Administratoren  sollen  jährlich  von 
dem  Zustande  der  Stiftung  im  Piauischen  Wochenblatt  oder 
durch  gedruckte  Anzeige  Bericht  erstatten , aller  5 Jahrs 
aber  bey  hoher  Landesregierung  in  Dresden  Rechnung  able— 
gen.  Für  ihre  Bemühung  und  zur  Bestreitung  der  Ver— 
waltungs-  und  anderer  Kosten  sind  überdiess  noch  2000 
Thlr.  ausgesetzt  und  die  Zinsen  dieser  2000  Thlr*  dazu 
bestimmt«  Uebrigens  hat  derselbe  auch  800  Thlr.  zu  den 
bei  Reparintng  der  Kirche  zu  Plauen  aufgegadgeUen  Un-* 
kosten  legirt. 
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Literarische  Nachrichten. 
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Napoleons  Büchersammlung,  die  er  zu  St.  Helena  hatte, 
ist  16.  Jun.  zu  London  verauctionirt  worden.  Manch« 
Werke  z.  B.  Denon’s  Reise,  waren  mit  Randanmerkun- 
gen  von  N.  versehen« 

GarrickV  Bibliothek  (mit  Ausnahme  aller  Bücher,  die 
150  PL;  St.  und  mehr  kosten  Und  den  TestumentsVoLU 
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' * Censur-  und  ßücherwcscu. 

ziehen*  vermacht  sind,  und  der  dem  brittischen  Musm 
legirten  Sammlung  engl.  Schauspiele)  wird  ebenfalls  in 
London  versteigert 

Ueber  Man.  Moschopuli  opusc.  ed.  Tietze  (s.  Rep; 
1821.  IV.  362.)  sind  interessante  Bemerkungen  in  & 
Gatt.  gel.  A«z.  1823.  St.  81.  S.  801.  ff.  mitgetkeilt, 

Deutschland  hat  itzt  nach  öffent).  Nachrichten  t) 
Universitäten,  mit  880  öffentl.  Lehrern  und  12,827  Sa- 
direnden. 

Die  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  St • Petersburg  kl 
1 mit  Bewilligung  des  Kaisers  das  herrliche  Münzcata 
des  Generals  Grafen  Suchtelm  gekauft , das  mehr  als 
IooOo  . Gold  - Silber  — und  Bronze  »Münzen  und  zwe 
ausgesuchte  enthalt. 

Ein  dem  Knpernikus  auf  Kosten  des  Domherrn  &- 
rakowsky  zu  Cracau  von  Thorwaldsen  in  Marmor  gear- 
beitetes Denkmal  ist  am  25..  Mai  in  der  Univ.-Kircb 
su  Cracau  - aufgedeckt  und  eingeweiht  worden.  I'hbei 
der  Bildsäule  desselben  steht,  eine  Urania  von  7 Fs* 
Höhe  aus  vergoldetem  Bley  mit  dem  Thierkreise  undc? 
Aufschrift:  Sta  Sol,  ne  raoveare. 

Ueber  die  Ableitung  des  Wortes  Almanach  *rl 
in  demAllgem.  Anzeiger  der  Deutsch.  St.  169.  S.  Ifü 
bemerkt,  dass  ea  nicht  aus  dem  Arab  seyn  könne,  « 
der  Kalender  Takvim  heisst,  und  dass  jenes  Wort  scks 
bei  den  Neuplatonikern  des  4ten  Jahrh.  vorkomme. 

Von  dem  Hause  der  Gemeinen  in  London 
40000  Pf.  Sterl.  zur  Erweiterung  des  brittischen  3k* 
seums  bewilligt , um  die  Bibliothek  des  Königs  Ger' 
111.  darin  aufzunehmen.  t 

Die  Seichtigkeit  der  Urtheile  des  Prof.  Raoul-Rc- 
. chette  über  Genf  in  s.  Briefen  über  die  Schwein  [H 
hat  Hr.  Diimont  in  einem  Jahresbericht  über  (b  L***- 
gesellschaft  in  Genf  dargethan.  S.  Zeit.  f.  die 

178.  S.  1^31. 

Censur  - und  Bücherwesen. 

Das  Urtheil  des  Znchtpolizey-  Gerichts  so 
welches  den  Buchhändler  Dom£re  wegen  neuer  Heft**- 
gäbe  von : .Le Systeme  de  la  nature  ou  des  lois  da  inon<ie 
physique  et  du  mon de  moral  par  le  Baron  d’Holback 
18  19,  20  et  21  , weil  dadurch  die  religiöse  Moral 
letzt  sey,  zu  6 Mon.  Geiängniss—  und  1000  Fr«  Sfr«* 
verurtheilt  hat,  ist  von  der  Cour  royale  (die  wenig*  fao* 
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forher  auch  den  Herausgeber  von  des  Baron  Holbach  Le 
Systeme  Social  verurtheilt  hatte),  bestätigt  worden.  Der- 
elbe  Dom£re  war  auch  kurz' vorher,  wegen  der  Ueber- 
etzung  eines  englischen  Werks  (Histöire  des  cent  iours) 
u 6 Mon.  Getängniss  und  iooo  Fr.  Strafe  verdammt 
worden.  Die  Cour  royale  hat  auch  das  Urtheil  des  tri— 
unal  de  police  correctionelle , wodurch  Lecouvet  wegen 
iner  Sammlung  von  chansons  zu  i.  Mon.  Gef.  und  zj 
r.  Strafe  verurtheilt  war,  bestätigt.  * 

Die  Nummern  des  Miroir  9 welche  auf  Befehl  des 
linist.  des  Innern  unterdrückt  waren,  sind  unter  dem 
’itel  Sphinx  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  aber 
ich  weggenommen  worden. 

Die  Zeitschrift  Hekate , redigirt  von  Hrn.  Hofr.  Müll- 
er,  ist  im  Kön. -Preuss.  Staate  verboten  worden. 

Am  17.  Juni  ist  in  Madrid  ein  Decret  erschienen, 
ass  im  ganzen  Reiche  nichts  gedruckt,  verkauft,  aus 
em  Auslande  eingeführt  werden  soll  von  Büchern,  pe— 
odischen  Blättern  und  anderm  Papier  (ausser Einladungs- 
karten) ohne  Erlaubniss  des  Conseil. 

Die  Zeitschrift  Miroir,  und  das  Journal  Album,  sind, 
j wie  die  Limes  Parisiennes  ohne  gerichtl.  Ausspruch 
on  der  Polizey  in  Paris  unterdrückt  worden. 

Durch  ein  kön.  portugies.  Decret  vom  14  Jun.  ist  zu 
Lissabon  die  Pressfrey  heit  widerrufen  und  daselbst  eine 
>nsurcommission  von  5 Personen  für  alle  Tageblätter 

nd  Fiugschriiten  unter  3 Bogen  ernannt. 

1 
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Ein  Russ.  Kaiserl.  Ukas  vom  21.  Jun.  befiehlt  die 
nsteliung  von  fünf  Aerzten  bei  den  Heilquellen  des 
aukasus  (zu  Konstantinogorsk  und  Tiflis)  mit  2 — - 

X30  Rthlr.  Gehalt.  * 

Der  Graf  Jollivet  und  dessen  Cenialin  haben  der 
ufmunterungsgeseilschaft  zu  Paris  30COCO  Fr.  vermacht 
id  verordnet,  die  Zinsen  sollen  jährlich  zu  Preisen  für* 
e Gewevbsindustrie  verwandt  werden. 

Zu  Trogen  im  Canton  Appenzell  Ausserrhoder  ist 
hon  J82!  von  patriotischen  Männern  eine  höhere  Bil— 
miTsanstalt  für  Knaben  gestiftet  worden,  die  diesem 
nton  mangelte  und  bereits  sehr  befriedigende  Resul- 
e gegeben  hat.  S.  Morgenbl.  St.  125.  S.  $oo. 
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Vermischte  Nachrichten. 
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In  den  Dorfe  Friedrichs  fei  dt  bei  Berlin  ist 

stalt  zur  Bildung  hilfsbedürftiger,  rerwaiseter  &i 

unter  dem  Namen , Landschule , vom  Hm.  Von  Ti 

gestiftet  worden  nach  dem  Muster  der  Fellenberg.  Al 

zu  Hofwyl.  S.  Beil,  zum  73.*  St  der  Berl  St.  Zi 

Zu  Wiesbaden  wird  im  Juni  eine  Rassauischt 

terihums  -Gesellschaft  errichtet  die  einen  inlandi 

und  auswärtigen  Director  haben  Wird. 

Beim  Collegium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 

St*  Petersburg  wird  ein  Institut  für  das  Slut 

oriental.  Sprachen  von  20  Zöglingen  errichtet.  Dü; 

Demanges  und  Charmoy  sind  als  Lehrer  mit  eine» 

gehalt  von  6coo  Fr.  angestellt. 

Der  Vaccine- Ausschuss,  dessen  Präsident  der 

zog  Von  La  Rochefoucauld  war,  ist  aufgehoben  und  s 

Functionen  sind  der  Königl.  ärztlichen  Akademie  bt 

legt  worden. 

© , 


Vermischte  Nachrichten. 

1 * 

Die  Blicke  auf  den  Sclavenhandel  seit  seiner 
Stellung  und  auf  die  Menschenmenge,  welche  dem 
rande  *Alrica’s  entzogen  wurde,  in  der  Beil,  zur 
Zeit.  (25.  Apr.)  N*  64.  geben  eine  merkwürdig^ 
sicht  der  Resultate  dieses  Handels. 

ln  der  65Sten  Beilage  derselben  ist  eine 
Uebersicht  der  letztverflossenen  drei  Monate  gege 
den,  dergleichen  künftig  alle  Vierteljahr  gelie 
den  soll. 

Das  Appellationsgericht  zu  Celle  hat  tim  Att 
des  Unterschieds  der  adelichen  und  gelehrten 
beten , der  König  von  Grossbrit.  aber  es  abges 

In  Berlin  Waren  zwei  Chinesen  , As — sing 
ho,  beide  aus.  der  Gegend  Von  Canton,  gezeigt 
Der  König  von  Preussen  hat  sie  von.  dem,  der  sie 
losgekault  und  lässt  sie  in  Halle  stüdiren.  Sie 
dereinst  in  ihr  Vaterland  zurüekgesandt  werden.  Ai 
tische  Nachrichten  von  ihnen  gibt  die  AUg.  Pfe-*' 
Zeit.  S 74.  S.  712. 

Hr.  v.  Kotzebue  unternimmt  eine  tieue  Reise 
Welt  aiff  eitlem  grössern  Schiffe  als  das  erste  war*; 
alle  Gegenden  und  Länder,  die  er  das  ertemal  J 
in  üeo^r.  u.  wiösensCh.  Hinsicht  aüfzunehmen 

o O 

beschreiben. 
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Naturgcs chichte , besonders  Zoologie. 

,m-  * 

Z)  a s Th i erreich , eingeiheilt  nach  dem  BaU 
der  Thiere,  als  Grundlage  ihrer  Naturgeschichte 
und  der  vergleichenden  Anatomie , von  dem  Rit-+ 

• ter  v,  Cu  vier  u.  s.  w,  aus  dem  Franz . frei  über - 

setzt,  und  mit  vielen  Zusätzen  vers.  v,  H.  R. 
Schinz  med.  Dr.  Secret.  d,  naturjor sehenden 
Gesellseh,  in  Zürich  u,  s,  tv.  Zweiter  Band, 
Reptilien , Fische,  PV eichthiere,  Ringelwürmer « 
Stuttgart  und  Tübingen  bey  Cotta . 1822.  XV L 

§55  6'.  ü.  ’ 2 Rthlr.  12  Gr, 

* 

Wir  haben  bereits  den  ersten  Band  dieser  verdienst-» 
ollen  Bearbeitung  eines  klassischen  "Werkes  (Rep.  J822* 

, S.  83.)  kennen  gelernt,  und  es  möchte  jede  Fortsetzung 
aisselbe  Interesse  erregen  , welches  der  erste  Band  sich 

* so  hohem  Grade  verschallt  hat.  In  Hinsicht  der  Rep— 
dien  fand  der  Bearbeiter  noch  eine  gute  Quelle  zu  Nach- 
regen  an  Merrems  Werk,  nach  welchem  er  die  einzeln 
len  Arten  angab,  und  die  Synonyme  beifügte.  Mehrere 
ieu£  Arten  verdankt  er  auch  dem  um  die  Naturwissen— 
chaften  mit  so  vieler  Liberalität  verdient  gewordenen 
*rinzen  Maximilian  von  Neuwied,  Die  ungeheure  ich— 
hyologische  Sammlung  in  Paris,  gab  der  AbtheiJüng  der 
ische,  einen  hohen  Grad  von  Vollständigkeit,  denn  nir— 
ends  mö^en  wohl  so  viel  Fische  beisammen  zu  finden 
gyn,  als  im  erwähnten  Museum.  Der  Bearbeiter  änderte 
ier  gar  nichts,  fügte  nur  die  Namen  der  einzelnen  Ar— 
m genauer  hinzu,  vorzüglich  die  der  europäischen,  und 
enutzte  Cuvier’s  neuste  Arbeiten  , in  den  Memoires  dn 
lusee*  Die  deutschen  Namen  wurden  oft  aus  den  la- 
unischen gemacht,  da  es  bekannt  ist,  dass  eigentlich 
rymologisch  übersetzte  Namen  oft  gar  . keinen  Zutritt 
nden  können,  Nene  Gattungen  hat  der  Verf.  nicht  auf— 
»stellt,  allein  die  von  Rafinesque  u.  a.  in  den  Anmelr— 
angen  erwähnt.  Einige  Gattungsnamen  hat  er  abgeän— 

?rt , da*  sie  schon  länger  in  andere  Classen  Vergebeil 
aren.  Wir  wünschten  hier  noch  mehr  Umsicht,  wobei 
ich  z.  B.  der  Name  Tortrix  unter  den  Schlangen,  hätte 
egfalien  müssen*  Bei  den  Weichthieren  wurden  die 
juen  Arbeiten  von  Lamarck,  Schweigger,  Oken,  Gold— 
ss  und  Audebert  benutzt,  Und  die  einzelnen  Arten  so 
Allg.  Rep.  1823.  Bd.  II.  St.  6,  0 d 
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vollständig  als  möglich  aufgezählt , wo  dies  nicht  Ük 
alle  ausgedehnt  werden  konnte,  wurde  es  doch  auf  die 
europäischen  bezogen.  Die  Anneliden  ebenialls  ganz  nach 
, Cuvier,  nur  mit  Benutzung  der  Namen  von  Oken,  Schwei- 
zer und  Lamark.  Mit  Recht  tadelt  der  Herausgeber  selbst  i 
die  zu  weit  geführte  Zersplitterung  der  Gattungen , k | 
vorzüglich  bey  den  Fischen  auffallend  wird ; deren  Ein- 
theilung  aber  dessen  ungeachtet  eben  so  viele  Unvoll- 
kommenheiten zeigt,  als  die  von  Linne,  da  die  ähnlich- 
sten Gattungen  oft  so  weit  von  einander  entfernt  wer- 
den. Der  Herausg.  behält  sich  vor  im  vierten  Bande,  wel- 
cher meistens  blos  der  Literatur  gewidmet  seyn  soll,  nri 
daher  seine  Vorgänger  an  Bogenzahl  nicht  zuriickhssec 
dürfte,  etwas  mehr  zu  sagen,  und  dann  zur  lekhtr 
Uebersicht,  eine  Synonymie  der  Gattungeu  nach  der  neue- 
sten Ausgabe  Linnees  und  der  jetzigen  Eintheilung  R 
geben  und  zu  zeigen , welche  Gattungen  aus  den  weri 
genLinneeschen  entstanden  sind.  Wir  stimmen  ganz  Elt 
dem  Vf.  in  dem  Urtheile  Uber  die  Nützlichkeit  die* 
Arbeit  überein , und  wünschen  ihm  von  Herzen  Gesund- 
heit und  Muse  zu  deren  Vollendung,*  erlauben  uns  ab 
darauf  aufmerksam  zu  macheh  , dass  vorzüglich  bey  die- 
ser Abtheilung  des  Werks  eine  bessere  Unterscheide 
der  Lettern  höchst  nöthig  werden  dürfte,  welche 
schon  bisher  ungern  vermisst  hat.  Die  Gattungen  zeid- 
nen  sich  im  Texte  gar  nicht  aus,  und  auch  ihre  Beschtf- 
bung  ist  mit  denselben  Lettern  gedruckt  als  die  der  ir- 
ten,  auch  nicht  einmal  die  Synonyme  sind  unterschied 
Citate  und  Angaben  von  Abbildungen  sind  in  diesem  fr-  * 
häufiger  als  in  dem  vorigen,  vorzüglich  beiden  Saugte*9 
gefunden  wurden,  demungeachtet  fehlen  sie  auch  hier  A 
wo  man  es  kauin  vermuthen  sollte,  z.  B.  bey  der  Or- 
tung Ilirudo, 

% 

J oh.  Andreas  N äumanrC s mehr.  geL & 
sellsch.  Mitglieds , Naturgeschichte  der  Vogt* 
Deutschlands , nach  eigenen  Erjahrungen  ed- 
tvorfen.  Durchaus  umgearb.  systemat.  So- 
sehr vermehrt , vervollständigt , und  mit  getn* 
' nach  der  Natur  eigenhändig  gezeichneten  timt 
gestochenen  Abbildungen  aller  deutschen  füg* 
nebst  ihren  Hauptverschiedenheiten , aufs  nt& 
herausgegeben  von  dessen  Sohne  J oh.  Friede 
Naumann  d . naturf Ges . zu  Halle , u.  *•  &■ 
Miigl.  Zweiter  T/ieil.  Zweiten  Bandes  erste 
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Ablheilung^  Mit  3o  colorirten  und  1 schwarzen 
Kupfer > Dritter  Theill  Zweiten  Bandes  zweite 
jibllieilung . Leipzig , Ernst  Fleischer.  * i8aJ« 
i8a3,  iT7*.  608  — 996.  & 8.  moijp.  7 Rthlr . 

* . > • 

Wir  haben  bereits  unsern  Lesern  Rep*  I82T.  Nr.  4*' 

. 263.  und  Nr.  17*  S.  329.  Nachricht  vom  Anfänge  die-» 
»s  trefflichen , und , unübertrefflichen  Werkes  gegeben, 
nd  freuen  uns,  den  guten  Fortgang  desselben',  und  die 
oiFnung  zu  seiner  baldigen  Beendigung  zu  berichten. 
rir  sagen  gar  nichts  mehr  über  die  schon  erwähnte , >in 
dem  Betracht  zweckmässige  Einrichtung  desselben,  son— 
rn  beschränken  uns  einzig  und  allein  auf  Angabe  dev 
halts.  Der  zweite  Thcil  ist  mit  .dem  Portrait  des  ver— 
enstvollen  Vf.  geziert,  und  verbreitet  sich  über  fol— 
nde  Ordnungen,  Gattungen  und  Arten.  Zweite  Ord-* 
tng.  Coraces . Rabenartige  Vögel.  VI.  Gattung.  La-* 
us  Würger.  , L.  excubitor  tab.  49.  Mannch.  und  Weih- 
en. L*  minor*  tab.  50.  Mannch.  und  jung.  Vog.  L.  ru— 
s.  tab.  51*  Mannch.  u.  jung.  Vog.  L.  collurio  tab.  52* 
ännch.  u.  Weibchen.  VII.  Gattung  Corvus.  Rabe.  C. 
rax  t.  53.  C.  corone  t.  53.  C.  cornix  t.  54.  Mannch* 
Var.  C.  frugilegus.  t.  55.  Mannch.  u.  jung.  Vog.  C* 
onedula  t.  56.  C.  pica.  t.  56.  C.  pyrrhocovax.  t.  57.  C. 
icülus.  t.  57.  C.  glandarius  t.  58.  C.  caryocatactes  t.  58. 
II.  Gattung.  Bombycella.  Seidenschwanz.  B.  garrula  t*. 

. Mannch.  u.  Weibch.  IX.  Gattung.  Coracias.  Rake.  C*. 
xula  t.  60.  Mannch.  u.  jung.  Vog.  X.  Gattung.  Orio-* 

1*  Pirol.  O.  galbula  t.  .61.  Mannch.  u.  Weibch*  XL 
irnus.  Staar.  St.  vulgaris  t.  62.  Mannch.  Weibch.  jung* 
g.  XII.  Gattung.  Merula.  Staaramsel,  M.  rosea.  t. 
nnch.  Weibch.  u.  jung.  Vog.  Dritte  Ordnung.  Insec-* 
)rae.  Insectenfresser.  XIII.  Gattung.  Muscicapa.  Flie^, 
fänger.  M.  grisola»  t*  64.  Mannch*  M.  albicollis.  t*  6 5* 
nnch.  Weibch.  M.  luctuosa.  t.  64.  Mannch.  jung* 
nnch.  jung.  Weibch.  M.  parva,  t.  65.  Mannch.  XIV* 
t ung.  Turdus.  Drossel.  I.  Fam.  sylvatici,  Walddros-^ 

. T.  viscivorus.  t.  66.  Mannch.  T.  musicus.,  t*  66* . 
mchu  T.  iliacus.  t.  67.  Männchen  T.  pilaris,  t.  67. 
in cli.  T.  Naumanni  t*  68.  Mannch.  n.  jung.  Vog.  T. 
listeiitii  t.  69.  Mannch.  u.  jung.  Vog.  T.  torquatus  t* 
Mannch.  u.  jung.  Vog*  T.  Merula*  t.  71.  Mannch* 
ibcli.  2«  Fam.  rupestres,  Merlen. » T*  cyanus.  t.  72« 
tnch*  u.  Weibch.  T.  saxatilis*  t.  73.  Mannch.  u.  jung* 
ibch.  XV.  Gattung.  Sylvia.  Sänger.  1.  Fam.  hurnico-; 
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lae.'  Erdsänger.  S.  philomela.  t.  74.  S.  luscinia.  1 74. 
Männch.  S.  rubecula. . t.  .75.  Männch.  u.  jung.  Vog.  8. 
suecica  .t.  75.  Männch.  Weibch.  u.  jung.  Vog.  2.  Farn 
Currucae-  Grasmücken.  S.  nisoria.  tab. . 76.  Männch.  l 
jung»  Vog.  S.  orphea.  t.  76.  Manneh.  u.  Weibch.  S.  cur-  j 
mca  t.  77.  Männch.  S.  cinerea.  t.  78.  Männch.  u.Herk- 
vog.  'S.  hortensis.  .t.  78.  Männch.  S.  Atricapilla.  t.  7J»  i 
Männch.  u.  Weibch.  Dritter  Theil.  Titel kupfer  ent- 
hält : Naumanns  Raubvögelfalle.  — Sylvia.  Farn.  3.  Rb- 
ticillae.  Röthlirrge.  S.  phoenicurus.  t.  79.  Männch.  c. 
Weibch.  S.  tithys.  t.  79.  Männch.  u.  Weibch.  — Faa 

4.  Phyllopseustae,  Laubvögel.  S.  hypolais  t.  80.  Männch* 

5.  sibilatrix.  t.  80.  Männch.  S.  trochilus  (fitis)  t.  So. 
Männch.  S.  rufe.  tab.  80.  Männch.  — Fam.  5.  Calaracdv- 

1 tue.  Rohrsänger.  S.  turdoides.  t.  81.  Männch.  S.  arundim- 
cea.  t.  81.  Männch.  S.  palustris,  t.  81*  Männch.  S.  pbrar 
mitis.  t.  82.  Männch.  S.  cariceti.  t*  82.  Männch.  Weib 
S.  aquatica.  t.  8 2.s  Männch.  jung.  Vog.  S.  Jlaviatilis  t 
83.-  Männch.  . S.-locustella  t.  83.  jung.  u.  alt.  Man«! 
XVI.  Gattung.  Troglodytes.  Schlüpfer.  T.  parvulus.  1. 1} 
Männch.  XVII.  Gattung.  Authus  Piper.  A.  campest^ 
t.  84.  Männch.  A.  arboreus.  t.  84.  Männch.  A.  pratensü 
t.  84.  Männch.  tj  £5*  Männch.  im  Somtnerkl.  A.  aqtoü- 
cus.  t.  .88-  Männch.  im  Sommer  kl.  Männch.  im  Winfcdl 
11.  jung.  Vog,  XVIII.  Gattung.  Motaciila.  Baciistebe.  H 
alba.  i Männchen,  im  Somtnerkl.  u.  im  Winterkl.  u 
Vog.  M.  sulphurea.  t.  87»  Männch.  Weibch.  u.  jaogV*  , 
M.  flava  t.  88.  Männch.  Weibch.,  Männch.  im  NYioteÄ 
11.  jung.  Vog.  XIX.  Gattung.  Saxicola.  Stein  schmal 
Fam.  I . Rupicolae.  echte  Steinschmätzer.  S.  oenantbe. !*  | 
&9.  Männch.  u.  jung.  Männch.  S stapazina.  t.  90.  Männch* 
im'  Sommerkl.  Männch  im  Winterkl.  - — Fam.  2.  .Prato- 
colae.  Wiesenschmätzer.  * S.  rubicola.  t.  90.  Maonc»1 
Weibch.  u.  jung,  Vog.  S.  rubetra  tab.  89.  Männch*  & 
Weibch.  XX.  Gattung.  Cinclus.  Schwätzer.  C.  aqnatifl* 
t.  91.  Männch.  Weibch.  u.  jung.  Vog.  XXI.  Gatt.  Accen- 
tor.  Braunelle.  A.  alpinus.  t.  92.  Männch.  A.  monta- 
nellus.  t.  92.  Männch.  A.  modularis.  t.  92.  Männch.  ß- 
jung.  Vog.  XXII.  Gattung.  Regulus.  Goldhähnchen,  t 
93.  R.  flavicapillus  Männch.  Weibchen  ti.  jung.  Aog.  " 
ignicapiilus  t.  93.  Männch.  -Weibch.  u.  jung.  Wg ■ 
.Die  letzte  Hälfte  der  Platten  ist  gtösstenfheiis  neu  ur 
trefflich , weniger  kann  die  erste  Hälfte  gefallen. 

Bei  Ir  äffe  zur  Vogelkunde  in  vollständigen  Be- 
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schreiburigen  mehren  r neu  entdeckter  und  vieler 
seltener , oder  nicht  gehörig  beobachteter  Vögel 
mit  drei  Abbildungen  , von  Christ  ian  L ucl  w . 
Brehm%  Pfarrer  zu  Renthendorf  b . Neustadt 
a.  d.*Orla , mehr . naturf .Ges  e Usch . MitgL  und 
' kJ' ilhelrn  Schilling , Conservator  am  König/, 
preuss.  Museum  zu  Greifswald.  Dritter  Band . 
Neustadt  a.  d.  Orla . 6.  Wagner.  1822.  m.  5 Ab- 
bild. 5 Rthlr.  tü  Gr. . 

♦ * 4 

Unsre  Leser  sind  bereits  von  Erscheinung1  der  hei- 
len ersten  Bände  dieser  Beiträge  (Rep.  1820.  Nr.  23.  S. 
:0t.  1822.  Nr.  17.  S.  329.)  zur  rechten  Zeit  in  Rennt- 
i iss  gesetzt  worden,  und  wir  versäumen  nicht,  die  Vollr- 
ndung  dieses  dritten  Bandes  anzuzeigen.  Der  würdige 
rt  hält  sich  verpflichtet,  die  Ehre  der  Herausgabe  mit 
£rn.  Schilling,  den  wir  schon  als  Vf.  einzelner  Aufsätze 
13  den  frühem  Beiträgen  kennen , zu  theilen , um  so 
nehr  da  sein  Antheil  an  Bearbeitung  dieses  Bandes  sehr 
»ross  ist.  Das  Werk  hat  eine  grössere  Ausdehnung  er*- 
lalten  als  anfangs  bezweckt  war,  und  der  Vf.  folgt  viel- 
.eitigen  freundlichen  Aufforderungen  zu  einer  immer  fort- 
gesetzten Behandlung  der  deutschen  Vögel,  ist  entschlos— 
en  alle  noch  übrigen  Vögel  nachzuholen,  und  mit  ei— 
iem  systematischen  Verzeichniss  aller  deutschen  Vögel 
u begleiten , damit  der  Leser  ein  vollständiges  Werk 
ber  die  deutsche  . Vogelkunde  erhalte,  welches  wohl 
eben  den  andern  seine  Stelle  behaupten  könne.  — 

)e mnach  erscheinen  nun  drei  Werke  gleichen  Inhalts 
usammen.  Meyer  und  Wolfs  Taschenbuch  hat  einen 
ritten  Theil  nebst  Verzeichniss  aller  europäischen  Vö— 
el  erhalten  (s.  Rep.  1822.  Nr.  J7.  S.  330.),  und  darf 
icht  vergessen  werden.  Naumanns  Werk  kann  durch 
ein  anderes  an  seinem  , Werth  verlieren,  und  es  ist  auch 
u hohen , dass  es  seinem  Vf.  gefallen  werde,  seine  und  * 
nderer,  während  der  Herausgabe  gemachte,  Erfahrungen 
achzu tragen.  Demnach  würde  ein  drittes  nur  dann 
üinsekenswerth , wenn  es  vor  beiden  durch  gewisse 
orzüge  ausgezeichnet,  vielleicht  vollständiger  im  ein— 
einen,  und  weniger  eigenthümlichen  Neuerungen  anhan— 
end,  als  das  von  Meyer  und  Wolf  bearbeitet,  in  Ver- 
leich  mit  den  Naumannischen  aber,  nur  höchstens  da— 
urch  von  demselben  abweichend  wäre , dass  es  verhält- 
issmassig  wohlfeiler  verkauft  würde , da  man  wohl  „ 
iit  Recht  und  Billigkeit  dasselbe  , selbst  bey  Beachtung 
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der  Schönheit  der  Kupfer  und  des  Coiorits,  deoacä 
auch  verhältnissmässig  zu  theuer  finden  wird.  Hr.  B. 
wird  daher  dem  unbemittelten  Ornithologen,  zumal 
der  Verleger  des  Naumannischen  Werkes  nicht  gesosre 
$eyn  sollte , den  Text  auch  ohne  die  Kupfer  za  ts-  ! 
kaufen,  die  nur  wenige  Forstmänner,  Oekonomenu 
\v.  zu  bezahlen  im  Stande  sind,  durch  Vervollständig: 
seines  Werks,  einen  sehr  willkommnen  Dienst  enre» 
Was  dagegen  die  Abbildungen  anbetrifft;  so  sollte  & j 
B.  diese  billig  Naumanns  geübterer  Hand  überlassen,  hsz 
wir  möchten  wohl  behaupten,  dass  die  seinigen  weithin 
ter  unser  Zeitalter  zurückgehen,  weder  eine  Rencia 
des  Vogels  veranlassen , noch  eine  gute  Idee  von  3a 
ausgestopften  Originalen  erzeugen  können.  Die  Dr- 
Stellung  der  grob  abgehackten  Köpfe  auf  Tab.  V.  ufiiüf 
ganze  Anordnung  der  Figuren  nebst  Unterschrift  passt ss 
einmal  nicht  mehr  für  unsre  Zeit,  und  der  Anblick 
Missfallen.  Der  gegenwärtige  B.  verbreitet  sich  ute*  1 
über  eine  grosse  Anzahl  vorzüglich  Sumpf-  undWaa*  ; 
pel,  worunter  die  Aufstellung  mehrerer  neuer,  nab# 
interessante  Beiträge  zur  Naturgeschichte  schon  beiz?? 
Die  Abbildungen  stellen  dar;  Tab.  111.  Tringa 
Männch.  im  Frühl.  IV.  Sterna  Schillingii.  V.  Steafr 
soria  (Sterna  anglica.)  nebst  % Köpfen,  einer  1»* 
und  der  andere  von  Sterna  cantiaca.  — Das  scfc 
Papier  steht  mit  dem  Preise  in  keinem  Verhältnisse. 

Nat ur allste  Repo sitory,  or  monüdfi* 
cellany  of  exotic  natural  history:  conü&g  C1 
elegant  ly  coloured  plates , with  appropneJt  ***■' 
tijic  and  general  aescriptions  of  tne  seit 
rious , scarce  , and  beautiful  productm u qf  Rft" 
ture , tliat  haue  been  recently  discovert a ißvi’ 
rious  parts  of  the  tvorld;  and  more  especidh 
such  Novelties  as  from  their  extreme  rariij  i* 
main  entirely  undescribed , or  tvhich  ha&  f 
been  duly  noticed  by  any  preceding  Natarp 
The  whole  composed  accorcling  to  the  UM** 
prouements  in  the  uarious  departments  o]  & 
scierice  and  forming  collectiueiy  a truly 
ble  compendium  of  the  most  important 
ries  oj  quadrupeds , birds , fishes , reptües,  £ 
sectsf  sliells , marine  productions,  and  even  ^ 
interesting  object  of 1 natural  history,  the^ 
Uucg  qf  foreign  cli/naics . Dy  L\  Dono 
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F.L.  S.  TV.  S.' etc.  London.  Nr.  I-  XIII.  Jede 
mit  5 col.  Abbild,  and  2 Bogen  Text  in  gr . 8.  a 

5 Shillings  6 pence.  1822  — 25. 
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Wir  haben  absichtlich  den  weitläufigen  und  vielver- 
sprechenden Titel  ausführlich  angegeben,  um  darauf  hin— 
zudeuten,  dass  dieses  Werk  mit  andern  des  Um.  Dono- 
van,  überhaupt  aber  mit  ähnlichen  englischen,  unter  den 
botanischen  z.  B.  mit  dem  Botanical  Magazin  , in  man- 
cher Rücksicht  wohl  auch  mit  dem  bot.  Cabinet  in  sehr  ‘ 
nahem  Verhältnisse  steht.  Die  glänzendere  Seite  sind  auch 
hier  die  Abbildungen , auch  hier  dienen  diese  dazu  auf 
den  ersten  Anblick  für  die  Sache  einzuneJiraen , ja  wohl 
den  Nichtkenner  für  immer  zu  fesseln.  Sie  sind  ziem- 
lich brillant  colorirt,  zum  Theil  gut  gezeichnet,  und 
was  ein  solches  Werk  am  meisten  hebt,  auf  schönes, 
starkes  Papier  gedruckt.  Die  Darstellung  ist  gefällig,  al—  * 
lein  nie  die  Abbildung  einzelner  Theile  berücksichtigt.  Der 
Text  beginnt  recht  wissenschaftlich,  denn  nicht  nur  der 
Gattungscharakter  in  engl.  Sprache,  sondern  sogar  die 
lateinische  Diagnose  mit  ihren  Citaten,  geht  voraus,  dann 
aber  folgt  die  gewöhnlich  sehr  kurze  und  unzureichende 
Beschreibung,  etwas  von  der  Geschichte,  oft  sogar  aus 
den  altern  Zeiten,  wenig  oder  nichts  über  die  Lebens- 
art , viel  aber , oft  bis  zur  ekelhaftesten  Weitschweifig- 
keit über  das  Mercantilische , genaue  Angabe,  wie  viel 
Pfund  ein  oder  der  andere  Engländer  für  ein  Schnecken- 
haus u.  dgl.  bezahlt  hat,  über  den  Tag  der  Auction  u. 
dgl.  mehr.  Der  ganze  beschreibende  Text  ist  in  einem 
schwülstigen,  und  weitschweifigen  Styl  geschrieben,  jede 
Zeile  hebt  die  ausgezeichnete  Schönheit  und  Seltenheit 
des  beschriebenen  Stückes  bis  in  den  Himmel,  und  zeigt, 
dass  das  Werk  sein  Publicum  unter  reichen  Liebhabern 
und  Sammlern  zu  suchen  hat.  Einiger  Gewinn  für  die 
Wissenschaft  bezieht  sich  auf  Lepidopterologie , der  Vf. 
bildet  nämlich  mehrere  noch  unabgebildete  ausländische 
Schmetterlinge  nach  Exemplaren  ab,  welche  Fahr,  mit  eigner 
Hand  bestimmte,  überhaupt  enthält  jedes  der  vor  uns  lie- 
genden 13.  Hefte  eine  Tafel  mit  ein  oder  ein  paarSchnek— 
Uenhäusern,  eine  mit  einem  Vogel,  und  eine  mit  einem 
oder  ein  paar  Schmetterlingen.  Diese  drei  Abtheilungen 
scheinen  die  Lieblingsgegenstände  des  Verf.  zu  enthalten, 

>0  dass  das  Werk  eben  so  wenig  den  Namen  eines  all- 
gemeinen Natuvalist’s  repository  verdient,  als  es  abzuse- 
ien  ist,  wie  cs  möglich  seyn  dürfte  demselben  eine 
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Grenze  von , 6 o Nummern  2u  setzen,  wenn  der  Titel 
dem  Inhalt  entsprechen  sollte.  Wir  theilen  den  Inhalt 
der  bis  jetzt  erschienenen  13  Nummern  mit,  welche  ». 
nathch  seit  vorigem  Jahr  erschienen  sind.  Nr.  L Com 
. Ammiralis  var.  amboinensis,  <*.  C.  Ammir.  var.  amb  3 f 
. Am  mir.  var.  Cedo  Null!  *.  C.  Ammir.  vor.  Cedo  Null!  J 
lrogon  viridis.  Papilio  Codomannus.  Fahr.  Papi!,:, 
Pyramus.  Fahr  — Nr.  II.  Voluta  scapha,  var.  nobilu  - 
Trochilus  Pella.  - Papilio  Marcellina  Fahr.  Pap.  W. 

F p Nn  11L  fftberiza  C™.  L.  Buccinum  C 
• — Papilio  Psamathe  Fahr.  _ Nr.  IV.  Fringilla  benl 

l“  k “ Jr0I<V,mA  1«PerJ?,*S  L-  Gm-  “ PaPi!>»  k**- 

Fahr.  - Nr.  V . 1 apiho  Pylades  F.  — Ampelis  cavaw. 

— Mure*  fohatus.  L.  — VI.  Murex  scorpio.  - Pik- 
tecus  Galgulus.  L.  — Papilio  Acamas  Fahr.  — V1L  Pi- 
pilio  Homerus  Fabr.  — Pipra  punctata.  — Nr.  VBL 
Noluta  Pyrum.  ■—  Tanagra  tricolor.  — Papilio  Therate 

Fab!a‘  ~7-  IX‘,  Trocbi,us  ornatus  — Turbo  sciiua. 
— Pap, Im  Zacynthus.  — Nr.  X.  Malleus  maculatns.  - 

Papilio  Tros.  Fabr.  — Psittacus  melanopteras.  - XL 

Papilio  Hippodamia  Fabr.  — Cypraea  aurantium.  Ca 

Linn.  (Aurora  Lam.)  — Psittacus  macnlatus.  — Nr.  XIL 

J erebratula  sanguinea.  Sol.  Papilio  Belladonna.  - Nenn 

pohta  var.  - Nr  XIII.  Papil  Manica  Fabr.  Pap.  En*- 

T rf£  a r*  ^ 0 utf  episcopa!is.  — Galbula  albirostß 

P J T,  D,le/r!f,  Creten  Hefte  bilden  den  erst« 
Band.  Durch  Aulzahlung  der  .Arten  glauben  wir  2s- 

gleich  den  Beweis  gegeben  zu  haben,  dass  es  dem  Hm 

Donovan  keinesweges  blos  um  Aufführung  neuer  Mm 

thun  war  sondern  dass 'er  recht  viele  alte,  sota 

mehrmals  gut  dargestellte  unterlaufen  liess. 

\Esaais  entomologiques , par  Arvid-D  arid 
Hummel  (cle  Gothenbourg)  Chef,  de  St.  PVId 
membr.  de  la  Soc.  nat.  de  Moscou  etc.  Pelen- 

bourg  »82».  21.  in  8.  18  und  5o  S. 

% • 

Enthalt  erstens : quelques  observations  sur  la  Blatte 
germanique  (Blatta  germanica  Fabr.)  darin  ihre  Synonv- 
liue,  eine  genaue  Beschreibung  der  Fortpflanzung  und 
aussern  Entwickelung  dieser  erst  neuerlich  in  Russland 
bekannt  gewordenen,  und  daselbst  schon  sehr  eingebür- 
8*5  Beobachtungen  sind  auserlesen  und 

tmt  historischen  Nachrichten  anderer  Schriltsteller  zusam- 
mengestellt, ein  Verzeichniss  der  vom  Verf.  verglichen« 
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Schriften  zeigt  von  dem  bei  Behandlung  des  Gegenstandes 
nj^ewendeten  Fleisse.  — Eine  zweite  Abtheilunji  führt 
len  Titel : Sur  les  Insectes  de  St.  Petersboarg  pendant 
’ete  1822)  lettre  a la  Soc.  imp.  des  Naturalistes  de  Mos- 
011.  Der  Verf.  gab  vor  zwei  Jahren  ein  Supplemen- 
um  ad  Faunae  Ingricae  Prodromum  (auct.  Cederhjelm) 
istens  insecta  nonnulla  in  agro  Petropolensi  anno 
1DCCCXX  capta,  et  a Dorn.  Cederhj.  pmissa,  für  die 
l^moires  de  la  Soch'te  de  Moscou,*  und  vennuthet,  dass 
asselbe  für  den  sechsten  Band  Aufnahme  finden  würde, 
h-  gestellt,  dass  ihn  damals  wenig  litterarische  HüU’smit— 
el  geleitet  hatten,  und  gibt  mehrere  jener  Beiträge  hier 
lit  besserer  Kritik,  nach  Benutzung  besserer  und  ausge— 
ehnterer  Hülfsniittel.  Er  folgt  dabei  dem  System  von 
<atreille,  und  mehrere  seiner  Bemerkungen  mochten  nicht 
hne  Werth  seyn,  die  meisten  beziehen  sich  auf  die  Loy- 
alität der  Fauna.  Die  übrigen  Insectenclassen  ausser  den 
väfern  scheinen  vernachlässigt.  Die  Beschreibung  eines 

O t a O 

ieuen  Bembidion , B.  Fockii  beschliesst  dies  lieft. 

i 

Coleoplerorum  species  agri  Halensisy  auct . 

Ern . Äug,  -Nicolai , Arnsltxd.  Thuring . ( Diss . 
inaug • mea •)  Halae . 1822. 

Eine  Aufzählung  der  Käfer  der  Fauna  Halensis  musste 
im  so  interessanter  werden , je  mehr  diese  Fauna , vor— 
iiglich  gerade  für  diesen  Theil  der  Entomologie,  reiche 
»eiträge  darbietet,  und  jemehr  diese  Beiträge  schon  seit 
inger  Z?it  eifrig  und  mit  Sorgfalt  gesammelt  sind.  Was 
ichaller,  Hübner  und  Germar  in  dieser  Hinsicht  getlian 
aben,  ist  bekannt  genug,  und  der  Verf.  erfreute  sich  der 
^eitung  des  letztgenannten  Entomologen,  bei  seinem 
>tudio.  Eint*  abgekürzte  Topographie  macht  den  Anfang, 
ann  folgt  die  Aufzählung  selbst,  nämlich  deren  Sect.  1. 
entamera.  Farn.  I.  Carnivora.  Latr.  trib.  1.  Cicinde— 
itae.  Cicindela  mit  4 Arten,  trib.  2.  Carabici,  Carabus, 
reiche  Gattung  alle  neueren  als  Subgenera  und  eine 
rosse  Menge  Arten , zürn  Theil  mit  neuen  Beschrei— 
ungen,  oder  sonst  interessanten  Bemerkungen  enthält. 
Yib.  3*  Hydrocanthari  Latr.  Dyticus.  hier  die  Subge— 
era : Dyticus,  Noterus,  Laccophilus,  Hydroporus , Ha— 
plus,  alle  mit  vielen  Arten,  und  zum  Theil  neuen  Be- 
treibungen. Gyrinus  mit  5 Arten.  Fam.  2.  Brache- 
^tra  Cuv.  Staphylimis  nebst  den  Untergattungen , wei- 
hte bei  andern  Schriftstellern  Gattungen  sind,  13  an  des 
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Zahl,  mit  ziemlich  vielen  Arten.  Es  ist  diesei  Abhand- 
lung eine  recht  glückliche  Beendigung  zu  wünschen,  di 
sich  der  Verf.  als  ein  genauer  Beobachter  beurkundet, 
und  derselbe  mit  Glück  in  die  Fusstaplen  seines  berühm- 
ten Lehrers  zu  treten  scheint. 

1 

Friedrich  Sieg  m und  V oigV  s Hofr . und  1 
Prof,  zu  Jena,  corresp.  Mitgl.  d.  Kon . JcacLl 
Wissen  sch.  zu  Göttingen  etc . System  der  Nato  j 
und  ihre  Geschichte . Jena , bei  Schmid  i&i 
XI L 866.  8.  5 Rtlilr. 

In  der  Vorrede  findet  es  der  Verf.,  welcher  schon 
langst  als  selbstdenkender  Naturforscher  rühmlich  bekannt 
ist,  nöthig  auf  den  Begriff  des  auf  dem  Titel  gebraut)'.  - 
ten  Wortes  Geschichte,  hinzudeuten,  und  sich  dann  wr 
ter  über  den  Zweck  des  Buchs  auszusprechen.  Er  han- 
delt die  Naturgeschichte  als  die  Lehre  vom  Leben  k 
Welt  ab,  und  glaubt  für  diesen  Zweck  nur  die  tocL- 
tigern  Artikel  berühren  zu  müssen , hauptsächlich  & 
Physiologische,  Allgemeine  aufzunehmen.  Derselbe  Grnrt 
bestimmte  ihn  zu  \Y  eglassung  der  speciellen  Botanik  m 
Mineralogie.  Als  Einleitung  dient  ein  Auszug  aus  ebf 
nigen  öffentlichen  Vorlesungen  über  den  Zusammen^ 
der  Naturstudien  mit  dem  Leben,  gehalten  vor  einer  k- 
träclitliciien  Anzahl  von  Zuhörern  im  Winter  IW* 
Das  Buch  zerfällt  in  zwei  Theile.  Erster  Theil,  System 
Abschn.  I.  Die  geistige  Natur.  Abschn.  2.  Die  oi**^ 
sehe  Natur.  Von  den  organ.  Körpern  überhaupt. 
der  Zeugung  der  organischen  Körper.  Innere  Specific*' 
tion  der  organischen  Körper.  Systematische  Classikcat?* 
des  organischen  Baues.  Von  der  Reife  der  organisch  | 
Körper.  Abschn.  3.  Das  Thierreich.  Von  den  ihetfa 
überhaupt.  Späterhin  folgt  die  Eintheilung  in  Ctss*6 
und  Familien , etwas  Literatur , und  dann  beginnt  k 
Betrachtung  der  Classen  und  Familien  selbst.  Bk 
hern  Tliiere  scheinen  mehr  ins  Specielle  verfolgt,  ab  k 
nieder»,  oft  sind  die  Eigenschaften  und  historischen  >Wr 
richten  den  Arten  noch  ausser  ihren  physiologischen  Ver- 
hältnissen , sehr  detaillirt,  was  weniger  bei  den  nie*!**3 
Thieren  der  Fall  ist  y.  wo  sich  die  Gattungen  und 
zu  sehr  häufen.  Das  Wichtigste  wird  nirgends  venni»* 
Das  Filanzenreich  ist  zwar  dem  vom  Verl,  ausgesprocli^ 
nen  Vorsatze  getreu,  sehr  kurz,  aber  doch  nicht  im 
ringsten  mit  de*  Behandlung  des  Tkierreichs  übereinstim- 
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nend  bearbeitet.  — • Der  zweite  Theil,  die  Geschichte  der 
Natur,  ist  die  interessantere  u.  eigenthiimlichere  Hälfte  des 
Werks,  indem  sie  eine  kurze  Zusammenfassung  des  Widr- 
igsten für  diesen  Gegenstand  enthält,  wie  man  dergl. 
noch  nicht  haben  dürfte , alles  andere  hierüber  ist  gross 
und  ausführlich,  das  vorliegende  klein  und  zusammen— 
gezogen.  Dieses  Buch  tritt  ähnlichen  Werken  von  WiL— 
brand,  Oken  und  Goldftiss  würdig  zur  Seite,  und  em- 
pfiehlt sich  durch  seine  grosse  Deutlichkeit  und  Kürze1 
für  den  Zweck,  einen  allgemeinen  Ueberblick  über  das 
Wesen  der  Natur  zu  erlangen. 

« t 

The  transactions  of  the  Linriean  Society  oj 
London . Volume  XI IL  Part  the  first . *274. 

S.  4.  max . 1822.  part  the  second  607.  S.  1825. 

2 L 10  s . und  2 /. 

% 

Dieser  Band  einer  immer  gehaltvollen  und  in  jeder 
Rücksicht  ausgezeichneten  Zeitschrift,  bietet  eine  so  grosso 
Menge  des  Wichtigen  und  Wissenswürdigen  dar,  dass  wir 
um  so  mehr  bedauern  müssen,  vermöge  des  uns  beschränkt 
zugemessenen  Raumes,  nur  den  Inhalt  angeben  zu  können, 
durch  welchen  'wir  jedoch  den  Wunsch  in  unsern  Lesern 
zu  erregen  hoffen,  das  Werk  selbst  zu  studiren.  Es  ent—/ 
hält  in  beiden  Abtheilungen  dieses  Bandes  folgende  Ab- 
handlungen : Erste  Abtheilung.  I.  Observations  on  the 

Natural  History  and  Anatomy  of  the  Pelecanus  Aquilus 
{Tachypeter  aquila  Vieill.)  of  Linnaeus.  By  Edw».  Burton. 
3£sq.  F,  L.  S.  Der  Verf.  war  so  glücklich  auf  dem  Ei- 
land Ascension  mehrere  Stücke  dieses  merkwürdigen  Vo- 
gels im  Septb.  während  ihrer  Brütezeit,  zu  bekommen, 
und  theilt  eine  ausführlichere  Beschreibung  der  äussern 
und  innern  Theile,  so  wie  einige  vergleichende  Bemer- 
kungen darüber  mit.  II.  The  Characters  of  Otiocerus  and 
Anotia,  two  new  Genera  of  Hemipterous  Insects  belonging 
the  Family  of  Cicadiadae;  with  a description  of  seve— 
ral  species,  By  the  Rev.  William  Kirby  M.  A,  F.  R.  S.  ' 
and  L.  S.  Des  Verf.  Verdienste  um  die  Entomologie 
sind  bekannt.  Er  beschrieb  schon  mehrere  schwierig  zu  v 
unterscheidende  Arten,  und  gibt  hier  ein  paar  Gattungen 
aus  einer  nicht  minder  schwierigen  Familie;  Otiocerus 
mit  8 Arten  aus  Georgien.  Anotia  eine  Gattung  zwischen 
Otiocerus  und  Delphax,  eine  Art  A.  Bonnetii.  Eine  Ta- 
fel gibt  die  beiden  neuen  Gattungen  vflfrgrössert  darge- 
stellt, und  die  einzelnen  Kennzeichen,  nebst  denen  von 
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Delphax.  III.  Observations  on  the  Germination  oi  Jh- 
ses  in  a letter  to  William  Jackson  Hooker  Esq  F. Li 
13 Y Mr.  James  Drnmtnond  A.  .L.  S.  Der  Verf.  cfo 
Erde  in  einem  metallenen  Ofen,  setzte  die  damit  «eil- 
ten Töpfe  in  einen  Korb  mit  Sphagnum  palustre,  w 
bedeckte  das  Ganze  mit  einer  grossen*  Glasglocke,  an  * 
nem  schattigen  Orte.  Zugleich  säete‘  er  auch  dergkän 
ins  Wasser,  wo  sie  schnell  keimten.  Diese  mit  jrneaa 
die  Erde  gesäeten  verglichen,  zeigten  einige  Uebew» 
Stimmung  ii>it  den  von  Hedwig  beobachteten,  dochbs?, 
der  Vf.  die  von  demselben  abgebildeten  und  beschri^ 
nen  "Wurzeln  nicht  entdecken,  einzig  und  allein  eine  Ar 
Anhänge,  welche  H.  .als  Cotyledonen  beschreibt, 
doch  dem  Verf.  nicht  mit  den  Cotyledonen  der  Phaar- 
, gamen  vergleichbar  scheinen.  Dei  Funaria  hygrons.  ty 
seidenen  am  andern  Tage  durchsichtige  Pickte  offets 
aus  der  Substanz  heraus^ewachsen.  Am  vierten  To 
zeigten  sich  i — 3 dieser  kleinen  Anhänge,  jedodi  sc 
einer  andern  Richtung  aus  der  manchmal  zerrissenen  Dfi 
wachsend.  Am  siebenten  Tage  erschienen  sie  um* 
stärksten  Vergrößerung,  in  der  Länge  von  2 Linien,«“ 
blinden,  die  im  Wasser  wachsenden  hatten  grüne  Tbeaa^ 
ähnlich  denen  , welche  sich  bei  fernerer  Ausbilda^s 
den  Blatt  zellen  zeigen.  Die  Laden  durchdransen  diel® 

‘ in  allen  Richtungen  und  bildeten  das  bekannte  ccsr* 

• venähnliche  Geliecht  nach  14  Tagen.  Nach  3 Woö^ 
kamen  die  wahren  Blätter  hervor,  die  sich  zu 
cum  s errat  um  entwickelten.  Bei  £ehöri<ier  Feaci*«^ 

9 . 00  * 

bringen  Funaria  hygrometrica , Gyirniostomnm  prn»^ 
Dicramnn  purpureum,  Bryum  hornum  in  Zeit 
Wochen  ihre  wahren  Blätter,  Polytrichum  uaW® 
nach  zwei  Monaten  von  der  Aussaat  an, 
aloides  bleibt  manchmal  4 Monat  im  Confervemu**®^ 
als  Ryssus  velutina.  Dillw,  — * IV.  Ohsemtiö* * 
soine  Animais  of  America  allied  to  the  Genus  Aaäfep* 
By  Charles  Hamilton  Smith,  Esq.s  A.  L.  S.  Antilope 
cifer,  tab.  11.  rehähnlich.  Antilope  palraata  tab.  1Ü* 1 - 
die  Hörner.  Antilope  lanigera  (Rupicapra  A menca^  j 
Blainv.)  tab.  IV.  ein  schönes  ziegenähnliches  Thier,  — 
V.  Characters  of  a new  Gcnns  of  Cöleopterous  Insects  f* 
the  Family  Byrrhidae.  By  William  Eiford  Leach, && 
17  R.  S.  and  L.  S.  Murmidius.  spec»  j.  M.  Fermgu*®* 
fand  sich  unter  Saamen  und  Früchten  ans  China.—  F*  i 
Lescription  off  some  Shells  found  in  Canada.  Bf®* 
Rev.  Thomas  Iiackett,  R R,  S.  A.  S.  and  L.  & && 
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jgulata  tab%  V.  f.  I.  Helix  monodon.  f.  2.  — VII.  On 
ie  Indian  species  of  Menisperumm.  By  Henry  Thomas 
Diebrocke  Esq.  Der  Verf.  k machte  sich  schon  durch 
afkläning  mancher  indianischer  Gewächse  11m  die  Wis— 
nschalt  verdient,  und  thut  es  nicht  weniger  hier  für 
ne  höchst  schwierige  Gattung.  Nun  kommt  dazu : 
Dscinium  (Menisp,  lenestratum  Gärtn.)  Anamista  (iMe-r 
sp,  heterocHtum  Boxb.  mscrpt.)  Liliacora  (Menisp. 
»lycarpon.  lloxb.  msc.)  Nachtrag  zur  Gattung  Cocciilus 
t Abbildung  der  Fructificationstheile  von  C.  incanus, 
piifm  und  crispus.  — V1U.  The  Character«»  o£  three 
w. Genera  ot  Bats  without  ioliaceous  Appendages  to 
e Nose.  By  William  Eiford  Leach  M.  D.  etc.  Diese 
ittungen  der  in  neuern  Zeiten  so  vermehrten  Familie 
r Vespertilionidae  sind:  Celaneo , Aello,  Scotpphilus, 

e aus  Brockes  Museum  ohne  bekanntes  Vaterland.  — 
^ The  Characters  of  seven  Genera,  of  Bats  with  iolia- 
ous  Appendages  to.  the  Nose.  By  W.  E.  L.  Stirps  1. 
des  antici  indice  1.  articulato ; digito  medio  4.  articn— 
05.  digitis  quarto  et  quinto  triavticulatis.  - Aures  distan-r 
s , . mediocres,  r auricuia  instructae.  * Gen.  I.4 Artibens. 
; jamaicensis.  Gen.  11.  Monophyllus.  M.  Bedmanni  e 
maica.  Stirps.  2.  Fed.  aut.  indice  biarticuioto ; digito 
edio  4 articulato;  digitis  quarto  eit  quinto  ’triarticulatis. 
ures  magnae  approximatae,  auricuia  instructae.  Gen.  111. 
ormoops.  M.  (aus  Jamaica)  BlainvilJii.  tab.  VII.  vor-* 
dftiche  Abbildung.  Stirps  3.  ped.  ant.  ind.  1.  articu— 
io;  digitis  medio,  quarto  et  quinto  3 articulatis*  Au— 
5 magnae  coalitae,  auricuia  instructae.  Gen.  4.  Nycto- 
a&lts.  N.  GeoflYoyi.  Gen.  5.  Megaderma  Geoilr.  Cuv. 

irons  von  Atrica,  vom  Senegal  und  der  Kapküste. 
irps  4.  Fed.  ant.  indice  .biarticulato ; dig.  med.  4.  artic. ; 
’itis  quarto  et  quinto  triarticulatis.  Aures  distantes, 
ricula  instructae.  Gen.  6.  Vampvrus. ' V.  Spectrum. 
>n.  7.  Madataeus.  M.  Lewisii.  Jamaica.  — X.  On  two 
xv  British  Species  of  Mytilus  r in  a Letter  to  the  Rev. 
J.  Burrow,  F.  R.  S.  By  the  Rev.  Revett  Shcppard. 
vtilus  cygneus  tab.  V.  f.  3.  Myt.  inerassatus,  t.  V.  f.  4. 
yt.  anathms  t.  V.  f.  5.  Myt.  macula  t.  V.  f.  6.  — 
[.  Observations  on  the  natural  Group  of  Plants  called 
maceae.  By  Mr.  John  Lindley.  Ist  schon  deutsch 
ersetzt.  -—.XII.  Account  of  some  new  Species  of  Birds 
the  Genera  Psittacits  and  Columba,  in  the  Museum  oi 
» Linnean  Society.  By  M.  C.  J.  Temmink.  Nach  ei- 
r Einleitung  über  die  Eigentümlichkeiten  der  neuhol- 


/ 

X 


A 


Digilized  by  Google 


% 


V 


43o  Naturgeschichte,  besonders  Zoologie* 

ländischen  Thiere,  und  über  die  Gattungen,  ans  denen 
er  hier  neue  Arten  der  Sammlung  der  Linneischen  So* 

. cietät  beschreibt,  geht  er  zu  diesen  selbst  über.  Psitft- 
cus  Cookii,  ein  Verwandter  von  Banks  Kakatu.  Pikt 
Solandri,  zweifelhaft,  ob  nicht  ein  junger  Psitt.  Cookii. 
Psitt.  musicus,  Psitt.  flavigaster.  Psitt.  Bauen.  Pan  I 
Brownii.  Psitt.  multicolor.  Ps.  icterotis.  Ps.  venuta, 
Ps.  pulchellus.  Lath.  Columba  dilopha.  Col,  magniüa  i 
Col.  leucomeia.  Col.  scripta.  Col.  humeralis.  Col»  pb- 
sionella.  — XIII.  Descriptions  oi  three  Species  oi  tk 
Genus  Glareola.  By  Will.  Eiford  Leach.  Glareola  pn- 
tincola  (Hirundo  pratinc.  L.)  tab.  XII.  mas  et  iem.  m , 
Südeuropa,  selten  in  der  Schweiz  und  nördl.  Frankreich, 
sehr  selten  in  Holland  und  England.  Glav.  orientalis 
tab.  XIII.  mas  et  fern,  von  Java.  Glar.  australis  tab.  XIV. 
mas  et  lern,  von  Australasien.  XIV.  Systematic  Arrange- 
ment and  Description  of  Birds  from  the  Island  of  Ink 
By  Thomas  florsfipld.  Diese  Abhandlung  ist  nach  k 
Sammlung  der  ostindischen  Compagnie  bearbeitet,  welch? 
grösstentheils  in  den  Jahren  I8n  und  1 8 1 7 zusammen- 
gebracht  wurde,  während  RafRes  Gouverneur  von  Jan 
war,  und  die  Einsammlung  von  Naturprodukten  venu- 
lasste.  Unter  den  aufgezählten  kommen  mehrere  n ece 
vor,  und  sind  beschrieben,  auch  den  bekannten  sisi 

* ' . 1 r * 

mehr  oder  weniger  ausführliche  Bemerkungen  beigem.^ 
Die  Zahl  ist  sehr  bedeutend.  XV.  An  Account  of  a 
Genus  of  Plants,  named  Rafflesia.  By  Robert 
Esq.  betrifft  die  ’ höchst  wichtige  und  auch  durch  Dat- 
sche Zeitschriften  schon  bekannte  Entdeckung  der  größ- 
ten Blume  der  Welt,  der  Rafflesia  Arnoldi,  eines  Schn** 
rotzergewächses , dessen  Blume  3 Fuss  im  Durchm*# 
hält.  Dieselbe  ist  fleischig,  .regelmässig  5 lappig,  r üb- 
lich mit  weissen  Warzen  besetzt,  getrennten  Geschlechts. 
Eine  prachtvolle  colorirte  Abbildung  tab.  XV.  stellt  die 
Blume  in  ihrer  Lebensgrösse,  geöffnet  dar,  sieben  fol- 
gende Tafeln  geben  die  Ansichten  derselben  im  geschlos- 
senen Zustande  von  verschiedenen  Seiten,  und  ib* 
Durchschnitte  und  Zergliederung.  — XVL  Descriptions 
of  the  wild  Dog  of  Sumatra , a new  Species  of  vivern, 
and  a new  Species  of  Pheasant.  By  Major  - Geaeul 
Thomas  Hardwicke.  Canis  familiaris,  var.  sumatrensis  ök 
XX11I.  sehr  ftichsähnlicli , Schwanz  hängend.  viverra. 
Linsang.  tab.  XXV.  von  Java.  Pliasianus  cruentus  von 
Nepaul.  — XVII.  Descriptive  Catalogue  of  a Zoologie« 

Collection  made  on  account  of  the  Honourable  East  India 
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'•ompagny,  in  the  Island  of  Sumatra  and  its  Vicinity,  ander 
he  Direction  of  Sir  Thomas  Stamford  Rafiles,  Lieutenant- 
Governor  of  Fort  Marlborough ; x with  additional  Notices 
llustrative  of  the  Natural  — History  of  those  Countries.  By ' 
>ir  Thomas  Stamford  RafHes,  communicated  by  Sir  Eve— 
ard  Home.  _Ein  höchst  wichtiger  Aufsatz,  dessen  Inhalt 
[er  Titel  angibt,  der  aber  wegen  der  Menge  von  wich— 
igen  Gegenständen  nicht  ausgezogen  werden  kann, 
'weite  Abtheilung,  XVIII.  Second  part  of  the  Descrip— 
ive  Cataiogue  of  a zoological  Collection  made  in  the 
sland  of  Sumatra  and  its  vicinity  etc.  Die  vorige  Ab- 
heilung beschäftigte  sich  blos  mit  den  Säugthieren,  wor- 
mter  die  merkwürdigen  Affen  einen  grossen  Theil  ein— 

, o O 

lehmen,  die  gegenwärtige  hat  die  übrigen  Thiere  zum. 
Gegenstand.  Die  Vögel  sind  sehr  ausführlich  behandelt, 
ron  Amphibien  ist  wenig  gesagt,  die  Fische  blos  den 
Grattungen  nach  genannt,  und  die  Arten  gezählt.  Insec— 
en,  Würmer  u.  dergl.  erwarten  noch  ihre  Bestimmung. 
■vlX.  A monograph  of  the  Genus  Saxifraga.  By  Mr. 
3avid  Don.  Communicated  by  A.  B.  Lambert.  Esq. 
3er  thätige  Don  gibt  hier  eine  Monographie , welche 
r ine  Uebersicht  über  eine  sehr  grosse,  und  in  neuern  Zei— 

: «n  schon  mit  sehr  entgegengesetzten  Ansichten  bearbei- 
^te  Gattung  erlaubt.  Er  hält  einen  schönen  Mittelweg, 
mnd  trägt  viel  zu  Entwickelung  der  zum  Theil  sehr  ver- 
nickelten Arten  bei.  Dem  ungeachtet  möchte  deutschen 
■Schriftstellern  noch  manche,  ihre  vaterländischen  Arten 
jetreffende,  Verbesserung  ütrig  bleiben.  L.  theilt  die 
Gattung  in  die  fünf  Sectionen : Bergenia,  Mönch.  Gym— 
lopera  K Leiogyne,  Micrantherus , Saxifragae  verae,  für 
velclie  Sectionen  er  zusammen  104  Arten  beschreibt.  — 
On  a fossil  Shell  oi  a iibrous  structure,  the  Frag— 
nents  of  which  occur  abundantly  in  the  Chalk  strata' 
nd  in  the  Flints  accompanying  it.  By  Mr.  James  Sow— 
rby.  Stellt  die  Gattung  Inoceramus  auf;  mit  Abfül- 
lung tab.  25.  auf  einem  grossen  Bogen.  — XXL  Re- 
na rks  of  Hypnum  recognitum,  and  on  several  new  Spe- 
ies  of  Roscoea ; in  a letter  to  William  George  Maton, 
om  Sir  James  Edward  Smith.  Beobachtungen  im  Gar- 
en zu  Liverpool  angestellt.  Roscoea  purpurea  (Exot, 
ot.  t.  ic8.)  R.  gracilis,  elatior,  spicata,  capitata.  Ue- 
er  Standort,  Synonymie  u.  s.  w.  von  Hypnum  recog— 
itum.  — XXII.  Remarks  on  the  genera  Orbicula  and 
'rania  of  Lamark , with  descriptions  of  two  Species  of 
ach  Genus ; and  §ome  Obgervatjons  proving  the  Patella 
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distorta  of  Montagu  to  be  a Species  of  Crania.  By  Mr. 
George  Brettingham  Sowerbv.  Orbicula.  O.  laevis  t.  XXYL 
f.  I.  O.  norvegica  t.  XXVI.  f.  2.  Crania.  Cr.  persona 
tab.  XXVI.  f#  1.  * Cr.  antiqua  tab.  XXVI.  f.  4.  — XXIII 
A Commentary  on  the  hortus  Malabaricus.  Part.  I.  fr 
Francis  Hamilton.  Eine  grosse  und  wichtige  Abhand- 
lung , deren  Fortsetzung  sehr  wünschenswert  ist  - 

XXIV.  Observations  on  the  Chrysanthemum  indicuiD  d 
Linnaeus.  By  Joseph  Sabine,  Esq.  Eine  äusserst  graini- 
liehe,  aber  auch  keines  Auszugs  fähige  Untersuchung  - 

XXV.  Account  of  the  Marinots  of  North  America  hi- 
therto  Ttnown , \vith  Notices  and  Descriptions  of  tk? 
new  Species.  By  Joseph  Sabine  Esq.  Bei  einer  Expedi- 
tion an  die  nördlichen  amerikanischen  Küsten  unter  Me 
Franklin  wurden  drei  neue  Murmelthiere  entdeckt,  wi- 
che nacii  einiger  Einleitung  beschrieben  werden.  1.  k- 
cfomys  Monax  Gm.  2.  Arctom.  Empetra  Schreb.  3.  k 
ctom.  pruinosa  Gm.  werden  vorausgeschickt,  und  bessert 
läutert,  dann  folgen  die  neuen : Arcff  Franklinii  tab.  XXfli 
Arct.  Richardsonii  tab./XXVlII.  Arct.  Ilodii  tab.  XXft 
alle  in  , selir  schönen  aber  schwarzen  Abbildungen.  - 

XXVI.  On  certain  Species  of  Carduus  and  Cnicus  wW 
appear  to  be  dioecious.  By  Thomas  Smith,  Esq.  Hat 
Th.  Smith  bringt  hier'  einen  Gegenstand  zur 

der  langst  geahnet , aber  noch  zu  wenig  ausgesprod*" 

, wurde,  von  dessen  Beachtung  sich  aber  manche  AalÄ’* 
rung  für  Systematik  hoffen  lasst.  — XXVIL  The  Ai- 
tural  History  pf  Lamia  Amputator  of  Fnbricius.  I>y  ** 
Rev.  Lansdown  Guilding.  Die  Lamia  Amputator  ko®** 
'häufig  auf  den  südameriknnischen  Inseln,  vorzüglich 
St.  Vincent  vor.  Ihre  liier  auch  bildlich  tab.  XXX*  & 

. lorirt  dargestellte  Entwickelungsgeschichte  ist  ein 
Beitrag  für  die  Physiologie  der  Käfer.  — XXYiiL  Bt- 
scription  oi  two  new  Genera  of  Plants  frorn  Nepi 
By  Nathaniel  Wallich.  Colquhounia  eine  Labiate.  C 
coccinea  Wall.  Hemiphragma  eine  Scrophularine.  H. 
terophyllum  Wall.  — Den  Schluss  macht  der  gexrShß- 
liehe  Extract  from  the  Minute— Book,  Gatalogue  of  th* 
library  of  the  Linn.  Soc.  List  of  Donors,  Douatioos 
the  Museum  u.  s.  w# 
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M.  Georgety  Arzt  an  der  Satpetriere  zu  Pa- 
ris etc . {Jeher  die  Physiologie  des  Nervensy- 

stems und  insbesondere  des  Gehirns • Untersu- 
chungen über  die  N ervenkrankheilen  überhaupt  - 
und  vornemlich  über  den  Sitz , die  Natur  und 
die  Behandlung  der  Hysterie , der  Hypochondrie, 
der  Epilepsie  und  der  krampjhaften  Asthma . 
Aus  dem  Französischen  von  Dr.  Georg  Friedr . 

« Kummer , naturforsch . Ge«,  -sw  Leip- 

zig, Leipzig , Kummer ♦ i8a3.  gv.  8.  iS.  XIV. 
5u4.  JP/%  2 Rthlr.  8 Gr. 

F f l > 

% 

* 

Der  Vf.  vorliegender  Schrift  ist  derselbe  Geortet, 
festen  Werk  »über  die  Verrückt  hei  toc  bereits  durch  Ilrn.  ' 
Yof.  Heinroth  .den  deutschen  Aerzten  bekannt  gemacht 
vorden  ist.  Auch  dieses  neue  Product  des  tliätigen  Vfs. 
rerdiente  eine  Verpflanzung  auf  heimischen  Boden,  und 
Yir  müssen  uns  insbesondere  Glück  wünschen,  dass  sich 
dr*  Dr.  K.  dieser  Arbeit  unterzogen  hat.  Geht  auch  den 
ueT  entwickelten  Ansichten  bisweilen  die  gehörige  Griind— 
ic Inkei t ab,  sind  dieselben  besonders  in  psychologischer 
riittisicht  zu  materialistisch,  (was  Ref.  indessen  mit  dem 
rJe  bers.  nicht  geradezu  für  einen  Fehler  des  Vfs.  und 
einer  Landsleute  halten  möchte) , so  findet  man  dagegen 
& der  physiologischen  sowohl  als  in  der  praktischen  Ab— 
iandlung  eine  Fülle  von  höchst  wichtigen,  scharfsinnigen 
md  fruchtbringenden  Ideen , Bemerkungen  und  Beob— 
ichtungen , welche  alle  Aufmerksamkeit  verdienen.  — 
£in  nicht  geringes  Verdienst  hat  sich  Hr.  K.  dadurch 
roch  erworben , dass  er  wegen  des  weitschweifigen  Vor— 
rags  des  Vfs.  und  des  häufig  vorkommenden  rein  pole—  • 
aischen  Raisonnements  bedeutende  Abkürzungen  gemacht, 
tuch  einige  minder  zur  Sache  gehörige,  zu  mangelhafte  * 
>der  zu  unbedeutende  Abschnitte  ganz  weggelassen  hat. 
Das.  Buch  konnte,  namentlich  für  den  deutschen  Leser, 
für  dadurch  gewinnen.  Inhalt:  Ueber  Physiologie  des 
Nervensystems  und  des  Gehirns.  Einleitung.  Von  den 
Naturkörpern.  Unbelebte , lebende.  Organisation  , Or— 
;anismus.  Leben,  Lebensprincip.  I.  Theil.  Jnmctionen 
les  Nervensystems.  Intellectuelle.  I*  Abschn.  Sitz  und 
dechanismus  der  Intelligenz.  (Kranioskopie).  2.  Abschn. 
Jeschaflenheit  der  Functionen  des  Gehirns  unter  verschie- 
Lenen  Verhältnissen  seiner  Existenz.  i.  Cap.  A ou  den 
Allg . Rep,  1823.  Bd.  I/.  St.  6.  E e 
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Lebensaltern , Geschlechtern  , Temperamenten,  a.  Cap, 
Klima,  Jahreszeiten,  Erziehung,  Gewerbe,  Lebensweg, 
Sittenverfeinerung , Aufklärung , Religion  etc.  (Des  Vk 
Bemerkungen  hierüber  sind  so  wahr,  besonders  über  die 
gegenwärtige  Erziehung  des  weiblichen  Geschlechts,  d^ 
Ref.  sich  nicht  enthalten  kann , folgende  beherzigen*- 
werthe  Stelle  aus  diesem  Abschn.  zu  entlehnen.  aDi? 
heutige  Erziehung  der  Mädchen  bringt , anstatt  die  b ev 
.ihnen  schon  so  vorherrschenden  Gemüthseigenschaft« 
zweckmässig  zu  beschränken , gerade  das  Gegentheil  h 
vor  Die  Mütter  wenden  alles  an,  ihnen  einen  hob« 
Grad  von  Empfindsamkeit  beizubringen:  Mangel  an  IV 
bung  des  Muskel—  wie  des  Denkvermögens , Musik,  Ge- 
sellschaften , Bälle,  „ Schauspiele,  eine  Lektüre,  welch 
gewisse  Leidenschaften  unmässig  aufregt,  dem  Geiste 
Trugbilder  und  der  Wirklichkeit  widersprechende  Begritf 
zuführt;  allen  diesen  Einflüssen  sind  nur  zu  oft  die 
Mädchen  in  dem  Alter  unterworfen , wo  die  Vermiß 
ihres  Gehirns  einer  ganz  entgegengesetzten  Richtung  h- 
dürfen.  Der  Erfolg  entspricht  den  Mitteln : es  wird  du 
eine  Reihe  der  Vermögen  in  Uebung  gesetzt;  diese  br 
herrschen  , leiten  und  ^beschränken  die  Vernunft  und  d» 
ruhige,  philosophische  Denken,  und  werden  so  diel' 
sache  von  vielen  krampfhaften , hysterischen , hypochon- 
drischen Zufällen,  Verrücktheiten  u.  s.  w.«  Eben» 
schön  und  von  hoher  Wichtigkeit  ist,  was  der  treÜd* 
Vf.  über  den  Unterschied  zwischen  den  beiden  Geschieh' 

' ' v * 4 

teru^sagt,  welcher  aus  ihrer!  gesellschaftlichen  Lage  he rw- 
geht.  3.  Cap.  >Vachen,  Schlaf,  Träume,  Alp,  natürli- 
cher und  magnetischer  Somnambulismus.  1L  Theil.  Sj*~ 
pathische  Beziehungen  des  Nervensystems.  Allgem.  Be- 
merkungen. I.  Abschn.  Allgemeiner  Einfluss  des  Nerv** 
Systems  aufdie  andern  Systeme.  . j.Cap.  Gemiithsbe Wegzü- 
gen, Leidenschaften,  Empfindungen  (Gehörs-  Geruchs-Ge- 
sichts- Geschmacks-  Geiühlsempfindungen),  Hunger,  Dor& 
Geschlechtstrieb  etc.  1.  Cap.  Einfluss  der  Tbätigkeit  d« 
kranken  Gehirns  auf  den  übrigen  Organismus.  2.  Abschn. 
Besondere  Sympathien ; Wechselwirkugen  zwischen 
Or  ganen  unter  einander  und  zwischen  ihnen  und  de* 
'Gehirn.  S.  352.  Untersuchungen  über  die  Krankktüt* 
des  Nervensystems  etc . I.  Theil.  Ueber  den  Sitz  asd 
die  Natur  der  Krankheiten  überhaupt  (Symptome, 
kungsweise  der  Krankheitsursachen  , Entwickelung,  1er' 
lauf,  Ausgang  der  Krankheiten / Leichenöffnungen.) 

Theil,.  Krankheit  des  Nervensystems.  I.*  Cap.  Krankh. 
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der  • verschiedenen  Nervengebilde  ansser  dem  Gehirn. 

Bap.  Krankl),  des  Gehirns.  3.  Cap.  Krankti.  der  Hirn- 
häute. "Hysterie.  §.  1.  Meinungen  der  Schriftsteller  über 
den  Sitz  der  Hysterie.  §.  2.  Beschreibung  derselben. 
Begriffsbestimmung,  Namen,  Ursachen , Symptome,  Ent- 
wickelung , Verlauf,  Dauer  und  Ausgang , Diagnose, 
Prognose,  Leichenöffnungen,  Behandlung).  Ganz  auf* 
dieselbe  Weise  werden  die  Hypochondrie,  Epilepsie,  und 
das  krampfhalte  Asthma  abgehandelt.  — Hierüber  mus9 
man  den  Vf.  selbst  hören;  die Uebersetzung  liest  sich  wia 
ein  deutsches  Original. 

« 

Die  mittelbare  Auscultation , ( das  Dören 

mittelst  des  Stethoskops)  oder  Abhandluug  über 
die  Diagnostik  der  Krankheiten  der  Lunge  und 
des  Herzens , auf  das  neue  Erforschungsmittel 

f egriindet . Von  J . C.  H . Laennec , der  Heil — 
unde  Doctor , Arzt  am  Neckerhospital  zu  Pa- 
ris u.  s . iv. . Nach  dem  Französischen  im  Aus- 
züge bearbeitet . Erste  Abtheilung.  Mit  4 Ta- 
feln , Abbildungen.  Weimar,  im  Verlage  des 
Gr.  H.  S.  pr.  Landes  - Industrie  - Comptoirs ♦ 

1822.  8.  S . VI.  274.  Pr.  5 RtlUr. 

Laennecs  pathologische  - anatomische  Darstellung 
!er  Brustkrankheiten  und  seine  neue  Methode,  dieselben 
nittels  eines  akustischen  Instrumentes  (des  Cylinders 
►der  Stethoskops)  welches  man  bei  der  Untersuchung  auf 
lie  Brust  des  Kranken  aulsetzt,  zu  erkennen,  und  za» 
nterscheiden,  sind  bereits  durch  andere  literarische  Zeit— 
chriften,  und  vorzüglich  durch  die  Auszüge,  welche  die 
ammlung  auserlesener  Abhandlungen  Bd.  4.  und  5.  ge— 
efert  hat , .den  deutschen  Aerzten  so  vortheilhaft  be— 
annt  worden,  dass  es  hier  überflüssig  seyn  würde,  noch  etwas  v 
arüber  zu  sagen.  Es  sey  genug,  zu  bemerken,  dass  Laennecs 
lassisches  Werk,  abgesehen  von  den  Vortheilen,  wel— 
seine  neue  Methode  offenbar  vor  der  bekannten  Auen— ' 
ruggerschen  Percussions  — Methode  voraus  hat,  dem 
Taktiker  eine  so  instructive  Ansicht  namentlich  von  den 
Krankheiten  der  Lunge  darbietet,  wie  wir  eine  solche 
or  ihm  nicht  gehabt  haben.  < Wir  diirlen  daher  seine 
eobachtungen  eine  wahre  Bereicherung  unserer  Kunst 
?nnen  , und  zwar  um  so  eher,  da  wir  uns  die  erfreu— 
zhe  Hoffnung  machen  können,  dass  selbst  diejenigen 
xankheiten  der  Lunge  und  des  Herzens , die  wir 
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bisher  zum  grossen  Theil  als  unheilbar  Ungesehen  laben, 
frühzeitig  durch  die  trefflichen  Hülfsmittel  erkannt,  wel- 
che uns  hier  der  Scharfsinnige  Vf*  bietet,  nicht  imtie 
ausser  den  Gratizen  der  Kunst  liegen,  Ref.  bedauert  na, 
dass  ihm  die  Bestimmung  dieser  Anzeige  nicht  gestalt 
ein$  vollständigere  Inhaltsanzeige  zu  liefern , als  die  har 
folgende.  Einleitung.  Erster  Theil.  I.  Cap.  Unters- 
chüng  der  Stimme  im  allgera.  a.  Cap.  Von  der  phtbs 
pulmonalis  oder  affectio  tuberculosa  pülmonalis.  (De 
Vf.  hält  die  tuberculosa  für  die  einzige  und  wahre  Lun- 
genschwindsucht , mit  der  die  andern  Lungenkianklieit« 
nichts  weiter  gemein  haben,  als  dass  sie  auch  mit  iP 
gemeiner  Abzehrung  verbunden  sind.)  Von  den  Tu- 
berkeln der  Lunge.  Von  der  Brustsprache  (pectorilöip; 
und  ihren  Verschiedenheiten.  (Der  Vf.  versteht  hierum 
den  Wiederhall  der  Stimme  des  Kranken  durch  dir& 
seine  Bmst  aufgesetzte  Stethoskop  an  dem  Ohre  des  fc 
tersuchenden.  Sie  zeigt  Lungengeschwüre  an,)  \Yüifr 
gung  der  Werthes  des  verschiedenen  Zeichen  der  Phy- 
sis. Untersuchung  der  Fraget  ist  die  Heilung  der Phßs- 
sis  möglich?  (die  Antwort  ist  höchst  günstig).  Von  cf 
Expectoration  der  tuberculÖsen  Materie  oder  der  La** 
geneitersäcke  (vomicae).  3 Cap*  Von  der  Erweite^ 
der  Branchieri,  ' (Neu.  Fläufige  Ursache  asthmatis^ 
Beschwerden.)  4.  Capitel.  Von  der  Egophonie  oto 
•der  meckernden  PectoriloqUie  (bei  Pleuresie  mit  ExttiTi# 
in  die  Pleura.)  Zweiter  Theil*  I Cap.  Erforschte« 
der  Respiration  im  Allgemeinen.  2.  Cap.  Von  der  ft" 
ripneumonie.  Anatomische  Charaktere, -Zeichen  derselbe 
(Trefflich  dargestellt,  besonders  die  krankhafte  Stiotf 
der  in  den  verschiedenen  Graden  entzündeten  Lac? 
Von  der  Gangrän  der  Lunge.  (Neu.)  3*  Cap.  Von 
Emphysem  der  Lunge.  4.  Cap.  Von  den  in  den  L’^ 
.gen  ausgebildeten  zufälligen  Productionen.  Von  den’*3 
der  Lunge  entwickelten  Kysten  (Sackgeschwülsten), 
senwiirmern,  von  den  knorpeligen,  knochigen,  steun^ 
und  kreideartigen  Productionen  der  Lunge.  Von  & 
Melanosen  der  Lunge  (eine  Art  des  Krebses).  Ton&: 
Encepholoiden  der  Lunge  (desgl.)  Erforschung  der  T»- 
berkein  durch  die  Respiration.  5*  Cap.  Von  der 
resie  (acuten  und  chronischen)  anatomische  CitfrakW 
Zeichen  derselben.  Von  der  Verengung  der  ßntft  ! 
Folge  gewisser  Pleuresien.  Von  der  Gangrän  der  Fiel*1 
und  den  falschen  pleuritischen  Membranen,  Ton 
umschriebenen  Pleuresie;  6.  Cap.  Von  der  idiopathisenf  * 
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Wassersucht  der  Pleuren,  Von  der  symptomatischen. 
Von  den  zufälligen  Productionen  der  Pleura.  7.  Cap. 
Von  den  Blutextravasaten  in  die  Pleura.  ‘Von  den 
Zwerchfelleingeweidebrüchen.  8.  Cap.  Zufällige  Produ- 
ktionen und  andere  feste  Körper  in  der  Höhle  der  Pleura. 

9.  Cap,  Vom  Pneumothorax  (Ansammlung  von  Luft  in 
der  Brusthöhle).  Anatom,  Charakter.  Zeichen.  — - Die , 
Kupfertafeln  stellen  Lungengeschwüre,  Fisteln  und  Nar- 
ben geheilter  Lungengeschwüre,  Tuberkeln  in  der  Lun-  , 
ge,  Emphysem  derselben,  und  Verengung  der  Brusthöhle 
dar,  und  sind  sehr  sauber. 

1 / r , • * • 

Desselben  tVerkes  zweite  Abtheilung . ( In 

demselben  . Verlag  und  Jahre  erschienen ).  $. 

XVI.  2b8-6i8. 

/ 

Auf  die  nämliche  Weise  werden  hier  abgehandelt: 
>ritter  Theil.  f.  Cap.  Erforschung  des  Rasseins  im  all- 
ein. a.  Cap.  Vom  Oedem  der  Lunge.  (Neu).  3.  Cap# 
/on  der  Lungenapoplexie.  4.  Cap.  Von  den  Zeichen, 
tie  das  Rasseln  in  der  Phthisis  gibt.  5.  Cap.  Vom' 
^nngencatarrh,  (acuten  und  chronischen.)  6,  Cap.  Vom 
Pracheal- Rasseln.  7.  Cap.  Vom  metallischen  Klingen. 
Zweigt  Brustwassersucht  an.)  .8.  Cap.  Exploration  der 
i/Xtravasate  in  der  Brust  durch  die  Fluctuation.  /Vierter 
['heil/  Erforschung  der  Circulation.  I.  Abschn.  Analyse 
er  Herzschläge  im  gesunden  und  krankhaften  Zustand, 
m 8 Cap.  von  den  Herzschlägen  im  Allgem.  Von  ihrem  , 
fmfang.  Vom  choc  oder  dem  Impuls  der  dem  Oliv  durch 
ie  Herzschläge  mitgetheilt  wird.  Vom  Geräusch,  das 
nrch  die  Bewegung  des  Herzens  hervorgebracht  wird, 
on  den  Rhythmus  der  Herzschläge.  Von  den  Palpita— 
onen,  Unregelmässigkeiten  und  Intermittenzeo  der  Herz—  - 
:hläge.  11.  Abschn.  Von  den  Krankheiten  des  Herzens  im 
ügem.  Hypertrophie  desselben.  Anat.  Charakter.  Zeichen, 
rwfeiterung  des  Herzens.  Verhärtung  der  Substanz  des  Fier- 
ens. Von  der  Erweichung  desselben.  Atrophie.  Degenera— 
on  des  Herzens  in  Fett.  Karditis.  Verhärtung  (knorpelige  und 
nochige)  der  Muskelsubstanz  des  Herzens.  Verknöcherung 
er  Klappen.  Zufällige  Productionen  im  Herzen.  PolVpen— 
egetationen  auf  den  Klappen  und  Wanden  der  Herz— 
öhlen.  Rothe  Farbe  der  innern  Membran  des  Herzens 
nd  der  grossen  Gefasse,  Widernatürliche  Communica— 
onen  zwischen  den  Herzhöhlen,  Ortsyeranderungen  des 
ierzens.  — Perikarditis.  Herzbeutelwassersucht.  Zufällige 
’roductionen  in  den  Wanden  des  Herzbeutels.  Von  den 
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Aneurysmen  der  Aorta.  (In  24.  Kap.)  C.  Laennec1*  \YsL 
dessen  deutscher  Bearbeiter  alles  Lob  verdient,  darf  in  k- 
ner  Bibliothek  eines  prakt.  Arztes  fehlen. 

* 1 

• 1 

Archiv  von,  durch  vieljährige  Erfahrung p 
sammelten  y richtigen  Kenntnissen  von  Pftm 
und  deren  bey  denselben  vorkommenden  m&* 
dien  äusserlicheri  Krankheiten , als  geprüfte 
kürzesten  Heilungsmittel , zum  Nutzen  für  SiaÜ* 
meister,  Prferdeärzte  und  Oekonomen , m S 
fP.  Jacobi.  ( Erster  Theil ).  Zweite  Julia# 

Mit  Kupfern . Breslau , 1822.  Bey  Grast,  itoii 
und  Comp . und  Leipzig  bey  Ambros.  Barth,  1 
1 S.  359.  Pr.  5 Rtlilr . ( incL  des  zweiten  T/tfii) 

% 

Der  Vf.  vorliegender  Schrift  ist  zwar  weder  ffc 
licher  Ilossarzt  noch  weniger  Medicrner,  sondern  hat  sd  j 
diesem  Fache  blos  zu  seinem  Vergnügen  gewidmet,  ir| 
lein  um  nützlich  2u  werden,  theilt  er  uns  hier  die  t 
Jältigen  Erfahrungen  mit , welche  er  über  die  ad  ^ j 
Titel  genannten  Gegenstände  während  eines  Zeiüiß? 
von  36  Jahren  zu  machen  Gelegenheit  gehabt  hat 
^ eine  zweite  Auflage  seiner  Schrift  nothig  wurde,  be** 
die  Theilnahme  desjenigen  Theils  des  Publicum*,  ® 
diese  Kenntnisse  interessireh , und  nach  des  Ref.  E®*' 
jsen  verdient  sie  auch  dieselbe  in  vollem  Maasst  8* 
kann  das  Buch  in  jeder  Hinsicht  jedem  andern 
thierärtzlichen  an  die  Seite  stellen,  und  vielleicht & 
ihm  sogar  manches  andere  nach.  Der  Vf.  beschreib 
Krankheiten,  wie  er  sie  beobachtet  hat,  ohne  :: 
eine  systematische  Ordnung  und  gelehrte  Ansicht  * 
halten,  und  gibt  die  wirksamsten,  aui  eigene 
gegründeten  Heilmittel  an  r wodurch  mancher 
thigen  und  kostspieligen  Ausgaben  sich  bewahita^®1 
Die  Gegenstände,  welche  von  dem  Vf.  auf  diese 
abgehandelt  werden,  sind  folgende:  Von  der  Eintw®^ 
und  Schönheit  des  Pferdes,  (gleichsam  als  Einleit®^ 
alsdann  von  den  Stollbeulen , der  Raspe,  Uebed*®$ 
Mauke,  Hornklüften  und  Hornspalten,  Fluss-  und 
gallen  ; vom  Spat , Piephaken  , Hasenhaken  und 
Knieschwamm,  Blutspat;  von  der  Geschwulst  der A*jr 
les- Nerve,  vom  Verhallen,  Strahlschwären, 
hgkeit , Vollhüfigkeit , Igelhufe,  der . Schaale,  tob ^ 
Horndurchfäule,  Kronenwuuden,  Feigwarzen;  vom  kW* 
köthen , Stelzfuss , Söhnenklapp , von  den  Augeneou- 
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dangen  , Glaucom , Aiigenfistel , ("mit  vorausgeschickter 
anatom.  Beschreibung  des  Auges).  Von  den  Krankheiten 
des  Maules,  Halses,  Vom  Satteldruck;  Wunden,  Quet- 
schungen, Warzen.  Vom  Schwinden.  Von  Kreuz  Verrenkun- 
gen und  Kennzeichen,  wenn  es  gebrochen.  VonLahraun— 
rgen  in  der  Hüfte,  ita  Schulterblatte  und  vor  dem  Blatte 
im  Vorderknie;  vom  Nabelbruche,  der  Schlauchgeschwul^t, 
den  Krankheiten  des  Schweifes;  vom  Grinde,  Wurme. 
Anweisungen ,,  wie  Pferde  zum  Laxiren  vorbereitet  wer- 
den ; gute  Hufschmiere  zu  machen.  Vom  Verfahren  die 
Sohle  auszuveissen ; von  Verfertigung  verschiedener  Heil- 
mittel (der  Spielglasleber,  des  Wunderbalsams,  Wunder— 
Steins,  Fichtenweins  etc.)  ln  einem  Anhänge  wird  ge- 
lehrt, wie  man  das  Alter  der  Pferde  erkennt  Die  erste 
Jvupfertafel  stellt  ein  Pferd  dar,  mit  Angabe  der  Benen- 
nung der  verschiedenen  Theile  desselben,  die  zweite 
zeigt  an  einem  Pferde  alle  die  Stellen  , wo  die  meisten 
der  beschriebenen  ausserlichen  Krankheiten  Vorkommen*, 

wo  Haarseile  zu  legen,  Leder  zu  stecken  sind  u.  s.  w. 

« » 

4 N * , 

• Archiv  von  allen  hey  Pferden  vorkommenden 
gewöhnliche  'innerlichen  * Krankheiten  und  deren 
auf  vieljährige  Erfahrungen  gegründete  mögli- 
che kürzeste  und  sicherste  Lury  zum  Nutzen  für 
Stallmeister  \ Pferdeärzie  und  Oekonomen , von 
G.  fV.  JacobL  Zweiter  Theil.  Zweite  Auflage . 
Ebendas . 1822.  8.  S . 2*4. 

t 

* 

Dasselbe  Lob  müssen  wir  auch  diesem  zweiten  Theil 
anerkennen.  Der  wackere  Kf.  handelt  hier  auf  dieselbe 
einfache  Weise  und  blos  nach  eigenen  Erfahrungen  die 
Innern  Krankeiten  der  rferde  ab,  und  zwar  in  folgender 
Ordnung.  Vorkenntnisse , (Anatomie  und  Physiologie 
des  Pferdes , nebst  dem  Nöthigen  aus  der  allgemeinen 
Pathologie  und  Therapie),  kur»,  aber  sehr  zweckmässig 
"bearbeitet.  Von  der . Vollblütigkeit  und  deren  Folgen; 
von  der  Dickblütigkeit,  Verschleimung  des  Blutes;  vom 
IVIaegei  des  Bluts;  von  den  Fiebern,  Dmsenfiebern , Ent- 
zündungsfiebern; vom  auszehrenden  Fieber,  Faullieber, 
Entzündung  des  Gehirns ; von  der  Halsentzündung,  Ent- 
zündung der  Lunge  und  des  Rippenfelles,  der  Leber 
und  Nieren , vom  Blutharnen  und  der  Zurückhaltung  des 
Urins;  von  der  Kolik  oder  Darmgicht,  Magentzündung, 
Druse,  Kehlsucht,  Kropfe,  vom  Rotze,  Koller,  Schwindel, 
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Krampfe,  Klemme  oder  Hirschkrankheit;  vom  Campk, 
Bauchblas  oder  Hartschlechtigkeit;  von  der  Rehe,  Ver- 
fangen oder  Verschlagen;  von  der  Epilepsie,  den  Tür- 
mern; vom  Mangel  des  Hungers,  Durchfall,  Versto- 
pfung, Mundfäule,  Blutpissen,  klaren  Wasserabgang,  Lic- 
terstall;  Von  der  Milzent zundung  und  Milzbrände.  Der 
'Vortrag  des  Vf.  ist  zwar  nicht  ganz  correct,  allein  all- 
gemein verständlich  und  besonders  ganz  geeignet,  d» 
Zutrauen  der  Landleute  zu  gewinnen , was  das  Buch  ob 
so  empfehlenswerter  macht. 

/ ' 

Zeitschrift  für  die  Anthropologie.  In  Verei- 
dung mit  den  Herren  Beneke,  Bergmann,  Ense* 
moser , von  Eschenmayer , G rohmann,  Groo^i 
Gruithuisen.  Haindorf  Hayner , Heinroth , Hen- 
ke, Hoff  bauet',  Hohnbaum , Horn , Jacobi , Mae», 
Pienitz , Romberg , Ruer , Schelver,  Schneid* , 
Vering . Weiss  und  tVindischmanu , herfusze- 
geben  von  Friedr.  Nasse . Erstes  Phertomifr 
lieft  für  182 3.  Leipzig , Cnobloclu  1025.  8.  $ 
& 4 Suche  5 Rt/Ur , 

Dieses  i.Heft  eröffnet  dth*  Herausg.  mit  drei  ei^eßß 
Aufsatzen:  S.  1.  die 'Aufgabe  der  Anthropologie  ; $• 
über  die  Natur  des  Menschen  in  früherer  Zeit;  5. 
128.  von  der  Beziehung  der  Hauptrichtungen,  der  Seek 
zu  denen  des  Leibes,  die  man  selbst  lesen  muss, 
genialen  Ansichten  des  Vis*  ganz  kennen  zu  1«*®* 
Hierauf  folgen  S.  129.  Krankengeschichten,  mitgeth«& 
von  Hrn.  Dr.  Groos,  Arzte  an  der  Irrenanstalt  zu 
heim  (darunter  ein  lehrreicher  gerichtlicher  J*all);  S W 
Krankengeschichten,  nebst  einigen  Bemerkungen  über 
mania  lactea  der  Wöchnerinnen  , von  Hrn.  Amts-Phvs- 
kus  Dr.  Schneider  zu  Ettenheim  im  Breisgau. 
höchst  interessanter  Fall,  wo,  nachdem  alle  andern  Mit- 
tel vergeblich  angewendet  worden  waren,  die  tobsüchti- 
gen Zuiälle  durch  den  Gebrauch  der  Tinct.  Daturae  stn- 
monii  äusserst  schnell  und  bleibend  beseitigt  vuri« 
mit  einer  trefflichen  Epikrise.)  Ferner  S.  197* 
klingen  über  die  bisher  gerühmtesten  empirischen  Mittel 
in  psychischen  ‘Krankheiten  , . von  Hrn  Hofmedicus  1^- 
Müller  zu  Würzburg.  (Unter  den  Arzneimitteln,  welch* 
der  Vf.  dieses  Aufsatzes  anwendete,  fand  er  bei  rasenden 
Wahnsinnigen  besonders  wirksam  den  Brechwein$te*n  ,n 
kleinen  Gaben  als  ein  Ekel  erregendes  Mittel  und 
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loch  das  Einreiben  der  Brechweinsteinsalbe,  ausserdem 
Douchebader.  * Oft  sah  er  nach  wiederholtem  Aderlässen 
len  Wahnsinn  in  unheilbaren  Blödsinn  übergehen.  Das 
^alomel,  die  Gratiola,  das  Bilsenkraut,  Opium,  der  Hel- 
eborus,  Kampfer  und  Fhosphor  leisteten  ihm  überhaupt 
venig  oder  nichts ; dagegen  rühmt  er  mehr  die  Digita- 
is, Belladonna,  Chelidonium  und  die  Blausäure«  Das 
>tramonium  hat  er  nicht  versucht.)  S.  228.  Ueber  die 
eligiöse  Melancholie,  von  Hrn.  Dr.  Fr.  Bird  in  Rees. 
Der  Vf.  theilt  eine  Krankheitsgeschichte  mit,  welche  zu 
len  seltnem  Fällen  gehört  und  sehr  interessant  ist.)  S. 
42.  Psychische  Krankheitsgeschichten,  ? beobachtet  und 
eschrieben  von  Hrn,  Medizinalrath  Dr.  von  Hirsch  zu 
laireuth.  (Zwei  ebenfalls  merkwürdige  und  glücklich  ge- 
eilte Fälle  von  Wahnsinn , der  eine  bei  einem  jun— 
en  Mädchen,  der  andere  bei.  einem  3 5 jälxr.  Manne  in 
olge  von  Häntorrhoidal  — Congestionen.)  S.  253.  Ge- 
richte einer  sonderbaren  Nervenkrankheit,  von  Magen— 

i£.  (aus  dessen  Journäl  de  physiologie  Bd.  2.  1822. 

# . 

Zweites  Vierteljahr  he  ft.  Jur  i8a5.  S,  267  — 
5c4r.  ' 

I 

/ 

4 Auch  den  Anfang  dieses  zweiten  Heftes  macht  ein 
lafsatz  des  Hrn.  Herausgebers:  über  die  Bedingungen 

er  Menschen-Verschiedenheit,  dessen  Fortsetzung  in  den 
ächsten  Heften  folgen  wird.  S.  * 290.  Die  Stufenleiter 
er  Natur:  lnstinct,  Geist,  Unsterblichkeit,  von  Hrn.  Prof, 
rrofamann.  'S.  316.  Historische  Gründe,  Welche  den 
chluss  in  den  gerichtsarzt  liehen  Gutachten  auf  die  Frei— 
eit  des  Willens  und  das  Territionssystem  der  Todes- 
rafe  sehr  in  Zweifel  setzen,  von  demselben.  (Möchten. 
3rzü«*lich  die  Rechts^elehrten  die  Ansichten  des  ver— 
enten.Vfs.  über  diesen  so  wichtigen  Punct  beherzigen') 

, 330.  Ueber  die  relativen  Maassverhältnisse  des  menschl. 
örpers,  von  Hrn.  Dr.  Friedr.  Bird.  (Sehr  interessante 
emerkungen).  S.  369.  Ueber  den  Zustand  der  Verwir- 
tn«  in  seinem  Entstehen  und  seinem  Verhältnis«  zu 

O 

nein  guten  oder  bösen  Gewissen,  von  Nasse.  S.  397. 
eroerkungen  über  die  Wunderheilungen  des  Fürsten  von 
loJienlohe  und  des  Bauern  Martin  Michel,  mit  ei- 
ern Rückblick  auf  die  am  Mittelrhein  davon  sichtbar 
?■ wordenen  Wirkungen,  von  Hrn.  Medicinalrath  Dr.  Ul- 
clx  in  Coblenz.  (Der  Vf.  hat  diesen  Gegenstand  so  beur- 
leilt , wie  er  beurtheilt  werden  muss;  man  lese  ihn 
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selbst.)  S.  412.  Beobachtung  einer  krankhaften  Eesctai- 
fenheit  der  hintern  Hirnganglien,  von  Hm.  Hofme&au 
Dr.  Bergmann  in  Celle.  , S.  416.  Krystalle  im  Aderaetxj 
der  Hirnhöien  bei  einer  Blödsinnigen,  von  demselben 
(Ein  höchst  seltener  Fall.)  S.  424.  Krankengeschichte 
von  Irrep  nebst  Bemerkungen,  mitgetheilt  von  Hrn.  Amts* 
Fhysikus  Dr.  P.  J.  Schneider  in  Ettenheim  im  Breis^ 
(Melancholia  religiosa,  eines  38jährigen  Mannes.  Daenj> 
nomania  einer  5ojähr.  Frau.  Melancholia  nostalgica  e- 
nes  6ojähr4  Schullelirers.  Melancholia  nugax  einer  sojak 
Schneidersfrau.)  S.  447.  Fernere  Nachrichten  über  de 
Irrenanstalt  zu  Marsberg  nebst  Bemerkungen,  von  Hrc. 
Dr.  Ruer,  Director  der  Anstalt.  (Dem  Vf.  sind  foldK 
Fälle,  wo  biosauf  psychischem  Wege  die  Heilung  einesbo 
bewirkt  wurde,  nur  als  Ausnahmen  von  der  Regel  vc<- 
gekommen.  In  den  meisten  F’ällen  von  glücklicher  He- 
lling des  Leidens  glaubt  er  diese  durch  Berücksichtig 
der  zum  Grunde  gelegenen  somatischen  Dell exe  erzieh  aj 
haben.  Unter  den  Arzneimitteln  rühmt  er  besonders  & 
lösende  Extracte  mit  Mittelsalzen,  zuweilen  mit  Kirsch- 
loi  beer wasser,  ausserdem  warme  Bäder  mit  kalten  K:; 
Umschlägen  und'  die  Douche.)  S.  456.  Beschreibung  «■ 
nes  neuen  Heilapparates  für  Geisteskranke  in  der  Irr?*- 
heilanstalt  zu  St.  Georgen  bei  Baireuth,  von  Hni.JMr 
cinalrath  Dr.  Von  Hirsch,  Director  der  Anstalt.  S.  4^ 
Beobachtungen  über  den  Wahnsinn  der  WöchnenBus 
von  Robert  Groch,  mitgetheilt  von  Hrn.  D.  Gerhard 1*! 
dem  Busch.  S.  498.  Zwei  Beobachtungen  organtwst 
Fehler  des  Gehirns  bei  Personen,  die  an  der  Äostalp 
gestorben,  mitgetheilt  von  Hrn.  Prof.  Jleusmger. 


Kriegsvvissenschaftcn. 

' Des  Kon . Franz . Generallieutnants  Baron  & 
Jiog/iiat  Betrachtung  en  über  die  Kriegskunst.  t<~ 
* ; her  setzt,  mit  der  von  dem  K . F ranz . OberstenMo^lA 
(Marcellin ) über  dieses  IV  erk  bekannt  genau 
Kritik  ( auszugsweise ) verbunden  und  mit  Arr 
merk un gen,  verfasst  von  dem  f Kön.  ff’iirte0*' 
Hrn . Generalmajor  v.  'l'heobald , vermehrt 
M.  S.  Mit  zwei  Steinabdrücken . Stuttgart , fry 
tu' sehe  Buchhandlung . ilteS.  XXI V.  m ü»6  ^ 
gr . b.  5 Rthlr.  16  Gr. 
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• Des  Generals  Rogniat  Betrachtungen  über  dieKriegs- 
unst,  so  wie  grössten theils  wohl  auch  des  Obersten  Mar—  . 
ot  weitläufige  Prüfung  derselben,  sind  in  Deutschland 
ekannter,  als  dass  es  noch  nöthig  wäre,  ausführli- 
he  Nachricht  über  ihren  Inhalt  zu  geben.  Es  ist  unter 
en  unbefangenen  Miiitairs  kein  Streit  mehr  darüber,  dass 
er  franz.  Gen.  durch  die  eine  Hälfte  des  Buchs  (wo  er  von  der 
Organisation  seiner  Legion  handelt)  seinen  Ruhm  keines- 
wegs vermehrt  habe,  und  dass  die  Kritik  des  Obersten, 
rie  breit  und  minutiös  sie  oft  seyn  mag,  ihn  doch  mit 
echt  treffe.  Wie  dem  G.  Rogniat  die  Römerwelt,  so 
at  dem  G.  Theobald  der  oben  genannte  Autor  imponirt, 
)*dass  er  bereits  eine  Legion  in  Deutschland,  geschrie- 
en und  für  diese  nach  Kräften  ficht;  man  kann  darüber  , 
ichts  besseres  sagen  als  der  G.  Bismark  (System  d.  Reu-  * 

»rei  S.  96.)  »eine  Nachbildung  der  römischen  Legion 
itzt  noch  zu  versuchen,  jene  Legion,  die  ihren  Werth 
atte  vor  Erfindung  des  Schiesspuivers,  kann  nur  als  ein 
ieständniss  der  Armuth  zum  Selbstcomponiren  angese- 
en  werden.«  — Wie  dem  auch  immer  sey,  in  dem 
nzuzeigenden  Buche  stehen  die  drei  genannten  Schrift— 
teller  friedlich  neben  einander,  Rogniat  in  extenso  über- 
etzt,  die  Anmerkungen  von  Theobald  (früher  schon 
inmal  gedruckt)  eben  so  mitgetheiit  und  Marbot’s  Kri- 
ik  auszugsweise  hinter  jedem  Capitel , auf  das  sie  sich 
ezieht.  Sollten  sich  Ofliciere  finden,  welche  Interesse 
n solchen  Meditationen  haben , ohne  die  Weltsprache 
u verstehen , so  werden  sie  dem  Uebersetzer  ohne 
weifel  für  seine  Arbeit  Dank  wissen , gegen  welche 
ichts  Wesentliches  zu  erinnern  ist. 

« 

♦ 

Der  wciht'e  Ehrenmann  oder  der  Soldat , tvie  . 
er  seyn  und  handeln  soll , nach  seinen  vorzüglich- 
sten Debensbe  Ziehungen  dargestellt  von  J.  Ch*  v . 

G.  Nürnberg , Schräg . 1823.  XVIII . u%  174  S. 

8.  21  Gr. 

%.%  ■*  * 

Ein  recht  wohlgemeintes  Buch,  welchem  Ref.  mög- 
chste  Verbreitung  und,  was  noch  viel  wichtiger  ist, 
eherzigung  wünscht.  Der  Vf.  geht  die  mancherlei  Ver— 
altnisse  durch , in  welche  der  OfEcier  kommt , und 
;igt  wie  er  sich  in  jedem  als  Christ,  sittlicher  Mensch 
nd  guter  Soldat  zu  benehmen  habe.  Die  Grundsätze, 
eiche  hier  entwickelt  werden , muss  jeder^  wahre  Eli— 

umann  unterschreiben,  der  Ton,  in  welchem  sie  der 

\ 
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9 

Vf.  entwickelt,  ist  ein  wahrhaft  väterlicher,  zum  Herz« 
gehander,  , so  dass  das  Buch  jungen  OfHcieren  oder  4« 
Eltern  junger,  dem  Kriegsstpnde  gewidmeten,  Manu?: 
bestens  empfohlen  werden  kann.  Zwar  stehen  einige 
Sachen  darin,  dieRef.  hier  weder  gesucht  noch  gewünscht 
hatte,  indess  sie  schaden  wenigstens  nichts  und  daste 
» ist  durchaus  überwiegend, 

Lehrbuch  der  Taktik . Terrain- Lehre,  V « 
J.  Ritter  von  Xylander  etc . Mit  4 Tafeln . Mün- 
chen , Lindauer.*  iÖ22t  XIV • w,  *38.  & gr.J 
i Rthlr , 8 

- , 

i« 

Man  firtdet  zwar  in  dieser  Terrainlehre  nichts,  v» 
man  nicht  eben  schon  aus  Müller  oder  Gomez  wusste, 
aber  die  Methode  der  Darstellung  .ist  gut,  der  Vortn- 
gedrängt  und  das  Ganze  gewahrt  wegen  seiner  systema- 
tischen Anordnung  einen  zweckmässigen  Ueberblik.  D« 
‘ Inhalt  zerfällt  in  folgende  Abthh. ; I.  Abth. : Thw* 

des  Terrains . A)  ‘Allgemeines  Bild  der  Erdoberilack 
B)  Erklärung  und  Benennungen  der  .einzrlnen  Terw 
theile  (£.  Land  und  zwar  Ebenen,  Erhöhungen.  Vertie- 
fungen; b.  Wasser,  fliessendes,  stehendes  5 c.  Cultor^- 

Senstande  und  zwar  Bewachsung,  Anbau).  C)  Verb- 
ring der  Terra  in  theile.  (Hoch  — und  Felsengebirgsh^ 
Mittel—  oder  Waldgebirgsland ; Plattgebirgsland ; FW- 
land  — alle  viere  durch  Beispiele  erläutert.)  1L  AÜ 
' Aufnahme  des  Terrains,  A)  Erfordernisse  dazu,  B)  Ab- 
fassung des  Terrains,  C)  Darlegung;  den  Beschluss 
- ein  echt  instructives  Beispiel  einer  solchen  Aufnata 
bei  welcher,  wie  sich  von  selbst  versteht,  nicht  von  ein« 
geometrischen,  welche  in  die  Lehrbücher  der  angewaV' 
ten  Mathematik  gehört,  sondern  von  einem  a coup  dW 
(crocjuiren)  die  Rede  seyn  kann. 

/ w * ' 

Der  Jäger  zu  Pferde , ein  Beitrag  zur  TV* 
tik  leichter  Truppen . Von  Gf  v.  Döring , Haupt* 
v mann  etc . Mit  fünf  Steintafeln . Leipzig  & 

Sorau , Fleischer % 1025.  VIIL  u.  168.  & # 

x Rthh\ 

% 

Dieser  Jäger  ztr  Pferde  soll  auf  einen*  zu  Fuss 
desshalb  mit  einem  gezogenen  Karabiner  uud  einem  Sei- 
tengewehr bewaffnet  seyn , welches  als  Bojonnnet  be- 
nutzt werden  kann.  Derselbe  soll  flankiren,  tirailliff*1* 
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* i r 

»treifziige  machen,  in  der  rangirten  Bataille  fechten  qnd 
len  Vorpostendienst  versehen ; wir  wünschen  der  Ar— 
iee  aufrichtig  Glück,  welche  nur  einige  Regimenter  be~ 
itzt,  die  diesen  Forderungen  überall  vollständig  genügen. 

Vie  man  dazu  gelangt das  macht  der  Vf.  zur'  Sache 
es  guten  Willens  und  Diensteifers,  über  das  Formale 
ber  ist  er  weitläuftig  genug,  und  fast  die  Halte  des 
luchs  beschäftigt  sich  mit  Gegenständen  des  leichten 
)ienste$,  die  schon  hundertmal  abgedruckt  sind,  und  die ' 
lan  hier  nicht  gerade  erwarten  kann.  Unmöglich  kön- 
en  wir  zur  Uebersicht  des  Inhalts  auch  nur  die  Ueber— 
chriften  der  sechs  und  zwanzig  Abheilungen , welche 
as  Buch  hat , abschreiben ; die  Sache  hat  zu  wenig- 
ratkische  Bedeutsamkeit,  als  dass  eine  solche  Raumcon- 

umtion  zu  rechtfertigen  wäre. 

/ 

* Angriff  und  Verteidigung  fester  Plätze  und 
Feldverschanzungen  i in  Bezug  auf  die  neuere 
Kriegführung  und  die  Fortschritte  des  Belage - 
rurigslirieges  seit  V aubans  Zeiten ; von  L.  W en— 
zell,  König L Preuss . Hauptmann  im  Ingenieur- 
corps etc . Mit  6 Kupfertafeln » Berlin , Dämm- 
ler.  1823.  XII.  u.  J91  & gr.  8.  1 Rhlr . 8 Gr. 

. 

^ N ■ 

Diese  höchst  schätzbare  Schrift  ist  nicht  sowohl  ein 

Lehrbuch  de»  Angriffs  und  der  Vertheidigung  im  ge- 
wöhnlichen Sinne  des  Wortes,  als  vielmehr  eine  ge- 
rängte  UebeTsicht  der  Hauptmomente  derselben , und 
war  der  jetigen  Kriegführung  mehr  angepasst  und  dess— 
alb  mit  einer  Menge  neuer  Ideen  durchflochten.  Wer 
esshalb  noch  gar  nichts  von  der  attaque  et  delense  weis, 
der  wem  es  um  das  Detail  der  dabei  vorkommenden 
Arbeiten  izu  thun  ist,  der  findet  hier  seine  Rechnung 
icht,  dagegen  wird  der  unterrichtete  Oflicier,  vor  allem 
ber  der  Ingenieur,  das  Buch  mit  grossem  Nutzen  lesen, 
ich  mannichfach  belehrt  uud  angeregt  fühlen.  Folgen- 
es  ist  die  Entheilung  des  Inhalts : Einleitung . Allge- 

teine  Ansichten  über  den  altern  Festungskrieg.  Erstes 
lauptstiick . Ueber  den  Angriff  der  Festungen  (in  vier 
erioden  ; das  wesentlichste  ist  Abkürzung  der  Arbeit  im 
nfange  durch  nahes  Heranlegen  der  ersten  Parallele  und 
eren  Führung  nach  Lefebre’s  Angabe).  Es  ist  dabei 
uch  auf  die  im  Grossen  zuerst  in  Preussen  zur  Ansfüh- 
mg  gekommene  sogenannte  neuere  Befestigung  Riick- 
cht  genommen.  Zweites  Hauptstück . Von  den  Verthei-* 
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äigungsanordnungen  gegen  den  Angriff.  Drittes  Haupt» 
stiick . Von  dem  Angriff  der  FeldverschanzuogeD 

nnd  zwar:  a.  alJgemeine  Ansichten,  b.  Angriff  einzd- 

, ner  Schanzen,  c.  Angriff  auf  verschanzte  Linien,  d.  An- 
griff der  verschanzten  Posten,  e.  der  verschanzten  Dörie, 
f.  der  Brückenköpfe,  g.  von  der  Ueberwindung  der  Hin- 
dernisse. Viertes  Hauptstück . Von  der  Vertheidiguc« 
der  Feldverschanzungen.  Wo  die  Ideen  und  Angaben 
des  Vfs.  der  graphischen  Darstellung  bedürfen,  |ua 
dem  Leser  recht  anschaulich  zu  werden , gewähren  die 
' beige! ügten  Tafeln  die  erwünschte  Aushülfe ; namentlich 
enthält  Nr.  I . zwei  verschiedene  Angriffe  gegen  ältere 
Festungsanlagen,  2 . gegen  neuere,  Nr.  3.  gegen  das  Ca- 
notsche  bastionirte  System  mit  zwei  Veränderungen  des- 
selben, 4,  5,  6.  beziehen  sich  auf  die  Feldbefestigung. 


Ueber  die  IV ieder  ein  führ  ung  der  Dragoim 
als  Doppelkämpfer . Aus  der  Kriegsgeschickt 
hergeleitet  von  H.  v.  Brandt , Königl.  Preu& 
Hauptmann.  Berlin , Schüppelsche  Buchh . 18»  1 
66  S.  8 Gr. 

. 

Der  Vortheil,  den  eine  Truppe  gewahren  würde,  di? 
gleichzeitig  gute  Cavallerie  und  Infanterie  wäre , ist » 
augenscheinlich,  dass  es  eines  grossen  Aufwands  v# 
Worten  zu  ihrer  Empfehlung  nicht  bedarf.  Nur  dis  Fi- 
schaffen derselben  ist  das  Schwierigste , was  auch  & 
Vf.  nicht  verkannt  hat;  was  er  dazu  vorschlägt,  ist  ge- 
wiss sehr  zweckmässig,  nur  bei  dem  Leisten,  über  wel- 
chen die  meisten  unserer  Armeeorganisationen  gesch.Vg?* 
sind,  leider  nicht  recht  ausführbar.  Ueber  die  Bewi> 
nung  seiner  Doppelkämpfer,  namentlich  über  die  Dm? 
und  die  Gürtelpistolen  , wollen  und  können  wir  hier  nicht 
mit  dem  Vf.  disputiren , ihm  aber  statt  dessen  freund- 
lichen Dank  sagen  für  manches  treffende  (wenn  auch 
eben  nicht  in  directer  Verbindung  mit  den  Dragoners 
stehende)  Wort,  welches-  die  kleine  Schrift  enthalt,  dk 
übrigens  mit  vielem  Geist  und  fast  mit  zu  vielem  gelehr- 
ten Apparat  ausgestattet  ist. 


Darstellung  des  Feldzugs  der  französisch** 
verbündeten  Armee  gegen  die  Russen  im  Jeh j* 
1812,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die ^ Thu*’ 
nähme  der  königl.  ivürlemb er gischen  Trupp#*' 
Mit  Benutzung  aller  vorhandenen  und  mehrere! 
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i ' _ « 

bis  jetzt  unbekannt  gebliebenen  ' Quellen J 
Moritz  von  Miller  t)  Major  im  köriigL  Würt- 
temberg. Generalquartiermeister-  Stab.  Mit  Char- 
ten und  Planen . Stuttgart  u . Tübingen , Cot - 
tasche  Buchh.  Erster  Theil.  1822,  _X\  i45.  w. 

16  S.  Zweiter  TheiL  VI.  u.  71.  5.  ‘4.  8 Rthlt\ 

% * 

Eine  Schrift,  welche  unter  den  bis  jetzt  erschiene- 
nen, das  Ganze  jenes  Feldzugs  umfassenden,  als  die  be- 
te angesprochen  werden  kann , da  sie  eine  deutliche 
Jebersicht  der  Bewegungen  und  ein  ziemlich  treues  Bild 
ier  Gefechte  gewahrt , und  besonders  auch  dadurch  für 

en  Militär  interessant  wird,  dass  sie  das  Detail  der  Mär— 

* 

zhe  — hauptsächlich  bei  der  französischen  Armee  — 
üit  möglichster  Vollständigkeit  liefert',  was  bei  andern 
»chriften  dieses  Gegenstandes  nicht  der  Fall  ist,  von  dem 
Verfasser  aber  auch  nicht  anders  zu  erwarten  war.  An 
inzelnen  Unrichtigkeiten , vorzüglich  bei  den  detachirten 
lügelcorps,  fehlt  es  nicht  ganz,  indess  gestattet  der  Raum 
icht,  sie  hier  zn  erörtern.  Der  Vf.  scheint  darauf  ver- 
teiltet zu  haben,  .ein  grosses  Gemälde  (etwa  nach  Art 
er  franz.  Kriegsgeschichtschreiber)  zu  liefern , sondern  > 
egnügt  sich  mit  Umrissen,  die  auch  in  der  Art,  wie  sie 
ier  gegeben  sind,  dem  militärischen  Leser  'genügen,  er 
atte  aber  allerdings  noch  kürzer  seyn  können,  wenn  es 
im  beliebt  hätte,  den  etwas  breiten  Styl  compacter  zu 
lachen.  Der  erste  Theil  liefert  die  Geschichte  des  Feld- 
ngs  bis  nach  der  Einnahme  von  Moskau  in  folgenden 
bschnitten:  Erste  Periode  bis  zum  Rückzug  der  bei— 

»n  russischen  West-Armeen  an  die  Dwina  und  Berezi— 
a.  I.  Abschn.  bis  zur  Concentrirung  der  französ.  Ar- 
iee  hinter  Ivowno  und  Grodno.  2.  Abschn.  Uebergang 
her  * den  Niemen  , Besetzung  von  Wilna,  bis  zum  30. 
ini.  • 3.  Abschn.  bis  zum  Rückzuge  der  Russen  an  die 
•vvina  und  Berezina,  16.  Juli.  Zweite  Periode , 4.  Ab— 
:hn.  Rückzug  der  beiden  russ.  Westarmeen  bis  zu  ihrer 
ereinigung  bei  Smolensk.  Gleichzeitige  Bewegungen 
id  Gefechte  Oudinots  gegen  Wittgenstein,  Macdonalds 
.»gen  Essen,  Schwarzenbergs  gegen  Tormassow.  ' Dritte 
* eriode . 5.  Abschn.  Marsch  der  französ.  Armee  und  ih— 
n Ruhelagern  in  der  Gegend  von  Witepsk,  Einnahme 
m Smolensk  und  Schlacht  im  heiligen  Thale,  alles  am 
).  Aug.  Oudinot  gegen  Wittgenstein  bis  zum  20.  Aug. 
»chlacht  bei  Polotzk).  Macdonald  gegen  Riga  bis  zum 
I.  Aug.  Vierte  Periode . 6.  Abschn.  Marsch  gegen 
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Moskau , Schlacht  bei  Borodino » und  Einnahme  v ön  Mfc- 
kau;  Kutusow  in  der  Stellung  bei  Tarutino.  Macdonaii 
, Oudiriot  und  Schwarzenberg  bis  zum  4.  Oct.  Der  An- 
hang gibt  eine  sehr  specielle  Nachweisung  der  Verlos* 
der  Wiirtemberger.  Zweiter  Theil.  Erste  Periok 
Aufenthalt  Napoleons  zu  Moskau  und  Ruckzug  bis  Smo- 
lensk, Bewegung  der  vereinten  russischen  Moldau«  ul 
Reservearmee  bis  zum  22.  Nov.  Wittgenstein  gegen  & 
Cyr  (an  die  Steile  des  verwundeten  Oudinot)  bis  na 
2 5.  Oct.  Marsch  des  (neu  auftretenden)  9.  franz.  Armee- 
Corps  unter  Victor  nach  der  lila,  Vereinigung  desselben 
mit  dem  2.  Corps.  Zweite  Periode.  ‘Rückzug  der  te 
Armee  bis  an  die  Berezina,  Uebergang  über  diesen  Flaa 
Macdonald  bis  zum  22.  Nov.  Schwarzenberg  bis  zum 
NoV.  Dritte  Periode  umfasst  den  weitern  Rückzog  dr 
franz.  Armee  bis  an  die  Oder.  . — Von  den  beigefiigföi 
rianen  liefert  Nr.  4.  das  Treffen  beiMohilow,  Kr.  8.  du 
bei  Gorodezna,  Nr.  9.  die  Einschliessung  von  SmoW 
'und  Schlacht  im  heiligen  Thale,  Nr.  12 . die  Stellung*^ 
Russen  bei  Borodino,  Nr.  13.  die  Schlacht  bei  Bereife 
Nr.  15.  das  Gefecht  bei  Wiazma,  die  übrigen  Uebers;^- 
ten  der  Steilungen  beider  Armeen  in  den  verschieden» 
Zeiträumen ; eine  Generalcharte  des  Kriegsschauplatz 

ist  ausserdem  beigefügt. 

. 

. „ * 

Anleitung  zum  Unterricht  des  FassvolU  v 
dem  Gebrauche  des  Feuergewehrs , von 
v.  Fromm9  Oberlieutenant  in  der  Kon.  ffv- 
temb.  Infanterie.  Mit  Abbildungen . Ulm}  SÄ 
lingsche  Buchh.  1825.  III.  S.  8.  12  Gr / 

Ein  recht  nützliches  Buch  iür  jüngere  Oflicier?. 
welchen  es  an  Erfahrung  über  den  so  wichtig« 
Gegenstand  fehlt;  der  Erfahrnere  wird  darin  nur  di* 
finden , was  sich  ihm  schon  selbst  als  praktisch  dirg*“ 
stelit  hat.  Der  erste  Curs  umfasst  den  Unterricht  ud 
die  Uebungen  ohne  Munition , und  zwar  die  erstf 
Lection  den  Anschlag,  die  zweite  das  Zielen , die  drin« 
das  Abdrücken ; die  vierte  handelt  von  den  verschiede- 
nen Schussarten  und  deren  Anwendung  nach  Alassga be 
der  Entfernungen.  Zweiter  Curs r,  Uebungen  mit  An- 
wendung der  Munition.  Erste  Lection:  vom  Feuerfiti* 
machen  9 zweite:  .Uebungen  im  Blindfeuern , dritte 
Bemerkungen  zum  Blind - und  Schür j feuern , vierte* 
Uebungen  im  Sche/benschiessen. 
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j 

Leitfaden 'für* den  praktischen  Pontonnier,  von  1 
F.  Drieu , Hauptm.  im  kön.  frariz . Artillerie - 
Corps  etc.  Aus  dem  Französischen  übersetzt 
von  Baclioven  von  Echt , köriigl.  preuss . Haupt - 
manne  etc . Berlin , Reimer  182*2.  VIII . u . 176 
5.  £T.  8.  1 Rthlr . 6 Gr. 


Der  Vf.  sagt  selbst,  dass. seine  Schrift  mehr  ein  re-* 
ume  als  eine  vollständige  Abhandlung  seyn  solle , das 
angst  als  classisch  anerkannte  Werk  des  jetzigen  Hrn. 
Jeneral  von  Hoyer  wird  dadurch  keineswegs  entbehrlich 
femacht.  Er  gedankt  zuvorderst  der  merkwürdigsten 
Inssiibergange  (wo  man  wieder  auf  die  unwahre  An— 
abe  sttisst,  die  beim  Donauiibergange  im  Jahre  1*09. 
ngewendete  Brücke  aus  einem  Stück  sey  die  erste  ihrer 
irr*'«ewesen  , da  bekanntlich  schon  * im'vJ.  !?$o  die 
ächsischen  Pontonniere  eine  Brücke  1 durch  Schwenkäh 
:h lugen , wie  diess,  wenh  Ref.  nicht  seH?  irft,  auch  in 
em  obengenannten  in  Frankreich  keineswegs  unbekannten 
[0y ersehen  Werke  zu  lesen  ist)  spricht  dann  über  die 
rlbrderlichen  Recognoscirungen,  handelt  datäuf  von  dem 
au  der  verschiedenen  Brücken  und  den  dazu  htfthigett 
Mitteln , der  Wiederherstellung  ruinirter  etc.  und  gibt 
»jetzt  Entwürfe  zu  Einrichtung  von  zweckmässigeh 
ontontraius  , über  welche  die  Gelehrten  bekanntlich  im— 
1er  noch  nicht  ganz  einig  sind.  Die  Uebersetzung  ist 
icht  die  fliessendste , sehr  zweckmässig  hat  der  Ue- 
ersetzer  bey  technischen  Ausdrücken  das  Wort  des  Ori— 
nals  beygesetzt,  diess  aber  auch  oft  bey  andern  gethan, 
o es  durchaus  nicht  ncithig  war. 


Systematisches  Lehrbuch  der  Campagne- Reit- 
kunst und  der  rationellen  Bearbeitung  dtsCampa ~ 
gnen-Pferdes  vonKlalte , Königl.  Preuss.  Lieute- 
nant von  der  Kavallerie  und  Stallmeister  der 
Kavallerie  Lehr*  Escadron  zu - Berlin.  Mit  4 7. 
Kupfern . Maurereche  Buchh . Berlin  i8i5.  Vltl* 

und  199  S,  gr . 8.  2 Rthlr . 7 

* 


Zu  der  Zeit  , wo  man  noch  äusg^eichnet  gut  ritt 
ird  wenig  über  die  Reitkunst  geschrieben und  jetzt, 
> fast  jede  Messe  eine  neue  Schrift  Über  dieselbe  bringt, 
rd*  im  Allgemeinen  desto  schlechter  geritten.  Wenn 
?8S  auch  nicht  in  unmittelbarer  Wechselwirkung  steht, 
spricht  es  doch  wenigstens  auch  nicht  für  den  Nu— 
Allg.  Kepart . iöa3.  Ed.  17.  St,  6*  > F f 
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tzen  der  vielen  Lehrbücher  und  Systeme,  Das  vorlie- 
gende ist  von  der  Art,  dass  dagegen  nichts  wesentlich« 
zu  erinnern  seyn  möchte,  Ref.  aber  des  Glaubens  ist,  <k« 
es  auch  ohne  den  allergeringsten  Nachtheil  liir  die  Konst 
ungedruckt  bleiben  konnte. 

Miszellen  zur  nützlichen  und  angenehmen  ln- 
' t erhaltung  junger  Militairs  und  derer,  weicht  *ith 
dem  Militair  zu  widmen  gedenken . Von  F.  IV. 
Berson , König L Hannoverscher  pens.  Haupt- 
mann . Erster  Theil  mit  einer  allegorischen  Ti- 
telblatts-Zeichnung u . vier  Blatt  Zeichnungen  in 
Steindrucke  Hildesheim  1822.  b.  Verfasser.  LU . 
und  522.  S>  8.  2 Rthlr . 

Der  Titel  besagt  schon  ungefähr,  was  man  aiMr-i 
warten  habe  , ,und  wir  bemerken  nur  dass  sich  der  U 
jnit  den  Kriegsgebräuchen  der  asiatischen  Völker,  cä| 
Griechen,  Römer  und  Deutschen  so  wie  mit  den  J\ renz- 
zögen  beschäftigt,  auch  die  Darstellung  einzelner  Sehwei- 
ten der  obengenannten  Völker  bey bringt.  Die  \om* 

entwaffnet  die  Kritik  in  dem  Grade,  dass  wir  weder  übet 
den  Plau  noch  über  die  AusJiihrung  des  Unternehme« 
ein  Wort  beyzuiiigen  habeq;  und  nur  dem  Vf.  den  best« 
Erfolg  vonllerzeji  wünschen. 

• V I 

Ueber  Spanien , mit  besonderer  Hinsicht 
einen  • etwariigen  Krieg.  Von  Heinrich  fl* 

, Brandt , König L Preuss . Hauptmann.  Mit  einem 
Kupfer . 1825.  Berlin  Schiippelsch e Buchh.  Ir • 

und  i58  S . gr.  8.  22  Gr. 

/ 4 " « " * ) . - * * 

Ein  recht  schätzbares,  dem  Militair  wie  dem  Nicht' 
militair  gleichmässig  zu  empfehlendes  Buch,  welches  von 
.genauer  Kenntnisse  des  Landes,  seiner  Einrichtungen  und, 
Bewohner,  so  wie  von  vieler  Einsicht  in  das  Werft  j 
des  {Kriegs  zeigt.  Der  Inhalt  zerfällt  in  folgende  Gapitel  1 
deren  Ueberschriften  schon  deutlich  angeben,  was  w 
Leser  zu  erwarten  habe.  1.  Die  Pyrenäen . 2.  Chang 

ter , . Sitten  . und  Lebensart  der  Spanier.  5.  Die  spani- 
sche Landmacht . 4.  Die  Guerillas . 5.  Von  der 
t üstutig  des  gemeinen  Soldaten.  Ueber  die  Schwur^' 
keilen , welche  die  Kavalerie  zu  bekämpfen  haben  dürft**  | 
Von  der  Verpflegung  überhaupt . Ueber  die  z^tci- 
massigste  Zusammensetzung  eines  Armeecorps  für  dt* 
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r rleg  in  Spanien * Van  den  Krankheiten  und  Aerz - 
n.  6.  Wie  das  eroberte  Fand  zu  beha  pten  und  ge - 
en  rf/g  Guerillas  zu  vertheidigen  ist . 7.  Fon  den 
•ahrscheinlichen  Resultaten  eines  etwanigen  Kriegs  mit 
panien.  8.  Die  beiden  Mina.  Man  findet  fast  in  je — 
Mn  Capitel  mehr  als  die  Ueberschrift  verheisst,  und 
berhaupt  eine  eben  so  belehrende  als  angenehme  Lee- 
re; der  Vf.  hat  selbst  fast  fünf  Jahre  lang  in  Spanien 

.‘fochten  und  spricht  daher  aus  eigener  Erfahrung. 

* * 

0 1 

RoiAane. 

Feldblumen  von  Guido  Finde . ater  Band # 

Altenburg  1822.  im  Verlage  des  JLiteraturcompt. 

546  S • 8.  1 Rthlr.  5 Gr . 

• *■  » 

» 

Der  erste  Batld  dieser  Feldblumen  ist  Ref.  nicht  zu 
sichte  gekommen:  in  diesem  zweiten  sind  5 Erzählun— 
n:  »Mammons  Tücke.«  »Vereitelte  List.«  .»Der  Un-* 
ickstajj.«  » Der  JHeim fall«  und  »Die  Helfer«  enthalten, 

5 sich  angenehm  lesen  lassen  und  in  einem  leichten 

d messenden  Style  geschrieben  sind. 

« , 

* % * « » • . 

Der  Kastellan . Geschichte  aus  dem  Mit- 
telalter , von  F.  fV.  Moser.  1.  und  2.  Theil  in 
<b , 7 laufenden  Seiteriz 566  S . 8.  Merseburg , /• 
V.  7,  Sonntags.  Buchh , 2 Rthlr . * 8 Gr, 

• - ' •*  • <*«"•  • ,1  * * 

Der  Vf.  will  seine  Leser  einen  • Rückblick  auf  jene 
ten  thun  lassen,  wo  die  ■ Menschheit  sich  «aus  dem 
nde  der  Rohheit  zu  erheben  begann , und  besonders 
Knospe  deutschen  Heldensinns  sich  entfaltete,  und 
} er  dabei  so  schonend  war,  aus  schuldiger  Rücksicht 
*n  ruhmwürdige,  noch  heute  grünende  Fürstenhäuser 
;n  Urväter  aus  dieser  oder  jener  Burg  hervorgingen, 
icher  in  seinem  • Rotnan  .eben  nicht  ehrenvoll  hguri— 
len  PerSön  einen  andern  Kamen’ zu  geben,  ist  eine 
alität,  die  — - Anerkennung  verdient,  wenn  auch 
t gerade  von  ' Seiten  der  Kritik#  Uebrigens  geht  es 
liesem  Büche  gaüfc  grimmig  zu,  und  wir  können  den 
igen  noch  lebenden  * Verehrern  des  sei*  Forstrath 
nei*  zu  Dreissigacker'  bei  Meiningen  die  Versicherung 
•rt  , *da$s  HK  Moser  es  so  gut  versteht  wie  ihr  hin-* 
hiedener  Liebling,  die  Rüden  heulen,  die  Ritter  to~ 
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ben  und  saufen  und  die  Prunkdirnen  liebeln  und  In- 
seln zu  lassen.  Eine  kleine  Probe  von  der  poetisch« 
Kraftsprache  des  Vfs.  wird  sie  überzeugen.  S.  17.  u i 
liest  man:  »Grimmige  Bare  schlotterten  brummend  ded 
des  .Harzwaldes  rauhe  Klüfte  und  heulend  durchirrte  ds 
hungrige  Wolf  .des  schlafenden  Landmanns  friedlich 
Gauen  in  stürmischer  Novembernacht.«  Zugleich  — a 
nicht  zu  lange  aufzuhalten , geben  wir  diess  nur  in  0- 
tenso  — zugleich  »handhabte  wundersam«  der  Nordwai 
(ein  jeder  andere  wäre  nicht  grauenvoll  genug  gcwei^J 
die  Fahnen  der  Thiirme,  »runde«  Käuzlein  sangen  Eh- 
gieen,  der  Thurnnvart  auf  Mansfeld  wälzte  sich  gähneoi 
in  sein  Bärenfell  gehüllt  (ein  • echter  Bärenhäuter  *k) 
fluchte  vom  Donnerwetter  und  ward  vom  Burgvogt « 
Brummochs  genannt.  Aus  diesem  Tone  geht  es  su 
fort  und  die  häufig  vorkommenden  Ausdrücke  wie:  jb*; 
soffen«,  er  bekam  Prügel  »dass  ihm  der  Dampf  in  Wd* 
ken  vom  Leder  stieg,«  »alte  Sau«  u.  dergl.  ra. 
wie  glücklich  sich  der  Vf.  in  die  Zeiten  der  Rohheit* 
rück  zu  versetzen  wusste.  . 

• 1 , 

Ludwig  und  Lidwina  oder  Treue  bi* fl 
den  Tod . Ein  Roman  aus  der  oster  reu  hiut* 
Vorzeit . Wien  und  Prag  1825.  (eigentlich  icM 
1820.  wie  der  alte  Titel  zeigt)  bei  Carlb fl* 

* 207  S.  8. 

• 4 « 

* • 

Ein  Beitrag  für  die  Lesebibliotheken , die  sich 
Publicums  erfreuen,  welches  nur  lesen  will  um  zu  ie  - 
Dies  ist  alles  ,1vas  wir  von  diesem,  von  der  Verlags^ 
lung  nach  dreijähriger  Rast  den  Käufern  als  neu 
»ngebotenen  »Roman  sagen  können , der  gerade  bj^ 
schlechter  aber  auch  keinesweges  interessanter  und 
ser  ist,  wie  viele  hundert  andere,  zu  ähnlichem  Zwed* 
geschriebene,  gedruckte  und  in 'Umlauf  gebrachte. 

Mein.  Torso . Bruchstück  aus  Peter 
Zwyzke’s  Leben  und  Erfahrungen  in - und  <wi" 
ser  halb  Zschikkewitzsch.  Von  ihm  selber  fa\ 
schrieben  und  zwar  uäter  unter  der  W 
Schaft  Napoleon(s)  des  Grossen»  Erstes 
oder  Bündlein ; zweites , drittes  und  viertes  Dr 
tzend  ( oder . Bündlein  $ zu  - deutsch  ßdndfhv» 
^ Frankfurt  a.  M.  bei  Franz  Varrentrapp , 


Google 


I 


m 


Romane. : 455 

XVIII.  S.  und  21 5.  ig4.  200.  und  22S  S.  8* 

2 Rthlr.  i5  Gr. 

< 

Auf  dem  Titel  steht  noch : »Vorläufig  in  4 Dutzend 
gleichen  Gaben,«  wozu  wir  nur  bemerken  können,  dass 
an  diesen  vorläufigen  4 Dutzend  vollkommen  genug 
yn  dürfte.  Das  Ganze,  ein  seltsames  Gemisch  von  vie— 

1 gesuchten  Witzeleien,  oft  schon  dagewesenen  An— 
ielungen  und  Seitenhieben  auf  Zeitereignisse,  Personen 
d Charaktere , wie  steife  und  eitle  Hofmarschälle , ver- 
krampfte Canzelüsten  etc.  (die  in  solchen  Producten 
mer  Vorkommen  und  gleichsam  so  stehend  sind  wie 
e Masken  in  der  italienischen  Comödie  del  arte)  und 
ügen  sich  wie  Körner  in  der  Spreu  vorfindenden  gu— 

1 Einfällen,  mag  allenfalls  dazu  dienen,  dem,  der  eben 
chts  besseres  zu  thun  und  — zu  denken  hat,  ein 
ündchen  hinbringen  zu  helfen  ; wahren  Genuss  wird 
er  ein  wirklich  Gebildeter  durch  dieses  humoristisch 
yn  sollende  Allerlei,  oder  vielmehr  Durcheinander, 
hwerlich  erhalten,  um  so  weniger,  da  die  Sprache  hin 
d wieder  gemein  (wie  z.  B.  bummelte,  Geschmäcken), 
er  geziert  (wie:  siegesblinder,  heldinnenmüthige  etc.) 

Ausser  dem  Vf.  dürfte  daher  auch  wohl  niemand 
it  der  Ueberschrift  der  48.  Gabe  ausrufen:  »leider! 
»rläufiger  Beschluss.« 

O i 

Phaeton , von  F '.  W.  Waiblinger.  Zwei 
T/ieile.  Stuttgart \ 1825.  Verlag  von  Friedrich 
Frankk.  IV . & und  i&y  und  160  S.  8.  2 Rthlr. 

» 

Der  Vf.  hat  sein  Buch  dem  Dichter  Matthison  ge— 
eiht , von  dessen  Mu  e er  sich  laut  Vorwort  schon  in 
iner  Jugend  angezogen  fühlte.  Wir  glauben  dies  um 
lieber,  da  der  Ton  und  Styl,  in  welchem  das  Ganze 
Halten  ist,  nur  zu  deutlich  die  Spuren  grosser  Em- 
indsamkeit  d.  h.  jener  Empfindsamkeit,  die  sich  in  ei— 
‘tn  Schwelgen  in  überbotenen  Gefühlen  gefällt,  an  sich 
3gt.  Beweis  hiervon  gäbe  allein  schon , wenn  nichts 
«leres,  die  Vorrede,  wo  ein  Drangen  und  Sehnen,  ein 
ollen  und  Wünschen  in  die  Unbestimmtheit  hinein 
chtbar  ist,  was  in  der  That,  bei  genauerer  Betrachtung 
lr  ein  schmerzliches  Gefühl,  jenes  Gefühl  der  unnü— 
en>  ziellosen  Zersplitterung  erwecken  kann.  Auch  en— 

der  Held  der  Geschichte , Phaeton , ein  junger  mit 
kn  Schönheiten  des  Körpers  wie  des  Geistes  ausgo— 
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statteter  Künstler,  dem  jedoch  wie  er  selbst 
nichts  so  zuwider  ist  als" Regelmässigkeit,  wie  eb?u  ti 
solcher  Mensch , der  nur  in  Traumen  lebt  und  in  t 
erträumten,  nie  gewesenen  Vergangenheit,  enden  r.: 
d.  h.  im  Wahnsinn,  vorbereitet  durch  die  Unermesia 
heit  der  Forderungen^  welche  ein  das  Leben  so  iei 
begreifen  könnendes  Gemiith  machte,  und  herbei**! 
durch  den  Tod  einer  Geliebten?,  für  deren  Verlust 
freilich  alle  jene  oft  dagewesenen  und  hohlen  Üecb 
tionen  über  die  Kunstsinni^keit  und  Lebensfrohe 
Alterthums  keinen  Ersatz , oder  Trost  vielmehr,  g 
konnten.  Solchen  Gemiithern  muss  man  aber  so 
wie  unsere  enthutfiasmirten  Neu  — Altdeutschen  , »tl 
dass  sie  ihre  Lieblingszeit  und  deren  Thun  und  Ti 
durch  die  Geschichte  kennen  zu  lernen  suchen;  & 
blickt  man  erst  das  wahrhaft  Grosse  was  in  jener 
gen  allerdings  in  Einzelheiten  war , sieht  aber  and 
gleich  das  Phrasengerüst  sogenannter  durchgängiger 
trefllichkeit  in  seinem  wahren  Lichte  und  wird  sich 
nicht  mehr  in  Seufzern  erschöpfen,  dass  man  nicht 
Jahrtausende  früher  auf  Erden  .war.  Unstreitig  k 
Vf.  des  unglücklichen  selbst  in  Wahnsinn  endende 
derlein  Hyperion  zum  Muster  gedient,  doch  ici 
dieser  Hyperion,  der- nicht  blos  eine  Geliebte,  «Jß 
auch  den  Verfall  und  die  getäuschten  Hoffnungei  *£ 
Vaterlandes  betrauert,  mehr  wie  Hrn.  W’s.  Phaeton. «- 
«her  sich  blos  in  Schmerzensrufen  über  den  ÜnKtp» 
einer  Zeit,  jener  Welt—  und  Lebensansichten  encfci 
denen  das  Menschengeschlecht  nothwendig  mit  de  & 
entwachsen  musste. 


Der  letzte  Minstrel:  von  Waltet' 
Frei  bearbeitet  von  C.  H.  FF.  Merseburg 
J.  T.  J.  Sonntags  Buchhandlung . Xli  &0* 
254  S . gr.  12.  i Rthlr . 12  Gr. 


Die  bekannte  Balladendichtung  des  berühmten  V 
ist  hier  in  einer  recht  gut  gelungenen,  in  ungeboad# 
Rede  verfassten  Uebersetzung , als  eine  Erzählung  ^ 
Roman  wiedergegeben , was  gewiss  manchen  Lesern  & 
$eyn  wird,  uns  jedoch,  aufrichtig  gesagt,  immer  » 
Art  von  Versündigung  gegen  den  Autor  und 
vorkömmt,  indein  letzteres  nothwendig  durch  eine 
Bearbeitung  den  Farbenschmelz  und  musikalischen  Ö*2* 
verliert,  welche*  beides  so  pöthig  ist,  um  Dicht*®©* 
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xvie  dieser  letzte  Minstrel  in  ihrem  wehren  Werthe  er- 
scheinen  zu  lassen. 

t 

Ortellino , der  grosse  Räuberhauptmann  9 Ita- 
liens Furcht  und  Schrecken . Eine ' romantische 
(?)  Geschichte  von  C.  F.  Friedrich . 1 TheiL 

VIII  S.  und  281  iS.  2 27*.  2i4  vS.  Manheim 
bei  Tobias  Löffler . 1820.  2 Rthlr . 8 Gr. 

* 

Ein  Rinaldo  Rinaldini  in  neuer  Auflage  und  wie 
dieser  gewiss  auch  eine  Erquickung  für  leselustige  Seelen 
gewisser  Classe:  Held  Ortellino  ist  eine  grausamliche  Per- 

son ; gedonnert  und  geblitzt,  gestürmt  und  gewüthet, 
gemordet,  getrunken,  geliebt  u.  dgl.  wird  genug,  und 
zuletzt  kommt  denn  auch  die  poetische  Gerechtigkeit  und 
die  Tugend  setzt  sich  zu  Tisch,  nachdem  sich  das  La- 
ster erbrochen  hat.  Am  besten  hat  uns  die  Naivität  des 
Vfs.  gefallen,  mit  welcher  er  sich  und  seinem  Verleger 
in  der  zum  Theil  dialogisirten  Vorrede  recht  viele  För- 
ster Rauweg  zu  Lesern  wünscht,  welcher  Förster  Rau- 
weg nämlich  ein  passionirter  Freund  von  Geschichten 
a la  Ortellino  ist  und  seine  Enkelin  Minchen,  die  da. 
ganz  ehrlich  meint , die  Räuberhistorien  wären  alle  über 
einen  Leisten  geschlagen,  eine  dumme  Gans,  und  Teu- 
felsskröte  nennt,  den  Zeitungsträger  .aber,  der  ihm  die 
Nachricht  von  dem  gedruckten  Erscheinen  »des  Schre- 
ckens von  Italien«  brachte  und  gleich  ihm  ein  Verehrer 
solcher  Buschhelden- Avantüren  ist,  sehr  belobt.  Der 
Leser  sieht  hieraus,  dass  wir  vor  Nimrod  Rauwegs  Rich- 
terstuhl wohl  der  Enkelin  Minchen  Schicksal  theilen 
werden. 

p % 

■ \ 

V ermisclite  Schriften.  ; 

Handbächlein  des  guten  Tons  und  der  feinen 
Gesellschaft.  Ein  treuer  Wegweiser  für  junge 
Leute , sich  in  Gesellschaft  und  im  Umgänge 
beliebt  zu  machen  und  sich  in  allen  Vorkommen - 
den  Fällen  gut  und  richtig  zu  benehmen.  Nebst 
einer  Anleitung  zum  Tranchiren  und  Vor  legen 
und  einem  Anhänge  gana  neuer  Gesellschajts - 
spiele  und  Pfänderauslösungen . Nach  de  a Fran- 
zösischen» Nebst  zwei  Kupfertafeln  (di  * allerlei 
Braten , Behufs  der  edlen  Tranchirkunst , vor- 
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stellen).  Ilmenau , B.  F.  Voigt.  i8a3.  X.  u.  j5o 
S . 12.  »2  Gr. 

t 

Diess  ist  der  langathmige  Titel  eines  Biichelchew, 
das  doch  manchem  unserer  heutigen  jungen  Leute,  <ta 
sich  darin  zu  gefallen  scheinen,  in  Gesellschaften,  wie 
unter  sich,  den  guten  Umgangston  zu  verhöhnen,  tob 
grossem  Nutzen  seyn  kann.  Gewöhnlich  heisst  es:  m 
ehrlicher  Mann  seyn  ist  genug , und  ein  wackerer  Deut- 
scher braucht  keinen  französischen  Gesellschaft  stand;  al- 
lein Artigkeit  in  den  geselligen  Verhältnissen  ziemt  ei- 
nem Jeden,  Feinheit  im  Umgänge  ziert  ihn,  und  jnai 
kann  recht  gut  ehrlich  und  deutsch  seyn,  ohne  desswe- 
wegen  unbeholfen  und  widerlich  sich  zu  zeigen.  Deswe- 
gen empfehlen  wir  manche  Capitel  dieses  Werkchens  uo- 
»ern  jungen  Landsleuten , die  zum  Theil  jetzt  so  gern 
unter  dem  Vorwände  der  Deutschheit  sich  dem  entzie- 
hen, was  die  Convenienz  einmal  unter  Gebildeten  heischt. 
Sie  werden  da  z.  B.  sehen,  wie  man  sich  im  Theater, 
auf  Bullen,  in  Conzerten , Gesellschaften  u.  s.  w.  beson- 
ders gegen  Damen  zu  benehmen  hat,  wenn  man  aui  des 
Titel  eines  wohlgezogenen  Menschen  Anspruch  machen 
will , und  dass  man  an  dem  einem  Ort  weder  übermas- 
»ig  laut  — zum  Nachtheil  Anderer,  die  auch  hinkamec, 
»ich  zu  vergnügen  — noch  an  dem  Andern  sich  über- 
mässig breit  machen  muss,  kurz  dass  man  überall 
selbst  im  Auge  behalten  und  nicht  glauben  soll,  d» 
werthe  Ego  sey  die  Achse , um  welche  sich  eben  die 
Welt  dreht.  Diess  das  Rühmenswerthe  an  diesem  Buche; 
der  Ballast  dürfte  die  leere  Zugabe  der  Tranchiranwei- 
sungen  und  neuen  Gesellschaftsspiele  benebst  den  Aufga- 
ben zu  Auslösung  der  Pfänder  u.  s.  w.  seyn  (beides 
Zeitvertreibe,  die  immer  etwas  fade  ausfallen),  oni 
endlich  das  nicht  loben swerthe,  das  graue  Löschpapi«! 
welches  die  Verlagshandlung  zum  Druck  hergab. 

Bacchus , Anti- Momus , Jocus  und  Sphyns. 
Von  Fr.  Haug . Ulm , Stettinsche  Buchhand- 
lung. 1823,  448  S.  8.  2 Rthlr. 

Der  bekannte  Vf.  gibt  hier  dem  Publicum  in 
Bern  Bande  unter  der  Ueberschrift : Bacchus , eine  Serie 
heiterer  Gesellschaftslieder,  unter;  Anti-  Momus,  hun- 
dert f meist  treffende,  Epigramme  auf  Kritikaster,  unter: 
Jocus , 125  gereimte  Anekdoten  (von  denen  mehrere  recht 
hübsch  sind)  und  drei  Bücher . Epigramm»,  und  unter 
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Sphinx , eine  Menge  von  Charaden,  Räthseln  und  Lo-r 
gogryphen.  Wer  über  Witzspiele  gern  manchmal  lacht, 
■wird,  diess  Buch  durchblätternd , seine  Rechnung  finden, 
durchlesen  dürfte  es  dagegen  schwerlich  Jemand,  ausser . 
— einer  der  diess  ex  ofiicio  thun  muss. 

Eros . Betrachtungen  über  die  Liebe . Deutsch — 
lands  gebildeten  Jünglingen  und  Jungfrauen  ge — 
widmet,  von  Gustav  Adolph . Quedlinburg  und 
Leipzig*  Gottfried  Basse . i8a5.  11 T.  u*  J99  S. 
8.  20  Gr.  < . 

# * 

Nach  einer  versifizirten  zärtlichen  Zuneigung  an  eine 
jede  Schöne  von  einem  ‘Jeden  (d.  h.  die  ein  Jeder  durch 
Hineinmalung' seines  und  der  Verehrten  Namen  benutzen, 
kann)  und  einer  dito  des  Vfs.  an  alle  Liebende  (die  in— 
die ss  beide  nicht  sonderliches  Zeugniss  von  der  Dichter— 
ader  des.  Autors  geben)  folgen  19  sogenannte  Betrach- 
tungen über  die  Liebe  im  Allgemeinen,  über  die  Jugend- 
liebe (wird  zweimal  beschaut),  über  die  in  der  Liebe  zu 
treffend?  Wahl  (da  diess  ein  schweres  Capitel  ist,  so 
nahm  es  der  Vi#  auch  billig  viermal  unter  die  Lupe), 
übe r die  Treue,  über  die  Eifersucht,  den  Segen  früher 
Liebe,  den  Brautstand  und  endlich  den  Kranz,  wo  denn 
in  all’  diesen  Gapiteln  viel  Gewöhnliches  und  oft  Gesag- 
tes nochmals  und  zwar  grösstentheils  in  einer  poetischen 
Prosa  gesagt  ist,,  deren  Tautologie  und  Bombast  billig 
schon  längst  nicht  m$hr  munden  will. 

Sphinx , oder  dreissig  kleine  Raths el  - Lust- 
spiele. Zur  leichten  Darstellung  in  frohen  Zir- 
keln bearbeitet  v.  J ulius  v.  ross . Berlin , ia. 
der  Schuppelschen  Buchli.  i8i3.  4585.  8.  1 Rthlr. 
18  Gr. 

* * * < 

Der  vielschreibende  Vf.  baut  hier  Gesellschaften,  die 

sich  nicht  aus  eigenen  Geistesmitteln  die  »lange,  unend- 
liche Zeit«  zu  verkürzen  wissen  (ein  Fall,  der  bekannt- 
lich in  vielen  Gesellschaften  oft  eintritt)  eine  Unterhai— 
tungsbrücke,  und  das  ist  gewiss  Techt  lobenswerth , wie. 
es  denn  überhaupt  von  einem  menschenfreundlichen  Sinne 
zeugt,  Schwachen  und  Bedrängten  beizustehen.  Man  findet  *, 
hier  Schemen  (mit  Verzeichnung  der  nö.thigen  Personen  und; 
der  Scetieneintheiiung)  zu  Spielen  auf  Sprüchwörter,  Län-, 
der—  Städte-  und  Eigennamen,  auf  Handlungen,  Bla- 
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men  und  andere  Gegenstände  und  alles  ist  — und  ix 
ist  abermals  lobenswerth  vom  Vf.,  der  sein  Publikum 
kennt  — so  leicht,  dass  schwerlich  ein  Mitglied  eioes 
solchen  »frohen  Zirkels«  sich  an  der  ubri^bleibenden  L> 
sung  dieser  .dramatischen  Räthsel —Nüsse  die  Weisheim 
zähne  ausbeissen  wird.  Zur  Probe,  und,  um  die  Sache 
recht  anschaulich  zu  machen,  ist  überdem  noch  yod  je- 
der Art  dieser  Entwürfe  (mit  Ausnahme  der  auf  eh« 
Handlung)  einer  vollständig  dramatisch  ausgeführt,  da 
sich  denn  sämmtlich  recht  hübsch  lesen  lassen.  DassHr, 
v.  V.  mittels  dieser  Entwürfe  übrigens  noch  Manchem 
vielleicht  Gelegenheit  gibt,  sich  durch  die  Ausfuhr^ 
derselben  in  seinem  Kreise  als  eine  Art  von  Kotidw 
geltend  machen  zu  können,  ist  ein  Verdienst,  dessen  trä 
nur  nebenbei  noch  gedenken  wollen. 

Der  Frühlingsbote . Der  aasgegeben  von  St. 

Schütze . Frankfurt  a.  M Fr.  tVilmcins . i8i! 
8.  3ü  S.  i Rthlr . 12  Gr. 

• Eine  Fortsetzung  des  Wintergartens,  die  wir  des- 
halb  unter  die  vermischten  Schriften  zählen , weil  & 
ausser  einer  Mannigfaltigkeit  von  Gedichten  und  Rrzak- 
langen  (von  St.  Schütze,  Ernst  ilaupach,  Friedr.  Latin, 
Fnderike  Lohmann  u.  A.)  auch  prosaische  Aufsätze  di- 
dactischen  Inhalts  enthalten.  Ref.  zeichnet  als  dis  Ge- 
lungenste in  dieser  vermischten  Sammlung  aus:  & 
Gründung  Moskau  s,  von  K.  Rauf  ach,  ein  poetisch« 
Gemälde  voll  lebendiger  Bewegung ; und : Anna  rot 

Sachsen,  Erzählung  von  Friderike  Lolimann , welch«  ( 
Schriftstellerin  ihre  rühmlich  bekannte  Darstellungsgal* 
hier  von  Neuem  bewährt.* 


Freundschaftliche  Briefe  von  Dr . Kiemen* 
fj4lois  Baader.  Sulzbach , E.  v.  Seidel1 
* Kunst-  und  Buchh.  *825.  .090  & 1 Rlhlr. 


Sehr  leicht  und  anziehend  geschriebene  Briet? 
mannigfaltigen  Inhalts,  der  eben  so  sehr  zur  Belehrung 
als  zur  Unterhaltung  geeignet  ist.  Frohe,  oft  satyrische? 
Laune,  heitere,  horazianische  Lebensphilosophie,  Oirie- 
lung  eines  zarten,  theilnehmenden,  mit  seinem  Schieb" 
zufriedenen  Herzens,  und  mannigfaltige,  ja  reiche  Bei- 
träge zur  Kenntnis*  der  neuen  Geictoen-Literafur,  ©*• 


I 
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\ 

:hen  diese  Briefe  zu  einem  interessanten  Gegenstand  für 
wahrhaft  gebildete  Leser. 

/ ' ^ 

PauV8  Briefe  an  seine  Verwandten.  Nach 
dem  Englischen  des  Walter  Scott , von  K.  L . 
M et h us.  Müller • Leipzig , b . Gerh • Fleischer . 
1822.  2 Kthlr . * , , 


Des  allbeliebten  Dichters  Geist  verlaugnet  sich  auch 
n dieser,  theils  erzählenden,  theils  raisonnirenden  Dar— 
tellung  nicht,  welche  die  höchstbedeutenden  Ereignisse 
[es  Jahres  18 15  zum  Hauptgegenstande  hat,  nächstdem 
ber  auch  Veranlassung  nimmt,  sich  in  in  psychologi— 
eher,  statistischer,  politischer  und  religiöser  Hinsicht,  so 
vie  die  Betrachtung  der  Umgebungen  jener  merkwürdi—  . 
en  Zeit  es  mit  sich  bringt , zu  äussern.  Der  Vf.  be- 
währt sich  auch  hier  als  scharfer  und  doch  zugleich  mil— 
ler  Beobachter  der  Menschen  und  ihrer  Verhältnisse ; und 
iuj  hier  und  da  scheint  die  englische  Nationalität  eini— 
en  Einfluss  auf  seine  Unparteilichkeit  gehabt  zu  haben. 

)ie  Begierde , mit  welcher  dieses  Buch  gelesen  und  die 
Schnelligkeit,  mit  der  es  im  Inlande  wiederholt  aufgelegt 
tnd  in  verschiedene  Sprachen  dns  Auslandes  übersetzt  1 
vorden  ist,  verbürgt  seine  literarische  Bedeutung. 

Blätter  für  höhere  Wahrheit.  j4us  altern  und 
netter  n Handschriften  und  seltenen  Büchern , 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Magnetismus.  Her- 
ausgegeben von  Johann  Friedrich  v.  Meyer, 

Er,  d Th.  Vierte  Sammlung . Frankfurt  a.  M, 
Verlag  der  J.  C.  Hermannschen  Buchli . 182  5.  8. 

592  S.  ( Auch  unter  dem  Titel:  Stufen  des  Hei- 
ligthums etc.)  1 Rthlr . 16  Gt\ 


Der  Hr.  Vf.  fährt  fort  (aber  von  jetzt  an  mit  Ab- 
jhnung  von  Mitarbeitern)  prosaisch  und  poetisch,  exe— 
etisch,  dogmatisch  und  historisch,  % psychologisch  und 
aturwissenschaftlich  in  diesen  Blättern  für  das  Reich  der 
öhern  Wahrheit  nach  seinem  besten  Wissen  zu  arbei— 
*n.  Poetisch  sind  die  Aufsätze  I.  (die  Kirchen)  und 
'V.  (Amaranten);  religiöse  Gedichte  in  verschiedener 
arm.  Exegetisch  sind  Nr.  II.  (Erklärung  des  neunzig— 
en  Psalms.)  Dogmatisch:  IV.  (von  rechter  Gottes- 
Jire),  V.  (ist  der  Ehestand  bei  den  Evangelischen  kein 
:ic*ament?)  und  VI.  (Von  der  Anbetung  des  Heilandes.) 


\ 
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Historisch : X.  (kurzer  Begriff  der  Kabbala)  und  VI 

(der  Engel  Metatron).  Psychologisch : XI.  (Erklänm» 

eines  kabbalistischen  Philosophems  von  der  Seele  <ta 
Menschen)  und  XIV.  (etliche  bedeutende  Träume).  Xa- 
türwisseiischaftlich : IX.  (Aussichten  des  Magnetismus 

XII.  (vom  Ursprung  der  fossilen  T hie  re),  Xlli.  (die  Ur- 
ftache der  Polarität  des  Eisenmagnets)y  XVL  (ein 
5n  das  Weltall).  — Noch  sind  unter  die  Rubrik  beson- 
derer Herzensergiessungen  zti  setzen  : Nr.  111.  (Andach- 

ten). VIII.  (ohne  mich  könnt  ihr  nichts  thun).  XML 
(von  deutscher  Kunst)  und  XVIII.  (Beschwerde  über  das 
Ich).  — Unter  das  Vorzüglichste  dieses  Bandes  rechnet 
Bei.  den  Aufsatz  (IV.):  von  rechter  Gotteslehre;  wobei 

er  nur  bemerkt,  dass  die  Erringung  der  Meisterschaft  da 
Lebens  hier  fast  etwas  Handwerksmässig  dargestellt  wird, 
auf  jeden  Fall  in  einer  zu  steifen,  beengenden  Form.  — 
Den  Aufsatz  (XIII.):  die  Ursache  der  Polarität  des  EiseB- 
niagnets^  dürften  auch  wohl  Physiker  von  Profession  be- 
lehrend finden.  Diese  Ursache  wird  mit  vieler  Klarhet 
und  auf  Erfahrungen  gestützt,  auf  die  Sonne,  und  zvnr 
ihre  jährliche  doppelte  Reise,  indem  sie  nordwärts  steigt, 
und  südwärts  weicht,  zurückgelührt ; zugleich  wird  <!k 
Hypothese  von  einem  innern  Evdmagneten  widerleg 
Sehr  scharfsinnig  und  wohl  begründet  findet  Ref.  auck 
die  beiläufig  hier  angegebene  Entstehung  der  Meteorstei- 
ne, als  tellurischen  Ursprungs.  « 

] 

• . 

Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Symbolae  ad  sensum  loci  Pauli  Apost.  ad  Romanos 
C.  II.  II  — 15.  rite  stabiliendum.  Auctore  Georgia  Ghi- 
/ielrno  Creuz , Pastore  Elterleinensi.  Schneebergae,  imp»- 
Fulde.  42  S.  gr.  8. 

Es  ist  eine  Gluckwiinschungsschrift  an  den  Hm.  Kk* 
chenratli  l)r.  Seltenreich  in  Dresden  , in  welcher  zuvör- 
derst der  Zusammenhang  der  behandelten  Stelle  mit  dea 
vorhergehenden  Versen  vom  Anfänge  des  2ten  Cap. 
kürzlich  angegeben  ist,  dann  der  latein.  Uebersetzuci 
derselben  der  ausführliche  und  gelehrte,  grammatische  ow 
Itri  rische  Commentar  folgt,  in  welchem  sowohl  die  ein- 
zelnen Worte  und  Redensarten,  als  der  ganze  Sinn  eb- 
ner jeden  Stelle  und  die  Gedanken  des  Apostels  um- 
ständlich erläutert  werden  und  auch  auf  manche  andere 
Stellen  des  N.  T.  Rückt  icht  genommen  ist.  Am  mei- 
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» 

sten  verweilt  der  Hr.  Vf.  (der  schon  durch  eine  diss.  de 
Christo  sedente  ad  dei  dextram,  Frib.  1798  sich  als  kennt- 
nissreichen  Exegeten  bekannt  gemacht  hat)  bei  dem  M or- 
te VfUQ  (tyuva  1 TX  rov  vouov  worunter  er  ))>en- 

sus,  qui  rationis  eiusdemque  practicae  vi  oriuntur,  et 
facultatem  ex  lege  morali  agendi(c  versteht.  . 

Dogmatisches  System  der  Psychologie.  Rationaler 
Theii.  Von  D.  Ferdinand  Christoph,  Weise . Heidely 
ber^  1822.  Cedr.  auf  Kosten  des  Vfs.  52  S.  8.  geh. 

ln  der  Einleitung  wird  die  menschliche  Seele  als  die 
»höchste  Offenbarung  Gottes  für  den  Erkennenden  EricU 
aeist  <t  die  Psychblogie  als  »wissenschaftliche  Darstellung 
der  zeitlichen  Erscheinungen  des  innern  Menschenleben» 
and  deren  Ursachencc  dargestellt  und  das  Verfahren  der 
Psychologen  zergliedert,  ln  der  ration.  Psych.  selbst  bo- 
trachtet  der  erste  Abschn.  das  absolute  Wesen  des  Urf 
feistes  im  A1J  gemeinen,  der  2te  geht  das  Maass  des  IJr- 
neistes  , der  3te  das  Ziel  desselben,  der  4te  den  Gehalt 
des  Urgeistes  nach  der  Quantität,  der  Qualität,  der  Rela- 
tion und  • der  Modalität  an.  Zuletzt  verspricht  der  Vi. 
der  rationalen  Psychologie,  als  einer  neu  ^geschallenen 
Wissenschaft,  eine  schlechte  Aufnahme,  wie  sie  die  ra- 
tionale Theolog  ie  erhalten  habe,  und  zwar  wegen  einer 
doppelten  Neuheit  I.  an  sich,  als  ein  bisher  verkannte* 
■Gegenstand  von  dem  kleinen  Ich  flä  sic/t,  2.  in  ,r^li^  t j 
Möser  Beziehung,. .welche  der  bisherigen  Behandlung  der  • 
Psychol.  fremd  und  den  Kindern  dieser  Welt  ein  Aert- 
gern  iss  ist;  sie  sey  aber  die  grösste  yon  allen  Wissen  r 
schäften.  Zugleich  kündigt,  Hr.  llofr,,  W.  seine,  »neu 
Geschallene  und  weitläufige,  zum  Druck  fertige,  metaphy- 
sische Psychologie«  an  , ■ worin  all^.  ifitihsofth.^Wissen- 
rn  chaften  in  ihrer  organischen  Gliederung  heraustreten  und 
des  Vfs.  Erfindungen  zur  Reform  der  Philosophie, in  sie :r 
ben  «anz  neuen  Theorien  zusammengestellt  werden  solT 
len,  so  dass  die  Geschichte  der  Philosophie  nichts  Aelin- 
^:hes  aufzuweisen  habe.  Welche.  Aussichten!  welche 

Erwartungen!  , . ; , . • ■ > 

Die  IVissensclicft  vom  Schönen.  Grundzüge  ZU 
akademischen  Vorlesungen  von  Dr.  , Htinr  Schrei  b$rf 
Allgemeiner  Theil.  .•  Freiburg  im  Breisgau.  Wagner’sche 

Euchh.  1823-  <54  S.  8... geh.  9 Gr;  ‘ 

Der  Verf.  geht  in  diesem  allgem..  1 heil  einen  eigen-r 

thümliohen  Weg.-,-  Denn  nachdem  er  überhaupt  die  An- 
forderung an  di«i  Wissenschaft:  .des  Schönen  bestimmt 
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. hat,  gibt  er  eine  dreifache  Richtung  der  Thatigkeit 
Geistes  nach  innen,  nach  aussen,  nach  innen  und  aussen 
zugleich  und  deren  Ziel , das  Wahre,  Schöne  und  Gut?, 
an  und  entwickelt  die  f erhältnisse  des  Wahren  zaa 
Schönen,  des  Wahren  und  Schönen  zugleich  zum  Gaten, 

, des  Schönen  insbesondere  zum  Guten.  Hierauf  betrach- 
tet er  das  Schöne  'an  sich  und  in  der  Erscheinung  und 

r 

zwar  letzteres  in  Bezug  auf  den  Darstellenden  (Natur- 
und  Kunstschönes:  hier  auch  von  Nachahmung  undVer- 

O 

edlung  der  Natur^  nach  den  Verhältnissen  der  geistiges 
zur  sinnlichen  Seite  (das  Romantische),  in  Beziehung  ad 
die  Menschheit  insbesondere  (alte  und  neue  Kunst, 
Kunst  einzelner  Völker)  in  Beziehung  auf  die  einzeln« 
Formen  der  Erscheinung  (Künste  des  Raumes,  der  Zeit, 
beider  zugleich.)  Den  Beschluss  macht  ein  Abriss  da 
Literatur.  > 

Der  hohe  '[Verth  einer  frühen  religiösen  Erziehung, 
dargestellt  als  Mittel,  dem  irreligiösen  Zeitgeist  mit  glück- 
lichem  Erfolge  entgegen  zu  wirken.  Von  Fr.  I V.  A- 
genkamp.  Hamm,  Schultz  und  Wundermann.  1820* 
40  S.  8.  4 Gr. 

Die  zu  wenig  bekannt  gewordene  Schrift  verdien: 
empfohlen  zu  werden.  Sie  trägt  viel  Beherzignngsww- 
thes  über  vier  Quellen  der  Irreligiosität  und  lmrnoraütär 
(äusserst  fehlerhafte  Kinderzucht,  schlechte  Beschatka- 
heit  der  Landschulen , Nachlässigkeit  vieler  Predig 
'Hang  zu  grobsinnlichen  Vergnügungen),  über  Volksfest? 
und  deren  zweckmässige  Einrichtung,  über  die  Not h Wen- 
digkeit der  Sonntagsschülen  und  über  religiöse  Bildung 
von  Kindheit  an  vor. 

Immanuel  Kant.  Eine  Gedächtnissrede,  gehalten 
vor  einer  Versammlung  akadem.  Bürger  am  12  Febr. 
1822  von  J.  G.  Mussmann . Halle  1822.  Auf  Kosten 
des  Vfs.  (bei  Anton)  62  S.  gr.  8.  8 gr. 

Der  noch  junge  Vf.  dieser  Rede  schildert  den  (aß 
54.  April  1724  zu  Königsberg  gebornen,  Kant,  nach  sei- 
ner ersten  Bildung,  nach  den  verschiedenen  Perioden  sei- 
nes innern  Lebens  und  Wirkens,  so  dass  er  ihn  nicht 
nur  als  tiefen  philosoph«  Denker  darstellt,  sondern  auch 
einen  Abriss  von  seinem  philosoph.  System  gibt  und 
mit  treffenden  Ermahnungen  schliesst,  in  einer  reinen 
und  gebildeten  Sprache. 

Zur  Würdigung  der  neuesten  von  dem  General 
Freiherrn  v.  Minutoli  eingebrachten  Sammlung  ägypfr- 
•eher  Altefthümer,  Eine  Vorlesung,  gehalten  in  der  k 

• , » t 
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kad.  d.  Wissensch.  zur  öfFentl.  Feier  der  25jähr.  Re— 
erung  unsers  Königs , Friedrich  Wilhelm  111.  von  A . 
’irt.  Berlin,  Dtimmler  1823.  19  S.  gr.  8.  3 : gr. 

Wo  im  Eingänge  die  frühem  Reisenden,  welche 
is  mit  Aegypten  näher  bekannt  gemacht  haben,  erwähnt 
id,  hat  Hel.  sich  gewundert,  Niebuhr’s  Namen  nicht  zu 
den.  Seit  der  französ.  Expedition  nach  Aeg.  haben 
r allerdings  umfassendere  Kunde  des  Landes  und  sei— 
r alten  Denkmäler  erhalten.  Die  von  dem  Gen.  von 
nutoli  mitgebrachte  und  für  das  Kön.  Museum  erkaufte 
mmlung  enthält  I.  Denkmäler  von  Holz  (6  bemalte 
nnienkasten,  30  bemalte  Tafeln,  gegen  40  Standbilder 
ischen  f und  I Pille  hoch  (eine  mit  einer  Papyrus— 
le  inwendig  , einen  schön  bemalten  Mnmiendeckel,  eine 
t Plarfe,  zwei  Särge  mit  Deckel  und  darauf  ägyptische 
1 griech.  Inschriften,  in  dem  einen  liegen  2 Mumien, 
dein  andern  nur  eine).  2.  in  Stein  : aus  Granit  (eine 
:emde  Göttin  mit  dem  Löwenkopf,  in  Lebensgrösse, 
nerva -Neith> , Talk,  Kalkstein  (grosser  Sarkophag), 
ibasteronyx,  Porzellan  mit  grüner  und  bläulicher  Gla— 

• viele  Skarabäen.  3.  in  Erz  (auch  200  Silbermünzen 
i den  Zeiten  der  Ptolemäer,  viele  Kupfermünzen) ; n 4. 
uchstücke  in  Stein  und  Mauerwerk  mit  Malereien ; 5. 

Papyrusrollen , wovon  nur  eine  zum  T heil  aufgerollt 
Der. letzte  Theil  der  Vorl.  gibt  eine  Uebersicht  der 
Heg ierungsjahre  des  Königs  und  seiner  grossen  Ver— 
isfe. 

Dissertatio  chronologica  de  postremis  belli  Pelo- 
nesiaci  annis  secundum  Xenophoutis  historiam  grae— 
recte  digerendis.  , Scripsit  atcpie  ex  programmate 
snm  edidit  dir . Frid.  Ferd.  Hauche , Rector  gymn. 
icfal.  Stendaliae,*in  comm.  Franzen  Grossiicjue.  1822. 
3.  gr.  8.  2 Gr. 

Der  , Hr.  Vf.  vermuthet,  dass  Xenophon  für  die 
Setzung  der  Thucyd.  Geschichte  einen  Abriss  der— 
?n  oder  Aufsätze  darüber,  die  Thucydides  selbst  noch 
icht,  vor,  Augen  gehabt  und  vielleicht  von  dessen 
ilie  erhalten  habe.  Daher  finde  man  im  1.  2.  Buche 
zu  §.  io.  des  3ten  Cap.)  die  thucyd.  Genauigkeit 
in  der  Zeitangabe,  was  gegen  Dodwell  und  andere 
uptet  wird.  Dodwell’s  Berechnungen , bei  denen  er 
emlich  dem  Diodor  folgt,  werden  bestritten,  aber 
erinnert,  dass  allerdings  in  der  ganzen  Berechnung 
Fehler  Vorkommen,  oder  einzelne  Stellen  verdor— 
>eyn  müssen,  wie  II,  ti,  7.  es  offenbar  tg  (statt  tsvtb) 


364  Deutsche  Literatür,  a.  kleine  Schriften. 

. xx)  heissen  müsse,  der  Ursprung  des  Fehlers  tri* 

daniele^t.  Hierauf  sind  einzelne  Zeitangaben  bei  X.  ia 
Vergleichung  mit  Diodor  durch^esanjien  und  zu  Ende  ist 
eine  genau  ausgearbeitete  chronolog.  Tabelle  vom  tüt 
Monate  des  Listen  J.  des  Pelop.  Kriegs  bis  zor  }\P, 
des  28sten  J.  beigefügt  und  durch  eingeschaltete  Best- 
.kungen  erläutert. 

. Einleitung  zu  öffentlichen  Vorlesungen  über  GötWs 

• Farbenlehre,  gehalten  an  der  kön.  Univ.  zu  Berlin  t* 

• Leopold  von  Henning , Doct.  der  Philos.  Berlin, 
Duncker  ti.  Humblöt.  XII.  49  S.  gr.  8.  geh.  8 Gr. 

Es  waren  experimental -didaktische  Vortrage  ife 
die  Farbenlehre,  welche  der  Vf.  nach  Anleitung  des  05- 
the’schen  Werks  hielt.  Denn  von  altern  Lehrern  de 
Physik  war  die  Verbreitung  der  mit  der  Newtonsdrs 
fim  Widerspruch  stehenden  Göth.  Farbenlehre,  die  wta 

• so  vielen  Widerspruch  erfahren  hatte,* nicht  zu  erwart»; 
jürfgern  Physikern  fehlten  dazu,  wie  der  Vf.  meint,  m 

.äussern  Mittel.  Hr.  v.  FI  , nicht  Physiker  von  M 
-aber  von  der  philosoph.  Seite  her  zu  Beschäftig!»}* 
mit  den  empirischen  Naturwissenschaften  angezngeo,  * 
.mit  den  Göth.  Forschungen  über  die  Natur  der  Fifc 
.vertraut  geworden,  entschloss  sich,  aufgenmntert 
dem  Gründer  der  Lehre  und  von  der  Staatsbehörde  ®- 
terstützt  mit  allem  zum  Behuf  eines  experimentalen 
trags  darüber  Erforderlichen,  diese  Vöriesungen  lit- 
ten, bei  denen  es  darum  zu  thun  war,  einmal  dfci®*' 
„aichtspünct,  von  welchem  aus  die  vo rzut ragende  IA* 
betrachtet  werden  muss,  genau  zu  bestimmen, 
die  Phänomene,  deren  Ableitung  und  Zurückfuhnmg * 
allgemeine  Gesetze  zu  bewirken  war  , durch  entscheid®* 
.de  Versuche  zur  unmittelbaren  Anschauung  zu  bring» 
Die  drei  hier  abgedruckten,  zur  Einleitung  dienet 
Vorlesungen  sollen  die  erste  Forderung  erfüllen.  Io# 
„ersten  geht  der  Vf.  von  der  verschiedenen  Aufnahme- 
Göth.  naturwissensch.  Forschungen  aus,  hebt  den  IW*" 
schied  zwischen  dem  Geschäft  des  Mathematikers  und  & 
Physikers,  zwischen  Optik  und  Chromatik  hervor  m 
bekämpft  die  Behauptung,  dass  die  Farbenlehre  ^ 
-Mathematisches  sey  und  überhaupt  eine  zu  weit 
•Anwendung  der  Mathematik  bei  Betrachtung  der  IW* 
ln  der  zweiten  werden  Kunst,  Religion  und  Poesie,  * 
die  drei  absoluten  Formen  der  Idee  aufgestellt,  der  P<*“ 
sie  aber  ein  höherer  Standpunct  angewiesen,  ah  der  r 
endlichen  Wissenschaft  ist,  die  Disposition  des  Dickte 
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er,  als  besonders  günstig  liir  die  Erforschung  der  Na- 
r betrachtet.  Dass  davon  die  Anwendung  auf  Hrn.  v. 

gemacht  wird,  ist  natürlich.  Die  Gründlichkeit,'  Ge— 
irsamkeit,  Methode,  Vortrag  seines  Werks  wird  geprie- 
j , der  historische  Theil , in  sofern  er  das  Altetfhum, 
geht,  in  dieser^  in  Ansehung  des  Mittelalters  und  der 
uem  'Zeit',  in  der  dritten  durchgegangen,  und  in  die- 
^ noch  gezeigt*1  wodurch  die  Göthesche  von  der  anti— 
i Farbenlehre  sich  unterscheide  und  welches  Verdienst 
h Göthe,  an  der  Spitze  einer  neuen  Periode  vernünf— 
-erfahrnngsmässiger  Naturforschung,  um  die  Erkennt— 
s der  Natur  überhaupt  erwerbe..  - 
Brief  an  einen  Freund  über  die  falschen"  Wahder- 
re  'Wilhelm  Meisters1  und  * ihre  Beilagen  - von  Carl 
imermann . Münster*  mit  Koerdinkschen  Schriften.  ' 

l$.  38  S.*  gr.  8i 6 »Gr.1,  • * * . ” * 1 

■ Nicht  nur  der  Inhalt,  die  Charaktere,  die  Sprache  des 
jtluichen’schen  Werks,  söndern  (von  S.  z\.  an)  auch 
kritische  Angriff  auf  Göthe  und  desVfe.  Kunsttheo- 
ttnd  Forderung  an  * die  Poesie  werden  einer  strengen 
Ühng  Unterworfen.  Von  letzterer  sagt  der  Vf.,  »dass 
Uicht  da  sey,  Hinz  und  Kunz  tugendhaft  zu  machen, 
idem  dass  sie  um  ihrer  selbst  willen , zwischen  Erde 
i Himmel  mit  Geisterschritten  wandle.  — Christus 
t hl  meiner  göttlichen  Lehre  alle  diejenigen  Mittel  an- 
eben, wodurch  eine  gesunkene  Menschheit  zum  Stan- 
der Würde  wieder  empor  zu  klimmen  vermag,  — 
ti  von  der  Kunst  und  Poesie  haben  so  wenig  er  als 
le  Apostel  auch  nur  Ein  Wort  geredete  (aber  doch  . 
i TJnkra  ut-Säen  unter  den  Weizen  und  von  Vermei- 
g des  Aergernissgebens).  Gothe  als  Dichter  wird 
iieidigt.  Die  Angriffe  auf  ihn  betrachtet  der  Vf.  als, 

3 nicht  rühmliche,  Beweise  der  Sinnesart  unsrer  Zeit. 
Königthum , Dienstmannschaft,  Landestheiiung.  Er- 
Beitrag  zur  ält- Germanischen  Verfassungsgeschichte* 
i Dr.  Friedrich  Kortum . Basel,  Neukirch.  1 822.  3 g 

jr,  8.  geh.  5 Gr.  ‘ • 

Mit  dieser  kleinen  Schrift  nimmt  der  Vf.  (im  Nov. 

2)  Abschied  von  seinen  Zuhörern  und  Collegen  »im 
iflT,  seinen  bisherigen  Wirkungskreis  an  der  wieder— 
dien  den  Universität  in  Basel  desshalb  zu  verlassen, 
er  zwei  Anstalten,  einer  hohen  und  niedern  Schule 
t länger  dienen  konnte«  und  schliesst  mit  dem  Wun- 
: *Möge  die  Hochschule,  trotz  der  innern  und  äussern 
de,  emporblühen  und  ein  Bollwerk  werden  wider 

lg.  Repert . iöa5.  Bd . IL  St » 6»  Gg  » 
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Seistlichen  und  weltlichen  Uebermuth.c  Im  isten  Abschn 
S.  4 ff.)  führt  der  Vf.  den  i Satz  aus  : xGraftnlhm 
/ bahnte  durch  die  allmälig  entstandene  Erblichkeit  bei  rif- 
len  german.  Völkern  ^(wie  den  Westgothen,  Longoki- 
den,  Burgundern,  Angelsachsen,  Franken,  Allemannen)  <ka 
Weg,  zum  Königthumy  öder  war  die  ^Wurzel  der  herz*  - 
lichen,  später  königlichen  Gewalt/  bei  den  meistens 
im  *'5ten  Jahrh.  '(doch  kennt  schon  , Tacitus  Könige  <k 
german.  Völker).  Die  Ausbildung  des  Königthums,  äs 
lange  nur  bleibende  Feldherrnschaft  upd  Leitung  der  Ge- 
richtsbarkeit war,  begünstigte  die  Abfassung  schrifükkr 
Gesetze  u.  die  Landestheilung.  Grundsätze  des  neuen  Ko- 
nigrechts  S.  t$  f.  Im  2teh  Abschn.  S.  18.  wird  sie  «3 
den  grundherrlichen  Verhältnissen  hergeleitet,  wekie 
die  Königsmacht  vergrösserte  und  einen  Theil  des  Volk 
(besonders  das  Gefolge  des  Königs)  an  den  Herzog  ck 
König  fesselten  und  die  Quelle  des  Lehnwesens  vww; 
den  Dienstlenten  gegen  über  standen  /die  Freien.  D* 
Landestheilung  oder  die  agrarischen  , Einrichtungen. k 
Germanier  betrachtet  «der  3te  Abschn.  S.  23.  und  zpf 
insbesondere  bei  den  Burgundern,  den  Ostgothen 
Longobarden  (S.  28.)*  Westgothen,  Franken  (31.),  Buh| 
Ripuarischen  Franken  (34.)»  ln  den  Schlussberaerkiiflf» 
werden  noch  einige  Rückblicke  auf  die  älteste  geraö* 
Verfassung  überhaupt  gethan.  Wir  sehen  der  ForUetnaf 
mit  Vergnügen  entgegen. 

' M.  j Friedrich’  August  Sonntages  kleiner  Nadte 
Auf  deinem  Hügel  fällt  der ' Liebe  Thrane  nieder,  W 
freudig  glaubt  das  Herz:  einst«  finden,  wir  uns  wieW 

Dessen  Grabschrift.  Dresden,  gedr.  b.  Meinhold  u.  SoL;, 
60  S.  gr.  8.  - ' . « I 

Ein  tröstendes  Denkmal  für  die  Freunde  des  (» 
25.  Sept.  1799  geh.,  am  19.  Jun.  1S22.  schon  vollen^? 
ten)  jungen  hoffnungsvollen  Mannes,  der  sich  dem  ah* 
dem.  Lehramte  in  Leipzig  widmen  wollte.  Voraus  gdj 
sein  kurzer,  lat  ein.  geschriebener  Lebenslauf,  wie  er  k 
seiner  Magisterpromotion  bekannt  gemacht  wurde,  mit  di 
ner,  etwas  auslühfcii  ehern,  Fortsetzung,  die  er  aoij»®* 
1 822  niedei-geschrieben  hat.  Es  folgen  dann  seine, 
der  Magister -Promotion  in  Leipzig  am  8.  Marz  11# 
gehaltene  Rede,  drei  von  ihm  gehaltene  Predigten  (di* 
erste  lg.  Sonnt,  n.  Trin.  I819.,  die  letzte  15.  S.  n.  Tri* 
I821)  und  so  wie  S.  9.  ein  poetischer  Nachruf  an  <ka 
Verewigten  von  einigen  Freunden  - eingeschaltet  ist,-!* 
macht  S.  5$*  ein  Klaggesang  von  W.  A...n  . bei  defl 
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inscheiden  Beines  besten  Freundes  den.  Schluss«  ‘Möge 
,ese  Schrift  auch  für  andere  jüngere  Leser,  die  den  Ver- 
rorbenen  nicht  so,  wie  Ref.,  kannten,  aufmunternd  seyn, 
nd  eben  deswegen  auch  viele  Leser  finden.  ' * 1 

, . ’ . * * **’'*.  ’ '»•  * , . : •.  . . - * 
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ff.  Steffens  Widerlegung  der  gegen  ihn  von  dem 
rn.  Konsist.  Rath  Dr.^  Schulz  erhobenen  öffentlichen 
lklage.  Breslau,  1833.  .Max  und  Comp.  j6  S.  in  8. 

Gr.  - . : * 

Hr.  D.  Sch. , sagt  Hr.  St. , hat  öffentlich  behauptet, 

•habe  Versuche  für  seinen  Freund,  Hrn.  Dr.  Scheibei, 

1 wider  dessen  Gegner  gemacht,  die  aber  misslungen 
ren,  und  einen  Versuch  angedeutet,  die  amtliche  Stel— 
ig% Sch’s.  • zu  gefährden.  Diess  letztere,  bemerkt  er, 

;iehe  sich  auf  einen  Brief,  den  er  au  einen  bedeuten— 
i Freund  in  Berlin  schrieb  und  aus  welchem  er,  mit 
sen Erlaubniss  S.  7 f.einen  hierher  gehörigen  Auszug  mit* 
ilt.  Er  enthält  eine  Rechtfertigung  und  Empfehlung 
ieibels.  Sodann  versichert  Hr.  St.  S.  13.  dass  seine 
irift^  von  der  falschen  Theologie  etc.  nicht  ledig— 

1 gegen  Hrn.  D.  Schulz  gerichtet' sey sondern  über— 

(pt  gegen  eine  Wendung  der  Theologie  in  unserer 

* iiber  welche  mehreres  erinnert  wird.  Der  Ton 
•Schrift  ist  sehr  mild.  - * 1 

Prüfung  der  Schrift  des  Herrn  Pfarrer  Behren ds  in 
dgermersleben  über  den  Ursprung,  den  Inhalt  und  die 
eineine  Einführung  der  neuen  Kirchenagende  für  die 
— und  Domkirche  in  Berlin.  Von  dem  Verfasser  der 
rte  eines  protestant.  Predigers-  über  diese  Agende. 
izig*  1823.  Hinrichssche  Buchh.  56.  S.  in  8. 

Der  Vf.  ■ hatte  im  vor.  J.  die : Worte  eines  protest. 

L iiber  die  Liturgie  — für  die  Hof—  und  Domk » in 
lerausgegeben  (s.  Rep.  1822.  IV*  453*)  und  darin  * 

2 Gründe  gegen  die  allgemeine  Einführung  derselben 
Bescheidenheit  und  Wahrheitsliebe  vorgetragen.  ' Sie 
n Beyfäll  gefunden  oder  dieselben  Gründe1  haben 

■ andere  Gemeinen  und  Prediger  bestimmt,  "-diese  \ 
ide  nicht  anzunehmen.  Dagegen  hat  Hr.  Behrends 
er  Schrift  über  den  Ursprung  u.  s.  f.  zu  beweisen  % s 
icht,  dass  sie  in  jeder  Hinsicht  vortrefflich  und  alles 
^en,  auch  von  dem  Ungen.,  Eingewendete  unstatt— 
sey.  »So  sauer  mir’s  nun  auch  ankommt,  (sagt  der 

Gg  % * 
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. Letztere)  , gegen  ein  Werk  zu  schreiben , in  der  beste 
Könige  einer  wünscht;  ich  muss  es.thun,  Gott  cf 
Wahrheit  muss  mir  mehr  gelten,  als  ein  König,  12, 
auch  ich  von  Herzen  ehre  und  liebe. c Er  behaupt?;» 
also  aufs  Neue,  dass  sie  »Unpfotestantisch«  sey,  wd & 
hier  gegebenen  Liturgien  über  jeden  Wechsel  dck 
erhaben  seyen  und.  wörtlich  treuer  Gebrauch  desfen 
anbefohlen  wird;  dass  bei  der  Dürftigkeit  ihres  Ibäj 
und  dem  Mangel  an  Abwechselung  ein  vernünftig«  fe- 
tesdienst  schwerlich  in  die  Länge  erhalten  werden  kce?: 
dass  die  darin  vorkommenden,  hebräischen  und  gnesr 
sehen  (Wenn  gleich,  nach  Behrends,  sanctionirten  W« 
unzweckmässig  sind , ob  er  . gleich  nicht  leugnet,  cs 
die  Sprache  der  Liturgie  ihr  eigenes  Colorit  haben  mm 
Darin  stimmt  der  Vf«  dem  Gegner  bei,  dass  heilig 
.meinen  insbesondere  anderthalb  Stunden  das  rechte  Zetss» 
,fur'  den  Gottesdienst  sey.  Von  S.  24.  an  vertheüf* 
Vf.  seine  fingen  einzelne  Stellen  der  Agende,  get#- 
teil  Bedenklichkeiten  und  von  S.  37.  an  trägt  eric 
.einige  Bemerkungen  über  ein  Paar  Stellen  in  is;* 
mularen,  die  erst  in  der  Quartausgabe  jeher  Agev^ 
kommen , vor,  betreffend  die  veränderte  Form  ds  - ' 
cismus,  das  bei  Begräbnissen  vorgeschriebene  dnäiv 
Erdwerfen  des  Geistlichen,  den  Amtseid  kn  Ording 
formulare,  u.  s.  f.  Endlich  macht  der  Vf.  noch  fc 
rungen  übet  die  Aeusserung  des  Hrn.  Behrends,^* 
König  als  Oberbischof  der  evangel.  Kirche  seines  W0 
«die  Einführung  der  neuen  Agende  unbedenklich  h>h^ 
»ordnen  können  und  in  rein  kirchlichen  Angelegt 
brauche  der  Prediger  die  Gemeine  nicht  zu  befrag*,  k 
ganze  Schrift  verdient  in  mehr  als  einer  HinsÄ^ 
.mein  gelesen  und  beachtet  zu  werden;  sie  enid12* 
manche  nützliche  Anführungen  aus  der  neuen 
und  Liturgieen  - Geschichte,  verschiedene  rühmlik  ^ 
ben  der  Kenntniss  der  aramäischen  und  biblisch« 
chen  (S.  *18  ) und  der  Kirchengesch.,  mehrere 
.protestantischer  Gesinnung.  Der  Vf.  schliesst  sein« 
also:  »Gott  fördere  das  Werk  der  Union  uDd<kfVr 
besserung  des  gesammten  evangel.  Kirchen  Wesens  ii 
ersten  protest.  Staate.  Er  segne  Friedrich  Wilheto-* 
. HI. , den  Weisen,  den  Frommen,  den  Guten ic 
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c.  Schulschriften. 

Znr  Anhörung  von  fünf  am  20.  Marz  d.  J.  gehalte- 
rt Reden  von  Zöglingen  der  Landschule  zu  Grimma 
t Hr.  Rector  und  Professor  M.  August  Weichen  ein — 
laden  mit  s.  Commentatio  Il%  de  C.  Helvio  Cinna 
?i  Göschen  gedr.  15  S.  gr.  4.) 

Die  erste'  (Vorjahr.)  gelehrte  Untersuchung  über  die— 

1 Dichter  des  Augusteischen  Zeitalters,  welche  in  2 Capp. 

: Nachrichten  von  dem  Leben  und  Dichtergeiste  des 
ma,  beurtheilend  zusammenstellte,  ist  im  Rep.  I822.‘ 

. 38O.  angezeigt  worden.  Das  sie  Cap.  (im  gegenw. 
>gr.)  hat  die  Ueberreste  seiner  Gedichte  (die  nicht 
ilreich,  zwar  schon  von  Andern  aber  sehr  mangelhaft 
ammelt  sind)*  nicht  nur  zusammengetragen,  sondern 
:h  wohl  geordnet,  verbessert,  erklärt,  zum  grossen 
tzen  aller  forschenden  Freunde  des  Alterthums  mitge— 
ilt.  Zuerst  4.  Fragmente  aus  dem  vorzüglichsten  Ge- 
ht des  Cinna  Zmyrna  (denn  diese,  schon  im  ztei* 

>.  des  vor,  Progr.  vertheidigte  Schreibart,  wird  durch 
le  Autoritäten  unterstützt),  3.  aus  den  Propempticon 
llionis , gleichfalls  einem  epischen  Gedichte  (von  des— 

1 Inhalt  und  Zwecke  schon  C.  I.  p.  8.  gehandelt  ist), 
llich  sechs  aus  den  kleinern  Gedichten  des  Cinna 
emata  heissen  solche  kleine  Gedichte  und  Witzspielöi 
den  Lateinern).  Die  oft  unrichtigen  oder  zweifelhaf—  * 
oder  überhaupt  verschiedenen  Lesarten  in  diesen  Ge- 
lten haben  zu  gehaltvollen  Anmerkungen  und  Erlau— 
ngen,  auch  über  Stellen  anderer  Dichter  Veranlassung 
,>ben.  So  ist  S.  7.  die  gewöhnliche  Lesart  in  einem 
;mente  des  Lucilius  anchora , wofür  man  für  anguina t , 
nur  in  einem  Fragm.  des  Cinna  vorkommendes  Wortf‘ 
;hes  da  ein  Schiffsseil  bezeichnet)  eingeschoben  hat,  ver— 
ligt  und  die  ganze  Stelle  erklärt.  S.  13*  sind  noch1 
;e , dem  Cinna  mit  Unrecht  beigelegte , Verse>  und 
chte  berührt.  — Es  verliessen  an  Ostern  vier  hoff-\ 
;svolle  Zöglinge  die  Landschule,  und  nahmen  mit 
tl.  latein.  Reden  und  Oden  Abschied, 

Von  des  Hrn.  Directors  des  Stadtgymn,  zu  Königs—« 

Dr.  Struve , mehrmals  schon  gerühmten  Grant- 
schen und  critischen  Bemerkungen  über  einige  Stel—  • 
;riechischer  Schriftsteller,  zeigen  wir  mit  Vergnügen 
!2ste,  2 3ste  und  24ste  Stück  an.  Ihre  gemeinschaftli- 
LJeberschrift  ist:  Fragmenta  graeca  apud  Lactantiunf 
inantur.  * Hr.  Director  Str.  hatte  vor  nunmehr  6 
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Jahren  die  Bruchstücke  der  sibyll.  Bücher  hei  Lact  ge- 
sammelt und  mit  Hülfe  alter  Ausgaben  und  einer  Rc- 
»igsb.  Handsdhr.  verbessert;  im  nachtolgenden  Jahre  die 
in  des  L.  Buche  de  ira  vorkommenden  Fragmente  beige- 
fügt,  bei  denen  er  aber  die  Hülfe  jener  Handschr.ee?- 
behrte.  ; Er  entschloss  sich  dann  auch  zur  vorläufige 
Bearbeitung  der  übrigen  griech.  Fragmente  in  den  lnstkt 
div.  des  L. , wobei  ihm  wieder  die  Königsb.  Handsek 
zu  Statten  kam , ausser  welcher  zwei  Venediger  Au sp-  | 
ben  von  1494  und  1509,  eine  Pariser  von  1513,1121 
eine  Oxforder  von  1684.  verglichen  und  benutzt  wordes. 
Das  22ste  Stück  (Progr.  zur  Vorfeier  der  25jährigen  Re- 
gierungsdauer  des  Kön.  von  Pr^ussen  am  15.  Nov.,  iS 
S<  8.)  betrifft  die  griech.  (oft  verdorbenen)  Worte  id 
Stellen  (auch  die  latein.  beigefügten  Erklärungen)  » 
Lact.  Instit.  div.  I,  5,  4.  5.  6.5  6,  3.  4.;  7,  1.  9.  ia» 
II,  46.;  13,  II.  (Es  sind  vorzüglich  Orphische  Fo- 
mente und  Or^kelsprüche).  Das  23.  Stück  (Progr.  ar 
Einführung  des  Hm.  Ferd.  Otto  Ludw.  v.  Freynuü* 
bisher,  ordentl.  Lehrers  am  Gymn.  zu  Marienwerder,  ib 
9ten  ord.  Lehrers  am  Kön.  Stadtgymn.  d.  6.  Jan*  18:$ 
fährt  fort  den  griech.  Vers  in  1,  2 1,  7.  (den  auch ’s? 
Dion.  Haiic.  1 , 20.  vorkommenden  Orakelspruch)  ur 
führlich  zu  erläutern,  wobei  vornemlich  die  Schreibt 
AßopiyTvsc  und  des  Genitivs  Aßopiyweow  umständHck 
behandelt  ist.  . Das  24.  Stück  (Progrf  Halbjährige 
richten  von  dem  Stadtgymn.  von  Mich.  1822.  bis  Ostern ll& 
7.  S.  in  8.)  betrifft  die  griech.  Stellen  in  2,  14,  5— 1* 
und  15,  6.  Die  Lesarten  der  Ivön.  Handschr.  sind  rekk 
haltig  an  orthogr.  Fehlern.  — Das  Gymnasium  selbst«^ 
hält  nunmehr  5 Classen  in  7 Abtheilungen  und  hatte « 
Ostern  369.  Schüler,  von  denen  drei  die /Uni v.  beio|ö 
haben.  — Hr. . Dir.  Struve  wird  die  sammtlichen  grieA 
Fragmente  bei  Lact,  künftig  noch  einmal,  durch  zw 
Hülfsmittel  (eine  Breslauer  Handschrift  u.  s.  w.)  ußts* 
stützt  bearbeiten.  . 

. Gregor « Goillleb  Wernsdorf Phil.  D.  et  LL.  AA 
M.  Scholae  cathedr.  (Numburg.)  Reet,  (et  Prof.)  etc, 
stiones  triticae  in  Ciceronis  Orationes  pro  Ligario,  1 
Rege  Deiotaro  et  Roscio  Amer.  (Einladuirgsschr.  za  &1 
Schulprüfung  17.  März  ff.)  Numburgi  ap.  Öürgerum  Wb 
31  S.  in  8. 

Schon  vor  20  Jahren  hatte  der  Vf.  (der  nachher 
durch  die  neue  Ausg.  der  Philip pischeu  Reden  des  ft  | 
vorzüglich  verdient  gemacht  hat)  einige  Stellen  in 
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eiclen  ersten  hier  erwähnten  Reden  Verbessert  und  vor-  % 
iglich  die  alte  Lesart  wieder  hergestellt,  ohne  dass  in 
?n  neuern  Augaben  dieser  Reden  darauf  wäre  Rücksicht 
m o mm en  worden.  ? Jetzt  hat  er  die  frühem  Bemerkun— 

>n  theils  wiederholt,  theils  berichtigt,  theils  vermehrt  und 
nej  neue  kritische  Ausgabe  der  drei  auf  dem  Titel  ge— 
rnnten  Reden,  der  p.  Milone  und  der  2ten  Philip  pischen, 
it  * besonders  gedruckten  , die  Verbesserung  rechtferti— 
nden  Anmerkungen  ♦versprochen.  Davon  gibt  die  ge— 
nwartige  Schrift  nicht  sowohl  eine  einladende  Probe 
\ einen  sehr  angenehmen  Vorgeschmack.  Sie  zeugt, 
;ht  nur  vort  einer  mit  Umsicht  und  genauer  Sprach— 
nntjniss  getroffenen  ‘ Auswahl  unter  den  verschiedenen 
sarten  in  einigen  Stellen  und  richtiger  Wiederherstel— 
ag  früherer,  nachher  verdrängter  Lesung  mancher  an- 
m,  sondern  beurt  heilt  auch  fremde  (vornemlich  Heu~ 
jger’s  und  Schelle’s  Aencleningsversitche,  erläutert  man— 
e Stellen , berichtigt  irrige  Spraohbemerkungen  (z.  lf. 
er  adhuc,  welches  allerdings  auch  bei  Ciassikern , bis* 
f diese' Zeit,  bedeutet).  Nur -eine  einzige  Stelle  führt 
;f.  an,  da  er  der  baldigen  Erscheinung  des  Textes  der 
rigen  Reden  entgegen  sieht  r aus  der  Or.  p.  Roscio 
ner.  Hier  ist  C.  *49**die  alte  Lesart:  annulum  dedit,  os 
um  tibi  tradidit;  wofür,  weil  sie  sinnlos  sey,  Lam- 
1 , "den  die  nachherigen  Herausgeber  gefolgt  sind , ge- 
zt  Hat : * annulrimque  de  digito  suum  tibi  tradidit.  Hi\* 

. * vertheidigt  jene  alte  Lesart  und  erklärt  sie:  se  ip— * 
a tradidit  tuae  libidini  et  contumeliae , ut  i ix  se,  cpiod ' 
liberet , crudelitatis  • exerceres , dum  vitae  parceres.  - 
an  ^häufig  kömmt,  selbst  bei  Cicero,  der  wahrschein— 
i.  die  Stelle  Ter.  Ad.  2,  2 , 6.  vor  Augen  gehabt  hat,  . 
Redensart:  os  praebere,  in  der  Bedeutung,  contumeliis 
rre  , verberandum  dare , vor. 

Zu  der  Mattig’schen  Gedächtnissfeier  auf  dem  Bauz—* 
Gymn.  am  2.  März  und  der  Schulprüfung  am  3.  ff. 
der  verdienstvolle  Hr.  Reet,  dieses  Gymn.  M.  Carl 
tfr:  SMclis  mit  folg.  Programm  eingeladen : ' Pauta  „ 
npla  proposita  sunt  errorum , quibus  adhuc  veterum 
icum  historia  laborat.  Bautzen  b.  ‘Monse  1823.  10  SV 

Es  sind  vornemlich  Stellen  des  Pausanias  behan-  1 
, die  zu  irrigen  Erklärungen  und  Behauptungen  Veran- 
mg  gegeben  haben,  namentlich  Paus.  5,  lo.  2 . von- 
»s  , wo  die  Worte  des  Schriftst.  von  Winkel  marin 
h -in  der  neusten  Ausg.  seiner  Werke  Th.  IV.)  ganz 
h.  'gedeutet  worden  sind,  mehrere  Ueber$elzer  aber 
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einen  Künstler  Euergus  gefunden  haben,  da  doch  dif  | 
yo$  (denn  so  muss  nach  Hrn.  S.  der  Accent  gesetzt  wer- 
den) hier  den  gescheidten  Künstler  (Byzes),  anderwärts  j 
den  wohltätigen  bezeichnet;  6,  3,  2 . wo  man  m 
Patrokles , Lehrer  und  Vater  des  Dädalus  von  Sicyoa 
einen  Sohn  und  Schüler  des  letztem  gemacht  hat,  Facies 
und  Clavier  aber  irrig  interpungirt  haben;  6,  19;  5.  wo 
schon  Böckh  den  Autonomus  aus  der  Reihe  der  Künst- 
ler ausgestrichen  hat  Endlich  wird  noch  ein  mehrfache 
Irrthum/  den  Suidas  (unter  den  Worten  ctxpoXMftfa$*b 
AeovrivxoQ  und  EcüVrparoc)  begangen  als  Compilator  v&a 
Paus.  6,  4.  gerügt.  — Angehängt  ist  eine  kurze  Nach- 
richt von  dem  Gymn.  zu  Budissin  im  verflossenen  1S22. 
Jahre  etc.  In  dem  gedachten  Schuljahre  (März  1 822— 
23.)  haben  40.  Schüler  das  Gymnasium  verlassen;  & 
Zahl  der  Schüler  bei  der  Prüfung  im  März  d.  J.  wt 
259.  in  vier  Classen  (100  in  Prima!);  15  derselben  sä 
nach  dem  Examen  auf  die  Univ.  Leipzig  gegangen.  D* 
dreitägigen  Prüfungen  zeugen  von  der  zweckmässigsto 

Einrichtung  des  Gymnasiums« 
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Minerva  , ein  Journal  hist,  und  pol.  Inh«  Von  De. 
Fr.  Alex.  Bran.  Zweiter  Band  für  das  J.  1823*  April-  j 
, Juni.  348  S.  8.  Dritter  Band.  Juli  18 23.  164  S.  1® 

A frühe fte  sind  S.  1—20«  die  Auszüge  aus  den  Men®- 
res  von  Napoleon  fortgesetzt  und  zwar  dessen  (nachtiw- 
lige  und  parteiische)  Urtheile  über  Moreau  zusammen- 
gestellt. S.  21  — 82.  Ueber  die  Verwaltung  der  Ange- 
legenheiten  des  Brittischen  Reichs  im  J„  J813*  diesso*! 
aus  Dupin  Systeme  del’administrationBritanniquejen  1$&  j 
etc«  d’apr&s  un  Expos6  ministeriel,  Par.  1823.  Das  ec^l 
Original  führt  den  Titel : The  administration  ot  the  rfr 
fairs  of  Great  Britairt , Ireland  and  their  dependencies  *• 
the  commencement  of  the  year  1323.  etc.  Im  vor.  J.  Sept 
war  die  ähnliche  minist.  Schrift:  The  state  of  the  mti® 
vom  J.  1821.  übersetzt.)  S.  83 — 200.  Politisches  Ge- 
mälde von  Europa.  ..Aus  den  (sehr  gemässigt,  mit  An- 
stand und  Sachkenntniss  geschriebenen)  Lettres  de  & 
James,  Gen&ve,  Paschoud  1823.  Die  Lage  Europas 
einiger  Staaten  desselben  insbesondere  nach  dera.Gy 
gress,  von  Laybach;  der  Congress  von  Verona,  Englands 
Politik  in  Ansehung  Spaniens,  Europa7 s Lage  am 
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Jan.  1823m  das  System  des  heiligen  Bandes;  das  sind 
die  vornehmsten  hier  beleuchteten  Gegenstände.  Im 
Maihefte  sind  S. , 201  — 29 1.  die  Denkwürdigkeiten 
aus.  dem  Privatleben  der  Königin  Maria  Antoinette  von 
Frankreich  nebst  Charakterzügen  aus  der  Geschichte, 
der  drei  letzten  Könige  nach  dem  Französischen  der 
Madame  Campan  im  Auszuge  bearbeitet,  angefangen 
und  zwar  diessmal  die  Lebensskizze  der  Mad.  Campan 
S.  203  , dann  die  Nachrichten  von  Ludwigs  XV.  Hof 
und  Tode,  die  Vermählung  des  Dauphins  mit  Marie  An- ' 
jtoinette , die  Lebensweise  der  Letztem  und  die  bittera 
Kritiken  derselben , mitgetheilt.  S.  291  -r-  32  fc,  Ueber 
das  Recht  der  Zwischenkunft.  Vom  Prof.  Krug  in  Leip- 
zig, (eine  rein  wissenschaftl.  Untersuchung  des  Rechts 
sowohl  der  freundschaftl.,  friedlichen  als  der  feindschaft- 
lichen , kriegerischen  Zwischenkunft,  mit  Anwendung  auf 
.treuere  Fälle  in  der  Türkei  und  in  Spanien.)  Der  Auf- 
satz über  die  Verwaltung  der  Angelegenheiten  des  britt. 
Reichs  im  i 1822.  ist  S.  327  — 68.  beschlossen  (voa 
d«n  Kolonien,  Westindieu,  Nordamerica,  Ostindien). 
Das  Juniheft  hat  nur  2 Aufsätze,  nemlich  S.  369  — 432. 
die  Fortsetzung  des  Auszugs  aus  der  Mme.  Campan 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Privatleben  der  Königin 
Marie  Antoinette  von  Frankreich  (diessmal  unter  andern 
v®*387*  die  berüchtigte  Halsbandgeschichte  S.  406.  dieStän- 
dever&ammlung  und  die  October- Vorfälle) , S.  433  — 
548.  Fürst  Jacob  PetrowitSch  Schakowskoi  (die  eigen- 
händigen Memoiren  dieses  Mannes,  der  1705  geb. , unter 
der  Anna,  Elisabeth  und  Katharina  merkwürdige  Schicke 
sale  hatte  und  wichtige  Nachrichten  von  dem  Zustande 
ross.  Hofes  und  der  Regierung  mittheilt)  aus  der 
oiten  Ausgabe  seiner  russ.  geschriebenen  Denkwürdig—, 
feiten,  1821.  in  2 BB.  8«)  Das  Juliusheft  eröffnet  des 
Prof.  D.  Weber  in  Breslau  Abh.  über  die  Zü- 
rne der  Bevölkerung  nach  Kriegen , vornemlich  nach 
letzten  Kriege  in  Deutschland,  namentlich  im  Preus— 
«^|liscJien  Staate;  und  über  die  grossen  Ueberschüsse  der 
^ Gehörnen  über  die  Gestorbenen  in  den  Jahren  1818,  1819, 
20,  1821  und  1822.  insbesondere.  (Die  allgemeinen 
Bemerkungen  fangen  im  17.  Jahrh.  an,  reichhaltiger  sind 
die  speciellen  neuern  Nachrichten;-  zuletzt  werden  die 
natürlichen  und  allgemeinen  und  die  positiven  und  po— 
lit.  Ursachen  der  Vermehrung  der  Population  nach  Kriegen 
f&  23.  ff.  nachgewiesen.  S.  38  — 115*  ist  der  Auszug 
aus  der  Mme.  Campan  Denkwürdigkeiten  (von  der  er- 
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sten  Fd Jeration  und  dem  Versuche  zur  iErmordung  dfi 
Königinn  bis  zur  Hinrichtung  des  Königs)  beendigt  S. 
Il6  — 64.  Geschichtliche  Darstellung  der  Revolution  d« 
Kön.  Italien  im  J.  I8T4.  Vom  Grafen  Guicciardi,  Ev- 
kanzler  des  Ital.  Senats  (nach  der  in  Paris  1822.  eischiv 
nenen  Uebertragung  aus  der  ital.  Handschr.  unabgekiirr 
übersetzt,  mit  einigen  Anmerkungen  des  Ueb.) 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländ.  Literatur.  Von 
D.  Fr.  Alex.  Bran.  Jena  I823.  Fünf  und  dreissigs;e 
Band,  viertes  bis  sechstes  Heft.  S.  319 — 464.  Sechsmal 
dreissigster  Band,  siebentes  H.  176  S.  8. 

Die  beiden  ersten  Aufsätze  des  4.  H.  S.  I — 45* 
Bruchstücke  aus  Llorente’s  (höchst  mittel  massiger)  polii 
Schilderung  der  Päpste,  und  S.  46  — 107.  Forts,  de 
Bruchstücke  aus  des  Grafen  Las  Cases  Memorial  von  St 
Helena,  sind  ziemlich  überflüssig,  da  man  von  bcitta 
Werken  Uebersetzungen  hat.  Wichtiger  ist  S.  IcS— 
I43.  Reise  in  die  Pyrenäen  im  Nov.  und  Dec.  1822.  ä* 
d.  Franz.,  des  Hm,  A.  Thiers  (wo  die  Glaubensanne. 
Mata’  Florida,  Baron  Färoles,  und  die  Regentschaft  üb«- 
haupt  geschildert  wird , auch  die  Häuptlinge  Miraliö 
und  Misas.)  Die  biographische  Skizze  der  Frau  Gnä 
von  Genlis  (Stephane  Felicitas  Dücrest  von  Saint  Anhia 
geh.  1746)  ist  aus  verschiedenen  franz.  Blättern  zusao' 
mengetragen.  Der  Auszug  aus  <Jes  Firn.  Thiers  Reise« 
die  Pyrenäen  ist  S.  237 — 284  beendigt  und  vornemk* 
der  Spanische  Charakter,  die  Schicksale  der  Glaubend 
mee  vor  dem  Anfang  des  farnz.  Kriegs  und  (S.  2 So) 
so  bekannt  gewordene  Trappist  (Don  Antonio  de  M*- 
ranon)  geschildert.  Den  Anlang  des  5ten  H.  macht  ($. 
l6l  — 237)  die:  ^Authentische  Beschreibung  des  jüng- 
sten Heereszuges  nach  Dongola  und  Sennaar,  iintemoic- 
men  auf  Befehl  des  Vicekönigs  von  Aegypten,  Meheuwk 
Ali— Pascha,  von  seinem  jüngsten  Sohne,  Ismael  Fascfu, 
nach  dem  Berichte  eines  Augenzeugen  (des  neulich  au- 
gef.  Amerikaners)  im  Auszuge  bearbeitet;  und  den  Schluß 
S.  284  — 316.  Die  .Wahrheit  über  der  Brand  von 
cau  (l8i3),  aus  dem  Franz,  des  Grafen  Rostopschin 
(Paris,  März  1823),  der  die  Veranlassung  des  Brandes 
von  sich  abwendet,  und  noch  über  andere  Vorfälle  Ab- 
klärung gibt.  Im  6sten  H.  sind  S.  31 9 — 366.  die  Bruch- 
stücke aus  des  Grafen  Las  — Caseä  Memorial  von  St  He- 
lena fortgesetzt  (Napoleons  Bemerkungen  über  seinen 
Krieg  mit  Spanien , seine  Absichten  mit  dem  alten  fiwj* 
Adel  . sein«  Ansichten  von  Mesmer,  Gail  und  Lavatef/ 
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3 66  — 38$;  Schilderung'  d6s  ' Fürsten  Potemkin , dem 
ünstling  (sic  statt,  des  Günstlings)  General  und  Minis- 
ter der  Kaiserin  Catharina  II.  Aus  d.  Franz,  des  Gra-.* 
en  Segur,  ehern,  franz.  Botschafter  (Botschafters)  in  (St.) 
Petersburg.  S.  386  — 460.  Darstellung  der  letzten  Ereig- 
lisse  der  Gefangenschaft  Monsieurs,  Bruders  König  (Kö—  * 
»igs)  Ludwig  XVI.,  und  seiner  Befreiung  durch  den. 
Jrafen  d’Avaray  am  21.  Jun.  1791.  (Uebers.  der  bekannt 
en  * sVoyage  k Bruxelles  et’  a Coblentz,  nach  Morias. 
Ausgabe.)  S.  461 — 64#  Biographische  Skizzen  (von 
Vlarkos  Bozaris  aus  Suli  und  Odysseus  aus  Doris.  — Im 
debenten  Hefte  sind  zuerst  S.  1—80.  Umrisse  uud  Dar—  * 
Stellungen  aus  Arrago’s  Reise  um  die  Welt  in  den  J. 
L817  bis  1820.  angefangen.  Das  Original  hat  den  Ti- 
telt Promenades  autonr  du  monde , pendant  les  ann^es 
181 7 > 18,  19  et  20.  sur  les  corvettes  du  Iioi  PUranie 
et  la  Physicienne,  commandees  par  Mr.  Freycinet,  par 
Ls.  Arago,  Dessinateur  de  l’exp^dition.  Paris  1822. 
Üiessmal  vornemlich  von  Brasilien , dem  Vorgeb.  der 
guten  Hoffnung,  Isle  de  France,  Isle  Bourbon,  Coupang, 
Ximor.)  S.  81 — 152.  sind  die  Bruchstücke  aus  des  Grafen 
Las-Cases  Memorial  fortgesetzt  (unter  andern  N’s.  Ur— ^ 
theile  über  Gustav  IV.  K.  v.  Schw.  S.  109. , S.  Il8.\ 
Zur  Geschichte  der  Emigration  zu  Coblenz.)  S.  153'— 
X$5,  Neuere,  von  Augenzeugen  eingezogene,  Nachrich- 
ten über  die  nahem  Umstände  der  Hinrichtung  des  Herz. 

t m o . ; 

von  Enghien  ; S.  166 — 7 6.  Erinnerungen  aus  den!  Leben 
des  letztverstorbenen  Prinzen  von  Conti  (beide  Aufsätze 
übersetzt  aus:  Details  particuliers  sur  la  journee  du  IQ. 
fl^oüt  1792*.  par  un  bourgeois  de  Paris,  temoin  oculaire, . 
smiivis  de  deux  notices  historiques,  l’une  sur  Mgr.  le 
Duc:  d’Enghien , l’autre  sur  Mgr.  le  Prince  de . Conti,  par 
Uem£me.  Par.  1822.)  < 

Neues  Lausitzisches  Magazin.  Unter  Mitwirkung 
«Ter  ‘Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften, 
herausgegeben  und  verlegt  von  Johann  Gotthelf  Neu~ 
mann , Diakon,  an  der  Kirche  zu  5t.  Peter  _ u.  P.  etc. 
Zweiter  Band.  Nebst  mehrern  Steindrucken  und  Tabel- 
len. Erstes  Heft.  Görlitz,  in  Comm.  b.  Zobel.  Mit  ei- 
ner Karte  und  mehrerp  (4)  Tabellen.  Ladenpr.  des  Ban- 
des 2 Rthlr. 

♦ « 

Unsere  Hoffnung,  dass  diess  Magazin  ununterbrochen 
fortgehen  werde,  sehen  wir  mit  Verguügen  erlüllt.  Denn  auch 
diess  Heft  enthält  reichhaltige  topographische , geschicht- 
liche und  literarische  Aufsätze... -S.  I — 39.  ist  die  statt- 
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s tische  Beschreibung  der  Görlitz  er  Haide  fortgesetzt  und 
dann  gibt  der  2.  Abschn*  die  naturgeschichtliche  Beschiti- 
bung  in  3.  Capp.  von  den  Thieren  (Säugthieren , Land- 
und  Wasser -Vögeln , Amphibien,  Fischen,  lnsecten, 
Würmern),  Gewächsen,  Mineralien,  wobey  sich  der  VL 
auf  das  Merkwürdigste  beschränkt  hat.  Die  Karte  dies« 
Haide  ist  von  C.  G.  Bogisch  gezeichnet , in  Düsseldorf 
lithograph.  S.  30 — 41.  Einige  Bemerkungen  zu  Hrn.  D, 
(Prof.)  Kruse  Archiv  ftir  alte  Geographie,  Gesch.  u.  AI- 
terthümer  insonderheit  der  deutschen  Völkerstämme,  I. 
Heft,  von ‘Hrn.  Landesbestallten  von  Oertztn.  ( Sech 
Bemerkungen,  unter  denen  die  3te  sich  lehrreich  bbs 
die  Grenze  der  alten  Lugii  Omani  oder  Nahurvali  gega 
die  Vandali  Silingi , in  der  Gegend  von  Collm , verbrei- 
tet) — S.  41  — 56.  Beantwortung  zweier  Fragen  : 1.  Wei® 
die  Niederlausitz  ehedem  an  das  Haus  Brandenburg  ge 
kommen?  (später  als  die  Oberlausitz,  die  schon  I2$i 
ganz  in  Brandenb.  Händen  war,  jedoch  nicht  erst  131?. 
oder  1362,  sondern  schon  seit  1301  nach  und  nach) 
2.  Was  nachher  mit  derselben  für  Veränderiyigen  vorge 
gangen?  (von  1312  ah,  diese  Frage  wird  im  folg.  E 
beantwortet  werden)  vom  Hrn.  Super,  und  Oberpfiss 
Käujjer  in  Reichenbach.  S-  56  — 64*  Ueber  Niemitiick 
(Niempst,  eine  schon  zu  den  Zeiten  des  von  Ludtfig 
dem  Deutschen  an  der  Serbengrenze  angesetzten  Grafet 
Thaculf  erbauten  Burgwart  gegen  die  Serben  und  ifc* 
fernere  Geschichte)  bei  Guben  von  Hrn.  Stadtricb&r 
Jßuckatzsch  in  Guben.  S.  64  — 78-  Einiges  von  d® 
(in  mannigfaltiger  Beziehung  zur  Oberlausitz  gestanden«) 
verewigten  Kön.  Prenss.  Staats  — Kanzler , Fürsten  tos 
Hardenberg  (und  seinem  Geschlechte  ) Die  literarisch« 
Anzeigen  setzen  fort  S.  78—92.  den  hist.  krit.  Bericht  vos 
den  seit  1809.  in  der  Lausitz  erschienenen  Schulprograo- 
men  fort  (zwei  aus  Lübben,  seit  18 17  einer  Bürgerschal«, 
von  Pauli,  eines  aus  Cottbus  von  Reuscher);  S. 

101.  den  ähnliche^  Bericht  von  Schriften  die  Reforma- 
tionsfeier betreffend.  S.  ioi.  ff.  sind  vier  andere  Schrif- 
ten lausitzischer  Vf.  angezeigt.  Die  Chronik  in  6.  Ab- 
schnitten (S.  11 6.  ff.)  ist  auch  diessmal  sehr  reichhaltig. 
Künftig  wird  sie  nicht  mehr  so  viel  Raum  wegnehmen? 
da  nicht  mehr  so  viel  nachzuholen  i$t,  dagegen  wird  m*° 
umständlichere  Nachrichten  von  Schulanstalten  erhalten. 
Die  Tabellen  geben  eine  Uebersicht  der  in  der  Oberlar 
sitz,  Kön.  Sachs,  und  Kön.  Preuss.  Antheils,  1825. 
trauten , Gehörnen  und  Gestorbenen , auch  sind  2 T*- 
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"bellen,  welch*  «tat*  der  im  I,  Bande  S.  535,  befindli- 
chen eingelegt  werden  sollen , beigefagt.  Ref.  ist  noch 
veranlasst  einen  S.  108*  Z.  15.  vorkommenden  Druck- 
fehler zu  berichtigen,  wo  es  statt:  welches  für  alle  Men- 
schen • das  beste  ist,  gelesen  werden  muss  r das 
selbe  ist*  * ' * * *•  **. 

Der  Staatsmann . Zeitschrift  für  Politik  und  Tags- 


geschichte. Herausgegeben  von  Dr.  Pfeilschifter.  Er-A 
ster  Band.  Drittes  Heft.  Oflenbach  a.  M.  1823.  ln  der 

I~JExped.  des  Staatsm.  S.  251—406.  gr.  8.  geh. 
isi*  . * Aus  def  Anzeige  der  ersten  Hefte  1.  146.  kennt  pan 
: schon  den  Geist  und  Zweck  dieses  Staatsmanns«  Im  ge- 
genwärtigen findet  man  folgende  Aufsätze:  S.  252^314. 
Beiträge  zur  geheimen  Geschichte*  der  spanischen  Revo— 
b lution.  Von  Ludw*  Jullian . ! (Das  .Original  fuhrt  den 
k fJTitei:  Pr6cisf  historique  des  principaux  ävenemem' poli- 
Jfiuyes  et  militaires  * qui  ont  amene  la  revolutioird5!^ 
mpagne  1821.  Nach  dem  Ueb.  hat  der  Veteran  der  Hä-  . 
r ihwolution , Jullian,  wider  Willen  den  ^rechtlichen  Leuten 
\i  t durch . die  Herausgabe  dieser  Schrift  einen  grossen  Dienst  * 
erwiesen.  Wahrscheinlich  hat  iHr.  Pf.  (der  den  Vf.  id 
drid  sah  und  seine  Verbindungen  kannte)  ihnen  einen 
grösser n durch  die  Verdeutschung  eines  Thetis*  de* 
rift  und  die  Anmerkungen  (in  welchen  er  2«  B.  den 
nntenElio  vertheidigt)  zu  leisten  geglaubt.  S.  315— a 
. Geschichte  der  religiösen  Verfolgungen  zu  Nismeg 
on  Adolph  von  Pontecoulant  (Histoife  des  Revolution* 
^es’  villes  de  Nismes  et  d*Us6z,:  suivie  de  tontes  les 
jijmi&ces  justificatives , 1820.,  welche  die  Protestanten  ver^ 
^jEäumdet  und  die  Schändlichkeiten  rechtfertigen  soll,  und 
#!r|h«rorin  der  Ueb,  »eine  auf  Thatsachen  ruhende,  mit  Be- 
^veisen  belegte  Erzählung  der  so  sehr  entstellten  traurigen 
' ytJEreignisse  hpden  will)  im  Auszuge.  S.  3 5 1-—  63.  Auch 
, 'Etwas  über  die  Central -Untersuchungs— Commission  in 
r Mainz,  vom  Herausgeber.  — Parlaments-Reden:  S.  364* 

? fiRede  des  franz..  Ministers , von  Chateaubriand , über  die 
Befugniss  Frankreich  zur  Einschreitung  in  die  Angele- 
genheiten Spaniens;  S.  382.  Rede  des  Abgeordneten  (zu 
den  Cortes)  Moreno  Guerra  über  Spaniens  Benehmen 
,’.!bei  dem  Ausbruche  des  Kriegs  gegen  die  Neapolitaner 
\ (und  Oestreichs  Angriff  auf  Neapel;  aus  dem  Universal)  } 
,8.  387.  Rede  des  Abgeordneten  Munoz  Torrero  über 
fcdie  Souveränetät  der  Nation  (aus  demDiario  de  las  Cor- 
tes); S.  390.  Rede  des  Abgeordneten  Arguelles  über 
denselben  Gegenstand;  S.  391«  Rede  des  Abgeordneten 
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Borrull  Uber,  denselben  Gegenstand.  — * ; Den  Schice 
machen  (S.  399.):  Abgerissene  Bemerkungen  ans  eines 
Buche , das  nie  fertig . wird , von  einem  Zeitgenosse, 
der  doch  noch  etwas  Anderes  als  die  Zeit  anzabet« 
-wagt  (unter  andern:  über  Mündlichkeit  und  Oeffendich- 
. keit  der  Rechtspflege  »die  Götzen  dieser  Zeit).« 

# * i » * «'*1'  ^ *1  * « 
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Kauf m'dnnisches  Rechenbuch,  enthaltend  eineSiica- 
. lang  Vollständig  ausgearbeiteter  Ha ndlungs  - Rechnung 
*ur  (Anwendung  beim  Selbstunterricht  von  Jacob  Gsul 
Handlung»  - Buchhalter ' in  Nürnberg.  Nürnberg  , E»h- 
lioxn.  VUL,5ÖS  S.  gr.  8.  I Rthlr.  20  Gr.  ; 

Der  Vf.  hat  vor  einigen  Jahren  Buchhaltungslehß 
lierausgegeben,  die  mit  Beifall  aufgenommen  worden  sd 
Diess  veranlasst  ihn  zu  dieser  Sammlung  von  Wed* 
Beirechnungen,  die  gewiss  mehrern,  besonders  angehes- 
dea,  .Handelsmännern  • angenehm  seyn  wird.  Das  Bai 
besteht. aus  9=  Abschnitten:  1.  die  gewöhnlichen 
Verwechselungen  ; . 2.  Wechsel -Rechnungen  von  9 vfr 
schiedenen  Handelsplätzen  nach  verschiedenen  Cu««i 
v^ftnischte.  Rechnungen,  als  Tratten,  Rimessen  «&| 
4.  Interessen—  oder.  Suporto— Rechnungen  nach  Tagea ; 
Und  Monaten;  5.  Discorito r- Rechnungen ; 6.  die  samzf- 
liehen  Wechselplätze  nach  alphab.  Ordnung  mit  i* 
neuesten  (von  Anfang  1822)  Courszetteln ; 7.  Wechsd- 
Reductionen  mit  Spesen;  8.  Arbitragen  oder  Wechsel- 
Bpeculationen ; 9.  Wechsel -Commissionen. 

Anleitung  zum  Kopfrechnen  für  Anfänger.  fl®-, 
ausgegeben  von  Johann  Philipp  Schellenberg . Leip^ 
G.,  Fleischer.  1821.  XIV.  144.  S.  8.  6-  Gr. 

Kurzer  und  fasslicher  Unterricht  im  Rechnen  ft 
Töchterschulen , nebst  100  dazu  entworfenen  Exempd- 
tafeln.  Herausgegeben  von  J.  Plu  Schellenberg . Eben- 
daselbst* 1 822»  178- u.  25  S.  8.  Iö  Gr.  (Auch  unter  dea 
Titel : Der  erste  Lehrmeister  u.  s.  f.  Sieben  und  zwan- 
zigster TheiJ.  ' . * 

Der  Vf.  ist  langst  schon  durch  grossere  und  kleinert, 
theoretische  und  praktische  Lehrbücher  der  Rechenkunst 
vortheiihalt  bekannt.  Er  hatte  schon  viele  Jahre  hßo 
Kindern  von  9 — 12  Jahren  und  von  verschiedenen  F*- 
higkeiten  jeden  Sonntag  eine  Stunde  im  Kopfrechnen  m*1 
Erfolg  gegeben,  ehe  er  diese  Anleitung  dazu,  die  in  1* 
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ich  einer  zweckmässigen  Stufenfolge  Hingerichtete  -Lehr— 
unden  eingetheilt  ist  und  durch  Fasslichkeit  und  Gründ-r 
chkeit  sich,  empfiehlt,  ausarbeitete  und  drucken  liess. 
[an  wird,  sie , beim  ; Unterricht  und  der  Uebung  im 
opfrechnen , dessen  doppelter  Nutzen  in  der  Vorr.  kura* 
argestellt  ist,  ,.iehr#< brauchbar  finden.  Die  ganz  unentb- 
ehrlichen Hülfsmittel  (oder  Voi&Hnntni$se)  beim  Kqpf- 

•ebnen  sind  in /einem  Vorläufer  zusammengestellt. In 

em  zweiten  Lehrbuche  ist  das  Tafelrechnen  mit  dem 
.opfrechnen  verbunden.  Für  Tcjohterschulen  ist  es 'in 
>fern  vorzüglich  geeignet  j als  die  Beispiele  meist:  .aus 
em  .Lebens  - und  Wirkungskreise  ? der  Frauen  genom-t 
len  sind.  Uebrigens  scheinen  dem  Ref,  in  dem  3n  und  4a 
tbschn.  mehr  Rechnungsarten  upd  Regeln  aufgenommen, 
ls  Frauen ; brauchen  dürften  , wenn  sie  nicht  entweder 
IandeL  treiben,  oder  grosse  Rechnungen,  zu  führen  haben, 
va$  dloch  selten  .der  Fall  ist.  - Dass  der  Vf.,  bei  so  viel4 
kchen  Behandlungen  desselben  Gegenstandes  sich  selbst 
örtlich  wiederholen  muss,  ist  natürlich.  • , 

l$Oi,J£xempdtafeln  zur  nöthigen  Uebung  im  Rechr- 
ien,  sowohl  lür  Bürger—  und  Landschulen  f als  auch 
am  Privatgebrauch.  Mit  Hinweisung  auf  die  imlie-r  * 
\ lenbuche  enthaltnen  Regeln.  Herausgegeben  von  J.  Phi 
Schellenberg.  Fünfte  verbesserte  Auflage.  Ebendaselbst 
ig23.  (Auch  unter;  dem  'Titelt  Der  erste  Lehrmeister  — * 
Veunter  Theil.  5e  verbesserte  Auflage.)  ,*{ 

' Diese  sehr  nutzbaren  Exempeltafeln , bei  welchen 
uf  [di,e  gegenwärtigen.  Bedürfnisse  und., die  französ.  Me-* 
rologie  vorzüglich  Rücksicht  genommen  ist,  gegen  2400 
inzelne.  Aufgaben  . über  die  % nethigstent  Rechnungsarten 
les  gemeinen  , und  bürgerlichen  Lebens  enthaltend , sind 
nit  dem  Re6henbuche,  auf  das  sie  hinweisen,  zu  ver-*.  % 
rinden  und  von  diesem  ist  die  sechste  Auflage  bereits, 
*schi?nen,  *•  • •. 


' . , r 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leip- 

. • • ziger.  ' . 

, Am  12.  Jun.  wurde  von  Hrn,  Gustav  Haubold,  Stitd* 
iur.,  die  Bornische  Gedacht nissrede  (de  iuris  Romani  dis-*- 
ciplina,  bonorum  morum  magistra)  gehalten,  wozu  der 
Ur.  Ordinarius  und  zeitiger  Dechant  der  iur.  [Facultät, 
Domh.  Dr.  C.  G.  Werter  mit  folgendem  Programm  ein~ 
iud : Inter pretationum  et  Responsorum , praesertim  * eX 


* 
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iure  Säbconico  Syiloge.  Caput  XL  Transactio  wper  ab. 
mentis  liberorum  ex  vetito  damnatove  coitu  natorum  i&- 
ter  parentes  de  alendis  et  educandis  liberis  inita , etisc 
sine  praetoris  autoritäre  facta  , valet  et  rata  e$t , iur«  a- 
tnen  partus  erga  utrumque  parentum  sahro.  12.  S.  in  4 

Am  ao.  Jun.  erhielt  Hr.  Christian  Gottjr.  Schab, 
geb:  zu  Gräfenhain  im  Bornaischen  Amtsbezirk  ljtjj 
der  nachdem  er  bis  zum  18.  J.  des  Alters  die  Lje.> 
wirthschaft  betrieben  hatte,  sich  durch  innera  Antrid 
bewogen  vom  Pflüge  zu  den  Wissenschaften  wandte,  md 
erhaltenem  Elementarunterricht  1815  die  Landschule  n 
Grimma  und  1818  die  hiesige  Univers.  bezog,  die D«* 
©torwürde  der  Medicin  und  Chirurgie,  nach  Verta- 
gung seiner  Disputation :»*  Quaestiö  de  febre.  (bei  Elb* 
gedr.  38.  S.  in  4.  Zuvörderst  untersucht  der  Vf.  in** 
» fern  und  auf  welchem  Wege  die  Natur  des  Fieben  «• 
kannt  werden  könne;  dann  gibt  er  eine  Nominal- na 
, eine  Real  - Definition  des»  Fiebers  (die  letztere  hütet«! 
est  febris  nimia  irritatio  nervorum , qui  cordis  ac  arter^ 
rum  motui  praesunt : cui  et  ipsorum  sensus  acrior  i* 
spondet  et  maior  fibrarum  muscularium  reactio.  DieZe 
chen  des  Fiebets  sind  in  vier  Ordnungen  abgetheilt.  ä 
folgen  die  modi  febris  universae,  formatae  et  modi  si*** 
rum  quorundam.  Kürzer  werden  die  entfernten  Uns* 
chen,  des  Fiebers,  dessen  Wirkung  auf  den  menschlich 
Körper  und  die  Heilart,  behandelt. 

Die  Einladungsschrift  zur  Promotion  hat  noch 
Senior  der  Facultat,  Hm.  Dr.  C.  F.  Ludwig,  der  14^ 
darauf* der  Welt  entrissen  wurde,  zum  Verfasser:  di**4 
naesectione  explorutoria  Continuatio,  12  S.  in  4.  8 
handelt  von  der  Anzeige  des  Aderlasses  zur  Heilung  k 
Krankheiten,  einigen  dabei  zu  beobachtenden  VorncW 
regeln , ‘ den  Krankheiten  > bei  denen  der  Aderlass  M 
Erforschung  derselben  nützlich  oder  schädlich  ist, 
den  Ursachen,  warum  er  selten  angewandt  wird,  tt* 
dem  Verhaltniss  desselben  ;zu  den  Blutegeln  und  2^ 
Schröpfen. 

Die  BestuchefPsche  Gedächtnissrede  hielt  am  P 
Jun.  Hr.  Albert  von  Carlowitz  und  setzte  in  derselben 
eine  vor  2 Jahren  angefangene  Materie : de  locis  T.  If 
vii  iurisprudentiam  Justinianeara  illustrantibus ; fort,  I 
Einladungsschrift  hat  der  zeitige  Dechant  der  phdosop- 
Fac. , Hr.  Prof.  Spohn , geschrieben : Lectiones  Theo* 
criteae  Specimen  1L  (16  S.  in  4.)  Die  gehaltreiche 
handlung  einzelner  Stellen  des  mimischen  Gedichtes  fo? 
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>m'  89.  Vers,  an , ohne  noch  das  featizfc  zu  beendiget: 

. 89  — 95*  werden  (mit  einer  Hamftchr.)  der  Praxino* 
[geschrieben.  Ausführlich  wird  das  io  vielfach  bespro- 
ene  xeveccu  V.  94.  behandelt  (Hr.  S:  versteht  aus  denk 
Drhergehenden  %o/Wa  dazu)  und  erklärt  dann  die  übrigfcA 
rorte  jen^r  Stelle  (wedeT  hier  kann  für*  ivoc  gelesen 
»rden  tvo$  noch  2 I,  15*  JW)  und  V.  98.  (wo  Reiske’i 
»njectur  Trepuai  nicht  so  verwerflich  gefunden  wird  als 
dere  sie  fanden).  Gelegentlich  ist  S.  j.f.  qufeh  Hi 
igment  des  Archilochus  aus  drei  verschiedenen  Gtti-*- 
nea  hergestellt. 

* 


b.  Auswärtige. 

r » ' \ % , * • . • 

m « « 

» f (*  * * v* 

In  Greifswaide  studiren  itzt  117  (56  Theol.;  46 
Rechte,  17  Medicin,  3 die  philosoph.  Wissenschaf- 
j 'je  die  kameralistischen). 

*3ta  Würzburg  663  (163  Theologie,  1 58  Staats-  tind 
neralwiss.,  226  Medicin,  Chirurgie  u.  Pharmacie,  iid 
Öosophie). 

Auf  der  Univ.  zu  Warschau  können  nach  eihef* 
ien  Kais.  Kb'n.  Verordnung  Studirende  nur  eingeschrie*^ 
i werden , wenn  eine  zuverlässige  Person  die  Ver*^ . 
chtung  übernimmt,  auf  das  Betragen  des  Studirenden 
nerksam  zu  seyn.  ~ 1 

Am  15.  Juli  feierte  die  Universität  zu  Moskau , die 
%695  Studirende  zählt,  ihren  Stiftungstag. 

Nach  einer  Kurfürstl.  Hessischen  Verordnung  idüssen 
ftig  alle  die  Theologie  studirenden  Landeskinder  di& 
lesungen  über  die  Landwirtschaft  hören  und  werden 
Ostern  1824  an  darüber  examinirt. 
lö  Berlin  sind  gegen  die  noch  auf  der  Univ.  be- 
lichen  und  die  schon  angestellten  oder  zur  Allste!- 
▼ gemeldeten  Mitglieder  der  ehemals  iü  Berlin  b£stan— 
en  buTSchenschaftlichen  Verbindung,  Arminia,  fewar 
gesetzlichen  Strafen  erkannt,  für  diessmal  äber  be— 
oi^eride  Bestimmungen  von  Seiteh  des  Königs  ei  ri- 
eten; 

In  Tübingen  studiren  im  Sommerhalbjahr  795  (224 
test.  Theol.,' 82  kathol.  Theol.,  154  die  Rechtsw.,  114 
lic.  tu  Chirurgie,4  I$I  Philos.  u.  Philol.,  70  Staats- 
sensch.),  darunter  127  Ausländer. 

Auf  der  Univ.  zu  Greifswald , wo  itzt  Hr.  Dr.  und 
f.  theol.  Böckel  Rector  ist,  ist  am  28.  Jun.  Hr.  Karl 
'//^gr . fiepert • Bd,  //.  St*  fi«  Hh 
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Todesfälle.  : 

•.  * 


Joseph  WeiuenmliUer  (geb*  zu  Rüssel  ia  OstprssB 
J2.  Mai  1798)  Doctor  medic.  geworden.  Seine  baju 
Diss.  bandelt : de  fungo  durae  mairis  40  S.  $.  Ek> 
selbst  disputirte  Hr.  JoK  Fr . Nie . Fischer:  EIc 
Germania  loci  octo  (10  S.  in  8«). 

Die  Univ.  zu  Dorpat  bat  itzt  30  Professor«^ 
400  Studirende. 

Noch  in  diesem  Jahre  soll  die  griechische  Cbjo* 
tat  in  . Corfu  eröffnet  werden,  fiir  welche  wia, 
20000  Thlr.  bestimmt  sind« 

* 

m 

Todesfälle  vom  J.  1822. 

\ 

Im  Sept.  starb  der  Ritter  Joh • Bapt.  Fcnüiri.w 
Reggio , ProL  der  Physik  und  Mathematik  zu  Bim 

Am  2 5.  Nov.  auf  der  Insel  St.  Thomas  de  & 
zeichnete  dänische  Dichter,  Christian  Pr  am , vasCs? 
ein  Norwege,  geh.  4.  Sept.  1756,  Er  hat  auch?0, 
und  dramatische  Stücke  gefertigt.  S.  Ailg.  Zeit-* 

Im  Decemb.  ist  der , früher  als  Prof,  dflfc 
spräche,  in  Kasan,  zuletzt  als  Prediger  im  Sarato*? 
angestellte,  Vert.  mehrerer  mythologischer  Schabt 
G.  Htrrmann , gestorben. 


Todesfälle  vom  J.  1823. 


Am  8.  April  starb  in  Berlin  , im  Hospital  - 
Geisteszerrüttung  befindlich  y der  Dr.  der 
privatisir.  Gelehrte,  Franz  Rudolph  Hirrm&\'iJ 
aus  Wien,  36  J.  alt.  . 

Am  27.  Apr.  zu  Breslau  der  Medicinal-Ass*^ 

Röhn.  - ! 

Im  Mai  zu  Kopenhagen  der  Dr.  u.  Prof,  nei  * ' 
Atie  Castberg 9 Vorsteher  und  Lehrer  des  dasige*^ 
stummen  — Instituts. 

Am  16.  Jun.  zu  Weissensee  der  Dr. 
physikus  Christian  David  Rothe  im  40.  J.  «LA.  , 
Am  19.  Jun.  zu  London  William . Coombt,  Vi  * 
Reise  des  Dr.  Syntax  und  anderer  Werke.  $1  J« 

Am  23.  Jun.  zu  Berlin  der  geh.  Rath,  0^*^ 
nal-Rath,  Prof,  der  practischen  Heilkunde  bei  der 
chirurg.  Akademie  daselbst,  JCöhigl.  Leibarzt, 
roth.  Adl.  Ord.  $Jer  Classe,  des  russ.  St.  Annen-1 


k 
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er  CL  und  der  franz.  Ehrenlegion  , D.;  Joh.  Ludw . 
ormey  im  57.  J.  d.  A.  M.  s.  die  preuss.  St.  Zeit.  St. 
»•  S.  733.  und  St.  83*  S.  800.  Noch  in  schlaflosen 
ichten  schrieb  er:  Versuch  einer  Würdigung  des  Pul— 

s 1823«  , # 

Am  28.  Jun.  zu  Zwenkau  der  dasige,  als  Jugend— 
hriftsteller  wohl  bekannte,  Oberpfarrer,  Joh . Andr • 
ö/ir,  geb.  zu  Halberstadt  18.  Mai  1764.  (auch  unter 
n Namen  Müller  und  Schmidt,  Schriftsteller.} 

An  demselben  Tage  zu  Cassel  der  Ober- Appellat. 
•richtsrath  Dr.  Hernhard  Christian  Duysing , geb.  zu 
irburg  15.  Sept.  1755,  aucl^  als  Schriftsteller  bekannt. 
L Allg.  Lit.  Z.  St.  209.  II.  S.  807  f. 

Der  berühmte  Orientalist,  Graham  Gilchrist  ist  im 
1.  gestorben.  - * ‘ 


v 
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Der  Pastor  •-  an  der  St.  Ulrichskirche  in  Magdeburg, 

. Joh*  Nie . Fritzey  feierte  am  14.  Juni  sein  Amtsjubi— 
öi  (14.  Jun.  1773  fing  er  als  Lehrer  an  Domgyhina- 
m seine  Amtsbahn  an)  und  erhielt  vom  Könige  von 
den  rothen  Adl.  Orden  3ter  Classe.  , 

Am  25.  Jün.  feierte  der  Kön.  geh.  Obertribunalsrath 
Fincke  in  Berlin  das  vollendete  5oste  Jahr  seiner  < 
tsfiihrung  und  wurde  vom  Könige  mit  dem  rothen 
worden  3ter  CL  decorirt. 

Der  Maler , Hr. ' Krnst  Platner  in  Rom  (ältester 
n -des  Hofr.  und  Prof.  D.  Platner)  ist  zum  König!, 
is.  Agenten  am  päpstlichen  Hofe  ernannt  worden. 

Der  Postmeister  Hr.  D.  Nürnberger  zu  Sorau  hat 
, Könige  von  Preussen  den  Holraths -Charakter  er-» 

Hr.  Dr.  Diez  in  Bonn  ist  ausserordentlicher  Profes- 
n der  philosoph.  Facultat  daselbst  geworden. 

Hr.  Dr.  Eduard  Schenk,  kön.  Baier.  wtrkl.  Rath  u.  s.  f. 
München  (auch  als  Literator  bekannt)  ist  Generalsecre- 
es  Ministeriums  des  Innern  daselbst  geworden. 

Die  Herren  Staatsr.  Friedr.  Adelung  zu  St.  Peters- 
, Director  der  Akad.  der  Künste  zu  Berlin,  Schadow , 
Professor  an  das.  Akad.  Rauch  sind  yon  der' Schle- 
en GeselLschaft  für  Vaterland.  Cultur  zu  Ehrenmit- 
ern  ernannt  worden.  • 

Die  literar.  und  philosophische  Facultat  der  Univ. . 

Hhz 
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cu  Leiden  bat  dem  in  Berlin  * privatisirenden  Gelehrt?? 
Hrn.  Ho  ff mann  von  Fallersleben,  wegen  seiner  Bes>- 
n hungen  in  der  alt.  Holland.  Literatur,  das  Doctordipka 
übersandt« 

Der  bisher,  erste  Bibliothekar  der  Hof-  und 
bibl.  zu  München,  Hr.  Scherer , ist  Oberbibliothekir  d 
Director,  der  erste  Custos,  Hr.  Schrettinger , Unteffeftb- 
thekar  und  Hr.*  Docen  erster  Custos  an  gedachter  UL 

, hof  zu  Dresden,  hat  das  Ritterkreuz  des  k.  sachs.  Civil«- 
dienstr-Ordens,  der  Herzogi.  Gothaische  wirkL  geh.  Biä 
und  Minister,  Hr.  von  Lindtnan  zu  Gotha,  das  Grs* 
kreuz  des  Weimar.  Falkenordens  erhalten. 

Dem  Hm.  Friedr . Josias  Geisse  , Metropolit«  k 
Classe  Felsberg  und  Pfarrer  des  Kirchspiels  Niedere^ 
rieh  hat  die  philos.  Facultat  zu  Marburg  die  phiks^ 
Doctorwürde  ertheilt. 

Auf  der  Univers.  zu  Jena  ist  der  ausseror&d! 
Profess,  der  Medicin  Hr.  Hofirath  Dr.  Karl  JÄ* 
Starke  zum  ausserord.  Beisitzer  der  medic.  Facnhi^ 
des  akad.  Senats,  und  der  Privatdocent*  Hr.  Dr.  W j 
Huschkey  zum  ausserordentl.  Prof,  der  Medicin  e*' 
worden. 

Der  bisherige  Privatdocent  auf  der  Univers. 
lin,  Hr.  Dr.  Kieme , ist  ausserordentl.  Professor  ia 
ger  jurist.  Facultat  geworden. 


geworden. 

Derk.  sächs.  Hofrath  und  zweite  Leibarzt,  Hr.Dr.4Jf- 


» « / 

Dienstentlassungen. 

t 

Die  Professoren  der  theol.  Facultat  zu  Doipt^ 
Collegienräthe,  Hr.  Dr.  Böhlendorf  und  Hr.  Dr. 
bach  haben  auf  ihr  Ausuchen  den  Abschied  erhalt«*. 

Der  Professor  der  Geschichte  und  Alterthiuner  a & 
* K.Riederl.  Akademie  zu  Antwerpen,  Hr.  Urano,  ist 
lassen  worden , weil  er  die  Vorträge  nicht  in  der  .V 
tionalsprache  zu  halten  fähig  ist. 

. Der  russ.  kais.  Staatsrath,  Hr.  von  Kavelin , h*t  & 
. Entlassung  von  seiner  Stelle  als  Director  der  Uw«® 
zn  St.  Petersburg  erhalten. 

Der  Herzog  de  la  Rochefoucauld  (ein  sehr 
diger  Mann  , Ludwigs  XVI.  Freund)  hat  durch  Kdc? 
Befehl  seine  Stelle  als  Generali nspector  des  Consei 
riums  der  Künste  und  Gewerbe  verloren , weil  er  ^ 
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nem  Brief«  »ehr  stark  über  die  Aufhebung  der  (die , 
imen  Absichten  und  willkürlichen  Handlungen  der 
erung  genirenden)  Speciakommissioa  der  Gefäng- 

t erklärt  hatte.  % , 

. ■ * ' 

. ' ■ * * 

t * * 

i 

Widrige  Schicksale  von.  Schriftsteller!!. 

. « 

I 

Hr.  Harthelemy , Verfasser  der  Authentischen  Acten— 
ke  über  den  Gefangenen  zu  St.  Helena,  ist  wegen 
r den  König  beleidigenden  Stelle  zu  6 Monaten  Ge— 
»niss  und  50 Q Fr.  Strafe  verurtheilt  worden. 

Oer  Buchhändler  Domere  in  Paris  ist  vom  dasigen 
iceitribunal  wegen  neuer  Ausgabe  des  Systeme  de  hl.  . 
ure  zu  6 Mon.  Gefängnis»  und  1000  Fr,  Strafe  ver— 
lmt. 

Der  Redacteur  , der  Neckarzeitung  ist  zu  20  Thlr, 
afe  wegen  beleidigenden  Angriffs  auf  die  Redaction  des- 
iwäbischen  Mercurs  verurtheilt, 

x Der  Herausgeber  des  Pilote  zu  Paris  ist,  weil  er* 
a erdichteten  Tractat  von  Verona,  worin  die  Mitglie— 
r des  heil.  Bundes  $ich  zur  Unterdrückung  der  reprä— 
itativen  Verfassungen  verbunden  haben  sollen,  aufge— 
trnnen  hat,  zu  1 Monat  Gefängniss  und  2000  Fr, 
rafe  verurtheiltb 

Das  Bezirksgericht  zu  Lueern  hat  Hm.  Dr.  Trox- 
<•  wegen  der  Schrift:  Lucern’s  Gymnasium  und  Ly— 

um,  die  Schmähungen  gegen  die  Regierung  und  die  Pro— 
ssoren'  enthalten  soll,  zu  Abbitte,  40  Fr.  Strafe  und 
uzahiung  der  Prozesskosten  verurtheilt, 

* 1 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

* 1 

* . 

Das  Kloster  zu  Indersdorf  bei  Dachau  in»  Baiern,’ 
eit  1783  mit  Salesianer -Nonnen  besetzt,  ist  nunmehr 
(anz  der  Erziehung  und  Unterweisung  der  Jugend  ge- 
»ewidroet.  Es  darf  Novizen  aufnehmen,  aber  die  Ge— 
äbde  binden  nur  auf  3 Jahre,  dann  können  sie  erneuert 
)der  aufgegeben  werden. 

In  Freren , in  der  Grafschaft  Lingen,  ist  26.  Mai» 
die  Vereinigung  der  luther.  - und  retorm.  Gemeine  in 
Fine  evangelische  unter  Mitwirkung  des  Superint,  Jihigsr 
m Lingen,  zu  Stande  gekommen. 
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Einem  Agenten  der  Jesuiten  (Hm.  von  äen  Wyen- 
berg)  ist  die  Betretung-  des  Berner  Gebiets  untersagt. 

Der  Bramin  Rammahun  Roy,  der  eine  Reforma- 
tion der  Brahma-Religion  unternahm,  um  sie  zum  Mono- 
theismus zu  erheben , ist  zur  chrhftl.  Kirche  übtt- 
getreten. 

Im  J.  1739  wurde  der  Orden  vom  Senfkorn  zur  Aus- 
breitung des  Reichs  Christi  gestiftet , er  ist  aber  län*: 
eingegangen.  Seine  Mitglieder  wurden  auch  christlich* 
Freimaurer  genannt. 

Im  Königreiche  Portugal  werden  die  geistlichen  Süi- 
tungen,  Klöster  u.  s.  f.  wiederhergestellt.  *" 

In  den  Th ä lern  von  Piemont  leben  itzt  unter  Sar- 
dinischer  Hoheit  13  Waldenser- Gemeinen  ; von  denen ; 
Dr.  Tidemann  in  den  Bremer  Zeitungen  (August)  nähere 1 
Nachricht  ertheilt  hat. 

Der  Abbe  de  la  Mennais  hat  neuerlich  in  eictra 
Aufsatze  in  Drapeau  blanc  den  horrenden  Satz  behar- 
ret : La  religion  de  Jesus  - Christ  est  intolerante,  s.  Jooi- 
nal  du  Commerce  d.  J.  n.  1284. 

Die  Jesuiten  haben  am  7.  Jul.  wieder  Besitz  t» 
dem  Kloster  St.  Isidor  in  Spanien  genommen. 

Die  Zahl  der  Methodisten  hat  seit  einiger  Zeit  si 
beträchtlich  vsrmehrt.  Nach  amerikanischen  Blättern  be- 
trägt ihre  Gesammtzahi  526500,  wovon  284 ICO 
der  amerikan.,  242400  unter  brittischer  Conferenz  sfr* 
hen,  sie  haben  I931  Prediger. 

Im  Sept.  soll  eine  Generalsynode  in  den  Cousin 
rialbezirken,  Anspach  und  Bairetnh  zum  erstenmal  gelal- 
ten werden , wegen  Einführung  der  Kirchen  verstände, 
Entwertung  einer  Kirchenordnung,  Einführung  einer  Li- 
turgie, allgemeinen  Kirchenagende,  und  Religions -Leitf- 
buchs.  Sie  soll*  1 4 Tage  dauern  und  künftig  alle  4 1^ 
eine  Generalsynode  gehalten  werden. 

* — * 


• 

Vermischte  Nachrichten. 

. 

• * 

^ Sir  William  Gell , der  im  Nov.  1821  ttrieJff® 
^Griechenland  gewesen  ist,  hat  im  Londoner  Courier  & 
nachtheiliges  Urtheil  über  die  Griechen  abdrucken  1*^ 
woraus  dieser  Bericht  in  der  Frankfurt.  Ob.  Postamts  t 
St.  89*  übersetzt  ist.  * 

Der  Graf  Amarante  Manuel  de  * Silveira  Pint0  . 
Fonseca  ist  vom  Könige  von  Portugal,  weil  er  sich 
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& Namens  zn  Aufwiegelung  gegen  die  Constitution  be-< 
ient  hat,  aller  Titel  und  Würden  beraubt  worden. 

Zu  Valparaifo  und  St.  Jago  de  Chili  hat  ein  grosses 
rdbeben  am  19.  Nov.  v.  J.  viele  Verwüstungen  an- 
lichtet.  ’ s 4 * ’ ' 

Ueber  die  Hunnenschlacht  bei  Keuschberg  J.  934 
id  die  Feier  ihres  Gedächtnisses  in  dasiger  Kirche  3., 
Jg.  Anz.  d.  D.  1 823,  St.  142-  S.  1613. 

Im  Marz  ist  in  Dresden  ein  Comptoir  der  Elb— West— 
tischen  Seehandlungs— Compagnie  eröffnet  worden,  wel— 
e dieselben  Zwecke  hat,  wie  die  jdheinisch-Westindi— 
le.  Ein  Capitai-Fonds  von  500,000  Thlrn.  soll  durch 
00  Actien  zu  100—500  Thlr.  aufgebracht  werden. 

In  Neuholland  sind  von  den  Engländern  nunmehr 
ben  Städte  erbauet : Sidney  (Hauptstadt),  Paramatta, 

rndsor«  (ehedem  Hawksbury),  Liverpool,  New-Castle, 
thurst,  Campbell-Town , zu  welcher  letzten  I.  Dec. 


• M 


. t * 


20  der  Grund  gelegt  ist. 

Die  Kosten  der  Krönung  des  itzigen  Königs  von. 
gland  im  vor.  Jahre  haben  239238  Pf.  Sterl.  betragen. 

Der  König  von  Frankreich,  Heinrich  II.,  hat  zuerst' 
* Titel  Majestät  angenommen* 

' Zwey  satyrische  Münzen  auf  den  König  von  Frank— 
ch  Ludwig  XIV.  und  sein  Bündniss  mit  Soliman  UL 
88f  I<&89.  und  eine  auf  seine  Nachgiebigkeit  gegen  Algier 
d aus  dem  Gothaischen  Münzcab.  beschrieben  imAllg. 

z.  d.  D.  St.  174,  S.  1989  f. 

In  der  Nacht  Vom  14 — 15.  Jul.  ist  die  ihres  Alters 
n <ten  Zeiten  Kais.  Theodos  I.)  und  ihrer  Kunst— 
ke  wegen  berühmte  Paulskirche  in  Rom  abgebrannt. 

Lord^  Byroxi  ist  zu  Ende  des  Jul.  nach  Zante  abge—  * 
gen  , von  da  geht  er  mit  mehrern  Griechen  und  engl; 
ciers  in:  den  Peloponnes;  er  hat  viele  Kriegsvorrathe 
70000  span.  Thaler  für  die  Griechen  mitgenommen* 
In  der  privileg.  Liste  der  Börsenhafle,  zu  Hamburg 
an  st;  3419  — 29.  Berichte  eines  Augenzeugen  über 
merkwürdigen  * Ereignisse  in  Griechenland  1821  und 
i9  wo  besonders  St.  3429.  der  Bericht  über  die  4ojäh-n 
Laskarina  Bublina  merkwürdig  ist. 

Die  ehemaligen  deutschen  Reichskleinodien,  die  1424 
r 96  in  der  Hospitalkirche  zu  Nürnberg  aufbewahrt 
len,  befinden  sich  seit  dem  Jul.  1796  in  der  k.  Österr. 
itzkam^ner  in  Wien  (27  Stück).  M.  s.  des  Kön* 
r.  Policeicommiss.  Carl  Wilh.  Nopitsch  zu  Nürnberg 
iricht  über  die  ehemals  in  Nürnberg  bewahrten  Reichs- 
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klemodien  und  Heiligthümer  in  der  Nat.  Z.  d.  DeiitsA 
27.  St,  S.  425*  1 

In  Hornel,'  einem  dem  rass.  Reichscanzlei  Gr. 
xjianzo w zugehörigen.  Orte  im  Gouv,  Mohilew  Im  c*» 
neulich  82  Silbermünzen  von  Samaniden-Emin  m 
der  ersten  Hälfte  des  loten  Jahrhunderts  aufgeiat^ 
Der  Graf  besitzt  schon  eine  wichtige  oriental.  Mania*. 
lung,  die  über  700  Stück  enthält. 

Belzohi  wollte  von  Fez  aus  eine  Reise  iibcrT^ 

let  nach  Tomhuctu  und  von  da  durch  Nubien  nadli 

♦ • * » * • . ♦ • 

gypten  unternehmen,  er  soll  aber  an  Fortsetzung  m 
gleise  durch  den  Kaiser  von  Alaroko  ge  binden  v> 
seyn. 

Hr.v  Kotzebue  ist  am  9.  Aug.  von  Kronstadt 
geh  mit  der  Corvette,  die  Unternehmung,  die  13OI&*!," 
80  Matrosen,  2 A erste,  einen  Astronomen  (Preiss),  tiaenft- 
neralogen  (Lenz),  einen  Physiker  (Hoffmann)  am k. 
hat.  Es  ist  diess  die  dritte  Reise  Kotzebue’s. 


Deutsche  Zeitschriften. 

< ' t • •• 

Bei  Glück  und  Reclam  in  Leipzig  erschein 

Allgemeines  Archiv  für  Literatur  und  Kunst  in  gqt 

tetcn  kl.  4.  s Dieses  Archiv  enthält  die  (Bachkik*'; 

Anzeigen  der  neusten  Ereignisse  der  Literatur  undk^ 

(der  Verlagsartikel  einzelner  Buch—  und  Kunstbi^ 

«en)  und  wird  wöchentlich  an  alle  Buch- Kumt- & 
Iusikhandlungen  Deutschlands  versendet,  wo  es  Be&- 
liebhaber , Gelehrte , Bibliothekare  und  sonstige  frr- 3 
der  Literatur  und  Kunst  bei  ihren  llerrea  Be- 
handlern , wo  sie  ihre  Bücher  entnehmen,,  uneatgs® 
ebholen  lassen  können. C Es  soll  sdas  Erschein*1 
neuen  Bücher  schnell  in,  ganz  Europa  verbreiten* 
wohl  nur  die  Ankündigung  des  Erscheinens  — ab e** 
auch  diess  möglich  seyn?)  'wöchentlich,  ein  Kalbet,  <** 
ganzer  Bogen  oder  noch  mehr  geliefert  und  dem  Je** 
Schluss  ein  Namen-Register  beigelügt  werden.  Die  Bai- 
händler  sollen  die  Titel  — und  Inhalts  — Anzeigen  & 
schicken  und  liir  die  Zeile  (bei  einer  Auflage  von**' 
nigstens  15000  Exemplaren)  if  Gr.  Insertionsgekibe 
zahlen,  die  Exemplare  aber  umsonst  erhalten;  t®  ^ 
theil,  der  auch  Sortimentshändlern,  wenn  sie  gleich  U" 
Titel  eignen  Verlags  einzusenden  haben , tagest  ^ 
Dagegen  wird  denen,  welche  etwa  dieses  Archiv  w» 
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ht  verbreiten  wollen,  za  bedenken  gegeben,  dass 
dadurch  ihre  Bestellungen  einbiissen  würden.  Sa- 
nti sat!  , 

An  die  Stelle  ' des  von  dem  Rittmeister  Hrn.  Theo* 

• von  Leilhold  in  Berlin  (zum  Besten  einer  leidenden 
nilie)  im  April  v«  Jahres  unternommenen  Wochen— 
tts:  Raritäten  und  Kuriositäten,  dessen  Besorgung  et 

r Krankheits  halber  dem  Dr.  Korthj  der  sich  Anton  . » > 

ellmar,  nannte,,;  .überlassen  musste,  unter  welchem  es 
3er  innern  Beschaflenheit  halber  keinen  Fortgang  ha— 

1 konnte,  sind  nunmehr  die  besser  eingerichteten: 
nnigfaltigkeiten , ein  unterhaltendes  Wochenblatt  fiir 
•iidete  Leset  aller  Stände,  za  demselben,  Zweck  von 
1.  v,  L.  selbst  redigirt,  getreten. 

* In  Frankfurt  a.  M . wird  vom  isten  Jul.  an  ein 
iksblatt:  Eichblätter,  Zeitschrift  für  deutsche  Kunst* 
ssenschaft  und  Sitte,  wöchentlich  3 halbe  Bogen  in  4, 
deinen. 

‘ J . • * 

, * 

i 

Ausländische  Journale. 

* * I 

* « « 

In  Genf  erscheinen  seit  dem  Nov«  vor.  J.  Annales 
Legislation  et  d’Economie  politique , bei  denen  die 
n.  Damont,  Sismondi , Rossi  u.  a.  Mitarbeiter  sind. 

In  Warschau  erscheint  seit  dem  I.  April  ein  neues 
sikalisches  Journal.  . 

ln  Brüssel  hat  der  Marquis  de  Chabannes  eine  neue  \ 

tung  angekündigt«  . Le  Censeur  Europeen  et  l’Ami  de 
mnie.  ' 

! Hjv  Rudolph  Ackermann  (durch  seine  grossen  Un— 
eh  inungen  und  Prachtwerke  bekannt)  gibt  in  London 
i Quartalschrift  in  spanischer  Sprache  vornemlich  für 
spanische  Amerika  heraus:  Periodico  trimestre,  inti- 
do  Variedades , o Mensagero  de*  Londres.  Enero  de 
3.  mit  Kupf.  Im  ersten  yierteljahrheft.« steht  unter 
?rn  ein,  Abriss  des  Lebens  und  der  T baten  des  Prä— 
nten  Boliyar,  von  einem  Engländer,  der  lange  in  Co-~ 
bia  gelebt  hat,  mit  seinem  Bildniss,  Nachrichten  von, 

, Leben  des  Columb«  Abgesandten  Zea  (dessen,  An-^ 
e in  England  die  Columb«.  Republik  nicht  anerkannt; 

, eine  ans  des  Hrn«  JuV.-  von  Klaproth  Vorlesung: 

Paris  im  Oct.  1822.  gezogene  Notiz,  dass  die 
lesen-,  das  Papiergeld  * erfunden  und  sich  dessen 
>n  119  J.  v.  Chr,  bedient  haben,  ein  Aufsatz  über 
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die  Dichtung  der  Provenzalen  und  ein  anderer  von  Dt. 
Man.  Quintana  über  die  Castilian.  Poesie  u.  s.  i. 

In  den  Brittischen  Besitzungen  an  der  afrik.  G4d- 
küste  wird  gedruckt  eitle:  Royal  Gold  — Coast  Gaaetta. 

. Hr.  Prof.  En  gelsto ft  gibt  in  Kopenhagen  vomJ.  1823c 
Nachrichten  betreffend  die  Universität  zu  Kopenha^o, 
die  Akademie  zu  Soroe  und  die  gelehrten  Schulen  & 
Dänemark,  in  Quartalheften  heraus. 

ln  Port  au  Prince  auf  Haiti  erscheinen  zwei  Zei?- 

« 4 

Schriften : der  Telegraph , und  seit  dem  Junius  <L  J.  k 
Verbreiter  aus  Haiti  (monatlich  2 Hefte). 

In  Madrid  erscheint  itzt  eine  Gacetta  (Regentsduitt- 
Zeitung)^  El  Procurador  (iür  das  ' zwei  Kammern -Sy- 
stem) und  Zuniazo  Realista. 

In  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  soll« 
itzt  über  300  verschiedene  Zeitungen  erscheinen.  Phüi- 
delphia  hat  mehr  als,  60  Buchdruckereien. 

Die  in  Warschau  erscheinende  Zeitschrift,  W* 
hört  auf. 

In  Cadix  erscheinen,  seit  die  Cortes  dort  sind,  & 
Zurriago , der  Redactor,  Diario  mercantil,  Constituao^ 
Espectador,  Gaceta  espanola,  Diario  de  la  corte. 

Die  ungrische  Zeitschrift  Pannonia , welche  sk 
vier  Jahr  hindurch  erhielt,  hat  aufgehört, 

. " • ’ 1 

Ausländische  Literatur,  a)  Englische. 


A Treatise  on  Diseases  of  the  nervous  Sys» 
Part  the  first,  comprising  Convulsive  and  Maniaali 
fections.  By  J,  C:  Prichard , M,  D.  etc.  Oxford 
London  1822 . 425.  S.  8.  Aus  einer  zehnjährigen  Pra- 
xis an  einem  Spital  , wo  Nervenkrankheiten  häufig  siid, 
wählte  der  Vf.  die  merkwürdigem  Fälle  aus,  die  er  be- 
schreibt uhd  erläutert.  'Die  Schrift  ist  in  12 . Cap.  p 
theilt.  Gött.  Anz."  1823.  104.  S;  ' 

The  Debates  in  both  Houses  ofParliament  April  If 
on  the  Affairs  in  France  and  Spain  , with  the  Speed« 
of  the  Earl  of  Liverpool  *nd  Mr.  Canning  at  fall  l&ffl 
and  the  whole  of  the  parliamentary  Documents.  Londoc, 
b.  Limbird  in  8.  Diese  authentische  Sammlnng  liefen 
alles  vollständig,  wovon  deutsche  Zeitungen  freilich  c® 
Auszüge  geben  konnten. 

Antiquitates  Diluvianae,  Lond.  in  4.  ist  ein  Gegeß- 
ttick  zu  Cuvier’s  »bekanntem  Werke*  und  schildert  dir 
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berbleibsel  der  Vor-  und  Urwelt  in  England,  vornem- 
i die  Höle  zu  Kirkdale  in  Yorkshire  mit  den  Kno- 
n von  23  Thierarten. 

Erst  im  J.  I822.  ist  wirklich  ausgegeben  worden: 
tus  Testaoaentum  graecum  e codice  Alexandrino,  qui 
ndini  in  Bibi.  Musei  Britann.  asservatur,  typis  ad  si— 
itudinem  ipsius  Codicis  scriptnrae  hdeliter  descriptum. 
ra  et  labore  Henr,  Hervei  Baber.  Lond.  ex  prelo  Tay— 

Tom.  11.  - 1 8 f 8*  gr.  fol.  Enthält  den  Best  der  hist* 
:her  des  A.  Test,  von  Josua  bis  Ende  der  Chronik. 
1 ihm  s.  Gött.  gel.  Anz.  1823.  St.  91.  S.  897«  und 
n Anfang  dieselben  1822.  273. 

Ein  ausgezeichneter  Dichter  zu  den  Zeiten  der  Kö— 

o < 

inn  Elisabeth  war  Georg  Gascoigne , aus  einem  al— 
Geschlecht  in  Essex  (gest.  zu  Stamford  7.  Oct.  1577., 
Fässer  satyrischer,  dramatischer  und  anderer  Gedichte, 
dirichten  von  seinem  Leben  sind  neuerlich  in  der  Ein- 
ung zur  n*euen  Ausgabe  seiner  Fürstlichen  Vergnii— 

1 mit  der  Maske  im  Schlosse  zu  Kenilworth,  gegeben 
rden : Gascoigne’s  Princelys  Pleasures  with  tbe  Mas— 
\f  intended  to  have  presented  before  the  Queen  Eli— 
etk  at  Kenilworth  Castle  in  1 5 7 5.  With  an  intro— 
:tory  memoir  and  Notes.  Lond.  1821.  Einen  Auszug 
aas  gibt  das  Litt.  Convers.  Blatt  St.  201.  2.  3.  wo 
besondere  S.  806.  auch  die  Geschichte  des  merkwür— 
; gewordenen  Schlosses  Kenilwofth  erzählt  ist. 

Von  Lord  Byron  sind  zwei  neue  Gedichte  in  Lon— 
1 erschienen : 

The  Island  or  Christian  and  his  Camerades  (der  Auf— 
id  des  Schillsvolkes  gegen  Capt.  Bligh);  * 

Tlie  Duke  of  Mantua,  ein  Trauerspiel. 

Ein  bejahrter  kathol.  Missionair,  der  sich  32  J.  Jang 
Indien  aufgehailen , hat  herausgegeben:  Letters  on 

state  ,of  christianity  in  India  (Lond.  T823.  222  S.  8*) 
in  er  die  sehr  geringen  Fortschritte  des  Christenthums 
9ündostan  eingesteht  und  die  Ursachen  davon  in  den 
tengeiste  der  Flindus,  in  der  Anhänglichkeit  an  ihre 
n Gebräuche  in  der  Unverständlichkeit  der  Bibel  über— 
ungen  und  dem  Anstoss,  den  man  an.  manchen  bibl. 
ählungen  nimmt,  findet.  Der  grösste  Theil  der  Neu- 
ehr ten , sind  rariahs  und  Sudras  (aus  ihren  Rasten 
stossene).  ' 
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Italienische, 
b)  Italienische. 


Der  Advocat  und  Archäolog  Carl  Fea  hat  bcnct- 
' gegeben:  Notizie  intorno  Rafaelle  Sanzio  ed alcuue  di iss 
opere  intorno  Bramante  Lazeri,  Giuliano  di  San  Gal* 
Bald.  Peruzzi,  Michelangelo  Bonarotti  e Pirro  LigorA 
£ paragone  relativamente  dei  raeriti  di  Giubo  II.  jeLeeoe 
X.  sul  loro  secolo.  Roma,  Paggiotti  i$22.  8.  Sie  er- 
halten mehrere  neue  iiterar.  und  artistische  Nachnek« 
aus  sehr  guten  Quellen  geschöpft. 

Es  sind  vor  einigen  Jahren  mehrere  ausgezeidus« 
botanische  Werke  in  Italien  erschienen.  Von  D. 
Sebastiani  et  Ern.  Mauri  Florae  Rom.  Prodromus,  R®. 
3818.  8*»  Steph.  Moricand  Flora  Veneta  Genevae  litt; 
T.  I.  und  Cyri  Pollinii  Flora  Veronensis  T.  L Vena 
1822.  — geben  die  Götting.  gel.  Anz.  1823*  St.  6|.^ 
neuere  Nachricht. 

In  Genua  wird  noch  in  diesem  J erscheinen : Cd* 
diplomatico  Columbo  Americano,  enthaltend  ungedracb» 
Originalstücke  Christoph  Colora’s  seine  Verträge  mit# 
span  Regierung  die  Entdeckung  und  Regierung  Ab® 
k ca’s  angehend ,,  mit  histor.  kritischer  Einleitung. 

Der  Graf,  JP ompto  Litta  hat  herausgegeben:  Via! 
Pier  Luigi  Farnese,  prima  duca  di  Parma,  Piacet»»* 
Guastalia,  marchese  di  Novara  etc.  Milano  1 821.  D** 
Lebensbeschreibung  des  berüchtigten  Fürsten  rührt 
Ireneo  All 6 da  Busseto  her . und  ist  nach  Urkcd® 
gearbeitet. 

Hr..  Prof.  Giern pi  in  Warschau  hat  1822  zu  Fl«?® 
in  8.  herausgegeben:  de  vita  Caroli  Magni  et  RoW 
Historia  Joanni  Turpino,  archiepiscopo  Rhemenü  v^: 
tributa  ad  hdem  ,codicis  vetustioris  (pergam.  Handschr.d* 
33.  Jahrh.  in  der  Turiner  Bibi.)  emendata  et  obsefratV 
uibus  philologicis  illustrata  a Sebast . Ciampi , Cane?. 
Sendomir.  etc.,  , Die  Einleitungen  und  Erklärungen  er- 
halten doch  Nichts  neues« 

Der  Prof,  der  Alterthums  wissen  sch.  zu  Perugü^ff’ 
miglioli  hat  seine  archäolog.  Vorlesungen  drucken  lass«* 
Lezioni  elementar!  di  archeologia  esposte  nella  pontiiia 
Universita  di  Perugia  da  G/o.  Bott.  Vermiglioli.  IV 
rugia  1822*  8.'  Er:  fuhrt  die  archaol.  Gegenstände!1 
lolg.  10.  Classen  auf:,  Gebäude;  Werke  der  Sculpwi 
geschnitt.  Steine;  Malereien;  Mosaiken;  Münzen;  In- 
schriften; Thongelässe;  Werkzeuge  aller  Art;  christlkbe 
Ueberreste. 


s I 


c)  Polnische.  *\  4gS 


* f __  * 

Storia  dei  fenomeni  del  Vesuvio  avVenuti  negli  anni 
2 r.  I 822.  e parte  del  X 823  con  osservazioni  e speritnenti. 
poli,  Febbrajo  1823»  4.  Monticelli  und  Covelli  sind 
Sammler  und  Herausgeber  dieser  Beobachtungen» 

i 

t 

* 

t i * 

c)  Polnische. 

f 

Der  Prof,  zu  Krakau  und  Bibliothekar  Hr.  Georg 
n.  Randtke  hat  eine  zweite  verbess.  Auflage  seiner 
chichte  von  Polen  (Dzieie  Kroletswa  Polskiego)  in  2 BB. 

£upf.  Breslau  1 822.  besorgt  ; ein  vorzügliches  Handbuch. 
i.  Gött.  Anz.  1823  St.  75.,  wo  auch  von  Jos.  Maxim.  Osso- 
ki’s  krit.  Untersuchung  über  den  Ursprung  der  slavi— 

;n  Völker  Nachricht  gegeben  wrird. 

Der,  Graf  Eduard  Raczynski  hat  aus  seinem  Fami- 
archive  eine  vollständige  Sammlung  der  Briefe  des 
1.  Johann  111.  Sobieski,  von  ihm  während  des  Wie— 

Feldzugs  an  seine  Gemalin  geschrieben , herausgege- 
, die  manche  wichtige  Nachricht  von  jenem  Feid- 
;e  enthalten. 

Der  Prof,  der  Staatswissen  sch.  an  der  Univ.  zu  War- 
au  Hr.  D.  Skarbek  hat  daselbst  b.  Glucksberg  (1820. 
ein  Handbuch  über  die  Nationalwirthschaft  (Gospo- 
itwo  Naradowe  przez  Fr.  Hr.  Skarbka ) in  4 Octav— 
den  herausgegeben,  das  erste  Werk  dieser  Art  in  poln, 
iche.  Die  beiden  ersten  Bände  enthalten  die  eigent— 
e Nationalwirthschaft,  die  beiden  letzten  die  Staats— 
thschaft  und  es  sind  dabei  die  vorzüglichsten  eng— 

len , französ.  und  deutschen  Schriftsteller  benutzt»  > 

. » 

. 

\ • 

X 
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% 

t • 

Der  Generalconsul  af  Lundblad  in  Stockholm  hat 
Herausgabe  eines  schwedischen  Plutarch  angefangen, 
altend  Lebensbeschreibungen  der  berühmtesten  Man— 
Schwedens. 

Ebendaselbst  ist  in  schwedischer  Sprache  nun  voll— 

3ig  erschienen : Blick  auf  Schwedens  staatswirth- 

Fthche  Lage  und  Gewinn  durch  die  Revolution  von 
>.  Es  wird  darin  sehr  gegen  die  hohen  Abgaben 
die  an  gestellten  vielen  Beamten  geeifert. 

Es  ist  ein  Argus  IV*  angefangen  worden,  der  den 
is  QI»  parodiren  will. 

I 
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Hr.  Prof,  und  Ritter  Berzelius  gibt  die  Selbst^ 
graphie  des  grossen  Linn6  heraus. 

In  Stockholm,  sind  neuerlich  mehrere  statistisch-peÜ- 
tische  Werke  und  Flugschriften  erschienen,  wie:  Be- 
trachtungen über  verschiedene  staatswirthschaftliche  Ge- 
genstände  mit  Beziehung  auf  Schweden  vom  Grafa 
Bosse  — Gedanken  über  Schwedens  gegenwärtigen  Geli- 
* mangel. 

Das  vor  kurzem  erschienene  zweit#  Heft  des  Schm- 
dischen  Plutarch  enthält  das  Leben  des  F'eldraarsch.  b- 
hann  Baner,  nebst  einem  Plan  von  den  Ueber^an^  übe 
den  Lech.  - 

Hr.  Benedicts,  Mitglied  des  Handelshauses  Michadr 
son  et  Benedicks  in  Stockholm , hat  daselbst  heraus^#-  i 

~ V v 

ben : über  die  Finanzen  im  Allgemeinen,  insbesoocet ! 
über  ein  für  Schweden  angemessenes  Finanzsystem, 

In  Stockholm  ist  herausgekommen : Geschlechts*- 
gister,  beweisend*  J.  K.  H.  der  Kronprinzessin  Absfcr 
mung  von  alten  schwedischen  und  norwegischen  L- 
nigshäusern , nemlich  den  \nglings—  und  Wasa-fr 
schlechtem.  - 

Ebendaselbst  ist  gedruckt  worden:  Kurze Darstell^ 
des  * Vorschlags  des  Kanzleiraths  v.  Hart  mann  schorf  zurfs- 
richtung  der  Staatsverwaltung  Schwedens;  nebst  Tabelk 

Ebendaselbst  sind  erschienen : Zerstreute  Gedank 
über  Schwedens  Staatswirthschaft  und  einige  andere  : 
sellscliaft  1 iclie  Verhältnisse,  von  Jan  Jansson,  schweb 
schem  Zinsbauer. 

i # 

e)  Französische. 

» • 

Le  Guide  des4  Voyageurs  *en  Espagne,  par  M.  k 
Colonel  Bory  de  St.  Vincent,  Paris  1823.  b.  Jeanret 
700  S.  in  8.  mit  3 Charten  (Pr.  12  Er.)  ist  ein  treffik 
ausgefiihrtes  Werk. 

Von  des  Baron  de  Gerando  Histoire  comparee 
syst&mes  de  philosophie  erscheint  bei  Eymery  eine  ganr- 
lieh  umgearbeitete  und  sehr  vermehrte  Auflage.  Der 
ste  Theil : Histoire  de  revolutions  des  Ja  philosophi* 
des  ecoles  philos.  dans  l’antiquite  et  le  moyen  age  & 
schon  in  4 Banden  in  8.  (Pr.  28  Fj\)  erschienen. 

\ Galerie  espagnole  ou  notices  bibliographiques  $ur  I* 
membres  des  cort£s  et  du  gouvernement,  les  generattx  & 
^chef  etc.  et  generalement  tous  les  homraes,  qui  ont  mar- 

- i " 
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dans  la  Peninsule,  pendant  la  guerre  de  Pind^pen- 
nee  ou  depuis  la  revolution  de  1820.  Paris  Bechet  d. 

* in  8.  3 Fr.  Es  erscheint  davon  im  Echo  4.  5.H.  ein 
Übersetzung  im  Ausz.  Der  Werth  dieser  Compilation 
rd  zu  hoch  angeschlagen. 

Von  den  Oeuvres  compl&tes  de  Voltaire  in  70  BB. 

3.  bei  Chasseriau  und  Bossange  ist  die  51.  Lieferung 
längst  in  2 BB.  erschienen.  Dieselben  Buchhändler 
>en  auch  Oeuvres  compl&tes  de  Rousseau  auf  gleiche 
; heraus.  , . ‘ ; 

Von  den  Victoires  et  cönquetes  des  Francis  jusqu* 
1792  ist  der  sechste  Band  erschienen , der  die  Ein— 
ung  zur  ersten  Sammlung  schliesst,  fast  14.  Jahrhun— 
to  umfasst,  mit  der  Revolution  der  Verein«  Staaten  in 
rdamenca  endigt. 

Von  den  M^moires  de  laSoci£t£roy.  des  antiquaires  de 
nee  ist  T.  IV.  V.  in  8.  mit  16  Rupf.  (20  Fr«)  er-  * 
jenen  ;;die  drei  ersten  1817,  20  u.  21.  -* 

* Von  der  Collection  des  machines  etc.  cmploy^es  dans 
onomie  rurale  par  Lasteyrie  ist  die  2te  Ausgabe  der 
;en  vier  Lieferungen  erschienen.  Es  werden  20  Lie— 
angen  oder  2 Bäpde  in  4.  werden. 

Der  dritte  Theil  von  Clausei  de  Cossergues  Quel-? 

*s  considerations  sur  la  revolution  d’Espagne  et  sur 
tervention  de  la  France  ist  erschienen.  , * r 

Ein  isjähriges  Mädchen,  Felicia  Ayzac  soll  (nach 
fcüs.  Journalen)  den  Horaz  . ganz  vortrefflich  übersetzt 
..sogar  von  Abschreibern  entstellte  Verse  mit  Einsicht 
bessert  haben.  ► H 

Von  den  M£moires  du  Cardinal  Richelieu  sur. . 19 
ie  de  Louis  XIII.  depuis  1610.  jusqu’  ä 1638  publies 
M.  Petitot , ouvrage  inprim£  sur  les  manuscrits  ori— 
jux  du  Cardinal,  ist  der  4.  und  5.  >B.  bei  Foucault 
8.  .erschienen.  Es  werden  10  Bände.,/ 

J^ulaure  gibt  Esquisses  fristoriques  de  ,1a  Revolu— 
i Eranpaise  herauf , deren  erster  Band  die  ganze  cod-  * 
airende  Versammlung  umfasst.,  Das  erste  Heft  des  2. 
des  geht  von  der  Eröffnung  des  gpsetzgeb.  Vers.  bi$ 
JUn>  1792.  • . ‘ 

I|$rtGraf  de  fTaillefer,  hat  schon  I821  zu  Paris  her*- 
»egeben:  Antiquites  ,de  Vesone,  eite  Gauloise,  ou 

:ripticm  des  monumens  religiauxy  civils  et  militaires 
sette  antique  eite  et  de  son  territoire,  pr£ced£e  d’un  J 
L sur7  les  Gaulois  etc.  in  8.  Es  befinden  sich  darin 
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e)  Französische. 


viele  unerwiesfenO  Behauptungen.  9.  0.  Mull« 
S€J‘  Anz.  I8*3>  83i  S.  826  J. 

Der  Chev.  Alex.  Ltrxoir  gibt  auf  Subscri; 
Werk  heraus  1 La  vtaie  Science  des  Peintres,  ou 
de  Pr^ceptes  et  d’observations,  fonnant  un 
plet  de  doctrine  sur  les  arts  dependans  du 
Resultat  vieljähriger  Meditationen.  : 

Der  Graf  Achilte  de-  Jouffroy  will  eine 
des  Congresses  2ii  Verona  und  der  auf  die  .Bi 
in  Spanien  sich  beziehenden  Unterhandlungen 
geben.  v * »»  *#  t ,ä  i *.  > 

* * Ein  Ungenannter  hat  schon  1819  zu 
Cadet  eine  Sämmlung  von  Gedichten  der  Trö 
herausgegeben  i Le  Pärnasse  occitanien  ou  choix 
sies  originales  des  Troubadours,  tirees  des  manu 
tionaux.  ’ XL1X.  405  -Sn  8«  und  überdies*  ’eifc 
Wörterbuch:  1 Esäai  d’rin  gloasaire  occitanien, 
vir  a V intelligence  des  po&sies  des  Troubado 
334.  S.  s.  Gtftt.  Anz.'-i853*  4Co  St. 

Der  Almanac  Genevois  poür  #823/*  (fo8  S* 
Tön  Gaudy  (detn?  Vl.  des  Glossairä  Genevois) 
herausgegeben,  enthält  eine  gelällige  Sammlung  V 
dem,  Erzählungen,  Fabeln,. Romanzen  und  Epi 
Histoire  de  lVxpeditiott  de  Russie  per 
vertüuthlich  bei  der  Artillerie  der  Garde  fran£ai*e 
hat)  2.  Bände  in  8*  mit  einem  Atlas,  bei  Pili 
Es  wird  diess  Werk  neben  des  Gener.  Vaudonct 
moires  ponr  servir  k l’histoire  de  la  guerreentre 
et  la  Russie,  2 Voll.  (London  et,  Paris  I8lj* 
Jun6)  für  das  vorzüglichste  gehalten.^ 

JL.  Duprat  - Duverger  gibt  einen  neuen 
Frankreich  heraus,-  der  durch  Genauigkeit  und 
Empfiehlt.  Es  sind  schon  fünf  Lieferungen  h 
von  3 color.  Charten  und  3 Statist.  Blättern, 
kostet  6 Fr. 

Relation  de  ce,  qüi  s’est  pässl  an  palais  du 
Bourg  da  ns  le  mois  avant  le  d^pärt  de  Monsieuf 
d’hui  Louis  XV111,)  traits  anecdotiques  et  seines 
terieur  du  meine  palais  en  1793*  pär  M.  Lak 
tis  1823.  12.  Dient  zur  Einleitung  in  ‘die 
Coblentz. 

Milliä  wird  eine  ■Vollständige  Uebersetztmg 
dichte  des  Camoens  in  % Octavbäuden  liefern. 
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i eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungeu  zu 

beziehen : 

i 

; Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen  und  zum 
Privatunterrichte  heranwachsender  Mädchen.  In  zwei 
Theilen.  Von  Friedrich  Nösselt.  Breslau,  1822.  In  Qom- 
mission  bei  Joseph  Max  u.  Comp.  1 thlr.  16  gr.  . 

Der  Herr  Verfasser,  der  seit  18  Jahren  thcils  als  Mitar- 
giter,  theils  als  Vorsteher  weiblicher  Bildungsanstalten  sich 
iit  dem  Unterrichte  Heranwachsender  Mädchen  beschäftigt 
at,  ist  von  dem  Grundsätze  ausgegangen,  dass  denselben  die 
tetehiobte  ganz  ander#  vorgetragen  werden  müsse,  als  den 
naben.  Viele  Begebenheiten  und  Namen,  welche  diese  wis- 
ni  müssen,  sind  für  sie  entbehrlich;  dagegen  muss  daraus 
c gemüthliche  Seite  mehr  hervorgehoben,  und  ihnen  alles 
it  mehr  Lebendigkeit  erzählt  werden,  um  stärkeres  Interesse 
Lwrwecken.  Dies  hat  der  Herr  Verf.  zu  thün  sich  bemüht, 
sfert  der  weiblichen  Jugend  und  ihren  Lehrern  nicht  nur 
n Lehrbuch,  welches  alles  enthält,  was  ein  gebildetes  Frau- .. 
i zimmer  aus  der  Geschichte  wissen  muss , sondern  zugleich 
kz  höchst  angenehmes  Lesebuch,  welches  zugleich  belehrt 
td  anziehend  unterhält.  Er  hoffte,  es  werde  allen  Töchter- 
hulen  als  nützliches  Lehrbuch  willkommen  seyn.  Der  zwei- 
Theil  wird  zu  Neujahr  1823  erscheinen. 

I * 

1 ‘ ' . .. 

• ln  allen  Buehhatidlcmgen  Deutschlands  ist  zu  haben: 

*Die  Heereszüge  des  christlichen  Europa  wider  die  Os- 
manen , unn  die  Versuche  der  Griechen  zur  Freiheit 

* von  dem  ersten  Erscheinen  der  Osmanenmacht  bis  zum 
'allgemeinen  Aufstand  des  hellenischen  Volkes  im  Jahr 

1821.  Aus  den  Quellen  .bearbeitet  durch  Dr.  E.  H, 
Münch.  Zweiter  Theil.  8.  broschirt.  22  gr. 

Die  allgemeine  beifällige  Aufnahme  des  ersten  Bandes 
sst  uns  für  diesen  2ten  Band  eine  nicht  minder  günstige  ' 
leilnahmo  hoffen.  Dieselbe  enthält  die  Geschichte  der  0*~ 


¥ * 

raanenkampfe  vom  J.  1500  bi«  zürn  Szistover  Frieden  (17#\, 
Ein  dritter  Band  wird  die  neue  Epoche  und  vonnglidi  & 
. Begebenheiten  unsrer  Tage  in  einer  gedrängten  aber  omf*. 
«enden  Darstellung  geben,  und  noch  vor  der  dies^hrrc 
Ostermesse  erscheinen.  „ * 

« * Basel,  im  Januar  1823. 

Schweighauter’sth'e  Buchhandlia^. 


» 

Anzeige 

> , / 

an  alle  resp.  Subscribenten  auf  das  unter  dem  13,  Juni  i£ 

angekündigte  Werk: 

Synodus  Botanica  etc. 

Editore  ' * 

!Le  Op  ol  d o T rattinnick  etc. 

Ein  Werk  von  dem  Umfange  de«  • hier  oben  gaiansto 
konnte  und  sollte  nicht  beginnen , ohne  für  seine  Vollen^ 
und  immerwährende  Fortdauer  gesichert  zu  seyn.  Von  Seile 
des  geschätzten  Herrn  Herausgebers  war  ich  zwar  eben  ja 
wohl  durch  Vorarbeiten  als  durch  vielseitige  Theilnahmec 
der  Bearbeitung  vollkommen  sicher  gestellt;  nur  von  Sefc 
des  botanischen  Publikums  bedurfte  ich  der  Ueberzemcat 
-dass  die  Ausführung  dieser  grofsen  Idete  eben  so  allgeoa 
unterstützt  und  günstig  aufgenommen  werden  würde,  all  dies 
von  vielen  Sachkundigen  Männern  gewürdigt  und  gewfc*r 
wurde. 


Um  *u  dieser  Ueberreugung  iu  gelangen , eröffnet«  i 
■den  Weg  der  Subscnption  unter  den  billigsten  Bedüiprisa. 
f4su  erfahren , ob  die  Zahl  entschlossener  Abnehmer  die  Fes* 
' jUfr  lnei^ef  Unternehmung  sichern , und  meine  Unka® 
decken  würde.  Mit  Bedauern  muss  ich  aber  * nach  il* 
* 11 1 -erklären , dass  die  Zahl  der  Suhsctibeste 
(welchen  ich  für  ihre  gütige  Theiluahme  hiermit  tudekk 
.meinen  verbindlichsten  Dank  entrichte)  so  cering  o- 
i- gefallen  ist,  dass  es  unmöglich  wäre , die  Ausführung  d« 
ganzen  Unternehmung  unter  den  vorgeschlagenen  Befc 
sen  und  Verbindlichkeiten  zu  verheissen.  l?h.  entsage  c&e 
. allen  diesen  eben  sowohl  als  ich  auf  die  Suhscriptton  Yr* 
* zieht  leiste,  und  behalte  mir  vor,  jedoch  ohne  alle  Verpfiid 

*!^ngn£Ur  Und  6Vfi*n  die  resP*  Subscribenten  auf  die  Snioki 
cue  Monographien  des  oben  genannten  Herrn  Herausgeber, 
und  seiner  Mitarbeiter  einzeln  in  derselben  Verfassung  hei- 
auszugeben,  wie  »e  in  der  Synodus  botanica  hätten  erscic- 
neu  «ollen.  Noch  im  Laufe  dieses  Jahres  wird  auf  diese 
Weise  die  Monographie  der  Rosaceen  in  fünf  Bänden  er- 
zcheinen,  und  von  der  Aufnahme,  welche  diese  im  botanische: 
-Publikum  findet,  wird  es  abhängen , ob,  und  in  welchen  Z*i- 
; köi 6 11111611 1 me^rere  andere  Monographien  geliefert  wera« 


Wien,  am  3,  Januar  1823* 


J.  G.  Heubaer. 
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Bei  mir  ist  jetzt  erschienen: 

Martyni-Laguna , J.  A.,  Elegi  ad  gen  er  osissimum  Comitem 
P.  C.  G.  de  Altä  Valle.  omaj.  4 g r. 

Es  sind  diese  auf  17  Seiten  prachtvoll  gedruckten  Elegi 
Neujahrswunsch  an  den  Herrn  ,Con£erenz  - Minister  Gra- 
von  Hohenthal,  ein  Neujahrswunsch,  dem  sich  nicht  leicht 
anderer  vergleichen  möchte.  Verse,  welche  die  achte 
ganz  des  Augusteischen  Zeitalters  athmen,  sind  das  gering- 
was  man  von  einem  Martyni  - Lagu'na  zu  erwarten  berech- 
nt. • Vielmehr  ist  das  Ganze  in  dem  grossen  Geiste  des 
fischen  Alterthums  gedichtet,  der  Erguss  eines  durch  ei-r 
würdigen  Gegenstand  begeisterten  und  vom  Drange 
iterischer  Gefühle  bewegten  Herzens.  — Es  versteht  sich 
selbst,  dass  inan  in  diesem  Gedichte  keine  Spur  schineich- 
schen  Lobpreisens  erwarten  darf,  dagegeh  aber  wird  man, r * 
in  den  Episteln  eines  Horatius  durch  treffende  Züge  bald 
;erer  bald  ernster  Satire  überrascht.  i - * * \ 

Leipzig,  im  Januar  1823. 

♦ * v Carl  Cnobloch. 


Herabgesetzter  Preis. 

i Frauenzimmer- Almanack  zum  Nutzen  und 

Vergnügen 

(Eine  Fortsetzung  des  bei  Äd.  Fr.  Böhme  v.  1784  — 1815 
erschienenen)  mit  Beiträgen  von  Bithrlen,  La  Motte 
Fouquä,  Jacobs,  von  Miltitz,  B.Naubert,  Riemer,  Rochlitz, 
Fanny  Tarnow,  Wellentreter  und  einigen  ungedruckten  1 . 
Briefen  von  Geliert,  Iffland , Joh.  Müller,  Schiller  und 
Wieland , lierausgeg.  von  Rochlitz  mit  26  Kupfern  von 
W.  Böhm,  Esslinger,  Fleischmann  und  Schwerdgeburtli. 

4 Jahrgänge  1817 — 20.  Ladenpreis  5 thlr.  16  gr. 
ich  bis  Ende  dieses  Jahres  auf  2 thlr.  herabgesetzt,  wo- 
r in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ist. 

..eipzig,  im  Januar  1823. 

Carl  Cnobloch.  t 


Von  dem  so  eben  in  Paris  erschienenen 
agebuch  des  Grafen  Lascases  während  seines  18monat-  ’ 
liehen  Aufenthalts  auf  St.  Helena, 

r erste  Band  der  Übersetzung  bei  uns  erschienen,  dem 
veite  in  14  Ta^en  nachfolgen  wird,  da  uns  ein  Vertrag 
em  Verfasser,  in  den  Besitz  des'Mjanuscripts  gesetzt  hat. 
uttgart , den  14.  Januar  1823, 

J.  G.  Gotta’sche  Buclihandluug. 


Von  dom  sehr  interessanten  Werke  : 
s Cabinets  et  les  peuples  depuis  1815  jus^u’  k la  f in  do 
1822..  Par  M.  Rignon 
int  eine  deutsche  Uebersetzung  in  8. 
uttgart,  den  11.  Jan.  1(823. 

J.  G.  C o 1 1 a ’ s c h e Buchhandlung. 
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Im  Jahr  1823  werden  folgende  beide  Zeitschriften  in  mtitats 
* / ' Verlage  fortgesetzt: 

I*  Allgemeine.  Kirchen-Zeitut: 

Ein  Archiv  für  die  neueste  Geschichte  und  Statistik  c* 
christlichen  Kirche,  nebst  einer  kirchenhiftoriick& 
.und  kirchenrechtlichen  Urkundensammlung,  heraus^* 
geben  von  Ernst  Zimmermann,  Dr.  der  TVi, 
'Grossherz.  Hess,  Hofprediger*  gr.  4. 

Diese-  mit  allgemeinem  und  ungeteiltem  Beifalle  «fcv 
nommene  Zeitschrift,  deren  Zweck  in  dem  Titel  hinreicik 
bezeichnet  ist , erfreut  sich  der  Theilnahme  und  tbitigei  D* 
terstiitzung  der  ausgezeichnetesten  Männer,  in  allen  ke- 
uchen und  angrenzenden  Ländern  , und  verdient  nidK  äs 
von  Geistlichen  aller  Confessionen , sondern  auch  von  jßkz 
gebildeten  Christen  gelesen  zu  werden.  Es  erschein«  *> 
oh  entlieh  zwei  Nummern-,  wozu  von  Zeit  in  Zeit  eine  Sek?» 
kommt,  welche  gegen  eine  Vergütung  von  4 zr.  oderlf 
für  die  Zeile  zu  Bekanntmachungen  aller  Art  ofTen  stefct  fr 
Preis  des  ganzen  Jahrganges,  zu  welchem  am  Schlows  u 
'sehr  vollständiges  Register  geliefert  wird,  ist  auf  6 fl  äs 
3 thlr.  12  gr.  bestimmt,  um  welchen  sie  von  allen,  sä» 
Oberpostamt  Darmstadt  in  directem  Packetschluss  $&*--■ 
Postämtern,  wöchentlich,  und  von  allen  Buohhandltcg:- 
Monatsheften  geliefert  wird.  ~ Zweckmässige  Beitrif* 
den  auf  Verlangen  anständig  honorirt.  — Um  die  SÄ- 
Auflage  bestimmen  zu  können,  bittet  man,  die  Besufc* 
möglichst  bald  bei  Postämtern  oder  Buchhandlungen 
eben.  Ein  neues  Probeblatt  ist  in  allen  Buchhandluipt' 
auf  allen  Postämtern  zu  haben, , 

3.  Monatsschrift  für  Prediger  - Wissensda? 
Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Zi  mm  ermann,  Vft 
diger  in  Darmstadt,  und  Dr.  Aue.  Ludw.  C b rii^ts 
. Heydenreich,*  Kirchenr.  und  Prof,  in  Herbor^ - 

Diese  beliebte  Zeitschrift,  welche 'schon  in  des£ßr' 
#ten,  bis  jetzt  erschienenen  Bänden,  viele  höchst 
Arbeiten  geliefert  hat,  umfasst  das  ganze  Gebiet  der£*’ 
gischen  Wissenschaften,  mit  besonderer  Rücksicht 
Standpunkt  des  praktischen  Geistlichen.  Der  Inhalt 
zerfällt  in  folgende  5 Rubriken:  I.  Abhandlungen.  Iifri 
sehe  Arbeiten.  III.  Literarische  Anzeigen.  IV. 
Nachrichten.  V.  Miscellen.  "Die  Theilnahme  vieler 
achtungswerther  Mitarbeiter , so  wie  <ter  jetzt  C&4- 
Beitritt  des  zweiten  Herausgebers  lässt  keinen  Zweifel* 
dass  sich  diese  Zeitschrift  des  bisher  gefundenen  £** 

. auch  für  die  Folge  würdig  machen  wird.  Dafür  Wnj»  * 
Namen  folgender  Gelehrten:  Bö  ekel,  Dietzscb,  f»&r 
ren,  Graf,  Hüffell*  Lampert,,  Lehmus,  Lean 
Martyni- Laguna.  Nebe,  «Sartorius,  Schiet» 
beding,  Weinrion,  Welker,  Winer,  Zi  mm  etc- 1 
Monatlich  erscheint  regelmässig  ein  Heft  von  6 — § 
sechs  Hefte  bilden  einen  Band , dessen  Preis  auf  3 fl-  * 
oder  2 thlr  festgesetzt' ist. 

Darinstadt,  im  December  1822. 

Carl  Wilhelm  L eslt 
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Die  von  Vielen  gewünschte  Beschreibung  . der  Jubel- 
Mer  zu  Dubro  bei  Herzberg,  am  4.  October  1822, 
tan  vergleiche  die  Allgemeine  Preuss.  Staats  - Zeitung,  St. 
'5,  das  Wochenblatt  für  - Prediger  und  Schullehrer  der 
reuss.  Monarchie,  Nr*  43,  und  die  Sächsischen  Provinzial- 
ätter,  October  1822,  Seite  416  folg.)  ist  nun,  nebst  den  da- 
ji  gehaltenen  Reden  etc.  erschienen,  unter  dem  Titel: 

acliricht  über  die  Amtsjubelfeier  eines  würdi- 
gen Landschullehrers  seiner  Diöces. 

von 

M.  W.  C.  G.  Weise. 

Sie,  ist  zu  haben  in  Merseburg  bei  der  Redaction  des 
mtsblattes in  Leipzig  bei  Cnobloch,  und  in  Herzberg  bei 
em  Buchb.  H.  Schulze  für  6 gr.  Der  Ertrag  soll  zu  einer 
ohltliätigen  Stiftung  für  die.  Schule  in  Dubro 
»rwendet  werden.  Alle  Gönuer  und*  Freunde  des  Schulwe- 
ins werden . um  geneigte  Beförderung  des  beabsichtigten 
weckes  ergebenst  ersucht. 

. .Herzberg,  den  9.  Januar  1823. 

M.  Weise,  Sup. 


, Neueste  deutsche  Bibliographie. 

nsicht  der  ständischen  Verfassung  der  preussischen  Monar- 
chie, von  E.  F.  D.  V.,  2te  Auflage:  8.  77  Seiten,  geh.  Ber- 
lin , Rücker.  8 Gr. 

trchrv  des  Apoihekervereins  im  nördlichen  Deutschland.  Für 
die  Pharmazie  und  deren  Hülfswissenschaften , herausg.  von 
Dt.  R.  Brandes.  3ten  Bandes,  1s  Heft«  8 Bogen  8.  geh. 
Schmalkalden , Varnhagen.  Der  Jahrg.  von  6 Heften  3 Thlr. 

Irchiv,  kirchenhistorisches,  von  StäudHn , Tzschirner  und  Va- 
ter.  Jahrgang  1823.  ls  Heft,  8 Bogen  geh.  8.  Halle,  R en- 
ger, 4 Hefte.  2 Thlr. 

Ijrchiv  für  den  thieri^chen  Magnetismus.  In  Verbindung  mit 

s mehreren  Naturforschern  herausg.  von  Eschenmayer,  Kie- 
ser  und  Nees  von  Esenbeck»  * llr  Bd.  3s  Stück.  10  Bogen. 

* gr.  B.  geh.  Leipzig,  HerbigfclÖ  Gr. 

ttldergafierie , kais.  kÖnigl.,  im  Belvedere  zu  Wien.  Nach 
den  Zeichnungen  des  .Hofmalers  Sigmund  voll  Pinzer,  in 

(«Kupfer  gestochen  von  verschiedenen  Künstlern,  herausgeg. 
von-  E.  Haas.  No.  15.  4 Blatt.  Wien,  Haas.  2 Thlr. 

Jictionnaire  des  .Sciences  naturelles.  Par  plus.  Professeuri 
de  Paris.  Tom.  23  bis  25.  Jea  bis  Leo.  94  Bogen  u.  20  Kup- 
fert.  gr.  8.  geh.  Strasburg,  Levrault.  10  Thlr.  6 Gr. 

Jiltmar,  H.,  authentische  und  vollständige  Beschreibung  aller 
Feierlichkeiten,  welche  in  dem  hannoverschen  Lande  bei  der 

* Anwesenheit  Sr.  K.  Maj.  Georg  IV.  während  des  Monates 
Oclb.  1821  veranstaltet  worden  sind.  • Mit  dem  Portrait  Ge- 

1 org  IV.  und  21  andern  Abbildungen.  48£  Bogen,  geh.  Han- 
nover, Hellwing.  3 Thlr.  8 Gr. 

Jschweiler , F.  G. , de  frhctificatione  generis  Rhizomorphae 
commentatio.  Cum  Tabula  aenea.  4 Bogen,  gr.  4.  Elber- 
feld , Büschler.  8 Gr.  - 

■•itzgerald,  T.  P.,  das  Öffentliche  u.  Privatleben  des  Marquis  v. 
Londonderry.  Nebst  glaubwürdigen  Nachrichten  über  seine 
letzten  Augenblicke  u.  seinen  Tod.  Aus  dem  Engl.  4$-  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Rein.  8 G^. 


Flemming,  C.  Fr#  de,  nonnulla  PoEseos  latinae  ipeciaiii, 
6 Bogen.  gr.  8.  Leipzig,  Central- Comptoir.  8 Gr. 

Frey,  Dr.  F.  A. , kritischer  Commentar  über  das  Kirchenrecht, 

* frei  bearbeitet  nach  Antcm  Mich  Fs  Kirchenrecht  für  Katho- 
liken u-  Protestanten.  Ir  Tbl.  2te  verb.  Aufl.  30  Bog.  gr. 8. 
Kitzingen,  Gundelach.  2 Thlr. 

Ganymeda.  Fabeln , Erzählungen  und  Romanzen  zu  Gedacht- 
jiiss-  und  Rede  - Uobungen  äer  Jugend,  Gewählt  und  her- 
ausg.  v.  A.  J.  Ej  Langbein*  15  Bogen  12.  geh.  Berlin,  knie- 
lang. 20  Gr. 

Glaubensbekenntniss , christliches , des  Pfarrers  Henhöfefs 
von  Mühlhausen  , seiner  Gemeinde  gewidmet.  9 Bogen  8. 
geh.  Tübingen  , Fues.  (Heidelb.  Mohr  in  Commiss.)  16  Gr. 
Glück,  Dr.  E.  F. , ausführliche,  Erläuterung  der  Pandectea 
nach  HellMd.  Ein  Commentar.  23.  Bandes.  2te  Abthl  \b 
Bogen  gr.  8.  Erlangen^,  Palmsche  Verlagsbuchhandl.  18  Gr. 
HermbstHdts,  Dr.  S.  F.,  chemische  Grundsätze  d,  KunstBraant- 
wein  zu  brennen ; nach  den  neuesten  Entdeckungen  aad 
■Vervollkommnungen  derselben,  theoretisch  u.  prakt.  darge- 
stellt.  Nebst  Anweisung  zur  Fabrikation  der  wichtigsten  Li- 
queure.  Ir  Theil.  2te  verb.  Auflage.  Mit  7 Kupft.  35  Bog. 
gr,  8.  Berlin , Amelang,  3 Thlr.  8 Gr. 

Humboldt,  A.  v. , geognostisoher  Versuoh  fib^r  die  Lageraue 
der  Gebirgsarten  in  beiden  Erdhälften.  Deutsch  bearbeite; 
von  C.  C.  von  Leonkardt.  28  Bogen  gr.  8.  geh.  Strasburg, 
, Levrault.  2 Thlr. 

Jaspis,  M.  L.  S%,  Unterhaltungen  auf  dem  Krankenlager.  21 
Bogen  gr*  8.  Dresden,  Verfasser.  (Arnold  daselbst  in  Com- 
miss.) 1 Thir  8 Gr. 

Inrnieiistadt , J.  M.  v,~,  Über  ein  Maxiqium  der  Zölle  zwischen 
den  süddeutschen  Staaten,  und  die  Ausführung  gemeinsam 
verabredeter  Maasregeln  ge<jen  fremde,  feindliche  Douanec- 
S v steme.  3 Bogen  8.  geh.  ßarmstadt,  Heyer.  5 Gr, 

< Jpciiers,  medizinischerHaussehatz.  Eine  Auswahl  von  bewahr- 
ten Vorbnuungs-  und  Hülfsmitteln  gegen  die  am  häufigsten 
* verkommenden  Krankheiten  und  Unglücksfalle  im  meuscbli- 
eben  Leben,  ls  Heft.  8 BogeaaÖ.  Leipzig,  Central -Comp- 
toir. 12  Gr.  • ^ 

Isinar,  F. , poetisches  u.  prosaisches  Allerlei.  11  Bog.  8,  geh. 

Basel , Schweighauser.  18  Gr. 

Xupfertafeln , chirurgische.  Eine  auserlesene  Sammlung  der 
nöthigsten  Abbildungen  von  äusserlicli;  sichtbaren  Krankheits- 
formen , anatomischer  Präparate  etc,  17r  Heft.  1 Bogen  und 
4 Kupft.  gr.  4.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  12  Gr. 
Lebrecht,  J.  A. , nur  wenn  Christus  Geist  die  Stellvertreter 
der  Kirche  erfüllt,  können  wir  hoffen,  dass  sie  sieb  neuge- 
stalten und  beleben  werde.  Eine  Synodalpredigt , 2te  Aufl. 
2*  Bogen  gr.  8.  gell.  Naumburg,  Bürger.  8 Gr?  - 
Luther,  Dr.  Martin*  kleiner  Katechismus  in  behaltbar®11 
Sätzen  zum  Auswendiglernen , mit  hinzugefügten  Bibebtsl- 
leu,  Liederversen , herausg.  von  M.  L,  S.  Jaspis.  7 Bog.  & 
Dresden  , Arnold.  4 Gr. 

Magazin,  neues  Lausitzisches.  Unter  Mitwirkung  der  Ober-. 

. lausttzisohen-  Gesellschaft  der  Wissenschaften , herausg.  und 
verlegt  von  J.  G.  Naumann.  Ir  Bd.  4s  Heftes.  1!  Bog efl 
gr.  3*  geh.  Görlitz,  Zobel  in  Commiss.  4 Stücke  2 Thlr. 
Magazin  für  die  neuesten  Erfahrungen , Entdeckungen  u.  £e- 
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n55^Pin€en1  Gebiete  der  Pharmazie,  mit  Hinsicht  auf 
physiologische  Prüfung  und  praktisch  bewahrte  Anwendbar- 
keit der  Heihiutlel  in  der  Therapie,  heraus#,  von  Dr.  G.  E 
Hanle.  Ir  Jahr*.  4r  Band  von  3 Heften,  1s  Heft,  7 Bogen’  * 
gr.  8*  geh.  Karlsruhe,  Braun.  3 Hefte.  1 Thlr.  16  Gr. 
aistre,  Graf  Jos.  von , Versuch  über  Ursprung  und  Waclis- 
thinn  der  politischen  Constitutionen  u.  anderer  menschlichen 
Einrichtungen.  Aus  dem  Franz,  von  A.  v.  Haza.  8 Bogen  8 
geh.  Naumburg,  Burger.  12  Gr.  * - S ° 

ann,  der  graue,  als  Ötillingsche  Fortsetzung.* 34s  Heft  her- 
aus^. von  Gelanor  und  zunächst  gewidmet  allen  Grossen  u.  ' 
Kleinen,  Reiph«n  und  Armen,  Christen  und  Heiden.  4 Bö- 
gen 8.  Nürnberg,  Eaw.  4 Gr.  ' . , . 

^ Elegi  ad  generosissimum  comitem 

loch!  i Gr.  *•  1 Bügen  gr‘  8*  «eh-  LeiPzi£>  CnpE 

ij,  John.  Betrachtungen  über  den  beschleunigten  Festun/rs- 
Inenff,  imt  besonderer  Beziehung  auf  einige  Belagerungen 
welche  in  den  Jahren  1812  und  18] 3 in  Spanien  unternom 
nen  wurden ; und  Erörterung  der  überwiegenden  Vorcheüe 
welche  ans  dem  Gebrauche,  der  eiserneh  anstatt  der  metall 
enen  Geschütze  dabei’  entstehen.  Nach  dem  Englischen 
Ä“  von  arlWüheim  Bormann.  . Mit  3 Tabelfenunä 
^Kupfern..  XVIII.  6 Bog.  gr.  8.  Dresd.  Hilscher.  Schreib- 
er 12  Sr  * * TUn  12  Gr-  Veli»Papier,  gebunden  ,2 

J-  H->  allgemeine  Anleitung  zur  Berechnung  der 
.eibrenten  u.  Anwartschaften.  2 Theile.  ir  Theil  21 ?Bo/ 

* K®Pei,.hag®'1  > Brummer.  Beide  Theile  5 Thlr.  * 

dlC  Hflung  ^.  Epilepsie ‘durch  ein  neues,  gros- 
es,  kräftiges  und  wohlfeiles  Heilmittel.  Mit  Zahlreichen 
Ä bestätigt,  gr.  6.  9t  Bog.  Hann.  Helwing  n Jr.  • 
nch,  Dr.  E.,  die  Heereszüge  des  christlichen  Europa  wf- 

Th^ia”ie7  RU”d«dle  u lSaCP}e  der  Griechen  2ü?  Erhi- 
elt. 2r  Theil.  17  Bog.  8.  geh.  Basel,  Schweighauser.  22  Gr 

senalinanach  aus  Rhemlaud  und  VVcstnhalen  1. 

eben  von  .Friedrich  Bassi, .ann  3r  Jal.rianv  8 Köt  iff' 

[put- Schauberg.  Geb.  Preis  l Thlr  ^ g‘  '*  ’ D8- 

»oleon.Bonaparte’s  Krankheit,  Tod  und  Leiche.  Nach  der 

eschre.bung  und  dem  Berichte  seines  Leibarztes  Dr  Av! 

inever  ' Dr  'a  H B°gn  gr  8‘  ge  j"  LeiPti8’  Rein.  6 Gr. 

ier  Methodik  und  MaJerWien  des  chSsti  VoSSuSert®  * 
e neu  bearb.  Aufl.  41  Bo*>en  xrv  r j ,cnif* 

ichhandlung.  1 Thlr  16  Gr  S * Hal'C>  Wa.senl.aus- 

se,  K.,  der  Sylvesterabend.  Trauerspiel  in  2 Aufzügen  6 
3gen  8.  geh.  Naumburg,  Bürger.  1 Thlr.  "uizugen.-ö 

ne  Ilsens , oder  literarisches  Oppositionsblatt  für  ,891 
isgegeben  von  Karl  Panse.  gr.P|  wöc^eTukh  2 No^Na^' 
irg  , Burger.  • Der  Jahrgang  4 Thlr.  iNaum- 

zt,  W.,  Untersuchung  über  das  Wesen  und  Ji.n  - ... 

,s  Harngrieses,  Harnsteins  und  anderer  Krankn!>andlU^ 
it  einer  gestörten  Thätigkeit  w Krankheiten,  die 

»>»»«"*  *•  Äftc;' 

•geh.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  1 Thlr  6 Gr  g* 

s*1  i&rii  Gouvernements  in  den  Jahren 

6 1801.  1807  a.  1815.  2s  Bdchn.  mit  lithograph.  Beilagen 

’•  Bogen  8.  Meiningen,  Keyssner.  l Thlr.  - gen* 

> 


# • 


Digitized  by  Google 


I 


Körner y J.  I. , et  I.  A.  Schulte«,  Mantitta  in  Voluoetjc 
mum  systematis  vegetabilium  Caroli  a Linnd.  24  Bog.  e.  ‘ 
Stuttgart,  Cotta.  2 Thlr. 

Schirlitz,  D,  K.  A. , lateinisches  Lesebuch.  Zunächst  ür  ü 
untern  Klassen  des  Pädagogiums  zu  Halle.  Ir  Cunu.  t 
• Bogen  8.  Halle,  Buchhandlung  des  Waisenhauses.  lCGi 
Schneider,  J.  A. , U.  J.  G.  Fischer,  Briefmuster  für  link: 2 
Landschulen.  9 Bogen  8.  Darmstadt,  Heter».- 8 Gr. 
Schumacher,  H.  C.,  astronomische  Hülfstafeln  für 
Bogen  gr.  8.  geh.  Copenhagen.  (Hamburg,  Perthes Lh* 
»er  in  Commiss.)  1 Thlr.  8 Gr. 

Schwenck,  K.,  etymologisch  - mythologische  AndeÄu 
nebst  einem  Anhang  vom  Prof.  J.  G.  Welker.  24Begci 
Elberfeld,  Küschler.  1 Thlr.  12  Gr. 

Scott,  W. , — the  Works.  VoU.  26  — 29.  16.  (the  black W 
lr  2r  Old  Mortality.)  br.  26  Bogen«  Zwickau,  Sdisc 
1 Thlr.  12  Gr.  /% 

Spetb , B. , die  Kunst  in  Italien.  3 r TheiL  32{  Bogen  8.  Hä 
eben,  Finsterlin.  2 Thlr. 

Tafelrechnen,  theoret.  practisches,  der  Algebra,  heuktetn 
Fr.  Beuker  und  L.  Brakenhoff.  16  Bogen  8.  EbencL  &*■ 
ver,  Helwinff  in  Commiss.  20  Gr. 

Taschenbibliothek  der  ausländischen  Klassiker  in  neue  fr 
deutschungen.  1s  bis  30s  Bändchen , jedes  von  7 Bo*e  f 
1 Kpfr.  16  Gr.  Zwickau , Schumann.  Das  Bdchn.  rä#r. 
geh.  9 Gr. 

13tes  bis  30s  Bändchen  auch  unter  dem  Titelt 
Scott’s  Romane  ls  bis  18s  Bändchen. 

Taschenbuch  der  Geschichte  des  griechischen  Volks»  fc* 
gemeinen  Umrissen  von  der  ältesten  bis  zur  ne^e 
lr  Jahrg.  mit  Ansichten  und  einer  Karte.  12  Bogest 
Heidelberg,  Mohr.  1 Thlr.  12  Gr. 

Vömel  u.  Hess,  Uehungshuch  zum  Uebersetzen  aus  itz'-4 
sehen  ins  Griechische.  3s  Bändchen.  28  Bogen  & Frt**' 
v . Brönner.  22  Gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

VÖmel , J.  Th. , deutsch  - griech.  synonymisches  Wartrf- 
zunächst  für  sein  Uehungshuch  nebst  einem  dialfd# 
sehen  Anhänge  dazu.  Wohlfeilere,  verb.  AufL  J 
Von  dem  Aufstande  der  christlichen  Nationen  in  der  epf"! 
sehen  Türkei  u.  s,  w.  Nach  dem  Franz,  des  Emü  ö**# 
7 Bogen  6.  geh.  Elberfeld,  Büschler.  12  Gr.  J 

Voyage  de  Humboldt  et  Bonplnnd.  Sixieme  Partie:  kflj 
que.  31  Bog.  gr.  8.  geh.  Strasburg,  LevraulL  2 Tfch  - 

Auch  unter  dem  Titel:  1 

Synopsis  plantarum,  quas  in  itinere  ad  plagam  aequ**! 

lern  orhis  novi  etc.  Auctore  C.  S.  Kunth.  Tom.  L 1 
Winkler,  J.  L. , Versuch  einer  bildenden  Sprachbau!^  J 
Volksschulen,  lr  Lehrgang,  die  Worthaulehre.  1Ö 
Erlangen  , Palmsche  Verlagshdl.  12  Gr.  . 

Zehfuss,  Allerthümlichkeiten  der  Residenz  Darmstadt, 

/ einem  Anhänge  für  Reisende  in  die  Bergstraße  *•  - 1 
Odenwald.  8.  14  Bogen.  Darmstadt,  Will  (fieyer  dm- 1 
Commiss.)  1 Thlr.  I 

Zeitschrift,  konstitutionelle,  ls  Heft  4 Bog.  gr.  ÖJtr  Jab« 
geh.  Stuttgart,  Metzler.  24  Hefte  6 Thlr. 
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Von  des  Herrn  Can2ler  Dr,  Niemeyer  schon  langerd 
it  im  Buchhandel  fehlenden 

Populären  und  praktischem  Theologie,  oder  Me-» 
-th o di k ‘Und  Materialien  des  christlichen 
Vo  1 ks  unt  e rric  h ts,  als  lstem  Theil  des  Handbuchs 
für  christliche  Religionslehrer, 

SO  eben  die  6te  neu  bearbeitete  und  vermehrte  Auflage, 
t vovaugeschickten  offnen  AeusSerungen  über  die  Bildung; 
dl  den  gegenwärtigen  Zustand  unsrer  Theologie,  erschiene!  , 
welcher  Schrift  die  Briefe  an  christliche  R e 1 i- 
omlehrer  lster  und  2ter  Theil  (2  Tlilr.)  als  ein  Com* 
exitar  tu  betrachten  sind.  Der  Preis  ist  1 Thlr.  16  Gr«  und 
yde  Theile  2 Thlr,  20  Gr.  . - 

Buchhandlung  des  Hallischen  Waisen- 
hauses * 


So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 

Beziehen : 

„ebrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen  und  tunt 
Privatunterrichte  Heranwachsender  Mädchen.  In  zwei 
Tlieilen.  Von  Friedrich  Nosselt.  Breslau  1622»  In  Com- 
mission bei  Joseph  Max  u.  Comp*  1 Thlr.  16  Gr* 

Der  Herr  Verfasser*  der  seit  18  Jahren  theils  als  Mifcat** 
ter  * theils  als  Vorsteher  weiblicher  Bildurigsanstalten  sich 
dem  Unterrichte  Heranwachsender  Mädchen  beschäftigt 
, ist  von  dem  Grundsätze  äusgegangen  * dass  denselben  die 
;cliichte  ganz  anders  vorgetragen  werden  müsse , als  den 
iben.  Viele  Begebenheiten  und  Namen,  welche  diese  wis- 
müssen , sind  für  sie  entbehrlich } dagegen  muss  daraus 
rremüthliche  Seite  mehr  hervorgehoben,  und  ihnen  alles 
jnehr  Lebendigkeit  erzählt  werden,  um  stärkeres  Interesse 
erwecken.  Dies  hat  der  Herr  Verf.  tu  thun  sich  bemüht, 
liefert  der  weiblichen  Jugend  und  ihren  Lehrern  nicht  nur 
Lehrbuch,  welches  alles  enthält.  Was  ein  gebildetes  frauj 
;rnmer  aus  der  Geschichte  wissen  muss,  sondern  zugleich 
Höchst  angenehmes  Lesebuch,  welches  zugleich  belehrt 
anziehend  unterhält,  £r  hoffte,  es  werde  allen  Töchter- 
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schulen  alt  nützliches  Lehrbuch  wil  kommen  *03*.  Der  zwei- 
te Theil  wird  zu  Neujahr  1823  erscheinen. 

t 

Literarische  Anzeige» 

Den  Herren  Subs-ribenten  und  übrigen  Theünehine* 
der  Bechsteinsclien  Forst-  Eucyclopädie  diene  zur  Nachnte, 
dass  die  dazu  gehörige,  von  Bechstein  mir  aufeetrageL* 
Forst-Taxation  im  Verlage  der  Kesselnngschen  Hotbuch- 
handlung  zu  Hildburghausen  künftige  Jubilatemesse  erscheine! 
wird  xlutes  Papier  und  Correktheit  werden  das  Buch  ist 
zeichnen.  Dreissigacker,  im  Febr.  1323. 

\y.  Hoasfeld. 


An  die  Herren  Schuldir ectoren  und  an  die 
Freunde  der  hebräischen  Sprache. 

Bei  nMr  ist  jetzt  erschienen  und  an  alle  Buchhandknp 
Deutschlands  versandt  worden : 

Schröders,  Dr.  J.  F.,  deutsch  - hebräisches 
Wörterbuch,  iste  AbthL  A — K.  Preis  b&k 
Abtheilungen  4 Thir. 

Der  Herr  Verf.  durch  sein  hebräisches  Uebungsbuch  bereä 
rühmlichst  bekannt,  erwirbt  sich  durch  die  Herausgabe  die* 
Wörterbuchs  ein  neues  Verdienst  um  das  Studium  der  b«fc 
Sorache  , indem  dasselbe  mit  grösster  Sorgfalt  und  Genau* 
keit  Gearbeitet  ist.  Von  seiner  Vollständigkeit  aber  zeigt  «w» 
seine  Stärke,  (A  — K 512  Seiten  Lexiconformat)  während  äs 
canze  Elwertschc  Lexlcon  nur,  479  Seiten  hat.  Zugleich» 
pfiehlt  sich  dasselbe  durch  guten  und  correcten  Druck.  - b- 
2te  Abtbeil.  L— Z enthaltend,  erscheint  bestimmt  EndeJ^ 
da  der  Druck  ununterbrochen  fortgeht.  — Um  den 
erleichtern,  hin  ich  erbötig,  beide  Abtheilungen,  welche 
Getrennt  werden , bis  Ende  July  für  3 Thlr.'  und  bei  12  Dp 
das  13te  gratis  zu  geben.  Mit  dem  Isten  Aug.  tritt  der  lt 

' denpreis  ein.  Leipzig,  im  Febr.  1823.  . . 

r . Carl  Cnobloch 


Bei  Riegel  und  Wiessner  in  Nürnberg  ist  eben  er- 
schienen und  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 
Eine  längst  entschiedene  Frage  über  die  ober* 
sten  Episkopal  rechte  der  pr  o testantisebea 
Kirche,  von  neuem  erörtert  vom  Dr.  F.  N 
broch.  10  Gr.  oder  45  Kr.  ^ 

Vergleichende  Kritik  des  Entwurfs  des  Straf- 
gesetzbuchs für  Bayern,  mit  dem  bayriscne- 
' Strafgesetzbuche  vom  Jahr  1813,  beiona^ 
zum  Gebrauche  der  Landstände.  8. 

16  Gr.  oder  1 fl. 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Adele,  oder  das  grausame  Verhängnils.  Ein  Roman 
fusser  der  Blutsauger.  8.  11  Bogen.  Quedlinburg.  Basse.  > 
Arzt,  der  junge,  am  Krankenbette,  nach  d.  ItaL  des  tu 
Luigi  Angeli  von  Imola , für . deutsche  Aerzte  nach  aer  ** 


9 


Auf].  Gearbeitet  von  Dr.  L.  Choulant.  13  Bogen,  *8.  Leipzig« 
Cnobloch.  16  Gr.  ' ' ' * *’ 

Äisziige  aus  den  neuesten  Reisebeschreibungen,  lt  Bändchen» 
8.  144.  Bogen.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  12  Gr. 
leiträge  zur  Kunde  Preussens.  Ster  Band  5s  u.  6s  Heft.  12 
Bogen . gr.  8.  geh.  Königsberg,  Universitäts-Buchhandlung. 
Der  Band  von  o Heften  2 Thlr,  16  Gr, 

•eil,  E. , Erläuterungen*  der  grossen  chirurgischen  Operatio- 
nen durch  bildliche  Darstellung.  Aus  d.  Engl,  von  Dr.  Kühn. 
3s  Heft  mit  4 Kpfrt.  4 Bogen,  gr.  4,  geh.  Leipzig,  Baum-* 
gärtner.  16  Gr. 

erthold,  L. , Handbuch  der  Dogmengeschichte.  2r  Thl.  18 
Bogen,  gr.  8.  Erlangen,  Palm  und  Enke.  1 Thlr.  12  Gr, 
2s$el,  F.  W.,  astronomische  Beobachtungen  auf  der  Stern- 
warte in  Königsberg,  7te  Abthl.  vom  1,  Jan.  bis  31.  Dec. 
1821.  Mit  1 Kpfrt.  45  Bogen  Folio,  Königsberg,  Universi- 
täts-Buchhandlung. 5 Thlr.  16  Gr. 

irgverliess,  das,  oder  die  blutrothe  Todtenfackel.  Ritterge- 
ichichte  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert.  8.  3 Theile.  ’Mit 
miern  Kupfer.  47  Bogen.  Quedlindurg,  Basse.  3 Thlr.  12  Gr, 
ron,  Lora,  Irner  oder  die  Widersprüche  der  Liebe.  Ro- 
nan , frei  bearbeitet  von  G.  Jördens.  2 Thle.  8.  20  Bog. 
^eipzig,  Lauffer.  1 Thlr.  16  Gr, 

rutti , Dr.  L.,,  pathologisch  - anatomisches  Museum,  enth. 
«ne  Darstellung  der  vorzüglichsten  Krankheiten  etc.  3s  Heft 
nit  6 Kpfrt.  5 Bogen,  gr.  8.  geh.  Leipzig,  Baumgärtner, 
Thlr.  ' 

■eronis,  M,  Tüll.,  Cato  major,  Laelius,  paradoxa  et  somnium 
cipionis  in  usum  scholarum.  Editio  secunda.  8 Bogen.  8, 
-»eipzig,  Hinrichs.  8 Gr. 

:eronis,  M.  Tüll.,  de  republica  quae  supersunt,  edente  An- 
relo  Majo,  vaticanae  Bibliothecae  praefecto.  gr.  8.  27 Bogen, 
Fühingen,  Cotta.  2 Thlr.  12  Gr. 

rsteÜuug . der  politischen  und  militärischen  Ereignisse  in 
feapel  in  den  Jahren  1820  und  1821.  Ein  Sendschreiben  an 
en  König  beider  Sicilien  vom  General  W.  Pepe.  Aus  dem  • 
ranz,  von  Fr,  Krug,  8 Bogen  gr.  8.  geh.  Ilmenau,  Voigt^ 

> Gr, 

, J..  C.  H. , neues  Handbuch  über  den  Torf,  dessen  Natur* 
ltsteliung  und  Wiedererzeugung  etc.  l6Bogen.  gr.  8.  Leip- 
g,  Hinrichs.  21  Gr. 

— über  den  künftigen  Zustand  Amerika’s,  wie*  ihn  da* 
ohl  des  ganzen  Europa  nothwendig  erfordert.  2 Bogen.  8. 

H.  ' Ebendaselbst.  5 Gr. 

k Würdigkeiten  zur  Geschichte  Frankreichs  unter  Napoleon; 
n ihm  zu  St.  Helena  den  Generalen  dictirt  und  herausge- 
ben «ach  der  von  ihm  eigenhairdig  verbesserten  Hand- 
»rift.  Aus  dem  franz.  Original  übersetzt.  Memoiren, 
jderf' ©schrieben  durch  seinen  Adjutanten,  General  Gour- 
id.  IrTheil.  10  Bogen  gr. 8 Anmerkungen  und  vermischte 
Fsatze.  Niedergeschrieben  vom  General  Montholon.  IrTlil, 
Bogen  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  4 Bde  5 Thlr. 

.f  9 Dr.  G.  F. , Religions  - Geschichte.  Ein  Lesebuch  für 
5 Menschen,  gr.  12.  geh.  12  Bogen.  Neust  dt  a.  d.  O., 
gner.  12  Gr.  (Aus  des  Verfassers  Unterred.  ngen  9r  Bd. 
onders  abgedruckt.)  % 

mp  , Th.,  über  Harnverhaltungen,  welche  du  cli  Veren-* 
ung  der  Harnröhre  verursacht  werden,  und  von  Mitteln, 
ch  welche  ma n die  Obstructioneu  dieses  CmaJs  zerrtö- 


ren  kann.  A.  d.  Franz.  Mit  5 Kpfrt:  gr.  8.  16  Bogen.  Leip- 
zig, L.  Voss.  1 Thlr.  12  Gr., 

Engel,  M.  E. , Religionsgesänge  für  Schulen.  2te  AufL  11  B> 
gen  8.  Leipzig,  Lauffer.  4 Gr. 
f—  — 60  kurze  Schulgebete.  Ein  Anhang  zu  den  Gesinge:! 

3 Bogen  8.  Ebendaselbst.  , 2 Gr. 

Engelhardt,  E.  M. , der  Ritter  von  Stauffenberg,  ein  altded- 
sches  Gedicht , herausgeg.  nach  der  Handschrift  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Strasburg.  Mit  26  lithogr.  Platten.  30 
Bogen  gr.  8.  geh.  Strassburg,  Treuttel  u.  Würz,  2 Thlr.  flG:. 

- Erdmann,  J.,  die  lajidwirthscnaftlichen  Gewerbe  in  ihrer  nie 
liehen  Verbindung  mit  dem  Feldbaue  durch  eine  iwechai- 
sige  Musteranstalt  dargestellt;  nebst  Vorträgen  über  Lt 
Landwirtschaft  iu  England.  Hausmittel  für  Pferde,  Rirc- 
und  Schweinevieh.  Futtergewächse  U,  dgl.  8.  9 Bogen.  Neu- 
stadt a.  d.  O. , Wagner.  9 Gr, 

Europa,  Ein  statistisch  - heraldisch  genealogisches  Tascta- 
buch  auf  1823.  Herausg.  v.  F.  A.  Rüder.  4r  Jahrg,  24|Bc{, 
8.  geh.  Leipzig,  Baumgärtner.  1 Thlr.  12  Gr. 

• Fechner , G.  T. , Katechismus  oder  Examin  atorium  über  &e 

Physiologie  des  Menschen.  13  Bogen  8.  geh.  Leipzig, Bacz- 
gärtuer.  16  Gr. 

Frage,  eine  längst  entschiedene,  über  die  obersten  EpidtopL- 
rechte  der  protestantischen  Kirche,  von  neuem  erklärt  rs, 
Dr.  F.  *.  gr.  8.  6 Bogen,  geh.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wies- 
ner.  N 10  Gr. 

Gagern , v. , mein  Anteil  an  der  Politik.  I.  Unter  Napolea 
Herrschaft.  14|-  Bogen  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  ' 1 Thlr. 
Galeni , Claudii , ’opera  omnia.  Edit.  curavit  Dr.  C.  G.  Kfc. 
Tom.  V,  64V  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  5 
Schreibpap.  7 Thlr. 

Gärtner , der  verständige , oder  wie  kann  ein  Gärtner  & 
Gartenbesitzer  aus  seinem  Grundstücke  den  möglich  ko- 
sten Vorteil  alljährlich  ziehen  und  sowohl  Küchengewki* 
als  Baumfrüchte  zur  grössesten  Vollkommenheit  brttfS 
14  Bogen  8,  Quedlinburg,  Basse.  16  Gr. 

Gazzeri , G. , neue  Theorie  des  Düngers  und  seiner  rat: ose 
len  Anwendung  im  Landbau.  A.  d.  Ital.  von  E.  F.  W.  £«"- 
7 Bogen  gr.  8.  Leipzig,  ßaumgärtuer,  12  Gr. 

* Glatz , J. , naturhistorisches  Bilder-  u.  Lesebuch,  oder  Eni: 
lungen  über  Gegenstände  aus  den  3 Reichen  der  Natur.  5Ü 
300  Abbildungen.  3te  verb,  Aufl.  24  Bogen  gr.  8,  cart. 
bürg,  Hoffmann  u.  Campe.  2 Thlr.  12  Gr. 

Gleims  Text  zu  Vorschriften.  Ein  Hülfsmittel  zur  Erleid* 
rung  im  Schönschreiben  für  Bürger-  u.  Volksschulen. 
Aufl,  7-j  Bogen  8.  geh,  Leipzig,  Weygand,  8 Gr. 
Glehn»  Emilie,  Kränze  der  Liebe  und  Freundschaft 
den.  Stammbuchaufsätze  au«  den  Werken  der  vonng&* 
sten  Dichter  Deutschlands.  Vierte  vermehrte  Auflage.  * 
Bogen  8,  geh.  Quedlinburg,  Basse.  6 Gr. 

• Hahn,  D.  A. , das  Evangelium  Marcions  in  seiner  ursprihf 

eben  Gestalt,  nach  dem  vollständigsten  Beweise  dargeste^ 
dass  es  nicht  selbsständig , sondern  ein  verstümmeltes  s* 
verfälschtes  Lukas  - Evangelium  war.  l8f  Bogen  -gT.  A 
nigsberg,  Universitäts  - Buchhandlung.  1 Thlr.  S &r. 
Hanke,  H.,  geb.  Arndt,  Bilder  des  Herzeus  und  der  \Y^*  r 
Erzählungen,  2s  Bändchen.  8.  13  Bogen  geh.  Liegnitx, 
mey.  I Thlr.  4 Gr. 

Hantschke,  G,  E.  L. , hebräisches  Uebun^sbucb  für  $chu’fJ 
11-}  Bogen  gr,  8.  Leipzig,  Reclam.  15  Gr. 

% 
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Hempel  r Ef  P.,  der  christliche  Tugend  freund,  oder  moralische 
Erzählungen  gegründet  auf  biblische  Aussprüche.  Kin  Le- 
sebuch für  Schulen  und  Familien.  2te  verb.  Aufl.  174  Bogen 
0.  Leipzig,  Dürr.  3 Gr. 

enke,  D,  A. , Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikun^e.  2rJahrg. 
4s  Heft.  15  Bogen  gr.  8.  geh.  Erlangen,  Palm  und  Enke. 
Der  Jahrgang  von.  4 Heften  3 Thlr.  12  Gr. 
ermes  oder  kritisches  Jahrbuch  der  Literatur.  Erstes  Stück 
für  1823.  24  Bogen  gr.  8.  geh.  Leipzig,  Brockhaus.  Der 
Jahrgang  yon  4 Stücken  10  Thlr. , einzeln  das  Stück  3 Thlr. 
Heydenreiqh , F.  E.  A. , Abbadon  oder  der  Charakter- Verder- 
l>er  der  städtischen  Jugend.  Allen  Stadtbewohnern  zur  prü- 
fenden Ansicht  gewidmet.  8,  10  Bogen.  Neustadt  a.  d.  O., 
.Wagner.  12  Gr. 

Holst,  A.  F. , Andeutungen  zu  einem  fruchtbaren  Lesen  der 
Schriften  des  Neuen  Testaments.  Ein  Hülfsbuch  für  den- 
kende Schullehrer,  auch  wohl  für  jeden  Freund  des  Evange- 
liums. 8.  8 Bogen.  4 Neustadt  a.  d.  Oi,  Wagner.  6 Gr. 
Joseph  und  Wilhelmine,  oder  der  Liebe  Sieg  „über  den  Glau* 
j, ; ‘ ben.  Geschichte  eines  Juden  und  einer  Christin.  2 Theile. 
32  Bogen.  Quedlinburg,  Basse.  1 Thlr,  16  Gr, 

Jxving,  Washington,  Bracebridge^Hall  od.  die  Charaktere.)  Aua 
dem  Engl,  von  S.  H.  Spiker,  2r  Bd,  17  Bogen  12  geh.  Be*- 
^ lin , Puncker  u.  Humblot.  Beide  Bande  3 Thlr. 
r Kahler,  D.  L.  A. , was  haben  wir  zu  halten  von  den  Wunder« 
thätern  unsrer  Zeit?  Eine  Predigt,  2 Bogen  gr.  8,  Königs- 
I * l>erg,  Universitäts -Buchhandlung.  4 Gr. 

Kartenkünstler,  der  wohlbewanderte,  oder  Anleitung  zu  allen 
Arten  von  Kunststücken  mit  Spielkarten1,  nebst  Tabellen  zu 
SC  im  verlierbaren  Piket-  und  Whistspielen,  4 Bog.  16,  geh. 
^ Ilmenau,  Voigt.  8 Gr. 

<JLritz  , Dr.  P,  L. , über  die  Culpa  nach  römischem  Rechte, 
p f*l4  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Weygand,  1 Thlr.  4 Gr. 
r Kunst,  die,  im  Billardspiel  Meister  zu  werden,  od.  leichtfassli- 
. che  Anweisung  zum  Billardspiel , nebst  genauer  Angabe  der 
Regeln.  4 Bogen  16,  geh.  Ilmenau,  Voigt.  8 Gr, 

Kunst,  die,  zu  gefallen  und  zu  fesseln,  oder  Rath  an  Frauen 
c^S  über  die  Mittel,  ihre  Reize  zu  heben  und  zu  erhalten  etc. 

7 Bogen  16.  geh.  Ilmenau,  Voigt.  12  Gr, 
i; \*3La«gbein,  N. , neueste  Schwänke  u.  Erzählungen.*  Neue  Ausg. 

- ^ 14  Bog.  8,  geh.  Leipzig,  Weygand.  12  Gr, 

h&as  -Gases,  Graf  v.,  Denkwürdigkeiten  von  St.  Helena,  oder 
Tagebuch , in  welchem  alles  was  Napoleon  in  einem  Zeit- 
► t?  raume  von  iS  Monaten  gesprochen  und  gethan  hat.  Tag  für 
* 'J  ag  aufgezeichnet  ist.  A-  d.  Franz,  lr  Bd,  25  Bogen  gr.  8. 

< » * Stuttgart,  Cotta.  1 Thlr.  12  Gr, 

• # JLasteyrie , Graf  y. , Sammlung  von  Maschinen,  Instrumenten, 
La<e'  Geräthschaften  , Gebäuden,  Apparaten  etc. , für  landwirth- 
f»li  schaftliche,  häusliche  und  industrielle  Oekonomie.  2r  Bd. 

4te  Lief*  von  10  Tafeln  un'd  X Bog.  Text  gr.  4.  Stuttgart, 
r^.  Cotta.  18  Gr. 

LßLaura,  die  schöne,  in  den  Kerkern  der  Inquisition  u.  ihre  end- 
' liehe  Befreiung.  Neue  Ausgabe.  12  Bogen  8.  geh.  Leipzig» 
L;  7-  Weygand.  16  Gr. 

Lengerke,  Alexander  von,  Erzählungen,  8.  16  Bogen.  Qued- 
* linburg,  Basse.  1 Thlr,  4 Gr. 

,5  Liebschaften,  die  geheimen  , des  Kaisers  Napoleon  und  seiner 
vier  Brüder.  Aus  dem  Franz.  2 Theile.  Neue  Ausgabe.  27* 
' *’  Bogen  8r  Ilmenau,  Voigt.  1 Thlr.  12  Gr.  ' • 
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Mdmoires  pour  servir  h l'liistoire  de  France  ioui  Ksttte* 
Par  les  gdn^raux  qui  ont  partagö  sa  captivit£,  etpubiiönr 
les  manuscrits  entierement  corrigös  ae  la  -main  de  Xiw*  ’ 
löon  Notes  et  melanges,  Tom.  I.  Berits  par  le  gäri 
Comte  de  Montholon.  Edition  originale.  19  Bofea.  pi  i 
geh.  Frankfurt,  .Sauerländer.  Berlin,  Reimer.  4 Bde  87c 
Magazin  der  neuesten  Erfindung en,  Entdeckungen  uad  Tr- 
besserungen  für  Künstler,  Fabrikanten,  Handwerkei  c. 
Herausgeg.  von  Poppe,  Kühn  und  Baumgarten.  NeueFus. 
Nr.  12.  u.  13.  Mit  Kpfrn.  11  Bogen,  gr.  4.  geh.  Lt&i 
Baumgärtner.  Jedes  Heft  16  Gr. 

Mag  en die  , F , Vorschriften  für  die  Anwendung  und  Bemaq 
• einiger  neuen  Arzneimittel,  als:  der  Krähenaugen,  des  Mir 
phins  etc.  Aus  d.  Franz.  2te  verb.  Aufl.  7 Bogen. 
zig,  L.  Voss.  12  Gr. 

Mössler,  M.  Chr. . W. Hilfsbuch  für  Nichttheologen  cd  c 
studirte  Freunde  der  Bibel] ectiire.  Des  Neuen  Tertias- 
dritter  Band.  8.  16}  Bogen.  Neustadt  a.  d,  0.,  Wape 

12  Gr. 

Müller,  J.  G.  G. , literarische  Beitrage  zu  einer  müLk: 
Bücherkunde  für  gebildete  Frauenzimmer.  8 Bogen, 

, Nürnberg,  Riegel  und  Wiesner.  12  Gr. 

Münch,  Heinr.  v.,  über  Domänen  verkaufe.  8.  Duaod 
Leske.  i Bog.  geh.  3 Gr. 

Museum,  neues,  des  Wundervollen  oder  Magazin  des  Asr 
ordentlichen  in  der  Natur,,  der  Kunst  und  im 
ben.  Herausgeg.  von  Dr.  Bergk.  - Isten  Bds  3s  Hei  t 
5 Kpfrn.  gr.  8.  6 Bogen,  geh.  Leipzig,  Baumgartner** 
Nachrichten,  kurze,  und  Entwickelung  der  Gründe  fnrfc» 
neal  - Erbfolge  in  Stämmen  in  dem  HerzoglichenHauii- 
sen.  2j  Bogen,  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt,  4 Gr. 

Opera  medicorum  graecorum,  quae  extant.  Edit.  carartp' 
C.  G.  Kühn.  Vol.  V.  cont.  Claudii  Galeni  Tom.  V.  Mj* 
gen.  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  5 Tlilr.  Schreibp.  "fc 
Petri,  Dr.  F.  E.,  Reden  aus  altrömischen  Geschichtsschre^ 
lateinisch  und  deutsch  mit  einigen  Anmerkungen,  b 
eben.  22f  Bogen.  8.  geh,  Schmalkalden,  Varnhagen. 

— — de  studio  histonarum  orat.  aliquot,  praefatiouei.  U 
menta  et  epigrammata.  13  Bogen,  o.  geh.  Ebendas. 
Pierre , J. , Essig  Schmul , oder  die  Misslicirathen.  frk 
man.  2 Theile.  8.  22  Bogen.  Quedlinburg,  Basse. 

12  Gr.  * . 

Pietzsch , G.  A. , Heinrich  Frommnnns  des  ehrwürdigen !/■- 
predigers  erbaulicher  Lebenslauf.  Ein  lehr-  und  tres-^ 
dies  Lesebuch  für  Religion«-  und  Schullehrer.  8.  gei 
Bogen.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  12  Gr. 

Pölitz,  K.  H.  L, , kurzes  Lehrbuch  der  Geschichte  des  Be- 
reiches Sachsen  für  den  Vortrag  derselben  auf  Lyceer. r~- 
bessern  Erziehungsanstalten.  Neue  bis  Ende  1822  fe'-f 
führte  Ausgabe.  S Bogen.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs- 
Putzmacherkunst , die.  Ein  Handbüchlem  für  Damen,  ***7 
ihren  Putz  seihst  verfertigen  , eriialten  und  wieder  Her^  1 
len  wollen;  besonders  für  Modehändlerinnen , Putan*#*- 
rinnen,  Kammermädchen  und  Näherinnen.  Nach  deraF111 
zösischen  der  Madame  L.  Hyot.  8.  15  Bogen.  QuediioW 
Basse.  20  Gr.  - 

Reichenbach , Dr.  H.  G. , Magazin  der  ästhetischen  Botip 
oder  Abbildung  uad  Beschreibung  der  für  Gartcacai’- 
empfehlenewerthen  Gewächse.  7s  u.  8s  Heft  init 
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tpfro.  8 Bogen,  gr.  4.  geh.  Leipzig,  Baumgärtner.  Jede* 
rieft  1 Thlr. 

cherand,  A. , Grundriss  der  neuern  Wundarzneikunst.  Nach 
ier  5ten  franz.  Originalausgabe  übersetzt.  3r  u.  4r  Theil  / 
ron  den  Operationen.  Mit  4 Kpfrn.  gr.  8.  42  Bogen.  Leip- 
;ig,  Baumgartner.  3 Thlr.  8 Gr. 

bbi , Dr.JEL , der  Magen,  seine  Struktur  und  Verrichtungen, 
iach  dem  Engl,  bearbeitet  und  mit  einigen  praktischen  Be- 
nerkungen  über  die  Krankheiten  der  Magenhäute  versehen.. 
^Thl  ^ Bogen.,  gr.  8. 'geh.  Leipzig,  Baumgärtner. 

ihtleben,  Joh.  C. , Predigten. 1 gr.  8.  6 Bogen.  Quedlinburg, 
lasse.  8 Gr. 

g,  der,  oder  die  Ungeweihten  im  Kreuzkloster  zu  Esqui- 
ola.  Eine  Geschichte  aus  Spaniens  neuester  Zeit;  2 Thle. 

. 29  Bogen.  Quedlinburg  , Basse.  1 Thlr.  16  Gr. 

imidt,  G.  G. , Anfangsgründe  der  .Mathematik.  Zum  Ge-  V 

rauch  für  Schulen  und  Universitäten.  Ir  Theil.  3te  verb. 

ufl.  Mit  7 Kpfrt.  26J  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrap. 

Thlr. 

midt,  K.  C.  G. , griechische  Schulgrammatik  oder  practi- 
:he  Anleitung  zur  Erlernung  der  griechischen  Sprache. 

:e  verb.  Aufl.  8.  18  Bogen.  Leipzig , Hinrichs.  10  Gr.  • 
nell , J.  J. , über  den  Werth  und  aas  Bedürfniss  eines  di- 
ckten Verkehrs  des  südlichen  Teutschlands  mit  dem  südli-  - 
len  Amerika , als  drittes  und  letztes  Rettungsmittel  für 
eutschlands  Handel.  3 Bogen,  gr.  8.  geh.  Nürnberg,  Bauer  ' 
nd  Raspe.  4 Gr.  ' / 

röder,  Dr.  J.  F. , deutsch  - hebräisches  Wörterbuch  in  2 
ändern  Ir  Bd.  A — K.  32  Bogen.  Lexic.  Format.  Leipzig, 
nobloch.  Beide  Bände  4 Thlr. 

ubert , H.  , die  vortheilhafteste  Einrichtung  der  Sommer- 
nd  Winterfütterung  des  Rind  - und  Schafviehes.  4^  Bogen, 
r.  8.  Leipzig,  Baumgärtner.  8 Gr. 

tt,  W.,  Ivannoe.  Aus  d.  Engl,  von  Meth.  Müller.  2 Thle. 
e verb.  Aufl.  28  Bogen.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  2 Thlr..  < ' 

:t , W. , der  letzte  Ministrel.  Frei  bearbeitet  von  C.  H.  Ww 
^ Bogen.  12.  Merseburg,  Sonntag.  1 Thlr. 
tlurg,  E.  Ph.  v.,  pragmatische  Untersuchung  des  Ursprungs 
kI  der  Ausbildung  alter  Abgaben  und  neuer  Steuern.  11 
»gen.  8.  geh.  Erlangen , Palm  und  Enke.  16  Gr. 
rigs,  Vaüemecum  lür  Declamation.  Eine  Auswahl  religiö- 
r,  ernster,  humoristischer  Dichtungen.  31  Bogen.  8.  geh. 
iipzig,  Weygand.  1 Thlr.  12  Gr. 

:ner,  M.  J.  E. , ausführliche  theoretische  und  praktische 
•Schreibung  . der  Korbbienenzucht.  Herausgeg.  von  F. 
hl.  3te  verb.  Aufl.  Mit  3 Kpfrt.  22  Bogen,  gr.  8.  Leip- 
Hinrichs.  1 Thlr.  8 Gr. 

I Dr.  C.  G.  D. , .Naturgeschichte  für  Real  - und  Bürger- 
iulen  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Geographie  ausgear- 
tet. 2te  verb.  Aufl.  Mit  21  kolorit.  Kpfrn.  14  Bog.  gr.  8. 
pzig,  Hinrichs.  16  Gr. 

iienbuch  für  Scheidekünstler  und  Apotheker  für  das  Jahr 
3.  44r  Jahrgang.  16  Bogen.  16.  Weimar,  Gebr.  Hoffmann. 
Gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

’rommsdorfs,  Dr.  J.  B. , Taschenbuch  für  Chemiker  und 
Apotheker  auf  das  Jabr  1823.  4r  Jahrgang, 
eker,  S.  v. , praktische  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
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über  die  Erkenntnis*  und  Heilung  der  im  Herbste  litt  os- 
ter den  Pferden  herrschenden  chronischen.  Lungen-  usi 
Leberentzündung.  3 Bogen,  gr.  8.  geh.  ' Ilmenau , Tagt 
6 Gr. 

Tenneker,  S.V.,  und  von  Valentin!,  Jahrb. f. PferdeiucBt.  He- 
dekenntniss,  Pferdehandel,  die  militairische  Campagne*  t 
Kuustreiterei , die  Rossarzneikunst  in  Deutschland  etc.  isf 
das  Jahr  1823.  Ir  Jahrgang  mit  BaptisFs  Portrait.  12.  21  Bc- 
gen.  geh.  Ebendas.  1 Thlr.  8 Gr. 

Tittmann,  Dr.  C.  A.,  Handbuch  der  Strafrechtswissensduhsri 
der  deutschen  Strafgesetzkünde.  2r  Band.  2te  Auü.  ^Bo- 
gen. gr.  8.  Halle,  Hemmerde.  3 Bände  6 Thlr. 

Ueber  den  Ritter  Gluck  und  seine  Werke*  Briefe  vonih 
. u.  andern  berühmten  Münnern  seiner  Zeit.  Eine  histonsd 
kritische  Beurtheilung  seiner  Opernmusik.  Aus  d.  Fräs; 
von  J.  G.  Siegmeyer*  24£  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Tel 
1 Thlr*  12  Gr.  ’ , | 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  GewerbßeL- 
. ses  in  Prenssen*  Jalirg.  1822.  6te  und  letzte  Lief.  4$  Bo§et 
gr.  4.  Nebst  3 Kupfertafeln.  Berlin,  Duncker  undHumlii^ 
Preis  des  Jahrgangs  3 Thlr. 

(wird  für  1823  fortgesetzt.) 

Voigt,  J. , das  Ordenshaus  Marienburg  in  Preussen.  3te  reib  ; 
Aufl.  2 Bogen,  gr.  8.  geh.  Königsberg,  Universitäts  Buddis* 
lung.  6 Gr.~ 

Weise,  M.  B.  C*  G.  * Nschricht  über  die  Amtsjubelfeier  eis* 
würdigen  Landschullehrers  seiner  Diöces.  Bogen,  gr.  i 
geh.  Merseburg.  (Leipzig,  Cnobloch  in  Cominiss.)  6 Gr. 
Wellmer,  M.  L.,  gutgemeinter  Rath  und  ausführbarer  Ye- 
schlag  zur  Verminderung  der  aus  dem  gerichtlichen  Protf^ 
führen  erwachsenden  Uebel.  Bogen»  gr.  8.  geh. 

. berg,  Campe.  12  Gr. 

Westphal,  Dr.  C.,  die  Kunst,  gesunde  Augen  bis  inlhöcb- 
Alter  zu  erlialten,  ein  schwaches  und  fehlerhaftes  G ts& 

. zu  verbessern  und  wieder  herzustellen,  nebst  einem  AßM 
von  Vorschriften  zu  den  vorzüglichsten  Augenmittelfl.  & 'f 
/ Bogen  Quedlinburg,  Basse.  12  Gr. 

— * — - die  Nervenschwäche.  Welches  sind  die  Ursachen 
jetzt  so  häufigen  Krankheit,  und  wie  kann  man  sie  verk- 
ten  und  sicher  heilen?  Ein  Buch  zur  Belehrung  und  Selb"* 
hülfe.  8.  10  Bogen.  Ebendas.  12  Gr. 

Wielands,  C.  M.,  sämmtliche  Werke*  HeraUsgeg.  von  J. & 

. Gruber.  44r  Bd.  enth.  die  ästhetischen,  kritischen  und  litt* 
rar.  historischen  Werke.  Ir  Bd.  18  Bogen*  8.  Leipiig» 
sehen.  1 Thlr.  8 Gr. 

Wohlgemuth , F. , Ich  und  mein  Gläubiger*  Neue  Ansgar 
13  Bogen»  8.  Hirschberg,  Thomas.  18  Cr. 

Xenophons  Griechischer  Geschichten  sieben  Bücher.  Mit  ^ 
haltsanzeigen , Zeitbestimmungen,  kritischen  Andeutung^ 
und  Registern  von  Fr«  H.  Bothe.  20  Bogen.  8.  L*ip*$ 
Hinrichs.  1 Thlr. 

Ztchariä,  D.  K.  8.,  über  die  Wegen  Cohens  Ermordung*^2 
Fonk  gerichtete  Anklage*  2J  Bog.  gr.  8.  geh.  HeideU/tf?’ 
Öswald.  10  Gr., 

Zeitschrift,  christliche,  für  Christen.  Zur  Förderung  des 
geloschen  Glaubens  und  Lebens.  6r  Jalirg*  3s  Quartal.  A 
Bogen.  8.  Nürnberg,  Raw»  12  Gr* 
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Hinfter  monatlicher  Bericht  1823  im  Marz  erschienen  und  bei 
. H.  B o h t e , königl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London 
»dfir  durch  dessen  Commissionäre  die  Herren  Steinacker  und 
Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zig  haben: 

^ Works  lately  published# 

" Fine  Art  s. 

r * 0 

• 

U ns tratio ns  o£  the  Works  of  the  Rev.  Geo<  Grabbe.  32  Platee 
By  Heath,-from  Designs  by  Westall;  foolscap  8vo*  2/.  2s. 
oxtraits  of  the  Britisn  Poets.  Parts  16  and  17,  (lontainiug 
Sidney,  - Spenser,  Quarles,  Parnell,  Fenton,  Booth,  Herbert, 
Godolphin,  Shadwell , Cibber,  Dr.  Joseph  Warton , and  Bi- 
sliap..  On  royal  8vo,  14s.  Proofs  on  India  Paper  Super 
pfcoyal  4to.  28s. 

iews  iu  Switzerlatid , dfawn  from  Nature  by  G.  Bourgeois  $ 
ft  tid  on  Stone,  by  Aglio.  No.  I.  Folio,  on  Iucha  Paper.  8$^ 
he  forest  illustrated , in  a Series  of  Lithographie  Dravyings^ 
by  Calvert.  Folio.  No.  I.  10s. 

f , * • . 

Educatioil. 

be  Hietory  of  England,  from  the  First  Invasion  by  the  Ro- 
mans to  the  End  of  the  Reign  of  George  III.  for  the  Use 
of  Young  Persons*  By  Mrs.  Markham,  2 Vols.  : 12mo. 
Price  16s. 

erilarks  on  tlie  Usefulness  of  Classical  Leartiing.  By  Janles 
Beattie,  LLD.  a New  Edition,  royal  l8mo.  2s.  6d.-boards. 
fanostroebt  on  the  British  Constitution,  12mo.  Price  12s# 
boards« 

' H i s t.o  r y.  * 

•iitory  of  the  late  War  in  Spain  and  Portugal.  By  Robert 
Southey*  Vol.  I.  4to.  21.  12 s.  6d.  » 

lemoirs  of  the  Life  of  the  late  Mrs.  Catheriue  Gappe.  Writ 
ten  by  herseif,  8vo*  Price  12s.  --  .i 

* - Miscellaneons. 

lonfession«  Of  an  Engliih  Opium  Eater«  Second  Edition.  5:; 
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A Secotsd  Serie«  of  the  Curiosities  of  Literatur«.  Bj  ).DU 
3 Vols.  8vo.  1/.  16s. 

Essay»  oii  the  Love,  the  Poetry,  and  the  Character  of  Petnni 
with  Translation».  8vo.  12s. 

The  Rudiments  of  Chemisty ; illustrated  hy  Experiment!,  d 
Copper  Plate  Engravings  of  Chemical  Apparatui.  By  S am* 
Parkes,  FLS.  FSA.  foolscap.  7s. 

An  Essay  on  the  General  Frincipjes  and  Present  Practice  i 
Banking  in  England  and  Scotland.  By  T.  Joplin.  2i. 
FoTget  me  not,  a New  Almanac,  with  Engravings.  12s. 
The  Cento;  a Selection  of  approved  Piece*  from  Liriag A> 
thors,  small  8vo.  7s.  6 d. 

The  Golden  Ass  and  Philosophical  Works  of  Apuleius.  Tn> 
lated  by  Thos.  Taylor,  Esq.  8vo.  15s.  Boards. 

The  Napoleon  Anecdotes.  Part  II.  2s.  6d.  with  a hesntt. 
Portrait  of  the  Empress  Josephine. 

Novels  a n'd  Tales. 

A New  England  Tale»  .reprinted  from  the  Second  Ameri^ 
Edition,  12mo.  6s. 

Isabella ; a Novel.  By  tho  Author  of  Rhoda,  etc.  3 Je. 
12mo.  1/.  4s. 

The  Life  and  Adventures  of  John  Nicol.  Mariner.  5i.  W» 

. Whittingham’s  Pocket  Novelists;  Vol.  85  containing  the? 
of  Feeling,  and  Julia  de  Roubignd  hy  Mackemie.  Pn#* 
Boards. 

b , P o e t r y. 

Werner ; a Trngedy.  By  Lord  Byron,  8vo.  5s.  6 d. 

The  Poetical  Wprks  of  Lord  Byron;  a New  Edition,  ia4^ 
. 8vo.  with  a Portrait.  2 L 2s. 

^Gems  from  the  Antique , with  Illustrations.  By  the 
George  Groly,  foolscap  8vo.  8s.  6 d.  boards. 

Gonsalvo;  a Tragedy  it*  .Fxve  Acts. 

The  Poetical  Works  of  the  Rey.  George  Crabbe.  5 Vok  ^ 
21.  12 s.  6 d. 

Ditto  8 Vols.  foolscap  8vo.  2/. 

. V o y a^g  es,  etc.  * , 

Leiters  from  Mecklenburg  and  Holstein,  compnnnf  ^ 
Account  of  the  Free  Cities  of  Hamburg  and  LuoecL  " 
ten  during  the  Summer  of  1821 , by  George  Dowaes,  A 
late  of  Trinity  College,  Dublin.  8vo.  with  3 Engw# 
10s.  6d.  * * ’ | 

Notes  during  a Visit  to  Mount  Sinai  and  Jerusalem.  B» 
Frederick  Henniker,  Bart.  8vo. 

Expedition  of  Ismael  Paeha  to  Dongola  and  Senur.  1 
10s.  6d.  # 

Leiters  from  America,  containing  Observation«  on  the 
and  Agriculture  of  the  Western  States , the  Mannen  ^ ‘ 
People,  the  * Prospects  of  Emigrant«,  etc.  By  James  -' 
8vo.  10s.  6 d.  boaras.  * 

The  History  of  Modern  Wiltshire,  Hundred  of  Mere. 

* R.  C.  Hoare,  Bart.  Folio.  3/.  13s.  6d.  Large  Paper,  & ^ 
A Journey  to  the  Two  Oase«  of  Upper  Egypt.  ßy  &r 
Edmonstone,  Bart.  8vo.  12s.  % « 

Ancient  Manners  and  Customs  in  Modern  Italy  and  SicmJ* 
the  Rev.  J.  Blunt.  8vo.  10s.  6 d.  ^ 

Description  of  the  Ruins  o£  an  Ancient  City,  discorereajj* 
Palen que,  in  the  Kingdom  of  Guatimala , in  Spanish  A2* 


♦ 


ca.  Translated  from  the  Original  MS.  of,  Captai n Der  An 
tonio  del  Rio.  4to.  with  Plates.  1/.  8s. 

» . ► 

. Works  preparing  k for  Pablication. 

Indian  Essays  * on  the  Männer«,  Customsj  and  Habits  of  Ben- 
gal. In  one  Volutae,  8vo. 

The  Fourth  Volume  of  the  Preacher,  or  Sketches  of  original 
Sermons,  chiefly  selected  from  the  Manuscripts'of  emment 
DivinCs  of  the  last  Century,  för  the  Usö  of  Lay  Preachers 
and  young  Ministers;  to  which  is  prefixed,ra  familiär  Essay 
on  the  Composition  .of  a Sermon i — a Letter  tö  a youn^ 
Mihister  on  Preaching  the  Gospel,  etc.  etc..  . . 8 

Mr.  J.  Major’s  highly  lllustrated  Edition  of  Walton  and  Cofc= 
ton ’g  Angler,  with  the  various  River  Fish  given  in  the 
highest  style  of  Woöd  Engraving,  from.,  original  Paintings  hv 
A.  Cdopär,  Esq.  RA.  and  Mr.  W.  Smith;  besides  a great 
variety  of  other  entirely  novel  Embellishments.  ’ ' • 

Quotations  from  the  British  Poets,  being  a Pocket  Dictionary 
of  their  most  admired  Passates,  afphabetically  arranged.  * 

K Collection  of  Poems  on  various  Snbjfects.  By  Joelen  Maria 
Williams:  with  so  me  Remarks  on  the  present  State  of  Li- 
terature  in  France. 

I Letter  to  Mr.  Canning,  on  the  Commercial  and  Political 
Resources  öf  Peru;  setting  forth  the  Claims  of  that 
Country  to  he  recognised  as  an  independent  State. 

The  Past  and  Present  State  of  the  Agriculture  öf  the  Coirii+v 
of  Surry.  By  James  Malcolm.  *■  •'  , * 

Travels  through  the  Holy  Land  and  Egypt;  By  William  R»» 
Wilson,  of  Kelvinbank,  North  Britain.  ln  8vo.  lllustrated 
with  Engravings.  * 

riews  of  lreland,-  Moral,  Political;  and  Religions,  comprising 
the  following  Subjects  ; . Ed.ucation , Religion,  National  Cha- 
racter,  Church  Establishment , , Tithe.  Churcli  of  Rome 
in  lreland.  Presbyterian;  The  Union,  Rebellion,  etc.  eta? 
By  John  ö’Driscolj  Esq;  In  Two  Volumes,  8vo.- 
ransactions  of  the  Literary  Society  öf  Bombay.  VoL  HL  Jj* 
4to.  with  numefous  Plates. 

he  Family  Shahspeare.  By  Thomas  Bowdler*  Esq;  FRS;  and 
SA.  A new  Edition,  in  Eight  Vols.  8vo.*  large  Type, 
he  History  of  Scotland  j from  the  Invasion  of  the  Romans 
tili  the  Union  with  England.  With  Six  Hundred  Questions 
as  Exörcises/  By  Dahiel  Macintosh.  In  12mo.  Second  Edition  * 
revised  and  enlarged.  ^ 

le  Work  Table , or  Evening  Conversations;  designed  fo f tli# 
rmprovement  and  Instruction  of  Young  Persons.  By  Miss 
E.  A.  Soutter;  In  Two  Volumes,  12mo.  to  be  Emhellished 
with  an  elegant  Frontispiece. 

m Carlos  a Tragedy.  By  Lord  John  Russell.  In  #vö. 
ie  History  of  England.  ;By  Sharon  Turner,  FSA.  VoL  III.  in 
itö. ; embracing  the  Middle  Äges; 

Work  upon  the  Trees  and  Shrubs  that  will  live  in  the  open 
Vir  of  Great  Britain  thröughout  the  Year;  to  consist  of  Co- 
oured  Figiires  and  Descriptions,  under  the  Title  of  Dendro- 
ogia  Britannica.  By  Mr.  Watson,  of  Hüll.  / 

e Confe^erates,  a Story*  in  Thred  Volumes. 

& Loves  of  the  Angels*  a Poem.  By  Thomas  Moore.  In  8vo. 
istrations  of  Mr.  Moore’s  Lovei  of  the  Angels,  from  Designs 
y R,  Westall,  Esq.  engravdd  by  Mr.  Charles  Heath. 

* X 
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A Votum*  of  Sermons  by  tbe  Rev.  Samuel  Clift , of  Tcwkes* 

bury.  .* 

The  First  Number  of  Mr.  Fosbrooke’s  Encyclopaedia  of  Anti* 
quities  and  Elements  of  Archaeology , dedicated  by  pennii- 

• sion  to  His  Majesty:  the  first  Work  of  that  kind  ever  ecited 
in  England. 

A Treatise  on  Navigation  and  Nautical  Asttonomy,  adaptedto 
Practice,  and  to  the  purposes  of  Elementary  Instruction.  By 
Edward  Riddle,  Royal  Naval  Asylum,  Greenwich. 

A new  Edition  of  the  Progresses  of  Queen  Elizabeth.  T*o 
Volumes  are  finished  at  the  Press;  and  Ihe  Third  is  far  ad- 
vanced.  The  Volumes  are  entirely  new  arranged ; and  will 
be  accompanied  by  proper  Indexes. 

A separate  Volume  of  the  Progresses  of  King  James.  By  Mr- 
' Nichols. 

Zaphna , or  tbe  Amulet , a Hindoo  Tale , in  Verse.  By  Miß 
Isabell  Hill,  Author  of  the  Poet’s  Child,  a Tragedy,  etc. 
The  Life  of  the  Rev.  Arthur*  O’Leary,  etc.  etc.  Includii| 
much  Historical  Anecdote,  Memoirs,  and  mauy  hitherto  m* 
published  Documents,  illustrative  of  the  Condition  of  tk 
Irish  Catholics  during  the  Eighteenth  Century.  By  the  Rer. 
Thomas  R.  England.  In  8vo. 

A General  History  of  the  County  of  York.  By  Thomas  Dm* 
• ham  Whitaker,  LLD.  FSA.  FRa<  Complete  in  Two  Volume* 
folio.  Handsomely  'printed  on  fine  aemy  paper , and  tk 
large  paper  Copies  on  super  royal  drawing  paper.  With 
Plates  engraved  from  beautiful  Drawings,  by  J.  M.  W.  Tu;- 

* ner,  Esct.  RA.,  and  the  Architectural  Subjects  by  Mr.  Bock- 
ler,  in  the  very  best  Style  of  Ulfe  Art;  and  Wood-cut  Vigiie*- 
tes  by  Mr.  Branston. 

Tbe  Annual  Biography  and  Obituary  for  the  Year  1823.  Td 
VII.  Containing  Memoirs  of  celebrated  Men  who  have  eie; 
in  1821-22.  ' ' .. 

A Portrait  of  Mrs.  Hannah  More,  from  a Painting  by  H.  IT 
Pickersgill,  ARA. 

Letters  from  Spain  and  Portugal,  by  tbe  Marchese  Pecdöc. 
an  Italian  Ecclesiastic,  containing  some  valuable  inforznaü&B 
on  the  Civil  and-  Political  State  of  tbe  Peninsula ; Pictare* 
of  Manners  andCustoms,  etc.  ' 


Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden  und  in  allen  Buchhändler 

gen  zu  haben: 

' Hamilton,  Dr.  J. , Bemerkungen  über  den  Nutzen  und 
die  Anwendung  der  abführenden  Mittel  in  verschiede- 
nen Krankheiten.  Aus  dem  Englischen  nach  der  Siez 
Ausgabe  von  J oh.  Müller,  gx.  8.  iS  Bogen.  1 Thlr 
6 Gr. 

t 

Das  vorstehende  Werk  hat  in  England  6 Auflagen  erlebt, 
und  die  deutsche  medicinSsclie  Welt  ist  durch  Anzeigen  and 
Receusionen  langst  mit  dem  Werthe  desselben  bekannt,  ich 
begnüge  mich  daher  hier  mit  einer  kurzen  Angabe  des  Iuhilu- 
Die  mitgetheilten  praktischen  Bemerkungen  betreffen  die  His- 
dernisse  der  Verbesserung  der'  Heilkunst,  die  Functionen  de» 
Magens  und  des  Darmkanals  in  therapeutischer  Beziehung* 
die  Anwendung  der  abführenden  Mittel  im  Allgemeinen,  ihre 
besondere  Anwendung  im  Typhus,  im  Scharlachfieber,  iu  der 


I 


bösartigen  Bräune,  im  Marasmus  der  Kindheit  und  frühen  Ju- 
gend, in  der  Bleichsucht , im  Blutbrechen,  in  der  Hysterie, 
im  Veitstanz  und  im  Starrkrampf,  Der  2te  Theil  oder  der 
Anhang  ist  nicht  minder  wichtig,  er  enthält  dio  Belege  der 
im  lsten  Theil  mitgetheilten  Regulative  in  genauen  Kranken- 

Seschichten.  Diese  Bemerkungen  sind  die  Früchte  40jähriger 
eobachtung.  Sie  sind  am  Krankenbette  gewonnen  und  nur 
für  dasselbe.  Die  gegenwärtige  Uebersetzung  eines  acht  * 
praktischen  Werkes  wird  daher  den  deutschen  Aerzten  sehr 
willkommen  seyn.  * * ' , 

Leipzig,  im  März  1823, 

Carl  Cnobloch. 


« * 

Bei  mir  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  * ' 
* * versendet: 

Müller,  Dr.  J.,  de  respiratione  foetus  commentatio  pliy- 
siologica,  in  academia  borussicarlienana  praemio  ornata. 
Gum  tabula  aeri  incisa.  8maj.  15  Bogen,  1 Thlr. 

So  reich  und  fruchtbar  die  neuern  Arbeiten  über  die 
Entwickelungsgeschicbte  der  Frucht  des  Menschen  und  der . 
Thiere  gewesen  sind,  so  wenig  haben  sie  das  Lebendige  be- 
rücksichtigt. Der  Verfasser  der  vorstehenden  Proisschrift,  der 
[n  seiner  Inauguraldissertation  ( commentarii  de  phoronomia 
mimalium  Bonnae  1822)  die  vergleichende  Bewegungslehre 
3er  Thierwelt  bearbeitet  hat,  hat  seinen  Untersuchungen,  die 
üch  zugleich  im  Allgemeinen  über  die  Physiologie  des  Fö- 
us  verbreiten,  nur  die  letztere  Richtung  gegeben.  Siq  sind 
lapietitlich  reich  an  Beobachtungen  und  Versuche  l an  leben- 
len  Thieren.  Im  lsten  Buche,  wo  von  der  Nothwendig- 
ceit  des  Athmens  für  den  Fötus  gehandelt  vvird , wird  das 
Ithmen  in  verschiedenen  Lebenszeiten  .auf  verschiedenen 
rhierstufen , im  Winterschlaf,  im  Scheintod,  und  in  den 
rhiereiern  betrachtet.  Einer  Würdigung  der  Lebenscrscheinun- 
;en  des  Fötus  in  Bezug  auf  seine  Lebensstufe  folgt  eine 
leihe  von  Versuchen  an  lebenden  Thiereiern,  namentlich  unter 
ler  Luftpumpe.  IYn  2ten  Buche  von  der  Möglichkeit  des 
Uhmens,  werden  die  Formen  und  Organe  des  Atfymens  Ui 
eil  Thierreilien  und  in  den  Thiereieru  und  sofort  die  pro- 
ilematischcn  Organe  beim  Fötus  der  Säugthiere  und  des  Men- 
cheri  betrachtet.  Im  3ten  Buche  von  der  Wirklichkeit 
es  Athmens  werden  die  bisherigen  Untersuchungen  über  das 
kthmen  des  Fötus  beurtheilt,  und  eine  Reihe  neuer  entschei- 
ender  Versuche  mitgetlieilt.  Der  3te  Abschnitt  ist  fast  nur 
eobachtend  und  experimentell.  Gesunde  Erfahrung  und'* 
ichtige  Induction  aus  derselben^  sind  die  wesentlichen  Vor- 
üge  dieses  physiologischen  Werkes^ 

Leipzig,  im  März  1823.« 

Carl  Qn  o b 1 o c h. 


/ 

* Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden; 

fasse,  Fr.,  von  der  Stellung  der  Aerzle  im  Staate: 

gr.  £f.  2 Tbl*. 

Def  sowohl  allon  Aerzten  , als  einem  jeden,  dem  »eine 
nd  der  Seinigen  Gesundheit  werth  ist,  wichtige  Gegenstand 


t 


dieser  Schrift  ist  in  derselben  treu  und  frei  anfgefasst  md 
dargestellt  worden.  Nachdem  die  erste  Abtheilung  derselitt 
das  Wohlthätiee,  das  in  dem  Berufe,  aber  auch  das  Verderb- 
liche,, das  in  der  jetzigen  Stellung  der  Aerzte  liegt,  grüadHdi 
nachgotiesen  hat,  prüft  die  2te  Abtheilung  die  zur  Ver- 
besserung der  ärztlichen  Stellung  bis  jetzt  bekannt  geworde- 
nen Vorschläge.  Das  Unbefriedigende  dieser  anerkezmai 
legt  sie  dann , die  Geschäfte  und  das  natürliche  Verhältaiii 
■ des  ärztlichen  Standes  zum  Wegweber  nehmend , eim 
neuen  vor,  der  apf  eine  ausführbare  Weise  darauf  ans»e^ 
die  Aerzte  ihren  natürlichen  Verhältnissen  zurück  zu  gebet 
sie  vom  Gewerksdienste  zu  befreien , ohne  solch  ein  Mittel, 
wie  alle  bisherige  Vorschläge  es  forderten,  und  ohne  Be- 
schwerung der  Regierungskassen. 

Leipzig,  im  Febr.  1823. 

Carl  Cnobloch 


Bei  mir  {st  Jetzt  fertig  geworden  ; 

Der  junge  Arzt  am  K ran kenbe tte, 

nach  dem  Italienischen  des  Ritters  L.  Angeli  tö2 
Imolk*  für  deutsche  Aerzte  nach  der  dritten  AufUtf 
bearbeitet  von  Dr.  L.  Choulant.  Nebst  einer  Sansa 
lung  ärztlicher  Vorschriften  aus  der  Klinik  der  Unne- 
fUtät  zu  Padua.  8.  208  Seiten.  Preis  16  Qr, 

. . Das  italien,  Original,  (dessen  Verf.  hunmehr  als  SOjöir 

Ser  Greis  der  langjährigen  Praxis  entsagt  hat,  so  weit  äs 
ies  das  Vertrauen  seiner  Mitbürger  erlaubt)  erlebte  in  ksr 
zer  Zeit  3 Auflagen,  und  das  Buch  wurde  so  hoch  geschsc 
-dass  man  vorschiuff,  jedem  jungen  Arzte  gleich  bei  der  Pro- 
motion ein  Exemplar  davon  zu  überreichen.  Nach  der 
Auflage,  welche  vpn  den  Proff.  Brera  und  DalT  Osta  besorg 
und  von  diesen  so  wie  von  dpmVerf.  seihst  mit  Zusätzen  ver- 
sehen wurde , ist  gegenwärtige  deutsche  Bearbeitung  verw-  | 
•staltet,  wobei  sich  der  Herausgeber  vor  sklavispheT  Lebet- 
• setzung  eben  so  sehr  als  vor  fremdartiger  Entstellung  gehü-* 
hat.  fier  Inhalt  dieses  Werkchens  ist,  Pflichten  des  Art** 
'gegen  sich  selbst,  gegen  seine  Kranken,  gegen  andere  im- 
liche  Personen,  gegen  die  Religion:  Vorsichtsmaßregeln  br 
ansteckenden  Krankheiten  und  Arzneiformeln  der  Klinik  J* 
Padua.  Die  Vorrede  enthält  die  eigentümlichen  Zusätze  ast* 
deutschen  Bearbeiters. 

, Leipzig,  im  Febr.  1823. 

* ® . Carl  Cnoblocb. 

» • . • . 


8IBLIOQH4PHIE 

*.  de  U France 

(Journal  Gdndral  de  L’iinprimerie  et  de  la  Librairie). 


Depuis  la  fin  de  1811,  la  Bibliographie  de  la  France  Pa- 
tente ln  liste  des  in>pressions  et  reimpressions  faites  «*** 
-toute  Feteudue  de  {a  France.  Tous  les  huit  jours  enrirc® 
parait,  ä cet  effet,  un  numero  d’un£  demi  - feuille , et  lc  pk* 
, souveut  d’une  fpuille  in-8°(seize  pa^es)  d’impression.  Tei- 
les ouvrage*  imprimes,  soit  k Paris,  soit  dans  lts  ddpartemen^ 
y sont  annoneds  dans  leur  uouveautd , et  presqu’ä  Finsunt  cc 
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' « I ' 

eur  publication.  Le  moindre  % opuscule  est  annoncd  avec 
iiatant  de  sein  ejue  Pouvrage  le  plus  important. 

Non  - seulement  la  Bibliographie  de  la  France  est  le  seul 
ecueil  en  France  qui  comprenpe  les  titres  saus  exception  de 
ous  les  ouvrages  qui  s’y  impriment  ou  rdimpriinent,  mais  ce 
>jays  est  encore  le  seul  qui  ait  un  journal  de  cette  naturo 
nssi  complet;  aussi  ce  recueil  convient-il  d^alement  et  aux 
xnateurs  de  la  littdrature  et  aux  libraires.  S’il  est  utile  aux* 
ireiniers  en  leur  faisant  connaftre  la  publication  de  ce  qui 
e*  interesse,  il  est  indispensable  aux  seconds  pour  remplir  les 
emandes  qui  leur  sont  faites,  et  leur  dpargner  des  recher-  * 
Hes  qui  trop  souvent  consument  un  tems  precieux.  . 

Trois  Tables  sont  distribudes  k la  fin  de  chaque  annde:' 
a premifere  est  la  Table  alphabdtique  des  ouvrages,  la  secon- 
e est  la  Table . alphabdtique  des  anteurs , la  troisidme  est 
.ne  Table  systdmatique  ou  mdthodique , ’ aans  laquelle  tous 
es  ouvrages  annoneds  dans  l’annee  sont  ranges  par  genres  ou 
latidres. 

La  Gravüre  (qui  comprend  les  Estampes  et  les  Cartes 
;dographiques)  et  la  Musique  ont  aussi  place  dans  la  Biblio- 
rn pnie  de  la,  France,  qui  pour  ces  dpux  objets  encore  est  le 
mrnal  contenant  le  plus  d’annonces. 

Sous  le  titre  devaridtds  le  Journal  donne  de  tems  & autre 
’indication , soit  des  ouvrages  frangais  imprimes  & l’dtranger,  „ 
oit  des  traductions  en  l&ngues  dtrangdres  d’ouvrages  fran§ais, 

3it  des  ouvrages  en  langues  dtrangferes  relatifs  k la  France 
u h des  Fran§ais  , soit  encore  des  notices  bibllographiques 
ar  des  livres  ou  dditions. 

Dans  les  articles  Ndcrologie,  le  redacteur  ne  se  bome 
as  k annoncer  la  mort  des  auteurs  francais ; il  en  donne  . 
resque  toujours  la  date  prdeise,  et  dnum&re  minutieusement 
)us  ceux  de  leurs  ouvrages  venus  ä sa  connaissance ; les  er- 
eixrs  et  omissions,  indvitables'  dans  un  travail  de  ce  genre, 
mt  rdpardes  franchement. 

Tous  les  huit  ou  tous  les  quinze  jours,  la  Bibliographie  • 
e la  France  contient  la  Table  des  articles  ou  extraits  que 
»s  principaux  journaux  de  Paris  ont  consacrds  k renare 
Dinpte  des  ouvrages.  ' 

Les  Lois,  Ordonnances,  Jugemens  relatifs  a la  librairie,  it 
t libertd  de  la  presse,  aux  propridtes  littdraires,  sont  inserds, . 
t le  plus  souvent  textuellcmeut  et  avec  les  considdrans. 

La  Bibliographie  de  la  France,  vulgairement  appelce  Jour- 
al  de  la  librairie,  dont  il  parait  de  cinquante  h cinquante- 
•ois  numdros  par  an,  forme  annuellement  un  voluine  de  huit 
snts  pages  au  moins,  et  de  mille  pages  au  plus,  y comprijr 
t cahier  composö  des  trois  Tables. 

Le  prix  de  Pabonnement  annuel  est,  franc  de  port  pour 

.ute  la  France,  de  20  fr.  ......  . . . 

On  s ouscrit  ä Paris,  chez  Pillet  alnd  , editeur - propne- 
lire,  rue  Christine,  No.  5;  chez  les  principaux  Libraires  de 
rance,  chez  tous  les  Directeur#  des  postes,  et  k Leipzig  et, 
aur  toute  l’AUemagne  chez  G.  Zirgfes,  Libraire  francais. 

i * • 

* 0 * - « . ^ ' 

» • 

Ankündigungen. 

# # # I * * 

Dem  Publikum  wird  hiermit  die  Fortsetzung  des  N.  Lau- 
nischen Magazins,  wovon  der  Iste  Band  bereits  erschienen 


♦ 


/ 


\ 


t 


i 


'•  i 


\ 

/ 


Digitized  by  Google 


*t,  in  vierteljährigen  Heften  zu  8—9  Bogen,  die  auch,  *ie  I 
bisher,*  mit  Steindrücken  und  Karten  begleitet  seyn  werden, 
zugesichert  und  allen  denen , die  sie  durch  Beiträge  und  as{ 
andere  Weise  bisher  unterstützten,  der  gehorsamste  Dank  ab-  J 
gestattet.  Alle  die,  welche  auf  den  er^ten  Band  subscribirtec, 
erhalten  den  zweiten  Band  um  den  Subscriptionspreis  vea  j 
1 Thlr.  8 Gr.  Pr.  Cour. , und  auch  solche , welche  neu  hinia«  | 
treten,  sofern  sie  sich  bis  Ostern  unmittelbar  an  den  Heraos-  j 
geber  oder  an  Herrn  Zobel  in  Görlitz,  an  Herrn  Schöpi 
m Zittau,  Herrn  Schulze  in  Budissin,  wie  an  Herrn  Barth  I 
in  Leipzig  wenden  und  die  Pränumeration  auf  den  ganzes 
zweiten  Band  frankirt  einsenden.  Indess  werden  die  auswir-  I 
tigen  Herren  Subscribenten  sich  gütigst  gefallen  lassen , weaa  I 
ihnen  ihr  Buchhändler,  durch  den  sie  das  Magazin  beziehen,  • 
bei  dem  zweiten  Bande  etwas  Weniges  an  Porto  anreciraet,  I 
da  Endesgenannter  nicht  im  Stande  ist,  bei  dem  niedriges  I 
Subscriptionspreise  — wofür  bisher  über  43  Bogen  gr.  8.  nebst 
4 Steindriicken  geliefert  wurden  — viel  Rabatt  zu  geben. 

Der  zweite  Jahrgang  wird  nicht  nur  die  statistische  I 
Beschreibung  der  GÖrlitier  Haide  ganz  liefern,  $oa-  I 
dem  auch  eine  gediegene  Abhandluug  des  Herrn  Prof.  Dr« 
Büsch  ing  in  Breslau  über  die  Alterthümer  der  Stadt  Gör-  !| 
litz,  des  Herrn  Sen.  Grave  über  Bartholomaus  Sc  ulte-  II 
tus  und  andere  interessante,  besonders  das  Lausitzische  Schul-» 
wesen  betreffende  Aufsätze  enthalten;  wie  denn  Eudesgenami-,] 
ter  nur  solche  Aufsätze  aufnehmen  wird,  die  einen  bleibe»-*] 
den  Werth  haben.  Sclilüsslich  bittet  er  nochmals  alle  Liters-’]  I 
tur-  und  Vaterlandsfreunde,  so  wie  insbesondere  die  Herns  II 
Superintendenten , Prediger  und  Schullehrer , ihn  ferneres  I 
bei  diesem  Unternehmen  durch  Mittheilung  von  zur  Chroml.« 
gehörigen  Nachrichten  und  andern  gemeinnützigen  Aufsätzen  i 
zu  unterstützen,  die  er  nach  Kräften  honoriren  wird. 

Görlitz,  den  28.  December  1822, 

J.  G.  Neumann. 

• - . • 

*'  * ' ’ X - I 

Da  die  Oberl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  durch  hö- 
here namhafte  Unterstützung  in  -den  Stand  gesetzt  wordsa 
ist,  den  Druck  des  Verzeichnisses  Ob  er lausit  z is eher 
Urkunden  (wovon  in  Görlitz  1799  ff.  8 Hefte  in  4.  erschie- 
nen sind)  fortsetzen  zu  können;- so  macht  sie  dieses  liiermi: 
dem  Publikum  bekannt  und  verspricht  allen,  die  bis  Ostern 
auf  die  folgenden  12  Hefte,  die  gegen  48  Bogen  und  darüber 
im  Druck  betragen  werden , subscribiren  wollen , diese  um 
1 Thlr.  auf  Druckpapier,  1 Thlr.  10  Gr.  aber  auf  Schreibpa- 
pier zu  gewähren.  Und  um  den  unbemittelten  Freunden  der 
Geschichte  es  möglich  zu  machen,  sich  das  Ganze  anzuschai- 
fen,  hat  sie  auch  den  Preis  der  ersteu  8 Hefte,  die  fast  2 Al- 
phabete stark  sind,  auf  einige  Zeit  im  Preise  herab  und  auf 
16  Gr.  gesetzt,  sofern  man  sich  an  Endesgenannten  unmittel- 
bar mit  portofreier  Einsendung  der  Gelder  wendet.  Subscri- 
bentensammlern  wird  das  9te  Exemplar  zugesichert.  Subscrip- 
tion werden  in  Görlitz  Herr  Zobel  und  Endesgenannter , ni 
Budissin  Herr  Schulze,  in  Zittau  Herr  Schöps  und  in 
Leipzig  Herr  Bgrtji  annehmen. 

Görli$z?  den  28.  December  1822. 

J.  G.  Neumann,  Diakonu*t 


I 

Literarische  Anzeige. 

Als  nützliches  und  ‘angenehmes  Geschenk  für  die  Jugend 
iddrlei  Geschlechts  empfehle  ich  die  vom  Prediger  Wixm- 
n herausgegebene  und  bei  mir  erschienene 

immlung’-  auserlesener  poetischer.  Fabeln  und 
Erzählungen  für  .Lese  - und  Deklamations- 
Uebun<;en. 

O A 

Preis  in  sauberem  Einbande  20  Gr. 

Zum  Lobe  dieser  Fabeln  noch  mehr  hinzuzufügen  bedarf 
wohl  nicht,  da  der  Name  des  allgemein  beliebten  Heraus- 
bers  und  eine  dritte  verbesserte  Auflage,  die  solche  binnen 
irzer  Zeit  erlebte,  mit  vollem  Recht  dafür  bürgen. 

Lehrern  und  denen,  die  12  Exemplare  auf  einmal  nelw 
en,  und  sich  unmittelbar  au  mich  selbst  wenden,  erlasse  ich 
s Exemplar  zu  12  Qr. 

Heinrich  Burchhardt  ' 

• in  Berlin  f Schlossplatz 'No.  11.  , 


eslau,  1823,  in  Reinhard  Fr.  Scboene’s  Buchhandlung 
, wurde  gedruckt  und  verlegt  j 
Allgeni  einfasslich  es 

Elementar-Rechenbuch 

für  • Volks  sch  ulen  und  Volksschullehrer 
ich  den  besten  neueren  Methoden  in  einer  eigenthümlicheu 

Bearbeitung,  von 
* A.  vT  i t z. 

gr.  8.  Nebst  Reductions- Tabellen.  ?0  Gr.  Kur. 

Ip  allen  deutschen  Buchhandlungen  zu  erhalten. 


\ " # 


• % * 

it  dem  Neujahr  1823  erschien  in  Druck  und  Verlag  von  Rein-* 
hard  Fr.  Schoene’s  Buchhandlung  in  Breslau,  sehr 

elegant : 

Breslau  ische  Modenzeitung, 

, ° 

Ein  Unterhaltungsblatt  für  alle  Stände. 

«r.  4.  Wöchentlich  Dreiviertel  auch  ein  ganzer  Bogen 
Fnterhaltungsblatt  mit  Vignetten,  einfachen  auch  doppel- 
ten. Theater-,  Kunst-,  Musik-  und  Zeugproben-Beilagen, 
und  einem  sauber  colorirten  Modenbilde, 

Eferausgegebgn  von  Reinhard  Schöne  und  Fr,  Barth.  * 
Man  abonnirt  auf  diese  neue  interessante  Zeitschrift 
it-6  Thlr^  in  allen  deutschen  Buchhandlungen.  Insertioneu 
^rden  die  doppelte  Spaltzeile  mit  Einen*  Groschen 
ebnet.  . 
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eslau,  1823,  in  Reinhard  Fr.  Schoene’a  Buchhandlung 

wurde  gedruckt  und  verlegt: 

Neues  und  vollständige s Elementarwerk 

lateinisclien  Sprach 


er  tatetniscnen  Sjpracne, 

Mit  V,  o r 1 e ff  e b 1 ä t t e r n. 
in  Hülf »mittel,  gründliche  Lateiner  tu  bilden 

von  C.  Glöschte«* 
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lter  Cursus:  Vorl  e g e b lätter,  10  Gr.;  das  datu  gdrc- 
rige  Hülfsbuch  für  Lehrer  mit  einer  Declinations -Ta- 
belle 9 Gr.  2ter  Cursus:  Vorleg  eh  lätter  10  Gr.,  das  da 
tu  gehörende  Uebungsbuch  9 Gr»  Das  Gante  complc 
1 Thlr.  12  Gr. 

Die  Curse  sind  einzeln,  so  wie  das  vollständige 
Werk  in  allen  deutschen  Buchhandlungen  zu  erhalten. 


So  eben  Ist  in  der  Jos.  Lindauer’schen  BuchhandJusg 
zu  München  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 

zu  haben; 

Bayerische  Pharm  acopöe, 

. Auf  Königlichen  Befehl  herausgegeben. 

Aue  dem  Lateinischen  übersetzt.  Preis  2 fl.  42  xr. 

oder  1 Thlr.  12  Gr» 

, , piese  bereits  angekündigte  Uebersetzung  wird  unstreitig 
dem  Publikum  äussersl  willkommen  seyn , indem  sie  die  ein- 
zige vollendete  ist,  und  von  einem  Gelehrten,  der  am 
an  dem  lateinischen  Originale  mitarbeitete,  revidirt  wurde. 
Eine  andere  früher,  angefangene  U eb  er  s etxnng 
ist  bis  jetzt  zur  Hälfte  erschienen. 

Der  schöne  Druck  und  das  weisse  Papier  .der  vorliegen- 
den werden  alle  Erwartungen  befriedigen,  da  noch  überdies 
der  Preis  verhaltnissmässig  sehr  niedrig  gesetzt  ist. 

, / 

« 

L"«i'  m>  »i  i pyiw 

9 * * - 

Archiv  der  Teutschen  Land  wirthschaft 

t — * 

Jiemusgegeben  von  Fr.  Pohl.  1823.  24r  und  25r  Band 

12  Hefte.  4 Thlr,  12  Gr. 

pas  Januarheft  dieser  bekannten  landwirthschaftlichft1. 
Zeitschrift  ist  so  eben  erschienen  und  enthält ; Anrede  an  die 
Mitarbeiter  und  Beförderer  des  Archivs;  Chronologische  üe» 
bersicht  des  Wirtschaftsjahres  1822,  in  politischer  und  wis- 
senschaftlicher Beziehung.  Universitäten,  Institute,  Oekono- 
mische  Gesellschaften.  — Mittheilung  eines  gelungenen  Ver- 
suchs Raps  unter  die  Gerste  zu  säen.  — - Zweckmässiges  Mittel 
die  Obstbaumznoht  zu  befördern.  — Bemerkungen  über  die  düuae 
Herbstsaat  im  Jahr  1820. — Beiträge  über  die  grüne  Düngung.— 
Witterungs-  und  Erntebericht.  — Der  gemeine  Sina«,.eioe 
beaohtenswerthe  Wiesen  - oder  Weidepflanzc.  — Die  Stnink- 
jrübe.  — Wie  Landwirthe  sich’  leichtlich  mineralische  Kennt- 
nisse erwerben  können.  — Der  bevorstehende  Schafzucht* 
verein  in  Leipzig.  — ‘ Anwendung  der  Dämpfe  in  der  Bier- 
brauerei, —r-  Ignaz  Müllers  beachtenswerthe  Verbesserung  in 
der  Brandweinbrennerei.  — Wege  aus  Weidenzweigeu,  — 
flfeue  Literatur. 

Leipzig  I den  10.  Jan,  1823, 

J, v C.  Hinrichssche  Buchhandlung. 
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^ sind  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  ’iu  haben,  , 
(Leipzig,  Cnohloch,  u.  Fr,  Fleischer), 

Dr.  Fr.  Erd.  Petri  Reden  aus  altrömischen  Geschichts- 
schreibern. Lateinisch  und  Deutsche  Erstes  Bändchen.  ' 
Reden  aus  dem  Sallustiu».  Nebst  einigen  latei- 
nischen Vorträgen  über  den  Werth  der  Geschichte-  23 
Bogen  8.  1 Thh\  12  Gr.  • . 

" Es  wird  dieses  Werkchen  fortgesetzt  werden,  und  das 
weite  Bändchen  „Reden  aus  dem  Livius“  enthalten. 
Jm  die  Anschaffung  zu  erleichtern,  ist  die  Verlaashandlung 
•rbötig,  bis  zur  Ostermesse  einen  geringem  Preis  als  deji  obi- 
gen Ladenpreis  Für  alle' die  zus  bestimmen , welche  ihre  Be- 
tellungen  sofort  an  irgend  £Üi6  Buchhandlung  abgeben , und 
len  Betrag  bei  der  Bestellung  sogleich  entrichten.  Das  erste 
Händchen,  welches  gegen  Ende  Februar  d.  J.  versandt  werden 
wann,  soll  nach  diesem  Pränumerationspreis  1 Thlr.  3 Gr.  ko- 
ten,  und  die  Pränumeranten  dem  zweiten  Bändchen,  welches 
vohl  auch  noch  in  diesem  Jahre  erscheinen  dürfte,  vorge- 

iruckt  werden.  v ™ 

Th.  G.  F.  Varn ha gensehe  Buchhandl,  in  Schmalkalden. 


J o 


a l 


u r n 

füy  . 

Ijiteratur,  Kunst,  Luxus  und  Mode, 

für  das  Jahr  1823.  gr.  8, 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes  - Industrie  - Comptoirs. 

Vom  Anfänge  d.  J.  1823  an  erscheint  das  Journal  für  Lite- 
ratur, Kunst,  Luxus  und  Mode  unter  einer  neuen  Redaction 
m einer  veränderten  und  mehrfach  verbesserten  Gestalt,  zwar 
unter  seinem  bisherigen  Titel,  aber  nicht  mehr  in  Monatshef- 
ten; sondern  es  werden  wöchentlich  zwei.  Nummern^ 
von  einem  halben  oder  ganzen  Bogen  ausgegeberi, 
dazu  auch  2 bis  3 Kupfertafeln  und  Umschlag,  im  Laufe  jeden 

Monats,  geliefert.,  _ , .. 

Die  ausführliche  Ankündigung  und  die  derselben  entspre- 
chenden ersten  Nummern  dieses  Journals  sind  bereits  ansge- 

Seben,  und  man  kann  solche  als  Probeblätter  unentgeldlich 
urch  alle  Buchhandlungen  und  Postämter  bekommen.  . , 


So  eben  ist  erschienen  und*  durch  J.  G.  Heuhner,  Buch- 
händler in  Wien,  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 

Oestreichische  militärische.Z eits chrif t. 

Erstes  und  zweites  Heft 
für  das  Jahr  18  2 3. 

• Inhalt  des  ersten  Heftes  : Die  Verteidigung  und  der  Fall 
von  Montmedy,  im  Jahre  1657.  Mit  dem  Plane  dieser  Festung.  . 

£)er  Feldzug  des  Prinzen  Karl  von  Lothringen,  im  Jahre 

1744  in  dem  Eisass.  Erster  und  zweiter  Abschnitt.  — Ueher 
die  Zusammensetzung  und  Organisation  eines  Kriegsheeres.  — 
Literatur,  — Neueste  Mihtärveränderungen.  . 

Inhalt  des  zweiten  Heftes:  Feldzug  des  Prinzen  Karl  von 
Lothringen  im  Jahr  1744  in  dem  Elsas*.  Fortsetzung  des  zwei- 
ten Abschnittes.  Dritter  Abschnitt:  Die  Franzosen  rücken 

vor  Prinz  Karl  zieht  sich  nach  Beinheim.  — Gefechte  tei 
Suffeiheim  und  Augeuheim.  — Die  Oestreicher  gehen  auf  du* 
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Rheinufer ; die  Franzosen  folgen/  ^ Marsch  der  Oestre^ 
nach  Böhmen.  — Ueber  das  8 tu  di  um  der  Kriegjgesdikfci.* 
Der  Feldzug  1805  in  Italien.  — Erster  Abschnitt:  Unada 
und  Vorbereitungen  zum  Kriege.  — Ali  Pascha  mPara- 
Literatur.  1)  Rezension  des . fünften  Bandes  tob  LBJci, 
Geschichte  der  Länder  des  östreichischen  Kaisentaite.  1 
Ueber  die  Schriften  des  Grafen  von  Bismark , und  btade 
über  dessen  letzteres  Werk : System  der . Reiterei«  — 
JVülitärveränderungen.  ' 

Ferner  ist  daselbst  erschienen;  , 

Geist  dez  -.Ze 

_ * - * Ein  Jo uru«l 

v für 

Geschichte,  Politik,  Geographie,  Staatsi« 

Kriegskunde  .und  Literatur. 

. Erstes  und  zweites  Heft 

für  ^ 

das  Jahr  182  3. 

Erstes  Heft  mit  einer  Ueb ersieh tskarte.  . 

Inhalt  des  ersten  Heftes:  Ueber  die  Möglichkeit 
Bchißfahrtskanäle , um  die  Hauptstadt  Wien  mit  - dem 
scheu  und  andern  Meeren  zu  verbinden.  (Nebst  einer 
sichtskarte).  — Ueber  ein$  osmanische.  Prophezei:—.; - 
Bruchstüoke  aus  dem  Tagebuche  einer  Reise  in  den ik 
Isle  de  France  und  Bourbon  (Schluss).  — Das  TieSsk 
Hagelsberg  den  27.  August  1813.  — Miscellen.  ' 

Inhalt  des  zweiten  Heftes:  Oel,  ein  Mittel  um 
Sturm  bewegten  Wellen  zn  beruhigen.  — Wanderung 
Montblanc  - Gebirg,  im-Sommer  1822.  — Amerikanische 
böte.  — Die  Schlacht  bei  Möckern  am  16.  Qctoher 
JVliste)lenr  ' * 


So  eben  ist  erschienen  ’ und  durch  alle  Buc 
au  bezielien: 

Dehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen 
Privatunterrichte  heranwachsender  Mädchen. 
Theilen.  , Von  Friedrich  Nösselt.  Breslau  1822. 
mission  bei  Joseph  Max  u.  Comp.  1 Thlr.  16  Gr. 

Der  Herr  Verfasser  , der  seit  18  Jahren  theils  als 
beiter,  theils  als  Vorsteher  weiblicher  Bildungs 
mit  dem  Unterrichte  heranwachsender  Mädchen 
hat,  ist  von  dem  Grundsätze  ausgegangen,  dass  ( 
Geschichte  ganz  anders  vorgetragen  werden  müsse, 
Knaben.  Viele  Begebenheiten  und  Namen,  ^reiche  di 
*en  müssen,  sind  für  sie  entbehrlich;  dagegen  m 
die  gemüthliche  Seite  mehr  hervorgehoben,  und  i 
mit  mehr  Lebendigkeit  erzählt  werden,  um  stärkeres 
zu  erwecken.  Dies  hat  der  Herr  Verf.  zu  thun  «ch 
und  liefert  der  weiblichen  Jugend  und  ihren  Lehrern  nicht 
ein  Lehrbuch,  welches  alles  enthält^  was  «ein  gebildetf**' 
enzimmer  aus  der  Geschichte  wissen  muss,  sondern 
ein  höchst  angenehmes  Lesebuch,  welches  zugleich 
Und  anziehend  unterhält.  Er  hoffte,  es  werde  allen  r 
schulen  als  nützliches  Lehrbuch  willkommen  sejn# 
te  Theil  wird  zu  Neujahr  1823  erscheinen. 
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Neueste  deutsche  Bibliographie. 

nnegarn,  J.,  Anleitung  «um  gründlichen  Rechnen.  Zum  Gebrauch 
für  Elementarschulen.  26  Bog.  8.  Münster,  Coppenrath.  16  gr. 
.pollodori  Atheniensis  Bibliothecae  Libri  tres.  In  usum  schola- 
rum  textum  rccognovit,  notas  et  dupticem  indicem  addidit  C.  L. 
Sommer.  8*  11  Bog.  Rudolstadt,  Hofbuchhandl.  16  gr. 
ugusti , Dr.  J.  C.  W. , Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen 
Archäologie,  mit  Rücksicht  auf  die  gegenwärt.  Bedürfnisse  der 
christl.  Kirche.  5rBd.  28  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Dyk.  1 thlr.  18  gr« 

Auch  unter  dem  Titel : 

ugusti,  Dr.  J.  0.  W. die  heiligen  Handlungen  der  Christen  ar— 
chäologisch  dargestellt.  2r  Bd. 

auchariat,  J.  L. , Anfangsgründe  der  Differential-  u.  Integral-Rech- 
nung. Aus  dem  Franc,  von  F.  J.  Gobel*  Mit  6 Steinabdrücken* 

29  Bog.  gr.  8.  Frankfurt,  Andrea.  2 thlr.  6 gr. 
eichtreden  an  Gebildete  aus  allen  Ständen.  Gehalten  ron  einem 
evangel.  Religionslehrer.  2s  Udch.  17  Bog*  8.  Neustadt,  Wag-» 
ner.  1 thlr.  * * 

rewer,  J.  P.,  Peter  Anton  Fonk  und  seine  Vertheidiger.  12  Bo« 
gen*  gr.  8.  geh.  Köln,  Dümont-Schauberg.  20  gr. 
usch,  J.  W.#  Ideen  für  Forstmänner,  Kammeralisten  und  Alle# 
welche  im  Kaimneralfach  überhaupt  zu  sprechen  und  zu  wirken 
haben.  6 Bog.  8.  Frankfurt*  Andrea.  8 gr. 

’antiaa , J.  G.  C. , ehernes  Grabmal  des  Erzbischofs  Ernst  von 
Magdeburg  ln  der  Domkirche  daselbst,  verfertigt  von  Peter  Fi- 
scher aus  Nürnberg.  1 Bog.  und  3 Kupfit.  Berlin,  L.  Oemigke* 

“1  thlr. 

lürie,  P.  F. , | Anleitung  die  wildwachsenden  jPflanzen  auf  ein# 
leichte  and  sichere  Weise  durch  eigene  Untersuchung  zu  be- 
stimmen. 25  Bog.  8.  Görlitz,  Zobel.  ‘ 1 thlr.  4 gr. 

)arup,  Fr..  Unterhaltungen  tnit  Gott,  ein  Gebet-  und  Erbauungs* 
buch  für  katholische  Christen.  4te  verb.  Aüfl.  31  Bog.  8.  Mün- 
ster, Coppenrath.  16  gr. 

)everi,  J.  A. , Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahres.  Ir  Jahrg. 

2r  Thl.  24|  Bog.  8,  Prag,  Spurny  ( Calve  daselbst  in  Commiss.) 

I .thlr.  8 gr. 

«uripidis  Hippolytus  coronifer  ad  fidem  manuscriptorum  ac  vete- 
rum  edit.  emend.  et  annotat,  instr.  J.  H.  Monk«  12  Bog.  grJ  8* 
Leipzig,  Hartmann.  21  gr. 

'ouijnd,  Fr.  Baron  de  la  Motte,  wilde  Liebe.  Ein  Ritterroman,  * 
2r  Thl.  17  Bog.  8.  Leipzig,  Hartmann.  Beide  Tble,  2 thlr.  . 

'liedländer,  Dr.,  an  die  Verehrer,  Freunde  und  Schüler  Jerusalems* 
Spaldings,  Tellers,  (Herders  und  Löfflers*  Herausg.  von  Krug* 

II  Bog.  gr.  8.  geh«  Leipzig,  Hartmann.  21  gr. 

'ritzsch,  Cu.  Lehr.,  xneditationes  juris  XII.  6 Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
Reclam.  12  gr.  ' , 

iedichte  von  einigen  Freunden  auf  der  Hochschule.  6*  Bog.  8. 
geh.  Jena,  Schmid.  10  gr. 

reist  der  Zeit.  Ein  Journal  für  Geschichte#  Politik,  Geographie#  » . 
Staaten  und  Kriegskunde,  herausg.  vonW.  Tielke.  ls  Heft.  8 Bog. 
u.l  Karte.  8.  geh. Wien,  Heulmer.  Der  Jahrg.  von  12  Heft.  6 thlr*  « 

Gesellschafter , der  frohe,  eine  Sammlung  auserlesener  Kartenkün-  * 
ste  und  zur  Unterhaltung  dienender  Stücke  etc.  7 Bog.  8.  geh*  , 
Zerbst,  v.  Schütz.  8 gr. 

Gesundheit!-  und  Rechtslehre,  allgemeine,  für  alle  Stände  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  und  besonders  zum  Unterrichte  füf 
Schulen,  10  Bog*  gr.  8*  Leipzig,  lleclam*  6 gr. 
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,Grte4el#  A.  W*^  neuestes  Gemälde  von  Prag.  Mit  7 Kupiert  öl 
1 Plane.  l5  Bog.  gr.  8.  Prag«  Calve.  4 thlr.  ordin.  Ac«i* 
ohne  Kupfer  1 thlr.  8 gr.  * 

Gruiidzüge  der  deutschen  Vcrskunst.  6 Bog.  8.  Jen«,  Schmid.  6 p, 
Hecke! , A.  W**  die  edelsten  Frauen  der  teutschen  Vorzeit, 
den  Vorhandenen  Queilert  und  Urkunden  dargestellt.  Ir  Bd.  2 
• - . Bog.  8.  geh.  Nürnberg,  Haubdriatrickor.  i thlr.  10  gT, 

HofTbauer,  Dr.  J.  C. , die  Psychologie  in  ihren  Hauptanwendsijs 
«auf  die  Rechtspflege , nach  den  allgem.  Gesichtspunkten  der  Gi* 
SdtEgebun*.  2te  verb.  Aufl.  25  Bog.  gr.  8.  Halle,  SchimBsbifi* 

. nig.  1 thJr*  12  gr*  ^ 

Hübsch,  H. , über  griechische  Baukunst,  dsrgestellt  von  A.  R". 

6 Bog*  gr.  4.  Berlin,  Dümmler.  12  gr. 

Jahrbücher,  schweizerische.  » Eine  Nationalachrif t von  ued  k 
Schweizer.  Ir  Jahrg.  In  wöchentlichen  Lieferungen  von  2 hi 3 
Bog.  gr.  8.  Arau,  Sauerländer.  Der  Jahrgang  5 thlr. 

Kampf  und  Lieber  oder  die  griechischen  Brüder.  RumauHickii 
Gemälde  aus  unserer  Zeit,  von  Dorismund.  Mit  i Kpfr.  lTjßo- 
gen  8.  Leipzig,  Kollmann.  1 thlr.  12  gr. 

Kelber,  J.  G. , der  Kastengeist,  oder  über  die  Ungebühr  der  Stü- 
de. 12f  Bog.  gr.  8-  Erlangen,  Falmsche  VerUgsbuchhandl.  1$ p. 
Kempis,  Th.  a* , de  iroitatione  Christi  Libri  IV.  Editio  1L  24.  E 
Bug.  Frankfurt,  Andrea.  16  gr.  Auch  unter  dem  Titel; 

— * ~ — opera  selecta.  Tom.  L Edit.  11. 

Klabcr,  H. , theoretisch  - praktische  Anweisung  zum  Kopfirecb« 
und  zu  mehreren  praktischen  Rechnung! vort heilen.  lSBog.  p* 

, Prag,  Calve  in  Commiss.  1 thlr* 

Klübdr,  J.  L. , öffentliches  Recht  des  deutschen  Bundes  und  fe 

* Bundesstaaten.  Iste  Abtheil.  2te  Aufl.  64  Bog*  gr.  8.  Friolkt, 
Andrea.  4 thlr. 

Koch,  J.  F.  W. , Lieder  Tür  die  Jugend  mit  mehrstimmigen 
dien  in  Ziffern.  2s  Heft«  12  Bog.  4.  Magdeburg,  Heinricbiäöie. 
18  gr* 

Kötner,  J.,  die  beiden  Braute#  Trauerspiel  in  5 Acten.  10 
Leipzig,  Hartmann.  16  gr« 

Landau,  M.  J. , Geist  und  Sprache  der  Hebräer  nach  dem  uw** 

* Tempclbau,  enth.  I.  Vorlesungen  über  Sprachlehre  und  Spn^* 

- geschichto  der  Altrabhinen.  JL  Chrestomathie#  eine  SsouuJ j-J 

Von  Parabeln,  Legenden  etc.  17  Bog.  gr.  8.  Prag,  (Wien,  Hei- 
ner)* 2 thlr« 

Las  Cases  Tagebuch  über  Napoleons  Leberi,  seit  dessen  Abdanh- 
am  15  Juni  1815.  Eine  treue  Uebersetzung  des  Memorial  de  & 

. Helene,  ls  Bdch.  9 Bog.  gr.  8.  geh.  Dresden,  Arnold.  lßff*. 

—a  — Denkwürdigkeiten  Von  St.  Helena,  oder  Tagebuch, * 

, welchem  alles  was  Napoleon  in  einem  Zeitraum  von  18  Mo»*#1 
gesprochen  und  gethan  hat,  Tag  für  Tag  aufgezeichuet  ist.  A® 

» dem  FranzÖs«  2r  Band.  23  Bogen  gr.  8«  geh.  Stuttgart,  Cot». 
1 thlr.  f2  gr.  f 

Lewenau,  J.  tr. , chemische  Abhandlung  über  das  Selen,  il  Bflf* 
gr.  8.  Wien,  Heubner.  14  gr. 

Lessen,  J.  A. , Schilderung  einer  enthusiastnirten  Reise  nach  0^' 
chenland  iin  Jahr  1822.  13  Bog*  8.  geh.  Görlitz,  Zobel.  wJJ 
Magazin  der  ausländischen  Literatur  der  gesammteu  Heilkunde,  & 
Arbeiten  des  är2tfichen  Vereins  iü  Hamburg«  Herausg. 
Gerson  und  Dr.  Julius.  Jahrg.  1823.  (Januar  und  Febr.  12 
gr.  8.  geh.  Hamburg,  Perthes  und  B«  5 thlr.  S gr*  , . 

Magazin  für  die  neuesten  Entdeckungen*  Erfahrungen  und 
tig ungen  im  Gebiete  der  Pharmazie  etc*  Herausg.  von  Br.  0» 
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Hanle.  Ir  Jahrg.  2a  Heft.  15  Bog,  gr.  8.  geh.  Carlaruhe,  Braun* 

3 Helte  oder  1 Band.  1 thlr.  16  gr.  • 

Marx,  L.  F. , katholisches  Gebotbuch  iiir  gptteafiirchtige  Dienstbo- 
ten. Mit  1 Kpfr.  24  Bog.  8.  Frankfurt, ‘Andrea.  1Ö  gr.  Ve- 
linp.  1 thlr. 

— — — Fastenbetrachtungen  über  die  unnützen  Bussen  Weier 
Christen  und  die  Worte  Jesu  am  Kreuze.  I9y  Bog«  gr*  ö,  Frank- 
furt, Andrea.  1 thlr. 

Müller,  W. , neue  Lieder  der  Griechen.  2s  2 Bogen  8 geh» 

Leipzig,  Brockhaus.  4 gr. 

Münzgesetzgebung,  über.  Ein  Beitrag  zur  Erörterung  einiger  wich— 

tigen  Momente  der  Münzgeschichte.  2 Bog.  gr.  8.  Frankfurt,  * 

Andrea.  5 gr.  v 

Mustersammlung  ans  deutschen  Klassikern,  geordnet  nach  den  Be- 
dürfnissen unterer,  , mittlerer  und  oberer  Klassen , herausg*  von  ' 
mehreren  Lehrern  der  Bürgerschule  iu  Leipzig,  2r  Curaus*  36 
Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Reclara.  20  gr.  ' * 

» * ' Auch  unter  dem  Titel  i 

Sammlung  von  Gebeten  , Liedern , poetischen  Erzählungen  und  Fi- 
beln für  Kinder  von  10  bis  14  Jahren  etc.  * v 

• ■ 

Pietzsch,  G.  A. , mütterliche  Belehrungen  lind  Ermahnungen  an 
eine  verheirathete  Tochter  in  Briefen.  Mit  1 Kpfr*  8 Bog.  8* 
ge h.  Neustadt  a.  d.  O,  Wagner.  IG  gr. 

Pinzer,  G. , de  iis  quac  Aristoteles  iu  Platonis  politia  rejirehen- 
dit,  commentatio.  5 Bog.  gr«  8.  Leipzig,  Keclam.  12  gr. 

Ratze,  J.  G. , , der  Sucher  nach  Wahrheit,  oder  Vergleichung  der 
katholischen  und  protestantischen  Kirche  mit  der  apostolischen 
der  .ersten  christl.  Jahrhunderte.  12  Bog.  8.  geh.  Leipzig,  Koü- 
znann.  18  gr. 

Heinhold,  Constanze,  Albina  das  Blumenmädchen  18  Bogen  gelt* 
Nürnberg,'  Haubenstricker.  1 thlr.  10  gr. 

Renegat,  der.  .Aus  dem  Franz,  des  Vicomte  d‘Arlincourt  ins  Tent- 
ache  übertragen  von  Th.  Hell.  Ir  Bd.  13  Bog.  8.  Dresden,  Ar- 
nold. 1 thlr. 

Hörer,  Fr.,  populäre  Diätetik,  oder  Darstellung  der  erprobtsten 
Regeln  und  besten  Mittel,  die  Gesundheit  gegen  schädliche  Ein— 

\ Busse  zu  sichern  etc*  18  Bog.  gr.  S.  Magdeburg,  Heinrichshofen« 

1 thlr.  * t 

Sallustii,  C.  Cr.,  bellum Jugurthinum  Cum  notis  ptiitologids,  histo- 
ricis , geographicis , atque  ad  Anriquitates  spectantibus.  ln  usunt 
^acholarnm  cd.  ab  J«  Seibt  111  Bog.  gr.  8«  Frag,  Kraus*.  (Leipzig, 
Gnobloch  in  Comm.)  16  gr.' 

— — — bellum  Catilinarium  cum  rtotis  pbilologicis  etc*  ln 
tiaum  scholarum  ed.  ab  J.  Seibt.  gr.  8.  0 Bog.  Ebendas.  16  gr.- 

Sammlungen,  neue,  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebrauche 

£ raktischer  Aerzte.  6ten  Bandet  ls  u.  2tes  St.  24  Bogen  gr.  0« 
eipzig,  Dyk.  Jedes  St.  18  gr. 

Schinz , Ur,  H.  U. , Beschreibung  und  Abbildung  der  Eier  Und 
künstlichen  Nester  der  Vögel , welche  in  der  Schweiz  etc.  brü- 
ten. 6s  Heft.  1 Bogen  gr.  4.  mit  6 üium.  Kpfr*  Zürich,  Oreil« 

2 thlr.  16  gr.  ' • 

Schmidt,  J.  K. , allgemeine  Ökonomisch- technische  Flora,  oder1 
Abbildungen  und  Beschreibungen  aller  merkvr.  Gewächse  I.  6s 
Heft  mit  5 Kpfrt.  11  Bogen  Text.  Jena,  Schmidt.  1 thlr. 

Schneider,  J.  A. » Predigten.  Heransg«  von  J.  Kunitz.  4r  Bd.  * Fa— 

- atenpredigten.  17  Bogen  gr.  8.  Frag#  Kraust«  (Leipzig,  Gnobloch  * 
in  Comm*)  1 thlr. 
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Scott,  W.,  Old  Mortality,  &;Romanco.  SVoL  33  Bog. 8.  cart.  Befe, 
Schlesinger*  3 thlr. 

SeyfTarth,  Dr.  T«  A. , ein  Beitrag  zur  Special  - Charakteristik  k 
johanneischen  Schriften;  besonders  des  Johanneischen  Etup. 
liums«  18  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Heclani.  1 thlr*  12  gr. 
Sjögren  , Dr*  A.  J. , über  die  Finnische  Sprache  und  ihre  Uten®. 
10  Bog.  gr,  8.  geh*  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Cnobioch  inCaK,j 

12  gr.  # . i 

Staatsmann,  der,  Zeitschrift  für  Politik  und  Tagsgeschichte.  1b  Bä 
2s  Heft.  8 Bog.  gr.  8.  geh.  Ottenbach.  Expedit,  des  SUiusuzi 
Der  Band  von  3 Heften  2 thlr.  12  gr. 

Theotimus  oder  von  der  Liebe  Gottes.  A,  dem  Frani.  des  Frc» 
ciscus  von  Sales,  Ubers,  von  J.  P.  Silbert.  2r  Bd.  12.  25  Bc|g.  j 
' ' München,  Giel.  1 thlr.  12  gr* 

Titze,  F*  N. , ältere  Geschichte  der  Te  titschen,  1«  Buch,  anscHb- 
send  an  dessen  Vorgeschichte  der ' Teutschen.  9}  ßogea  gr.  i 
Prag,  Krauss.  (Leipzig,  Cnobioch  in  Comm.)  14  gr. 
Uchleina,  J. , erster  Unterricht  in  der  Geographie,  bearbeitet ra 
Dr.  L Brand»  6te  rerb,  Aull*  20  Bogen  gr.  8*  Frankfurt,  A> 
dre'i.  16  gr. 

Voigt,  F*  S. , System  der  Natur  und  ihre  Geschichte.  55  Bogc  B 
Jena,  Schmid.  3 thlr. 

Vorzeit  und  Gegenwart.  Ein  periodischea  Werk  für  Ge*cls!i& 
Literatur,  Kunst  und  Dichtung,  herausg.  von  J.  M.  Schottky. i* 
Bds  1s  St.  7 Bog.  gr.  8.  geh.  Posen,  Munk.  (Leipzig!  Wiecbfri 
und  Wien,  Gerold  in  Commiss. ) Der  Jahrgang  oder  4 Biaä 
7 thlr» 

Wildungen)  L*  C»  E.  H.  F. * Weidmanns  Feierabende,  ein 
Handbuch  für  Jager  und  Jagdfreunde.  6s  Bdch.  mit  1 Karte.  Ü 
Bogen  gr.  8*  geh.  Marburg,  Krieger.  1 thlr.  8 gr. 

. Willmar,  W. , Erholuogsstundeu.  2 Thle.  24  Bogen  mit  1 lp 
8.  Leipzig,  Kollmann*  1 thlr.  18  gr.  . * 

Winkler,  G. , Lehrbuch,  der  Rechenkunst  und  Algebra.  2ter«k 
Aull,  gr,  8.  24^  Bogen.  Wien#  Heubuer,  i thlr.  12  gr. 
Windorf , M.  W.  J. , praktisches  Rechenbuch  für  deu  Scbulotfer» 
rieht  und  zur  Selbstbelehruug.  2te  Ausg.  21  Bogen  6. 
stadt,  Hofbuchhandl.  18  gr.  . 

Winer,  Dr.  G.  B.,  über  die  Leichtigkeit  der  hebräischen  Sprit* 
2 Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Reclam.  4 gr. 

Wörterbuch,  encyclopädisches,  oder  alphabetische  Erklärnug 
Wörter  aus  fremden  Sprachen,  die  im  Deutschen  angenamn» 
sind  etc.  2r  Bd*  lste  Abtheil*  K-^M.  2te  verb.  Auf!»  25  Bejr 
med.  Zeitz,  Webel.  1 thlr* 

Zachariä,  M.  A.  W. , das  Glashäutchen.  Eine  Schrift  zer  Betö- 
rung für  Landwirthe«  8«  geh«  1 Bogen*  (Leipzig,  Cnobioch u 
Commiss.)  4 gr* 

. — — — — Fluglust,  Fluges  Beginnen,  und  Fluges  Fortgasf 
Mit  1 Kpfr.  8.  3j  Bögen.  Ebendas.  9 gr. 

' Zeitschrift  für  gebildete  Christen  der  evangelischen  Kirche,  ia®4 
von  Dr.  Gieseler  und  Dr.  Lücke»  ls  kielt.  8 Bogen  gr.  & fl* 
Elberfeld,  Biischler.  18  gr. 

Zeitschrift,  Petersburgische.  Herausg.'  Von  Aug.  OJdckop  lr— * 
Bd.  gr.  8.  St,  Petersburg«  (Leipzig,  Cnobioch  in  Comm»)  8 Bc?, 

’ 8 thlr.  * 
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Englisch  ey  Litera  tur* 

. Fünfter  monatliclier  Bericht  1823  im  März  erschienen  und  bei 

J.  H.  Bohte,  königl.  auswärtigen  Buchhändler  * in  London 

oder  durch  dessen  Comrni?«ionäre  die  Herren  Steinacker  und 
.Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

. Works  lately  published. 

4 « 

Antiquities. 

A series  of  Views  of  the  most  Intcresting  Romains  of  the  Ancierit 
Castles  of  England  and  Wales;  engraved  by  Messrs.  Woolnoth 
and  Tombleson,  from  Drawings  by  Blore,  Arnald,  Fifclding,  Ga- 
stineaux  , etc.  • With  Historical  lJescriptions.  By  E.  W.  Bray- 

ley,  Jun.  Part.  I.  To  be  contiuued  Monthly.  / 

■ . » • 

, History  and  Biograp liy. 

Memoirs  of  the  Lifo  of  Mary  Queen  of  Scots.  By  Miss  Bengcri 
2 Vols.  8vo.  1Z.  4s.  _ 

Sir  Robert  Naunton’s  Fragments  Regalia,  or  Court  of  Queen  Eli- 
zabeth; a new  Edition;  corrccted  by  the  Original  MSS.  With 
Kotes,  and  a Life  of  Nauntonj  Light  Portraits.  Small  8vo. 
i2 s.  6 d»  Demy,  21s. 

The  History  of  Tuscany , interspersed  with  Essays.  By  Lorenzo 
Pignotti.  Translated  from  the  Italian , *with  the  Life  of  tho 
Author.  By  John  Browning.  4 Vols.  8yo.  2 Z.  8s.  boards. 

The  Life  of  Sir  Thomas  More,  by  bis  Son-in-Jaw,  William  Ro- 
per,  Esq.  A new  Edition.  ^Revised.  By  S.  W.  Singer,  fools- 
cap,  8s. 

Dodsley’s  Annual  Register,  or  a View  of  the  History,  Politics, 
and  Literature  of  the  Year  1821.  16s. 

Rirington’s  Annual  Register  for  1821.  18s. 

Journal  of  the  Private  Life  and  Conversations  of  the  Emperor  Na- 
poleon at  St.  Helena.  By  the  Count  de  Las  Gases.  2 Vol.  8ro. 
il.  1 s. 

Memoirs  of  the  History  of  France  during  the  Reign  of  Napoleon; 
written  at  St.  Helena  by  the  Generals  who  partook  in  bis  Capri- 
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vity;  and  published  from  the  Original  Manuscripts,  conected 
by  Napoleon.  Voll.  I.  and  11.  8vo.  1Z.  8s. 

M e d i c i n e. 

• • 

Treatise  on  Puerperal  Fever.  By  John  Mackintosh,  MD.  8s.  6Z. 

A Treatise  on  the  Epidemie  Puerperal  Fever.  By  W.  Campte!!, 
MD.  8vo.  lös.  6 d. 

Practical  ,RtiIes  for  the  Hestoration  and  Preservation  of  Hcili. 
lly  the  late  George  Cheyne,  MD.  FRS.  A new  Edition,  12mo.  4t 

Dr.  Faithhorn,  on  Diseases  of  the  Liver  and  Biliary  System;  too- 
prehending  those  various,  extensive,  and  often  complicated  Dii- 
orders  of  the  Digestive , Internal  Organs , and  Nervous  Systeta, 
originating  from  these  Sources.  The  Fifth  Edition,  with  an  Ap- 
pendix of  Cases  , illustrative  of  the  Principles  of  Treatment,  w. 
9s.  boards. 

Practica!  Observation*  on  the  Treatment  and  Cure  of  several  W 
rieties  of  Pulmonary  Consumption.  By  Sir  Alexander  Crite 
MD.  FRS.  8vo.  8s. 

Miscellaneous. 

Elia;  Essays  which  have  appeared  under  that  Signatare  in  th 
London  Magazine.  In  One  Volume,  post  8vo.  9s.  6d. 

The  Life  ‘ of  the  Rer.  Arthur  Q’Leary,  etc.  etc.  By  the  &*• 
Thomas  R.  England.  8vo.  12s. 

Histor£  of  the  European  Languages.  By  the  late  Alexander  Jb* 
ray,  DD.  2 Vols.  8vo.  1Z.  8s. 

Outlines  of  Character.  By  a Memher  of  the  Philomathic  InititE- 
tion.  8vo.  9s. 

Sketches  of  the  Field-Sports  of  the  Natives  of  India,  8ro.  85. 

A Comment  on  the  Divine  Comedy  of  Dante  Alighieri.  iSs. 

An  Accurate  Table  of  the  Population  of  the  British  Empirt  » 
1821 ; specifying  all  the  Cities  and  Boroughs  in  Great  Britin 
with  every  other  Parish  or  Place,  containing  Two  Thoas^ 
Inhahitants,  or  upwards , price  5s.  or  on  large  Paper,  7$. 

Palaeoromaica,  or  llistorical  and  Philological  Disquisitions.  6r0.1&» 

Novels  and  Tales. 

Kruitzner;  or  the  German’s  Tale.  By  Harriet  Lee.  Fifth 
tion  , 8vo.  9s.  6d. 

Tales  of  my  Father  and  my  Friends.  Small  8vo.  5s. 

.German  Populär  Stories,  Translated  from  the  Kinder  und  H»o- 
Märchen  of  M.  M.  Grimm.  With  an  Introduction  and  Kote, 
and  12  Plate*  by  G.  Cruikshank.  12uio.  7s. 

The  Entail;  or  the  Leirds  of  Grippte.  By  the  Author  ofl#*1 
of  the  Parish.  3 Vols.  11.  ls.  , 

Anna!*  of  the  Family  of  M'Roy.  By  Mrs.  Blackford.  3 Vok 
12mo.  1Z.  4s. 

The  Boarding  School , or  Familiär  Conversations  between  a Go- 
verness  and  her  Pupils.  12mo.  4s.  . . 

Reformation ; a Novel.  3 Vols.  < 18s. 

Cervantes  as  a Novelist,  from  a Selection  of  the  Episode*  and  h“ 

cident*  of  Don  Quixote.  Royal  8vo.  with  a Frontispiece,  i2s> 

' * 

P o et  r y. 

Childhood ; a Poem.  By  the  Rev.  E.  T.  S.  Hornby,  MA. 
cap,  5s.  6 d. 

The  .Duke  D'Ormond»*  a Tragedy;  and  Bentorta,  a Tale» 
Charles  Lloyd.  Foolscap,  8s. 

The  Press,  or  Literery  Chit  Chat;  a Satire.  FooLcsp, 
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Don  Carlo®,  or  Peraecutionj  * Tragedy  in  Five  Act®.  By  Lord 
John  Russell.  8vo.  4s.  6 d,  v 

The  Tournament  5 or  the  Daya  of  Chivalry,  with  24  Coloured 
Engraving«.  Royal  8vo.  15s. 

The  Vale  of  Apperley,  and  other*  Poems.  8vo.  6s» 

. Theo  log  y.  '' 

K General  and  Historical  View  of  Christianity.  By  George  Cool. 

DD.  3 Vols.  8\*o.  1/.  16s. 

4n  Ecclesiastical  History  of  Ireland.  By  the  Rev.  John  Lawson, 

DD  4 Vols.  8vo.  21.  12s.  . 

Daily  Bread ; or  Meditations , Practica!  and  Experitaental , for 
every  Day  in  the  Year,  by  more,than  100  of  the  raost  Emi- 
nent and  Populär  Ministers  of  the  laat  Century ; and  a few  other 
Writers.  7s.  6 d,  boards , 8s.  böund.  . \* 

i 

V o y a g e a , Travels,  and  Topograph y. 

> __ 

ournal  of  a Tour  in  France,  Switzerland , and  Italy,  during  the 
Years  1819,  1820,  and  1821;  lllustrated  by  59  Lithographie 
Prints.  By  Marianne  Colston.  2 Vols.  8vo.  11,  is . Fifty  Pla- 
tes to  ditto,  folio,  21, 

ournal  of  a Korticultural  Tour  through  some  parts  of  Flanders, 

Holland,  and  the  North  of  France,  in  the  Autumn  of  1819.  8vo. 

16s. 

’ifteen  Years  in  India  ; or,  Sketches  of  a Sgldier's  Life,  from  the 
Journal  of  an  Officer  in  H;s  Majesty's  Service.  8vo.  14s. 
i'ravols  in  Egypt  and  the  Holy  Land.  By  William  Rae  Wilson, 

JBaq»  8vo.  18s.  * 

ketch  of  the  Mosquito  Shore,  including  the  Territory  of  Poyaia. 
jBy  Thomas  Strangeways,  KGC.  8vo.  12s. 

% * 

' Literary  Intelligence. 

hm  author  of  the  Confessions  of  an  English  Opium  Eater,  an—* 
uounces  the  speedy  appearance  of  liis  Prolegomena  to  all  future 
Systems  « of  Political  Economy,  the  publication  of  whicli  has 
b>een  so  long  delayed  by  his  ilfness. 

he  new  novel  of  the  Great  Unknown  is  not  to  appear  we  un- 
derstand  tili  the  middle  of  January.  The  author  has  found  it 
necessary  to  add  a fourth  volume  to  the  work. 
he  Rev.  Mr.  Cary,  the  translator  of  Dante,  is  engaged  on  an 
English  Version  of  the  Ödes  of  Pindar. 

new  Historical  Novel,  the  scene  of  which  is  laid  in  England 
in  the  time  of  Charles  I.  and  Cromwefl,  is  about  to  be  pubiish- 
ed  , under  the  title  of  Marston  Moor,  or  the  Queen's  page.  It 
is  the  production  of  a cclebrated  literary  character. 
r.  Cunningliam’s  collection  of  Scottish  Songs,  ancient  and  mo- 
dern , will  be  put  to  press  immediately. 

is  reported,  that  tbree  more  Cantos  of  Don  Juan  are  in  town, 
hut  we  believe  it  is  not  decided  who  is  to  have  the  honotir  ol 
Publishing  them.  The  poem  of  Hcavcn  and  Eartli,  which  Mr. 
JVIurray  is  said  to  have  refused  to  publish , will  appear  in  the 
Uberat. 

ie  new  Poem  from  the  pen  of  Mr.  Barry  Cornwall,  will  appear 
-very  early  this  season.  * t 

i e JLetters  of  Edward  Herbert,  Esq.  to  the  family  of  the  Po- 
wells , will  he  collected  and  puhlished  in  one  volume. 
oposala  have  been  issued  for  the  publication  of  an  uniform 
edition  of  the  Works  of  the  Re?*  John  Owen , DD.  edited  by 
Thomas  Cloutt,  MA. 
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A Spanish  Quarterly  Magazine  is  abont  to  be  pubbshtd,  nadcrfi 
title  of  Variedadcs,  o Mensagero  de  Londres.  Each  mimbfrwiil 
oontnitt  about  100  pages  in  royal  Övo.  and  12  eolouivd  e&- 
gravings. 

It  is  pronosed  to  pnblish  by  subscri  ptioti , tbe  Portraits  of  thelüs 
Rev.  Jofin  Owen,  Dr.  SteinkopfF,  and  the  Rev.  Joseph  Hn|b, 
Sccretories  to  the  Bible  Society. 

The  Works  of  Shakspeare  aro  abont  to  be  printed  in  Mi Eilte; 

\ volumes,  uniformly  with  the  Spenser  Classics. 

Mr.  T.  E.  Evans  is  engaged  in  translating  a Collection  of  fe 
Constitutions  , Charters,  and  Laws,  of  the  various  natiom  cf 
Europe,  and  of  North  and  South  America,  with  historical  sketd*  , 
. of  the  origin  of  their  liberties  and  political  institutions.  Free 
the  Frcnch  of  Messrs.  1*V  A.  Dufau,  J.  B.  Duvcrgier,  tsdl  I 
Gnadet*  The  first  rolume,  containjng  the  rise  and  pmgröi  d I 
the  govemmenta  of  France  and  the  Netherlands,  will 
very  shortly.  * * * 

The  Fortieth  volume  of  Transactions  of  the  Society  foT  tbe  Ec- 
couragement  of  Art«,  Manufactures , and  Commerce,  wiüso 
Analytical  Index  for  Vols  XXVI,  to  XL*  will  be  ready  for^ 
livery  early  in  January.  * ' 

The  following  works  are  in  the  press ; — 

Diary  of  a Journey  through  Southern  India,  Egypt,  nid  Palette 
. in  the  years  1821  and  1822  5 by  a Field  Ofiicer  of  Cavalry.iH 
lustrated  wilh  maps  , etc. 

The  Cabinet  of  Portraits , Part  I , containing  Bums , Cot&'fr 
Shaw,  Sherlock , and  President  West,  with  ttiographical  Note 
by  Robert  Scott,  to  be  continuedi 
Dom  Carlos,  a Tragedy,  translated  and  rendered  into  verse,  b» 
tbe  German  of  Schiller,  and  adapted  to  the  English  stage. 
Pulpit  Orations,  Lectures , and  Sermona,  delivered  in  the  0 
donian  Church,  Hatton  Garden*  in  oue  Volume  ,8'^  Bj 
Rev.  Edward  Irving,  AM. 

Sequel  to  an  Unpuhlished  Manuscript  of  Henry  Kirke  TOA 
designed  to  illustratc  the>  Contrast  afTorded  by  Christians  * 
Iniidels  , at  the  Close  of  Life.  By  the  Anthor  of  the 
of  the  Vegetable  Kingdom  Displayed  , etc. 

The  Antiquities  of  Free  - masonry.  Comprising  Illusfratiocs  oi*f‘ 
Five  Grand  Periods  of  Masonry,  from  the  Creation  of  ths  W«* 
to  the  Dedication  of  King  Solomon’s  Temple.  By  George  Oli»-- 
Vicar  of  Clee,  in  the  county  of  Lincoln. 

History  and  Topography  of  London  and  its  Environs,  to  eene 
spond  with  Pin  noctis  County  Histories.  With  a Map  of  tf®* 
ty  five  Mile«  round  the  Metropolis. 

Rassela , Principe  lPAbissinia  * opera  del  Signpr  Dottor  Joh»^ 
12mo.  - ^ 

An  Introduction  to  the  Hebrew  Language,  by  W.  HeiuemanD,  T" 
fessor  of  the  Hebrew  and  German  Languages. 

Relics  of  Literature,  by  Stephen  Collet,  AM.  in  Svo.  wi“J 
Frontispiece  of  Autographs  of  eminent  characters. 

The  Lives  of  Scottish  Poets , complcte  in  3 VöJs.  with  30  Porti*** 
Liberalism  Examined,  1 Vol.  8vo.  by  the  Author  of  Itaiy  sri ’•* 
ItaÜans  in  the  19th  Century.  v ( 

Highways  and  By-waysj  dr,  Tales  of  the  Roadside,  gatierfk  ** 
the  French  Provinccs.  By  a walking  Gentleman,  8vo.  * 
Prosings,  by  a Veteran  5 *or,  the  Lucubrations  of  HnmphreT 
velin,  Esq.  late  Major  in  the  * * Regiment  of  Infantry, 

The  Thcory  and  Practice  of  Music,  professionally  analys« 
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ih«  TJse  of  the  Instructor,  the  Amateur,  and  the  Student  , with 
a Jbrief  History  of  the  Science,  etc.  together  with  a Practi- 
cal  Essay  on  the  Capabilities  and  Application  of  the  Human 
Voice.  By  J.  Nathan,  Author  of  the  Hebrew  Melodies. • ■ 
Royal  4to.  * 

Tales  of  Old  Mr.  Jefferson , of  Gray  Vinn,  collected  by  the 
Young  Mr.  Jefferson,  of  Lyon  Vinn.  — Series  I.  Mandeville, 
or  ihe  Voyage;  the  Welch  Cottage , or  the  Woodman’s 
Fire-side ; the  Creole,  or  the  Negro’s  Suicjde. 

December  Tales,  in  one  neat  volurae. 


Bei  Riegel  und  Wiesner  in  Nürnberg  ist  eben  er- 
schienen und  durch  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 
Eine  längst  entschiedene  Frage  über  die  Ober- 
aten Episcopalreclite  der  protestantischen 
Kirche  von  neuem  erörtert  vom  D.fE.  8.  brooh. 

10  gr.  od.  45  Xr. 

Vergleichende  Kritik  des  Entwurfs  des  Straf- 

f esetzhuchs  für  Bayern,  mit  dem  .bayrischen  ' 
trafgesetzbucho  vom  Jahr  1813,  besonders 
zum  Gebrauche  der  Landst^ude.  8.  broch.  16  gr. 
oder  1 fl. 


Bücher -Auction  in  Helmstädt.  . 

Im  Juni  dieses  Jahres  (nicht  im  April  wie  früher  angezeigt 
vurde)  und  an  den  folgenden  Tagen  soll  die  ansehnliche  ßi- 
diothek  des  allhier  verstorbenen  Herrn  Professors  Dr.  Just, 
rheod.  Wideburg',  reichhaltig  an  Werken  aus  mehrfern  wich- 
igen  Zweigen  der  Wissenschaften,  besonders  elfer  klass.  Philo- 
Oßie,  Philosophie’,  Theologie  u.  Geschichte  meistbietend  ver- 
äuft  werden«  Das  Verzeichniss  davon  ist  durch  unten  genannte 
Buchhandlung  gratis  zu  beziehen,  und  in  Berlin  beim  Herrn 
äish’n,  in  Breslau  beim  Herrn  W.  G.  Korn,  in  Frankfurt;  in 
er  Herrmannschen  Buchhandlung,  in  Hamburg  beim  Herrn 
(offmann  und  Campe  , in  Leipzig  beim  Herrn  Cnobloch , in 
jigß'  beim  Herrn  Hartmann,  so  wie  in  den  meistert  Buch-  , 
andlpngen  zu  haben. 

Aufträge  sind  geneigt  zu  übernehmen:  der  Herr  Dr.  jur.  , 

runsj  Herr  Director  Dr.  Günther,  — Herr  Kreisamtmann 

»r.  Topp,  — Herr  Dr.  Franke,  und  die 

* 7 C.  G.  Fleck  eisensche  Buchhandlung 

in  Helmstädt. 


• • 

Der  Vater  an  das  Herz  seiner  Kinder,  ein  Sonn-  / 
tagsblatt  für  die  Jugend,  von  Gerhard.  Breslau, 
bei  Joh.  Fr.  Korn  d.  Aelt.  Preis  1 thlr.  12  gr. 

Diese  Schrift  enthält  für  jeden  Sonntag  einen  kurzen 
tterliclien  Zuruf  an  Söhne  und  Töchter  von  10  bis  16  Jah- 
n tun  dem  jungen  Geinüth  an  jedem  Tage  des  Herrn  mit 
'r  Liebe  und  dem  Ernst  des  Vaters  es  recht  nahe  zu  legen, 
jeh  welchem  Ziel  es  Vbr  allem  streben  müsse,  und  vor  wel- 
ien  Klippen  es  sich  zu  hüten  habe.  Da  diese  Schrift  in  dem 
thern  Kreise  des  Verf.,  wo  sie  wöchentlich  im  vorigen  Jahr 
schien,  nicht  ohne  Scgfn  geblieben  ist,  so  übergibt  er 
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sie  um  so  getroster  als  ein  zweckmässiges  Geschenk  für  Ka- 
der an  Confirmations  - und  Geburtsfesten  auch  dem  gxoisea 
Publikum. 

Subs.criptions-An  zeige. 

, Im  Laufe  d.  J.  erscheint  in  meinem  Verlage: 

‘ Flora  von  Jena  und  ihren  weitern  Umgebungen,  uebst ge- 
nauer Angabe  der  Wohnorte  der  Pflanzen  , ihrer  Blüiib 
seit , Fruchtreife  und  ihres  mannichfaltigen  Nutzens  fo 
' angehende  Aerzte,  .Veterinärärzte,  Pharraaceuten,  Dr> 
guisten,  Forstmänner,  Technologen,  Oeconomen,  Garten 
freunde,  Kaufleute,  Maler,  Gerber,  * Färber  und  aad 
Prediger  sowohl  in  der  Stadt  als  auf  dem  Lande  i 
Dr.  J.  Chr.  Graumüller.  8.  2 Bde. 

Wer  bis  Ende  April  darauf  subscribirt  , erhalt  den  Baad, 
welcher  über  ein  Alpnabet  stark  werden  wird,  und  wovon  dr 
erste  zur  Ostermesse  1823  erscheint^  für  Einen  Thaler  sadis.; 
der  nachherige  Ladenpreis  wird  hicht  unter  1 Rthlr.  12 
seyn.  Auf  6 Exempl.  wird  das  7.  frei  gegeben.' 

Eine  ausführlichere  Anzeige  ist  in  allen  Buchhandlungen 
welche  anch  Subscription  annehmen , zu  haben. 

, Auch  erlasse  ich  das  von  demselben  bei  mir  erschienene: 

Handbuch  der  p harmac  euti  s ch  - medizinisches 
Botanik,  für  angehende  Aerzte,  Vet'erini:* 
Aerzte,  Apotheker,  Droguisten,  Kauftest 
etc.  grs  8.  6 Bde. 

bis  Ende  d.  J.  noch  um  den  Pränumerationspreis  8 thlr.  8 
sächs. , wofür  es  bis  dahin  inj  allen  Buchhandlungen  zu 
ben  ist«  w 

• Eisenberg  in  Altenburg,  im  Jan.  1823. 

W.  Schöne, 

Buchdrucker  und  Buchhändler. 


Ueb  ers  etzungsanz  eige 
Von  dem  jetzt  zu  Paris  erscheinenden: 

Dictionnaire  classique  d’histoire  naturelle  par  H.  M.  An 
Bourdon,  Brogniart,  Decandolle,  Daudebart  de  Feruss*£ 
Geoffroy  de  St.  Hilaire  etc.  dirigd  par  Bory  de  St.  Vir 
cent  en  12  Volumes 

wird  durch  einen  bekannten  deutschen  Naturforscher  für  me- 
nen Verjag  eine  deutsche  Uebersetzung  besorgt,  von 
nächstens  m allen  Buchhandlungen  ein  ausführlicher  Pros?*1'' 
. tus  zu  haben  seyn  wird  und  worauf  ich  vorläufige  SubscriptK* 
schon  jetzt  annehme.  Ilmenau  7.  März  1823. 

Beruh.  Fr.  Voigt« 


Bailey-Fahrenkrüger’s 

Wörterbuch  der  englischen  Sprache.  In 

Theilen.'  Zwölfte  Aufl.  gänzlich  umgearic- 
tet  von  A.  Wagner. 

Zweiter  Theil:  Teuts ch -Englisch 
ist  am  21.  Decbr.  von  hier  an  alle  Pränumeranten  und 
Handlungen  versandt  worden. 
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So  ist  dies  Werk  nun  vollständig  zu  haben  und  enthält  in 
k>eiden  Theilen  139^  Bogen  grösstes  Lex.  Octav,  wogegen 
die  vorhergehende  Aufl'.  nur  113  Bogen  hatte. 

Der  Ladenpreis  ist:  » 

Auf  gutes  Druckpapier  6 thlr.  8 gr. 

— — Schreibpapier  7 — i6  gr. 

Herausgeber  und  Verleger  haben  dabei  nach  besten  Kräf- 
ten erfüllt  was  sie  versprochen , und  erfreuen  sich  auch  der 
thätigen  Anerkennung,  dass  diese  ganz  neue  Bearbeitung  das 
Beste  itzt  vorhandene  Hülfsmittel  ist  um  mit  Ernst  in  den 
Genius  des  englischen  Wortreichthums  einzudringen , für  den 
Gelehrten,  wie  für  den  Geschäftsmann  und  Liebnaber« 

•v  Jena,  1823  im  Februar. 

Friedrich  Frommann. 


Ankündigung. 

Unter  der  Presse  befindet  sich  und  wird  binnen  wenigen 
Wochen  in  meinem  Verlage  erscheinen: 

M.  T.  Ciceronis  de  Republica  libri  sex.  Aug.  Majus  Ro-  , , 

mae  invenit:  Carol.  Frid.  H e in r i c h i ij  s Bonnae  ad 
Rhenum  edidit.  gr.  8.  geh.  ' * 

Vorläufige  Bestellungen  darauf,  welche  sogleich  nach 
Erscheinen  effectuirt  werden  sollen,  ersuche  ich  mir  zukom- 
men  zu  lassen. 

Bonn , d.  20.  Februar  1823. 

Ado 


Anzeige  fiir.Aerzte. 

v ° k 

Nach  Ostern  des  Jahres  erscheint  bei  uns: 

Handbuch  der  Diagnostik  von  Marshall  Hall.  Aus  d.  Engl, 
übers,  und  mit  Anmerk.  lierausg.  von  A.  F.  Bloch.  2 Bde  8. 
Um  Collision  zu  vermeiden  zeigen  wir  dies  an  und  machen 
auf  dieses  höchst  wichtige  Werk  vorläufig  aufmerksam. 

C.  G.  Fleckeisensche  Buchhandlung 
^ in  Helmstedt. 


i 

* 

1 p h Marcus. 


Zur  Vermeidung  von  Collisionen 
zeige  ich  hiermit  an,  dass  nächstens  in  meinem  Verlage  er- 
scheinen wird: 

Die  Gebirgsbildungen  im  Allgemeinen  und  im  Besonder«,  - 
nach  ihrem  Vorkommen  in  Deutschland  geognostisch  be- 
trachtet von  Boue.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Fr. 

• Nöggeratli. 

E.  Weber,  Buchhändler  in  Bonn. 


Auf  Vier"  Thaler  herabgesetzter  Preis  von 

Christian  Reiehart’s  Land  - und  Gartenscliatz 

in  fünf  Theilen.  Neue  Ausgabe,  oder  sechste,  durchaus  um- 
gearbeitete, mit  vielen  Kupfern  und  einer  Karte  versehene 
Aufl.  In  Verbindung  mehrerer  Sachverständigen  herausgege- 
ben  von  Dr.  H.  L.  W.  Völker,  Professor  der  Oekonomie 
, zu  Erfurt. 
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Unter  den  Aushängeschild , einer  für  ostreichische  Land- 
wirthe  bearbeiteten  Aufgabe  des  Reichartischen  Land-  «sä 
Gartenschatzes  ist  in  Grätz  ein  Nachdruck  dieses,  durch  seiss 
Brauchbarkeit  allbekannten  und  gesuchten  Buches  veranstalt« 
worden.  Indem  wir  das  Publikum  hierauf  aufmerksam  ma. 
eben  und  es  vor  dem  Ankauf  dieses  verstümmelten  Abdrucks 
warnen,  nehmen  wir  zu  dem  eiuzigen  Hülfsmittel,  was  dsis 
an  seinem  Eigenthum  auf  diese  Art  gekränkten  Verleger  übr^ 
bleibt,  unsere  Zuflucht  und  setzen  hiermit  dieses  Buch  ad 
den  frühem  Pränumerations  - Preis  von  Vier  Thaler- hfiiab, 
wofür  es  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  ist. 

An  dieses  Werk  schliesst  sich  an: 

Hauswirthscliaftliches  Kunstbuch 

für  Hauswirthe  und  Hauswirthinden  in  der  Stadt  und  auf  dea 
Lande,  enthaltend  eine  leicht  fassliche  Anweisung  ira  Ha^- 
wesen  erforderliche  Kunsterzeugnisse  sich  selbst  zu  bereite:. 
Von  Professor  Dr.  Völker.  (Bildet  auch  den  sechsten  TheO 
des  Reichartschen  Land  - und  Gartenschatzes.)  Preis  für  Ü 
eng  gedruckte  Bogen  1 Rthlr.  12  gr. 

Keysersche  Buchhandlung  in  Erftnt 


# 


In  unserra  Verlage  ist  erschienen  und  versandt: 

Mag.  W.  F.  Windorfs  praktisches  Rechenbuch  für  den  Sckl* 
unterricht  und  zur  Selbstbelehrung , enthaltend  die  Em- 
inente-oder  die  vier  Species  in  ganzen  und  gebrochen 
Zahlen,  und  deren  Anwendung  auf  die  gewöhnliche 
Fälle  des  Lebens  durch  die  Kettenregel. 

Zweite  Ausgabe, 
nach  den  von  dem  Verfasser  hinteriassenen  Zusätzen 
✓ Verbesserungen  berichtigt  und  vermehrt.  8vo.  18  gr. 

Wenn  die  Zweckmässigkeit  der  in  diesem  Buche  befolgte 
Methode  schon  bei  der  ersten  Ausgabe  von  Lehrern  und  Ler- 
nenden anerkannt  wurde,  so  dürfen  wir  hoffen,  dass  die  jet- 
zige, bedeutend  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe  sicht- 
nes  noch  ausgebreiteteren  Beifalls  werde  zu  erfreuen  b&feei. 

Von  unserer  Seite  haben  wir  dazu  durch  sauberen  vd 
correcten  Druck  auf  schönes  Papier,  so  wie  durch  den,  & 
vermehrten  JBogenzähl  unbeachtet,  nicht  gesteigerten  rreb, 
beizutragen  gesucht,  und  gönnen  also  dieses  Buch  mit  eini- 
ger Zuversicht  Lehrern  und  Schülern  der  bürgerlichen  &* 
phenkunst  empfehlen.  * ' • 

Bei  baarer  Einsendung  des  Betrags  wird  auf  6 Exempl  * 
frei  gegeben. 


Rudolstadt,  den  1.  Febr.  1823. 

Fürstl.  priv.  Hofbuch-  und  Kunsthandlung. 


In  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  ist  nun  wiefltf 
vollständig  zu  haben:  _ ' 

Frey,  Dr.  u.  Prof.  F.  A. , kritischer  Kommentar  über  o* 
Kirchenrecht  frei  bearbeitet  nach  Anton  Michls  Kircbw* 
recht  für  Katholiken  und  Protestanten  lr  Tnl.  das  aflf** 
meine  katholische  Kirchen  - und  • Kirchenstaatsreckt  Bf 
Thl.  Personenrecht  lllr  Theil.  Sachenrecht  gr.  S . fr®* 

6 Rthlr.  8 gr.  \ 
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Der  Verleger  übergibt  den  Freunden'  des  kanonischen 
lechts  den  ersten  Theil  in  einer  zweiten  verbesserten  , und 
nit  dem  Nekrolog  des  Verbliebenen  vermehrten  Auflage.  Eine 
ewiss  für  sie  willkommene  Erscheinung , da  derselbe  seit 
wei  Jahren  gänzlich  fehlte.  Vor  kurzem  haben  wieder  Sach- 
erstäncjige  die  Verdienste,  dfe  sich  der  sei.  Verfasser  durch 
iie  Bearbeitung  des  vorliegenden  Werkes  erworben  hut*> 
ühmlich  anerkannt,  da  er  vorzüglich  den  Gegenstand*  der 
apstlichen  Rechte  in  neuerer  Zeit  am  ausführlichsten  und 
unsichtigsten  bearbeitet  hat.  , 

Kitzingen,  im  März  1823. 

Gundelachisch*  Buohhandlung. 


Das  im  Verlag  der  Keyserschen  Buchhandlung  in 
Ürftprt  erschienene  , 

'Handwörterbuch, 

* t ? t 

der  deutschen  Sprache. 

Nach  Adelung,  Campe,  Heinsius  u.  a. 
be  arbeitet 
von 

C h r,  Wenig,  • 

gr.  8.  Preis  3 Rthlr.  16  gr,  , 
erdient  seiner  Brauclibarkeit  und  Vollständigkeit  wegen  alK 
gemeine  Empfehlung,  und  erfüllt  was  sehr  Zu  loben  ist,  auch 
!ugleich  den  Zweck  eines  Verdeutschungswörterbuchs. 

Es  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 

iahen  i * » 

Grävell , D.  M.  C*  F.  W.  Die  Grundsteuer  und  deren  Ka^ 
taster  mit  besonderer  Anwendung  auf  das  Königreich  und 
Herzogthnm  Sachsen.,  des  2ten  Ybeils  erster  Band,  " 

Auch  uuter  dem  Titel: 

• y 

Geschichtliche  Uebersicht  der  Entwickelung  und  Fortbildung 
der  teutsehen  landständischen  Verfassung  und  der  Grund- 
steuern in  Sachsen.  Ir  Band. 

Preis  guf  grdiu.  Papier  2 R,thlr^  auf  Schreibp.  2 RthUy 

l Gr. . * ' , 

Maurersche  Buchhandlung. 

(Poststrasse  Nr»  29.) 


Literarische  Anzeige. 

Den  Herren  Subscribenten  und  übrigen  Theilnehmom 
[er  Bechsteinscben  Forst- Eucyclopädie  diene  zur  Nachricht* 
lass  die  dazu  gehörige,  von  Bechstein  mir  aufgetragene 
?orst-Taxation  im  Verlage  der  Kesselringschen  Hofbuch-?  , 
landluJig  zu  Hildburghausen  künftige  Jubilatemesse  erscheinen 
rird.  Gutes  Parier  uud  (Korrektheit  werden  das  Buch  aus*  , 
eichnen.  Drgissigagker,  im  Febr,  1823. 

VT.  Hossfeld, 


\ 
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Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Andachfsstumlen  für  Familien,  oder  Blatter  für  häusliche  Et hmz: 
des  Christen,  flerausg.  von  einem  Vereine  chriitl.  Geiitlide 
2r  Bd.  ls  2s  Heft  25  Bogen  gr.  8.  geh.  Fraiikf.  Tiger.  1 thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Neuestes  Tdeenmagazin  für  Geistliche  aller  Confessiouen.  2rB& 
ls  2*  Heft. 

Archiv , ethnographisches.  Herausg.  von  Dr.  F.  A.  Bran. 

Bds.  2s  Heft.  11  Bogen  gr.  8.  geh,  Jena  Bran,  Der  Bttdm 
z Heft«  n 2 thlr. 

Archiv  für  Geschichte,  Statistik,  Literatur  und  Kunst.  Hfm$ 
von  Hormayr  l4r  Jahrg.  1823.  Januar- Heft.  10  ßogea  gr.  4 
geh.  Wien  Härter.  Der  Jahrgang  8 thlr. 

Archiv  für  alte  und  neue  Kircbengeschichte,  herausg.  von  Dr . E. 
F.  Stäudlin  und  Dr.  H.  G.  Tzschirner.  5r  Bd.  2*  Stück,  14  Bo- 
gen gr.  8.  Leipzig  F.  Ch.  W.  Vogel.  20  gr. 

Archiv  für  die  civilistische  Praxis,  Herausg.  von  Lohr,  Bte* 
maier  und  Thibaut.  lln  Bd«.  1s  Heft  10  Bogen  gr.  A ph 
Heidelberg  Mohr.  3 Hefte  2 thlr.  • 

Aristoteles  über  die  wissenschaftliche  Behandlungsart  de r Kit:> 
künde  überhaupt,  vorzüglich  aber  der  Thierkunde.  Gneck'.r* 
achrift  mit  Textberichtigung  ul  einer  deutschen  Uebers.  herauf- 
Dr.  F.  N.  Titze.  Neue  wohlf,  Ausgabe  9j  Bogen  gr.  8.  Leipi 
Cnobloch.  12  gr. 

Begebenheiten  Karls  von  Flammenberg.  Ein  Gemälde  des  aeux 
Herzens.  22  Bogen  8.  Halberstadt  Vogler.  1 thlr.  6 gr. 

Bericht  über  die  Bekehrung  des  protestantischen  Predigers  Hjts 

^ Thayer  zur  katholischen  Religion,  von  ihm  selbst  gesehnt 
A.  d.“  Franz,  von  Hass  und  Weis«.  4j  Bogen,  gr.  8.  geh.  fo 
Müller  (Leipzig  Hinrichs  in  Coramiss.)  8 gr. 

Berthold  , P. , Sappho  oder  der  leukadische  Fels.  Eine  Costfe? 
10  Bogen.  8^  Leipzig  Cnobloch  in  C.  20  gr. 

Beschreibung,  neueste,  von  Wien  und  aller  Merk  Würdigkeiten 
ser  Kaiserstadt,  nebst  einem  Plan  und  mehrerti  Kupfern.  12  Bu- 
gen l2mo  geb;  Wien  Geistinger  (Leipzig  W.  Vogel  in  Comaia) 

1 thlr.  4 gr. 

Besser,  J.  A.  W. , katechetische  Belehrungen  eines  evsngeli*^1 
Landpfarrers  über  die  sonn-  und  festtäglichen  Evangelien,  2 Tk- 
32  Bogen  gr.  8.  Halle  Waisenhausbuchnandl.  18  gr. 

Bezout's  Lehrbuch  der  Algebra  und  ihrer  Anwendung,  mit  crfcJ 
Noten  von  A.  L,  Reynaud.  A.  d.  Franz,  v.  F.  r.  Kaussler* 
Theil  mit  2 Kpfrt.  13  Bogen  gr.  8.  Stuttgart  Frankh.  1 thlr.  6g- 

Bilder  - Gallerie,  k.  k.,  im  Belvedere  zu  Wien.  Nach  d.  Zeith.  T 
Hofmalers  S.  v.  Perfier,  lös  Heft,  in  4 Blatt.  4.  geh.  Wienlü^ 

2 thlr. 

Blainville,  de,  de  l’organisation  des  animaux  ou  principe«  d’A:*- 
tomie  comparee.  Tom.  I.  cont.  La  Morphologie  et  TAntrio^* 
gie.  36  Bogen  u.  10  Tab,  gr,  8.  geb.  Strasburg  JLcrrault.  * thk 
12  gr. 

Blas  ci,  C.,  Dissertatio,  in  qua  ostenditur,  diaconis  numqnam  t>; 
permissum  etc.  c.  A.  F.  ßinterim  10£  Bogeu  gr.  8 Mains  I^L 
ler  (Leipzig  Hinrichs  in  Commiss.)  18  gr. 

Calliscn,  Dr.  C.  F.,  Handbuch  zum  Gebrauch  nachdenkender  Cy- 
sten beim  Lesen  der  heiligen  Schrift  alten  Testament«  naci  «• 
Luth.  Uebersetzung.  2r  Tlil.  48  Bogen  gr.  8.  Schleswig  Tib^ 
Institut  (Leipzig  Cnobloch  in  C.)  1 thlr.  12  gr. 
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i Auch  unter  dem  Titel: . • 

Calliaen,  Winke  zum  erbauliehen  Lesen  der  Lehr-*  und  prophet, 
Bücher  alten  Testaments.  ) 

Calthorpe  oder  gesunkenes  Glück.  Ein  Roman  frei  nach  d.  Engl. 

des  Verf.  der  LoIIharden  von  G.  Lotz.  2Thle.  31  Bog.  8.  Leip- 
^ zig  Kollmann.  2 thlr.  12  gr. 

Castberg,  Med.  Dr.  Prof.,  sententiae  de  inspiratione  prima.  4.  Jlaf- 
niae.  Libraria  Gyldendalia  in  Comm,  8 gr. 

Christenthum , das  alte  und  neue.  Eine  kritische  Beleuchtung  der 
Stunden  der  Andacht.  2 Hefte  8 Bugen,  Wien  Geistingcr  (Leipz. 
W.,  Vogel  in  C.)  18  gr.  , • 

Cramer,  J.  F.  H.,  Beicht  - und  Communionbucb.  13te  Aufl.  11  Bo- 
gen 8.  Zittau  Schöps  8 gr.  ' * . 

Dann  f Justizr. , über  das  liiterusurinm,  oder  den  gegenwärt.  baaren 
Werth  einer  erst  künftig  zahlbaren  Summe.  6*  Bogen  4.  geh.  Ulm 
Stettin  18 

Daunnu,  P.  E.  F.,  was  wollen  die  Völker?  oder  Versuch  über  die 
. individuellen  Bürgschaften  wie  d.  gegenwärt.  Zustand  der  Ge- 
sellschaft sie  fordert.  A.  d.  Franz,  v.  J.  Th***.  11^  Bogen  gr,  8. 
Stuttgart,  Frankh  21  gr. 

Denkschrift  für  das  deutsche  Gerichtsverfahren  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Baden  etc.  Bogen  gr.  8.  Freiburg,  Herder  14  gr. 
Dieck  , Dr.  E.  F. , das  gemeine  in  Deutschland  gültige  Lehnrecht- 
im  Grundrisse  mit  beigefügten  Quellen.  10  Bogen  gr.  8.  Halle» 
Ruff.  16  gr.  » 

Döring , F.  W. , Anleitung  zum  Uebers.  aus  dem  Deutschen  in* 
Lateinische.  Ir  Theil  9te  verb.  Aufl.  28J-  Bogen  8.  Jena , From- 
mann  18  gr. 

Eichstädt,  Dr.  H.  C.  A.',  annales  academiae  Jenensis.  Vol.  1.  68' 
Bogen  gr.  8.  JeiVa,  Cröcker.  3 thlr.  8 gr. 

Fodere,  F.  E. , Legons  sur  les  Epidemies  et  PHygi&ne  publique. 

Tom.  I.  33  Bogen  gr.  8.  geh.  Strasburg,  Levrault.  2 thlr. 

Garten  Verschönerungen,  oder  Entwürfe  zu  geschmackvollen  Garten- 
Gebäuden  und  Zierden  etc.  vom  Architecten  Piringer.  Mit  14 
KLupf.  in  folio.  geh.  Wien,  Müller.  5 thlr.  12  gr, 

Garthe,-Dr. , C. , Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie  Tür  Schulen 
nebst  eiuer  Chordentafel  etc.  10  Bogen  gr.  8.  und  5 lithog.  Ta- 
feln. Hannover  i Helwing  1 thlr. 

Gelpke,  Dr.  A.  H.  C. , Anleitung  z.  Geometrie,  besonders  als  ein 
Schärfungsmittel  der  Denk-  und  Beurtheilungskraft.  8 Bogen  8. 
Leipzig,  G.  Fleischer  12  gr. 

Glöckner,  M.  K.  M. Grundlage  zu  einem  systematischen  Religi- 
onsunterricht in  niedern  Schulen.  2te  Ausg.  6 Bogen  8.  Leipzig, 
Cnobloch  4 gr. 

Glückswechsel,  der,  oder  die  Flucht  nach  Ostindien.  Mehr  Wahr- 
heit "als  Dichtung.  Vom  Verf.  der  Erscheinungen  im  Schlosse 
der  Pyrenäen  etc.  Mit  1 Kupf.  18  Bogen  8,  Leipzig,  Kollmann 
1 thlr.  8 gr. 

Göthe,  über  Kunst  und  Alterthum.  4ten  B.  ls  Hft.  11£  Bogen  8. 
geh.  Stuttgart,  Cotta  1 thlr,  8 gr, 

Grüner,  Dr.  G,  A.,  Versuch  einer  Entwickelung  der  dem  Volks- 
schullehrer unentbehrlichsten  wissenschaftlichen  Vorkenntnisse. 
14  Bogen  8.  Jena,  Schmidt  18  gr.  * 

Hagen,  Aug. , Gedichte.  9 Bogeti  8.  geh.  Königsberg,  Bornträger 
20  gr,  * 

Hamilton,  J. , Bemerkungen  über  den  Nutzen  und  die  Anwendung 
der  abführenden  Mittel  iu  verschiedenen  Krankheiten.  A.  d.  Engl, 
von  J.  Müller.  18  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  1 thlr.  6 gr. 
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Handbuch,  exegetische!  det  neuen  Testaments.  1*  Stück  4te  Tel  1 
Aufl.  gr.  8.  28  Bogen  Leipzig,  W.  Vogel  i thlr.  2i  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : ' 

Erklärung  der  Schriften  de*  neuen  Testaments.  Ein  Handbuch  fit 
Prediger  und  Studircnde.^  Ir  Theil. 

Harms,  C. , drei  Reformationspredigten,  gehalten  an”  den  jahtü- 
ehen  Reformationsfesten  1820,  21  und  22.  5 Bogen  gx.  8, 
Altona,  Busch  12  gr. 

Hartung , A. , kleine  deutsche  Sprachlehre  f.  Anfängen  3te  «A. 
AuÜ.  5 Bogen  12.  Berlin,  Reimer  4 gr. 

Haug,  Fr.,  Bacchus,  Anti-Momus,  Jochs  und  Sphynx.  30 Beta 
gr.8.  Ulm,  Stettin.  2 thlr, 

Haug,  Fr.,  200  Fabeln  f.  d.  gebildete  Jugend.  17  Bogen  & Fa» 
Stettin.  1 thlr,  4 gr.  - 

' Hedegaard , J.  G, , Totalregister  tel  Sämlingen  af  Rescripter,  etc. 
den  danske  Land- Kriegsmagt  angoac-nde  for  Aarene  1801  — 1839 
inclua.  Förste  Deel.  (Totalregister  zur  Sammlung  von  Mihuir 
Reicripten  u.  s.  w.)  at,  8.  Krobeuliaven,  Gvldcndalske  Boghix- 

. ling.  3 thlr.  , 

Heinel,  E. , Versuch  einer  Bearbeitung  der  Geschichte  Prtas?& 

* für  Volksschulen,  15  Bogen  8.  Danzig,  AlbertiT  12  gr. 

Hemsen.,  Dr.  J.  D.  T.,  die  Authentie  der  Schriften  des  Evii§f> 
sten  Johannes.  23  Bogen  8.  geh.  Schleswig,  Taubst»  baöUt 
(Leipzig  CnobKoeh  in' C,)  1 thlr.  l8  gr. 

Herbart,  J.  F.,  über  die  Möglichkeit  und  Nothwendigkeit,  Maifer- 
matik  auf  Psychologie  anzuwenden.  6 Bogen  8.  Königibf^ 
Born  träger  10  gr. 

Hering,  M.  C,  G.,  vollständiges  Textbuch  des  musHcalischen  Vo*b* 
achulengesangbuchs.  15  Bogen  8.  Leipzig,  G.  Fleischer  8 gr. 

Herrmann,  A. , Landwirthschafts  - Katechismus  , oder  ein  auf  k** 
turgerchichte , Naturlehre,  Chemie  etc.  gegründeter  Unterricht  ia| 

, der  Landwirtschaft,  3r  Theil  J2te  Abthi.  7 Bogen  gr.  8.  Fre* , 
bürg,  Herder  10  gr. 

Heuer,  St.  J.,  Jesus  Christus  auf  seinem  Leidenswege  nach  Gol^* 
tha.  Sieben  Fastenpredigten.  7£  Bogen  8.  Hildburgh.  Kwä* 
ring.  9 gr. 

Heydenreich , M.  G.  H* , Predigt  über  die  hohe  Wichtigkeit  eir« 
evangelischen  Kirchcnvorstandes,  1^  Bogen  gr.  8.  geh.  Lrip^> 
Hinrichs  2 gr. 

Hoffmaim,  Dr,  L. , das  Pfarrhaus.  Ein  Gemälde  des  menschlich 
Herzens.  20  Bogen  8.  geh.  Berlin  Petri.  1 thlr.  10  gr. 

Holberg,  L. , Peder  Paars.  Et  heroisk  - komisk  Heltedigt. 
Forfatterens  sidste  Udgave,  med  de  Övrige  Udgaver«  afrif«^ 
Loaemaader  og  med  dertil  föiede  Aumcrkninger , udgivet  »f  1* 
E,  Böye.  (Holbergs  Peter  Paars,  mit  abweichenden  Lesesrt« 
und  Anmerk,  npu  herausg.)  8.  Kiöbenhaven.  Gyldendalske 
handling  1 thlr. 

Hbrnthal , D.  v. , werden  die  deutschen  Bundeifürsten  überhaupt, 
insbesondere  die  constitutioncllen , an  einem  leindl.  Einfälle»  ** 
Kriege  wider  Spanien  Theil  nehmen?  8 Bogen  gr.  8.  flünibe:*. 
Campe  geh.  12  gr. 

Houwald,  E.  v.,  der  Fürst  und  der  Bürger.  Ein  Drama  in  3 A^- 
11  Bogen  8.  geh.  Leipzig,  Göschen.  % thlr.  . 

Hübler,  Fr..  Handbuch  über  die  Militär- Oekonomie-Obliegenh' 
ten  der  Ober  - Offiziere  der  österreichischen  Armee.  16 
gr,  8,  Wien,  Geistingcr  (Leipzig  Vii  Vogel  in  Commis*.)  1 

mm  mmf  Leitfaden  über  das  Militär  - Oekonomie-Vcrfaärrc 
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der  Stabs-Offiziere  der  öztreiclu  Armee.  16  Bogen  gr.  8.  Leipzig, 
W.  Vogel  1 thlr.  16  gr..  » . 

H übler.  Fr.,  Abhandlung  über  die  Militär-Oekonomie -Beobachtung 
gen  d.er  bei  den  Truppen  - Branchen  angestellten  Generalität 
der  Östr.  Armee.  J 9 Bogen  gr*  8.  Ebendaselbst  1 thlr>  4 gr. 
Hufeland,  C.  W. , von  dem  Hechte  des  Arztes  über  Leben  u.  Tod. 

3 .Bogen  8.  geh.  Berlin,  Reimer  4 gr. 

Journal  iür  Literatur,  Kunst,  Luxus  und  Mode,  für  das  Jahr  1823. 
-gr.  8.  Weimar,  im.  Verlage  des  Landes  - Industrie  - Comptoirs.  . 
WÖchentl.  erscheinen  2 Nummern  -J  od.  ganzer  Bogen,  Monatl.  2 
bis  3 colorirte  oder  schwarze  Kupier.  Preis  des  Jahrgangs  8 thlr. 
Juvenalis,  irr  D.  Junii,  Satiras  commentarii  vetusti.  Post  P.  Pi«, 
thoei  curaa  auxit,  virorum  doctorum  suisq.  not.  inst*.  D.  A.  G. 
Gramer.  42  Bogen  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  und  Besser  3 thlr* 

18  gr.  Sehreibp.  3 thli*.  ^ , 

KLolderup  Rosenyinge,  J.  A.  L. , Grundriss  af  den  danske  Lowhi— 
storie.  (Grundriss  der  dänischen  Rechtsgeschichte)  Tel  Brug  ved 
Foreläsninger.  Anden  Deel.  st.  8.  Kiöbenhavn  Gyldendalske  Bog-* 
handling.  \ « * 

Koppen,  Fr.»  vertraute  Briefe  über  Bücher  4ind  Welt.  2.  ThI,  38 
Bogen  8.  Leipzig,  G.  Fleischer.  2 thlr.  12  gr. 

Kreitner,  Fr.,  Anleitung  z.  ßrantwein- Brennerei  aus  Erdäpfeln  u» 
„Getreide.  Mit  2 Kpfrt.  3 Bogen  8.  geh.  Linz  (Wien,  Tendier, 
in  Comm.)  8 gr.  * 

Krimei',  Dr.  W. , Versuch  e iner  Physiologie  des  Blutes.  Ir  Theil* 

23  Bogen  gr.  8.' Leipzig,  Cnobloch.  1 thlr.  16  gr. 

Kruse,  L. , Deodats  Geburt.  Poesie  und  Prosa  aus  dem  Leben 
3 Thle.  mit  1 Kpfr.  40  Bogen  8.  Leipzig,  Kollmann.  3 thlr.  6 gr 
Lampadius,  W.  A.,  neue  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Landwirth- 
athatt  und  Gärtnerei  nebst  Bemerk,  über  den  Witterungslauf 
1822.  4^  Bogen  8.  geh.  Freiberg,  Craz  und  Gerlach.  6 gr. 

Lao  Cases  Tagebuch  über  Napoleons  Leben  seit  dessen  Abdan- 
. kung  am  15.  Juny  1815.  Eine  treue  Uebersetz.  des  Memorial  de 
St.  JH«Uene.  2s  Bändchen  9 Bogen  gr.  8.  geh,  Dresden,  Arnold 
18  gr.  ' . • 

Lebensbeschreibungen  berühmter  und  merkwürdiger  Personen  un- 
serer Zeit,  herausg.  v.  Nicolai,  Niemeyer  und  Krüger.  6 Bde.  m. 
Kpfrn.  gr.  8.  165  Bogen  geh.  Quedlinburg.  Basse.  7 thlr.  12  gr. 
Leonhardi , C.  G.,  Uebungsbuch  zum  UeBer setzen  aus  dem  Deut- 
. sehen  ins  Französische.  2te  verb.  Aufl.  17£  Bogen  8.  Leipzig, 
Hinrichs  16  gr.  " 

Linde  und  Jüssen,  Handbuch  über  die  Branntweinsteuer-Entrichtung 
für  Steuerbeamte  etc.  10  Bogen  und  20  Beilagen  8.  geh.  Aachen, 
IVIayer  1 thlr.  4 gr.  • 

Lindner,  F.  W. , Sammlung  von  1-2-3  und  4stimmigen  Gesängen, 
aus  den  Werken  d.  berühmt.  Meiste*  der  Ton- und  Dichtkunst 
gefertigt  und  als  4s  Heft  des  musikalischen  Jugendfreundes. * 13 
Bogen  gr.  4.  geh.  Leipzig,  W«  Vogel.  1 thbr.  8 gr. 

Meinecke,  A. , de  Euphorionis  chalcidensis  vita  et  scriptis  diss.  et 
quae  supers.  eius  Fragmenta.  14  Bogen  gr.  8.  Danzig,  Alberti* 

1 thlr.  » ' ' 

Meinecke,  A. , Menandri  et  Philemonis  reliquiae.  43  Bogen  gr.  8. 
Berlin,  Mylius.  4 thlr. 

Meyer,  A.  L. , neues  vollständiges  Kochbuch.  2r  Band  13  kEogeü 
gr.  8.  Hannover,  Helwing.  18  gr. 

Möbius,  Pfpf.  A.  F. f Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Leip- 
zig, nebÄ  Beschreibung  derselben#  Mit  1 Kpfr.  4 Bogen  gr,  8. 

. Leipzig,  Cnobloch.  8 gr« 
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Müller,  T • Paris  und  seine  Bewohner.  19J  Bogen  8.  Gotha. 

tinger.  1 thlr.  12  gr. 

Müller,  J. , Uber  die  Brauchbarkeit  der  nordischen  Mythologie  fr 
die  schönen  zeichnenden  Künste.  A.  d.  Dänisch,  v.  G.  Fries  4 
Bogen  8.  Ulm,  Stettin.  8 gr.  * 

Müller,  J.,  de  respiratione  foetus  comment.  physiologici,  io  ica* 
demia  boruss.  Rhena  na  praemio  ornata.  Cum  tab.  aeri  hdfc 
15  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  1 thlr. 

Museum,  neues,  des  Witzes,  der 'Laune  und  Satvre.  Henasg.  ra 
H.  Ph.  Petri.  II.  Bd.  1s  Heft  5j  Bugen  8«  geh.  BerUn,  Petru 4 
Hefte  2 thlr.  12  gr. 

Mynster , J.  P. , Pradikener  paa  alle  Sön  - og  Heltigdage  i Aant 
(Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Jahres.)  2Dele<, 
8.  Kiöbenhavn,  Gyldendalskse  Boghandling.  6 thlr. 

Kasse,  Dr.  u.  Prof.  Fr.,  von  der  Stellung  der  Aerzte  im  Staats. 

26  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  2 thlr. 

Keil,  F.  M.,  Novellen.  12  Bog.  8.  geh.  Wien,  Tendier  nnd  Ät> 
stein.  1 thlr. 

Nothhclfer,  neuester  Wiener,  zum  Gebrauche  für  Beamte,  Kaü* 
leute,  Fabrikanten  etc.  27  Bogen  8.  Wien,  Geistinger  (Lripx$ 
W.  Vogel  in  C.)  2 thlr. 

Pauti  Silcntiarii  descriptio  magnae  ecclcsiae  et  Ambonis  et  Joha> 
nis  Gazaei  descriptio  tabulae  mundi.  Exapographo  auth.gr.G4> 
thano  rec.  Fr.  Gräfe.  7 Bogen  gr.  8.  Leipzig,  W.  Vogel  16  p. 
Plauti  comoediae  111,  Captivi , Miles  Gloriosus , Trinunumu.  Il 
tironuiu  gratiam  et  usum  scholarum.  ed.  Fr.  Lindemann.  20}  Bo- 
gen gr.  o.  Leipzig,  Hinrichs.  1 thlr. 

Pliuii,  Caj.  Caec.  Sec.,  Epistolarum  libri  X.  Ad  hdem  maxioe  »t. 
praestantiss.  Pragensis  collatis  cetcris  libris  scriptis  edidit,  rtftu 
praefat.,  notis  crit. , et  tab.  simil.  lithograph.  instr.  F.  N.  Titit 
Edit.  nova  30]-  Bogen- gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  1 thlr.  12  p* 
Polyklets  Heise,  oder  Briefe  über  Rom.  A.  d.  Franz,  des  Baro« 
* de  Theis  übers,  von  F.  W.  ßenicken.  2r  3r  Band  18  ßogea  p- 
8.  Weimar,  Indust.  Comptoir.  2 thlr.  3 gr. 

PÖschel,  Ph.  Fr.,  noch  ein  Wort  über  die  Einführung  der  fff- 
chenvorstände.  Bogen  gr.  8.  geh.  Augsburg,  Wolff  und  Ijfy 
* zig,  Fr.  Fleischer  4 gr. 

Pratobevera,-  Dr.  C.  J.,  Materialien  für . Gesetzkunde  und  flechte 
ptlege , in  den  östreichischen  Staaten.  5r  und  6r  Band.  5l  ß** 
gen,  gr.  8.  W'ien,  Geistinger  (Leipzig,  W.  Vogel  in  Comffl.)lr- 
der  Band  2 thlr. 

Radlof,  Dr.  J.  G. , Zertrümmerung  der  grossen  Planeten  Hespe* 
*•  und  Phaethon,  und  die  darauf  folgenden  Zerstörungen  und  Lw* 
Hutungen  auf  der  Erde  etc.  8 Bogen  gr.  8.  Berlin,  Reimer  14? 
Reinhold,  E.,  Grundzüge  eines  Systems  der  Erkeuntniss  - ■■ 
Denklehre.  11  Bogen  8.  Schleswig,  Taubst.  Inst.  (Leipzig,  Ge  ' 
loch  in*  Comm.)  16  gr. 

Rescripter,  kongelige,  Resolutioner  og  Collegialbreve , for  Knc?* 
riget  Danmark.  Udgivcn  af  L.  Fogtmann.  VII.  Deels  3die 
_2det  Hefte  for  Aaret  1812.  (Königliche  Rescripte,  Resoluticc^ 
etc.  für  das  Königreich  Dänemark  für  das  Jahr  18/2.)  st.  8. 
benhavn,  Gyldendalskc  Boghandling.  2 thlr.  4 gr. 

Rochl , J. , Schulreden  geh.  bei  öfTentl.  Prüfungen  und 'Preine1* 
theilungen  an  die  Jugend.  2s  Bdchn.  10J  Bogen  8.  AugsMB& 
Wolff  (Leipzig,  Fr.  Fleischer  in  C.)  16  gr. 

Rösslcr,-  ;E. , über  die  Freimaurerei  und  ihre  heutigen 
4 Bogen  12.  geh.  Leipzig,  W.  Vogel.  9 gr.  . 

Rugenroth , Prof«  Sw« , Gott  und  W eit  oder  wie  Gott  stet* 
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tet,  und  die  Welt  oft  schaltet;  in  Gleichnissen,  Deutungen,  Sa* 

^en  etc«  ls  Bdchcn  14  Bogen  8.  Leipzig  G.  Fleischer» 
lomo.n,  J.  M.,  Lehrbuch  der  niedern  Geometrie  zum  öffentlichen 
Gebrauche  und  Selbstunterricht.  23  Bogen  und  24  Kpfrt.  gr.  6. 
wVien , Geistinger  (Leipzig,  W.  Vogel  in  C.)  1 thlr.  16  gr. 
hitrlitz,  Dr.  K.  A. , latein.  Lehrbuch.  Zunächst  für  die  untern 
blassen  des  Pädagogiums  und  der  latein.  Hauptschule  im  Wal-» 
tenhause  zu  Halle,  lr  Cursus.  12  Bogen  8.  Halle,  Waisenhaus- 
»Ltchhandl.  10  gr.  • 

Vleiermacher , Dr.  F.,  Predigt  am  17.  Novbr.  1822.  in  der  Drei- 
altigkcitskirche  zu  Berlin  gesprochen.  2 Bogen  gr.  8.  Berlin, 
rieimer  4 gr. 

hznidt,  C.  F.f  vollständiger  und  gründlicher  Gartenunterricht  oder  * 
A.nweis.  für  den  Obst- Küchen  - und  Blumengarten  mit  3 Anh« 

2t:c.  9te  verb.  Auf].  25  Bogen  8.  Leipzig,  G.  Fleischer  1 thlr. 
h «nieder,  H.  E.,  lieber  Cyprians  Schrift  von  der  Einheit  der 
KJrche.  2$  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  W.  Vogel  5 gr. 
hou,J.  H.,  Udtog  af  do  kongelige  Forordninger  og  aabne  Brevn 
(Auszug  der  königlichen  Verordnungen  und  offenen  Briefe.)  3r  bis 
5r  Theil.  3e  Ausgabe.  102  Bogen  gr.  8.  Kiöbenhavu.  Gylden- 
dalske Boghandling.  .7  thlr.  16  gr.  ' 

houw,  J.  F. , Grundtrock  til  en  almindelig  Plantegeographie« 
(Gruudzüge  einer  allgemeinen  Pflanzengeogrophie.)  M.  4'iabeller. 
st.  8.  Kiöbenhavn.  Gyldendalske  Boghandling.  3 thlr.  12  gr. 
breiber,  Dr.  II.,  die  Wissenschaft  vom  Schönen.  Grundzüge  zu 
akademischen  Vorlesungen.  Allgem.  Theil  4 Bogen  8.  geh.  Frei- 
burg, Wagner.  9 gr. 

hriften,  kleine,  vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  Ir  Th.  enth.  die 
Poesie  der  Jugend.  2e  verb.  Aull.  4 Bogen  12.  geh.  Berlin, 
Reimer  12  gr. 

^ott , W.,  Kitter  Gottfried  Peverill.  Eine  romantische  Darstel- 
lung. A.  d.  Engl,  von  C.  J.  Michaelis.  2r  Theil  13  Bogen  8« 
geh.  Leipzig,  Herbig.  3 Theile  3 thlr. 

Lott,  W„  Guy  Mannering  eller  Stiernetyderen.  Oversat  af  C.  W. 
Hviding.  Tre  Dele.  Ebendaselbst.  Ebendieselbe.  4 thlr.  8 gr. 
;ott,  Walter,  Ivanhoe,  romantisk  Fortalling  i tre  Dele.  Over- 
sat  af  C.  J.  Böye,  8#  Kiöbenhavn.  Gyldendalske  Boghandling. 

5 thlr.  8 gr.  * 

Ögren , Dr.  A.  J.,  über  die  Finnische  Sprache  und  ihre  Litera—^  % 
tur*  5 Bogen  gr.  8.  St.  Petersburg  (Leipzig  Cnobloch  in  Comm.) 

12  gr»  < t 

snnenthal , J.  B.  v. , Anwendung  des  Fruchtringes,  oder  Kunst 
die  Fruchtbarkeit  der  Obstbäume  etc.  zu  erzwingen  etc.  4 Bogen 
gr.  8.  Wien,  Tendier  und  Manstein  8 gr. 

Dphoclis  Äntigon«.  Ad  optimorum  libr.  fidcm  rec.'et  brevibus  not* 
iiustr.  C.  G.  A.  Erfurdt.  Edit.  II.  cum  adnot. * G.  liermauni. 

18  Bogen  8.  Leipzig,  G«  Fleischer. 

tahl , Dr.  C.  F. , Bemerkungen  über  das  Aderlässen.  2 Bogen 
gr-  8.  geh.  Hannover,  Helwing.  4 gr, 

tahroatm , Fr.,  Sagen  aus  Ascaniens  Vorzeit.  1*5  Bdchn.  J4  Bogen 
8.  Halberstadt,  Vogler.  21  gr. 

tolberg,  Fr.  Leop.  Graf  zu,  Reise  in  Deutschland,  der  Schweitz, 
Italien  und  Sicilirn,  4 Bde.  107  Bogen  mit  Kupl.  und  Karten, 
gr.  8.  cart.  Hamburg,  Perthes  und  Besser.  9 thlr. 
torck,  Dr.  A«,  Ansichten  der  freien  Hansestadt  Bremen  und  ih- 
rer Umgebungen.  Mit  l6  Kpfrn.  33  Bogen  kl.  4.  Frankfurt,  Fr» 
Wilmans.  3 Bde.  10  thlr.  _ 

treit,  F.  W,,  Lehrbuch  der  reinen  Mathematik  für  den  Selbst- 
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unterricht  bearbeitet.  9r  Theil  enth.  die  Lehre  von  I 

schnitten.  13  Bogen  mit  1 Kpfrt.  gr.  8.  Weimar,  lnd, 

1 thlr. 

Supplement- Tafeln  zu  Johann  Hübners  genealogisch«  Tibflk. 
le  Liefef.  Quer-fol.  Koppedhagen,  GyldendaLche  Buchhii£u| 
in  Comm.  2 thlr. 

Szaxnborskiego , J.  F.  A.,  Krotka  nauka  Jeografii  «topniami  pu- 
dzona.  5 Bogen  8.  geh.  Königsberg,  Bomtrager.  8 gr. 
Tagebuch  einer  in  den  Jahren  1819  und  20  gemachten  Foum»^ 
Mangao  auf  der  Insel  Hainau  nach  Cauton,  11  Bogen  gr.  8.  kt 
Bran.  1 thlr. 

Taachenbibliothek  der  ausländischen  Klassiker  in  neuen  Veite- 
•chungen,  No. 54  — 58  enth.  W.  Scotts  Romane  17s— 21  Boi^ | 
(Dos  Herz  Mid-Lothians)  32  Bogen  16.  mit  Kpfrn.  geh.  Zsicin. 
Gebr.  Schumann.  Jedes  Bdch.  9 gr.  roh  8 gr. 

Tetzner,  W. , kurzer  Leitfaden  Für  den  Unterricht  in  der  Gecp* 
phie.  5 Bogen  8.  Hannover,  Helwing.  6 gr. 

Torso,  mein.  Bruchstück  aus  Peter  Paul  Zwyzke’s  Lebe:  - 
\ Erfahrungen  in  und  ausserhalb  Zschikkewitzsch.  Von  ihm 
beschrieben.  4 Bdchn*  52  Bogen  8.  geh.  Frankfurt,  VamoWft 

2 thlr.  15  gr. 

‘Trommsdorif,  Dr.  J.  B.,  neuestes  Journal  der  Pharmazie  f.  Abo 
nnd  Apotheker  VI.  2s  Stuck  26  Bogen  8.  Leipzig,  W. 

1 thlr.  4 gr.  y 

Ueber  Curs-Pari.  Eine  in  das  Gebiet  der  Staats- Conutetr* 
Wissenschaft  gehörige  Abhandlung  vom  Geld- und  Wcchiel*^ 
2^  Bogen  gr.  8.  geh.  Frankf.  Varrentrapp.  8 gr. 

Ueber  den  Geist  und  die  Folgen  der  Reformation,  besoote  • 

• Hinsicht  d.  Entwickelung  des  europ.  Staatensystems  2te 

Aull.  20J-  Bogen  gr.  8.  Mainz,  Müller  (Leipzig,  Hinh'-i* 

, Commiss.)  1 thlr*  8 gr.  • t , 

Ulmenstein , F.  W.  v.  ,*  Bibliotheca  selecta  Juris  civilis  Jnitirr* 
nec  non  Ante  - et  Post-  Justimanei«  Pars  111.  et  IV.  30 
' ' gr.  8.  Berlin,  Flittner.  1 thlr.  12  gr. 

t s Verzeichniss  der  Studirenden  zu  Halle  auf  das  halbe  J^hr  vk  ' 
chaeiis  1822  bis  Ostern  1823.  3*  Bog.  4.  geh.  Halle,  Raff 
Wagner,  J.  P.,  Nachrichten  über  den  Zustand  und  da#  Fort*«*' 
ten  der  Merino  - Schaafzucht  in  Ostpreussen , Lithauen  etc.  ^ 
Lieferung  3}  Bogen,  gr.  4.  geh.  Königsberg,  Bornträger. 
Waiblinger,  F.  W.*,  Lieder  der  Griaciien  3£  Bogen  gr.  8.  f*1 
Stuttgart,  Frankh.  9 gr.  , 

Wilhelm,  Dr.  A.  B.,  Germanien  und  seine  Bewohner  n»*! 
Quellen  darge^tellt.  Nebst  2 Landkarten  gr.  8.  23  Bogca*  " 
mar,  lnd.  Comptoir.  2 thlr.  6 gr.  *. 

Zauber,  J.  St.,  Studien  über  GÖtbe.  Als  Nachtrag  fordef**? 
Poetik  aus  Götbe.  8 Bogeu  8,  Wien,  Geistinger  (Leipzig»  ^ 

* Vogel  in  Comra.)  16  gr.  - 

Zeitschrift  iür  Natur  und  Heilkunde."  Herausg.  v.  Carus,  FicJ1 
Kreysig  etc.  3tcn  Bds.  ls  Heft,  10  Bogen  jr.  8.  geh. 
Arnold.  1 thlr.  M _ 

Zuschauer , der,  Zeitblatt  für  Belehrung  und  Aufheiterung. 
von  J.  I).  Symanski.  3r  Jahrg.  (156  halbe  Bogen.)  gr.  4. 
bei  H.  Ph.  Petri.  6 thlr. 


Verbesserung  im  Allgem«  Repertorium  der  Literatur 
Rand  S.  405.  Von  der  Beschreibung  des  jüdischen  Landei  ttt 
- Jesu  etc.  von  J.  G.  Melos.  Mit  einer  Charte, y ist  der  Pf*15  01  ^ 
J thlr.,  sondern  nur  12  gr. 
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Englische  Literatur«  ♦ 

echster  monatlicher  Bericht  1823  im  März  erschienen  und  bei 
. H.  Bohte,  königl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London 
der  durch  dessen  Commissionäre  die  Herren  Steinacker  und  ' 
. Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

Works  lately  published.  * 

s * , 

Law. 

oscoe^s  Additional  Observation«  on  Penal  Jurlsprudence.  8vo.  8s 
boards. 

Supplement  to  the  s3d  Edition  of  Dr.  Bum’«  Justice  of  the  Peace 
and  Parisb  Officer.  By  George  Chctwynd,  £sq.  MP.  I Voi,  8vo.  I6s. 

Miscellaucous. 

istory  of  Roman  Literatur«  from  its  earliest  period  to  tbe  Augu- 
sten Age.  Ina  Vols.  By  John  Dunlop.  ll.  n s.  6 d. 
ivington’s  Annual  Register,  1798.  30s.  boards. 
elics  of  Literature.  Dy  Stepnan  Collet,  AM.  8ro.  i5s. 
ni  versal  Stenography;  or,  a Practical  System  of  Short  - Hand, 
combining  Legibility  and  Brevity  upon  the  general  Principles  of 
the  late  ingenious  Mr.  Samuel  Taylor,  with  Improrements  from 
the  best  Writers.  By  W.  Harding.  Elegantly  printed  in  lamo. 
price  3s. 

he  Inn  - Keeper1«  Album.  Arranged  for  Publication , by  W.  P. 
Deacon.  8to.  12s. 

emoirs  of  the  late  Mrs.  Paterson,  wife  of  the  Rev.  Dr.  Paterson, 
St,  Petersburg^  By  the  Rev.  William  Swan.  3s.  Cd. 
le  Hermit  of  Dumpton  Care;  or,  Derotedness  to  God,  and  Use- 
fu Iness  to  Man,  exemplihed  in  the  Old  Age  of  Joseph  Croome 
Petit,  of  Dumpton,  near  Ramsgate.  With  a Portrait.  iamo.  5s. 
leedotes,  Biographical  Sketches,  and  Memolrs,  collected  hy  Le- 
titia  Matilda  Hawkins.  Volume  the  First,  with  a Portrait  and 
another  Engraving.  8vo.  9s 

te  Cabinet  of  Portrait« , with  Biographical  Sketches.  By  Robert 
Scott,  Esq.  Five  Prints.  In  lamo.  Fast.  I.  at,  6 d,  Dem/  8vo« 
4a.  Quarto  7«.  Indiz  Paper  9s. 
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Novell  and  Tales. 

Feveril  of  the  Peak,  by  the  Author  of  Waverley.  4 Volt.  1 1.  u. 

The  Work  Takle;  or,  Evening  Conversation.  By  Mita  E.  A,  Sou- 
ter.  a Vola.  Foolscap,  71. 

The  Happy  Family,  a Tale.  By  Miss  Sandham.  3s.  6d,  ' 

Poe  try. 

Ancient  Ballade,  translated  from  the  Spanisb.  By  J.  G.  LocUmt. 
4to.  18s.  * 

Quotation«  from  the  British  Pocta , being  a Pocket  Dictionirj  cf 
their  mott  admired  Passage«,  a4two.  4s. 

Shakspear's  Tempest,  being  No.  1.  of  Pickering’s  Miniature  Edi- 
tion* With  a Plate.  Ja*  6 <i. 


/ 


Political  Economy, 

A Letter  to  the  Marquis  of  Lansdowne  on  the  Repoted  Excos 
and  Depreciation  of  Bank  Notes , and  on  the  Consequencei  cf 
the  New  Metallic  Currency.  By  Daniel  Beaumont  Payne,  E»y 
8vo.  ft.  6d. 

A Letter  to  the  Rer.  T.  R.  Malthus , being  an  Answer  to  tk# 
Criticism  on  Mr.  Godwin'a  Work  on  Population.  By  Ds?id 
Booth.  8vo.  5«. 

Theolog  y. 


A Vindication  of  the  Authenticity  of  the  Narratives  contaioed  « 
the  first  two  Chapters  of  the  Gospel  of  St.  Matthew  and  St 
Luke ; being  an  Investigation  of  Objections  urged  by  the  Unita- 
rian  Editors  of  the  improved  Version  of  the  New  Testsme&t) 
with  an  Appendix.  By  a Layman.  8vo.  10s.  6 d. 

'The  Village  Preacher;  a Collection  of  short  plain  Sermons,  ptrth 
original,  partly  selected,  and  adapted  to  Village  instruction.  Vo- 
lume  the  third.  lamo.  5s. 

Sermons.  By  the  Rev.  John  Hayden , Curate  of  Londonderry  Ch 
thedral.  8vo.  8s.  . , 

A New  Seif  - Interpreting  Testament,  with  the  parallel  passsg« 
length , etc,  By  the  Rev.  John  Platts.  Part  L Royal  4to  ;*• 
Demy  8vo.  4s.  6 d. 


< 


V o y a g e s f etc. 

Narrative  of  a Voyage  round  the  World , in  the  Uranie  tnd  Phjn- 
cienne  Corvettes , commanded  by  Captain  Freycinet , during  the 
Years  1817,  18,  19,  and  20;  on  a Srientific  Expedition  undert»- 
ken  by  order  of  th^French  Government,  in  a series  of  Letter* 
to  a Friend.  By  J.  Arago , Draftsman  to  the  Expedition.  With 
26  Engravings,  4to.  3 1.  i3s.  6 d. 

Views  of  Ireland,  Moral,  Political,  and  Rcligioua.  By  John  (VDih” 
col,  Esq.  2 Vols.  8vo.  \U  4s. 

Journal  of  'a  Tour  from  Astrachan  to  Karass,  containing  Remirb 
on  the  general  Appearances  of  the  Country,  Manners  of  the  h- 
habitants,  etc.;  with  the  substance  of  many  Conversations  wit« 
EfTendis , Mollas , and  other  Mahomtncdans , on  the  Questiocs 
at  Issue  between  them  and  Christians.  By  the  Rev.  Will»** 
Gien,  Missionary,  Astrachan.  i2mo,  price  4s. 

Notes  on  Lgypt,  Nubia,  the  Oasis , Mount  Sinai  , and  Jeruoleff, 
By  Sir  Fred.  Henniker,  Bart.  8vo.  nino. 

w ' i 

\ 

Literary  Intelligence. 

An  Encydopaedia , or  v General  Dictionary  of  the  Science  of  Hose 
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. Ia  about  to  be  published  under  the  direction  of  Wr.  Bacon»  uiiif* 
cd  by  Meaara.  Clementi,  Biahop,  Horalcy,  Wealey,  Shield,  and  , 
Hewitt.  The  work  will  be  printed  in  2 Volumea,  4to.  and  illu* 
strated  by  numeroua  engravinga,  x 

An  edition  of  Shakspeare  ia  about  to  be  published , containing  the 
wholc  of  hia  Plays,  in  one  pucket  volume,  with  a glossary. 

Sharon  Turner,  Eaq.  FSA.  is  about  to  publish,  in  *to.  the  third 
volume  of  hia  History  of  England , embracing  the  Middle  Agea. 

Mr.  Frederick  Clissold , who  mado  the  next  aacent  of  Mont  Blanc, 
after  the  fatal  accitlent,  that  befel  the  Guides  of  Dr.  Hamei,  in 
1820,  by  the  fall  of  an  Avalanche,  ia  about  to  publish  an  account 
of  hia  journey , for  the  benefit  of  the  Guides  of  Chamouni. 

The  late  „Dr.  Whittaker’a  General  - Hiatory  of  the  County  of  York  ia 
within  a part  of  ita  completion  9 and  will  form  two  handsome 
folio  volumea.  t 

Tbe  Rer.  Edward  Irving  haa  in  the  preaa,  in  an  8vo.  volume.  Pul« 
pit  Orationa,  Lectures,  and  Sermons,  delivered  in  the  Caledo- 
nian  Church,  Hatton  Garden. 

Mr.  Bakewell  is  preparing  for  publication , „ Obaervationa  made  du* 
ring  a Reaidence  in  the  Tarentane  and  varioua  parta  of  the  Gre- 
cian  and  Pennine  Alps,  in  Savoy,  and  in  Switxerland  and  Au- 
vergne, in  the  Years  1820,  1821,  and  1823,  with  Comparative 
Views  of  the  Geology  of  theae  Countries  with  that  of  Great  Bri- 
tain,'*  illuatrated  with  Plates,  etc. 

The  Memoira  and  Correspondence  of  Charles  A.  Stothard,  SA.  by 
hia  Widow,  will  bc  published  very  ahortly,  in  one  volume,  8vo. 
with  a portralt  and  facsimiles  on  wood  of  aome  of  hia  original 
Sketches,  in  Letters  to  hia  Frienda. 

The  Rev.  G.  S.  Fabcr  ia  printing , in  2 8vo.  volumea,  a Treatiao 
on  the  Genius  and  object  of  the  Patriarchal,  the  Levitical,  and 
tbe  Christian  Dispensations. 

Mr,  Horner  ia  about  to  publish  in  fonr  engravinga,  a View  of  Lon- 
don and  the  surrounding  Country»  taken  with  mathematical  ac- 
curacy  from  an  observatory  purposely  erected  over  the  cross  of 
St.  PauPa  Cathedral.  A Prospectua  is  published,  containing  aome 
beauiiful  engravinga,  illustrative  of  the  plan  and  exectition  of  the 
work.  v • N 

Mr.  Scott'a  History  of  England  dnriog  the  reign  of  George  IIL  de- 
aigned  aa  a continuation  to  Hume  and  Smollett,  will  appear  in  the 
x'courae  of  the  tnonth , in  4 vols.  8vo.,  and  also  in  5 vola.  i8mo. 

The  Flood  of  Theaaaly ; The  Girl  of  Provence ; the  Letter  of  Boc- 
cacio;  the  Fall  of  Saturn : the  Genealogist,  a Chinese  Tale,  and 
other  Poema,  by  Barry  Cornwall,  will  be  published  ou  the  firat 
of  Maich. 

Mr«  Scoresby  has  in  the  preaa  an  Account  of  hia  Voyage  to  Green- 
land  in  the  summcT  of  1822,  and  of  hia  re-discovery  of  the  Eaa- 
fern  Coast  of  West  Greenland. 

The  following  worka  are  in  the  preaa:  — 

Bouterwek’a  History  of  Spauish  and  Portugueae  Litera  ture,  tranala- 
ted  from  the  original  German.  By  Miss  Ihomaaina  Rosa,  in  2 
Volumea,  8vo. 

The  Antiquitiea  of  Free-Masonry , from  the  Creation  of  the  World 
to  the  dedication  of  Solomon’a  Temple.  Ry  the  Rev.  G.. Oliver. 

A Latin  Grammar,  by  C.  G.  Zumpt,  Professorin  the  Fredericks 
Gymnasium,  Berlin.  Translated  from  the  German,  with  additiona* 
By  the  Kev.  J.  Kenrick,  AVI. 

Martha,  a memorial  of  a beloved  and  bnly  Sitter.  By  Andrew 
Heed,  Author  of  „No  Fiction«? 

w ww  * u Br  « * * 
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An  Elegf  on  ^he  lite  Henry  Martyn , and  other  Piece*.  By  Jobs 
Lawson , Missionary  at  Calcutta , with  a Portrait  of  Mr.  Maitis. 

Populär  Tales  and  Romances  of  the  Northern  Natioas , in  ihre* 
Voluuies , post  8vo. 

Poems,  Draraatic  and  Miscellaneous.  By  Henry  Neele. 

Practical  Christianity , illustrated  by  Bibücal  Examples,  also  by 
Reflections  on  some  of  the  principal  paits  of  the  Holy  Scriptum. 
By  Mrs.  Sherifle.  |l 

The  Diary  of  a Journey  through  Southern  India,  Egypt»  and  Pa- 
lestine in  1821  and  1832.  By  a Field  Ofllcer  of  Cavairy,  in  as 
8vo.  Volume,  with  Maps,  etc. 

Leiters  upon  the  Art  of  Miniature  Painting,  containing  the  Dost 
clear,  and,  at  the  same  time,  progressive  Instructions  in  the  An, 
and  the  processes  for  attaining  perfection  in  it. 

The  Elements  of  Anglo  Saxon  Grammar,  with  Copious  Notes.il- 
Justrating  the  structure  of  the  Saxon,  and  the  formation  of  the 
English  Language;  with  Engravings,  fac-similes  of  Manuscripts, 
etc.  By  the  Rev.  J.  Bosworth,  MA. 

Travels  through  part  of  the  United  States  and  Canada , in  i8d 
and  i8nj,  to  illustrate  the  Moral,  Literary,  and  Religioat  Cos- 

* ditiou  of  the  Country.  By  J.  M.  Duncan,  AB. 


Bei  W.  Engelmann  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

A.  Scarpa's  Abhandlungen  über  die  Brüche,  zweite 
Ausgabe,  aus  dem  Italienischen  übers,  und  durch 
einen  Nachtrag  vermehrt,  von  D.  B.  W.  Seiler, 
kÖnigl.  sächs.  Hofrathe  und  Director  der  chirur- 
gisch-me  «licinischen  Akademie.  Mit  21  Kupiert 
in  gr.  Fol.  7 Th  Ir.  Conv.  Mz. 

Der  Nachtrag  auch  allein  unter  dem  Titel: 
tA,  Scarpa’s  neue  Abhandlungen  über  die  Schenkel- 
und M i 1 1 e Ifl  ei  s c h b r ü ch  e,  nebst  Zusätzen  zu  den 
Abhandlungen  über  die  Leisten-  und  Nabelbcüche; 
nach  der  zweiten  Auflage  Jdes  Originals  bearbei- 
tet; mit  einer  Anleitung  zu  der  Zergliederung  der 
Leistengegend  und  einer  Erläuterung  derEntnrik- 
, kelungsgeschichte  der  Hoden  vermehrt,  von  Dr. 
B.  W,  Seiler.  Mit  sieben  Kupfer  t;  3 Thlr.  Couv.  Mt 
Ausser  vielen,  in  der  ersten  Abtheilung  dieses  Nachtrags  »r* 
streuten  Zusätzen  des  D.  Seiler’s  enthält  diese  Schrift  von  $.  255- 
444  auch  noch  folgende  Original- Abhandlungen  ^desselben:  anato- 
mische Beschreibung  der  Leistengegend  in  Beziehung  auf  die  Lehre 
▼on  den  Brüchen  \ Synonymik  der  Nomenclatur  mehrerer  Theik, 
welche  die  Loistengegend  bilden  ; Zergliederungsweise  der  Leisten- 
gegend , in  Beziehung  auf  die  Lehre  von  den  Brüchen ; Erläuterung 
der  Entwickelungsgeschichte  der  Hoden  und  ihrer  Häute;  Synony- 
mik der  Nomenclatur  in  Beziehung  auf  die  Lehre  von  dem  Hin- 
absinken der  Hoden  ; über  die  Einklemmung  der  Brüche  und  die 
Heilmethode  derselben,  über  die  Nabelbrüche,  ihre  Entstehung 
und  Behandlung.  Beschreibung  einiger  neuen  Instrumente. 

Drfci  Kupfertafeln  liefern  Darstellungen  mehrerer  neuen,  von 
dem  D.  Seiler  ausgearbeiteten  Präparate;  die  Zeichnungen  sind 
theils  von  dem  Herausgeber  selbst,  theils  von  Carus  und  &lass|f- 
liefert,  sämmtliche  Kupferstiche  sind  von  F.  Schroter  in  Leipzig* 
Die  ein  und  zwanzig  Kupfertafeln  » welche  zu  dem  ganzes 
.Werke  gehören , liefern  Daratelliqpgen  von  den  Theilcn  der  Lei' 
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stengegend,  dffc  ftlr  die  Lehre  von  den  Brüchen  wichtig  find,  von 
der  Entwickelungsgesehichte  der  Hoden,  in  Beziehung  auf  die  an* 
gebornen  Leittenbrüche , von  der  Zergliederung  äusserer  und  in* 
nerer  Leisten -Schenkel- und  Nabelbrüche,  von  dem  Bruche  in- 
der  weissen  Linie,  von  den  angebomen  Leistenbrüchen,  von  Brü- 
chen,' welche  einen  Theif  des  Dickdarms  enthalten,  von  den  Mit- 
telfleischbrüchen; von  verschiedenen  Arten  der  Einklemmung  der’* 
Brüche  und  den  Verwachsungen  der  Theile,  welche  dieselben  ent- 
halten; von  einigen  neuen  Instrumenten  zur  Operation  der  einge- 
klemmten Brüche,  von  i'räparäten  zur  Erläuterung  der  Bildung  des 
künstlichen  Afters  und  von  Dupuytren'*  verbesserter  Darmscheere. 


Bei  Riegel  und  Wiessner  in  Nürnberg  ist  eben  erschienen 
und  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 

Eine  längst  entschiedene  Frage  über  die  obersten  • 
Episkopalrechte  der  protestantischen  Kirche  von  , 
neuem  erörtert  vom  Dr.  E.  8.  broch.  10  gr.  od.^46  xr. 
.Vergl  e i ch  end  e Kritik  des  Eutwurfs  des  Strafge- 
setzbuchs für  Baiern  mit  dem  bairischen  Strafge- 
setzbuche  vom  Jahr  i8i3,  besonders  zum  Gebrauche 
der  Landstände.  8.  broch,  16  gr,  od.  1 ü. 


Schuderoffs,  Dr.  Jonath. , Jahrbücher  fürReligions- 
Kirchen-  und  Schulwesen,  der  Jahrgang  von  3 
Banden,  oder  6 Heften,  g r.  8.  g e h.  3 U t h 1 r. 

Ohne  in  der  Druckeinrichtung,  der  Zahl  der  Hefte  und  dem 
Preise  dieser  schon  seit  ein  und  zwanzig  Jahren  bestehenden,  viel- 
gelesenen, durch  ihre  Freimüthigkeit  und  Parteilosigkeit  sich  stets* 
auszeichnenden  Zeitschrift  etwas  zu  ändern,  hat  mit  dem  Jahrgang 
1822  eine  neue  ßändelolge  begonnen,  neu  eintretenden  Abon? 
nenten  ein  Ganzes  zu  liefern,  und  in  ihre  Wilkühr  zu  stellen,  ob 
sie  die  früher  erschienenen  4o  Bände  , deren  bedeutend  vermin- 
derte Preisbestimmung  weiter  unten  bemerkt  ist , sich  anschaffen 
wollen,  oder  nicht. 

Dass  ain  Schlüsse  jedes  Bandes  ein  vollständiges  V er- 
zeich n i s s der  in  dem  verflossenen  Halbjahre  her- 
ausgekommenen theologischen  Literatur  beigefügt 
wird,  dessen  wichtigere  Artikel  durch  kurze  Anzeigen  ausgezeich- 
net werden  sollen,  ist  gewiss  jedem,  der  mit  der  Literatur  in 
fortwährender  Bekanntschaft  sich  ' zu  erhalten  wünscht,  sehr  will- 
kommen. # 

Für  die  bisherigen  Abonnenten  gibt  der  zweite  Titel  die 
Bändezahl  vom  4isten  ,an.  Regelmässige  Versendung  von  zwei 
zu  zwei  Monaten  wird,  wie  bisher,' nicht  fehlen,  sowie  überhaupt 
Redncteur  und  Verleger  nicht  versäumen  werden,  unausgesetzt  ihr 
ganzes  Interesse  dieser  Zeitschrift  zu  widmen.  Sie  bitten  daher  ' 
eilen , den  das  protestantische  Kirchen  - und  Schulwesen  interes- 
lirt,  um  Correspondenznachrichten  für  die  zweite  Abtheilung  je- 
les Heftes,  und  werden  Aufsätze,  die  die  Tendenz  der  Jahrbücher  . 
:\i  fördern  geeignet  sind,  willkommen  heissen  und  angemessen 
lonoriren. 

Die  Angelegenheiten  der  protestantischen  Kirche  werden  immer 
wichtiger  und  entwickeln  sich,  immer  folgenreicher.  Sollte  daher 
lies®  Zeitschrift  nicht  schon  als  Niederlage  der,  auf  Kirchen  und 
Schulen  Bezug  habenden  , Verfügungen  , Anstalten  und  Vorschläge 
lie  besondere  Theilnahme  der  protestantischen  Geistlichkeit  ver- 


dienen,  und  wäre  nicht  zu  wünschen  , dass  sie  von  aUcn,  mtren- 
germassen  vermögenden,  Kirchen  für  die  Pfarrbibüotbakea  uqt- 
. schafft  würde?  , 

Denen  , die  diese  Zeitschrift  ganz  vollständig  zu  besitzen  wü- 
schen , den  Ankauf  möglichst  zu  erleichtern  , bestimme  ich  die  Preist 
der  früheren  Jahrgänge , wenn  sie  sich  anheischig  zur  ForUetasj 
machen, 

ir  — i4r  Jahrgang,  i 1 thlr. , i4  thlr. 
i4r  — 2or  Jahrgang,  ä 1 thlr«  12  gr. , 9 thlr.  . 

2ir  — Jahrgang,  4 3 thlr.,  3 thlr. 

Jedem  Hefte  wird  endlich  ..ein  literarischer  Anzeiger 
bergefiigt,  die  VerLgshandlungen  theologischer  Schriften  daher  er- 
sucht, die  Ankündigungen  derselben  an  mich  einzusenden.  Für  die 
mit  Petitschrift  gedruckte  Zeile  ist  der  Preis  einen  Groschea. 
Die  Artikel , welche  man  beurtheilt  wünscht  and  unter  die  bera- 
tenden Erscheinungen  in  der  Theologie  rechnen  kann,  wolle  um 
durch  Buchhändlergelegcnheit  an  die  Redaction  gelangen  lassen. 

Das  erste  Heft  dieses  Jahrganges  ist  bereits  versandt. 

Joh.  Aznbr.  Barth* 


~ Gilbert*«,  Dr.  Lud  w.  Wilh.,  Annalen  der  Physik  uni 
der  physikalischen  Chemie,  der  Jahrgang  von  ti 
. Heften  zu_qo  bis  100  Bogen  und  20  Kupfertafeln  li 
farbigem  Umschlag,  gr.  8.  geh.  8 thlr. 
werden  auch  iu  diesem  Jahre  eben  so  pünktlich,  wie  bisher  (jede 
Monatsstück  gegen  Ende  des  Monats)  erscheinen.  Zur  Verbreit^ 
und  Erweiterung  der  Naturwissenschaft  durch  vereintes  Bemühen  sai 
für  Freunde  dieser  Wissenschaft  eben  ao  sehr,  als  für  Männer j« 
Fache  bestimmt,  stellen  sie  das  Neue  planmässig  und  gemeinTenUzö* 
‘lieh  dar,  das  Ausländische  fast  Alles  in  freien  Bearbeitungen  des  Prob 
Gilbert  selbst.  Der  neue  Jahrganz,  der  fünfte  der  neusten  Folg«, 
beginnt  mit  dem  i3.  Bande  derselben,  oder  mit  dem  73.  der 
Reihe.  Der  Preis  desselben  ist  der  bei  ähnlichen  Zeitschriften  ge- 
wöhnliche von  8 Thlm.  Zur  Erleichterung  der  neu  eintretariö 
Abonnenten  bestimme  ioh  die  Preise  der  früher  erschienenen  Bünie- 
* ir  — 3or  Band  3o  thlr.  ) 

5ir  — 5-/r  Band  4o  thlr.  12  gr.  J ne  °* 
und  der  neusten  Folge  unter  dem  Titel:  Annalen  der  Physik 
der  physikalischen  Chemie , 

ir — gr  Band  (oder  6«r — 6gr  Band)  16  thlr.  lagr.  | 
lor  nr  iar  Bd,  (oder  7or  7ir  7ir  Band  6 thlr.  f 

Joh.  Ambr.  Barth. 


netto. 


Verzeichnis«  einer  auserlesenen  Büchersammlung  von  mehr 
. i5,ooo  Banden  aus  allen  Fachern  der  Wissenschaften,  in  Pr**1' 
ausgaben  auf  Velinpapier  und  in  schönen  Einbänden,  welche  de* 
l6.  Junius  d,  J.  in  Hamburg  No.  21«  verkauft  werden  sollen*  Ü*3' 
bürg,  Perthes  und  Besser,  i8a3,  8.  VI  u.  487  S. 

Dieses  Verzeichuiss  einer  sehr  meiltwiirdigen  und  so  wohl  in  ett 
.alten  als  neuen,  in  der  deutschen,  französischen,  «"If 
lischen,  span,  und  italien.  Literatur  reichhaltige 
kann  man  durch  alle  Buchhandlungen  und  Antiquare  beziehen. 

Hamburg,  im  März  1823.  Perthes  6c  Beii*r‘ 


Subscriptions  - Anzeige. 

Auf  da«  baieriiche  Wörterbuch  ron  J.  A.  Schmfl'f- 
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fern.  Verfatter  der  Grammatik  Uber  die  Mundarten  Baiern», 
Ißt  bei  Unterzeichnetem  und  in  allen  Buchhandlungen  die  Subscrip- 
ion  eröffnet.  Diese«  historisch  - kritische  Lcxicon  sowohl  über  die 
etzige  (Volks  - als  über  die  frühere  Urkunden  -Spra che  t besonders 
ler  altern  bayerischen  Lande,  das  also  zugleich  Idioticon  und 
Glossarium  ist,  wird , ungefähr  4 Alphabete  stark , in  a Bän- 
len  Grossmedian  erscheinen,  und  den  Subscribenten  nicht  über 
> Thlr.  12  gr.  zu  stehen  kommen* 

* ■ München , im  März  1823. 

Joseph  Augus%  Finst erlin. 


Die  L eipziger  naturfotach  ende  Gesellschaft  zeigt 
hierdurch  ihren  Mitgliedern  und  allen  Freunden  der  Naturkunde  an, 
dass  der  Sr.  Majestät  dem  Köuige  von  Sachsen  zngeeignete  iste  Band 
ihrer  Schriften  unter  dem  Titel ; 

I * | 

Schriften  der  naturforschenden  Gesellschaft  na 
Leipsig  tr  Bd.  mit  6 iilum.  und  i schwarzen  Ku- 
pfertafel bei  Job*  Ambr.  Barth  in  Leipzig  1822» 
gr.  4. 

erschienen  ist  und  Folgendes  enthält!  1)  Königl.  Bestätigung  der 
Gesellschaft  und  ihrer  Statuten,  2)  Verzeichniss  der  Mitglieder,  3) 
Red#  bei  der  Todtenfeier  des  ersten  Präsidenten , des  Hrn.  Hofrath 
Rosenmüller  gesprochen;  Anhang  hierzu:  die  Schriften  Rosenmül- 
lers. 4)  Synopsis  fungorum  Carolinae  superioris  secundum  observatt. 
L.  D.  de  Schweinitz,  ed.  D.  F.  Schwägrichen , mit  2 iilum.  Tafeln« 
5)  Ueber  die  Verbindung  des  Natrums  mit  der  schwefelsauren  Thon- 
erde, von  K.  C.  Wellner.  6)  Ueber  die  scheinbare  Gruppirung  der 
Wolken  rom  Hofrath  Dr.  Clarus.  y)  Skizze  einer  Geschichte  des 
Tellurismus  vom  Prof.  Dr.  Cerutti.  8)  Beschreibung  neuer  Pflanzen 
Ton  Dr.  Radius,  mit  2 iilum.  Taf.  9)  Meteorologische  Beobachtun- 
gen von  C.  T.  Schmiedel.  10)  Monographie  der  Ameisenkäfer  (Scyd- 
maenus  Latr.) , bearbeitet  von  C.  W.  T.  Müller  und  G.  Kunze , und 
herausgegeben  von  Letzterem  mit  1 schwarzen  Tafel.  12)  Auszüge 
aus  den  Protokollen  der  Gesellschaft.  i3)  Witterungsbetrachtungen 
über  1821  vom  Hofrath  Dr.  Clarus. 

Der  Preis  ist  auf  4 thlr.  12  gr.  bestimmt,  doch  wird  den  aus- 
wärtigen Mitgliedern  der  Gesellschaft  das  Exemplar  zu  3 thlr.  er- 
lassen , wenn  sie  sich  unmittelbar  an  die  Veriagshandlung  bis  späte- 
stens Michaelis  dieses  Jahres  adressiren. 

* 


Von  der 

allgemeinen  Kirchenzeitung,  herausgegeben  von  Dr.  E. 

Zimmermann,  ist  das  Februarheft , und  von  der 
Monatschrift  für  Predigerwissenschaften,  herausge- 
geben von  Dr.  E.  Zimmermann  und  Dr.  A.  L.  B . Heyden- 
reich, ist  des  4ten  Bandes  2tes  H.  (Februar)  erschienen  und  an 
alle  Buchhandlungen  versandt  worden. 

Darmstadt,  den  1«  März  i8i3.  C.  W.  Leske. 

, w r 


Ueberse  tzungsanzeige. 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erscheint  von  folgendem  neuen, 
10  eben  in  Paris  herausgekommenen  Werke  eine  Uebersetzung : # , 
Maladies  de  la  croissance  par  Duchain p. 

Leipzig,  den  11.  Febr.  1823.  C«  H.  F«  Hartmann.! 
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Journal  1 

» ‘ffir  I 

Literatur,  Kunst,  Luxus  und  Mode)  * 1 

für  da«  Jahr  1 8 a 3.  I 

Redigirt  von 

Edmund  Oft  und  Stephan  Schutt* 

Mit  ausgemalten  und  schwarzen  Kupfern  , gr.  8. 

Weimar«  im  Verlage  de«  Laude« - Induatrie - Comptoirs. 

Der  Jahrgang  8 thlr,  «ach»,  od.  i4  fl.  a4  kr. 

j « 

Vom  Anfänge  diese«  Jahre«  au  erscheint  dieses  Journtl  unter  e> 
ner  neuen  Redaction«  in  einer  veränderten  und  mehrfach  rabn^r-  ' 
ten  Gestalt.  Es  werden  wöchentlich  a Stücke,  von  einem  hilbeu 
oder  gtnsen  Bogen  9 ausgegeben  und  an  die  Postämter  nid  Be- 
handlungen versendet.  Bis  jetzt  (den  i.  April)  sind  bereitst  Nats* 
mern  erschienen}  nebst  io  Kupfertafeln,  wovon  8 autgemtlie Mo 
detafeln  , mit  kursen  Reimen  begleitet , die  a schwarzen  geben  p- 
treue  Abbildungen  von  Schiller’«  und  GÖthe’s  Wohnungen. 

Die  Erscheinung  und  Versendung  erfolgt  wöchentlich  sehr  re- 
gelmässig und  die  Bestellungen  können  bei  allen  Postämtern  nl 
Buchhandlungen  gemacht  weiden , wo  auch  die  ausführliche  Aik:« 
digung  und  die  4 ersten  Nummern  all  Probeblätter  gratis  wb* 
ben  sind. 


In  der  S c h Ön  I an’schen  Buchhandlung  in  Elberfeld  ist  ers&>  I 
nen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt ; 

% Rheinische 

J a h r b ü c h e r •! 

für  Medicin  und  Chirurgie»  I 

Herausgegeben  von  Dr.  Chr.  Fr.  Ha  rief*.  ] 

VI.  Baude«  III.  Stück.  Mit  4 Abbildungen.  ' 
Press  ao  gr.  oder  i fl.  3o  kr* 

So  eben  Ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  n 1+* 
«iehon; 

Lehrbuch  der  W#t tgeach! chte  für  Tö ehterscholea 
und  «um  Privatunterrichte  h e ran  wachsender 
Mädchen.  Ip  zwei  Tlieilen.  Von  Fr.  Nötirit 
Breslau,  i8a3.  In  Commission  bei  Joseph  Max  u.  Comp.  4 thlr. 

Der  Herr  Verfasser,  der  seit  ig  Jahren  theila  als  Mitarbeit«, 
theils  als  Vorsteher  weiblicher  Bildungsanstalten  sich  mit  den  Un- 
terrichte heranwaohsender  Mädchen  beschäftigt  hat,  ist  von  de« 
Grundsätze  ausgegangen,  dass  denselben  die  Geschichte  materidi 
und  formell  anders  vorgetragen  werden  müsse,  als  der  männlich« 
Jugend.  Er  liefert  nach  seinen  durch  lange  Erfahrung  erlangten  An- 
sichten der  weiblichen  Jugend  und  ihren  Lehrern  nicht  nur  ein  Lelu* 
buch,  welches  alle«  enthält,  was  ein  gebildetes  Frauenzimmer  aa* 
der  Geschichte  wissen  muss,  sondern  zugleich  ein  höchst  angend»- 
ines  Lehrbuch , welches  eben  so  belehrt  als  anziehend  unterhält 
Er  hofft,  es  werde  allen  Töchterschulen  als  nützliches  Lchrbadi 
N . Willkommen  seyn,  nml  ist  gern  bereit,  bei  unmittelbaren  Bestsllua- 
gen  von  raehreru  Exemplaren  den  Preis  zu  ermässigen,  * 

*Da  nun  mein  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschol« 
Vollendet  ist  i «o  bin  ich  Willen«  , einen  kurzen  Auszug  daran*  Ihr 
ärmere  Schülerinnen  derjenigen  Schulen,  in  welche  mein  Lehrbub 
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ingefUhrt  Ist  oder  künftig  eingeführt  werden  sollte,  drucken  zu  las- 
en. iDieser  Abriss  wird  im  Buchhandel  8 &r.\  kosten.  U.u  aber 
en  Schalen  den  Ankauf  zu  erleichtern,  bin  ich  erbÖtig,  bei  dire- 
ten  Bestellungen  von  wenigstens  3o  Exemplaren  25  Prozent  Ra- 
att  su  geben,  oder  nber,  je  nachdem  es  verlangt  wird,  ein  Exem- 
lar  des  grofseren  Werkes  beizulegen.  Die  Bestellungen  erbitte  ich 
lir  baldmöglichst»  um  die  Stärke  der  Auflage  danach  bestimmen  su 
Önnen.  Fr.  Nöaselt,  Prediger  in  Breslau. 

i 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  J,  G,  Heubner,  Buchhändler 
nWien,  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden: 

Oesterreichische  militärische  Zeitschrift. 

Da.  dritte  und  vierte  Heft- 

für 

daa  Jahr  182 3. 

Preis  des  Jahrgangs  von  12  Heften  8 thhv  oder  i4  fl.  24  kr.  rhein. 

Inhalt  des  dritten  Heftes:  Der  Feldzug  >8o5  in  Italien. 
Schluss  des  ersten  Abschnittes : Ursachen  und  Vorbereitungen  zum 
Criege.  — Antwort  auf  die  in  der  Leipziger  Literatur- Zeitung  1822 
<fo.  3o3  enthaltene  Recension  über  das  Werk:  „Denkwürdigkeiten 
us  dem  Leben  des  F.  M.  Fürsten  Karl  zu  Schwarzenberg.  **  — Ge- 
anken  über  die  Erhöhung  der  Moralität  im^Criegsstande.  — Lite- 
atur.  Ueber  die  Schriften  des  Generals  Grafen  von  Bismark,  und 
esondera  über  dessen  letztes  Werk:  „System  der  Reiterei“  (Schluss). 
— Keueste  ''Militärveränderungen. 

Inhalt  des  vierten  Heltes:  Der  Feldzug j8o5  in  Italien.— 
Zweiter  Abschnitt.  Gefecht  von  Verona  am  18.  October.  — Dio 
chlacht  von  Caldiero  am  29,  3o  und  3t,  October.  Mit  dem  Plano 
er  Schlacht  bei  Caldiero.  — Versuch  zur  Ausrottung  fremder,  in 
ie  deutsche  Kriegssprache  eingeschlichener  Wörter.  — Literatur: 
emerkuugen  zu  dem  französischem  Werke  des  Dr.  L.  Borie:  „Ver- 
geh über  die  Rekrutirung  und  die  Militärspitäler  in  Frankreich.“  — • 
[eueste  Militärveränderungen. 

Ferner  ist  daselbst  erschienen : 

Geist  der  Zeit. 

Ein  Journal  • * 

für 

Ocschichte,  Politik,  Geographie,  Staaten-  und 
Kriegskunde  und  Literatur. 

Daa  dritte  und  vierte  lieft 
für  das  Jahr  1823. 

preis  des  Jahrgangs  von  12  Heften  6 thlr.  oder  10  fl.  4§kr.  rhein.* 

Inhalt  des  dritten  .Heftes:  Malerische  Schilderungen  von  Nea- 
el  und  dessen  Umgebungen.  — Die  Schlacht  bei  Möckern  am  16. 
►ctober  i8i3  (Schluss).  — Literatur:  Skizze  einer  Reise  durch 
j s Schweizerland  in  militärischer  Beziehung.  — Der  Strassenbau 
1 England. 

Inhalt  des  vierten  Heftes;  Malerische  Schilderungen  von  Nea- 
pl  und  dessen  Umgehungen  (Fortsetzung).  — Militärische  Denk- 
:hrift  über  den  Angriff  und  die  Vertheidigung  der  französischen  Py- 
»näen  - Granze.  — Beyträge  zur  nähern  Kunde  des  russischen 

eichs.  — Landesbeschrcibung  Kataloniens.' 
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So  eben  i«t  erschienen  und  in  alle  Buchhandlungen  Tcreadt; 

Dr*  M.  C.  A.  Naumann, 

Ueber 

‘die  Grenzen 

zwischen  Philosophie  und  N aiurwissenscliaftea. 

gr.  8*  Leipzig,  bei  A.  Wien  brach.  Preis  i thlr.  ngr. 

Neue  Charte  von  Spanien  mit  der  Ton  den  C ortet 
decretirteu  Eintheilung  in  5i  Provinzen. 

So  eben  ist  bei  uus  erschienen  und  durch  alle  Buch  - and  Kn*- 
Handlungen  zu  erhalteu  : 

Spanien  und  F o r t u g a»l, 

entworfen  und  gezeichnet 
ron  C.  F.  Weiland. 

A ' 

* Diese  Charte  ist  nach  den  besten  Materialien  neu  gezedaf- 
schon  gestochen,  auf  gutes,  weisses  Velinpapier  gedruckt,^ 
sorgsam  so  illuminirt,  dass  nicht  allein  die  bisher  gewöhnlich*  Eia- 
the^lung , in  Reiche  und  Provinzen , sondern  auch  die  im 
Jahre  von  den  Cortes  decretirte  Lintheilung  in  5i  Provinzen, 
die  Namen  ihrer  (auf  dieser  Charte  unterstrichenen)  Hauptorte 
ren,  darauf  angegebenJat.  — Prei»*i8gr.  sächa.  od.  i fl.  zikr.rbss 
Weimar,*  d.  16. Jan.  i8a3.  Dia  Geographische 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Adelung , Fr. , die  Koraaienschen  Thüren  in  der  Kathedalbro 
zur  heil.  Sophia  in  Nowgorod.  Mit  1 Kpfr.  u.  8 TiSßS11 
Steindruck,  at  Bogen  gr.  4.  geh.  Berlin,  Reimer.  3 thlr.  4p* 

Adolph,  iG.  Eros,  Betrachtungen  über  die  Liebe.  i3  ßoj«’ 
gen.  Quedlinburg,  Baase,  ao  gr, 

Agobar,  der  Renegat,  oder  die  Jungfrau  des  Sevennengekffpi 
und  Chlodcmir  der  Abtrünnige.  Romant.  Gemälde,  a Thh< ; 

' Bogen  8.  Chemnitz,  Kretschmar.  l thlr.  la  gr. 

Apel , F.  A.  , der  Freischütz.  Eine  Volkasage.  4 Bogen  8.  p 
Leipzig,'  Fr.  Fleischer.  8 gr. 

Apollon! us  von  Perga,  des,  Bücher,  de  IncHnationiba*  w 
hergestellt  von  S.  Horsley,  nach  dem  Latein,  frei  bearbeitet  » 
Dr.  N,  A.  Diesterweg.'  Mit  19  Steintafeln  11  Bog.  gr.  8,  & 
lin,  Reimer,  a thlr. 

Apologet,  der,  des  Katholicismus.  Eine  Zeitschrift  zur  Ber- 
gung manuichfaltiger  Entstellungen  des  Katholicismus.  HerJi 
von  Dr.  Grats,  6tes  Hft.  7I  Bogen  gr.  8.  geh.  Mainz,  fop* 
berg.  ia  gr.  . 

Baader,  Dr.  K.  A.,  freundschaftliche  Briefe.  a5  Bogen  8.  *■ 

* bach,  v.  Seidel.  1 thlr. 

Banco-  und  Wechselordnung,  neu  revidirte,  der  freien  Rrichf-3* 
Nürnberg,  6 Bogen  8.  Nürnberg,  Felssecker.  8 gr. 

Bechstein , Dr.  J.  M. , die  Forst-  und  Jagdwissenschaft  nach  A 
ihren  Theilen  für  Forstmänner  und  Jäger.  Fortgesetzt  tosj 
P.  Laurop.  •jt  Theil.  i3  Bogen  gr.  8.^  Gothic  Hennings.  1 *L 
Auch  unter  dem  Titel: 

Hoffmann,  J.,  die  Forattaxation  für  Fortmänner  und  Camera!'-1” 

Beleuchtung  eine«  vom  Oberappellationsgericht  zu  Lübeck  atyjT 
betten  Urtheils  in  einer  ein  Lieferungsgeschäfk  betreffenden 
delssache.  Von  einem  Kaufmann.  5 Bogen  gr.  ,8.  geh.  He*: 
berg  9 Groos.  12  gr. 


* * 


laon  , F.  W. , Miszellen  zur  nützlichen  und  angenehmen  Unter- 
ialtung  junger  Militaira  etc.  lr  Thl.  33  Bog.  8 geh.  Hildesheini,  < 

^erstenberg  in  Com  miss,  lr  ar  Thl.  (no.)  a thlr. 

»graphie,  kurze,  des  Freiherrn  A*  Knigge,  x Bogen  8»  geh. 

Jannover,  Hahn.  4 gr.  » 

L.  , Trost  der  Kleinmüthigen.  Nebst  einer  Zugabe  aus 
len  Schriften  des  A.  M.  Liguori.  Deutsch  herausg.  v.  G.  Passy. 
la  Bog.  8.  Wien,  Wallishausser.  io  gr. 

and  f'  D.  J. , der  Christ  in  der  Andacht.  Vollständiges  Gebct- 
>uch  für  Katholiken.  5te  verb.  Aufl.  mit  5 Kpfrn.  ao  Bogen  8.  m 
Frankfurt,  Andrea,  la  gr.  Velinpap.  l thlr.  8 gr.  ^ t 

— , erster  Unterricht  in  der  Weltgeschichte.  17  Bogen.  8« 
Frankfurt,  Andrea.  16  gr. 

aun  v G.  Ch.,  der  Sieg  des  Glaubens,  ein  romantisches  Schau*  • 
spiel  io  5 Akten.  8 Bogen  8.  geh.  Mainz,  Stenz.  10  gr. 
ittner,  Fr.,  Beschreibung  einer  neuen  Pratsch  - oder  Waschma-  « 
schine  zum  Reinigen  und  Waschen  der  zu  bleichenden,  gefarb*- 
ten  und  gedruckten  Baumwollen  - und  Deinen waaren.  Jtyit  1 Kpfr. 
ik  Bogen  gr.  8.  geh.  Berlin,  Gädicke.  8 gr.  » 

sapari,  Dr.  C.,  der  Stein  der  Nieren /Harnblase  u.  Gallenblase  * - 
in  genetischer,  chemischer,  diagnostischer  und  therapeutischer 
Hinsicht  etc.  la-J  Bog.  8.  geh.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1 thlr.  4 gr«  f 
astelli,  J.  F. , dramatisches  Sträusschen  für  das  Jahr  i8a3.  8r 
Jahrg.  18  Bog.  16.  geh.  Wien,  Wallishausser.  (no.)  I thlr.  12  gr. 
iceronis,  M.  Tüll.,  oratio  pro  A.  L.  Archia  poeta.  In  usum 
Studios,  juvent*  denuo  .JfeL  Dr.  C.  Levezow.  10  Bogen  gr.  8. 

Berlin,  Nauck.  16  gr. 

•larke , C.  M.,  Beobachtungen  über  die  Krankheiten  des  Weibes,  v 
welche  .von  Ausflüssen  begleitet  sind,  ar  Thl.  Aus  dem  EngL  N 
von  Dr.  P.  Heinecken.  1a  Bogen  gr.  $.  Hannover,  Hahn.  16  gr. 

’emeter,  J. , Worterklärungen.  Ein  Hülfsbuch,  zunächst  für 
Schullehrer  etc.  a8  Bogen  8.  Mainz  , Kupferberg.  1 thlr.  4 gr. 
emme,  Dr.  H.  G. , Gebete  und  zum  Gebete  vorbereitende  Be- 
trachtungen für  Christen  im  Familienkreise  und  in  stiller  Ein* 
samkeit.  ar  Theil.  27  Bogen  8.  Gotha,  Becker,  1 thlr.  4 gr. 

ietrichs,  J.  F.  C.,  die  Hufbeachlagskunst ; oder  Anleitung,  so- 
wohl die  gesunden  als  fehlerhaften  Hufo  'der  Pferde  zu  behan—  ( 
dein  und  zu  beschlagen.  Mit  2 Kupfertaf.  12  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Christian!.  20  gr. 

»rechsler,  A.  F.,  das  deutsche  Hauptwort  mit  allen  seinen  bieg-  , 

Samen  Bestimmungswörtern  im  Verhältnisse  zu  den  übrigen  Re— 
detheilen.  Tabellarisch  dargestellt.  1 Bogen  Royaüolio.  Wien, 

Härter.  12  gr*  » - 1 

ibermaier,  Dr.  J.  C.,  Taschenbuch  der  Pharmacie  für  Aerzte  und 

Apotheker.  Ilr  Bd.  ar  Abschn.  8.  ä 3 thlr.  12  gr.  4oBog.  8.  Leip- 
zig , Barth. 

Auch  unter  dem  Titel:  • , 

Consbruch,  Dr.  G.  W.,  und  Dr.  J.  C.  Ebermaier  allgemeine 
Encyclopädie  für  practische  Aerzte  und  Apotheker*  Vr  Thl. , ar 

Bd.  ar  Abschn.  8.  . 

Ebcrt , J.  J. , Anfangsgründe  der  nothwendigaten  Theile  der  reiuen 

Mathematik  zum  Gebrauch  für  Schulen*  4te  verb.  Aufl*  mit  12 
Kupfert.  29  Bog.  8*  Leipzig , Fr.  Fleischer.  1 thlr. 

Eckerle,  W.  W. , Lehrbegriff  der  geaammten  Gewerbakunde  zum 
Studium  der  Naturgeschichte.  18  Bogen.  8.  Heidelberg , Oswald. 

1 thlr.  8 gr.,  . * _ , _ 

Engelhardt , K.  A*,  Handbuch  der  Erdbeschreibung  des  Königreichs 


c 


v 


Digitized  by  Google 


Sachten  tum  Schal  - and  Selbstunterricht.  5t®  durchaus  masr- 
beitete  Auflage.  18}  Bogen  8.  Leipzig,  Barth  in  Comm.  20 gr. 
Brach,  J.  S.,  Literatur  der  Jurisprudenz  u.  Politik,  mit  Emsd^a 
der  Cameratwissenschaften  seit  der  Mitte  des  iRten  Jibrirarier? 
Neue  Auagabe  von  Dr.  J.  C.  Koppe.  23  Bogen  gr.  8.  Le^i 
• Brockhaus.  (no.)  athlr. 

Eversmann  p.  Dr.  E. , Reite,  von  Orenborg  nach  Buchara.  Mit?»* 
rede  und  Anhang  von  Dr.  H.  Lichtenstein.  Mit  2 Kp/Vn,  und dfc 
Plane  von  Buchara.  19  Bogen  gr.  4.  Berlin,  Christian).  5tMr. 
Fischer,  B.  G. , Anmerkungen  zu  seinem  Lehrbuche  der Mathearj, 
la  Heft.  7I  Bogen  8.  Berlin  9 Nauck.  i4  gr. 

Frank,  Dr.  L.  F. , der  Arzt  als  Hausfreund  etc*  18J  Bogen  8* 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  18  gr. 

Gabler , Th.  A. , über  die  Einführung  der  Presbyterien  und  im 
zeitgemässer,  allein  annehmbarer  Wirkungskreis  in  Baiepro.  Lu 
unpart.  Prüfung.  b\  Bogen  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  8gr. 

Gack,  G.  Ch. , .de  Presbyteriorum  sive  senatuum  ecclesisitittra 
constitutione,  eorumque  in  eccles.  evang. , quae  in  Bararia  r ipl 
restitutione.  5 Bogen  8.  Sulzbach , v.  Seidel.  8 gr. 

GÖtz,  J.  K.,  vollständige,  auf  vieljährige  Erfahrung  gegründete  Airi* 
tung  z.  Hopfenbau.  12  Bog.  8.  Augsburg,  v.  Jen i sch  o.  Stage,  rip 
Graffen,  F.  Chr.  v. , der  praktische  Gärtner.  16  Bogen  gr.  8.  ^ 
Kupfer  und  Holzschnitten.  Hannover,  Gebrüder  Hahn.  1 thlr. 
Haupt,  K.  G.,  Handbuch  über  die  Religions Kirchen-,  getstlirad 
und  Unterricht#  - Angelegenheiten  ro  Preussen  nach  den  dir*>! 
. ersohienenen  Gesetzen  etc.  3r  Bd.  Abis  Z.  61  Bogen  8. 
linburg,  Bosse.  2 thlr.  16  gr. 

Auch  unter  dem  Titel  £ 

Sammlung  Preussischer  Gesetze,  Patente,  Edikte,  das  Religio 
und  Kirchenwesen  der  cbristl.  Confessionen  betreffend. 

Hauteville,  Dr.  K.  ▼/,  Fragen,  welche  man  nothwendig  bear: 
ten  mufs  , wenn  man  bei  einem  Arzte  Rath  auchen  will.  1 E-:;. 
8.  geh.  Züllichau,  Darnmann.  1 gr.  6 pf. 

Heeren,  A.  H.  L. , historische  Werke*  6r  Bd.  56  Bogen  gt-S) 
Göttiifgen,  Röwer.  - ' 

Auch  unter  dem  Titel:  * * 

Biographische  und  literarische  Denkschriften  von  A.  H.  L.  Ha- 
ren. Mit  1 Kupfer. 

Hercynia.  Ein  Erinnerungsbuch  für  Harzreisende.  ig|  Bogen  i 
geh.  Quedlinburg,  Basse.  1 rthlr»  8 gr. 

HergenrÖther , Dr.  J.  B.,  Erziehungslehre  im  Geiste  des  Chriiis- 
, thums.  3g  Bogen  gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.  1 thlr.  16  gr. 

Heyse,  J.  Ch.  A. , kurzer  Lichtfaden  zum  gründlichen  Unterrichte 
der  deutschen  Sprache  für  höhere  und  niedere  Schulen,  ate  r«L 
Aufl.  7 Bogen  8.  Hannover,  Hahn.  6 gr. 

Hierarchie,  die,  und  ihre  Bundesgenossen  in  Frankreich.  a5  Bo* 
gr.  8.  Aarau,  Sauerläiider.  2 thlr.  » / . 

HiJIrbrand,  J. , Paradies  und  Welt.  Ein  Roman.  2 Theile.  X** 

. Ausgabe.  60  Bogen  8.  Mainz , Kupferberg.  1 thlr.  16  gr.  • 

Hirsch,  F.  T. , gründliche  Lehre  der  deutschen  Rechtschreibsrt. 
nebst  einem  alphab.  Verzeichnisse  der  vorzügl.  technischen  Beere- 
nungen.  ate  umgearb.  Aufl.  9 Bogen  gr.  8.  Wien,  Wallisbaunff 
. *6  gr. 

Hofmaun , G.  F. , Beiträge  zur  Kulturgeschichte  Neapels.  Io  «' 

. Zahlungen  der  Schicksale  der  Erziehunga-  und  Bildungsamulics* 
20  Bogen  gr.  8.  Aarau , Sauerländer.  1 thlr.  20  gr. 

Hohenlohe,  Fürst  Alex,  v, , der  im  Geiste, der  kathol.  Kirche 
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?nde  Christ,  3te  verb.  Auf!,  mit  i Kpf.  11  Bogen  8.  Bamberg, 
unz.  n gr. 

inerhof,  der,  oder  die  Ökonomische  Benutzung  des  Federviehes 
urch  seine  Erziehung,  Wartung  und  Behandlung  in  allen  Krank« 
eiten,  ate  verb.  Aufl.  20  Bogen  m.  1 Kpfr.  8«  geh.  Berlin , Chri- 
iani.  12  gr. 

rbüclier,  rheinische,  für  Medizin  und  Chirurgie.  Herausg.  yon 
. J.  Harless,  Gten  Bandes  5s  Stück,  10  Bogen  gr.  8.  geh.  Elber- 
ld , SchÖnian.  20  gr, 

•ndfreund,  der  deutsche.  Herausg.  von  H.  Rebau.  i8a3.  Jnnnar- 
eft.  4 Bogen,  gr.  8.  geh.  Mannheim,  Schwan  u.  GÖtz.  DerJahrg. 
n 1a  Heften  (no.)  3 tldr.  8 gr. 

ath,  Dr.  J.,  bibl.  Geschichte  des  alten  u.  neuen  Testaments  für 
thol.  Schulen,  ate  Aufl.  lr  Theil  19  Bogen  gr.  8.  Breslau,  Leu- 
rt.  8 gr.  * . 

j,  G»,  über  den  Anbau  und  die  Benutzung  der  Erdapfel.  3a 
?ft.  1$  Bogen.  8.  geh.  Breslau,  Leukart.  4 gr. 

*,  St.  E.  v.,  Darstellung  des  Fabrik-  und  Gewerbwesens  im 
terreichischen  Kaiserstaate,  ar  Thl.  64  Bogen  gr.  8.  Wien, 
allishausser.  (no.)  5 thlr.  12  gr. 

pis,  Th.  v.,  die  4 Bücher  von  der  Nachfolge  Jesu  Christi  , mit 
iwendung  und  Gebeten  y aus  dem  Franz,  des  Abbd  Berault  von 

v.  M.  Mit  7 Kpfirn.  Neue  Aufl.  aa Bogen  ia.  Augsburg,  y.  Jc- 
;ch  und  Stage.  1 thlr.  i5  gr.  , 

1,  geschichtliche  Darstellung  des  Vertheidigungstandcs  und  der 
•iegabegeßenheiten  der  Stadt  Augsburg.  Mit  iS  Planen.  11  Bog, 
. 8.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.  1 thlr.  16  gr, 

, Fr.,  der  Freischütz.  3tc  Aufl.  8 Bogen  8.  geh.  Leipzig,  Gö- 
len.  aotgr. 

ii , A.,  vom  alten  und  neuen  Hellas,  Worte  an  die  griech.  Na- 
n.  Aus  dem  Griech.  von  Dr.  E.  Ikon,  ia  Bog.  8,  geh.  Leipzig, 
Fleischer,  i thlr. 

leid,  M.,  Karl  Reinhold.  Tragödie  in  fünf  Acten.  11  Bogen 
8,  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.  1 thlr.  . 
e,  Dr.  F.  A. , das  Haus  des  Herrn,  unser  Aller  Vaterhaus  auf 
len.  Predigt  bei  Einweihung  der  neuen  Kirche  in  Kalbarieth 
alten.  8}  Bog.  gr.  8.  geh.  Jena,  Bran.  6 gr. 

Ice,  Fr.,  arithmet.  Exempelbuch  für  Volksschulen,  a Hefte, 
•st  den  Antworten  auf  die  Exempel,  ai  Bogen  gr.  8.  Hannover, 
in.  1 thlr. 

t , die  äusserlichcn  und  chirurgischen  Krankheiten  der  Men- 
en zu  heilen,  nach  den  neuesten  Verbesserungen  in  der  Wund- 
leiwissenschaft.  Von  einem  Vereine  prakt.  Aerzte.  jr  Theil, 
Bogen  gr.  8.  Gotha  , Hennings.  3 thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

t Kunst,  die  Krankheiten  der  Harnblase,  der  Vorsteherdrüse, 
er  Hanyöhre  und  des  Mastjfcrms  zu  heilen,  ar  Thl. 

w,  J.  L,  über  Höhenmessungen  durch  das  Barometer.  4^  Bog, 
;eh.  Wien,  Wallishausser.  1 b gr. 

arm.  Fr.,  Tafeln  zur  Verwandlung  des  Längen  - und  Hohl- 
ses  etc.  aller  Hauptländer  Europas.  3te  Abthl.  die  Tafeln  des 
idelsgeri« hts  enthaltend.  39  Bogen  gr.  4,  Leipzig,  Fr.  Flei- 
sr.  3 thlr.  8 gr. 

J.  F. , voll&t.  und  auf  Erfahrung  gegründete  Anweisung,  dio 
rrmometer  zu  verfertigen.  Mit  2*  Kpfrt.  ate  verb.  Aufl.  aa  Bog. 
8.  Nürnberg,  Schneider  und  Weigel.  20  gr. 
n©  (Cardinal)  , Betrachtungen  für  die  Leidenszeit  Jesu  Christi« 

l.  Franz,  v,  Keller.  34  B.  12.  geh«  Mannheim,  Löffler.  (110.)  16  gr« 
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Mafia* 9 Dr.  G.  H.#  .Handbuch  der  gerichtl.  AramwisseucUft ft, 
Für  Aerzte  und  Rech  tageiehrte.  ir  ßd.  3te  Abthl  iS  Bo$.  p.  i 
, Stendal,  Franzen  ü.  Grosse. ( i thlr. 

Matthias,  J.  J. , der  Werth  des  Chnstentbuns  in  Prttytai.h 
. den  an  Festtagen  und  bei  andern  Gelegenheiten.  i5  Bog.  8.  iss. 
Kupferberg.  i4  gr. 

Mehlhorn,  M.  Fr.,  Aufg.  zum  Uebers.  ans  dem  Deutsches  in I* 
tein.  mit  einem  Wörterbache  u.  2 Tabellen  über  die  Geadkcb 
regeln.  8 Bogen  8.  Glogau,  Neue  Güntersche  Buchhandl.  sp. 
Milchler,  J.  G* , frans.  Lesebuch  für  die  ersten  Anfang«,** 
Tabellen  über  Declinationen  und  Conjugat.  8te  Yenselirtebi 
io  Bog.  8.  Berlin , Nauck.  6 gr. 

Neubig , Dr.  A. , grammatisches  Erklärungsbuch  über  die  m 
. Stücke  in  Gesenius  hebr.  Lesebuche.  4$  Bogen  gr.  S.  har tx\ 
Zeh.  6 gr. 

NÖsselt,  Fr.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchtersdaks.  ? 

Theil.  3i  Bogen  gr.  8.  Breslau,  Max  et  Comp,  i thlr.  t6  gr. 
Oertel,  T.  F.,  was  glauben  die  Juden?  Ein  Lesebuch  für  alltdri* 
* Stande  etc.  i3  Bogeu  8.  Bamberg , Kunz,  ao  gT. 
Pappenheim , Albert  Graf  zu,  Erzählungen  am  Kamine.  i*B&» 
ao  Bogen  gr.  8.  geh.  Würzburg,  Stahel.  a rthl. 

Per i ti , J.  v.,  Erzählungen.  i4£  Bog.  u.  i Kpfr.  cart.  Lopöf. 
Fleischer«  l thlr.  8 gr. 

Platons  Zahl , de  Republica  I.  8*  p.  546.  Steph.  Eine  V«wi 
* von  J.  F.  Friea.  3|  ßog.  4.  geh.  Heidelberg,  Winter  9 gr. 
Quintessenz  aus  Abrahams  von  Sankta  Klara  Werken,  titelt 
Dritte  Aufl.  7 Bogen  8.  geh.  Berlin , Nauck.  q gr. 

Kau,  Dr.  K.  H.,  Grundriss  der  Kameral Wissenschaften  ei*rw^ 
schaftslehre  für  eiicyklopadiache  Vorlesungen.  7 Bogen  p,l^ 
. delberg , Grooa.  16  gr. 

Beider,  J.  E.  v. , das  Ganze  des  Kardendistelbauea.  5 Bog.  ? f 
Nürnberg , Zeh.  8 gr.  . 

Reinhard,  F.  N.,  Wesenlehre  de»  christl.  Glaubens  nnd 
für  Verstand  u.  Herz  in  9 Predigten.  Aus  seinen  Werken  W 
von  Dr.  L.  v.  Es».  8 Bogen  gr.  8.  Sulzbach , v.  Seidel.  6 fr 
Reise , die , in  die  Residenz.  Ein  sBtyr.  Roman  von  Ps&fcv1 
Neophron.  10  Bogen  8.  Bamberg,  Kunz,  ao  gr. 

Richter,  O.  F.  v..  Wallfahrter  im  Morgenlande.  Aus  »eines  *V 
büchern  u.  Briefen  dorgestellt  von  J.  P.  G.  Ewers.  Mit  Kpb- 
Bogen  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  8 thlr.  6 gr.  , 

Rink,  W.  F. , das  Sendschreiben  der  Korinther  an  den  Apotf?1 

lus,  und  das  dritte  Sendschreiben  Pauli  an  die  Korinthen 
. gr.  8.  Heidelberg,  Winter.  1 thlr.  8 gr.  . 

Ritter,  E.  G.  W.,  Lehrstunden.  Erzählungen  fuf  Kinder  c. 

Bogen  8.  Berlin , Nauck.  1a  gr.*  , 

Roth , Dr.  Fr. , über  den  Nutzen  der  Geschichte.  Eine  Vout 
a Bogen  4.' Nürnberg , Felsaecker.  (no.)  4 gr.  m . 
Saalfeld,  Fr.,  allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit,  «w 
Anfänge  der  frans.  Revolution.  4ten  Bds.  ate  Abtnl. 

- Rückkehr  Napoleons  von  Elba  bi«  zu  Ende  des  Akm* 
gresses,  von  i8i5  bis  1818.  4o  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 

' a thlr.  1a  gr.  . 

Sammlung  der  auserlesensten  Gebete  oder  d er  Tag  otr 
Aus  dem  Franz,  des  Abbe  Fleury  übersetzt,  ate  mb‘ ‘ 

8 Kpfrn.  i4Bog._  lamo.  Augsburg,  v.Jenisch  n.  Stage. 

Scarna.  A.>  anatomisch  - chirurgische  Abhandlungen  ubcr 
. che.  Aus  dem  Ital.  von  Dr.  B.  W.  Seiler,  ate  TC,b* 
Kupfert.  28  Bogen  gr.  8.  Leipzig » Engelmann.  5 tidr* 
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pn,  A.,  neu«  Abhandlungen  Uber  die  Schenkel  -*  und  Mittelfieisch» 
liehe,  nebst  Zusätzen  su  den  Ahhandl.  über  Leisten  und  Nabel- 
üqhc.  Aus  dem  Ital.  von  Dr.  B.  W.  Seiler,  i 3i  Bogen  und  7 
jpfert.  gr.  8.  Leipzig,  Engelmann.  3 thlr. 

itzkästlein  für  den  Bürger  und  Landmann , oder  Sammlung  vor- 
gl  i eher  Mittel  und  Recepte.  as  iifiu  .7  Bogen  8.  geh.  Glogau9' 
eue  Güntei  sehe  Buchhandl.  8 gr. 

nidt,  E.  VY. , Handbuch  der  mechanischen  Technologie,  nach 
n neuesten  Erfahrungen  etc.,  für  Fabriken,  Künste,  Hand- 
?rke  etc.  4r  Band  Q bis  Z enth.  56  Bog.  gr.  8.  Züllichau,  Dam— 
«nn.  2 thlr.  16  gr.  , 

Ir.  L.  F. , von  der  evangel,  Freiheit  und  ihren  Gränzen.  Eine 
edigt  am  Reformationsfeste  182a  gehalten.  1 Bogen  gr.  8.  geh. 
lzbafh,  v.  Seidel.  2 gr. 

I.  H.,  Albrecht  der  Bar,  Eroberer  der  Mark  Brandenburg.  3* 
>gen  gr.  8.  geh.  Berlin,  Nauck.  6 gr. 

ts,  W.,  Werke,  lr  ar  Bd.  enth.  Waverley  a Thle.  45  Bogen* 
cno.  cart.  Leipzig,  Gleditsch.  a thlr. 

- Peveril  of  the  Peak.  Vol.  I.  II.  28  Bogen  8.  cart.  Leipzig, 
Fleischer.  4 Thle.  3 thlr.  16  gr. 

t,  W. , Kenil worth.  Roman,  übersetzt  von  G.  Lots,  ate  verb. 
ifl.  3 Thle.  43j  Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Gebr.  Mahn,  a thlr. 
el,  T.  u.  J« , Hülfsblätter  zum  Studium  der  Botanik,  besondera 
r Anfänger,  nach  der  Natur  gezeichnet  von  M.  Tettelbach.  5to 
ef.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  6 gr.  - 

mann , K.  J. , vom  Erd  - oder  Bergbobrer  und  desaen  Ge- 
such bei  dem  Bergbaue  und  in  der  Landwirthschaft.  i5  Bog. 
d 4 Kupfert.  gr.  8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer,  a thlr.  • 

•npfeifler,  Dr.  P.  J.,  über  die  Frage  unsrer  Zeit  in  Beziehung  auf* 
?recbtigkeitspflege.  18  Bogen  gr.  8»  geh.  Heidelberg,  Groos. 
thlr.  la  gr. 

>ld,>A.  E.  v.,  Journal  für  Geburtshülfe,  Frauenzimmer-  und 
nderkrankheiten.  4ten  Bds.  is  St.  Mit  Kpfrn.  16  Bogen,  gr.  8. 
b.  Frankfurt,  Var^ntrapp,  1 thlr.  8 gr. 

:el,  J. , die  Lehre  von  den  Dezimal  - Brüchen  mit  vielen  Bei- 
ielen.  4 Bogen  gr.  8.  Augsburg , v.  Jenisch  u.  Stage.  8 gr. 

, J.  M. , Haine. . Eine  Sammlung  von  Gedichten.  11  Bogen.  8* 
rgsburg  , v.  Jenisch  u.  Stage.  16  gr. 

>eck,  C.  F.  Graf  v. , über  die  Veräusserung  von  Staatswaldflä- 
»n  zu  landwirthscliaftiichem  Gebrauch.  7^. Bog.  8.  Heidelberg,’ 
00s.  10  gr. 

— über  den  Holz  - Diebstahl.  Eine  staats- und  forstwissen-  * 
laftliche  Abhandlung.  7 Bogen  8.  Ebendas.  10  gr. 

:s  - und  Adreashandbuch , Kurhessisches , auf  das  Jahr  i8a3. 
Bog.  gr.  8.  Cassel  „Waisenhaus  (Bohne  daselbst  in  C.)  1 thlr* 

1 , E.  L.  F. , die  Formenlehre  und  das  Elementarzeichnen  in  * 
chselseiiiger  Verbindung,  ate  umgearb.  Auflage  mit  aoo  Ahdr* 
Steindruck.  11  Bogen.  4.  Züllichau,  D«rnmann.  1 thlr. 
ibeck,  Dr.  C,  G.,  der  aufrichtige  Kalendermann.  Ein  gar  ku- 
>ses  und  nützliches  Bach,  ar  Thl.  7te  Auü.  1a  Bog.  8.  Leipzig, 

. Fleischer.  6 gr. 

tingh,  Dr.  S.,  chemisches  Handbuch  für  Probierer ,.  Gold  - und 
Iberarbeiter. , Aua  dem  Holl,  von  J.  H.  Schuhes.  33  Bog.  gr.  8« 
igsburg , v.  Jenisch  u.  Stage,  a thlr.  8 gr. 

iss,  A,  F. , Lehrbuch  der  besondere  und  angewandten  Physik. 

3 Leitfaden  bei  «einen  Vorlesungen  entworfen.  a3  Bogen.  8* 
lins,  Kupferberg.  1 thlr.  4 gr. 

iss  ( Ingenieur ) , Beiträge  so  Bestimmung  unzugänglicher  Da* 


ttanxen  und  Höhen  durch  Hülfe  einet  WmkelinttanMalt  **  1 
mittelst  einfacher  Rechnung  und  ohne  Logarithmentafeln.  uEs, 

5 Bogen.  8.  geh.  Aarau  , Sauerlander.  7 gr. 

Tabelle  der  Tonzeichen  und  der  numerirten  VoWe  znrhiäi 
terung  d.  Lesenlernens  im  Englischen.  1 Bog.  Berlin,  Nauck.  1$. 
Tordenskiold.  Drama  mit  Gefangen  nach  Oehlenachla'ger  v.  G.Lcg 
81  Bogen.  8.  Cassel,  Bohntf.  16  gr. 

'Tscheulin,  G.  F. , Katechismus  der  Thierarzneikuust  efc.  aifefea 
und  b Steintafeln.  Karlsruhe  9 Braun,  so  gr. 

Ueber  das  Gewissen  eines  Deputirten  oder  von  dem  Syrien 
Abstimmung  in  ständischen  Versammlungen*  3 Bogen  gr.  8.  §st 
Heidelberg,  Groos  in  Commiss.  6 gr. 

Ueber  den  rresbvterial  - Streit  in  Baierc.  3}  Bogen  8*  geh  Ssh 
bach  ,•  y.  Seidel.  4 gr.  * * 

Uebersicht , tabellarische  y der  Lehre  von  der-  Classification  fc? 

Gläubiger  im  Concurse  etc.  uteAufl.  1 B.  Berlin,  Nauck.  (na)ip. 
Ugroczy,  M.  v.,  christliche  Hauspostille,  oder  Predigten  über 
Sonn  - und  Festtagsevangelien  des  Jahre«.  45  Bogen  gr.  8.  öe- 
< deuburg , Wigand.  3 thlr.  6 gr. 

Urach  der  Wilde,  Roman  aus  den  Ritterseiten.  3 Tble.  5te  Ä ' 

• mit  s Kpfm.  58  Bogen  8.  Leipzig , Fr.  Fleischer.  3 thlr.  16  p. 
Verhandlungen  des  Vereins  sur  Beförderung  des  Gewerbfieiu«  1 
•Preussen.  i8a3  Jan.  und  Febr.  6|  Bog.  gr.  4.  Berlin,  Dunitf  - 
H.  6 Hefte  3 thlr. 

Voit,  Beiträge  zur  allgemeinen  Bauknnde,  eine  Sammlung  tede* 
scher  Beobachtungen  über  Architektur,  Hydrotechnik,  Mecb 
und  Landwirthschaft.  3r  Thl.  mit  x Kpfr.  34  Bogen  8.  Aup:.t 
y.  Jenisch  u.  Stage.  2 thlr.  18  gr. 

[Weber,  C.  L.,  ausführliche  Erklärung  des  Hannöverscheo  Ltd* 
katechismus  zum  Katechisiren  etc.  3ten  Bds.  3te  Abthl.  22  ty 
gr.  8.  Hannover,  Hahn.  31  gr. 

Werners,  F.  L.  Z. , letzte  Lebenstage  und  Testament.  i|  Bcp 
gr.  8.  geh.  Wien,  Wallisbausser.  7 gr. 

[Wernicke,  J.  F.  A. , Verzeichniss  der  Studireuden  auf  der  üb» 
sität  zu  Berlin.  3 Bogen,  gr.  8.  geh.  Berlin,  Nauck.  (oo.lifV 
de  Wette,  Dr.  W.  L.  M. , Lehrbuch  der  historisch  - kridjcki 
Einleitung  in  die  Bibel  Alten  und  Neuen  Testaments,  ir  T I 
Altes  Testam.  3te  verb.  Aufl.  38  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Reiner 
1 thlr.  ai  gr.  *•  * ' *j 

Wiesinger,  J.  F. , der  Dorfpfarrer  oder  Erzählungen  aus  » eins 
Leben.  17  Bogen  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  18  gr. 

[Widmer',  J.  , Nachtrag  zu  P.  B.  Zimmers  kurzgefasster  Biograf 
„ oder  * desselben  Theologie  und  Philosophie  in  gedrängter  Kürcs. 
33  Bogen  gr.  8.  Uri,  Z’graggen  (Erlangen,  Palm  u.  Enke  in  Q 

(no.)  1 thlr.  8 gr.  J 

Zenger,  C.  F.  J. , vertrautes  Gespräch  über  die  von  dem  Füntet 
von  Hohenlohe  gewirkten  Heilungen  der  Kranken,  10}  Bo gsc  i 
Sulzbach,  v.  Seidel.  9 gr.  * * 

— — , F.  J. , Homilien  der  höhem  Gattung  ‘über  die  Eräuget 
aller  Feste  des  Herrn.  ateAufl.  i5  Bogen  8.  Sulzbach,  r.  Seidri. 
16  fir* 

Zerrenner,  C.  Ch.  G. , Hülfsbuch  für  Lehrer  und  Erzieher  Ui  ■* 
Denkübungen  der  Jugend,  ir  Thl,  4te  verb,  u.  vermehrte  Id 
i4J  Bogen  8.  Leipzig,  Barth.  13  gr. 

Zimmermann  , A.  W. , * Georginen.  Eine  Reiho  von  Erzähl  ang® 
i3  Bogen  8*  geh.  Breslau , Leukart*  a thlr* 
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¥ 0 V I LEXICI  ARABJCI 


MOX  PRODITUnr 


Qnamquam  sunt  plura  Jexica  Arabica  eaque  ab  anctoribus  ce~ 
errimis  edita,  tarnen  irttv  harum  litterarum  peritos  constare  vi- 
:ur,  novam*lexici  Arabici  editionem  rem  maximae  utilitatis  esse, 
ae  cum  ita  sint,  multum  praeterea  hortantibus  amicis,  ut  pro 
£ Ji  parte,  litterarum,  quas  profiteor,  Studium  adjuyarem,  lexicon 
i bi  cum  edere  couatitui,  et  cum  viro  honestissimo  Schwetsch- 
3 bibliopolae  Halensi  majori  operi  suscipiendo  paratus  animus 
Oper  am  dabimus,  nt  opus  nostrum  Omnibus  cujuscunque  generis 
•islegendis  aptum  et  accommodaturp  sit.  Et  quo  magis  opus 
:tioribus  placeat,  multa  y^Jabula  a lexicographis  omissa  neglectas— 
i verborum  structuras  tarn  ex  scriptoribus  typis  jara  cxscriptis, 
m ex  iis#  qui  in  codicibus  latent,  adnotare  animus  est.  Qua  in 
cum  praeter  Camusum  et  Djeuharii  lexicon  manuscriptum  scho— 
tarum  potissimum  opera  adhibenda  sint,  etsi  plura  ex  iis,  cum 
isiis  degerem  ,*  coIlegif\ tarnen,  ut  pro  mea  parte  nil  negligam, 
, possit  ornari  opus,  Lugdunura  Batavorum  et  Parisios  herum 
htisci,  atque  ex  bibliothecis , quae  i.bi  sunt,  in  usuui  lexici  mci 
igere  cogito.  Hoc  tantummodo  addara,  a nobis  nil  omissum 
quo  operi  prodesse  possimus , et  virum  modo  laudatum 
b w e t « c h k i u m id  acturum,  ut  opus  et  nitidissima  forma  et 
m fieri  polest,  vilissimo  prctio  vencat. 

G.  W.  Frey  tag, 

Pbilos.  Boctor  et  in  universitate  litteraria  Borussica 
Rhenana  litterarum  Orientalium  Professor 

Publ.  Ordiu. 
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Uebersetzungs-Anzeige 
▼on  nachstehenden  eben  in  Paris  erschienenen  Werken : 

ngleterro,  ou  description  des  lies  de  la  Grande  Bretagne,  par 
epping.  6 Vol, 
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L*  Gr£ce,  ou  description  topographique  de  la  Liradie,  de  li  He- 
rde* et  de  l'Archipel,  par  Depping.  4 Vol. 
erscheinen  ijn  Laufe  des  Sommers  Uebersetzungen  im  YerU$e  w 
Unterzeichneten,  ulid  werden  zugleich  als  Fortsetzung  der  beüeito 
M »n  i a t u rg  em  ä I d e aus  der  Länder-  und  V öl  Verknet 
wovon  bis  jetzt  36  Bändchen  vollendet  sind,  dienen,  und  sich  dsrci 
eben  so  schöne  Kupfer  und  deu  höchst  billigen  Preis  der  bi&r* 
gen  Bände  aiiszeichnen.  ' - 

Pesth,  den  16.  April  1823.  • 

K.  A.  H»rtlebei 


' Zn  Vermeidung  von  CollSsionen. 

Von  Bbaquiere’s  historical  Heview  of  the  Spanish  Rerobfcc7 
erscheint  in  unseren  Verlage  eine  Teutsche  Übersetzung. 
Wtimar,  im  Marz  i8z3. 

G.  H.  S,  pr.  Lahdea-lndustrie-Coffiptctf 


, • 

Uebersetzungs-Aniseige. 

^ ^ «1 

Von  der  in  London  herauskommenden : 

an-  Encyr.Iopaedia  of  Agriculture,  nach  dem  Plane  von 
Loudon’i  Garten  -Encyclopädie, 
liefern  wir  eine  Teutsche  Bearbeitung. 

Weimar t den  i4,  April  i8j3.  v 4 

- G.  H.  S.  pr.  L^des-Iuduatrie-Compt^' 


Will.  P r o u t ♦ • 

Untersuchungen  über  das  Wesen  und  die  Behandlung 

des 

__  x a 

H a 1 n g r 1 e s e s,  Harn  steil* 

und  anderer  Kranklieilen,  die  mit  einer  gestörten  Ihätijbo* 
der  Harnwerkzeuge  zusfbimeiihangen. 

Aus  dem  Engl.  Mit  einer  Faibetitabclle*  X und  196  S«  f1 
Weimar , Landes  - Industrie  - Comptoir. 

1 Thir.  6 Gr.  oder  a FL  16  Xr. 


Zur  Vermeidung  von  C o 1 1 I 1 i 0 *• 

Von  den  beiden  englischen  Werken  von  Ward  und  S ha** 
„ Listortions  of  the  Spitie,  über  die  Verkrümmungen  des  R»3" 
* graths,  erscheinen  bei  .uns  teutsche  Bearbeitungen. 
Weimar,  den  i5.  Januar  i8a3. 

Gr.  H*  B;  pr.  Landes -Industrie -Compt&r 


Dr.  Dietrichs  9ter  Nachtrag 


Girtof*« 


zu  seinem  vollständigen  Leiicon  der 

und  Botanik, 
ist  erschienen  und  geht  von  Talauma  bis  Witheringii.  MM ^ 
toten  Bande  können  diese JVachträge  geschlossen  werden.  So 
haltig  sind  die  botanischen  Entdeckungen  seit  a5  Jahren. 
kn  ehr  sind  diese  Nachträge  jedem  Botaniker , so  wie  jfden  ** 
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'«meinen  Gärtner  und  Gartenfreunde  nützlich  und  wohl  ubcnt- 
«ehrlich.  Wer  diese  Nachträge  und  das  ' vorangegangene  Haupt- 
werk von  xo  Bänden  besitzt,  der  hat  das  vollständigste  Werk,  das 
Iber  die  Botanik  existirt.  Jeder  Band  ist  noch  für  den  Pranume* 
ationspreis  von  2 thlr.  6 gr.  oder  4 11.  3 xr.  rbein.  zu  haben  9 so- 
vohl  bei  uns  als  auch  in  allen  andern  guten  Buchhandlungen. 

Gebrüder  G ä d i c k e in  Berlin. 


io  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  be~ 
- * . ziehen: 

Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen 
und  zum  Privatunterrichte  Heranwachsende* 
-»Mädchen.  ln  zwei  Theilen.  Von  Fr.  Nösselt.  ßres- 
lau,  iÖi3.  ln  Commission  bei  Joseph  Max  u.  Comp.  4 thlr« 

Der  Herr  Verfasser,  der  seit  19  Jahren  theils  als  Mitarbeiter* 
Keils  als  Vorsteher  weiblicher  Bildungsanstalten  sich  mit  dem  Un- 
errichie  Heranwachsender  Mädchen  beschäftigt  hat  , ist  von  dem 
Grundsätze  ausgegangen . dass  denselben  dygpeschicbte  materiell 
nd  formell^nd^rs  vorgAragen  werden  müsÄP^  als  der  männlichen 
tig^nd,  Er  liefert  nach  seinen  durch  lange  Erfahrung  erlangten 
,i»s»ch*en  der  weiblichen  Jugend  und  ihren  Lehrern  nicht  nur  eiij 
.ehrhuch,  welches  alles  enthält,  was  ein  gebildetes  Frauenzimmer 
us  der  Geschichte  wissen  muss,  sondern  zugleich  ein  höchst  ange— 
ehtnes  Lehrbuch,  welches  eben  so , belehrt  als  anziehend  unterhält, 
\r  hofft  , es  werde  allen  rJ  ö«  hter^rhulen  als  nützliches  Lehrhuch 
rillkommen  seyn,  und  ist  gern  bereit,  bei  unmittelbaren  Bestellung 

en  von  mehrern  Exemplaren  den  Preis  zu  ermässigen. 

. “ • 

Da  nun  mein  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen 
allendet  ist,  so  bin  ich  Willens,  einen  kurzen  Auszug  daraus  für 
rmere  Schulet  innen  derjenigen  Schulen,  in  welche  mein  Lehrbuch 
ingeführt  ist  oder  künftig  eingefuhrt  weiden  sollte,  drucken  zu  las- 
su.  Dieser  Abriss  wird  im  Buchhandel  8 gl*,  kosten.  Um  aber 
en  Schulen  den  Ankauf  zu  erleichtern,  hin  ich  etbotig,  bei  d i r e- 
*«n  Bestellungen  von  wenigstens  3o  Exemplaren  2 5 Prozent  Ra- 
alt  zu  geben,  oder  aber,  je  nachdem  es  verlangt  wird,  ein  Exem- 
lar  des  gröfseren  Werkes  beiznlegen.  Die  Bestellungen  erbitte  ich 
tir  baldmöglichst*  um  die  Stärke  der  Auflage  danach  bestimmen  zu 
önnen. 

Fr*  Nözselt,  Prediger  in  Breslau* 


^Neueste  deutsche  Bibliographie* 

* * #t  ' „ 

b*f  J.  Th.,  Drei  Hundert  Lieder  und  Gesänge,  aus  den  besten 
Dichtern  Deutschlands  gewählt  und  mit  ein  - zwei-  drei-  uud 
vier -stimmigen  Sangweisen  besetzt;  nebst  hundert  Denksprüchen, 
als  zwei  - drei  - vier-  fünf-  und  sechs  - stimmige  Canons,  ein 
Lese-  Sprach-  und  Gesangbuch  für  die  liebe  deutsche  Jugend 
herausgegeben,  4.  47  Bog.  Leipzig,  Barth, 

.delbert  der  Kreuzritter,  oder  die  schrecklichen  Proben  des  ge- 
heimnissvollen  Bundes  der  Magier.  Ein  Gemälde  aus  den  Zeiten 
der  Kreuzzüge.  2 Bde.  Mit  Kupf.  in  12  • Leipz.  litcrar.  Central - 
CompJoir.  1 thlr*  4 gr. 
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Adelsön»  Df,  I. , Disiert.  innuguralis  s Jätens  caeum  sispliTn 
Morbi  Tuberosi  in  nosocomio  medico  - chirurgico  Gotting«» 
observatum.  Cum  Tab.  duabus  aeneis.  7 Bogen  gr.  4.  Gctto- 
gen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.  16  gr. 

Archiv,  deutsches,  für  die  Physiologie.  In  Vorhin  düng  mit  «iß» 
Gesellschaft  Gelehrter  herausgegeben  von  J.  £-  Meckel.  8r  Bd. 
is  Heft.  i3  Rogen  upd  2 Kupft.  geh.  gr.  8.  Halle,  Waise&kcs 
Buchhandl.  4 Hefte.  4 thlr. 

Beitrage  zur  Literatur  und  Wissenschaft  des  deutschen  Banda- 
rechts.  5 Bogen  gr.  8.  geh.  Bonn,  Weber.  22  gr. 

Bibel.  Besonderer,  auf  Verlangen  aus  dem  loten  Theile  gemach- 
ter Abdruck  aller  auf  dieses  Wort  in  der  allgem.  Encyclojwdc 
der  Wissenschaften  und  Künste  Bezug  habenden  Artikel.  16  Bo- 
gen gr.  8.  Leipzig,  Gleditsch.  1 thlr. 

Block,  G,  W.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Naturkenn tniss  für  Stad:- 
und  Landschulen.  20  Bogen  8.  Göttingen,  Vandenhoek  und  Bo- 
precht.  iß  gr. 

Bödecker,  H.  WM  über  Confirmation  und  Con  firm  ander»  untern  dt 
24  Bogen  8.  Göttingen,  Vandenhöck.  20  gr; 

Borheck,  G.  H. , Lehrbuch  der  Landbaukunst  für  Land wirthe  rd 
Baumeister.  2 Th^^gr.  8.  33  Bogen  tyid  24  Köpft«  Göuic^A 
Vandenhöck  u.  Ruprecht,  3 thlr.  * 

Bryologia  Germanica,'  oder  Beschreibung  der  in  Deutschland  csi 
in  der  Schweiz  wachsenden  Laubmoose,  herausg.  von  Neea  tcä 
Esenbeck,  Hornschuch  und  Sturm.  ir  Theil.  i5  Bogen  gr.  8.  aoi 
12  illum.  Kupft.  Nürnberg,  Sturm.  4 thlr.  16  gr« 

Büsching,  J.  G. , das  Schloss  der  deutschen  Ritter  an  Marießbsrt 
vgr.  4.  i3  Bogen.  Nebst  1 Heft  von  7 Kupft.  in  A^aa  tinu,  n 
iol.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.  4 thlr. 

Dasselbe,  mit  den  ersten  Kupferabdrücken  in  grösserem  Force, 
der  Text  cartonnirt,  die  Kupfer  in  eines  Mappe.  5 thlr. 
Bussel,  dramatische  Blüihen.  8 Bog.  8.  Mit  1 Kupf.  geh.  Bamberg 
Göbhardt.  1 thlr.  8 gr.' 

Calvin,  Joh. Institutionen  der  christlichen  Religion.  Verdeutsch 
durch  J.  A.  Krummacher.  ir  Bd«  39  Bogen  gr.  8.  Elbeiicd, 
Büschler.  3 thlr.  12  gr. 

Cramer,  C,  G.,  Leben,  Meinungen  und  Abenteuer  des  Barons  tul 
Hirkus,  eines  reducirtt-n  Hofmannes,  von  ihm  selbst  beschriebe 
und  mit  Anmerkungen  begleitet,  erläutert  und  berichtigt  von  des 
feducirten  Hof-  und  Leibschneider  Kaxer.  Aus  den  Papiera 
des  verhungerten  Advokatenschreibers  Anton  Scribax.  Seiteu*e&ü 
zu  Leben,  Meinungen  und  Abenteuern  Paul  Ysops,  eines  red^- 
cirton  Hofnarren.  Neue  Aufl.  -in  8.  Leipzig,  literar.  Cectrzl- 
Comptoir.  1 thlr« 

Dambeck.  J«  H. , Vorlesungen  über  Aesthetfk.  Herausg.  von  J.  JL 
Hanslik.  2 Thle.  46  Bogen  gr.  8.  Prag,  Enders.  4 thlr. 

Ditmar,  der  mildstrenge  Winter  yon  ib|£,  oder  das  Für  und  Wi- 
der alle  Voranzeigen  bevorst.  Witterungs Veränderung.  5 Bogc- 
8,  geh.  Berlin,  Flittner.  0 gr.' 

Dlask,  H.  A. , Versuch  einer  Naturge*chichte  Böhmens  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  Technologie,  ir  Theil  enthält  Geoguc^* 
Böhmens.  38  Bogen  gr.  8.  Prag,  Enders.  5 thlr.  8 gr. 
Egloüstein,  H.  A.  ß. , neue  Feierabende  Für  die  elegante  Leseweh,, 
in  Erzählungen  etc.  2 Bde  mit  Kupf.  21  Bogen  8.  Faids,  Rom* 
1 thlr.  16  gr. 

Bichhorn,  K.  P,,  deutsche  Staats-  und  Rechtsgeschicbte.  *5r  Tbed* 
53  Bogen  gr.  6«  Göttingen,  Vandenhöck  und  Raprecht 
5 thlr.  4 gr. 
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rörterungen,  staatsrechtliche  , über  den  Vor  eng  der  Lineal -Ejrb* 
folge  nach  Stämmen  vor  der  Gradual-  Erbfolge  etc.  3^  Bogen 
gr.  8.  geh.  Ilmenau,  Voigt.  8 gr.  , 1 . 

estenberg,  die  Ritter  .von,  eine  Geschichte  aus  dfen  Zeiten  de* 
heimlichen  Gerichts  und  der  Ritterbiuide.  ate  Aull,  la  Bogen  8, 
Leipzig,  Gleditsch.  16  Gr. 

ehrig , J.  M. , Katechesen  über  die  christl,  katholische  Glaubens^ 
lehre  nach  der  Ordnung  der  la  Artikel  des  apostol.  Symbolums« 
Neue  Aull.  19  Bogen  8.  Bamberg,  Göbhardt.  1 tlilr.  4 gr. 

ehrig,  J.  M.  i Aphorismen  zur  Beförderung  der  Religion,  der  Tu-* 
gend,  der  Welt-  und  Menschenkenntnis,  6 Bogen  8.  geh.  Bam- 
berg, Göbhardt.  8 gr. 

eist,  der,  Childerich’s  von  Felsenstein,  oder  der  Kampf  durch 
zwei  Jahrhunderte.  Eine  romantische  Sage  der  Vorzeit,  a Bdo 
mit  Kupf.  ih  12.  Leipzig,  literar.  Central-Compt.  1 thlr.  4 gr* 

rilbert,  Dr.  L.  W*,  Annalen  der  Physik  und  der  physikalischen 
Chemie.  Jahrg.  i8a3  in  12  Heften,  gr.  8.  6 thlr*  (Der  neuesten 
Folge  i3r  bis  i5r  Bd. , der  ganzen  ‘Folge  ydr,  y4r  Band.)  Leip- 
zig, Barth. 

oftiae,  L. , kathol.  Belehrungs-  u.  Erbauungsbuch,  worin  alle  sonn« 
und  festtägl.  Episteln  und  Evangelien,  die  Glaubens-  und  Sit- 
tenlehre etc.  erklärt.  Herausg.  von  J.  M.  Gehrig.  a Thle.  4G 
Bogen  gr.  81  Bamberg,  Göbhardt.  1 thlr.  8 gr.  , 

Ötz,  Dr.  S. , Prodromus  neurologiae  partium  genitalium  masculi- 
narum.  4 Bogen  gr.  4.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  6 gr.  • 

lagen,  F.  H.  von  der,  Heldenbilder  aus  dem  Sagenkreise  Karl« 
des  Grossen,  Arthurs,  der  Tafelrunde  und  des  Graals,  Attila’s, 
der  Amelungen  und  Nibelungen.  2 r Theil , ite  Abth.  (Enthält; 
die  Nibelungen,  Heunen  und  Amelungen.)  ar  Theil,  2te  Abth. 
(Enth. : Ritter  des  Graals  und  der  Tafelrunde,  und  Karl  de* 
Grossen,  mit  3o  iflumin.  Bildern.)  gr.  8.  geh*  (Breslau)  Leipzig. 
Barth  in  Comm.  4 thlr.  ' 

lanel , J«  F. , Anweisung  zur  Gottseligkeit  nach  den  Evangelien 
und  dem  Katechismus.  Ein  Hülfsbuch  für  Lehrer  und  Erinne^ 
rungsbuch  für  die  erwachsene  Jugend,  ite  Hälfte,  gr.  8«  i5|  Bo- 
gen. (Breslau)  Leipzig,  Barth  in  Comm.  12  gr. 
lanslik,  J. , Uebersicht  der  logischen  Formen,  als  f-lülfsmittel 
beim  öffentlichen  und  Selbstunterrichte.  3 Bogen  Koyälfol,  Prag, 
Enders.  18  gr.  1 

ledwig,  Joh. , Species  xnuscorum  frondosorum  descriptae*  et  tabulis 
aeneis  coloratis  illustratae.  Opus  posthumum.  Suppl.  secunduru. 
Sectio  Prior.  Titulus  et  praefat.  I — VI.  Textus  pag.  1—86. 
Tabula  CI  — CXXV.  Scriptum  a Fr.  Schwaegrichen*  4.  Lipsiae, 
Barth.  Schrei bp.  6 thlr.  Velinp.  8 thlr. 

Heitmann’*  natürlicher  und  künstlicher  Witterungsverkündiger, 
oder  Anweisung,  die  Witterung  aus  Beobachtungen  an  Gegen- 
. standen  des  Thier  - , Pflanzen  - und  Mineralreichs , an  Himmels- 
körpern, bufterscheinungen  u.  s.  w.  vorherzu sagen  *,  Quecksii-  . 
berbarometer  zu  fertigen  und  au  gebrauchen,  Prüfungsmittel  beim 
Einkauf  derselben , so  wie  eine  Sammlung  der  bekanntesten 
Bauernregeln  etc.  Mit  Kupfern,  in  8«  Leipzig,  literar.  CentraU 
Comptoir,  8 gr. 

ieilmamfa  Geheimnisse  der  Blnmcnwelt,  oder  der  erfahmo  Blu« 
inist.  Geprüfte  Versuche,  Erfahrungen,  Recepte  etc,  zur  Erhal- 
tung und  Verschönerung  der  Blumen  in  der  Stube  und  im  Freien; 
Bemerkungen  und  Vorschläge  ‘ über  Blumenstellagen,  Blumen-? 
töpfe,  Blumenerde,  Blumen  zu  treiben,  Blumensämereien  zu  \>e^ 
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handeln,  Blumen  rot  schädlichen  Insekten  su  verwahren  und  in* 
dere  Blumenkünsteleien.  Nebst  einem  Blumengarten  - Kaleodfr 
auf  alle  Monate  im  Jahre.  Zum  Nutzen  und  Vergnügen  berasi- 
gegeben.  Leipzigs  literar.  Central-Comptoir.  i4  gr. 

Henke,  A. , Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  5r  Jabrg.  1&3. 
is  Vierteljahrheft.  i4*  Bogen  gr.  8.  geh.  Erlangen,  Palm  wi 
Enke.  4 Hefte.  3 thlr.  la  gr. 

Hilpert,  J.  L.  E. , Nachklänge  aus  Dianens  Reiche.  Ein  kratz, 
Jägern  und  Jagdfreunden  gewunden.  i4  Bogen  geh.  Erlangen,  Pik 
1 und  Enke.  l thlr. 

Hitopadaesj  parti  cula  edidit  et  glossarium  sanscrito  -latinum  adjedt 
G.  tJ,  Bernstein.  Accedunt  V.  Tabulae.  8maj.  aj  Bogen.  (Brn- 
. lau)  Lipsiae,  Barth  in  Cornm.  Druckvel.  i thlr.  4.  Eogl.  Yeta. 
t thlr.  12  gr.  - v 

HofTmann,  I)r.  R, , die  Bedeutung  der  Exkretionen  im  tbieriad«» 
Organismus,  n Bogen  8.  Erlangen,  Palm  und  Enke.  16  gr. 

Hofma  rin,  Dr.  C.  G. , Auslegung  der  Fragstücke  im  kleinen  Kate- 
chismo  Lutheri  in  27  Buss -•und  Abendmahls  - Andachten.  Her- 
ausg.  von  Claus  Harms,  i4  Bogen  .8.  Kiel,  Akademische  Buo 
handl.  16  gr. 

Huenefeld,  F.  L»,  de  vera  chemiae  organicae  notione  ejuscoe  is 
Medicina  usu,  additis  de  vi  arsenici  in  corpora  organica  mortu 
experimentia.  Dissertatio  innnguralis  chemico  - medica  quam  at- 
apiciis  atque  auctoritatc  gratiosi  ordinis  medicorum  in  acadesä 
\ ratislaviensi  ad  aummos  in  Medicina  ac  Chirurgia  hunores  ritf 
consequendoa  die  XXVII,  Novembris  Anni  MUCCCXXIL 
8inaj.  3£  Bogen.  (Brealau)  Leipzig,  Bartli  in  Comm.  5 gr* 

Hugo  von  Ürstein,  oder  der  Geist  in  deit  Ituiuen.  Gemälde  zu 
dem  Mittelalter.  2 ßde  mit  Kupf.  in  12.  Leipzig,  litterar.  Cen- 
tral-Compt.  1 thlr.  30  gr. 

Humboldt,  A.  v. , geognostischer  Versuch  über  dfe  Lagerung  der 

„ Gebirgsarten  in  beiden  Erdhälften.  l^eutacflT  bearbeitet  tod  h 
v.  Leonhard,  nr  Bogen  bis  Ende,  gr^fe.  geh.  Strasburg,  1> 

Jeremias  vates  e versione  judaeornm  alexandrinorum  ac  Teliqoon® 
interpretum  graecomm  emendatus  notisque  crilicis  illustratc»  1 

JtL  Gottl,  Lehr.  Spobn.  Volumen  Secuudum  post  obitum  Patrii 
edid.  F,  A.  G.  Spolin.  Smaj.  3i  Bog.  Lipsiae,  Barth.  1 thlr.  1 2 gr. 

Jöcher,  Kaffee,  Thee  und  Chokolade,  oder  Kenntniss  des  diäteti- 
schen Gebrauchs,  der  Güte  upd  Feinheit,  Zubereitung  und  Ver- 
edlung des  Kaffees,  Anweisung  zur  Verfertigung  des  beliebtesten 


Kaffeeliqueurs,  des  Kaffeepulvers,  der  Kaffeeessenz,  und  der  ror- 
füglichsten  Kaffeesurrocate ; Kenntniss  der  verschiedenen  Tbee- 
*'  Sorten;  etwas  über  Theegeräthe  und  die  Bereitung  des 
yj ...  Anweisung  zur  Verfertigung  des  Gesundheitsthees  und  andfrtr 
S^Theesurrogate,  und  Anweisung  zur  Fabrikation  der  Chckfhj1 
f und  ihrer  Bereitung  als  Getränk,  Verfertigung  der Mooichokolid? 
Und  einiger  Chokoiadensurrogate  für  Haushaltungen.  Mit  kur:- 
in  8.  Leipzig,  literar.  Central- Co mpt.  12  gr.  > 
Kalkreuth,  IJ.*VV.  A. , Graf  v. , die  Legitimität.  Eine  AbhandluEf 
„ i4J  Bogen  gr.  8.  Leipzig,  Sühring,  1 thlr.  . 

Klingnet,  K.  H.,  kurzer  Nachtrag  zu  der  Geschichte  und  ßescbrri- 
bung  einer  Tauchermaschine,  nebst  der  Erklärung  einer  Laterae 
- oder  Lampe,  die  in  jeder  verdorbenen  Ltoft  und  im  Waaff 
brennt,  gr,  4.  Mit  Kupf.  2 Bogen,  geh,  8 gr.  (Brealau)  L«pa& 
Barth  in  Commission, 

Landwir'h,  der,  in  seinen  monatlichen  Verrichtungen,  oder  B«r* 

Stellung  der  gewöhnlichsten  Geschäfte  in  ihrer  monatlichen  hei- 
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benfolge.  Ein  Handbuch  für  Landwirthe*  17  Bögen  gr.  8.  geh. 

Ilmenau,  Voigt.  20  gr. 

as  Cases,  Grafen  von,  Denkwürdigkeiten  von  St.  Helena,  oder 
Tagebuch,  in  welchem  Alles,  was  Napoleon  in  einem  Zeit- 
räume von  18  Monaten  gesprochen  und  gethan  hat,  Tag  für  Tag 
aufgereichnet  ist.  Aus  dem  Franz.  3r  Bd.  a3  Bogen  gr.  8.  geh. 

Stuttgart,  Cotta.  1 thir.  »6  gr. 

Dasselbe  Werk  im  Auszuge  2s  ßilch.  9 Bogen  gr.  8.  geh.  Dres-  - 
den,  Arnold.  18  gr. 

ivii , T.  Fat.,  Mistoriarum  ab  urbo  condita  libri  » qui  supersunt, 
omnes,  cum  notis  integris  Laur.  Vallae,  M,  Ant.  Sabellici,  Bcati 
Rhenani  etc.  curant.  Arn.  Drakenborch.  Tom.  V.  Para  1.  II. 

Tom.  VI.  Pars  I.  II.  Kd.  nova*  85  Bogen  gr.  8.  Stuttgart  (Leipzig, 
Hartmann  in  Commission,  (no.)  4 thlr.  16  gr, 

artfeld,  Ch. , über  das  Mästen  des  Rindviehes;  über  das  Einsät- 
zen des  Fleisches  und  der  Butter  in  England  und  über  die  Räu- 
clierungsmethode  in  Hamburg.  6§-  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt.  12  gr. 

-thode,  neue  erprobte,  Kindern  Verstand,  Witz  und  Kenntnisse 
aller  Art  aufs  leichteste  beizubringen.  8 Bogen  8.  geh*  Fulda, 

Koos.  10  gr. 

ichaelis,  J.  D. , Moral.  Hcrausg.  und  mit  der  Geschichte  der* 
christl.  Sittenlebre  begleitet  von  Dr.  C.  F.  Staudlin.  4r  u.  letz-  - 
ter  ßdi  09  Bogen  gr.  8.  Göttingen,  Vandenböck  und  Ruprecht, 
a thlr.  8 gr. 

Auch  unter  dem  Titel  : 

Staudlin,  Dr.  C.  F. , Geschichte  der  Sitteulehre  Jesu.  4r  u.  letz« 
ter  Bd. 

aumaon , M.  E.  A. , über  die  Grenzen  zwischen  Philosophie  und 
Naturwissenschaften.  27  Bog.  gr.  8.  Leipz.  Wienbrack,  1 thlr.  12  gr, 
pitz , P.  M. , Böheims  phanerogamische  juid  cryptogamische  Ge- 
wächse. 10 J Bogen  gr.  8.  Prag,  Enders.  16  gr.  x 

faff,  Dr.  1$.  H.  , das  Kieler  Seebad,  dargestellt  und  verglichen 
mit  andern  Seebädern  an  der  Ost-  und  Nordsee.  6^  Bogen  8. 
geh.  Kiel,  Akademische  ßuchhandl.  (no.)  12  gr.  ' , 

oppo,  R.  N.,  Chrestomathia  historica  cont.  Diodori  libr.  IV»  et 
majorem  partem  libr.  V.,  Pausaniae' Libr.  V.  et  seriorem  Grae- 
ciae  historiam  ex  iisdem  scriptoribus  context.  cuöi  select.  Wes- 
selingti  et  Facii  animadvers.  in  usum  secundae  Gymnasiorunt 
classis  graecac.  33  Bogen  er.  8.  Berlin,  Flittner.  2 thlr.  ll  gr. 
uchta,  Dr.  W.  H. , das  Institut  der  Schiedrichter,  nach  seinem 
heutigen  Gebrauche  und  seiner  Bequemlichkeit  für  Abkürzung 
und  Verminderung  der  Prozesse  betrachtet.  Bogen  gr.  8.  geh. 
Erlangen,  Palm  und  Enke.  16  gr.  * 

ecreations  philologiqties , ou  Recueil  de  traductions  des  morceaux  N ® 
choisis  de  prose,  et  surtout  de  podsie  anglaise  etc;  ParH.  L.  Ber-' 
nard.  20  Bogen  8.  geh.  Strasburg,  Levrault.  2 thlr. 
ettung,  die,  aus  den  Ruinen  der  alten  Burg,  oder  das  schreckli- 
che Geheim niss.  Eine  abenteuerliche  Geschichte.  (Neue  Ausgabe 
von  Honorinens  Abenteuern.)  2 Bde  in  12.  Leipzig,  literar. 
Central-Compt.  J thlr.  12  gr. 

ammlung  geistlicher  Lieder  für  die  öffentliche  und  häusliche  An- 
dacht. 3o  Bogen  8.  Berlin,  Flittner  (no.)  16  gr.  ♦ 

chenck,  E.  W . , über  Regentenbevormundurtg , Stände  und  Ständi- 
sche Verfassung.  Eine  Widerlegung  der  Schrift  des  Herrn  Mül-, 
ler:  Ueber  Regentenbevormundung,  5 Bogen  gr.  8.  geh.  Ilmenau, 

Voigt.  8 gr*  . * 

chneider,  Dr.  J. , über  Systemsucht,  Mode  und  Sectengeist  unter 
den  Aerzten,  5 Bogen  8.  geh.  Fulda,  Rooa.  8 gr. 
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Scholz,  Paul,  der  belehrende  Hausvater.  Ein  Buch  fdr  Jedereut,  1 
besonders  aber  rathgebend  für  Familienvater,  Hausfrauen , Gss- 
beiitzer,  Kaufleute  , Fabrikanten,  Künstler»  ProfessionisteB  sä 
Handwerker;  empfehlend  Für  Schullehrer  und  Landprediger,  für 
Mütter  utid  Kinderpflegerinnen;  nützlich  für  Gesunde  und  Im- 
ke,  Reiche  und  Arme.  Hauptsächlich  finden  Viele  darin  aas 
Menge  Mittel  ihre  Gesundheit  lauge«  zu  erhalten,  ihre  UmstH* 

, zu  verbessern  uud  leichter  ihr  Brod  zu  verdienen,  ir  Bd,  öj 
Bogen.  (Breslau)  Leipzig,  Barth  in  Comm*  i thlr.  8 gr. 

Buhreibmaterialist , der  vollständige , oder  Kunst  sich  »elbst  aS; 

Arten  Schreibfedern,  Siegellacke,  Tinten,  Oblaten  etc.  ru  tckt* 

, tigen.  7 Bogen.  8.  Ilmenau,  Voigt,  io  gr. 

Schuderoff»  Dr.  J. , Jahrbücher  für  Religion*-,  Kirchm-asi 
Schulwesen.  Jahrg.  i8a3  iö  6 Heften  gr.  8.  Leipzig,  B&ü 
"*  5 thlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Neue  Jahrbücher  Für  Religions-,  Kirchen-  und  Schulweg 
ar  u.  5r  Bd. 

Schulwörterbuch,  latein. -deutsches  und  deutsch-lateinisches,  bfir* 
beitet  nach  den  grossem  Werken  von  Forcellini,  Scheller,  hx 
s und  Kraft.  Stereo typenausgabe.  67  Bogen  ia.  Leipzig,  Taucki- 
3 thlr.  12  gr. 

Soden»  J.  Graf  v.,  Erzählungen,  ai  Bde.  Mit  z Kupf.  55  > 

geh.  Bamberg»  Gobhardt.  ' a thlr.  16  gr. 

Sydow»'  J.  v.,  Erzählungen  und  Gemälde.  16  Bogen  8.  Bamkt 
Gobhardt.  1 thlr.  4 gr. 

Tabakspfeife,  die.  Eine  Erzählung  aus  den  Kriegsbegeben'f  r 
* des  18  und  lgtert  Jahrhunderts  in  'Deutschland.  i4  Bogen 
Leipzig,  Kayser  (Gleditsch  daselbst  in  Comm.)  i thlr. 

Toastbüchlein.  Trinksprüche  zum  Ausbringen  bei  festlichen  d» 
gesellschaftlichen  Mahlen,  Verlobungs  - , Hochzeit«-,  KindtamV, 
Geburttags-  und  Abscbiedsmahlen  in  12.  Leipzig,  literar. 
tral-Compt,  4 gr. 

Veltheim,  C.  F.»  Actio  confessoria  et  negatoria  denuo  incudi  rei* 
dita.  6 Bogen  4.  geh.  Kiel,  Akadem.  Buchhandl.  (no.)  10  gr. 
Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisscs  2 
Preussen.  Jahrg.  i8a3.  ate  Lief.  März  und  April,  gr.  4.  4 Bt;< 
nebst  5 Kupft.  Berlin,  Duncker  untf  Humblot.  Der  Jahrgang  ^ 
6 Heften  3 thlr.  • . • 

Wielands,  C.  M. , sKmmtliche  Werke.  Herausg.  von  J.  G.  Grober. 

45r  Bd.  18  Bogen  8.  Leipzig,  Göschen.  1 thlr.  8 gr. 

Wolf  von  der  Hohenkrähe»  oder  der  Ritter  vom  Todtenrnf.  Eil 
Schreckensgemälde  der  Vorwelt.  MitKupf.  in  12.  Leipzig»  Ütcrw 
Central-Corapt.  1 thlr. 

Xenophonti's  de  Cyri  expeditione  commentarii.  Recens.  annrtit 
criticis  etc.  illust.  Dr.  A.  Lion.  2 Voll.  52  Bogen  gr.  8.  Gct* 
tingen,  Vandenhöck  und  Ruprecht.  2 thlr.  16  gr. 

Zeitschrift,  neue,  für  das  Forst  - und  Jagdwesen  in  Baien».  FrüW 
herausg.  von  C.  F.  Mayr»  und  fortgesetzt  von  Diezel» 
und*  Winkel],  iten  Bdes.  is  Heft.  10  Bogen  gr,  8.  geh. 
Gobhardt.  20  gr.  . 
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Intelligenzblatt 
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des  allgemeinen  Repertoriums 

N*.  7. 
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Englische  Literatur, 

ebenter  monatlicher  Bericht  1823  im  März  erschienen  und  bei' 

H.  Bohte,  konigl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London 
er  durch  dessen  Commissiojiäre  die  Herren  Steinacker  und 

Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben; 

» 

Works  lately  published. 

\ 

, Education • 

avels  in  Asia  (from  modern  Writers),  with  Rcmarks  and  Obserra- 
;ious , exhibiting  a connected  View  of  the  Geograpljy  and  present 
State  of  that  Quarter  of  the  Globe.  By  the  Rev.  W.  Bingley.  73  ' 
loartls, 

»ries  from  Roman  History,  nmo.  halfbound.  Cs. 

Epitoine  of  Chronology,  from  the  Creation  to  the  present  Pe- 
Jod.  By  Elizabeth  Maydwell,  121110.  5s.  6d. 

New  Vocabulary  of  French  Verbs.  By  Elizabeth  Billard,  nmo, 
Gd.  . ' ' 

History  and  Biography . 

» Naval  History  of  Great  Britaih,  from  the  Year  1 78^  to  1822. 

\y  .Edward  Pelliam  Brcuton,  Eaq.  Captain  in  ihc  Royal  Navy.* 
7wo  Vols.  ll.  16s.  hoards. 

ooirs  of  ,tlie  Life  and  Works  of  Sir  Cliristopher  Wren.  By  J, 
llmes,  Architect,  4to.  Portrait  and  10  Plates.  31  5s. 
noirs,  includiog  Journals,  Leiters,  Papers,  and  Antiquarian  Tracts 
f C.  A.  Stothard.  By  Mrs.  C.  Stothard,  8vo.  i5s  boards. 
noir  of  the  Life  andMemoirs  of  John  Gordon,  MD.  By  Daniell  Esq. 
JRS.  foolscap.  6s, 

n bürg li  Annual  Register,  1819.  Vol.  12*  Parts  1 and  2.  als.  hoards. 
die  Cliaracter*  of  all  Nations,  Biographical  Memoirs  of  nearly  5ooo 
nineut  Coutcmporaries,  alphabeticall^  arranged,  with  Portraits,  3 
ols.  2l.  2».  boards. 

noirs  of  the  private  Life  of  Marie  Antoinette , Queen  of  France 
icl  Navarre,  jJy  Madame  Catnpan,  First  Femme  de  Cliambrc  to 
ie  Queen,  % Vols.  8vo.  ll  8s. 

Medicinti 

ory  o t theMetbod  and  Cm«  of  Epilepsy,  By  John  Cookr*  MD.  i2ti  1 

\ 


\ 
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♦ 

Thonghts  on  the  present  Character  and  Constitution  of  the  ÜU&oi  * 
Profession.  By«  T.  C.  Spur,  MD.  8vo.  6s.  6d. 

Advice  to  Young  Mothers  on  the  physical  Education  of  Cbildra.li 
a Grand motli er , 121110. 

Miscellaneous . 

- * 

History  of  Spaniah  and  Portugucse  Literatur*.  By  Frederle  Bosts- 

weck,  translated  from  the  German.  By  Thomasina  Ross.  2 Vak. 
8vo.  ll.  4s. 

Couvcrsations  on  Botany.  Fourth  Edition,  colonred  tos.  Cd.  pü 
js  6d.  • 

The  Liunean  System  of  Concholqgy,  describing  the  Orders,  Geno. 
and  Species  of  Shells,  arranged  into  Divisions  and  Familie*. 
John  Mawe,  8yo.  colourcd  2I.  12s.  6d.  plain  ll.  is. 

Highways  and  Byways;  or  Tales  of  the  Road  Side,  picked  up  in  dt 
Frcpch  Provinccs.  By  a Walking  Gentleman,  8vo.  i3s. 
Hansard's  Parliaincotary  Debatcs.  Yol.  7.  New  Scries,  Rojal  Sfw  j 
il.  11s.  6d. 

Leiters  upon  the  Art  of  Miniatnre  Painting.  By  L.  Mansioa.  7s. 
Plain  Englisbman  , comprehending  origiual  Cornpositions  and  Sdc- 
*tiun»  front  the  best  Writcrs.  5 Yols.  8vo.  ll.  16s. 

Thomson,s  Scottish  Melodies,  Royal  8vo.  YoL.  3 and  4.  12s.  «d- 
A Universal  Teclinological  Dictionary  ; or  Exposition  of  all  the  T<r2 
used  in  all  Arts  and  Sciences.  By  George  Grabb,  AM.  2 ldi 
4to.  with  Plates.  5l.  8s. 

A Journal  of  the  Siege  of  Lathom  Housc,  in  Lancashire;  defewfc 
hy  Charlotte  de  la  Trcmouille,  Countess  of  Derby,  against  Sir  Tb* 
mas  Fairfax,  in  i644.  3s. 

Britlon’s  „liistory  aud  Antiquitics  of  Canterbnry  Cathedral, u in  Os 
Yol.  4to.  with  26  Eugravings,  a History  and  Dcsciiption  of  ä*j 
Building,  Account  of  the  Monuments,  Auecdoies  of  the  Jbcsb* 
shops , etc. 

Pttgin’s  ,,'Specimens  of  Gothic  Architecture.“  Yol.  11,  with  5 i& 
graviugs.  The  Descriptiou,  by  Mr.  E.  J.  Wilson,  of  Iincok,! 
Yols.  4to. 

NovtU  • 

* 

Yalperga;  or  tbc  Life  and  Adventures  of  Castrnccio,  Princc  ofLixu- 
By  the  Author  of  Frankenstein.  3 Yols.  nmo.  ll.  is. 

Poetry. 

The  Son  of  Erin ; or  the  Cause  of  the  Greeks,  a Play  in  Five 
By  a Native  of  Bengal,  George  Burges,  AM.  Trio.  Coli.  CambrkU'* 
boards.  6*. 

Poems.  By  Helen  Maria  Williams,  8vo.  12s* 

j Political  Rconomy . 

A Second  Letter  to  the  Marquis  of  Laudsdowne,  on  the  repoted  j 
cess  and  Depreciation  of  Bank  Notes  5 on  the  Nature  and  0j#*r 
tions  of  Coins;  and  on  the  Consequeuces  of  the  New  Metaliic  0^ 
rcncy,  By  Daniel  Beatimont  Payne,  Esq.  8vo.  2s. 

Thonghts  aml  Details  on  the  high  and  low  Prices  of  tbe  !üi  ^ 
Ycars.  Part  I.  On  the  Alterations  of  the  Currency.  By  Tbos* 
Tooke,  Esq.  FRS.  6s. 

Observatious  on  the  present  State  of  Landed  Property.  By  D*T‘ 
Low,  Esq.  8vo.  2S.  6d. 

Theologjr. 

Lloyd’s  ITcrrae  Thcoldgicae ; or  a Serie«  of  Essays,  on  Sub/cets 
restiog  and  important,  ymhracing  Physics,  Morals,  and  ihcolcg- 
, los.  Cd* 
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VoyageSy  etc.  , 

[Varels  In  New  England  and  New  York.  flv  Timothy  Dwlght,  STD; 
LLD.  late  President  of  Yale  College,  Author  of  Theology  explain- 
ed  and  defended.  4 Vols.  witb  Maps.  2l.  29. 
reland  exhibited  to  England  on  a political  and  moral  Survey  of  her 
Population,  and  on  a Statistical  and  scenogTaphic  Tour  of  certain 
DistiicU.  By  A.  Atkiuson,  Esq.  late  of  Dublin«  2 Yols.  8vo.  26s« 
Boards. 

'he  World  in  Miniature»  Edited  by  Frederic  Sboberl.  4 Volsi 
j8mo.  coutaining  Russin.  12s. 

liary  of  a Tour  through  Southern  India , Egypt,  and  Palestine,  u| 
1821*  2 822.  By  a Field-Officer  of  Cavalry.  10s.  6d. 
ctters  Literary  and  Political  on  Poland ; coraprising  Obsenrations  ön 
JRussia,  and  other  SclaVonian  Nations  and  Tiibes,  8vo.  tl.  12«, 
Boards. 

larro’s  History  of  tbe  Kingdom  of  GuatimAlk*  By  Licüt.  Baily,  RM* 
1 6s.  Boards. 

ravels  in  Ircland,  in  tbe  Year  1822.  Ey  Thomas  Reid,  8vo.  12s. 
ti  Expedition  from  Pittsburg  to  tbe  Rocky  Mountains,  in  1819-20/ 
by  Order  of  tbe  United  States.  By  Edwin  James.  3 Vols»  8vo.  with 
Plates,  ll.  iGs. 

Literary  Intelligence* 

[iss  Aikin  is preparing  for  publication  , a Memoir  of  her  Father,  thtf 
late  Dr.  Aikin,  witb  a selection  of  such  of  bis  Works  as  bave  not  be- 
fore  appeared  collcctively. 

>r.  Baron  i of  Gloucester,  bas  undertaken  to  writc  an  Account  of  tbd 
Life  of  tbe  late  Dr.  Jenner,  and  to  arrange  bis  numerous  Mauuscripis 
for  publication. 

be  Seventh  Volume  bf  Mr*  W.  Danifell’s  Picturesqiie  Yoyage  round 
Great  Biitain , will  comprise  tbe  ränge  of  Coast  from  tbe  Nore  to 
Weymoütb ; and  tbc  Eightb  y from  ihat  place  to  tbe  Laiid’s  End, 
Will  complete  tbe  work.  Yol.  7.  is  uearly  ready  for  delivery. 
n Engraving  by  Mr.  Meyer,  from  Kiddfl  Picture  of  tbe  Stolen  KisSj 
is  nearly  ready  for  publication. 

Ti  Wilfcn  is  about  to  publish  a Translation  into  English  Verse,  bf  thö 
Works  of  Garcilasso  de  la  Vdga;  witb  an  Historical  and  Critical  Es-^' 
Say  on  Spanisli  Poetry. 

r.  Bowditcb  bas  ruade  arrangements  for  tbe  speedy  publication  of  4 
Sketch  of  tbe  Portuguese  Establishments  in  Congo*  Angola,  and 
Benquela,  witb  soine  Account  of  tbe  modern  discoveries  of  tbe  Por* 
tuguese  in  the  iuterior  of  Angola  and  Mozambique*  witb  a Map  ot 
tbe  Coast  and  Interion 

ie  foltowiiig  Works  bre  in  tbe  Press  i 

aliotheca  Gloucestrensis  ,*  a Reprint  of  Scärcfe  änd  Canons  Trakts  HM* 
lating  to  tbe  County  and  City  of  Gloucester * published  during  thi 
CitiI  War*  To  be  published  ib  Parts* 

•etical  MemoirS,  by  Mi'.  Biid,  Aiitbör  bf  the  Yale  bf  Slaughden. 
chitectural  Illustrations  öf  the  Public  Buildings  bf  London;  in  Num- 
bers* each  contaiuing  7 Plates. 

! c Iouian , or  Wontau  in  tbe  iQth  Century. 

tton’s  Illustrations ; Graphic  and  Litfei'ary  j of  Föntill  Ahbey*  witb 
a Engravings*  ' 

jr  and  Söul.  Yol.  2.  in  8tö* 

iunglish  Translation  df  the  Oiilldi%  frönt  tbö  Pctsisiu  Text  öfGoti* 


i 


tiu«,  with  an  Essay  on  the  Life  and  Genius  of  Sadi  tbe  amhai.  Br 
James.  Rose,  Esq.  > , 

An  Appeal  for  Religion  to  the  best  Sentiments  and  Interests  of  M»- 
kind.  By  the  Rev.  Edward  Irving,  AM.  Minister  of  the  CsleeWa 
. Chiuch , Hattou  Garden,  in  l vol*  8vo. 

A Treatise  ou  Mental  Deraugemeut.  By  Francis  Willis,  MD.  Fdtar 
of  the  Royal  College  of  Physicians. 

The  King  of  the  Peak  ; a Novel,  in  3 Tols.  l2mo. 

A Third  Volume  of  Lectures  on  coraparative  Aoatomy.  By  Sir  En- 
rärd  Home,  Bart* 

The  Lives  of  Corregio  and  Parmegiano. 

Major  Long’s  Exploratory  Travels  to  the  Rocky  Mountains  of  Amerb, 

' in  3 yols.  8vo.  illustratcd  with  Maps  and  Plates. 

A Poem,  entitled  the  Judgmenl  of  Hubert. 

The  Ediuburg  Annual  Register  for  181g,  and  1820,  are  dcsHt  roä 
for  publication. 

Fables  for  the  Holy  Alliance^  with  other  Poems,  etc.  By  TLoa» 
Brown  the  Younger. 

A Practical  Treatise  on  the  Symptoms,  Canses,  Discrimlnatiam 
Treatment  of  some  of  the  most  important  Complamts  thai  afF«t  & 
Secrction  and  Excrelion  of  the  Urine.  The  whole  exhibitin^  a cm 
prehensive  View  of  the  various  diseases  of  the  Kidneys,  Blad  der,  Pr«.- 
tate  Glaud  , atod  Urethra.  By  John  Howship,  Member  of  the  B<*a 
. College  of  Surgeon*,  in  London.  In  8vo.  illustratcd  with  nuiaciw 
. Cases  and  Engravings. 

Tbe  Parent’s  Latin  Grammar,  by  the  Antlior  of  the  Studenl's  Matu. 
. with  an  Essay  on  the  Formation  of  Latin  Verbs.  By  J.  B.  <3* 
chrißt,  LLD. 

The  Art  of  Valuing  Rents  and  Tillages,  explaining  the  xn&nner  of  YaaV 
ing  the  Tenant’s  Right  ou  enteriug  and  quittiug  Farins  in  Yorkss?« 
. and  the  adjoining  couuties.  By  J.  S.  Bayldon. 


So  eben  ist  erschienen  ttnd  durch  alle  Bucbhandluneen  za  b* 

w 

ziehen : . 

Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchter* chaltt 
und  zum  Privatunterrichte  betau  wachsen  der  Ma- 
chen. In  zwei  The  i len.  Von  Fr.  Nösselt.  Bresiü,  J 
1823.  In  Commission  bei  Joseph  Max  und  Comp.  4 thlr. 

Der  Herr  Verfasser,  der  seit  >9  Jahren  theils  als  Mitarfc+ä«, 
theils  als  Vorsteher  weiblicher  Bildungsanstalten  sich  mit  drra  l at»* 
richte  heranwaebsender  Mädchen  beschäftigt  hat,  ist  von  dem  Grossf- 
•atze  ausgegangen , dass  denselben  die  Geschichte  materie^  und  fer* 
mell  anders  vorgetragen  werden  müsse,  als  der  männlichen  JugoA 
Er  liefert  nach  seinen  dui^h  lange  Erfahrung  erlangten  Ansichten  Ai 
weiblichen  Jugend  und  ihren  Lehrern  nicht  nur  ein  Lehrbuch,  vtf 
ches  alles  enthält,  was  ein  gebildetes  Frauenzimmer  aus  der  Geschnd** 
wissen  muss,  so u (lern  zugleich  ein  höchst  angenehmes  Lehrbuch,  wri- 
ches  eben  so  belehrt  als  anziehend  unterhalt.  Er  hofTt,  es  werde  al- 
len Töchterschulen  als  nützliches  Lehrbuch  willkommen  seyn»  ! 
ist  gern  bereit,  bei  uumiltcl baren  Bestellungen  von  mehreru  Excfflp*"' 
ten  den  Preis  zu  ermässigeu. 

Da  nun  mein  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  TÖchtencW®  . 
vollendet  ist,  so  hin  ich  Willens,  einen  kurzen  Auszug  daraus^ 
ärmere  Schülerinnen  derjenigen  Schulen , in  welche  mein  Lehr» 

eingeführt  ist  oder  künftig  eingeführt  werden  tollte,  drucken  tu  !***• 
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)ieser  Abriss  wird  im  Buchhandel  8 gr.  kosten.  Um  aber  den  Schulen 
en  Ankauf  zu  erleichtern,  bin  ieh  erbötig , bei  directen  Bcstel-» 
ingen  vou  wenigstens  3o  Exemplaren  a5  Prooent  Rabatt  zu  geben, 
der  aber,  je  nachdem  es  verlangt  wirdj  ein  Exemplar  des  grösse— 
»n  Werks  beizutegeu.  Die  Beslelluugeu  erbitte  ich  mir  bald  mög- 
chst,  uiu  die  Starke  der  Auflage  darnach»  bestimmen  zu  könneu. 

Fr.  N össelt,  Prediger  iu  Breslau, 


Von  dem  Werke:  ius  Rom.  civile  ad  norniam  disciplinae,  iudw- 
io  arbitrioque  relatum  a Dr.  Kremsier , ist  der  erste  Theil  abge- 
ruckt und  zu  empfaugen  bei  dem  Verfasser,  wo  auch  uoch  Sub- 
:riptiou  angenommen  wird,  und  bei  dein  Buchhändler  Hrn.  Hartiuanu 
l Leipzig.  'Der  Ladenpreis  ist  i tlilr.  18  gr;  Sachs. 

Von  demselben  Schriftsteller  ist  auch  erschienen  im  Landes  -Ind- 
ustrie-Comptoir zu  Weimar;  Die  ur  Leut  sc  he  Sprache  nach 
aren  Stamm  Wörtern,  für  den  Preis  von  2 tlilr.  6 gr.  in  allen 
uchladen  Teutschlauds  zu  ei  laugen.  Der  Anhang  hierzu,  Titel: 
er  teil  tscheu  Sprache  Geschichte,  R c i c h t h u m und 
ieist:  der  urtems  c ii  en  Sprache  lltes  Buch,  wird  näch- 
tens dre  Presse  verlassen. 


1 

* v 

Von  der 

Ion  «t  schrift  für  Prediger  Wissenschaften  heransgegs 
von  Dr.  E.  Z i in  m e r in  a n u und  Dr.  A.  L.  C.  Heidenreich 
ist  des  4n  Bds.  5s  u.  4s  lieft  März  und  April, 
und  von  der 

llge  in  einen  Kirchenzcitung  herausgegeben  v.  Dr.  E.  Z i m- 
m er  mann  das  Marz -Heft 

schienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden* 

Darinstadt,  4«  April,  1023*  * \ 

C.  W.  Leske; 


Aufforderung  und  Bitte*  . 

u 

. • 

Das  Museum  für  evangelische  Prediger,'  dessen  ersto 
itheilung  bereits  gedruckt  wird,  soll  unter  andern  einen  Nekrolog 
rclienter  Geistlichen  enthalten.  Um  diesem  Versprrchco  nachkom«^ 
Mi  zu  können  , bitte  ich  alle,  die  mit  dahin  einschlagendeu  Nach^ 
Uten  mich  zu  versehen  im  Stande  sind,  sie  mir  durch  den  Verleger, 
11.  R lick  er  iu  Berhu , gefälligst  zukommen  zu  lassen  $ eiu  Exem-* 
a*  des  Stückes,  worin  der  Aufsatz  abgedruckt  ist,  wird  dem  Einscn- 
r mit  meiueru  ergebensten  Danke  zugesandt  werden. 

Greifswald,  im  April  lBzS. 

Dr.  Böckel« 


■ 

diren.  Auszüge  aus  dass.  Schriftstellern.  7 Bogen  8.  geh.  St.  Gal- 
len, Huber.  12  gr. 

Icaini  , C. , Biographie  des  Vesirs  Ali -Pascha  von  Janina,  mit  1 
Kupfr.  19I  Bogen,  gr.  8.  geh.  Pesth,  Hartleben.  1 thlr.  0 gr.  ^ 
junon  , C.  K.,  Handbuch  der  christl.  Sittenlehre.  ir  Band  3l|  B 
gr/tf.  Leipzig,  Göschen.  3 thlr. 

irichtc-,  Trenschir-  und  Voriegebüchlein,  neues.  Eine  Anweisung, 


Dicht  allein  die  8pe!sen  auf  eine  zierliche  Art  tnznrichtee,  n i*. 
/legen  und  vorzulegen,  sondern  auch  zur  geschmaeboli«  Isis- 
nung  der  Tafeln,,  nebst  Speisezetteln  und  Anzeige,  mvalcr 
Zeit  diese  oder  jene  Speisen  den  besten  Geschmack,  geben.  Eua 
Heft.  Neue  Aufl.  mit  Kupf.  Leipzig,  liter.  Central  - Ccept 
Antonia  della  Roccini,  die  Seerauber^Königin.  Eine  hsaciW 
des  17.  Jahrh.  2 Thle.  2te  verb.  Aufi.  33  Bogen.  8,  Ldq, 
Kollmann.  2 thlr.  12  gr. 

Anweisung  alle  Arten  Essig  an  bereiten«  4te  Aull.  5 Boges  i z. 
Nordh.,  Landgraf.  4 gr. 

Appel,  J. , Münzen  und  Medaillen  aller  Könige  in  alpiah.  Qjte; 
dann  der  Markgrafen,  Herzoge  und  Erzherzoge  von  Owfr;: 
Des  Repertoriums  zur  Münzkunde  des  Mittelalters  uw!  Ars» 
> Zeit  2.  ßds.  2te  Abthl.  Mit  Abbildungen,  37  Bogen,  gr  iPs: 
Hartleben  in  Comm.,  und  Wien,  MÖrschner  u.JaspeT.  2tkr.j:i 

Archiv,  deutsches,  für  die  Physiologie.  In  Verbindung  «i: m 
Gesellschaft  von  Gelehrten  berausgegeben  von  J.J.  töeehLH 
is  Heft*  1 3 Bogen,  gr.  8.  geh.  HHle , Waisenhansbüdikd- 
Der  Band  von  4 Heften  4 thlr. 

Archiv,  neues,  des  Crirainalrechta.  Von  KJeinseBrod, tsw 
und  Mittermaier«  6r  Bd.  2s  Stück,  12  Bogen.  8.  geh.  Halle,  k 
merde  und  Schw.  12  gr. 

Archiv,  neues,  für  die  Theologie  und  ihrq  'neueste  Literatur,  r 
v.  Bengel.  II.  ßds.  is  Stück  16  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Gtf? 
3 Stück  3 thlr. 

Archive,  diplomatique  pour  PHistoire  du  Tempi  et  des  Eta* 

. III.  Espagne:  Congr&a  Europeen.  35  Bogen«  gr.  8. 
Cotta.  3 thlr. 

Aristotelis  et  Theophrasli  Metaphvsica  ad  vet.  cod.  man.  rees  - 
C.  A.  Brandis.  T,  I,  a3JBog.  8maj,  Berlin,  Reimer. 

Aschenbrödel  (Finette).  Eine  interessante  .Geschichte  der  »■ 
16  Bogen.  *8.  geh.  Kaschau,  Wigand.  iG  gr. 

Asvero,  G.,  specimen  ad  novellam  LXXXXIX.  5 Bogen.  8 ß* 
nae,  Cröker.  8 gr. 

Aus  dem  Leben  Franz  Volkmar  Reinhards.  In  einigen  Briefe 1 
demselben  an  den  Herausgeber  M.  F,  Scheibler.  G Bogen» 
Steinacker  und  Wagner.  10  gr.  # I 

Aus  den  Memoiren  des  Venetianera  Jacob  Casanova  de  Sd^p  * 
sein  Leben,  wie  er  es  zu  Duc  in  Böhmen  niederschneb.  3» 
Original -Manuscript  bearbeitet  von  W.  von  Schütz.  4r  Ä| 
Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Brockhaus.  2 thlr,  16  gr. 

Bauhardt,  C.f  gründl.  Anleitung  zum  Einlegen  der  Pflanzen 
man  schöne  und  dauerhafte  Herbarien  anlegt.  f 

Weimar,  Voigt.  1 thlr.  8 gr. 

Beer , M.  Klytemnestra,  Trauerspiel  in  4 Abthl,  8 Bogec,  h 
Leipzig,  Brockhaus.  16 

— — , die  Bräute  von  Arragomen.  * Trauerspiel  tn  5 Aufz.  12 

8.  geh.  Ebendas.  20  gr.  ...  »1 

Bekker,  I.,  in  Platonem  a se  editum  commentaria  cntici. 

32  Bogen  8maj,  Berol. , Reimer.  2 Bde.  4 thlr. 

Benedict,  T.  F, , Theodicaea  quam  juventuti  literannn 
etc.  17  Bogen  gr.  8.  Ännaberg,  Freyer.  1 thlr.  , 

Beobachter,  teutscher,  lr  Jahrg.  SepL — Dec.  182a  gr.4,  £«*■ 
4 delberg , Winter. 

— — , 1823.  Jan.  Ebend.  dpr  Jahrcanp.  4 thlr. 
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Berger,  C.  E.  f Handbuch  des  gesammten  gemeinen  Rechts  in 
Deutschland.  28  Bogen,  gr.  8.  Göttingen,  Brose.  1 thlr.  12  gr. 
Bibliothek,  neue,  der  wicht.  Reisebeschreibungen,  ate  Hälfte  der 
ersten  Centurie  34  Bd.,  enth.  Burckhardts  Reise  in  Syrien,  Palä- 
stina und  der  Gegend  des  Berges  Sinai.  Aus  d.  Engl.  ir  Band, 
mit^a  Charten  und  vielen  griech.  und  somit.  Inschriften.  36  Bog. 
gr,  8.  Weimar,  Ind.  Comptoir,  ord.  Papier  2 thlr.  18  gr.  Weis» 
Papier  5 thlr.  6 gr.  t , 

Bibliotheca,  theologica , oder  Verzeichniss  r.ller  brauchbaren,  bis 
i8aa  in  Teutschland  erschien,  Werke,  über  alleTheile  der  Theo- 
logie, nebst  einem  Materienregister.  12  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Ens- 
lin. 16  gr. 

Bibliotheca  autorum  classicorum  et  Graecorum  et  Latinorum,  oder 
Verzeichniss  derjenigen  Ausgaben  u.  Uebersetzungen  der  griech.  u. 
TÖmischen  Schriftsteller,  welche  von  1700  bis  182a  erschienen  sind, 

' herausg.  v.  T.  B.  F.  Enslin.  3te  Aufl.  7 Bogen,  gr.  8.  Berlin, 
Enslin.  8 gt. « * • « 

BischofT,  J.  N.  — P.  A.  Fonk  und  Chr.  Hamacher,  deren  Richter 
und  die  Riesen  - Assisen  zu  Trier  in  den  Jahren  1820  undj  J822 
•vor  dem  Geachwornen  - Gericht  der  Vernunft  etc.  ite  Abthl.  18 
Bogen,  gr.  8.  geh.  Dresden,  Arnold.  ,1  thlr.  12  gr. 

Block  (Amtsrath)  Resultate  ddr  Verusche  über  Erzeugung  und  Ge- 
winnung des  Düngers  etc.  Mit  Anmerkungen  von  A.  Thau.  i3  Bg. 
4.  Berlin,  Rücker.  1 thlr.  12  gr. 

Blomberg,  W.  Freiherr  von,  der  Satiren  über  das  göttliche  Volk, 
a Thle.  ate  Aufl.  4i  Bogen,  gr.  8.  Lemgo,  Meyer,  (no.)  a thlr. 
Blumenhagen,  W. , der  Mann  und  sein  Schutzengel.  i4^  Bogen,  8. 
^Leipzig,  G.  Fleischer.  1 thlr. 

Bode,  J.  E. , Betrachtung  der  Gestirne  und  des  Weltgebäudcs.  2te 
verb.  Aufl.  mit  1 Karte.  a5  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Nicolai.  1 thlr. 
ao  gr. 

Bohl,  J.  J.  die  Trierischeti  Münzen,  chronologisch  geordnet  und 
beschrieben.  17  Bogen,  gr.  8.  Coblenz,  Hölscher.  1 thlr.  16  gr. 
Böhmer,  G.  W.&  über  die  Natur  und  das  Wesen  der  Öflentl.  mündl. 

Rechtspflege.  2 Bogen.  8.  geh..  Göttingen , Brose.  3 gr. 
Bonafout,  E.  Ph.,  Erzählungen  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und 
Dichtung,  als  Fortsetzung  seiner  „Originalitäten“  i5  Bogen.  8* 

' Brandenburg,  Wiesike.  ao  gr. 

Brandis,  Dr.  C.  A.,  Diatribe  academiea  de  perditis  Aristotelis  lihris 
de  ideis  et  de  bono  sive  Philosophie.  4 Bogen,  gr.  8*  Bonn,  We- 
ber. 10  gr. 

Brandt,  H.  v. , über  die  Wiedereinführung  der  Dragoner  als  Dop- 
pelkämpfer, 5 Bogen.  8.  geh,  Berlin,  Schüppcl.  8 gr. 

— — , über  Spanien  mit  besonderer  Hinsicht  auf  einen  etwanigen 

Krieg.  Mit  1 Kupfert.  10  Bogen,  gr.  8.  geh.  Ebend.  22  gr. 
Braniss,  J.  J. , die  Logik  in  ihrem  Verhältniss  zur  Philosophie. 

4 Bogen  in  gr.  8.  Berlin  , Reimer.  7 gr.  f 

Bfetschneider,  Dr.  K.  G. , Predigten  an  Sonn  - und  Festtagen,  ir 
'Bd.  ae  verra.  Ausg.  i6y  Bogen,  gr,  8.  Leipzig»  Barth,  geh. 

1 thlr.  6 gr.  * * 

Auch  unter  dem  Titel : 

Bretschncider,  Dr.  K.  G. , Ueber  Tod,  Unsterblichkeit  und  Aufer- 
stehung. Für  Zweifelnde  und  Trauernde.  2te  verb.  Ausg. 

Broix,  J.  J.,  über  den  Ursprung  und  die  allmahlige  Entwickelung 
des  Messianismus.  7 Bogen  gr.  8.  geh.  Landcsh.  Weber.  8 gr. 
Brongniart,  A.,  Mdmoire  sur  les  Terrains  de  Sediment  superieurs  cal-* 
careo  - trappeens  du  Vicentin  etc.  avec  6 Planches.  IM  Bogen,  gr, 
4«  Paris,  Levrauh.  3 thlr. 
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Burchardt  # J.  H* , dio  Benaten.  Eine  Sammlung  tor  Erz'üüsaie 
Gedichten,  Charaden  und  Räthaeln,  i4-  Bogen.  8.  geh.  Ma|deböj, 
Rubach.  30  gr. 

Burckhardt,  J.  L„  Reisen  in  Syrien  etc*  siehe  Bibliothek  der  Eh- 
sebeschi  eibungen. 

Bührlen,  K.  L.,  neue  Erzählungen , lr  Band.  54  Bogen.  8. 

^Frankfurt,  Fr.  Wilmans.  3 thlr.  16  gr. 

Büsching,  das  Schloss  der  deutschen' Ritter  zu  Marienborg.  uBo$, 
gr.  4.  und  ? Kupfe^t. , Berlin',  Duncker  und  Huroblot.  4 thh. 
Büsching,  Vorlesungen  über  Ritterzeit  und  Ritterwesen,  aBde.  4 
„ Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  3 thlr»  12  gr. 

Büttner,  L)f.  Ph.,  v.  Gesundheitspflege  oder  Diätetik.  19  Bogec.  j, 
Prag,  Neureuler,  (Leipzig,  Fr.  Fleischer  in  C.)  16  gr. 

' Catlot , M.  Freiin  v. , kleine  Romane  und  Erzählungen.  16 
8.  Wien,  Grund,  (Leipzig,  Fr.  Fleischer  in  C.)  1 thlr. 

Charte , geogi aph,  Statist,  und  historische,  der  Republik  Coltuski 
l Blatt  Royalfolio f Weimar,  Qeograph.  Institut.  8 gr. 

— — - der  vereinigten  Provinzen  von  Süd- Amerika,  nebst  Ba* 

Schreibung  derselben.  1 Blatt  Koyalfolio , Ebendas.  8 gr. 
Cicero,  M.  I'.,  oratio  pro  Plancio.  3 Bogen.  8maj.  Altenb.Sckip- 
hase.  4 gr. 

Ciceronis,  Sj.Tnll,,  libri  de  optimo  genere  oratorum,  ad  Trebati 
topica , oratoriae  partititioi.es,  ad  Marcum  Brutum  orator, 
Comment.  perpetuo  juventuti  stud.  elaborato,  ed.  G.  W.  8 
frank.  Vol,  1.  Text,  exhibena,  9 Bogen  8.  Erlangen,  Heyder.u 
Claudius  , Taschengratulant  für  Menschen  von  gutem  Ton.  Sa 
lnng  der  gehaltvollsten  Gedichte  ernsthaften  und  launigen  Inhalts, 
auf  Neu-Jahrs-,  Geburts  - und  Namenstage,  Poltcrabeciv 
Hochzeiten,  Jubelhochzeiten  und  andere  erfreuliche  Vorfälle  ia 
Famil  ienleben.  Neue  Aufl,  Leipzig,  liter.  Central -Comptoir.  16  £ 
Clauren,  11.,  das  Gasthaus  zur  goldenen  Sonne,  Lustspiel  i&v 
Aufzügen.  8 Bogen.  8.  geh.  Weimar,  Gebr.  f loiFmann.  12  gr. 
Commentar  zu  den  Gesetzen  über  die  gutsherrlichen  und  bäuerliche 
Verhältnisse  in  der  preuss,  Monarchie  zwischen  der  Elbe  und  Hea 
Rhein  etc.  ir  Theil,  Westphalen.  26J  Bogen  gr.  8.  Bacic, 
Schulz  und  Wundermann,  l thlr,  16  gr. 

Cooperis , S.,  neuestes  Handbuch  der  Chirurgie  in  alphabet.  Om- 
. nung.  Aus  d.  Engl.  8te  Liefer.-  oder  4n  Öds.  ate  Abth.  i5 
gr,  8.  geh.  Weimar,  Ind.  Compt.  1 thlr,  4 Bände  12  thlr.  12  gi« 
Cunningham,  A.  schottische  Erzählungen,  Aua  d.  Eng.  ir  Tkol* 
12  Bogen.  8.  Leipzig,  Rein.  21  gr. 

Curiositäten  der  physisch  - literar.  ortist.  histor.  Vor-  und  Mitwelt 
9r  Bd.  6s  Stück,  mit  2 Kupf.  6 Bogen,  gr.  8.  geh.  Weimar,  Ici 
Comptoir.  .18  gr. 

* Debonale,  S. , Cours  de  lapgue  fran^aise.  Ein  Uebersetzungtbucl 
mit  Erläuterungen  ctc.  6e  Aufl,  4a  Bogen,  gr.  8,  Hamburg, Camp« 
1 thlr.  8 gr.‘ 

Pachtungen,  engl.,  nnch  Scott,  Byron,  Campbell,  Moore  und  as- 
dem.  Uebera.  von  Dr.  B.  WoltT.  11  Bogen  8.  cart.  Harabui« 
Nesler  (Leipzig,  Steinacker* und  Wagner  in  C.)  1 thlr.  8 gr. 
Diezel  , C.  E. , Fragmente  für  Jagdfiebbaber.  2 1 hie.  ate  AuiL  tti 
i Kupf.  38  Bogen.  8.  Leip  zig,  Rein.  2 thlr.  16  gr. 

Dirksen,  II,  E.,  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  de 
Römischen  Rechts.  a3J  Bogen,  gr*  8*  Leipzig , Hinrichs.  1 thlr 
»ö  gr,#  # 

pittmar,  Witterungsblatt  enthaltend  die  zu  erwartende  So®®21 
Witterung  vom  Monat  April  bis  Ende  Qct«  4 Hefte.  7jßo£ 

8.  geh.  Berlin,  Flittner,  10  gr, 
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nndorf,  J.  A,f  «llgem.  Wissenschaft!.  Handwörterbuch , enthalt. 

?ine  Erklärung  der  gewöhnlichsten,  in  der  Physik,  Naturgeschichte, 
Astronomie  etc,  vorkommehden  Kunstwörter,  i3j  Bogen  gr.  8* 
y iiedlinburg  , Basse,  1 thlr,  - 

>nndorif,  J.  A. , über  Tod,  Scheintod  und  zu  frühe  Beerdigung, 

2c  Aufl.  12  Bogen,  gr.  8.  geh.  Quedlinburg,  Basse.  16  gr. 

3ring  , G.  v.,  der 'Jäger  zuPferde,  ein  Beitrag  zur  Taktik  leich- 
ter Truppen.  Mit  5 Steint,  io  Bogen.  8.  Leipzig,  Fr.  fleischen 
l thlr.  4 v •»  / 

onke , E. , Beispiele  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  La-* 
teinische.  ij  Bogen.  8.  Coblenz,  Hölscher.  8 gr. 

iben,  C.  G.  F,  von,  Anweisung  zur  Erlernung  des  Boatcfa  - Ca- 
sino- und  Imperialspiels.  5e  Ausg,  4 Bog.  8.  geh.  Berlin,  Flitt- 
ner.  9 gr.  ’ . # { 

\ Menil,  A. , chemische  Analysen  anorganischer  Körper,  als  Bei» 
trag  zur  Kenntniss  ihrer  innern  Natur  1 Bdchn,  11  Bogen,  gr,  8. 
geh.  Schmalkald,  Varnhagen.  i thlr. 

ckstein,  Franz  de  Paula  v.,  tabellarische  Darstellung  der  gehräuchl. 
chirurgisch.  Instrumente,  Binden  und  Maschinen  älterer  und  neue- 
rer Zeit  zum  Behuf  der  Wundarzneibeflissenen.  (Ofen)  gr,  4.  3 
Bogen  und  16  Tabellen,  (Leipzig,  Barth  in  C.)  3 thlr.  8 gr. 

ichstädt,  Dr.  II.  C.  A. , Memoria  Augus^i  ducis  Saxoniae  Princi- 
pis  Gothanorum  atque  Altenburgensium.  10  Bogen,  gr.  8.  Gotha, 
Hennings.  18  fr. 

isenhuth,  W. , Anweisung  zum  leichten  und  glücklichen  Gebären« 
Mit  1 Kpf.  2te  Aufl.  18  Bogen,  8.  geh,  Aachen,  Mayer,  x thlr.  12  gr« 

mmert,  J,  H.,  the  moral  and  amusing  Story-Teller,  or,  interest— 
iug  and  instructiYÖ  tales  and  stories.  23  Bog.  8.  Tübingen,  Osi- 
ander.  20  gr.  ,/ 

Entwickelung,  über  die,  des  Wesens  im  Menschen.  7 Bogen,  gr.  8*  - 
geh.  Danzig*  Alberti.  12  gr.* 

Entwurf  eines  Verfassungs-Catcchismus  in  den  deutschen  Constitu- 
tions-Staaten. 2 Bog.  8.  geh.  Stuttgart!,  Metzler.  4 gr,  # 

Entwurf  einer  Kriegsverfnssung  für  die  Staaten  des  deutschen  Bun- 
des. 2 Bogen,  gr.  8.  geh.  Stuttg. , Frankh.  6 gr. 
iEros  oder  Wörterbuch  über  die  Physiologie  und  über  die  Natur  - 
und  Cultur  - Geschichte  des  Menschen  in  Hinsicht  auf  seine  Sexua- 
lität. 2 Ede.  43  Bogen,  gr.  8.  geh.  Berlin,  Hücker.  3 thlr.  12  gr. 
Srsch  , J.  S.  und  J.  G.  Grnber,  allgem,  En  cyclo  pädie  der  Wissen** 
schäften  und  Künste  in  alphabetischer  Folge  von  genannten  Schrift- 
stellern bearbeitet,  lor  Theil  mit  Kupfern  und  Karten.  634  Bogen.  < 
gr-  4.  Leipzig,  Gleditsch.  Jede  Lieferung  oder  2Bde.  7 thlr.  i6gr, 
Erzählungen  die  Manchem  schon  gefielen,  i3j  Bogen.  8.  geh.  Ber- 
lin, Vereins  - Buchhandlung.  1 thlr.  6 gr. 

Esser,  Dr.  W. , System  der  Logik.  20  Bogen,  gr.  8.  Elberfeld, 
Büschler.  1 thlr.  12  gr,  % 

Etui  für  Geist  und  Herz.  Goldene  Blätter  zur  Beförderung  eines 
weisen  und  frohen  Lebensgenusses,  in  16,  Leipz.,  liierar.  Central—' 
Comptoir,  10  gr,  ‘ 

Euripidis,  Bacchae.  Rec.  G.  Hermann.  l4  Bogen.  8.  Leipzig,  G. 
Fleischer.  1 thlr, 

Euryanthe  v.  Savoyen,  Aus  dem  Manuscript  der  Köu.  Bibliothek 
zu  Paris;  „Histoire  de  Gerard  deNevera  ct  de  la  belle  et  vertueuse 
lEuryanthe  de  Savoye,  sa  mie*4  übertragen  von  Helmina  vonCh^zy. 
7i  Bogen., 8.  geh.  Berlin,  Vereins -Buchhandlung.»  18  gr. 

Even,  C. , systematische  Anleitung  das  griechische  Zeitwort  gründ- 
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. Hcli  und  voll  ständig  zu  erlernen.  8 Bogen.  8.  Paderborn,  Vw- 

11er.  10  gr. 

Ewald,  J.  C.,  über  den  Umgang  mit  Kindern.  Nach  den Grate* 
zen  der  berühmtesten  Pädagogen  und  andern  Gelehrtes.  i4  Bei  j 
8.  Wien,  Grund  (Leipzig,  Fr.  Fieiacber  in  C.)  ao  gr. 
Fergar,  F.  E.,  kleiner  poetischer  Hand- Apparat  odtr  Km*t  n 
2 Stunden  ein  Dichter  zu  werden.  16  Bogen.  8.  Pestb,  Har-> 
ben.  18  gr. 

Fischer,  Dr.  E.  G. , Rechenbuch  für  das  gemeine  Leben,  bewtiei 
zum  Gebrauch  derer,' die  sich  übernbe  Gründe  der  Recbtcfcart 
^ selbst  zu  belehren  wünschen.  ar  Thl.  5e  verb.  Aull.  3i  Boge^i 
Berlin,  Nauck.  1 thlr. 

de  Flemming , D.  C.  F.,  nonnulla  poeseos  latinae  specimiEi.  ici 
12  gr.  in  4.  auf  Scbreibp.  18  gr.' Leipzig,  literar.  Central-Cot:*. 
Floriau,  M,  de,  Numa  Pompflius,  seccmd  Hoi  de  Rome.  Mitgrozc 
hlstor.  mythol.  Erklärungen  etc.  5e  Aufl.  21  Bogen.  8.  Leipt* 
G.  Fleischer,  (no.)  10  gr. 

— — , Guiilaume  Teil,  ou  la  Suisse  libre.  Mit  grammst.  Erlh- 
terungen  und  einem  Wortregister  zum  Behufe  des  Untmicb 
3te  Aufl.  G4-  Bogen.  8.  Leipzig,  G.  Fleischer,  (no.)  4 gr. 
Florilcgium  epigrammaticum  recens:  sive  nonnullorum  poetn^s 

superioris  aevi  celebrium  Epigramm  ata,'  Carmina,  aliaque  Je«*». 

S Bogen.  8.  Wien,  Grund.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer  in  C.)  »1 
len,  A.  L, , Harfengrüsse  aus, Deutschland  und  der  Sdnrofc 
16  Bogen.  4.  mit  Kupfern  und  Musik.  Zürich,  Gessner.  itik 
18  gr» 

Follenius,  W.,  Grundriss  der  allgemeinen  Geschichte,  al«  Leitfar- 
des  geschichtlichen  Unterrichts  für  Divisiomschulen»  Gjma^ 
etc.  lr  Band.  i5  Bogen,  gr.  8.  Bonn , WeLer.  1 thlr. 
Fonney,  Dr.  J.  B.,  Versuch  einer  Würdigung  des  Pnise«.  iS  54 1 
gr.  8.  Berlin , Rücker.  1 thir.^4  gr.  ^ , 

Frauen,  die  genialischen,  oder  Geheimnisse  liebender  Herzen.  : 

. Roman.  Nach  dem  Engl. ' a Thle.  33  Bogen.  8.  Leipzig,  Bö 
' . a thlr.  16  gr,  # # | 

Frey,  A. , Zweifel  uiid  Fragen  über  den  irermcinten  Unten»4 
zwischen  Katholicisinus  und  Papsttlmm.  ioj  Bo*;en.  8.  Q,jK* 
liuburg,  Basse.  i4  gr. 

FrobÖse,  J.  C.  W. , de  fructu  quem  ludi  et  litterae  ex  L«äö 
emendatione  ecclesiae  ceperunt.  1 Bogen.  8.  geh,  Göttb^l 
Vandenhöck  und  Ruprecht.  4 gr.  ' 

Gallerie  merkwürd.  Menschen , die  in  der  Welt  gelebt  haben.  - 
Bande,  mit  10  Kupf.  56  Bogen.  Neue  Ausg.  geh.  gr.  8.  Chea^-- 
Starke.  4 thlr.  8 gr. 

Gaukeltasche.  Eine  Sammlung  auserlesener  Taschenspielerlüc^ 
istes  bis  3s  Heft.  Neue  Aull.  Leipzig,  literar.  Central-ConjpK 
a thlr. 

Gelpke,  Dr.  A.  H.  C.,  Anleitung  zur  Geometrie,  besonders  als : 
Schärfungsmittel  der  Denk  - und  Beurtheilmigskralt.  9 Böget.  • 
Leipzig,  G.  Fleischer.  12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Lehrmeister,  der  erste.  Ein  Inbegriff  des  Nötbigsten  und  Gen- 
nützigsten.  Für  den  ersten  Unterricht.  2#r  Theil.  # 

Georget,  M.,  über  die  Physiologie  des  Nervensystems  und  irA- 

sondere  des  Gebjrns.  A.  d.  Franz,  von  Dr.  G.  F.  Kummer.  * 
Bogen  gr.  8.  Leipzig  , Kummer.  2 thlr.  8 gr. 

Gerle,  W.  A.,  Böhmen,  beschrieben.  Mit  a5  Kupf.  it  Thl 
12.  geh.  Pesth,  Hartleben.  2 thlr.  6 gr.  , 

Geyer,  L. , der  Bethlehemitischc  Kindermord.  Dri®****^'*^ 
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sehe  Situationen  aus  dem  Künstlerleben  in  a Aufa.  7 £ Bogen.  8. 
geh.  Weimar,  Gebr.  Hoflfmanp*  1a  gr. 

Jijftschütz,  J. , der  Privat- »Secretar  oder  Anleitung  zur  Abfassung 
der  in  amtl.  Verhältnissen  vorkomm.  schriftl.  Aufsätze.  Mit  i 
Kpft  3o  Bogen.1  grf  8.  Wien,  Wimmer.  1 thlr.  16  gr. 

Hatz  , J. , Allwina  , oder  dns  Glück  eines  tugendhaften  und  from- 
men Herzens  und  Wandels,  dargest.  in  einer  Reihe  lehrreicher 
Beispiele.  2 Thle.  43  Bogen.  8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer*  3 thlr.  » 
Jothe,  J.  W. , Hermann  und  Dorothea.  Neue  Ausg.  6 Bogen  8.  * 
Braunschweig,  Vieweg.  8 gr. 

Jrabow,  G.,  Leitfaden  zum  Vortrag  der  Lehre  von  der  Wärme.  3 
Bogen,  gr.  8.  Frankfurt , Hermann.  6 gr. 

— — , die  Analysis,  die  Ebenen  - Geometrie  und  Trigonometrie. 

in  ihren  Elemeuten.  i4  Bogen,  gr.  8.  Ebendas.  1 thlr. 

Iradus  ad  Parnassum.  Ein  Auszug  aus  dem  grössern  Werke.  22 
Bogen,  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.  18  gr.  . 
iraf,  der,  von  Essex.  Romant.  Trauerspiel  aus  d.  Span.  Mit 
1 Kupf.  11  Bogen.  8.  geh.  Göttingen,  Deu erlich.  20  gr. 
yrotefend,  F.,  grossere  lateinische  Grammatik  für  Schulen, 
nach  Wenks  Anlage  umgearbeitet.  ir  Bd.  4e  Aull.  3o  Bogen. 
gr.  8.  Frankfurt,  Varrentrapp.  (no.)  16  gr. 

>urlitt,  J.',  Geschichte  des  Bencdictinerordens.  5J  Bogen.  4.  geh. 

Hofimann  u.  Comp.  Hamb,  (no.)  8 gr. 
laab,  P.  H. , Leitfaden  für  den  Conhrmations -Unterricht.  4 Bog. 
8.  Tübingen,  Osiander.  3 gr. 

labakuk,  der  Prophet,  mit  einer  wörtlichen  und  einer  freien  me- 
trischen Uebersetzung,  einem  vollständ.  Commentar  etc.  von  A. 
A.  Wolf.  21  Bogen.  8.  geh.  Darmst.,  Heyer.  i thlr. 
läberlin,  C.  L.f  Justiz  - Aemter  und  deren  Geschäfts  - Ordnung, 
den  Foderungen  der  neuern  Zeit  entsprechend,  dargestellt,  gr.  8. 
geh.  Nordh.,  Landgraf.  12  gr. 

lagenbach,  J.  J.,  symbota  faunac  insectorum  Helveticae.  Fase.  I. 
cum  tab.  i5  color.  3 Bogen.  8.  broch.  Basel,  Neukirch.  2 thlr. 

16  ßr*  . ' . 

laglsperger,  F.  S.,  die  Filgerfarth  nach  der  sei.  Heimath.  Mit 
l Kupf.  6 Bogen.  8.  München , Giel.  5 gr. 
fand- Bibliothek , chirurgische.  3r  Bd.  euth.  Hey*s  chirurg.  Beob- 
achtungen. A.  d.  Engl.  Mit  4 Kupf.  27  Bogen,  gr.  8.  geh.  Wei- 
mar, Ind.  Comptoir.  2 thlr.  6 gr. 
landbuch  zur  Kenntniss  der  vorzüglichsten  Ausgaben  der  griech.  u* 
röm.  Classiker,  ihrer  Uebersetzungen  und  Erläutcrungsschriftcn« 
i5  Bogen,  gr.  8.  Halberstadt,  Vogler.  20  gr. 
landelä- Lexicon,  neues  geograph.  oder  alphabet.  geordn.  Handels- 
Geographie  für  jeden  Geschäftsmann , in  Verbindung  von  ein.  Ge- 
sellschaft Kauileute,  herausg.  v.  C.  F.  Thon,  le  Abtheil.  A — F.  • 
26  Bogen.  8.  geh.  Schmalk.,  Varnhagen.  4 Abth.  3 thlr.  18  gr. 
länel , Dr.  F. , Versuch  einer  kurzen  und  fasslichen  Darstellung 
der  Lehre  vom  Schadenersätze,  nach  heutigem  römischen  Rechte. 

9 Bogen.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  12  gr. 
lanhart,  B.,  lateinisches  Lesebuch  nach  den  Theilen  der  Formen- 
lehre geordnet,  zur  Einübung  der  Declinationen  und  Conjoga- 
tionen,  in  Thls.  2r  Cursus.  Bogen,  gr.  8.  Basel,  Schweig- 
hauser. 12  gr,  * 

lasset,  G. , statist.  Umriss  der  sammtlichen  europäischen  und  der 
vornehmsten  aussereuropäischen  Staaten,  in  Hinsicht  ihrer  Ent- 
wickelung, Grösse,  Volksmenge  etc.  ir  Heft  3-*  Bogen  gr.  fol. 
Weimar,  Geogr.  Institut.  2 thlr.  18  gr. 
laus  - und  Landwirtschaft , die , der  Ostseeprovinzen  Russlands. 
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is  Heft.  Auch  unter  dem  Titel:  Beobachtungen  in  Beng  af  1 
Russlands  Branntweinbrennereien.,  Mit  1 Kupf.  3 Bogen  gr, t. 
geh.  Weimar,  Ind.  Compt.  21  gr. 

Haeren,  A.  W.  L. , de  fontibus  Geograph icurum  Strabonis  ccc- 
mentationis  Dune,  Regiae  Laccetatif  scientiarum  eiihibiue.  1 
Bogen,  gr.  4.  Göttingen,  Dietrich.  12  gr. 

Heinsius  , Th.,  *Teut  oder  Lehrbuch  der  deutschen  Sprachwi»®- 
schaft.  4r  Thi.  3e  Ausg.  38  Bogen  8.  Berlin,  Duncker  uii  S. 

1 thlr.  12  gr. 

— — , 5r  Thl.  3e  Ausg.  17  Bog.  8.  Ebend.  16  gr. 

Henke,  A.,  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde,  ta  Ergänzmigto 
22  Bogen  gr.  8.  geh.  Erl.,  Palm  und  Enke.  1 thlr.  12  gr. 

Henke,  A.,  Zeitschrift  für  die  Staat3arziieikunde.  3r  Jahrgang.  i?:5. 
is  Heft.  i4y  Bog.  gr.  8 geh.  Erlangen,  Palm  und  Enke.  Da 
Jahrg.  von  4 Heften,  3 thlr.  12  gr. 

Henke,  Dr.  H.  P.  K.,  allgem.  Geschichte  der  christlichen  Kirde 
nach  der  Zeitfolge,  pr  Theil,  Ergänzung  der  beiden  ersten  B«.  \ 
nebst  Register  über  alle  Jahrhunderte  von  Dr.  J.  S.  Vater.  3 
Bogen  gr.  8.  Braunschweig,  Schuibuchhandlung.  1 thlr.  18  £r. 

Herbst,  J. , Eudemra , ein  Roman  in  Bildern,  aus  der  nücbiia 
Vergangenheit,  21  Bogen  8.  Brandenburg  , Wisike.  1 thlr.  S g* 

Herman  da  Rasto,  der  tapfere  Sohn  des  Seeräubers  Eduardo  & 
Rasto,  oder  dessen  Abenteuer  zu  Wasser  und  jsu  Lande.  i4  Bc^, 
8.  geh.  Nordh.  , Landgraf.  1 thlr.  4 gr. 

Hermbstädt,  S.  F. , Beschreibung  und  physical.  chem.  Zergliede- 
rung der  neu  entdeckten  Schwefel-,  Eisen  - und  Bittersälzqurilfi 
bei  Dobberan.  Mit  1 Kpf.  9 Bogen  gr.  8.  geh.  Berlin,  Amelie 
1 thlr. 

Hermbstädt,  S.  F.,  chemische  Grundsätze  der  Kunst  Branntweins 
brennen,  ar  TEL  mit  12  Kupf.  20  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Aoisls^ 

3 thlr. 

Hey’s , W. , chirurg.  Beobachtungen,  siehe  Handbibliothek.  5r  Ei 

JJildebrandt,  C. , der  Ahnherr  oder  das  Gespenst  in  der  FeUkJi: 
Rittrrgesclüchte.  3 Thle.  mit  1 Kpf.  3 9 Bogen  8.  Quedlinfca^ 
Basse.  3 thlr.  6 gr. 

Hilpert,  J.  L.  C.',  Nachkläng©  aus  Dianens  Reiche.  Ein  Kraa, 
Jägern  - und  Jagdfreuudcn  gewunden.  i4  Bogen  8. 1 geh.  Eriai- 
gen,  Palm  und  Enke,  i thlr. 

Hirschfeld , Dr.  K.,  historische  Bilder  aus  alter  und  neuer  Zeit  ß 
Lehre  und  Unterhaltung.  ir  Tli eil  34  Bogen  gr.  8.  Leipzig  G- 
Fleischer.  2 tlrlr. 

Jiirzel,  11.,  Ansichten  von  Italien  nach  neuern  ausländischen  Rei- 
seberichten. ir  Bd.  mit  1 Kpfr,  ai  Bogen  8.  geh.  Leipzig,  ! Le* 
mer.  1 thlr.  16  gr.  _ 

Hofacker,  J.  D.,  Lehrbuch  über  die  gewöhnt«  allgem.  Krankheit 
des  Pferdes,  Rindviehes,  Schaafes,  Schweines  etc.  22  Bogen  gr. 
Tübingen,  Osiander.  1 thlr.  14  gr. 

Hoff,  H.  E.  von  , Karte  sämratl.  Europäischer  Staaten  auf  9 Rit- 
tern entworfen,  , Landk.  Format.  Tübingen,  Osiander.  4 thlr. 

Hoffmann,  A.  Th.  observationes  in  diÜiciliora  V.  T.  loca.  Part.  1* 

7 Bogen.  4,  Jenae,  Cröker.  " 12  gr. 

Holbein,  F.  v. , der  Wunderschrank.  Original-Lustspiel.  8 Bo£*: 
gr.  8.  geh.  Pesth,  Hartleben.  18  gr«  - j 

JJoratii  Fl.  Opera,  cur,  A.  Pauly.  17  Bog.  8.  Tüb.,  Osiander.  litf* 

Hormayr , J.  v.9  Wien,  seine  Geschicke  und  seine  D enk würdig lei- 
ten ir  Bd.  2su.  3s  Heft,  mit  2 Kupf,  20  Bog»  gr.  8.  geh.  MiöH 
Härter.  12  Hefte,  7 thlr.  8 gr. 
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Jouwald’,  B.  v.»  die  alten  Spielkameraden*  Lustspiel  in  2 Aufz. 

5|  Bogen  8.  geh.  Weimar,  Gebr.  Hofifmann.  12  gr. 
inber,  1).,  nova  Theoria  de  Parallelarum  rectarum  proprietatibas. 

5|  Bogen  gr.  8.  Basel,  Schweighauser.  8 gr. 
luudeiker  , J.  P. , Weihgeschenk.  Erweckung  zur  Andacht  in  den 
Tagen  der  Einsegnung  und  der  ersten  Abendmahlsfeier  junger  - 
Christen.  22  Bogen  gr.  8 * geh.  Elberfeld,  Schaub,  l tblr.  l2gr. 
facobs,  Fr.,  Hulfsbuch  zum  Elementarbuche  der  griech.  Sprache, 
für  Anfänger  und  Geübtere,  bestehend  in  einer  Uebersetzung 
desselben  und  einigen  Erläuterungen.  anThl*  Attika,  oder  Aus- 
züge aus  den  Geschichtschreibern  und  Rednern  der  Griechen  etc. 

3e  verb.  Aull.  17  Bogen  8.  Leipzig,  Steinacker  und  Wagner.  20  gr. 
ägcrlieder  für  Jagd  - und  Forslfreunde.  11  Bogen  8.  geh.  Qued- 
linburg, Basse.  12  gr.  * * • v 

ahrbücher  der  Landwirtschaft  in  Baiem.  Von  G.  v.  Aretin  und 
M.  Schouleutner.  lr  Jahrg.  1 Heft  12  Bogen  ^8.  geh.  Landshut, 
Krüll.  12  gr. 

mmermann,  K.,  Brief  an  einen  Freund  über  die  falschen  Wander- 
jahre Wilhelm  Meisters  und  ihre  Beilagen.  2$  Bogen  gr.  8.  geh. 
Hamm,  Schulz  und  Wundeimann.  6 gr. 

— — , ein  ganz  frisch  schon  Trauerspiel  von  Pater  Brey  dem 
falschen  Propheten,  in  der  zweiten  Potenz.  1J  Bog.  gr.  8.  geh.--  * 
Lamra,  Schulz  und  Wnndermaim.  4 gr. 

Öcher’s  gemeinnützige  Magie  oder  neuer  Wissenscliafts - , Kunst-, 
Gewerbs-  und  Wirtfischafts  - Schatz , zur  Bekanntmachung  und 
"Verbreitung  von  allerlei  Erfindungen,  Geheimnissen,  Hülfsmit- 
teln  , Kunststücken  , Receptbn  , Verbesserungen,  Vortheilen  und 
andern  gemeinnützigen  und.  einträglichen  Sachen.  Ein  Erwerbs- 
lind Hulfsbuch  für  den  Nährstand,  ns  bis  ifis  Heft.  Leipz.  liter. 
Central-Comptoir.  2 Tblr.  / * 

’okosus,  der  Spassvogel  in  fröhlichen  Zirkeln,  oder  Spass-  und 
Scherzbüchlein  für  Lachlustige.  Zur  Erweckung  heiterer  Laune 
und  zur  Verbannung  der  Langweile.  Line  Sammlung  von  Anek- 
doten, Schnurren  und  Schnaken,  so  wie  prosaischer  Scherzanf- 
sätze,  zum  Vorleseif  und  zum  freien  Vortrage  in  Gesellschaften. 
Mit  Kupfern.  Ebendaselbst.  16  gr. 
ugendbihliöthek.  ha  Bdchn.  Mit  1 Kpfr.  17 \ Bog.  gr.  8*  München, 
Kiel.  1 tlilr. 

4 

Auch  unter  dem  Titel : 

Schilderungen,  moralische,  zur  Belebung  des  Edelsinns  und  der 
Tugend. 

unker,  F.  A,,  Grundlegung  zur  Kenntniss  der  deutschen  Sprache 
für  Schulen.  3te  verb.  Aull.  5 Bogen  gr.  8.  Brannschweig.  5 gr. 
unker,  P.  J.,  Leitfaden  bei  Vorträgen  der  Geschichte  in  den  oberm  ♦ 
JClassen  der  Gymnasien,  jr,  Thi,  Alte  Geach.  7 Bogen  gr.  8. 
Leipzig,  Wienbrack.  12  gr. 

lecht,  J.  S.  { der  verbesserte  prakt.  Weinbau  in  Gärten  Und  vor- 
züglich auf  Weinbergen.  5te  Aull,  mit  2 Kupf.  5 Bogen  gr*  8* 
jjeh*  Berlin,  Nauck.  18  gr. 

Lefer*tein  , Ch. , Teutschland , geognostisch  und  geologisch  darge- 
stellt und  mit  Charten  und  Durchschnittszeichnungen  erläutert. 
3r  Bd.  3s  Heft,  mit  1 Charte.  i4  Bogen  gr.  8.  geh.  Weimar, 
Landes  Ind.  Compt.  2 thlr. 

Selber,  J.  G. , neues  Lesebuch  für  die  deutsche  Jugend,  zum  Ge- 
brauch in  Stadt  - und  Landschulen  aller  Confessionen , 2te  Auü. 
12  Bogen,  8.  geh.  Erlangen,  Heyder.  3 gr. 
lentper,  I.  M.,  Versuch  über  den  Einfluss  der  politischen  Er- 
eignisse tiud  der  religiösen  und  philosophischen  Meinungen  seit 
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wehr  ah  a5  Jahren  , auf  das  Religiöse  und  Sittliche.  An«  fcr 
Holl,  von  A.  Dietrich,  ia  Bogen,  8.  Leipzig,  Sühring.  20 gr. 

KerndÖrffcr,  D.  H.  A.  , Teona  oder  Beispie Isa mmlung  fiir  eine  K- 
' here  Bildung  des  declamatorischcn  Vortrags.  20}  Bogca,  gr.i 
Leipzig,  Hinrichf.  21  gr. 

Kleftkker,  B.,  ausführliche  Predigtentwürfe  für  das  Jahr  1811.* 
Bogen,  gr.  8.  geh.,  Hamburg,  Herold  (no)  1 tblr.  16  gr. 

Klein,  F. , die  Formeln  zu  den  Cottaischeu  WaldwerthberechsaLp- 
tafeln,  4 Bogen,  gr.  8.  geh.  Landsh.,  Weber.  6 gr. 

Klose,  D.  £.  L. , Beitrage  zur  Klinik  und  Staatsarzneiwissemdr, 
19  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Kummer.  1 thlr.  i4  gr. 

Kobbe,  P.  L.  C.  v. , Grundriss  zu  Vorlesungen  über  die  deuü^ 
Geschichte,  1 Bogen,  gr.  8.  Gott.  Brose.  2 gr. 

Koch,  Fr*,  Beitrage  zur  Kenntniss  kristallinischer  Hüttcnprodalü- 
Mit  2 Kpfert.  57  Bogen.  8.  Göttingen,  Dietrich.  9 thlr. 

Kochkunst,  die  wahre,  oder  neuestes,  geprüftes  und  Tollstbdk« 
Pesther  Kochbuch.  Enthalt  eine  Sammlung  von  sieben  haß«?* 
. sechs  und  zwanzig  zuverlässigen  und  durch  mehrjährige  Erfahre: 
bewahrten  Vorschriften , wornach  die  Zubereitung  älter  für  eia 
wohlgeordnete  Haushaltung  dienlichen  Fleisch-  undBastenspei^ 
wie  auch  der  besten  und  vorzüglichsten  Backereien,  Söfe% 
Geleen.  eingesottenen  Obstes,  Säfte,  Gefrornen,  Liqwn 
u.  s.  w.  auf  die  beste  und  wohlfeilste  Weise  und  am  gescheut 
▼ollsten  geschehen  kann.  2te  uxngearb.  u,  rerb.  Aufl.  gr.  8*  (P«t 
3o|  Bogen,  Leipzig,  Barth  in  Comra.  1 thlr*  16  gr. 

Kohlwein,'  I.  H. , Constantinopel  und  die  Türken.  Ein  topo*te 
ethnograph.  Gemählde.  Mit  1 Kpf.  y Bogen,  8.  geh.  Knebi 
Wigand.  10  gr. 

König,  J.,  Geist  der  Kochkunst.  Herausgeg*  von  Rumobr.  iifi<$ 
gr.  8.  Stuttg.  Cotta.  1 thlr. 

Koppen,  Fr.,  vertraute  Briefe  über  Bücher  und  Welt.  2?  Thal*  3 
Bogen,  8.  Leipzig  G.  Fleischer.  2 thlr.  12  gr. 

Korai’s , A.,  polit.  Ermahnungen  an  die  Helenen*  Uebers.  real 
C.  von  Orelli.  16  Bog.  gr.  12.  Zürich,  Ziegler.  1 thlr* 
Kortüm  , F. , Königthun» , Dienstmannenschaft , Landcstheilmig*  > 
Bog.  gr.  8.  geh.  Basel , Neukirch.  2 gr* 

Kothschula,  A„  theoret.  u.  prakt.  deutsche  Sprachlehre.  Neue  rent 
Aufl. , 01  Bogen,  gr.  8.  Breslau,  W.  G.  Korn.  1 thlr. 
Kraushaar,  H.  W. , Versuch  einer  festen  philosoph.  Bestimme* 
der  ersten  Vorstellungen  und  Grundbegriffe  der  Grössenlehre»  2* 
Aufl.  Bogen,  gr.  8.  Schmalkalden,  Varrtluigen.  g §r. 

— Lehrbuch  der  reinen  Mathematik  mit  ihren  Anwendern^ 
iste  Abthl*  mit  2 Kupfrt«  i4  Bogen,  gr.  8,  Schmalkalden,  Van> 
hagen.  1 thlr* 

Krug,  W.  T*,  System  der  theoret*  Philosophie.  3.  ThJ.  Geschmack* 
■ lehre,  2te  Aufl.  28  Bogen,  gr.  8.  Königsb*  Unzer,  2 thlr. 

Schriftstellerei,  Buclihandel  und  Nachdruck  rechtlxi, 
sittlich  und  klüglich  betrachtet.  8 Bogen,  gr.  8.  geh.  Lfip^ 
Brockhaus.  12  gr * 

Kruse,  L. , der  kristallene  Dolch  und  die  Rose,  i3  Bog.  8.  Ham- 
burg, Herold.  21  gr. 

Krüsenstern ,,  A.  J.  v.  und  G.  H.  v.  LangsdorfF,  Reise  um  die  Erd?, 
hebst  Golownins  Gefangenschaft  in  Japan , Für  die  Jugend  b w 
beitet  von  W.  M.  Harnisch.  Mit  Karten  u.  Kupfer,  l8j  Bögen  >* 
Leipzig,  Gerh.  Fieischer.  1 thlr.  24  gr*  - 
1 Auch  unter  dem  Titel  i 
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Harnisch,  Dr.  W.,  die  wichtigsten  neuem  Land«  und  Seereisen*' 

4r  Theil. 

unst,  die«  auf  Kupfer  zu  ätzen;  oder  die  Radir-,  Tusch- und 
Crayon- Manier  auf  Kupfer.  Nebst  einer  Anweisung«  wie  auch 
der  des  Zeichnens  Unkundige  abgenutzte  Kupferplatten  selbst  wie- 
der auffrischen  kann.  Für  Künstler  und  Dilettanten,  als  Resul- 
tate vieljähriger  praktischer  Erfahrung,  und  unter  Benutzung 
mehrerer  wichtigen,  fast  noch  ganz  unbekannten  Geheimnisse, 
die  der  Herausgeber  als  Arkana  sehr  theuer  an  sich  gekauft  hat. 
Mit  Kupf.  Leipz.  literar.  Centralcomptoir,  lö  Gr. 
agrange’s,  J.  L. , mathemat*  Werke.  Deutsch  herausgeg.  von 
Grelle,  ir.  Bd.  mit  2 Kupf.  Auch  n.  d,  Titel:  Theorie  der  ana- 
Jyt.  Functionen.  54  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  8 thlr.  20  gr. 
and  - und  Seereisen,  kleine  unterh.  für  die  Jugend.  Mit  4 Kupf* 
ig  Bogen  8.  geh.  Frkft.  Fr.  Wilmans.  1 thlr.  12  gr. 
and- Recht , das  , des  Königr.  Würtcmberg,  mit  einer  JJebertra- 
guog  in  reineres  Deutsch  und  einem  fortlaufenden  Commentar  von 
C.  F.  Reinhardt.  3*  ThL  18  Bogen  gr.8.  Stuttg.  Steinkopf.  1 thlr. 
8 gr.  . . . ' ‘ 

inder- und  Völkermerkwürdigkeiten  der  österreichischen  Vorzeit 
und  Mitwelt.  2 Bde.  mit  KpA*.  iGmo.  4i  Bogen,  Wien,  Grund. 
4.  (Leipzig  Fr.  Fleischer  in  C.)  2 thlr.  8 gr. 

angbein’s,  C.  F.,  auserlesene  Gesellschaftsspiele  oder  Zeitverkürzun- 
gen in  geselligen  Kreisen,  istes  lieft.  Leipz.  literar.  Central- 
Comptoir.  16  gr. 

as  Cases  Denkwürdigkeiten  von  St.  Helena  oder  Tagebuch,  in  wel- 
chem alles  was  Napoleon.iu  einefri  Zeitraum  von  18  Monaten  ge- 
sprochen und  gethan  hat,  Tag  Für  Tag  aufgezeichnet  ist*  Aus 
dem  Franz.  5r.  Band , 23  Bog.  gr.  8,  geh.  ötuttg.  Cotta.  1 thlr. 
12  gr. 

asteyrie,  Graf  v. , Sammlung^  von  Maschinen,  Instrumenten,  Ge- 
räthschaften  u.  8.  w,  für  landwirthschaftlichc  häusliche  Oekonomie. 
2r  Bd.  5te,  6te,  71c  Lieferung,  3 Bogen  Text  u.  3o  Kpfrt.  gr.  4* 
Tübingen,  Cotta  (no.)  4 thlr.  oder  jedes  Heft  1 thlr.  8gi. 
alitia.  Ein  Taschenbuch  für  frohen  Lebensgenuss,  muntere  Laune, 
heitere  Scherze  und  gesellige  Freuden,  ls  und  2 s Heft,  Leipzig, 
lit.  Central-Compt.  1 thlr.  8 gr. 

inn,  F. , des  Fürsten  Geliebte.  Eine  Geschichte*  l3  Bogen  8. 
Frkft.  Hermann,  t thlr.  1 

. — der  grosse  Mann  in  LiehesnÖthen.  Ein  Romkn*  2 Bände.. 
22  Bog.  8*  Berlin,  Schüppel.  1 thlr.  12  gr. 

lurop,  C.  P. , Jahrbücher  der  geSammten  Forst-  und  Jagdwis- 
senschaft und  ihrer  Literatur,  ir  Jhg.  13  Heft.  i4  Bugen,  gr*  8* 
geh.  Heidelb.  Groos.  4 Hefte.  4 thlr. 

izaro's  auserlesene  Rechenkunststücke  und  Rechenräthsel , zur 
angenehmen  Unterhaltung  in  Gesellschaften*  Mit  Kupf.  Lit* 
Central-Compt.  16  gr.  in  Ismo. 

»ssen  Kartenzaabereien.  Eine  Auswahl  der  vorzüglichsten  Kar- 
tenkunststücke für  Freunde  der  Taschenspielerkuust*  Mit  Kupf. 
in  12010.  Ebend.  16  gr. 

»ssen  ausgesuchte  Taschenspielerkünste , Zum  Unterricht  uud  Ver- 
gnügen, für  Liebhaber  der  Gaukeltaache  und  zur  Unterhaltung  , 
in  Gesellschaften.  Eine  Sammlung  auserlesener  Kunststücke,  dio 
'viel  Verwunderung  erregen  und  mit  wenig  oder  gar  keinen  Ko- 
sten auszuführen  sind.  Kbend.  16  gr. 

?mazürier,  hl.  J*,  medicin*  Geschichte  des  russ.  Feldzuges  von 
1812.  Aus  den  Franz.  5 Bogen  8*  Jena,  Cröker.  6 gr. 
eonhard,  C.  C.  von,  jninmlog.  Taschenbuch  für  das  J.  1823. 
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ite  tu  ate  ALtBeil.  mit  I Kupf.  n.  1 Charte.  5o  Bog«,  pi 
Frkft.  Hermann.  4 Abtheilungen.  4 tMr.  3 gr. 

Leslie,  J. , kurzer  Bericht  von  Versuchen  und  Inttnmttta,  g 
sich  auf  das  Verhalten  der  Lnft  zu  Warme  und  Fwt&ii’v 
beziehen.  Uebers.  von  H.  M.  Brandes.  Mit  l Kpfr.  uke, 

8.  Leipzig,  Kummer.  18  gr, 

Lichnowsky,,  E.  Fürst  von»  Roderich.  Ein  Trauerspiel,  Sk| 
gr.-8.  Breslau,  W.  G.  Korn,  i thlr. 

Liechtenstern , J.  M.  Freiherr  r. , historisch-  statistische 
sicht  sämmJlicher  Provinzen  und  Bestandteile  des  Koums 
Baiem.  n Tabellen , Folio,  München,  Fleischmacn.  nkl:.  !a 

Liederbuch,  allg. , für  Schulen.*  Auch  für  Erwachsene  zur  Eiia* 
ung  bestimmt.  5te  Auü.  i5j  Bogen.  8-  geh.  Erlangen,  Bre? 

3 thlr. 

Liederbuch  , teutsches , zunächst' zom  Gebrauche  für  Hochdt:1! 
3i  Bogen,  gr.  8.  geh,  Stuttg.  Metzler.  I thlr.  Liedern:  b 
zu  in  4to  geh.  ao  gr. 

Lohr,  J*  A.  E. , gemeinnützige  Kenntnisse.  5te  verb.  Aid  34k 
Leipzig,  G.  Fleischer,  (no.)  16  gr. 

— — die  Bewohner  der  Erde  oder  Beschreibung  der  V3i?  2 
Erde,  ate  verb.  Aufl.  aa  Bogem  8.  Ebend.  (no.)  16  gr. 

Lorherg , G.  A.  P.,  das  Komma,  Einfache  und  bestimmt*  Ist 
über  den  Gebrauch  desselben.  4 Bogen.  8.  geh.  Frkft.  fc 
6 gr. 

Lorinser,  C.  J. die  Lehre  von  den  Lungenkrankheito.  ft 
Kupf.  35^  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Schüppel,  a thlr.  16  p. 

Lossius,  K.  F. , moralische  .Bilderbibei.  ale  venu.  Aufl.  rk 
mit  i5  Kupf.  aa  Bogen,  gr.  8.  geh.  Gotha,  Perthes.  2 ths 

— — 3r  Bd.  mit  i5  Kupf.  ao  Bog.  gr,  8*  Ebend.  2 tfcbft 

Loudon,  J.  L. , - eine  Encyclopadie  des  Gartenwesen';  «ä**  I 

die  Theorie  und  Praxis  des  Gemüsebaues,  der  Blufft 
Baumzucht  und  der  Lnndschaftsgärtnerci.  Aus  d.  Engl.  fcb 
mit  4 Kupf.  a5  Bog.  gr.  8.  geh.  Weimar,  Ind.  Ctoir.  2 

Ludewig,  F.  F. , Gedichte.  i3  Bog.  gr.  0.  Hamb.  Campe.* 
l thlr.  8 gr. 

Magazin,  neues  Lausitzisches,  unter  Mitwirkung  der 
Gesellschaft  d.  Wissenschaften , herausg.  von  J.  G. 
an  Bdes.  is  Heft,  la  Bogen,  gr.  8.  geh*  Görlitz,  ZobeL 
a thlr. 

Malchus  , (LA.  von,  Politik  der  inneren  Staatsverwaltung'* 
Darstellung  des  Organismus  der  Behörden  für  dieselbe.  hU 
Thl.  69  Bog*  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  5 Bande.  6 thlr. 

Marhcinecke,  P. , Betrachtungen  über  das  Leben  und  <£f  " 
des  Welterlösers.  a5  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Fr.  Maurer ■.  1** 


12  er. 


Marheinecke,  P. , Lehrbuch  d.  christl.  Glaubens  und  Lek- 
Bogen.  gr.  8.  Berlin,  Nicolai.  16  gr. 

Maria,  die  Schlittenfarth  zu  Schmerla  , Eugen  und  Emilie  1 
schöne  Georg.  9 Bog.  8.  geh.  Hamburg,'  Herold,  ligr. 

Märklin,  G.  F.,  Betrachtungen  über  die  Urformen  der  niedera 
ganismen.  6 Bog.  8.  geh.  Heidelberg,  Winter.  16  gr. 

Marschalls,  C.  F. , Anweisung  zur  Verfertigung  aller  Sorte«  ^ 
erzeuge  und  Feueretuis,  als  Phosphor-  jind  andere  ehe* 
galvanische  und  elektrische  Feuerzeuge,  Briquets  o*?*55 
alle  Sorten  Zunder  - und  Ftuerschwamm  , pyrophorische  k 
wohlriechende  und  gemeine  Zündhölzer,  Schw efelßdefl,  *- 
papier  etc«  zu  verfertigen,  zur  Bereitung  des  Knallgold«, 
Silbers»  Knallbleies » knallenden  Quecksilbers,  der  k-*-- 
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und  des  Knallpulvers.  Mit  Kupf.  Leipz*  liter.  Central- Comptoin 

8 gr. 

mini,  E.  f einige  Worte  Über  das  Vorkommen  der  Schwarzkoh* 
len  im  festen  ErdkÖrper  und  * Uber  deren  Aufsuchung  und  Be- 
bauung. 3J  Bogen,  gr.  8.  mit  1 Kupfr.  Annaberg,  Freyer.  12  gr* 
mzelj  W. , Streckverse.  i5  Bog.  8.  geh.  Heidelberg  * Winter. 

1 thlr.  9 gr. 

»yer,  J.  H.,  allg.  Anleitung  zur  Berechnung  der  Leibrenten  u*  An- 
wartschaften* 2r  Th.  24  Bog.gr.  8.fCopenli.  Brummer.  aThle.  5 thlr. 
yer,  F.  L.  W.  — Friedr.  Ludw.  Schröders  Beytrag  zur  Kunda 
les  Menschen  und  des  Künstlers.  70  Bogen.  Neue  Aull.  2 Thie* 
;eh.  Hamburg,  Campe.  2 thlr.  12  gr. 

[man,  der  Fall  von  Jerusalem,  ein  dramat*  Gemälde.  Aus  dem 
ingl.  12  Bog.  8.  Königsberg,  (Jnzer.  16  gr. 
neralbad  in  Gleissen.  1 Bogen,  gr.  8.  geh.  Berlin.  2 gt^ 
ttheilungen  aus  dem  Gebiet  historisch  - antiquar.  Forschungen* 
is  Heft.  11  Bog.  gr.  4.  geh.  Naumb.  Bürger,  j thlr.  12  gr. 

•Iler,  A.  W. , Versuch  einer  Territorialgeschichte  des  preuss.’ 
itaats  etc.  9 Bog.  gr.  8.  Hamm,  Schulz  u.  W undermann*  1 thlr!' 

rgan , C. , Glorwina.  Ein  Roman.  Aus  d.  Engl,  von  Lindau* 

* Theile.  ate  Ausg.  33  Bog.  8.  geh.  Leipzig  , Kein.  2 thlr. 
sers,  L.  F. , allgem.  deutscher  Briefsteller  für  das  bürgerl.  Ge- 
chäftsleben*  5te  verb.  AulL  35Bogen.gr.  8.  Stuttg.  Metzlern 
1 gr* 

cliler,  C.  f!  das  Stammbuch,  eine  Auswahl  von  Gnomen  u.Denk- 
prüchen  aui  den  Werken  der  vorzüglichsten  deutschen  11.  fran- 
ös.  Schriftsteller.  2r  TM.  23  Bogen.  12.  geh.  Berlin  * Stuhr, 
o gr. 

Iler,'  H* , das  Opfer  der  Rache  oder  der  Giftbecher,  qine  Ge- 
richte aus  der  Vorzeit.  3 Thie.  45  Bog.  8.  Quediinb.  Baase, 
thlr. 

ler,  J.  M.  > kleine  Singeschule  oder  Gesanglehre  mit  ITebungs- 
ücken.  i4  Bogen,  gr.  4.  Erfurt,  Maring.  12  gr. 
ikner,  A.,  Gedichte,  wohlfeilere  Ausg.  G Bog.  8.  geh*  Leipzig/ 
iüller.  10  gr.  r 

rieben,  Vetter,  oder  die  Brautfahrten  eines  verliebten  Land- 
nkers.  Lustiger  Roman.  i5  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr* 
oder , Dr.  A. , Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  Chri- 
enthums  u.  des  christl.  Lebens.  2.  Bd.  20  Bog.  gr.  8.  Berlin* 
ümmler.  1 thlr.  6 gr.'  9 

dheini,  Jul.,  romant.  Erzählungen.  Ileratisgegeben  von  Dr* 
mies.  26  Bogon.  8.  Hamb.  Herold  (no).  1 thlr.  8 gr. 

fi  - und  Hülfsbüchlein  für  Latidwirthe,  Gewerbtreibende  uni 
iinstler  (Auch  11.  d.  Titel : der  Rathgeber  für  Landwirthe  etc.) 

. Bog.  gr.  8.  geh.  Leipzig  , Rein.  12  gr. 

sen,  L.,  Materialien  zur  katechetischen  Behandlung  des  Schl es- 
ig  - Holsteinischen  Landeskatechismus.  2s  Bdchen*  10  Boe  ft. 
;hleswig,  Koch,  i thlr.  6 gr.  J h’ 

tsorten,  die,  der  Königl.  Wül-temberg.  Öbstbautrischulä  *U 
ohenheim.  18  Bogen,  gr.  8.  Carton.  Tüb.  Osiander.  i6  gr* 
lingers , J. , zwanzig  Ansichten  und  Beschreibungen  der  Sor- 
glicheren Hatipt-  und  Residenz  - Städte  in  Europa*  ± Bde* 
it  20  Kupf.  47  Bogen.  Quer  4*  geh*  Kaschau  * Wigand.  8 thlr! 
li,  C.  G.,  Croiiichette  d’Italia*  II  s'a ggiunge  la  Vita  di  Dantd 
ighieri.  2 Part.  3 1 Bogen,  gr*  8*  Cöira*  Ottö  (Zürich*  Ötfishet 
C.)<  1 thlr.  i6gr* 

in , Fr*  i «ylloge  intferiptioriuirt  Aritiquairürit  graetafütii  öt  jgtj- 
rum*  FaaciUIIum*  16  Bogen*  gr*  Folio*  Jena,  Croecker*  2 thi<; 
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Tape,  L*  M.  H.  die  Christusharfe.  3 Bogen,  gr.  n.  TuUcget, 
Osiander.  6 gr. 

Papierfärber,  der  vollkommene,  oder  Anweisung  mit  wenig«  Ko- 
sten alle  Sorten  gefärbtes,  gedrucktes,  Maroquin-,  Gold-,  Sel- 
ber— und  Ta pet en  - Papier  zu  verfertigen.  Aua  eigner  Erbhiur 
und  nach  den  besten  Quellen  bearbeitet.  hli^  Kupf.  Ltip z.  Lj, 
Central  «■*  Compt.  8 .gr. 

Pastoral  - Medicin , über.  3 Bogen.  8.  Tüb.  Osiander.  5 gr. 

Paucker  t O. , die  cbcn£  Gcometiie  der  geraden  Linie  u.  d«  Prä- 
ses oder  die  Elemente,  l Buch.  18  Bog.  gr.  8.  Aöuigsb.  Eue, 
2 thlr.  16  gr. 

Paul,  Jean,  l)r.  Katzenhorgers  Badereise  nebst  i Ansiralil  ws*. 
Werkchen,  2tc  Aull.  3 Büchen.  4i  Bogen.  8.  Carton.  ßrtsü. 
Max  et  C.  3 thlr.  12  gr. 

Pauheirr-Dr.  J.  K.  M. , psychologische  Untersuchungen  übe*  £* ' 
Natur  der  meftschlichen  Erkenntnisse.  2Jj  Bogen,  gr.  $. 
Meyer.  1 thlr.  12  gr. 

Paul  us,  Fl.  'E.  G.  , Sophronizon  oder  Beyträge  zur  nesen  0> 
schichte  etc.  3r  Jahrg.  oder  5r  Bd.  12s  lieft.  18  Bogen,  gr. 
Heidelberg,  Oswajd.  1 thlr.  18  gr. 

'Petri,  F.  E.,  de  Studio  historiarmn  orationes  aliquot,  prseritic**, 
Tragmen ta  et  epigramtnata.  i3  Bogen.  8.  Schmalkalden  V «rü- 
gen. lG  gr. 

. Pezzl , J.  , neueste  Beschreibung  von  Wien.  6te  AlQ.  28 

12.  geh.  Wien,  Arrabruster.  l thlr.  20  gr.  dass,  mit  8 Lupf.  1 
1 Grundriss,  geb.  4 thlr.  , ' 

Pfaff,  K. , Lehrbuch  der  alten  und  neuen  Erdbe schrei bim£  st 
Rücksicht  auf  Völkerkunde  und  Geschichte,  iste  u.  2te 
27  Bog.  8.  Tüb.  Osiander.  1 thlr. 

Pfeilschifter,  Dr,  der  Staatsmann,  Zeitschrift  für  Politik  0.  Ta 

- geachichte.  3s  lieft.  9 Bogen,  gr.  ö.  geh.  Offenbach. 

Phalaridis  Epistolae.  Latinas  lecit  et,  interpositis  Carob* 
notjs , comm^nt.  iUuitravit  J,  D.  p Lennep.  Edit.  altert  c* 
G.  H.  Schäfer.  29  Bogen,  gr.  8.  Leipzig.  G.  Fleischer.  itk 
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Philipssohn  , M. , Lehr-  und  Lesebuch  ftir  Liebhaber  der  bef- 
ischen Sprache,  ir  Thl.  2te  Aull.  i3  Bog.  8.  geh.  Leipzig, 
brack.  20  gr.  . # 

Picrcr  , Dr.  J.  F./  und  Dr.  L.  ChouJant  medizinisches  Kealwcrle- 
buch  zum  Handgebrauch  praktischer  Aerzte  und  Wundärzte  es 
zu  belehrender  Nach  Weisung  für  gebildete  Personen  aller  Süd^ 
iste  Abthl.  Anatomie  und  Physiologie,  ör  ßd.  M bis  Oo.  Sy  S<& 
gr.  8.  Altenburg,  Literatur  - Comptoir.  5 thlr.  iS  gr. 

Pölitz , K.  H.  L.,  die  Staatswissenschaften  im  i .ich te  unsrer  lei- 
2 Thle-  58  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  llinriclis.  o thlr.  16  gr. 

ir  Theil  auch  unter  dem  Titel : 

Natur  - und  Völkerrecht;  Staats-  und  Staatenrecht,  und  Stai* 
kunst.  2r  Theil,  Volkswirtschaft ; StaatswirÜischaft  und  Fio^* 
'Wissenschaft  und  Polizciwissenschalt.  . • > 

Poppe,  J.  H.  M.,  physical.  Lesebuch  über  Gegenstände  der  S.*  1 
turlehre.  12  Bog.  8.  Tüb.  Osiander,  i4  gr. 

— - — die  ganze  Lehre  vom  Sehen  mit  allen  dabei  vorkomc^  i 

den  Erscheinungen,  optischen.  Täuschungen  etc.  Mit  9 Stdx** 
fein.  8.  Tiihingeu,  Osiander.  1 thlr.  12  gr. 

Pri  ce , T. , Charte  über  pharmacevt.  Chemie.  Aus  d.  En^b  1 Scf 
in  gr.  Folr»  Weimar , lnd.  Ctoir.  .6  gr. 

. Puchelf,  Dr.  F.  A.  B.  , 'Beitrage  zur  Medizin  als  Wissens cbi&  * 
Kunst«  is  Bdchen.  i3  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  ßrockhau«.  20  f* 
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n arch , M.  J.  M. , Lehrbuch  der  Warenrechnung.  19  Bog..gr.  8. 
Leipzig,  Brockhaus.  1 thlr.  4 gr. 

athgeber,  der,  für  Landwirthe  etc.,  siche  Noth  - undHüIfsbiichlein. 
*tier,  F.  S. , Versuch  Über  die  physische  Erziehung  der  Kinder. 
Ein  gekr.  Aufsatz.  Aus  dem  Franz.  G Bogen.  8.  geh.  Berlin,  Ni- 
colai. 10  gr, 

?13exionen  über  den  Bübhernachdruck.  5 Bogen*  gr.  8.  geh.  Hei- 
delb. , Groos.  6 gr. 

eichenberger,  A. , Pastor.ilamveisung  zura  akadem.  Gebrauche, 
ate  verb.  Aull.  2 Thie.  5a  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wimmer.  2 thlr. 

8 gr-  > 

einhardt,  K.  F.,  Handbuch  des  gemeinen  teutschen  ordentl.  Pro- 
zesses. ir  Thl.  29  Bogen,  ^r.  8.  Stuttg.  Steinkopf.  2 thlr. 
eisegesellschafter , der  lustige.  Eine  Sammlung  spashafter  Anek- 
doten. 2tc  Aull.  5 Bog.  gell,  gr,  8.  Leipz.  Müller.  9 gr. 
eiigionsgeschichte  für  Volksschulen  und  ihre  Lehrer.  1a  Bogen. 
8#  geb.  Neustadt  a.  d.  O.  Wagner.  12  gr. 

enegat,  der.  Nach  dem  Franz,  v.  K.  v.  K.  2 Thie. . ir  Thl.  i3 
Bogen,  gr.  8-  geh.  Basel,  Schweighauser.  1 thlr.  16  gr. 
ichter,  E.  E.,  vollständiges  Wort-  und  Sachregister  zu  Fr.. 
Tliiersch  griech.  Grammatik  vorzüglich  des  Homerischen  Dialects. 
10}  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  G.  Fleischer.  12  gr. 
itterwesen,  das,  und  die  Templer,  fohanniter  und  Marianer  oder 
Deutsch-  Ordens  - Ritter  insbesondere,  ar  Thl.  ag  Bogen,  gr.  8*; 
Stuttg.  Metzler.  2 thlr. 

ochel,  Anton,  naturhistorische  Mlscellen  über  den  nordwestlichen 
Karpath  in  Ober- Ungarn.  Mit  einer  Karte,  gr.  8.  10  Bogen 
(Pestli).  Leipzig,  Barth  in  Comm,  a thlr.  8 gr. 
ödiug,  C.  N.,  Schilderung  der  Insel  van  Dicmensland,  einer  höchst 
merkwürd.  britt.  Colouic  in  der  Südseo.  Mit  1 Kupf.  u.  1 Charte. 
12^  Bogen,  er.  8.  Hamburg,  Herold  (no).  1 thlr.  8 gr. 

Öhling,  J.  E.,  Deutschlands  Flora.  Nach  einem  veränderten  und, 
erweiterten  Plane  bearbeitet  von  Dr.  F.  C.  Mertens  und  Dr.  .W. 
1).  J.  Koch,  ite  Lief,  in  2 Abthl.  5 7 Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Fr. 
“Wilmans.  2 Thle,  5 thlr.'  12  gr.  - 

ogniat,  Baron  v. , Betrachtungen  über  die  Kriegskunst.  Ueber- 
jsetzt  lind  mit  Anmerkungen  verfasst  vom  Generalmajor  von  Theo- 
Ijald  , vermehrt  von  M.  S * * *.  Mit  2 Sttinabdrücken.  55  Bog* 
^r.  8.  Stutfgard,  Cotta.  5 thlr.  if>  gr. 

ohlwes,  J.  N.,  Rathgeber  für  Schäferei- Besitzer  und  Landwirthe. 
Ss  Heft.  Mit  1 Kupf.  9 Bog.  8.  geh.  Berlin,  Fr.  Maurer.  8 gr. 
osey,  11.,  du,  und  v.  Grabowski,  t^gonometr.  Aufgaben  theils 
nach  geometr.  Construction,  theils  analgetisch  gelöst.  Mit  2 Kupf. 
i4J  Bog.  gr.  8.  König sb-  Unzer.  1 thlr.  12  gr. 

Lousseau , J.  B.,  Poesien  Für  Liebe  und  Freundschaft.  6 Bogen. 

j2.  geh.  Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.  12  gr. 

Lübens,  L.,  brittische  Blumenlese  aus  altern  und  neuern  Dichtern. 

ar  Bd,  18  Bog.  18.  geh.  Dessau,  Ackermann.  18  gr. 

Lücküiige  durch  die  verllossenen  2 Jahrhunderte,  ite  Samml.  17 
Bogen,  gr.  8.  Jena , Bran.  1 thlr.  6 gr. 
lurapf , J.  D.  F.,  der  preuss.  Commmial  - Beamte  oder  die  preuss. 
Städteordnung , mit  allen  dazu  gehörigen  bis  ins  Jahr  1821.  er- 
gangenen Erklärungen  etc.  2tc  verm.  Ausg.  19  Bog.  gr.  8.  ßerl. 
Hayn.  1 thlr.  4 gr. 

- — ; die  Abfassung  der  Bittschriften,  Vorstellungen , Berichte, 

X*rotocolle  , Contracte  u.  andere  Geschäft  «Aufsätze  durth  Kegeln 
«nd  Beispiele  dargestcllt.  5le  verm.  Ausg.  17  Bogeu,  gr.  8. 
lebend,  au  gr.  ‘ „ 


^ % 


Digilized  by  Google 


I • 

Sachs , S.  f den  verbesserte  VU4  - Bau.  E?n  Beftrag  znr  Y«voL 
kommnung  des  Staatshaushalts.  4 Bogen,  gr.  8,  geh.  Berlic,  Ver- 
fasser (in  Commission).  12  gr. 

Sachse,  F.  W.  G.,  histor.  Gemälde  und  Darstellungen.  a3  Bozs; 
8.j  Züllichati  f Darnmann.  1 thlr.  8 gr. 

Salat,  J.,  Denkwürdigkeiten  betreffend  den  Gang  deT  Tina- 
schaft  und  Aufklärung  im- südlichen  Deutschland.  55  Born,  zu 
8.  Landsh.  Weber.  2 thlr* 

Sammlung  einzelner  Aufsätze  über  Gegenstände  des  Wüm-W*. 
eens  und  der  Münz -Kunde.  2s  Heft  mit  1 lith.  Tafel.  5 IW 
8.  geh.  Berlin,  Mittler.  i5  gr. 

— 3s  Heft,  auch  unter  d.  Titel : Loos  über  die  Kon.  Pro*, 
neue  ausgeprägte  Scheidemünze.  5 Bogen,  geh.  8.  Ebend.  q p. 

SchaafF,  L.,  wie  Esther  Gottschalk  in  die  Gemeinschaft  der<&!&. 
bigen  überging.  4 Bogen,  gr.  8.  Magdeb.  Heinrichshofen.  4gr. 

Scheitlin,  P.  J.  J.  Scherrer  und  G.  C.  Scherrer  oder  Leb«^- 
schichte  und  Charakteristik  des  Vaters  und  des  Sohns,  j$ik, 
8.  geh.  St.  Gallen,  Huber.  1 thlr.* 

Schirlitz,  B.  F.  K.,  Geschichte  der  Haupthegebenheiten  der  cbirl 
Kirche  für  gebildete  Sdhullehrer.  27  Bogen.  8.  Leipzig  Siek- 
acker  und  Wagner.  1 thlr.  4 gr.  * 

ßchmager,  Dr.  J.  E. , Vorlegeblätter  zum  Zeichnen  für  Schul«  1 
Handwerker.  Neue  wohlfeile  Ausgabe.  4 Bogen  und  7 KiidL-j 
Folio.  Leipzig,  Wienbrack.  1 thlr. 

Schmalz,  M.  F. , Erbauungs- Stunden  für  Jünglinge  und  Jangfns- 
en  nach  ihrem  feierlichen  Eintritte  in  die  Mitte  reiferer  Cbnitn, 
Ein  Confirraamlen- Geschenk.  Mit  1 Kupf.  19  Bogen.  8.  Carts 
Leipzig , Fr.  Fleischer.  1 thlr.  8 gr. 

Schmidt,  C.  F.,  vollst.  und  gründl.  Gartenunterriebt,  oder  h- 
Weisung  für  den  Obst-  Küchen-  und  Blumengarten  mit  i a 
Anhängen  vom  Aufbewahren  der  Früchte  und  Gewächse.*  & 
verb.Aufl.  25  Bogen.  8.  Leipzig,  G.  Fleischer.  1 thlr. 

Schmidt,  E.  W. , die  Kunst  Brandtwein  au  brennen  in  ihrem  ga- 
zen  Umfange,  mit  Beifügung  der  zweckmässigen  Mastucg  etc, 

4 2 Bde.  4a  Bogen,  gr.  8.  mit  Kupfr.  Bresl.  W.  G.  Korn.  5tfcä 
22  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Lehrbuch  der  speziellen  Branntweinbrennerei  nach  den  neuest® 
Erfahrungen , Erfindungen  etc.  Praktisch  bearbeitet  von  B.  W. 
Schmidt. 

Schmidt,  .Dr.  J.  E.,  über  die  Blutkörner.  6 Bogen,  gr.  4.  JVCn 
Kpfr.  Würzburg.  .Zürich,  Gessner  in  Comm.  10  gr. 

Schöler,  G. , Protreptikou  oder  Andeutungen  zur  gehör.  Würdi- 
gung und  Betreibung  der  Gymnasialstudien,  b Bogen,  gr.  I 
Danzig,  Alberti.  8 gr. 

Scholz,  Dr.  J.  M.  A. biblisch  - kritische  Reise  in  Frankreich» 
der  Schweiz,  Italien,  Palästina  und  im  Archipel  in  «len  Jahres 
1818  — 1821.  39'  Bogen,  gr.  8.  mit  1 Kpfr.  Leipzig,  Fr.  Fis» 

scher.  1 thlr.  12  gr.  ^ 

Schoppe  , Amal.  , Abendstunden  der  Familie  Hold  , in  anaieh-  a» 
lehrr.  Erzählungen  aus  dem  wirk!.  Leben.  Mit  12  iilum. 

8.  geb.  Hamburg,  Herold,  lthlr. 

Schreiben  des  Lord  Erskine  an  den  Grafen  Liverpool  betrcfefflf 
die  Griechen.  2 Bogen,  gr.  8.  geh.  Zürich,  Gessner.  6 gr. 

Schrift,  die  heilige,  in  berichtigter  Uebersetzung  mit  korzeu  As* 
meikungen.  lr  Theil.  Altes  Testament,  Historische  Bticher.  & 
verb.  Aull.  44  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  iiermanc-  5 Thf*k 

• 6 thlr. 
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fiubarlh,  K.  E.t  Palacopbron  und  Neoterpcw  Eine  Schrift  In 
zwanglosen  Heften  ästhet.  krit.  Inhalts , bezüglich  auf  Kunst  u. 

Sitte,  Religion  vu.  Wissenschaft*,  1»  Stück  mit  uKupf*  20  Bog*. 

>r.  8-  geh.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  i thlr.  12  gr. 
lubarth , H. , über , den  Kauf  kleiner  Güter  und  was  dabei  zu  • 
jeachten  für  Landwirthe.  16  Bogen  8.  Leipzig,  Hinrichs.  i4  gr« 
inbert,  Dr.  G.  H.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  den  ersten 
Jnterricht*  i5  Bogen.  8.  Erlangen,  Heyder.  6 gr. 
mbert,  F.  W.  v.,  Reise  durch  das  südliche  -und  östliche  Schwe- 
len, oder  durch  Sohonen,  Blekingen,  Smüland,  Ostgothland 
md  Obermannland  nach  Stockholm  und  Upsala  im  Jahr  1817* 

Hit  1 Kpfr.  u,  1 Karte.  Bogen,  gr.  8*  Leipzig,  Hinrichs* 
t thlr. 

luderoff,  J. , neue  Jahrbücher  für  Religion*-  Kirchen-  und 
Schulwesen.  3r  Bd.  ar  Heft.  8 Bogen,  gr,  8.  geh*  Leipzig,  Barth. 

— Nebenstunden*  i5£  Bogen.  8.  geh,  Ronneburg,  Schumann* 

1 thlr.  3 gf, 

hule,  die,  der  Wundarzneikunst*  Ein  Leitfaden  zum  zweck— 
nassigen  Unterricht  der  Lehrlinge.  3r  Theil  mit  l Kpfr»  18  Bog, 

’r.  8.  Gotha,  Hennings,  l thlr. 

lüler,  der  neue  höfliche,  mit  ill*  Kpf«  7 Bogen*  8.  geh*  Augsh* 
Engelbrecht.  20  gr. 

Imlvorschriften  für  den  ersten  Unterricht  im  Schönschreiben, 
is  Hefti  8 Bogen.  Fol.  Magdeburg,  Rnbach.  9 gr. 
bulz  , G. , das  Rechnen  mit  gewölml.  und  Dezimalbrüchen*  7 
Rogen.  8.  Züllichau,  Darnmann.  fjgr. 

mlz,  Dr.  Dav. , die  christliche  Lehre  vom  heiligen  Abendmahl 
lach  dem  Grundtexte  des  neuen  Testaments,  gr*  8.  21  Bogen* 
Leipzig , Barth.  1 thlr.  12  gr..  * 

mlze,  G.  B. , neue  astronomische  Versinnlichungswerkzeuge  und 
leren  vielseitiger  Gebrauch,  für  Lehrer  der  astronom.  Wissen- 
chaften.  5 Bogeu.  gr.  8.  mit  2 Kpft.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 

0 Er*  . . . , * ; t • 

mlthess,  Dr.  J. , Revision  des  kirchl.  LehrbegrifTes.  ‘Ein  Ver-  \ 
lieh  zu  brüderlicher  Beurtheflung  vorgelegt  der  Lehrerschaft  dor 
aterländischen  Kirche.  i3  Bogen,  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess  ' 
L#eipz,  Fr.  Fleischer  in  C.)  (no.)  iC  gr. 

lütze.  St.,  der  Frühlingsbote.  Mit  I Kupf.  20  Bogen.  8.  geh* 

’rkft. , Fr.  Wilmans.  1 thlr.  12  gr. 

iwab,  G. , die  Neckarseite  der  Schwäbischen  Alb.  Wegweiser 
md  Reisebeschreibung.  Mit  1 Karte.  20  Bogen.  8.  geh.  Stuttg* 
Hetzler.  1 thlr.  16  gr, 

iwabe  , J.  F.  H.,  Predigten  über  die  gewohnl.  S.  u.  F.  Evon- 
;elien  des  ganzen  Jahres,  lr  Bd.  29  Bogen,  gr.  8*  Neustadt, 
Vapner.  I thlr.  12  gr. 

iwefz,  die,  nach  Depping,  Picot,  Lutz  und  «Jen  neuesten  Quel- 
en  bearbeitet.  Mit  16  Kupf.  3 Bändchen.  5o  Bogen.  12.  geh. 

’esth  , Hartleben.  2 thlr.  6 gr. 

jer,  Dr.  F.  J. , über  Religion  und  Theologie.  Eine  allgemeine 
Grundlage  der  christl.  Theologie.  20  Bogen,  gr*  8,  Kölln,  Dü- 
nont  - Schauberg.  1 thlr.  j6  gr. 

!er,  Dr.-G.  F. , Unterredungen  eines  Vaters  mit  seinem  Sohne 
iber  die  ersten  Grundwahrheiten  der  christl.  Religion,  oder  die 
leligi on  der  Unmündigen,  aoste  verb.  Anfl.  10  Bogen,  8.  Er- 
angen  . Heyder.  6 gr. 

kspeares,  W. , Hamlet,  Prince  of  Denmark,  1 trage  dy.  New 

Edition.  11  Bogen.  8.  Brunswick,  Sohulbh,  12  gr. 

iVspearo,a  Schauspiele  von  J.  H.  Voss  uud  doaaen  Söhnen.  Mit 
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Erläuterungen.  5n  Bdes  ite  Abthlg.  21  Bogen,  gr.  8.  Stettj. 
Metzler.  1 thlr.  12  gr. 

Sickel , H.  F.  F.,  Anweisung  «um  Kopfrechnen,  10J  Bogc,  • 
Magdeburg,  Heinrichshofen.  1 thlr. 

* — — kurzer  Leitfaden  zum  ersten  Unterricht  in  der  y«aife> 

de.  4 Bogen.  8.  geh.  Magd.  Ruhach.  3 gr. 

- G.  A.  F* , cl/ristl.  Glaubenslehre.  11  Bogen.  8.  Halben^ 

4 Vogler.  10  gr. 

Sieber,  J.  W. , Karte  von  Jerusalem  und  seinen  caduta  fs* 
gebungen,  geometrisch  aufgenowmieu.  Frag  f Neureuter, 

Fr.  Fleischer  in  C.  (no.)  t thlr.  16  j?r. 

Sismordi , J C.  _L. , Geschichte  der  italienischen  Freiitast?:  3 
Mittelalter.  Aus  d.  Franz.  i4r  Theil.  4o  Bogen,  gr.  8.  Zsiä 
Gessner.  2 thlr. 

Sitlenlehreu  der  Griechische»  Weisen,  besonder*  an*  XfSßphi 
Schriften.  Griechisch  und  durch  ein  vollständiges  grieeikä* 
deutsches  Wörterverzeichnis*  erläutert  von  Dr.  J.  B.  F.  W«ä 
Neue  v/ohlf.  Ausgabe.  28  Bogen.  8.  Leipzig,  Hinrich*.  18c. 

/ Sophoclis  Autigona.  Adoptimorum  lihrornm  iidem  receus.  tt  kri 
bus  not.  inst.  C.  G.  A.  Erfurdt.  Edit.  IT.  cum  adnotat.  G.  Bs* 
manni.  20  Bogen.  8.  Leipzig,  G.  Fleischer,  i thlr.  4 gr. 

Sperl , F.  X. , Auswahl  schicklicher  Stoffe  zum  Dictireo  cri  * 
Vorschriften  in  deutscher  u.  lat.  Sprache.  7 Bosen*  & ^ 
Wimmer.  10  gr* 

Spiker,  S.  H. , Magazin  der  neuesten  Reisebeschreibungea  ia * 
terhalt.  Auszügen.  42r  oder  Neues  Mag.  iSr  Bd.  mit  4 Kcfid 
Bogen,  gr.  8.  geh.  Berlin,  Rücker.  2 tldr.  12  gr.  Preis  allsi 
Baude.  io5  thlr.  ' 

Spix,  J.  v..  Brasilien  in.  seiner  Entwickelung  seit  der  Batte 
, | bis  auf  unsere  Zeit.  5j  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Fr.  Fleitfk» 

< Coram.  (no.)  8 gr. 

Staflirmr.lerei , die,  auf  Zimmer  und  Häuser  in  allen  Färber ö 
versbhiedenen  Methoden.  10  B»  gen.  8.  Quediiuburg, 

14  gr. 

Staufenau,  C.  F. , Rechenbuch  für  das  prnkt.  Leben.  8 ' 

Leipz.  Müller.  9 gr. 

— — das  Erste  und  Nöthigste  einer  jeden  Elementarelrr4 1 

Hinsicht  auf  Religion  und  Vers  tan  des  Bildung.  12  B : 
Ebern!.  12  gr. 

. Stein,  L. , Robert  der  Wildfang.  Ein  Roman.  i5  Bogen.  8, - 
Schuppei.  1 thlr.  4 gr. 

Sternberg,  C.  Comte  de,  Essai  dhin  exposd  geosnostico-«“01" 
nitjue  de  la  Höre  du  raonde  primitif.  Cah.  Jl.  9$  Bogen.  Fol*1 

15  illum,  Knpfert.  Leipzig,  Fr.  Fleischer  in  C.  8 thlr.  . 

Stichel , S.,  kleine  Beiträge  zur  Heilwissenschafu  i5  Bogrr- 

Frkft.  Hermann.  1 thlr.  8 gr. 

Stolberg  , C.  u.  Fr.  L.  Grafen  zu,  gesammelte  Werke.  IirM 
Band.  55  Bogen,  gr.  8.  geh.  Hamburg , Perthes  u.  Besser-  P 
aller  12  Bände  18  thlr.  J 

Störig,  Dr.  J.  E.  J.  , Lesebuch  des  gesammten  Obstbaues.  iS  ** j 
gr.  8.  Berlin  , Rücker.  1 thlr.  . 1 

Storr,  G.  C. , Betrachtungen  über  den  i Brief  Pauli  an  dieR^I 
' in  WVchenpredigten.  i4  Rogen,  gr.  8.  Tübing.  Oslander. 

Streicher,  Ehrniatin  und  Waller  über  die  Erinnerung  nach 
Tode.  20  Bogen.  8.  Merseburg..  Kobitzsch.  1 thlr.  5 gr.  . 

Supplement  - Tafeln  zu  Joh.  Hübnern  gencalog.  Tabellen*  llf 
34  Tafeln.  QuerfoL  Copeuhagen  , 2 thlr.  ,u 

Sylvan,  Jahrbuch  für  Fommauatr,  Jäger  und  Jagdireunß* 
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alir  i8a3  Ton  E.  P.'  Lsurop  und  V.  E.  Fischer.  Neu©  Folge. 
r Jahrg.  mit  7 Kupf.  9 Bogen.  12.  geb.  Heidelberg,  Groos  (no  ) 
th!r.  16  gr. 

•now,  F. , Lilien.  5r  u.  4r  Bd.  4.  5o  Bogen,  8.  Leipzig,  Rein, 
thlr.  . J 

isin , W.  v. , Forststatistik  von  Wiirtcmberg.  Mit  1 Charte. 

17  Bogen.  8.  Tübingen,  Osiander.  2 thlr.  6 gr. 
ale*  A.  v.,'  Geburtstagsspiele,  und  andre  kleine  clramat.  Dich- 
tungen. 2 s Bdrhen.  12  Bogen.  12,  geb.  Berlin,  Mittler.  iG  gr. 
emis,  eine  Sammlung  * von  staatswisseuschaftl.  Abhandlungen, 
Jebersetzimgen.  und  in  die  Politik  einschlagenden  Rechtsiailen. 
s Bdclien.  10  Bogen,  gr.  8.  geh.  Heidclb.  Winter.  1 thlr.  4. gr. 
icneroann , E. , die  König!.  GemaldegaUerie  in  München.  Im 
erjüngten  Maasstabe  d .rges teilt,  gr.  4.  geh.  Müuchen',  Fleisch- 
lann  (iro.)  1 thlr.  16  gr. 

iersh,  E.,  Uber  den  Waldbau  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  die 
i e bi  rgs  forste  von  Deutschland.  i3  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  geh. r 
'leischer.  20  gr.  ; v , 

lcydidis  de  hello  Peloponncsiaco  libri  V1IL  Ed.  E.  F.  Poppo. 
’ars  I.  Prolegomcna  JcompJectens.  Voi.  11.  iu  Thucvdidem  cora- 
leutarii  polittci,  geographici , chronologici.  4o  Bt'gcii.  gr.  8. 
,eipzig,  Gerh.  Fleischer.  5 thlr. 

sots  mediz.  Noth  - und  ? lÜlfsbuchlein  ftir  alle  Menschen.  Aufs 
etie  herausgeg.  v.  Dr.  G.  W.  Becker.  19  Bogen.  8.  Leipzig.* 
Vienbrack.  1 ihlr. 

chter,  V.j  aus  dem  Leben  eines  alten  Stallmeisters,  i#*  1 
idchen.  6 Bogen,  gr.  8.  Altenburg,  Hahn.  12  gr. 
th,  G.  W.  A. , kurze  Anleitung  zur  Differentialrechnung  als 
Ergänzung  zum  Lelnbuche  der  reinen  Mathem.  8.  4-j-  Bogen, 
.eipzig,  Barth.  G gr,  , s 

tefosse,  H.  de,  über  den  Mmeral  - Reichthum.  Deutsch  benrb. 

011  Hartinann.  3r  Bd.  44  Bogen,  nebst  1 Atlas  mit  40  lithograph. 
afeln.’  gr.  8,  Sondersh.  Voigt.  20  thlr. 

;el , P.  J.  S.,  über  das  Philosophische  und  das  Christliche  in  der, 
iristi.  Moral,  lr  Bd..  ite  Abth.  12  Bogen,  gr.  8.  Erlangeu, 
alm  und  Enke.  18  gr. 

,s  , Jul.  v.,  Sphinx  oder  3o  kleine  RathseMustspiele , mit  1 Kupf. 
j Bogen.  8.  geh.  Berlin,  Schüppei.  1 thlr.  18  gr. 
age  de  Humboldt  et  Bonpland.  VIme  Part.  Botanique.  53  B2- 
Mi.  gr.  8.  geh.  Paris,  Levrauit.  2 thlr.  12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

pnopsis  Plantarum,  quas  in  itinere  -ad  plng^m  aequmoctialem 
rbis  novis  collcg.  A.  do  Humboldt  et  A.  Bonpland.  Auctore  C. 
Kunth,  Turnus  llus. 

:hler , L. , Handbuch  der  Geschichte  der  Literatur.  Zweite  Urn- 
beitung.  lr  ThI.  (Auch  unter  d.  Titel:  Handbuch  der  Ge- 

hiclite  der  alten  Literatur).  2r  Theil  (Auch  unt.  d.  Titel : Maud- 
ich  der  Geschichte  der  Literatur  des  Mittelalters).  Bogen,  gr.  ' 
Frkft.  Hermann.  5 thlr.  4 gr. 

pier,  V.  A. , krit.  Hnndbuch  des  in  den  Österreich,  deutschen  • 
.aaten  geltenden  Wechselrechts.  ir  Bd.  ao  Bogen,  gr.  8.  geh.  • 
ien,  Geistingcr. 

ll,  F.  G.  L. , diss.  matln  symbolas  ad  opicrisin  thor.  parali. 
lectantium  coutinens.  Part.  12.  6 Bogen.  4 maj.  broch.  Jeuae, 
röker.  12  gr. 

iblinger,  F.  W. , Phaethon.  2 Thle.  20  Bogen,  gr.  8.  geb. 
tuttg.  Frankh.  2 thlr. 

ber,  M. , authentia  capitis  Ultimi  Evangclii  Joannis  huiuique 


I 


evang.  totfus  ctPrfmao  Ioannls  eplstolae.  io  Bogen,  3.  mij,  hoi, 
Halae , RufT  (no)  20  gr. 

SYeidenkeller , J.  J. , Archiv  fiir  Pferdekenntnis , Reitkunst,  V& 
Bucht  , Thierarzneikunde  u,  Thierhandel,  ir  Bd.  1 Heft,  7 Bc§, 
8-  geh,  Alkenburg,  Literatur -Coratoir.  4 Stcke.  2 thlr.  11  p. 
Weilier,  K,  v. , Rede  zum  Andenken  an  A,  H.  F,  v,  Schliitcpci, 

2 Bogen,  gr,  8.  geh.  München;  Fieischmann.  3 gr. 

Weise,  F.  C. , dogmat,  System  der  Psychologie.  Rationaler Ttel 
4 Bogen,  gr.  8.  geh.  Heidelberg,  Verfasser. . 

Weissenthurn , J.  J.  v.  , ein  Mann  hilft  dem  andern.  Lustspiel  2 
einem,  Aufzuge.  4 Bogen.  8.  geh.  Weimar,  Gebr.  HolFmm.  6b. 
Weissers,  F. , Romanzen  und  erzählende  Gesänge,  Fabela  uc 
Anekdoten,  In  einer v Auswahl.  1a  Bogen.  8.  Berlin,  Sc%&. 
20  gr. 

Wekhrlin  jun.,  der  Geist  Wilh.  Ludw.  Wekbrlins.  2oBo$?2.S, 
geh.  Stuttg.  Metzler.  1 thlr.  4 gr. 

.Wernsdorf,  G.  G.,  quaestiones  crit.  in  Ciceronis  oratiou«  p 
Ligario  etc.  4 Bogen,  4 maj.  broch.  Numburg.,  Bürger.  6 gr. 
Wielands,  L.  M. , sämmtl.  Werke.  Herausg.  von  ]J.  G.  Grak. 

46r  Band.  20  Bogen.  8.  Leipzig,  Göschen.  1 thlr.  8 gr. 
Williams  1 T.  S, , cnglish  and  german  dialogues  on  themofts* 
miliar  subjects  — Engl,  deutsche  Gespräche  über  etc. . li  Be^s. 1 
8.  carton.  Hamburg,  Herold.  1 thlr. 

.Witting,  J.  C.  F.,  über  den  Nationalismus  und  die  Ratioktn?.  8 
Bogen.  8.  8.  Brschwg.  Vieweg.  20  gr. 

Wohlbrück,  S.  W, , geschichtl.  Nachrichten  von  dem  Geschletös 
v.  Alvensleben  und  dessen  Gütern,  a Thle,  5i  Bogen,  gr.  8.  Be 
lin,  Nauk  (no)  6 thlr.  ‘ 

Woibrecht,  G. , Hülfsbuch  für  den  Leipziger  Manufactomirs* 
Handel.  9 Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Kollmann.  18  gr. 

Wolf,  L.,  die  Gefahren  der  bisher  befolgten  Maasregel  sor  V<* 
breitung  der  wKuhpocken.  5 Bogen,  gr,  8.  geh.  Hamburg,  H& 
man  u.  Campe,  io  gr. 

Wredow,  J.  C.  L. , der  Gartenfreund  oder  vollständ.  Untern^ 
über  die  Behandlung  des  Bodens  und  Erziehung  der  Gewäck«i* 
Küchen  - Obst-  und  Blumengarten.  2te  verm.  Aufl.  mit  1 
37  Bogen,  gr,  8.  geh.  Berlin , Amelang.  a thlr. 

Xenophon , Geschichte  des  Feldzugs  des  Cyrus  und  des 

der  10,000  Griechen,  Besonders  geographisch  erläutert  von  Jje* 
Rennell.  Aus  d.  Engl,  von  Dr,  A.  Lion.  i3  Bogen,  gr,  8.  Ge- 
tingen, Vandenhöck  und  Rup.  16  gr. 

Zachnriä,  Dr.  K,  S.,  Handbuch  des  Sä'chsischen  Lehnrechts.  3ß 
Ausg.  herausg.  von  Dr.  C.  E.  Weisse  und  F.  A.  v.  Laag®«. 
27  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Gerh.  Fleischer.  2 thlr. 

Zamboni , J.  F. , Rede  von  der  Nothwendigkeit  die  Leichtglanfei.C« 
vor  den  Kunstgriffen  einiger  neueren  G eologen  zu  warnen.  5 Bei 
8,  geh.  ^Wien,  Wimmer.  6 gr. 

Zeitschrift  für  Studirende.  Herausg,  von  K.  F,  Loose  und  J.  & 
Waldhauser.  1823.  ls  u,  2s  Heft  12  Bogen,  gr,  8.  geh.  Pa»* 
Pustet , 8 Hefte. , a thlr.  16  gr. 

Zeitung,  allgemeine,  für  Deutschlands  Volksschnllehrer  von 
mus  und  Merz,  nr  Jahrg.  is  Heft.  7 Bogen.  8.  geh.  Erl*^ 
Palm  u«  Enke,  4 Hefte.  1 thlr«  8,'gr. 
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Anzeige  n euer' Schriften« 

Rationalism , Gefühlsreligion  und  Christenthum  5 eine  Beur- 
(ung  der  G.  Chr.  Müllerschen  zwei  Bücher : Vom  Gewis- 
und Wahren.  Nebst  psychologischen  Beilagen  über  Er- 
itnifs , Gefühls-  und  Begehrungs  - Vermögen , von  Dr.  Joh, 
Vater,  gr.  8.  Halle,  Kümmel,  broch,  io  gr, 

•ii  der  groisen  Gahrung  theolog.  Ansichten  und  bei  der  Kalte 
leter  gegen  Öffcntl.  christliche  Religionshandlungen , kömmt 
eue,  so  wie  man  es  von  dem  Herrn  Verfasser  gewohnt  istf 
iche  und  gemüthliche  Untersuchung  über  die  Ansprüche  des 
t Vernunft- Gebrauchs  und  des  Gefühls,  über  Religion  und 
nthum  zu  rechter  Zeit,  um  die  Gemafsigten  aller  Parteien 
;rn#  Der  Verleger  macht  deshalb  auf  diese  kleine  Schrift  auf- 
n. 

für  Prediger,  63st*n  Bandes  3«  Stuck,  oder:  Neues  Jour-* 
13s ten  Bandes  3s  Stück,  gr.  8.  Jeder  Band  von  4 Stücken 

r.  8 gr.  m . . ^ 

ses  3te  Stück  enthalt : I.  Abhandlung  über  Dr.  Hanstein,  mit 
ht  auf  Wilmsens  Denkmal  der  Liebe  u.s.w. , von  N * II. 
iing  über  die  Homilie,  von  Bartels.  III,  Pastoralcorre- 
z : Hey  den  reich  über  die  Schöngeisterei  in  der  Predi- 
IV.  Historische  Nachrichten.  V.  Nachrichten  und  Urtheile' 
ü 1 1 e r vom  Wahren  und  Gewissen,  über  Heuneberg’s 
, und  mehrere  andere. 

h das  4te  Stück  ist  versendet  und  »dessen  Inhalt  eben  so 

( # 

2.  G. , Potenziirung,  Multiplication  und  Division  der  Rei- 
ler  Ordnungen,  nebst  einigen  andern  Sätzen,  gr.  4.  8 gr* 
alle  , im  April  1823, 

C.  A»  Kümmel* 

1 . ■ ■ . V 

Für  Aerzte  und  Apotheker, 

Leopold  Vofs  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen : 
iriften  für  die  Bereitung  und  Anwendung  ei* 

• neuen  Arzneimittel,  als  der  Krähenaugen, 
io  rphins,  der  Blausaure,  dos  Strychnins,des 
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Veratrins,  de r C h i n a 'Alkalien,  der  Jodine  n.e.' 

Austern  Franzos.  Zwoite  verbesserte  ttjd  vermei:.: 
Auflage*  xa  Sr% 


J u 
Mit 


Für  Katholiken  und  Protestanten. 

• So  eben  ist  bei  Leopold  Vofs  in  Leipzig  erschienen: 

Die  Tapste 

als  Fürsten  eines  Staates  und  Oberhaupterde: 
Kirche.  Von  der  Begründ ung  des  heiligen 

Stuhles  an  bis  182a. 

A u 6 de ® Französische n* 

' des  ' 

m 

an  Antonio  L 1 o r e n t e, 
einigen  Anmerkungen  von  *r. 

Zwei  Theile  in  8»  Preis  3^thlr. 

Die  Wahrheit  ist  so  ein  achtungswcrtl.es  und  göttlich«!^ 

jf.  Weg  des  Lebens.  Wer  nicht  der  Wahrheit  folgt  kd 
. 5,  Heiland  folgen.  Wer  eine  der  AVahrheil  widere* 

Xeu.leGeschichte  schreibt,  handelt  Christus  entgegen.  &v 
es  nicht  haben , dafs  man  ihm  m.t  Hülfe  von  Lugen  d.em,  w»' 
christliche  Religion  würde  weder  gut  noch  wahr  sevn,_we**l 
um  sich  zu  erhalten , den  Betru  § zur  S!Vtze^asb,en. 
diesem  Grundsatz  bearbeitete  der  ehrwürdige  68)ibnge  , W* 
durch  seine  Geschichte  der  spanischen  Inquisition  als  kriti«.  -j 
storischer  Schriftsteller  aufs  röhmbchste  bekannte  KatWAhj 
tonte  obice  Geschichte  der  Papste,  und  ward  ein  Ittartm* 
Wahrheit, ßdenn  auf  Antrag  des  päpstlichen  Nuntius,  wie  * 
■wurde  ihm  .befohlen,  nach  24  Stunden,  in  den  barten  T<- 
vergangenen  Winters , Paris  zu  verlassen. 

GescWenk  für  erwachsene  Töchter.' 

So  eben  ist  bei  Leopold  Volk  in  fceipzig  «seines«  < 
dritte  rechtmäfsige,  durchgängig  verbessert:« 
•vermehrte  Auflage  von  ( 

Emiliens  Stunden  der  Andacht  und  des  Sa* 

denkens.  . 

Für  die  erwachsenen  Töchter  der  gebildeten  Su>- 

0 Herausgegeben  von  - 

Dr.  C.  W.  Spieker.’ 

'Auf  Velinpapier  in  elegantem  Umschlag  mit  einem  Titelkupv 
F.  W.  Meyer  nach  Schnorr.  .Freis  i thlr.  x?  gr. 

Die  freundliche  Aufnahme , welche  die  beiden  ersten K * 
' überall  gefunden,  läfst  auch  für  diese  dr it t e ein  gun*# 
theil  und  einen  segensreichen  Gebrauch  hohen. 

/ 

✓ 

Für  Aerzte  und  Chirurgen, 

Bei  Leopold  Vofs  in  Leipzig  ist  so  eben  ersefa«®* 

Ueber  Harnverhaltungen,  welche  durch  V^f*: 

* i 
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rung  der  Harnröhre  verursacht  werden,  und  von  ' • 
den  M i tteln,  * d urch  welche  man  die  Obstruktio- 
nen dieses  Kanals  vollkommen,  zerstören  kann. 

Von  Dr.  Theodor  Ducara p.  Aus  dem  Französischen.  Mit 
5 Kupfertafeln,  gr.  8.  Preis  1 thlr.  12  gr. 

Der  Verfasser  hat  in  diesem  Werke  einen  Zweig  der  Wund- 
zneikunst  auf  eine  Stufe  der  Vollkommenheit  erhoben , die  es  bis 
:zt  den  angesehensten  Wundärzten,  alles  rühmlichen  Strebens  un- 
achtet,  nicht  geglückt  hat,  zu  erreichen.  Die  vom  konigl.  fran- 
s.  Institut  zur  ßeurtheilung  des  Werkes  ernannte  Commission 
t dasselbe  für  dass i sch  erklärt,  und  mehrere  deutsche  kriti- 
fie  Blätter  haben  bei  der  Beurtiieilung  des  Originals  diesen  Aus-  • 
ruch  bestätigt.  ^ • 


Das  Verzeichnis  einer  ausgewählten  Büchersammlung  aus  allen 
ssenschaftlichen  Fächern,  welche  beim  Antiquar  Feuerstacke  in 
aunschweig  zu  haben  sind!  wird  in  der  Expedition  des  Reper- 
riums  ausgegeben.  1 


♦ 

ibliotheca,  mensis  Augusti  4ta  diebusque  sequen- 
tibus  anni  i8a3  horis  Unte-  ctpost-meridianis  so« 
litis  in  Vicinitate  Thermarum  Badens  i um  Magni 
du  catus  Badensis,  publice  vendenda.  Carlsruhae 
ex  o ffi  ci  n a a u 1 i c a Chr.  Fr.  Müller  1823.  8. 

- Vorbemerkte  Büchersammlung  enthält  in  allen  Zweigen  der 
issenschaft  wichtige  und  seltene  Werke,  vorzüglich  gute  Ausga-  - 
n verschiedener  Kirchenvater  der  alten  und  neuen  Classiker,  sel- 
le  incunabula,  le  grand  corp«  diplomatique  mit  seinen  Supple- 
anten, und  der  Fortsetzung  des  iirn.  von  Martens  bis  zum  Jahr 
20» 

— ■ ..  M 

♦ 

In  der  F 1 eckei  s en  sehen  Buchhandlung  in  Helmstadt  ist  er- 
lienen  und  iu  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Pant'heon 

• ätsch er  je*tzt  lebender  Dichter  und  ,i  11  die  Belle-- 
tristik  eingreifender  Schriftsteller;  begleitet 
mit  kurzen  biograph.  Notizen  und  der  wich- 
tigsten Literatur. 

Besorgt  von 

Friedri  c h R*a  fs  m a n n. 

Preis  roh  1 thlr.  x6  gr. , gebunden  x thlr.  18  gr. 


?nandri  et  Philemonis  reliquiao.  Edidit  Aug.  Me  in  ecke.  Ac- 
ped.  R.  Beiitleji*  emendationes  integrae.  8.  maj.  Berolini  1823. 

4 thlr.  # • 

Unte;  allen  alten  Schriftstellern,,  deren  Werke  verloren  sind,1 
. Jeeiner,  von  dem  sich  sö  viele  und  so  bedeutende  Fragmente 
halten  haben,  als  Menander,  so  dafs  nach  der  Anzahl  der  Verse 
rechnen,  von  ihm  mehr  auf  uns  gekommen  ist,  als  von  mau- 
ern der  bedeutendem,  sogar  von  denen,  die  wir  unter  die  er- 
1 teilen  zählen.  Dazu  kömmt,  dafs  der  gröfste  Theil  dieser  Bruch- 
icke  so  unterhaltend  lind  belehrend  ist,  und  dals  Menander  so- 

olil«  als  sein  Nebenbuhler  Philemon,  als  Häupter  der  sogenanu- 

— 
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ten  Neuen  Komödie  und  alt  die  Originale  der  Römischen  tta  u 
vielfachem  Interesse  sind,  dafs  die  Sammlung  ihrer 
minder  unter  die  Bedürfnisse  gehört,  als  die  guten  Ausgaben t? 
ganz  erhaltenen  alten  Denkmäler.  Diesen  Rang  hat  denn  sodi  i* 
Schriftstellerpaar  seit  mehr  denn  hundert  Jahren  schon  behnp" 

- aber  leider  in  einer  Ausgabe,  die  von  einem  der  schlechtestes Ci 
tiker,  Jo.  Clericus ,,  veranstaltet  war,  und  von  welcher  es  ks 
hält,  zu  sagen,  ob  sie  durch  ihre  Unvollständigkeit  oder&r 
die  unzähligen  Verderbungen  verwerflicher  sey.  Hr.  Meie« 
dessen  Beruf  hierzu. schon  längst  beurkundet  war,  hat  sich  Lei t! 
Liebhabern  des  Alterthums  das  grofse  Verdienst  erworben,  nicht 
eine  ganz  vcllst.  Ausg.  in  ihre  Hände  gegeben  zu  haken,  bbä 
auch  eine  solche,  die  in  Absicht  derBehandlung  nichts  Terminer* 
Von  jedem  Stücke,  dessen  Namen  wir  kennen,  ist,  was  siehe 
dessen  Inhalt  und  Gang  wissen  oder  ahnen  läfst , so  viel  & 
lieh  angegeben,  die  latein.  Nachahmungen  nachgewiesen,  di?  i 
zelnen  Bruchstücke  mit  verständiger  Critik  behandelt,  rielT 
glücklich  hergestellt,  und  wo  es  nöthig  iit~i  erklärt.  Beut) 
Anmerkungen  sind,  da  das  Büchlein  sehr  selten  ist,  zu  Ende 
abgedruckt,,  aber  bei  jedem  Fragment  mit  Hinweisung 
Die  sententiae  singuläres  sind , da  sie  zum  aliergrofsien  Thciit 
Menauder  angehören,  vollständig  aufgenommen,  und  zwar  die  Sc; 
dersrhe  Sammlung  aus  zwei  hierzu  noch  nicht  benutzten 
Handschriften  vermehrt.  Ein  Index,  worin  jedes  Wort  acie" 
ist,  erleichtert  den  philologischen  Gebrauch  des  Buches  sehr. - 
Wir  machen  diejenigen,  welche  von  den  früher  versandt« 
plaren  erhalten  haben,  darauf  aufmerksam,  dafs  ein  Octwsd 
(S.  6a5.  626.)  Supplementum  fragmentorum  Menandri  nachgeb 
men  ist. 

Griechische  Grammatik  von  Philipp  Buttmann.  Zehnte  duris 
verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe,  gr.  8.  Berlin  2822.  idk 

Wir  zeigen  diese  Grammqgik  aufs  neue  an,  da  sie  in 
Ausgabe  mit  neuen  Vorzügen  ans  Licht  tritt.  Der  Veif.  crl/ 
in  der  Vorrede,  dafs  vielfältige  Abhaltungen  die  Erscheinen  & 
* aten  Theils  seiner  ausführl.  Sprachlehre  noch  weit  hinaussdri«* 
Er  hat  sich  daher  entschlossen,  seine  bisherige  grofsere  Grass* 
tik,  nachdem  sie  einigemal  mit  wenigen  Abänderungen  abgriröä 
worden,  nunmehr  mit  Aufnahme  alles  dessen,  was  seine bfd* 
andern  später  entstandenen  Lehrbücher  vorzügliches  hatten,  * 
was  in  seinem  schriftlichen  Vortrag  einer  genauem  Erörtert 
nicht  bedurfte,  für  den  obern  Schulgebrauch  und  das  eigne  Sie 
dium  vollständiger  zu  machen.  Da  die  Seitenzahl  hierdurch 
dies  gänzlich  verändert  wird,  «o  benutzte  die  Verlagshandlonr  ; ' 
dahin,  dem  Ganzeu  durch  Veränderung  des  bisherigen  Fom^ 
in  das  gröfsero  Octav,  eine  gefälligere  äufsere  Gestalt  zu  gek* 
wozu  auch  die  Verschönerung  des  Drucks  und  des  Papiers  bet- 
tend beiträgt.  Der  Preis  ist  demungeachtet  nicht  erhöht  woritf 

Sophoclis  Philoctetes  graece.  Cum  suis  selectisque  slionnn c* 
tis  edidit  Ph.  Buttmann.  8.jnaj.  Berolini  1822.  26  gr. 

Platonia  dialogi  IV,  Meno,  Crito,  Alcibiades  uterque,  euß  ~ 
notatione  critica  et  exegetica.  Editio  quarta.  Curarit  Pb.  Baö* 
mann.  8.  maj.  . Berolini  1822.  18  gr. 

Dcmosthenis  oratio  in  Midiam  cum  annotat.  critica  et  estf 
tica.  Cur.  Ph.  Buttmann.  8.  maj.  Berolini  i8a3.  26  gr. 

Diese  drei  Bücher  waren  im  vorigen  Jahrhundert  nach  eaa* 
der  von  Ged  ike,  Biester  und  8päl  ding  in  der  MjH**1' 
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en  Buchhandlung  Lerausgegeben  worden,  mit  einem  Apparat, 
ihn  der  damalige  Stand  der  Philologie  demjenigen,  der  nicht 
' aus  langer  eigner  Arbeit  hervorgehende  vollendete  Behandlung 
*n  wollte,  darbot.  Die  Wahl  der  Stücke  selbst  und  der  in 
Anmerkungen  gestreuete  Saame  zur  gründlichen  mit  eigner 
ik  verbundnen  Lesung  der  Alten,  empfahl  alle  drei  Bücher  zum 
?rn  Schulgebrauch  sowohl , als  zum  akademischen.  Und  wir 
m nicht  an,  zu  sagen,  dafs  dieses  ohne  Anspruch  in  selbigem 
age  hervorgetretene  Dreiblatt  «griechischer  Bücher  einen  be- 
enden Anstofs  mit  zu  dem  gegeben  hat,  was  wir  aus  deut- 
j Schulen  jetzt  überall  um  uns  entstanden  sehen.  Herr  Butt* 
i hat  diesen  Nadilafs  seiner  drei  verdienstvollen  Freunde  vol- 
hemommen,  ihre  Absichten  aüfgefafst,  den  Reichthum  heuti- 
’hilologie  mit  seinen  eignen  Einsichten  zu  einer  mehr  erschö- 
en  Behandlung  angewandt,  und  indem  er  alle  drei  Bücher 
imafsig  und  mit  voir  seihst  sd  entstehender  Beziehung  auf  ein- 
bearbeitete,  in  denselben  einen  nützlichen  und  Abwechslung 
irendeu  Cursus  griechischen  Unterrichts  aufgestellt.  Die  Wört- 
er sind  mit  Fleifs  gearbeitet  und  enthalten  neben  dem,  was 
n Anfänger  bestimmt  ist,  viele  eigne  Untersuchungen,  die, 

? auch  das,  was  in  den  Excursen  behandelt  ist,  den  gelehrt 
?ser  vor  Augen  haben. 


Ankündigung  ' , 

dreier  religiös-theologis  chen  Schriften, 
welche  im  Verlage  der  Buchhandlung 
Joseph  Max  und  Comp,  in  Breslau  ^ „ 
enen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  sind. 

so  tief  bewegten  Zeit,  wie  die  jetzige,  wo  das  Bedürfnis» 
ahrhaft  religiösen  innern  Bildung  mehr  als  jemals  gefühlt 
ruifa  es  von  hohem  Interesse  seyn,  Stimmen  zu  hören,  die 
sind,  zu  warnen,  zu  belehren,  zu  versöhnen.  Nachge- 
drei  Schriften,  jede  aus  innerer  Wahrheit  und  Ueberzeu- 
Joch  ganz  unabhängig  vou  einander  hervorgegangen,  dürfen 
;olcher  Beziehung,  als  hochwichtig  für  einen  Jeden,  be- 
* * 

i 4 

ne  ine  christlichen  Mitbürger,  in  Sachen  unseres 
tröstlichen  Lebens  und  der  aufzuhebenden  Kirchentren- 
B.  )8z3.  Verlag  von  Joseph  Max  und  Cotap.  in  Breslau, 
s Druckpapier  16  gr. , Velinpapier  und . cartonnirt  l thlr. 
Verfasser  dieser  Schrift  will  für  nichts  weiter  gelten,  als 
Mitglied  der  evangelischen  Gemeinde,  wie  es  alle  sind, 
eben  so  nur  seiner  evangelischen  Freiheit  bedienen,  wie 
aben  : „ein  offnes  Wort  über  die  kirchlichen  Angelegen- 
d über  die  mögliche  Aufhebung  des  bestehenden  Konfes- 
erschiedes  an  alle  evangelische  Christen  zu  richten.“  Und 
labei  seinen  Namen  verschweigt,  so  geschieht  auch  das 
i Scheu,  noch  aus  Klugheit,  sondern  allein  deshalb,  da- 
r den  Inhalt  seiner  ^kurzen  und  einfachen  Rede  vermi-  ■ 
l mit  einer  möglichen  Zuneigung  oder  Abneigung  gegen 
on  , vielmehr  ein  Jeder  des  Unbekannten  Zutrauen  und 
gleicher  Weise  erwiedern  mo^e.  — Denn  was  Gottes 
bleiben , was  Menschen  werk  wird  untergehen.  — 

1,  J.  G.,  (Dr.  und  Prof.  der  Theologie)  das  Abend- 


1 


mahl  des  Herrn.  Historische  Einleitung,  Bibel-IAe 
schichte  derselben;  ausfiihrl.  Erläuterungen  einer  frühera bk 
gr.‘  8.  i8a3.  Verlag  von  Joseph  Max  und  Comp,  hhk 
Weifses  Druckpap.  a thlr. , Velinpap.  u.  cart  a thb.  de. 

Dieses  Buch , welches  zunächst  durch  äufser?  Totl.-, 
tmd  durch  die  der  Breslauischen  Synode  vom  October  ihi  *sfe 
Erklärung  des  Verfassers,  seinen  Widerspruch  in  ebsrisÄSb 
' ren  Abhandlung  «u  begründen,  hervorgegaegen  ist,  fuht  da 5» 
rakter  einer  allgemeinen  Untersuchung  über  einen  vre  jsbr 
‘hochwichtig  betrachtetet!  Gegenstand  des  christlichen  CfeiQ 
IVlit  der  gründlichsten  historischen  und  exegetischen  Geiern 
werden  hier  zuerst  die  Analogien  und  Vorbilder  des  heär^aic 
xnents  in  ägyptischem  und  israelitischem  Kultus  geprüft, 
ausführlich  bewiesen,  wie  mit  der  heiligen  Schrift  seihst kmii 
dere  Lehre,  als  die  reine  Lutherische,  in  UebcrrimtksE^ 
bracht  werden  kotme.  Darauf  folgt  eine  Geschichte  fer 
znahlslehre,  von  den  ältesten  Zeiten  der  Kirche  bis  asf 
herabgeführt..  Sehr  merkwürdig  ist  auch  die  Vonede, 
Verfasser  sein  Glaubensbekenntnifs  über  mehrere  vielhü 
chene  Gegenstände  und  eine  Rechtfertigung  deitelbes 
Sowohl  diese  als  die  Capitel : l.  2.  3.  4.  6.  7.  30 . tt»  & 
a5.  und  Theilwbise  auch  die  Capitel:  5.  10.  18.  IQ.  «i 
JigiÖsgesinnten  Laien,  der  sich  erbauen,,  belehren  raißJ» 
nem.  Christenthum  immer  mein  befestigen  will,  voras** 
nachlesen  zu, empfehlen. 


“5)  Steffens,  Heinr. , von  der  falschen  Theoio 
wahren  Glauben.  Eine  Stimme  aus  der  Geäst 
Verlag  von  Joseph  Max  u.  Comp,  in  Breslau. 
papier  1 thlr.  4 gr. , Velinpapier  und  cartonnirt  l tfh** 

Es  ist  ein  Zeichen  der  Zeit,  welches  zu  ernste* 
üuffordert,  dafs  in  unser»  Tagen  die  Philosophen  lafe; 
greifen  müssen,  um  die  wahre  Kirche  des  Herrn  FF*] 
logen,  ihre  eigenen  Wächter,  zu  vertheidigeru  So  ^r*^1 
berühmte  Verf.  im  ersten  Theile  dieser  höchst  wjwjp» 
zu  zeigen,  wie  die  heilige  Schrift  entweder  mit  ganxea, 
teil  Glauben , der  kein  anderes  Criterium  über  sich  ob» 
lioramen,  oder  ganz  verworfen  werden  müsse ; vonaehÄ1 
gensatze  gegen  die  vielverbreiteten  Meinungen  eines  1 
lincr  Theologen.  Darauf  folgt  eine  Darstellung  des  tej 
fachen  christlichen  Glaubens  und  der  darauf  sich  griiz*--'' 
xneinde  Christi,  welche  dem  Verf.  Anlais  gibt,  mit  ■*■• 
einige  Verirrungen,  die  heut  zti  Tage  der  Gemeipk  \ 
Gefahr  drohen  * ausführlicher  zu  berühren;  sodani  d** 
über  das  Verhältnifs  der  Lehrer  zur  Gemeinde  u.  üi«  • 
tige  Angelegenheit  dieser  Zeit,  die  Union  der  beite 
sehen  Kirchen.  Da  der  Gegenstand  dieser  Schrift 
ten  nahe  Theilnahme  in  Anspruch  nimmt,  weil  der  l 
Halbglaube,  den  sie  bekämpft,  in  unserer  Zeit  vrofei 
vganz  unberührt  gelassen  haben , und  da  der  Verfasse* 
ein  Laie,  als  ein  Mitglied  der  Gemeinde  reden  woÄB» 
eigentliche  gelehrte  Untersuchung  vermieden  und  der  2* 
teibst  die  möglichste  Klarheit  u.  Verständlichkeit  ^ 
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Neueste  deutsche  Bibliographie, 

ibällino,  der  grosse  Bandit«  iS  Bogen.  8.  Berlin,  Flittner.  18  gr. 
kbegg,  J-  F.  H. , de  antiquissimo  Romanorum  jure  crim.  comm, 
prior.  5 Bogen.  8.-  Regiom. , Unzer.  6 gr, 
weschyli  Tragoediae,  ad  optim.  libr.  fidem  recens.  riotasque  adje- 
cit  A.  Well  au  et*.  Vol.  I.  19  Bogen.  8*  Lipsiae,  W,  Vogel, 
a llilr.  6 gr. 

Hieraus  besonders  abgedruckt: 

— Supplices.  5^  Bogen.  8 gr. 

!—  — Prometheus  Vinctus.  5{-  Bogen.  8 gr. 

— — Septem  contra  Thebas.  Bogen.  9 gr.  * 

in  meine  evangelischen  Mitbürger.  In  Sachen  unsers  gottesdienatl. 
Lebens  und  der.  aufzuheheuden  Kirchentrennung.  11  Bogen.  8. 
Breslau,  Max  u.  C.  16  br. 

kndre , C.  C. , neueste  Zahlenstatistik  der  europäischen  und  ausser-% 
europäischen  Staaten,  ir  Jahrg.  16  Bog,  Text  u.  n Bogen  Ta- 
bellen. gr.  8.  Stuttg. , Cotta.  2.  thlr. 

Anweisung,  lässliche  und  vollständige,  zur  deutschen  Rechtschrei^ 
bekunst  mit  Aufgaben  und  Uebungen.  2 Thle. , wohlf.  Ausg.  8. 
Quedlinburg,  Ernst.  1 thlr.  6 gr. 

Apothekertaxe,  vollständige,  zur  würtemb.  Pharmacopoe.  12  Bog, 
4.  geh.  Ulm,  Ebner.  16  gr. 

PArcet , die  Kunst  der  Bronzevergoldung.*  Eine  Preisschrift.  Aust 
d.  Franz.  Mit  ß-Steintafeln  u.  2 Tabellen,  ir^  Bogen,  gr.  8, 
Frkft. , Varrentrapp.  . 20  gr. 

Archiv,  ethnographisches,  herausgeg.  von  F.  A.  Bran.  2ir  Bd.  is 
Heft.  12  Bogen,  gr.  8.  .geh.  Jena  , Bran.  2 Hefte.  2 thlr. 

Archiv  für  den  thier.  Magnetismus.  In  Verbindung  mit  raehrern 
Naturforschern  ^herausgegeben  von  Eschenmayer,  Kiesör,  Nees 
v.  Esenbeck.  iar  Bd.  is  Stück.  10  V Bog.  gr.  8.  geh.  Leipzig^ 
Herbig.  18  gyr.  . 

Arendt,  H.  H.^V.,.  methodische  Schulgeographie  zum  Unterricht" 
in  Bürgerschulen,*  so  wie  für  den  ersten  geograph.  Unterricht» 
überhaupt.  22  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Gundermann  (Leipzig, 
Cnobloch)  in  C.  20  gr.  * " . 

— . — Gedächtnifsnbungen  für  die  altere  Jugend,  Eine  Auswahl 

v.  Liedern,  Erzählungen  u.  Fabeln  z.  Auswendiglernen.  i5  Bo- 
gen. 8.  Ebendaselbst.  16  gr. 

Aus  llofi’manns  Leben  und  Isiachlafs.  Herausgegeben  von  d.  Vcrf. 
d.  Lebens  Abrisses  Friedr.  Ludvv.  Zachar.  Werners.  2 Thle,  mit 
2 Kupf. , 4 Steindrucken  und  Musik.  44  Bogen,  8,  geh.  Berlin, 

• Dümmler.  3 thlr.  18  gr.  " 

Autenrieth,  C.  F.,  über  die  hitzige  Kopfkrankheit  der  Pferde.  5 
Bogen.  8.  geh.  Tüb. , Laupp.  6 gr. 

Bach,  E.  C.  C, , Geist  der  römischen  Elegie  oder' auserlesene  Ge- 
dichte aus  Catull , TibulJ,  Properz  und  Ovid.,  2te  verb.  Aull,  24 
Bogen,  gr.  8.  Gotha,  Gläser.  1 thlr. 

Bäuerle,  A.,  die  Reise  nach  Paris  oder  Wiesels  komische  Aben- 
teuer. Lustspiel.  — Moderne  Wirthscha'ft  / eine  Posse  — die 
natürl.  Zauberei,  Scherz  - und  Possenspiel.  — . Oder  Bäuerle  ko- 
misches Theater.  5r  Band.  18  Bogen,  gr.  8.  Pesth,  Hartleben. 
2 thlr.  8 gr. 

Beleuchtung  der  Academie  der  Wissenschaften  in  München  nach  der 
2ten  Stände- Versammlung  d.  Königr.  Baiern.  8 Bogen.  8.  Am- 
berg, Uhlmann.  (uo.)  12  gr.  ' v 

Berzelius , J.  J. , Lehrbuch  der  Chemie.  Aus  d.  Schwed.  ate  verb. 
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Aull.  ir  Band  mit  4 Kupfern.  46  Bogen,  gr.  8.  Dresden,  Araolt 
' 4 thlr.  12  gr.  ^ 1 

Berzelius,  J. , Jahresbericht  über  die  Fortschritte  8er  plmiKh«  1 
Wissenschaften.  Aus  dem  Schwed.  a'r  Jahrgang.  8 Bogen,  gr,  & 
Tübingen,  Laupp.  i5  gr.^ 

Bestrebungen , die,  des  Erziehervereins  zu  Nürnberg.  11  Böget. 

gr.  8.  geh.  Nürnberg,  Riegel  u.  ^V.  18  gr. 

Betrachtungen  u.  Gebete  für  Kranke  n«  Sterbende  — siehe  Ena- 
kenfreund.  ar  Thl. 

Beyer,  E.,  Beiträge  2ur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Zustande*  & 

* Colonie  Surinam.  8 Bogen.  8.  geh.  Nürnb. , Schräg.  16  gr. 
Bibliothek,  neue,  der  wicht.  Reisebeschreibungen,  ate  Hälfte  te 
m Centurie,  55r  Bd. , entli.  Cambell  Reisen  in  Süd -Afrika. 
i Charte,  und  Waddington  und  Hanbury  Reise  in  verschied. Ge- 
genden Äthiopiens.  Mit  l Charte.  3i  Bogen,  gr.  8.  WrisLTf 
ind.  Ctoir.  2 thlr.  12  gr. 

Bisiuger,  J.  C. , vergleichende  Darstellung  der  Grund  macht  oder  der 
Staatskräfte  aller  europäischen  Monarchien  und  Republiken.  2 
Abtheil.  Ö2  Bogen,  gr.  4.  carton.  Pesth,  Hartleben.  5 thlr.  18p. 
Bote,  der,  von  Jerusalem.  Ein  Ritter-Roman.  17  Bogen.  8.  Al- 
tona, Hammerich.  1 thlr.  4 gr. 

Bredow,  G,  G. , Schriften.  Ein  Nachlafs,  herausgegeben  von  LG.  j 
, Kuniach.  Mit  1 Kupf.  Neue  Ausgabe.  29  Bogen.  8.  geh.  Er»* 
lau , Max  u.  C.  1 thlr. 

Brosius,  F.  X. , Anfangsgründe  der  Differential  - o.  Integral-Rech- 
nung, 20  Bogen,  .gr.  8.  Coln.  Mayer  in  Aachen.  1 thlr.  8|t. 
Buchowski,  C.  v. , Grundlehren  der  hohem  Analyse,  mit  1 Kxpi 
17  Bogen,  gr.  8.  Posen,  Munk.  1 thlr.  1a  gr. 

Bührer,  V.  M. , Hulfs  - Wörterbuch  für  Teutsclie  oder  Anwelnd 
zu  richtigem  Aussprechen  etc.  fremder  auch'  fremdscheinesdr 
Wörter.  2te  verbea.  Aufl.  8.  Stuttg. , Steinkopf.  1 thlr. 
Byron’s , Lord,  Werner  als  Novelle,  nach  dem  Engl.  v.  G,  Ltö.  | 
(Auch  unt.  d.  Titel:  Werner  der  Verirrte).  i5J  Bog.  8.  Bas* 
bürg,  Herold.  1 tklr. 

Calderon,  de  la  Barca , Schauspiele,  Übersetzt  von  O.  v.  d.  Mib* 
bürg.  6r  Bd.  18  Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Brockhaus.  2 thlr. 
Callisen,  Dr«  E.  F.,  Handbuch  z.  Gebrauch  nachdenkender  Christa 
beim  Lesen  der  heil.  Schrift  alten  Testaments  nach  Luthers  Ueber- 
* Setzung.  3r  Theil.  17  Bogen,  gr.  8.  Schleswig,  Taubstumm- 
Institut.  (Leipzig,  Cuobloch  in  C.)  1 thlr.  I 

Auch  unter  dem  Titel: 

Winke  zum  erbaulichen  Lesen  der  apocryphischen  Bücher  alten  Te- 
staments, Entworfen  von  Dr.  C.  F,  Callisen. 

Calmberg,  A.  Th.,y  de  antiquissimis  patrura  pro  evangelii 
• ailtevTuz  testimuniis.  it^  Bogen.  Fol.  Hamb«,  Herold.  10  $r* 
Christlieb,  W.  C. , Entwürfe  zu  Dienst- Instructionen  für  nieder? 
Staatsdiener,  Gemeindevorstehern.  Oßkianten.  22^  Bogen.  gr.* 
Ulm  , Ebner.  1 thlr.  12  gr.  * • , 

Cicero,  M,  T. , neue  Sammlung  auserlesener  Reden,  iibcrsetit  tu  ( 
erläutert  von  F.  C,  WolfF,  tr  Bd.  36  Bogen,  gr,  8,  Altona, 
merich.  2 thlr. 

-Clater,  F. , der  Hanspferdearzt  oder  die  Kunst  seine  Pferde  selbst  ( 
zu  heilen.  Aus  d.  Engl.  26 J Rog.  8.  geh.  Ilmenau,  Voigt,  ithlr, 
Clauren , H.,  Scherz  und  Ernst.  2te  Sammlung,  4s  u.  2s  Bändchen 
Enth.  die  Francn-Insel , des  Vaters  Sünde,  der  Mutter  Fluch.  **  1 
Bogen.  8.  Dresden,  Arnold.  2 thlr. 

Courtiii , C.  , Raccolta  di  Narrazioni  dilettevoli  ed  istruttive  0* 
Bote  tedesche  e uu  vocabolario.  * (Auch  uuter  dem  Titel:  Cooitfi 
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»ml.  unterh.  a.  belehr.  Erzählungen  etc.)  ate  Aufl.  a6  Bogen* 

8.  Stuttg.,  Cotta,  i thlr*  8 gr.  ■ • * ' / 

adi,  J.  G.,  Vergleichung  der  Spartanischen  Staatsbürger- Er- 
hung  mit  der  nnsrigen.  10  Bogen.  8*  • Nürnb. , Campe.  16  gr. 
ei,  W.  F.,  kleine  Fibel,  ate  Auflage.  3j  Bogen.  8.  Stuttgart, 

.»in köpf.  2 gr. 

, W.  A.  F. , Handbuch  des  heutigen  deutschen  Privatrechts. 

• Bd.  36  Bogen,  gr.  8.  Stuttg. , Löflund. 

.ellung,  vergleichende,  der  Repräsentativ  -Verfassungen.  ver- 
ied.  europ,  Staaten  in  ihren  Grundzügen,  4 Tabellen  in  gr. 
l.  Carlsr. , Marx.  18  gr. 

»sthenes  oratio  in  Midiam  cum  annotatione  curi  P*  Buttman- 
. 12  Bogen.  8.  maj.  Berol.,  Mylius.  16  gr.  \ . i 

*1,  J.  F. , Post-Reise-Routen  durch  Europa  ,•  aus  dem  Stand-1 
ct  der  Stadt  Stuttgart,  ate  verb.  Auflage,  n Bogen.  8.  geh. 
ttg. , LÖflund.  16  gr. 

ra,  V.  J.,  die  Feinde  u.  Freunde  des  leidenden  u.  sterben-*, 
Erlösers  in  Fastenreden  geschildert.  4£  Bogen.  ia.  Coblenz, 
ehrte-B.  6 gr. 

A.  F.  A. , systemat.  Beschreibung  d.  vorzüglichsten  in  Deutsch- 
[ vorhandenen  Kernobstsorten , 23  Büchen  mit  l Kupf.  16  Bo— 

, 8-  Stuttg,,  Cotta,  l thlr.  6 gr. 
ein  histor.  dramat.  Gedicht  in  5 Acten.  11  Bogen.  8.  geh. 

iburg.  (no.)  ’i6  gr.  . 

c,  A.  L.,  mathemat.  begründ.  Bedenken  gegen  das  koperni- 
Weltsystem  und  Ehrenrettung  des  Tycho  de  Brahe.  Mit 
.eindrucktafel.  8.  geh.  Frankf.  a.  M.  i8  gr. 
mann,  der  wahre,  oder  der  Soldat  wie  er  seyn  und  handeln 
, n Bogen.  8.  geh.  Nürnb.,  Schräg,  ai 
, J.  G.,  landwirthachaftl.  Reiso  durch  Schlesien  in  Briefen 
;hrieben.  m Bdes  ie  u.  ae  Abthlg.  28  Bogen,  gr.  8.  Breslau, 

: u.  C.  2 thlr.  * t 

I,  -P.  L.,  Anfangsgründe  der  Algebra,  der  Differential-  und* 
jral-Rechnung.  Mit  1 Kupf.  >7  Bogen,  gr.  8.  Frklt. , Var- 
rapp. 16  gr. 

Lehrbuch  der  Geometrie.  Mit  9 Kupf.  9 Bogen,  gr.  8. 
»das.  i thlr.  8 gr. 

mg  der  Schriften  des  N.  Testam.  is  Stk.  — Siehe  Exeget, 
[buch  d.  N.  Testamentes,  is  Stück.  t 

CVF.,  Gymnasial -Blätter,  ir  Band  4 Hefte.  3i  Bogen. 

. geh.  Breslau,  Max  u.  C.  1 thlr.  8 gr. 

J.  C.,  Anweisung  alle  Sorten  Backwerk  zu  verfertigen.  Neue 
Feilere  Ausgabe.  i3  Bogen.  8.  geh.  Gotha,  Glaser.  9 gr. 

J.  J.  f Predigten  über  das  Vater -Unser.  18  Bogen,  8.  Ulm, 
r.  18  gr. 

und  Erzählungen,  ausgewählte,  für  die  mittlere  Jugend  zur 
rhaltung  und  zum  Declamiren.  Mit  12  illumin.  Kupf.  7 Bo— 

3.  geh,  Quedlinb. , Ernst.  20  gr. 

ts  Werke  religiösen  Inhalts.  Aus  d.  Franz,  übersetzt  v.  M. 
lius,  Neue  Aufl.  3 Bände.  63  Bogen,  gr.  S.  Hamb,,  Friedr. 

es.  2 thlr.  16  gr.  - 

H.  f‘  u.  C.  Schubert,  Flora  der  Gegend  um  Dresden.  2te 
g.  mit  3 Kpf.  5o  Bog.  8.  Dresden,  Arnold.  (110.)  3 thlr.  i2gr. 

!.  C.  , a compleat  Dictionary  english-german  and  geriuan- 
h — Vollständiges  englisch  - deutsches  und  deutsch  - engl, 
ou.  a Bände.  2te  verb.  Aufl. , 84  Bogen,  gr.  8.  Erlangen, 

1 Verl.  Buchhdl»  5 thlr. 
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Fiedler,  Fr.  f Mythologie  der  Griechen  und  Italischen  Völker. 
Bogen.  gr.  8.  Halle,  Grunert.  \ thlr. 

Fischer,  E.  G. , Auszug  aus  dem  Lehrbuche  der  ebenen  Geotnetj» 
für  Schulen.  Mit  7 Kupf.  T^Bogen.  8.  Berlin,  Nauck.  8 £t. 

Fischer,  C.  F. , Aufgaben  auf  Vorlcgeblättern  zur  Einübung  der 
/ grammat.  Formen  und  syntact.  Regeln  der  latein.  Sprache;  ndtf 
Uebungen  im  Uebersetzcn  vieldeutiger  deutscher  Wörter  u.  Ass- 
drücke. 160  Vorlegeblatter.  8.  In  Capsel.  Ilmenau,  Voigt.  iPgr. 

Föerster,  A.  G. , de  bonorum  possessione  liberorum  praeteritonx 
contra  tabulas  parcntum  dissertatio.  3o  Bogen.  'S«  maj.  Breslzt, 
Max  et  C.  1 thlr.  8 gr. 

Fouqu^,  F.  de  la  Motte  et  Carol.  de  la  Motte  Fouque,  Reise-Eris- 
nerungen.  2 Thle.  3a  Bogen.  8.  Dresden,  Arnold.  2 thlr.  nsr. 

Fricke,  F.  A.,  der  Zeichenschüler  oder  Vorübungen  im  Zackst» 
mit  Hinsicht  auf  Landschafts-Zeichenkunst,  in  32  lithograph.  Voi- 
legeblättern.  12.  In  einer  Kapsel.  Leipzig,  Lauffer.  i4  gr. 

Friedchen.  Eine  wahre  Geschichte,  Herausgegeben  von  der  Ver- 

» fasserin  der  Marie  Müller  etc.  16  Bog.  8.  Altona,  Hammericb.  itklr. 

Fries,  J.  F. , die  Lehren  der  Liebe,  des  Glaubens  u.  der  Halbung- 
lGj  Bogen.  8.  Heidelberg,  Winter.  1 thlr.  6 gr. 

Funk,  N. , Geschichte  der  neuesten  Altouaer  Bibelausgabe  töfc: 
Beleuchtung  der  vorzüglichsten  wider  sie  erhobenen  Beschuldi- 
gen. 28  T3ogen.  gr.  8.  Altona,  Hammerich.  1 thlr.  20  gr. 

Ganze,  das,  der  Lohgerberei  nach  Seguin , Hermbstädt  u.  Ante. 
Mit  1 Kupf.  12^  Bogen.  8.  Ulm,  Ebner.  18  gr. 

Gersdorf,  Wilh.  v. , Erzählungen,  4r  Band,  auch  unter  dem  Titel 
Kurfürst  Friedrich  V.  von  der  Pfalz , König  von  Böhmen  vd 
seine  Getreuen.  19  Bogen.,  8.  Leipzig,  Lauffer.  1 thlr.  12  gr. 

Geschichte  des  Preussischen  Staats  unter  der  Regierung  FriecrÜ 
Wilhelm  III.  — sieheBr.  Preuss.  Regenten  - u.  V.  Gesch.  5 71* 

Geschichte  der  holländischen  Gräfin  von  M*.  Wohlfeilere  Ausgabe 
iG  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Ernst.  ,i4  gr. 

Geschichten , Mähreben  u.  Sagen,  von  v.  d.  Hagen,  E.  T.  A.  Her- 
mann u.  H.  Steffens.  i4  Bogen,  gr.  8.  Breslau,  Max.  1 thlr.  tgt 

Gefsner,  G.,  der  Christ  in  der  Bauerhütte*  3te  verb.  Aull.  6^  hx. 
gr.  12.  Winterthur,  Steiner.  8 gr. 

GJatz,  J. , Woldemars  Vemtfchtnifs  an  seinen  Sohn.  2te  verb.  Am- 
22  Bogen.  8.  Stuttg.,  Cotta.  1 thlr.  12  gr. 

«Gleim  , J.  B.,  Denkwürdigkeiten  nus  d.  Leben  des  verewigten  Her- 
zogs Carl  Wilhelm  Ferdinand  von  Biauuschweig.  8 Bog.  8.  Halb 
Kümmel.  12  gr. 

Glück,  C.  F. , ausführl.  Erläuterung  .der  Pandecten  nach  HeliMA 
a4h  Thls  ite  Abtlilg.  i4  Bogen,  gr.  8.  Erlangen,  Palms  Vcri*J> 
Buchhdl.  18  gr. 

Gratz,  l)r.,  kritisch  - histor.  Commentar  über  das  Evangelium  de 
Matthäus,  ar  Yhl.  44}  Bogen,  gr.  8.  Tüb.,  Laupp.  5 thlr.  12^ 

Gregorii  Bar  - Hehraei  Chron.  Syr.  E Codd.  Mss.  emend.  G.  H. 
Bernstein.  7 Bogen.  4.  maj.  broch.  Lips.  W.  Vogo}.  1 thlr. 

Haak,  P.  H, , Lesestiicke  über  die  gemeinnützigsten  Gegenstäpa 
für  den  Bedarf  der  Volks  - Schulen  in  den  2 letzten  Schuljahre 
26  Bogen.  8.  Stuttg.  , Steinkopf.  16  gr. 

Hacker,  J.  G.  A. , Communionbuch  für  denkende  Christen.  2te  s:> 
Aufl.  Mit  1 Kupf.  10  Bogen.  8.  Stuttg.,  Löflund.  12  gr. 

Hamann'«  Schriften.  Herausgegeben  von  F.  Roth.  4r  Thl.  3o  Bef 
8«  Berlin , Reimer.  2 thlr.  4 gr.  N 
/Handbuch,  exeget.,  des  neuen  Testamentes.  is  Stück.  4te  rerb.  Al* 
(auch  u.  d.  Titel:  Erklärung  der  Schriften  des  neuen  Testaaru- 
tes.  irThl.)  28  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  W.  Vogel.  1 thlr.  21  F* 
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Handbuchlein  des  guten  Tons  n.  der  feinen  Gesellschaft.  Ein  Weg- 
weiser für  junge  Leute,  sich  in  Gesellschaft  und  im  Umgänge  be- 
liebt zu  machen.  Nach  d.  Franz.  Mit  2 Kupf.  10  Bogen.  8.  geh. 
Ilmenau,  Voigt.  12  gr.~ 

Hansen,  J.,  ein  ernstes  Wort  wider  die  Herrnhuter.  8 Bogen.  8.  • 
geh.  Kiel,  Herold  H.  (110.)  12  gr. 

Heiberg,  J.  L.t  Formenlehre  der  dänischen  Sprache.  9J  Bogen.  8, 
Altona,  Hammerich.,  8 gr. 

. Hei  ne,  II,,  Tragödien.  16  Bog.  8.v  geh.  Berlin,  Dütnmler.  rthlr.  6gr. 
Heinroth,  J.  C.  A. , Lehrbuch  der  Seelengef.undheitsk.unde,  ir  Thl. 

38  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  W.  Vogel,  a thlr. 

Herhold t,  J.  1). , observatio  de  affectibus  morbosis  virginis  Havnien-r 
sis.  4 Bogen.  8.  maj.  Hamiae.  (no.)  10  gr. 

Herrklotsch  , A.  W.  L.,  biblischer  Wegweiser,  oder  kurze  Anlei- 
tung zum  zweckmafsigen  Bibellesen,  nebst  Einleitungen  in  sammt— 
liehe  biblische  Bücher  zu  einem  bibi.  Handjexicou.  Jn  2 Abthei- 
lungen. 27  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  1 thlr.  8 gr. 
Hefs,  J.  J. , Lebensgeschichte  Jesu,  ir  Bd.f  8te  neu  bearb.  Auflage. 

45  Bogen,  gr.  8.  Zürich,  Orell.  2 thlr.  12  gr. 

Heusser , C. , ein  Wort  über  das  Duell  in  aendem.  u.  militär.  Hin- 
sicht. 2 Bogen.  8.  geh.  Hadamar,  Gelehrte- B.  3 gr. 

Hillebrand  , J. , die  Anthropologie  als  Wissenschaft.  5r  Thl.  (auch, 
u,  d.  Titel;  pragmat.  Anthropologie).  21  Bogen,  gr.  8.  Mainz^ 
Kupferberg.  1 thlr.  8 gr. 

Hirt,  A.,  zur  Würdigung  der  neuesten  vom  General  v.  Minutoli 
eingebrachten  Sammlung  ägypt.  Altertliümer.  1 Bogen,  gr.  8.  geh, 
Berlin,  Dümmler.  3 gr. 

HofTmann,  J.  J.  J. , Handbuch  der  allgemeinen  Bewegungslehre, 
der  Statik  und  Mechanik,  Mit  6 Steindrucktafeln.  18  Bogen.- 8* 
Mainz , Kupferberg.  1 thlr.  * 

Homeri  Odyssea,  cum  Interpret.  Eustpthii  et  reliquorum  gramma- 
• ticorum  delectu,  suisljue  commentariis  ed.  D.  C.  G.  Baumgar- 
ten-Crusius.  Vol.  II. , pars  1.  17  Bogen.'  8.  maj.  Lips.  Hart- 

mann. 1 thlr.  8 gr. 

Horner,  J. , ' Bilder  des  griechischen  Alterthums  oder  Darstellung 
der  berühmtesten  Gegenden  und  der  wichtigsten  Kunstwerke  des 
■ alten  Griechenlandes.  ir  — 5r  lieft  mit  18  Kupf.  6 Bogen.  Fol. 

geh,  Zürich,  Orell  u.  C.  (no.)  3 thlr.  12  gr^ 

Hugo,  geh.  J.  Rath , civilist.  Magazin  ir  Bd.  4te  Ausg.  ^4  Bogen.  8. 
Berlin,  Mylius,  lG  gr. 

Humbold , A.  r.  und  A.  Bonpland  Reise  in  die  Aequinoctial-Gegen- 
den  des  neuen  Continciits  in  den  Jahren  1799  — i8o4.'4  Thl..  47 
Bogen,  gr.  8.  Stuttg.,  Cotta.  3 thlr.  16  gr. 

Hutten,  U.  de,  'opera  quae  extant  omnia.  Collcgit  etc.  E.  J.  H. 
Münch.  Tom.  111.  44  Bogen.  8.  maj.  Berolini , Reimer.  3 thlr. 
tr  — 5r  Theil.  Preis  6 thlr.  20  gr, 

Jena,  C.  W.  F. , die  Bildung  zur  christl.  Tugend  oder  prakt.  Be- 
arbeitung der  Moral  des  Christenthums  gröfstentheils  nach  einem 
dazu  entworf.  vollständigen  Auszuge  aus  Reinhards  Moraisystcm. 
Wohlfeilere  Ausgabe,.  37  Bogen,  gr.  8.  Quedlinburg,  Ernst. 

1 thlr.  18  gr. 

lllgfin»  C.  F. , die  Verklärung  des  irdischen  Lehens  durch  das  Evan- 
gelium, Predigten.  20  Bogen,  gr.  8.  Leipz.  Cnobloch.  1 thlr.  4gr. 
Johannsen,  J.  C.  G. , über  die  Grundsätze  der  Abfassung  eines  po- 
pulären, allgemein  brauchbaren  Lehrbuches  der  christl.  Religion 
für  die  protest.  Jugend.  37  Bogen,  gr,  8,  Altona,  Ilammerich. 

2 thlr,  4 gr.  . 

Kefslcr,  H.,  Beweis  von  der  grofsen  Unrichtigkeit  in  den  Grund- 


lagen  des  provjsor.  Catasters  mit  Vorschlägen  zur  Abhülfe.  4 Bo- 
gen. 8.  geh.  Tübingen,  Laupp.  .6  gr. 

Kefsler,  H.,  Sendschreiben  an  den  Freihr.  v.  V#*  über  die  Frage; 
Was  Ist  jetzt  zeitgemäfs  in  Ansehung  der  Finanz-  und  Militär* 
Systeme?  6 Bogen.  8.  geh.  Ebendas.  8 gr. 

Kloster,  die  schauerlichen,  im  Walde,  ein  Ritter-Roman  aus  den 
Zeiten  der  Kreuzzüge.  2 Bde.  8.  Quedlinb.  Ernst,  i thlr.  ngr, 

Kolbe,  K.  W. , über  Wortmeugerei.  3te  umgearb.  Ausg.  x 7 Bogen, 
gr.  8.  Berlin,  Reimer.  1 thlr.  4 gr. 

Kranken -Freund , der  christliche.  2r  Thl.  (Auch  11.  d.  Titel:  Be- 
trachtungen und  Gebete  für  Kranke  und  Sterbende).  5*  £ Bogea. 
8.  Stuttg.  Steinkopf.  1 thlr. 

Krebs,  J.  P.,  Handbuch  der  philologischen  Bücherkunde,  ir  TH. 
36  Bogen,  gr.  8.  .Bremen,  Heyse.  2 thlr.  16  gr.  Beide  Theib 
6 thlr.  8 gr. 

Kruse,  E.  C.  — St.  Anschar.  20  Bogen,  gr.  8.  Altona,  Hamms- 
rich.  1 thlr.  8 gr,  *, 

Kupfertafeln  , Chirurgische , eine  auscrl.  Sammlung  der  nothigste* 
Abbildungen  etc.  i8r  Heft,  5 Kupf.  tu  x Bogen  Text.  gr.  4*  geh. 
Weimar,  Ind.  Comtoir.  J2  gr. 

Kyau,  J.,  der  kluge  Peter  oder  seltsame  Schicksale  eines  pilgern- 
den Uanoveraners.  2.  Thl.  .16  Bogen,  gr.  12.  Merseburg,  Sonn- 
tag. '2  thlr. 

Lamouroux,  J,  V.  F. , UmrHs  eines  Elementar-Lehrcursus  der  phy- 
sischen Geographie.  Aus  d.  Franz.  20  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart, 
Cotta.  1 thlr.  4 gr. 

Langbein’«  neuere  Gedichte.  2r  Thl.  26  Bogen,  gr*  8.  Stuttgart, 
Cotta.  2 thlr.  • 

Lange,  A.  G. , vindiciae  tragoediae  romanae.  7 Bog.  4 . ma/.  brock 
Lipsiae,  W.  Vogel,  lotgr. 

Langer,  J.  P.  v.,  der  Herrn,  seine  Apostel  in  bildlichen  Darstellun- 
gen, mit  begleitendem  Texte  von  M.  F.  v.  Freiberg.  Mit  12  Kpf 
b Bogen,  gr.  4.  Stuttg.  Cotta,  (uo.)  2 thlr. 

Lesebuch  für  Volksschulen,  ir  Thl.  20  Bogen.  8«  Nürnberg,  Bie- 
gel  u;  W.  12  gr.  . ; 

Leupoldt,  J.  M. , Grundrifs  der  allgemeinen  Pathologie  11.  Thera- 
pie des  somatischen  und  psychischen  Menschenlebens.  18  Bogeu. 
gr.  8.  Berlin,  Reimer,  x thlr.  4 gr. 

Lindenhan,  A.  C. , Dichtungen.  12J  Bogen,  gr.  8.  geh.  Schleswig, 
Taubstummen-Institut,  (Leipzig,  Cnobloch  in  C.)  1 thlr. 

Lloyd,  H.  E.,  theoret.  pract.  englische  Sprachlehre  Für  Deutsche. 
2te  verb,  Aull.  23*  Bogen.  8.  Hamburg»  Campe.  21  gr. 

Llorente,  J.  A. , die  Papste  als  Fürsten  eines  Staates  und  Ober- 
häupter der  Kircbe  von  der  Begründung  des  heiligen  Stuhles  aß 
bis  1822.  Aus  dem  Franzos,  mit  einigen  Anmerkungen  von 
*r.  2 Theile.  48*  Bogen.  8..  Leipzig,  Vofs.  3 thlr. 

JVTalchti«,  C.  A.  v.,  Darstellung  des  Organismus  der  innern  Staats- 
verwaltung u.  der  Formen  für  die  Geschäftsbehandlung  in  der- 
selben. Wohlfeilere  Ausgabe,  x6j  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg, 
Groos.  1 thlr. 

— — der  Organismus  der  Behörden  Für  dio  Staatsverwaltung* 

2 Bande.  Wohlfeilere  Ausg.  48  Bog.  gr.  8.  Ebend.  5 thlr. 

Manhayn,  M« , über  den  Ursprung  und  die  Bedeutung  der  res  man- 
cipi  und  nec  mancipi  im  alten  röm.  Rechte.  5 Bog.  gr.  8.  £C“V 
Frkft.  Varrentrapp.  10  gr.  ' 

Manuale  Precura  in  usum  Sacerdotum  et  Clericorum.  Ed.  ada. 
i3  Bogen,  12.  Landish.  Thomann.  12  gr. 

Meißen,  X,  W, , der  gestirnte  Himmel  od$r  Beschreibung  aller  ni 
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Europa  sichtbaren  Sternbilder.  5 Bog.  grt  8.  Düsseldorf.  Ams 
u.  Comp.  6 gr. 

Meigen,  J.  W. , Himmels-Atlas.  * i6  Karten  in  Steindruck.  Querfol. 
geh.  Ebend.  ,(no.)  2 thlr. 

Miller,  M.  v. , Darstellung  des  Feldzugs  der  franzos.  verbünd.  Ar- 
mee gegen  die  Russen  im  Jahre  1812,  mit  besondrer  Rücksicht 

* auf  die  Theilnahtne  der  konigl.  würtemberg.  'J'ruPPen*  3 Theile. 
gr.  4.  mit  1 Atlas  in  Fol.  enth.  17  Schlacbtplane  und  i Karle, 

3i  Bogen  und  Tabellen.  Stuttg.  Cotta,  (no.)  8 thlr. 

Moser,  F.  VV. , der  Kastellan,  Geschichte  aus  dem  Mittelalter,  a 
Theile,  24  Bogen.  8.  Merseburg,  Sonntag.  2 thlr.  8 gr. 

Moser,  F.  M. , das  Vchmgericht  oder  die  unterirdischen  Rache- 
schwerter.  8 Bogen,  gr.  12.  Ebend.  i thlr.  4 gr.  . 

[VI Hehler,  K. , scherzhafte  Erzählungen.  4ir  Thl.  18  Bog.  8.  Ber- 
lin , Schmidt.  1 thlr.  8 gr. 

Muff,  Eröffnungs- Vortrag  bei  dem  landwirthschaftl,  Particularfeste 
zu  Ulm.  4 Bogen.  8.  geh.  Ulm,  Ebner.  8 gr. 

Müller,  Alex.,  kirchenrecht!.  Erörterungen  mit  besond.  Beziehung  * * 
auf.  das  Grofsherzogthum  Sachsen-Weimar,  lte  Samml.  i3  Bog. 
gr.  8.  Weimar,  Ind.  Comt.  21  gr. 

Müller,  A.  C. , auserlesene  Bibliothek  für  Volksschullehrer.  Bo- 
gen. 8.  geh.  Nürnberg»  Riegel  u.  W.  4 gr. 

Müller,  F.  X.,  allgemeiner  Briefsteller.  5te  verb.  Aull.  18  Bog.  8. 
Amberg,  Uhlmann.  20  gr. 

Müller,  Heinr. , Lehrbuch  der  Katechetik,  ate  Ausg.  10J  Bogen, 
gr.  8.  Altona  , Hammerich.  i4  gr. 

Müller,  J.  G. , vom  Glauben  der  Christen.  ^Vorlesungen.  2 Thle,  v 
ate  verb.  Auü.  64  Bog.  gr.  8.  Winterthur,  Steiner.  3thlr.  lagr, 

— — Zinzendorfs  Leben,  ate  Aufl.  19  Bogen.  8.  Ebend.  20  gr* 

Multiplication , die,  in  ihrer  vollkommensten  Gestalt,  oder  Be- 
schreibung einer  neu  erfundenen  Rechnen-Maschine.  8 Bogen,  8. 
Dresden,  Arnold.  16  gr; 

Vluth , J. , christl.  Reden,  ar  Theil.  Auch  u.  d.  Titel:  Predigten 
ti.  Homilien  an  den  Sunntagen  des  Kirchenjahres,  lte  Lief.  28 
Bogen.  8.  Hadamar,  Gelehrten -Buchlidl.  1 thlr.  6 gr. 

Nachrichten  u.  Betrachtungen  über  die  Thaten  und  Schicksale  der 
Reiterei  in  den  Feldzügen  Friedrich  II.  und  in  denen  neuerer 
Zeit.  ir  Thl.  23  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mittler.  1 thlr.  20  gr. 

Neithardt,  A. , Melodien  zu  A.  Hartung’s  Lieder -Sammlung  für' 
Schulen.  i3  Bogem  gr.  4.  Berlin,  Dümmler.  1 thlr. 

Neupert,  J.  A.,  die  wahre  Würde  und  Hoffnung  der  evangelisch- 
protestant.  Kirche.  2^  Bog.  gr.  8.  geh.  Nürnb.  Riegel  u.  W.  4gr. 

STÖsselt,  F.  , Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen  und 
zum  Privatunterricht  heramvachsender  Mädchen.  2 Thle.  76  ßo- 

^ gen.  8.  Breslau  , Max'u.  C.  4 thlr. 

Nösselt,  F. , kleine  Weltgeschichte  für  Töchterschulen.  Bogen, 
gr.  8-  Breslau , Alax  u.  C.  8 gr. 

Patissier,  P. , die  Krankheiten  der  Künstler  und  Handwerker  und 
die  Mittel  sich  vor  denselben  zu  schützen.  .Nach  d.  Italien,  des 
B.  Ramazzini  bearbeitet..  Mit  1 Steindruck,  29 J-  Bogen,  gr.  8. 
Ilmenau,  Voigt.  2 thlr. 

Petrasch,  F.  C. , Beleuchtung  maurerischer  Gegenstände.  8J  Bo- 
gen. 8.  Hadamar,  Gelehrten -Buchhdl.  (no.)  20  gr. 

PfafF,  J.  W. , astrolog.  Taschenbuch  für  d.  J.  1823.  21  Bogen.  8» 
Erlangen,  Palms  Verlags-B.  1 thlr.  8 gr. 

Prodromus  corporis  juris  civilis  a Schradero,  Clossio,  iWelio. 

Alit  2 Kupf.  2i£  Bogen.  8«  maj,  Beroliui,  Reimer.  1 thlr.  20  gr. 
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Puclita,  G.  F.,  civilistische  Abhandlungen.  13  Bogen,  gr.  8.  Ber- 
lin , Reimer.  1 thlr. 

(Göfs)  Reden  über  die  Bergpredigt  Jesu.  12  Bogen.  8.  Ulm,  Eb- 
ner. 18  gr.  : _ 

.Regenten  - und  Volksgeschichte,  Brandenburg-lPrenfsisehe,  too  da 
ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  5r  Thl.  mit  5 Kopf.^sd 
I Karte.  4i  Bogen.  Auch  u.  d.  Titel:  Geschiciite  des  Prtula- 
scheu  Staats  unter  der  Regierung  Friedrich  Wilhelm  III.  bis  aas 
zweiten  Pariser  Frieden,  gr.  8.  Berlin,  Flittner.  2 thlr.  u $r. 
ir  — 3r  Tlieil* 

Relation  d’un  voyage  a Bruxelles  et  ä Coblenz  1791.  Oomge  h 
Louis  XVIII.  Roi  de  France.  8 Bogen.  8.  brochie.  Leipzig,  £ 
Fleischer.  12  gr. 

Revolution,  über  die,  in  Spanien,  ihren  Gang  u.  die  jetzige  Gn- 
eis derselben.  4 Bogen,  gr.  8.  geh.  Ofljenbach.  8 gr. 

Richters , T.  F.  M. , Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande  in  den  J. 
1805  — 1817«  is  Bdchen,  ata  Aull.  12  Bogen.  8.  Dresden,  Ar- 
nold. „ 1 thlr. 

Riecke  , G.  A. , über  Armen -Erziehung*  -Anstalten  im  Geiste 
Wehrli- Anstalt  zu  Hofwyl.  5 Bog.  gr.  8.  geh.  Tüb.  Lao  pp.  8p* 

Roos,  R. , Gedichte.  2 Bdchen.  i5Bog.  8.  Dresd.  Arnold,  ithir.ip. 

• Rudolphi,  K.  A.t  Grundrifs  der  Physiologie.  2r  Bd.  ite  Abü&i.  | 
26  Rogen.  gr.  8.  Berlin,  Dümmler.  1 thlr.  20  gr. 

Schall,  K. , Lustspiele.  Neue  Ausgabe.  54  Bogen.  8.  geb.  Eres- 
lnu , Max  u.  C.  1 thlr.  8 gr. 

% Scheibcl , J.  G. , das  Abendmahl  des  Herrn.  Historische  Einlei», 
Bibel-Lehre  11.  Geschichte  derselben.  26  Bog.  gr.  8.  Ebend.  3tS&  1 

Scheiblein,  G.,  Beilagen  zu  der  religiösen  Zeitschrift:  der  Katk- 
lik.  Erster  Supplementband.  Jahrg.  1822.  38  Bog.  gr.  8.  Sd®*  : 
bürg,  Roux.  (Mainz,  Müller.)  (no.)  1 thlr.  12  gr. 

Schilling,  G. , Schriften.  2te  Samml.  2ir  ti.  22r,Bd.  Enthalt:  & 
Mädchenhüter.  2te  Aufi.  21  Bog.  8.  Dresden,  Arnold.  2 thlr.  i$gu 

— — i3r  Bd. , enth.  Schilderungen.  i5Bog.  8.  Ebend.  2 f hlr.4pu 

Schlechtendal , F.  L.  de,  Flora  Berolinensis.  Pafs  la.  Auch  c.  ita 
Titel:  Plantae  Phanerogamce  spontaneae  et  cultae  agri  Bercleu. 
38  Bogen.  8.  Berohni , Dümmler.  2 thlr.  12  gr. 

Schmid  , K.  E. , der  Büchernachdruck,  aus  dem  Gesichtspuncie 
Rechts,  der  Moral  und  Politik.  Gegen  Griesinger.  11  Bog.  S>  gti 
Jena,  Frommann.  18  gr. 

Schmitthenner,  F. , theoretisch -pract.  Elemcntarbuch  der  teotseV.c 
Sprache  nach  naturgemäßen  Methoden.  21  Bogen.  8.  Hadaaör, 
Gelehrten-Bucbhdl.  1 thlr.  4 gr. 

Schubert,  F.  Th.,  vermischte  Schriften,  ir  Band.  19  Bogen,  gr. ^ 
Stuttg.  Cotta.  1 thlr.  8 gr. 

Schubert,  G.  H. , Handbuch  der  Naturgeschichte.  5r  Thcih  (Av^ 
u.  d.  Titel  :•  Handbuch  der  Kosmologie.  54  Bogen,  gr.  8.  Sin-  ; 
berg,  Schräg.  2 thlr. 

Schiiller,  Ed.,  die  Freunde,  lyrisch-dramat.  Dichtung.  6 Bogen,  f« 
geh.  Frkft.  Varrentrapp.  10'  gr. 

Schultze,  H.,  der  Gold  - und  Silberarbeiter  o.  Juwelier  nach  alte 
seinen  prakt.  Verrichtungen  , nebst  Abbildungen  von  78  der 
dernsten  Formen  aller  Gattungen  von  Gold -.und  Silberarbeit. 
Bogen.  8.  Ilmenau,  Voigt.  1 thlr.  8 gr. 

Schumacher,  H.  C. , astronomische  Abhandlungen,  is  0. 2s  Heft  «^9 
Kupf.  22  Bog.  gr.  4.  geh.  Altona,  Uammerich.  (no.)  3thlr.  isg7* 

. SeckendorlT,  T. , Diccionario  de  las  lenguas  espariola  y ale 

Torao  I.  56  Bogen,  gr.  8.  Haneburg,  Perthes  u.  B.  Nänshd^ 
Riegel  u.  W.  3 Tomi.  (no.)  11  tljl r. 
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>pi6ker,  Dr.  C.  W. , Emiliens  Stunden  der  Andacht  und  des  Nach- 
denkens. Für  die  erwachsenen  Töchter  der  gebildeten  , Stände. 
Dritte  rechtmäfsige  durchgängig  verbess.  u.  vermehrte  Auflage.  Mit 
einem  Titelkupf.  29^  Bogen.  &.  geh.  Leipzig,  Vofs.  1 thlr.  12  gr. 
3pitta , H.  , über  die  Essentialität  der  Fieber,  G Bogen.  8.  Gott. 

Deuerlich.  8 gr.  * * 

Spittlers  Entwurf  der  Geschichte  der  Europäischen  Staaten.  Mit 
einer  Fortsetzung  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  versehen  von  G. 
Sartorius,  3te  Aufl.  2 Bande.  g5  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mylius.  • 
3 thlr.  16  gr.  ^ , % 

Spukgeister,  die,  in  der  Kirche  und  im  Staate  nach  ihrem  gegen- 
-wart.  Wesen  und  Treiben  beleuchtet  von  Th.  Phosphorus.  11  Bo- 
gen. 8.  geh.  Ilmenau,  Voigt.  12  gr.  1 

Staffelt,  O.  von,  über  die  Bildungsfähigkeit  der  deutschen  Sprache 
zum  Versbau.  4J  Bogen.  8.  Ilarnb.  Herold.  8 gr. 

Steffens,  H*. , von  der  falschen  Theologie  und  dem  wah^n  Glau- 
ben. • 17 J Bogen.  8.  Breslau,  Max  u,  C.  1 thlr.  4 giT 
Stein,  K.,  die  Wanderer,  kleine  Romane,  Erzählungen  u.  Sagen. 

25  Bogen.  8.  Berlin,  Stuhr.  . 1 thlr.  16  gr. 

— — Abrifs  der  allgem.  Weltgeschichte.  7 Bog.  8.  Ebend.  12  gr. 

Stephani,  H. , der  Schulfreund  für  die  deutschen  Bundes- Staaten. 
6s  Bdchen.  i5  Bogen.  8.  geh.  Erlangen,  Palms  Verlags-Buchlidl, 
16  gr.  is  — Gs  Bändchen.  4 thlr.  ' y » 

Stephani,  H. , Beitrage  zu  gründl.  Kenntnifs  der  deutschen  Sprache. 

is  Bdchen.  9 Bogen.  8.  Erlangen,  Palms  Verlagsbuchhdl.  9 gr. 
Suchanek  , J,  W.,  Handbuch  der  Wechsel  - und  der  Wechsel-Arbi- 
tragen-Rechnungen  für  Bankiers,  Kaufleute  u.  Contoristen.  Mit 
Erläuterungen  begleitet  von  J.  M.Leuchs.  34  Bogen,  gr,  8,  Nürn- 
berg, Contor  d.  Handels-Zeitung.  2 thlr*  16  gr. 

Tabelle  zur  Erklärung  der  in  Deutschland  üblichen  Münze,  Gewicht, 
JVIaafs  u,  Zahlenbenenuung.  Fol.  Quedlinb.  Ernst.  4 gr. 
Tagebuch  meiner  Seereise  von  Emden  nach  Archangel.  Siehe:  Rieh-- 
ters  Reisen.  1 thlr. 

Tappe,  A.  W. , vom  Göttlichen  und  Ewigen  im  Menschen  od.  vom 
Reiche  Gottes  auf  Erden.  3te  Aufl,  G Bogen,  gr.  8.  geh,  Dres- 
den, Arnold.  10  gr. 

Thorlacius,  B. , prolusiones  et  opuscula  ecademica,  argumenti  raaxi- 
me  philologici,  Vol,  IV.  V.  cum  4 tab.  aeneis.  5i  Bog.  8.  maj, 
Havniae.  (no.)  5 thlr.  18  gr.  « 

Thunberg,  C.  P,,  Hora  Capcnsis,  srstens  plantas  promontorii  bönao 
spei  Africes , edid.  J.  A.  Schultes.  29  Bogen,  8.  maj„  Stuttgart. 
Cotta.  2 thlr. 

Treviranus,  L.  C. , über  gewisse  in  Westpreufsen  und  Schlesien  an- 
geblich mit  einem  Gewitterregen  gefallene  Samenkörner,  2 Bo- 
gen. 8.  Breslau  , Max  u.  C.  4 gr. 

Trompasdorff,  J.  B. , neues  Journal  der  Pharmacie  für  Aerzte,  Apo- 
theker u.  Chemiker,  yr  Bd.  is  Stück.  3q4  Bogen,  8.  Leipzig,  W. 
Vogel.  I thlr.  18  gr. 

Ublandi,  L, , de  constituenda  republica  carmina  ed.  G.  Schwab, 

5 Bogen.  4.  maj.  Stuttg.  Cotta.  9 gr. 

Uckert,  F.  A. , italienische  Chrestomathie  mit  einem  Wörterbuche. 

23  Bogen;  gr.  8.  Gotha,  Gläser.  1 thlr,  4 gr. 

Umpfenbach , H. , analytische  Geometrie  oder  die  Lehre,  von  den 
krummen  Linien  mit  einfacher  und  doppelter  Krümmung  u.  von 
den  krummen  Flächen.  2 Thle  / mit  12  Steintafeln.  a8  Bogen, 
gr.  8.  Mainz,  Kupferberg.  2 thlr.  3 gr. 

Valenti,  Agostino  de’,  Tasso’s,  Ariosto’s , Petrarca^  und  Dante’s 
Geist,  oder  Bruchstücke  verschiedener  ihrer  kräftigsten  Stellen 
und  Dichtungen,  17  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  18* gr. 
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Vater,  J.  S. , über  Rationalem,  Gefiihlsreligion  u.  (Imtratb* 

7 Bogen,  gr.  8.  geh.  • Halle,  Kümmel.  10  gr. 

. Verwaltungs-Justiz,  die,  nach  französ.  Grundsätzen.  i3  Bog?a.  i 
Stuttg.  Steinkopf.  16  gr. 

Waddington  u.  Hanbury  fteise  in  verschied.  Gegenden  Aet&opisi 
Siehe : neue  Bibliothek  d.  Reisebeschr.  33r  Bd. 

W*ßenseil,  C.  U. , Ulrich  von  Hutten  nach  seinem  Leben , sebrü 
Charakter  und  seinen  Schriften  geschildert.  Mit  1 Kupf.  19 
gen.  gr.  8.  geb.  Nürnb.  Campe.  1 thlr.  12  gr. 

Warnungen  und  Winke  für  ungereiftere  Bibel  - Leser  gegen  off« 
\ Entweihung  bibl.  Geschichten.  6j  Bogen,  gr.  8.  Stuttg.  St«- 

köpf.  6 gr.  • 

Wedel,  G.  W.  U. , Wahrheit  und  Wahrscheinlichkeit  ans  4ojXhr. 

Forschungeh  dargestellt.  34  Bog.  8.  Altona,  Kammerich.  stör. 
Weinbrenner,  F. , Entwürfe  und  Ergänzungen  antiker  GeÜafc, 
is  He£,  mit  g Steinzcichnungen.  8 Bogen.  Royalfolio.  Caiisr. 
Marx  (no.)  3 thlr.  8 gr. 

— — ausgeführte  u.  projectirte  Gebäude.  13  Heft,  mit  7 Z«ä- 
nungen  auf  Stein.  2 Bog.  Royalfol.  Ebend.  (no.)  1 thlr.  16  p. 
Wciaser's,  J.  F.  C. , Recht  der  Handwerker,  nach  allgem.  Croai- 
satzen  und  insbesond.  nach  den  königl.  würterab.  Gesetzen  ar. 
bearb.  von  W.  C.  Christlieb.  26  Bog.  8.  Ulm,  Ebner.  ltLlr.na. 
Weiden,  X.  von,  Polizei -Lexicon  oder  prakt.  Anleitung  fürPci- 
zeibeamte,  i5^  Bog.  gr.  8.  Ulm,  Ebner.  22  gr. 

WenzelJ,  C. , Angiiffund  Veriheidigung  fester  Plätze  tmd  Feldre- 
achanzungen  in  Bezug  auf  die  neuere  Kriegführung  und  die  Fort- 
schritte des  Belagerungskrieges  seit  Vaubans  Zeiten.  Blit  6 Kopi 
i3$  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Dümmler.  1 thlr.  8 gr. 

Winrfpf,  W.  J. , Bemerkungen  und  Aufschlüsse  über  ein  von  <fs 
verstorb.  Reg.  Rath  Bircke  erricht.  Testament,  2te  Lief, 

8.  Hadamar,  Gelehrten  - ßuchhdl.  8 gr. 

Winckler,  Dr.,  und  C.  Gramm,  Nomenclatur  und  Rechnung«  «*Ti- 
bellen  zur  Erhebungs-Rolle  der  Abgaben  für  die  Jahre  1822  to  j 
1824  von  allen  Gegenständen , die  entweder  aus  dem  Auslaß 
in  die  Prenfs.  Monarchie  ein-  oder  durebgeführt  werden  ok  \ 
auch  aus  derselben  in  das  Ausland  gehen.  i3  Bog.  8.  geh.  Balle, 
Kümmel.  18  gr. 

— - — *Rechnungs -Tabellen  zur  Heberolle  der  kön.  prenfs.  Ein- 
Aus-  und  Durchgangs- Abgaben  für  1822  — 1824.  i£  Bog.  gr.  & 
geh.  Halle.  6 gr. 

Wörie,  J.  G.  C. , Materialien  in  Fragen  zum  Bibel  - Aufschläge:. 

6 Bog,  8.  gell.  Stuttg.  Löilond.  6 gr. 

Wörlein,  J.  W. , die  deutsche  Volksschule  mit  Politik,  HierarcAii 
u.  Barbarei  im  Kampfe.  16  Bog.  8.  Erlangen,  Palms  Verbg*- 
buchhdl.  20  gr. 

Wort,  ein,  über  die  Beschuldigung,  dafs  die  Revolutionen  dura 
die  Reformation  Luthers  erzeugt  worden  seyen.  2*-  Bogen,  8. 
'Nürnb.  Riegel  u,- W...  3 gr. 

Worte  des  Trostes  am  Grabe  geliebter  Verwandten  und  Freunde 
ite  Abtheilung,  mit  1 Kupf.  Neue  verb.  Aull.  18  Bogen,  gr.  & 
Stuttg.  Steinkopf,  16  gr.  , 

Zeitgenossen.  Neue  Reihe  Nro,  XI,  12  Bogen,  gr.  8,  geh,  Leip- 
zig , Brockhaus.  1 thlr. 
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Englische  Literatur*  , ^ 

% • 

Achter  monatlicher  Bericht  1823  ihi  März  erschienen  find  bei 
J.  H.  Bohte , königl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London 
oder  durch  dessen  Commissionäre  die  Herren  iHpnacker  und 
Wagner  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

i 

Works  lately  published. 


Fine  Arts: 

Phe  Italian  School  öf  Design ; a Serie«  of  Fac  - simile«  of  Original 
Drawings,  by  the  most  eminent  Artists  of  Italy.  By  W.  Yourig 
Ottiey,  Esq.  super  royal  folio  (84  Plates).  iai.  12s.  Columbia 
folio,  i81.  18s.  Proofs  3 1 1.  tos. 

A Serie«  of  Groups,  illustrating  the  Physiognomy,  Maimers,  arid- 
Characters  of  the  People  in  France  and  Germany.  By  George  Lewis»  * N 
royal  4to.  41.  i4s.  6d.  medium  4to.31.  i5s.  imperial  8vo.  31. 3s. 

K Cabinei  of  Portrait«,  consisting  of  distinguished  Characters,  Bri- 
tish and  Foreign;  with  a Brief  Memoir  of  each  Person.  Com- 
prising  sixty- four  Portraits.  8vo.  boards,  price  i8n  ; • 

History  and  Biography* . - 

Fhe  Life  of  Ali  Pacha.  t Vol.  8vo.  with  two  fine  Portrait«,  a ViöW 
of  Jariina,  and  a Map  of  Greece,  price  12s  boards. 
tfeinoirs  of  the  Public  and  Private  Life  of  John  Howard,  the  Phil- 
anthropist. By  John  Brown,  8vo.  i5s. 

Live«  of  the  Scottish  Poets.  3 Vols.  i8nio.  1 8s.  boards* 

Lifo  of  William  Davison,  Secretary  of  State,  and  Privy  Councellor 
to  Queen  Elizabeth.  By  Nicholas  Harris  Nicoha,  Esq.  of  the  In- 
ti'efr  Temple.  8vo.  ias.  boards, 

fVnnual  Biography  and  Obituary,  for  i8z3.  Vol.  VIT.  lSs.  boards. 
rho  New  Annual  Register  for  the  Year  1822,  il.  is.  - 

. . Medicine . 

yicdical  Jurisprudence.  By  Dr.  Paris,  and  J.  S.  M.  Fonbla  nquo, 

3 Vols.  8vo.  boards.  sells  at  36s.  ■ *- 

1 «ft... 

Miscellaneous. , ..  , 

A Synopsis  of  the  Price«  of  Wheat,  and  of  Circumstancea  aflfecting 
them;  particularly  of  the  Statutes  which  relate  to  it,  front  the  ’ 
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Corfimencement  of  the  Thirteenlh  Century,  to  th©  end  of  lh: 
By  Rear  Admiral  Rainier,  FRS.  folio,  half  boufid,  il.  5s.' 
Letters  ou  England.  By  Victoire  Count  de  Soiigny,  i Voll.  il* 
The  Gossip;  a Serie*  of  Original  Essays  and  Letter»,  Descriprie 
Sketches,  Anecdotca,  and  Original  Poetry.  Price  4s.  6d.  bwri». 
The  Antimiitie*  ol*  Free  Masonry,  from  the  Creation  of  tbe 
to  th©  Dcatruction  of  Salomon'*  Temple.  By  George  OBik. 

8vO.  J28, 

Element*  of  Anglö-Saxon  Grammor,  with  cdpious  Notes,  &c,«d 
a Grammatical  Praxis,  with  a literal  English  Version,  Bt  ta| 
Rev.  J.  Boswortli,  MA.  FRS.  8vo.  ißs  — royal  8vo.  20s. 
Encyclopedia  of  Aiitiquities,  and  Elements  of  ArcHaeology,  Cbaa 
and  Mediaeval.  By  the  Rev.  T.  D.  Fosbrokc,  MA.  FSA.kc,k 
No*  I.  to  IV.  each  5s. 

Neple'a  ,Hj*torical  Description  of  Blcnlieim  > illustrated  with  S 
Views,  royal  8vo.  6*. 

Störer'*  Oxford  Visitor,  illustrated  with  Fifty-six  elegant  Flae. 
foolscap  8vo.  il. 

Th©  World  in  Miniature,  edited  by  Frederick  and  Robert  SbobeL« 
Austria.*  In  2 Vols.  11». 

A new  Military  Map  of  the  Kingdoms  of  Spaln  and  Portugal, 
ved  from  the  Aost  receiit  Authorities.  By  William  Faden,  &«* 
grapher  to  the  King»  Price  2I.  los. 

A11  IntToducüon  to  the  Principles  of  Morals  and  Legislation. 

Jeremy  BAfcaro,  Esq.t.  2 Vols.  8vo.  ll-  l*. 

A Fragmcnt^ro  Government;,  or,  a Com  tu  ent  on  Commesti^ 
By  Jeremy  Bentham,  Esq.  8s. 

The  Populär  Superstition«  and  Festive  Amüsements  of  the 
der*  of  Scotland.  I Vol.  foolscap  8vo.  6s. 

Clias’s  Elementary  Course  of  Gyranastic  Exercise.  8vo.  7s.  6d. 

! Ah  Essay  on  the  Objetts  o£  Taste.  * In  three  Parts,  limo.  3*- 
- Carey  and  Lea’*  Geog?aphyf  History,  6cc»  of  America  andtbe’'1 
/ 4 Indies,  8vo.  Meps.  and  Plates,  18s. 

1 Vovels  and  Tales . , 

•Ballantyne’s  Novelist*«  Library,  Volume  the  Fifth,  royal  8vo. 

, taining  the  Novels  of  Goldsmith,  Sterne,  Dr.  Johnson,  Miete® 
Clara  Reeve,  and  Horace  Walpole,  il,  8«. 

Ah  Alpine  Tale,  2 Vols.  lamo.  By  the  Author  of  Tales  fron: 
zerland.  2 Vols.  los. 

Other  Times,  or  the  Monks  of  Leaden  Hall.  5 Vols.  18s. 

The  Curate’s  Daughter,  a Tale.  By  Mary  Mullion,  ntuo.  5».  »• 
.The  Actress;  or,  Countess  and  No  Countess.  4 Vols.  lamo.  rf* 
The  Gathering  of  the  West.  By  tho  Author  of  Annais  of  the  Pu* 

; iamo.  2*. 

Poetry . 

Ancient  Christmas  Carols,  with  the  Tunes  to  which  they  weif  “ 
•4  'imerly  sung  in  the  West  of  England.  Colleoted  by  Daries  Gili 
FRS.  FSA.  5s.  boards. 

Matin*  and  Vespers,  with  Hvmns  and  occasional  Devotional  T;f 
By  John  Bowring.  121110.  6s* 

Shere  Afkun,  the  First  Hnsband  of  Nourmahal,  a Legend  cfi- 
doostan.  ßy  J.  R.  Planche,  5s.  ,| 

The  Loyal  and  National  Songs  of  England,  for  One,  Tw o,  & 
,0  Three  Voicesf  selected  from  original  MSS.  and  earlyprinted  G- 
pies  in  tho  Library  of  William  Kitchiner,  MD.  folio.  2I. 

La  Divina  Commedia  di  Dante  Alighieri.  2 vols*  48mo.  10 #. 
Remembrance : with  other  Poems*  By  William  Gray. 

8vo.  3s*  . •» 
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he  Flood  of  Thessaly  $ the  Girl  of  Provence,  find!  otbew  Potau. 
By  Barry  Cornwall.  8vo.  io«.  6d* 

Theology,  • 

he  Solace  of  an  Invalid.  Foolscap.  ös.  Cd, 

-cturcs  on  the  Pleasures  of  Religion.  By  Henry  Förster  Burde^ 
MA.  7s.  6d.  ' 

he  Criicifixion : a Course  of  Lent  Lecturcs,  on  our  Saviour’p  So«» 
vcü  Sentences  at  Calvary.  By  the  Rev.  J.  Grant,  MA.  6s. 

Voyages,  etc. 

hree  Years»  Adventures  of  a Minor  in  England,  Afrfca,  the  Wesf 
Indies,  South  Carolina,  and  Georgia;  By  W.  Butterworth,  En-* 
graver.  Post  8vo.  9s. 

odwin**  Emigrant*#  Guide  tö  Vaii  Diemen’s  Land,  8vo.  7 s,  6d, 
he  Pyrenees  and  the  South  of  France  Düring  the  Montha  of  No* 
vember  and  D**cembcr,  1823.  By  A.  Thiers.  6s, 
arrative  of  0 Journey  on  the  Shores  of  the  Polar  Sea,  By  Captara 
John  Franklin,  RN,  FRS.  4to;  4I<  4s* 

arrative  of  a Journey  to  Brussels  and  Coblehtz,  1791*  By  hli  Most 
Christian  Majestv,  Louis  XVIII.  6s.  6d;  > 

opogranhical  and  Historical  Sketches  of  the  Boroughi  of  East  and 
West  Looe,  in  the  County  of,  Cornwall«  By  Thomas  Bond,  joa, 
6d.  boatds.  ' . . 

istory  and  Antiquitie«  of  Enfield,  in  the  County  of  Middlesex,  with 
Appendixes.  By  W.  Robinson,  LLD.  FSA,  2 Volt,  8vo,  2I.  as« 
boards. 

>me  Account  of  KentishTown,  showing  ist  Ancient  Conditioq,  Pro* 
groasive  Improvement  and  Present  State,  ns.  6<L 


Literary  Intelligence« 

The  following  Works  are  in  the  Press : — * 

uentin  Durward.  By  the  Author  of  Waverley,  Pereri!  of  the 
Peak,  &c.  &c.  In  3 Vols.  post  8vo. 

he  Works  of  Garcilasso  de  la  Vega,  surnaxned  the  Prince  of  Casti- 
lian  Poets,  trnnslated  into  English  Verse,’ with  a Critical  and  Hi- 
atorical  Essay  on  Spanish  Poetry,  and  a Life  of  the  Author.  'By 
J.  H.  Wißen.  1 Vol.  post  8vo. 

/illotighhy,  or  the  Influence  of  Relfgious  Principles.  By  the  Au*- 
thor  of  Decision,  Sc c.  In  2 Vols.  12010. 

ercoons  preached  in  St.  John's  Church,  Glasgow«  By  Thomas 
'Chalmers,  DD;  * . ' 

tabel  St.  Albe ; or,  Vice  and  Virtue,  a Novel.  By  Miss  Crumpe. 
3 Vols.  i2mo.  . »* 

itirazzo;  n Tragedy,  in  Five  Acts.  By  James  Haynes,  Author  of 
Conscience,  a Tragedy.  Handsotnely  printed  in  8vo. 

'he  Hut  and  the  Castle;  or,  Disbanded  Subalterns,  ä Romance. 

By  the  Author  of  the  Romance  of  the  Pyrenees.  In  4 Vols;  12m o. 
Cardinal  Beaton,  an  Historical  Drama,  in  Five  Acts.  Öy  W.  Ten- 
nant,  Author  of  Anster  Fair*  Sc c.  8vo. 

Listory  of  Suli  and  of  Parga,  written  originally  in  Modern  Gipek. 
Post  8vo.  „ 

'he  Lives  and  Memoirs  of  the  Bishops  of  Salisbury,  from  the  Year 
705  tö  the  present  Time.  By  the  Rev.  S.  H.  Cassan, 
l Serie#  of  Illustrations  to  the  Poetical  Wörks  of  Sit  Walter  Scot^ 
Bart.  From  original  Pictures  by  R.  Smirke,  RA.  beautifully  en- 

Saved  by  the  most  eminent  Artist#,  to  illoittfUi  the  Foolscap, 
ctavo,  and  Quarto  Edition#. 
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Fahles  for  the  Holy  Alliance,  with  otlier  Poems,  &e«  BjTöatäa 
Brown  the  younger.  nmo. 

Memoirs  of  a Captivity  among  the  Indians  of  North  Amen«,  fea 
Childhnod  to  the  Age  of  Nmeteen.  By  John  D.  Hanter.  Sn). 

Ringan  Gilhaize;  or,  the  Covenanters.  By  the  Authcr  cf  Am  . 
of  the  Parish,  oec. 

The  Military  Exploits,  &c.  &c.  of  Don  Juan  Martin  Dies»  tk  la- 
peciuado,  who  first  commenced  and  organized  the  Sjxtem  of  G&5~ 

- rilla  Warfare  in  Spain. 

The  Social  Day,  a Poem,  in  Four  Cantos.  By  Peter  Coxe»  it*. 
8vo.  illusirated  by  thirty-two  exquisitely  engraved  rUtet,  fca 
Designs  by  Smirke,  Wilkie,  Cooper,  &c.  öcc. 

A Life'  of  the  late  John  Philip  Kemble,  Esq.  By  Mr.  JamesBös&f 
• The  Forest  Minstrel,  and  other  Poems.  By  William  and  Mary  fhrr'- 

A Funeral  Oratiou  on  General  Dumourier,  with  Conaitlerabjia  a 
the  Events  of  his  Life. 

Original  Views  of  the  most  Interesting  Collegiate  and  Pawiü 
Churches  in  England;  drawn  by  J.  P.  Neale;  engraved  bar 
under  the  direction.  of  J.  Le  Keux,  and  accompanied  with 
rical  Descriptions. 

Alfred,  a Poem.  By  Richard  Payne  Knight,  Esq. 

Recollections  of  the  Peninsula,  containing  Remarks  on  the  Mi: 
and  Character  of  the  Spanish  Nation*  By  tiie  Author  of  SW 
in  India. 

’Numismata  Orientalia  Illustrata.  The  Oriental  Coins,  Ancer 
Modern,  in  the  Collection  of  W.  Minden,  Esq.  FRS,  Scc.  ie- 
bed  and  historically  illustratcd  by  himself. 

The  King  of  the  Peak.  By  the  Author  of  the  Cayalier.  4 Tob 

The  long  promised  English  Flora  of  Sir  James  Edward  Smiti, !‘ 
sident  of  the  Linnaean  Society« , 


Anzeige  neuer  Schriften. 

Bibliotheca,  mensis  Augusti  4ta  diebusque  se^tn 
tibus  anni  i8a3  horis  ante-  et  po  st- m er  i dianri  »| 
litis  in  Vicinitate  Thermarum  Badensiam 
du  c a tu  s B a d e n s i s , publice  vendenda.  CarlsrU* 
' exofficinaaulica  Chr.  Fr.  Müller  1823.  8. 

Vorbemerkte  Büchersammlung  enthalt  in  allen  Zwei|fs 
Wissenschaft  wichtige  und  seltene  Werke,  vorzüglich  gute  tsa 
ben  verschiedener  Kirchenvater,  der  alten  und  neuen  Classiker,^ 
tene  incunabula , le  grand  corps  diplomatique  mit  »einen  SspM 
menten,  und  der  Fortsetzung  de»  Hm.  v.  Martens  bis  zum  Jab  1: 


Die  königlich  deutsche  Gesellschaft  zu  Königsberg  in  Prf*' 
macht  hiermit  bekannt,  dafs  über  die  am  18.  Januar  1821 
gebene  Prcfisaufgabe , betreffend  : ' 

Die  historisch-grammatische  Untersuchung  : 
deutschen  Beiwörter  | 

zu  dem  auf  den.  1.  December  1822  festgesetzten  Termin  keisf  - 
antwortung  davon  eingelapfenSst*  Es  ist  daher  ein  neuer  Tc-1 
bis  zum  1.  December'  i8a3  anberaurat  worden.  Das  Nähere 
die  Art,'  wie  man  die  Prclsaufgabe  behandelt  wünscht , ist  & * 
ner  Zeit  in  den  Öffentlichen  Blattern  bekannt  gemacht  wö^ö 
Der  Preis  ist  5o  Ducaten  in  Gold.._Die  concurrirenden  Schrie 
Werden  eingesandt  unfrankirt,  unter  der  Adresse  des  Secrrt*-;< 

der  Gesellschaft , Director  Dr.  Struve  in  Königsberg. 

# ♦ 
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Bekanntmach 

’ * 

Beck'sche  Ausgabe  der  W erke  Cicero’s  betreffend. 

Nicht  sowohl  um  die  Aufmerksamkeit  des  Publikums  auf  diese- 
n kritischen  Schatz  enthaltende  Ausgabe  hinzulenken  , • deren  * 
rth  allgemein  anerkannt  ist,  als  vielmehr  um  den  Zugang  zu* 
eiben  theiis  allgemeiner,  theils  auch’ für  besondere  Bedürfnisse 
iter  zu  machen,  hat  sich  Unterzeichnete  Handlung  entschlossen 
t nur  den  Preis  des  ganzen  Werkes  (bis  jetzt  4 Bande)  von 
Ir.  8 gr.  zu  4 thlr.  6 gr.  auf  ein  Jahr  herabzusetzen,  sondern  auch 
lande,  deren  Inhalt  deshalb  unten  angegeben  ist,  einzeln  zu  ver—  * 
?n,  und  liofFt  durch  die  uneigennützige  Erfüllung  dieses  Wun- 
i sich  den  Dank  des  Publikums  zu  verdienen. 

alt  des  isten  Bandes:  Oratio  pro  Quinctio,  — pro  Ro- 
o Amerino,  — pro  Roscio  Cotnoedo,  — Divinafao  in  .Q. 
eciliuro,  — ln  Verrem  Act.  I et  Ildae  libri  III.  -7  CLII. 
4r)6  S.  19  gr.  \ 

alt  des  aten  Bandes:  Actionis  in  Verrem  ^ecundae  über 

. — Oratio  pro  Fonteio,  — pro  Caccina,  pro  lege  Manilia/  — 

4 S.  Additamenta  S.  585  — 498.  1 thlr. 

alt  des  3ten  Bandes:  Oratio  pro  Cluentio,  tres  Orationes 
lege  agraria  contra  Rullnro,  — pro  Rabirio,  — quatuor’Oratt. 
Catilinam,  — Orat.  pro  Murena,  — JExc.  Garatoiii,  Excurs.. 
Orat.  pro  Cluentio  c.  29.  — XII  u.  620  S.  1 thlr.  3 gr. 
alt  des  4ten  Bandes:  Oratio  pro  Flacco,  pro  Sulla,  — 

j Arohia  poeta,  post  reditum  in  Senatu,  * — pcwt  reditum  ad 
izrites,  — pro  domo  sua  ad  pontilices,  «Je  haruspicum  respon-; 

. — .Excurs.  crit.  de  quatuor  postremis  h.  Volum,  örationi- 
3 — Xlt.  u.  627  S.  1 thlr.  8 gr.  , 

;ig  im  Mai  1823.  E.  B.  Schwick ortafche  Buchhdl. 


t •« 


A - » 

e i che nb  a ch,  Dr.  ct  Prof.,  Icones  plantarum  rario- 
m et  minus  rite  cognitarum,  iudigenarum  exoti- 
rumque.  Save  Iconographia  et  Supplemcntum  perpctuum  - 
rimis  cd  opera  Willdeuowii , Schkuhrii,  Pexsoonii,  Roemeri 
Schultcsii,  addito  commentario  succincto.  . , » 

'*  oder:  , 

eichenbach,  Dr.  u.  Prof.,  Abbildungen  seltener 
d weniger  genau  bekannter  Gewächse  de*  Par-* 
d Auslandes.  Kupfcrsammlung  11.  fortlaufendes  Supple- 
it  vorzüglich  211  den  Werken  von  W'illdenow,  Schkuhr,  Per- 
n,  itocrner  u.  Schuhes ; nebst  kurzer  Erläuterung.  Heft  I — -llh 
es  enthält  eine  Decade  oder  10  Platten  nebst  nothigem  Text* 
in.  und  deutsch,  in  gr.  Quart,  und  kostet  16  gr.  oder  1 11. 
Kr,  rhein,  (auf  besondeie  Bestellung  gut  solorirt  1 thlr.  8 gr. 
r 2 fl.  a4  Kr.  rhein.)  »♦  »,.  ..  v * » 

d:  111  u st  ratio  gen  er  i 8 Aconiti  atque  Delphi  nii, 

oder  : 

len:  Neue»  Bearbeitung  de?  , G®  ttru  n g Aconitum 

d I)  el  plii  ni  um.  Heft  I.  11.  Jedes  enthält  6 Platten  fei« 
Drirt,  6 Blätter  Textt  lateiiu  und  deutsch,  alles  auf  schönem 
der  in  Folio,  ä 1 thlr.  netto  oder  i II.  48  Kr.  rhein. 

cli  würde  durch  ‘Empfehlung  dieser  Werke  die  Idee  zu  er- 
n furchten,  als  ob  dieselben  einer  Empfehlung  bedürften,  da- 
ch lilos  bemerken  will,  dafs  ich  im  Verein  mit  dem  Hrrv 
die  besten  Künstler  zur  Bearbeitung  seiner  Zeichnungen,  de- 
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een  Werth  bekannt  ist^  gewählt  habe,  ich  aber  flbetep*!k&| 
wende,  um  die  Arbeit  desselben  auf  eine  für  ik  tod  & u J 
ehrenvolle  Art,  auch  schnell  und  billig  zu  liefern. 

Dafs  die  qeue  Bearbeitung  der  Ga  t taug  lefitStul 
and  Delphin  inm  nicht  blos  für  den  Botaniker  nml 
sondern  auch  für  Aerzte  und  Apotheker,  wegen  eodlidteliö] 
rung  der  oflicinellen  Aconiten,  höchst  wichtig,  die  Ieoaoinp.*! 
aber  für  alle  Besitzer  der  auf  dem  Titel  genaue tea  Wett,  *m 
der  nunmehr  glücklich  begonnenen  Flora  Deutschland*,  ibul 
aber  für  jeden  Botaniker,  dem  sie  auch  für  den  Mangtl  & :»| 
barsten  Werke  einigen  Ersatz  gewähren  soll,  und  rorrtib^i 
gen  Sammlung  der  neuesten  Entdeckungen,  an  entbtfirlr.nl 
wird  jeder,  der  sein  Studium  mit  Eifer  betreibt,  selbe  «wm 
Sie  ninunt  auch  alle«  für  die  früher  durch  eine  andere  U:~* 
lun^  angezeigte  Flora  europaea,  gesammelten  Vorxatbe  a id  t 
da  jenes  Werk  nicht  erscheinen  wird, 

Der  Beifall,  welchen  die  ersten  HefVe  beider  Werk cec 
soll  sq  viel  vom  Hrn*  Verf.  und  mir  abhängt , für  lik 
nicht  blos  erhalten,  sondern  wo  möglich  noch  erhöht  vsrk  * 
die  Arbeiten  werden  rasch  fortgesetzt«  daher  die  resf-TV 
mer  ihre  Bestellungen  ohne  Furcht  vor  Unterbrecbzi  t- 
koune nu  Leipzig  « im  Jimu  i8a3. 

Friedrich  Hofmeister. 


Bef  En  elf  n fn  Berlin  ist  erschienen  «md  hi  iSri> 
handlungen  zu  haben : l 

Der 

C h r | 9 t 1 i o h e Ha  u s a ] u 

oder 

#■ 

Betrachtungen  andächtiger  Christen  in  deslr- 

und  Abendstunden  auf  alle  Tage  im  Jikrr 

* * * ^ ” 

aus  den  Werken  der  vorzüglichsten  Gottesgelehrtea  sortis  * 

gewählt  und  herausgegeben 
von 

Sam.  Chr.  G o 1 1 f r,  Küster, 
König L Superintendenten  u.  s.  w.  in  Bet!*  I 

Zwei  Bande . Grofs  - Oktav ; mit  dem  Bildnifs  des  Haanf* 
Dritte  Auflage,  Preis  3 thlr.  16  gr. 

We»u  ein  Erbau ungsbuch  in  einem  Jahre  drei 
so  tnufs  es  ohne  Zweifel  seine  Verdienste  haben,  und  seist*  ' ’ 
entsprechen ; der  äufserst  billige  Preis  — cs  ist  last  w*  * 
stark  — der  auch  bei  dieser  Aufl.  nicht  erhöht  wordec  b ^ 
stigt  die  Anschauung  gewifs  sehr,  und  überdiefs  sollen  Sto^ 

(3  Exemplare  das  7te  frei  erhalten.  Möge  es  ferner  segenre^ * 


Bei  Euslin  in  Berlin  ist  erschienen  und  dnrtH  *!*•* 
handlange^  zu  erhalten: 

Bilder  - Geo  g«r  a p h i e 

4 e i r 1-eu  bischen  St*1 

oder 

Reise  eines  Vaters  mit  seinen  Kindern  durch  s£mmtlic2i£  K 

-»  * » i > < ‘ # • 
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zen  dieses  Lande« ; nach  Art  der  Campeschen  Reiseb^schrcibitng 
bearbeitet  imd  lieräUsgegeben  von  H.  Hermann. 

Erster  Theil,  mit  12  Kupfern  und  einer  grofsen  Karte, 
gebunden  1 thlr.  20  gr.. 

Der  zweite  Theil,  welcher  noch  in  diesem  Jahre  erscheint,  wird 
• das  Werk  besnliliessen. 


Hie  Fle  ckei  sen  sehe  Buchhandlung  in  .Helmstadt  zeigt  an, 
lafa  bei  ihr  wieder  eu  haben  ist : 

- «Quintüiani  de  institutione  oratoria  üb.  X.  cum  lectionis  varietate 
. in  usum  scholar.  suarum  edid.  H.  P.  C.  Henke.  Edit,  Uda 
8.  i8a3.  5 ggr, 

. — 

♦ , * 

l^ossius,  K.  *Fr. , moralische  Bildcrbibel.'  Zweite  von  Ch.  ^ 
Schulze  umgearbeitete  Auflage,  ar  Bd.  22  Bogen  mit  i5  Kupf. 
3r  Bd.  19}  Bogen  mit  i'5  Kupf.  gr.  8.  geheftet.  Gotha,  Justus 
Perthes.  Jeder  Band  der  Ausgabe  auf  Schreibpap.  Pran.  Preis 
(no.)  3 thlr.  12  gr.  $ der  Ausg.  auf  Druckpap.  (no.)  a thlr,  12  gr. 


Bücher  - Auction. 

In  der  Michaelis- Woche  d.  J.  wird  in  Elbing  die  Böcber- 
iammlung  des  sei.  Superintendenten  Dr.  Weber,  11.  d.  r.  A.  O., 
n 5ooo  Bänden  aus  allen  Fachern,  besonders  der  Theologie  und 
beschichte,  worunter  viele  alte  und  seltene  Werke,,  versteigert 
werden.  Kataloge  findet  man  hicselbst  in  der  Ensiinschcn 
Buchhandlung,  Breite  Str.  Nro.  a3.  . ' . 


* , % 

Neueste  deutsche  Bibliographie.  ’ 

> > 

V B C u.  Lehrtafeln  zum  ersten  Unterricht  für  Kinder.  Berlin, 
Enslin.  8 gr. 

\brifs,  kurzer,  der  deutschen  Geschichte  für  Stadt  - und  Land- 
schulen, von  P.- A.  L — r.  4 Bogen.  8.  geheftet.  Manheim, 
Schwan  u.  Götz.  3 gr. 

Vbs,  Jos.  Th.,  Drei  hundert  Lieder  uud  Gesänge  aus  den  besten 
Dichtern  Deutschlands  gewählt  und  mit  ein-,  zwei-,  drei  - und 
vierstimmigen  Sangweisen  besetzt;  nebst  hundert  Denksprüchen, 
als  zwei-,  drei-,  vier-,  fünf-  und  sechsstimmige  Canons, 
ein  Lese-,  Spruch  - und  Gesang -Buch  für  die  liebe  deutsche 
Jugend.  4.  47  Bogen.  (Halberstadt)  Leipzig,  Barth  in  Comm. 
(110.)  20  gr. 

^eschylos  gefesselter  Prometheus,  griechisch.  Mit  einem  Vorbe- 
reitungabuche  von  Dr.  A.  Neubig.  Neue  wohlf,  Aull.  43  Bogen. 
8.  geh.  Nürnberg,  Zeh.  t 9 gr.  # m \ 

klbiny,  Ji,  das  graue  Felsenmä’nnclien.  Ritter-  und  Räuberge- 
schichte  aus  dem  Mittelalter.  2 rJL lile«  34  Bogen.  8»  Quedlin- 
burg, Basse.  1 thlr.  ri8  gr. 

Uiecdoten  von  Napoleon,  zur  Erläuterung  seiner  Denk  — und  Go— 
müthsart  und  feiner  Thaten.  Nach  dem  Engl.  is  Heft  mit 
Kupf.  6 Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Ind.  Comptoir.  9 gr. 

\ analen , neue,  der  Mekleuburgischen  Landwirthscbafts  - Gesell- 
schaft. jor  Jalirg,  is  Quartal.  i4  Bogen.  8.  geh.  Rostock, 
Stiller.  Der  Jahrgang  in  4 Heften  (no.)  2 thlr. 

*U  hiv,  neues,  für  die  Tastoral  - Wissenschaft,  theoret.  und  prakt. 
Inhalts.  Hei  ausg.  von  C.  F.  Brescius,  P.  L.  Muzel  u,  Dr,  C. 


\ 


W.  Spieker.  9t  Thl.  19  Heft.  90  Bogen,  gr.  8»  Zi&sug. 

Dprnrpinn.  I fhlr. 

Angusti,  Dr.  J.  C.  W.  , Denkwürdigkeiten  ans  dtr 
Archäologie,  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  cbrittL  Is* 
che.  6r  Band.  a8J  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  DjL  1 üih.  ä r. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Die  heiligen  Handlungen  der  Christen ; archäologisch  farmat 
toq  Dr.  J.  C.  W.  Augusti.  3r  Bd. 

Augusts  Verwandlungen,  oder  der  Knabe  in  6 Gestalten.  £»L 
derbuch  für  Knaben  mit  7 kolorirten  bewegliclien  Kupfm.  i&* 
gen.  16.  geh.  Wien,  Müller,  so  gr. 

* Abrach,  J.  A.  v. , Beitrag  zur  noch  grofsern  Vollkonorcchm 
bekannten  Quarreographen.  x Bog.  8.  geh.  Wien,  Geröll.  $$ 

Baczko,  L.  v.f  Erzählungen.  . 2 Bde.  58  Bogen.  8.  Halle,  M 
a thlr.  aa  gr.  ' 

Barometer  der  Liehe,  oder  die  Kunst  zu  küssen.  Hebst  fkm 
Unterrichte  von  allen  dabei  Torfallenden  Umständen*,  fär hie 
Herren  und  Damen.  3te  verb.  Aufl.  1 Bogen.  8.  geh.  h» 
berg,  Hasper.  (Leipzig,  Leich  in  Corom.)  (no.)  4 gr. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  katholischen  Kirche  im 
hundert  in  Beziehung  auf  die  neuesten  Verhältnisse  lenfb 
gegen  die  römische  Curie,  ate  Aufl.  mit  Zugaben  voa  h £ 
£.  G.  Paulus.  i4  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Oswald.  iac 

Bemerkungen  über  den,  wider  den  Kaufmann  P.  A.  Fosk  r ä 
delten  Criininalprozefs.  j Bogen«  gr.  8.  geh.  Qaefc: 
Basse.  23  gr. 

Benedict,  Dr.  T.  W.  G. , Handbuch  der  praktischen  Ai£> 
künde,  ar  Bd.  Mit  1 Kpfr.  30  Bogen,  gr.  8.  LeipsiH 
1 tlilr.  13  gr. 

Beobachtungen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
prakt.  Heilkunde,  von  Österreichischen  Aerzten.  5r  Bd.  i> 
gen,  gr.  8«  \Vien,  Gerold.  3 thlr.  12  gr. 

Bemt/  Dr.  J.  ,i  Beiträge  zur  gerichtlichen  Arzneikunde  (er  te 
> ,\Vundärzte  und  Kcchtsgelehrie.  6r  Bd.  i5  Bogen,  gr.  £e 
Wien,  Gerold*  t thlr,  8 gr« 

Beschreibung  der  elastischen  Aufträge -Walzen  in  den  BocAls? 
yeien,  dprep  Anfertigung,  Behandlung  beim  Gebrauch  &c.  1* 
gen  nebst  Abbildung,  geh.  8.  Rathenow,  Flick.  (Letpzk,!^ 
m Comm.)  8 gr.  ' 

Beutler,  Dr.  L. , animadv.  criticae  in  Homerum  et  VsifC-t 
5 Bogen,  gr.  4.  Jena,  Cröker.  10  er. 

Bibliotheca  Auctorum  classicorum  et  Graecorum  et 

oder  Verzeichn ifs  derjenigen  Ausg.  grieeb.  u.  röm.  Scfenftff- 
Welche  vom  Jahr  1700  bis  1821  erschienen  sind.  5te  Lk 
7 Bogep.  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  8 gr. 

Bildergallene , kaif.  königl.  im  Belvedere  za  Wien. 
f ‘ tnund  v,  Pergera  Zeicbnpngen  in  Kupfer  gestochen.  iSs  B 
4 Bla{t*  \Vien,  Haas,  (no.)  2 thlr. 

Bildcrlust  für  die  Jtigcnd  zum  Nachzeichnen  u.  Dluminim.  1 
^3s  Heft.  24  Blätter  4.  Wien,  Müller.  Jedes  Heft  20  er. 

Bildnisse  der  ausgezeichneten  Anführer  der  verbündeten  Arz^ 
den  Jahrep  181 3 — i5.  3 Hefte,  gr.  4.  jedes  von  7 Poiti 
Berlin,  Schlesinger.  3 thlj.  18  gr. 

Blumensprarjie , d*e«  oder  Bedeutung  der  Blumen  nach  er>s‘ 
scher  Art.  7te  Aufl.  28  ßogen.  18.  geh.  Berlin,  Ecslin. 

Bockel,  Dr.  C.  G.  A.,  Epistelpredigten.  18  Bogen,  g.  Hs* 
Renger.  1 thlr.  3 gr« 

Böhme,  C.  F. . die  Sache  des  rationalen  SupranaturalinE^ # 


% * 

\ 


Digitized  by  Google 


)r.  Ammon!  Abschiedsworto  darüber,  geprüft  u.  erklärt*  g Bö- 
en. gr.  8*  Neustadt,  Wagner.  ia  gr.  '*  r 

imert,  C.  F„  über  des  Flavius  Josephus  Zeugnils  von  Chnsto. 

4 Bogen.  8,  Leipzig,  Sch wickert.  18  gr.  ^ 

isfont,  C.,  easais  imitatifs  de  quelques  podsics  de  Schiller,  dd- 
ies  au  Roi  Frdddric  Guillaume  III.  H Bogen,  gr.  8.  geh. 

lalle,  Anton,  (no.)  8'  gr.  ' . 

-cbmeyer,  W.  A.,  Deutschlands  Baumzucht,  oder  Beschreibung 
Iler  in  Deutschland  ausdauernden  fremden  Holzarten.  42  Bogen, 
r.  8.  Münster,  Coppenrath.  a thlr.  12  gr. . 
ye,  J.  A. , Ideen  zur  Begründung  und  Vereinfachung  des  deut- 
chen  Declinationssystems,  a Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Leich. 

ichmami,  L.,  romantische  Blatter,  als  zweiter  *Theil  der  roman- 
ischen Blüthen.  6 Bogen.  8.  geh.  Wi^p,  Gerold.  16  gr, 
iun,  G.  Ch.,  Aristodemos.  Ein  Trauerspiel  in  5 Acten.  9 Bö- 
en. 8.  geh.  Leipzig,  Leich.  16  gr. 

efe  über  die  Union  der  beiden  evangelischen  Kirchen.  ,2  Bog. 
;r.  8.  geh.  Essen,  Bädecker.  6 gr. 

hren,  A.,  Adolphine  die  schöne  Seiltänzerin.  11  Bogen.  8. 
Iraunscbweig,  Meyer.  18  gr. 

rger,  G.  A.,  sämmtliche  Werke.  Herausgegeben  von  Karl  v. 
teinhard.  lr  ar  Bd.  Gedichte.  Vollendete  rechtmäßige  Aus- 
abe.  29  Bogen.  8.  geh.  Berlin,  Christiane  l thlr,  18  gr. 
rger,  Dr.  J.,  Lehrbuch  der  Landwirtschaft.  ir  Bd,  ate  Aufl. 

3 Bogen,  gr.  8.  Wien,  Gerold.  2 thlr.  8 gr,  . 

rpari,  C.,  medicinischer  Hausfreund,  oder  Anweis.  zu  schneller 
elbsthüife  in  den  gewöhnt*  Krankheiten  &c.  18  Bogen.  8. 

«eipzig,  Leich.  16  gr. 

ulli,  Caj.  Val.  Carmina  ad  optimorum  libromm  fjdem  recogno- 
it,  varictatem  lectionis  indicesque  adjecit  C,  J.  Sillig,  Dr.  26. 
logen,  gr.  8.  Göttiugen,  Dieterich.  1 thlr.  16  gr. 
es.  Originalien  für  Zerstreuung  und  Kunstgenuß,  ir  Theil. 

5 Bog.  8.  geh.  Wien,  Tendier  n.  v.  Manstein.  1 thlr.  8 gr, 
aronis,  M.  Tüll.,  Philosophica  omnia.  Secundum  optimas  edft. 

Theile.  78  Bogen.  8.  Manheim,  Löffler.  3 thlr.  12  gr. 

Academicarum  libri  duo  et  de  hnibus  bonorum  et  malorum 

d M.  Brutum  libri  V.  19  Bogen.  8.  Ebendaselbst.  i4  gr. 

de  Natura  deorum  ad  Brutnm  libri  IIL  9 Bogen.  Eben- 

aselbst.  9 gr. 

fllus,  B. , Anastasia  und  Phalantus,  schreckbare  Schickfale  In 
er  Gefangenschaft  der  Osmanen.  Mit  1 Kupf,  i4  Bogen«  8. 
fürnberg,  Zeh.  1 thlr.  8 gr.  „ 

Corando  Corandini  der  kühne  Räuberhanptmann,  2 Bd?. 

lit  2 Kupfiv  29J  Bogen.  8.  Ebendaselbst.  3 thlr.  8 gr, 
telli,  A.,  der  General  im  Felde,  oder  Abhandlung  der  großen 
’aktik.  Mit  i5  Manövre -Plänen.  8 Bogen.  8.  geh.  Venedig^ 
Wailishäuser  in  Wien),  (no.)  2 thlr.  1 6 gr.  nur  in  feste  Rechnung. 
— dasselbe  italienisch,  (no.)  2 thlr.  16.  gr.  ^ 
tis  J.  H.  v.,  interessante  Krankenfälle,  ein  Beitrag  zur  bessern 
ehandlung  Örtlicher  und  konstitutioneller  Gehörleiden.  Aijt 
. Engl,  übers,  von  Dr.  H.  Robbi.  Mit  Curtis  Bildniß.  8 Bog, 
r.  8-  Leipzig,  Baumgärtner.  18  gr. 

Stellung',  malerische,  der  Residenz  - Stadt  Wien,  oder  kurze 
eschichte  derselben  von  ihrem  Ursprünge  an  bis  auf  jetzige  Zeit. 
1 Bog.  12.  geh.  mit  4 Situationsplanen.  Wien,  Müller.  2 thlr. 
üp , über  die  Vemunftmäfsigkeit  der  katholischen  Religion, 
teverb.  AufL  *5  Bogtn.  8.  geh.  Münster,  Coppenrath*  12  gr. 
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Delbrück,  F. , Lehrsätze,  Rathschlage  und  Fragen  über  Erzuk^ 
und  Unterweis,  der  Jugend.  7 Bog.  8.  Bonn,  Marcus.  11  p. 
— — Magdeburg, . Eine  Hede  zur  Beehrung  seiner  Vaterstadt. 

5 Bogen,  gr.  8.  geh.  Ebendaselbst.  13  gr. 

Deutgens  Gesang  - Bucjt » verbessert,  mit  einem  Anhänge  veradr. 
und  mit  einem  zweckmäßigen  Gebetbuche  versehen,  von  Fla- 
den der  Beförderung  der  'wahren  Andacht  und  des  wahr«  (k*t- 
tesdienstes.  8.  56-J  Bogen.  (Haiberstadt.)  Leipzig,  Barth  i* 

Coram.  (no.)  12  gr. 

Dilschneider,  Dr.  J.  J.,  Verslehre  der  deutschen  Sprache.  i4|  Bo- 
gen. gr-  8.  Kölln,  Dumont- Schauberg.  1 ihtr. 
Ditscheiner,  J.  A.,  vollst.  Termiuologie  des  Handels.  29  Bopl 
gr.  8.  Wien,  Tendier  u.  v.  Manstein.  1 thlr.  20  gr. 
Dorismund.  • Erzählungen.  11  Bugen,  8.  Brauiischwei'.  Me;. er. 
18  gr. 

Eugelhardt,  Dr.  J.  G.4W.  9 literarischer  Leitfaden  zu  Votlemja 
über  die  Patristik.  6 Bogen,  gr.8.  Erlangen,  f alm  o,  Erk 
14  gr. 

Erfahrungen  über  Gicht  u.  Rheumatismus,  Verhalten  dabei  iuHp- 
jung  durch  eiufache  Mittel,  Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Leid 
(no.)  4 gr.  i 

Erhard,  Dr,  fl.  A. , Handbuch  der  deutschen  Sprache  in  awr- 
wahlten  Stücken  deutscher  Prosaiker  und  Dichter  aus  allen  hk-  1 
hunderten,  ar  Cursu»,  poet,  Theil.  ate  Abtheil.  02  3o£tl£ 
Erfurt,  Maring»  18  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Schauplatz  deutscher  Dichtkunst  in  ausgewählten  Stücken neocc 
Dichter.  Hcrausg.  von  Dr.  II.  A.  Erhard,  ate  Abthl. 

Ernst,  Th.»  Kamp!  und  Rettung.  Rittergeschichte  aus  den  Zos 
der  Befreiung  der  Schweiz.  t3*  Bogen.  8-  Brauiuchw^ 
.Meyer.  • 1 tldr.  f . 

Efs , Carl  v. , zweckdienlicher  Auszug  eines  entworfenen  htb- 
Usch  - christlichen  Religion*  - Unterrichts.  Zum  Gebrauche  \ 
* der  Vorbereitung  der,Keukommunikauten,  vorgetragen  narb  & 
•Hauptfragen  in  Antworten.  8-  4 Bogen.  (Halberstadt.) 

‘zig,  ßartli  in  Comm.  («o.)  2 gr, 

— '■=—  Darstellung  des  katholisch  - christlichen  Religion« 
richts  in  Fragen  \md  Antworten  flir  Schulen,  8.  i4  Bo«-»  j 
1 Steintale!.  (Halberstadt.)  Leipzig,  Barth  in  Comm.  (no.)5f- 
Esser,  Dr.  W.,  de  prima  et  altera  quae  fertur  Nubium  Aridcph- 
nis  editione  Dissertatio.  .6^  Bogen.  gr.  8.  Bonn,  Msrc» 
(no.)  8 gr.  \ • 

Euler,  Dr.  M.  J.,  de  Testamento  et  divisione  parentum  infer  ' 
Geros  Commentatio  ab  Acadcmia  Heidelbergensi  praemio  «röi*.  , 
‘G  Bogen,  gr.  8.  Bonn,  Marcus,  (no.)  12  gr. 

Euripides  Werke,  verdeutscht  von  F.  H,  Bothe.  ir  Bd.  jSy&r 
gr.  8.  Manheim,  Löffler.  2 thlr.  Schreibpap.  2 thir.  16  gr. 
Fain  , Baron  v, , Manuscript  von  j8i4,  gefunden  in  dem  bei  V. i- 
ierloo  genommenen  kaiserl.  Wagen.  Aus  d,  Franz.  Mit  1 
i3  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  i thlr,  i4  gr. 

Fechner,  M.  G.  Th.,  Katechismus  der  Logik,  oder  Denk  lehre  l" 
stimmt  zum  Selbst  - und  Schulunterricht*  12  Bogen.  8* 
Leipzig,  Baumgartner,  lh  gr. 

Figuren  - Zerlegebilder,  neue.  Ein  Spiel  zur  angeuehme«  beter 
'Jialtung.  illum,  Wien,  Müller,  i thlr.  '4  gr. 

Freying  , Dr.  G.  W. , .Locmaiii  fabulae  et  plura  loca  ex  codid» 
maximam  partem  historicis  selecia  in  usum  scholarum  AjU  ** 

rum.  6 Bogen,  gr.  8 'Bonn,  Muicus.  .i  thlr. 
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Funck,  TT,  Chr.,  cryptogamische  Gewächse  besonders  des  FichteK 
gebirgs,  in  natürlichen  Gestalten  gesammelt,  29t  Heft.  J Bog. 
Text.  4.  Leipzig,  Barth  in  Corara.  16  gr.  ^ , 

Qartz,  Dr*  J.  0.,  de  interpretibus  et  cxplauatoribus  Euclidis  Ara-  * 
bicis  schediasma  historicum,  67  Bogen,  gr.  4.  Halle,  Anton, 
(no.)  12  gr.  • ... 

Gaufs#  C,  F.,  Theoria  combinationis  obscrvationum  erroribus 
minimis  obnoxiae.  7 Bogen,  gr.  4.  Göttingen,  Dietrich.  12  gr. 
Glatz,  J.,  Gebetbuch  für  den  evangelischen  Bürger  und  Laudraann._ 
Nebst  der  Leidensgeschichte  Jesu.  18  Bogen,  gr.  8.  Wien, 
Heubner.  *4  gr. 

Gramberg,  Dr.  C,  P,  AV. , die  Chronik  nach  ihrem  geschichtlichen 
Cbaracter  und  ihrer  Glaubwürdigkeit  neu  geprüft.  i5  Bogen, 
gr.  8.  Halle,  Anton.  1 thlr. 

Grundsätze  des  landwirtschaftlichen  Maschinenwesens,  allgemein 
fa&lich  dargestellt  und  durch  20  Kupfer  erläutert.  Nach  dem 
Engl,  des  Williarason  bearbeitet  von  M.  H.  Schilling.  2 Thlt*. 
gr,  8.  3o  Bogen.  Leipzig,  Baumgärtner.  3 thlr. 

Hartmann,  Dr.  Ph.  C.,  Theorie  der  Krankheiten,  oder  allgemeine 
Pathologie.  Nach  dem  latein.  Originale  frei  bearbeitet  vom' 
Verfasser.  42  Bogen,  gr.  8.  Wien,  Gerold.  3 thlr* 

Heinrigs  , J. , der  kleine  kaufmännische  Schreibemeister,  Wer  kal- 
ligraphische Uebungsblätter  für  junge  Kaufleute.  Deutsch  und 
Englisch.  i4  Blatt.  Berlin,  ^rautwein.  , x thlr. 

Heldenmädchen,  das,  oder  Scenen  aus  Griechenlands  Befreiungs-* 
kämpfe.  Aus  d.  Franz.  io-|  Bogen.  8.  Leipzig,  Leich.  18  gr. 
Hermann,  H.,  Bilder- Geographie  des  Preufs,  Staats  für  die  vater- 
ländische Jugend,  lr  Thl.  mit  12  Kupfern  u.  1 Karte.  20  Bo- 
gen. 8.  geb.  Berlin,  Enslin.  i thlr.  20  gr, 

Holtei,  K.  v.,  Festspiele,  Prologe  und  Theaterreden,  gr.  12*  7J  Bo- 
gen. (Breslau.)  Leipzig,  Barth  in  Comm.  12  gr.  • , 

. Horn,  Fr. , die  Poesie  und  Beredsamkeit  der  Deutschen,  von  Lu- 
thers Zeit  bis  zur  Gegenwart.  25  Bogen,  gr.  8*  Berlin,  Enslin. 
l thlr.  20  gr.  , 

Hülfe,  sichere,  für  alle  diejenigen,  welche  an  Mutterleibsbeschwer- 
den und  sclechter  Verdauung  leiden.  ,2te  Aufl.  6 Bogen.  8. 
Quedlinburg,  Basse.  9 gr. , , 

Jacobs,  Fr.,  AehrenJefe  aus  dem  Tagebuche  des  Pfarrers  Yon  Main 
nau.  ite  Sammlung,  ag  Bog.  8.  Leipzig,  Dyk.  1 thlr.  12  gr.* 
Jahrbücher,  freimüthige,  der  allgemeinen  deutschen  Volksschulen^ 
Herausg.  von  Schwarz,  Wagner,  d’Autel  u.  Schellenberg..  3rBd. 
ls  Heft.  12  Bogen,  gr.  8.  geh.  Heidelberg,  Oswald.  1 thlr.  4gr* 
Jahrbücher,  mediz. , des  Oesterreichischen  Staats.  Neue  Folge. 

lr  Bd.  3s  Stück,  16  Bogen,  gr.  8,  Wien,  Gerold.  1 thlr.  8 gr. 
lsabellens  Verwandlungen,  oder  das  Mädchen  in  6 Gestalten.  . .Ein 
Bilderbuch  für  Mädchen  mit  7 lcoiorirten  beweglichen  Kupfern? 
4 Bogen.  16.  gcb.  Wien,  Müller.  20  gr.  . 

Kampf  mit  dem  Geschick.  Roman,  frei  nach  dem  Verfasser  der 
Lollhardcn,  von  G.  Lotz.  2 Thle.  a6  Bogen.  8.  Brauuschweig, 
Meyer.  2 thlr,  1 ‘ 

Kästner,  Dr.  K.  W.  G.,  Handbuch  der  Mineralogie,  für  Freunde 
der  Naturwissenschaft  entworfen.  *r  Bd^  3oJ  Bogen*  gr,  8. 
Erlangen,  Palm  u.  Enke.  2 thlr.  12  gr. 

Katechismus,  oder  leicht  fafsl.  Unterricht  über  die  Anfangsgründe 
der  Physik.  .Nach  der  3ten  franz.  Ausg.  bearbeitet  von  M.  C. 
Steinau.  Mit  Kupf,  to|  Bogen.  8*  geh.  Leipzig,  Baumgärt- 
ner. 16  gr.  , 
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Kind,  F. , Erzählungen  und  Romane.  3.  Bündchen.  19  Bogw.  I 
Leipzig,  Göschen.  1 thlr.  16  gr. 

— — Theaterschrifien.  ar  Bd.  21  Bog.  Ebend.  1 thlr.  i5p. 
Klügol,  G.  S. , mathematisches  Wörterbuch,  oder  ErUSrcEt  <hr 
Begriffe,  Lehrsätze,  Aufgaben  und  Methoden  der  Mathematik  h 
alphabt.  Ordnung.  Fortgeaetzt  von  C.  B.  Mo  LI  Weide.  ite  Akti 
Teine  Mathematik.  4r  Theil  Q bis  S,  Mit  7 Kupft.  56  Bega, 
gr.  8.  Leipzig,  Schwickert.  4 thlr.  12  gr. 

König,  Dr.  J.,  mathematische  Vorübungen,  mit  4 Kapfert.  5te  Ae?. 

ai  Bogen.  8.  Münster,  Coppenrath.  20  gr. 

Koppen,  J.  H.  J.f  erklärende  Anmerkungen  zu  Homers  Ilias.  4rBi 
1 3te  Aufl. , verbessert  von  Dr.  F.  Spitzner.  3g  Bogen.  8.  H*i- 
nover,  Hahn.  1 thlr.  8 gr. ' 

Kort,  D.  A.  S. , Theorie  der  Sächsischen  summarischen  bürgerli- 
chen Prozesse.*  28  Bogen,  gr.  8.  Jena,  CrÖker.  1 thlr.  18p. 
Krallt t J.  G. , kurzer  Unterricht  in  der  christl.  Lehre  ftir  e«n;?- 
lische  Gemeinden.  3J  Bogen.  12.  Essen,  Bädecker.  5 gr. 
Krankheiten,  die,  des  weiblichen  Geschlechts,  wie  inan  sie  verhüte 
und  heilen  kann.  2teAufl.  11  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  i5^. 
Küster,  S.  C!i.  G. , der  christliche  (iausaltar,  oder  Betrachtung 
andächtiger  Christen  in  den  Morgen  - und  Abendstunden.  1 Bk. 
3te  Aufl.  g5  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  3 thlr.  16  gr. 

— — fromme  Gesänge  nach  bekannten  Kirchemnelodien.  ateAd 
7 Bogen,  8.  geh.  Ebendaselbst.  8 gr, 

Langenbach,  E.  J.  M. ,'  Nosologie  und  Therapie  der  chirmti- 

• sehen  Krankheiten  in  Verbindung  mit  der  Beschreibung  der  chi- 

rurgischen Operationen,  ar  Bd.  65  Bogen,  gr.  8.  Göttin^ 
Dietrich.  4 thlr.  k 

La  Roche,  Sophie  v.,  moralische  Erzählungen.  2 Thle.  56  Bo- 
gen. 8.  Mannheim,  Löffler.  1 thlr.  16  gr. 

Las  Gases,  Graf  v. , Denkwürdigkeiten  von  St.  Helena,  oder  Tage- 
buch, in  welchem  alles  aufgezeichnct  ist,  was  Napoleon  ic  iS 
' Monaten  gesprochen  und  gethan  hat.  Aus  d.  Franz.  6r  Bt- 
23  Bogen,  gr.  8.  geh.  Stuttgart,  Cotta.  1 thlr.  12  gr. 
Linde,  Ur.  J.  T.  B.,  Abhandlungen  aus  dem  deutschen  gemei:.'; 
Civilprozesse  mit  Berücksichtigung  der  Preufs.  Gerichtsonlnut- 
.ir.ßd.  12 £ Bogen,  gr.  8.  Bonn,  Marcus.  22  gr. 

Littrow,  Dr.  J.  J. , analytische  Geometrie.  27  Bogen,  gr.  8* 
Wien,  Schaumburg.' ' 2 thlr.  8 gr. 

Lotz,  G.,  zerstreute  Blätter  aus  dem  Archive  eines  Blinden.  3tff 
Bd.  x5  Bogen.  8.  Braunschweig,  Meyer.  1 thlr.  4 gr. 
Magazin  von  Gärten  und  Landschaften;  bestehend  aus  einer  Ai- 

* zahl  ausgeschnittener  Theile,  als:  Lusthauser,  Kirchen,  Te*- 
pel  Äcc.  die  man  *if  einem  dazu  eingerichteten  Plaue  anbring«* 
lind  in  Partien  zusammensteilen  kann.  Wien,  Müller.  2 thlr. 

Manuscrit  de  i8i4,  trouvd  dans  les  voitures  imperiales  prise«  * 
Waterlpo,  cont.  l’Histoire  des  sir  derniers  mois  du  regne  de 
Napoleon;  par  le  Baron  Fain*  i3  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Kö- 
lner. 1 thlr.  )8  gr. 

Marmontel,  M.#  anciena  Contes  morau*.  Nauvelle  edifc.  par  J.  M* 
Meynier.  4o  Bogen.  8.  Coburg,  Simicr.  . 1 thlr.  20  gr. 
Mayer,  J.  F.,  das  Ganze  der  Landwirtschaft.  Neu  bearbeitet  toc 
J.  E,  v.  Reuter.  3te  Auil.  2 Thle.  lr  Theil  27  Bogen,  gr.  & 
Nürnberg,  Zeh.  3 thlr.  * 

Kleisters,  Wilhelm,  Wanderjahre.  3 Theile.  Neue  AuO.  5o  Bo- 
gen. 8.  Quedlinburg,  Basse  5 thlr.  4 gr. 

Memoire*  du  General  Rapp,  aide  - do  - camp,  de  Napoleon, 
par  lui-m^me,  et  publies  par  sa  familie.  Eilit.  orig.  23  Bogw. 
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gr.  8.  geh.  Paria,  Boaaange,  fir&res.  Frankfurt,  Sauerländer. 

1 tlilr.  20  gr.  . • ' 

Merian,  Dr.  P.,  Abhandlung  über  die  Warme  de»  Erdo  in  Basel, 

2 Bog.  gr.  4.  geh.  Basel,  Schweighauser.  4 gr. 

Mittel,  einziges  untrügliches,  eine  brennende  Esse  augenblicklich 
zu  loschen  &c.  * Nebst  Beschreibung  eines  zuverlässigen  Spar- 
ofens. Mit  2 Kupft.  8 Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Leich.  12  gr. 
Mittel  wider  den  Rheumatismus , dio  Gicht  und  da»  Podagra. 

Nebst  Verhaltungsregeln.  9 Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse«  12  gr. 
Möllmann,  C.,  Lieder.  7 Bogen.  8.  geh.  Essen,  Bädecker.  18  gr. 
Mohammed,  oder  die  Eroberung  von  Mekka.  Ein  histor.  Schau- 
spiel. 11  Bogen.  8.  Berlin,  Schlesinger,  ao  gr. 

Vluntz,  J.  P.  G.,  der  Landwirth  im  Hause  und  auf  der  Flur.  Ein 
Handbuch  für  Verwalter,  Landwirthe  und  Freunde  der  Land- 
wirtschaft. Nebst  Zeichnungen.  21  Bogen,  gr.  8.  Neustadt, 

Wagner.  1 thlr.  12  gr.  • , 

tfatorp,  ß.  C.  L.,  die  kleine  Bibel.  2 Theile. , ale  verb.  Aull. 

56  Bogen,  gr.  8.  Essen,  Bädecker.  (no.)  20  gr. 

__  — Briefwechsel  einiger  Scliullehrer  u.  Schulfreunde«  1 Bänd- 

elten. ate  verb.  Aull.  18-J  Bogen,  gr.  8.  Ebend.  1 thlr.  4 gr. 
tfilsson%S,,  Historia  Molluscorum  Sueciae  terrestrium  et  fluviatiliun\ 
breviter  delineata«  10  Bog.  gr.  8.  Copenbagen,  Schubothe.  20  gr* 
Notburga.  Eine  Kreichgauische  Legende  iu  6 Gesängen.  C Bog. 

16.  geh.  Mannheim,  Schwan  u.  Götz.  12  gr. 

Dvidii,  P.  Nas.,  Metamorphoses.  Rec.  varietate  Jectionis  notisque 
instruxit  G.  E.  Gierig.  Editio  111.  emendata  et  aucta  cura 
J.  C.  Jahn.  Tömi  II.  58  Bogen,  gr*  8.  Leipzig,  Schwickert. . 

3 thlr.  8 gr. 

*aulu«,  Dr.  H.  E.  G.  , Sophronizon  , oder  unparteilich  - freirau- 
thige  Beiträge  zur  neuern  Geschichte  der  Staaten  und  Kirchen« 
6r  Bd.  5s  Heft.  8 Bogen,  gr.8.  geh.  Heidelberg,  Oswald.  20  gr. 
)essen  Warnung  vor  möglichen  Justizmorden  durch  rechtliche  uufl 
allgemein  verständliche  Beleuchtung  der  Fonkisch  - Hamacheri- 
schen  Cause  cel&bre.  28  Heft.  8}  Bog.  gr.  8.  Ebendaselbst.  20  gr. 
•ernitzsch,  H.,  die  Arithmetik  und  Algebra  in  aufgelösten  und  mit 
Erklärungen  versehenen  Aufgaben  zum  Selbstunterricht,  insbesogk 
dere  für  angehende  Forstmänner.  27  Bogen,  gr.  8« . Leipzig 
Baumgärtner.  1 thlr.  12  gr.  * 

'etri,  Dr.  F.  E.,  Hellenen.  Eine  geschichtlich  - dichterische  Per- 
lenschnur. 22 J Bogen.  8.  geh.  Eisenach,  Bärecke.  1 thlr.  12  gr. 
»etter,  F.,  Anleitung  zur  gründlichen  Erlernung  der  Rechenkunst 
mit  Anwendung  der  Decimalbrüche  &c.  02  Bogen,  gr.  8.  Wien, 

Gerold.  1 thlr.  18  gr.  ^ , 

•fendler,  Dr.  G.,  chemische  Abhandlung  über  das  Opium  und  seinö 
näheren  Bestandteile.  4 Bog.  8.  geil.  Wien,  Tendier.  8 gr. 
‘ontolino,'  der  furchtbare  Räuberhauptmann,  eder  die  Schrecknisse 
der  Teufelsgrotte.  2 Thle.  2te  Aufl.  23  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  s 1 thlr.  12  gr.  ^ 

»reufsler,  P.  P.  C. , deutliche  und  ausführliche  Auseinandersetzung 
der  Schachspielgeheimnisse  des  Arabers  Philipp  Stamma.  2te  Aull. 
i4  Bögen.  8.  geh.  Berlin,  Enslin.  10  grv 
'rüfung  der  Tzschirnerschen  Schrift!  über  Protestantismus  und 
Katholicismus.  Von  einigen  Katholiken.  6\  Bogen,  gr.  8.  Leip- 
zig, lud*  Comptoir.  12  gr.  , ' 

Uue,  J.  G.,  Erläuterungen]  einiger  Hauptpunkte  in  Schleiermachcr» 
christlichem  Glauben,  nach  den  Grundsätzen  deö  evangelischen 
Kirche  im  Zusammenhänge  dargestellt.  2$  Bogen.  * gr#  8<  Leip- 
zig, Laüffer.  1 thlr.  8 gr.  . 
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Rcbati,  H.f  kleine  Geographie*  Nach  den  neuesten  Besthnannpt 
für  Bürger  und  Landschulen  ausgearbeitet.  3te  Aaü.  8 Bogts. 
8.  geh.  Mannheim,  Schwan  u.  Götz.  4 gr. 
Keiaegesellschafter,  der,  durch  Rügen.  Von  R.  S — r,  lSJBoza 
8.  cort.  Berlin/  Enslin.  i thlr. 

Rei&igii,  C.,  Commentarius  in  Sophoclis  fahulam  Oedipui  in Colcn: 
174  Bogen,  gr.  8.  Jena,  Cröckcr.  i thlr* 

Richard -Schilling,  Soph.,  Opferblumen.  n Bogen,  gr.  8. 

Basel,  Schweighauscr,  '16  gr. 

Rjcherand’f,  A.,  Grundrifs  der  neuen  Wundarzncikunst.  N»ch 
5ten  franz.  Ausg.  übersetzt.  5r  Theil,  Mit  4 Kupiert.  aiBc^tt 
gr,  8.  Leipzig,  Baumgartner,  l thlr*  16  gr. 

Rittgräif,  A.  F.,  romantische  Denksteine ; oder  Schaustücke,  GUn- 
momeute  und  Curiosa  aus  der  Welt  des  Lebens  und  Wirkoi& 
a TlUe.  mit  i Kupf.  20  Bog.  8 geh.  Wien,  Tendier  u.  v.Rfi- 
, stein.  1 thlr.  16  gr*  / 

Röhr,  Dr.  J.  P. , Predigten  in  der  Hofkirche  zu  Weimar  über  & 
- Sonn-  und  Festtags -Evangelien  gehalten.  2r  Bd.  22  Bog.  pA 
Neustadt,  Wagner.  1 thlr.  12  gr. 

Rost,  Dr.  V.  C.  F.,  griechisch- deutsches  Schulwörterbuch,  !hk 
einer  Anweisung  zur  griechischen  Prosodie,  von  Dr.  Fr.  $pte. 
2te  verb.  Aufl.  2 ThJe«  ir  Theil  48  Bogen,  gr.  8.  Gtf* 
Hennings.  5 thlr. 

Rufi,  Quint.  Curt.,  de  rebus  gestis  Alexandri  magni  qui  stipentf 
libri.  Emend.  edid.  et  animadv.  adj.  J.  W*  Bothe.  ao  Bogen.1' 
Mannheim,  Löftier.  16  gr.  ✓ 

Salat,  Dr.  J.,  Denkwürdigkeiten,  betreffend  den  Gang  der  Ww* 
schalt  und  Aufklärung  im  südlichen  Deutschland.  53  Bog.  ft* 
Landshut,  Weber.  2 thlr. 

Salis,  C.- A.  Freiherr  v.,  Lehrbuch  der  Mathematik  für  Militaincb 
m len  und  zum  Selbstunterricht.  5r  Bd.  Algebra,  iste  Ahdüu 
22J  Bogen,  gr.  8.  Wien,  Heubncr.  2 thlr.  la  gr. 
«Sallustü,  C.,  Crisp.  quae  extant.  Recognovit  notisq,  criticii ^imtrs! 
F.  D.  Gerlach.  Vol.  I.  4i  Bogen.  4.  Basel,  Schweig!»# 
3 thlr.  3 gr.  Velinpap,  5 thlr. 

4 — in  usum  scholarum.  i4^  Bogen.  8.  Ebendaselbst,  iaf*. 
Sammlung  einiger  Versuche  das  Farben  und  Bleichen  betre®». 
Aus  dem  Engl,  von  C.  Mackenzie,  10 J Bogen,  gr.  8.  hripnj, 
Ind.  Comptoir.  20  gr. 

Sartorius,  G.  Ch.,  Nachtrag  zu  den  geognostischen  Beobachter: 
und  Erfahrungen.  Mit  einer  Höhenkarte  des  Eisenacher  Sic*1, 
1}  Bogen.  8.  geh.  Eisenach,  Bärecke.  9 gr.  _ 

Schachspiel  in  Taschenformat.  Mit  3a  in  Kupfer  gestochenen  fc* 
guren.  Wien,  Müller.  20  gr. 

Schenk,  K.  G.  F.,  Entwurf  einer  kl*  latein.  Grammatik  für  befc^' 
Bürgersch.  11.  zum  Selbstunterricht.  5$  Bog.  8.  Berlin,  Petri* 
Schink,  J.  F.,  Gesänge  der  Religion*  3te  verb.  Aufl.  12  Bogen.  '■ 
geh.  Berlin,  Enslin.  4 gr. 

Schlegel,  Dr.  J.  H.  G.,  neue  Materialien  für  die  Staatsarznei^* 
•enschaft  und  praktische  Heilkunde.  2r  Bd.  17  Bogen.  F’ 
Meiningen,  Keyfsner.  1 thlr.  4 gr.  # • 't 

Schmidt,  C.  W.,  die  verbesserte  Kartoffelbranntweinbrenner«  ** 
einem  neuen  Dampf  - Apparat  &c.  Mit  1 Kupf,  8 Bogen.  8 p* 
Königsberg,  Bornträger*  1 thlr.  4 . 

Schmidt,  H.  und  B.  J.  Asschenfeldt,  Feierklänge.  Geistliche 
und  Gebete  auf  die  Sonn  - und  Festtage,  lb  Bogen.  8.  Lobe* 
Asschenfeldt.  18  gr. 
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ihubert,  Dr.  W. , Freussen»  erstes  pblittschcs  Auftreten  unter 
Friedrich  Wilhelm  dem  Grofsen,  3 Bogen.  8,  geh.  Königsberg, 
Borntlägcr.  6 gr. 

sott,  W.  ,vQuenrin  Durward.  Ans  d.  Engl,  von  Meth/ Maller, 
lf  Thl.  ia  Bogen.  12.  geh.  Leipi"  Herbig.  [2  Theile  3 thlr. 
sott,  W.,  das  Fräulein  am  See.  Em  Gedicht  in  6 Gesängen.  Aus 
d.  Engl,  von  Dr.  A.  Stork,  ate  verb.  Aull.  22  Bogen.  8.  Essen, 
Bädecker.,  1 thlr.  1a  gr. 

eher,  Dr.  F.  J.,  über  Keligion  und  Theologie.  Eine  allgemeine 
Grundlage  der  christl.  Theologie.  20  Bogen,  gr.  8.  Kölln,  f>u- 
mont -Schauberg.  ’l  thlr.  16  gr.  * 

ophocles,  König  Oedipus,  griechisch.  Nach  Bruncks  und  Erfurdts 
Ausgaben  bearbeitet.  Neue  Ausg.  20*  Bogfcn.  8.  geh.  Nürnberg, 
2eh.  i4  gr.  . ' 

truye.'  Dr.  K,  L.,  über  die  lateinische  Declination  und  Conjuga- 
tion.  Eine  grammatische  Untersuchung,  20  Bogen,  gr.  8.  geh. 
Königsberg,  Boruträger.  1 thlr.  20  gr.  ^ # . 

- — . die  Quantität  der  Endsylben  in  der  latein.  Declination  und 

Conjugation;  1 Bogen,  gr.  8.  geh.  Ebendaselbst.  6 gr. 
ystem  der  reitenden  Artillerie.  Bogen.  8.  geh.  Leipzig, 
Baumgärtner.  18  gr. 

’ag,  ein , ‘ auf  Hohenstaufen,  oder  die  schwäbischen  Pilger.  Ein© 
draraat.  Skizze.  3 Bogen,  16.  geh.  Mannheim,  Schwan  und 
* Götz.  9 gr. 

'appe,  W.,  die  AUerthümer  deutscher  Baukunst  in  der  Stadt  Socsf. 
iste  Hälfte,  oder  die  Bauwerke  bis  zum  Uten  Jahrh.  Mit  3 Zeich- 
nungen. 4 Bogen.  4.  Essen,  Bädecker.  20  g }*. 

'estamentum,  novum,  graece,  perpetua  annot^tioue  illustr.  J.  B.  Kop- 
pe. Vol.  VI.  complect.  Epistolas  Pauli  ad  Galalas,  Ephesios, 
Thessalonicenses  edit.  111.  emend.  et  aucta  cur.  T.  C.  Tychseq. 
3o  Bogen,  gr;  8.  Göttingen,  Dietrich.  1 thlr.  8 gr. 
reatamentum,  novum,  graeco -latinum , vulgata  interpretatione  lar 
tina  editionis  Clementis  VIII.  Graeco  Textui  ad  editionem  com- 
plutenscm  diligentissime  expresso  e regione  öpposita.  Stödio  et 
Cura  D.  P.  A.  Gratz.  2 Tom.  8 maj.  57}  Bogen.  (Tübingen.) 
Leipzig,  Barth  in  Comm.  • Weifs  Druckpap.  2 thlr.  i4  gr.  Velin- 
papier 3 thlr.  i5  gr. 

[’hieme,  M. , der  kleine  Freischütz.  Ein  Singspiel  in  5 Aufzügeq, 
Nach  Kinds  Freischütz  und  mit  Rücksicht  auf  Webers  Composi- 

tion  fiir  die  Jugend  bearbeitet/  5 Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Lejch. 

* • 


10  gr. 

Töpfer,  Dr.  C. , Zeichnungen  aus  meinem  Wanderleben,  lr  Band 
22  Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  2 thlr. 

Tromlitz,,  A.  v.,  Frauenwerth.  Kornau.  16  Bogen.  8.  Berlin, 
Schlesinger.  1 thlr.  8 gr. 

Troxler,  Dr.,  Luzerns  Gymnasium  und  Lyceum.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Philosophie,  Öffentl.  Erziehung  u.  ihrer  Anstalten. 

Bogen,  gr.  8.  geh.  Zürich,  Gefsner.  1 thlr. 

Dr.,  Predigten,  gehalten  in  der  neuen  israelitischen  Synagoge 
zu  Berlin.  i4  Bogen.  8.  Berlin,  Schlesinger,  i thlr.  4 gr. 

2'ychsen,  T.  Cb,,  Grammatik  der  arabischen  Schriftsprache  für  dm 
ersten  Unterricht,  mit  einigen  Auszügen  aus  dem  Koran.  3z  Bog. 
gr.  8.  Göttingen,  Dietrich.  1 thlr.  4 gr. 

2*zschirner,  Dr.  fl.  G.,  Protestantismus  und  Katholicismus  aus  dem 
Standpunkte  der  Politik  betrachtet.  3te  Aufl.  gr.  8.  1a  Bog.  geh- 
Leipzig,  Baumgärtner.  18  gr.  . 

— 1 Sendschreiben  an  Herrn  Abt  Max.  Frechtl.  4 Bogen-  gr-  8. 

geh.  Ebendaselbst.  8 gr. 


Txschimer,  Dr.  H.  G.*  Magazin  für  christliche  Prediger.  itH, 
is  Stück,  ai  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn,  ao  gr. 
»Vertheidigungsschrift  für  den  Dr.  Friedrich  Ludwig  lohn,  alks 
gr.  8.  geh.  Glarus,  (Zürich,  Gessner.)  4 gr. 

Viliaume,  Ch.  A.,  Dänemarks  Handelslage,  und  was  dieser  Stets 
der  handelnden  Welt  ist  und  werden  kann,  ate  AtifL  6 Bcg.  I. 
Kopenhagen,  Schubothe.  ia  gr. 

Vorschriften  zu  den  ersten  Anfängen  Im  deutschen  Cuiroitscbe^ 
für  Elementarschulen.  *4  Blatt.  Folio.  Freiberg,  CraxmsdGe* 
lach.  |6  gr.  • 

Vofs,  J.  v.,  neuere  Lustspiele,  ao  Bogen.  8.  Berlin,  ScMtci^i 
l thlr.  16  gr. 

— — Trauerspiele.  17  Bog.  geh.  Berlin,  Petri.  1 thlr. 
Wagenseil,  C.  J. , Geschichte  gefallener  Minister,  Feldhmeaat 
Staatsmänner.  irBd.  25  Bog.  gr.8.  Karlsruhe,  Max.  ithir.uc 
Weg,  der,  zum  Glücke,  oder  Glück  blühet  jedem  Stand.  £iil* 
•ellschaftsspiel  mit  12  illum.  Kupfr.  und  einem  Spieiplas.  fa. 
Müller.  1 thlr.  18  gr. 

Weidemann,  Dr.,  über  die  veränderte  Lage  der  Rechts -Cbusk* 
tcu  und  Unterrichter  im  Pr.  Herzogthume  Sachsen.  2)  fca 
8.  geh.  Halle,  Anton.  6 gr. 

Weise,  A.,  Grundlage  zu  der  Lehre  von  den  verschiedenes  Gtf» 
gen  der  Malerei.  1 5 Bogen.  8.  geh.  Halle,  Ruff.  1 thl? .0 
Weissenthurn,  J.  F.  v.,  neueste  Schauspiele.  71*.  u.  8r  Bd,  atett 
29  Bogen.  8.  Berlin,  Schlesinger.  1 thlr.  18  gr. 
Wenzeslaus,  A.t  Graf  zu  Brandis,  Tirol  unter  Friedrich  t.  0? 

rin.  37  Bogen;  gr.  8.  Wien,  Schaumburg.  3 thlr. 
Wernei,  G.,  Beiträge  zur  zweckmäfsigen  Einrichtung  holzen*^ 
der  Stuben-  und  Herde  - Kochofcn.  Mit  3 Kupfert,  5&? 
8,  geh.  Eisenach,  Bärecke.  10  gr. 

Wetze!,  W.,  kleiner  Katechismus  der  Grofsenlehre.  4 Bog& 
Berlin,  Enslin.  4 gr. 

-Wiefsner,  G.,  Beschreibung  einet  neuen  mathematischen  Ie*> 
ments  zur  Erleichterung  der  geometrischen  Flächenberecksu - 
Mit  1 Kupfert.  2 Bogen.  8.  Jena,  CrÖker.  8 gr. 

Wildt,  J.,  Sittenbüchlein  für  erwachsene  Sohne  und  Töchter, 
nützliche  Ermahnungen,  die  edle  Tugend  der  Keuschheit  k 
wahren.  12  Bogen.  8.  geh.  Münster,  Coppenrath.  10  gr. 
Winkler,  O.,  tiieoret.  prakt.  Anleitung  zur  Berg- Sifnatiöfl-Z*^ 
nung.  Mit  2 Kupfert.  4 Bogen,  gr.  8.  geh.  Wien, 

(no.)  1 thlr.  - I 

Wörterbuch,  encyclopädisches,,  oder  olphabet.  Erklärung  aller 
ter  aus  fremden  Sprachen,  die  im  Deutscheu  angenommen 
2r  Bd.  ate  Abtheil.  N.  bis  R.  ale  verb.  Auü.  26*  Bogen.  I«“ 
conformat.  Zeitz,  Webel.  1 thlr.  4 gr. 

Wunder,  die,  des  Mikroscops,  oder  Darstellung  der  Weishot  »f 
Schöpfers  in  verhältnifsmäfsig  kleinen  Gegenständen  für  Fk3? 
des  Wissens.  Mit  9 Kupfern.  II  Bogen,  gr.  8.  Leipzig  | 
Comptoir.  1 thlr. 

Wunder,  C.  G. , Versuch  einer  heuristischen  Entwickele^ 
Grundlehren  der  reinen  Mathematik.  Mit  3 Kupfert,  z3 
8.  Leipzig,  Schwickert.  i thlr.  6 gr.  j 

Zeitschrift,  wissenschaftliche,  herausgeg.  von  Lehrern  der  Bs*~ 
Hochschule.  1 ter  Jahrgang.  1 tes  Heft.  8 Bogen.  8*8^  ^ ' 
Schweighauser.  4 Hefte  2 thlr,  ta  gr. 

Ziegenhein,  Ür.iJ.  W.  H.*,  biblisches  Lesebuch  zur  Befördert  ^ 
ner  fruchtbaren  Bibelkunde  für  die  Jugend.  is  Bdchen.  17  Bef1* 
8.  Brauuschweig,  Meyer.  10  gr. 
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Zunächst  für  die  Herren 

Schullehrer^ 

ber  auch  für  jeden  gebildeten  Bibelfreund  ist  bei  mir  erschienen 
und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 

H crrklotach,  A.  W#  L.  , biblischer  Wegweiser,  oder  kurze 
Anleitung  zum  zweckmässigen  Bibellesen,  nebst  Einleitungen 
in  sÄmm  liehe  biblische  Bücher,  und  einem  kleinen  biblischen 
Handlexikon/  Ein  Noth  - und  Hülfsbüchlein  ftir_  Schullehrer  » 
und  gebildete  Bibelfreunde,  welche  sich  der  durch  Dr.  M« 

. Luther  besorgten  Bibelübersetzung  bedienen»  l.exiconformat 

l thlr.  8 gr.  » 

« < 

Das  Ganze  besteht  aus  2 Abteilungen , davon  enthalt  die  erste 
ine  kurze  Anleitung  zum  zweckmässigen  B i b e 1 1 e s e n, 
lebst  Einleitungen  in  sammtliche  biblische  Bücher,  und  die  zweite 
in  kleines  biblisches  Handlexikon,  in  welchem  dunkle 
nd  unverständliche  Ausdrücke  und  Redensarten,  Eigennamen,  Na- 
aen  aus  der  alten  Geschichte,  der  Natur-  und  Erdbeschreibung 
md  heidnischen  Götterlelire , so  wie  viele  andere  wissenswerte 
lterthümliche  Gegenstände,  welche  in  der  Bibel  Vorkommen,  cr- 
Järt  und  erläutert  werden.  Der  Herr  Verfasser  hat  dieses  Werk 
nit  mühsamen  Fieiss  ausgearbeitet,  um  es  so  zweckmässig  brauchbar 
md  den  jetzigen  Zeitbedürfnissen  so  angemessen  als  möglich  zu 
lachen  j auch  glaubt  er,  dass  es  manchem  Prediger  nicht  unwill« 
ommen  seyn  dürfte. 

Leipzig,  im  Aug.  1823«  Carl  Cno  bloch.  < 

* - * - " — - 

w 

i ♦ , » 

Bei  mir  ist  fertig  geworden: 

Beobachtungen  auf  der  Königl.  Universitats  - Sternwarte  Zu  Leip- 
zig , mit  vorausgeschickter  Beschreibung  der  jetzigen  Einrich- 
tung dieser  Sternwarte,  und  einem  Anhänge  geometrischen 
Inhalts,  von  Aug.  F.  Möbius,  ausserordentl.  Professorder 

■ Astronomie  und  Observator*  Mit  i Kupfer,  gr.  8.  8 gr* 

Es  hat  diese  kleine  Schrift  den  Zweck,  das  Publicum  mit  dem 
egenwärtigen  vervollkommneten  Zustande  der  Leipziger  Sternwarte 
ekanut  zu  machen , wie  dieser  durch  die  vor  wenigen  Jahren  er- 

tk 


* 


i 
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folgte  Aufstellung  der  vom  Grafen  Brühl  der  Sternwarte  gesä- 
ten Instrumente  herbeigeführt  worden  ist.  Voran  geht  eine  b nt 
Geschichte  dieses  Instituts  und  eine  ausführliche  Beschreibung  te- 
uer jetzigen  Einrichtung  und  seiner  vorzüglichsten  Instrument- 
Es  folgen  hierauf  mehrere  bisher  vom  Yerf.  angestellte  Beobach- 
tungen , von  denen  die  grössere  Zahl  die  Bestimmung  der  Bmi? 
bezweckt.  In  dem  Anhänge  werden  den  Geometern  zwei  Aifgata 
vorgelegt,  die  auf  Betrachtungen  gegründet  sind,  welche  der  Y«i 
für  neu  und  zur  Erweiterung  geometrischer  Untenuchumen  fcr 
. aehr  dienlich  halt. 

Leipzig,  im  Aug.  IÖ23.  , C ari  Cnobloch. 


#*  ^ * I 

Bei  mir  ist  fertig  geworden  und  durch  alle  BucWiMdlar^ 
au  haben : 

« 

Die  Verklärung  des  irdischen  Lebens  durch  tat. 

Evangelium.  Predigten  von  Christian  Friedrica  1 

I Ilgen,  Professor  in  Leipzig,  gr.  8.  1 thlr.  4 g r. 

Der  Verfasser  wünscht  durch  diese  meistens  über  Glaubensw?^- 
heiten  gehaltenen  Vorträge  in  unserer  tief  bewegten  Zeit,  wo  avek 
auf  dem  Gebiete  der  christlichen  Religion  und  Kirche  Partes 
noch  feindselig  einander  gegenüber  stehen,  nnd  Aberglaube  cd 
Unglaube  noch  ihren  verderblichen  Einfluss  ä'ussem,  etwas  zur  Be- 
ruhigung christlich  frommer  Gemüther  beizutragen , und  *uf  da 
Eine,  was  dem  Christen  Noth  ist,  den  Glauben,  hiazuwei^ 
Er  hat  auf  einen  in  der  Heiligung  des  Lebens  und  in  der 
thatigen  Glauben  gedrungen  , sich  dabei  gioichmassig  gegen  Ate 
glauben  und  Unglauben,  so  wie  gegen  unsittliches  Leben  erklh 
auf  die  religiösen  Verirrungen  unserer  Zeit  Rücksicht  genomr. 
und  diese  mit  dem  Lichte  des  Evangeliums  und  der  GeschO 
beleuchtet. 

* Leipzig,  im  Aug.  i8a3.  _ Carl  Cnobloch. 


Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden  und  an  alle  Bnchhaadlon^ 
versandt J * 

Tasso’s,  Ariosto’s,  Petrarcas  und  Dante's  Geist,  oder  End- 
stücke verschiedener  ihrer  kräftigsten , gelungensten  Stell« ; 
und  Dichtungen.  Als  Chrestomathie  fiir  niedere  und  böbrt 
Schulen  von  Ag.  de  Valenti,  gr.  8.  18  gr. 

Herr  Valenti,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Schriften  ber*i 
rühmlich  bekannt,  hofft,  dass  diese  mit  Geschmack  getroffene Asi- 
wähl  aus  italienischen  Classikern  nicht  bloss  Schülern,  sonien 
überhaupt  allen  Freunden  der  Italien.  Literatur  sehr  willkoußfl 
seyn  wird.  Zur  leichtern  Verständigung  sind  die  Worte,  welche  | 
in  den  vorkomraenden  Steilen  eine  besondere  Bedeutung  haben. 
einem  Anhänge  erklärt. 

,*  Leipzig,  im  Aug.  1823.  Carl  Cnobloch.  • 



Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Krim  er,  Pr.  W. , Versuch  einer  Physiologie  des  Blutes.  j 
«ter  Theil.  gr.  8.  1 thlr.  16  gr. 

Kein  Gegenstand  der  gesammten  Lebensnaturlehre  muss  bei  to- 
llerer Betrachtung  die  Aufmerksamkeit  des  Physiologen  so  sehr  fc’ 
«ela,  als  die  Physiologie  des  Blutes.  Auf  die  vielseitigste  VVeitf 
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greift  sie  in  alle  Zweige  der  Natdrforschung  ein,  und  wird  da- 
durch gleichsam  zu  einem  Mittelpunkte,  in  welchem  sich  die  ein- 
eelnen  Fächer  der  letzteren  vereinigen.  Mit  der  Zunahme  der  Ent- 
deckungen und  Beobachtungen  im  Reiche  der  Naturforschuhg,  muss-, 
ten  auch  in  der  Physiologie  des  Blutes  die  Gegenstände  ein  ande- 
res Ansehen  gewinnen , und  desshalb"  konnten  auch  jetzt  die  frü- 
heren Schriften , wie  z.  B.  von  Hewson,  John  Hunter  und 
Anderen  nicht  mehr  befriedigen.  xUm  so  mehk  finden  wir  uns  ver- 
anlasst, die  Physiologen  auf  das  obenbezeichnete  Werk  aufmerk- 
*ain  zu  machen,  da  dasselbe  über  den  betreffenden  Gegenstand  alle 
bisherigen  Entdeckungen  und  Erfahrungen  in  einer  systematischen 
Zusammenstellung  , nebst  einer  beträchtlichen  Anzahl  eigener  Unter- 
luchungen  und  neuer  Ansichten  des  Verfassers,  vereinigt  enthält. 

Leipzig,  im  August  1823.  Carl  Cnobloch. 


1 


Anzeige  neuer  Schriften. 

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 


Gesänge  der  Religion 

von  ' 

J o h.  Fr.  Schick 
Dritte  verb.  Auflage.  Preis  sauber  brochirt  1 thlr. 

Der  Rezensent  in  der  „Leipziger  Literaturzeitung u sagt  von 
3er  zweiten  Auflage  folgendes:  „Diese  Gesänge,  voll*  wahrhaft- 

, religiöser  Empfindung,  Klarheit  des  Begriffs  und  Kraft  des  Aus- 
drucks, ganz  im  Geiste  des  Protestantismus , fafsiieh  für  jeden 
] gesunden  Sinn  und  Verstand,  sich  verbreitend  über  alle  Haupt- 
Momente  des  religiösen  Lebens,  verdienen  gan2  den  Beifall , den 
,sie  erhalten  haben.  Ein  Beweis  jenes  Beifalls . ist  diese  ate  * 
.(jetzt  dritte)  Auflage,  welche  der  Vollendbug  näher  zu  brin- 
gen der  Verf.  nach  Kräften  gestrebt  hat.“  Ein  mehreres  hinzu- 
:n fügen  halt  der  Verleger  für  überflüssig  5 — das  Buch  ist  in  allen 
Buchhandlungen  zu  bekommen.  , 


4 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Bibliotheca  theologica 

oder 

V erzeichnifs 

Iler  brauchbaren  in  älterer  und  neuerer  Zeit  in  Deutschland  er- 
chienenen  Werke  über  alle  Theile  der  wissenschaftlichen  und 
praktischen,  besonders  protestantischen,  Theologie;  nach 
f Winers  Handbuch,  mit  Zuziehung  anderer  zuverlässiger 
literarischer  Hülfsmittel  alphabetisch  bearbeitet,  uud 
mit  einem  Materie nregister  versehen. 

gr.  8.  Preis  16  gr. 


* 

Vermeidung  vonColliaion. 

Von  dem  in  Paris’  noch  unter  der  Presse  befindlichen 
K erk  : 

La  Fiivre  jaune  de  Barcelone  etc.  etc.  per  Mrs*  ßailey# 


* 
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erscheint  eine  deutsche  Uebersetzung , die,  nach  den  xm  a- 
kommenden  Aushängebogen , eben  so  schnell  gefördert  wird,  V* 
das  Original  selbst. 

Berlin,  im  Mai  i8a4. 

Die  Vofsische  BuclduüdlcBg. 


9 i 

Uebersetzungs-Anzeige.  7 

Yori  der 

Chirurgie  clinique  de  Montpellier  ou  Observations  et  reflexieasti- 
rt:es  des  travau*  de  Chirurgie  clinique  de  cettc  ecole,  parle 
Professeur  Delpech.  4to.  Paris.  1823.  chez  Gaboa, 

wird  eine  teutsche  Bearbeitung  für  die  chiruiigischc  HaadbiblioU« 
und  die  chirurgischen  Kupfertafeln,  in  unserem  Verlage  besorgt. 
Weimar,  den  6,  Juni  i8j3# 

Gr^  H.  S.  pr.  Landes  - Industrie  - Comptoir. 


\ 

Bei  Otto  Wigand,  Buchhändler  in  Kaschau , ist  so  ei« 

erschienen  und  bei  Cnobloch  in  Commission  zu  haben: 

* 

, Zwanzig 

Ansichten  und  Beschreibun»et 

der  • 

m erk  würdigsten  Haupt  - und  Residenz-Städte 

in  Europa. 

Nach  den  besten,  neuesten  und  verläi'slicbsten  Quellen  Le arte 

von 

Joseph  Oehlinger. 

Quer  4to  3 Bände.  In  niedlichem  Umschlag  gebunden  8 thlr- 

J#  Band  enthält : Paris  — Stockholm  — Petersburg  — * Neapel  - 
London  — Barcelona' — Rom  — Florenz  — Venedig  — Gera  j 
II.  Band : Prag  — Triest  — Oien  und  Pesth  — Dresden  - 
Nürnberg  — Mainz  — Madrid  — Livorno  — Wien  — Gr 
atantinopel* 

Städte,  besonders  Hauptstädte,  waren  von  jeber . ras 
sind  es  in  unseren  Tagen  in  einem  vorzüglicheren  Grade,  die  Ct> 
tral-Puncte  menschlicher  Thatigkeit,  die  grofsen  Werkstätten  fc 
Kunst  und  Wissenschaft,  und,  gieichnifsweise  gesprochen,  diefte- 
zen  im  grofsen  Ländervereine  handelnder  Volker,  die  eigentlich  ^ 
Repräsentanten  eines  jeglichen  Bezirkes,  worin  sie  liegen.  Sie  , 
ten  in  allen  Umständen  urid  zu  jeder  Zeit  das  höchste  intern 
dar,  und  liefern  den  reichhaltigsten  Stoff  zur  Betrachtung  n sanaf* 
faltiger  Schatze,  welche  sie  enthalten.  Wer  möchte  nicht  io  bi- 
here  und  vertrautere  Bekanntschaft  mit  Orten  von  so  hoher  Wrch- 
tigkeit  zu  treten  wünschen?  — 

Was  die  Behandlung  des  Stoffes  betrifft,  so  sind  die  Haupt* 
Rubriken:  1.  Name  und  Lage  der  Stadt.  — 2.  Klima.  — '• 

Umfang,  GrÖfse  und  Gestalt.  — 4.  Einthcilung.  — 5.  Gis*« 

und  Strafsen  , Bauart  der  Iiauscr , deren  Anzahl.  — 6.  Die  »<*" 
züglichsten  Plätze  mit  ihren  Merkwürdigkeiten,  z.  B.  Statuen,  Mo- 
numenten. — 7.  Kirchen,  Klöster*-  und  andere  gottesdienstlich 

Gebäude.  — 8.  Palläste,  — 9.  Andere  merkwürdige,  theils  öi- 
fentliche,  theils  Privat- Gebäude.  — 10.  Andere  Bauwerk«?  1 

Denkmäler,  Brücken,  Thore,  Gralmäler  etc.  — 11.  Wissenschaft* 
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und  Kunstanstalten.  — 12.  Wohlthätigkeitsanstalten.  — i3.  Lust- 
und  Vergniigungsorto,  Theater,  Spaziergange.  — i4.  Umgebungen* 
— i5.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Stadtbewohner , -dcreu 
Zahl.  — 16.  Geschichte  der  Stadt  von  der  Gründung  bis  auf  die 

neueste  Zeit,  ' 


Die. 

Unvermälilte.  ' 

Ein  Charaktergemaldc 
nach  dem  Englischen : The  village  of  Münster  der  Lady  Marie  Hamilton. 

von 

* D r.  Franz  Mittler, 

3 Theile.  13.  182.3,  In  Umschlag  brochirt  1 thlr.  16  gr. 

Die  gebildetsten  Nationen  Europens  haben  zwar  mehrere  Schrif-  / 
tcn  der  Lady  Maria  Hamilton  in  ihte  Sprachen  übersetzt,  und  mit 
immer  erneuertem  Vergnügen  gelesen,  aber  unstreitig  ist  diese 
Lieferung  eine  der  gelungensten  der  geistreichen  Verfasserin,  indem 
sie  durch  die  Entwickelung  einer  rührenden  Verwandtenliebe,  der 
uneigennützigsten  Opfer,  einer  seltenen  SeelengrÖfse  und  besonnen- 
kräftigen  Wirkens,  ein  Ideal  edler  Weiblichkeit  aufstellt , das  uin 
so  reizender  wird , da  es  keineswegs  — wie  so  manche  andere  — 
durch  offenbare  Unerreichbarkeit,  den  Math  benimmt,  ihm 
gleich  zu  werden.  — Lebhafte  Bewegung  der  Handlung,  sehr  ge- 
schickte Verflechtung  der  Begebenheiten  und  ein  schöner  Styl, 

, verden  auch  in  dieser  Uebersetzung  einer  anerkannt  geübten  Hand  , 
len  strengem  Anforderungen  der  Kritik  entsprechen;  vorzüglich 
sber  dürfte  Müttern  die  Versicherung  willkommen  seyn,  dafs 
ms  dem  Chaos  so  vieler  seichter  und  daher  oft  nachtheiliger 
l.octüre  dieses  Charaktcrgemälde  Heranwachsenden 
röchtorn  ohne  Bedenken  in  die  Hände  gegeben  werden 
:Önne. 


Worte  des  Ernstes  und  der  Kraft 

über 

verschiedene  Gegenstände  der  Religion,  der  Sittenlehre  und  de» 

menschlichen  Lebens*  ' . 

Von  M,  T.  Josephi. 
gr.  8.  i8i3.  Preis  in  Umschlag  broschirt  18  gr* 


Tn  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der  Schweiz  ist 
1 haben : 

Wilson,  Philip  Alex.  P. , Abhandlung  über  die  Verdauungsscbwä- 
che  und  ihre  Folgen , die  sogenannten  nervösen  und  gallichten 
Beschwerden;  nebst  Bemerkungen  über  die  organischen  Krank- 
heiten, in  welche  sie  zuweilen  übergehen. 

Nach  der  aten  vermehrten  englischen  Auflage  übersetzt  und 
mit  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Elias  Wolf.  gr.  8.  ge- 
heftet. 1 thlr.  8 gr. 

Aufser  dem,  was  der  Titel  schon  anzeigt,  enthält  dieses  wichtige 
*rerk  auch  Vieles  über  die  originellen  physiologischen  Versuche  des 
erf.  über  die  Anwendung  des  Galvanei  im  habituellen  Asthma,  und 
ie  dyspeptische  Schwindsucht. 

Frankfurt  am  Main,  Jm  Juli  ' P.  M.  Gu  ilh  a uro  an*  v 


Digitized  by  Google 


So  eben  ist  fertig  geworden  und  an  alle  Buchhandlungen  m- 
•andt : 

P.  J.  J u-n  k e 1 r , 

I 

Leitfaden  bei  Vorträgen  der  Geschichte  in  c ??. 
obern  Klassen  der  Gymnasien. 

Ir  Thl, : Geschichte  des  Alterihums. 
gr.  8.  Leipzig  bei  A.  Wien  brack.  Preis  12  gT. 

Schulen,  welche  a5  und  mehrere  Exemplaie  vom  Verleger 
recte  beziehen,  erhalten  das  Exemplar  zu  8 gr. 


Romane  von  Walter  Scott, 

' ' in  gleichförmiger  Ausgabe,  in  8, , geheftet. 

Robin  der  Rothe.  Eine  Schottische  Sage,  nach  dem  Ead 
von  W.  A.  Lindau,  Zweite  verbesserte  Auflage.  5 Theile. 

3 thlr.  1a  gr,  . # 

Das  Kloster.  Ein  Roman,  übersetzt  von  K.  L.  Meth.  S& 
3 Thle.  12.  geh.  3 thlr.  8 gr.  ^ 

Der  Al  terth  ü m 1 er ; übersetzt  von  W,  A.  Lindau  und  M,  k 
3 Bde.  12.  3 thlr.  12  gr. 

Der  Pirat;  übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  5 Bde  mit  einerCks 
12.  geh.  3 thlr.  8 gr. 

Keniiworth,  a romance.  3 Vol.  in  12.  4 thlr. 

Die  Namen  der  Uebersetzer ; und  der  anerkannte  Werth  ir 
Arbeit  haben  diesen  Ausgaben  einiger  der  ausgezeichnetesten  b 
mane  des  berühmten  Verfassers  Ruf  gegeben,  und  auch  im  K ■■ 
seren  empfehlen  sie  sich  den  Liebhabern  sorgfältiger  Drucke, 
Ausgabe  des  Keniiworth  ist  ein  correcter,  sehr  sauberer  Ab«:-1 

des  Originals,  . t. 

Duncker  und  Humblot  in  Berlit 


Bei  Friedrich  Volke  in  Wien  ist  erschienen; 

Han  dbu  c > h 
der 

speciellen  medicini sehen 

Pathologie  und  Therap*f 

fü  r 

. akademische  Vorlesungen  bearbeitet 

von 

x loh.  Ne  p.  Ra  im  amt. 

der  Heilkunde  Doctor,  k.  k.  N.-Oestr.  Regiernngsrathe, 
des  k.  k.  Kranken  - und  Findelhauses,  öffentlichen  orden dienen 
fessor  der  speciellen  Therapie  und  med.  Klinik  für  Aerzte  an  ce 

Wiener  hohen  Schule  , und  Ehrenmitgliede  der  med,  chiwrj« 

Josephs  - Akademie  in  Wien. 

Zwei  Bände, 
zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

79  Median  -Bogen,  Toscolaner- Papier.  Preis  7 thlr.  b F* 

> Die  erste  Auflage  dieses  Handbuches  ist  allgemein 
atig  aufgenommen , und  von  mehreren  angesehenen  Öffentlichen 
rem  zum  Leitfaden  bei  ihren  Vorlesungen  gewählt  worden.  A® 
Her  so  reichlichen  Quelle  von  Erfahrung,  aus  welcher  der 
schöpft , war  es  demselben  möglich,  die  vorliegende  * w ei  te 
läge  nach  6 Jahren  nicht  nur  mit  beträchtlichen  Zusätzen , 
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Vergleichung  der  Seitenzahl  beweist,  zu  bereichern,  sondern  auch 
durch  manche  wichtige  Aenderuug  zu  verbessern , und  dadurch  ihren 
innereu  Werth  und  ihre  Brauchbarkeit  für  Lehrer,  Zuhörer  und  an- 
gehende practische  Aerzte  und  Wundärzte»  noch  zu  erhöhen. 

Insbesondere  hat  der  Verfasser  seine  systematische  Eintheilung  ♦ 

;Ier  Krankheiten  durchzuführen  gesucht , ohne  jedoch  seinen  auf  Er- 
fahrung gestützten  Ansichten  von  der  Natur  derselben,  und  sohin  ih- 
rer zweckmässigen  Behandlungsweise  etwas  zu  vergeben.  .Der  wich- 
:igeu  Bestimmung  eines  Lehrbuches  der  practischen  Medicin  einge-  . 
lenk,  hielt  es  der  Verfasser  für  Pflicht,  blo&*en  Abstractionen , so 
vie  voreilig  gepriesenen  Ergebnissen  einzelner  und  überdiess  nur  zu 
»ft  befangen,  eilig  und  unvollständig  gemachter  Beobachtungen  und 
/'ersuche  keinen  Einfluss  in  die  Heilmaximen  zu  gestatten;  sein  Be- 
treben ging  dahin,  von  Hypothesen  einseitiger  Humoral-,  Solidar- 
nd  dynamischer  Pathologien  entfernt  zu  bleiben,  und  überall  ge- 
auen  Beobachtungen  und  getreuen  Auslegungen  der  kranken  Natur 
u folgen.  Hierbei  sind  die  Werke  der  unbefangensten  Beobachter  ' 
ud  Practiker  bis  auf  die  neueste  Zeit  nach  Zweck  beuutzt  worden* 


So  eben  ist  erschienen  und  bei  Friedr.  Volke  in  Wien  in 
ommissiuh  zu  haben ; % 

Dr.  J.  O.  Gallisch  Tractatus  de  Rubeola,  exponena 
illius  signa  et  decunum,  gonesin,  exituxn  c u- 
iramque,  (7  Bogen  in  gr.  8.  Preis  ia  gr.) 

Der  Verfasser  gegenwärtiger  Abhandlung  hat  die  Rötheln 
»idemisch  Vorkommen  und  verschiedentlich  verlaufen  gesehen  und 
»handelt.  Er  führt  in  Kürze  das  Geschichtliche  und  die  Meinung 
*r  vorzüglichsten  altern  und  neuern  Schriftsteller  über  dies© 
rankheit  an,  die  von  vielen  bezweifelt,  so  leicht  verifennt  und 
rvvechselt  wird;  liefert  dann  die  ausführliche  Beschreibung  aller 
jsentlichcn  Merkmale  dieser  Exanthemform  mit  steter  Vergleichung 
r ihr  ähnlichen,  und  des  regelmässigen  und  unregelmässigen  Ver— 
jfes  durch  alle  Stadien  der  Krankheit,  ohne  ihre  schwierige  .Ae- 
>iogie,  und  die  verschiedenen  Nachkrankheiten  unberührt  zu 
ssen.  In  der  Behandlung  theilt  er  seine  Meinung  und  Erfahrung 
er  den  Gebrauch  kalter  und  lauer  Begiessungen  sammt  einer 
•ankheitsgeschichte  mit,  die  dem  Practiker  nicht  unwillkommen 
f n dürfte.  % 


Von  der 

onats  schrift  für  Predigerwissenschaften,  heraus- 
gegeben  von  Dr.  E.  Zimmermann  und  A.  L.  C,  Hey* 
lenreicb,  ist  des  4ten  Bandes  5s  Heft  (May)  und  von  der 

Igemeinen'  Kirchenzeitung,  herausgegeben  von 
3r.  E.  Zimmermann,  das  Aprilheft  erschienen  und  an  alle 
esp.  Abonnenten  versandt  worden. 

Darmstadt,  den  8.  Mai  1823.  C.  W.  Leske. 


Vermeidung  von  Collision. 


Von  ' 

Vargas  A Tale  of  Spain.  5 Vol. 

cheint  eine  deutsche  Uebersetzung. 

Berlin,  am  i,  Juni  1823, 

Die  Vossische  Buchhandlung. 


* 
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Bei  J,  G.  Hcubner  in  Wien  ist  so  eben  erschienen  nad  a 
alle  Buchhandlungen  versandt  worden : 

Meinungen  von  der  Handelsfreiheit 

* f 

und  dem 

Prohibitivsysteme 


) 


i n 


Beziehung  auf  die  Industrie  in  den  deutschen  BundesstuteL 
Zur  endliehen  Entscheidung  dargestelit 

* , von 

Heinrich  Friedrich  Hopf. 

gr.8.  Wien  1825.  Brosch.  1 thlr.  oder  1 FJ.  48  Xr.  rhels 

Die  auf  obigem  Titel  benannten  Gegenstände  gaben  seit  iah 
hunderten  Veranlassung  zu  Erörterungen  und  Gutachten  «ö 
Staatsmännern  und  Gelehrten  der  gebildetsten  Nationen  Earipa 
ohne  sich  jedoch  bis  jetzt,  weder  über  die  denselben  zum  Gras 
liegenden  Wahrheiten,  noch  über  die  aus  denselben  henroT^trs 
den  Maximen  vereinigen  zu  können,  so  dass  in  unserer  Zeit  a» 
jmmer  neue  Zweifel  sich  erhoben,  und  die  Meinungen  darüber 
theilt  sind.  / 

Es  ist  daher  gewiss  ein,  dem  vielseitigen  Interesse  seknr? 
'messen  es  Unternehmen,  wenn  der  Verfasser  durch  die  vorher 
; Darstellung  aller  über  diese  Materien  im  Umlaufe  befind 
Meinungen,  diesen  Streit  seipem  Ende  näher  zu  fuhren  such:. 

• Denn  da  diese  Gegenstände  nicht  nur  in  das  Staats-,  kj® 
auch  in  das  Volks-  und  Gewerbeleben  tief  eingreifen,  und  o« 
dringenden  Bedürfnisse  wird,  dass  in  Beziehung  auf  adaicisz* 
Massregeln  die  öffentliche  Meinung  mit  den  Ansichten  der 
rungen  immer  besser  in  Einklang  kommen,  so  ist  eine  Berief 
der  Vorstellungen,  die  man  sich  von  der  Handelsfreiheit  ca*:*' 
Prohibitivsysteme  gewöhnlich  zu  machen  pflegt , um  so  nxk % 
wünschen,  als  es  für  die  deutsche  Industrie  besonders  nothvsä 
ist,  dass  dieser  Streit  cur  endlichen  Entscheidung  gebracht 


R 


t 
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Geographisch  Statistisch  - Historische  Charten 

blik  C o 1 u m b 

und  der 

vereinigten  Provinzen  von 

S ü d - A m e r i k a. 

$0  eben  sind , nach  kürzlich  8U9  Amerika  angelangten  ( 
palen  und  Materialien  bearbeitet , zwei  Charten  bei  ans  fertig j 
worden,  welche  die  Aufmerksamkeit  des  deutschen  Publikas« 
dienen  möchten : 

1.  Charte  der  Rep  11  blikrColumbia, 

3.  Charte  dor  vereinigten  Provinzen  von  S 
Amerika. 

Jedes  Blatt,  im  Imperial  - Format  des  grossen  Gap 
Hand  - Atlasses , kostet  8 gr.  Sachs,  oder  36  Kr.  Rhein. 

Weimar,  den  a.  Mai  i8a3.'  * 

Das  Geographische  Inititfl 
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In  der  Fleckeisenscheq  Buchhandlung  in  Hcio;U*' 
erschienen  und  io  allen  Buchhandlungen  zur  haben ; 
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/ibrans  , C.  Th.  Chr. , Handbuch  zum  Unterricht  über  iWeltkör- 
per,  Naturlehre,  Naturgeschichte,  Erdbeschreibung  und  deut- 
sche Sprache,  Für  Bürgerschulen,  zunächst  aber  für  die  hiesige 
Töchterschule  bearbeitet.  8.  i4  Bogen.  12  gr. 

3ei  Bestellungen  in  Partien  von  100  Exemplaren  nur  8 gr. , wo- 
* es  in  jeder  Buchhandlung  bezogen  werden  kann. 

— - 1 

Frey  , Dr.  F.  A. , kritischer  Kommentar  über  das  Kirchenrecht. 
Vierter  und  letzter  Theil,  nach  dessen  Tode  fortges,  und 
heratisg.  von  Dr.  Jos.  Scheill.  gr.  8. 
rlasst  binnen  18  Monaten  die  Presse.  Der  Preis  Für  alle  vier 
leile  wird  bis  zu  Ende  dieses  Jahres  von  9 tlilr.  8 gr.  auf  6 thlr. 
;r.  herabgesetzt.  ( ' ' w 

Kilzingcn , den  1.  Juni  i8a3. 

Gundelacliische  Buchhandlung. 


4 " Grundriss 

der 

11  erzog  1.  Residenzstadt 

Gotha 

und 

deren  Umgebung, 
ach  vo  rii  an  denen  und  eigenen  genauen  Messungen 
unter  Leitung  des  Herrn  L.R.  St, 
entworfen  und  gezeichnet 
" von 

J.  C.  B ä r. 

gestochen  von  E.  G.  Edler. 

/ .Nebst  4-  Bogen  Erläuterungen.  \ 

Fol.  20  gr.  Gotha,  J.  Perthes. 


Encyclopädie  des  Gartenwesens. 

So  eben  ist  in  unserm Verlage  erschienen,  und  in  allen  Buch- 
andlungen  des  In-  und  Auslandes  zu  bekommen: 

Encyclopädie  des  Garton  Wesens,  enthaltend  die 
Theorie  und  Praxis  des  Gemüsebaues,  der  Blu- 
menzucht, der  Baum  zuckt  und  der  Landschafts- 
gärtnerei,  mit  Inbegriff  der  neuesten  Entdek- 
kungen  und  Verbess  erungen.  Von  J.  C.  Loudon. 
Aus  dem  Englischen.  Mit  sehr  vielen  Abbildungen.  Erste 
Lieferung  enthält  die  Bogen  1 — ab , und  die  dazu  gehörigen 
i33  Abbildungen  auf  Tafel  1 — 4.  Preis  2 thlr.  oderSFl.  36  Kr. 
(Die  übrigen  drei  Lieferungen  werden  nächstens  folgen,) 

Es  darf  ^dieses  Werk  allen  Gartenfreunden  mit  Recht  empfohlen 
werden,  da  es  sich  durch  systematische  und  doch  gefällige  Daratel 
ung  auszeichnet,  an  Reichhaltigkeit  alle  Erwartungen  übertriilt,  un 
»uch  den  geübtesten  Praktiker  manches  Neue  und  Brauchbare  leh- 
ren wird,  welche  letztere  wir  unter  andern  auf  die  Capitel  aufmerk- 
sam machen  mochten ^ die  in  dieser  ersten  Lieferung  von  deu 
Erd  - und  Bodenarten  und,  von  dem  Dünger  handeln. 
Druck  und  Papier  sind  schon  und  werden  das  Buch  ebenfalls  emr 
pfehlen, 

Weimar,  den  2,  Mai  i8a3. 

* ' - Gr.  H.  S.  pr.  Landes« Industrie- Comptoir. 
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Tn  der  S c h ö n i a u’schen  Buchhandlung  in  ElberieM  m > 
schienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Rheinische 

J a li  r , b ü c he; 

fü  r 

Medicin  und  Chirurgie. 
Herausgegeben 
, von 

Dr.  CJi  r,  Fr.  H a r 1 e fi. 

• VIT.  Band,  ls  Stück. 

Freia  20  gr.  oder  1 Fl.  5o  Kr. 


In  Unterzeichneter  Buchhandlung  ist  erschienen  vlz&  si>  F?- 
sefzung  an  alle  Buchhandlungen  versandt  ; 

Directonum  diplomaticum , oder  chrono),  geordnete  Kss+zz 
sämmtlichen  über  die  Geschichte  Übcr&ackseos  t«Ldcs 
' Urkunden.  II.  Bds.  nr  Heft.  (Bis  zu  Ende  der 
Kaiser  Friedrich  I.)  .in  4.  3i  j Bogen,  a thlr.  12  gr. 
Rudolstadt  im  Aug.  1824. 

Füratl.  priv,  H o f b u chhaafi: 


• ■ 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

♦ 

Abenteuer  und  Liebschaften,  merkwürdige,  im  Kriege.  & 
ncm  Oflicier.  i5?  Bog.  8.  geh.  Marburg,  Krieger.  1 dt 
Abhandlungen  aus  dem  Forst-  und  Jagdwesen.  Aus 
nom.  Neuigkeiten  und  Verhandlungen  besonders  abgecw* 
Bd.  mit  1 Kpfr.  26}  Bogen  gr.  4.  Prag,  Calve.  1 tkstf 
Albiny,  J. , das  graue  Felsenmännchen.  Ritter-  und  lü^ 
schichte  aus  dem  Mittelalter.  2 Thle.  34  Bogen.  8, 
hurg,  Basse.  1 thlr.  18  gr. 

Al  mansch  dramatischer  Spie  le  für  die  Jugend«  Mit  Kpfau  ö» 
16.  gcb.  Augsburg,  Engelbrerht,  20  gr. 

Ammou,  Dr.  F.  A.,  Parallele  der  franz.  und  deutschen  Cfe 
Nach  Resultaten  einer  Reise.  3t  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 

2 thlr.  8 gr. 

Amruikcisi  Moallakah  cum  scholiis  Zuzenii  e codicibus  Pari»* 
bus  edidit,  latine  vertit  et  illustr.  E.  G,  Hengstenberg.  lijfe 
gr.  4.  Bonn,  (Weber  in  Comra.)  2 thlr. 

Anthologia  graeca,  sive  cullectio  Epigrammatum  ex  AutW 
graeca  palatiua.  In  usum  scholarum  cur.  M.  A.  Weidast  -• 
Bfg.  8.  Meissen,  Gödsche.  21  gr. 

Archiv,  neues  vaterländisches  , oder  Beitrage  zur  allseitig«? 
niss  des  Königreichs  Hannover  wie  es  war  und  ist. 
von  G.H.  G.. Spiel  u.  fort  ges.  v.  L)r.  E Spangenberg.  5to 
2s  Heft,  t3  Bog.  8.  geh.  Lüneburg,  Herold  u.  WakUtaK  ■» ^ 

’ (netto)  2 tblr. 

Archiv  für  die  homöopathische  Heilkunst,  Herausg,  von  eiueo  ' 
eine  teutscher  Aerzte,  2r  Bd.  2s  Heft.  12  Bog.  gr.8. 
zig,  Reclam.  Der  Band  von  3 Heften.  3 thlr. 

Aristotelis  de  somno  et  vigilia,  de  insomniis  et  dirinit,  pef ' 
num  libri.  Rec,  W.  A*  Becker.  8 Bogen,  gr.8.  Leipzig,  TL 
gel.  1 6 gr.  # . u 

Augustin i,  Sanct. , Confessiouura  libri  XIII.  denuo  typ*  ö®* 
ad  edit.  Benedict.  Praefatus  est  Drt  A.  Neander.  37 
Berlin,  Dümmler.  t tblr.- 
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leid  , J.  W. , Hülfsbüchlein  beim  Zeitungslesen  f.  d.  Bürger  u. 
audmaun.  6 Bog.  Hildburghausen.  Kesselring.  4 gr; 
zko  , JLudw.  v, , Erzählungen.  irBd.  17 Bogen.  8.  Halle,  RuiT. 
thlr.  4 gr.  " , * , 

ladeh  9>  Romanzen , Elegien  und  Idylle^.  Eine  Lectüre  für  Ge- 
ildete.  20  Bogen.  8.  geh.  Halberstadt,  Vogler.  1 thlr. 
atta  , Dr.  J.,  prakt.  Bemerk,  über  die  vorzüglichsten  Augen- 
rankheiten. A.  d.  Ital,  v.  E.  W.  Güntz.  ar  Theil  mit  illum. 
^pfrn.  i4Bog.  gr.8.  Leipzig,  Magazin  f.  Industrie.  1 thlr.  8gr. 
irngarten,  J.  £.  F.,  Kopfrechenbuch  zum  (Jebrauche  des  Lehrers 
ei  den  Uebungen  der  ersten  Anfänger,  ale  verb.  Aull,  11^  Bog. 

. Berlin,  Dümmlcr*.  *12  gr. 

imgarten,  J.  C.  F. , Vorübungen  zu  schriftlichen  Aufsätzen  und  . ’ 
lufgaben  zu  Stylübungen,  in  fortschreitender  Stufenfolge  vom 
.leichtern  zum  Schwerem,  auf  Vorlegeblättcrn,  zum  Schul-  u.  Pri- 
atgebrauche.  5te  verb.  Ausg.  8.  38  Bog.  Leipzig,  Barth.  1 thlr.  4gr. 
disteiri  , Dr.  J.  M.,  die  Forst  - und  Jagdwissenschaft  nach  allen 
hren  Theilen,  für  Forstmänner  und  Jäger.  Fortges.  von  C.  P. 
Liaurop.'  Qr  Theil,  19J  Bog.  gr.8.  Gotha,  Hennings.  1 thlr.  4gtr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

L.aurop,  C.  P.,  die  Forstdirektion  für  Forstmämmer  und  Ca— 
neralisten. 

ck,  Dr.  J.  L*.,  zweiter  Blick  auf  die  Presbyterien  im  Geiste  Lu- 
thers etc.  9 Bogen.  8.  Sulzbäch,  Seidel,  ta  gr. 
kkeri , I.,  in  Platonem  a se  editum  Commentaria  critica.  Acced. 
scholia.  Tomus  IIus.  29J  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  4 thlr. 

merkungen  , flüchtige,  aufNeiner  Turnfahrt  durch  mehrere  Kan- 
tone der  Schweiz  im  Jahr  1822.  5 Bogen.  1 2.  geh.  Constanz, 
Wallis..  12  gr. 

‘merkungen,  nach  trag!. , über  das  Retorsionskorikordat.  4 Bogen. 
gr.8.  geh.  Zürich,  Orell.  6 gr. 

»rgmann,  Fr.,  Liturgie  f.  d.  Amtsverrichtungen  der  Prediger  an 
Landgemeinden,  ate  Aufl.  ao>-  Bog.  gr.  8.  Giessen,  Hcyer.  1 thlr. 

. — Katechismus  der  christlichen  Lehre , für  die  evangcl.  Ju- 
gend. 5 Bog,  ,8,  Darmotadt,  Hever.  4 gr. 

ericht  über  den  Ausspruch  der  Kommission  zur  Vertheilung  der 
Preise  für  die  Öffthitliche  Nationalausstellung  vaterländischer  Fa- 
brikate , welche  im  Jahr  1822  statt  gehabt  hat.  Von  dem  Vor- 
sitzenden dieser  Kommission,  Geheimen  Ober  - Finanzraih  Beuth 
erstattet,  gr. 4.  'geh.  3 Bog.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot,  ßgr* 

lerlin  und  seine  nächsten  Umgebungen,  Eine  gedrängte  Uebersicht 
des  Wissenswerthesten.  Nebst  1 Karte,  a Bogen.  8.  geh,  Berlin, 
Magazin  für  Kunst  etc.  16  gr. 

libel , die,  oder  die  ganze  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen  Te- 
staments, nach  der  deutschen  Uebcrsetzung  Dr.  Martin  Lurhers. 
Stereotypenausgabe  mit  Nonpareilleschrift.  68J  Bog.  gr.  ia.  Leip- 
zig, Barth.  Auf  mittelweissem  Druckpap.  10  gr.,  auf  weissem 
Druckpap.  12  gr.,  auf  feinem  franz.  Papier  1 thlr.  3 gr. , auf  ex- 
tra feinem  Velinpap.  1 thlr.  6 gr. 

Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Reisebeschreibungen  zur  Erwei- 
terung der  Erd  - und  Völkerkunde , nach  Bertuchs  Tode  herausg, 
von  mehreren  Gelehrten,  ate  Hälfte  der  isten  Centurie.  3ör  Bd. 

4i  Bogen,  gr,  8.  Weimar,  L.  Industrie- Comptoir.  2 thlr.  21  gr. 

Auch  unter  dem  Tirel: 

Reisen  in  Armenien,  Georgien,  Persien,  dem  alten  Babylonien 
u.i  s.  w.  in  d.  Jahren  1817  — ao  von  Sir  Robert  Ker  Porter. 
B:\dexbeck,  L,  J.  Freiherr  v.,  iler  Grünrock.  Ein  Scitenstück  zu 
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Wilhelmine  v.  Rosen.  2 Thle.  ir  Theil.  17  Bogen.  8.  AttäS 
Mayer.  Beide  Theile  3 thlr. 

Binterim  , A.  J.-  kathol.  Bemerkungen  zu  dem  knUich-Listonrii 
Kommentar  ul)er  das  Evangelium  des  Matthäus  vom  Dr.  Gt« 
iste  Liefer.  8i  Bogen.  gr.8.  Mainz,  Müller.  (Leipzig,  H21J 
in  C.)  12  gr.  * 

BischofT,  Dr.  J.  R.,  Grundsätze  der  praktischen  Heilkunde  hm 
Krankheitsfälle  erläutert.  19  Bog.  gr.  g.  Prag,  Calve.  netto.  2» 

Blnmenkörbchen , das.  Eine  Erzählung  dem  blühenden  Alte*» 
widmet,  vom  Verf.  der  Ostereier.  Mit  1 Kupfer.  i5BcceL| 
Landshut,  Krüll.  1 thlr. 

Braun,  G.  Ch.,  Wanderung  durch  das  alte  Athen  und  seine  f?g| 
bungen.  Mit  Karte  und  Planen.  i5  Bogen.  8.  Mains,  1<J| 
(Leipzig,  Hinrichs  in  C.)  1 thlr.  4 gr. 

Bretschneider  t Dr.  K.  G. , Predigten  an  Sann  - und  Festta:«r.  p; 
halten.  2s  Bdchn.  gr.8.  20  Bogen,  geh.  Leipzig, Barth,  ltklr  ii 

Auch  unter  dem  Titel  : 1 

Bretschneider,  Dr.  K.  G. , Worte  der  heiligen  Schrift  zns  t*l 
terricht  und  zur  Erbauung  erklärt  in  Predigten  an  Sonn-  J 
Festtagen,  gr.  8.  • j 

Buch , das , dei  Zigeunerinnen  oder  die  Kunst  zn  weissagen,  kl 
Franz,  ate  Aull.  8 Bogen.  8.  gt&.  Frankfurt,  Guilhauman.*  Bp 

Buchholz,  J. , historisches  Taschenbuch,  7 r Jahrgang.  29  Bo:,  u* 
geh.  Berlin,  Wittich.  2 thlr. 

Auch  upter  dem  Titel : 

Geschichte  der  Europäischen  Staaten  seit  dem  Frieden  von^s* 
lor  Bd. 

Bürmamrs  Encyclopadte  für  Schreib-,  Rechen^,  Maass- 
wichtskunde.  Mit  6 Kupf,  29  Bogen,  gr.  4.  Leipzig,  liteiar-L* 
tral  - Comptoir.  5 thlr. 

Büschenthal , L.  M.,  Erzählungen,  Neue  Ausg.  a3  Bogen.  8.  $8* 
deburg,  Kubach.  12  gr. 

Bund , der  rothe.  Romantische  Scenen  aus  dem  Leben  Beneid 
20  Bogen.  8.  geh.  Coburg.  (Leipzig,  Hinricht  in  C.)  1 thlr. 

Burchardi , Dr.  G.  Ch. , System  des  römischen  Rechts  im  Giot- 
' " risse.  11  Bogen,  gr.8.  Bonn,  Weber.  1 thlr. 

Cannabich,  J.  G.,  Fr. , Lehrbuch  der  Geographie,  nach  den  aftf* 
sten  Friedensbestimmuugen.  gte  verb.  Aull.  47  Bogen.  gr.S.  #■ 
, menau,  Voigt.  ) thlr.  8 gr. 

Cassebcer,  J.  H.,  über  die  Entwickelung  der  Laubmoose*  5J&I 
8.  Frankfurt,  Hermann.  6 gr. 

Ciceronis,  M.  Tüll.,  opera  ex  recens.  J.  A.  Emesti.  Tom.  IV J 
id  est  operum  phüosophicorum  Pars  la  et  Ilda.  Ed i t.  nova.  80 f 
8.  Halle,  Waisenhausbuchhandlung.  5 Theile.  5 thlr. 

Conradi , M. , Taschenwörterbuch  der  Romanisch  - deutschen  $?■* 
che.  22  Bogen.  .12.  geh.  Zürich,  Oreli.  20  gr. 

Crelle,  Dr.  A.  L. , Versuch  einer  allgein.  Theorie  der  anilytiiw 
Facultäten,  nach  einer  neuen  Entwickelungsmethode  etc. 
gen.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  2 thlr, 

Darstellung,  gründliche,  der  Künste  und  Gewerbe.  Ein  technolo- 
gisches Lehrbuch  fiir  Schulen.  6te  verb.  Aull.  10  Bogen.  ?. 
gen,  Bibclanst&lt.  (netto.)  4 gr. 

Delavigne,  E. , der  Paria,  Trauersp.  in  5 Aufzügen  mit  Ch&w 
aus  d.  Franz«  v.  J.  F.  v.  Mosel.  10 J-  Bogen.  8.  geh.  Leipde 
Brockhaus.  18  gr.  . 

Denimelmair , C. , neu  eingerichtete  französische  Sprachlehre  0-* 
Anleit,  im  Lesen,  UebersHzcn  uni  französisch  Sprechen  ctc»  11 
Theil.  2te  Aull.  i3  Boge  1.  gr.  8.  Snlzbach,  Seidel,  itJfr. 


\ ' 


Digltized  by  Google 


,aga , 3VT. , Sammlung  von  Uebungsaufgaben  zu  der  Anleitung  z. 
chriitl.  Rechnen.  8 Bogen.  8.  Sulzbach  t Seidel,  g gr.  ^ . 

. gründliche  Anleitung  zum  schriftlichen  Rechnen  für  Sehn- 
en u.  zum  Selbstunterrichte.  22}  Bogen,  gr.8.  Heidelberg,  Oss- 

vald.  1 thlr.  ♦ • „ „ _ _ . , T f ' 

veri,  J.  A. , Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahres,  ar  Jahrg.  ir 

rheil.  25  Bogen,  gr.8.  Prag/Calve.  (netto.)  1 thlr.  8 gr. 
dfenbach,  Dr.  Ph. , das  Leben  des  Malers  Karl  Fohr.  12  Bogen.  , 

iJarmstadt,  Heyer.  20  gr.  * 

.‘Stcrwcg,  Dr.  F.  A.  W. , Leitfaden  f.  d. Unterricht  in  der  allgem. 
i.  prakt!  ’ Arithmetik  etc.  5 Tlile.  21  Bog.  8.  Bomv,  Weber.  1 thlr. 
?tiich,  Dr.  £.  Ch.  V.,  des  Arztes  Lehr-  und  Wanderjahre  auf 
Weisen  u.jm  Felde..  Lin  histor.  Roman  aus  den  Zeiten  der  Feld-  . 
süge  in  den  J.  180g—  181 5.  17  Bog.  8.  Meissen,  Godsche.  1 thlr. 
nge,  die  kirchlichen,  d.  i.  die  Kirche  mit  ihren  Hirten  und  Leh- 
rern, deren  Art,  Lage , Stand  und  Wirksamkeit.  Von  Philadel- 
phus  Alethes.  ao  Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Brockhaus.  1 thlr.  iagr.‘ 
»ring,  Dr.  G.,  Zenobia.  Lin  Trauerspiel  in  5 Aulzügen.  Mit  i 
fCupf.  8 Bogen.  8.  geh.  Frankfurt,  Hermann.  1 thlr. 

>n  Cariizales.  Lustspiel  in  4 Aufz.  nach  einer  Novelle  des  Cer-  , 
vantcr.  von  R.  v.  Collin.  * 8}  Bog.  gr.8.  Brünn,  Trassier.  (Leip- 
zig, Hartiuann  in  C.)  i4  gr.  . 

>el,  Dr.  J.  W. , die  Weisheit  von  oben  her.  Predigten  gehalten 
in  der  Altstädtischcn  Pfarrkirche  zu  Königsberg  in  Preussen.  24 
Bogen,  gr.  8.  Königsberg,  Bornträger.  1 thlr.  8 gr, 
jerhard,  H.  W. , prakt.  Unterricht  im  Steindruck.  2|  Bogen.  8* 
geh.  Darmstadt,  Heyer.  4 gr. 

:ho,  das,  der  Säle  europäischer  Hofe  und  vornehmer  Zirkel  etc. . 
l8l5.  3s  Stück  oder  55te  Sammlung  von  der  Ameise,  6}  Bogen. 
8.  geh.  Leipzig,  Magazin  f.  Industrie.  12  gr. 
ekel,  G.  F. , über  den  Nutzen  u.  d.  Wichtigkeit  der  Thierheil- 
wissenschaft.  7 Bogen,  gr.  8.  geh.  Wien,  Volke.  12  gr. 
hrhardt,  J.  G.  D.,  über  die  christliche  Auferstehungslehre.  Ein 
philosophisch- exegetischer  Versuch.  4 Bogen  gr.  8.  Ulm,  Stet- 
tin. 8 gr. 

ilrodt,  F.  W.  v.,  über  Zweck  u.  Einrichtung  des  Bürger -Mili- 
tair*  der  Stadt  Frankfurt  am  Main.  4$  Bogen,  gr.8.  Franklurf, 
Varrentrapp.  8 gr.  . # 

lsässer,  W.  F. , Erinnerungen  in  poetischen  Versuchen.  6 Bogen, 
gr.  8.  Tübingen,  Osiander.  f>  gr. 

ingelmann,  Fr.,  Taschenbuch  der  Tanzkunst.  Mit  Kpfrn.  8 Bog. 

16.  geb.  Darmstadt,  Heyer.  iG  gr.  ^ 

Entsagung,  die.  Schauspiel  in  3 Aufzügen.  6J  Bogen.  8.  Berlin, 
Reimer.  10  gr. 

Erklärung,  katechetische,  der  in  Sachsen  seit  1 8 1 1 für  5 Sonntag© 
neuverordneten Evangelien  etc.  11  j Bog.  8.  Leipzig,  Andrä.  i2^gr. 
-rlenmeyer,  J.  F.  A.f  Beiträge  zur  deutschen  Sprachlehre.  2 Helte. 

G Bogen.  8.  geh.  Marburg,  Krieger.  6 gr. 

Eüpel,  J.  C. , der  vollkommene  Conditor,  oder  Anweis,  alle  Arten 
Boubons , Staugenzucker,  Conserven  etc.  selbst  zu  verfertigen, 
ote  verb.  AuH.  16}  Bogen.  8,  geh.  Ilmenau,  Voigt.  1 thlr. 
Feuerwerkerkunst,  die,  für  Dilettanten.  Aus  d.  Franz,  von  J.  C. 
A.  Büttner.  2te  Aufl.  mit  10  Steindrucken.  4 Bogen.  8.  geh., 
Ilmenau  , Voigt.  9 gr. 

Flammenstern , A.  R.  v. , Beschreibung  der  Himalaya-Gerste,  nebst 
Abbildung.  ^ Bogen.  8.  geh.  W ien , Härter.  8 gr., 

Platt,  J.  F.  v.,  Vorlesungen  über  christliche  Moral.  Aus  den  Pa- 
pieren desselben  nach  seinem  Tode  herausgegeben  fon  Dr.  J.  C. 
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F.  Steudel.  60  Bogen,  gr.  8.  Tübingen,  Faes.  (Lebst,  fe, 
mer  in  C.)  3 thlr. 

Forst  - und  Jagdwissenschaft , die  , nach  all^n  ihren  Tkila.  ca 
Theils  3r  Bd.  Mit  Kpfrn.  24  Bogen,  gr.  8.  HüdknhiKL 
aelring.  3 thlr.  16  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Hofsfeld , J.  W. , Forsttaxation  nach  ihrem  ganzest^; 
2 Bden.  lr  Band. 

Franceson , E.  F.#  über  den  Roman  Gil-Blas,  oder 
tung  der  Frage:  Ist  Je  Sage  der  ursprüngliche  Ytnzc 

Gil  - Blas  ? 7 Bogen.  8.  Berlin,  Voss,  io  gr. 

Fresco- Anecdoten.  Gesammelt  und  herausg.  toü  fi.  11  L 
Kupf.  a Bogen.  16.  geh.  Berlin,  Boike.  (netto.)  :6gr 
Friedrich,  J.  P. , immerwahrender  Witteraogskslender, 
ordnet.  2te  Anfl.  .4  Bogen.  8.  geh.  Constanz,  Wallis.  9;* 

• Friedrich,  W. , aligem.  Lesebuch  f.  d.  Bürger  u.  Laadam.- 
Gebrauch  in  kathol.  Stadt-  u.  Landschulen.  l^teAüL  Ik, 
Erlangen,  Heyder.  (netto)  8 gr. 

• — neues  Lesebuch  für  die  deutsche  Jugend,  tut  G*r 
in  Stadt  ~ und  Landschulen  aller  Confessiouen.  ate  ftri  ü 
8 Bogen.  8.  Ebendaselbst.  5 gr. 

Fromm,  F.  *L.  v. , Anleitung  zum  Unterricht  des  Ford? 
dem  Gebrauch  des  Feuergewehrs,  Mit  Abbildungen  lia 
gr.  8.  Ulm,  Stettin.  12  gr. 

Fuchs,  Dr.  K.,  Annalen  der  protestantischen  Kirche  inlm 
Maximilian  Joseph  1.  3s  Heft.  9 Bogen.  8.  geh.  Niirsir^ 
gel  und  Wiessner.  12  gr.  ‘ 

Ganymeda.  Fabeln,  Erzählungen  und  Romanzen  zn  Geda*: 
Redeübungen  der  Jugend,  fierausg.  von  A.  F.  E.  Lzä* 
Bdchn.  16  Bog,  gr.8.  geh.  Berlin,  Amclang.  20^. 
Geisse,  F.  J.,  Paradoxa  über  hochwichtige  GegensUucf 
atenthums.  10  Bogen,  gr.  8.  Cassel,  Krieger.  1 4 gr. 
Gemälde  von  Leipzig  und  seiner  Umgegend , für  Fresdt  *.» 
heimische,  mit  Rücksichten  auf  die  Schlachten.  Mit  1 R» 
iG  Kupfern.  18  Bogen.  8.  geh,  Leipzig,  Hiturkiu ■ s- 
ohne  Kupf.  I thlr.  6 gr. 

Gesang  - und  Gebetbuch  für  Stadt  - und  Landschule.  82a 
von  Handt.  5te  verb.  Aull.  Leipzig,  W.  Vogel.  8 £t. 
Gesenius,  Dr.  W. , hebräisches  und  chaldäisches 

über  das  alte  Testament.  2te  verb.  Aull.  62  Bogen.  Lei- 
mat. Ebendaselbst.  5 thlr.  12  gr. 

Giftbuch,  yollst. , oder  Unterricht  die  Giftpflanzen  , Giftig 
kennen  zu  lernen.  Mit  iilum.  Kupfern.  3te  verb. 
nau,  .Voigt.  16  gr. 

Glatz,  J. , Gebetbuch  f.  d.  evangel.  Bürger  and  Landmzur  S- 
gr.  8.  Wien,  Heuhncr,  i4  gr, 

Glaube,  der  christliche,  für  die  reifere  Jugend  der  ecas*  ^ 
Kirchen.  9^  Bogen.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner. 
Globus,  der.  Zeitschrift  .der  neuesten  Erdbeschreibung,  ws* 
gehörigen  Landkarten.  Ueratisg.  von  F.  W.  Streit  und  ^ 1 
Cannabich.  lr  Bd.  8s  Heft.  8 Bogen,  gr. 4.  geh.  (Erfurt,  fe 
in  C.)  (netto.)  16  gr. 

Glöschte,  C. , Elementarwerk  der  latein.  Sprache  mit  Vorf^ 
tern.  lr,  2r  Cursus,  i4Bog.  gr.  8.  u.  21  Bog.  VorkgebL 
Schoene.  1 thlr.  i4  gr. 

Gräfin,  die,  von  Fargy.  Ein  Roman  noch  dem  Franz« 
von  Souza,  von  K.  L.  Metli«  Mülltr,  2 Th!e.  35  üog. 
eig,  Hinrichs.  2 thlr*  6 gr. 
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ser,  Dr.  J.  B. , die  Hauptgesichtspunkte  bei  der  Verbesserung 
?s  Volksschulwesens.  ate  verb.  Autl.  8 Bog,  gr.8.  Hof,  Grau.  12  gr. 
ning,  Fr.,  Beschreibung  eines  neuen  einfachen  Brenn-  und 
estillirapparats  etc.  Mit  4 Kupfert.  6 Bogen,  gr.8.  Kopenhagen, 
rummer.  (netto)  1 thlr.  12  gr. 

itersberg,  C. , der  fertige  Orgelspieler,  oder  Casualmagazin  fiir 
le  vorkommende  Falle  im*  Orgelspiele.  xr  Theil.  n Bog.  gr.  4. 
eissen  , Gödsche.  1 thlr.  8 gr. 

akuk,-  der  Prophet,  mit  einer  wörtlichen  metrischen  lieber— 
tzung,  einem  vollst.  philologisch  - kritischen  und  exegetischen 
:>mmentar  etc.  von  Dr.  A.  A.  WolfT.  ax  Bogen,  gr.8.  Darm- 
adt,  Heyer.  (netto.)  2 thlr. 

er,  M. , über  die  Erhaltung  der  Augen  und  den  Gebrauch  der 
rillen.  4 Bogen,  gr.8.  Wien,  Heubner.  8 gr.  * ' 

n,  C.  F.  H. , Anleit,  z.  richtigen  Setzen  der  Interpunktions- 
richen in  der  deutschen  Sprache.  8 Bog.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  21  gr, 
n,  E.  M. , barometrische  Tafeln,  vermittelst  welcher  die  Ah- 
inde  der  Oerter  von  der  Meeresfläche  und  von  einander,  bis 
»er  die  bis  jetzt  erreichte  Höhe  des  Luftballons  hinaus , durch  . 
Dsses  Abzählen  des  Barometer-  und  Thermometerstandes,  mit 
iilfe  der  einfachen  vier  Rechnungsarten  sehr  leicht  und  ge- 
u gefunden  werden  können.  Mit  einem  Steindruck.  10  Bogeiu 
, 4.  (Breslau.)  Leipzig,  Barth  in  Comm.  1 thlr. 

?,  Ch.  H.  G.,  Commeutar  über  das  Bergrecht  mit  steter  Rück- 
:ht  auf  die  vornehmsten  Beiordnungen.  Mit  7 Tafeln.  55^ 
>gen.  gr.8.  Sulzbach,  Seidel.  2 thlr.  16  gr. 

Ibibliothek,  chirurgische.  Eine  Sammlung  der  besten  neuen 
irurgischen  Schriften  des  Auslandes.  6n  Bdes  iteAbthl.  enth. 
Oper»  Abhandlung  über  Luxationen  und  Fracturen  der  Gelen-» 
des  Unterkiefers  etc.  Mit  8 Kupfern,  lj  Bogen,  gr.  8.  geh. 
einiar,  Industrie  - Comptoir.  1 thlr.  21  gr. 

Ibuch,  neues,  für  Reisende  am  Rheine.  Mit  2 Kärtchen.  x6 
igen.  8.  geh.  Elberfeld , Büschler.  1 thlr. 

>ach  , K.  J. , Grundriss  der  deutschen  Sprachlehre  für  Anfän- 
\ 7 Bogen.  8.  Berlin,  Voss.  8 gr. ' 

I,  J.  A.,  christliche  Volkspredigton  über  die  heiligen  Evan- 
iea  aller  Sonn-  und  Festtage  des  ganzen  Jahres  . zur  häus- 
ben  Erbauung.  Ein  Seitenstück  zu  dl*n  Stunden  der  Andacht, 
dände.  57^  Bogen,  gr.8,  Leipzig,  literar.  Central  - Comptoir, 
hlr.  12  gr.  . 

‘richs  Handbuch  der  historischen  Wissenschaften.  Neu  beam- 
tet von  Dr.  u.  Prof,  Klein.  irBd.  43J  Bogen,  gr.  8,  Leipzig, 
ockhaus.  1 thlr.  12  gr. 

sins , Theod. , Geschichte  der  Sprach-,  Dicht-  und  Rede- 
nst  der  Deutschen  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Diitte  verbes- 
te  und  vermehrte  Ausgabe.  (Teut,  38  Bogen,  4rBd.)  8.  ßer- 
, Duncker  u.  Humblot.  1 thlr.  12  gr. 

— Stoff  zu  Ausarbeitungen  und  Reden,  in  einer  Menge  wis- 
tschaftlich  - geordneter  Ausgaben,  Abhandlungen  und  Disposi- 
nen.  Ein  Handbuch  für  Lehrer.  Dritte  verbesserte  und  ver- 
lirte  Ausgabe.  (Teut,  5r  Bd.)  17  Bogen.  8.  Ebendaselbst  16  gr. 

(Sä'mmtlicbe  5 Bande  des  „Teut“  vollständig  5 thlr.) 
mans  , P.  J-  * historia  naturolis,  technica  et  chemica  opii  eius- 
e succedaneoruin.  Dissertatio  praemio  ornata.  6 Bogen,  gr.  4, 
wen.  (Bonn,  Weber  in  Comm.)  10  gr. 

ng,  Dr.  S.  H.  A.,  Grundregeln  des  deutschen  Styls,  oder  der 
riodenbau  der  deutschen  Sprache,  ax  Bogen,  gr.8.  Frank* 
t,  Hermann,  x thlr. 


Herrmann , M.  K.  , auserlesene  Sammlung  nützlicher  und  lotai 
Gedichte  u.  Aphorismen«  10  Bogen.  12.  geh.  Prag,  Calu.  (%] 
12  gr. 

Hess  , J.  J. , Leben  sgeschichte  Jesu.  2r  Bd.  8te  Aufi.  4i  Bo&l  1 
Zürich , Orell.  2 thlr.  8 gr. 

Hirtenbrief  des  Herrn  Bischofs  von  Troyes,  über  die  VoiteSä- 
keit  der  Missionen.  A.  d.  Franz,  von  Rass  und  Wein.  5 £& 
gr.  8.  geh.  Mainz,  Müller.  (Leipzig,  Hinrichs  in  C.)  8p. 

Holst,  Leop.  vpn,  die  Erziehung  als  integrirender  Tbeil  üjct* 
Kampfes  gegen  das  Böse.  26$  Bogen,  gr.  8.  (Dorpat)  Leif> 
Barth  in  Comra.  1 tbJr.  12  gr. 

Homer’a  Ilias,  verdeutscht  durch  Fr.  LeopolcP  Grafen  ra  Sfr 
berg.  2 Bde.  55  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  ued  B&-’ 
5 thlr.  8 gr. 

Hopf,  F.  L. , Präparationsbuch  znr  zweiten  Hälfte  des  later.  & 
. xucntarbuchs  von  Jacobs  und  Döring.  1 5 Bogen.  8.  A&^k 
Engel  brecht.  . 10  gr. 

Hopf,  H.  Fr.,  Meinungen  von  der  Handelsfreiheit  und  den  h 
hibitivsystemo  in  Beziehung  auf  Industrie.  18  Bog/n.  gr.  5. 
Wien,  Heubner.  1 thlr. 

Horn , F.  v. , der  Guelphenorden  des  Königreichs  Hanncmr  ist 
seiner  Verfassung  und  Geschichte  dargeateilt.  56  Bog«.  g 
Leipzig , Hinrichs.  (netto.)  2 thlr. 

Huber,  l)r.  F. , Leitfaden  zu  dem  christl.  Unterricht  überdet- 
io  Bogen,  gr.  8.  geh.  Constanz,  Wallis.  12  gr. 

' Jahrbuch,  berlinisches , für  die  Pharmazie  und  für  die  dani?* 
bundenen  Wissenschaften.  25r-Jahrg.  ite  Abthl.  Mit  Lieh?* 
trait.  18  Bogen.  16.  Berlin,  F.  Ocmigke.  1 thlr.  6 gr. 

Jahrbücher,  rheinische,  für  Medizin  und  Chirurgie.  Hern*5* 
Dr.  Ch.  F.  Harless.  yten  Bdes  is  Stück,  *o  Bogen,  gr. 5- 
Elberfeld,  Schöniau.  20  gr. 

Hg,  Dr.  F.  G.,  anatomische  Monographie  der  Sehnenrollen  ns* 
richtig,  d.  zeith.  LdJire  vom  Baue  der  Gelenke  der  Finger  - ^ 
Zehenglieder  eines  Menschen  etc.  ir  Abschnitt.  Mit  4 1^4 
Tafeln.  8 Bogen,  gr.  4.  Prag,  Widtmann.  1 thlr.  8 gr. 

Jost,  F.  M. , neue  Jugend  - Bibel,  enth.  die  religiösen  u.  g«®0 
liehen  Urkunden  der  Hebräer  mit  Auswahl  für  die 
Thl.  die  fünf  Bücher  Moses.  12  Bogen.  12.  geh.  Berlia,  hd 
wein,  1 thlr. 

Ipsiboe.  Ein  Roman  nach  dem  Franz,  des  Vicomte  d'Arlfc*5 
von  H.  Döring.  2 Theile.  28  Bogen.  Leipzig,  Lnuffer. 

Justini  historiarum  philippicarum  Libri  XLlV.  20  Bogen.  8 
bürg,  Krieger.  8 gr. 

Kästner,  C.  A.  L, , das  Reich  Gottes.  Ein  Leitfaden  beia  . 
gionsunterricht.  8 Bog.  gr.8.  Leipzig,  Magazin  f.  Industrie* k 

Kaulfuss,  prakt.  Anleitung  zu  Geschäften  der  Freiwilligen  Ger 
barkeit  in  Preussen.  5te  verb.  Auil.  a5  Bogen,  gr.  8.  L 
Keyser.  1 thlr.  18  gr. 

Kieser,  C. , der  Streit  zwischen  Ulrich  v.  Hutten  und  Ersitzt!' 
Rotterdam,  Aus  Originalurkunden  u.  Briefe  ins  Dengelte  s* 
setzt«  22  Bogen,  gr.8.  Mainz,  Müller.  (Leipzig,  Hiniicb  - 
1 thlr.  8 gr. 

Klopsch,  C.  D. , deutsche  und  latein.  Gespräche  znr  Decli®^ 
8 Bogen.  8..  Glogau , Neue  Güntersche  Buchhandlung. 

Kopf,  D.T.,  Anweisung  zum  Rechnen  nach  naturgemäßen  Gr^ 
«atzen.  5 Abtheilungen.  6 1 Bogen«  gr,  8.  Frankfurt 4« 
Holfmann,  t thlr.  18  gr. 
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iu*e , Louise,  Frühlingsbltttben.  8 Bogen.  ' 8.  geh.  Lieguita, 
Cuhimey.  iG  gr.  ' ' ' 

Linitz  , t)r.  J.  G. , ökonomisch-  technologische  Encyklopadio,  oder 
1 11  gemeines  System  der  Staats-,  Stadt*-,  Haus-»  und  Landwirth- 
jchaft  u.  der  Kunstgeschichte.  Jetzt  fortges.  vonJJr.  J.  W.  D, 
fCorth.  i35rTheiL  (Salz  bis  Salzsiederei. )\Mit  4 Kupfert,  5oBog. 

>r*  8»  Berlin Pauli.  (netto.)  3 thlr.  8 gr. 

nhardt , Mag.  H. , Predigten  über  cpistolische  Texte  vor  versch. 
Gemeinden  der  Stadt  Lübeck  gehalten.  12  Bogeu.  gr,  8.  Lune- 
mrg , Herold  u.  Wahlstab.  rö  gr.  . . 

tpfertafeln,  chirurgische.  Eine  Sammlung  der  nöthigsten  Abbil- 
dungen von  ausserlich  sichtbaren  Krankheitsformen  etc.  19s  Heft* 
i Kupfert.  u.  1 Bogen  Text.  gr.4.  Weimar,  Industrie  - Comptoir.  . 
12  gr.  . 

martine  , Alphons  de , poetische  Betrachtungen.  Nach  der  ßten 
Aull.  aus  dem  Franz,  übers,  von  J.  B.  Schaul,  7 Bogen.  12.  geh. 
Gmünd,  Kitter.  12  gr. 

is  Gases  Tagebuch  über  Napoleons  Leben.  Eine, treue  Uebers. des  . - 
Memorial  de  St.  Heldne.  4s,  5s  Bdchn.  17  Bogen,  gr.  8.  geh. 
Dresden,  Arnold. .,.1  thlr.  12  gr. 

tun,  Fr.,  Dralls  Liebschaften,  is  u.  letztes  Dutzend.  i5  Bogen. 8. 
Leipzig,  Hartraann.  1 thlr. 

. — die  Sache  des  Herzens.  Mit  1 Kupf.  i3j  Bogen.  8.  Leip- 

zig, JJinrichs.  1 thlr. 

eben  der  Väter  und  Märtyrer,  nebst  anderen  vorzüglichen  Heili-  - 
gen,  ursprünglich  in  englischer  Sprache  verfasst  von  Alban  Butt- 
ler.  Nach  der  franz.  tlebers*.  von  Godescard  f.  Deutschland  bear- 
beitet und  vermehrt  von  Dr.  Rasa  und  Dr.  Weiss.  2r  Bd.  35/ Bo- 
gen. gr.  8.  Mainz,  Müller.  (Leipzig,  Hinrich^  in  C.)  (uo.) 

1 thlr.  8 gr. 

ippir.li , Dr.  F.  W. , observata  de  Metritide  septica  in  puerperasr 
grassante.  9 Bogen,  gr.  8.  Wien,  Heubner.  16  gr, 
ips  , Dr.  A.,  über  den  Werth  und  das  Bedürfnis  eines  guten, 
geistreichen  etc.  Bieres.  9J  Bogen,  gr.  8.  Marburg,  Krieger,  togr. 
oudon,  J.  C.,  eine  Encyclopädie  d.  Gartenwesens ; enth.  die  Theo- 
rie uxid  Praxis  des  Gemüsebaus , der  Blumenzucht  etc.  Aus  dem 
Engl,  2te  L iefer.  Mit  Abbildungen.  i5  Bogen,  gr,  8.  gell.  Wei- 
mar, Industrie  - Comptoir.  2 thlr. 

Iagazän  , neues,  zur  Beförderung  der  Industrie,  ir  Bd.  le  Lief.  od. 
3Ös  lieft.  Mit  3 Kupfert,  4 Bogen,  gr.4.  geh.  Leipzig , JVIagazin 
f.  Industrie.  16  gr. 

Iaistre,  Jos.  Graf  v.,  Werke.  Herausgegeben  von  M.  Lieber.  3rBd* 
a5  Bogen,  gr.8.  Frankfurt,  Andrea.  1 thlr.  8 gr. 

Auch  unter  dem  Titel, 

Von  der  gallicanischen  Kirche  in  ihrem  Verhältnisse  zn  dem  Kir- 
chen - Oberhaupt.  Eine  Fortsetzung  des  Werks:  vom  Pabst. 
ilanecke,  JYI.F.  C.,  biographische  Skizzen  von  den  Kanzlern  der  Her- 
zoge v.  Braunschw. -Lüneburg , die  Rechtsgelehrte  gewesen  sind. 

4 Bogen,  gr.8.  geh,  Lüneburg,  Herold  11.  Wahlstab.  8 gr. 

Wenzel,  K.  Ad.,  die  Geschichten  der  Deutschen.  8r  u.  letzter  Band. 
Die  andere  Hälfte  der  Regierung  Friedrichs  HI,  und  die  Zeiten  . 
Maximilians  I.  Mit  1 Kupf.  5oJ  Bogen,  gr.4,  (Breslau.)  Leipzig, 
Bartb.  3 thlr, 

Wcsger,  F,  C. , Briefe  über  den  Werth’ religiöser  Privat- Versamm^ 
langen,  auf  Veranlassung  der  neuesten  jeligiösen  Konventikeln 
Im  Kanton  Schaihausen,  i3  Bogen,  gr.8.-  geh.  Aarau,  Sauer- 
länder. 20  gr, 

Meyer,  Dr.  N. , über  die  Ursache  des  Erstickungstodes  der  Kinder 
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in  und  gleich  nach  der  Geburt,  a Bogen,  gr.8.  Frsslivit,  Vc- 
rentrapp.  6 gr.  ' , I 

Mikan,  J.  C.  , delectus  fiorae  et  faunae  Brasilien««.  Fase.  llks.  { 
Bogen  Text  und  6 illum.  Kupfert.  lloyalfolio.  Wie»,Gmidi 
. Comm.  (netto.)  u4  thlr. 

/ Mittel,  das  untrüglichste,  zur  schnellen  Herstellung  aller  kt  In«»  1 
ruinirten  Landgüter.  2J  Bog.  gr.  8.  geh.  Prenzlau,  Ragoav.  %. 
Modell-*  und  Heissbuch  f.  Zircmerleute  und  Tischler.  Iieraa«.i* 
Middefbn.  5s  Heft  mit  6 Kupfert.  4.  geh.  Leipzig, 
Industrie,  l thlr. 

Morganf  Lady,  Reise  durch  Italien.  4r  Theil.  Bogen.  8,  pi> 

' Leipzig , Brockhaus,  2 thlr. 

Most,  Br.  G.  F. , über  die  grossen  Heilkräfte  des  Galmicn 
nebst  nähern  Bestimmungen  über  mein  neues  Heilmittel  <kr£> 
lepsie,  aG^  Bogen.  8.  Liineburg,  Herold  u.  Wahlstab.  l täk.^ 
Miuichmeycr , A.  C. , Gedä’chtnisspredigt  auf  den Superint,J.P.Ir  - 1 
brink  zu  Blekede,  gehalten  daselbst  am  ersten  Sonntage  s.i  j 
Epiph.  1823.  2 Bogen,  gr.  8.  geh.  Lüneburg,  Herold  und 
•tab.  4 gr, 

Müller,  C.  L. , neu  erfundene  Schreibmaschine  etc.  Bogen,  tr- 
geh.  Wien,  Harter.  8 gr. 

Munter,  Dr.  Fr. , Kirchengeschichte  von  Dänemark  und  .Nonrcs- 
Ir  Theil  enth,  die  Geschichte  der  Einführung  des  Christenlii *u  • 
Dänemark  und  Norwegen.  38  Bogen,  gr. 8.  Leipzig,  W.  Yea 
2 thlr.  20  gr. 

Nachweisung,  topograph. , aller  BadeÖrter,  Gesundbrunnen  a..^ 
bader  Deutschlands  ; nach  alphabet.  Ordnung , mit  1 illum.  1* 

1 4»  Bogen«  gr.  8.  geh.  Berlin,  Magazin  f.  Kunst  etc.  (es 
t thlr.  18  gr.  ^ 

Nagele,  Dr.  Fr.  C. , über  der  Frau  von  la  Chapelle  „Prad<p?ä 
Accouchemens“.  2 Bogen,  gr.8.  Heidelberg,  Oswald.  8 gf 
Napoleana,  oder  Napoleon  und  seine  Zeit.  Sauiml.  von  A ctesfc* 
keu  und  Anekdoten  etc.  is  Heft.  9J  Bog.  8.  geh«  Leipzig, Bi***  1 
haus.  16  gr. 

Napoleons  Selbstgeständnisse.  Aus  dem  Franz.  Nebst  einen  ir*® 
Abrisse  seiner  Lebensgeschichte,  nach  den  Jahreu  geordnet. 
gen.  gr.8.  geh.  Leipzig,  die  Expedition  des  europ.  Aufsehen.  n-T 
Nebenhuliicrinueti , die.  Ein  Roman  von  Agathe  S***.  11  Be^ 
8.  Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab.  i4 
Nettelheclc,  Jochim,  Bürger  zu  Colberg.  Eine  Lchensbeschrfib'"- 
von  ihm  selbst  aufgezeichnet  und  herauagegeben  von  J.  C.  L&+ 

% ken.  3s  Bdchn.  i4J  Bogen,  gr.8.  Leipzig,  Brockhaus,^!  ikh. 
Ncubig,  Dr.  A.,  gründl.  Anweisung  z.  Rechenkunst,  zum  Gehp 
in  Gymnasien  und  Schulen.  3te  Aufl.  8 Bogen.  8.  Erlangen, 
der.  4 gr.  » 

Niel , Dr.  J.  G.,  Untersuchungen  und  Beobacht,  über  die  WirkwF1 
der  Goldpräparate  des  Dr.  Chrestean  bei  Behandlung  d.  Kractw* 
ten,  besonders  der  Syphilis.  A.  d.  Franz,  von  Dr.  L.  Cerutti.  16}^ 
gen.  gr.8.  Leipzig,  Magazin  für  Industrie.  1 thlr.  8gr. 
Niemeyer,  Cb. , deutscher  Piutarch , enth.  die  Geschichten  ■wri* 
würdiger  Deutschen.  3te  Abtlil.  Mittelalter.  2te  Auf).  i3  Bo|.  & 
Halle,  Waisenhausbuchhandlung.  iGgr. 

Nöding,  K.  , Statistik  und  Topographie  des  Kiirfürstenthums  H 
sen  nach  seiner  neuesten  Verfassung.  ioJ,  Bogen.  8.  geh.  *’ir* 
bürg,  Krieger.  8 gr. 

Noc! , M.  et  de  la  Place,  Conrs  de  littecature  et  de  morale. 
Edition,  pour  servir  do  suite  au  Cours  frati£.  par  F.  L.  ILo3 
steiu.  'Tom.  II.  aej  Bogen,  gr.  8.  Prag,  Calve.  3 thlr# 
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* V , 

ertiiiir,  Dir.  Fr.,  meine  Ansichten  von  den  neuesten  merkwürdig- 
ten  Erscheinungen  im  Gebiete  der  Menschheit.  x4  Bog.  8.  Suiz- 
»ac  h,  Seide!.  16  gr.  ■ 

ymns , Dr.  A.  J. , die  Glaubenslehre  der  katholischen  Kirche'* 
raktisch  vorgetragen.  5te  Abtheil,  at  Bog.  gr.  8.  Ebendas,  i thlr. 
nond , oder  der  Sturm  der  Leidenschaft.  Ein  Roman  frei  nach 
em  Engl,  von  G.  Lutz«  2 Thle.  xr  Theil.  18  Bogen.  8.  Cassel,* 
ohne.  JBeido  Theile  2 thlr.  16  gr. 

o,-  Dr.  Fr.,  Handbuch  der  spanischen  Sprache  für  Schul  - und 
livatunterrlcht.  Mit  einem  Spanisch  - deutschen  und  Deutsch- 
panischen  Wörterhuche*  öoBogen.  gr.8.  geh.  München,,  ^Fleisch-' 
lann.  2 thlr. 

— J.  M. , biblisches  Spruchregister  nach  alphabetischer  Ordnung 
ns  den  Schriften  des  Alten  uud  Neuen  Testaments.  Herausge- 
eben  von  J.  G.  Rubner.  4a  Bogen,  gr.  8.  Sulzbach,  Seidel, 
thlr.  16  gr.  * • ; * 

d , Fubl.  Nas.  , sämmtliche  Werke.  Uebers.  und  tnit  Anmerk.  v 

egleitet  vou  Dr.  N.  G.  EichhofF.  6r  Bd.  Briefe  aus  dem  Pon-, 
is.  la  Bogen.  8.  Frankfurt,  Hermann,  l thlr. 

(der,  Dr.  Chr.  und  Dr.  E.  d’Alton,  die  Skelete  der  Wiederkäuer* 
bgebildct  und  verglichen.  Der  vergleichenden  Osteologie  4te 
khtheil.  q Bogen  Text  und  8 Kupfer  in  quer  Koyalfolio.  Bonn, 

Veber  in  Comm/  G thlr. 

ny, -Ritter  v.,  die  Blumen.  Aus  dem  Franz,  von'  K.  Müdhler* 
lit  i Kupf.  a Bogen.  8.  geh.  Berlin,  Magazin  f.  Kunst ete.  8 gr. 
erculi,  C.  Vellej.,  historiac  Romanae  Libri  II.  7J  Bogen.  8.. 
larburg,  Krieger.  4 gr.  ’ 

Ins,  Dr.  H.  E.  G.,  Warnung  vor  möglichen  Justizmorden  durch 
rchtliche  Beleuchtung  der  Fonkisch  - Hamacherischcn  Cause  cd-, 
bre.  3s  Heft.  12  Bog.  gr.8.  geh.  Heidelberg,  Oswald,  x thlr.  4gr. 
ht,  J.  A.i,  Gartenbuch,  is  Bdcbn.  Küchengarten.  7 Bogen.  8. 

;h.  Constanz,  Wallis.  i2gr. 

— . der  kianstreiche  Obst  - und  Weingärtner  etc.  4Bog,  gr.8. 

?h.  Ebendaselbst.  10  gr. 

z,  Dr.  A.  H. , Wiesbadens  Heilquellen  und  ihre  Kraft.  18  Bog. 
r.  8.  “Giessen  , Heyer.  1 thlr.  4 gr.  * 

scus,  Prof.  A.  fl.,  Schul-  und  Hausbedarf  ans  der  neuesten 
eographie  u.  Statistik.  49  Bogen,  gr.8.  Berlin,  Amelang.  2 thlr.  * 

Lcr,  Fr.,  die  Schöuschreibekunst , dargest.  in  12  lithographirten 
lattern  , mit  erläuterndem  Texte.  GJ  Bogen.“  gr. 4.  geh.  Grätz* 
iller.  l thlr.  12  gr. 

F,  Dr*  J.  W. . Lehrbuch  der  Physik,  physischen  Geographie  u. 
stronomie.  Fiir  Gymnasien  und  Schulen,  11  Bogen.  8,  Erlan- 
.'u,  Heyder.  6 gr. 

inenberg , Joh.  Gottfr. , Magazin  von  Aufgaben  mit  zu  verarbei-  - 
mdetn  Stoffe  zu  schriftlichen  Aufsätzen,  nnd  mit  Vorbericht  und. 
eispielen  von  der  Art  ihrer  Verfertigung.  Zum  Gebrauch  für 
ebrer  in  den  mittler«  Classen  guter  Schulen  und  zumPrivatun- 
rricht  gesammelt.  Zweite  verbesserte  Ausgabe  von  J«  C.  F. 
aumgarteu.  20  Bogen.  8.  Leipzig,  Barth.  20  gr. 
pe,  Dr,  J.  H.  M. , über  das  Studium  der  Technologie.  3teAufl.  JP 
Bogeu.  geh.  Tübingen,  Osiander.  2 gr. 

’zel , K.  G.,  kleine  Romane  und  Erzählungen.  3s,  4s  Bändchen. 

5 Bogen.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  a thlr.  8 gr. 
kinje , Dr.  F.,  Beobachtungen  und  Versuche  zur  Physiologie  der 
innc.  \x  Bdchn.  Beiträge  zur  Kenntnis#  des  Sehens.  Mit  1 
.upfert.  atc  Aufl.  11$  Bogen.  8.  Prag,  Calve.  (netto.)  20  gr. 
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Quint ilfanl , M.  Fab. , de  Institution*  oratoria  Uber  X.  a G. 
Spaldingii  recens.  cum  selecta  divers.  lect.  notat.  jo  uma  ' 
larum  ed.  N.  G.  EichhofF.  6 Bogen,  8.  Giessen,  Her«. 
Rasamann , Fr. , Pantheon  deutscher  jetzt  lebender  Dich» 
die  Belletristik  eingreifender  Schriftsteller«  37  Bogea. 
städt,  Fleckeisen.  1 thlr.  16  gr. 

Rathgeber,  der  medizinische,  auf  dem  Lande,  oder  tik 
' sten  Mittel  der  berühmtesten  Aerzte  bei  den 
Krankheitszufällen  der  Menschen,  2te  verb.  AtdL  z5 
geh.  Ilmenau,  Voigt.  lC  gr. 

Rauschnik,  Dr. , Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschicke  4* 
zeit,  ar  Bd.  a4  Bogen,  gr.8.  Marburg,  Krieger.  1 tÜz. 
Rcichank,  H. , Veronika,  oder  die  Mönche  vom  likns 
Gesch.  aus  der  Zeit  vor  den  Kreuzzügen.  25  Bogen,  ö. 
Ackermann,  2 thlr.  G gr. 

Reichhelm,  K.  F.,  Confirmationslieder.  6te  verb.  Aafi.  Sj 
8.  geh.  Prenzlau,  Ragoczy.  2 gr. 

Reil,  Fr.,  der  Wanderer  im  WaldvierteL  Ein  TagebctH 
de  österreichischer  Gegenden.  t3  Bogen.  . 12  linina, 
(Leipzig,  Hartmann  in  C.)  1 thlr. 

Reinhardts,  Dr.  Fr.  V.,  sammtl.  zum  Theil  noch 
formations predigten.  Herausg.  von  Dr.  L.  Bertholdt 
dem  Bildniss  des  Verf.  53  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  S» 
Reinhold , F.  L. , über  die  Bekehrung  der  Juden  zum 
me.  6 Bogen.  8.  geh.  Prenzlau,  Ragoczy.  12  gr. 
Reise,  Hammelburger,  sechste  Fahrt,  oder  mein  Aufeo 
,.fe  'des  Freischützen  Fürsten  Ottokars.  6 Bogen«  8» 
Leipzig»  Barth  in  Comm.  6 gr. 

Reise  mn  die  Welt  in  den  Jahren  1816  — 1819.  Am 
des  Camille  de  Roquefeuil.  2,  Abtheil.  25  Bogen.  §t 
Bran.  2 thlr. 

Religionen,  die,  Confessionen  und  Secten  auf  unserer 
5 Kupf.  7^  Bogen.  8.  Nürnberg,  Haubenstricker,  (i 
Richter,  Dr.  A.  G. , die  specielle  Therapie.  Anszug  aoi 
sen  Werke.  3r  Bd.  34  Bog.  gr.  8,  Berlin,  Nicolai.  2 
, Auch  unter  dem  Titel: 

Die  chronischen  Krankheiten.  Auszug  aus  der  speddka 
.pie,  von  Dr,  A.  G.  Richter,  ar  Bd. 

Ritter,  Dr.  H. , Vorlesungen  zur  Einleitung  in  die  L ogk* 
gr.8.  Berlin,  Trautwein.  6 gr. 

N Rixner , T.  A. , Handbuch  der  Geschichte  der  Philosoph.  * 
3r  Bd,  53  Bogen,  gr,  8.  Sulzbach , Seidel.  2 thlr.  8 §r. 
•—  — - und  F.  Siber,  Leben  und  Lehrmeinungen  b 
siker  am  Ende  des  i6ten  und  Anfauge  des  lyten  Jabrk 
(Franciscus  Patritius.)  1 3 Bogen,  gr.8.  Ebendaselbst.  i$ 
Rösling,  Dr.  Ch.  L. , krit.  Prüfungen  und  Berichtigung  i« 

. rigen  E lek tri citats lehre , durchgängig  auf  Experimente 
21  Bogen,  gr. 3.  Ulm,  Stettin,  2 thlr.  8 gr. 

— — der  Mathematik  Grundbegriffe  ,*  wahres  Wesen  es  2 
nisraus  geistesgesetzmässig  entwickelt.  16  Bogen,  gr.  f» 

daselbst.  1 thlr.  16  gr. 

^ * 

Rohlwes,  J.  N. , das  Ganze  der  Thierheiikunde,  nebst 
verbundenen  Wissenschaften  etc.  2r  Theil  mit  iKapL 
gr.8.  Leipzig,  Brockbaus.  1 thlr.' 12  gr. 

Roos,  R. , Gedichte,  as  Bdchnr.  i5  Bogen.  8.  Dresden, 
Comm.  1 thlr.  3 gr. 

Rosa  vou  Taimenburg.  Eine  > Geschichte  des  Alterthuau 
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ttrti  und  Kinder.  Vom  Vcrf«  der  Oenovefa.  IVIit  i Kupf.  i3Bo- 
gen,  Augsburg.  (Laudshut,  Krüll  in  Co  mm.)  8 gr. 
losenstein,  Dr.  W.,  der  getreue  Ralhgeber  für  Augenkranke.  ato 
Aufl.  3 Bogen.  8.  geh.  Leipzig,  Laufler..  6 gr.  # ,« 

loseiithal , das  Opfer  der  Israeliten , wie  sie  es  noch  jetzt  bringen 
köuncn  und  sollen.  3 Bogen.  8.  Marburg , Krieger.  3 gr. 
lubens , L. , brittische  Blumenlose  aus  altern  und  neuem  Dichtern, 

2r  Bd,  18  Bogen.  8.  Dessau,  Ackermann.  18  gr. 

Lückerinnerungen  von  Seume  und  Münchhausen.  Neue  Auifl,  6 Bo- 
gen. iß.  geh.  Frankfurt,  Varrentrapp.  12  gT. 
ialat,  Dr.  J.f  Versuche  über  Supernaturalismus  und  Mysticismus. 

55  Bogen,  gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.  2 thlr. 

alis,  C.  A.  Freiherr  v.,  Lehrbuch  der  Mathematik  für  Militarschu* 
len  etc.  3r,  4r  Bd.  Algebra.  (3r  Bd.)  - 20  Bogen,  gr.8.  Wien, 
Heubner.  Beide  Bände  2 thlr.  12  gr.  . 

challgruber,  Dr.  J.,  Abhandlungen  im  Fache  der  Gerichtsarznei- 
: künde,  Mit  5 Figuren  in  Steindruck.  10  Bogen.  8.  geh.  Grätz, 

Miller.  20  gr.  • . , . * " 

Icheurrer,  Dr.  Fr.,  Chronika  der  Seuchen  in  Verbindung  mit  den 
gleichzeit.  Vorgängen  in.  der  physischen  Welt.  ir  Th  eil.  a4  Bo- 
gen. gr.8»  Tübingen,  Osiander*  1 thlr.  t4  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Die  Krankheiten  des  Menschengeschlecht*,  historisch  und  geogra- 
phisch beleuchtet,  ir  Theil. 

icheibler,  Sophie  W.,  allgemeines  deutsches  Kochbuch  für  burgerl*. 
Haushaltungen ; oder  Anweis,  alle  Speisen  auf  die  wohlfeilste  Art 
zu  bereiten.  5te  verbess.  Aull,  mit  1 Kupf.  27  Bogen.  8.  Berlin, 

Amelang.  1 thlr.  * 

»clienk,  K.  G.  F. , Entwurf  eine?  kleinen  latein.  Grammatik  für. 

höhere  Bürgerschulen. > 6 Bogen.  8.  Berlin,  Petri.,  (netto.)  4 gr. 
Ichlegeli  A.  W.  v.,  indische  Bibliothek.  Eine  Zeitschrift.  I.  Bds« 

4s  Heft.  6 Bogen,  gr.8.  geh.  P.onn,.  Weber.  21  gr.  » > 
chlett , J.  * Selbstunterricht  zum  Verstehen  italien.  Operngedichte,, 
als  Vorschule  zur  Erlernung  dieser*  Sprache,  20  Bogen,  gr.  8. 
Sulzbach,  Seidel.  1 thlr. 

Ichlotheim  , J.  F.  v. , Nachträge  zur  Petrefactcnkunde.  2te  Abthl. 

mit  16  Kupfert.  7^  Bogen,  gr.8.  Gotha,  Becker.  3 thlr.  6 gr. 
ichmalz , E.  A.  W. , über  Thierquälerei  und  deren  Vermeidung. 
•Ein  nothiges  Büchlein  für  Eltern,  Lehrer  und  Schüler.  2^  Bog. 
8.  geb.  Liegnitz,  Kuhlmey.  5 gr. 

Schneider,  J.  A. , Fibel  oder  ABC-  u.  Lesebuch,  sowohl  für  dio 
Buchstabir  - als  Lautmethodo  brauchbar.  3£  Bogen.  8.  Darmstadt, 

Heyer.  3 gr.  < , • 

ichreger,  Dr.  B.  G. , Handbuch  der  cliirura.  Verbandlehre.  2.  Thl. 

2.  Abth.  in.  e.  Kpfr.  19  Bog.  gr.8.  Erlangen,  Palm  11.  Enke,  ithlr.  logr, 
Schulz,  C.  H.,  dieNatur  der  lebend.  Pflanze.  1.  Thl.  Lebendes  In-** 
dividuums,  ro.  4 Kpfr t.  47  Bog.  gr.8.  Berlin,  Reimer.  3 thlr.  iogr. 

Auch  unter  dem  Titel : ■ 

Die  Pflanze  u.  das  Pflanz  erreich  4 nach  einer  neuen  natürl.  Metho- 
de dargestellt,  l.  Bd.  1 

5cott  W. , Quintin  Durwardt.  Aus  d.  Engl,  v.  S.  H.  Spiker.  3 
Thle.  ir  Bd.  lö  Bogen.  8.  geh,  Berlin,  Duncker  u,  Hurablot.' 
Alle  3 Theile  3 thlr,  . ^ . . # 

’electa  e poctis  latinis  carmina  ad  initiandas  poesi  Romana  tironum 
animas.  Colleg,  recensnit  praef.  est  Fr.  Liudemann.  II.  Part.  i5^ 
Bogen,  gr.8.  Leipzig,  Hinrichs.  16  gr.  _ . . w 

Bondschreiben  au  Preussens  Landbesitzer  und  Lauowiirae.^j  Bog. 

gr.8.  geh.  Schöne*  (ufitty*)  8 gr. 


Siebold,  A.  E.  v«,  Sandbach  zur  Erkenntnis^  und  Heilung  dr: 
Frauenzimroerkrankhejten,  2ten  ßds  ir  u.  ar  Abschnitt,  ite  ved>. 
Aufl.  39}  Bogen,  gr.8.  Frankfurt,  Varrentrapp.  2 thlr.  ao  gr. 

Sinteuis,  M.  K.  H.  , Trost  und  Rath  für  das  weibliche  Getdileck. 
Ein  Hhndbuch  besonders  für  Unvcrehlichte.  Neue  Aufl.  i6Bcc. 
8.  Leipzig  , literar.  Central  - Comptoir.  1 thlr.  4 gr. 

Sommer f J.  G. , Gemälde  der  physischen  Welt,  oder  unterh.  tfe?- 
Stellung  der  Himmels  - und  Erdkunde.  3r  Bd.  enth.  Pbyiibl 
Beschreibung  der  flüssigen  Oberfläche  des  ErdkÖrpers.  Wh  c 
Kpfrt.  33$  Bogen,  gr.8.  geh.  . Prag,  Calve.  3 thlr. 

Sophoclcs  Tragödien,  griechisch  mit  kurzen  deutschen  Aumerha- 
gen  von  G.  C.  W.  Schneider,  is  Bdchn..  (Elektra)  11  Bogen,  i 
Weimar,  Gebr.  Hoffmann.  12  gr. 

Spalding,  Dr.  L.,  Geschichte  der  Einführung  nnd  des  Gebrass* 
der  Scutellaria  lateriflora  (Scullap),  als  eines  Vorbauungs-  ad 
Heilmittels  der  Wasserscheu,  die  durch  den  Biss  toller  Tfe 
erzeugt  wird,  nebst  Krankheitsfällen  und  einer  ausgeoaim 
Abbildung  der  Pflanze,  vorgelesen  vor  der  Neu- Yorker  hisu®- 
achen  Societat.  Aus  d.  Engl,  aj  Bogen,  gr.8.  Leipzig,  fitere. 
Central  - Comptoir  in  Comm.  8 gr. 

Spazjerg  ang  durch  Krähwinkel.  Von  dem  quiescircnden  RanMr»- 
ben  Commissiona  - Assesspr  Sperling.  2 Bde.  16  Bogen.  8.  Lcj' 
zig,  literar.  Central- Comptoir.  1 thlr- 
Steigcntesch,  A.  Freiherr  von,  Maria.  2 Thle.  ate  Aufl.  Mit  1 If 
, 27i  Bogen.  8.  geh.  Darmstadt,  Heyer.  1 thlr.  16  gr. 

w—  — Lustspiele.  2 Thle.  ate  Aufl.  Mit  1 Kpf.  00  Bog.  S.  p 
Ebendaselbst.  1 thlr.  16  gr. 

— — Gedichte.  4tc  Aufl.  Mit  1 Kupf.  i5  Bogen.  8.  geh.  Ete- 

daselbst.  20  gr.  . a n C1 

..  jl  Erzählungen  und  vermischte  Aufsatze.  Jto  Aufl.  i5^ 

8.  geh.  Ebendas.  20  gr.  . 

Stöckel,  J.  G.  B.,  Melodien  zuWitschels  «ammtl.  Gesängen.  4M- 
* mig  f.  Pianoforte,  kl.  4.  geh.  Sulzbach , Seidel.  9 gr. 

Stöckel,  H.  F.  A.,  gründliche  Anweisung  mit  Oelfarbe  weiss  ©- 
znstreichen , welche  sich  nicht  verändern  wird.  Die  weisse  Fax» 
zu  schleifen  und  mit  einem  weissenLack  zu  lakiren.  ^ Ivebst  e~ 
ner  weissen  und  blauen  Farbe  zur  feineren  Oelmalerei.  Eine  S8ß|| 

- vortheiihafte  Vergoldung  ohne  Poliment,  und  den  Gummi  Cop 
in  Weingeist  aufzulösen.  2 Bogen.  8.  Leipzig,  literar.  Centrit- 

Comptoir  in  Comm.  1 thlr.  12  gr.  ,,  . 

* _ __  gründliche  Anweisung  über  das  Kupferabzieheu  auf  HoUb, 

Glas  in  der  grössten  Geschwindigkeit,  und  solche  zu  iackms. 

1 Bog.  8.  Ebendaselbst.  1 thlr.  _ 

Swedenborg,  J.  v.,  göttliche  Offenbarungen.  Aus  dem  Latem,  m 
Dr,  J.  F.  J.  Tafel,  is  Werk  enth.  die  Lehre  des  neuen  Jenaa- 
* lems  vom  Herrn.  3i  Bog,  gr.8.  Tübingen.  (Leipzig,  Kummer  i- 

Comm.)  1 thlr.  iG  gr.  5 _ s» 

Tarnow , F. , Lilien.  4r  Bd.  i5$  Bogen.  8.  Leipzig , Rein,  or  n.  *r 

Bd.  3 thlr.  ' , ^ 

Testament,  das  neue,  nnsers  Herrn  und  Heilands  Jesu 

nach  der  deutschen  Uebersetzung  Dr.  Martin  Luthers.  Stereo  J 
penausgabe  mit  Nompareilleschrift.  i3J  Bogen.  gr.  12.  ei^p5^ 
Barth.  Auf  mittelweissem  Druckpap.  5 gr. , auf  feinem  Irans,  rar 

• r 

Tiz , A. , allgemein  fas9liclies  Elementar  - Rechenbuch  für  #\olL 
schulen.  17!  Bogen,  gr, 8.  Breslau,  Schöne,  t thlr.» 

Trattinick , L. , Synodus  botapica  omnps  famiiias,  genera  et  spe 
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.plantarom  lllustrana.  Tomus  Iua.  a5  ?ogen.  gi\8.  Wien,  Ileub- 
uet.  4 Bände.  Pränumerat.  -Preis  netto  5 thlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Monographia  Rosacearuin.  Auct.  Leop.  Trattinick.  Tom.  Ius. 
Praubc,  ß.  H. , praktisches  Kunstrechenbuch.  , Für  Lehrer  u.  Ler- 
nende. 3$  Bogen.  8.  geh.  Darmstadt,  Heyer.  (netto.)  8 gr. 
rrautschold,  J.  G.,  Bibelgenuss  in  dichterichen  Darstellungen  aus 
der  heiligen  Gemüthswelt  des  Alten  uud  Neuen  Testaments.  *8 
Bogen.  8.  Meissen,  Gödsche.  l thlr.  4 gr.v 
Jeher  die  allgemeine  Kirchenzeitung  des  Dr.  Zimmermann  in  Darm*- 
stadt,  wohlgemeinte  Bemerkungen  von  einem  kathol.  Theologen.  f 
4 Bogen,  gr.  8.  geh.  Augsburg,  Wolf.  7 gr.  * ; 

Jeher  einige  Mängel  in  unserer  jetzigen  Gelehrten  Schulbildung.  ,7* 
Bogen,  gr.  8.  geh.  Leipzig,  HartmannT  a gr.  ■ 

Jeher  Pietisten  und  Proselytenmacher , als  Antwort  auf  die  Waxlo 
der  christlichen  Liebe  und  des  Trostes  an  die  sämmtlichen  Be- 
wohner des  Gemmiugschen  Gebietes.  Von  ihrem  Grundherrn 
Julius  von  Gemmingeu.  3 Bogen.  8.  geh.  (Rotweil.)  Leipzig, 
Barth  in  Coram.  4 gr. 

eher  das  vermeintliche  oder  wirkliche  Wunder  in  Zons.  3 Bogen, 
gr-  8.  geh.  Mainz,  Müller.  (Leipzig,  Hinrichs  iu  Coram.)  4 gr. 
eherblick,  histor.  geograph.  Statist.,  von  Spanien.  4 Bog.  8.  geh. 
Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.  6 gr. 

nhoch,  N. , Anleitung  zur  wahren  Kenntniss  und  zweckmässigen 
Behandlung  der  Bienen  nach  33jähriger  Erfahrung,  is  Heft.  Mit 
6 Steintafcln.  7 Bogen.  8.  geh.  München,  Fleischmann.  16  gr. 
stcri , L* , comment.  crit.  in  qua  Evangelium  Joannis  genui- 
num  esse  ex  comparatis  IV  Evangeliorum  narrationihus  de  coena 
ultima  et  passione  Jesu  Christi  ostenditur.  yj  Bogen,  gr.  8.  Zü- 
rich , Orell.  20  gr. 

in  Mons,  J.  B. , catalogue  descriptif  abrege  contenant  une  partio 
des  aibres.  fruitiers  qui  depuis  1798  jusqu’en  1820  ont  forme  Ia 
coilection  de  J.  B.  Van  Mons.  Avec  Pindication  des  varietes  antf- 
q uelles  se  rapportent  lea  grelles  de  ces  arbres  qui  ont  ete  distri- 
buees  aous  des  numeros  a difldrentes  societes  d’agriculture,  d'hor- 
ficulture  et  de  pomologie  , ainsi  qu'ä  un  grand  nombre  de  parti- 
culiers.  5 Bogen.  8.  Löwen.  (Bonn,  Weber  in  Com m.)  7 gr. 

dissertatio  inaiiguralia  medico  - politica  de  infanticiciio.  y 

Bogen,  gr.  8, . Ebendaselbst.  12  gr. 

maevendonck , M.  C.,  specimen  politico  - mcdicum  , aetiologiani 
prophylaximque  genuinas  sistens  ophthalmitidia , in  ßelgarum 
exerci tu  jum  dudum  grassatae.  4 Bogen,  gr.  8.  Ebendas.  8 gr. 
ilkerndorlf,  C.  F.  W.  v.,  3te  Forts,  des  Berechnung*- Versuchs 
ler  Anstalt  für  Gehalte  der  Witt  wen  und  Waisen  der  Rechts- 
Anwälte  in  ßaiern.  5£  Bogen.  gr.  8.  geh.  Nürnberg,  Riegel  und 
VViessner.  8 gr. 

gt%  Dr.  Ph.  F.  W. , Lehrbuch  der  Pharmakodynamik.  ar  Bd..‘ 58 
Sogen,  gr.  8.  Giessen , Heyer.  2 thlr.  8 gr.  * 

Iger,  Dr.  W.  F.,  Anleitung  zur  Einübung  der  griech.  Formen- 
ehre in  kurzen  Uebungsstücken  nach  genauer  Stufenfolge.  7 Bog. 
t.  Lüneburg , Herold  u.  Wahlstab.  4 gr. 

rschrii’ten  zu  den  ersten  Anfängen  im  deutschen  Currentsehrei- 
>en  für  Elementarschulen,  nach  den  Grundregeln  der  Rochlitze- 
ischen  Methoden  des  Lesens  , Rechnens  und  Schreibens.  Frei- 
»erg  , Craz  und  Gerlach.  lfi  gr. 

icliler,'  Dr.  Ludw. , Lehrbuch  der  Geschichte,  zum  Gebrauche 
»ei  Vorlesungen  auf  höheren  Unterrichtsanstalten.  5te  berichtigte 
1.  verm.  Awü*  3<jBogeu,  gr. 8.  Leipzig,  Barth,  1 thlr.  ja1  gr.  * 
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jVai$enfrcnr»d , der.  Ein  Bach  für  Familienkreise  Ton  ehrfm  V®. 
ein  von  Dichtern  zur  Unterstützung  des  Waisenhaus«  in  Pin* 
2f  Bd.  Mit  l Titelk.  17  Bogen.  8.  geb#  Leipzig,  Göschen,  ks. 

1 thlr.  8 gr. 

Was  sagt  die  Geschichte  dazu?  Ein  Nachtrag  zur  Moraibcn* 
feier  vom  1.  Oct.  1817.  Mit  Anmerkungen  von  Dr.  BianD; 
Wciss.  a5  Bogen,  gr.  8.  Mainz,  Stenz.  1 thlr.  3 gr. 
Weber,  Dr.  G.  E. , Grundzüge  der  Consumti^nskrankbeilft  & 
Lungenorgans  u.  ihre  Behandl.  11  Bog.  gr.  8.  Giessen,  Heyrr.  üf 
Weigl,  J,  B. , Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra,  zum  cl«i 
Gebrauch  und  zum  Selbstunterricht,  2te  vexb.  Aufl.  4i|B*3 
gr.  8.  Sulzbach , Seidel.  2 thlr. 

W eisaer,  Fr.,  Lilien  und  Rosen,  oder  ernste  und  fröhliche 
sänge.  18J  Bogen,  gr. 8.  Ulm,  Stettin.  1 thlr.  4 gr. 

— poetisch- satyrische  Pinselstriche.  27  Bogen.  gr.S.L> 
daselbst,  x tlilr.  18  gr. 

Wessenberg,  J.  H.  v. , das  Volksleben  zu  Athen  im  Zeitalter « 
Perikies,  2s  Heft.  8 Bogen.  8.  geh.  Zürich , Orell.  1 thlr. 
Wieland,  C.  M. , sämwtliche  Werke,  herauig.  von  J.  G.  Grerc 
47r  Bd.  (Miscellaneen  2r  Theil.)  23  Bogen.  8.  Leipzig,  Gto 
(netto.)  1 thlr.  8 gr. 

.Wild’s  Abenteuer  und  Schicksale  auf  einer  wüsten  Insel 
er  es  angefangen  hat,  sich  daselbst  die  vorzüglichsten Bedeut 
zu  verschaffen.  Abendunterhaltungen  für  die  Jugend  zu 
derung  chemisch  - technischer  Kenntnisse.  Seitemtück  za 
son  dem  Jüngern  von  J.  H.  Campe.  Neue  Ausgabe  des  cks* 
technischen  Robinsons  etc.  15  Bogen.  Mit  i Kupf.  8.  I*W 
literar.  Central  - Comptoir,  i*  thlr.  J 

.Wildberg,  Dr.  C.  F.  L. , praktisches  Handbuch  für  Physiker.  2 
39  Bogen,  gr. 8.  Erfurt,  Keyser.  2 thlr.  12  gr. 
Wilmsen,  F.  P. , die  ersten  Verstandes  - und  Gedächtnisse!^ 
3te  verb.  Aufl.  x4£  Bogen.  8.  Betlin,  Amelang.  16  gr. 
Wilson,  Philip  Alex.  P.,  Abhandlung  über  die Verdauungssc^ 
und  ihre  Folgen.  A.  d.  Engl,  von  Dr.  E.  Wolf,  io  Bo$.  p 
geh.  «Frankfurt,  Guiihauman.  1 thlr.  8 gr.  * 

Wörle , J,  G.  C. , Kopfbuchstabirbuch , in  einer  lückenlose  ** 
fenfolgc  und  iq  Verbindung  mit  Verstandesühungen. 

Aufl.  i3  Bogen.  8.  Darmstadt,  Heyer.  12  gr. 

Wolff,  F.  L.  Th.,  der  evangelische  Predigerstand  nach  seiner 
samkeit,  Bedürfnissen  nnd  Erfordemisseu.  18  Bogen,  gr.S*  ** 
neburg , Herold  u.  Wahlstab.  20  gr.  ^ 

Würde  und  Hoffnung  der  protestantischen  Kirche,  mit  Rücls- 
nähme  auf  die  katholische.  i3£  Bogen.  8.  Hildburghaos«, 
selring.  18  gr.  . 

Zeitschrift  für  Gesetzgebung,  Rechtswissenschaft  und  RecKöp 
im  Königr.  Hannover  etc#  * Herausg.  von  Dr.  A.E. E.Lr.  >’1 
i.Bds3.  Heft.  10  Bog.  gr.  8.  Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstat.  > $1 
Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikonde.  Herausg.  von  Dr.  A ßy 
3r  Jahrg,  1823.  2s  Heft.  1 5 Bogen,  gr.  8.  geh.  Erlanger,  •' 
ünd  Enke.  Der  Band  von  4 Helten  3 thlr.  12  gr. 

Zcnger , C.  F,  J. , neue  Homilien  der  hohem  Gattung  auf  die** 
de6  Herrn  und  seiner  Heiligen.  37 j Bogen.  8.  Sulzbach, 

X thlr.  8 gr.  ' . 

Ziegler,  G.  Th.,  das  katholische  Glaubensprincip,  aus  cei 
d.  christl.  Offenbarung  nachgewiesen  in  der  latein,  Abh*i>äy? 
von  der  Kirche  als  Grundlage  zur  Dogmatik.  Aus  dem  1* 
übe^f.  *8iBog.  gr.  8.  Wien.  (Leipzig,  Kummpr  ip  C.)  1 th*r. 5 
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Bet  mir  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  za 
?n : 

Zeitschrift  für  Anthropologie. 

In  Verbindung  mit  den  Herren  Beneke , Bergmann,  Ennemo- 
ser,  von  Eschenmayer,  Grohmann,  Groos,  von  Gruithusen,  / 

Haindorf,  Hayner,  Heiuroth,  Henke,  Heusinger,  Hoffbauer, 
Hohnbaum , Horn , Jacobi , Maass,  Pienitz,  Romberg,  Ruer, 
Schclver,  Schneider,  Vering,  Weiss  u.  Windischmänn.  Her— 
ausgegeben  von  Friedrich  Nasse , als  Fortsetzung 
der  Zeitschrift  für  psychische  Aerzte,  i8a3.  is,  2a * . 

u.  3s  Heft.  Preis  des  Jahrgangs  Von  4 Heften,  jedes  von  16  bi* 

17  Bogen  in  gr.  8.  5 Thlr. 

Diese  3 Stücke  sind  folgenden  Inhalts:  , » 

Stück.  1)  Die  Aufgabe  der  Anthropologie  ; von  Nasse.  2)  Ueber 
Natur  des  Menschen  in  früherer  Zeit;  von  demselben.  3)  Von 
Beziehung  der  Hauptrichtungen  der  Seele  zu  denen  des  Leibes; 

demselben.  4)  Krankengeschichten  ; mitgetheilt  von  Herrn 
:>s , Arzt  an  der  Irren  - Anstalt  zu  Pforzheim.  5)  Krankenge-* 

:hten  , nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  ATania  Jactea  der 
•hnerinnen ; von  Hrn.  Dr.  Schneider  zu  Ettenheim.  6)  Berner- 
;eri  über  die  bisher gerühmtesten  empirischen  Mittel  in  psychischen 
ikheiten;  vom  Hrn.  Dr.  Müller  in  Würzburg.  7)  Üeber  dio 
iÖse  Melancholie;  vom  Hrn.  Dr.  Bird.  8)  Psychische  Krank« 
;gescliichten ; beobachtet  vom  Hrn.  Dr.  v.  Hirsch.  9)  Ge« 
dite  einer  sonderbaren  Nervenkrankheit;  von  F.  Magendie. 

Stück.  1)  Ueber  die  Bedingungen  der  Menschen  -Verschie« 
leit;  von  Nasse.  2)  Die  Stufenleiter  der  Natur:  Instinkt, 

t,  Unsterblichkeit;  vom  Hrn.  Prof.  Grohmann,  3)  Historische 
ide,  welche  den  Schluss  in  den  gerichtsärztlichen  Gutachten 
Jie  Freiheit  des  Willens  und  das  Territionssystem  der  Todes- 
*en  sehr  in  Zweifel  setzen;  von  demselben.  4)  Ueber  die  rela- 
2 Maasverhältnisse  des  menschl.  Körpers;  vom  Hrn.  Dr.  Fr« 
l.  5)  Ueber  den  Zustand  der  Verwirrung  in  seinem  Entstehen 
seinem  Verhältnis*  zu  einem  guten  oder  bösen  Gewissen;  von 
je.  6)  Bemerkungen  über  die  Wunderheilungen  des  Fürsten 
cnlohe  und  des  Bauern  Martin  Michel,  mit  einem  Rückblick  * 
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auf  die  am  Mittelrhein  davon  sichtbar  gewordenen  Wlxbmga;*® 
Hm.  Dr.  Ulrich  in  Coblenz.  7)  Beobachtung  einer  krakUta 
Beschaffenheit  der  hinteren  Hirnganglien ; vom  Hrn.  Dr.  Basaa 
)in  Celle.  8)  Krystalie  im  Adernetz  der  Hirnhöhlen  bei  einer  E£i- 1 
sinnigen  ; beobachtet  von  demselben.  9)  Krankengeschichtes  ^ 
Irren,  nebst  Bemerkungen ; mitgetheilt  vom  Hrn*Dr«F.  J.Sdmakri 
Ettenheim.  10)  Fernere  Nachrichten  über  die  Irreciajuit  n 
Marsberg,  nebst  Bemerkungen  vom  Hra.  Dr.  Roer,  Dittrjri- 
Anstalt.  n)- Beschreibung  eines  neuen  Heil  - Apparat«  iwGs- 
steskrankein  der  Irren -Heilanstalt  zu  St.  Georgen  bei  BairruA; ns 
Hm.  Dr*  von  Hirsch , Director  der  Anstalt.  12)  BeoLcks^ 
über  den  Wahnsinn  der  Wöchnerinnen;  von  Robert  Good,  i£* 
getheilt  von  Hm.  Dr,  G.  v.  d.  Busch.  i3)  Zwei  Beobichur 
organischer  Fehler  des  Gehirns  bei  Personen,  die  an  der  lu&g 
gestorben;  mitgetheilt  vom  Hrn.  Prof,  Heusiuger. 

5s  Stück.  1)  Ueber  Etwas,  das  der  Heilkunst  noth  Art : m 
Hra.  Prof.  Windischniann.  2)  Von  dem  Verhältnis s der  Kür* 
Wissenschaft  zur  revelationelleU  Dialektik;  vom  lim.  Prot  Gr* 
husen.  3)  Ueber  die  Thätigkeit  der . -Sinnesorgane  in  Empa? 
Traumbilder;  von  demselben.  4)  Ueber  die  universelle  Bedafci 
der  Krankheit,  über  den  Begriff  derselben  und  über  ibwfc 
lauf;  von  demselben.  5)  Die  physische  Thätigkeit  des  Gtb* 
von  Hm.  Dr.  F.  G.  Eggert  in  Eisleben.  6)  Untersuchung«  nwh* 
soncn  nach  dem  Tode;  vom  Hrn.  Dr.  Romberg  in  Berlin,  fr 
Setzung.  7)  Zur  Physiologie  des  Negerkörpers;  von  v 
Wiedergenesung  einer  Wahnsinnigen  nach  einer  dreijähriger js: 
sucht  der  Seelenäusserung ; von  Hrn.  Dr.  Müller  in  Wünw  > 
Physiologische  und  psychologische  Bemerkungen;  von  Hr-- 
Grohmann. 

* , < 

Von  der  Zeitschrift  für  psychische  A erste 
Jahrgänge  erschienen,  wovon'  der  Ladenpreis  18  Tfclr.  i& ’*• 
Erleichterung  des  Ankaufs  habe  ich  sie  auf  12  Thlr. 
wofür  sie  jede  Buchhandlung  liefern  kann.  Eine  auißbrfick* 
haltsanzeige  derselben  ist  in  allen  Buchhandlungen  gratis  ra  - 

Leipzig,  im  Aug.  1823.  * Carl  Cuobloü 


Englische  Literatur. 

Neunter  monatlicher  Bericht  1823  im  Marz  erschienen 
J.  H.  Bohte,  königl,  auswärtigen  Buchhändler  in 
oder  durch  dessen  Commissionäre  die  Herren  Steinach?*® 
Wagnfer  in  Leipzig  um  beigesetzte  Preise  2U  Labes; 

X 

Works  lately  publishecL 

Edueation. 

Hebrew  Elements,  or  a Practical  Instruction  to  the  Readiu? c‘ d 
Hebrew  Scriptures,  for  the  Use  of  Learners,  who  wereaottß? 
the  Hebrew  at  School.  Price  6s. 

Institutes  of  Latin  Grammar.  JBy  John  Grant,  AM.  8vo.  M* 

Fine  Arts.  -j 

lllustratlons  of  the  Sketch  Book , and  Knickerbocker^  Ne*  - i 
by  Leslie.  II  Plates  and  a Portrait,  8vo.  il.  11s.  6d.  410- ■a** 
India  proofs,  31.  i3s.  6d.  *. 

Illustrations  of  Lalla  Rookh,  from  Faintings  by  R.  Smirkei  «l*1 
8vo.  i4s.  FrCnch  proofs,  4to.  il.  4s.  _ 

Ficturesque  Views  in  the  City'of  Paris , and  its  EnvironJ*  ** 
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;Jnal  Drawings  bey  Mr.  Fred.  Nash.  The  literary  Department  by 
rlr«  John  Scott,  and  M.  F.  B.  de  la  Bossiere.  2 Vols.  royal  4to. 
il.  imperial,  i5I. 

Hi story  and  Biography. 

inburgh  Annual  Register,  1820,*  Vol.  XIII.  Parts  I.  and  II,  2ia# 
Boards.  ^ 

hop  Burnet’s  History  of  His  Own  Time,  with  the  suppresseA 
’assages  of  the  First  Volume,  and  Notes.  By  the  Earls  of\Darth- 
nouth  and  Hardwicke,  and  Speaker  Onslow,  hitherto  unpublished. 
ro  whick  aro  added,  the  Cursory  Remarks  of  Swift,  and  othex 
Jbservations.  6 Vols.  8vo.  price  47s  in  sheets. 
moirs  of  the  Life  and  Works  of  Sir  Christopher  Wren.  By  - 
amcs  Eimes.  31.  3».  4to.  Boards, 


• 0 

Mcdicine . 

Essay  on  the  Medicinal  Efficacy  and  Employment  of  the  BatH 
Vaters.  By  Edward  Barlow,  MD.  8s.  , 

I + ' 

t . * 

Miscellaneous . x • 

tters  on  the  Importance,  Duty,  and  Advantages  of  Early  Rising,' 
iddressed  to  Heads  of  Families,  the  Man  of  Business,  the  Lover 
>f  Nature,  the  Student,  and  the  Christian.  By  A.  C.  Buckland. 
The  Fifth  Edition,  with  an  additional  Letter  and  a Preface.  Pools-, 
:ap  8vo.  with  a Frontispiece,  price  6s. 

e Third  Edition  of  the  Confession  of  an  English  Opium  Eater,  5s,' 
iversal  Stenography ; or,  a Practical  System  of  Short  Hand  Wri- 
ing.  By  William  Harding.  nmo.  3s. 

ecdotes  of  the  Spanish  and  Portuguese  Revolutions.  By  Count 
’ecchio,  with  an  Introduction.  By  Edward  Blaquiere,  Esq.  8vo, 
s.  «6d. 

ie\v  Translation  of  Aristotle’s  Rhetoric;  with  an  Introduction  and 
Ippendix,  explaining  its  Relation  to  his  exact  Philosophy.  By 
ohn  Gillies , LLD.  8vcx*  12s. 

lional  Sports,  or  the  Game  of  Trades  and  Commerce.  By  Mrs. 
!>achwcll,  is  6d.  ^ 

tails  of  the  Arrest,  Imprisonment,  and  Liberation  uf  Mr.  Bowring 
.y  the  Bourbon  Government  of  France.  8vo.  4s. 
ombia,  beiug  a Geographica],  Statistical,  Agricultural,  Commer- 
ial,  and  Political  Account  of  that  Country.  2 Vols.  8vo.  il.  i6d. 
2 Orlando  Innamorato,  translated  into  Proie.  By  William  Stew- 
rt  Rose.  8vo.  gs.  6d.  ' > 

b Naturalist’s  Repository,  or  a Monthly  Miscellany  of  Exotic  Na- 
ural History;  consistiug  of  elegantly  coloured  Plates,  with  appro- 
•riate  scientific  and  general  Descriptions.  By  E.  Donovan,  FLS. 
cc.  Vol.  I.  containing  Twelve  Numbers,  2I.  2s. 

;ays,  relative  to  the  Habits,  Character,  and  Moral  Improvement 
.f  the  Hindoos,  which  have  originally  appeared  in  the  Friend  of 
udia.  8vo.  78.  6d.  Boards. 

s I 

Novels  and  Tales, 

als  of  Margaret  Lindsay.  By  the  Author  of  Lights  and  Shadows 
.f  Scottish  Life.  10s.  Cd. 

e Pioneers,  or  the  Source  of  the  Susquehanna ; a,Descriptive  Tale. 
3y  the  Author  of  The  Spy.  3 Vols.  nmo.  18s. 
rit  of  Bunde;  or,  Surprising  Adventures  of  John  Bunde ; Esq. 
2mo.  8s. 

littingham's  Pocket  Novelista,  Vols.  9,  19,  11;  containing  Tom 
onei.  Price  gs/ 
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Poetry . 

The  Flood  of  Theasaly,’  the  Girl  of  Provence;  and  othaPtm 
By  Barry  Cornwall.  8vo.  ga.  6d. 

The  Fudge  Family  in  England«  Foolacap  8vo.  7a. 

A Second  Volume  pf  Speciraena  of  the  Russian  Poet*.  Trtaba 
by  Mr.  Bowring.  Foolscap  8vo.  8a. 

The  Italian  Wife , a Tragedy.  3s.  6d. 

The  Maid's  Revenge,  a Summer  Evening^s  Tale  , with  otbttPwsa 
By  Cheviot  Tichoburn.  8vo.  5a.  4 

The  Proud  Shepherd’s  Tragedy»  a Scenic  Poem  in  Eighteen Sces. 
edited  by  Joseph  Downes , 9s. 

Blossoxna,  by  Robert  Millhouae;  being  a aclectkm  of  Sonnet» 
his  various  Manuscripts,  with  Prefatory  Remarks  on  hi»  ksaüi 
Station,  distinguiabed  Genius»  and  Moral  Character.  BytklU 
Luke  Booker , LLD.  aa.  Gd. 

' , » % . ( 

Political  Economy • 

The  Golden  Age;  or  England  in  182a  — a3:  in  a Political 
a Friend  Abroad.  8vo.  3s.  6d. 

The  Domestic  Policy  of  the  British  Empire  viewed  in  co oecs 
• with  its  Foreigp  Interests.  8vo.  9s. 

Reflections  on  the  State  of  Irelana  in  the  igth  Century,  thp 
gressive  Operation  of  the  Causes  which  have  produced  it, 
Measures  best  calculated  to  remove  some  and  raitigate  tbeEb 
4 of  others  of  thetn.  Addressed  to  Members  of  both  Housej  0^ 
liament.  8vo«  7s. 

. . t Theology . 

Family  Devotion,  a Course  of  Moming  and  Eveniog  Pnje * 
Four  Weeks.  By  William  Wass,  AM.  4s.  boards. 

A Treatise  on  the  Genius  and  Object  of  the  Patriarchal, 
and  Christian  Dispensations.  By  G.  S.  Faber,  ED . 2 
21s.  boards. 

Lectures  on  Scripture  Comparison,  or  Christianity  compir«  » 
Hinduism,  Mohammedanism , Ancient  Fhilosophy,  and  De* 
By  W.  B.  Collyer,  DD.  i4a. 

, • VoyageSy  etc . # 

Journal  of  a Voyage  to  tbe  Northern  Whale-Fishery,  inck-'r 
Researches  and  Discoveries  on  the  Eastern  Coast  of  Weit  Gr?* 
land,  in  the  Autumn  of  1822.  By  William  Scoresby,  Jon.8ro» •'* 

Account  of  an  Expedition  from  Pittsburgh  to  the  Rocky  Moorig 
performed  in  the  Years  1819  — 20,  by  Order  of  the  United 
Government,  under  the  Command  of  Major  S.  H.  Lang.  ByEte 
James.  3 Vol.  8vo.  ll.  16s. 

The  BeJgian. Traveller.  By  Edmund  Boyce.  Illustrated  witbfy 
and  Views.  i8mo.  8s.  bound« 

The  Traveller^  Guide  down  the  Rhine.  By  A.  Schreiber,  1 
Map,  i8mo.  8s.  ^ 

Narrative  of  a Joumey  in  the  Morea.  By  Sir  W.  Gell, 

. FS A*  i5s.  ' 

Fine  Arts , Architecture , etc • 

Viewa  in  Provence  and  on  the  Rhone , engraved  by  W.  B. 
etc.  as  Illustrations  of  an  Itinerarv  of  the  Rhone.  ByJ 
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*hurch  of  Worceater,  on  1a  Plates,  eacli  10  by  ia  Inches,  care- 
ully  engraved  in  the  line  znanner,  from  Drawing$  , by  C.  Wild, 
nd  accompanied  by  an  Historical  and  Descriptive  Account  of  tlie  % 
abric. 

History  and  Biography . 

shall's  Naval  Biography,  Vol.  I.  in  2 Parts«  ll.  los.  boards« 
es*s  Naval  Hisjory  of  Great  Britain  , Vol.  III.  8vo.  i4s. 
noirs  of  the  late’Rev.  John  Escreet,  MA.  with  extracts  from  his 
ettera,  Diary,  &c.  By  Thomas  Webster,  MA. , 125. 

1 Manuscript  of  i8i4,  a History  of  Events  which  led  to  the 
bdication  of  Napoleon,  written  at  the  command  of  the  Ein- 
;ror.  By  Baron  Fain,  Secretary  of  the  Cabinet  at  that  epoch.  12*. 
al  Memoirs  of  the  French  Revolution,  gs.  6d. 

History  of  the  Anglo  - Saxons,  comprising  the  History  of 
igland,  from  the  eArliest  period  to  the  Norman  Conquest.  By 
laron  Turner,  FAS«  Thirjl  edition.  3 Vols,  8vo.  2I.  5s. 

Annual  Register,  or  a view  of  the  History,  Politics,  and  Li- 
raturc  of  the  Year  1822.  1 vol.  163. 

oirs  of  John  Aikin,  MD*  By  Lucy  Aikin , with  a selection  of 
i Miscellaneous  Pieces.  2 Vols,  8vo.  ll.  4s.  x 

1 

Miscellaneous. 

a Domestfca,  or  the  Portable  Flower  Garden,  with  Directions 
• the  Treatment  of  Plauts  iu  Pots,  and  lllustrations  from  the  f 
orks  of  Poets*  8vo.  12s. 

Berwick  New  and  Improved  General  Gazetteer,  or  Compen- 
us  Geographical  Dictionary,  brought  down  to  the  present 
iüd , with  26  Maps  from  the  latest  authorities,  in  3 Vols« 

. 2l.  2S,  » 

Youthful  Travellers;  or,  Letters  chiefly  Descriptive  of  Scenes 
ted  by  some  Young  People  dtiring  a Summer  Excursion.  i8mo. 
’-bound,  with  Plates.  28.  6d. 

cteristics , in  the  manner  of  Ilochefoucault's  Maxims«  Fools- 
. 4s.  6d. 

w Gramrnar  of  the  English  Language;  including  the  Funda- 
tal  Priticiples  of  Etymology,  Syntax  and  Prosody.  By  T, 
Churchill.  i2mo.  sheep.  5s* 

»rew  Mercantile  Assistant,  General  ChequeBook,  and  Interest 
les , with  Calculations  for  the  purposes  of  Commerce.  ByW. 
ight.  8vo*  gs. 

,ady  of  the  Manor,  being  a Series  of  Conversations  on  the 
ect9  of  Confirmnfion , intended  for  the  use  of  the  middle 
higher  ranks  of  Young  Females.  ByMrs.  Sherwood.  nmo.  7s. 

, of  a new  and  beautifuliy  printed  edition  from  the  Glasgow 
rersity  Press,  of  Daram’s  Greek  Lexicon  to  Homer  and  Pindar, 

>e  completed  in  eight  Parts,  4to.  ios^  6d,  and  8vo.  78  6d. 
boards. 

[I  of  Isaac  Wilson’s  (of  Hüll)  Catalogue  of  Books — in  every 
rtment  of  Ancient  and  Modern  Literature.  is,  6d. 
imaica  IManter’s  Guide,  ßy  Thomas  Roughley.  8vo.  12s. 

Letters  from  the  Rev.  W.  Allen,  to  tho  Right  Hon.  Admiral  ' 
l Radstock , GCB.  5cc.  on  the  Poems  of  John  Cläre,  tho 
hamptonshire  Peasant.  Foolscap  8vo.  3s.  6(1. 

‘k  and  English  Lexicon.  By  John  Jones,  LLD.  8vo.  ll.  10s. 
il  Memorials,  or  brief  Sketches  of  Real  Characters.  4s. 
cal  lllustrations  of  Quentin  Durward,  selected  from  the 
oirs  of  Philip  de  Comines , and  other  authors*  nmo.  7 s. 
White**  Romains  complete  in  2 Vols.  8vo«  a4s* 
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Description  of  an  Electrical  Telegraph , and  of  some  otb«  l* 
tri  ca  l Apparatut : * with  Eight  Plate* , eiigrared  be  Lovn. 
Francis  Ronalds.  8vo.  6s. 

Drunopacdia ; or  a New  and  Interesting  „View  of  tht  Dns& 
System  of  Education , clucidating  the  Obscurities  in  vfei  * 
early  Parts  of  British  History  are  involved.  By  tbektf.Isr 
than  Williams  9 AM.  8vo.  4s.  sewed. 

Novcls  and  Tales • 

Italian  Stories.  Translated  by  Miss  Holford.  Foolscap  ln  '* 

• boards. 

Precipitance : a Highland  Tale.  ByaLady.  a Vols.  ismo.  ».16 
Seif  Delusion.  Bythe  Author  of  Domestic  Scenes.  2 Vols.  is  t 
Populär  Tales  and  Romances  of  the  Northern  Natioss.  5 io 
small  8vo.  ll.  5s.  6d. 

Influence  and  Examplc,  or  the  Recluse : a Tale.  Bythe  kr* 
of  Dangerous  Errors.  Foolscap.  6s. 

First  AfTcction:  an  Oxfordshire  Story,  2 Vols.  iamo.  m 

Poetry  and  the  Drama . 

Siege  of  Valencia,  and  other  Poems.  By  Mrs.  HemauJ. 
Sylva:  Poems  on  several  Subjects.  By  Chandos  Leigh , Es« 

7 s.  6d. 

A Collection  of  Poems,  chiefly  Mannscript,  and  front  tbec* 
thors.  * Edited  for  the  Benefit  of  a Friend,  by  Joaau-; 
8vo.  ll.  is. 

Hazelwood  Halls  a Village  Drama,  in  Three  Acts.  B; -■ 
Bloomfield,  Author  of  The  Farmer**  Boy.  Foolscap.  3t 
The  VIth,  Vllth.  and  VIHth  Cantos  of  Don  Juan.  8to.s* 
Foolscap.  7s.  i8mo.  is. 

Faust,  a Drama,  by  Goethe;  and  Schiller's  Song  of 

Translated  by  Lord  Francis  Leveson  Gower.  8vo.  nt* 

* 

Theology . 

For  the  Oracles  of  God;  Four  Oiations.  — For  Jadp®** 
Come;  an  Argument  in  Nine  Parts.  By  the  Rer.  Ed**  ’ 
ving,  AM.  Minister  of  the  Caledonian  Church,  Hattos 
London.  Sectmd  Edition.  8vo.  12s. 

Miscellaneous  Works  of  the  late  Rev.  Thomas  Harmer; 

Introductory  Memoir,  by  W.  Youngmau.  8vo.  10s.  6d. 
Vol.  V.  of  the  Preacher;  or,  Sketches  of  Original  Sero^> 
the  Use  of  Liy  Preachers  and  Young  Ministers;  to 
prefixedn  Familiär  Essay  on  the  Composition  ofa  Sermon. 

The  Pulpit;  Parts  I,  II,  and  III,  containingj  Reports  of  ■p*uW 
Thirty  Sermons , by  the  most  eminent  and  populär  D irictf  • 
Day  — Reviews  of  Religious  Literature  — and  a great  ttt*? 
interesting  Miscellaneous  Matter,  -« 

The  Christian  armed  against  Infidelity,  for  the  Defenco  0.  - • 
nominations  of  Religion,  limo,  5s. 

The  Lord**  Prayer,  considered  as  a Rule  of  Condact.  In^  - 
of  Sermons.  By  the  Rer.  Alex.’  Dallas.  121110  4s.  6d. 

Voyages,  etc,  - 

Journal  of  a Tour  in  France,  in  the  Years  1816-17 iS.  ° 1 
cea  Jane  Carey  8vo.  i4s.  ^ 

Rambles  Abroad;  or  Observations  on  the  Continent,  m*de 1 
the  Summers  of  the  Years  1816-17-18,  in  Excursiow  ^ 
Part  of  the  North  of  Frauce,  the  Low  Countries,  ' 
Rhine,  and  the  Prussian  Frontier.  8ro.  i4s. 
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)urnal  of  Ten  Montbs*  Residence  in  New  Zealand.  By  R.  A. 
Cruise,  Esq.  Captain  in  the  84th  Regiment  ofFoot.  8vo.  9s  boards. 

, Description  of  the  Scenery  of  the  Lakes  in  the  North  of  £ng~ 
laue).  By  W.  Wordsworlh.  nmo.  5s.  6d,  sewed. 
ecollections  of  the  Peniusula,  containiug  Sketches  of  the  Männer* 
and  Characters  of  the  Spanish  Nation,  By  the  Author  of 
Sketches  of  India.  I Vol.  8vo.  8s. 

’ravels,  comprising  Observations  made  duYing  a Residence  in  the 
Taren taise,  and  various  Parts  of  the  Grecian  and  Pennine  Alps, 
and  in  Switzerland  and  Auvergne,  in  the  Years  1820,  21,  22. 
By  R.  Bakewcll , Esq.  2 Yols.  8vo.  26s.  . 

r.  Whittaker’s  History  of  Richmondshire  and  Lunedale.  a Vols. 
Demy  Folio,  251.  4s.  Large  Paper,  Dol.  8s. 

[emorable  Rays  in  America;  being  a Journal  of  a Tour  to  the 
United  States.  By  W.  Faux.  8vo#  i4s. 

History  and  Biography. 

History  of  England  from  the  first  Invasion  by  the^  Romans , to 
the  Reign  of  Queen  Elizabeth.  By  John  Lingard,  DD,  8 Vols.' 
8vo.  41.  iGs. 

[emoira  of  the  Rev.  John  Blackader,  f2mo#  8s  boards. 
listory  of  Suli  and  Parga.  ' Post  8vo.  7s.  6d.  boards.'. 
lemoirs  of  the  Life  and  Writings  of  William  Hayley,  Esq.^the 
Frientl  and  ßiographer  of  Cowper,  written  by  ^imself,  Edited 
by  John  Johnson ,.  LLD.  a Vols.  4to.  41.  4s. 
leinoirs  of  the  History  of  France  during  the  Reign  of  Napoleon; 
dictatcd  by  tho  Emperor,  at  St.  Helena,  to  the  Generals  who 
shared'  his  Captivity;  and  published  from  the  original  Manu- 
script,  correcled  by  hi  ms  elf.  Vol.  II.  in  2 Parts,  diclated  to  Ge- 
neral Gourgand.  ll.  8s. 

J * 

' — Medicine. 

Jhemical  Essays,  principally  relating  to  tho  Arts  and  Manufactures 
of  the  British  Dominions.  By  Samuel  Parkes,  MR1.  FSA.  etc. 
Second*  Edition.  2 Vols.  8vo.  il.  i4s. 

[Tie  Utility  and  Importance  of  Fumigaling  Baths  illustrated.  By 
Mr.  Jonathan  Green,  Surgeon. 

I Practical  Treatise  on  the  most  frequent  Diseases  of  the  Mouth 
and  Teeth.  By  T.  G.  Gerbaux.  12010.  5s. 

^harmacopoeia  Iraperialis , sive  Pharmacopoeia  Londinensis , Edin- 
burgensis , et  Dublinensis  collatae;  cum  Notis  Anglicis  decom- 
positiones  chemicas  exponentibus.  Editio  Secunda.  nmo.  7s. 

Miscellaneous . 

Phillips*  Sylva  Florifern , the  Shrubbery.  2 Vols.  8vo.  als-  boards. 

A Graimnar  of  the  Latin  Language.  By  C.  G.  Zumpt,  Professor 
in  the  Frederick  Gymnasium,  Berlin.  Translated  from  the  Ger- 
man, with  Additions,  by  the  Rev.  John  Kendrick ,,  MA.  8vo.  9s. 
Elegant  Extracts  from  the  most  eminent  British  Poets.  * Part  I.. 
Devotional  and  Moral.  23.  6d. 

The  Footman’s  Directory  and  Butler’s  Remembrancer.  nmo.  4s.  6d„ 
Elemeuts  of  Natural  Philosophy.  By  John  Lesiie,  Esq.  .Vol.  1. 
8vo,  i4s. 

The  CorrespondenCs  Assistant,  or  Familiär  Letter  Writer.  nmo. 
4s,  6d, 

Reliquiae  Diluvianae  ; or  Observations  on  Organic  Remains,  etc. 
By  the  Rev.  W#  Buckland,  BD.  FRS.  FLS.  4to.  27  Plates,  il.  „ 
us.  6d. 
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Siiflolk  Worda  and  Phrase*  ;*or  an  Attempt  to  eollect  theW 
L-ocahsrns  of  that  County,  ßy  Edvrard  Moor»  FRS  PAS  r 
. nmo.  7s  6d. 

Historical  View  of  the  Literature  of  the  South  of  Ena*.  2, 
ihomas  Roscoe,  E«q.  a VoJs.  8vo.  a8s.  ^ 4 

' ^By  ,he  A,°,th0r  °f  the  HemJt  » I** 

and  Heran  t in  the  Country.  2 Vols.  foolscap. 

Coronat.on  Anecdotes ; or , Select  and  Interesting  Frag®*  « 
English  Coronaüon  Ceremonies.  By  GUes  Gossfp,  Es;,  fo. 

1 cap,  ys.  od. 

Anecdotes  of  a Croat;  or,  the  Castle  of  Serai,  compmM- 
. i*,nU  .f?r  »<?  Improvement  of  Public  Works,  Agriealtan.ei 

Campaign  of  the  Left  Wing  of  the  Allied  Army,  in  the  Wate 

• ^luT'iur*  ’ of  France,  in  the  Years  i8i3-w,  stk 

Field  Marshai  the  Marquis  of  Wellington.  4to  2I. 

Novels  and  Tales. 

Petticoat  Tale».  3 Vols.  i4a. 

.Edward, Neville,  or  the  Memoirs  of  an  Orphan.  4 Vols.  ntao.  iU 

Keginald  Dalton.  By  the  Author  of  Adam  Blair.  5 Vols.  po.; :*- 
li.  lis.  6d.  r 

Bich  and  Poor.  Small  8vo.  tos.  6d. 

The  Hut  and  the  Castle,  a Romance.  By  the  Anthor  of  tk i 
maace  of  the  Pyreneea , etc,  4 Vols.  nmo.  »L  8*. 

a 

Poetrjr  arid  the  Drama . 

The  Sextnple  Alliance,  consisting  of  Odea  and  other  Poemi  » 
FViemls  C 4to^3^eßd  ^aP°*eon  Buonaparte.  By  a crräi 

TEd.&%ll^dge’  “ P°em-  By  S-  ÄWU’  **  *- 

The  Social  Day,  a Poem.  By  Peter  Coxe,  lllustrated  byhfc 
, .fra71ES‘ • *rom  the  niost  eminent  Artists.  2l.  2s. 

ThTn  f ROr”at"Ce. in  Rh-Vme>  % R-  pejne . Knight.  8ro.  1» 
Ihe  Duke  of  Mercia , Lamentations  of  Ireland,  and  other  Po» 
By  Sir  Aubrey  de  Vere  Hunt,  Bart.  8vo.  10s.  6d. 
tnancipahon , a Poem,  in  Two  Cantos,  embellished  with  Eni* 

- ■nrtLrytrN?.teS » *nd  Cve  Caricature  Designs,  for  the  Imtncu 
n-u  ™S|Ho‘lne«  Pope  Pius.  By  theGhost  of  Martin  Luther. 

Ihe  Orlando  Funoso,  Translated . into  Englisli  Verse,  froci- 
itajian  of  Ludovico  Anosto,  with  Notes.  By  William  Stm' 
Kose.  Vol.  I.  gs.  6d. 

Mary  Stuart.  By  Miss  Macanley.  Svo,  7s. 

Byzantium,  a Dramatic  Poem.  By  Edward  Richard  Poole,  Stabt 
ot  the  Inner  Templc.  8vo.  7s.  6d. 


Political  Economy. 

The  Poor  and  their  Relief.  By  George  Ensor,  Esq.  8ro.  )«• 
Defence  of  the  Uaury  Laws.  By  R.  Hannay.  Foolseap,  Sa 

/ 

LitteVary  Intelligence. 

Mr.  Ottley's  splendid  Work  on  the  Italian  School  of  Deiigs  » 
completed , and  will  be  published  in  the  Month  of  April. 

A becoud  Edition  of  Clare’s  Village Minstrel,  with  a Sketch  olb 
ottage  at  Hclpstone,  will  be  published  in  a few  day». 
aptam  rrau.\liafi  Narrative  of  his  perilous  Journey  Irom  the  Sä  ' 
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res  of  Hudson’s  Bay  to  the  Mouth  of  the  Copper  Mine  River,  . * 
will  certainly  be  publiahed  on  the  lath  of  April. 

Ir.  James,  Author  of  the  Naval  Distory  of  Great  Britain , has  in  j 
the  Press  the  second  Part  of  that  Work,  which  completes  it. 

)r.  Meyrick’s  Treatise  sn  Ancient  Armour,  a book  calculated  greatly 
to  iacilitate  a right  Understanding  of  the  early  Historians,  and 
to  throw  much  Light  on  the  Manners  of  our  Ancestors,  is  ex-  . 
pected  to  appear  in  the  course  of  next'Month. 

’he  Geography , History,  and  Statistics  of  America  and  the  West 
Indies,  as  originally  published  in  the  American  Atlas  of  Messrs. 

Cary  and  Lea,  of  Philadelphia , are  rc-printing  in  this  Country, 
in  one' volume  8v'o.  with  much  additional  Matter. 

Irs.  Holdemess  bas  in  the  Press  a Volume  entitled  New  Russia, 
being  some  Account  of  the  Colonization  of  that  Country,  and  of 
the  Mbnners  and  Custouis  of  the  Colonists.  To  which  is  added, 
a brief  Detail  of  a Journey  over  land  Ironi  Riga  to  the  Crimea» 
by  way  of  Kiev,  accompanied  with  Notes  on  the  Crim  Tartars. 


’he  following  wörks  are  in  the  Press : — 

ournal  of  a ^’our  in  France  in  the  Years  181G  and  1817.  By  Fran- 
cis Jane  Carey.  In  2 Vols.  8vo. 

’oems.  By  Hartley  Coleridge,  Esq.  One  Volume* 

•ketches  of  Youth.  By  the  Author  of  Dangerous  Errors. 

’opular  Observations  tipon  Muscular  Contraction.  By  Mr.  Oliver. 
Vhittingham’s  Pocket  Novelists  Vol.  12,  containing  the  Romance 
of  the  Forest.  By  Mrs.  RadclifF. 

, ec tu res  on  the  Book  of  Genesis.  By  the  Rev.  Dr.  Rudge. 

‘oints  of  Humour,  illustrated  in  a iSeries  of  Plates.  Orawn  and 
engraved  by  G.  Cruixshank. 

i Reprint  of  SouthwelPa  Mary  Mngdalene's  Funeral  Tears  for  the 
Death  of  our  Saviour,  in  Royal  i6mo.*with  Portraits, 

l Memorandum  of  a Conversation  which  passed  between  tbe  Em- 
peior  Napoleon  and  Lord  Viscount  Ebrington,  at  Elba,  8vo. 

?he  Cambridge  Tart  (intended  as  a Companion  to  the  Oxford  San-  1 
sage),  consisting  of  Epigramatic  and  Satiric  Poetical  EfFusious, 
etc.  etc.  Dainty  Morseis,  served  up  by  Cantabs  on  various  Oc- 
casions.  Dedicated  to  the  JVlembers  of  the  University  of  Cam- 
bridge. By  Socius. 

issays  and  Sketches  in  Prosc.  , By  M.  G.  Milner,  jun.  of  Derby. 

V,  Translation  of  Prccis  Elementaire  de  Physiologie , tom.  second. 
Par  F.  Mngendie. 

rhe  Anntial  Biography  and  Obituary,  for  the  Year  1825*  Vol.  Vlk 
containing  Memoirs  of  celebrated  Men,  who  liave  died  in  1821-22* 
l New  Edition  of  the  Saxon  Chronicles , with  an  Engüsh  Trans- 
lation and  Notes,  critical  and  explanatory.  By  the  Rev*  J.  In- 
gram, Fellow  of  Trinity  College,  Oxford,  and  late  Saxon  Pro- 
fessor in  the  University  of  Oxford, 
ntegrity,  a Tale.  By  Mrs.  HofTland.  one  Vol.  latno. 

V.  General  History  of  the  County  of  York.  By  Thomas  Dunham 
Whitaker,  LLD.  FSA.  FRS.  cpmplete  in  2 Vols.  folio. 
iiVine  and  Walnuts ; or,  after - diimer  Chit-Chat.  By  a Cockney 
Greybeard.  2 Vols.  i2mo. 

Sermons.  By  the  Rev.  T.  Bowdler.  Vol,  III.  8vo. 
iCing  of  the  Peak.  By  the  Author  of  the  Cavalier,  3 Vols.  i2mo. 
Dther  Times ; or  the  Monks  of  Leadcnball.  By  the  Author  of  the 
Lollards,  Calthorpe»  etc.  3 Vols.  nmo. 
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Imaginary  Conversations  of  L terary  Men  and  Statesmen.  B)  W»!- 
ter  Savage  Lander,  Esq. 

Flora  Domcstica,  or  the  Portable  tlower-Gardeo ; with  DirectX 
for  the  Treatment  of  Plants  in  Pots,  and  Iilastratio&s  fres  tb* 
Works  of  the  Poels.  In  I Vol.  8vo. 

Journal  of  a Tour  in  France,  in  the  Ycars  1817  and  iSti  !f 
Frances  Jane  Carey.  I Vol.  8vo. 

Six  Etchings  froiu  Pen  Drawings  of  Interesting  Scenes  ia  Italj  b:« 
Switzerland.  Drawn  and  Etched  by  W.  Cowen,  and  dediais: 
by  permission , to  Lord  Viscount  Milton.  Size  of  the  hin 
16  inches  by  10.  Price  lL  is.5  Proofs,  al.  2 3. 

The  Classical  Assistant  to  the  Reading  of  Homer,  Virgil,  ec. i 
the  Translations  of  Pope  and  Dryden.  By  Mrs.  Ootn.  I Tcl.h 

Tours  to  the  Mountains  of  England  and  Scotland,  with  Ot^ü. 
Poems.  By  .Thomas  Wiikinson,  of  Yanworth,  CuraberUai 

Three  Panoramic  Views  of  Port  Jackson,  in  New  South  Was 
with  the  Town  of  Sidney,  and  the  Adjacent  Sceuery,  I*» 
engraved  by  R.  Havell  and  Son , after  Drawings  by  Major  Tr- 
]or  of  the  48th  Regiment.  Dedicated  , by  permission,  toi* 
*Wilniot  Horton,  Esq.  MP.  Under-Secretary  of  State  for  th; u* 
lonial  Department.  Price  of  the  Views,  ll.  ia.  each. 

Journal  of  Llewellyn  Penrose,  a Seaman.  A new  Edition « 
I Vol.  lamo. 

A Work  on  the  Natnral  History  of  Meteorites,  with  a Hi**3 
Introdnction , Appendix  of» Tables,  etc.  By  Mr.  E.  W.  ß&$ 
jun.  I Vol.  lamo.  illustrated  by  Plates  und  Diagrams. 

Batarian  Anthology,  or  Specimens  of  the  Dutch  Poets,  wit~ ' • 
marks  on  the  Poetical  Literature  and  Language  of  the 
lands.  By  John  Bowring  and  Harry  S.  Van  Dyke. 

Sabaean  Researches;  in  a Series  of  Essays,  addressed  to 
guished  Antiquaries,  and  including  the  Substancc  of  a Cosn4' 

VLectures,  delivered  at  the  Royal  Institution,  on  theentf* 
Hieroglyphics  of  Chaldea,  Egypt,  and  Canaan.  By  Johnli* 

» seer,  FRS.  etc. 

A Visit  to  Spain;  detailing  the  Transactions  which  occomt^ 
ring  a Residence  in  that  Country,  in  the  latter  Part  of  iSß,1* 
the  first  Four  Months  of  1820;  with  an  Account  of  the  Bf»* 
of  the  Court  from  Madrid  to  Seville  ; and  general  Notiert  J 
Manners , Customs , Costume , and  Music  of  the  Country.  $ 
Michael  Quin,  Esq.  In  One  Volume,  8vo. 

A Voice  from  St.  Peter’*  and  St.  PauPs  ; or  a few  plain  VT orfi 
spectfully  addressed  to  the  Members  of  both  Ffouses  ofParfc*^ 
on  the  recent  Attncks  on  the  Church  Establishment,  parbcak-'! 
those  of  the  75 th  Number  of  the  Edinburgh  Review.  8j 1 
ber  of  the  University  of  Oxford.  * 

The  \011ug  Naturalist;  a Tale  for  Young  People,  I Toi. 

By  Alicia  Catherine  Mant. 

Poetical  Sketches;  with  Stanzas  for  Music,  aud  other  Poeau,  ßT 
Mr.  Alaric  A.  Watts. 

Facetiae  Cantabrigienses.  Anecdotes,  Smart  Sayings , Satire  ?' & 
by  or  relating  to  celcbrated  Cantabs ; being  a Companion  to L- 
„Cambridge  Tart.M 

Influence  and  Example,  or  the  Recluse;  a Tale.  By  the  Auth#  01 
Dangerous  Error«. 
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Ellen  Gray;  or  the  Maiden’s  Curse;  a Poem.  By  tho  late  Dr. 
Archibnld  Mac-Leod. 

An  Elementary  Treatise  on  Algebra ; , adapted  to  the  present  State 
of  Science:  containing  a new  and  general  Demonstration  of  the 
Binomial  Theorem;  a new  .hlcthod  of  extracting  the  CubeRoot; 
Improvements  in  Equations,  the  Summation  of  Series,  etc,  etc, 
By  J.  R.  Young. 

Museum  Worsleyanum , being  a Collection  made  by  the  late  Sir 
Richard  Worsley,  Bart,  of  Antique  Basso  Relievos,  Bustos,  Sta- 
tues  , and  Gems , with  Views  of  Piaces  in  the  Levant.  Fart  I. 

A new  Edition  of  the  Decameron  of  Boccaccio,  in  5 Vols.  8vo. 
and  4to.  in  Italian,  reprinted  from  the  original  Text»  from  the 
MS3.  of  Mannelli.  By  Mr.  Biagioli. 

Observations  made  duriug  a Residence  in  the  Ta^entaise,  and  va- 
xions  Parts  of  the  Grecian  and  Pennine  Alps,  in  Savoy,  and 
in  Switzerland  and  Auvergne,  in  the  Years  1820,  1821,  and  18225 
with  Remarks  011  the  present  State  of  Society,  Manners,  Reli- 
gion, Agriculture,  Climate,  etc.  By  Robert  Bakewell,  Esq.  In 
3 Vols.  8vo.  illustrated  with  Plates,  etc.  etc.  * 

The  Three  PeriU  of  Woman,  Love  Learning  and  Jealousy.  By  James 
Hogg.  Author  of  the  „Three  Perils  of  Mau,“  etc.  In  3 Vols.  nmo. 

A Geognostical  Essay  on  the  Superpcsition  of  Rocks  in  both  He- 
mispheres.  By  M.  De  Humboldt.  Translated  into  English,  un- 
der  his  immediate  Inspection.  ln  I Vol.  8vo. 


Fred.  Ancillon 

Tableau  des  revolutions  du  Systeme  politiqü'e  de  l’Europe,  de- 
puis  Ja  fin  du  quinzi£me  • si^cle.  Nouvelle  edition , revue  et 
corrigee  par  Pauteur.  4 Vol.  in  8,  Paris.  10  Thlr. 

Diese,  langst  erwartete,  neue  Ausgabe,  die  mit  grösster 
Sauberkeit  in  Paris  gedruckt  ist,  ist  nun  erschienen,  und  es  kön- 
nen alle  deutsche  Buchhandlungen  ihre  Bestellungen  darauf  an  uns 
richten. 

Berlin,  im  Mai  1823.  Duncker  tn,  Humblot. 


Bei  T.  Trautwein  in  Berlin,  Breite  Strasse  Nro.  8.  ist  so 
eben  erschienen  und  zu  bekommen:  • < . 

Neue  Jugend-Bibel,  enthaltend:  die  religiösen  und  ge- 
schichtlichen Urkunden  der  Hebräer,  mit  sorgfältiger  Auswahl 
für  die  Jugend  übersetzt  und  erläutert  von  J.  M.  Jost, 
' Vorsteher  einer  Erziehungsanstalt  in  Berlin,  Erster  Theil : die 

fünf  Bücher  Mose’a.  Preis  kroch.  1 Thlr; 

+ > 


Herabgesetzte  Buch  erpr  eis  e. 

Bei  W.  Starke  in  Chemnitz  sind  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben:  ■ 

. Almanach  der  Revolutionsopfer-,  enthaltend : 1)  Gustav  III.  Kö- 
nig von  Schweden,  2)  Ludwig  XVI.  König  von  Frankreich, 
3)  Karl  Stuart,  König  von  Grossbrittanien  etc.  2 Bdchen.  mit 
17  Kpfrn,  Ladenpreis  2 Thlr.  jetzt  für  i4  Gr. 

der  Revolutioascharsctcre , herausgeg.  von  Girtanner.  Ent- 


H I 
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haltend  a)  Römische  Charactere  vom  Prof.  Heeren.  I)  Hol- 
ländische, französische  Charactere.  1)  Beitrage  zur  Geschicke 
der  franz.  Revolution;  mit  i4  Kpfra.  L.  1 Thlr.  8 Gr.  jetit 
für  20  Gr. 

Hezel , W.  F. , allgemeiner  französischer  Sprachlehrer  fir  Dest* 
ache.  gr.  8.  L.  3 Thlr.  12  Gr.  jetzt  für  2 Thlr. 

Kampf,  Handbuch  zur  praktischen  Arzeneikumle  nach  der  rau- 
sten und  vermehrten  Ausgabe  von  Dr.  K.  G.  T.  Körtam,  ist 
dem  Lateinischen  übersetzt  und  mit  Zusatzeu  versehen  m Di. 
F.  G,  Dürr.  8.  L.  1 Ihlr,  8 Gr.  jetzt  für  20  Gr. 

Rössig  f E.  G. , die  neue  Literatur  der  Polizey  und  Casenfex, 
vorzüglich  vom  Jahre  1762  bis  1802;  nach  alphabetischer  Ori* 
nung  der  Gegenstände  und  nach  der  Chronologie  gesnssf 
und  herausgeg.  2 Thle.  gr.  8.  L.  2 Thlr.  16  Gr.  jetzt  fci 
1 Thlr.  16  Gr. 

Wieland,  E.  C. , Versuch  einer  Geschichte  des  deutschen  Stazt-- 
interesse.  3 1 hie.  8.  L.  4 Thlr.  8 Gr.  jetzt  für  2 Thlr.  16  Gr. 

Meusel , J.  G. , historisch  - literarisch  - bibliographisches  Msgnk 
5s  bis  8s  Stück,  gr.  8.  L.  2 Thlr.  6 Gr.  jetzt  für  1 Thlr.  8 Gr 

Richter,  C.  F..,  chemisch -Ökonomisches  Taschenbuch  oder  Er- 
stellung der  chemischen  Elementargesetze , welche  mit  & 
Oekonomie  in  der  engsten  Verbindung  stehen.  2 ildchen.  m »L 

- . 8.  L.  1 Thlr.  8 Gr,  jetzt  für  20  Gr. 


Sir_A«tley  Cooper's  Abhandl  u,n  g über 

Luxationen  und  Fracturei 

* + i 

der 

Gelenke  des  Unterkiefers,  der  obern  Extremitä- 
ten und  der  Knochen  des  Kumpfes, 

Mit  8 Kupfern  gr.  8.  Weimar,  im  Verlage  des  Landes -Indastitf* 
Comptoirs.  (Preis  1 Thlr,  21  Gr.  sächs.  oder  3 Fl.  24  Kr.) 

ist  so  eben  erschienen,  und  am  27.  Juni  an  alle  Buchhandiuc^ 
versendet. 

Es  bildet  diese  Schrift  die  erste  Abthcilnng  des  sechsten  Bro* 
des  der  chirurgischen  Hand  - Bibliothek , schliesset  sich  an  die  12 
dem  ersten  Theiie  der  chirurgischen  Handbibliothek  enthalten« 
Abhandlungen  so  an,  dass  beide  zusammen  ein  Ganzes  sujidj- 
chen,  was  für  den  praktischen  Chirurgen  vom  höchsten  Werthe 

- — . 

1 

Sir  Robert  Ker-Porter'a 

Reisen  in  Georgien,  Persien,  Armenien,  dem 

alten  Babylonien  etc. 

im  Laufe  der  Jahre  1817  bis  1820, 

Erster  Theil,  Aus  dem  Engl,  übersetzt.  gr.  8. 

Auch  als: 

Neue  Bibliothek  der  wichtigsten  Reisebeschreibungen  zur  Erwei- 
terung der  Erd  - und  Völkerkunde;  nach  Bertuch's  Tode  be«~ 
beitet  und  heransgegeben  von  mehreren  Gelehrten.  XXXV.  Bi» 
gr.  8.  (Preis  2 Thlr,  21  Gr.  sachs.  oder  5 Fl.  10  Kr,  rhew  ) 
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st  erschienen  und  heute  an  alle  Buchhandlungen  versendet  wor- 
len.  Der  2te  Band  dieser  interessanten  Reise  wird  bald  nachfol*? 
en.  W«  i mar , den  27.  Juni  1823. 

Gr«  H.  S.  p r.  Landes - Industrie  - Comptoir*  41 

m l < 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  erschienen  und  in  allen  Buch* 
landlungen  zu  haben:  v 

Die  Blumenspra.'che 

der  Bedeutung  der  Blumen  nach  orientalischer 
Art.  Ein  Toilettengeschenk,  mit  1 illum.  Kupfer, 

Siebente  vermehrte  Auflage, 

Preis  broch.  8 Gr, 

• * 

Ungeachtet  aller  Nachahmungen , ist  dieses  Werkchen  noch 
inner  das  beliebteste  geblieben , und  hat  nun  in  wenigen  Jahren 
ieben  starke  Auflagen  erlebt 5 ohne  Zweifel  ein  Beweis* 
ass  es  seiner  Bestimmung  entspricht. 


Bei  Fried r.  Asschenfeldt  in  Lübeck  ist  erschienen  und 
\ allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Feierklänge,  geistliche  Lieder  und  Gebete  auf  die  Sonn* 
und  Festtage ; von  zwei  Predigern  Süder  - Dithmarschens : 
Heinrich  Schmidt  und  Carl  Julius  Asschenfeldt.  8.  18  Gr. 

Die  Idee,  jedem  Sonn-  und  Festtage  ein  und  mehrere  geistliche  t ’ 
jeder  und  Gebete  zu  widmen,  wird  gewiss  jedem  Verehrer  der 
rChlichen  und  häuslichen  Erbauung  sehr  wohl  gefallen.  Aufs  neue 
uss  sie  den  Wunsch  erregen,  dass  die  Verfasser  eines  neuen  Ge- 
ngbuches  sich  von  ihr  möchten  leiten  lassen. 

Der  Verleger  erhielt  bereits  von  einem  sehr  achtungswerthen 
eiehrten  über  diese  Dichtungen  die  schriftliche  Aeusserung:  „ Die 
istlichen  Lieder  und  Gebete  der  befreundeten  Dichter  habe  ich 
it  Liehe  und  Andacht  gelesen  und  ich  werde  sie  zum  Auswendigler— 

•u  , ' in  Verbindung  mit  dem  jedesmaligen  Evangelium,  und  zum 
ngen  in  meinen  Schulen  einfiihren.  Ich  habe  in  meiner  Nahe  einen 
ackern  Kinderfreuud,  er  will  zu  Ihnen  kommen  und  mchrero 
cemplare  etc.  “ 


Li  a ndcharten  - Anzeige. 

Von  dem  schon  bekannten  Reymann’schen  geographischen 
>ecial* Atlas  von  Deutschland  sind  gegenwärtig  die  Blätter;. 

Nro,  20.  J Ostfriesische  Küste  * 

— 21.  J 

— 3g.  Hauptort:  Hamburg. 

— 55.  * . - Oldenburg 

— 71.  - - Celle 

— 88.  - - Hannover  * 

— 166.  - - Zwickau 

schienen  und  an  die  Herrn  Subscribenten  versandt  worden. 

Diese  Blatter  werden  die  Ueberzeug'ung  wiederholen,  dass  die- 
r Atlas  an  Brauchbarkeit  und  Schönheit  immer  mehr  gewinnt  und 
her  das  thcilnehmende  Publicum  immer  mehr  befriedigen  wird. 

Für  die  Subscribenten  bleiht  der  bisherige  Preis  von  12  gr.  für 
s Blatt  | wegen  der  bedeutenden  Kosten  aher  wird  in  der  Folge 


\ - 


Digitized  by  Google 


I 


#•  X 


3er  Ladenpreis  erhöhet  werden  müssen;  doch  bleibt  es  bei  der  bb- 
lierigen  Einrichtung  und  Bestimmung,  dass  jedes  Blatt  eiazek  über- 
lassen wird  und  jeder  sich  aus  diesem  Atlas  wählen  kann  visis 
beliebt,  ohne  sich  auf  das  Ganze  verpflichten  zu  dürfen.  Aid 
wird  fortgefahren,  aus  diesem  Atlas  Staaten,  Provinzen,  Regiersm- 

• bezirke  u.  s.Jw.  unter  besondern  Titeln  zu  geben.  Wir  ged«i«: 
nächstens  in  dieser  Art  das  Königreich  Sachsen,  den  Kegieraßis- 
Bezirk  Merseburg  und  Ost  - Friesland  zu  liefern. 

Bis  jetzt  sind  von  diesem  Atlas  64  Blätter  erschienen;  tie er- 
halten im  Allgemeinen  die  Länder  zwischen  der  Oder  und  der 
der  Ost -See  und  der  Grenze  von  Böhmen,  wie  solches  <k*  fr- 
üher angefertigte  Netz  naher  anzeigt.  Und  da  der  durch  sein  Tals: 

• und  Geschicklichkeit  bereits  rühmlichst  bekannte  Geograph  Es: 
Berghaus  die  Redaction  mit  übernommen  hat,  so  können  ws 
derj  baldigen  Vollendung  des  nördlichen  Deutschlands  Hoffnung  gtk  j 

Noch  bemerken  jwir:  Jedes  Blatt  umfasst,  im  Maassrnbe^  j 
der  eigentlichen  Lä’nge  oder  i Decimal-Zoll  für  die  Hefe,  | 
einen  Flächen  - Inhalt  von  circa  56  □ Meilen.  Die  jetzt  eben  e-  j 
schienenen  Blätter  bestätigen  es,  dass  in  diesem  Maass*?aabe  »£ 
alles  deutlich  angegeben  werden  kann,  was  einer  geograplisas 
Special  - Karte  entspricht. 

Die  Unterzeichnete  Kunst-  ued  Karten  - Handlang  halte 
Haupt -Verlag  dieses  Atlasses  übernommen.  Wif  ersuchen  äh 
alle  fespective  Buch ■ Kunst-  und  Karten  - Handlungen, 
alle  Freunde  der  Geographie,  sich  mit  ihren  Aufträgen  an  bei? 
fälligst  zu  wenden.  Berlin  im  Mai  i8a3. 

Simon  Schropp  et  Coup 


L-andkarten-A  nzeige. 

Die  Karte  von  Deutschland , entworfen  und  gezeichnet  * 
dem  Herrn  Professor  J.  M.  F.  Schmidt,  zu  den  von  un»hr*  | 
herausgegebenen  Schulkarten  der  Erdtheile  desselben  Verfassen  r 1 
hörig,  erscheint  binnen  4 Wochen  ebenfalls  in  unserm  Tedsa  I 
welches  um  Mifsverstandnisse  zu  verhüten,'  vorläufig  hiermit  er  j 
benat  anzeigen , Berlin,  den  l.  Juny  1823. 

Simon  Schropp  et  Conp- 
Jägerstrafse  Nr.  24. 

■ — / 

In  D.  Jnnii  Jnvenalis  satiras  commentarii  vetnstL 
P.  Pithoei  curas  aux.it,  virorum  doctorum  suisqne  notä* 
struxit  D.  A.  G.  Cramer  IC.  et  Antecessor.  Hamburg,» 
Perthes  und  Besser,  i823.  656  Seit.  gr.  8. 

/'  Juvenals  unübertroffene  Strafgedichte  sind,  seit  ihrer 
nnng , Studium  aller  Freunde  der  Dichtkunst  uud  SitteaTj 

schichte/  Aber  sie  geben  späteren  Lesern  grofse  Räthsei  auf;  * 
es  war  keine  geringe  Wolilthat  für  diese,  als  der  unrcigatw® 
Pithou  die  Erläuterung  eines  sehr  unterrichteten  Kunstrichters  p 
tend  machte,  der,  den  Zeiten  des  Dichters  und  seiner  Verhalte* 
ungleich  näher  , aufklärte  und  mittheilte  was  ihm  zugäoglidber  *•- 
als  uns.  Er  schrieb  ohne  Zweifel  vor  Constantin  dem  Grc.K- 
und  durfte  sagen,  worüber  die  nächstfolgenden  Jahrhunderte 
stummen  mufsten.  Auch  bringt  er  Bruchstücke  verloren  gegar. 
«er  bedeutender  Schriftsteller  bei,  die  nur  durch  ihn  erhalten*  . 
Doch  kam  er  leider  nur  unvollkommen  auf  die  Nachwelt,  v I 
Georg  Valla , der  ihn  zuerst  hervorzog , den,  sonderbar 
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lbst  Pithou  nicht  sorgfältig  benutzte,  hat  manche«  willkührlich 
rändert  oder  weggelassen.  Pithou,  der  ihn  'zum  zweitenmal 
ttete,  folgte  einer  Handschrift  der  Büchersammlung  zu  Ofen,  die 
chts  weniger  als  wohl  erhalten,  und  hie  und  da  sogar  absichtlich 
stellt  war  5 doch  lief«  eres  an  scharfsinniger  Verbesserung  nicht 
brechen,  wiewohl  dessen  Nachfolger,  Schrevelius,  den  Saumnise’s 
isehn  verleitete,  und  der  fleifsige  Henninius,  von  ihm  abwichen, 
rsonnene  Kenner  haben  oft  bekiagt,  was  sie  nicht  zu  ändern  ver- 
achten. Als  Hr.  Etatsrath  Cramer  vor  einigen  Jahren  die  be- 
hmte  Klostefbibliothek  zu  St.  Gallen  in  der  Schweiz  besuchte, 
af  er  zum  Glück  auf  eine  überaus  saubere  Handschrift  des  zehn- 
n oder  eilften  Jahrhunderts,  die  ihm  diese  Erläuterung  darlegte, 
in  bücherliebender  Arzt,  ein  Meister  in  der  Kunst  alte  ßuehsta- 
n nachzumalen,  übernahm  das  schwere  Geschäft  die  Handschrift 
chzubilden,  und  es  gelang  ihm  unvergleichlich.  Nun  erhält  da»r 
iblikuro  dieses  schätzbare  Werk,  «o  rein  und  vollständig  als  es 
geben  werden  kann.  Die  Leseart  der  Ausgabe  des  Pithou  ist 
iverändert  abgedruckt;  was  die  St.  Gallensche,  was  Valla's,  an- 
rs  und  mehr  enthält,  sogar  Schreveliu«  und  Henninius  Abwei- 
ungen,  und  des  gelehrten  Schurafleisch  feiten  gewordene  Berner- 
in gen , sind  hinzugefügt.  . Auch  hat  der  classisch  gebildete  Her- 
isgeber  es  an  den  seinigen  nicht  fehlen  lassen.  Aber  es  ziemt 
;m  Schreiber  dieser  Anzeige  nicht,  dem  Urtheil  vollgültiger  Rieh- 
r vorzugreifen,  deren  würdiges  Lob  einer  so  verdienstlichen  Ar- 
?it  nicht  entstehn  wird.  Seine  Schuldigkeit  ist  daraus  zu  lernen, 
sr  Belehrung  zu  danken,  und,  so  weit  sein©  Stimme  reicht,  ßie 
uiide  eines  solchen  Schatzes  zu  verbreiten, 
lutroite,  nam  et  heic  dii  suntj 


• t • 

eographisch-statistische  und  historisch©  Charte 

von 

Bra  silien 

- « 

t so  eben,  nach  den  neuesten  Ainericanishen  Hülfamitteln  bear- 
•itet , fertig  und  versendet  worden.  Die  Charte  ist  gleich  mit 
.m  nothigen  geographisch- statistischen  u.  historischen  Text  aus- 
stattet und  in  dem  gegenwärtigen  Augenblick  besonders  brauch- 
r.  Die  auf  gleiche  Weise  bearbeiteten  Charten  von  Columbia 
id  von  den  vereinigten  Staaten  von  Sündamericn  sind 
ireits  erschienen  und  in  allen  Landcharteu-  und  Buchhandlungen 
nzusehen  und  zu  erhalten.  Die  drei  Charten  von  Mexico,  Pe- 
i und  Chile  sind  im  Stich,  und  da  auch  eine  ganz  neue  Charte 
>n  Guatimala  in  der  Arbeit  ist,  so  wird  dadurch  ein,  wie 
ir  glauben,  sehr  i nter  ess  anter  geographisch  - s tati- 
ti  sch- hi  s torischer  Atlas  der  Staaten  von  Südamc- 
i c a gebildet , der  keiner  weiteren  Empfehlung  zu  bedürfen  scheint.  ' 
Preis  jeder  , einzelnen  Charte  auf  gewöhnlichem  LandcliarÜn- 
apier  8 gr.,  auf  Velin- Papier  la  gr.  • . 


Auch  zeigen  wir  hiermit  an , * dafs  von  unserer  Chart©  von 
uanien  in  sechs  Blättern  das  zweite  Blatt  versendet  worden 
t und  das  dritte  nächstens  folgen  werde. 

Weimar,  den  ia«  Juli  1825, 

Geographisches  Institut. 
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Bücheranzeige. n. 

In  der  Schweighauser> sehen  Buchhandlung  in  Basel ic 
erschienen : 

C.  Cr.  Salustii  qnae  exstant,  recognovit,  rarias  lectio&y  i 
* codicibus  BasiL,  Bern,,  Turicens.,  Paris.,  Erlang  , Tf.ceni 
.ceterisque,  quos  Wassius,  Havercamp.  Cort.  abiqoe  E£ü)- 
rt«  contulerunt  collectaa , commentarios  atqne  indices  wa- 
plctissimos  adjecit  F.  D.  Gerlach,  Phu  Doct.  et  Lit,  hu 
Prof.  Tom.  I.  4to.  5 -fl. 
auch  unter  dem  Titel : 

C.  C.  Salustii  quae  exstant,  recognovit  notisqne  critics  it- 
struxit  F.  D.*  Ger  lach. 

Welcher  Plan  dem  Verfasser  bei  dieser  neuen  Bearbeitro: 
römischen  Historikers' vorscb wehte,  hat  er  selber  in  der  Vorr^ 
bezeichnet.  E«  sollte  der  Versuch  einer  neuen  Recension  d«  la- 
tes gemacht,  und  die  Critik  auf  die  geschichtliche  Basis  zuriicb^ 
fuhrt  werden,  damit  der  durch  willkührliche  Aenderungen  tiefe 
verdorbene  Schriftsteller  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  wieder  ff* 
scheine.  Die  Bemühungen  des  Herrn  Herausgebers  wurden  drü 
treffliche  Handschriften  mehrerer  schweizerischer  und  aailib&üff 
Bibliotheken,  so  wie  durch  die  Mittheilungen  einzelner  Gdeba 
unterstützt.  Wir  dürfen  daher  die  Hoffnung  aussprechen,  daii  fe* 
neue  Ausgabe  dem  litterarischen  Publikum  keine  unwilikoss- 
Erscheinung  seyn  wird. 

C.  Cr  > s p i S a 1 u s ti  i Catilina,  Jugurtha^  Orationes  et  efta 
ex  historiarum  libris,  accedunt  duae  epistolae  ad  C.  Cae£2 
de  Republica  ordinanda.  Exrecensione  Gerlachi.  8to.v* 
Diese  kleinere  Ausgabe  ist  ein,  sorgfältig  durchgesehec«^ 
druck  der  gröfsern  und  für  Schulen  bestimmt.  Daher  die 
sung  der  kritischen  Noten  und  der  kleinern  Fragmente,  welda* 
eine  Schulausgabe  nicht  zweckmäfsig  sind.  Wir  haben  uns  be_- 
durch  ein  gefälliges  Aeufscres,  schone  .Lettern  , weisscs  Papier  > 
reinlichen  Druck  den  Werth  beider  Ausgaben  zu  erhöhen. 

Der  Renegat  v.  Grafen  d'Arlincourt.  A.  d.  Franz.  »Ti 
Bvo.  br.  2 fl.  4a  kr.  ^ 

Die  schnelle  Folge  der  Auflagen  in  Frankreich,  und  dssgkö* 
zeitige  Erscheinen  von  2 deutschen  Uebersetzungen  dieses  Bob« 
sprechen  hinlänglich  seinen  Werth  aus,  um  fernerer  Lobpreis# 
zu  bedürfen.  Druck  und  Papier  sind  gefällig  und  werden,  so  ** 
auch  die  Bearbeitung,  unserer  Ausgabe  den  Vorzug  vor je*ür  £* 
dern  einräumen.  * . . 

Merian,  Prof.  P. , Abhandlung  über  die  Wärme  der  Em» 
Basel.  Eine  akademische  Einladungsschrift.  4to.  br.  16k 
Der  Verfasser  liefert  hier  einen  neuen  Beitrag  zu  Kenntnis 
physischen  Eigenschaften  unserer  Gegend,  und  füllt  damit 
für  die  Wissenschaft  selbst  einen  Theil  der  grolsen  Lücke, 
deren  Ausfüllung  allein  wir  annähernde  Kenntnisse  vom  Zusüt» 
unseres  Erdkörper’g  erhalten  können. 

Bei  Fried.  Asschenfeldt  in  Lübeck  ist  so  eben  erschieß 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : ^ 

Betrachtungen  eines  Lrien  über  das  evangelisch  - Indiens« 
Glaubenssystem  und  iber  den  Ratioualismus,  mit  besosa^ 
Rücksicht  auf  Hamburg,  gr.  8.  geh.  20. 

Harms,  Claus,  einige  Aeufserungen  und  Mittheilungen  zu i 
Corapastor  Funks  Geschichte  der  neuesten  Altonaer  Bi* 
ausgabe,  8.  geh.  5 gr. 
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Bei  Enslin  in  Berlin  ist  erschienet  und  in  allen  Buch* 
landlungen  zu  haben*  ' . 

Die  Poesie  tjnd  Beredsamkeit-  der  Deutschen. 

Von  Luthers  Zeit  bis  zur  Gegenwart , vpn  Br?  Franz  Horn. 

Zweiter  *Band.  *1  thlr*  20  gr. 

Der  erste  Band  1822  kostet  1 thlr.  16  gr.  Der  dritte  erscheint 
im  nächsten  Jahre.  ** 

Kritische  Blätter  haben  diesem  Buche  bereits  eine  hedeu- 
ende  Stelle  unter  den  literargescbichtlichen  Werken  einge-  * 
äumt.  es  kann  daher  deu  Freunden  4er  deutschen  Literatur 
ui^allem  Recht  empfolilen  werden. 


Bei  Ludw.  O ehmighe  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Die  San  e t M a r i e n b u r g,  , 

Ein  historisch  - episches  Gedicht.  Mit  einem  allegorischen  ‘ 

Titel.  8.  1 thlr*  o gr.  • • * * 

* ♦ / 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

• > * . i « > I • * / » « ^ » 4 < 

J)liandlungen  V naturwissenschaftliche , aus  Dorpat.  IrBd,  mit  - 
Kpfrn.  22  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Reimen  2 thlr.  1 
knsicht,  prüfende,  einiger  jetzigen  Zeichen  der  Zeit.  . Mitge- 
theilt  von  einem  Layen.  4 Bogen  8.  Leipzig,  literar.  Central- 
Comptoir.  6 gr.  # , 

irchiv,  neues  vaterländisches,  oder  Beiträge  zur  Kenntniss  von 
Hannover.  Begründet  v.  G.  H.  G.  Spielj  fortges.  v.  E.  Span- 
genberg. 3.  Bds.  2s  Hft.  12  Bog.  8.  geh*  Lüneburg,  Herold  u. 
Wahlstab.  3 Hefte  2 thlr,  • . t * 

Arlincourt,  (Vicomte),  Ipsiboe.  Roman  aus  dem  Franz,  von 
, H.  Dbring.  3r  Theil.  12J  Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.  1 thlr. 
raldamus,  Dr.  K, zerstreute  Blatter*  ♦ 18£  Bogen,  & Altona, 
Busch.  1 thlr.  12  gr.  . ^ . » 

lender,  J.  M. , Handbuch  der  polizeilichen  Rechtspflege,  2te 
verb.  Aufl.  18$-  Bog.  8.  Kölln,  Bachem.  1 thlr.  - . 
lleek,  Fr. , Jacob  Böhme  vom  Zank  und  Streif  der  Gelehrten 
um  Christi  Testamenta.  2£  Bog.  gr.  8.  geh.  Berlin,  Reimer.  4gr. 
»onafont,  C.  Ph.,  der  König  u.  die  Henne,  Lpstsp.  in  1 Aufz. 

5 Bog.  gr.  8.  geh.  Brandenburg,  Wiesike.  8 gr. 

»ork,  Cb.,  Kraft  und  Tha£  freier  Helleneu.  4JBog.  8.  Dessau, 
Ackermann,  12  gr. 

»üttner,  über  Brennmaterial  und  zeitsparende  Backofen  für 
Holz  - Torf-  Stein  - u.  Braunkohlen  etc.  Mit  1 Kpfert.  3 Bog. 
i gi*.  8.  Berlin,  Schlesinger.  12  gr. 

Üceronis,  M.  T*,.  De  Repiibüca,  qupe  in  Codice  Vaticano  su- 
persupt.  Cum  Angel*  Maii  praetatione  integra , scholiis  et 
adnotationibus  selectis ; it.  specimine  palimpsesti  vaticani.  Re- 
cenß.  et  compluribus  in  locis  einend.  Ferd-  Steinackerus*  Ac- 
cedit  epistola  Godofr.  Hermanni.  8 maj.  . Lipsiae,  Hartknoch. 
16j  Bog.  u.  1 Steindruck.  Druckpapier  1 thlr.  4 gr.  Schreib-* 
pap.  1 thlr.  8 gr-  # . . . < ’ . .* 

hceronis,  M.  Tulln,  de  republica  quae  supersunt.  5j  Bog*  12. 
geh.  Heidelberg,  Grpos.  Io  gr. 

Mauren,  H.,  der  Blutschatz.  16  Bogen,  8.  Dresden,  Arnold. 

1 thlr.  6 gr*. 

)aniel4  Dr, , Vergleichung  des  gemeinen  Kirchenrechts  mit 
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dem  Preuss*  allg.  Landrechto  in  Ansehung  der  Ehehhcsr 
nisse.  9|  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  16  gr.  j 

Demosthenes  Rede  gegen  das  Gesetz  des  Leptines.  5jBogt8. 

' * Ansbach , Gassert.  6 gr. 

Denkwürdigkeiten  zur’  Geschichte  Frankreichs  unter  Napoleos, 
Memoiren  2r  Bd*,  niedergeschrieben  von  Gourgaud.  Anmer- 
kungen und  vermischte  Aufsätze , 2r  Thl. , niedergeichrieki 
von  Montholon.  39  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  Beide  Raa. 
de  (no.)  5 thlr. 

Dirksen  , C.  H. , analytische  Darstellung  der  Yariations- Rech- 
nung. 31  Bog,  gr.  4.  Berlin,  Schlesinger.  3 thlr.  12  gT. 
Döbereiner,  Dr.  F.  W. , Darstellung  der  Zeichen  und  YerhL- 
nisszahlen  der  irdischen  Elemente  zu  chemischen  Verbinda- 
gen.  Ir  Thl.  2.  verb.  Aufl.  7 Bog.  gr.  Fol.  Jena,  Oröker.  12p. 

. Dräseke,  Dr.  J.  Hl  B. , die  seligmachende  Kirche.  Preip, 
gehalten  vor  der1  St.  Ansgari- Gemeinde  zu  Bremen,  2 ßags 
gr.  8.  geh.  Bremeu,  Heyse.  4 gr. 

Dreyssig^s  Levkoien- Gärtner,  oder  gründliche  Anweisung  ük 
die  Kultur  der  Levkoien.  Nach  eigner  Erfahrung  beaibeul 
5 Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Central  - Comptoir  in  Comm.  Wf. 
Eckartshausen , v. , über  die  wichtigsten  Mysterien  derRf--  i 
gion.  9 Bog.  8.  München , Lindauer.  12  gr. 

— — die  Wolke  über  dem  Heiligthume.  2*  Aufl.  6 Bogesi 
München , Lindauer.  9 gr. 

Einsamkeit,  die  heilige.  Dargestellt  in  auserlesenen  Baf* 
len  der  Heiligen  aus  den  christl.  Jahrhunderten.  llBofäi 
Gmünd,  Ritter.  10  gr. 

Engelbrecht,  A. , neues  allgemeines  deutsches  Unterrichti- d 
Lesebuch  für  Bürger  - und  Landschulen.  * 2te  verb.  Aoi*  | 
Bog.  gr.  8.  München,  Lindauer.-  12  gr. 

Erichs  Erzählungen  im  geselligen  Abendkreise.  Heramg.  t .1 
Blumauer.  19£  Bog*  8.  Cassel , Bohne.  1 thlr.  8 gr. 
Erinnerungen  au5~den  Jahren  1813  — 1815.  Jn  RäthseJn,Ch 
raden  und  Logogriphen.  Mit  1 Steindruck.  4 Bog.  8.  fk  , 
Berlin , Burchnardt  in  C.  (no.)  12  gr. 

Eschscholz,  Dr.  Fr. .*  Enfcomographien.  1.  Lief,  mit  2 illum  ^ 

8 Bog.  gr.  8.  Berlin  , Reimer.  20  gr.. 

Faber,  Dr.  Fr. , Katechismus  für  Katechumenen  u.  KoBfii*®’ 

. . den.  3.  verb.  Aufl.  8.  7 Bog.  Ansbach,  Gassert.  6 gT. 

Förster,  L.  „G. , Fragmente  für  Offiziere  leichter  Trupp«- 
Bog.  8.  geh.  Berlin , Burchhardt.  20  gr.  ( ^ | 

Fricke , Fr.  A. , Vorschule  der  höhern  freiem  Handieichirj 
' in  Köpfen  und  Figuren.  2.  Aufl.  36  lithogr.  Blätter.  8-  j 
Leipzig  , Lauffer.  1 thlr.  4 gr.  . 

— ; Stammbuchszeichnungen  in  Landschaften  und  Verdens 

gen.  1.  Lief,  in  16  lithogr.  Blättern  etc.  Ebendaselbst.  21P* 
Friedländer,  Dr.  L.  H. , de  institutione  ad  medicinam  Ubn^ 

• tironum  attjue  sch  darum  causa  editi.  16  Bog.  gr.  8» 

R enger.  1 thlr..  * 

Fülieborn’s,  C.  G. , Rhetorik.  Ein  Leitfaden  beim  Untern W 
in  een  obern  Klassen.  Vierte  durchgesehene  und  mit  d®*® 
neuen  Anhänge  von  Aufgabestoffen  verm.  'Aufl.  Hera«^* 

geben  von  K.  A.  Menzel.  8.  12J  Bogen.  (Breslau}*  L&0’ 
arth  in  Comm.  14  gr.  ^ 1 

Fürst,  N. , vermischte  Schriften.  2 Thle.  16  Bog.  8.  geb-  ? 

> rmbruster.  2 thlr.  ' ..  I 

Geissler,  C. , geograph.  Tabellen  über  Europa,  für  den 
< gebrauch*  6 Bog.  Folio.  Leipzig,  E.  Fleischer.  / 10  g** 
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Gersdorf,  W.  v.,  Erzählungen.  5r  u.  6rBd,  enth.  Ritter  Ade-' 
mar  v«  Bourbon.  2 Thle.  26  Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.  2 thlr. 
Girardet,  Fr.,  Andachtsstunden  für  betrünte  u.  frohe.  Herzen  in 
12  Predigten.  14  Bog.  gr.  8’.  Dresden,  Hilscher.  1 thlr.  4gr, 
Gleim,  B. , Bremisches  Kochbuch,  nebst  einem  Anhänge  w{ch- 
, tiger  Haushaltungsregeln.  3.  verb.  Aufl.  37|  Bog,\gr.  8.  geh. 

Bremen , Heyse.  (no.)  1 thlr.  8 gr.  ' 

Göthe,  über  Kunst  und  Alterthum.  4.  Bds.  2s  Heft.  12  Bogen. 

8.  geh.  Stuttgart,  Cotta.  1 thlr.  8 gr. . 

Grillparzer,  Fr.,  die  Ahnfrau.  Trauerspiel  in  5 Aufz.  4.  Aufl. 

9$  Bog.  gr.  8.  . Wien , Wallishausser.  - 21  gr. 

Grimm’s  und  Diderot’s  Correspondenz  von  1753  bis  1790  an 
eine  regierende  Fürstin  Deutschlands.  2r  Bd.  16  Bogen  gr.  8. 
Brandenburg,  Wiesike.  1 thlr.  8 gr. 

Grundriss  der  Herzogi.  Residenzstadt  Gotha  und  deren  Umge- 
bung. Nach  vorhandenen  und  eigenen  genauen  Messungen 
unter  Leitung  des  Hm.  L.  R.  St.  entw.  u.  gez.  v.  J.  C.  Bär; 
gest.  von  E.  G.  Edler.  Folio.  Nebst  £ Bog,  Erläterungeu.  4. 
Gotha , Perthes.  ' 20  er. 

Gütle,  J«  C. , chemisch- technologische  Arbeiten  und  Erfah- 
. rungen,  enth.  richtige  Angaben  u.  Vorschriften  zu  chemisch- 
technischen Präparaten  etc.  21  Bog.  gr.  8.  München , Lin- 
dauer.  1 thlr. 

Hahn  , M.  C.  T.  H. , prakt.  Anleitung  zum  richtigen  Setzen 
der  Interpuuctionszeichen  in  der  deutschen  Sprache.  Fol.  17-J 
Bog.  — Nebst  einem  Hülfsbuclie  für  Lehrer  etc.  8.  8 Bog. 

2 Tnle,  Leipzig , Hinrichs.  21  gr, 

Handbuch,  vollst. , der  Erdbeschreibung  von  Gaspari,  Hassel. 
Caunabich  und  Guthsmuths.  5.  Abth.  2r  Bd. . oder  des  gan- 
zen Werkes  17r  Bd.  enth..  die  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika , bearbeitet  von  G.  Hassel.  77  Bog.  gr.  8.  Weimar, 
Geograph,  Institut,  4 thlr,  18  gr. 

Handbüehlein  für  Liebhaber  der  Stubenvögl , oder  Anleitung 
zur  Kenntnis«  und  Wartung  derselben,  ünog.  8.  München,  ' 
Fleischmann.  8 gr. 

Hanel,  Joh.  Fr.,  Anweisung  zur  Gottseligkeit , nach  den  Evan- 

felien  und  dem  Katechismus.  Ein  Hiilfsbuch  für  Lehrer  u.' 
rinnerungsbuch  für  die  erwachsene  Jugend.  Zweite  Hälfte, 

. nebst  einem  Anhänge:  Geschichte  des  Christenthums , in  ei- 
ner gedrängten  Ucbersicht.  8.  10  Bogen.  (Breslau),  Leipzig, 
Bartli  in  Coinin,  10  er.  V, 

Hartman«,  A.  Th.,  biblisch -asiatischer  Wegweiser  zu  O.  G. 
Tychseifs  Wanderungen  durch  die  Gebiete  der  asiat.  Litera- 
tur. 27  Bog.  gr.  8.  Bremen , Heyse.  1 thlr.  8 gr. 

Hartung,  F.  A. , der  Unterricht  in  deutschen  Stylübungen,  13 
Bog.  8.  Erfurt,  Müller.  12  gr.  . » 

Haupt,  R.  G. , biblische  Real  - und  Verbal  - Encyklopadie  in 
histoiv  geograph,  etc.  Hinsicht;  oder  Handwörterbuch  über 
die  Bibel  zur  Beförderung  des  richtigen  Verstehens.  1,  Bds. 

1.  Abth.  29£  Bog.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr.  12.gr. 

Hecker,  J.  T.  .G, , Elementarbuch  der  englischen  Sprache.  1« 
Abth.  11  Bog.  8.  Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.  12  gr. 
Heinrich  von  Plauen  , der  Führer  durch  das  .Ürdenshaus  Ma- 
rienburg in  Preussen.  Mit  1 Kpfr.  3 Bogen,  gr.  8.  (Danzig), 
Berlin,  Reimer.  16  gr. 

HennhÖfer,  A. , religiöse  Schwärmereien  und  Schicksale.  8 Bo- 
gen. 8.  Gmünd,  Ritter.  8 gr. 

Hoffmann , C.  F. , über  die  ^Zerstörung  der  Römerstädte  am 
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Rheine  zwischen  Lahn  u.  Wied  durch  die  Deutschen,  % htfL 
Mit  Zeichnungen  4 Bog.  gr.  8.  Neuwied,  Lichtfro.  8 gr. 

Holm  , W. , Gedichte.  8 Bog.  8.  Leipzig,  Glück.  12  gr. 

Holst,  A.  F.,  der  Glaube  an  dfie  göttliche  Offenbarung  da 
Ghristenthums.  8 Bog«r8.  geh.  Altenburg,  Lit.  Compt.9g!. 

Horazens  Oden,  in  deutschen  Reim-Versen  von  Dt.  I.  Nwz- 
berger.  2 Bdchn.  33. Bog.  16.  geh.  Stuttgart,  Cotta.  2 tbLr. 

Hülsemann,  J.  G.  ,*  Geschichte  der  Demokratie  in  üordats*- 
rika.  26  Bog.  gr«  8.  Göttingen , Vandenhöck  und  Ruprtdu. 

1 thlr.  16  gr, 

Huzard,  die  Bereitung  des  Parmesan -Käse.  A.  d.  Franz.  Mß 
1 Abb.  3$  Bog.  gr.  8.  geh.  Leipzig , E.  Fleischer.  6 *r.  > 

K Jack  , Venedig  und  seine  Umgebungen.  Mit  der  Ansicht  m 
Venedig.  12  Bogen.  8*  geh.  Weimar,  Industrie  - Compfe. 

1 thlr.*’  18  gr. 

Ife,  A.,  neues  italienisches  Lesebuchs  Nebst  einem  Wötfc* 
Verzeichnisse  und  einer  kurzgefassten  pr&kt.  Sprachlehre.  * 

. Bog.  8.  Berlin,  Schüppel.  18  gr. 

Inynermann , R. , König  Periander  und  sein  Haus.  Tmera. 

* Bog.  gr.  8.  geh.  Elberfeld , Büschler.  16  er. 

Josephi,  M.  M.,  Worte  des  Ernstes  u.  der  Kraft  über  Gef» 
stände  der  Religion.  Bogen,  gr.  8.  geh.  Ca*chau,$v 
gand.  18  gr.  . 

Krankheiten,  die,  des  Gehörs  und  die  Taubheit;  wie 
man  ihnen  vor  und  wie  heilt  man  sie.  6 Bog«  8.  Queo- 
bürg,  Basse.  8 gr. 

Lagrange,  J.  L.,  mathematische  Werke.  Deutsch  herausf* 
ben  von  A.  L.  Crelle.  2.  Bd.  Vörlesungen  über  die  » 
tionen- Rechnung  enthaltend!  65^  Bogen,  gr«  8.  Berlin,  & 
mer.  2 Thle.  8 thlr.  20  gr. 

Langbein,  C.  F.  H.  , ausgesuchte  Gesellschaftsspiele  zur 
Verkürzung  in  geselligen  Kreisen.  2s  Hft.  6 Bog.  Mit  1 
* 8.  Leipzig,  Central -Comptoir.  10  gr. 

Lange,  Dr.  L.#  Apologie  des  christlichen  Offenbarung*^ 
bens.  Ir  Thl.  23V  Bog.  gr.  8.  Jena,  Schmid.  1 thlr.  4p. 

Auch  unter  dem  Titel; 

Ueber  die  Erkenntniss  'des  göttlichen  Wirkens  aus  der 
gen  Schrift  und  aus  der  Vernunft. 

Xaun,  Fr.,  die  Luftschlösser,  Komischer  Roman.  2 Thl«. 5 
Bog.  8.  Berlin,  Schüppel.  1 thlr.  20  gr. 

Lebens- Abriss  Friedr.  Ludw.  Zacharias  Werners.  Von  c# 
Herausg.  von  Hoffmanns  Leben.  Mit  Werners  Bildnis*.  I 
Bog.  8.  geh.  Berlin  , Sander,  18  gr. 

Lehre,  die,  von  der  Sünde  lind  vom  Versöhner;  oder  die  ra- 
re Weihe  des  Zweiflers;  20J  Bog.  gr.  S.  Hamburg,  Peri* 
und  Besser.  1 thlr.  8 gr. 

Lipenii , Mart. , Bibliothecae  realis  juridicae  \supplemefltw*31 
ac  emendationum  Völ.  IV.  Auct.  Dr.  L.  G.  Maaihn.4$Bo§* 
Folio.  ' Breslau , J.  F.  Korn,  (no.)  1 tblr.  12  gr. 

Littrow,  J.  J. , Annalen  der  Sternwarte  in  Wien.  3r  TheiH 
Bog.  gr.  Fol.  Wien,  Wallishausser  inComm.  (no.)  3thlr.  iOp* 

Lowe , J. , England  nach  seinem  gegenwärtigen  Zustand«  de  j 
Ackerbaues , des  Handels  und  der  Finanzen  betrachtet.  A* 
dem  Engl,  mit  Anmerk,  versehen,  von  Dr.  B.  H.  v.’Jlß*» 
37  Bog.  8.  Leipzig , Brockhaus.  2 thlr.  18  gr.  , 

Ludwig  XVIII. , Beschreibung  seiner  Reise  von  Brüssel 
Coblenz  im  J.  1791.  Aus  dem  Fraaz.  6J  Bog,  8,  geh.  H*be} 
Kümmel.  12  gr«  *'  - 
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u , -deiitscjie , ein  Taschenbuch  für  geselliges  Vergnügen, 
ammlung  von  Gesängen  der  besten  Dichter.  2 Bändchn. 
t Bog.  12.  geh.  Leipzig,  Glück.  1 thlr. 
litz,  G.  A.  Freiherr  v.,  vier  glückliche  Jahre  auf  Reisen, 
t Bog.  8.  geh.  Berlin,  Christiani.  16  gr# 

— Sonnenblicke  am  Wolkenhimmel  des  Lebens.  3.  verb. 

«fl.  9\  Bog.  8.  geh.  Ebendas,  (no.)  18  gr. 

iius,  Dr.  G.  H. , Handbuch  d.  gerichtl.  Arzneiwissensch.  2.  Bd. 

Abth.  15  Bog.  gr.  8.  Stendal,  Franzen  u.  Grosse.  1 thlr. 
'iirin,  Dr. , die  Verstossenen.  Roman  in  2 Theilen.  Frei 
ach  dem  Engl,  von  L.  M.  v,  Wedell,  36J  Bogen.  Berlin, 
urchbardt.  1 thlr.  16  gr.  „ , 

tt  , E.,  Handbuch  zum  Unterricht  in  der  prakt.  Geometrie, 
r Cursus  mit  6 Kupfert,  12  Bogen.  8.  geh,  Aschaffenburg , 
node.  1 thlr.  12  gr. 

los  , J.  G. , Lehren  des  Trostes  und  der  Warnung.  Erzäh- 
mgen  aus  älterer  und  neuerer  Zeit.  18  Bog,  8,  geh.  Frank- 
irt,  «Jäger.  12  gr.  ^ ' 

*ope.  Trauerspiel  in  5 Acten  von  Alfieri.  Metrisch  übers, 
on  F.  L.  Graf  W.  5^  Bog.  8.  geh.  Göttingen.  Vandenhöck 
nd  Ruprecht.  8 gr. 

shaelis , F.  L. , Lehrbuch  zur  Beförderung  der  Humanität. 
Jeue  vermehrte  Ausgabe  des  Lehrbuchs  der  Menschenliebe. 
^ Bog.  Mit  1 Kupf.  8.  Leipzig,  liter.  Central  - Compt.  10  gr. 
ttel,  die  wirksamsten , gegen  den  Magenkrampf  u.  a.  Krank- 
eiten  des  Magens.  8^  Bog.  8.  Quedlinburg  , Basse.  10  gr. 
emosyne.  Eine  Sammlung  von  Gedichten  zum  Auswendig- 
»rnen  für  die  Jugend.  2s  u.  3s  Bdchn.  21  Bog.  8.  geh.  Ans- 
ach  , Gassert.  18  gr. 

trni  und  Ruth,  od.  der  Frauen  wahre  Herrschaft  u.  Würde. 
,in  Epos  nach  der  heiligen  Gesell,  frei  bearbeitet  von  Dr.  F. 
. Mayer.  6 Bog.  8.  Ebendaselbst.  8 gr. 

»oleana,  oder  Napoleon  und  seine  Zeit.  Samml.  von  Akten- 
ücken,  Anekdoten  etc.  2s  Heft,  10  Bog.  8.  geh.  Leipzig, 
rockhaus.  10  gr.  . ...  * * * 

mann , A. , Nebenstunden  für  die  innere  Staatenkunde.  25 
°g,  gr.  8.  Altona ,’ Busch.  2 thlr. 

Inagel,  A. , Gedichte.  7 Bog.  8.  geh.  Darmstadt,  Heyer.  16  gr. 
.kel , das  landwirthschaftl. , od.  Belehrung  zur  Abwend,  be- 
eilt. Naelithgile  etc.  9}  Bog.  Quedlinburg,  Bass^.  14  gr. 
rius  , R. , über  die  Bildung  des  Forstmannes.  Bog.  8.  geh. 
ffenbach  , Knode.  10  gr. 

rot,*Dr.  Fr. » Reise  in  den  Pyrenäen.  Mit  Abbildungen.  11  j 
og.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  20  gr. 

lus , Dr.  H.  F.  G. , über  den  Ursprung  der  alt- hebräischen 
.iteratur.  14  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Oswald.  1 thlr.  12  gr. 
_ — historisch  - politische  Schilderungen  und  Denkzeichen,  ls 
dehn.  25  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  2 thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

historisch -politische  Blicke  auf  mancherlei  Wirkungen  des 
bsolut  - monarchischen  Princips  *im  vormaligen  Frankreich, 
on  Dr.  H.  F.  G.  Paulus. 

len  aus  Jean  Pauls  Levana.  8 Bog.  8.  Bonn,  Büscliler,  12  gr, 
«dgläubiger , der,  oder  Unterricht  für  alle  so  Gelder  ver- 
»ihen  wollen.  5 Bog.  8.  geh.  Leipzig  , Andrä.  8 gr. 
iffer,  Dr.  B.  W. , das  Recht  der  Kriegseroberung  in  Bezie- 
ung  auf  Staatscapitalien,  23  Bog.  gr.  8.  geh.  Cassel , (Han- 
over,  Halm  in  Comm.)  1 thlr.  16  gr. 


Pips  des  Kleidermachers  6ohn  lustige  Abenteuer  und  s® 
Streiche.  Scherzhafter  Roman.  17  Bogen.  8.  Qutdhafc::-: 
Basse.  1 thlr.  4 gr. 

Flank,  Dr.  G.  J. , das  erste  Amtsjahr  des  Pfarren  rais 
Auszügen  aus  seinem  Tagebuche.  25  Bog.  gT.  8.  GöSa^ 
Vandenhöck  und  Rupr.  1 thlr.  16  gr. 

du  Pre,  K. , Poesie  und  Prose.  19  Bogen.  8.  Berlin.  M k? 
1 thlr.  18  gr.  , 

Preuss , J.  D.  C. , Allemannia , oder  Sammlung  der  icfe 
Stellen  aus  den  Werken  der  vorzügl.  Schriftsteller 
lands.'  2r  Theil.  2.  verbesserte  Aufl.  12  Bog.  8.  geh.  fei 
Amelang.  1 thlr. 

Prüfung  der  Schrift  der  Pfarrers  Behrends  über  den  lhf*i 
Inhalt  und  Einführung  der  neuen  Kirchenarende 
Domkirche  in  Berlin.  3t  Bog.  8.  geh.  Leipzig,  Hbuics . i 

Pustkuchen  , Dr.  Fr. , hist.  krit.  Untersuchung  der 
Urgeschichte.  11  Bog.  gr.  8.  Halle,  Grunert.  (Kbhw  • 
selbst  in  Comm.)  18  gr. 

Pustkuchen,  L. , Novellenschatt  des  deutschen  Volkes,  3rl 
Mit  Fouqud’s  Bildniss.  18  Bog.  8.  geh.  Quedlinburg .1» 
1 thlr.  12  gri„ 

Hambach , J.  T.  F. , Anleitung  zur  mathemat.  Erdbestteetf 
4.  verb.  Aufl.  von  Dr.  F.  Brand.  Mit  9 Kpft.  18  Bc:  zi 
Frankfurt,  Andrea.  22  gr. 

Recueil  de  Contes  moraux.  Par  M.  de  Boufüers , Fzbrvl* 
Sevelinges  etc.  11.  edit.  II.  Tom.  18  Bog.  16.  geh. 
Schlesinger.  1 thlr.  8 gr. 

. Reichank,  H. ",  Veronika,  od.  die  Mönche  von  Libanon  ■ 
29  Bog.  8.  geh.  Dessau , Ackermann.  2 thlr.  6 fT. 

Rhode,  Dr.  J.  G. , Beiträge  zur  Pflanzenkunde  der  ^ 
Nach  Abdrücken  in  Kohlenschiefer  und  Sandstein 
rischen  Steinkohlenwerken.  Fol.  3 Bog.  u.  5 Steindr.  M 
Lieferung.  (Breslau),  Leipzig , Barth  in  Comm.  2 tfc 

Rousseau,  I.  B. , Gedichte.  9 Bog.  12.  Crefeld.  (Kols,®*0 
in  Comm.)  (no.)  12  gr. 

Sammlung  der  griechischen  Klassiker  in  einer  neuen  i 
Uebersetzung  mit  Anmerkungen.  2r  Bd.  enth.  Ho*©^ 
2r  Bd.  13r  bis  24r  Gesang.  Pros,  übersetzt  von  Dr.  £•«- 
Oertel.  20  Bog.  12.  geh.  München,  Fleischmann.  1 thir 

Scelta  delle  piü  moderne  Commedie  italiane.  Tomo  Hi  M 
cinque  commedie  di  A.  Nota.  24  Bog.  8.  Nürnberg.  >? 
und  Wiesner.  20  gr. 

Schelver,  Fr.  J. , zweite  Fortsetzung  seiner  Kritik  c«r  -r; 
von  den  Geschlechtern  der  Pflanzen.  17  Bog.  gr.  & ^ 
ruhe,  Braun.  1 thlr.  5 gr. 

Schilling,  G. , Leander.  Roman  in  2 Theilen.  26}  ß^ 
Dresden , Arnold.  2 thlr.  4 gr.  ' , 

Schmidt,  P.  R.  M. , Bildereien  u.  Geschichten  f.  Kinder. 
ill.  Kpf.  2 Bog.  12.  geh.  Leipzig,  E.  Fleischer.  12 gr. 

Schott,  Dr.  F.  A.,  Dehkschrift  des  homilet.  und  kateeltft 
minarium  der  Universität  Jena  von  1823.  6 Bogen.  §t.^ 
Cröker.  8 gr. 

Schunip , J.  A. , über  den  Kult  und  Lehrbegriff  der 
sehen  Kirche.  Eine  Darstellung,  veranlasst  durch  H 
fers  Glaubensbekenntniss.  8 Bogen,  gr.  8.  geh.  C--'' 
Braun.  9 gr. 

Schwarz,  N. , Vorlegeblätter  zum  Unterricht  im  Schoßt 
ben.  13  Blatt  FoIxq.  Neuwied,  Lichtfers,  (no.)  10&- 


Digitized  by  Google 


t 


t W Ouentin  Durward.  Aus  dem  Engl.  v.  Meth.  Mül- 
• 9 2r*ThI.  14  Bog.  12.  Leipzig,  Herbig.  3 Thle.  3 tlilr. 

das  Herz  von  Mid-Lothian.  Roman  t.  Gemälde.  Aus  d. 

,gl.  von  W.  A.  Lindau.  3r  Theil.  12  Bogen.  8.  Dresden,' 

nold.  1 thlr.  > . , 

10ns  laissds  ä mes  Auditeurs , comme  un  souvemr  de  mon 

fectiou.  Par  J.  H.  d’  Anbigne.  18  Bog.  gr.  8.  geh.  Ham- 
,rg , Perthes  und  Besser.  1 thlr.  • , , , * t 

sueares  Vorschule.  Herausgeg.  und  mit  Vorreden  beglei- 
t von  Ludwig  Tieck.  Ir  ßd.  29  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brock- 

•kner,  J.  F.  A.  v.\  Abhandlung  über  Rechts - Dinglichkeit 
i Allgemeinen  u.  ' besonders  über  die  Dinglichkeit  der  Ein- 
.ndsklage.  2.  Aufl.  2 Bogen,  gr.  8.  geh.  - München  > Lrn- 

uer.  4 gr.  n _ . ■ — *•  < 

ir  Fr  Wi,  neue  Theone  der  Bezeichnung  geneigter  Fla. 

en  etc.  Mit  1 Kpfrt.  1 Bog.  gr.  8.  geh.  Brauiuchweig,  Geo- 

aph.  Bureau.  *12  gr.  , 

f J.  B. , Repertorium  sämmtlicher  Predigtsammlungen  des 

*n.  J.  V.  Reinhard.  14  Bog.  8.  * Ansbach,  Gassert.  12  gr. 
i * M.  K.  W. , die  Apologetik  des  Christenth.  als  Wissen- 
haft dargestellt*,  29  Bog.  gr.  8*  Leipzig,  Barth.  1 thlr.  ^8?' 
er  H.  Th.  , Predigtbuch  zur  häusl.a  Erbauung.  2.*Tnis.  4r 
1.  5 10  Bog.  gr.  8.  Ansbach,  Gassert.^  12  gr. 

' .•Auch  unter  dem  Titel: 

»traclitungen  über  die  Sonn-u.  Festtags  - Episteln  deäl 

n Jahres.  4r  Bd.  . , . , . f.. 

ielin  Dr.  G. , Handbuch  der  medizinischen  Chemie  lur  , 

irzte!  20  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  1 thlr.  8 gr.  ‘ “ 

lecker,  S,  v. , pferdeärztliche  Praxis.  2r  Bd.  32  Bog.  gr.  8. 
tenburg  , Lit.  Gompt.  2 thlr.  12  gr.  / * 

mson  J. , die  Jahreszeiten.  Uebers.  von  D.  W.  Soltan.  14 
»gen.  ^r.  8.  geh.  Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab.  * (no.)  >* 

k L.  Gedichte.  3r  Thl.  18  Bogen,  gr-  8.  Dresden , Hil- 

kJL  • 1 thlr.  16  gr.  *'  * i A 

— der  Geheimnissvolle.  Novelle.  15  Bog.  8.  Ebendaselbst. 

^ ffV  ) 

itzscher , die  bürgerliche  Baukunst  für  angehende  Forst- 
(inner  u.  Landwirthe.  9 Bcg.  8 geh.  -Dresden,  Arnold.  18  gr. 
impf,  der,  der  Liebe.  Roman.  12$  Bogen.  8.  Leipzig, 

aann  Dr.^C- , über  W.  P.  Rinks  üebersetzung  des  dritten; 
riefe/  Pauli  an  die  Korinther.  2 Bog.  gr.  8.  geh.  Heidei- 

»rff . Oswald.  8 gr.  . - 

P^Aählte  die.  Ein  Charaktergemälde  nach  dem  Engl,  der 
adv  Hamüton  von  .F.  Rittler.*  2r  Thi.  14  Bogen.  8.  geh.* 

aschau , Wigand.»  1 thlr.  16  gr.  _ ö 

je  v.  d. , die'  Patrizier.  2.  veTb.  Aufl.  20  Bogen.  8, 

resden  . Arnold.  1 thlr.  15  gr. 

Guido.  2.  verb.  Aufl.  11  Bog.  8.  Ebendaselbst.  21  gr.  , 

. a Anfangsgründe  der  mathemat.  Analysis  und  der 

ohern  Geometrie,  Mit  3 Steindrucktafeln.  25$  Bog.  gr.  8. 

iiinr-hcn  . I^iu  datier.  2 thlr.  _ ■» 

l““  H J.  das  Buch  für  Kaufleute,  od.  wie  kann  ein  Kauf-’ 

idrin  sein  Geschäft  am  vortheiihaftesten  führen.  14$  Bog.  8. 
lgraffT^r^  8*®^  ea  **och  ei*1611  deutschen  hohen  Adel  in 
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dem  Sinne  und  Begriffe,  «len  man  damit  doctrineübi 
Auflösung  des  deutschen  Reicht  verband  [ 4 Bog.  gr.  g 
/ Darmstadt , Heyer.  8 gr. 

Wagner , J.  J. , Leipzig  und  «eine  Umgebungen.  Ntchdtr 
tur  gezeichnet  und  gestochen.  Erste  Liehr.  enth.  4 Eli 
Leipzig,  Liter.  Central  - Compt.  in  Comm.  1 thlr.  16 gr. 
Wagner  , Dr.  G. , Commupionbuch.  3.  Aufl.  17i  ßogtt.  t 
Bremen  , Heyse.  12  gr. 

Weil h über,  F.  A. , deutsches  Universal  - Kochbuch,  oder  l 
griff  aller  Kochkunstvortheile,  um  gut,  wohlfeil  und 
schmeckend  zu  kochen.  Mit  Berücksichtigung  n.  A: 
der  französisch. , englischen  und  italienischen  Koch* 
theile.  Zum  leichtern  Gebrauch  als  Wörterbuch  vei 
TJile.  ,A — Z.  46  Bog.  8*  ..Eichstädt,  Beyer.  . Leipiig, 

2 thlr. 

Wen  dt , D.  Gottl. , Beobachtungen  und  Bemerkungen 
hitzige*  GeliirnhÖhlenwa$sersucht  bei  den  Kindern, 
dem  Franz,  des  Mitivie  bearbeitet.  3j  Bog.  gr.  8*  geh. 

* zig,  Hartknoch.  8 gr. 

Werner,  F.  L.  Z. , die  Söhne  des  Thals.  Ein  dxamat. 

2 Thle.  Ir  Theil  enthält  die  Templer  auf  Cypem;  2r 
die  .Kreuzesbrüder.  Dritte  mit  des  Verf.  Lebensahrus 
Auflage.  Mit  Kupfern.  50  Bogen.  8.  cart.  Berlin 

3 thlr.  18  gtf*.  . | 

das  Kreuz  an  der  Ostsee.,  Trauersp. ; lr  Theil  ää-I 

nacht.  2.  Aufl.  16  Bog.  8.  cart.  Ebendaselbst,  1 tkhtf 
Werner,  C.  F. , über  das  Wachsthum  der  Obst-  und zS 
»j Bäume.  5 Bog.  8.  Leipzig,  Andrä.  8gr, 

—1  — Anweisung  bei  schlechter  Erndtewitterung  das  0^* 
gut  zu  erhalten.^  2.  Aufl,  2 Bog.  8.  geh.  Ebendasdlf  > 
Westenberg,  j.  O.,  frincipia  Juris  secundum  ordinem^ 

• rum  seu  pandectarum  in  uspm  auditorum  vulgata.  S»* 
ditio.  2 Vol.  25  Bog.  gr-,  8.  Berlin,  Reimer.  2 thlr. l>r 
Wichmann , A. , 5 Erzählungen.  27  Bogen,  gr.  8.  Hei**?1 
Groos.  ' 2 thlr.  . 

Wilhelmi,  B. , Ausflüge  nach  dem  Niederrhein,  derWeser.tf 
land  und  dem  Harz. >10  Bog.  8.  Cassel,  Böhne.  16 gr. 
Winkler,  C.  L.  G. , stereographischer  Entwurf  des  geiss* 
Himmels  für  die  Polhölie  von  Halle  und  das  Copemiwi1 
Weltsystem.  Mit  2 KupferU  2£  Bogen.  8.  Halle,  kis® 
% thlr. . 8jgr.  t . „r  - 4 • . ' 

Xenophontis  Conviviufh  et  Agesilaus.  Rec.  L.  DindorL'* 

Sr.  8.  Leipzig,  Weidmann.*  12  gr. 

ander,  J.  Ritter  v. , Lehrbuch  der  Taktik.  4r  Tbl. r 
taktische  Verbindungslehre.  Mit  5 Kupft.  14  Bogea.  f 
München,  Lindauer.  1 thlr.  8 gr,  * * * 

Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  des  Jndenthums.  Hwiß^- 
ben  von  Dr.  Zunz.  1.  lid.jls  Hft,  9 Bpg.  gr.  8.  geh.  h 
Schlesinger.  (no.J  Xthlr.  4- 
Zeller,  C.  A. , Wayciech,  eine  Soldatengeschichte.  J6 
Köln,  Bachem.  10  gr. 

Zimmer,  Dr.  S.  W.,  Grundriss  des  gemeinen  in  Deuter- 
geltenden  Erbrechts  zu  Vorlesungen.  6 Bog.  gr.  8.  Heidts 
Groos.  14  gr. 

Ziska , Fr. , die  Metropolitankirche  zu  St.  Stephan  in  ' 
Mit  einer  Ansicht.  9 Bogen.  8.  geh  lind.  Wien,  Anuhr«^ 
1 thlr.  3 gr« 
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Nachricht 

%>  , « 

ie  von^dem  Herrn  Dr.  Kühn  besorgte  Ausgabe  der 
griechischen  Aerzte  betreffend. 

Aus  dem  regelmässigen  Erscheinen  von  den  sechs  ersten 
länden  der  seit  3 Jahren  begonnenen  Ausgabe  der  griechischen 
erzte  wird  hoffentlich  das  Publikum  sattsam  überzeugt  seyji, 
ass  es  dem  Herausgeber  und  Verleger  gleich  stark  darum  tfu 
tun  ist,  ein  Untei nehmen,  dessen  sich  noch  keine  Nation 
Ühmen  kann,  so  schnell  zu  fördern,  als  diess  nur  immer  mög- 
ch  ist.  Zwar  hätte  das  kalte,  Ablehnen  der  Vers  pro  cli  ehfcn 
'lieilnahme  an  eiher  so  grossen  und  kostspieligen  Unterneli- 
mng  von  vielen  sonst  achtungswerthen  Männern  mich  als  Ver* 
*ger  wohl  wo  nicht  muthlos,  doch  bedenklich  machen  kön— 
en.  Aber  ich  liess  mich  dadurch  nicht  irren*  sondern  erfüllte 
lein  Versprechen  fest,  überzeugt,  dass*  die  grössere  TÜeil* 
ahme  sich  schon  finden  würde,  wenn  man  nur  $ähe,  .dass 
a»  Erscheinen  der  Bände  ohne  Unterbrechung  erfolge,  und 
te  kritischen  Tribunale  des  In  - und  Auslandes  ein  günsti* 
es  Urtheil  über  diese  Ausgabe  .gefällt  haben  würden. ‘ Das 
etztere  ist  sowohl  dem  Unternehmen  überhaupt,  als  der  Aus* 
ihrung  desselben  insbesondere  in  einem  solchen  Grade  iu 
'heil  geworden,  dass  der  Herausgeber  damit  vollkommen  au* 
ieden  ist.  — Der  Ladenpreis  der  bisher  erschienenen  6 Bde. 
eträgt  30  tlilr.  . Der  Pränumerationspreis  von  3 thlr.  ?8  gr. 
ichs.  für  den  Band  von  2£  Alphöbet  ist  für:  die  erschienenen 
ände  seit  dem  May  1822  geschlossen.  < Jedoclv  werde  ich  allen 
enjenigen,  welche  von  jetzt  an  sich  aum  Ankäufe  dieser  klaa- 
sclien  Bibliothek  für  Aerzte  verbindlich  machen',  die-  noch 
scheinenden  Theile  um  den  Pränumerätionspreis ; erlassen, 
ei  'dieser  Gelegenheit  kann  ich  dem  Publikum  die  Versiehe* 
ung  geben,  dass  im  kommenden  und  in  den  nächsten  2 Jahren 
usser  den  2 Bänden  von  Galens  Schriften,  welche  fortwährend 
11  jährig  erscheinen,  noch  ein  Band  von  Hippocrates  heraus- 
ommen  werde,  wodurch  der  oft  geausserte  Wunsch  sachk- 
undiger Männer  erfüllt  wrjrden  wird.  : , .•  „ • _ , r 

Leipzig , im  Septbr.  1823.  * t 

, .Carl  C nobloch..  * 
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->  So  eben  ist  erschienen,  und 

bei  Friedrich  ^olcke  Buelihandler, 

, . in  Wien  in  Commission  zu  haben : 

• * » ' 

Französische  Sprachlehre 

z um 

öffentlichen  Privat-  und  Selbstunterrichte, 

nebst  einer 

praktischen  Anleitung 

in  fünfzig  Lectionen , französisch  lesen,  schreiben  c; 

, »sprechen  zu  lernen, - 

bearbeitet 

von  Jeart  B.  Chev.  de  Vogtberg, 

öffentlichem  Lehrer  der  französischen  Sprache  und  Litern 

an  der  k.  k.  Hochschule  zu  Wien. 

2 Theile, 

zweite  verbesserte,  mit  sehr  vielen,  für  Lehrer  und  genbisr? 
^Schüler  wichtigen  Bemerkungen,  und  zum  schnellen  Ux 
blicke  aller  Sprachregeln,  mit  einem  alphabetischen  Weite- 
ster vermehrte  Original  - Ausgabe,  m’t  neuen  Schade’scha In- 
tern auf  schönem  Median -Papier  gedruckt. 

Der  Preis  für  beide  Theile  (beiläufig  40  Bogen  stai 
, 1 thlr.  18  gr.  * 

. Der  erste  Theil  (die  Theorie)  wird  sogleich  verabfolgt*  j 
- der*  zweite  Theil  (die  practische  Anwendung  der  Spracht 
in  8 Wochen  als  Rest  nachgeliefert. 

Zur  Empfehlung  dieses  Lehrbuches,  welches  auch  in  tj?4; 
graphischer  Hinsicht  als  ein  Meisterwerk  an^usehen  ist,  s* 
zur  Begründung  der  von  gelehrten  Schulmännern  überfe* 
»Gehalt  geäusserten  Meinung:  dass  diese  Sprachlehre  in  i> 
sicht  auf  Vollständigkeit  und  Anwendbarkeit  für  Schulen  sgw£ 
als  auch  zum  Privat-  und  Selbstunterrichte,  vor  allen  bwte3 
^französischer  und  deutscher  Sprache  erschienenen  ähnbeia 
-Werken  einen  gerechten  und  ruhmvollen  Vorzug  betac*« 
dürfte,  erlauben  wir  uns  bloss  einige  Worte  als 
Auszug  - der  von  dem  Herrn  Verfasser  seiner  Normal -Spß^ 
lehre  vorausgeschickten  Vorrede  anzuführen:  „Seitdem- 

scheinen  der  ersten  Auflage  dieses  Lehrbuches  hat  eine*0 
.der  Unterricht  der  vorn  Staate  mir  anvertrauten  Jüng&fV 
mich  mit  den,  vom  Schüler  an  sein  Lehrbuch  zu  mach«*-1 
-Forderungen  immer  mehr  bekannt  gemacht,  während  as- 
-rerseits  die  im  Gebiete  der  Philologie  ans  Licht  getre ttf® 
-herrlichen  Produkte ' eines  Lemare,  Dumarsais,  ßomeri^ 
Chapsal,  Duvivier,i  Lhomond,  Mayeux,  Roullö  etc.  rdcbb^i 
Stoff  zu  Lösung  der  schwierigen  Aufgabe  boten*  mit  mö*ikk| 
vollkommener  Bestimmtheit  den  Genius  des  Gallischen 
in  systematisch  geordneten  Regeln  richtig  zu  entfalten»13* 
diese  mit  der  deutschen  Sprachlehre  in  genaueste  Verbrim  tri 
zu  bringen,  Diesen  .Zweck  verfolgend , wurde  für  die 
wärtige  zweite  Auflage,,  mit  steter  «Berücksichtigung  ei«^  * 
neuerer  Zeit  unter  dem  Titel:  Grammaire  des  Grammaire*  * 

Paris  erschienenen , und  in  der  französischen  Literatur  ai» Cä' 
gediegenste  Werk  dieser  Art  anerkannten  Lehrbuch«; 


N 
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immelt  und  für  den  Deutschen  zweckmässig  zusammengestellt, 
as  nur  immer  eine  Sprachlehre  der  Vollkommenheit  näher  zu 
ringen  vermag,  und  da  alle  einzelnen  Wörter,  • über  welch© 
rammatische  Bemerkungen,  Statt  fiuden,  alphabetisch  gereihet 
nd , so  dient  gegenwärtiges  Lehrbuch  zugleich  auch  als  Dic- 
onnaire  grammatical:  ein  Vortheil,  den  .noch  keine  der  vor- 
tndenen  Sprachlehren  gewährte,  und  welcher  die  Auffindung 
;r  Regeln  über  Aussprache,  Fügung,  Anwendung  und  Regie- 
mg  aller  Redetheile  ungemein  erleichtert,  mithin  den  Selhst- 
iterricht  sowohl,  wie  nicht  minder  \ das  Geschäft  des  Leh- 
ens, wesentlich  befördert.  ' In  gleicher  Absicht  und  zur  Ver- 
eidung jedes  Missgriffes,  sind  die  dem  Anfänger  für  den  er- 
en  Unterricht  genügenden  Grundregeln  der  Sprache  durch 
rössere  Schrift  bezeichnet. u * ✓ • • 

„Der  auf  fünfzig  Unterrichtsstunden  berechnete  poetische 
heil  sammt  seinen  grössten  Theils  in  Gesprächs  - oder  Brief- 
rin  gekleideten  Uebungsstücken , und  aus  dem  edleren  frän- 
kischen Conversationstone  entliehenen,  Beispielen , Gesprä« 
len  und  Gallicismen , bietet  Gelegenheit  dar,  sich  in  A11- 
endung  der  in  der  Theorie  erlernten  Regeln  zu  befestigen, 
ich  welcher  Vorbereitung  der  Schüler,  nunmehr  schon  mit 
nem  bedeutenden  Wortreich thume  ausgestattet,  sich  an  die 
lgenden  deutschen  Aufsätze  und  Briefe  wenden  kann,  wei- 
te,, gleich  dem  in  ähnlicher  Tendenz  beigefügten , und  mit 
(soliderer  Sorgfalt  übersetzten  französischen  Original  - Thea- 
rstücke,  den  Lernenden  zur  Anwendung,  der  Eißenthümlich- 
iten  der  französischen  Sprache,  der  Jiöhern  Wortfügung, 
s rhetorischen  Periodenbaues  und  der  grammatischen  Sprach- 
;ur eu  leiten,  mit  deren  Erklärung  der  theoretische  Theil 
det.  Ein  Anhang  zum  zweiten  Theile,.  enthaltend  eine, 
minlurig  der  unentbehrlichste^  Wörter  und  kaufmännischer 
isdtücke,  eine  Auswahl  von  französischen  Original- Briefen 
en  Conversations  - und  Mercanli]L-Styl  betreffend),  sammt 
3er  Anleitung  zu  der  im  Französischen  üblichen  Titulatur, 
mzösische  Denksprüche,  Anekdoten  und  historische  Frag- 
3nte,  Fabeln  in  Versen,  Auszüge  aus  mehreren  der  berühm- 
ten französischen  Schriftsteller , ein  Materien  - Verzeichnis» 
d ein  Wortregister,  dürfte  in  Verbindung  mit  den  beiden 
mpttheilen  dem  Bedürfnisse  eines  jeden  Schülers  wie  Lehrers 
llkommen  genügen  und  ftir  die  Vollständigkeit  dieses  Lehr« 
ches  annehmbare  Bürgschaft  leisten,“ . 

. . ’ i 

Bei  Friedrich  Volcke  in  Wien , obere  Bäckerstrasse 
>.  764,  ünweit  der  Universität  ist  erschienen,  und  daselbst  so 
c in  allen  Buchhandlungen  zu  haben ; 

, Georg  Franz  Eckel>  med.  Dr* 

über  den 

‘ i • ■> 

Nutzen  und  die  Wichtigkeit 

der 

hi.e  rh  e i 1 Wissenschaft. 

9 

Nebst  einer  kurzen  geschichtlichen  Darstellung  derselben.  7 
Bogen  Med,  Format  in  gefärbtem  Umschlag,  broch.  12  gr. 

Da  sich  noch  immer  die  traurige  Erfahrung , ergibt , wie 
uiig  man  auf  dem  Lande  und  zum  Theil  auch  in  grossem 


I 


Städten  von  einer  wissenschaftlichen  Bearbeitung  der  Tfce 
heilkunde  überhaupt,  und.  ihrer  einzelnen  Zweige  insbesoak 
weiss;  wie  wenig  im  Allgemeinen  man  sich  bisher  iiimrs 
habe,  welche  ungemeinen  Vortheile  diese  Wissenschaft  ück 
hur  dem  Staate,  sondern  auch  dein  einzelnen  Bürger  des!** 
darbiete;  wie  sehr  sie  gegen -andere  Wissenschaften,  die&d 
das  allgemeine  Interesse  weniger  in  Anspruch  nebnen,ya 
deshalb  noch  im  Schatten  stehe,  weil  sie  gegen  eingwme 
Vorurtheile  zu  kämpfen  hat,  so  ging  bei  Bearbeitung  &ss 
kleinen  Schrift  des  Hm.  Verfk  Absicht  dahin,  zu  zeigen,  wie  fr 
Thierheilkunde  durch  die  Bemühungen  grosser,  in  denüVise- 
schaften  thätiger,  und  um  das  Wohl  der  Menschheit  Terdkir 
Männer  sich  nach  und  nach  zu  einer  auf  festen  .Gumtes 
ruhenden  Wissenschaft  gestellt  habe,  welche  wichtige 
im  Staate  spiele,  und  wie  vielfach  der  Nutzen  sey,  oecü 
nicht  nur  diesem,  sondern  selbst  dem  einzelnen  Burger 3. 
selben  gewähre.  Dieser  Absicht  gemäss  stellt  der  Verfaß 
Verhältnisse  auf,  in  welchen  die  Thierheilkunde  4um  «Ei- 
nen Staatsbürger,  zum  gesammten  Staate,  und  zu  denrna- 
nächst  verwandten  Wissenschaften,  nehml.  den  einzelnen  Zre 
gen  der  Mensch enh eil wissehschaf t , steht.  Es  zerfallt  d»ii 
Ganze  in  drei  Abschnitte.  Im  ersten,  worin  von.  derBtw 
hung  der  Th  i erli  e i Iwissen  s ch  af  t zum  einieb^ 
Staatsbürger  die  Rede  ist,  werden  die  einzelnen  Zw? 
derselben  in  Kürze  durchgegangen , und  die  Vortheile  geö 
welche  sie  dem  Landwirthe  als  Thierziichter  darbieten.  Zu- 
sind  für  denjenigen , der  sich  umfassendere  Kenntnis.1«*3 
'erwerben , und  daher  einen  rationellem  Betrieb  der  Yits* 
begründen  will,  die  vorzüglicheren  hierauf  Bezug  hkss 
Schriften  angedeutet. 

Im  zweiten  Abschnitte  wird  die  Beziehung  derTbfr 
beilwissenschaft  zum  Staate  dargestellt.  Es  eß 
«ich  daraus,  welche  ungemeine  Vortheile  die  Hausthiffss 
überhaupt  dem  Staate'  gewähre ; wie  wenig  allgemein 
ciu  rationeller  Betrieb  derselben  sey;  welches  die  H indes? 
desselben  seyen,  und  wie  selbe  die  Thierheilwissenscbaft  «&*■ 
zeitigen  im  Stande  sey.  Dann  folgt  eine  kurze  Schildernd  &- 
Jenigen , was  die  Thierheilkunde  dem  Staate  riicksichtii« 
fürchter liebsten  und  verheerendsten  Seuchen , nehmlid  * 
Rinderpest,  der  Sphafpockenseuche , des  Milzbrandes  n- ^ 
sehen  geleistet,  habe.  Endlich  zum  Schlüsse  dieses  Absd&^ 
wird  nocli  angeführt , wie  sehr  die  Thierheilkunde  das  Gt&‘ 
beitswohl  der  Menschen  unmittelbar  in  Anspruch  nehme, 
'•sie  zur  Abwendung  und  Bekämpfung  einiger  der  fürchtete 
stert  Krankheiten z.  B.  der  Pocken,  der  Hundeswuth  dü  : 
ri^e  beiträgt,  und  selbst  der  allgemeinen  Gesundheitspolixfc- 
Stütze  dient.  — 

Dem  dritten  und  letzten  Abschnitte,  welcher  von  der fr 
Ziehung  der  Therheilwissen schaft  zur  Mensch^ 
beilwissenschaft  handelt , geht  eine  kurze  geschichtlich 
Darstellung  der  erstem  voraus.  Sie  zerfällt  in  drei  Perioow 
wovon  die.  erste  von  der  Begründung  der  ersten  Staaten  w3 
das  fünfzehnte  Jahrhundert  reicht,  und  die  Tierheilkunde - 
ihrer  Kindheit  als  rohe  Empirie  in  den  Händen  der  AftsdW* 
darstellt;  die  zweife  vom  iS.  bis  zu  Anfang  des  1&  Jahrhw*1 
wo  schon  einzelne  von  Aerzten  gemachte  ächte  Erfahrung«1 
ollmahlige  Entwickelung  der  Thierheilkunde  begründen;  ^ 
letzte  vom  Anfänge  des  18*  Jahrhunderts  bis  auf  unsere  Z&: 
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' vörzügl/  dureh  Errichtung  der  Vetetinarschulen  die  Thier- 
il künde  sich  zur  Wissenschaft  gestaltet  und  emporgehobeii 
t — Nun  folgt  eine  genauere  Auseinandersetzung  der  ßezie-, 
ng  der  Thierneilwissenschaft  zur  Menschenheilwissenschaft. 
stere  tritt  hier  ' in  ihrer  weitesten  .und  erhabensten  Bedeu- 
ig , nehmlich  als  Comparativ- Heilwissenschaft  auf.  Es  wird 
teigt,  was  sie  der  Anatomie,  Physiologie , * Pathologie  , The- 
jie , Heilmittellehre  in  dieser  Hinsicht  schon  geleistet  hat, 
d erst  ferner  noch  zu  leisten  im  Stande  ist,  wenn  sie  als 
mparativ  - Heilwissenschaft  allgemein  wird  bearbeitet  werden. 


Bei  mir  ist  so  eben  erschienen  und  iit  allen  Buchhandlun- 
a zu  haben : . » * 

Gallerie  merkwürdiger  Menschen. 

2 Bde.  mit  10  Kupf.  Neue  Ausg,  Tgr.  8.  4 thlr.  8 gr. 

Diese  Gallerie  enthält  folgende  'Biographien  , welche  auch 
izeln  zu  haben  sind:  1)  Franz  Graf  von  Algarotti,  irdt  llild- 
s,  8 gr.  2)  Thomas  Aniello , Volksanführer  zu  Neapel , mit 
8 gr.  3»)  Christine,  Königin  von  Schweden,  mit  B.  8 gr.  4) 
ivier  Cromwell , Protektor  von  England,  mit  ß.  8 gr.  5)  Al- 
eoht  Dürer,  mit  B.  8 gr.  6)  August  Herrmann  Franke , Stif- 
- des  Waisenhauses  in  Halle , mit  B.  8 gr.  7)  Friedrich  !!., 
ijiig  von,  Preussen,  6 gr.  8)  Graf.  Ewald  Herzberg,  König!, 
euss.  Staatsminister , 6 gr.  9)  Katharina  IJ. , Kaiserin  von 
tssland,  mit  B.  8 gr.  10)  Ninon  v.  Lenclos,  6 gr.  1!)  Igna- 
s von  Lojola,  Stifter  des  Jesuitenordens , mit  B.  8 gr.  12) 
ter  der  Grosse,  Kaiser  von  Russland,  6 gr.  13)  Alexander 
pe , mit  B.  8 gr.  14)  Georg  Washington,  m,  B.  8 gr. 

Chemnitz,  im  August  1823.  ~ * , W.  Starke. 


Wiederholte  Bitte  an  Auctionaloren  und  Buchhändler, 

Unterzeichnete  erbitten  «ich,  von  Jeder  Auction,-  eineu 
italog  per  Postwagen  einzusenden,  wie  auch  AntiquarkataA 
;e,  welche  seltene, Bücher  ttnd^  Prachtwerke  enthalten. 

. Eben  so  übernehmen  wir  Bücherkäufe  jeder  Art,  und  er- 
chen.  die  Verzeichnisse  Franco , entweder  directe , oder  ad 
•n.  Fr.  Fleischer  in  Leipzig  einznsenden.  . 

- Denjenigen  Hrn.  Buonhändlern , die  mit  u>is  eine  Change 
ichen  wollen,  werden  wir  einen  Katalog  übersenden. 

Wien  im  July,  1823*  t 1 < 

• } Fr.  Grund  s.  W.  et  Kuppitsclx^ 
» v > Buchhändler. 


, » t . J l 

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen; 

Bibiotheca  Autorum  classicorum 

, »'*'.**  • , 

. et  Graccorura  et  Latinorura, 

* * 

oder  Verzeichniss  derjenigen  Ausgaben  und  Uebersetzungen 
griechischer  u.  römischer  Schriftsteller,  welche  vom  Jahre 
' 1700  bis  zu  Ende  des  Jahres  1822  in  Deutschland  erschie- 
nen sind.  — Dritte  sehr  verniehrte  uud  verbesserto  Auf- 
lage. 8 gr.  * ‘ * ‘ ’ \ 


In  der  Freyer«chen  Buchhandlung  in  Annita;  1 
Ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  (ia  Lef 
zig  bei  Cf  Cnobloch)  zu  haben: 

Theodicaea 

t 

quam 

iu  v entuti  literarum 

i 

studiosae 

* * • * * » • . i 

scnp  s 1 1 

Traugott  Fridericus  'Benedict 
AA.  LL.  Magister  et  Lycei  Annabergensis  Rector. 

gr.  8*  i thlr. 

« tr 

r 4 * 

V « + * _ * _ f 

Einige  .Worte 

über  das 

Vorkommen  der  Schwarz  kohlen  ii 

• festen  Erdkörper 

und  über  deren 

zweckmäßigste  Aufsuchung,  Untersuchung  und  Betaa 
Für  den  Bürger  und  Oekonomen 

' Von  • 1 

Carl  Martini, 

König!.  Sachs,  Berggeschwornen  im  Bere^amte  zu  Schaft.4 
aer  mineralog. -Gesellschaft  zu  Dresden  Ehreninitgli£- 

Mit  5 colorirten  Kupfern. 

- ' - gr.  8.  12  gr. 


Inder  akademischen  B u chh  an  dlnng  in  Iß* 

Ist  erschienen:. 

. * * * * 

Bürgerhlatt,  österreichisches , für  Verstand,  Herz  urd  fl* 

. Laune.  Jahrg.  1823.  4 thlr.  • 

Herz^  das  zerknirrschte  / in  Anbetung  vor  Gott,  in  Vereins?* 
Anrufung  der  sei.  Jungfrau  Maria  sammt  den  Heiligen  0«® 
im  Himmel.  Ein  Gebet-  u,  Erbatiüngsb.  mit  Lobgesän^^ 
Vom  Verfasser -der- Fest©  Maria  der  Heiligen  aus  dem  &*• 
ernstande  etc.  Mit  1 Titelkupf.  12.  ^13  gr, 

Lindermayr,  P.  Maurus,'  Dichtungen  in  Ob  der 

Volksmundart.  Von-.  den  Verehrern  seiner  Muse  gesamt 
gr.  8.  1 thlr.  4 gr.  ...  I 

Luthers,  Dr.  *M. , kleiner  Katechismus  , nebst  beigefugten  flj 

festücken  und  der  Haustafel , zum  Gebrauche  der  ewaf-  ; 
ugend  in  Oberöstreich.  8.  4 gr.  ] 

Meixner,  M.  E.  geb.  Niederederin , das  neue,  grosse, 
und  bewährte.  Linzer  Kochbuch  in  10  Abschnitten- 
, 1661  Kochregeln  für  Fleisch -und  Fasttage.  Nebst  ei#2 
Anhänge  in  2 Abschnitten,  worin  ein  allgem.  Unterricht^ 
Kochen  etc.  von  Transchiren  u.  Vorlegen , gründlich  u.  p“ 
führ!,  abgehandelt  wird.  Nebst  einem  vollständigen  alpha^ 
Register,  Fünfte  verrö.  u,  verb.  Aufl,  gr.  8.  1 thlr. 


; 


4 


* - * 

‘1 , F.  X: , von  der  Auslegung  u.  Anwendung  der  Gesetze, 

r Versuch  eines  Commentars  über  die  §§.  6.  7*  des  all- 
n.  bürgerl.  Gesetzbuchs.  8.  10  gr. 

llung  der  politischen  Gesetze  u.  Verordnungen  für  Oest- 
ih  Ob  der  Ems  und  Salzburg.  Herausgeg.  auf  allerhöch- 
i Befehl  unter  der  Aufsicht  der  Ob  der  Emsischen  Lan- 
regierung.  3 Bde  Verordnungen  von  181Ö  bis  1821  enthal- 
d . gr.  §.  ' 8 thlr.  . * * 

r , P. , Religionsunterricht  für  die  katholische  Jugend.  4« 
Fl.  gr.  8.  8 gr. 

isch,  J.  G. , biblisches  Spruchbuch,  zum  Unterrichte  in 
• christlichen  Lehre  für  die  Schuljugend  der  evangelischen  ' 
chengemeinden  in  Oberöstreich,  gr.  8.  3 gr. 
tsch , F.  J.,  die  Heirath  durch  die  Brochure,  od,  die  Erri  • 
düng  durch  die  Erzählung.  8.  1 thlr.  ^ 

ithal,  P.  O. , der  Zehent , nach  canonischem  u.  östreichL 
ieu  Rechte«  gr.  8#  1 thlr*  . 

» ' 

- . ’ • . • ‘ . . ' .'l 


* \ 

* » * » *•  * » v P W J ^ 

• Neueste  ' deutsche  Bibliographie.’ 

9 . r » | '» 

* . * . » V 

nde,  die  frohen,  der  Familie  Wohlgemuili.  Herausgegeben ... 
ii  Glatz,  Unger,  Guiilaurne  und  Rumy.  2Theile  mit  illutn. 

>fr.  36  Bogen,  gr.  8.  geb.  Wien,  Tandler  und  Manstein. 

uhlr . . * ^ ^ «v 

sssbuch  der  Stadt  Nürnberg,  oder  Verzeichniss  der  Hauser 
id  Hausbesitzer  daselbst.  ,4te  Aufl.  11  Bog.  8.  geb*  Nürn- 
rg,  Monath  und  Kussler.  9 gr. 

rer,  C.  H,  E. , disquisitio  anatomica  de  Pinguedine  animali*f 
tm  tabula  aenea.  3£  Bog.  gr.  4.  geb.  ,Jcna,  Mauke.  8 gr. 

. doten  von  Napoleon,  zur  Erläuterung  seiner  Denk  — und 
►müthsart.  2s  3s  Heft.  Mit  Kpfr.  11  Bog*  8.  geh.,  Leip- 
j',  Industrie  -Comptoir.  Jedes  Heft  Ogr.  / t J 

idoten  zur  Geschichte  der  spanischen  und  portugiesischen 
volution , vom  Grafen  Pecchio*  nach  der  engl. ‘Ausgabe 
ersetzt.  14  Bog*  8.  geh.  Dresden,  Hilscher*  1 thlr.  4 gr. 
iv  für  die  neuesten  Entdeckungen  aus  der  Urwelt.  .5^*’ 
sgeg.  von  J.  G.  J.  Ballenstedt  und  J.  F.  Krüger*  5n  Bds*  , 
Heftt  13  Bog*  gr.  8.  geh.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr. 
iv  des  Apothekervereins  im  nördlichen  Deutschland.  Her- 
sg.  von  .Dr.  R.  Brandes.  5r  Bd.  21  Bog.  8.  geh.  Schmal- ( 

Iden , Varnhagen.  1 thlr.  6 gr. 

Auch  unter  dem  Titel:  . ...... 

andes.  R.,  Bericht  vom  Felde  der  pharmazeutischen  Lite- 

tur.  Ir  Jahresbericht  1822.  . ; ' » . * 

ustanus,  Gh.,  Sendschreiben  an  evangelische  Christen, ; wel- 
,e*  an  ihrer  Kirche  .irre  geworden  sind.  8J  Bogen*  8.», 

mnover,.  Hahn.  12  gr.  » ’to  * 

vahl  aus  dem  schriftlichen  Nachlasse  von  E.  C.  F.  Bmi-  . t 
ann,  ehemals  Prof,  am  Seminar  in  Maulbronn,  lste  Abthb* 

* Bogen,  gr.  8.  . Tübingen,  Laupp*  1 thlr.  16  gr.  ; ’ * 

jnrieth,  Dr.  H.  F.,  Uebersicht  über  die  Volkskrankh$lteil..jn 
rossbritannien.  12  Bog.  8.  Tübingen,  Laupp.  18  gr* , 
mgarten,  J*  C.  F#,  kleiner  Briefsteller  für  niedere  Burger-* 
huleu.  2te  verb*  Aufl.  8|  Bogen*  8*  Magdeburg,  Hem- 
chshofen.  6 gr.  . . . . 
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Beckstein,  C.,  thüringische  VoEksmährchen.  . iQ  Bo»  h 
- dershäusen,  Fleck.  14  gr. 

Begebenheiten,  die  merkwürdigsten , aus  der  bihlkaa 
schichte,  nach  ihrer  Zeitfolge,  mit  den  nötbigen  Ed"  ‘ 

Sen  , fasslich  und  treu  erzählt.  Ein  Handbuch  isr 
es  jugendlichen  Herzens'  und  Verstandes.  24  Boga. 
Leipzig,  liter.  Central  - Comptoir.  12  gr. 

Behlen,  St.,  Lehrbuch  der  beschreibenden  Forstbotanik, 

• Gebrauch  hei  Vorlesungen. . . 21  Bogen,  gr.  8. 
Körner.  2 thlr. 

Bell,  C.,  Erläuterungen  der  grossen  Chirurg.  Operatka« 
bildliche  Darstellungen,  4s  Heft.  Mit  « Abbild.  ^ 
gr.  4.  geh.  Leipzig,  Baumgärtner.  16  gr» 

BÄ  mont , Erinnerungen  an  Spanien,  belehrenden 
. Inhalts.  15  Bogen;  8,  geh.  / Dresden,  Hilscher.  I 
Bergmann,  Dr.  B.,  Peter  der  Grosse,'  als  Mensch  e 
dargestellt.  * lr  Theil.  25  Bog.  gr.  8*  Königsberg, 
täts  Buchhandl.  1 thlr.  16  gr. 

Berzelius,  Jac. , Untersuchung  der  Mineral  - Wasser 
bad,  von  Töplitz  und  Königswart.  Aus  .dem  S' 
übersetzt  von  Dr.  Gust.  Rose,  herausgegeben 
ternden  Zusätzen  von  Prof.  Dr»  Gilbert,  gr,  & 
geh,  Leipzig,  Barth,  15  gr.  * 

Bielitz^  Dr.  G.  A. , praktischer  Kommentar  zum 
~ Landrechte  f.  d.  preuss.  Staaten,  lr  Theil,  50$ 
Erftitt;  tKeyser.  3 thlr.  - 
Bleichrodt,  W.  G.,  Handbuch  für  den  architekt. 
Unterricht,  für  die  Verfertigung  der  Baurisse 
. schlage.  Mit  4 Tafeln  in  Steindruck»  19  ~ 
Ilmenau,  Voigt.  1 thlr. 

Bdck , Dr.  A.  6. , Darstellung  der  Venen  des 
Körpers,  nach  ihrer  Structur,  Vertbeilurig  und 
Mit  20  illum.  Kpfrt.  13  Bogen.  8.  geh,  Leipzig, 

. ner*  5 thlr» 

, . Auch  unter  dem  Titel: 

Allgemeine  Encyclopädie  der  Anatomie.  -Fortges. 

"O.  Bock.  5r  BcU  aas  Venensystem. 

Bdrk,  Ch.,  Kraft  und  That  freier  Helenen,  4 
Dessau,  Ackermann.  12  gr. 

Brehm,  Ch.  L.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte 
sehen  Vögel.  2 Thle  mit  1 Kpfr.  lr  Theil.  27  Bog.  8. 
Schmid.  Beide  Theile  2 thlr.  20  gr. 

Breiger , C.  C. , religiöse  Fainilienreden.  7 Bogea,  %> 
nover,  Halm.  9 gr. 

Cerutti,  Dr.  4L. , pathologisch  - anatomisches  Musen» . 
eine  Darstellung  der  vorzüglichsten  Krankheiten  derj 
des  menschlichen  Körpers.  - 4s  Heft.  « Mit  4 Kpfrt,  $* 
* gr  . 8t  geh.  Leipzig,  Baumgärtner.  1 thlr- 
Giceronis,  M»  Tüll.,  'de  republica  Lib.  VI»  quae 
emendat.  C.  F.  Heinricnii.  Bogen,  gr.  & 

* ctis.,  12  gr. 

Concordat  entrre  les  diverses  opinions  politique 
quelques.  di$positions  qui,  en  completant  lafi. 
bueraient  k la  rendre  parfaite.  25$  Bog,  8»  (1 
Barth.  2 thlr.  6 gr.  ‘ • . • , 

Cruvatiana,  das  ist,  neueste  Halstuch  - Toilette  & 
Nach  4em  Franz.  Nebst  einer  Abbildung,  4 
Ilmenau,  Voigt.  6 gr.  % 
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er,'  Dr.  Fr.  J, Symbolik  \u  Mythologie  der  alten  Völker;, 
igesetzt  von  Dr.  F.  J.  Mone.  6r  Then.  Mit  Kupf.  39  Bog. 

5.  Darmstadt,  JLeske.  2/tlilr.  18  gr.  y t ** 

* Auch  unter  dem  Titel:  . , 'i 

le,  Dr.  F.  J.,  Geschichte  des  Heidenthums  im  nördlichen  , 
Dpa.  2r  Tlieil.  * . y,  • 

gk,  Dr.  C.  F.  v.  ,1  .praktische  Erörterungen  auserlesener 
htsfälle.  42  Bog.  4.  Hannover,  Hahn.  2 thlr.  16  gr. 
le,  Dr.  H.  G.,  Predigten  und  Reden,  grösstentheils  bei  be- 
iern  Veranlassungen  gehalten.  27  Bog.  gr.  8.*  Neustadt, 
gner.  1 thlr.  18  gr. 

ier,<  Dr.  fF.  A.,  philos.  Ansichten  über  die  Weltgeschichte. 
Aufl.  6 Bog.  8.  geh.  Freiburg,  Herder.  14  gr^/  * . 
mnaire  des  Sciences  naturelles,  dans  lequel  on*  traite 
hodiquement  des  differens  etres  de  la  nature  etc.  suivi 
ae  Biographie  des  plus  cölöbres  naturalistes  par  plusieurs 
fesseurs  du  jardin  du  Roi  et  des  principales  Ecoles  de 
is.  Tornas  26  et  27  et  plapphes  Gab.  24  et  25.  70  Bog. 
8.  geh.  Strasburg,  Levraulf.  7 thlr.  14  gr. 
torium,  diplomaticum,  oder  chronologisch  geordnete  Aus- 
e von  sämmtlichen  über  die  Geschichte  Obersachsens  vor- 
idenen  Urkunden.  2nßds.  2s  Heft.  32  Bog.  4.  Rudolstadt, 
fbuchhandlung.  2 thlr.  12  er.  > 

sin  - Dubreuil , J.  L. , ausführliche  Darstellung  der  Ursa- 
;n,  Wirkungen  und  Heilmittel  der  in  unsern  Tagen  so 
ifigen  Verschleimungen.  Aus  dem  Franz.“  v.  Dr.  J.  H.  G. 
ilegel.  12$  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt.  16  gr. 
a&nn , Dr.  W. , historisch  - antiquarische  Untersuchungen 
sr  Aegypten,  oder  die  Inschrift  von  Rosette.  Aus  dem 
ieeb.  174  Bogen,  gr.  8.  Königsberg,  Universitäts -Buchli. 
hlr.-4  gr.  " . 

hard,  H.  W.  y Grundzüge  der  • Perspective  für  Schulen, 
t 24- erläuternden  Tafeln.  4 Bogen... gr.  4.  Wiesbaden, 
lellenberg.  4 1 thlr.  12  gr. 

horn,  Dr.  H. , von  der  Zurückbeugung  der  nichtschwan- 
*n  und  schwängern  Gebärmutter«  Mit  1 Kupfrt.  Niirn- 
•g,  Eichhorn,  o gr. 

I,  H.,  Versuch  einer  Erörterung,  der  Frage:  Ist  die  unter 
: Herrschaft  des  ehemaligen  westpljälischen  Civil-  Gesetz- 
ches.von  den  Ehegatten  getroffeufe  Verabredung : „ohne 

itergememschaft  einander  heirathen  zu  wollen“  als,  gültig 
betrachten?  4 Bog.  8.  geh.  Nordhauseu.  Landgraf.  6gr. 
flhard,  Dr.  J.  F.,  die  Lungensucht  in  ihren  verschiedenen 
rraen  und  Zeiträumeu  mit  Wahrnehm ungen*  14 Bog.  gr*  8. 
rau,  - Sauerländer.  1 thlr.  8 gr. 

eckung,  erweiterte  und  berichtigte,  der  nahen  Erschei- 
ng  des  eigentlichen  Widerchristes,  nach  der  Offenbarung 
lannes  und  den  Verkündigungen  älterer  Propheten.-  Zur 
tiem  Kenntnis»  der  Geschichte  der  herannahenden  letzten 
eltzeit.  v 4 Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Centrai-Comptoir.  6gr. 
teln  und  Evangelien,  die  heiligen,  nebst  der  Leidensge- 
lichte  des  Herrn,  nach  den  Evangelisten  Matthäus  und  Jo- 
nnes.  Ucbers.  von  Friedrich  Leop.  Grafen  zu  Stolberg. 
Bog.  8.  Münster,  Theissing.  10  gr.  Partiepreis  8 gr. 

»1,  J.  C*,  allg«  brauchbares  Kochbuch  etc.  2 ßde.  2te  verb. 
ifl.  60  Bog.  o.  Erfurt,  Keyser.  t thlr«  18  gr. 

- volist.  Anweisung  zur  Kunstbäckerei#  26*  Bogen.  8.  gell. 
>endaselbst.  ..I  thlr. 
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Farwick,  W.  A.’,  nützliches  Hülfsbncklein  um  der  sd ß&h 

* Vergessenheit  der  Regeln  des  Lesens  u.  Schreibens  etc.  to». 
beugen.  2ter  Theil.  12  Bog.  8.  Münster,  Coppenrath,  6 g 

Fenneoerg,  Dr.  H.  F.,  Schwalbach  und  seine  Heilquellen. 

verb.  Aufl.  8 Bog.  8.  Darmstadt,  Leske.  14  gr. 
Fessler,  Dr.I.  A. , liturgisches  Handbuch  zum  beliebiges.  Gt> 
brauche  evangelischer  Liturgen  und  Gemeinden,  Mfogs. 
gr.  8.  Riga,  Hartmann,  1 thlr.  16  gT. 

Auch  unter  dem  Titel : 

* Liturgische  Versuche:  Zur  Erbauung  der  Gläubigen.  Es- 
ausgeg.  von  Dr,  I.  A..  Fessler. 

Galt,  die  Erben.  Ein  Famiiiengemählde.  - Nach  d.  Engl  «r 
C.  v.  St.  20  Bog.  8.  Leipzig,  Rein.  1 thlr.  8 gr. 
Ganze,  das,  der  Lederbereitung,  oder  die  Kunst  das  Ledert 

grossem  Nutzen  zu  gerben  , färben  , beizen  und  lakirea.  ft 
logen.  8.'  Quedlihbnrg,  Basse.  18  gr. 

Oaupp^  C.  F.,  quatuor  folia  antiquis.  alicuj.  digestorum co&s 
rescripta  Neapoli  nuper  reperta,  nunc  primum  edita.  ?5sf 
4.  Breslau, , Max.  12  gr. 

Gebhardi , L.  E.,  46  2 - 3-  und  4stimmrge  Gesänge  fit 
nasien  etc.  4^  Bog.  gr.  4.  Erfurt,  Componist.  (Keyv:- b 
* ’ in  Commis«.)*  (no*)  16  gr. 

Gleich,  Fr.,  Novellen,  Mährchen  und  Erzählungen.  2T*-- 
27-J  Bog.  8.  Merseburg,  Sonntag.  2 thlr.  4 gr. 
Globus,  der,  Zeitschrift  der  neuesten  Erdbeschreibung,  aif 
zugehörigen  Landcharten.  Herausgeg.  von  F.  W.  Strt'^ 
J.  G.  F.  Cannabich.  2r  Bd.  ls  Heft.  Mit  der  Chan*  | 
v Baiern. » 10  Bog.  gr.  4.  geh.  Erfurt,  Keyser.  (no.) 
Göthe,  zur  Naturwissenschaft  überhaupt,  besonders 
phologie.  2ten  Bds.  ls  Heft.  8 Bog.  gr.  8.  geh. 

Cotta.  1 thlr.  4 gr. 

Göthe  in  den  Zeugnissen  der  Mitlebenden,  lste  Sa  mm.- 
25  Bog.  • gr.  8.  gen**  Berlin,  Dümmler.  1 thlr.  12  gr. 
Gottheit,  die.  Was  sagt  Cicero  in  seiner  Schrift  darüss* 

• * Heide  und  Philosoph  ? Von  Hartig  auf  der  Mildenbarf*  • 
Bog.  gr.  8.  geh.  Leipzig,  Industrie- Comptoir.  S gT. 
Greiling,  J.  C.,  neueste  Materialien  zu  Kanzelrorträg® 
die  Sonn-  und  Festtags-Evangelien.  3r  Theil.  22  Bog'p* 
Magdeburg,  Heinrichshofen.  1 thlr.  8 gr. 

Grundsätze  und  Gedanken  des  Gefengenen  auf  Helena. 
gr.  8.  Nürnberg,  Eichhorn, 

Harrys,  G. , Blitzableiter  für  melancholische  Gewitterseb*1 
' 14  Bog.  8.  Hannover,  Hahn,  (no.)  1 thlr.  8 gr. 
Hartung,  F.  A. , . der  Unterricht  in  deutschen  Stylübuc^ 
13J  Bog.  8.  Erfurt,  Keyser.  12  gr.  . 

Heilung,  die,  der  Flechten,  oder  die  bewährtesten  Heu- 
und  Kurmethoden  gegen  diesen  Ausschlag.  7\  Bog.  8 .*  Q8^ 
linburg,  Basse.  10  gr. 

Hermann,  oder  die  Kraft  des  Glauben^.  Zur  Belehrung' 
• Christen.  14  Bog.  8.  Kaschau,  Wigand.  • 1 thlr. 

' Hildebrandt,  C. , die  Ursulinerinnen , oder  das  Geständnis 5 
der  Todesstunde.  2 Theile.  29  Bog.  8.  Quedlinburg, 

• 1 thlr.  16  gr.  " _ 

Histoire  de  la  Nation  Suisse,  par  Henri  Zschokke.  TrafiX 
• de  l’allemand  par  Ch.  Monnard.  25  Bog.  gr.  8.  b** 

Sauerlnnder.  1 thlr.  8 gr. 

Hochfelder,  W.  K.  v. , geschichtliche  {Darstellung  * 

Begebenheiten  und  Kriegsvorfälle  der  Badischen  T^PP^r 
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Inanien,  von  1808  bis  1813*..  Mit  1 Kupf.  und  Karte  von  Spa- 
tien* . 14  Bog.  gr.  8.'  geh.  Freiburg,  Herder.  1 thlr.'  12  gr. 
ffell,  L.,  det  Staat,  die  Kirche  und  die  Volksschule  in  ihrer 
nnern  und  äussem  Einheit  dargestellt.  10£  Bogen,  gr.  8* 
)armstadt,  Leske.  18  gr.  * ; ' . r • . • 

rbücher  Johannes  Lindenblatts,  oder  Chronik  Johannes 
i.-Pusilie,  üfficials  fcu  Richenburg,  zum  erstenmal  herausg. 
on  Job.  Voigt  und  F.rW.  Schubert.  - 26  Bog.:  gr.  8.  Königs« 
erg,  Universität« -Buchhandl*  1 thlr.  20  gr. 
rbucher  der  Landwirtschaft  in  Baiern.  Herausg.  von 
’reiherrn  von  Aretin, . und  M.  Schönleutner.  Ir  Jahrg.  2tes 
left.  9 Bog.  8.  geh.  Landshut,  Krülh  (no.)  12  gr. 
ns  der  Seligmacher.  Ein  Trost  und  Erbauungsbuch  für  ka-^ 
hoüsche  Verehrer  der  Religion  Jesu.  Nach  Brunner,  Eck- 
lartshauscn,  Natter,  Schneider  u.  s.  w.  Neue  Aufl.  .8  Bog« 

. Leipzig,  literar.  Central  - Comptoir.  * 40  gr«  / . . t 

endfreund,  der  unterh.  und  belehrende,  für  Kinder  von  8 bis 
4 Jahren.  12  Bog.  8.  geh.  Schmalkalden,  Vamhageu.  16 gr*; 
lier,  Dr.  L.  A.,  Philagathos.  Andeutungen  über  das  Reich, 
es  Guten,  ltes  Stück.  6 Bog.  8 . geh.  Königsberg,  Univer«* 
itätsbuchhandl.  10  gr.  * * * * 

ser,  Dr.  C.  E.  N.,  Sammlung  von  Kanzelreden  am  Jahres- 
chlusse.  16  Bog.  gr.  8.  . Kulrabach.  (Nürnberg,  Monath  und 
hissler  in  Comm.)  21  gr. 

üiker,  Dr.  J.  F.,  '.über  den  alten  lind  neuen  Protestantismus* 
Jeue  Aufl.  12  Bogen,  gr.  8.  Bremen,  Kaiser.  20  gr. 
den,  K.  F.,  Grundlinien  zu  einer  neuen  Theorie  der  Erdge- ' 
Haltung  in  astronomischer,  geognostischer , geographischer 
nd  pliysikal.  Hinsicht.  Mit  7 illum.  Kupfrt.  14  Bog.  gr.  8« 
erlin,  Magazin  f.  Kunst  u.  Geogr.  2 thlr.  18  gr. 
irring , Soph.  v. , Wunderbilder  und  Träume.  2te  woblf« 
.iisg.  24  Bog.  8.  Königsberg,  Universitäts - Buchhandlung. 
,thlr.  4 gr.  * , - 

:h-  und  Haushaltungsbuch,  westphülisclies,  worin  die  Zube- 
»itung  der  Speisen  etc.  nach  den  Regeln  der  Sparsamkeit 
esclirieben  ist.  26  Bog.  8.  Münster,  Coppenrath.  16  gr. 
tüme , neue,  auf  den  beiden  künigl.  Theatern  in  Berlin* 
Ss  lös  Heft.  21  Blatt  illum.  Berlin, ' Wittich.  Jedes  Heft 
io.)  3 thlr.  . , . , ;dc  .;ic!  • * 

»gsscenen,  neue,  aus  Spanien  in  den  Begebenheiten  eines 
usaren- Offiziers.  19  Bog.  o.  -Leipzig,  Köllmaun.  .1  thlr.  8 gr. 
:ik  der  neuen  preussischen  Kircnen  - Agenden  8 Bog.  gr.  8. 
eh.  Frankfurt,  Hermann. . 12  gr..  , 

»stier,  die  Nürnbergischen , geschildert  nach  ihrem  Lebeu 
nd  \yerken.*  2s  Heft,  enth.  Carl  und  Heinrich  Guttenberg, 
upferstecher.  Mit  2 Bildnissen  u.  2 Kupferbeilagen.  . 15  Bog. 
r.  4.  Nürnberg,  Schräg.  1 thlr.  12  gr. 


ngen  mit  besonderer  Beziehung  auf  feierliche  Zeitverhält- 
sse  des  Jahres.  214  Bog.  gr.  §.  Leipzig,  literar.  Central- 
omptotr.  . t thlr. 

ensspiegel  für  die  deutsche  Jugend.  Ir  Bd.  mit  6 Kupf. 
\ Bog.  l6mo.  geli.  Berlin/  Reimen  1 thlr.  14  gr. 
mus , Dr.  A.  Th.  N.  F. , Kasualpredigten  und  Kasualredet). 
1 Bog.  gr*  8.  Berlin,  Reimer..  2 thlr.  12  gr. 
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Leibrocfc,  A.,  Therese  von  BorntHal.  Eine  wahre  Gesditkf. 

124  Bog.  8.  Leipzig,  Kollmann.  1 thlr. 

Lehrbuch , da*  Orgelwerk  nacb  allen  seinen  TbeUen  k Bär, 

* erhalten , seinen  Bau  beurtheilen  und  kleine  Fehlei 
sern  zu  lernen.  II  Bog.  4.  geh.  Merseburg,  KchiUck  (Le> 

. zig,  Kein  in  Comm.)  20  gr. 

Leonhurdt,  K.  C.  v.,  Charakteristik  der  Felsarteu.  IsteAkE 
Ungleichartige  Gesteine.  * 15  Bog.  gr.  8.  geh.  Heükik^ 
Engelmann.  (Frankfurt,  Hermann  in  Comm.)  2 thlr.  I c 
Libussa,  Herzogin  v.  Böhmen.  Zhubernper  in  drei  Altes, 
nach  einer  Bolvmi sehen  Volkssage  bearbeitet.  6 Bog.  Agä 
Leipzig,  L.  Voss.  12  gr.  ,->*’• 

Liechtenstein,  Th.  Freiherr  v. , Europa’*  Regenten -Stihy 
- mit  deren  Besitzungen  tabellarisch  dargestellt.  Qned&fa; 

«.  Basse.  * 12  gr.  * 

Lieder,  15,  aus  der  Cäcilia,  in  Musik  gesetzt  von  $£ck 

* Abbitte  und  Denzel.*  gr.  4.  Tübingen,  Laupp.'  8 gr. 
Llor&ite,  J.  A. , und  L.  Gallois , Geschichte  der  loqÜBK. 

Aus  d.  Franz,  mit  einigen  Randglossen  von  ff r-  Mit  k 

* Lebensbeschreibung  von  Llorente  und  seinem  Bildnis«.  £ 
Bog.  8.  Leipzig,  L.  Voss.  1 thlr.  16  gr. 

Loder,  J«  Ch.  v.,  elementa  anatomiae  human i corporis.  T&» 

1 Cum  tabulis  lithograph.  36  Bog.  gr.  8.  Riga,  Hartsc 
3 thlr.  8 gr, 

Liibner,  H.,  Schreibe- Kunststücke  und  Tinten  - Kunsft» 
Unterricht  und  zur  Belustigung  gesammelt.  Neue  Jd  f 

* Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Central  - Comptoir  in  Comm  '?• 
Luther , . Dr.  M. , kleiner  Catechismus  für  die  Pfarrhenc* 

* Schullehrer,  aufs  neue  durchgesehen  und  verb.  von  AI  ^ j 
N.  Hacker.  4 Bog.  8.  Gera,  Heinsius.  3 gr. 

Luthetitz,  Dr.  K.  F.,  Handbuch  der  Hausarzneikunde  in  alp1*  - 
Ordnung.  27  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt,  f thlr.  12  p 
Mackensen,  A.,  Hülfsbuch  für  Landwirthe,  besonders  furöfr 
besitz  er,  'Verwalter  und  Lehrlinge.  3r  Theil,  33J  Bog.  p 
Hannover,  Hahn,  (no.)  2 thlr.  12  gr. 

Magazin  der  neuesten  Erfindungen,  Entdeckungen  und  frfe 
serungen,  für  Künstler,  Handwerker,  Fabrikanten  etc.  ► 
ausg.  von  Poppe,  Kühn,  Berg  und  Baumgartner.  Neinet 
Nr.  14.  Mit  4 Kupfert.  5 Bog.  gr.  4.  geh.  Leipzig, 
gärtner.  16  gr.  * • 

Malchus,  C.  A.  Freiherr  v.i  Politik  der  inner»  Staat*«* 

* lung  i oder  Darstellung  des  Organismus  der  Behörde  & 
dieselbe.  3r  Thl.  27  Bog . gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  Si& 
liehe  3 Theile  6 thlr/ 

Mainas.  *Ein  historischer  Roman  aus  dem  Anfänge  (ks 

* Jahrhunderts.  Nach  dem  Verf.  des  Cavaliers  von  G.  L- 
. 3 Bde.  46  Bo g?  8.  Braunschweig,  Meyer.  3 thlr. 

Marsch  all  s Anweisung  zur*  Bereitung  aller  Alten  von  Sc^ 
wachs,  nebst  einer  Anleitung,  das  Oberleder  und  die  Sokf* 
der  Schuhe  und  Stiefeln  wasserdicht  zu  machen.  3ßof- 
.Leipzig,  literar.  Central  - Comptoir.  6 gr.’ 

Marsehalls  erfahrner  Kittkünstler,  od.  Anweisung,  die  be*<r 
testen  Steinkitte  und  Mörtel  zu  bereiten.  Für  Chemiker  ^ 
Destillateurs.  Nach  den  neuesten  und  besten  Hiilfsqu*^" 
bearbeitet.  5|Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Central-Compt  tCr 
Martens,  K.  A. , Eleutheros  oder  Untersuchungen  «her  dieB* 
heit  unsers  Willens,  8$  Bog.  gr.  8.  Magdeburg,  Creux. 
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•ineke J.  H.  Entwickelung  der  wahren  Rhythmen  in  den 
riech i sch en  Versarten  des  Horaz.  k7  Bog.  8.  Quedlinburg, 
iasse.  10  gr„  • • • 

»ser , F.  VV. , Domlnhio , oder  Geschichte  eines  indianischen 
»'ürstensolines.  -16  Bog*  8.  Merseburg,  Sonntag.  1 thlr.  4gr.‘ 

Scenen  aus  dem  deutschen  B au e*n kriege.  2 Thle.  (l.Bd. 

;nth.  Hanno  der  Kühne.  2.  Bd.  Spiessbach,  der  Rothbart). 

8 Bog.  12t  Ebendaselbst.  1 thlr.  4 gr. 

st,  Dr.  G.  F.,  Noth-und  Hülfsbiichlein  f.  d.  Bürger  und 
^andmann  , oder  Anweisung  zur  Behandlung  erfroraer  etc. 
*ersonem  H Bog«  8-*  geh.  Hannover , ‘Helwig.  3 gr.  - :i 

oder  Anweisung , wie  man  sich  bei  hitzigen  und  an- 

iteckenden  Krankheiten  zu  verhalten  habe.  1 Bog.  8.  Eben- 

laselbst.  2 gr.  * ... 

} oder  Anweisung  zur  Erkenntniss  und  Heilung  aller 

Irten  von  Vergiftungen  etc.  2|  Bog.  8.  geh.  Ebendas*  6 gr. 1 , 
— . Gesundheit  und  Krankheit.*  Eine,  medizinische  Volks- 
chrift für  alle  Stände.  21  Bog.  8.  Hannover,  Hahn,  (no.) 

: thlr.  8 gr.  . ' . . ' " ' 

chler,  K. , Anecdotenalmanach  auf  das  J.  1824.  Mit  1 Titel- 

:upfer.  28  Bogen.  16.  geh.  - Berlin , Dunker  und  Humblot. 

thlr.  8 gr*-  • 1 ''  . . 

iller,  Dr.  G. , das  Mädchen  von  Ithaka*  oder,  Odysseus  Kro- 
ie.  -Roirian  in  2 Theil.  31  Bog.  8.  geh*  Dresden,  Hilscher. 

i thlr.  8 gr.  ' , * ' 

iller  , der  preussische , in  Ansehung  seinej  Rechte  u.  Pfhch- 

en  nach  der  über  das  Mühlenwesen  erschienenen  Verord- 

Hingen.  14£  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  18  gr. 

inen  , H.  v.,- über  den  Verkauf  der  Grundrenten.  4|  Bog.  8. 

reli.  Darmstadt,  Leske.  10  gr. 

\ über  Domänen- Verkäufe.  1 Bog.  8. »geh.  Ebendas.  3 gr. 
isci  thurin gici.  Vivis  exemplaribus  exhibuerunt  et  ilkistra- 
rerunt  J.  C.  Zenker  et  F.  D.  Dietrich.  Fase.  III  gr.  8.  geh* 
ia,  Schmidt,  (no.)  16  gr.  ‘ 

igebauef  j Dr.  , Sammlung  aller  die  Preuss.  Deposital-Ord- - 
lung  erläuternden  Verordnungen.  8 Bog.  gr.  8.  geh.  Hamm, 
Schulz  und  Wundermami.  12  gr.  *' 

son , L.  G.  A. , Katechismus  der  Licht - oder  Sehlehre  für 
unge  Künstler.  Mit  Holzschnitteu.  4 Bog.  8.  geh.  Leipzig, 

laumgärtner.  8 gr.  - ....  ' . ' ' 

mianu , C.  F. , de  legitimatione  secundunt  Jus  patrium  tarn 
mtiquujn  quam  hodiernum,  18  Bog.  8.  Kopenhagen , Brum- 
ner.  20  gr.  * ***  . 

th  - und  Freudenschüsse  eines  Theologen , den  Theolo- 
gen des  löten  Jahrhunderts  gewidmet  von  Paul  Muretus. 
Zweite  Salve.  12£  Bog.  8.  geh*  -Glogau,  Neue  Güntersche 

3uchh.  18  gr.  ‘ , ‘ ‘ ’ ' ' * 

konojnie  der  Landwirtschaft.  Als  Supplement  zu  Thaers 
Grundsätzen  der  rationaleh  • Landwirtschaft. : /Nach  derti 
?ranz.  des  Baron  Crud , von  C.  F.  W.  Berg*  Mit  Kupf.  und 
Tabellen.  57  Bog.1  gr.  4.  Leipzig , Baumgärtner.  5 thlr. 
uli  Ph.  A. , kurzgefasste  Beschreibung  des  Grosslierzogth. 
dessen.  9i  Bog.  8.  Darmstadt , Heyer.  12  gr.  . 

tzner'  F.  Ch.  , Anleit,  zu  einem  ausführl.  Unterrichte  m der 
chrisil.  Religion.  16  Bog.  gr.  8.  Gotha,  Hennings.  12  gT. 
armacopoea  castrensis  Borussica.  Ed.  IV.  5 Bog.  16.  Königs- 
berg, U ni v er sitä tsb uchhandlung * 6 gr*  . , ' 
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Poetarum  Lata  scenidor.  fragmetita,  recens.  J.  H.  BottaYo, 
V.  Fragmenta.  19  Bog.  gr.  8.  IJalberstadt,  Vogler.  1 tlslr.  Jfip, 
Prätendent,  der,  Roman  nach  Walter  Scott  bearbeitet  tcs a 
Müller.  3 Thle.  44  Bog.  8.'  Quedlinburg,  Baste.  3 thlr. 
•Protokolle  der  deutschen  Bundesversammlung.  lSrEaafial 
Heften.  63  Bog.  gr.  4.  Frankfurt,  Andrea.  3 tbir.  &§r. 
Reichenbach,  rf.  G.  L. , Magazin  der  ästhetischen  Botasä,  «, 
Abbild,  und  Beschreib,  der  für  Gartencultur  empffc:- 
# werthen  Qewachse.  10s  und  lis  Heft.  Mit  12  illmo.1^ 
6 Bog.  4.  geh.  Leipzig,  Baumgärtner.  Jedes  Heft  1 tblr. 
Resignation;  eine  Erzählung.  12  Bog.  8.  Hildburgkauiöi, i* 
selring.  18  gr.  - 

JRhein  bluten.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1824.  3.  Jthif.  & 
6 Kupf.  9 Bog,  .16.  geh.  mit  Goldschnitt.,  Garlsruke, Brau 
1 . (no.)  1 thlr.  16  gr» 

. Richerand,  A. , Grundriss  der  neuern  Wundarzneikunst.  6r7: 
Operationen.  Mit  2 Kupft.  21  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Batte 
ner.  1 thlr.  16  gr. 

Ritter,  die,  des  Harzes,  oder  die  Zerstörung  der  Daste 
12  Bog.  8.  Nordhausen , Landgraf.  1 thlr. 

Rjttler , Dr.  Fr. , die  10  Gebote,  in  der  Unterhaltes^  c* 
Grossvaters  mit  seinen  Enkeln.  2.  verb.  Aufl.  Mit  llsfU 
Bog.  8.  Kaschau,  Wigand.  18  gr. 

Rommerdt,  J.  Ch.  C. , die  ökonomische  Feldinesskunst 
‘Nuss  etc.  Mit  1 Rupfert.  10  Bogen,  gr.  8.  geh.  te 
Voigt.  12  gr. 

— Rechenkatechismus  für  Stadt  - und  Landschulen  iS & 
Selbstunterrichte.  144  Bog.  S.  Nordhausen,  Landgraf.  - 
Rosalia*  Licht  - und  Schattengemälde.  11  Bog.  8.  geh.  i* 
daselbst.  14  gr. 

.Rosenmüller,  Dr.  E.  F.  K.,  Handbuch  der  biblische»  k* 

_ thumskunde.  1.  Bds  lr  Theil , euth.  Biblische  Erd- inte 
, derkunde.  Mit  1 Karte  und  4 Abbildungen.  -25  Boge^r  | 
Leipzig , Baiungärtuer.  2 thlr.  12  gr. 

Rover,  Fr.,  der  Hausfreund  auf  dem  Lande,  oder  Saute 
erprobter  Rathschläge,  Rezepte  und  Mittel  zur  Berate1; 
' - Selbsthülfe.  3.  Bd.  24  Bog.  gr.  8.  Magdeburg , Heiter 
. fen.  1 thlr*  10  gr.  ^ # . 

f—  — die  Hausfreundin  auf  dem  Lande , 'oder  AnweU®? 
Frauenzimmer , die  Geschäfte  der  Küche , des  Keilen 
mit  Vortheil  zu  besorgen.  3*.  Bd.  Mit  2 Kupfrt.  Ete 
. selbst.  2 thlr. 

Sammlung  von  National  - Trachten  und  andern  zu  Charit 
. Masken  passenden  Kostümen.  5s  Hft.  8 Blatt  in  4.  te 
Berlin,  Wittich.  (no.)  1 thlr.  .16  gr. 

Scheibler,  M.  F. , neuer  abgenöthigter  Versuch  zur 
pfung  der  Proselytemnacherei.  17  Bog.  8.  Darmstadt,  1& 

1 thlr.  4 gr.  / < . . 

Schenk,  G. , Canovas  Tod.  EiniGedicht,  2.  Aufl.  1 Bog. 

Sein  Müncheny  Finsterlin.  4 gr.  , 

ihidt,  Prof.  J.  M.  F. , Wandcharte  von  Europa  in 
. illum.  Nebst  Erläuterung  und  Anweisung  zum 
Gebrauch  derselben,  ls  Hft.  7 Bog*  gr.  8.  geh.  Berha,  53 
gazin  für  Kunst  und  Geographie.  2 thlr.  8 gr. . u 

Schubert,  Dr.  G.  H. , Wanderbüchlein  eines  reisenden  Gel- 
ten nach  Salzburgs  Tirol  und  die  Lombardey.  l2ßog^*J> 
geh.  Erlangen,  Palm  und  Enke.  1 thlr.  8 gr.  i 

Schwab , Dr,  K.  L. , Katechismus  der  Hufbeschlagkunsl«  *• Fe" 
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iufL  Mit  16  Steindr*  12  Bog.  gr.  8.  geh.  München , Finster- 
in.  1 thlr.  8 gr.  , 

wechter,  F. , der  Dom  zu  Meissen.  Js  Hft.  7 Blatt  Royal- 

"olio  in  aqua  tinta.  Berlin , Wittich.  (no.)  6 thlr. 

nverz..  J.  N.  v.,  Anleitung  zum  praktischen  Ackerbau.  1.  B d 

vlit  15  lithograpli.  Tafeln.  37  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

i thlr.. 8 gr.  • > 1 - 

jtt,  W. , ‘Quentin  Durward.  Aus  d.  Engl.  von  Meth.'  Müller. 

Thl.  15  Bog.  8.  geh.  Leipzig,  Herbigl  Alle  3 Thle.  3 thlr. 

•rius , Dr.  A. , Elementarbuch  zur  Erlernung  der  englischen 
jprache.  16  Bog.  8.  Erfurt.  Keyser.  10  gr. 
ikspeare,  W. , Troilus  undCressida;  übersetzt  von  B.!  Pan- 
lin.  9y  Bog.  8.  geh.  -Berlin,  Duncker*  l8gr. 
ielpartien,  klaue,  der  Dame  Phantasie.  17  Bog.  8.  Gotha, 
lennings.  1 thlr.  4 gr.  * 

rachlehre,  lateinische , für  Trivialschulen  und  die  untersten 
blassen  an  Gymnasien.  4.  Aufl.  19  Bog.  8.  Münster,  Theis- 
ing.  12  gr.  ; \ , 

mmbuchsaufsätze,  200,  aus  den  vorzüglichsten  Dichtern  ge- 
ammelt.  2 Bog.  16.  geh.  Nordhausen , Landgraf.  6 gr. 
ftens,  Hi,  Widerlegung  der  gegen  ihn  vom  Dr.  Schulz  er- 
lobenen  Anklage.  1 Bog.  8.  geh.  Breslau,  Max.  2 gr. 
inau , M.  C. , Katechismus  der  Aesthetik  oder  Geschmacks- 
ehre. 8 Bog.  8.  geh.  Leipzig,  Baumgärtner.  12  gr.  * 

— Katechismus  über  den  Gebrauch  des  Erdglobus.  Mit  t ' 
Kupf.  6 Bog.  8.  geh.  Ebendaselbst.  8 gr.  .. 
ickel,  H.  F.  A. , die  Tischlerkunst  in  ihrem  ganzen  Umfan- 
ge. Nebst  18  Tafeln  mit  Abbildungen.  22  Bog.  8.  Ilmenau, 
foigt.  ' l.thlr.  12  gr. 

irm,  Dr.  K.  Ch.  G. , Beiträge  zur  teutschen  Landwirthscliaft  \ 
md  deren  Hülfswissenschäften.  3s  Bdchn;  Mit  2 Kpft.  9 Bog. 
pr.  8.  geh.  Bonn,  Marcus.  1 thlr. 

pplementtafeln  zu  Joh.  Hübners  genealogischen  Tabellen.  3. 
-iefr.  16Bog.  XJuerfolip.  Kopenhagen,  Gy  Iden  dal.  (no.)  2 thlr. 
ubern,  C.  A.  B.‘  v. , 100  Vierversler.  Ein  Nachtrag  zu  Ca- 
telli’s  vier*versigen  Fabeln.  13  Bog.  16.  geh.  Neustadt,  Wag- 
ter.  12  gr*  ’ : * ’ 

ierbach,  C.  H. , Handbuch  der  Katechetik,  oder  Anweisung 
las  Katechisiren  auf  eine  sichere  Weise  zu  erlernen.  2.  Bd.  . 

12  Bogen.  8.  Erfurt,  Keyser  in  Comrn.  (no.)  1 thlr.  \ 
autzscher,  Hauptm.  v. , Bemerkungen  über  die  Fluss- Schiff- 
ahrt mit  Verbesserungsvorsclagen.  Mit  1 Abbild.  4,  Bog.  8. 
jeh.  Leip-zig,  Ind.  Comptoir.  12  gr. 

her  Credit:  - Vereine  zum  Vortheil  der  Gutsbesitzer  und  der 
Kapitalisten.  5 Bog.  8.  geh.  Basel , Neukirch.  8 gr. 

:chtritz , Fr.  v. , Trauerspiele.  10  Bog.  8»  geh.  Berlin , Her- 
big.  1 thlr.  6 gr. 

»ger,  Dr.  G. , Nachrichten  über  das  ärztliche  Klinikum  der 
Universität  Königsberg.  Mit  1 Zeichnung.  3J  Bogen,  gr.  S. 
geh.  Königsberg,  Universitäts -Buchhandlung.  12  gr. 
rgissmeinnicht.  Sammlung  auserlesener  Stellen  von  griech. , 
römisch. , ital. , engl.,  franz.  etc.  Schriftstellern  in  der  Ori-  * 
ginalsprache  mit  deutscher  Uebersetzung.  Herausg.  v.  Karl 
Müchier.  1.  Bd.  3.  verb.  Aufl.  12  Bog.  geh.  Berlin , Dunker 
und  H umblot.  1 thlr. 

dgt,  J. , Geschichte  der  Eidechsen-Gesellscliaft  in  Preussen, 
aus  neu  aufgefundenen  Quellen  dargestellt.  i7  Bogen,  gr.  8. 
Königsberg,  Universit^Ubucl^tt^ÜuiJg.  1 thlr.  8 gr. 
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Volkskalender , ail£.  deutscher  für  den  Bürget  und  Untei 
1824.  oder  geograph.  histor.  Volksfreund  zur  BelekniMoi 
. Unterhaltung.  2.  Jahrg.  Mit  % Karte.  21Bog.gr.  4.  Sdai 
kalden,  Varnhagen.  10  gr. 

Volland,  A.  F. , ABC  - und  Lesebuch  für  Bürger-  und  Lat- 
schulen.  4 Bog.  8.  Sondershausen , Fleck.  3 gT. 

\ Voss,  J.  H. . Luise,  ein  ländliches  Gedicht  in  3 Idyfia.  las 
gäbe  , der  letzten  Hand.  15  Bog.  16.  Königsberg,  UniTtrsi* 
buchhandlung.  16  gr.  Schreibp.  1 thlr. 

Walter,  das  Schicksal  des  Kirchen  - Kigenthums  derjeöt^ 
benden  Kirche  zü  Mecklenburg.  Eine  historische  Erörtere 
und  Heraenserleichterung  , mit  Bemerkungen  über  kiiäb. 
Gesetzgebung,  Richtersprüche  in  unsem  Kirchenpn*^ 
und  Patronatpflichten.  5 Bog.  8.  Leipzig , Barth,  o p 
Walter , Dr.  Fr. , Lehrbuch  der  Kirchenrechts  aus  da  öe 
und  neuern  Quellen  bearbeitet,  2,  verb.  AufL  36Bcg.f.‘ 
Bonn , Marcus.  2 thlr.  12  gr. 

Warnsdorf,  H.  C.  v.,  des  Rösselsprunges  einfachste  idi' 

. gemeinste  Lösung.  JVlit  96  Figuren  in  Steindruck. &&  * 
geh.  Schmalkalden , Varnhagen.  1 thlr.  12  gr. 

Was  hat  man  zu  thun  unj  eine  schwache  Brust  zu  still»-* 
Lungensucht  vorzubeugen  und  sie  zu  heilen.  lOjB&i  j 
Quedlinburg*  Basse.  12  gr. 

Weg,  der,  zur  Gesundheit.  Nach  dem  Engl,  des  & 
Cheyne  frei  bearbeitet  von  St.  H.  Jolius.  8 Bog»  8»§&^' 
zig , Rein.  16  gr.  . 

Weidenkeller,  Dr.  J.  J.,  Ansichten,  Wünsche,  geme^ 

, Vorschläge,  Ideen  und  Entwürfe  zum  Besten  der  i 
und  Staatsökonornie.  17  Bogen,  geh.  Altenburg  , 12* 
r Comptoir,  (no.)  1 thlr. 

Weitzel,  J. , der  heilige  Bund,  26  Bogen,  gr.  8.  Wi ö* 
Schellenberg.  1 thlr.  12  gr.  * I 

Weiden,  X.  v. , Polizei- Lexicon  , oder  praktische 
für  Polizeibeamte.  15  Bog.  gr.  8.  Ulm,  Ebner.  22*?  ^ 
Wendt , Dr.  G. , prakt.  Beobachtungen  über  die  Durclii 
des  Trommelfelles  etc.  11^  Bog-  o.  Sulzbach,  Seid?!. 
Werny,  C.  A. , das  Prello  auf  der  Reise,  od.  wie  kaw*‘r 

• solche  grosse  Dinge  thun.  Komischer  Roman.  14J& 

Nordhausen , Landgraf.  18  gr.  , 

de  Wette,  Dr.  W.  M.  L. , über  das  fromme  u.  gesefn*#, 

• halten  des  Christen  in  Ansehung  der  weltlichen  Sorgta*"7 
Predigt.  1$  Bog.  gr.  8.  geh.  Basel,  Neukirch.  4gr. 

Wetzler,  J.  C. , aie  Gesundbrimuen  und  Bäder  im  0^* 
kreise  des  Königreichs  Baiern : Stehen , das  Alexander?* ' 
die  Hohenberger  Mineralquelle.  7 Bog.  12.  geh.  > 

- Schräg,  20  gr.  • . ' % 

Wilinsen  , F.  P. , Vorübungen  der  Aufmerksamkeit  u.  der  * 
denkens.  19^  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  12  gr. 

Zeit  und  Kunst,  altteutsche.  Herausg,  von  Grote,  Hip**. 

res , Hornthal , Grimm  und  Wallraf.  Mit  Kuptra* 

, gr.  8.  cart.  ' Frankfurt , Körner,  (no.)  2 thlr.  . 

Zeitschrift  für  Kriegswissenschaft,  ls  Hft,  9 Bog»  8.  Stau- 
Cotta.  1 thlr.  » * __ 

Zerrenner,  C.  C.  G.  , Wandtafeln  für  Volksschulen. 
Magdeburg.  Heinrichshofen,  1 thlr.  8 gr,  . 
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(t  jPrebtgec  unb  SKeltgion$*<5chufle&rer. 

t 

i 

t Slnforberungen  gebilbeter  Ehriflen  an  öffentliche 
igionSsSJortrdge,  in  benen  burcp  gleicbmcigige  ©es 
rung  be$  ©eifteö  unb  ©eftimmung  b es  2Btl* 

$ junt  #anbeln  bie  wahre  Erbauung  begrün« 
unb  beförbert  werben  foll,  machten  benfenbc  9teli* 
tßlfhrer  längff  auf  ba$  ©ebürfnig  eines  JpülfSmittelS 
leichtern  Erreichung  beö  erficn  2hei(S  beS  jjauptjroeP»  ,, 
aufmerffam.  Der  groge  SRebner  Eicero  fagt  eben 

nähr  alö  fchönt  Omni«  de  aljqua,-re  'institutio  (lebet 
icisci  adefinitione,  ut  intelligatur,  quid  sit,  de  quo 

utetur,  SBJent  aber  finb  wohl  bie  ©chwierigfeiten  ei« 
guten  Definition  unbefarint?’ 

Ein  ^rebiger,  als  thcologifcher  @chriftfleUer  bereits 
mnt,  mit  allen  literarifchen  JfpülfSmitteln  unb.  »ielen 
.arbeiten  oerfeben,  befebäftiget  fich  mit  her  ©carbeitung 
$ SßerfeS  unter  bem  £ite|  i, ' ' , , . ’ H . 

* ♦ e • * I 

K • 

t*.  t : ♦ * 

#ant>5uc&  ber  SÖe.flnttioneit 

er  in  her  ©laubens»  unb  @itte'nlehre  sor» 
Pommenben  ©egriffe, 

bietet  baffelbe  feinen  Slmtebrübern  unb  ben  SRelis 
S s Schullehrern  auf  ®tthftription>  welche  bis  Enbe 
!>r.  1823  offen  ffebt,  an.  Der  bei  ber  ©earbeitung 
>fgte  9>(an  tff:  Sille,  in  Wr  Dcgmatif  unb  theologis 
i (unb  pbilofepbifcben)  2t»? oral  (baS  aus  ber  ©fpcholos 
hierher  ©ebhrige  nicht  ausgefcbloffcn, ) oorfommenben 
riffe  werben,  nach  unfern  beff en  Dogmatifern,  ÜRoraliffen 
sphilofophen,  in  alphabetifcper  Dehnung  unb 
SRöchroeifung  ber  Slutoritdt  Dolfftdnbig,  Pur)  unb 
1 1 i ch  befinirt,  in  ihren  Unterorbnungen  bargeftellt,  für 
gionS*  (Schullehrer  noch  befonberS  biblifch  unb  populär 
»icfelt , unb  in  Purjen  Slnmerfungen  bie  nothwenbigen 
jroeifungen  gegeben. 

gär  einen  gan)  anbern  %w<f  unb  nach  einem  fehr 
eichenben  glatte  arbeiteten  SRetnePe  in  feinem  tgca» 
i f«h  * encpflopäbi  fegen  ^»anbwbrter buche  unb 
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gubrmann  m feiner  SSorat  in  alpMttiM 
©rbnung;  noch  weniger  coüibircn  bic  owien  fntt 

ft^en  Repertoria,  t>  ,k  -i  j,  i <,  4 . . 

©06  gonje  SÖerf,  bichffenö  2 tii  3 8r$jiät  fr 
wirb  iu  2 Sdnben  im  Saufe  bti  5<tbre$  1824  wfer 
unb  man  fann  in  jeber  foliben  SSuchbanblung  tste<t 
feribiren.  «.  n<6*y  • * <Jr v - 

85.,  im  «uguff  *823. J Jt1i 

* 1 * ^ > . . I 

* ‘ • « * , 1 « * V 

...  . . • • 1 - . • • % \ 


©er  9>rei*  biefeö  empfehlenswerten  Ü8crfrt,rfr 
• in  gr.  8.  auf  gutem  Rapier  gebrurff,  unb  beffen  ljbl- 
in  ber  ©ff er  * SJleffe  1824  hemuS  fommen  wirb,  sn 
noch  nicht  ju  beffimmen;  hoch  fott  berfelbe 
lig,  unb  für  bie  Jjerren  ©ubferibenten  umbenrir* 
Stbfi*  geringer,  als  ber  nacb&erige  Sabenprei«  fept:» 

' braucht  man  bei  Ablieferung  be$  lffen  2bfil«,  r 
biefen  SJanb  ju  bejahen. 

©iefenigen',  welche  fttb  ter  Sammlung  mfc 
benten  unter  jiehen’wollen , unb  fitb  bi 6 €nbe  ©6 
birecte  an  bie  Söerlagshanbtung  wenben,  erhaltet 
eremplar«  ba«  6te  <£jcrmplat  frei. 

Scipjig,  im  Augufl  1823.  * ■ « f 

-.  >1  * ’*  f\t  \ 

* ■% 

* t'f  I 

. 11  #■'  * * 

• 0 1 if  * « 

* * f I | ’ I 

% £Bien6racF,  S3ud$an&fe 

« 

tmb  ©erleget  beö  jjanbbuc&S  ber  ©el »iss 


* 

. It 


♦ 

*»  ’t  r 
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ug6ar  ciwccft  bet  ©fanbinavifcfec  S'ioibcn  buvc^  ferne,  6a(b 
nc,  batb  fchöne  unb  liebliche  Statur,  buri)  feine  frafte 
ci(h)oUcn  (Bewohner,  benen  jn  ©enngfamfeit  unb  3ufric* 
t,  in  alter  (Einfalt  unb  Sauterfelt  ber  ©itten,  nod)  immer 
tte*  unb  glücflid)cd  ficben  balfinfUejjt,  wie  burd)  feine  «>ey 
erfaffungen  ein  fc^r  allgemeines  Sntcteffe;  ein  Sntercffe, 
ö biii'd)  bie  gcfd)id)tlichc  Sffiichtigfeit  biefer  iMnbcr  in  Alte/ 
ib  neuerer  3eit  nod)  erhöhet  wirb.  3e  mef)r  :c$  mjn  an 
ten  fehlt,  welche  über  ben  wahren  unb  neuesten  3uftanb 
reinigten  Königreiche  ©ehweben  unb  Sftorwcgen , wie  bc$ 
•erjogthumä  ^innlant) , vollfMnbigc  unb . juvcrl4f|tge  2fuf> 
* geben,  je  feltener  umfaffenbe  SSctfc  biefer  3t'rt  fclbft 
icn  Sftorbifdjcn  Sanbern  finb;  um  fo  mehr  f)51t  (ich  bie 
cid) n etc  Qjuchhanblung  berechtiget,  ein  in  ihrem  93erfage 
nenbeS  SBerf,  welchem  bur<h  bie  S8erh<Utnifle  be$  SScrfaf/ 
wie  burch.  innere  Einrichtung  fidj  eignen  bürfte,^  führ  bie 
e £dnber/,  9361  fee  / unb  ©taatgnfunbe  bcö  ©chwebifäjen, 
egifcf>cn,  £appifd)en  unb  ^tnnifd)cn  3]oebcnä  ein  ö.ueücn/ 
|U  werben,  jur  $6rberung  burd)  geneigte  Unterjcid)nung  ju 
)lcn.  Es  führt  fölgcnbcn  'Xitel : 

Meise 

✓ 

* 

* * 

% 

' • a r • 

b u r ch  . 

* , f ■ „ * 

, i •<!»>  ” •**  • • 

>wcben,  Sttorwcgen*  £app(ant> 

unb  J i n n 1 a n b 

W V 

* . i \ 

in  ben  fahren  1817,  1818  unb  1820 

t>on 

$ 

$irebrid)  SBUIjeim  ».  Schubert, 

Xtologte  JOoctor  unb  tyrofeflor  an  Uv  Äönigl.  ^reufiftyen  tlnfter/ 

ftc4t  $u  ®reif$tpato.  ' 

3n  brei  ©dnben  in  gr.  8.  SJfit  einer  Eharte. 


* 


r 


©aöÖonje  jcrfdUtin  3 6 .^apitcf.!  ©er  etfte^ant,*« 
$ur  Oflcrtncflr  1823  auigcgcfa?n''J»irfe , tfcfefjrcftt  bk  Sft:  s 
boö  füblicfjc  unb  bftficfye  @d>n>eben , nadj  ©tocöufa  na  ö& 
Äap.  1 — 15,  ©er  . jmetftc  feie  v Steife  bw*  Ste^ö: 
unb  Eappfanb,  Äap.  16 — e4f|ri-'(itap.  23.  entblut»  sri 
fenbe,  (rffgcmcinc  unb  fprjiefte , Beitreibung  bei 
Slortvcgiften,  - 2fft  > unb  9?cu ; Stujfiftcn  2appl<ajb»  ai « 
Beniner  ) ? ber  brittc  bie  Steife  b«i  tor^Ke« 
feen,  burtf)  Shn-tvcgen  unb  $innlanb,  ^ap.  28— 3S;  Jt# 
füf>i’(icf)en  3nfyait$vcr$citnifFe  fnmtutfkfeer  36  Sasitd  fcs 
erfkn  Banbc  vorgeferueft  tvorfecn,  «ijicr  nar  jte  * 
meine  Angaben ; • ’> 

I»  . 

Banfe  I.  *•  ; • 

■*  Äap.  1.'  ©eercife;  ba$  Steifen  in  ©tweberu 

j . ’ * • » t*  t * 1. 

i a,  Steife  von  tyftab  not  2unb, 

. t 3.  Univcifitdt  Stinb.  ; ’ 

% * * » * 

_ ; , i 4.  Steife  von  Sunb  not  > ©$ri|tian|iab, 

/ 5.  @fabt  unb  Heftung  CJjriflianftab. 

, t 6.  Steife  von  ©jrijtianftab  not  Carfie« 

• t ^7.  Carteerona  unb  bie  ©rojjc  Sfette.  1 

' 1 * 8.  Steife  von  Cartecrona  not  palmar, 

t 9.  ©tabt  Colmar;  Olanb,  Öottianb. 

4» 

( 10.  Steife'  nad>  EinfSping. 

t 11.  Einföping,  ber  ^lol^btta  ; unb  ber  Ös*-1 

t 11.  Steife  von  Sinfbping  naefy  ©tocf^olm. 
f.  t i 13.  ©rocf^olm. 

t 14.  Steife  von  ©toeffiohn  not  Upfala. 

i 15,  Univerfttat  Upfalg, 

• I 

B a n b 1 1.  I 

% 

Äap.  16.  Steife  von  Upfala  not  Öcße. 
t 17.  ©eftriflanb  unb  Jjctfinglanb. 

t 18.  SDiebelpab.nnb  AHngcrmaunlahb, 

t 19.  2fufvctfc  in  äBcjtcibottcn. 
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. if>.  fiinniföeö  ©cßcrbottcn ; bic  SÄittcrnachWfonnc. 

at»  • 2RAcf vcifc  butc^  SBcjtcf&ottm. 

aa«  :*  Steife  nad)  fipcffele* gappnwtf.  u . , 

* 

23/' Äipplanb  unb  feine  ©cwotyncr.  - % ■•'  • '»  '■> 

^ ^ *9  ^ * 

34.'  Stücfrcife  an«  £i;cffe(c  > gappmarf;'  Steife  burdj  #n< 
gcrmannlanb.  " ’ ' ‘J'*“  " ''  ' *'* 

25.  ■ Steife  itt  SDicbcfpab.  < • • • - 

36.  Steife  in  Semtelanb  unb  ju  ben  fdblicßcn  Sappen. 

>7-,  Me  ii>«-5M(cn,:  ' 3 ' 

*••*«  * **  «*  y * * ♦ ( • / * 

. % ' , . 

* * * : \ 4 

> in. 
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>»i38.  • Steife  an  ben  Ufern  be$  Siuinan  irt  J^elftngfanb 

4 

unb  biird)  QJoIbnaö  nad)  Oec  iij  Salefaelien. 

# * ™ 

.29,  .Steife  in  ©alefarlicn. 

#1  *#  Tf  Prf  » * N 4 

30,  Steife  buvcf)  SSefcmannlanbö  ®ctgt»cvf$biftvirtc  unb 

in  SBermelanb.  ••  ■ ‘ A 

31.  Steife  in  Stgnvegen?  bic  S^ovtpegifc^e  SSevfafTlmg.' 
33.  Steife  buvd)  &ofyiMdn  unb  SBcfigotfyianb.  • * 

33.  Steife  burdj  Sterifa,  0rtbermanntdnb/2Bcftmann* 
/ . lanb  nadj  Upfala  unb  0tocf^oira..  . 

34.  ÜDcr  Stcidfätag  in  0tocff)olm  —Tg»  0d)tpebmS 

• ffonftitUt,Cn. ;.  ; 

35,.  Stilcfecifc  von  0tocFf)ofm  burcf)  ©übcrmannlanb, 
Oftgotl)lanb'>  ©malanb,  djallanb;  ©djonett.  s 

36.  Steife  in  Steu*  unb  2llt/3tufjifdji  Sinnlanb. 

♦ ...  •’  > ►" 


,1 


Inter  fotdjc  allgemeine  Ucbrrfcf;eiften  finbet  man , im  ‘man* 
tigjten  2Scd;|Vly  geoebnet,  luaö  bce  23crfaflec,  • bcm>  ber 
gfprad)C  mächtig,  bie  Qxmtfcung  offizieller  dticllen  mit  fei; 
Si^eralitiit  vergönnt  warb , 6cobad)tetc  unb  erforfd)te  über 
unb  SJicnfofyen , ^lima  unb  ^robufte,  2f(tcrt^ömer,  irad)* 
©ttteri,  SSolfödjavactrr , Sk’rfafiiing,  öffentliche'  jlnftaltcn, 
rtfcfyaften  unb  häufte,  alled  mit  gcfd)id)tlid)cu  Stotizcn 
t'cbt , unb  in  fteter  Beziehung  auf  baö  Stcligiöfc  unb  Stein* 
cljlidje,  — mit  g!cid)cc  ©orgfalt  unb  <£tcuc,  wie  in  bc3 


» 


öfrrfftffa*  frir«rf*ffntr9  »o b 


©Sweben«"  a QMnbe.  ©reififwafb  1811.,  «r  »v 
bercn  bereite  viele  EttcrmtecjeittuigeQ  tmb  Seunwk  läanl 
gebaut  f>a6ert , unb  von  weiter  auch  föon  da  fcad 
Ucberfcfcung  cefcijicnon  (ft  ju  8ttnb,  &anb  i.  1811.  (ins] 
Rettung  9to.  a^ö'/Sßovbr.  1821.)  j 


' ©er  ©ruef  wirb  auf  fdjbneb  wctfjeb  ©ru<f|WNt,  h 
Unb , Cinrichttmg  wie  biefe  Xnjcigc  beforgt.  ©o  jtta 
brittc  ©arib  werben  in  turjen  3w«fcf>emdmncn  V» 
©tdrfc  jebeö  biefet  ©dnbe  fann  nod>  nicht  mit  Oeu« 
fHmmt  werben;  hoch  foü  ber  ^reiö  beb  Xlpfwte t 
©ubferibenten  nur  auf  t Conto.  SJMSnje  gcjkt  ti 
©er  fiabenprei*  wirb  minbefienb  um  bic  ©difte  cr$i  f 

fieipjfr«  h»  ©ccembtr  1822.  - — * ” * 


3.  <L  ©tnrtcM’f©«  ^ 

■ ‘ r • *,  & . • . 

Unterzeichnung  nehmen  gnt. 

3*  $bo  ©err  ©uchbanbltt  tUttotKr. 

• 3tItona,©r.  * ,0  ©ufdj. 

• Gf)tiftiani^r©,r«  25ucf>{)dnbler  ©je Im. 

« Copentyflgen  ©r.  * • SBrummer. 

• * * 9 m -m  ©plbenbal» 

• * ’•  • -■*.’•■  ,*  tKeifcei. 

• ©Ottenburg  » • . sm  $.  SI.  Sineft, 

• ©reifbwalb  • * • * ."Äodj. 

• * •"  *•  0 .9  * SÖtäuritiui. 

• ©amburg  ©r.  2Su<hhdnblcr  ©crolb  jun. 

• 9 /, . * bic  ©erren  ©offmann  u.  Campt. 

• » * '•*>  * » $crtbeb  u.  tBcffrr. 

9 S übe  cf  ©r.  ©uchbanblcr  9fdf<©enfelb. 

• • 9 ‘ 9 0,.  0 von  9t  0 b b e n. 

• ®f.  ^eterbburg  ©r.  2Ju<hhdnblcr  2B.  ©riff. 

9 9 9 9 9 9 , ©dpWCtfÖ'* 

9 ©chiebroig  ©r.  Söucbbditblcr  Sto©. 

• ©tocfbolm  * * • $ab.  ©olntjttfc 

0 ©tralfunb  bic  Ä.  $r.  StegierungöbuthjflB^ 
990  ©r.  &u<bb&n2)Itc  Sriniub. 
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Unb  alle  gute  SBuchhanblungtn  in  £eutf<hlanb  unb  ba  6* 
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tlicbem  £cf>rer  ber  ©taatöroiffcnfchaften  an  bcr  Unioerfttat 

. |tt  Üeipjifl. 
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23ier  Steife,  gr.  8. 
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) burchgreifenb  oud^  feit  breffjfg  Sfo^ren  bie  Set* 
iningen  unb  Umbiibungen  im  QSebiete  ber  allgemeinen 
ber  pojittven  ©iffenfchaften  geroefen  (inb ; mächtiger 
:n  fie  bod)  auf  feinen  Äref#  von  ©iffenfchaften  ein* 
irft,  al#  auf  ben  Äretö  ber  ©taatätvijfenfcha'ften. 

^ i rf 

;n  für  bie  neue  @efiaitung  biefer  ©iffenfchaften 
:n  in  bemfel6en  . 3eitabfchnitte  bie  erfchütternbflen 
folgenreichen  Sorgdnge  im  europdifchen  Staaten* 
mt  mit  ben  angefirengteflen  fjorfchungen  unb  ge» 
enjlen  ©erfen  ausgezeichneter  ©c^riftjtetler  jufatnmen. 
jrenb  in  ber  tv i r f l i dj  e n ©eit  vom  $ajo  6is  an  bie 
d> fei,  von  Cornea  6i#  2itfjen,  ja  felbfl  in  Ofiinbien 
in  ©üb*  unb  SRcrbamerifa  neue  poiitifcbe  formen 
öffentliche  Staat«le6en  traten,  unb  baffelbe  eben  fo 
htig  im  3nnern  umbiibeten,  ttofe  gleichseitig  aBt 
jere  Serhdltniffe  ber  • Staaten  gegen  einanbet  auf 

i # _ 

■ neue  ©runblage  in  ber  ©iener  ffongreflatte  unb  in 
Urfunbe  be#  h*W9en  Sunbe#  juräcfgefflhrt  mürben, 
eiten  auch  burdj  geachtete  SRdnner  bie  bi#  buh  in 
on  befannten  ©taatötviffenfchaften  ein  neue#  fpjte* 
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matifdjel ©«präg«,  unb  »böig  ntue  SSiifeflfösftn 
fclbfiftdnbig  in  ben  Äreil  berfelben  ein.  Sit  «lat 
föeint  bo<&  bal  ©taatlrecbt  bei  © cbl&itt,  iH 
S 6f>mer  unb  ©cfyeibrmantel;  reit  »nt« 
<Politi!  bei  Rippen,  all  bei  ©ielefelb  ukl 
»all;  wie  anberl  bie©tatiflif  bei  Jpafftl  unfc  t 
all  6ei  Xdfenmalf,  ©prenfel  unb  SKtaftV, 
anberl  bal  practifc^e  europdifche  ©taatlrecbt  bti  ?. 
een  l unb  Älüber,  all  bei  Sattel  unb  ©eftt; 
anberl  bie  (Polijei»iffcnfcf)aft  bei-».  3atcb,! 
©Hintermann-,  all  bei  3ußi  unb  31  Affig! 
neben  biefrn  bereitl  früher  vorffanbenen  unb  ftit 
^ja^ren  vAllig  umgebilbeten  ©taatlwififenfcbaftei), 
in  ber  9iational6f onomie,  in  ber  ©e 
bei  europAifcften  ©taatenfpßeml  * 
©tanbpuncteber$o(itif,  in  bem  6 ff t 
©taatltecbte  (»eicbel  bie  ©runbuertrdge 
faffungen  ber  im  innecn  ©taatlleben  neugeflal 
S»iifenf(baftli<b  öarfieliO , in  ber  ^Diplomatie 
(i<b  verhieben ; von  ber  IDiplomatif)  unb 
©taatiprayil  vAUtg  -n  e u e 55if«plinen  in  bk 
ber  ©taatlwifienfcbaftcn  aufgenommen,  von  tä 
einige  (j.  S..,bal  öffentliche  ©taatlretbt  unb  btc 
matie)  felbfl  bil  jefct  nod>  nicht  vAQig  burchge 
|u  einer  volienbeten  fpflematifdjen  Sorm  aulgeptiji 
ben  jinb. 


©ewijj  ifl  el  baffer  ein  ©ebärfniß  für 
alter  r ben  <&efammtertrag  ber  neuern  ^ 

gefammten  ©taatlreiffenfdjaften  in  bcfUmmttn  Usi* 
ficb  }u  vergegenwärtigen,  unb  bal,  »al  bildet  i»ü 
Serien  ber  culg«i<id>nttflen'  ©cbriftfieSer  Aber  t«4 
feinen  ©taatlwiflenfcbaften  jerflreut  lag,  }u  riwräü 
f a m m td  b e cf i <fr  t berfelbtn  ju  vereinigen , »cI4<  si 
fo  ben  abgefcbloffenen  Äreil  ber  ©taat4»iffcnfcbcfua, :Ji 

9 * f * 

feinem  inner»  3<>fammenhange>  all  ein  organfphk^ 
jel  bgrtfellep,,  wie  jebe  eingetne  ©taatl»ijfö#tf' * 

9 j 


Google 


jflcmatifd)  begrünbet,  al#  eine . fäc  befle&.rnbe 
iinbige  (Einheit  be&anbeln,  feil ; benn  nur  »n  bie» 
0inne  tönnen  bie  0taat^tviffenfc()aften  ( m Sichte 
er  Seit  erfd>eitienl  ' < ‘ r 

e * f 

!fu#  tiefem  0tarfbpuncte  gefaßt , (n^elner  (eben* 
unb  triftigen  (Ipliflifcften  $orrh  gegolten , gleißt 
[’  berechnet  auf  afabemifd>e  SQortrige,.  wie  auf  bie 
au#  ben  ge6iibcten‘0tinben , welken  bet  SJetfajfer 
ö -'fei*  »7  3«^r«n  bnr$  feine  in.  unferm  ISertage  er» 
e , größere  5Beltgefd)i  djte  in  v iec  ©in» 
fjinldngiidj  befannt  - i(i  >"  »erben  ba^er  in  unferm 
ge,  eben  fall«  i;n  vier  ©in  ben.  (wovon 'bie 
erflen  jur  Oftermep  i823  f)erau#fvmmen,  unb 
i bet  vierte  jur  «Jftidjaeiiemep  1523  nac&folgt), 
ijefammten'  0tAnt#tviffenfd)aften  untet 
obengenannten  ©itei;;erfd)einen.  $>er  ©erfaffer.  $at 
SBipnfdjnften  auf  bie  vier^einjeinen  ©inbe  (jeben 
1 !ungefi$r  ju  einem  2Üp0abete  in  gr.  8-  beregnet) 


t » « t ♦ \ r « * * * *».*►.  » 

*,  » *»  • '*  • > - - * . «•  J.  . 


•"1  s « , 

• • < i 1 t •*  , * 


* 9 * 1 


rtfyeilt,  baß  • 

: erfte  $$cit 

1)  ba#  Slajur*  ujt^j^iiofop^iffßej  Sölferre^t/ 

2)  ba#  0taat#»  unb  0taatenre<$t, 

■ 3)  bie  0taat#funfl  (^po(itif), 

» » > • , »«j  • «♦  f 1 •»  • 

• jweite  ^eit  - - , 

4)  bie  SOolftftvirt&fdjaft  (SJlationalöfonomie), 

5)  bie  0taat#tvirt^f<f>aft  unb  $inan)U>ipn» 


fdjaft, 

6)  bie  Qßo(i)eitviffenf$oft,  - 
: britte  $l)eil 

7)  bie  ©efdjid>te  be#  europiifc&en  0taaten» 

fyftem#  (feit  bem  Sofyre  1492)  au#  bem 
0tanbpunete  ber  9>olitif, 

8)  bie  0taatenfunbe  (0tatiftif),  [bot$  biefe 

nur  a(#  allgemeine  tleberfi$t,] 

9)  ba#  öffentli<$e  0taat#re$t, 


I 


..  . is  ) bi«  ©taatöprafiö  (bi«  Sehr«  ten  InStie 

gefödften)  - 

enthalten  wirb.  ©ie  S8er(ag«$«flblung  wirb  fit  oü 
bigen,  comctett  ©tuet,  für  gute«  »tijjr«  ?wc  i 
fftr  billigen  ^iteitfr  forgen,  barait  biefc*  Snt,  kn 
vertcanbt«  gef<bi<bt(i<b«  SBerf  ■ brt  SJetfafftti  is « 
©änben , «inet  gleich  günfligen  Äufnobm«  l«i  t* 
unb  ©tfd)4ft«minn«tn , bei  ©tubirenbtn  uni  fei 
großen  Äreif«  gebiibeter  fiefer  aal  ben  f)6f>«n  cs!» 
(ern  ©tänben  ficb  etfreue.  ©aß  aber  ber  Bnfifiti 
in  «den  feinen  gefd>id>t(i<ben  unb  Politiken  SAi 
*8  3«^ren  feßge^aftenen , 91«  ut  rallt  4t,  rti^ 
$errf<b<nben  *p«rtbfi  ß<b  anfebüeßt,  (felbft  «nf  law 
«1  mit  jeber  }u  verberben»)  auch  in  bicfet&fcj 
bet  gefammten  @t«at<»ijfenf(baft«n  treu  ^ 
(bnnen  wir  im  SQorau*  verbärgen.  j 

Eeipjig , ben  28*  9l®btmb«r  183* 

• » t 
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obere  Bäckerstrasse  Nro.  764  zu  haben  sind. 


Drittes  Heft. 

Die  Preise  sind  in  Conv.  Münze  , oder  Augsburger  Curant- 
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Libri  graeci  et  latini. 


ristidis  oratio  adversus  Leptincin.  Libauii  declamatio  pro  So* 
cratef  Aristoxeui  rhilhmicorum  elcmcntorum  fragraeuta  edit.  Jac« 
Morcllius.  8.  Venetiis  1785.  2 fi.‘ 

eccani , Analogia  veteris  ac  uovi  Testamcnti  cuiu  triplici  iudice. 
12°  Bassani  1782.  1 11. 

•rtoloni,  Antonii,  Excerpta  de  re  herbaria  c.  1 Tab.  in  ram.  4* 
gr.  Bononiae  1820.  1 1L 

. Lucubrationes  de  re  berbirla.  4°  Bononiae  1822.  lfl.  3okr. 
eviarium  ord.  fi  at,  et  monial.  Bniae.  Virg.  Mariae  de  Monte  Car* 
meli.  2 Partes  in  8°  maj.  Venetiis  1750.  811.  3okr. 

- — * 2 Tomi  in  gr.  12°  Venetiis  1762.  4fl*  3okr. 

jirscrii  de  Kanilfcld , Opera  postliuma  edidit  Go.  Bapt. 'Berti. 
Tomo  I.  II.  p.  1.  2.  in  8°  maj.  Veronae  1820—1822.  4 A*  20  kr. 
ixtoriii  , Joh.  Lcxicon  Hebraicum  digessit,  miütisque  auxit,  at- 
que  illustravit  Fr.  Jos.  Montaldi.  4 tomi  in  8°  maj.  flomae.  1789- 
i5  11. 

jaesaris  C.  Jul.  quae  exstant,  interpret.  et  not.  illustr.  Joan.  Go- 
duiuus  in  usurn  JDelphini  c.  ind.  vocab.  omn.  4°  Bassani  1786« 
4 11.  3o  kr. 

anciuni  P.  Barbarorum  Leges  antiquac  cum  notis  et  gl  osariis.  5 
vol.  in  folio  maj.  Venetiis  1781 — 179**  33  fl. 

asalio  , Joan.  Bapt.  de  Urbis  ac  roinani  olim  Imperii  splendore. 
fol.  Romac  i65o.  8 11. 

iceronis , M.  T.  Oratio  pro  T.  Annio  Milonc  cum  annotationibus 
etversione  itaiicaGasp.  Garatouii.  8°  gr.  Bononiae  1817.  5 11.  öokr. 
ollectio  Latinoruni  Scriptorum  cum  Notis.  8°  maj.  Taurini  Vol. 
V— VIII.  Cont. 

C.  Cornelii  Taciti  Op  era  quae  exstaut  omnia  ex  rccensionc 
Jer.  Jac.  Oberlini.  Tonnts  2 — 5.  1820—-1821.  18  11. 

- vol.  IX.  contiuet  C.  Velleji  Paterculi  quae  exstant  Opera  ex  fe- 
ceusionc  D.  Bunkenii.  ß°  maj.  1821.  5 11. 

- vol.  X.  XI.  contiuet  Albii  Tibulli  Carmina  quae  exstant 
omnia  ex  recensione  F.  Wunderlich  c.  Notis  G.  Heyne.  Tora. 
1.  et  2.  8 11. 

- vol.  XII.  XIII.  contin.  Publii  Ovidii  Nasonis  Opera  omnia 
ex  recensione  Petri  Burmanni  Tom.  1.  2.  in  8Ä  maj.  1822. 

- vol.  XIV.  contin.  S.  A.  Propertii  Carmina  quae  exstant  ex 
ree.  C.  T.  Kuinoel.  Tom.  1.  in  8°  maj.  1822.  (i2.  i3.  i4*  12  fl.) 

-oncilium,  Sacrosanctum,  Tridentinum  cum  citationibus  ex  utro- 
que  Testaincnto,  etc.  cum  Indices  totius  Opcris  locupletissimi# 
8W  Bassani  1791.  54  kr. 

Cornelii  Nepotis  Vitae  excellentimn  Imperatorum.  120  Patavil 
1820.  3ö  kr. 
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Cornelii  IVepotis  Imperatorum  Vitae  quae  exstant  in  us um  W 
pletissiiinim  uotis  perpetuis  ad  modum  Joan.  Mineliii,  ilkstr. 
A.  M.  And.  Stubelio.  120  Bassani  1817.  45  kr. 

— — ad  usum  Scholarum.  i2°  Bassani  1804.  20  kr. 

•— * __  Interpret,  et  not.  illustr.  Kic.  Courtin.  in  usum  Delpla 
cum  ind.  vocab.  4°  Bassani  178b.  2 fl.  i5  kr. 

Curla  R.  Q.  de  rebus  gestis  Alexandri  magni  cum  Supplentto 
Freinshemii  Iutcrpr.  ct  not.  illustr.  M.  de  Tcliier.  in  tuQDÜti* 
phini,  cum  vocabul.  indic.  4°  Bassani  1787.  4 fl*  5okr. 

Cyrelli,  Dom.  Cyp.Pap.  Fol.  max.  Parmae.1796.  Typ.Bodoniam*  yji 

Daniel  Secundum  Septuaginta  cx  tetrapiis  origenis  nunc  prissa 
editus  e singulari  Cliisiano  codice  annorum  supra  uect.  k 
Roraae  1772.  Typis  propag.  20  11. 

Danncmayer  , Math.  Institutiones  Historiac  ecclesiasticae  ü.  *! 
quas  novis  accessionibus  et  animadvers.  auctas  typis  denuv 
mittit  Vinc.  Fontana  4 vol.  in  8°  maj.  Panormi  181 5.  6 ö. 

Demctrii  Pepani  Domestici  Chii  Opera  quae  reperiuutur.  E *ue'i 
in  latinum  vertit  et  adnotationes  adjecit  B.  Stepbanopoluv  i’.- 
cedit  Praefatio  J.  dir.  Arnadutii.  2 vol.  40  Romae  1781.  l&i 

De  numiuo  argenteo  Bencdicti  III.  Pont.  Max.  Disscrt  acorÖE 
mimmi  aliquot  romanorum  poutificum  bactenus  inediti  etAppa* 
dix  vetcrum  mouumentoruni.  4°  Romae  1749-  Rg-  ^ 

Devoti,.  Joannis,  Institutionum  Canonicarum  Libri  IV. 
quinta.  4 Tomi  in  8°  Floreutiae  1816 — 1817.  8 fl.  3okr. 

Diuymi,  Tauriensis  Literaturae  Copticae  rudiincntum.  8° 
luae  1783.  Carta- script.  5 fl  3okr.  ' 

<—  impr.  4 fl-  3okr. 


Fi 


ori  L.  Ann.  rerum  romanarum  cpitomc.  Interpr.  et  not. 
Anna  Tanaquilli  fabri  filia,  in  usum  Delphini.  40  Bassani 
c.  ind.  vocab.  omn.  2 fl*  45  kr. 


Gallandii  , Andreac , Bibliotbcca  veterum  Patrum  antiquor^f' 
scriptorum  ccclesiasticorum , graeco-  latina  in  XJV.  Toafä& 
tributa  fol.  maj.  Venetiis  1781.  125  fl. 

Galletti  (D.  P.  A.  Romani)  Insrriptiones  Romanae  infimi  arfi b 
mae  exstantes.  3 Tomi  40  Romae  1760.  lig.  24  fl* 
Geographus  Nubiensis  Arabice.  4°  Romae.  Typ.  Med.  10  fl- 
Gonzagae , Scip.  Commentariorum  rerum  suarum.  Libri  trc>  f® 
ramis.  4°  Romae  1791.  7 fl-  3o  kr. 

Gorii , A.  Fr.  Museum  Florentinum.  3 vol.  in  fol.  maj.  VoL  1 tl 
II.  cont.  Gemroas  antiquas  ex  Thesauro  Mediceo  et  pm ittf° 
Daet  vliotbecis  Florentiae  exhibentes  tabulis  CG  imagines  Vrv- 
rum  illustrium  et  Deorum  cum  observationibus.  Vol.  III'* (:l 
Statuas  antiquas  Deorum  et  Virorum  illustrium  centum  «*r,  ‘ 
tabulis  incisas  quae  exstant  in  Thesauro  Mediceo  cuju  oh>fiu 
lionibus.  Florentiae  1-31 — 1734.  f»o  fl. 

*—  — Dactyliotheca  Smitliiana.  Vol.  I.  cont.  Gemmaruin  cd?!* 
Vol.  II.  cont.  Historiam  glyptographicam.  fol.  Venetiis  176p1 
typoer.  I.  B.  Pasqualii.  3*  fl.  . 

•—  — - Dactiliotheca  Smitliiana.  2 vol.  Venetiis  4n  maj.  J 7^7; 
Gramatica  Arabica , cui  titulus  Calia.  4e  Ron  ae.  Typ- 
Grottauelii,  Stau,  ad  acutae  et  cluronicae  Spleuitidi*  in 
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us  praescrtim  Italiac  locis  consideratae  eidemquc  succedentium 
lorboruin.  8°  maj.  Florentiae  182 1.  i fl.  3o  kr. 

>meri  Ilias  latinis  versibus,  exprcssa  a Raymundo  Cunichio  ,.Ra- 
usino  ad  ampl.  vir.  ß.  Odcscalchium.  fol.  Romae  1776. 
2 11.  45  kr. 

— Odyssca  latinis  versibus  cxpressa  a Bern.  Zamagna  Rag.  ad 
» p t . princ.  P.  Leopoldum  Austria  cum.  Fol.  Senis  1777.  8 fl.  lökr. 
ralii  Q.  Flacci  Opera.  Iuterpr.  et  not.  illustr.  Ludov.  Desprez 
11  usutn  sereuissimi  Delphini  ac  serenissim.  principum  Burgun- 
liac  , Andium , Biturigum.  vol.  2.  c.  ind.  rer.  notabil.  aduexoque 
nd.  vocab.  omn,  40  ßassani  1816.  4 fl*  10  kr. 

— Opera  ad  Ms.  Codices  Vaticanos , Angelicos , Barberinos , 
üregorianos,  Vallicellanos,  aliosque  , plurimis  in  locis  emenda- 
rit  notisque  illustravit  praescrtim  in  iis , quac  romanas  antiqui- 
;ates  spcctant,  Carolus  F e a.  2 Tom.  in  120  Romae  1721.  5 fl. 


dex  librorum  probibitorum  SSmm.  D.  N.  Benedicti  XIV.  Pont, 
max.  jussu  recognitus  , atque  editus.  Adjectis  in  fine  bujus  edi- 
lionis  appendicibus  librorum  novissimi  prohibitorum.  8J  Parmae 
1783.  1 fl.  10  kr. 

stiniani , D.  Imperatoris  Institutiones  per  tabulas  synopticas  di- 
gestae.  Fol.  maj.  Florentiae  1808.  2 fl.  4o  kr. 

lucrctii  T.  Cari , de  rerum  natura  libros  sex  interpret.  et  not.  il- 
lustr.  M.  Fayus.  in  usum  Delphini  c.  ind.  vocab.  oinn.  4°  Bas- 
sani  1788.  5 fl. 

tabillon , Joh.  de  rc  diplomatica  Libri  VI.  Tertia  atque  nova 
Editio  dissertationibus  var.  locupletata , notisque  nunc  primum 
illustrata  a Joh.  Adimari.  2 tomi  cum  fig.  fol.  maj.  Neapoli  1789. 
54  A.  ...  * 

’ansi , Joban.  Dom.  Epitome  doctrinae  moralis  et  canonicac.  12° 
ßassani  1770.  1 fl. 

anzoni  J.  A.  de  praccipuis  acidi  prussici  et  aquae  coliobatae  Lau* 

rocerasi.  4°  Patavii  1818.  1 fl.  10  kr. 

* » • 

arei , D.  Graeca  Bibliotheca  codicuin  manuscriptorum  per  titu- 
los  digesta.  Pracsidc  et  Moderatorc  Laurentio  Theupolo  Equite 
ac  D.  Marci  Proc.  Jussu  Senatus.  1.  vol.  fol.  maj,  Venetiis  1790. 

* Latina  et  Italica  Bibliotheca  Codicum  manuscriptorum  fol. 

maj.  Venetiis  1791.  ambeduc  insieme  2o  fl- 

[artialis  M.  Val.  epigrammatou  libri  14.  Intcrpretantibus  Domitio 
Calderino , Georgioquc  Merula.  Cum  indice  copiosissimo.  Ad- 
ditis  argumeutis  locis  suis  inira  et  dilucida  brevitate  poetae  men- 
letn  explicantibus.  4°  Venetiis  1552.  6 fl- 

lartyrologii  Romani  Gregorii  XIII.  jussu  editi  Urbani  VIII.  et  Cle- 
mentis  X.  Auctoritate  recogniti  nova  editio  a Sanctissimo  Dom. 
nostro  Benedicto  XI V.  P.  M.  aucta  et  castigata.  fol.  1748.  20  fl. 
lazzurelli , Alph.  de  Auctoritate  Rom.  Pontificis  in  Conciliis  gc- 
neraiihus.  Opus  posthumum.  2 Tomi  in  8°  Gandavi  4 fl* 
dingarellius , D.  Joan.  Aloysius  Anecdotorum  fasciculus , sive  S. 
Paulini  Nolani , Anonimi  Scriptoris  , Alani  magni,  ac  Theophy- 
lacti.  4®  maj.  Romae  1756.  8 fl. 

Vlissale  Alcxandrinmn  Sancti  Marci  in  quo  Eucharistiac  Liturgiao 
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omnes  antiquae,  ac  recentes  ecclesiamra  Aegypti,  grvcc,csB- 
tice,  arabice  , et  syriace  exbibentur  J.  A.  Asscmaxius  rect*gii] 
4°  Komati  1704-  8 A. 

Missale  Chaldaicum  ex  decretoSaorae  Congregationis  dePropajcii  | 
fide  editum.  4°  maj*  Romae  1767.  24  fl* 

— Romanum  ex  Deereto  sacrosancti  Concilii  Tridentioi  n- 
stitutum.  S.  Pii  V.  Pontifieis  maximi  jussu  editum  Cleatths 
VIII.  et  Urbaiii  VJII.  auctoritate  recognituin,  edit,  noriisiaa-V 
maj.  Venetiis  1821.  6 fl.  45  kr* 

— romanum  ex  dccreto  sacrosaneti  Concilii  Tridcntini  mtii* 
tum  Scti.  Pii  V.  jussu  editum,  Clementis  VIII.  ctÜriwaiVlR 
auctoritate  recognituin  nunc  deuuo  cum  roissis  sanctoruro  pr:  ec- 
clesia  universali  nov.  conccssis  a Pio  VII.  majori  cdebraMi^ 
commodo  impressum.  Fol.  maj.  Roinae  1809.  12  0.  46  Vr 

Morcelli , St.  A.  Elcctorum  Lib.  II.  quos  Andreas  Aut.  F.  & 
dreius  rhetor  cdendos  curavit  eruditioni  ephcborum  Lvoi  d> 
rensis.  8°  maj.  Patavii  1818.  1 fl.  ID  kr. 

de  Stilo  inscriptionum  latiuorum  Liber  III.  cditiodUnb 
4°  maj.  Patavii  1822.  7 fl.  3o  kr. 

Museum  Florentiuum , vide  Gori.  ! 


Ulficia  Sanctorum  juxta  Ritum  Ecclesiae  Maronitarum,  Pari  uüm 
et  hyemalis,  Fol.  Romae  1666.  lig.  48  fl. 

Ordo  Chaidaicus  Rituum  et  lectionum  juxta  morem  ccclesiifie 
labaricae  superiormu  perroissu  edilus.  4°  Roinae  1775.  i'ii 

Ovidii  P.  N.  Operum  Tomi  4#  Interpr.  et  not.  illustr.  D«^ 
spinus  , ad  usum  Delphini.  4 vol.  adnexo  iud.  voca b.  pro* 
quae  in  Ovidii  operibus  leguntur.  40  Bassani  1792.  12  R 

Paciaudi , Paulli , M.  de  Beneventano  Ccreris  Augustae 
4°  maj.  Roinae  1753.  45  kr. 

Phaedri  Aug.  Cacs.  liberti  fabularum  Aesopiarum  libri  quiwp 
terpr.  et  not.  illustr.  P.  Danet  in  usum  Delpbini  cum  i»d  ' 
cabulor.  40  Bassani  1787.  1 fl.  20  kr, 

Philonis  Judei  Sermones  tres  hactenus  inediti  I.  et  II.  de  ft** 
dentia  et  III.  de  animalibus  ex  artneua  versione  autiquissinw  • 
ipso  originali  textu  gracco  ad  verbmn  stricte  exequit*,**3! 
primuni  in  latinum  fideliter  translati  per  Job.  Bapt.  AucwM; 
maj.  Venetiis  1822.  6 fl. 

Pinius  J.  Liturgia  Mozarabica  , Tractatus  bistorico  - ckroBoki* 
de  Liturgia  autiqua  Hispauica,  Gothica  , Isidoriana,  Motf*** 
ca,  Toletana  mixta  etc.  fol.  Romae  17)0.  ligatum  12  fl. 

Polliniiis  , Cyr.  Flora  Veroncnsis  iu  ProdromumFIorac  Itali« $ * 
tentrionalis  exhibita.  Tom.  I.  cum  tab.  acn.  8®  maj.  Ytf*# 
1822.  3 fl.  45  kr. 

Renazzi , Phil.  M.  Elementa  juris  criminalis.  5 vol.  in  f J 
i8iq — 1821.  9 fl.  . , 

Rolando , A.  buinani  Corporis  fabricae  ac  functionum  Analys»5  * 
umbrata.  4°  Augustae  Taurinorum,  1817.  1 fl.  4^  ^r« 

Rossi , Joh.  Bern.  Specimen  variarum  lectionum  SacH 
Chaldaica  estheris  additamenta  cum  latina  versioue  ac 
maj.  Romae  1782.  4 fl. 


1 


t 


Digitized  by  Google 


7 

t,  Jordani,  Hippiatria,  nunc  primum  cdente  Hieronimo  Molin. 

' maj.  Patavii  1818.  1 fl.  3o  kr. 

l , Hip.  et  Jos.  Pavon  Florae  Peruvianae  et  Chilensis  prodro- 
us,  Edit.  secunda  c.  ram,  4g  maj«  Romae  1797#  10  fl. 


lustli  C.  Crispi  quae  exstant..  In  usum  Delphini  diligenter  re- 
^iis.  et  liotulas  add.  Dan.  Crispinus  cum  ina.  vocab.  4°  Bassani 
7yo.  3 fl. 

io,  Jos.  Ant.  Historia  litcrario-dypographica  Mediolanensis.  Fo- 
.0  maj.  Medioiani.  1746.  12  fl. 

tini.  Dorn.  Classes  generales  seu  moneta  vcterum  Urbium,  Popu- 
>rum  ct  Rcgum  orcline  geographico  et  clironologico  descripta. 
Id i t-  .secunda  emend.  et  locupl.  4°  Florentiac  1821.  6 fl. 

;dalien  , A.  Medicinae  praxeos  Compendium  ad  mentem  claris- 
imi  E.  G.  Clarke  2 vol.  8°  maj.  Ticini  i8i5  ct  1816.  4fl«  »5  kr. 
iuoia  JV1.  Insectornm  Liguriae  species  novae  aut  rariores , quas 
n agro  liguslico  nuper  dctexifc,  descripsit,  ct  iconibus  iliustra- 
nt,  adjecto  catalogo  specierum  auctoribus  jam  enumeratarum 
juae  in  eadcm  regione  passim  occurrunt.  2 Tomi  in  4°  Genuae 
1806.  11  fl. 

^ILi,  Joach.  Lexicon  Latino-Italico-Illyricum  ditissimum,  ac  lo- 
^upletissimum,  in  quo  adferuntur  usitatiores , clegantiores  , dif- 
iiciliorcs  earundem  Jinguarum  phrases , loquendi  formulae  ac 
proverbia  5 vol.  40  maj.  ßudae  et  Ragusae  1801—1810.  26  fl. 
etonii  C.  Tranquilli  Opera  omnia  quae  cxstant , interpret.  et 
not  illustr.  Aug.  Babelonius,  ad  usum  Delphini.  Tom,  2.  c.  vo- 
cab. ind.  40  Bassani  1787.  6 fl.  45  kr. 

1 

aciti  , C.  Cornelii , Opera.  2 vol.  8°  maj.  Panuae  1797.  l4  A« 
jrentii,  P.  Pbornico.  8°  maj.  Romac  1737.  1 fl.  3o  kr. 
hesaurus  Gemmarum  antiquarum  astriferarum  quae  e compluri- 
bus  Dactyliotbecis  selectae  acrcis  tabulis  CC  inscupltae  obser- 
vati  »nibus  illusirantur  adjectis  parergis  LX  Atlante  Farnesiano 
prolcgominis.  Diatribis  III  Dissertationibus  XV.  ct  indicibus  3 
vol.  in  4°  maj»  Florentiac  1750.  24  fl* 

ricaletio  P.  Jos.  Bibliotheca  manualis  ecclcsiac  Patrum.  9 Tomi 
8°  maj.  Bassani  1783.  18  fl. 


J golino , Blas.  Thesaurus  autiquitatum  Sacrarum  complectens 
Selcctissima  clarissimorum  virorum  Opuscula  in  quibus  veteruin 
Hebraeoi  um  mores  , leges  , instituta,  ritus  sacri , et  civilcs  illu- 
strantur.  34  vol.  in  fol.  maj.  Venctiis  1744 — 1769*  2°0  fl. 

r irgilii  P.  Maronis  opera  nunc  rccens.  accuratissime  castigata  cum 
XI  accrrimi  judicii  virorum  commentariis.  Fol.  Venetiis  i5/i4* 
16  fl. 

r-  — Opera  interpret.  et  not.  illustr.  C.  Ruaeus  ad  usum  Del- 
phini. Editio  nova  auct.  ct  emendat. , cui  accessit  ind.  accura- 
tissim.  omn.  numeris  ct  concordantiis  absolutus.  Juxta  edit.  fort. 
Paris.  1726.  2 vol.  c,  ind.  vocab.  4°  Bassani  1818.  4 fl«  3q  kr, 

Z/amboni  Joh.  Fort.  Collcctio  declarationum  sacrae  Congrcgatio- 
nis  Cardinalium  sacri  Concilii  Tridentini  interpretum,  quae  cqu- 
sentaneae  ad  Tridcqtinorum  Patrum  Decreta  , aliasque  p^nonici 
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iuris  sancliones  seculo  XVIII  in  causis  propositis 
huic  acccdunt  Constitutiones  Apostolicae  pra«crtin 
ad  Concilii  Tridcutiui  Decrcta  spectantes,  Decreta^rnkJ 
terarum  Congregationum,  nec  non  selectae  Yclcrts  tabfciJ 
ment  es  , modi  ct  lnstructioues  sacrae  CongregaticmLs  CiicL  J 
cditac  ; alphabetico  ordine  per  materias  et  tracUtHA  |] 
in  4°  Vienuae  i8i2— 1816.  27  fl. 

Zirardiuus  , Anton,  Novellae  Leges  Theodosii  junioris 
niani  III.  ex  Ottoboniano  Ms.  Codice  edit  12*  Trabt  ni 
2 fl.  45  kr. 


Libri  Italiani. 


Alfabcto  cd  Elementi  d'Istruzione  morale  e d’Arittofba  i « 
delia  classe  infima  delle  scuole.  8°  gr.  Venezia  1816. 
Alficri , Viltor.  üpere  i3  vol.  in  120  1820— -1822.  cot nii&c. 
Autore  24  fl» 

— — Tragödie  2 vol.  in  160  Firem.e  6 fl.  3o  kr. 

. — — • Tragödie  col  ritratto  delT  Autore.  4 Tomi  ini2*Ps4jb» 
1818.  5 fl.  45  kr. 

Algarotti , Goute  Franc. , oP  ere.  Edizioue  nuovminn 
col  ritratto  delT  Autore.  17  vol.  in  8°  Venezia  1791— 1%»  *2 
li na  66  fl. 

Almanacco  e Guida  di  Milano  per  l'anno  1821-  in  1$*  1-# 
Angeli , L.  II  medico  giovane  al  letto  delT  ammalato  m* 
doveri  di  medico  politico  e di  uomo  morale.  2 vol 
dova  1820-  1 fl.  24  kr. 

Antiquites  des  envrirons  de  Naples,  et  Dissertations,  <ja  ^ 
latives.  gr.  in  8°  Naples  1820.  3 fl.  3o  kr. 

Apologia  del  libro  dell1  Imitazione  pittorica  c delT  tw 
Tiziano  di  Andrea  Majer.  8*  gr.  Ferrara  i8fo>  2 Ü 
Argcnti , Luigi,  Biblioteca  tedesca  o sia  raccolta  dipexs" 

. autori  classici  tedeschi  con  note  ed  un  piccolo  Vocabc*' 
la  traduzionc  in  ItaJianp.  Tom.  1.  2.  Parte  prosaica.  Jl 

1821.  in  Carta  velina  1 fl.  in  Carta  da  stampa  48  kr. 

— Elementi  della  lingua  tedesca  ad  uso  aegP  Italic«-1! 
Tavola  in  rame.  i2°  Milano  1820.  Carta  da  stampa  48 1' 
da  scrivere  1 fl. 

Assaliui,  Paolo,  Ricerchc  mediclie  su  i bagni  a vapoc**  ‘ ! 
rico  e sulle  fumigazioni  di  sostanzc  ammoniacali  e W*-- 
di  zolfo,  di  mercurio  ecc.  ecc.  Tomo  i°»  in  40  gr.  - 

6 fl.  , 

Atlaute  Dantesco  da  poter  servire  ad  ogni  edizione  delli 
Commedia  ossia  Flnferno,  il  Purgatorio-  ed  ii  Paradiso. 
sti  dal  Sr.  Flaxtnann  e gia  incisi  dal  Sr.  T.  P/ro/i.  4*  ** 

1822.  |2  fl. 

Atti  del  Governo.  3 Parti  in  8°  gr.  Milano  i8i5.  6 fl 
Avvcnture  (le)  di  Saflo  poetessa  di  Mitileue.  1\9 
1 fl.  10  kr. 

3.  tomi  in  180  Firenze  1 fl.  3o  kr. 

Avvcrtimenti  gramaticali  per  clii  scrive  in  lingua  vohpre  il 
del  Seminario  di  Padova.  i2u  piccolo.  1809.  2 2 kr. 
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ii , D.  A.  Dizionario  universale  ragionato  della  Giurisprudcnza 
srcantile  2a  Ediz.  Tomo  1.  4°  Livorno  1822.  4 fl.  3o  kr. 

noli , Pietro,  il  Cadmo.  Poema.  2Tomi  in  8°  c.  una  Tav.  in 
me.  Pisa  1821.  5 fl.  40  kr. 

- Poesie  varie  col  ritratto  delT  autorc.  180  Pisa  1821.  54  kr. 
itti  , Giijs.  Introduzione  alla  lcttura  correntc  italiana  appiica- 
le  alle  scuole  di  mutuo  insegnamento.  8°  gr.  Milano  1820.  3o  kr. 

- Sillabario  italiauo  applicabilc  alle  Scuole  di  mutuo  insegna- 
mto.  8°  gr.  Milano  1820.  24  kr. 

- Saggio  suüe  Scuole  di  mutuo  insegnamento  colla  proposi- 
>ue  di  un  Sillabario  e di  una  introduzione  alla  lettura  corrente 
liana  applicabili  alle  dette  scuole.  8°  gr.  Milano  1820.  4$  kr. 
asseroni,  Ascauio,  Trattato  dclle  Assicurazioni  marittimc.  2da 
lizionc  uuovamente  riordinata  c notabiluicnte  accresciuta  e cor- 
tta  dall’  autore.  5 Tomi 'in  4°  Firenze  1801 — 1804*  25  fl. 

i,  Bern,  della  Vita  e de1  Fatti  di  Guidobaldo  I.  Duca  d’Ur- 

10  Vol.  1.  2.  coi  ritratti  di  Guidobaldo  e Bern.  Baldi.  8°  gr. 
ilano  1821.  4 fl. 

avini , Franc.  Lamento  di  Cccco  da  Varlungo  collc  note 
Urazio  Marrini.  8°  gr.  Firenze  1817.  5 fl. 

acovi , F.  V degli  argomenti  ed  Indici  nei  giudizj  criminali 
gr.  Milano  1820.  4o  kr. 

ellotti,  Giac.  Epitome  di  Mcdicina  pratica  razionale.  2 Tomi 
Pisa  1819 — i8?o.  6 fl. 

- Medicina  legale  secondo  lo  Spirito  delle  leggi  civili  e pe-- 

11  veglianti  nei  goverui  d’Italia.  2da  Ediz.  2 Tomi  in  8°  gr.  Pi- 
1819.  4 fl»  3o  kr. 

mi  , Vittor.  Discorsi  3a  Ediz.  in  12°  Milano  1821.  45  kr. 
aria  , Cesarc , Operc.  vol.  1.  c 2.  col  ritratto  dclP  autorc. 
gr.  Milano  1821 — 1822.  5 fl.  3o  kr. 

- dei  Delitti  e dclle  Ptfne.  Edizionc  XXVII  in  12®  Pavia 
17  1 11. 

rmino , Cardinal,  Dichiarazione  piu  copiosa  della  Dottrina 
stiana  tradotta  dalla  lingua  Italiana  ncll1  Araba  e di  bei  nuovo 
mpata  12"  Roma  1770.  3 11. 

ri , Gio.  Pietro , Descrizioni  delle  imagiui  dipinte  da  Raf- 
llo  d’Urbino  nei  Vaticano  c di  (juelle  alla  Farnesiua  colla 
La  di  RafFaello  scrilta  dal  Vasari  etc.  etc.  12°  Roma  1821. 
1.  3o  kr. 

ivoglio  , Cornclio,  la  Tebaide  di  Stazio  col  ritratto  dcll’  au- 
’C.  8°  gr.  Milano  1821.  2 fl.  45  kr. 

lgher,  Franc,  breve  Saggio  sulla  lettcratura  italiana.  8°  gr.  Na- 
li  1822.  1 fl.  10  kr. 

»lotti  D.  Peregrinazioni.  2 Tomi  col  ritratto  dell'  autorc.  12° 
lano  1822.  3 fl. 

- ITsoletta  de’  Cipressi.  Roinanzo.  180  Milano  1822.  3o  kr. 
uelli  , Savcr.  del  risorgimento  dTtalia  negli  Studj , nelle  arli 
lei  costumi  dopo  il  mille  4 Tomi  in  i2°  Milano  1819 — 1820.  5 fl. 
:hetti,  Gius.  Discorso  dell1  Errtusiasmo.  12°  Treviso  1821.  45  kr. 
oteca  ameua  ed  istruttiva  per  le  Donne  gentili  Vol.  1 — 7..  in 
J Milano  1821.  8 fl.  24  kr. 

- Italiana,  o sia  Giornale  di  letteralura  , scienze  cd  arti.  Com- 
ato  da  varj  letterati,  Anno  1822.  12  fascicolib®  gr.  Milano  12  fl. 
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Biblioteca  ilaliana  l’Associazione  per  PAnno  i8l3.  11  d 

— — Teatrale  itaiiana  e stranicra.  Volumi  9 — 12.  in  u’ Ina. 

1820.  4 8.  4o  kr. 

Bigeschi , Gio.  trattato  delF  Emorragic  uterine  nel  temp^ 
gravidanza  del  parto  e dopo  del  parto.  2 parli  in  8*  Fi 
1816.  3 fl.  43  kr. 

Biografia  universale  antica  e moderna  ossia  Storia  per  Alfibet:  e-j 
la  vita  pubblica  e privata  di  tutte  lc  nersone,  cbe  si  disti&ätv 
opere,  azioni , ta'eu ti , virtd  e delitti.  VoL  I— Ifl. 
nezia  1822.  9 fl. 

Birago,  Carlo,  Compendio  di  Osservazioni  cliniche.  81  gr. L 

1821.  54  kr. 

Boui , Ouofrio , Elogio  delT  Abate  Don  Luigi  Lami , tnft:  sj 
suc  Op  erc  12°  £isa  1816.  2 fl. 

Bordoni  , Ant.  Trattato  degli  Argini  di  Terra  con  7 tittbil 
mc.  8*  gr.  Milano  1820.  3 fl.  45  kr. 

Borghcsi , Bartol.  Dissertazione  della  gente  Arria  romßi«i| 
nuovo  Denaro  di  Marco  Arrico  sccondo.  SubbUcatadalD^^ 
Lahns.  8U  gr.  Milano  1817.  1 fl.  10  kr. 

— — nuovi  framrnenti  dei  fasti  consolari  Capitoimi.  itei 

4*  gr.  Milano  1818  — 1820-  6 fl.  ] 

Borroui , Bartol.  nuovissima  Grammatica  spagnuola 
Ilaliani.  8^  gr.  Milano  1812.  1 fl.  10  kr. 

Borsieri , Gio.  Batt.  de  Kanilfeld,  Istituzioni  di  Mefa) - 
proscguite  da  Val.  Luigi  Brera.  Vol.  I.  in  3 parti  colii*^- 
autore.  8°  gr,  Padova  iß2o.  6 fl.  45  kr. 

BosclJini,  C.  aelP  ottima  amministrazioue  della  Giuslis^l 
impedire  sconvolgiraento  del  Diritto  positivo  e moltipe-" 
8°  gr.  Modena  1820.  1 fl.  24  kr. 

— — nuovo  esame  delle  Sorgeuti  della  privata  e pnbbfc» 
za.  2 Tomi  in  8°  gr.  Modena  1816—1817.  $ fl.  3o  b 

Bottani , Tr.  delle  Epizoozie  del  veneto  Dominio  in  itabs 
I — XI.  8*  gr.  Venezia  1819—1821.  10  11.  , 

Bot  tareili , F.  Dizionariq  portal ile  italiano  , inglese . < fra** 
iigeutemente  coiupilato  dai  Dizionarj  delia  CruscardftiNi 
Johnson  e delF  Acadcmia  Francese.  2a.  Ediz.  3 Vol  a?» 
nezia  i8o3.  4 A*  3o  kr.  J 

Bottari,  Giov.  Lezioni  sopra  ii  Dccameronc.  2 vol.  colrtftf* 
autore.  8'*  gr.  Firenze  1818.  4 fl. 

Bozza  , Bern,  il  celebro  Altitonanlc  Conte  Bacucco.  Orn^ 
girica.  12°  Padova.  24  kr. 

Breislak , Scip.  Institutions  geologiques.  3 vol.  in8#f  ‘" 
atlas  de  56  planches.  Milano  1818.  23  fl.  , 

— — Introduzionc  alla  Geolog  ia  2 Parti  in  8°  gr.  Milano  ik 

Brocchi , G.  Memoria  dello  Stato  Fisico  del  Suolo  di  * | 

servire  d’illustrazione  alla  Carta  gcognostica  di  queiti  o 
due  Tavole  in  rame.  8°  gr.  Roma  1820.  8 fl.  i5  ir 

— — Conchiliologia  fossile  subapennina  con  osservau'S  ? 
giche  sugli  Apennini  e sul  suolo  adjacentc  con  16 
ine.  2 vol.  in  4°  gr.  Milano  1814»  i3  fl.  3o  kr. 

Brunctti,  Michel  Angelo,  Viaggio  pittorico-antiquario 
cilia  ecc.  4 Tomi  in  120  Roma  ,1820.  6 fl.  , 

Bufl’on,  (le  Opere  di)  nuovamente  ordinate  cd  arricclnb  j 
vita  c di  uu  ragguaglio  dei  progres$i  della  ^tori*  oalur**‘ 
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poi , dal  Conte  di  Lacepedc.  Prima  Edizione  italiana  adorna 
nuovc  e diligenti  incisioni.  Vol.  4°* — 25°-  8°  gr.  Venezia  1820. 
fl.  2 2 kr.  / 

u,  Storia  naturale  in  Compendio  ad  uso  della  Gioventu  con  12 
ole  ruiniate.  2da  Ediz.  riveduta  160  Milano  1814.  1 fl.  3o  kr. 

• Historia  natural , general  y’particular,  con  muclias  estamp. 
loreat.  v mapas  ; traducida  del  Frances  en  Espanol  por  D.  Jo- 
li  CJavijo  Faxardo.  21  Tomi  y Vida  del  Conde  deßuflbu  in  8° 
Madrid  1735 — i8o5.  5o  fl. 

irroti , Michelagnolo , Hirne  e Prose,  col  ritratto  dell’  autore. 
' Milano  1821.  1 11.  45  kr. 

1,  L.  the  Prophecy  of  Dante.  i2°  London  1821.  4o  kr. 

- II  Corsaro.  Novella  Versioue  in  prosa  col  ritratto.delT  autore 
gr.  Milano  1820.  1 ü.  20  kr. 

cre  esquilinc  (le  antichc)  dette  comunemente  : dolle  Terme  di 
.0  , disegnate  ed  illustratc  da  A.  de  Romanis.  Fol.  fig.  Roma 
12.  5 11. 

• in  Fol.  gr.  — — 6 fl.  24  kr. 

ens , L.  I Lusiadi.  Traduzione  di  Antonio  Nervi.  Seconda 
iz.  illustr.  c.  note.  120  Milano  1821.  2 fl.  3o  kr. 

• 2 vol.  in  8°  gr.  Carta  velina  4 11.  i5  kr. 

>ana , Andrea,  Osservazioni  sul  miglior  modo  di  prender  la 
tra  in  Vescica  dai  litotomi  con  nun  tavola  in  rarac.  8'  gr. 
nezia  1821.  40  kr. 

va  Ant.  O pere  di  Sculture  di  Plastica.  Descritte  da  Isabella 
►rizzi  nata  Tcotochi.  Dispensa  1 — 10  in  8°  gr.  Pisa  1821  — 1822 
1.  36  kr. 

fai  St.  e Gaet.  del  — Ricco,  Element!  di  Fisica  raatematica.  2 
mi  5a*  Ediz.  Fig.  4°  Firenze  1809 — 1810.  5 11.  3o  kr. 

, Annibal , lettere  familiari  vol.  i6°e  70  col  ritratto  dell’  Au- 
2 in  8°  piccölo.  Bologna  1820-1821.  2 fl. 

mi , Gins.  Lettere  pittoriclie  del  hello  Ideale  e delie  Opcre 
Tiziano.  Ediz.  scconda  riveduta  ed  accresciuta  dal T autore.  8U 
Padova  1820.  1 fl.  10  kr. 

r,  Arm.  Luigi , Saggio  di  Poesie  vol.  1.  col  ritratto  deJT  autore 
Venezia  1819.  i 11.  5o  kr. 

, Giambattista , Relazione  di  un  Viaggio  a Constantinopoli 
1788,  scritla  da  lui  medesimo  con  una  Carta  topografica  di 
!la  Citta.  120  Milano  1822.  45  kr. 

(della)  P.  Viaggio  da  Tripoli  di  Barberia  alle  frontierc  occi- 
itali  dell’  Egitto  fatto  nel  1817  e scritto  in  lettere  al  S.  D. 
iani  con  rami  e carte  gcograliche.  8°  gr.  Genova  1819.  48- 
otti  Melchior,  Opere  sccltc.  Vol.  I — IV.  in  8*  gr.  Milano  1820 
821.  10  11. 

Saggi  sulla  lilosofia  dcllc  lingue  e del  gusto  col  ritratto  dell’ 
orc  i2°  Milano  1821.  1 fl,  45  kr. 

erfield , Lord , Avvertimenti  a suo  Figlio  intorno  agli  uomiui 
ai  costumi.  2da  Ediz.  in  120  Milano  1819  45  kr.  — 
pa , Gius.  Ant.  del , della  strettissima  unione  della  Medicina 
ella  Chirurgla.  8'  gr.  Pavia  1820.  3o  kr. 

nara , Co.  Catalogo  ragionato  de’  libri  d’ arte  e d’  auticliitä. 
’omi  in  8°  gr.  Pisa  1821  8 fl.  i5  kr.  su  Carta  velina  14  11. 
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Cimitcro  (il)  dclla  Maddalena  di  Gian  G.  Regnault-WanL  ti 
dotto  dal  Francesc.  4 Tomi  in  8 volumetli.  i6°  Firenie \Soi  ; 

Collezione  degli  Erotici  Greci  tradotti  in  volgare.  6 TonuaS* 
(Pisa)  1814 — 1817.  16  fl. 

— — di  LXI  ritralti  di  uomini  illuslri  pcrla  StoriadclGtticccs 
in  5 Dispense  in  4°  gr*  Pisa  1821.  8 fl.  3o  kx. 

— . — dclle  migliori  Opere  scritte  in  Dialetto  Veneinno  ?ol  k 
in  12°  Venezia  1817.  8 fl.  — 

— — (nuova)  di  Opuscoli  e notizic  di  scicuze,  leUm,edartLT» 
i°.  20.  10  fascifcoli  e supplemento  con  rami.  BB  Fircsi*! 
— 1821.  16  fl.  — 

di  ottinii  Scrittori  italiani  in  supplementoai  CUssicilaa 

8 Tomi  in  8°  gr-  Pisa  1818 — 1820.  1 c^fl. 

Gli  autori  contenuti  in  questa  Collezione  sono  i segaat.W 
gio  Fiorentino,  l'Eroidi  d'Üvidio.  — Savonarola,  delG-^eri1  C 
Stati.  — Conipagni,  Dino,  Istoria  Fiorentina  dal  1280.-121 
Nardi  vita  d’  Antonio  Giacomiui  Tebalducci.  — Codb*:  * 
di  Michelangelo  Buonarotti.  — Manucci  , Vita  di  Caii 
Medici.  Lo  stesso,  Vita  di  Castruccio.  — GianotU,  deb  fc* 
blica  de7  Veneziani.  — Lo  stesso,  della  Repubblica  de’  Fer-fit 
Lo  stesso,  Vita  di  Niccolö  Capponi.  — Goseliui,  ViüJa'i 
zaga.  — Copece , L.  Sloria  di  Napoli,  2 Tomi.  Pont»  * 
dclla  Congiura  di  Beroni  di  Napoli.  — Beilori  Vite  de' fr" 
Tomi.  — Nini  Ettore , Traduzione  delle  Tragedie  di 
Tomi.  — Giambullari , Storia  d7  Europa,  2 Torni. 

Compendio  della  Storia  e delle  Antichitä  romaue.  8*  P;* 

1 fl.  i5  kr. 

— — > della  Storia  sacra  cavata  dalle  Opere  di  Boss^Fö* 
Francesc  edltaliana  per  TEducazione  cristiiiu.i2JR<®^ 

D ei  Contagi  spontanei  e dclle  potenzc  e mutazioni  wß&9 
dutc  atte  a produrli  nei  corpi  umani.  4°  gr.  Koma 

Conti,  de,  la  bclla  mano.  120  Firenze  1715.  1 fl.  5ob. 

Corniani  Giatnb.  I secoli  della  letteratura  Italiana  dopoils«^ 
gimento.  9 vol.  col  rifratto  dell7  autore  i2°  Brescia  lS’.v  * 
i3  fl.  . 

Corrispondente  (il)  Livornese  ovvero  lettcrc  istruttire {#* 
ventu,  che  brama  applicarsi  ai  commercio.  2da.  Ediz-  12 - 
vorno  1818-  4^  kr.  . 

Corso,  nuovo,  completo  d'AgricoItura  tcorica  e pratica  r* 
la  grande  e piccola  eoltivazione , FEconomia  rurale 
la  medicina  vetcrinaria  ecc.  Ossia  Dizionario  ragiouatf  ** 
versalc  d'Agricoltura.  ima.  Edizioue  I‘a!iana  ornata  c. * y ( 
tavole  in  rarae.  Vol.  XX — XXIII.  8°  gr.  Padora  ißli"1-* 

Cortesi,  Gins.  Saggi  gcologici  degli  Stati  di  Parma  e * 
7 tavole  in  rame.  4°  gr.  Piacenza  1819.  5 fl.  i5  kr. 

Cromaziano  , Ag.  dclle  conqniste  celebri , esaminale  c0* 
diritto  delle  Genti.  Libri  due  12°  Venezia  1784.  54  kr. 

Dante  Alighieri  la  Divina  Commedia  col  Comento  di 
gioli.  3 vol.  in  120  col  ritratto  del  Dante.  Milano  1820  * j 

— — la  Divina  Commedia  con  tavole  in  rarae  F;isc.  $U>~- ‘ 
timo  in  4°  gr.  Bologna  1820 — 1821.  17  fl.  10  kr.  1 

— la  Divina  Commedia  con*  tavole  in  rame.  4 Volu®  7 

Distribuzioni  Fol.  imper.  Firenze  1817 — 1819.  i45  & 


' i3 

i Alighieri,  la  Divina  Commedia  gii  ridotta  a miglior  lezioni 
h Acadenuci  delia  Crusca  cd  ora  accuratamente  emeudata  col 
lento  dei  P.  Pornpeo  Venturi.  3 Tumi.  Livorno  1817.  7 fl.  5okr. 
.e  Petrarca,  i sette  Saimi  peuitenziali8°  gr.  Bergamo  1821.  1 fl. 
C.  R.  Vite  dei  Pittori  antichi.  8°  gr.  Padova  1821.  1 fl.  2/\  kr. 

^.rCO  £roiail°  ia  Benevento  inciso , e posto  in  luce  da  Carlo 

ii  nell  auuo  1770.  I11  Napoli  gr.  Fol.  lig.  9 fl. 

a,  Carlo,  delle  Rivoluzioni  d’Italia.  Libri  vcnticinque  col 
»tto  dell  autore.  5 vol.  in  8°  gr.  Firenze  1820.  10  fl. 
thes  Storia  di  Naufragi  owero  Raccolta  delle  piu  interes- 
1 relazioni  di  Naufragi,  Svernamenti  ecc.  dal  XV.  Secolo  tino 
resente.  4 Tomicon  rami.  i2ü  Milano  1821.  5 fl. 
izione  , nuova  , dei  Duomo  di  Milano  cou  prospetti  e tavole 
se  in  rame.  8°  gr.  Milano  1820.  4 fl.  5o  kr. 
di  alcune  monete  cufiche  dei  Museo  di  Steflano  de  Mainoni 
3 tavole  in  rame.  40  Milano  1820.  Carta  comuue  ^ fl. 

Carta  veliua  10  fl. 

dei  Museo  di  Fisica  e Storia  naturale  di  Firenze.  8°  er.  Fi- 
e 181g.  3o  kr.  ® 

di  Verona  e delia  sua  Provincia.  Parte  seconda  cd  appen- 
con  rami.  8°  gr.  Verona  1821.  3 fl.  24  kr. 

hi  sopra  la  rcligione  proposli  agli  Candidali  ddl’  Accadcmia 
eligione  cattolica  da  un  Accademico.  2 Vol.  in  i2u  Roma 
j.  3 fl. 

tazioui  dcll’  Accademia  romana  di  Arcaeologia  , alle  quali  si 
ungono  le  leggi  accademiche.  Tomo  Imo  parte  ima  fi«.  er 
•a  1821.  14  (1.  10  kr. 

ario  etimologico  di  tutti  i Vocaboli  usati  nellu  mcdicina 
urgia,  veterinaria , farmacia,  chimica,  storia  naturale  fi si- 
d astronomia  che  traggono  origine  dal  greco.  Conmila’to  da 
ivilla  Aquilino  e M.  A.  Marchi.  Vol.  I.  8"  gr.  Napoli  182?  3 fl 
portatile  .‘aliano-tedesco  e tedcsco-italiano  compendiato  da 
io  dell  Alberti  arncbito  di  tutti  i termini  proprj  delle  scien- 
delle  arti  e di  un  vocabulario  geogralico.  Nuova  ediz.  con 
ippendice  di  tenmm  attinenti  allu  cancelleria.  2 Torni  in  >.n 
12°  Vienna  e Milano  1821.  4 11. 

portatile  delia  lingua  italiana.  Quaderno  Io.  in  8°  «r.  Bo- 
a 1 822.  1 fl.  8 kr.  (ipirb  fortgefe^t). 

delle  Favole  per  uso  delle  scuole  d’Italia.  Nuova  edizione 
Mdano  1820.  54  kr. 

la,  di  Susetta  owero  Storia  delia  Sigra.  di  Sennetcrre.  Scrit- 
1 lei  medesima.  120  Livorno  1816.  54  kr. 

1,  Franc.  Discorsi  apologetiei  postumi.  Corredati  di  note  e 
iuo  elogio  istorico  da  Mons.  Gio.  Fort.  Zamboui.  col  rilratto 
autore.  40  Firenze  1820.  3 fl.  46  kr. 
in  8°  1 11.  24  kr. 

, Coinpendio  storico  dei  Diritto  romauo  da  Roinolo  sino  ii 
ri  giorni.  8°  gr.  Pavia  1821.  1 11. 

Ini,  A.  Manuale  delia  Grammatica  tedesca.  8°  er.  bishineo 
>10  1814.  3o  kr.  0 b * 

lomia  delia  vita  umana  tratta  da  un  manoscritto  indiano  di 
iraxuino  antico.  120  Codogno  18 jg.  40  kr. 
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EfTeracridi  Lcttcraric  di  Roma  Fascicoli  i — 15.  > 

1821.  17  11.  3o  kr. 

— — per  Panno  1822.  12  fase.  Nro.  16 — 27. 

— politiclie,  letterarie  e redigiose  Fase.  4to— oU».  6*  « 
ih2o — 1822.  Carla  fina  4 fl* 

Element!  di  Anatoinia  esterna  con  molli  rami.  8*  n.  Fir^, 
3 fl.  4ö  kr. 

Elisabetta,  ovvero  gli  esiliati  in  Siberia  della  Signora  Csb,: 
in  i6°*  Firenze  1807.  45  kr. 

Eschilo  Tragedie  tradotle  da  Felice  Bellotti.  iTomi  mtz 1 
1821.  6 fl.  20  kr. 

Estratto  alfabetieo  ossia  Indice  ragiouato  del  Codice  arj : 
sale  Auslriaco  compilato  sul  testo  itaiiano  ufficule  i* > 
G.  Perucchini.  Ediz.  seconda  con  correiiom  cd  ags& , 
Venezia  1816.  1 fl.  20. 

Fantoni,  Gio.  (fra  gli  Arcadi  : Labindo)  Poesie.  11® Pisnlü, 

Fasola  , Fr.  Os.servazioni  su  le  priucipali  malattie  d&aa 
18]  1.  1 fl.  45  kr. 

Fattori , S.  de’  Feti,  che  racchiudono  Feti  delti  vol^rn 
vidi,  con  nuova  osservazioue  e figurc.  Si  aggiungr«  ist 
siderazioui  intomo  alla  geuerazioue  degli  auimabaL; 
via  i8i5.  6 fl.  4&  kr. 

Fedro,  Favole  tradotle  in  anacreontiche  dal  Prof.  AkC* 
Milano  1818.  1 fl.  10  kr. 

Felici , G.  M.  de,  Cenni  di  «na  nuova  Idea  sulk 
suto  cellulare.  8°  gr.  Paria  1817.  24  kr. 

Fenelon,  della  Motte,  Dialoghi  dei  morti  antichi 
quiti  da  Novelle  e Favole.  2 vol.  in  8'*  Milauo 

Ferri,  Gio.  Io  Spettatore  italiano  preceduto  da  u *5" 
sopra  i filosoli  morali  ed  i dipiutori  de’  costumir*38 
Vol.  Imo  8°  gr.  Milano  1822.  3 fl.  45  kr. 

Filangieri  , Gaet.  Ja  Scienza  della  legislazione  cd  J*1 
opuscoli  scelti.  Vol.  I— III.  in  8°  gr.  Milano  182t  Si«* 

— — La  Scienza  della  legislazionc.  5 Tomi  colrkn^1 
tore.  8’  Milano  i8iq  9 fl.  5o  kr. 

Florian  IS  uma  Pompilio  secondo  Re  di  Roma.  3^® 
reuzc  1811.  1 fl.  3o  kr. 

— — Pompilio  secondo  Re  di  Roma.  Tradotto  iir  itabn? 
Müller,  vftit  <*ram.  fjijlor.  mptbof.  :c.  (JrläntenactT  s 
(SrMärung  ber  Wörter  itnö  ^RfbenSarten.  8. 

Florilegio  poetico  moderuo  ossia  Scelta  di  poesie  <fc  & 
tori  viventi.  2 Vol.  in  120  Milauo  1822.  2 fl.  3ob- 

Fontanella  , Fr.  Voeabolario  grcco-itabano  ed  italiia>.^ 
Venezia  1821.  1 fl.  3o  kr. 

Foscolo,  ügo,  dei  Sepolcri.  12°  Milano  i8i3.  I 1L 

Fusconi,  Lorcnzo,  Poesie  scclte.  8°  gr.  Milano  1820. 43 1 

Gagliardo,  Gio.  Ba.  Catechismo  Agrario  4ta  Ediz.  ctf] 
81'  gr.  Milano  1821.  1 fl.  I 

Gaimari , Gins.  Considerazioni  sulla  vita,  sulT  azione  * . 
sulla  novella  dottrina  del  coutrostimolo.  2 Vol.  za#1.* 
1819.  2 11.  3o  kr. 

Galatco  dei  Medici.  120  Padova  1821.  i5  kr. 
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ui , Fercl.  Discorso  della  perfetta  Conservazione  dcl  Graut» 
t 7 tavolc  in  rame  8°  gr.  Milano  1821.  1 fl.  2o  kr. 

)a , B.  Indicc  manuale  tratto  dal  libro  : Serie  de’  Testi  di 
’ua  italiana.  iß°  Milano  1812.  3o  kr. 

. Lettere  descrittive  di  celebri  Italiani;  alla  studiosa  gjoventii 
»poste.  Ediz.  2da  8°  gr.  Venezia  1819  1 fl.  24  kr. 
s,  Madama  di,  Alfonsina  ossia  la  tenerezza  materna.  3 Vol. 
12°  Milano  i8i4*  3 fl. 

ari , Gius.  Dissertazioue  sopra  il  rinuovameuto  cd  i progressi 
je  umane  lettere  ncll’  Italia.  8°  gr.  Padova  1821.  3o  kr. 
isoni , C.  nuova  tcoria  di  musica  ricavata  dall’  odierna  pratica 
ia  metodo  sicuro  e facile  in  pralica  per  ben  apprcndere  la 
sica.  8°  gr.  Parma  1812.  3 fl. 

11er  , S.  Idilli  trad.  dal  Cav.  Andrea  Mafien.  Sec.  Ediz.  accre- 
uta.  12°  Venezia  1820.  54  kr. 

loue , Pietro  , Istoria  civile  del  reguo  di  Napoli  col  ritralto 
P autore.  8 Vol.  8°  gr.  (Firenze)  1821.  21  fl. 
uene  , P.  L.  Histoire  litteraire  d’Italie , Tome  5 — 9 et  dernier 
Iilau  1821.  9 11.  24  kr. 

lale  Arcadico  di  Scienze  , Lettere  ed  Arti.  4 Tomi  iu  12  fa- 
coli  per  annata.  1821—1822.  8°  gr.  Roma  42  fl. 

- Associazione  p.  i8*3.  21  fl. 

lioyo  , de’  Lettcrati  1822.  6 fascicoli  in  8°  gr.  Pisa.  12  fl. 

- Associazione  per  1823.  12  fl. 

be  , Torquato  Tasso.  Dramma  iu  5 Atti.  Versione  italiana  di 
iido  Sorelli.  160  Firenze  1820.  1 fl.  10  kr. 

oni , Carlo,  Collezione  completa  delle  Comedie.  Tom.  28 — 

. in  12°  Venezia  1817.  a 54  kr.  par  Tome  11  fl.  42  kr. 

- Commedie  scelte  Vol.  I.  —IV.  col  ritratto  dclT  autore.  8* 
Milano  1821.  11  fl. 

i,  Gasparo  , Opere.  Vol.  XII — XVI.  in  8°  gr.  Padova  1820. 

fl. 

- Opere  scelte  Vol.  1 — 5.  8°  gr.  Milano  1821  e 1822.  14  fl.  3okr. 
si  , Gius.  Dizionario  militare  italiano.  2 Vol.  in  8°  gr.  Tori-* 

1 1H17.  4 fl- 

- Saggio  intorno  ai  Sinonimi  della  Lingua  italiana.  8°  gr.  To- 
io  1821.  1 fl.  20  kr. 

Iparzer , Franc.  SafFo.  Tragedia  sull’  originale  tedesco  fatta 
diana  dal  Conte  Ferd.  Mozzi.  8°  gr.  Venezia  1820.  1 fl.  3o  kr. 
riui , Gio.  Ba.  Pastor  Fido.  i2°  Firenze  1819.  Fig.  1 fl.  5okr. 
iielmini , Dom.  Trattato  della  natura  de’  Fiumi  con  le  annofa- 
oni  di  Eust.  Manfredi  Vol.  I.  II.  col  ritratto  dell’  autore  e ta- 
»le  in  rame.  8°  gr.  Milano  1821.  6 fl.  12  kr. 

cciardini  , Franc.  Istoria  d'Italia.  Alla  miglior  lezione  ridotta 
d Professor«  Giov.  Rosiui.  10  Vol.  iu  8°  gr.  Pisa  1819—1820. 
Carta  comune  20  fl. 

- Vol.  niio  in  4°  Pisa  1822.  Carta  velina  12  fl. 

da  del  forestiere  per  la  CittA  di  Bologna  e suoi  Sobborglii  di- 
sa  in  duc  parti  con  tavole  in  rame  12°  Bologna  iu2o.  5 fl. 

- di  Firenze  e d\'dtre  cittä  priucipaü  della  Toscana.  & Vol. 
>u  vedute  , piante  e carte  geograficbe.  120  Firenze  1820.  8 fl. 
di,  Al.  Poesie.  8°  gr.  Padova  1818.  1 fl.  10  kr. 

dotto,  F.  il  fiore  di  Rettorica ; posto  nunvameiite  in  luce  da 
artol.  Gamba.  8°  gr.  Venezia  1821.  1 fl.  5okr. 
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H ome  , Everardö  , Trat  lato  sulla  Cura  delle  makttie  drlii 
stata.  Traduzionedi  Giambatlista  Caiini.  1 2° Milano  i&2i.  liikl 
Hufelaud  , G.  Gug.  Tarte  di  prolungarc  la  vita  nmana  trade*.:  &] 
L.  Careno.  2 Tonii  iu  8°  gr.  Pavia  1798.  2 fl.  5o^r. 

Hume,  Dav.  Saggi  filosofici  sulT  umauo  inielletto.  2 VoL  c^s-j 
tratto  delT  aulore.  in  12U  Pavia  1820«  2 fl.  5okr. 


nghirami , Cav.  Franc.  Monumenti  etruschi  o di  etruso-  6c 


1 

fase.  1 — 18.  in  40  gr.  Fireuze  1820 — 1822.  81  IL 
Instituzioni  di  Commercio  e di  Economia  civilc.  8*  Roma itn  t\ 
Jorio , Andrea  de,  ludicazione  del  piu  rimari^bile  in  ^ptstr 
coutonii,  col  testo  francese  a canto.  8"  gr.  Xapoli  ifcir.  ;L 
Istruzioni  intorno  Tarte  tiutoria  parti colarmenic  sulla  turtarads» 
lanc  trad.  dal  tedesco  di  Poerner.  2da  Ediz.  ital.  2 Vd.fi ' 
Milano  1821.  2 fl.  46  kr. 

Kandier,  Franc.  Sal.  Cenni  Storico-critici  intorno  alla  rp  :J 
alle  opere  del  celebre  compositore  di  Musica  Gior. 
detto  il  Snssoue.  8°  gr.  Venezia  1820.  4^  kr 
Kl  ein,  Gio.  Gugl.  Descrizione  d’un  felicc  Sperimenlo  pe  & 
faiicinlli  ciechi  a pubblica  utiiita  con  aggiunta  della 
di  quest’ Istituto  ed  uua  tavola  in  rame.  8°  Vienna  l&li. X’l 

Lafontaine,  Agosto  , la  vita  d'un  povero  curato  tedestfi®' 
pagua  e dei  suoi  ligli.  14V0I.  in  18°  Firenze  7 fl. 

— — Giornale  di  Carlo  Engelmann.  5 Toini  in  180  Fi renr.db' 
Lampredi , Gio.  Mar.  Diritto  pubblico  universale  ossia*5  ■ 

natura  e deila  gente.  4 Toini  in  i2°  Pavia  1818.  5 fl. 
JLaudcschi  Gio.  Batt.  Saggi  di  Agricoltura  con  note  di  l*5-5* 
clii.  3a  Ediz.  aumentata  di  due  memorie  cd  adoruodjf^^ 
Firenze  1810.  2 fl.  i5  kr. 

Landriaui , Gios.  Ant.  la  pratica  del  Distillatorc  e ConicÖ^ s 
liano.  160  Milano  1820.  24  kr.  . 

Lanzi,  Luigi,  Storia  pittorica  deT  Italia  da]  risorgimento«»*^ 
arti  fin  presso  al  line  del  XVIII  sccolo.  Edizione  qoirUb* 
in  12°  Pisa  i8»5 — 1817.  9 fl.  3o  kr. 

— — a preliminary  Account  of  the  Sculpture  of  tl»e  a;3‘ 
and  tlieir  various  stylcs,  for  the  use  of  tliose,  wbo  wisd 1 
witli  satisfaction , and  profit  the  Royal  Gallery  of  1 
Roine  1785.  20  kr. 

Lastri  Conipeudio  di  Storia  (iorentina  per  uso  della  gio^lS"' 
Firenze  1792.  1 fl.  5o  kr. 

Lemmi , Cio  Sp.  Mctodo  per  inseguare  a*  ben  leggeK^®^ 
Toscana,  noua  Ediz.  iu  8°  pic°  Livorno.  36  kr. 

Lcttere  d"  uua  Peruviana.  2 vol.  in  18.  Firenze  i8o5.  I & 
Liguori , Alf.  di,  Opera  dogmatica  contra  gii  erctici  pretw* 
uiati.  Ediz.  2da  120  Venezia  1820  1 11.  24  kr. 

Lippi,  Lorenzo,  il  Malmantile  racquistato.  12°  Venezia  17p*  1 

Luccliesini  Ces.  Ragionamento  delT  lJlustrazione  dolle  Liu-  . j 
, tiche  e moderne  e priucipalineute  dclT  Italiana  proctf3** 
secolo  XVIII  dagT  Italiani.  2 parti  in  8°  gr.  Lucca  iBip- 
Lucrczia,  Tito  Caro,  Tradotto  aa  Alessandro  Marcictti  ^ 
in  180  Firenze  2820.  2 fl.  10  kr. 
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"nl,  L.  le  lettere  di  M.  T.  Cicerone.  Vol.  XI  in  8*  gr.  Padova 
l2o.  2 fl.  3o  kr. 

irtney , Lord,  Viaggio  nell’  interno  della  China,  e nella  Tarta- 
i fatto  ucgli  anni  1792 — *794*  cou  figurc  e carte.  6 vol.  in  12* 
renze  1799 — 1800.  7 fl. 

hiavelli , ISiccolo,  Opere.  Vol.  10.  11  in  160  Italia  1819.  3 fl. 
oppc  ,*  Al.  K.  Aforismi  medico  - politici , volgarizzati  col  testo 
fronte  da  G.  A.  del  Chiappa  120  Pavia  1822.  40  kr, 
ei,  Scip.  Merope.  Tragedia,  in  8°  gr.  Firenze  1817.  45  kr. 

— Gio.  Pietro,  Vite  di  diciassctte  Confessori  di  Christo.  Pre- 
»ssavi  «na  lcttera  di  Ptro.  Giordani  al  Dott.  Gio.  Labus.  Tomo 
in  16°  Milano  1821.  1 fl. 

on , P.  A.  O.  Medicina  legale  e Polizia  mcdica  tradotto  dal 
mocsc  da  Giuseppe  Chiappari.  3a  Edizione  4 Vol.  in  i2u  Milano 
l2o.  5 fl.  i5  kr. 

•r  Andr.  Discorso  sulP  origine  , progressi  e stat.o  atlualc  della 
usica  italiana.  8°  gr.  Padova  1821.  1 fl.  i5  kr. 

)n  , B.  Leggi  fisiologiche.  Terza  edizione  aumcntata  e corretta 
dl1  autoro  8°  gr.  Miiano  1821.  1 fl.  10  kr. 

enzie , Enrico,  P'uomo  di  sentimento ; recato  in  italiano  da 
ompeo  Ferrario.  12°  Milano  1818.  54  kr.  # • 

acarne,  V.  del  Carbonchio  de’  Buoi  e della  febbre  carbonchiosa 
?1  bestiamc  e negli  uomini.  120  Bassano  1797.  24  kr. 

— dcile  Operazioni  chirurgiche  spettanti  alia  riduzione  40  Bas- 
mo  1796.  1 fl.  20  kr. 

— V.  J.  Sistemi ela reciproca influenza  loro.  4°  gr.  Padova.  i8o3. 
fl.  16  kr. 

ispini , Ricordano  e Giacotto  Malispini  Storia  fiorcntina  dalla 
lihcazioue  di  Firenze  sino  all’  anno  1286.  Ridotto  a miglior  le- 
one  e con  annotazioni  illustrata  da  Viuceuzio  Follini.  40  gr. 
ircnze  1816-  6 fl. 

loscritto , troyato  sul  Monte  Posilipo  di  F.  L.  C.  Montjoye 
ltore  della  Storia  dei  quattro  Spagnuoli.  16  volumetti  in  160 
ircnzc  1806.  8 fl. 

colini  F.  M.  Memoria  sopra  alcune  impetigini  con  Lavola  colo- 
ita.  4°  Venezia  1820.  2 fl.  45  kr. 

ia  ossiü  le  Olandesi  di  Luigi  Co.  di  S.  Leu.  3 Tomi  in  6 parti 
5°  Firenze  181 5.  3 fl. 

ini  Marino , nuovo  Esame  dclP  autenticita  de’  Diplomi  di  Lu- 
ovico  Pio,  di  Ottone  Le  di  ArrigoII.  sul  Dominio  temporale 
c'  romani  Pontefici.  8°  gr.  Roma  1822.  1 11.  24.  ' 
montei , nuovi  Racconti.  6 Tomi  in  18"  Firenze  3 fl. 
re  Gact.  Dissertazione  sul  merito  tragico  di  Vittorio  Alficri.  8° 
r.  Milano  1821.  1 fl.  10  kr, 

rtinato,  DonP.  dell’  Anima  umana,  Canti  ciuquc.  8°  gr.  Venezia 
816.  54  kr. 

scagni,  Paolo,  Istoria  de1  Vasi  linfatici.  Trad.  ital.  di  Giainb. 
leliini  Ediz.  2da  2 Tomi  in  8°  gr.  Firenze  1820.  4 11. 
scarity , Agostino  la  Congiura  del  Contc  Giov.  Luigi  de’  Fieschi 
>°  gr.  Venezia  1820.  54  kr. 

ihias  Tom.  J.  Poesie  lirichc  Toscane.  i2°  Roma  1818.  ifl. 
uziui , Benedetto,  Arte  poctica.  12®  Prato  1816.  45  kr. 
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Metastasio,  P.  tutte  le  Upere  (fie^e  bie  am  <Sdjluffe  fcute&h 
fccpgefügte  2lnjeige). 

— . — Drumini  scelti  ad  uso  degli  Studiosi  delU  lingna  itotau 
2 Vol.  in  12°  Livorno  1820  2 11.  46  Lr. 

— ~ °P  erc  scelte  vol  I — V.  in  8“.  gr.  Milano  1820  8 (L 45 kr. 
(Micali)  ritalia  avauti  il  dominio  dci  Romani.  4 YoL  in8  «j.« 

Atiantc  in  Fol.  2da  Ediz.  nutabilmcnte  aumentaU  dsll  k&m. 
Firenze  1821.  33  fl.  . 

Milano,  Coute  Michele,  Cenni  geologici  sul  U-niraento  & 
Lubrense  con  una  tavola  in  raine.  4°  Napoli  1820.  2 (L 

Cenni  geologici  sulla  Provincia  di  Terra  d'Otraitö  itf 

gr.  Livorno  1820.  4$  kr. 

Molina  , G.  J.  Memoric  di  Storia  naturale.  Vol.  1.  2.  89.  fr.h 
logna  1821.  4 fl*  *5  kr. 

Du  Mont  de  Courset,  G.  L.  M.  il  Botanico  collivatore.  Rffüs: 
italiauo  da  G Romano  Vol.  XI.  XII.  in  8'*  gr.  Padova  (l&iii 
Montecuccoli , Raimondo,  Opere.  Corrette  , accresciulc  rt  & 
strate  da  Giu.s»  Grassi  2 Vol.  in  8°  gr.  Toriuo  1821.  * fl 
Monteggia,  G.  B.  Istituzioni  chirurgiche.  Ediz.  terza  rirediu u 
accresciuta  dalP  autorc.  8 Vol.  in  8°  gr.  Firenze  1820  12  i 
Mouli  Vinc.  Arislodcmo.  Tragedia.  160  Pisa  1800.  40  kr* 

— — Cantica  in  Morte  di  Ugo  Bassville.  8°  gr.  Milano  1821^;» 

La  Jerogamia  di  Crcta.  Inno.  8 ' gr.  Parigi  1810*  5ök 

. — — un  Sollievo  nella  maliuconia.  8**  gr.  Milano  1822.  io' 

Cav.  Luigi , Proposta  di  alcune  correzioni  ed  aggiueuih 

cabulario  della  Crusca.  Vol.  I — 111.  p.  liua.  8®  gr.  MiUsi- 

l82l.  Q fl.  54. 

Morale,  la , de1  Fauciulli  o s»a  quaranta  vecchj  racconti 
ed  istruttivi  adaltati  alla  capacitä  de’  piccioli  ligliuoli  id  * 
e Paltro  sesso  con  Fig.  16®  Milano  1821.  3o  kr. 

Moresclii,  Aless.  Discorso  sid  sistema  cranioscopito. 
logna  180*7.  2 fl. 

Moschiui  Itiuerairc  de  la  ville  de  Vcnise  e des  iles  circofit** 
i2°  Venise^iöig.  2 fl.  ID  kr. 

— Guida  per  la  Cilta  di  Venezia  all1  amico  delle  hei-" 

4 Vol.  Fig.  12°  Venezia  i8i5.  4 fl. 

Muratori , L.  A.  Annali  d1  Italia  dal  principio  delT  era  » r 
sino  all1  anno  1749.  Vol.  XVI.— XVIII.  in  8®  gr.Mibnoi^ 
1821.  7 fl.  55  kr.  , , 

— — * della  perfetta  Poesia  italiana.  Con  le  annotazioni  crift#- 
Ant.  Mar.  Salvini.  4 Vol.  in  8°  gr.  Milano  1821.  9 fl.  54  k 

. 1 

Neri,  Antonio,  TArte  vetraria,  distinta  in  libri  sette. 

1817.  1 fl.  i5  kr. 

Nibbv  Ant.  delForo  romano  della  Via  sacra,  deli'  Anfiteati^  * 
e de1  luoghi  adjacenti.  Fig.  8°  gr.  Roma  1819.  6 8*  *4^- 

— — Mura  di  Roma.  8°  gr.  Fig.  Roma  1821.  17  11. 

Niccoliui  Discorso  in  cui  si  ricerca  quäle  patte  aver  po>^  * 

polo  nella  formazione  d1  una  lingua.  8° gr.  Firenze  1819 
Notizie  ossia  Almanacco  per  l1  Anno  1822.  12°  Roiua  2 

— — della  Vita  letteraria  e degli  scritti  numisuiatici  di 

Viani.  8°  gr.  Firenze  1817.  5o  kr.  . 

Novae* , Gius.  de,  Eiemeuti  della  Storia  de1  sommi  Poul;> 


» 


• an  Pietro  sino  al  Pio  VII.  terza  £diz.  corretta  ed  ampliata.  5 
'omi  in  8<>  Roma  1821.  7 fl.  3o  kr. 

'eile  persiane.  Divise  in  mille  ed  una  giornata.  5 Voi.  in  12* 
lilano  i8i5.  3 11.  45  kr. 

— di  Autori  Senesi.  2 Vol.  coi  ritratti  di  Piclro  Fortiui  c Scip. 
argagli.  80  Milano  1796  — 98.  5 fl. 

'»ovelliere  britannico  ossia  Raccolta  di  romanzetti  inglesi.  12* 
lilano  1814*  45  kr. 

uelie , le  quaranta,  di  S.  Gregorio  Papa  sopra  gli  Evangeli  vol- 
arizzameuto  e testo  di  liugua  italiana.  2 Vol.  in  120  ßrescia 
821.  2 fl.  24  kr. 

— col  testo  latino  a fronte.  4 Vol.  in  120  Carta  flna  6(1.  3o  kr. 
ero  Iliade.  Tradotta  e compendiata  in  Prose  da  Alcssandro  Ver- 
, con  Figure  120  Milano  1821.  2 11. 

— Traduzione  del  Cav.  Viuc.  Monti.  3a  Ediz.  ricorretta  dal 
’raduttore  colla  giunta  degli  argomenti  G.  A.  M.  12.  Vol.  in  16' 
lilano  1820.  2 (1.  45  kr. 

— in  Carta  velina  6 11.  45  kr. 

— Odissea.  Tradotta  da  Ippolito  Pindemonte  Vol.  iino  in  8° 
rerona  1822.  2 11.  3o  kr. 

— la  Batracomiomachia  ossia  la  battaglia  de1  topi  collc  rane. 
"radotta  in  versi  italiani  da  varj.  8°  gr.  Livorno  1806.  1 11. 
lodei , Drc.  A.  Annali  universali  di  Mediciua  per  Tanno  1822.  i 
2.  Quaderni  in  80  gr.  Milano  i5  11.  5o  kr. 

— associazione  per  Panuo  1823.  i3  fl.  3o  kr. 

ascoli  letterarj.  3 volumi  o fascicoli  1 — 18  con  rami  4«  Bologna 
818 — 1821.  25  fl. 

— spirituali  dell1  Abate  D,  C.  C.  2 Vol.  3a  Ediz.  in  12°  Ro- 
1a  180g.  2 fl.  45  kr. 

Orazio  Flacco,  Odi.  Recate  in  Versi  italiani  da  Touunaso  Gar- 
allo.,  4 Vol.  111  8°  gr.  Napoli  1820.  11  fl. 

Irfana  infelice  ovvero  le  avveulure  della  Contessa  N.  N.  divise 
1 2 parti,  di  Orsola  Gozzi.  160  Firenze  1816.  1 fl. 
dio , Publ,  Nas.  Poesie  maliuconiche.  Libri  5.  Comment.  dalP. 
ern.  Clodio.  5 Tomi  in  12°  Napoli  1820.  2 fl.  45  kr. 

gnozzi , Gr.  R,  Geografia  moderna  universale  ovvero  Descrizio- 
e fisica  , statistica  topografica  di  tut  ti  i pacsi  conosciuti  della 
-*rra.  Vol.  iino  8<>  gr.  Firenze  1821.  1 fl.  45  kr. 
layiciuo  , Sf.  Trattato  dcllo  Stile  c del  Dialogo.  8°  gr.  Modena 
819.  1 fl-  24  kr. 

iui , Giits.  Üpere.  2 Vol.  Prose  e Poesie  in  i2o  Milano  1821. 
11,  20  kr. 

uaso  degl’  Italiani  viventi  Vol.  31— -*4g.  in  160  Pisa  1816 — 1821. 
9 11.  40  kr. 

naso  ltaliano  Vol.  IX.  X.  cont.  Didascalici  primi  del  secolo  se- 
ondo.  12°  Venezia  1820.  Carta  da  stampa  2 11.  45.  Carta  ve- 

ina  5 fl. 

— Vol.  XIII.  XIV.  contengono  „secolo  terzo,  Lirici  primi.  12* 
fcuczia  1820.  Carta  da  stainpa  1 fl.  2o  kr.  Carta  velina  2 fl. 

— Vol.  XV.  XVI.  cont.  secolo  terzo,  Epici  primi.  La  Teseidc 
U Gio.  Boccaccio  Vol.  1.  2.  in  120  Venezia  1820.  in  Carta  da 
lainpa  5 11.  in  Carta  velina  4 fl»  i5  kr. 
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Petrarca,  franc.  Rime.  iS°  Bassano  1820.  45  kr. 

— — Rimc.  2 Tomi  in  1 Vol.  12°  Prato  1822.  1 fl.  3o  kr. 

— — Viaggi  in  Francia,  in  Germania  ed  in  Italia  dcKntti 
Professore  Ambr.  Levati.  Voi.  3 — 5 enlt.  8®  gr.  Mib&o  ifo. 
7 fl.  3o  kr. 

Pwzi , C.  A.  Lezioni  di  Filosofia  della  mente  e del  cuore.  Rif»* 
mata  e dedotta  tlali  analisi  delF  uomo.  2 Vol.  in  8°  gr.  Pado1*. 

4 fl. 

Pianta  della  Citta  di  Firenze  in  Folio  gr.  Firenze  1 fl.  5ob. 

— — della  Citta  di  Napoli  delineata  nel  18 15.  da  Giosoe  Es« 
Folio.  Napoli  2 11.  3o  kr. 

— topogralica  della  Citta  di  Roma  delT  anno  1819.  Voli*|e 

5 fl. 

Pieri , Marco,  Opere  varie  in  Prosa.  120  Milano  1821.  1 ü.  5c  k 
Pignotti  Lorenzo  , Poesie  con  rami.  i8u  Firenze  1820.  3 fl.  .0  k 

— — Storia  della  Toscana  sino  al  Principato  con  dirrrsi  >e 
dclle  scienze , lettere  ed  arti.  10  Voi.  col  ritratto  deli"  iöf 
in  12°  Pisa  i8i5.  11  fl.  i5  kr. 

— *—  e Galluzzi,  Rig.  Storia  della  Toscana.  12V0L  in  i^Ln^ 
1820 — 1821.  18  fl. 

Pindaro  Odi.  Tradottc  ed  illustrate  da  Ant.  Mezzanotte.  4 1® 
iu  8°  gr.  Fig.  Pisa  1819  e 1820.  Carta  velina  i5  H 
Pomardi,  Simone,  Viaggio  nella  Grecia  fatto  negJi  anni  lö^Hl 
e 1806  arrichito  di  tavole  in  rame.  2 Tomi  in  8°  gr.  Row:.* 
18  fl.  3o  kr. 

Pope,  Alessandro , Poesie.  Tradotte  da  Michele  Leoni, 
1820.  1 fl-  i5  kr. 

Pozzi , Gio.  Materia  mcdica  cbimico-farmacetitica  appütö* 
uomo  cd  ai  bruti.  2 Vol.  con  tavole  in  rauic  8°  gr.  Mii®^ 
4 fl.  3o  kr. 

Pronti , Dom.  nuova  vaccolta  di  100  vedute  anticlie  della  w*1 
Roma  c sue  vieinanze.  Tomo  uno  4°  gr  Roma  18 22-6 ' ' 
Properzio,  S.  A.  i quattro  libri  delle  Elegie  recati  in  venit»® 
con  varianti  e notc  dalCav.  M.  Vismarra.  2 Vol.  in88?^;I 
1818.  3 fl.  45  kr. 

Quadri , Ant.  otto  giorni  a Venezia.  Parte  iina  c 2da  cod  } - 
12°  Venezia  1821  e 1822.  6 fl. 


Raccolta  d’antori  italiani,  ehe  trattano  del  moto  deli’  acqueJn 
4ta  arriebita  di  molte  cose  inedite  c d'alcuni  schiarimcBli  1 ' 
I — VIto  in  4°  Bologna  1821 — 1822.  20  fl.  45  kr.  I 

— • — de’  Novellieri  italiani  con  alcuni  ritratti.  26  rolumi  f 


in  12*  Milano  1810 — 1816.  43  fl. 

gli  autori  , contenuti  in  questa  raccolta  sono  i se^uenu 
Bandclio  Novelle  9 vol.  — Parabosco  J.  Dipofh  1 v 
Erizzo  Lc  sei  giornate  1 vol.  — De  Mori  Novelle  i Töl  j 
Novelle  d’antori  fiorentini  1 vol.  — Novelle  tTautori 
vol.  — Ser  Giovanni  Fiorentino  II  Pecorone  2 vol.—  ^ 
Lc  Cene:  Novelle  2 voL  con  giunta  inedita.  — Saccbcl^ 
veile  3 vol.  — Boccaccio.  II  Decameroue  4 voi. 
ne  rimangono  poche  copic  completc.  . 

- — (nuova)  tcatralc  o sia  repertorio  ad  uso  de’  teatri  J 


2t 

Compilato  dal  Professore  Gaetano  Barbieri.  12  Tomi  iu  12*  Mi- 
lano iö2i — 1822.  18  (1. 

accolta  , nuova , di  cento  principali  vcdute  antiche  e moderne 
dell’  alma  Gitta  di  Roma,  e deile  sue  Vicinanzc.  40  bisluugo. 
Koma  17^6.  10  fl-  i5  kr. 

— — di  Vite  e memorie  d’uomini  illustri  scritte  da  loro  medesimi. 
Torao  1 e 2do  con  ritratti.  8°  gr.  Milano  1821.  4 fl.  3o  kr. 

accouti  storici  per  uso  di  Giovani  studiosi  tratti  da  Senofontc, 
Plutarco  , Quinto  Curzio , Tito  Livio  ecc.  ecc.  in  12°  Livorno 
1818.  45  kr. 

— — di  Filippo  Ircnico.  3 Tom.  in  iß°  Firenze  1 fl.  3o  kr.  y 
agguagiio  deile  prime  Campagne  del  Duca  di  Wellington  in  Por- 

togallo  ed  in  Ispagna  scritto  da  un’  Uiflziale  del  suo  esercito,  e 
tradotto  dalT  inglese  da  M.  Leoni  con  pianle.  8°  gr.  Firenze 

1820.  3 fl. 

.auiazzini , Bern.  Trattato  deile  malattie  degli  artefici.  8°  Milano 

1821,  1 fl.  3o  kr. 

Lampoldi , Gio.  Batt.  Enciclopedia  de’  fanciulli  o sia  Idee  gene- 
rali deile  cosc  nelle  quali  i fanciulli  debbono  esscre  ammaestrati. 
3a  Ediz.  con  rami.  2 vol.  in  160  Milano  1819.  2 ft. 

Lanzani , Cam.  Elementi  di  Zoologia  Tom  I — III.  in  7 Parti  con 
rami.  8°  gr.  Bologna  1819  — 1822.  i3  fl.  54  \r. 
lemer  , W.  H.  G.  Polizia  giudiziaria  farmaco-chimica.  Traduzio- 
ne  di  Gius.  Chiappari.  80  gr.  Milano  1818.  2 fl.  i5  kr. 
lenazzi,  (F  Maria)  Storia  dell’  universita  degli  studj  di  Roma  detta 
coinuuemente  la  Sapienza , che  contiene  anche  un  saggio  sto- 
rico  della  letteratura  Romaua,  dal  Principio  del  Secolo  XIII.  si- 
no  al  declinare  del  Secolo  XVIII.  4 vol.  4°  Roma  i8o3— ’l8o6. 
19  fl.  10  kr. 

lepertorio  medico-chirurgico  di  Torino  per  Panno  1821.  24.  fase, 
in  8°  Toriuo.  4 fl« 

— — per  Panno  1822.  12.  fase,  in  8°  Torino  5 fl. 

Uberi , Aless.  Sulla  cancrena  contagiosa  o nosocomiale  con  alcuni 
ccnni  sopra  una  risopola  contagiosa.  8°  gr.  Torino  1820.  2 (1.  1 5 kr. 
ücci , Ang.  M.  Idillj.  160  Pisa  1822.  45  kr. 

— — iu  Carta  vel.  1 fl. 

Uflessioni , (deile)  sopra  il  buon  gusto  nelle  scienze  e nelP  arti 
di  Lainindo  Britanio.  2 Parti  in  1 vol.  160  Venezia  1766. 2 fl.  5o  kr. 
lime  scelte  piacevoli  di  un  Lombardo.  4ta  Ediz.  in  i2°  Brescia 

1812  1 fl« 

— — di  pentimento  spirituale  tratte  da  Canzonieri  de’  piu  cele- 
bri  autori  antichi  e moderni.  3a  Ediz.  120  Milano  1821.  1 fl.  24  kr. 

link , G.  F.  Lettera  sopra  una  iscrizioue  greca  ncl  Seminario  pa- 
triarcale  di  Venezia  intoruo  agli  Dci  graudi  cabiri.  8°  gr.  Vene- 
zia 1820.  5o  kr. 

logers  , Sam.  La  Vita  umana  , Poema  dalP  inglese  trasportala  in 
italiano,  c di  annotazioni  accresciuto  da  Vittorio  Paciotto.  8°  gr# 
Torino  1820.  1 fl.  i5  kr. 

ioma  antica  e moderna  distiutn  per  rioni.  2 vol.  in  120  con  piante 
e vedute.  Roma  1741«  5 ft.  3o  kr. 
iloea , Salvatore,  Satire  con  le  110 te  d’ Anton  Maria  Salvini  ed  altri 
col  ritratto  dell’  Autore.  120  1787.  2 fl. 

Rosini , Gio.  nuove  Lettcre  Sulla  Lingua  italiana.  8°  gr.  Pisa 
1820*  1 fl. 
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Rosini,  Gio.  Saggio  sulle  Azioni  e sulle  Opere  di  Franceic*Gsk- 
ciardini.  8°  gr.  Pisa  1820.  45  kr. 

Rossi , Gio.  Glicr.  de,  Scherzi  Poetici  e Pittorici  con  naifj. 
Roma  1794  6 fl« 

— B.  Dizionario  storico  degli  autori  Ebrei  e delle  loro  t-p.rt  1 

vol.  in  8®  gr.  Parma  1802.  4 A«  3o  kr. 

Ruiliui , Cav.  D.  Paolo , Riflcssioni  intorno  alla  Snluiiow  de* 
Equazioni  algebraiche  generali.  4®  gr.  Modena  i8i3.  4 iL 

— . — P.  Riflessioni  critiche  sopra  il  saggio  (ilosofico  int  am?  h 
probabilitä  dcl  Sig.  Conte  Laplace.  8°  gr.  Modena,  ilit 
2 fl  5o  kr. 

Rusconi , M.  Amours  des  Salamandres  aquatiqnrs  et  devek^ 
ment  du  t^tard  de  ccs  Salamandres  depuis  l'oeuf  jusqs* 
mal  parfait,  orne  de  5 pianches.  Fol.  Milan  1821.  10  u. 


Sacchi  Oriele  o lettcre  di  due  amanti  col  ritratto  delT  RtorP 
gr.  Pavia  1822.  4 fl. 

— — Storia  della  filosofia  grcca.  6 Tomi  in  1 2°  Pavia  1818 — läi. 
6 fl.  45  kr 

Sacy,  S,  Principj  della  Grammatica  generale.  8°  Torino  tb 
45  kr. 

Saggio  di  Litografia  ossia  Descrizione  delle  qualita  e valort  i 
pietre  coagulazione  e dei  metalli  preziosi  per  istruzione  dfiü- 
jellieri  c degli  awatori.  8°  gr  Milano  1820.  54  kr. 

Saggi  , scientifici  c lctterarj  dclT  acadewia  di  Padova.  4 
rami  4°  gr.  Padova  1786—1809.  56  fl. 

— — - . (nuovi)  della  Cesareo-Regia  Academia  di  Scienze 
Arti  di  Padova.  Vol.  1.  con  rami.  40  gr.  Padova  1817.1^ 

Salustio  la  Congiura  di  Catiliua  volgarizzata  da  Franc.  Eu|.^ 
40  Napoli  1760  2 11.  45  kr. 

— — C Crispo,  tradotto  da  Vittorio  Aifieri.  i2°  Padova  1821 

— — Volgarizzato  da  Mattco  Dandolo  col  testo  latino.  3 ^ 1 
16°  Venezia  1802.  4 fl.  3o  kr. 

Savi , G.  nuovi  Elemcnti  di  Botanica.  8°  gr.  Pisa  1820.  2 

— — Flora  italiana  ossia  Raccolta  delle  piante  piü  belle  ck* 
coltivano  nei  Giardini  ifltalia.  Dispense  l — 14.  inCariif^ 
rami  miniati  in  Fol.  Pisa  1818 — 1822.  196  fl. 

— — Materia  medica  vegetabile  Toscana.  Fol.  Firenze  iw-1* 

4°  fl.  . 

Scarpa  , Ant.  Lettcre  al  Cav.  Prof.  A.  Vaccä  Berlingliicri 
gatura  delle  grosse  arterie  delle  arti  e risposta  alle  medesi®*  +* 
Cav.  A Vaccä  Berlinghieri.  8°  Pisa  1820.  45  kr.  , 

— — Memoria  sull1  Ernia  del  Perineo.  Con  5 tavole  in  ramt  ‘ * 
Pavia  1821.  5 fl. 

— — Trattato  delle  principali  malattie  degli  Occhi.  Ediz. 
accresciuta  dalT  autore  2 vol.  con  tavole  in  rarae.  8®  gr<  ^ ' 
1816.  5 A*  3o  kr. 

— — Memoria  chirurgica  sui  piedi  lorti  congcniti  dei  fannnik* 
sulla  raauiera  di  correggcre  questa  deformitä.  3 Ediz.  con  ag$  ' 
te  c 5 tavole  in  ramc.  8°  gr.  Pavia  1817.  1 fl.  5o  kr. 

Scelta  di  Novelle  morali  per  istruzione  dei  giovanetti  della  pr-0 
etä , tratte  dal  Soave»  Gozzi , Vergani  e da  altri.  li*  ' 
1821.  27  kr. 


. t 


«i 

■ 1 


)om.  Introduzione  alla  Fisica  sperimentale.  3a  Ediz.  12°  Mi- 
i ^17.  54  kr 

V N della  rarita  delle  monete  anticbe  di  tutte  le  forme 
alli.  2da  Ediz  8°  Livorno  1821.  4 fl  20  kr. 

Walter,  la  Donna  del  Lago.  Poema.  8°  gr.  Torino  1821. 
15  kr 

re,  lc  nouveau,  Francais,  oü  modeles  de  lottres  sur  tou- 
>rtes  d’argnmens  avec  leurs  reponses  12°  a Milan  181 1.  4o  kr. 
rio  , (il)  principiantc , ovvero  Trattato  elementare  di  Cor- 
nclcnza  famigliare  e niercantile  corredato  di  letlere  modern© 
ni  genere.  160  Bergamo  1820.  4o  kr. 

(>o.  di  , le  quattro  cta  della  Vita  , prcsentale  alle  persone 
ui  eta.  12°  Milano  1820.  54  kr. 

ite  , la  Ciropcdia.  Tradotta  da  Franc.  Regis.  Tomo  imo  8* 
Llano  1821.  2 fl. 

» 

Discorso  delle  Finanze  di  Atcne  e de1  varj  mezzi  di  accres- 
. Tradotto  ed  illustrato  da  Ant.  Padovani  col  testo  a fronte. 
. Pavia  1821.  3 fl, 

le  Storie  grcche  volgarizzate  da  Marcant.  Gandini  con  una 
1 geogr.  80  gr  Milano  1821.  2 fl.  3o  kr. 

eir  Edizioni  Aldini  per  ordiue  rronologico  ed  alfabetico.  3a 
con  emendazione  e giunte.  8°  Firenze  i8o5.  1 fl  3o  kr. 
deir  Edizioni  Aldine  per  ordine  cronologico  ed  alfabetico 
notizie  letteraric  iutorno  ai  Mamtzj  stampatori  ed  alla  loro 
jlia.  Terza  edizione  con  emendazioni  e eiunte.  8°  Firenze 
. 2 fl.  . 

doli1  Edizioni  Aldine  per  ordine  cronologico  ed  alfabetico. 
uda  edizione  con  appendice  , emendazioni  e giunte.  i2°Pa- 
1790  e i8o3  2 fl.  15  kr 

, Dom  Lettcrc  e Dissertazioni  numismatichc.  Tomo  1 e 2. 
no  c Pisa  1813 — 1817.  4 fl. 

Viaggio  curioso-scientifico-antiquario  per  la  Valacbia,  Tran- 
uia  ed  Unglieria  fino  a Vienna.  8°  gr.  Firenze  i8o5.  2 fl.  i5  kr. 
, Gius.  Elementi  di  Ottica  e di  Astronoraia.  2 vol.  Fig.  in8° 
loma  1818—1819.  6 11.  i5  kr. 

, Diodoro , Biblioteca  storica,  volgarizzata  dal  Cav.  Com- 
loni.  5 Tomi  8°  gr.  Milano  1820  e 1821.  i3  fl. 
ido  de  Sismondi , nuovi  principj  di  Economia  politica  o sia 
1 ricchezza  posta  in  confronto  coila  popoiazione.  3 vol.  in  8® 
Vlilano  1816—1819.  5 fl. 

, Franc.  Storia  del  Popolo  Ebreo  compendiata  ad  uso  delle 
de  d'ltalia.  160  Livorno  1820.  1 fl.  3o  kr. 
ering  , Sam.  intorno  ad  alcuni  importanti  doveri  sulla  con- 
azione  degli  occhj.  Trad.  dal  tedesco  da  Gius.  Am.  Calvi.  8* 
Pavia  1821.  24  kr. 

>vich , P.  dell’  Anfiteatro  di  Pola,  dei  gradi  marmorci  del 
esimo,  nuovi  scavi  e scoperte  c di  alcuue  epigrafi  e figuline 
iite  dell1  Istria  con  8 Tavole  e col  ritratto  doll1  autore.  8°  gr. 
lezia  1822.  2 fl. 

lao  Re  di  Pologna  ; romanzo  istorico  seguito  da  un  compen- 
delT  istoria  di  Polonia  e di  Lorena  del  Sigr.  di  ReuneviUe. 
ol.  in  16°  Livorno  1808.  2 fl.  4o  kr.  ' 

»evicb  nuova  Gramatica  ilirica.  8°  gr.  Utarstu  1812.  1 fl. 
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Stewart,  D.  Compendio  di  Filosofia  morale  trad.  dalT  inde*  §4» 
4a  Ediz.  (1818)  da  P.  Ferrario.  8°  gr  Padova  1821.  iillilr 

Stolberg,  C.  F.  Loop.  Vita  e Dottrina  cli  Gesu  Ctisto , rta*- b 
italiano  dal  Marchese  Carlo  Antici.  2 Parti  in  8*  gr.  Piomaik 
5 fl.  3o  kr. 

Storia  dello  stato  presente  della  Cittä  di  Gerusalemme.  2 toL  »4 
Piauta  della  moaerna  cittä  di  Gerusalemme  e de’  saoi  eatai 
8°  Livorno  1790.  2 fl.  3o  kr. 

— — di  quattro  Spagnoli  del  Cittadino  Montjoye.  11  voi  ia  tf 
Firenze  6 fl. 

__  — delle  Vestali  romanc  e del  loro  culto.  2da  Ediz.  corrclfcti 
accresciuta.  8U  gr.  Milano  1821.  1 fl.  10  kr. 

Suite  des  Portraits  des  Ducs  et  des  Duchesses  de  la  maison  Rotsü  e 
Lorraine.  Dessines  et  graves  d'apres  les  medailles  de  St  Crk 
par  les  plus  habiles  Maltres  de  Floreuce  avec  la  Dissen..', 
nistorique  et  chronologique  de  Dom.  Aug.  Culmct  2P<rt.*: 
Flotence  1762  et  1763.  12  fl. 

Sventure  , le,  della  Famiglia  di  Ortenberg  di  Agosto  de  kotfck 
3 Toini  in  6 parti  con  rami.  i&>  Firenze  i8o4-  3 fl- 

Tacito,  C.  Cornelio,  Opere,  recate  in  lingua  italiana.  4 T^n- 
Padova  1820.  5 fl.  3o  kr. 

(Talia)  Saggio  di  Estetica.  8°  gr.  Venezia  1822.  2 fl. 

Tammasia,  Cav.  Giov.  Storia  compeudiosa  elementare  depr 
pali  Popoli  dcir  antichita  in  160  Bergamo  1821.  1 fl 

Targioni,  Tozzetti,  Ottav.  Lezioni  di  materia  medica.  t’f* 
reuze  1821.  3 fl.  i5  kr. 

Tasso,  Torqu.  La  Gcrusaleinmc  liberata.  2 Tomi  in  1 
1811.  1 fl.  54  kr. 

— — la  Gerusalemmc  liberata.  l Tomi  in  1 2°  Napoli  i8iQ-ijii  ( 

•—  — * la  Gerusalemme  liberata.  2 Tomi  in  8°  gr.  Roma  i«r ■*' 

* la  Gerusalemme  liberata  con  annotazioni.  2 voL  ia  £ ■ 

dova  1820.  2 fl.  i5  kr. 

— — Opere  colle  controversie  sulla  Gerusalemme  postein^" 
re  ordine,  ricorrettc  sulT  edizione  Fiorentina  ed  illustr^' • 
Professore  Gio.  Rosini  Vol.  I.  cont.  II  Rinaldo.  Poeau-G 
Pisa  1821.  su  Cnrta  fma  2 fl.  3o  kr. 

Voi  n.  cont.  Aminta , favola  boscbercccia , *gpaSl 

Rogo  di  Corinna  ecc.  8°  gr.  Pisa  1821.  2 fl.  3o  kr. 

— — Vol.  III — VII.  cont.  rime  vol.  1 — 4*  c Dialoghi.  VoL  l*»? 

Pisa  1822.  su  Carta  fina  12  fl.  5o  kr.  . 

Teatro  comico  tedesco  tradotto.  10  vol.  in  i2°  Livorno  is 
1810.  5 ft.  3o  kr. 

— — scelto  italiano  untico  e moderno.  Vol.  I.  cont  Ta** o*-^ 

in  160  Milano  1822.  I fl.  .... 

— — scelto  italiano  antico  e moderno.  Vol.  II.  cont  « 
fido.  Tragicomedia  pastoralc  del  B.  Guarini  2 fl.  . r 

— — Vol.  III,  cont.  Ljt  Merope.  Tragedia  del  Sc.  31*0** f*  '' 
giuuta  del  F emia,  componimento  dramatico  di  P.  J*c' ' 

lo  1 fl.  i5  kr.  - | 

— — Vol.  IV.  e V.  cont.  Tragedie  di  Vittorio  Alficn»  1 J 

2 fl.  43  kr.  j. 

Teorica  de'  Verbi  italiani  regolari , anomali , difettivi  c »** 
Milano  1817.  1 fl.  2o  kr. 


utio  Comedie.  Tradotte  nuovamentc  in  lingua  toscana.  160 

ma  1612.  3 ii. 

ro , (il)  deli1  Anima  cristiaua.  Operetta  utilissima  ad  ogni  ceto 
persone.  Divisa  iu  due  parti  in  18°  Livorno  1817.  1 fl. 

: di  Lingua  incditi  Iratti  da’  Codici  della  Biblioteca  vaticana. 
gr.  Roma  1816.  2 ft. 

nasini,  G.  Coft.siderazioni  patol.  pratichc  dcll1  infiammazione 
lella  febbre  continua.  Vol.  1.  8°  gr.  Pisa  1820.  2 fl.  i5  kr. 

- del  metodo  di  curare,  dcll1  insegnamcuto  mcdico-clinieo  e 
alcuni  stabibmcnti  di  pubblica  beneliceuza.  8°  gr.  Bologna 

21.  54  kr. 

»tti,  Salv.  Trattato  dell1  E muta  o sia  vcro  modo  di  proferire 
muta  franccse , fondato  suli1  uso  stabilito  fra  1c  persone, 

5 parlano  e pronunciauo  raeglio,  8°  gr.  Milano  1820.  3o  kr. 
ceni,  Franc.  Considerazioni  sopra  POracolo  di  Delfo  del  Coute 
mc.  Mengotti.  8°  gr.  Milano  1821.  1 ft. 

ii,  Tom.  L’Arte  di  ragionare.  Ediz.  sesta.  8®  gr.  Napoli  1818. 

I.  24  kr. 

- Istituzioni  metaßsiclie.  3 Tomi,Ediz.  quiuta.  8°  gr.  Napoli 

18.  3 ft. 

lsdorff,  B.  la  Callopistria  o sia  la  chimica  diretta  ai  bello  del 
•udo  elegante.  Tradotto  dal  Dottore  Giov.  Pozzi.  Ediz.  3 a 2 vol. 
1 2 J Milano  1821.  2 fl.  i5  kr. 

10,  dodici  fra  le  piu  eloquenti  Orazioni.  Tradotte  iu  liugua 
liana  da  Pietro  Scliedoni,  colla  risposta.  in  8°  gr.  Modena  1820. 

II.  24  kr. 

« 

»ni , Camillo  , della  letteratura  italiana  nclla  seconda  meta  del 
colo  XVIII.  Vol.  1.  2.  in  12°  Brescia  1820.  2 ft.  5o  kr. 

» * 

ca  Berlinghieri,  Fr.  la  Filosolia  della  medicina.  8°  gr.  Pisa 
01.  2 11. 

- Memoria  della  Esofagotomia  e di  un  nuovo  metodo  di  csc- 
irla ; cou  1 Tavola  in  raine,  8U  gr.  Pisa  1820.  1 11.  10  kr. 

- scconda  memoria  sopra  il  metodo  di  estrarre  la  pietra 
ila  vescica  orinaria  per  la  via  dcll1  intestino  retto.  8°  gr.  Pisa 

22.  64  kr. 

:cchi , Gio.  B.  Memoria  sul  continuo  e successivo  incremento 
l globo  terrestre.  8°  gr.  Firenze  1819.  3o  kr. 
ri , Giorgio,  Spiegazione  delle  Pitture  del  grau  Salone  del  Pa- 
zo  Vecchio  di  Firenze.  8°  gr.  Firenze  1819.  24  kr. 

Jt , L.  Introduzione  aila  scienza  della  antichita  roraalia.  8 * gr. 
ijpoli  1816.  1 fl.  10  kr. 

;jo  Patercolo , Istoria  romana  volgarizzata  da  Sp.  Petrettini. 
conda  Ediz.  12°  Padova  1821.  54  kr. 

aui , a new  and  complete  Italian  Grammar.  16°  Leghorn  1821. 

11.  3o  kr. 

- Graminatica  inglese  ad  uso  degl1  Italiani , semplificata  e 
lotta  a XXI  Lezioui.  2 Ediz.  intieramente  rifusa  da  C.  A.  Van- 
n.  160  Livorno  1820.  1 ft.  20  kr. 

- Grammaire  italieune  simplifiee  et  reduite  a XX  leeons.  Nou- 
lle  edit. , corrigec  et  augraentee  par  M.  Piranesi.  120  a Paris 

19.  1 (1.  i5  kr. 


i 6 

Verri,  Al.  Operc  scelte  vol.  i.  2.  col  ritnUo  deiT  tfet.} 
Milano  1822.  4 (1.  5o  kr. 

Versi.  i2°  Verona  i8io-  54  kr. 

Via  , (ia)  del  Paradiso,  nuovamenle  arrichiu  di  r^;i_ 
Pieta  con  imagiai.  24°  Firenze  1817.  1 ü.  i5  b. 

&an&  2 fl.  7 

Viaggio  di  Anacarsi  il  giovine  nella  Grecia. 

corredata  di  note  da  Giu.  Beiluni  VoL  1 — 5.kiJ*lB*»E 
1B21.  g fl.  40  kr. 

da  Gcmsalemme  per  1c  Coste  della  Soria.  1 T*i  if 

vorno  2787.  2 fl.  So  kr. 

Viliardi , Franc.  Memoria  sopra  la  lingua  degE  alb  M ii 
inia  della  Crusca  e sopra  il  Giudizio  di  lei  a lavore  ddSf; 
ci  8°  gr.  Milano  1820.  45  kr. 

Vita  di  Vittorio  Alfieri  da  Asti  scritta  da  esso.  il*  faa  ■ 
1817.  Carta  vclina  2 fl.  i5  kr. 

di  Erostrato,  scoperta  da  Ales.  Verri.  160  Napoli  ili* 

Vitorelli  , Jacopo  , Poesie  in  120  Ancona  2818.  1 ü. 

Vocabolario  Veneziano  e Padovano  co’  termini  t »dsca 
denti  Toscani  in  questa  seconda  Edizione  riforr.'^.f« 
mente  accresciuto  dalT  autore.  40  Padova  17984! 

^Yichmann,  Ernesto , Dissertazione  sulla  Polhnws?  & 
volontaria.  Tradotta  e corredata  di  varie  altrt  ieue* 
Gius.  Cliiappari.  8°  gr.  Milano  1821.  45  kr. 

Yorik  Viaggio  sentimentale  per  la  Francia  e ritili»!** 
tradotto  in  Italiano  da  C.  de,  Gregorini.  12°  Droä5^ 

Zavoreo,  Franc.  Memoria  statistica  sulla  Dalrnazu.  f*f 
*ia  1821.  3o  kr. 

Zecchinelli , Gio.  Mar.  Discorso  sulF  uso  della  mano  as? ' 
ferenza  della  sinistra.  8°  Padova  i8i5.  45  kr. 

Zuccala,  Gio.  della  Vita  di  Torquato  Tasso  LLbri  d«  ^ 
lano  1819.  2 fl. 
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Operer  complete 

di 

Pietro  Metastasio. 

4 

2o  Vol.  in  12.  Mantova  1816 — 1820. 

Preis : 3o  fl.  in  C.  M.  * 

t 

Italien , sagt  der  gelehrte  und  vortreffliche  Geschichtschreiber 
d Verfasser  der  Literatur  des  südlichen  Europa* s,  Herr  Simonde 
Sisrnondi , Italien  war  während  eines  und  eines  halben  Jahr- 
xderts  alles  literarischen  Glanzes  beraubt  gewesen ; die  Natur 
ien  cs  durch  Metastasio  entschädigen  zu  wollen  , und  mit 
lern  Recht,  denn  keiner  seiner  Schriftsteller  vielleicht  ist  voll - 
ndigcr  ein  Dichter  gewesen , keiner  vielleicht  hat  eine  g/'Össere 
vveglichkeit  der  Phantasie , eine  grössere  Zartheit  der  Empfa- 
ngen mit  einem  grossem  Reitz  der  Sprache  vereinigt ; keiner 
Ueicht  ist  schon  durch  seinen  Styl  ein  anmuthigerer  Mahler  und 
dem  Ohre  schmeichelnderer  Musiker  gewesen.  Der  Dichter  der 
er  wollte  er  seyn , und  ist  es  gewesen , und  in  dieser  Laufbahn 
er  alles  übertroffen  , Was  seine  eigene  Nation  , alles  was  ir - 
ui  eine  andere  Nation  noch  so  Ausgezeichnetes  hervorgebracht 
Er  erkannte  und  umfasste  mit  Genauigkeit  die  Natur  der 
Uno,  der  er  sich  und  sein  Talent  widmete  , und  in  einer  Gat- 
g , in  der  vielleicht  kein  anderer  Dichter  einen  wahren  Ruhm 
soeben  haty  brachte  er  die  nationalsten  Dichtungen  hervor,  wel- 
Italicn  besitzt , die , welche  dem  Gedächtniss  des  ganzen  V ol - 
am  tiefsten  eingeprägt  sind.  M e t a s t a s i o bestimmte  mit  fe- 
* Hand  die  der  Oper  eigentümlichen  Gesetze  , gab  fast  allen 
ien  Stücken  eine  glückliche  Entwickelung , er  vereinigte  mittelst 
er  bewundernswürdigen  Kunst  die  Natürlichkeit  des  Ausdrucks 
aller  Erhabenheit , allem  Reichtum  der  lyrischen  Poesie ; er 
sste  in  dcnfVorten , in  der  Sprache  eine  entzückende  Harmonie 
finden , welche  treu  zu  erhalten  PergolescJs  herrlichste  Accorde 
1 begnügen  mussten.  Er  ist  ohne  Muster  in  dieser  Laufbahn,  und 
e Nachahmer  geblieben  ; denn  , welche  ernstafle  Opern  auch 
1 Compositßur  geliefert,  und  dem  Publicum  dargeboten  werden, 
ässt  sich  keine  einzige  lesen  ; kein  einziger  Schriftsteller  hat  in 
*er  Gattung,  welche  dem  Metastasio  eine  Stelle  unter  den 
ssten  Dichtern  verschafft  hat,  nur  einigen  Ruf  erworben.  — Es 
nicht  die  dramatische  Vollkommenheit  allein  , der  das  Publi - 
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cum  huldigt ; cs  herrscht  in  ihm  eine  Zartheit,  eine  zahnd* 
Weichheit , die  es  eben  so  sicher  fesseln  , wie  die  Kunil,knk 
Begebenheiten  und  Leidenschaften  des  menschlichen  Lebtm  wh- 
gen  zu  bringen.  — Aber  auch  seine  lyrischen  Poesien,  ttixt  &*• 
zo netten  , seine  Cantaten  würden  hingereicht  haben , da  &xi 
eines  andern  Dichters  auszumachen  ; hier  ist  dieselbe  Harucj 
der  Sprache , wie  in  seinen  Arietten , dieselbe  Wahrheit  ak 
Schilderungen  , dieselbe  Zartheit  in  den  Empfindungen , henk 
zauberische  Weichheit  im  V ersbau.  Seine  Prose  ist  rein  ml  5 
geschrieben , davon  überzeugen  uns  unter  andern  seine  Briefe  iai 
Uebrigens  ist  Me  tas  t a s i o der  leichteste  von  allen  iulin&'j, 
Dichtern  , und  mit  ihm  kann  jeder  anfangen  ß die  Classuc  Vi- 
sen und  aus  seiner  Quelle  das  V ergnugen  des  poetisches 
lauts  zu  schöpfen . 

Was  nun  die  oben  angezeigte  Ausgabe  dieses  grosses  -ma- 
nischen Dichters  in  20  Bänden  betrifft , so  können  wir  mild 
versichern , dass  sie  nicht  nur  dass  erst  gefällig  und  btprt  & 
denn  sie  hat  Duodez- Format , sondern  ganz  vorzüglich  »rar, 
und  mit  einer  Schönheit  und  mit  typographischem  Glanze 
tet,  die  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen ; ein  wohlgetrofmih 
trait  des  M e t a s ta  s io  ziert  den  ersten  Theil  ß und  «o* 
Kupferstiche  finden  sich  in  den  übrigen  Bänden  ; ausse&  :’f 
man  in  dieser  Ausgabe  al  lcsß  was  in  Italien  und  aM*’*-  * 
ihm  erschien  f sie  ist  also  die  vollständigste , und  «0 r 
diess  mit  dem  Leben  und  der  Würdigung  seines  Ferdicufc^ 
den  gelehrten  Herrn  Angela  Fabroni  geschmückt 
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4 

(gprac^miffenfc^aftlic^c  SEBetfe, 

meld;e  bet; 

5 r.  ‘55  o I t c 

Bien  tfyeiB  verlegt , t^eilS  in  ^c(;rja^{  ju  Ija6en  finö. 

* * 

i , A.  I.  t^eor.  praft.  Anleitung  jur  (Srleritung  ber  italic* 
©pracbe,  brittc  verbejferte  unb  vermehrte  ©riginalauflage, 
®iett  1O21.  2 fl. 

ours  theorique  ct  pralique  de  ]a  langue  italicnne  simpli- 
; reduite  a scs  vrais  principes  ia  gr.  8®  a Vienne  1820. 

0 kr. 

ovelle  scclle  dei  piü  celebri  Scrittori  italiani  aniiehi  e mo- 
con  brevi  note  e spiegazioni  t cd  es  che,  ondc  facilitare  Fin- 
nza  dei  passi , c vocaboli  difficili  in  12°  Vienna  1818. 
5 kr. 

catro  scelto  di  varj  Auiori  moderni  ad  uso  degli  Studiosi 
Lingua  italiana  in  12°  Vienna  1818.  2 fl.  i5  kr. 
raEtifd?e  Übungen  jum  Überfein  aus  bem  Deutfcben  ins 
nifebe  mit  unterlegten  Wörtern  unb  Lebensarten,  (Srjle  2lb« 
ig,  entf;dlt  ein  fiujlfpiel,  $ur  ©inübung  ber  UtngangSfpra# 
22°  2Bien  1821.  36  fr. 

D.  A.  Dizionario  Italiano-Tedcsco  c Tedcsco  - Italiano.  2 

t« 

in  gr.  8°  Vienna  e Lipsia  1817.  21uSgabe  für  Ojlerrcicb« 

ramatica  della  Lingua  tedesca.  3 Ediz.  originale  intiera- 

$ 

rifusa  e di  molto  accresciuta.  in  8°  gr.  Vienna  1822. 
5 kr. 

yvcllette  morali  colla  traduzione  tedesca  accanto,  ad  uso  della 

sa  Gioventü.  Vienna  in  12°  1816.  Carta  da  stampa  1 fl.  10  kr. 
ta  da  scriverq 1 fl.  20  kr. 

ta  vclina  . . . . 1 fl.  3ohr. 

celta  di  Comniedie , Mclodrammi  e Tragedie.  4 Tomi  in  8° 
a i8i3.  3 fl.  45  kr. 

1 Viaggiatore,  Opera  utile  alla  Gioventü  ed  a’  Viaggiatori, 
ramano  rendersi  famigliari  le  frasi,  Fesprcssioni  lc  piü  oc- 
oli  ne’  moltiplici  incontri  della  vita  sociale,  in  gr.  8*Vicn- 
>3.  1 fl.  3o  kr. 

luseo  italiano  di  scclta  lettura.  3 Tomi  in  gr.  8°  Vienna 
3 fl.  45  kr. 

1 f rancesi,  Italiani,  Tedeschi  ed  Inglesi.  Tratti  dclle  Com- 


* 
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medie  di  Moliere  ad  uso  degli  Studiosi  dcllf  * 
Ediz.  XI.  in  8°  Milano  1818.  1 fl.  24  kr. 

Dizionario  delia  Lingua  Italiana.  6 vol.  in  gr.  4*  Bul^a  * 
1823.  Prezzo  d’associazione.  48  fl.  in  circa. 

— porta tile  tedesco-italiano  ed  italiano-tedeso  airh 

1821.  4 fl- 

Lugnani , Gius.  Tragedie.  3 vol.  in  gr.  8“  Veociu  ili-i 
4 fl.  3o  kr. 

Teatro  scclto  di  Schiller.  Tradotto  da  Pompeo  Femrv  in 
12°  Milano  1819.  5 fl.  36  kr. 


Scrvais,  de,  fran$pjifd?e  ©rammattF  nac$  fcer  Ici^tda £ 
licfyflen  5Jtetyobc , &urc£  Jude  Sepfpiele  unfc  s t 

beträchtlich  vermehrt  u nb  umgearbeitet  &ur$  eiiu&fcE? 
©eiterten*  iit  gr.  8°  1817*  1 fl.  10  Fr. 


OEN , GEDRÜCKT  BEY  ANTON  STRAÜSS. 
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e i b < l b c r 3 c t 

a T)  r b ud^er  ber  Literatur, 

feinen  nun  im  fedjjebn  ten  Sabrgang  wöchentlich  $u 
»ectbalb  23ogen,  ober  in  jwolf  heften  $u  6 *unb  7 JÖogen.  £des 
tgen  sprofefforen  au«  ben  oerfebiebenen  gacultäten  ber  biefü 
Unioerfitat  welche  bie  Stebaction  fciti)cr  übernommen  l;atten, 
>rgcn  biefelbe  aud)  ferner,  unb  fidjern  baburd)  baS  bem  Snftü 
c in  feiner  biö^ertgen  £auer  bewiefene  Vertrauen  aud)  fttr  bie 
lunft*  Jöefanntltd)  ift  feit  1821  burd)  compreffen  £)ruct  bet 
;>alt  oermebrt , unb  es  ererben  aujier  ben  ausführlichen  Stecenc 
icn  für  jebtS  *g>eft  DerbdUnigmdftg  aud)  fürjere  Enjetgen  aufs 
ommen,  um  baburd)  eine  möglid)ft  ootlftdnbige  Ueberfid)t  ber 
immten  neueren  Silcratur  ju  geben/ 

&aS  Sntelligenjblatt  wirb  ferner  wie  bisher  au£cr  berßbros 
ber  Unioerfitdt  1)  literarifd)e  9lad)tid)ten  jeber 
t , 2)2Cnticritifen,  3)  Tfnjeigcn  b e S 23  u d)  s u n b 
inft^anbeid,  aufnebmen,  um  auch  non  biefer  ©eite  ben 
lprüd)cn  an  ein 

2Ulg  cm  eines*  literartfd^e^  3 n ft  i t « t 

3lid)ft  ju  genügen* 

£>ie  unter  9tr.  1,  2,  3,  ermdbnten  ©egenftdnbe  beö  SnteUi* 
jblattes  bejahten  für  bie  mit  Heiner  Schrift  gebruefte  3eile 
3gr*  fdd)f*  ober  4 XA  Äteujer  rbeirw 
Sollten  SdmftftcUer  ober  Verleger  einer  balbtgen  beurtbeis 
ben  2fn$eige  wegen  bie  neu  erfdjienenen  Sterte  einfenben  mol* 
5 fo  wirb  gebeten,  biefelben  oermittelfl  23nd)l)dnbler  s@elegen= 
t unter  ber  2ibbrcffc  2ln  bie  Siebaction 

ber  3abrbüd)er  ber  Literatur  in  #eibelberg 
untcrjcidjneten  SSerlagSbanblung  gefdlligft  jugcl;en  $u  laffcn* 
2>cr  2)rucf  unb  bie  (Srpebition  werben  prompt  unb  pünltlid) 
orgt , unb  Untere  pofitdglid)  burd)  bte  btefige  löbliche  3eirungSs 
ebition  an  alle  löblichen  $)oftdmter  unb  monatlich  bureb  oUc 
cbbanblungen  ftatt  finben. 

tfufjer  ber  gebuchten  (Erweiterung  ift  nun  aud)  burd)  neue 
pen  unb  gute«  weifie«  Rapier  für  ein  gefällige«  Tleuffere  ges 
$t  unb  tro$  biefer  uermebrien  Stiftungen  ber  $prei«  für  beit 
jrgang  uon  1822  an  nur  auf  , 

12  fl.  36  !r.  rbein.  ober  7 SRtblr.  12  ggr.  fdd)f. 

• rauSbejabtung  erhöbt , fo  bafj  baS  Journal  nod)  immer 
; moblfeilftc  bleibt,  wdbrenb  über  feinen  ©el;alt  bie  Stimmen 
Üd)  fid)  mehren*  *Die  aufmunternbe  &beilnabme  ^ublis 
nS,  unb  ber  wad)fenbe  3uflufj  fchöfcbarer  33eitrdgc  höben  e« 
igenS,  wie  mir  früher  baffen  tonnten,  bereits  nid)t  nur  mögs 
.,  fonbern  fogar  nötbig  gemad)t,  ein  (E  i g ä n j u n g $ s £ e f t 
liefern,  tamit  jene  aud)  burd)  jettgemdjje  (Erfd>einung  ihr  3ns 
»jfe  behaupten*  unb  bte  S3ollftdnbigfeit  unb  ber  SÖcrtb  unfer« 
ftitute  fmb  baburd)  unfehlbar  bebeutenb  erhöht.  SD ie  <5rgdn? 
ngöbidtter  tuerben  übrigens  nur  nach  ^£ebürfnifj  erfchei* 
i,  unb,  bamtt  mir  uns  feiner  SJHfibeutung  auSfefccn,  inbem 
: eine  wefentlidje  SBereicherung  biethen  , fo  foll  für  baS  nötbig 
;bcnbe  (Srgänjung«beft  SJiaaSflab  beS  lebten  für  leben 
jrgang  feftgeffellt  fepn,  unb  übrigens  für  bie  3ufunft  jebem 
jnnenten  frepfteben  , fid)  baffelbe  juju^egen  , ober  nicht)  bod) 
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bleibt  es  »ünfdjenSwcrtb  , bafj  biefeS  bei  bet  Bcfrlnig  e*k 
werbe. 

Sßtt  bitten  bie  ©eftcllungcn  beim©egtnn  bessert  ikati 
$u  befdjteunigen , ba  jebcS  Heft  immer  mit  Mang  bei  tufrta 
Monats  oerfenbet  »erben  foE,  um  bie  gott?e$ung  hhxia 
regelmäffigem  ©arig  $u  galten,  unb  ba  ba$  Sanuai^ft  (« 
3abt  bereits  ansgegeben  ifh  I 

Hcibclberg,  ben  20.  3<*nuar  1823* 

* Slujuft  Sinttt'l 
UnfoerfttatS  * 25ud)hinfc 

@ o p ^ t o n i j cn 

ober  unpartbeiifd)  fretmütbtge 

jöciträjjc  jut  neueren  ßkfdjidjtc,  ©efe^gebunj  unbgffis 

bet  Staaten  unb  5tird;cn; 

berauSgegeben  com 

@.e Reimen  £ir<henratl;c  ©r.  <L  ®.  fiiW-' 

wirb,  wie  wir  bereits  angejeigt,  aud)  im  3<ibt  1823 
unb  ber  Herausgeber  fowo^l  als  b er  ©erleget  flnben  W bca a 
fo  mefjr  aufgemuntert , als  burd)  6ffentXid>e  ttrtyeilt  tato* 
gefebenften  ffilättern  unb  burd)  bie  rege  SEbeiinabwf  to» 
ben  spublüumS  ber  SBertb  unb  bie  Söidjiigfeit  hier  ^ 
febrift  anrrtannt  finb.  (Sie  wirb  burd)  ©ebaupttic*^- 
genfdjaften,  unb  bet)  ber  Umftcbt,  mit  welcher  fee  bif**J* 
wertben  Seiterfdjeinungen  für  0taat,  Sivdje  unb 
wahrt , unb  im  reinen  Siebte  barjuftelten  fhrebt,  mebtt** 
.ein  bringenbeS  ©eburfnif*  für  jeben , ber  burd)  fiecto&S* 
Seit  unb  ihrer  ©ntwictlung  fid)  auf  ben  0tanbpunfci-* 
©Übung  $n  heben,  ober  auf  bemfeiben  $u  erbalten  feit.* 
inbem  jie  bureb  ihre  (Sintlcibung,  in  jeber  ©Mufeftunb* - 
eint  geiftftärfenbe  Unterhaltung  bietet,  bewahrt  jie  b»  : f 
einen  @d)a$  con  urfunblicben  ©Materialien , beften  2&'' 
aud)  nod)  in  ben  fpäteften  Seiten  bantbare  tfnertennni-  & 
wirb.  2)aS  nod)  im  Saufe  beS  ©Monats  3^nuar 
erfte  Heft  entbot  §ucdrber(i 

»SEBarnung  cor  möglichen  Suftiimorbcn,  obcrtid^ 
erliefe  Cause  celebre  eines  ccrfefyrtcn  3n q u i fi tionö^r^4 p 
(beä  Qronf  if(^»^ama(^erfc^en)  betrachtet,  s» ^ 
9Motf;n>cnbigfcit  rDcfcnrlid^cr  5öerbcfferung  bei  64^ 
ncngerichtc  fetbft  unb  vornehmlich  ber  ihnen 
henben  GrintinaJuntcrfuchung^tpcifc  cinbringli#  ’ 

, ftcilcin  23on  ©r/¥ÖB,si 

>Die  ©erfenbung  wirb  nach  ©oEenbnnp  beS  jDrusfS  ^ , 
nigft  beforgt,  bod)  werben  iratürltd)  bie  ©efte2tt&gen  w*  i 
3eitfolge  ihres  (Eingangs  berücfftd)ttgt  werben, 

4>«ib«lberg  im  Saituat  1825. 


$ U <|  U ff  rbltji!' 


$re|)mütT)ia«  3 a h r b ü cb  e r 

tcr  aUA<ntcincn 

freutfdjett  93  o I f 8f  d)  u le  n 

fycraudgcßeben 

t>  o n 

De»  %.  S}.  <5.  6 d)  u>  a t j , 

ofeffor  bet  JS^eologi*  un6  ©rofbetjeglid)  a3abifd)em  ©ef). 

t 

©t.  Sr.  2.  SB  a j « c t ., 

• 1 ' 

herzoglich  Äirdjen  * unb  Sdjulrath  ju  JDarmfiabt* 

91.  $.  fr*  g u t e f , 

nigl.  äßürtemberg*  Dberconftflorialrath , Oberhofprcbiget 

unb  ^rälat  ju  (Stuttgart* 

Sr*  <S.  81*  <3  d)  e I 1 e n b e t q , • 

@rof§crjogl  9taffautfd)cm  Ätrchens  unb  £)berfd)Ulrath 
, $u  SBieSbaben«, 

inen  vom  Sah*  1823  an  im  SSerlag  beS  Unter$cid)neten  unb 
non  nun  an  regelmäßig  mit.  jebem  Semejter  ein  ^>cft  non 
>iöt)engen  Aushebung* 

ißas  bic  tarnen  ber  Herren  Herausgeber  fchon  vorauSfcs 
ließen,  hat  fid)  bereits  bewährt,  Sötr  befdjränten  uns  bas 
>toS  barauf,  bie  bisherigen  fcefet  non  ber  regelmäßig 
jenben  gortfefcung  in  Äenntniß  &u  fe$en , »eld)c  nid)t  ans 
als  bas  Sntereffe  bet  3citfd)rift  bebeutenb  fbrbcrn  lann , unb 
Diejenigen,  tneld)e  bamit  etira  nod)  unbekannt  mären,  bic 
en*  berfelben  näher  anjugeben* 

>AuSgehenb  non  ber  hähern  Anfid)t  beS  Schul*  unb  Grs 
iehungSroefenS  liefern  bie  3ahrbüd)er  gefd)id)tlid)e  Uebcrblicfe 
an*er  äeitabfdjnitte,  gefd)id)tUd)e  Monographien  au#  ein*cl* 
en  Sänbetn  unb  spcooin*en , urtunbtidje  unb  jum  Äheit 
rüfenbe  Relation  mid)tigcr  23erovbnungen  über  Schul*  unb, 
rrjiehungSmcfen , SSlicfe  auf  bic  JBolfSbtlbung  frember  Cän* 
er  2C.,  unb  ftnb  baburd)  eine  unentbehrliche  Hilfsquelle  für 
ie  *ut  Leitung  beS  SdjulmefenS  berufenen , für  (#eiftlid)e 
nb  jeben,  ben  bie  nud)tig|te  Angelegenheit  beS  Mcnfchen,  bie 
Ziehung  nur  irgenb  tnteveffiren  fann.  (Sie  geben  fomit 
ugleid)  ein  b l * i b en  b e S A rd)  i n nicht  nur  ber  Sd}ulnerofbs 
ungen  in  ben  beutfehen  ßänbern , fonbern  aud)  überhaupt 
er  miebtigfien  Grctgniffe  im  SSolfSfdjulwefen* « 

>Um  aber  befto  gemeinnütziger  unb  umfaflenber  *u  tnirfeit, 
eebinben  fie  in  mbglid)|t  populärer  Raffung  Anleitungen 
nb  23orfd)lägc  aus  bem  Allgemeinen  beS  GrjiehungSioefenö 
nb  für  bie  einzelnen  $äd)et$  beurthcilenbc  Anzeigen  bemers 
ensmerther  Sd)tiften,  btograpbifche  9tott*en  von  würbigen 
ebrern,  erhebliche  3üge  aus  bem  Sffefultat  ber  Grjtchung  k* 
nb  vereinigen  fomit  alles,  maS  *ut*  voUftänbigen  jtenntiuß 
es  ßehr  s uub  GrjichungSmefcnS  auf  bem  böhern  unb  auf 
em  niebern  prattifchen  Stanbpunfte  9torl;  tfjut.  « 
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2Bit  bürfen  batjcr  biefe  (Srmdbnung  von  bem  B®*f{  set^ 
fd)rift  als  eine  un gezwungene  mtb  ungefuchte  Aufcrtatsj  t 
ihrer  möglich#  allgemeinen  Sefung  in€5tdfcten  unb  aetkai::: 
betrauten,  unb  innig#  überzeugt  fern,  ba§  ihre  gau  Bäha 
ben  verehrten  Herrn  Herausgebern  ben  Idjnen&frn  % 
alle  feiten  fiebern  wtrb. 

©chriften,  welche  zur  Anzeige  ber  9?ebacttcn  unt?:  hn  It 
breffe  ber  Unterzeichneten  23erlagSbanblung  eingefaßt  rti 
fallen  jeberjett  berfttf fidjtigt unb  Itrerarifcfce  Anzeigen  etf  & 
Umfdjlag  ober  in  einer  ^Beilage  gegen  bte  billige  Serail»;* 
4Vi  tr.  rhetnifd)  ober  1 ggr.  faetjf.  für  bie  gebrudte  $mz 
genommen  werben* 

Heibelberg  im  3anuat  1823,  * 

% u g u ft  SSwalt'? 

* 

' Unioerjifdtö*  Sudeten. 

2f)eologifH*Srcgctifd)cS  Confcr^atoriins*? 
Slu^njatjl  aufbewa&rungärocrt&er  2luffa£c  unb  jöjtcu: 
JBcmcrf ungen  über  bic  alt*  unb  neutefUn.^ 
gioneurfunben.  iBon  Sr.  4?.  g*  ©♦ 

1.  Siefmuig,  9tf>lr.  1.  4 ggr.  fddtf.  ob.  fl.  1.54fa.Ji* 

aucf>  unter  bem  £itcl: 

^auluS,  Sr.  J£>.  S.  ©♦,  über  bic  Sn  tftefmMjr ir 
brci  erften  fanomfdjen  unb  mehrerer  apofrg  p$rf$a 
gelten. 

2.  gieferung.  unter  bem  SilcI: 

©r.  £.  ©♦  *))au(u&,  über  ben  Urfpnijftr 

a 1 1 1) e b r a i f d> e n gitcratur  b u r d)  b&sü 

unb  feine  vHropl)ctenfd)  ulen.  Jlebft  £m&f\ 
über  baS  dltcfte@prcd)freif)eirgefc$  (»Si  ] 
über  ben  tyroptyeten  * begriff,  über  äuSlttf« 
ber:öücf)er  oonjjofua  unb  ben €>u f f rtnz.£& , 
in  8.  ^reiä  1 IRtblr.  12  ggr.  fddjf.  2 fl.  24  ft .tm, 

5Bei*  foUte  nicht  mit  banfbarer  SBegtetbe  pon  bem  W& 
nigen  unb  raflloS  tätigen  Jpttvn  SSerfafter  biefe  imrf* 
©ammlung  feiner  Heineren  Arbeiten  aufnehinen  , bie  jssö 
jer#reut,  jurn  £beil  / wie  bie  2e  Lieferung  bisher  cri  mr 
brucBt  waren*  unb  bie  ber  Aufbewahrung  in  fo  hohem 
big  #nb.  9tid)t  nur  ber  ^^eologe  vom  $ai)  wirb  $e  «n  & 
©cha^ber  rcichh^ltigflen  unb  belehrenb#en  &ar#dliU!§ft -- 
unb  fammcln  unb  immer  gerne  zu  ihnen  zurü<f!cfcrcr,  & : 
($>enufc  nicht  bloS  oorübergehenb  fepn  £ann>  fenbetn,  irt® f 
fleh  alö  folcher  barbietet,  zugleich  eine  hö<h#  wichtige 
ber  S3iffenfd)aft  ift 4 jeber  2)en!er  wirb  gerne  bei  ihrer  U* 
verweilen,  ba  ihr  ©egenftanb  bic  Angelegenheit  jeteS  SKesl&J« 
ber  fidt  über  baS,  was  er  benft  unb  glaubt,  gerne  «RcdjecSÖafe-1 

SBereitS  h^cn  nid)t  nur  bie  oielfcitige  gute  Aufrufes** 
bem  aud)  bie  gün#ig#cn  Urtheile  ber  gefd)äfcteffen  friri&is:- 
Ut  unfee  SBorauSfefcung  bc#dtigt,  unb  wir  hoffen  ffeand*^ 
^ottfefcung  berodbrt  zu  finbcit,  welche  tn  jährlichen  ticü^‘ 
vegclmdpig  erfchcinen  wirb. 
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royal  folio,  121.  12s.  With  proofs  of  plates  on  lndia  paper,  211.  half-bound. 

Provincial  Antiquities  and  Picturesque  Scenery  of  Scotland ; with  Historical  Descrip* 
tions.  By  Sir  Walter  Scott.  No.  I.  to  VI. 

A Description  of  the  Antiquities  and  other  Curiosities  of  Rome.  By  the  Rev.  E. 
Burton,  M.A.  8vo.  15s. 

ASTRONOMY. 

Schumacher*  s Astronomische  Hülfstafeln  für  1822.  8vo.  7s. 

Star  Tables  for  1822.  By  T.  Lynn.  No.  11.  Royal  8vo.  10s. 

The  Elements  of  Astronomy.  By  John  Brinklcy,  D.D.  8vo.  12s. 

BIBLIOGRAPHY. 

Part  VII.  of  Bibüothcca  Britannica ; or  a General  Index  to  the  Literatur«  of  Great 
Britain  and  Ireland.  By  Robert  Watt,  M.D.  4to.<  ll.  ls. 

BIOGRAPH  Y. 

A Serics  of  Writers  in  English  Poetry,  Natives  of,  or  Residents  in,  the  County  of 
Kent.  2 vols.  12mo.  lös. 

Memoirs  of  Benvenuto  Cellini;  written  by  hitnself.  Edited  by  T.  Roscoe,  Esq. 
2 vols.  24s. 

The  Life  of  the  Right  Hon.  Willielma,  Viscountcss  Glenorchy  : containing  Extracts 
from  her  Diary  and  Correspondence.  By  T.  S.  Jones,  D.D.  8vo.  10s.  öd. 

The  Political  and  Private  Life  of  the  Marquis  of  Londonderry.  By  T.  P.  Fitzgerald, 
Esq.  8vo.  12s. 

CLASSICAL  LITERATURE. 

Museum  Criticuin ; or  Cambridge  Classical  Researches.  No.  VII.  8vo.  5s. 
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The  First  Five  Books  of  Livy’s  History,  with  English  Notes  on  the  rariousResfo 
By  John  Hunter,  LUD.  12mo.  5*. 

Supplementary  Annotation*  on  Livv:  dcsigncd  as  an  Appendix  to  the  Edition « j 
Drakenborch  and  Crevicr,  &c.  By  J.  Walker.  8vo.  12s. 

The  First  Book  of  Horaer’s  Iliad  translated  into  Latin  Hexameter  Verse.  By  tkRr. 
W.  J.  Aislabie,  Rector  of  HoJywell,  and  late  of  Pembroke  Hall,  Carabrid|r. 

The  Odyssey  of  Homer,  translated  into  English  Prose.  By  a Member  of  th«  Iahe* 
sity  of  Oxford,  in  2 vols.  8vo. 

A Translation  in  Verse  of  the  Epistles  from  Laodaraiato  Protesilaus;  Enone  to  Ps*; 
and  Leander  to  Hero  ; from  the  Works  of  Ovid.  By  Joseph  Guy,  jon.  k 

Political  Fragments  of  ArcbyUs,  Cbaromias,  Zaleucus,  and  other  Ancient  Pvi!i»t> 
reans,  and  Ethicai  Fragments  of  Hierocles.  Translated  fron»  the  Greek,  byTbafr 
Taylor.  8vo.  6s. 

The  Satire*  of  Aulns  Persitis  Flarcus,  translated  into  English  Verse.  By  W.GW, 
Esq.  Will»  Notes  and  Illustrations  and  the  Latin  Text.  8vo.  10s.  6d. 

The  Odos  of  Anacreon.  Translated  into  English  Measure  By  Lord  Thurlo«.  k 

CONCHOLOGY.  ■ 

A New  and  Classical  Arrangement  of  the  Bivalve  Shells  of  the  British  Island».  B» 
VV.  Turton,  M.D.  4to.  with  20  Plates,  drawn  and  coloured  from  original  Spcaoai 
in  the  Author’s  Cabinet.  41. 

DRAMA. 

John  Buzzby,  a Conicdy.  By  S.  Kenny,  Esq.  8vo.  2s.  6d. 

The  Fortune»  of  Nigrl,  or  King  James  I.  and  his  Times.  Övo.  2s.  6d. 

The  Manager,  a Melo-dramatic  Tale.  By  Henry  Lee.  8vo.  2s.  6d. 

Altorf,  a Tragedy.  By  F.  W right.  8vo.  5s.  6d. 

Gritnaldi,  a Tragedy.  By  William  Bailey.  8vo.  5s. 


EDUCATION. 

Collectanea  Lalina ; or  Select  Extracts  from  Latin  Authors : with  Notes,  kt.  S« 
Thomas  Quiu.  12mo.  5s. 

An  Easy  Course  of  Domestic  Education.  By  W.  Hort  22  vols.  in  a case  31. 

A Key  to  the  complete  Course  of  Arithroetic.  By  W.  H.  White.  l2mo.  6s. 

The  Conversational  Preceptor,  in  French  and  English.  With  Dialogues  by  B. 
bianc.  6s.  6d. 

Examinatory  Questions  in  Arithmetic,  Geography,  Latin  Grammar,  English 
and  the  History  of  England.  By  the  Rev.  H.  C.  Doonoghue.  2s. 

A Key  to  the  above,  for  the  Use  of  Parents  and  Teachcrs.  2s.  6d. 

Essays  on  Intellectual  and  Moral  Improvement,  and  the  Social  Virtoet.  Bj  ■’ 
Flockart.  12mo.  3s.  6d. 

Aristarchus,  or  tlie  Principles  of  Composition,  with  Rules  for  attaining  PwilT^ 
Elegance  of  Expression.  By  Philip  Withers.  8vo.  10s.  6d. 


FINE  ARTS. 


An  Inquiry  into  the  Principles  of  Beauty  in  Grecian  Architccture.  By  Ge«t< 
of  Aberdeen.  Post8vo.  7s. 

Britannia  Delineata.  Part  II.  Imperial  folio. 

Sicily : from  Drawings.  By  Dewint.  No.  IX.  Övo.  12s.  4to.  18*. 

Paris  : from  Drawings.  By  Captain  Batty.  8vo.  71.  4s.  4to.  101  16*. 

A Series  of  Views  illustrative  of  the  Island  ofSt  Helena.  By  J.  Watben,  Ety 

TTie  Rudiments  of  Perspective  ; in  which  the  Representation  of  Objects  isdesflfl*® 
by  two  Methods.  By  Peter  Nicholson.  8vo.  14s. 

Los  Costurues  Fran^aises  de  1820  ä 1715.  12mo.  21s. 

Delineations  of  the  Costunie  of  the  Spaniards.  4to.  21. 12s.  6d.  . 

Six  Views  of  Chudleigb,  in  Devonshire,  beautifully  Engraved  by  G.  Hollis, 
Drawings  by  H.  de  Cort,  in  the  Possession  of  Sir  R.  Colt  Hoare,  Bart  Imp.*® 
15s. — fol.  21s. 


An  eleganUy  engraved  View  of  Aberdeen.  By  G.  Smith,  Architect,  &c.  , 

A Series  of  Portraits  of  Eminent Historical  Characters,  introduced  in  the“  N?0f€r . 
Tales  of  the  Author  of  Waverley,”  with  biographicul  Notices.  Part  VI.  codU®^ 
Richard,  Ceeur  de  Lion  ; George  Heriot ; Dnke  of  Buckingham ; Duke  ®cflI 
rose.  l2mo.  8s.  8vo.  10s.  nrrC 
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GEOGRAPHY. 

Statistical,  Political,  Mmeralogical,  and  Modern  Map  of  Italy  ; with  the  New 
Soundaries,  according  to  the  late9t  Treuties.  By  J.  A.  Orgiazzi.  15s.  in  a ca9e. 
jazetteer  of  the  most  Remarkable  Places  in  the  World,  with  Brief  Notices  of  the 
•rincipal  Historical  Events,  and  the  most  celebrated  Persons  connected  with  them; 

0 which  are  annexed,  Reference  to  Books  of  History,  Voyages,  and  Travels,  &C. 
Sy  Thomas  Boum.  8vo.  18s. 

tew  Geograpbical,  Historical,  and  Religious  Chart ; shewing  at  one  View  tlie  prin- 
ripal  Places  in  the  known  World  ; the  Religion,  Government,  Civilization,  and  Popu- 
ation  ; with  the  Missionary  Stations  in  each  Country.  By  tlie  Rev.  T.  Clark, 
as  of  Scotland,  No.  VI.  containing  Lanarkshire,  on  two  Sheets.  10s.  6d. 

GEOLOGY. 

1 Xntroduction  to  the  Study  of  Fossil  Organic  Remains,  espccially  of  tbose  found  in 
the  British  Strata.  By  James  Parkinson.  12s. 

ttiines  of  the  Geology  of  England  and  Wales.  By  the  Rev.  W.  D.  Conybeare, 
F.H.S.  M.G.S.  &c.  and  William  Phillips,  F.L.S.  M.G.S.  &c.  Part  1.  Snrnll  8vo. 
16a. — demy  8vo.  ll. 

•ological  Essays ; comprising  a View  of  tlie  Order  of  the  Strata,  Coal-fields,  and 
Minerals  of  the  District  of  the  Avon.  By  Joseph  Sutcliife.  8vo.  4s. 

HERALDRY. 

bliotheca  Heraldica  Magnae  Britanniae,  an  Analytical  Catalogue  of  Books  rclating 
to  Heraldry,  Genealogy,  &c.  By  Thomas  Moule.  8vo.  36s. — 4to.  31.  3s. 

»e  Visitation  of  Middiesex,  begun  in  1663,  by  William  Ryley,  Esq.  Lancaster,  and 
Henry  Pethick,  Rouge-Croix,  Marshals  and  Deputies  to  Sir  E.  Bysshe,  Clarencieux 
King  of  Arms.  Folio,  ll.  11s.  6d. 

IHSTORY. 

History  of  the  British  Empire,  froin  the  Acccssion  of  Charles  I.  to  the  Rcstoration. 
By  George  Brodic,  Esq.  4 vols.  8vo.  21.  12s.  6d. 

,i|H)lcon  in  Exile  j or  a Voice  fron»  St  Helena.  By  Barry  O'Meara,  Esq.  2 vols. 
8vo.  28s. 

istory  of  King  Richard  the  Thtrd.  By  Sir  Thomas  Moore.  A new  edition,  8vo. 
with  portraits,  15s. 

n Historical  Account  of  his  Majesty’s  Visit  to  Scotland : consisting  of  a Variety 
of  curious  Information  relative  to  former  Royal  Visits.  8vo.  8s. 
n Historical  Review  of  the  Spanish  Revolution,  including  sorae  Account  of  Religiou, 
Manners,  and  Literature,  in  Spain.  By  E.  Blaquicre,  Esq.  8vo.  with  a Map.  I8s. 

LAW. 

. Digest  of  the  Public  General  Statutes  from  Magna  Charta,  A.D.  1224-5  to  1 and 
2 Geo.  IV.  A.D.  1821,  inclusive:  with  Chronological  Tables  of  Statutes  and  Sove- 
reigns* Reigns  ; and  an  Appendix  of  Schedules  and  Forms.  By  R.  P.  Tyrwhitt, 
and  T.  W.  Tyndale,  of  the  Middle  Teinple.  2 vols.  4to.  41.  14s.  6d.  in  boards. 
l Treatise  on  ihe  Law  of  Debtor  and  Creditor.  By  Charles  EHis,  of  Liiiculu’s  Inn, 
Esq.  Barrister  at  Law.  Royal  8vo.  ll.  ls.  boards. 

L Digest  of  the  Laws  rclating  to  the  Poor.  By  J.  Stamford  Caldwell,  Esq.  Barrister 
at  Law.  8vo.  12s. 

1 Practical  Treatise  on  the  Law  of  Mortgages.  By  John  Patch,  of  the  Middle 
Temple,  Esq.  Barrister  at  Law.  Royal  8vo.  ll.  ls. 
i Summary  of  the  Law  of  Bills  of  Exchange,  Cash  Bills  and  Promissory  Notes.  By 
John  Bayley,  Esq.  Serjeant  at  Law  (now  one  of  the  Judges  of  his  Majesty’s  Court 
of  King’s  Bench.) — Fourth  Edition,  with  very  considerablc  Alterations  and  Ad- 
ditions. 

fhe  Law  of  Landlord  andTenant.  By  William  Woodfall,  of  the  Middle  Tcmplc,  Esq. 
Barrister  at  Law.  Roval  3vo.  ll.  Ss. 

\ Treatise  on  the  Law  of  Landlord  and  Tenant.  By  R.  B.  Comyn,  of  Lincoln’s  Inn, 
Esq.  Barrister  at  Law.  Royal  8vo.  ll.  3s. 

A Practical  Treatise  on  the  Law  of  Partition,  with  an  Appendix,  containing  the  Sta- 
tutes and  a Selection  of  Precedcnts.  By  C.  B.  Allnutt,  of  Lincolu’s  Inn,  Esq. 
8vo.  8s.  6d. 

A Practical  Treatise  on  the  Law  of  Vendors  and  Purchasers  of  Estatcs.  By  Edward 
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Burtenshaw  Sugden,  Esq.  The  sfrtli  Edition,  with  coasiderahle  Additkms.  Ikjü 
8vo.  11.  5s.  boards. 

MATHEMATICS. 

Practical  Observations  on  the  Nautical  Almanack  and  Astronomical  Ephemeris. 
James  South,  F.R.S.  8vo.  4s. 

First  Elements  of  the  Theory  of  Series  and  Differences.  4to.  18s. 

A Treatise  on  Practical  Gauging.  By  A.  Nesbitt  and  W.  Littlc.  l2rao.  8*. 

A System  of  Mechanics.  By  the  Rev.  J.  R.  Robinson.  8vo.  13s. 

MEDICI  NE,  ANATOMY,  and  SURGERY. 

A new  View  of  the  Infection  of  Scarlet  Fever,  iilustrated  by  Remarks  on  otbcrcca 
gious  Diseases.  By  W.  Macmichael,  M.D.  F.R.S.  one  of  the  Physicians  oftheiLi- 
dieses  Hospital.  8vo. 

A Treatise  on  the  Diseases  of  Arteries  and  Veins.  By  Joseph  Hodson,  Member ofüe 
Royal  College  of  Surgcons.  8vo.  15s. 

The  Study  of  Medicine,  comprUing  its  Physiology,  Pathology,  and  Practice. 

Mason  Good,  M.D.  4 vols.  8vo. 

A Discourse  on  Vaccination.  By  Valentine  Leraan,  M.D.  8vo.  6s. 

A System  of  Anatomy  fbr  the  Use  of  Students  of  Medicine.  By  Caspar  Wist*:, MI’ 

2 vols.  8vo.  30s. 

Hone  Subsecivas ; or  first  Steps  to  Composing  and  Conversing  on  Medical  Sabjecöa 
the  Latin  Language.  By  J.  Fletcher,  M.D.  l?rao.  4s- 
Anatomical  and  Physiological  Researches.  By  Herbert  Mayo.  No.  I.  8vo. 
Practical  Observations  on  Strictures.  By  C.  Courtenay,  M D.  2s.  6d. 

Practical  Treatise  on  Nervons  and  Bilious  Coniplaints.  By  John  Lynch.  8vo.  V& 
On  the  Use  and  Abuse  of  Frictio»,  with  some  Remarks  on  Motion  and  Rest,  as  ijiif 
cable  to  the  Cure  of  various  Surgical  Diseases,  and  particularly  Gout  and  E*> 
raatism.  By  John  Bacot.  8vo.  2s. 

Observations  on  the  Anatomy,  &c.  of  tlie  Nervous  System.  By  J.  Swan.  1&# 
The  Scats  and  Causes  of  Diseases  investigated  by  Anatomy.  13 y W.  Cooke. 

8vo.  1).  11s.  6d. 

Populär  Directions  for  the  Prevention  and  Cure  of  Head-Achs,  Colds,  and  hör 
tions.  By  an  expericnced  Medical  Practitioner.  12rao.  2s.  6d. 

A Manual  of  Practical  Anatomy  for  the  Use  of  Students  engaged  in  Dissertko 
By  Edward  Stanley,  Assistant-Surgeon  to  St.  Bartholome w ’s  Hospital.  i 
Synopsis  Nosologie«  Methodicse  exhibens  Systema  Nosologicura  Auctore  Gaki* 
Cullen,  M.D.  Editio  Altera.  32mo.  2s. 

Dr.  John  Gregory  on  the  Duties  and  Qualifications  of  a Physician.  12nio.  4s. 

The  Dublin  Hospital  Reports  and  Communications  in  Medicine  and  Surgerv.  YoLü* 
A Practical  Treatise  on  Diseases  of  the  Heart.  By  H.  Reeder,  M.D.,  Pbvikßs®  1 
the  South  London  Dispeusary,  &c. 

A Treatise  on  the  Morbid  Respiration  of  Domestic  Aniraals.  By  Edward  C*s^ 
Surgeon,  late  Veterinary  Surgeon  to  bis  Majesty’s  4th  Regiment  of  Dragoous.  fr- 
A Treatise  on  the  Utility  of  Saugui-Suction,  or  Leech-Bleeding.  By  ReesF^ 
M.D.  12rao.  Ss.  6d. 

MISCELLANEOUS. 

An  Account  of  the  Last  Illness,  Decease,  and  Post  Mortem  Appcaraneeof  Napö^ 
Buonaparte.  By  Archibald  Aniott,  M.D.  Surgeon  20tli  Regiment.  Towb^« 
added  a Letter  frora  Dr.  Arnott  to  Licut -General  Sir  Hudson  Lowe,  K.C.B.  gwif-' 
a succinct  Statement  of  Napoleon  Buonaparte's  Disease  and  Demise.  8ro.  && 
A Letter  to  Sir  Humphry  Davy,  Bart  on  the  Application  of  Machinery  to  the 
pose  of  calculating  and  printing  Mathematicaj  Tables.  By  Charles  Babbage,  D? 
M.A.  4to.  ls.  6d. 

The  Works  of  John  Drj'den,  iilustrated  with  Notes,  and  a Life  of  the  Author.  fy 
Sir  Walter  Scott.  18  vols.  91.  9s.  Second  edition« 

Vol.  XV.  Part  II.  of  the  Edinburgh  Eucyclopaidia.  Conducted  by  Dr.  D- 
ster.  21s.  ^ f i 

Museum  Asionum ; or  Select  Antiquities,  Curiosities,  Beauties,  and  Varietiö  • 
Nature  and  Art.  By  Charles  Hulbert,  18mo.  5s.  6d. 

Essays  on  Subjects  of  important  inquiry  in  Metaphysics,  Morals,  and  Religion. 
the  late  Isaac  Hawkins  Browne,  Esq.  8vo.  15s. 
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, TreatiM  on  th«  Harmonie  System  arising  from  the  Vibration!  of  the  aliquot  Dir!« 
sions  of  Strings,  according  to  the  gradual  progress  of  the  Notes,  from  the  Middle  to 
the  remote  extremes,  adapted  to  the  purposes  of  Composition  and  Instrumental 
Music,  and  more  particularly  to  the  practice  of  the  Violin,  Tenor,  Violoncello,  and 
Double  Bass.  With  Musical  and  appropriate  Plates.  By  John  Macdonald,  Esq. 
F.R.S.  and  F.A'.S.  Music  folio.  12s.  öd. 

.11  Historical  and  Descriptive  Account  of  the  Steam  Engine.  By  Charles  Frederick 
Partington.  8vo.  18s. 

he  Elements  of  the  Game  of  Chess.  By  William  Lewis.  12tno.  7s. 
he  Trial  of  James  Stuart,  Esq.,  before  the  High  Court  of  Justiciary  at  Edinburgh. 
8vo.  3s.  6d. 

Lemarks  on  the  present  defective  State  of  the  Nautical  Almanack.  By  Francis  Bailyr 
F.R.S.  and  L.S.  8vo.  2s.  6d. 

'he  Principles  of  Genius ; an  Essay  by  Alexander  Paton.  12rao.  5s. 

Jescription  of  a Tread  Will  for  the  Employmeni  of  Prisoncrs.  8vo.  3s. 

'he  Practical  Confectioncr : embiacing  the  whole  System  of  pastry  and  confectionery, 
consisting  of  260  receipts.  By  James  Cox.  12mo.  8s. 

>art  XXXIV.  of  the  Percy  Auecdotes ; containing  Anecdotes  of  Music.  18mo. 
2s.  6d. 

Juarles’s  **  Spare  Hours,”  or  Four  Centuries  of  Meditations.  2 vols.  royal  16mo. 
portrait.  9s. 

inalecta ; or  Pocket  Anecdotes,  with  Reflections.  Designed  as  an  agreeablc  Com- 
panion  for  the  Social  Circle.  By  the  Rev.  James  Churchill.  5s. 

INTELLECTUAL  PH1LOSOPHY. 

i Search  of  Truth  in  the  Science  of  the  Human  Mind.  Part  I.  By  the  Rer.  F. 
Beasely,  D.D.  8vo.  14s. 

NATURAL  PHILOSOPHY,  and  NATURAL  HISTORY. 

lemoirs  of  the  Wernerian  Natural  Society.  Vol.  IV.  Parti.  With  ten  engravings. 
10s.  6d. 

’ractical  Electricity  and  Galvanism.  By  John  Cuthbertson.  8vo.  12s. 
oological  Researches  in  the  Island  of  Java,  &c.,  with  Figures  of  Native  Quadrupeds 
and  Birds.  By  Thomas  Horsfield,  M.D.  No.  IV.  4to.  21s. 

NOVELS,  TALES,  and  ROMANCES. 

>smond  ; a Tale.  By  the  Author  of  the  Favourite  of  Nature.  2 vols.  12rno. 
he  School  for  Mothers;  or  the  Politics  of  the  Village.  A Novel,  in  3 vols.  l2mo. 
oche  Blanc  he,  or  the  Hunters  of  the  Pyrences ; a Romancc.  By  Miss  Anna  Maria 
Porter.  3 vols.  24s. 

ody  and  Soul;  aSeries  of  lively  and  pathetic  Stories.  8vo.  12s. 
he  Scrinium.  By  Rebecca  Edridge.  2 vols.  12mo.  15s. 
mriosity  ; a Novel.  By  Joan  de  Lucc.  3 vols.  12mo.  lös.  6d. 
he  Uncles;  or  Selfishness  and  Liberality.  By  Zara  Wentworth.  3 vols.  12mo. 
lös.  öd. 

bnfessions  of  an  English  Opium  Eater.  12mo.  5s. 

he  Hermit  in  the  Country.  Vol.  IV.  Small  8vo.  7s. 

he  Steam  Boat.  By  the  Author  of  Annals  of  the  Parish.  12mo.  7s. 

Vho  is  the  Bridegroom  ? By  Mrs.  Green.  3 vols.  12mo.  lös.  öd. 

loscow  ; or  the  Grandsire,  an  Historical  Tale.  3 vols.  12mo.  18s. 

raditional “Tales  of  the  English  and  Scottish  Peasantry.  By  A.  Cunningham.  12s. 

PHILO  LOGY. 

ji  Easy  Method  of  Acquiring  the  Rcading  of  Hebrew  with  the  Vowel-Points,  accord- 
ing to  the  Ancient  Practice.  On  a sheet.  ls.  öd. 

.n  Analvtical  Dictionary  of  the  English  Language.  By  D.  Booth.  Part  I.  7s.  öd. 
[ature  Displaycd  in  her  Mode  of  Teaching  Language  to  Man.  Bv  N.  G.  Dulief. 
Fifth  edition,  considerably  improved  and  enlarged.  2 vols.  8vo.  11.  4s. 

POETRY. 

l Lyric  Poem  on  the  Death  of  Napoleon.  From  the  Frcnchof  P.  Lebrun.  8vo.  lös. 
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The  New  British  Doracstic  Herba] ; or  a correct  Deseription  of  British  Med*s* 
Plants,  intended  for  the  Use  of  Families,  and  for  every  Purpose  of  Dom«tic  Mf<> 
eine ; illustrated  by  Plates,  exhibiting  132  Figures  of  English  Plants.  Br  Job 
Augustine  Waller;  coloured, 30s. ; plain,  18s. 

CHEMISTRY. 

An  Epitome  of  Chemistry;  wherein  the  Principles  of  the  Science  are  iHastntedi1 
One  Hundred  entertainin^  and  instructive  Experiments.  By  tbe  Rev.  John 
liara,  M.A.  Second  Edition.  l2mo.  3s.  6d. 

CLASSICAL  LTTERATURE. 

Photii  Lexicon  e codice  Galeano  descripsit  Ricardus  Porsonus.  2 vols.  8*0.  li  10** 

Deraosthenis  Opera  Onraia,  Gr.  cum  Scboliis  cura  Schaiferi.  2 vols.  8*o.  2b.  Bst 
paper,  32s. 

Cicero  de  Republica,  e codice  Vaticano  descripsit  Angelus  Maius,  Bibliothecs  L- 
cauai  Custos.  8vo.  12s. 

Remarks  on  the  Usefulness  of  Classical  Leaming.  By  James  Beatde,  LLD.; 
Edition.  Royal  18mo.  2s.  6d.  boards. 

CONCIIOLOGY. 

An  Introductiou  to  the  Study  of  Conchology.  By  Sarauel  Brooks,  F.  L.S.  4to.5l 

DRAM*- 
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DRAMA.  r 

jomaWo  ; a Tragedy,  iu  five  Act».  Sa.  6d. 

ferner ; a Tragedy.  By  Lord  Byron.  8vo.  5s.  6d. 

rulia  ; or  the  Fatal  Return.  A Pathetic  Drama.  8vo.  2s.  6d. 

Don  Carlos ; a Tragedy.  By  Lord  John  Russell.  8vo.  4s.  6d.  sewed. 

Don  Carlos;  a Tragedy.  Translated  and  rendered  into  Verse  from  the  German  of 
Schiller,  and  adaptcd  to  the  English  Stage.  8vo. 

The  Duke  d’Osmond ; a Tragedy:  and  Beritola,  a Tale.  By  Charles  Lloyd,  Jun. 
foolscap  8vo.  8s. 

King  Edward  and  Queen  Margucrite  ; a Tragic  Poem. 

EDUCATION. 

f 

A.  Concise  System  of  Mensuration  adaptcd  to  the  Usc  of  Schools.  By  Alexander  In- 
gram, Mathematician  at  Leith.  6s. 

A Concise  System  of  Numeration,  adapted  to  the  Use  of  Schools.  By  Alexander  In- 
gram, Mathematician,  Leith.  12rao.  4s.  6d.  bound. 

The  Practical  Book-kceper.  By  George  Wilson.  8vo.  5s. 

Letters  from  a Lady  to  her  Niece  ; containing  Practical  Hints  intended  to  direct  the 
Female  Mind  in  Attainments  conducive  to  Virtue  and  Happiness.  18mo.  2s. 

Exercises  for  Writing  Greek  Verses.  By  the  Rev.  E.  Squire,  M.  A.  7s. 

The  British  Pupirs  explanatory  French  Pronouncing  Dictionary.  By  Dacier.  5s.  6d. 

Eatin  Graramar  Cards,  adapted  for  a School,  upon  the  Madras  System.  By  the  Rer. 
Harvey  Marriott.  3s.  6d. 

GEOGRAPHY. 

Museum  Africanum,  being  vol.  II.  of  the  Select  Museum  of  Nature  and  Art ; exhibit- 
ing,  inabriefbut  comprehensive  manner,  the  principal  Antiquities,  Curiosities, 
Beauties,  and  Varietics  of  Africa,  intcrspersed  with  entertaining  Narratives,  Anec- 
dotes,  Original  Observations  and  Descriptious,  illustrative  of  the  Customs,  Mau- 
ners,  &c.  of  the  Natives  of  that  portion  of  the  Globc.  By  Charles  Hulbcrt. 

The  World  in  Miniature,  the  fifth  Division,  comprehending  Persin.  3 vols.  12mo. 
16s.  6d. 

GEOLOGY. 

A Succinct  Account  of  the  Lime  Rocks  of  Plymouth.  By  the  Rev.  R.  Hcnnah.  8vo.  12s. 

HERALDRY. 

Bibliotheca  Heraldica  Magna;  Britanniae  ; an  Analytical  Catalogue  of  Books  relating 
to  Heraldry,  Genealogy,  Nobility,  &cc.  By  Thomas  Moule.  8vo.  36s.  Royal 
4to.  31.  3s. 

HISTORY. 

A Memoir  of  the  Operations  of  the  Allied  Armies  under  Prince  Schwartzenbcrg  and 
Marshai  Blücher,  in  1813-14.  By  a General  Officer.  8vo.  21s. 

The  First  Volume  of  a History  of  the  late  War  in  Spain  and  Portugal.  By  R.  Southey, 
Esq.  4to.  21. 10s. 

Memoirs  of  the  Mexican  Revolution.  By  W.  D.  Robinson.  2 vols.  8vo.  24s. 

Pignotti’s  History  of  Tuscany.  Translated  from  the  Italian  by  J.  Browning,  Esq. 
4 vols.  8vo.  21.  8s. 

Memoirs  of  Mary  Queen  of  Scots,  with  Anecdotes  of  the  Court  of  Henry  II.  By 
Miss  Beuger.  2 vols.  8vo.  24s. 

Dodsley ’s  Annual  Register  for  1821.  8vo.  lös. 

The  History  of  Scotland,  from  the  Invasion  of  the  Romans  tili  the  Union  with  Eng- 
land ; with  six  bundred  Questions  as  Exercises.  By  Daniel  Macintosh.  12iikk 
Second  Edition  ; revised  and  enlarged.  6s. 

The  Private  Life  of  Marie  Antoinette,  Queen  of  France.  By  Madame  Campan.  8vo. 

2 vols.  ll.  8s.  The  same  Work  in  French.  8vo.  2 vols.  ll.  4s. 

Memoirs  of  the  History  of  France  during  the  rcign  of  Napoleon.  Dictated  by  the 
Emperor  at  St  Helena,  to  his  Generals.  8vo.  vols.  I.  and  II.  witb  fac-simile  plans, 
&c.  ll.  8s.  The  same  Work  in  French.  ll.  4s. 

Journal  of  the  Private  Life  and  Conversations  of  the  Emperor  Napoleon  at  St.  Helena. 
By  the  Count  de  Las  Cases.  2 vols.  8vö.  ll.  ls.  The  same  Work  in  French.  185. 

HORTICULTURE. 
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HORTICULTURE. 

Journal  of  a Horrfcnltoral  Tour  through  Flanders,  Holland,  and  tbe  Mntkol  Fa» 

By  Neill  and  otbers.  8vo.  16s. 

LAW. 

The  British  Constitution,  or  an  Epitome  of  Blackstone’s  Commentaries  on  th« 
England,  for  the  Use  of  Schools.  By  Vincent  Wanostrocht,  LLD.  \fm.  lh. 

Reports  ofCases  in  the  Court  of  King’s  Bencb,  in  Hilary,  Easter,  andTrinkyTsas, 
1822.  By  James  Dowling,  and  Archer  Kyland,  Esqrs ; royal  8vo.  vol.  I.  ll  -k  bfe 

Reports  of  Cascs  rcJating  to  the  Office  of  Magistrates,  determined  in  tbe  Coet  a 
King’s  Beuch  in  Hilary  and  Easter  Terms,  1822.  By  James  Bowling  and  Ante 
Ryland,  EiMjrs.  8vo.  vol  I.  part  I.  4a,  6d. 

Reports  of  Gases  iu  the  Ecclesiastieal  Courts.  By  J.  Addams,  LL.D.  vol  1.  i 
12s.  6d. 

Reports  of  Cases  principally  on  the  Practice  of  Pleading,  and  relating  to  tbe  Ofrt  i 
Magistrates,  determined  in  the  Court  of  King’s  Bencb.  By  Joseph  Chitn,  Ls. 
vol.  II.  part  1 and  2 ; royal  8vo.  15s. 

The  General  Tumpike-road  Act,  3d  Geo.  4th,  cap.  126;  with  an  Appencu  cffot 
and  the  Standing  Order  of  botli  llouses  of  Parliament  witb  respect  to  pruste  Lx 
Bills,  &c.  By  J.  Bateiuan,  Esq  öf  Lincoln’s-inn.  12mo.  4s.  6d.  bds. 

A Treatise  on  the  Study  and  Practice  of  the  Law,  witli  Directions  for  a cou5 tdl* 
Studios.  By  John  Williams,  Esa.  8vo.  7s.  bds. 

A CaUlogue  of  Select  Law  Book».  IVinted  for  the  Associated  Law-Bookseikrä.  Ihu 

MEDICI  NE. 

A Treatise  on  Dislocations,  and  on  Fractures  of  the  Joints.  By  Sir  AstleyC** 
Bart.  4to.  ll.  11s.  6d. 

A Practica!  Essay  on  Diseases  and  Injuries  of  the  Bladder.  By  R.  Binghain. 

An  luquiry  into  the  Action  ofMercurvon  the  LivingBody.  By  Joseph  Sw  an.  8?o.fe& 

Researches  respecting  the  Medical  Powers  of  Chlorine,  particularly  in  Discaxstfo 
läver.  By  William  Wallace,  M.R.  l.A.  8vo.  6s. 

A Practical  Treatise  on  Nervous,  Biiious,  and  Inilaminatory  Aflfections.  Bv  Jo 
Lynch.  8vo.  5s.  6d. 

A Complete  Treatise  on  the  Nature,  Symptoms,  and  Cure  of  Syphilis;  fßsötsv, 
Theoretical,  Practical,  and  Original.  By  Jesse  Foole,  Esq.  8vo.  12s.  | 

A Lecture,  in  which  the  Nature  and  Properties  of  Oxalic  Acid  are  contrastdrk 
Epson»  Salt«,  and  a Safe  and  Effectual  Method  of  Preventing  tbe  Fatal  Ccaueqatfja 
rcsulting  fron»  Oxalic  Acid  when  introduced  iuto  the  Stumacb,  and  the  Med*  ■ 
Treatment  to  be  adopted.  By  Robert  Venables,  M.B.  2s.  6d. 

Select  Dissertations  on  scveral  Subjects  of  Medical  Science.  By  Sir  Gilbert  Bö- 
Bart.  F.R.S.  8vo.  12s. 

pathologjcal  und  Surgical  Obscrvations  on  the  Diseases  of  the  Joints.  By  B.C.  Bnfc 
F.R.S.  8vq.  1(5$.  bd?. 

No.  It  of  Anatomical  and  Physiological  Researches.  By  Herbert  Mayo.  3vo.  * 

A Treatise  on  the  Iladical  Cure  of  Hernia.  By  W*  Dtifour.  5s. 

Jiistory  and  Method  of  Cure  of  the  varipus  spgeiep  gf  Palsy.  By  J.  Cooke.  Sn».  &- 

A View  of  the  Structure,  Functions,  and  Disorders  of  the  Stpmapb.  Jiy  TbooisHtf. 
F.L.S.  8vo.  ,12s.  _ 

Practical  Obsen  ations  on  the  Symptoms  and  Treatment  of  some  of  tba  niost«»»-1- 
Diseases  of  the  I^ower  Intestines.  By  John  Howship.  Övq.  8s.  6d. 

Address  to  Puren ts  on  the  present  State  of  Yaccin&tkm.  3s. 

Practical  Qbservatjons  on  the  Treatment  and  Cure  of  Pulmonary  Consomptioc».  b.r 
Sir  Alexander  Crichton.  8vo.  8s. 

Illustration*  of  the  Xnquiry  respecting  Tubcrculous  Diseases.  By  John  Baron,  MX 
8vo.  15s.  ..  . 

A New  View  of  the  Infection  of  Scarlet  Fever,  illustratcd  by  Remarirs  onotkrU* 
tagious  Diseases.  By  William  Macmichael,  M.D.  F.R.S.  8vo.  [ 

MISCELLANEOUS. 

A Second  Sofies  of  the  Curiositics  of  Litcrature.  By  J.  D’Israelit  ^ / 
8vo.  36$.  * 
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New  Edition  of  tbe  First  Serie«  of  the  Curiositics  of  Litera ture.  ln  $ vuU.i  Pust 
8vo.  35s. 

irae’s  Telescope  ; or  tbe  Astronomer’s,  Botanist’s,  und  Naturalist’s  Guide  for  1823. 
With  coloured  Frontispiece.  9s. 

utlinesof  Character.  By  a Mernber  of  the  Philoinathic  Institution.  Crown  8vo.  9s. 
Comment  on  the  Divine  Comedy  of  Dante  Alghieri.  8vo.  18s. 
ketclies  of  Field  Sports,  as  foUowed  by  tbe  Natives  of  India.  By  D.  Johnson.  8vo.  8s. 
etter»  to  Sir  Walter  Scott  on  the  Moral  and  Political  Character  and  Effects  of  the 
King’s  Viait  to  Scotland.  8vo.  5s.  6d. 
he  Magic  Lautern. . 2s. 

he  Golden  Ass,  and  Philosophical  Works  of  Apuleius.  Translated  by  Thomas  Tay- 
lor, Esq.  8vo.  15s. 

. General  View  of  the  History  and  Object  of  the  Bank  of  England;  with  Extracts 
from  the  Charter,  &c.  By  John  M‘Cay.  8vo.  6s. 

ables  of  Interest  at  4 per  Cent,  from  One  Day  to  One  Hundred  Days.  By  Joseph 
King.  8vo.  5s. 

he  Private  Brewer ’s  Guide  to  the  Art  of  Brewing  Ale  and  Porter.  By  John  Tuck. 
8vo.  9*. 

ncyclopiedia  Metropolitana.  Part  VII.  21s. 

>ocuments  relative  to  the  Reception  at  Edinburgh,  of  the  Kings  and  Queens  of  Scot- 
land. Collected  and  arranged  by  Sir  Patrick  Walker.  4to.  12s. 
he  Liberal ; Prose  and  Verse,  from  the  South.  No.  I.  8vo.  5s. 

>bservations  and  Critical  Reflections  upon  tlie  Last  Act  of  Parliament  relating  to  tlie 
Turnpike  Iloads  in  England.  By  Bernard  John  Wake.  2s. 
i.  Practical  Treatise,  to  Tender  the  Art  of  Brewing  niore  easy  for  the  Public  or  Private 
Brewer.  By  C.  N.  Hayman.  With  an  Eugraving.  12mo.  4s.  6d. 

he  Cottager’s  Manual  for  the  Management  of  bis  Bees  for  every  Montb  in  the  ycar, 
By  Robert  Huish,  Esq.  12mo.  3s.  bds.  ■*  ' 

issays  on  the  Love,  the  Poetry,  and  the  Character  of  Pctrarch.  8vo.  12s, 
bii  versal  Stenography.  By  W.  Harding.  12mo.  3s. 

■e  Musee  des  Varietes  Literaires.  Vol.  I.  8vo.  10s.  6d. 

MUSIC. 

t Treatise  on  the  Harmonie  System,  arisingfrom  the  Vibration*  of  the  Aliquot  Divi- 
sion* of  Strings,  according  to  the  gradual  Progress  of  the  Notes,  from  the  Middle  to 
the  Remote  Extremes,  &c.  By  John  Macdonald,  Esq,  F.R  S.  Music  fo.  ,12s.  6d.  . 
hc  Theory  and  Practicc  of  Music,  professionally  analysed,  for  the  Use  of  tlie  In- 
»tructor,  the  Amateur,  and  the  Student,  with  a brief  History  of  tlie  Science,  &c. 
together  witb  a Practical  Essay  on  the  Capabilitics  and  x\nplicatkm  of  the  Human 
Voice.  byj.  Nathan,  Author  of  the  44  Hebrew  Melodie*.”  Royal  4to. 

NOVELS,  TALES,  and  ROMANCES. 

« « ' 

iruitzner,  a Tale.  By  Harriet  Lee.  New  Edition.  8vo.  9s.  6d. 

everil  of  the  Peak.  By  the  Author  of  Waverley,  &c.  4 vols.  . post  Ovo.  . 21.  2s. 

Vhittingham’s  Pocket  Novelists.  Vols.  I. — IX.  12mo. 

lallantyuc’s  Novelist’s  Library  : vo|.  IV.;  containing  Qil  Blas,  the  Dcvil  on  Two 
Sticks,  Vanillo  Gonzales,  and  tlie  Adventures  of  a Guinea.  8vo.  28s. 
lacrimmon,  a Highland  Tale.  4 vols.  l2mo.  24s. 
tsmond,  a Tale.  3 vols.  12mo.  21s. 

9 * t . 

’he  Fortnight’s  Visit ; containing  original,  moral,  and  intercsting  Tales.  By  YV\  Gar- 
dinen 2s.  , 

Iriginal  Tales  from  My  Landlord.  By  W.  Gardiner.  2s. 
he  Lollards,  a Tale.  3 vols.  12mo.  21s. 

ierman  Populär  Stories,  translated  from  the  Kinder  und  Hausniarchen  of  MM. 
Grimm.  With  an  Introduction  and  Notes,  and  12  Plates  by  G.  Cruikshuuk. 
12mo.  7s.  . _ , 

nabella.  By  the  Author  of  Rhoda.  3 vols.  12mo.  24s. 

lan  ; or  Anecdotes  National  and  Individual.  By  Mary  Ann  Hedge.  12mo.  4s.  6d. 
Vho  is  the  Bridegroom  ? or  Nuptial  Discoveries ; by  Mrs.  Green.  3 vols.  16s.  6d. 
hc  EnUil ; or  tlie  Lairds  6T  Grippy.  By  Galt.  3 vols.  12mo.'  21s, 

A New 
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A New  Eugiand  Tale,  re-printed  front  Ihe  second  American  SditML  iSn  k 

Tales  of  m y Father  and  roy  Friends.  12mo. 

Tales  of  Old  Mr.  Jefferson,  of  Gray's  Inn,  collected  by  thc  Yoang  Hr.  Jcäeci 
Lyou’s  Inn.  Serie«  I. 

Highways  and  By-ways  ; or  Tales  of  the  Road-side,  gatbered  io  tbcFrcad?rwc 
By  a Walking  Gentleman.  8vo. 

Prosings,  by  a Veteran ; or  the  Lucubration*  of  Hamphrey  Raveliii, 
in  the  * * Regiment  of  Iufantry.  8vo. 

Influence  ; a Moral  Tale  for  Young  People.  By  a Lady.  2 voll.  liao.  li 

The  Days  of  Queen  Mary  ; or  a Tale  of  the  Fifleenth  Century.  I2au  k 

Poplar  Grovc ; a Romance,  in  3 vols.  By  H.  Gardiner. 

Edward  Wcstley ; or,  Good  Education,  and  the  Consequences  cf  notbesc&t 
Trade.  By  W.  Gardiner. 

The  Festival  of  Mora,  an  Historical  Romance.  By  Louisa  Sydney  Stehft  4« 
12mo.  24s. 

Reformation,  a Novel.  3 vols.  12mo.  18s.  bds. 

Eliza  ; or  Trait*  of  Character  in  Humble  Iife.  18mo.  ls.  6d. 

The  Bridal  of  Duamon,  and  Lost  and  Won.  By  Regina  Maria  Roche.  3 ns.  U 

The  Shipwrecked  Lascar ; a Narrative  foonded  on  Facts.  12mo.  U.  6i 

PHILOLOGY. 


Palasoromaica  ; or  Historical  and  Philological  Disqnisitions,  inqnmnr  ritr* 
Hellenistic  Style  is  not  Latin-Greek  ? Wbethcr  the  raany  New  Waia*' 
aevir  Greek  Testament  are  not  formed  from  the  Latin  ? And  wbether  the 
that  the  Greek  Text  of  tnany  Manu  scripta  of  the  New  Testament  is  all«* 
Re-translation  from  the  Latin,  seemsnot  to  elucidate  numerous  Passats 
for  the  different  Recensions  ; and  to  explaiu  tnany  Phenomena  hithefisim 
to  Biblical  Critics  ? 8vo,  16s. 

POETRY. 


The  Story  of  our  First  Parents,  in  one  continued  Narrative,  selected  fea  I 
Paradise  Lost.  By  Mrs.  Siddons.  8vo.  5s.  6d. 

The  Poetical  Works  of  the  Rcv.  George  Crabbe  ; for  the  first  time  ttÄn  1 
handsomely  printed  in  5 vols.  8vo.  21.  12s.  6d.  Also  in  8 vols.  foobcapSw  ** 
Thirty-one  Plates  to  iüustrate  Mr.  Crabbe ’s  Poems  ; eograved  by  Hea&  & - 
Drawings  of  Westall.  Proofs  4to.  41.  4s.  8vo.  31.  Foolscap  8ro.  ft  & 
The  Poems  of  the  Rt  Hon.  Lord  Byron;  a new  Edition,  in  4 vols.  8m  fth  - 
in  5 vols.  small  8vo.  11.  15s. 

The  Royal  Jubilee  ; a Masque.  By  the  Ettrick  Shepberd.  8vo.  with  Mut  > 
Some  Ancient  Christmas  Carols,  with  the  Tunes  to  which  they  werc 
tbe  West  of  England.  Collected  by  Davies  Gilbert,  Esq.  8vo.  5s. 

The  Book  of  Psalms  in  Verse.  12mo.  5s. 

Clontarf,  a Poem.  By  W.  H.  Prunnnond.  Erin,  and  other  Poems. 
Bailey,  Esq.  8vo.  5s. 

The  Maid’s  Revenge.  A Summer’s  Evenxng  Tale,  and  other  Poems.  Bj  Q 
Ticbeburn. 

The  Enchanted  Flute  ; with  other  Poems ; and  Fahles  from  La  Fontaine.  B;  ■ 
Wolferstan.  8vo. 

The  Press  ; or  Literary  Chit-Chat ; a Satire.  Foolscap  8vo. 

The  Teraple  of  Truth  ; an  Allegorical  Poem.  8vo. 

The  Vale  of  Apperley,  and  other  Poems.  8vo.  6s. 

An  Ode  on  the  Death  of  Napoleon  Bonaparte  ; Lines  on  the  Neapolitaner 
Poems.  8vo.  3s. 

Zaphua  ; or  the  Amulet,  a Poem.  By  Isabel  Hill.  8vo.  5s.  sewed. 

Rogvald,  an  Epic  Poem.  By  J.  E.  Perrnie.  8vo.  12s. 

The  Republic  of  the  Ants,  a Poem  ; illustrated  with  Notes.  2s.  6d. 

The  Goldlincb  ; or  Pleasing  Vocal  Companion.  2s.  6d. 

Poetic  Pastime.  12mo.  6s. 

Tl»e  Cento  ; a Selection  of  Approved  Pieces  from  Living  Authors.  7 s.  6d.  . 

Cnmnor ; or  the  Bügle  Horn : with  other  Dramutic  Dialogues  and  Poems.  Bj*! 

Impey,  8s. 
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Poetical  Work*.  By  E.  Smith,  Esq.  t Tofi.  Foolscap  8 vo.  10*. 

Hie  Lovcs  of  the  Angel*.  By  Thomas  Moore.  8vo.  9s. 

POLITICS  and  POLITICAL  ECONOMY. 

V Letter  to  the  Proprietors  and  Occupiers  of  Land,  on  the  Declenslon  of  Agricultural 
Prosperity.  By  Thomas  Lord  Erskine;  8vo. 

Sketch  of  a Simple,  Original,  and  Practical  Plan  for  Suppressing  Mendicity,  abolish- 
ing  the  Present  System  of  Taxation,  and  Araeliorating  the  Condition  of  the  Lower 
Classes  of  Society.  8vo. 
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rarnerf#  gefiettt  »erben.  Der  Betrag  »irb  na#  Sb» 
erung  jebea  ©anbei  bej«|lt. 

e 

Die  Flamen  ber  Unterjei#uer  werben  bem  erjieu 
inbe  »ergtbrueft. 

©rciffwalb  ben  iffcn  Januar  1813. 

« 

£.  X Äo#, 

Uni»»rfitAt<  2 ®«<bb«itHfr. 
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rland . 2 Vol.  in  8.  Paris  1823.  br.  4 Thlr.  -8  gr. 
'on  (Mme  d’)  Zelie  dans  le  desert.  5m e edition.  4« 
in  18-  Paria  1823.  br.  1 Thlr  18  gr. 

übt  - Poligrx  (Corote  d*)  Reiume  de»  princiuaTeS 
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br.  . 2 Thlr.  18  gr. 
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Ch ateaübriam)  (de)  Genie  du  christi  tnisire,  i 
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br. 
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Crtsk  (La)  Je  PE«pagne.  Trad*  de  PangUii  pa 
Duntttien  de  Srxmatsons  in  8-  Paris  1823-  br, 
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e,  Esquisses  historiques  des  principaux  evenement 
reVölution  francaise.  Liv.  lere  a 3 me  in  8*  Pari« 
br.  . 3 Thlr. 
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Pari»  1822.  br.  1 Thlr.  6 ’gr. 

akn  (G.)  Manuel  du  dessinateur  lithograplie  etc.  in 
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is  dans  les  doux  heniisphere».  in  8.  Paris  182^»  br.  3 Thlr. 


% • 
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X.CTTRCI  de  Saint  James«  4.  Partie»,  in  8*  Gcnew  lllli 
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• Romane. 

• * 
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Paris  1823.  br.  i Tblr.  II  fl. 
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Paris  1823.  br.  % T& 
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Morgaom,  De  Sedibus  et  causis  morborum  per  aniKJ“ 
indagatis  etc.  Nona  editio  cur.  Chaussicr  et  Adelon . 8* 
in  8-  Parisiis.  1820  a 23.  br.  28  , 

O’MearA  (ß.)  Napoleon  en  exil.  Edition  littirale  de  Br** 
les*  2 Vol.  in  8.  ßruxellea  1823.  br.  " 1 ' ' 

Oäloff  (Coiute  G.)  Essai  sur  Phistoire  de  la  p«ntur*  ^ 
Italie,  depuis  lcs  tcms  les  plus  anciens  iusqu’  a nos  jofl 
2.  Vol.  in  8.  Paris  1823-  br.  4 Tblr-  !*?' 

Paltsot  de  Beaüvois  t.  Muscolögie  ou  traite  sur  I« 
in  8.  Paria  1^22  br.  2 Tblr.  8 r 
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(G.)  Manuel  du  bibliophile,  ou  traitd  du  choix  des 
l Vol.  in.  8.  Dijon  1823.  br.  ^ 5 Thlr* 

xv  la  Madelaike,  Dictionnaire  de  la  langue  fran- 
public  par  Boiste . 4me  ediiion  in  8*  Paris  1823*  br. 

3 Thlr.  18  gr. 

de)  Parallele  de  la  puissance  anglaiie  et  russe  rela- 
k rEurope,  suivie  d’un  apei^u  tur  la  Grfcce  in  8« 
323.  br.  ^ 2 Thlr. 

(de)  De  la  Charte  selon  la  vnonarchie  et  du  droit 
vfn'ion  consideie  dans  ses  rapporta  avec  la  surete  ge- 
des  nations.  in  8«  Paria  1823.  br.  20  gr» 

(de)  Histoire  d’Angleterre  a Tusage  de  la  jeunesse. 
it.  2 Vol.  in  12.  Paiis  1823.  br.  2 Till.  12  gr* 

mf.re  de  Qüiivcy,  Essai  iiir  la  nature,  le  but  et 
yent  de  V ixuitation  dana  les  beaux  arta.  in  8.  Paria 
br.  3 Thlr.  12  gr 

(!YT.)  Formulaire  pratique  des  hApitaux  civil»  de  Pa- 
u recueil  des  proscriptions  medicamentetises  emplo- 
ir  les  medecins  et  chirurgiena  de  cet  etablisseiuent.  18* 
1823.  br.  1 Thlr.  12  gr» 

lt.  De  TEdueation  et  de  Pinstruction  publique«, 
eres  dans  leurs  rapports  avec  la  nature,  les  principea 
öTine  des  divers  gou  verneinen«.  2 Vol.  in  12.  Paris 
br.  2 Thlr.  4 gr. 

d*un  voyage  k Bruxelles  et  k Coblenz  (1791)  in  18* 
1823.  br.  12  gr. 

i Dantzick  k Marienwerder  (1734)  in  8.  Paris  1823* 

1 Thlr.  4 gr. 

t,  De  Y Influence  de  la  re  form  Mion  de  Luther  sur  lacroy- 
eligieuae,  la  politique  et  les  progrfes  desOumiere».  in  8* 
1822.  br.  t 2 Thlr.  18.  gr* 

:sr>N  , Extraits  de  Pintrodnction  a Phistoir  de  Charles- 
, et  precis  des  troubles  civils  de  Castille.  Trad.  par  Dujau 
udet,  publies  et  precedes  d’  une  preface  par  de  Pradt . in 
ris  1823-  br.  . 2 Thlr.  4 gr* 

(J.  L.  H.)  EsSai  analytique  sur  l’hiitoire  universelle.  2 
in  18.  Paris  1823  br.  2 Thlr.  12  gr. 

foucault  (Le  1 .a)  des  dames.in'18.  Parisl823.br.  1 Th. 
FEUIL  (C.  de)  Journal  d’on  voyage  autour  du  mondo 
taut  les  annees  1816  a 1819.  2 Vol.  in  8.  Paris  1823* 

6 Thlr.  12  gr. 

a (C.  T.)  Grammaire  allemande  a Pusage  des  commen- 
, in  8.  Paris  1823.  br.  2 Thlr* 

i n e (X.  B.)  Pommes,  ödes,  epitres  et  poesies  diverses. 

3.  Paris  1823.  br.  . 1 Thlr.  6 gr.  • 

iry  (i\Ime  de)  Petit  Tableau  de  Paris.  3 Vol.  in  12» 

».  1818-  a 22.  br.  4 Thlr. 

her  (J.)  Histoire  de  la  nonvelle  doctrine  medicale  ita- 
ne,  suivie  de  quelques  considerarions  relatives  a 1*  em-  ’ 
de  l eau  cohobee  de  lamier-  cerise  dans  les  iuflamma- 
s de  \a  poitrine.  in  8.  Paiis  1823*  br.  12  gr. 

t n i (C  S.)  Manuel  des  proprietaire«  ruraux  et  de  toua 
habitans  de  Campagne*  3me  edition  augmentee  par  Thie - 
t de  Berneaud . 2 Vol.  in  12«  Paris  1823.  2 Thlr.  4 gr» 
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Stkkshal  (de)  Racine  et  Sbhpetrt.  tu  l.  hriif&i 

# t I 

Store  (9.)  Dictionnaire  de  poche  anglai«.  1 Vol.  b % 

ri»  1823-  br.  ^ 3 IV?,  J 

Storch  (H.)  Conre  d'economie  poliriqne  oa  np  «r  iJ 
principe«  qui  determinent  U protperite  de*  uatiec». 
notes  per  J.  B.  Say.  4 Vol.  in  8.  Pari»  1833*  br,  ilTLs 

Tacheron  (C.  F.)  Recherche»  anatomico- p*tbob*w?J 
la  roedecine  pratique  etc.  3 Vol.  in  8.  P«™ 

7 Tkif.  j 

Thier»  (A.)  Les  Pyrenee»  et  le  midi  de  It  Fn#a*j 
Je«  mci»  de  novexnbre  et  decembre  1822  in  8.  hra; 
br.  ^ 1 Tfeb. «» 

Tr  AiTfe  de»  chasse»  tuxpieges  etc#  contensnt  b AaniH 
ton»  les  piege«  eie.  Par  Us  auteurs  du  pecktv  p* J 
* Orne  de  planche».  2 Vol.  in  8.  Paris  1822.  bi.  tTVi ' 

Troussel  iJ.  F.  A.)  De«  premiers  Secoars  a admiscs* 
le»  maladies  et  accidens  qui  raenaceni  prompt'»*  .1 
in  12-  Paii»  1823.  br.  l TU  *j 

Va  uye  karg  des*  Oeuvre»  completes.  NoaYeÜc  fe- 
in 18.  Paii«  1823.  br.  3 Tb  v 

Viboro  et  Yoimg,  Memoire»  »ur  P;dduc»iion,  la te 
1' engrais  et  Tempioi  du  porc.  Avec  3.  pUucL&i;1 
ri«  1823.  br.  1 li.tf 

Vitalis  (J.  B.)  Cour»  elementairc  de  teimure  suiafß, 
lin,  chancie  et  coton  etc.  in  8.  Pari»  1823.  bt,  'A 
Wall»  (Th.)  Journal  de  l’expedilion  angUiseenl?1 
Pannee  1800.  Trad.  de  Panglai«  par  M A.  T. 
te»  et  un  appcndice  in  8.  Paris  1823  br. 

Walpole  (Horace)  Memoire»  de»  dix  dernimi  *** 
regne  de  George»  II.  Trad.  de  l’anglais  par  J.  • 
in  8*  Pari» . 1823*  br.  6 Tut| 


Romane. 

Aoathe  ou  la  dettinle,  par  Legay . 4 Vol.  in  12 
br  ^ M 

Ar  Ais  de  Survillei  ou  le  malheur  de»  managet  ri  * 
Par  Me*  Broussard  nee  Hariet,  2 Vol«  in  12.  Pari»’.1 

2 T&  * 

Antome  ou  les  malheur»  d’une  invation.  PtrJU^*, 
bnroth.  3 Vol.  in  12.  Paiis  1823.  br. 

Edouard  de  Belval  et  Sophie,  conre  par  Q&* 
ßois.sy  in  18.  Paii»  1823.  br« 

Leomde,'  ou  la  vieille  de  Sutene,  publie  par  ffor-g 
ge.  5 Vol.  in  12.  Pari»  1823.  br.  ,* 

MiMSTRb  (Le)  ecotsais  ou  le  vetirage  d’Adam 
de  Panglar»  2 Vol.  in  12.  Pans  1823.  br.  2 TL 
Recrfatioks  »olitaire»  d’nne  Parisienne,  roiiTeÜd  u* 
»emi  - histoiique«.  Par  Mnte  E.  C.  P.  2 Vol.  io  t: 
1823.  br.  2 T,  f , 

Sorciere  (La)  des  Pyrenee«  ou  la  caverne  de  la  ral^ 
Par  ßocoiu*  4 Vol*  in  12.  Paris  1823*  br«  4 Tu  . 
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PROSPECTUS. 


Jtaiferlidje  Föniglid;e 

!Sti^et*'@aUertc 

im  23el»cbere  511  2Bictt. 

ben  3eidjnunßcn  beb  f.  f.  £ofmaljler6  #rtt.  ©.  »on  ^ergeo 

in  Tupfer  geflogen  von  verfd;icbenen  5vünfUcrn. 

STlefeft  Erfldrungen  in  ^iftorifc^er  unb  artiftifcher  ipinficht, 
in  beuffd;er  unb  fran$ofifd;er  0prad;e. 

.$>  e r a u $ gegeben 
U ll  b 

0cincr  SVZajcflät  gran$  bem  L, 

rt 

üfcr  von  Oßerreidj,  5vbntg  von  Ungarn,  S3öf;men,  bcr  £ombarbie  ic.  jc. 

in  ticfetfer  @l>rfurd)t  gemibmct  von 

Ct  a r l $ a a 6. 

£ f c i n C.  ii  4 r t o , a uf  fd>  ö ttern  Velinpapiere. 


*ängii  fc&en  fpracfyen  SBefcrberer,  Äenncr  unb  greunbe  ber  Äun|i 
n SBunfch  au$,  bie  Schafte  bet  burch  2lu$wahl  unb  Stichhaltig; 
ic  berühmten  Äunfttempela  ber  Stfibenjftabt  SBien  in  treuen  21b- 
rbungen  ju  bejtßen,  um  ben  Genuß  ber  2fnfd)auung  auch  in  ber 
ntfernung  ftcf>  vergegenwärtigen  ju  können.  Unb  wahrlich,  wenn 
i iWeifterroerfe  ber  ©aflerien  ju  X>reöben,  tyavit  , $$lorenj  unb 
.wd)er  anbern  Sidbte  in  trefflichen  Äuvferroerten  bie  greube  ber 
entier  unb  Liebhaber  finb  , wa$  läßt  fich  nicht  von  ben  erftaunenö* 
urbtgen  , burch  bie  angeborne  Sunftliebe  bet  erlauchten  Äaiferbau-  - 
$ Sahrhunberte  (>tnbui d;  gefammelten  Schäften  erwarten , welche 
e ganje  Äunftwelt  $ur  23ewunberung  hinreißen!  Unb  wirb  nicht 
ich  jeber,  bem  et  nicht  vergönnt  ifl,  biefe  OJ?ei(terwi*rfe  ber  Jperoen 
x j\unft  burch  eigene  2(nfchauung  ju  genießen,  beren  Siuhm  er  nur 
lö  (chriftlichen  2lnbeutungen  ober  au$  ben  Berichten  ber  Steifenben 
nnt,  mit  S^eube  unb  ebler  3?cugierbe  nach  einem  ffietfe  greifen, 
xt  ihm  fo  reichlichen  Genuß,  fo  viele  Unterhaltung,  fo  vielen  Stoff 
ir  Erweiterung  feiner  Äenntniffe  unb  Anregung  feiner  ^hantaHf 
arbiethet? 
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3war  fabelt  Brenner  unb  Stampart/  Sa«<h<£[t» 
neUtn  vorigen  3ahrhunb*rte  ähnliche  Unternehmungenwr'aä:;« 
waren  biefe  felbfl  für  bie  bamahlige  3e*t  bürftig,  uni  taaq 
ber  je|igen  Stufe/  ju  welcher  bie  Äupferftecherfunil  fi$  freist 
aQe  Vebeutung  verloren , unb  bie  jj$(rei$e  Abnahme,  hi  a,t 
Vergreifen  tiefer  SBerfe/  fo  wie  bie  noch  gegenwarti§e  üiasa 
barunt/  fprechen  nur  befie  heutiger  ba*  Vebürfnip  anl. 

Ser  SBunfd)  / für  bie  Vefriebigung  biefe*  Srturfirtrj 
graften  ju  forgen/  bie  Jperrlic^feit  bei  ©egenftanbe*  fewfi»*i 
mastiger  (Einfluß  auf  £enntnif;unb  Ausübung  berÄunS,  kica-i 
nnterjeichneten  i?erau*geber  feit  mehreren  3abren  (<hon  ;n  &s 
ber  angejeigten  Unternehmung.  (Er  fd;ä|et  ficfe  glücflih,  inte“ 
feine  rühmlich  bekannten  Äunfleigenfcbaften  hochgea^ttteRdnü 
mahl«  ®.  v.  erg  er  eine  wiUfommene  Srwieberunj tee g 
nung  unb  Vereitmidigleit  jur  Ausführung  gefunben  p Jas  t 
fo  würbe/  trog  ader  Schwierigkeiten  ber  3eitumflanb(/ erfs 
an  bie  Abführung  gelegt. 

©ereit*  finb  bi*  je|t  (Secember  1O22)  fum#* 
ferungen  in  ben  gehörigen  Jrtfien  pünctlich  erfchienen,  nein 
immer  intereffantere  SBahlunb  vetbefferte  Ausführung  irra  - 
SGBerth  be 9 SEBerEe*  bebarf  nun  um  fo  weniger  mehr  einer  Jr* 
al*  e*  längfl  eine  fo  über  (Erwartung  günflige  Aufnahmen*' 
§er  Seutfchianbfanb,  unb  felbft  in  ben  vorjüglichiien  gebf»* 
tern  mit  ben  erfreulichen  Urteilen  belegt  würbe.  — 
93eginn  ber  Unternehmung  noch  ^toeifefte  ^ baß  biefer  er  St  ' ^ 
eine*  folgen  SBerfe*  in  Seutfchlanb  gelingen  fönne,  be?t*  ;‘ 
finb  nun  wohl  burch  ben  (Erfolg  hinlänglich  gelbiet.  <£be* 
lieh  unb  mit  gleichem  gleiße  f mit  gleichem  Streben  ' 
Vervodfommnung  wirb  auch  bie  weitere  gortfe|ung  ertiheitff 
fo  empfiehlt  man  biefe*  SBerE  auch  ferner  ben  Liebhaber» 
im  frohen  Vertrauen/  baß  fie  e*  mit  ihrem  föepfafle  unlif*’ 
gefe|ten  £h*‘lna(>n,(  lohnen  unb  unterfiüßen  mögen. 

(Einrichtung  heb  2D e r f e $. 

Ser  Umfang  biefe*  SBerEe*/  ba*  nur  bie  fflieijUtjitii4 
Schule  liefern  fod , ifl  ungefähr  auf  4 Vünbe  beflimntt.  &' 
erfchetnen  in  Lieferungen/  beren  i5  einen  33anb  auJmaifcf 
Lieferung  befiehl  ow*  4 Äupferblättern  nebfl  4 ©lau  beut;^ ■ 
4 Jßlatt  franjofifchen  Sejrte*. 

Vom  1.  SWä'rj  1831  an  erf^eint  alle  6 2Bc4,,,! 
Lieferung. 
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3nßalt  feber  Lieferung  ifl  fu  gemäß lt/  bafj  jeberjeit  bic 
■r  Liebßaber  verfc^tcbencr  Äunflfacßer  ißre  RJefriebigung  fin* 
ßat  man  für  bie  4 SMdtter  jeber  Lieferung  folgenbe  97ornt 
en : 

. 1.  £iftorifcf)e  Blätter  rorn  crffeti  9iattge. 
a.  Qon&erfationä  ;0tüc?e,  Heine  biflorifdje  231ättcr  ober  <5d)(ad)tftü • 
cfe  , SSambocciaten  , dauern  ; 0cenen  ic. 

3.  Sanfcfctjnftcn , 0eegemäl>lbe,  tfrdjiteftur ; 231ätter. 

4-  54>ortrait$,  einzelne  Figuren  , XI?iei‘fmrfe  ic. 

: ber  (beten  93erfcßiebenßeit  an  @egen(ldnben  ifl  man 
rauf  bebad;t/  mit  9)7  ei  (lern  unb  ©cßulen  $u  roeiß- 
;t  baP  SSSevl  fo  reieß/  t>oll(länbt0  unb  pielfeitig/  alä  bureß 
ng  intereffant  werbe. 

Sept  gibt  (foiuo^C  in  beutfeßer  al$  franjofifeßer  Sprache) 
inbige  23efcßmbung  ber  ©eene;  bet>  ßiftorifeßen  ober  in 9« 
n ©egenfldnben  erfolgt  bie  (Srftä’ßlung  immer  fo  weit/  alp 
ilängficßen  23e$eicßnung  bed  bargeflcllten  9)?omente3  notß* 
©obann  folgt  eine  3*rglieberung  beS  33Ube$  al$  Äunft* 
> eine  genaue  SBürbigung  (einer  93orjüge  fomoßl  al$ 
1.  ©en  föefcßlujj  mad;t  bie  2f n^eige  ber  Äupferflicßc  naiß 
iebenen  23ilee/  enblicß  eine  furje  löiograpßie  beb  ÄünftlerP/ 
glicßer  Jpinftcßt  auf  bic  ilrt  feiner  Gilbung/  ben  (Eßarafter 
rfe,  bie  35emer?ung  feiner  vorjügficßften  Leitungen/  u.f.  1». 
Supfer  fomoßl  alb  ber  Sept  erfeßeinen  oßne  DJummern  unb 
•len  ^ bamit  bte  iöefißer  fie , natß  93odenbung  beb  SGBerfeb/ 
aeß  ©egenfldnben,  ober  beffer  nadß  ©d;ulen  unb  S0?ei(lern 
feiten  fönnen. 

1 fann  bie  pünctlicße  gortfeßung  ber  Lieferungen  um  fo 
rfpredjen,  alb  bie  Vorarbeit  |let$  um  ein  3aßr/  ober  um 
teferungen  gegen  bie  Jperauegabe  in  fßorfprung  gehalten 
enn  aber  ber  J^eraubgeber  feine  ^»fließt  erfüllt/  fo  mup  er 
uf  bie  pünctlicße  ?lbnaßme  ber  iperrn  9>ränumeranten  reck- 
en; er  erfueßt  baßer  3<n<v  weliße  biefeb  Unterneßmen  bureß 
ptritt  unterüüßen  wollen/  fie  mögen  fieß  nun  an  ben  föer« 
11/  ober  an  wab  immer  für  eine  ißnen  junäcßft  gelegene 
3 wenben,  biefen  ißren  9Sor=  unb  3unaßmen/  (Xßaraher 
Wort  gefällig^  anjugeben;  |le  werben  in  ber  golge  alb  Iße* 
»er  Äunft  in  ber  ^pränumeranten*  Lifle  aufgefüßrt. 


r Snßalt  ber  bibßer  erfd;ienenen  i5  Lieferungen  ifl : 


Sieferung  i. 

bie  ftüctfefyr  be£  berlornen  0ol);  « 
*.  1.  Ostade,  ber  3nbnbredn*r. — 
erf,  TOaiTtrfatt  bet)  Siroli.  - 
(Geflügel. 

2, 

» bie  @bebrecf)erinn  t>or  0S,b*v  * 
2.  G.  Dow,  ber  (Sbarlatan.  — 

» . 9fteere$fturm.  — 4.Hoogstrae- 
r alte  3ube. 

3. 

»rracci , <8enu$  unb  2fboni$.  — I 
ickcn,  bie  iunge  Jörtuöbalterinn. 
ioutherhourg , 0ceflu«tl.  — 4* 

0,  3o&anne$  in  ber  ?öüfle. 


£icferung  4. 

. Raphael,  bie  beiiige  5j?argarctbd.  — «.Ry- 
ckacrt,  bie  0d?aBbcbcrimi.  — 3.  Stein- 
wyek , Der  beil.  Petrus  im  Werfer.  — 
4,  Rembrandt,  23ilbmi]  feiner  aKueter. 

5. 

. Aug,  Carracci  , ber  ftcif*  0rrdnjt^cu^ 

empfängt  bie  ^Ounbmiibir.  — *.  Mieri», 
bie  0eibenl)änblerinn.  — 3.  Van  Lin, 
SKeitergefed?t.  — 4-  Meugs,  0t.  ^etru^. 

6. 

. Da  Vinci,  £erobia$.  — 2,  VVoutvermani, 
^äuberüberfatt.  — 3.  Aackhuysen , ber 
^dfen  uon  2fm(!erbam.  — 4.  Y«n  Dyck, 
$i(bnifj  (Sari  (0tuart)  l. 


>• 


giefenmg  7. 

Del  Sarto , &er  £eict?nam  <££rifH , t>on 
2JZarien  &ett?e  int.  — ».Velasquez,  fcf$2JTafc 
Icrö  — 3.  Van  der  Neer,  fcicTftonfc? 

nad?t.  — 4.  DcHeem,  tcv  SfumcnstfUar 

* 8. 

Furini,  feie  büfirn&c  2fta$fc>öfena.  — *. 
Vereist,  fcif  3ritun3$fefcr.  — 3.  Rcrghem 

fcer  <55cbirg$bacft.  — 4-  I.  van  Fjck 
2flaria  mit  bcm  Ocfusfinbe. 

9* 

Correggio , bfr  9Uu&  fce$  ©anpmefc.  — 
».  Honthorst,  %'tlötu^.  — 

3.  Ruthardt  , fcir  £irfd?ia$ö.  — 4-  Par- 
mcggi.»uiDo,  33t!dnift  bc»  3* 'V»  35*$iicni. 

io. 

Paul  Veronese.  ^eitf  eine  Äranfe. 

*.  Teoiers  jun.,  3nncres  einer  Stauern? 
fhi&e.  — 3.  Roos,  remifcfce  £anbfd?aft 

— 4.  Tizian , fein  eigenes  Söilbnifj. 

> i» 

Rubens,  fcie  SDunfcer  fce$l?cif-3gnötiu$. 

— i,  Tcnier»,  2f  t'rtifcnin’s  Opfer.  — 3. 
Hobbema,  $0tf(fcge genfc.  — 4*  H,  Hol- 
bcin  , fein  eigenes  iilbnijj. 


i.  Sclseffer,biebe±ffif^a,*| 
£ucrrri«.  — 3.  i 
bcn.  — 4-  Raffael,  |g| 

a 

«•  Van  Djck  , ffsfft'i 
mung.  — i.  v*o  $ «Mkfei. 
febäft  — 3.  J, 

4.  SÄssoferrato,  2aöa  Jfc^ 
finfce. 

».  fcer  tfl  MH 

Van  Laar,  fcf? 
ne,  fcte  BrlCnKtjcr,  — vw 

$ecL  2Rü$Woul 

ii 

Sarto,  bjf 

gione  , £a£cm£.  — 1, 
fc  eS  b«  I . £ra;  £er*u.  ~ J 
bic  SKcue  fce$  btC  bäsne 
»6.  (Crfcbctnt  tm  »Lj 
i.  Van  D\tk , hf  iirneatei. 
— i.  0.  Ailori , Jüiltk  -|( 
Q$rabmabl  Öe  r Cfaciüe] 

bens  , 93f!bmf 


SSebtngniffe  her  ipränumerafionuti 

flüj*  97achbent  bicies  SEBerf  auf  ^ranutneracien  erfches 
Lieferung  vorauf  $u  Gejaulen.  2>a  büfer  tet 
trag,  wie  gewöhnlich,  burch  fcie  ganje  Dauer  ber  «j>ram_ 
ja  bleiben  hat,  unb  erft  mit  ber  $ u I e £ t e r f <fy  e i n 1 1 
ausgeglichen  wirb,  fo  wirb,  jur  93ermetbung  jebe?  ! 
genommen : ald  bezahle  man  bepm  (Eintritt  in  btt , 
blo£  bie  le(st  ertchetnenbe  Lieferung  poraaJ, 
«ber  erft  bep  (Empfang  berfelben.  Ohne  biefe  Sr 
Sann  baS  SEBerf  burchaud  nicht  abgelaffen  werben;  ebtaji 
ben  einzelne  Lieferungen  ober  SBlatter  oertauft. 

Der  ^Mnumeroüond  * 3>reiS  für  jebe  Lieferung  # I 
ttonS  * 9Wün*e  (20  fl.  gufj,  3 ©türf  Swanjiger  auf  <s 
ober  2 Sithlr.  fdehfifeh,  um  welchen  ed  fowchl  bron 
Herausgeber  unb  Verleger,  alo  fcurch  alle  25uch  ^ unb  ‘ 
gen  Deutfchlanbd  ju  erhalten  ift. 

(Einige  wenige  (Eremplare  ber  erften  Äupterab 
avant  la  lettre,  nebfl  Sert  auf  bem  fchöntla  - 
pier,  in  % 0 1 io--g  0 r m a t abgewogen.  Daoon  fcflfijci« 
6 fl.  S0110.  *0?ünje  ober  4 SRchlr.  — SSer  ein 
wünfeht,  erhellt  eS  jwar  auch  lieferungd weife,  hat  K”» 
weife  ju  prönumeriren , ober  gleich  i5  Lieferungen t 
fahlen. 

(5«rl 

SCien:  unter  6en  Sudjfdtito:,  So u 
nerbuufe  gegenüber,  fcewn  * 
, 3 rfuirrns 
^aufe,  7tro*  »86. 
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V ' ’ 

©uBfcrtptionSanjeiäe  V • 

biföcte , be(bnt<r«:fiir3<itun^ld<f  > aber  auc$ 

föc  ©cbulmdnnet  unb  fgtu&irenDc.  *:  *» 

. . . • ■*  1 1 

Dr  /Ji  « u f <f>  ti  i cf  * 9 V . > 

itifcb  jQ&rottoUgifdN*  £anbbu$ 

. . * . * *■ » 


btt 


*.  * * 


ropäifcfyen  ©ta«Utt(j<f4)i4>tt*^ 

* * '«  *4  * * '?  * 


.,  tv  i-,  * »f 


' • ? - - 

»um  aHaenteinen  S5ebürft«f?  gmorbenetf  3<tang«* 
tntf  ber  gebührt*  Ungelehrte  beinahe  täglich  i»  bete 
benheiten  , beten  3eftfolg*  «nb  3jf«inn»nbab«  Ib» 
ifben , tttib  SRamen,  Me-  ft  uübt  lcftnt>  «»dbjrt  |* 
>er  felbft  • bef  ©elebrte  »um  §a<h>  h4tlhjn  btg«»«tur' 
inem  aan*  »oriüglichen  ©ebachtnig  anSgeftatter,  fan* 

ich  rühmen./ «üe  Kainert  oon  ^rfonen,  Seg« 

>oa  Oettern;  bie  »on  ber.  ©e»cb»<hW , af« 

annt  «erben,  ihrer  ©ebeutung  unb. ihrer ..JWtf®»«« 
er  (Erinnerung  ftet«  ju  ©ebote  flehen»  utWht  3fber 
fiß  her  Sucher,  woran«.«*  bie  nhthige /Jlusfnnft 
enclatur  «nb  Chronologie  hi(iorif6er  ihdtf^rhen  f«hör 
nicht  'leber' »eig  fie  jü  hon&hobeu,  nnb  »er  beibe« 
w"g  heu  ffcrecft  hoch  nicht  feiten  bie  UmMrröiich.firfl 
i bent  3lachf<hl«0en  grhgerer  ®erfe  ««»emeiblt*  «L 

lach  fcheint  ein  auSfchlteg Itth , jum  SRaebfchlagett  «&•* 

©egenftänbebefümnm«  ffierf,  »eiche«  mtt  her  grogt* 
n SJoßftdnbigfeit,  eine  jmecfmdgiae  ©ebrÄngt^ü  unb 
binbet.  unb  *u  etnem  pretgegefteUt  wirb,  berauch- 
•n, Hielten  erfcbwingbat  ift,  ein  ©ebürfntg  fa*  hie  tfefe* 
renn,  bent  abjubelfen  ber  unter jeichnete  ©erleget*  heg 
lefen  ift.  ®r  hat  )u  bem  Cnbe  ben,  iras Sache  bre 

rühmlich  befannten  $errn  Herausgeber  fchon  »or;  Iäiw 

l »eranlagt,  eine  bem  berührten  3»*»* 
u bearbeiten,  bie  unter  bem  Xitel : 

cagmatifc^  < eijconotoäifcfceC  4>anbbu<& 

her  ' **■"’.  " 

ttiropdifchen  ©taatcngefc&icfcfc, 
(«.©ebUbetett/  befonber«  für  SeltungSlefe?; 
r auch  für  echujmdnner  unb  ©tubirenbe, 
n Verlage  erfcheinen  wirb* 


% it  ■*  ♦ * + 


i 


b. 
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• Dem  3eitnngl!efer  Mrftr  til  Erf&fan 
feemnacb  eben  fo  willfontitten  fepn.at«  bm 
Srubirettben , kgtern  txfonture  « wegen  fetMt 
SRomenclafue  nnb  Chronologie.  3nr  beffrro  Urterfe 
tfrfparnig  be5  fftaumeg,  wirb  feie  ©efduthie  enrl 
(n  einer  |nfammenhängenben  DarfieDung  tetgmap" 
'er  noch  am  Schluffe  btefer  DarfirOactg  eine  «rer 


t 


nbige  Sachwetfung  «Her  merfwürbigen  ©egetatetn 
fignijfe,  berühmter  SVänner  k.  ber  ^eitfolge  nach  -*1 


st  ui, 


• nuglithe  ffierf  erhält  eine  Stärte  t«n 
eng  gcbrucften  ©ogen  in  nnb  wirb  in  fetti 
von  ro  big  22  ©ogen  geliefert,  weoon  bie  etgt  » 
fr#  Somnterg  erfchcint,--  bie  btiben  übrigen  ata  te 
Innen  griffen  folgen  feilen,  fo  bag  bag  ®an?e  btf 
In  affen  Swhbanbinngnt  |w  haben  fepn  wirb.  % 
tbeilnngen  bilben  ein  mit  einem  £aupcregiffet  »er 
nnb  werben  nicht  getrennt.  Die  erffe  Abtbeihtf 
©efcbicbten  ber  Staaten  non  Aortugaö,  So«: 
»eich  nnb  ©rogbritannien,  bie,  in  golgeht 
lenbeiten,  gerabe  jegt  ein  erhöhte»  fTnrereffe  g< 

.Um  nnn  bei  bieftm  bb<bff  gemefnnfigigrn 
tlchffe  ©obifeilbeit  ja  erzielen,  mahlt  her  nnrrrjeii 
ben  ©eg  brr  Subfcription.  ©er  big  Johanni 
fnbfcribirt,  erhält  tag  ©jremplar 

■ «nf  guteff  meigeg  Drncfpapiet  |tt  . $ Sftl 

; $ Schreibpapier  ja  . » • . • & Stil 

i Velinpapier  ju  ......  8 Ät&k  . 

W 

f>a  frboch  namentlich  von  ben  legren  brfbet 
wenige  ©remplare  gebmcft  werben,  fo  wirb  «a 
©efteHung  gebeten..  Der  nachherige  fabenpreig  mit» 
höbet  fepn.  Johanni  hhrt  her  Subfcriptiongt 
galt  «nf. . ©ei  Ablieferung  ber  erffen  Abtbeilwi 

{ante  Subfcrtptfongpreig  entrichtet  werben,  b 
inbet  ff<b  ber  Verleger,  von  ben  Snbfcribenten,  < 
frhgeren  Umfang  alt  ben  angegebenen , meber  eines  U 
ju  «erlangen,  noch  ben  Snbfctipticngf  ernten  \n  t ' 
wie  ben  n auf  ein  guteg  gtapter  nnb  reinen  .Dmet 
fehen  werben  fofl.  gHrioatiammier,  welche  ben 
franeo  einfenben,  erhalten  auf  5 ©rentplare  ei» 
ttebrigeng  nehmen  affe  ©ucbhanblungen  ©effcflunffi 
tarnen  her  Herren  ©ubferibenten  foffen  bem  ©erbt« 
werben,  ScgmaHalbcn,  ben  20.  SKär|  »8*5. 

fr.  Storni 

ft>ucb§4nbiunf. 
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Sft  e u e 33  ü d)  e r, 

* 

die  bei 

gcr  unb  (£  o ttt  p*  i n SOI  ä t 6 u t 3 

182  3 erfdjtenen 

* % ■» 

tb  in  allen  SJut^anblungen  ja  haben  ffnb. 


> > * \ 

mit  • 6ej«it&nctcn  «rtiW  crfcbeinen  in  in  Sürje,) 

euer  unb  gicbft&aflen  im  Äriege  t>on  .einem 
ere.  8.  i ff.  48  fr-  • ' • 

nblungett  bet,  naturforfc&enben  ©efeöfebaft  ju 
>urg.  ir  95b. . gr.  8 


u 


rw  w v«  r ^ 

% 

in*  ©li«i,  M«  moralifrbe  Öetbeflerung  bet 
nebjl  einet  (Jntlarsung  bei  SRabbintimui.  8* . 

45  ft.  / 

geitfabert  beim  Unterrichte  in  ber  ©efcßic&te  bei 
imoatfm«**  Reffen  unb  bei  lanbgrafltdjen  #aufei 
i f jjomburg.  gut  {Bürger*  unb  gftnbf(i>ulen.  8* 

ia  fr. 

gobann  griebrich  Hlbrec&t,  »eitrige  jut 
ben  ©pradjlebre.  fi  $efte  8*  . 6 gt.  24  ft. 

oueö  unter  bem  Xitel:  bie  Eeclinationen  bet 
ben  ffiattungiroörtet  auf  eine  einjtge  jurucfgefubrt. 

, a u b.  X.  bie  beutfc&c  ©eclination  bet  eigen« 

:n  unb  bie  «Red)tfcbtelbung  bet  ©dufel  * lautet. 

* % 

<g.  g.  *J)rebigten  tterraifc&ten 

ml.  2te  »erm.  Slufl.  gr.  8.  1 ÄW»  1 fl* fr* 

(weite  foffet  20  gt. 

g.  %,  «paraboya  in  einigen  «ManMrnigea  über 

ige  ©egenffantfe  bei  €briffent&umi » feinen  reb» 
•orftbenben  SBtöbern  jur  «Prüfung  vorgclcgt.  8. 

Chr. , observationes  in  Homere®  e Tacito.  4. 
. 18  kr. 
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Kocht  Commentatio  da  Rei  critieae  impriaaij 
drinae  Epochia.  2 partes.  4.  6 gi.  IJ Ir.  I 

* tfübne , gr.  $. , ^taffemfebe  ©eforäifc  »itteM 

Uebcrfc$ung , jum  ©ebraucfce  berer,  *ti*<  fcl 
ber  Spraye  beg  gemeinen  Ztbtni  ja  üka  swd 
2r  $bril.  8.  12  gr.  | 

* Jpejfen  gtaujöfifcbe  ©efprdcbe.  2r  J^il  8.  lg  j 

Sipl/  Dr.  $H(er. , tote  beutfebe  ©uttbrti®üajM’rJ 
Einheit  her  'SJlunj t,  toed  SKaaße#  aal  9om 
©eutfebfanb  utito  übet  ein  aügentetnei  StSfi  t| 
QBeltmaa*.  gr.  g.  g gr.  36  Ir. 

I 

* 

JDejfen  Sfntteifuttg  für  ben  $efjtf$en  SBiertroeä 
SBtcr  gu  brauen,  gr.  8.  10  gr.  40  fr. 

SDerfefbe  lieber  ben  SBertb  nnb  bag  tJeburftüiin 
fett  / geiflrcicben  unb  fymadbaften  aflgemc; 
feben  9?ationaJgetränfg/  beg  SBterfg.  gr.  iff 
ob.  4^  fr. 

* 3J?errcm , 2}.,  J£>anbbucb  brr  $ff<m|enfonti4: 

, 2te  Stuft,  gr.  8. 

$D?üßer,  <L  9t./  J^eorte  ber  ^arafleflmien.  n ■> 
8 gr. 


9tocb  rin  SBorf  über  bag  33erbältnif  brr  3^!* 
einem  3frae!iten.  8.  3 gr.  , 

* 

* | 

£sneftmug,  ber  »ertofirne  nnb  »iebergefonbewfip 

*>  SBefebrang  unb  Unterbaltung , tK>rj6gIieb  hit«'- 
bung  ber  5tinber.  €iu  ©citenflüct  ja  0»nul tf ;J 

, gr.  8.  $«b-  1*  gr.  48  fr.  , , 

. 8taufd>uicf/  Dr./  XxnfioürbigfeUen 

ber  S^prgeit.  2 S&ahbe.  gr.  g.  3 9ttf>L  5 f-  »!• 

♦ Stcbm  , g , j£anbbucb  ber  0ef$i($te  tri  ®iß* 
2r  ®b.  gr.  8.  3 «Rtbl.  , 

Steinbatb/  2./  SKedbenfatee&igmng  jum  Seltssi 
3ugenb  in  ntebern  ©(tuten.  üMit 
im  febrifuitben  Steinen/  nebfi  einigen  infFtJ 


t 


V 


\ S 

t 

' s 


** 


/ . 


t 


rat  ff  unb  Äuf>ifret$nang.  mit  _ i Ä.  gr.  8.  8 fit.  , 


I 


# 


i>al,  21.  'S./  bafi  ßbfer  brr  SffraefiMn,  wie  ftc 
Dd)  jefyt  bringen  fimnen  unb  foflen.  9?cbfl  23en 

einer  iubifcben  ISibcgerflärung  :c.  6.  4 gr.  18  fr. 

* * * ♦ 


iug,  (Jrnjl,  bie  SReligion  aufiet&alb  ber  ©renjen 
!ofen  Vernunft , nach  Den  ©runbfa^en  be$  wa&ren 
rflantifcmug  gegen  bie  eine*  falfd>en  SiationaliSmug. 
) gr.  40  Ir.  , ■ 


f 


js,  E. , symbola  sd  promovendam  unionem  eccles. 
gelicae.  g.  geh.  2 gr.  9 kr.  > 

1 • , 
t&enner,  gr.,  beutföe  <5pra#le|jre.  8*  gr. 
i2  Ir. 

1 , ein  Sfabrbu^l  für  gorfimanner,  3<Sg«r  unb  3<igt>»  - 
ibe  auf  1822.  von  <5.  9>.  Saurop  unb  93.  g.  gifc^er. 
tbL  16  gr.  3 fl.  . 

;ämro  Hiebe  8 3fa&rgÄnge  biefeg  5Berfg  »erben, 
$ur  Erleichterung  beg  21ufaufg  für  angebenbe 
gorjhnännet/  big  ^crbPnteffc  1823  )u  io$blr. . 
berabgefe$t. 

, t 

ttbutb  ber  23orjeit , 4ter  Sfaljrg.  auf  bag  Saljr 
5,  berauggegeb.  t>on  bem  ConfiffombSlatb  unb 
scrintenbent  Dr.  SfufH  in  SDtar&urg.  2B.  Äpf. 
:t&l.  fit- 

sbatt:  Ser  grauenberg  unweit  SRarburgj  (bieju  ein 
Stcinbruef;.  — ©cfdüdjce  ber  Sntfhbung  unb  erflen 
igegrünbuna  ber  fe&wei|erifdjen  Sibgenoflenföaft.  — Sa« 
a(te  faiferlnbe  Dalatium  $u  Sefigenftawt;  Cbiergu  ein 
Rupfer).  — 911  re  Jpccbjeic^ae'.'räudjc  auf  ben  gärier 
(gärinfeln).  grei  au«  bem  »änifeben.  — »cllgänbige 
3t*ibenfo(qe  aller  2anbfommentbure  ber  beurfeben  £>r* 
ben<  * fBatlei  helfen  t bem  3.  1238  bi«  jur  2luf!öfung  bet 
Orben«.  — . @crc.  erflcr  Diarfgraf  ber  Eaufifc;  (bicvju 
ber  SteinDrucf  auf  bem  Sitelblutte).  — Sanft  hanno 
unb  bie  Bürger  ja  Sein.  — (*rabbcnfntal  be«  'Bfalj« 
grafen  ©iegfricb’«  Den  Drlamünbe;  (ijierju  ein  Steine 
tiucf  . -r-  ’ giige  aul  bem  ?eben  ber  heiligen  Sfifaberh/ 
tanbgräftn  ton  ithüringen ; (bierju  ba«  SEitelfupfer).  — 
gRi<)tnen:  1)  ber  @a<bfenfpieael.'  2)  <£ine  »rote  . 

bef  pplitifchen  $cne$mtn$  unfern- »erfahren.  3)  Si$rei* 
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* bcn  fttnbgr.  SBilbefm'o  IV. , fcf*  l'ikH 
bcnfecit  einiger  jungen  SbeUcutc  betreff  V-  Sssi 
bare  fteiterei  fce$  Bciti^n  äntibiuS.  5 H~\  1 
9tamcn6  ber  ^ramonflkatenfer  i Sen:*.  t){j 
9loti|cn. ' 

0 

«Böller*,  3.  4>.,  ?ebenS6efchrei6utt9  biefri  Er1:;: 
gen  5J?«nnc*;  ent».  »on  St.  Dicbing.  8.  3 j,m 
12  fr. 

1 

ffiagner,  3.©./  ©runbjüge  ber 
be*  proceflualifcben  Verfahren*  in  tyfet.  i jj 
1 fl.  12  Ir. 

m 

SBeibmann*  geterohcnbe , 6td  on 
SBÄnbcben,  tt>elcf>cS  fleh  nicht  nur  fcur4n: 
fönte  SebenShcfcbreibung  be*  jöugfl  tttfrrtw 
foffer* , be*  4>rn.  Dberfbrflmeitfer*  » cn  S 
gen,  fonbern  auch  burch  mehrere  fetjr  r<  | 
Slufföfce,  ©eiche  berfelhe  noch  »or  feinem  Jsj 
melt  unb  bem  ijJuhlifum  jutn  heflonbtinr1 
hmterlofien  b«*/  aufyeicbnet.  8.  m.  Äpf- 
ob.  st  fl. 

^Denjenigen  ongehenben  gorflmd'nnern,  iii& 
noch  nicht  hefl|en,  »erben  «Oe  6iF_ 
Tupfern  bi*  jur  J£>crt>ffmcfle  iö:3  $■< 
offerert.  . x 

* 

SBicgonbS  ©eogropbie  unb  ©totiflif  »fl 
14  gr.  i fl. 

\ 

5luf  Dr.  £etolb’$  Unte rfutbungefl  t- 
95i  IbungÄgefchichtf  ber  »erhellet»; 
re  im  <£ie.  golio.  Sftit  auSgemfllren *W 

fleht  bie  ©u6fcriptton  hei  ben  93crfe«ern  irt 

SBudhh«nblungen  noch  um  5 9lthl.  ©<ic$f.  nF 
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FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

■ ■ * — — — — « — ■ — *■  ■■  »■  j ■■■■■  j 

1823.  Sechster  Bericht. 


Bei  Leopold  Vofs , 

(Ritteratrasse,  neues  Haus)  in  Leipzig  sind  zu  haben: 

(Vmi  des  petits  enfans  ou  les  contes  lei  plus  simples  de 
ierquin,  Campe  et  Blanchard.  5rue  £dit.  2 Vol*  in  18.  Pa- 
is  1823.  br.  ^ 1 Tblr. 

ti\T  de  verifier  lca  datea  depuis  Pannec  1770  jusqu’  a not 
ours  etc.  Redigc  par  ,uue  socicte  de  savans  ec  publie  par  de 
7ourcelles.  Tome  2d  in  8.  Paris  1823.  br.  3 Thlr* 

fbisr  (d’),  Observations  sur  les  memoire»  de  Mine.  Cain- 
>an.  in  8.  Paris  1823.  br.  16  g r. 

xlä  CA.  L»  J.).  Petit  Manuel  d’  anatomie  descriptive  ou 
iescription  succiucte  de  tous  les  Organes  de  P liomme.  in 
18,  Paris  1823.  br..  , / # 2 Tlilr.  6 gr. 

Giöi  (L.  J.).  Application  de  la  doctrine  physiologique  a la 
:Uirurgie.  in  8.  Paris  1823.  br.  1 Tlilr.  12  gr. 

akcuahd  (P.)  Les  Accidena  de  Penfance,  8me  edit.  in  18. 
Paris  1823.  br.  12  gn 

»invilj.iers.  Lo  Manuel  des  enfants  et  des  adolescents* 
5nie  edit.  in  12.  Paris  1823.  cart.  * 1 Tlilr.  4 gr. 

iste  (P»  C.  V.).  Dictionuaire  des  belies  lettres  etc.  Vol. 
me.  in  8.  Paris  1823.  br.  2 Tlilr.  4 gr. 

iosou  (de)  et  Quemout.  Le^ons  du  docteur  Broussais  sur 
cs  phlegmasiüs  gastriques.  2me  edit.  in  8.  Paris  1823. 
ir.  2 Thlr*  4 gr. 

illot  (A.).  Beautes  des  tTois  icgnes  de  la  nature,  animal, 
regetal  et  mineral.  Omees  de  gravurea.  2 Vol.  in  12.  Pa- 
•i»  1823-  br.  2 Tlilr.  12  gr* 

rdälli,  Manuel  du  liruonadier,  du  con&scur  et  du  dis- 
illatciir.  2mc  edit.  ün  18«  Paris  1S22.  br.  1 Tblr.  6 gr, 
.no(I*F.A.)*  Nouvelle  Logique  destinee  a la  jeuneise  fra n- 
^aise.  in  12.  Paris  1823.  br.  1 Tblr* 

ijBBET  (W.)  Lc  Maitrc  d'  auglais.  Nouvcile  edit.  par  J Da- 
vic8y  revue  par  Fain,  in  12.  Palis  1823.  br.  1 Tblr.  12  gr. 
•llection  gcs  constitutions,  cliartei , lois  fondamentalef, 
•t  actes  constitutioimels  des  peuple«  de  l’Europe  et  des  deux 
Amerique*  etc.  Par  DuJ'au , Duuergitr  et  Gua  let . Livr.  14 me 
k 16me.  in  8.  Paris.  1823.  br.  3 Tblr. 

)Adieiv  (J.)«  Memoire  sur  Pagriculture  de  la  Flandre  fran- 
(^aise,  sur  P economie  rurale,  in  8»  avec  atia»  in  4.  Paris 

1823.  bT.  9 Th  Ir* 

uvatUna  ou  traite  general  des  cravatcs  etc.  Trad,  libre 
de  Panglais  sur  la  8me  edition.  in  12.  Paris  1823.  br.  20  gr. 
mTitis  Rufus  (Q.)  ad  Codices  Parisinos  receniitus  oum 
varierate lectionum,  supplementis  J. Frcinslictiiii  cic.  quibus 
noras,  excursus  mappasque  et  indicei  addidit  N . JE.  Lemaire* 
l Vol.  in  8.  Parisiis  1822.  23.  br*  10  Tblr. 


a 


Dknuellb  (A.).  Tratte  «imple  et  oonci«  de  ceemctne-p 
tique , applicablo  au  meaurage  die  tonte  fspece  d'oBTr^a 
de  bätiment.  2me  edit.  in  4.  Paris  182*.  br.  2 Thlf.  if,  p, 
Discount  sur  T introduction  du  gouvernement  Tepm*£> 
tif  en  E'pagoe.  Tiad.  del*  espaguol  par  de 
Pari«  182*.  br.  ' lTtt 

Ducbat-Üominil.  Contes  de  familie.  5me  edi  ion.  Veän 
de  magrand  mbre.  Premier  äge.  2 Vol.  in  18.  Paris lS53.bf.ftf. 

— Les  Fetes  des  enfaut  ou  recueil  de  petiu  contes  rcemi 

6me  edit.  2 Vol.  in  12.  Paria  1822.  br.  2 "hk 

— Lea  petita  Orphelin»  du  hameau.  5i»e  edit.  4 Vol  U& 

Paria  1823.  br.  1 Tklr.  t!p 

Duladre,  Esqutases  historiques  det  principaux 
de  ia  revolution  franqaise.  JLivr.  4me,  in  8.  Pani  l.dl  k 
. # .1  Tblr  ßf 

Dumouriez.  Vie  et  memoire«;  avec  des  notea  et  detail 
ciatement  historiques  par  Berftlle  et  Barriere . 5 Vti 
PaTis  1822.  23.  br.  fd* 

Enfant  (Lea)  ttudieux,  qui  ae  aont  distingue*  par  dei  fvt* 
rapides  et  leur  bonne  conduite.  7 me  edit.  in  IS.  & 
4823.  br.  _ 2? 

Galerie  choisie  d*  homme«  et  de  fcmrnea  celebru 
lei  tems  et  de  toutea  lea  nations.  Avec  100  portm&jh 
in  12.  Amsterdam  182*.  br.  *** 

Gallois  (L.).  Ifistoire  abregee  de  Tinquisition 
in  18.  Paria  182*.  br.  t ttür' 

(Hiervon  wird  nächstens  eine  deutsche  Ueberaetzun^  ertast 
Goffaux  (F.).  Tableau  chronometiique  des  etxxj«*1  f** 
palea  de  l’histoire.  4meedit.  in  12.  Paris  182*.  br.  lT^*r 
Goldsmith,  Abrege  de  Thistoire  romaine.  Trad. 

par  Müsset  Pathay*  5me  edit.  iu  12  Paris  182*.  br.  iflW* 
Guiart.  Nou veile  Methode  calquee  aur  celle  de  Toa**^ 
d’aprea  laqu»lle  sont  rangee«  ie»  plantea  de  l’ecole&P^ 
macie.  in  8.  Paris  182*.  br. 

Gulliver.  Avemurei  surprenantea  ou  fea  ropges  rriosn^ 
traiti iea  plus  interessant.  2 Vol.  in  18.  Paria  1823  br.tTbVr 
Heeren.  Manuel  de  P hiatoire  ancienne  etc.  Trad.  dt* 


mand  in  8«  Paris  182*-  br. 


3 Thir.  yP; 


Ht’tA^n,  Notice  aur  quelques  rares  de  chevauXi  Wt®* 
ras  et.  ica  remoutea  daus  1*  empire  d’ Au  triebe.  in  $■  ** 
182*.  br,  . 

IskTRUcTiON  proviioire  pour  le  aervice  de*  troup« 
pagne,  imprimee  par  ordre  du  nunistre  de  la  guene.** 
Paria  182*.  br.  x 

Jaubert(A.).  Elemena  de  la  grammeire  tutque, 
des  elbves  de  T ecoie  royale  des  languea  orientale*.  - 
Paris  1823.  br.  8 Th». 

— - de  Passa.  Voyage  en  Espagne  en  1816  a 19» 
ches  aur  les  »rrosa^es,  aur  fea  loi»  et  contuwei  9ul  jj* 
gisaent,  aur  lea  Iota  domaniales  et  municipalei.  coo1*?* 
com  me  tin  pimtant  moyen  de  perfectionner 
fran^aiae.  Ornede  6 carte«.  2VroL  in  8.  Pari»  1823.hr  fd®*1*5 
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).  Voyage  k r oasi«  de  Syouah,  d’  aprfet  les  materiaux 
(lies  par  le  chevalier  Drovetti  et  F . Cailliaud,  En  quatre 
soni.  Livr.  lere.  in  fol.  Paria  1823*  br.  3Tlilr.  18  gr# 

'J.  S.  E,).  RecheTclie9  historiques,  chimiques  et  me* 
t aur  r air  maiecag eux;  ouvrage  couronne.  in  8*  Pä* 
*23.  br*  # 1 Thlr* 

r ai w e (Le)  dei  enfans.  5me.  4dit*  in  18.  Paris  1823. 

12  gr. 

i an»,  (F.).  Recherch.  anatom.  • patliologiq.  Sur  Pencepha- 
es  dependances.  I.ettre  4nie.  in  8.  Par*  1823.  br.  1 Th.  12  gr* 
M.).  Dictionnaire  univeriei  franqais  -latin. 
edit.  par  Boinvilliers . in  8.  Paris  1822.  cart.  3 Th.  6 gr. 
in  Ais  (Comte).  Etudes  biographiques  et  lineiaires  »ur 
ine  Arnaud,  Pierre  Nicole  et  Jaqiies  Necher,  avec 
otice  sur  Christophe  Colomb.  in  8.  Pari»  1823.  br.  18  gr. 

* elementaires  de  mumsmatique  Tomaine  puisees  dau» 
men  d}  une  collcction  particuliere.  in  8.  Paris  1823. 

2 Thlr.  12  gr. 

ver end,  (J.  M.)  Traite  de  la  legislation  criminelle  en 
3«.  2nie  :dit.  augmentee  2 Vol.  in  1.  Parisi823.br.  18  Th. 
et  (Murray.  La  Symaxe  de  la  langue  anglaise.  in  12* 
v ! 823.  br.  16  gr. 

ex.  De  la  Nature  des  choses.  Traducricn  et  notes  par 
*nge.  2 Vol.  in  18.  Paris  1823.  br.  2 Thlr*  "12  gr. 
incs  sur  l’affaire  de  Varennes,  comprenant  le  memoire 
if.  du  marquis  de  Bo  ui  Ui  (comte  Louis),  des  relaiions 
iies  des  oomtes  de  Raigecourt  et  de  Dapias , celle  du 
taine  Desion  et  le  precis  hiltorique  du  comte  de  Vulory% 
i#  Paris  1823«-  br.  ^ 2 Thlr.  16  gr. 

>s  contemporaint  pour  servir  k V histoire  de  la  republi- 
et  de  P empire.  Livr.  lere.  ( Memoire*  de  Rapp ) in  8. 
s 1823.  br.  , 3 Thlr. 

ir  leß  jouroees  de  septenibre  1792.  par  Journiac  de  Saint - 
ird,  la  marqui&e  de  Fuusse  Lendryy  Pabbe  Sicard , Jour - 
ete.  in  8.  Paris  1823.  br.  2 Thlr.  16  gr. 

\e.  (Th.),  Les  Aniouii  des  ange»,  poeme  cn  trois  chants; 

1.  de  l’anglai».  in  12.  Paris.  1823.  br.  1 Thlr.  6 gr. 
ce  des  estnrnpet  Exposees  a la  bibliotheque  du  roi  (Par 
chesne  aine)  in  12.  Paris  1823.  br.  21  gr. 

» R io  (F.  M.  M.).  Nouveaux  Elements  de  chimie,  a l’usa- 
des  ctudians  en  mcdecine  et  de»  eleves  de  pharmacie.  in*fe. 
is  1823.  br  4 Thlr.  6 gr. 

»lssus  (J.  M,).  Tiaite  des  servitude»  ou  »ervices  fonciers. 
e edit.  in  8*  Pari»  1823.  br.  3 Thlr. 

3oux  (J.).  Nouvelles  Recherchcs  sur  les  maladies  chro- 
ue«  , et  principalement  sur  les  affections  organiques  et 
maladies  her<$diuires.  in  8.  Paris  1823,  br.  2 Thlr.  18  gr. 
mevji  lk  (Mine  ue).  Conte«  pour  les  enians  de  5 a 6 ans 
e edit.  in  18-  Paris  1823.  br.  12  gr# 

?ofcHine  (Comte).  La  Veiite  sur  Pincendie  de  Moscou 
8.  Paris  1823#  br.  16  gr. 

>u  (J.  C.)  Developpemens  des  principales  causes  et  de# 
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principaux  evenemens  de  la  Involution.  in  g.  Pshi 
t>r.  ^ 2 Tyr.  4 j!. 

Saint-Chamaki  (de).  Le  Petit -Eis  de  Thomme  :ui  qoinü 
ecus.  in  8.  Paris  1823.  br.  2 TÜr.  4 % 

Saint «Martin.  Monographie  sur  lange.  in  g.  Piro 1©. 

br.  2 TMr,  üp, 

Salgues  (J.  A.).  De  la  Doulcur  consideree  sous  le  pcau 
vue  deson  utilite  en  medecine  etc.  in  12.  Dijon.  1823. br.  31  «r, ' 
Salvkrte  (£.)«  Horace  et  renapeTeur  Auguste  ou  obscrnüa  1 
qui  peuvent  servir  de  compfement  aux  comroentiim  is 
Horace.  in  8.  Paris  1823.  br.  i Thb. 

Silius  Italicu»  cur.  Lemaire.  Vol.  lum.  ins*  Paris  1823- te. 

6 Thb,  15  & 

Sinclair.  Principes  d’liygiene,  extraita  du  code  de  aß«  * 
de  longue  vie  par  Louis  Odier . 2me  edit.  in  8.  Geatmfä 
br.  3 Thii.  f{t 

Tableaux  de  coromandemens  des  xnanoeuTres  des  horJ 
de  Campagne,  in  4.  P^aris  (1823.)  br.  If  fr 

Taillard  (C.).  Le  Pantheon  franqais  ou  galcrie  hiitor^t?« 

Franqai»  lesplus  illustres.sVol,  in  12.  Paris  1823.  br-2 Hl ßjfL 
Tis  sot  , U Onanisme.  Dissertation  sur  les  inaladki 
tes  par  la  mastuibation.  Nouv.  edit.  augmentee.  in  1!  ft- 
ri»  1623.  br.  - 1 * frf 

Vanieb.  Grammaire  pratique,  a dopte  par  puniverttter«* 
pour  l’usagc  des  ecoles  priroaires.  in  12.  Paiis  1823.«^/^* 
Villemain.  Discoui s et  melanges  ütteraires.  in  8.  Partei 

Whiti  (J.)  Abrede  de  1*  art  veterinaire  ou  deseriptw* 
sonnee  des  maladies  du  chevai  ct  de  leur  traiteroeau  fr- 
de  r angl.  sur  la  Urne  edit.  par  H.Gsrmain,  annote 
laguette.  in  12.  Paris.  1823.  br.  5 ß* 

Wittenbach  (Mme).  Symposiaques  ou  propos  dattbk.» 
12.  Paris  1823.  br. 

Zschokke  (H.).  Histoire  de  la  bitte  et  de  la  destmeiio»  ® 
republiques  ddmocratiques  de  Schwytz,  Uri  et  Umtrsfr 
den.  Trad.  de  rallemand.  in  8.  G^ncve  1823.  br.  iTli.51?* 

Romane. 

Annowciade  ou  le  cliäteau  des  tourelles  dy  Armanti eres  ff 
J.  E.  Paccard . 4 Voi.  in  12.  Paris  1823.  br.  4 Tk 
Des  Bkioands  de  V Estramadurc  ou  l’orphelin  de 
Trad.  libre  de  l’anglais  de  /T.  Ireland . 3 Vol.  in  12.  ^ 
1823.  br.  J » 

Celine  ou  la  fleur  des  cliamps  y par  l’auteur  de  Fidelis.  V®* 
in  12.  Paris  1823#  br.  2™ 

Eleonore  de  Cressy.  Par  Mlle.  A.  Prevost.  2 VoL  ia  i- 
Genfevc  1823,  br.  1 ThLr.  6 J 

Rodolphe  et  Pa  ul  ine,  ou  les  fiancdes.  Trad. 

de  Gustave  Schilling . 3 Vol.  in  12.  Paris  1823«  br#>  3 
Sir  Andre  AYylik,  roman  ecossais;  trad.  de  Panglai*. 
in  12.  Paris  1823.  br*  * ™ 
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i> c r £>euffff)en 

r lagsuu’i'fe  mit)  $unftföcl)en 

öon 

^ofcpl)  Sngelmann  in  £)eit>el&er(j. 

• , 


:n  in  allen  folgen  23iid)J)ani>lun<icn  (in  £ c i p 3 i g unter  ahberu 

Ikq  garl  6 no  bl  od> ). 


capßtC/  neue,  ber  3eit9*t»offt«/  ober  ^tflorifc© / prägt 
ittfcfte  SDarffeßung  beg  ?eben§  aller  berjenigen,  bie  feit  bem 
ifangc  ber  graiijofffdjen  SKeoofution  burefj  ifjre  J£>anblungen, 
djriften,  3vrtt)iimer  ober  Söerbredjcn , fotooljl  in  granfrcicQ, 
S im  Slugfanbe  / 25erüfjnitl)eit  erlangt  tjaben.  9iebff  einer  ctjrö» 
•lögifeften  Tabelle  über  bie  merfnmrbigffen  <5poct)en  unb  3kge< 
n^eiten  0011  l7a7  bi§  auf  bie  gegenwärtige  33on  91. 
mault/  ehemaligem  90?itgficbe  be6  3nftitut5  ; 91.  3ap; 

• 3oup,  TOitglieb  ber  granj.  9lfabante;  3*  92oroin6,  unb 
ibevn  ©cfe(jrten,  Beamten  u.  9)itlifärperfonen.  9lu§  bem  granj. 
>erfei}t  unb  mit  9Jnnt erfunden  begleitet  oon  jfarl  @eib. 

J.  2knb.  gr.  8.  9luf  weiß  ©ruefpap.  4 ff.  — 2 2ßlr.  16  gr. 

9luf  gram,  ©rucfoelin  l>  ff.  — 4 
©offen  II.  SBanb,  auf  weiß  Srucfpapiet  3 ff.  — 2 2t>lr. 

9luf  granj.  SDruefoeltn  4 ff.  30  fr.  — 3 $fffr. 
©effen  III.  S5anb  l.  Jpeft.  1 ff.  12  fr.  — 18  gr. 

; , J£>efmtnn  P.,  .^anbbueß  für  DJcifenbe  nad)  Jpeibelberg  unb  in 
ine  Umgebungen,  naeff  33?annßeim,  ©djweliingen,  bem  Oben» 
albe  unb  bem  9Jecfartf;a(e.  Bwcpte  Sluff.  9luf  Velinpapier  mit 
i Slnffeßten,  4 planen  unb  1 Äarte  oon  ©treit.  8.  SProefj. 

6 ff.  — 4 Sßlr. 

©emafbe  oon  .£>eibefberg,  SÄannljeim,  ©djwepingen , ben» 
»bentoalbe  unb  bem  Jßeefarfßale.  SBegioeifer  für  Sieifenbe  unb 
reunbe  biefer  ©egenben.  3,0«-'pfc  9Juff.  SOJit  4 planen  unb  1 
arte  oon  ©treit.  8.  SBroclj.  3 ff . — 2${jlr. 

©ntnta’g  Prüfungen.  (EineSefdjidjte. (ffomm.)  l ff. 24 fr.  22 gr. 

( ©roßßerjogl.  Jjpeff.  Äirdjenratß ) , .£>ifforifd}  > ffati» 
ifdjeS  Panorama  be§  9vI)eiuffrom§  oon  gingen  bi§  ffoblent. 
)ber  Sfcefdjreibung  aller  an  unb  auf  bem  91  b ei  ne  in  biefer  ©treefe 
etegenen  Dtitterbürgen,  ©djlbffcr,  gedungen  unb  anbern  SD?erf* 
wrbtgfeifcn.  9?ebff  einem  9lntiange  oom^oßanniSberge  im  Ötßcin» 
au.  8.  3”  rabirtem  Um|d)lage  broffj.  1 ff.  30  fr.  — 1 $ljlr* 

Her,  D.  3.  <?•  (®elj.  3«fft5ratß  unb  orb.  Öffentf.  Scljrer  ber 
ieeOte  ju  .£>eibelberg),  Ölnleitung  jur  geriffjtlidjen  IJJrajtiS  in 
ürgerl.  SIccfjtSffreitigfciten , oerbunben  mit  tgeoretifffjen  2) an 
ießungen  unb  Skmerfungcn.  ©rffer  allgemeiner  2ßeil.  gr.  8. 

5 ff.  — 3 2(jlr.  8 gr.- 
n Jftadjtrag  ju  bitfem  SOerfe  oon  iprn.  ©eb.  $>ofratb  SPlitter» 
maier,  al«  edjluß  beffclben,  erfdjeint  im  Saufe  btefe«  Qabrc«.) 

• Ute^tfifäffe  für  bie  Ißroeeß  > ^preijriS.  Sftebff  3nMt$'  Dtegiffer. 

,r.  8.  4 ff.  24  fr.  — 2 2§fr.  22  gr. 
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.Jiefmia,  Slmafiev.  (fle&.  v.3fmfiojf),  ©ie©aqe 

SRiffjrtfien.  Broepte  3Iuff.  SRitl&uyf.  8.  $ro<6.  li-ii«. 
Äepferfinqf/  I).  £erm.  3Bi(fi.  drnff  von,  Entwurf  ti«K »Ew 
PijjenJ^eorieterSlnft^auungS^^i^fPV^f-  flr.8.  Outen* 

SReue»  ^ranjSffüfieS  8efebu(fi  für  ©(fiufen  unb  bcn  ^rirjintaf' 
0Rit  eener  Sorrebe  von  L).  9Ritfiaefi§.  SÄcfcft  fiiwleH 
fiörijjen  SBürterbuefic.  ©ruefyay.  l ff.  12 h.  - in 

Sefinyay.  2 ff.  — 1 Itst.'i 
Oieue  außerlefene  ©Triften  ber  dnfelin  feer  jtarfdnn.  (3a  te»' 

4 fl.  _ 2 Jfc.  ilv 

tyoetifcfieS  Jafrfienbtecfi  für  SBeifeube.  Btvcvtc  2luff.  ®it  lic 
, Srotfi.  Sluf  granj.  ©rncfoclin  1 ff.  30fr. -lä 

Sluf  n>eifj  ©roefpapicT  1 i - fi 

© djcXver,  JJ.  3f*  / £eben§<  «ab  Sörntgef(fii<fjre  betete*: 
©reenbjüqe  feiner  33or(cfuiu]en  über  bie  pfipfttloditd*  Sffli 
.franbbudj  für  feine  Bufiörcr  unb  .qebitbete  SJJatatfr«!'-  ■ 
drfier  Sanb.  2 fl.  24  fr.  — 1 1&.R: 

©tfi  reiber,  31.  ( ©rofjfier jogf.  Sab.- .(pofratfi  unb^ifefsfa 
•fpanbbucfi  für  fRetfenbe  am  SKhein  von  ©cfiaffiauüntö&t 

• in  bie  ftfionffen  anliegenben  ©egenben  unb  an  bie^nföifc 
quellen.  ©ritte  bnrdjau§  umgearbeitete,  verbeff.  lite 
Sleeflaqe.  • 9Rit  2 neuen  harten , gcj.  vom  (JJrof.  SriKaäU 

. unb  tn  Jtupfer  geff.  von  3.  Jp  c fi.  Srod).  5 ff.  — Ufte 
©affel&e-  mit  8 ©tabteplancn , ngmlüf:  von  Safcl, 
ÜRainj,  §ranf  fnrt  a.'W. , ffobleiR,  Sonn , G5fn  ai^' 

5 ff.  36  fr.  - ast* 

©(fireiberS,  91. , QluS^ug  auS  feinem  Jpanbbuefie  für  Sei  3 
Ötfiein  vouScfiaffftnnfen  bt6J>oflanb  ec.,  <ut(ja(taebfr$H 
von  SOfainj  bt&  ©iiffelborf.  JRebfr  einem  Slnfiange,  f(t5s; 
Von  SRatnj  bt§  9lf(fiafifenburg  entfiaftcnV-  5Rit  1 Ä«tt. 

• 9t«di  unter  bem  Eitel : 

üaftfienburtj  für  Oieifenbc  am  Dlfjein  von  SRaiiij  bii  br'~ 

SluSjeeg  auS  bem  3Berfe:  ^»anbbmij  für  SKetfenbe  am  äSm® 
©(fiaffiaufen  bifl  Jg>oQanb  :c.  9M>ft  filtern  eigener  C-iabca. 3 
9R»iinreife  von  SRaiitj  bi5  Slfdjaffenbnrg  enthaltend  ffltflif! 

• 1 823.  ©ebunben  in  §iettrral  3 ff.  - 2*1 

dorn  cf  ia.  $af(fienbutfi  für  Sentftfic  grauen  auf  baS:=-^ 

• 9Rit  Äupfern.  2 ff.  42  fr.  — I Sfr-^ 

©ute  3lu§gabe  mit  Äuyfera&briufen  vor  ber  ßrfjn« 
©atinbanb.  5 ff.  24  fr.  — i 2fr |fl 

— — 3afirganq  1821.  2 ff.  42  fr.  - t 

©itte  Sluggabe  mit  Äiepferabbriicfcn  vor  ber  ©ifirun:^ 
davtonbanb  3 ff.  12  fr.  — 2 Sfr1 

Ofafirgaag  1822.  2 ff.  42  fr.  — 1 2fr*» 

_ / 3n  SRaroqutn  5'ff.  24  ff.  — 3 2fr> 

3afirgang  1823.  2 ff:  42  fn  - iSfr- 

• 3(n  SRaroauirt  5 ff.  24  fr»^ ■-  3 2fr -W 

© cfi  r e i b e r / 5I. , ^nnbburfi  für  Oieifrnbe  na(fi  Sadn  im*(?’^ 
jOjjtfium,  in  ba§  SERurfltfial  unb  auf  ben  6(ß»4iW$. 
eener  SluStVitfif  ber  iiitereffanteften  ©afleit  auä  bem 
nten.  €0?tf  einer  2titfctfiniq  ^unuv/rffanien  ©ebraudj  te  ^ 
. Saben  $fu«(iabc  für  1823.  Stuf  graift.  tSelWyapto, 

neuen  Jcartc  von  ^el•  ©eqent  von  2>(ifcfit/  vom 

% 

1 

V» 
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» in  <3d}u>i«*ju>aft>e , ttttb  9 2htff(fjten  pou  'JJrtnmuctt.  OTtf  afft'# 
» rtfriktit  Umfdjlage.  33rocf).  • Off.  — 4 2f)lv. 

mtf  Q3eltupapicr,  oJjuc  l»ic 2lnffcßten,  3 ff.  30  fr.  — 2 ißle.  h gr. 

Dittu-aitf  £rurtpapter  3 ff.  — 2 'Sfjlr. 
: £>er,21.  2fu3juaf»f  ber  intereffantcffen  ©agen  auSben@>egeiU>eli  beS 
: fjeinStt.  bcS  ©dffParjtpalbS.  93?itl  .fttpf  Br.  1 ff.  12  fr.  18gr. 

5Dte  Berbicnfte  i>e5  Jpaufcö  Baben  um  baS  Oeffretrffifd}«  Äaifer* 
au§.  Brorfj.  - • 48  fr.  — r2  gr. 

• • 

33crjct(6tltff  »oit  @a-ff(ji>fcn  am  Dvtjein  :c. 
c jcj&co*  öafor  'neu  Qeörucft/  uni)  gratis  $u  allen  9letfeN  .1)rnt 

. gegeben  njirö* 

jv  u n ft  f a cl)  c n , 

im  Slüiumeincn,  nur  auf  bcfmnmte  Sledjnung  gegeben  werben  fintren. 
rtfrße  9u’tfe  nacl)  -£>eibelbevg,  tu  10  Bfättern,  gqeidjnet  nadj 
er  3Jatur  pon  3*  3.  tJÄeper,  geffoefjen  von  £egi,  .fjnirft# 
irtiitt,  <£.  9J?eid)clt,  3-  3-  wieder  unb  €.  yiorborf, 
ttb  forg  faltig  co fortrt  ttaeß  Angabe  u.  unter  21ufitd)t  beS  3cicf)nerS. 
Dtit  bem  nötfjigen  $e,rfe.  ©roß  gof.  60  ff.  — 44  3!fjlr. 
ei ber,  21.,  BoffffänbtgeSGkmälbeber  Otßcinlanbe,  ponödiaf* 
aut’en  bis Jpoffanb,  unb  ber  feßonffen  anft ege nb  cnföegenben . SDbtt 
O Äupfern,  gejeießnet  unb  geffodkn  pott  ijirof.  9i  o uje.  ©djÖne 
luSgabe  tu  groß  4.  auf  geglättet  Beltttpapier.  — Slurfl  unter 
i-ent  2itet : 2(nleifnng  auf  bie  niifffidjffe  unb  genußpoffffe  2frt  be» 
ti/jciit  »on  ©cßafßaufen  bis  -Ooliaub , unb  bte  Bäber  am  £aunu8, 

0 rote  ?lacßcn  unb  ©paa  ju  bereifen.  5J?it  beit  21bffedjeru : 1.  Bott 
Straßburg  naefi  fabelt  unb  in  baS  fOiiirgtßaf;  1 1.  pott  93?annßetm; 
ad)  ber  iiberrßetuifdiett  Bfafj;  I ii  tibev  .(iteibelberg  , bie  -Berg« 
fräße,  nadj  JDarmfiabt  unb  ^ranffHrt;  unb  ben  intereffan  tefteit 
Sagen  auS  ber  ©egenb  bc8  9ißetit8  unb  be8  SaunuS.  30ritte 
itnßauS  » rbefferte  unb  fefjr  permeßrte  21uffage. 

'JJvci»  auf  1 . ©orte  Belinpap.  44  ff.  — 129  $ßfv.  8 gr. 

2.  » » 38  ff.  — 25  $ßlr.  H gr. 

3.  » „ 28  ff.  — I8$ßir.  16  gr. 

rifefte  Steife  amOißein,  pon  ben  Bogefcn.btS  jttm@iebengrbirge. 
So«  21.  © d)r  eiber,  ©roßß.  Bab. -t)ofratlje  u -OifforiogVapßen. 
D?tt  40  Pott  $rof.  9ionjr  nad)  ber  9Jatur  aufgenommenen  u.  rab. 
Blättern.  fjot.  ©rijöit  gebunbett,  in  §utteral.  24 ff.  — lOtJßfr. 

rifdic  Steife  an  ber  93?ofel  pott  (Eoblcttj  bi§  Srtcr..  3«  12  Blättern, 
ejtcicfinet  Pon  ftrieS,  8fun?,  9lottmann,  Xclter.,  unb 
eff.,  pon  Jpeg  j,  Ä u it ) u.  ©dtitclf.  Quer  gol.  9J?ct  IJejtt. 
öor  ber©cfnift33ff.  222j)lr.  5J?itb. ©d)r.  I6ff.  102ßfr.l6gr. 

• mglcrtfdje  21»ffd)tfn  pott  ^»etbelberg  unb  feinem  ©diloffe.  9iad) 
er  Üiatur  gejeidgtei  unb  rabtrt  Pom  ^Jrof.  9v  ottjr.  ÜRit  lieftßret« 
ciibent-  Septe  pon  Jpcn  n ^tofratß  21.  © d)  r c t b e r. 

4 ff.  — 2 2!;(r.  16  gr.  3ttutntntrt  6 ft.  — 4 2ßtr. 
Kßeingau  bis  Bingen.  3»  ffd;5  21nff(ßten  ttaeß  ber  9?ittur  gej. 
mb  rabtrt  Pont  ißrof.  9ioujt\  4 ff.  —.2  Sf)!r.  l6  gr. 

1 Colorirt  11  ff.  — 7 fjljtr.  8 gr, 
ffßetn  Pon  Bingen  bis  €obku$.  3»  12  2Inffditcn  nadi  ber  SJaiur 
iejctd;net  unb  rabtrt  Pont  IJJrof  9ionjr.  8 ff.  — 5 $ljtr.  8 gr. 

. (iolorirt  22  ff.  — J4  2ßlr.  I6*fr. 

tt  unb  ba5  20iürgtßal.  31'  9 mafcrtfdjen  31n|td}teu  pott ffJriittaPcff. 
Jiroß  gof.  4 ff.  — 2 Jtjlr.  10  gr.  3 ifum.  8 ff. ' — 5 2I)tr.  8 ge. 


» 


» 


» 

» 
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$ortvait& 

fRapljaelS  ©ilhniff,  gcffocßen  von  Carl  35 a r t 
Die  verewigte  Königin  ?uife  von  Preußen.  4b  fx.  — n«. 
Die  verewigte  Königin  (Fatljarina  vou  SBürtemherg.  $or 

l fl.  4H  fr.  — l Sfilr.  4 gr.  Mit  her  @<hrift  48  fr. - r.e 

Die  ijyrau  ©rhgroßJjerjogin  von  Weimar.  4S  fr.  — 12 jl 

Die  r*vrou  ©rhgroßljcr  jogin  von  Darmffabt.  . . 48  fr.  - i’f 

Die  ftrait  ©rjperiogin  Carl.  48  h.  - i*.i 

Die  l)eil.  Jfungfran  mir  bem  3efu§/£inbe,  gemalt  von  Lronada 
Find,  gejeießnet  von  ©.  §rie§  unb  gefl.  von 

ifl.12h.-r 

harten  unb  0toMpIöne, 

auch  auf  Sitinroanb  gezogen/  in  ffuttcul. 

Der  9t(jeinlauf  von  ©cfjaffjaufen  hi8  SSBefcl,  in  2 35lättern;  gtjt^ 
vom  IjJrof.  Sriifil  unh  in  Tupfer  .geflogen  venf.bH 
2 ff.  — 1 Sfjfr.  H gr.  Slufgejcgen  2 ff.  56  fr.  - 2ifc 
Äarte  hefi  ÜJOeinFaufö  von  Mannheim  htS  ‘Düffelhorf,  von  htir. 
ffraße,  hen  Main/  n.  ?aßngegenhen  unt*  henSäbcm«;}® 
JRarfj  ropogropßiftffen  nnbDiffricf§<3ei{bnimgen,  mite 
flen  unb  heilten  fonffigen  Materialien  entworfen  unb  ggtifri« 
§►2.  -C>  0 f fm  ei  ft  er.  1 ff.  — I6gr.  Slufgej.  I ff. 36fr.  - 1& 
Sarte  her  ©egenb  von  Sahen  / vom  Murgtßale  u.  vom  6<§wp* 
©ejeirfjnet  von  $ 0 f f m e i ft  e r.  1 fl.  - S* 

©lanjhrucf  l ff.  48  fr.  — 1 Stjlr.  5 gr.  Slufgej.  l ff.  36ft.-iJ- 
IJJofl/  ttnh  ©traßenfurte  von  J^eibclherg  «nh  her  ©egenb ,ff¥ 
von  ©treit,  IJJrof.  her  Matßemätif.  1 ff.  12  ft .-tif 

9lufge?.  1 ff.  43  fr.  - iftfr 
Die  l a n e : 1 . von  ^eihelherg , 2.  hem  -£)eibel6crger  ©dj/ffT* 

Mannheim  / 4.  hem  ©arten  von  ©eßwefcingen.  ©ejeiifspi 
?.  ^offnieiffer.  1 ff.  1 2 fr.  — 18  gr.  9lufge$.  2 ff.  — 1 Jjtfc 
Die  Ijjlane  : 1.  von  ©rraßhnrg,  2.  von  Main,?,  3.  mp 
unh  4.  Von  Cöln.  ©ei.  von  Jboffmeiffer.  1 jT.  12  fr. — l^11- 

3lttfgej.  2 ff.  - l 

Die  DJlane:  1.  von  Safel,  2.  von  granffurt  a. SO?.,  S.r»"1 
unh  4.  von  Düffelhovf.  ©ejeidjncf  von  .£>offittei!?rr. 

1 ff.  12  fr.  — 18  gr.  Slufgcj.  2 ff.  — lüvt^  5? 

Unter  ber  treffe  beftnbett  ftcb: 

feonffarh,  Ä C.  SRitfer  v.  9?atß  unh  *J)rofejjor a & 

helDerg),  Cffarofteriftif  hergelöarten.  gtir  afabcmif(fi*t;"' 
gen  unh  jun»  ©elhffftuhium.-  €rffe  Slhrßeilung.  gr.  8. 
©tßreiher,  91.,  £anhbud[j  für  SRcifenhe  narb  2Iadj«  ®* ™ 
unh  in  heren  frßönffe  unhintereffanteffe  Umgehungen. 
9lnj?c(jt  von  9larßen  unh  einer  Kcifefarte.  8 
©ngelniann,  Dr.  ff.  S. , .£>eibclberg§  alte  unb  neue  Bert.' 

Univerfftät,  93i6liotf}ef,  ©cßfoß  »inb  Umgehung«.  8.  T 
DaS  ©cßloßhücfiletn,  ober  fur?e  ©efdjirfjte  unb  SefmrabMfl^ 
helherger  ©djloffef.  ©in  5ßegwcifer  für  grembe.  (w:' 
9lhbrii(f  auö  vorffeßenhem. ) 

— Daffelhe,  mit  10  Ulnffrfjten  von  bem  ©diloffe  unb  von 
3f4ger,  (Earl  ( Pfarrer  inSürg  hep  Jg>eiIhronn),  ^»«nhhum tc- 
fenhe  in  ben  Ötecfargegenben,  von  ©anflabt  hi$#eibflM^ 
in  hem  Dbenwafb.  Mit  hem  Slhffed&er  von  ffanffabt»«^ 
gart,  unh  einem  9ln|jange  her  intereffanteffen  ©ag«h»  >H“-  1 
unh  hefi  Dbenwalbfl  te.  I 
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aUra  IBu<W«»bhm&«  su  *^attm  |inb: 
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m m. 
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9'r  c b i 0 t e fr 

über  bie  gc»pf)nlid>en  . v 

unt>  geilt««»  •*  G#anaeHen 

bc8  ganjen  3a$te$  ' 
in  bet  • 

}auptCircf)e  311  »rupabt  <r*  b.  .0. 

3 c i)  fl  l t * n 

\ v •,  "t>on  ♦ * *!  » i ’ ’*  * { i 

3o$atin  gritbricb  $etarf.Ä . 

»«•Sbrn»»*.  ®-  ®nr‘,int*  unö  0b*t8f* 

» ßrfiet  25  «nb. 

© i-  e 9 t * b i 8 1 1 n,. 
ten  »oentfonnt.  bis  jum  jweitcn  ^>{tnaflf«fe«taa»  . - 

cnt^attcnb. 

;,u(!«5t  «.  *.  £>.«.  , »•>  3-  *•  ®-  ***\ 

, 2S  SSegfn,  ^tciS  1 12  ®F*  ■ •'  ■ • 

ÄS n5%*5  ■ 
»Ä8Ä  ?*l.  - « *»*  «-■ 

icf^r  pwecc  fre.«*fhnfrtfn  SktUeben  fntqe^enafarbeitftr  * 

Ät,  SÄÄ-fl»  »'!”»“  , 

‘ft  üud  sz,  ' „tfUUfit  hdt,  Kti  ircrtcrbcn.  ©if  yf** 

f*  \alX  ^numfbtr  Sonn,  unb  Kffttage  fort , fo  • 
11  uadLt  ,».?>,»  imfite  »anb  ben  v'oUilünbifim  3abt« 

* hathfoigcnb  8 ei  *ntbftm(i<i»teitfn  finb  ein  gebilbe» 

eben  »irb.  ©»  ®«Mb'c2m£7r  beuttieber  «urtwi, 

• Ort nüna hb  eine  >Rei(bbaltig«eit  bet 
logiföti*^ ..V  „^;9^öribW«.auf  bie  ©retenfunbt 

n unb  jirectmÄbtö"*1?»  cvjr »ii «ivE«it  üleubeit.  3Cbi»ecb<» 

ibet  W <*«!'*  ^Xn^&mSn  fo  goUictt  befecm. 
3? 0 jnt» dvfa 1 1 ip fe 1 t n ben  (Srbautmg,  fonbern 

r.b$*  fte  ntibt .btoM «t  9“  t'n  Ätrd)en>  befonbet* 

läbig  au*  wu  bitnen  tbnnen,  ft*  einet» 

SCÄ  iS.,»>  M mt** 


/ 


1*14. 


! 


»*  * 

. t 


* * » •* 

» * 


,1  I 


f 


•pte  ®My 

■ : ...  to  ■ 

% 

rationajep  ©«pranatai^s 

aecfi 

£&er&ofjpr£fcigrr$  D.  3fn®caS 

,/#pf$iebwottt''  1 

barubtr, 

‘ftp-t&ft  u nb  t.tliiUf 

*’  - *0« 

6 (f  r { ü I a n g r i e b t i $ BIM 

t * t » ,j  • » 

$atfet  nn&  Dnfpmor  |u  Cotfair  M tftote*  « 

* ^ * * 

ßt*  8*  d&fnfcaf,  146  0.-  $)rct8  nt& 

• • * * * * 

»f{  unfern,  au$  in  tetigtJfer  .fnnftdit  fäsW 
fcittm t ftl)t  viel  barauf  art,  ftdj  nicht  non  einer 
aufS  Ungemi|fe  fortretßen  unb  oerfd>tagen  j»ä^s 
(14, «n  einen  gel«  ju  batten,  b.  &.  fidj  keat^ifir 
. Ueberieugungen  jit  erwerben,  n>a $ unk  nUW 
glaubt.  (Sine  Stiippr  für  nft&t  genug  Sefeftigteiü» 

^StyJitF  0r*§f.r  unb  gearfjtfter  SSte  - 
»Wt  bcftimmt  unb  rüfcfig“  fmb,  unb’MtfenW  faTÄ«“1 
Jti  frfiÄbtictjfrt  Verirrungen  führ««  tbnnen. . ©«  »in« 
W.prK*#;  Sr'unbe«  ber  Religion  ift,  bergleicp*-- 
|u  prüfen  unb  ju  beritfitigeh,  fe  bat  befonierä  mitafl 
bie|  hier  mit  griffet  ©#fr&«fli<$feit  unb  Rein^is  kn!1* 
thon,  ®«  bauten«  wertf  • fein  Unternehmen  fei , las 
ßWi^nrtl , bajj  jtcb  felbjl ' ber  grcfse  3Sana,  ue 
gilt*  baruber  freuen  wirb,.,  wenn  ihm  fein  einnut  ;* 
«Bort  nicht  mehr  wcrtb  i(l,  algbie  Wahrheit  .M 
»erben  Me  bfnfenbe  Sbeo  logen,.  wel*e  Seioijic: 
FimmtSjcft  be»  begriffe,  ©djarfjinn  unb  ©eutlichtö! 
rjintn  eiFft , fge  ba«,  rna«  ba«  $6<bfte  unb  Softe  a 
fdjä^ro  miffen,  bier  eine  polte Sefcifki^ F> 
4p»  ®**f«  t«  ©anf  für  fein«  Stuf«  nicht  fcfuiWg  “ “ 


unb  M DPtuwalM !(. 
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i •<$  p c.  e b ,« 

a n ‘ 

4^  A #%y  » • * * i <* 

• f«  j » ft  * 4 ' J 4?  * a.  * . . • 

;•  <s>  rh  Hf*  b e t t " ■ , ’•  . 

aus  allen  <3  t d n t>  e n. 
©e^alten  unb  bem  2>rucft  übergeben 

»o  n , 


n 


* • 


f«»w • «»angellftyeit  %e,\ ig  i o Mj.fkt 

3 »ei  Sänbcfyen. 

Tlfitflabt  unb  3tegcnrucf,  bet  3. ©.  Sßctgner,  ^r.  i£$fr. 


jDiefe  Sieben  gehören  51t  bem  ©ebiegenften  unb  ©c&ten,  was1 
jr^t  in  biefer  2£r t porpanben /ift.  jeüfcnen  Ji$  burd)  S3e# 
mtfceit  unb  JUarbeit  brr  begriffe,  bunt)  efebaberte>  aufammen* 
un te  upb  folgerechte .^bcui(c^y,  ebetn  2Cu$bruct,  ^£>crj^ict)fett# 
:>rtfigf(d)feit  unb  tetnen  0inirfür'ba$  wahre  Örtliche  (£utc 
<^te  geb$n  einen  fct>onen  .23crDciS  unb  eine  hernid)e  Änlef»  * 
\,  wie  ber*  >prcbiger  btc  einfachen  8^a()rl;eiten  ber  3?e  igioit 
* ^erfenen  au£  ben  gvbil^etcn  Stänben  miduta,unb  einbrin* 

1 mad>cn  Eann.  Solche  gelungene  Jüerfudje  muffen  ba3it  bei» 
>en,  ber  Religion  bie  tfebfung  wiebec  31t  uerfdjajren,  bie,  let# 

! greigeiftcrei  unb  £eichtfinn  ba  unb  bort  $u  $erftÖren  fucbeiu  • 

d + f 


Slufgafcm  auf  SBorlfgeMatfertt 

fdf) r tf t lt cb en,  :© p r a cb ü b u n ge tt 

aus  ber  SEBort*  unb  ©a&ltbre 

*•#«  # 1 * . ^ / 

.»«<$  einet  geQ, ebneten  ©lufenfplge  fjfo  Sc^utttu 
i . , ■ «nttpoifen  uon  ",  \ 

Soljann  Xianjel  ©urfl?r,,' . ■ 


onn#  in  bei  coanget.  luifjcr.  $farrfird>e  in  <2Mb&ffg  in  Ccbteffepr . 

. S.  dbenbafelbfl. 

/ 7 * • » 1 ^ ( « 

9Hetö  12  gr. 

SBelcf)  ein  trefflich  e$  Mittel  bic  (Spradjübungen  jur  SBilbuhcj 
fe$eifte5  ftnb,  ijt,  allgemein  anerkannt;  glnajwoht  ttjun  bie 
^antenen,  an  fid)  herrlichen  S&ertc  eines  ä&ilmfen,  ^cinrtcöj 
f ,ftcaufen£  unb  S3aumgartcn$  bem  SÖeburfnijfe'  nod)  nid)fc 
uge.  SDic9r  S3ud)  füllt  bie  üücte  aus,  inbem  e6  bie  Uebungerfc 
einer  naturlidjen  unb  uoUftdnbigen  ©tufenfolge  entwitfelty 
ei  ifb  bie  2Bort*  unb  £afcl4t)rc  fo  leid)t  behanoelt,  baß  cS 
tcr  weitern  Anleitung  jum  (#ebraud)e  bebarf,  ber  Cehrec,  ber 
e Aufgaben  fcenufct,  wirb  fe^r  bie  8(c*ubr  Jabeü#  fei^ 
«Ur  i tintig  fcjfteiben  &u  feftciu  * *’  . 

r . f 
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3tn$etße  för  Stbclfwnbt. 


$ i l f i 6 « <& 

f ü c;  - . 

frtf^ftVeMogen  unb  unfiubiite  $tm 

. . bct'33ibcttcetüre 

• «k 

ton 


M.  t.  23.  SR  6 ft  * ^ 

©«5  neuen  SejlamentS  britter  Saafc 


©ie  2fpoflet<jefcfjicI>te. 

gieujlabt  uub  bt‘  3-  Ä-  ®*  ®*FUÄ 


xa  ©r.  obre  54  Et.  r^etn. 


&ie  OTacfrfAt  non  brr  rnbli<b  erfolgten  unbjts*^;* 


9can)riaji  wn  vn  — ,r  .„-rif 

br«  ßerf.  Künftig  in  brr  Drbnung  fortgebenben  ö«®*1.,' 

« - • jr  /itlcn  hrnfH  önflfllfS*A  * J 


DfS  )ofr»«  I UllTi  4M  44»  ^ w . tjtf 

terrlidien  Sibelerfl5nmg  re i r b a U c n b e n e n a r gene ^ 
Unnft  fctwn  borauf  Warnten.  SBenn  fie  fetbft 
Werg  bie  civnenrbmft' n SMenfte  triftet?  um  »>«  * 

nrr  irirb'  ffe  ^rtullebrrrn  unb  Xn»«n;  md»t  g«r 


lehrten  gehbtenben . Sibrifrriinben  fenn  l <Hr»<t  ewirtj» 
fi3erf.  taß  $rof*e.  öfrfcjmft  * feie  ©ibfl  alldem«? 
tote r pelfTcnfr  önb  jWftter  in  nta*m.  f 0« 

beiun,  bic  c$  nofb  md)t  f*nnen  , »J©n$ 
barf  man  nur  fogen,  bat  bi«  in  mbglitbfter 
Sfrmeibung  aller  gelehrten  nnb  frffifthrn  e'ubtiliiäi«^ 
t?rr:iehf&;'t>rrftÄnbH<bfte  nnb  ticbttgfte  g rf!  tarnt  .»etJP 
Stellen  mit  fcrgfÄitig«  SenueuÄB  bet  neitrßrn  tmb  M« 
•Hlffmittel  geaeben  irnbe  Sl'te  fett  wtrb  U*  te  e r» 
f etten , Mer  orf  eint  fo  W*«  unb  angiefente  «tf«* , 
twng  fdtmerrt  Stellen  jit  finben,  bie  « ftr*»  ,in9** 
wir  ieet,'  Wett  fff  iCanf ! wirb«  mebr  cur  bie  SiWUFF 
Inn!  fo  tann' tiefe«  Sferf  nitht  getmg  empfebien  **#* 
fßi'ricqrc  tot  tie'beteitt  erfebienenen  SSfinbcbfn  cn  ! . 
unb  lägt  fte  fiebbabffn  um  fclgenbe  greife  ab,  » «* 
«ne  retbt  weite  Verbreitung  berfetben  ju  bf Wtrfrtt : ^ 
2üte ? Sefloment.  25a«  .Such  #iob  unb  tet  8 t j 
S?5rver...24l  Segen  I§.#f.  ober  x fi  21 - 
JDc4  neuen  Seftament«  tffbet  Sanb.  ®a«  ®"£fj 
‘ '«BattMu«  unb  iOfartü«.  .2?  Sogen.  18  gr-  : ' L* 

■ 3De«  neuen  Seflament«  jwfitet  »nnb.  «W 

Cuca«  unb  3cbanne*.  32  Sogen.  21  gr.  o«r  i />•  ■ 
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w,  fcnn  t^eologjftfcen  $ublico  p»  empft^tenbe,  ©<tt(T» 
t in  allen  SBucfc&anblungen  ju  erhalten  ftnb: 

f ^ 


* * » 


* * 
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<p  t e b i $ c in 

übet  bie'  geroufyulicfyen 

unt>  gefttagS  * ©D<nt$efUn 

bcSganje«  3af>reSA 

trt  bet  * 

* / 

^auplftr^c  $U  Sfecujlabf  .«♦  b.  ö» 

gehalten 

• * » 

' . . . t>on 

< • • * 

D. " Sodann  griebri#  $einric$  ©4>»aH 

©ifSbitjogT.  ©•  unt  £)bit»f,  6«fe(b(K 

StflerSanb.  %.  ' * 

SD  f e $ t e b i ö t e n 

M 1 H * ■•  ^ * • • 

' -trtlen  2ttbentfonnf.  bis  jum  jweiten  ^fingflfciertagt 

ent^aUenb. 

* -m  •* 

SRcuflabt  o.  b.  W .3-  Ä*  ©•  SBäjittt» 

v 23  SSogen.  3>tei$  1 Zfytx.  12  @r*  ••  * 

f * 

♦ » * r 

•f>  »rebiaten  bfsirecfrn  eine  auf  beutiiebfn  ©rönben  6e« 
<Srbauuna,  SBcetung  bet  ©effibte  unb  SHelcbung  ber  önt» 
£>icffr  Stufet  wirb  febr  feßbn  erreidjt,  unb  fo  and)  btee 
rbei  blichen  unb  frevelhaften  föfftreben  entgegengearbeitet, 
itfraft  unb  bfn  ©efdmmet  ber  3eitgenbffen , in  Sejug  auf 
iliafte,  «a«  bie  Menfcbbeit  bat.,  ju  »erberben.  ®tt  'Pce. 
ifhfn-  nad)  brr  Crbnung  ber  @onn»  unb  ftefttage  fort,  fo 
• halb.  nachfoigenbe  jmritc  Sanb  ben  tollftänbigen  Sabr« 
riiiitficn  irtvb.  &ie-  Sigenrbümlidifeiten  ftnb  f in  gebtibe. 
inet  ©tot,  fin  Reifer,  bod>  febr  beutlidiet  Äucbuicf, 
ntf,  logifdiridjtigf  Orbnung,  unb  eine  jReiebbaitigfett  bec 
ibfton  linb  itreefmißigften,  befonberS  auf  btf  ©eelenEunbe 
c hinter  Materien,  tif  mit  ^frjiid'feit,  91eubeit,  XbmecbS» 
ib  Manniebfalligfeit  in  bfn  SBenbungen  fo  gefduett  beban. 
eben,  baß  fie  ntrtjt  bloß  jur  bäuSlidjen  Erbauung,  fonbecit 
ifitmißig  aud) ' jum  SJotltfen  in  ben  Äird)en , befonber* 
,ch  anaebenben  'prebigetn  baju  bienen  e&nncn , fid>  nie« 
,m  ton  Materialien  ju  f ammein , ‘unb  fiep  eine  ßC»i,T« 
ajueignen.  " i" 
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*>'ft  ©«$• 

W;  ’ ' 

rat  tonalen  ©upranatmlitoii 

'tt  a 

. Herrn  JDbcrfjofprebigetS  D.  Immen} 

barüber# 

» 

ft  prüft  anb  rtffSrl 

non 

• « 

6 & t l |l  < a n Stiebti«  B»M»| 

fio|>o?  tmö  3nfpect0t  ja  fcudou  btl  ttttttaf. 

ft«  8*  Gbcnbaf.  146  ©4  %>reiS  12  & 

• » 

5Bef  tmferer,  au*  in  teligibfet  4>in(i*t  febrcrfanP* 
fatnmt  febr  oiet  bar  auf  an , fi*  tiidbt  ron  einet  b«*^ 
fUutt)  auf«  Ungrrciffe  fortreigen  unb  »erfchtagcn  joi faf0 
ff*  an  einen  gel«  ju  batten,  b.  p.  fiefj  beutlidjf 
feffe  Ueberjeugungen  ju  erwerben,  n>a«  unb  »a:!*®r 
glaubt.  Sine  Älippe  für  nicht  genug  ffiefeffigte  fTr.b  sS-1* 
fefen  erregenbe  ©orte  großer  unb  gearteter  SSiaw.^** 
»lebt  beftimml  unb  richtig  ftnb,  unb  poHenb«  fWrt «*' 
|u  f(f>4blieheri  SSerirrungen  fufjrcn  fbnnen.  So  irit  rt 
t>fli*t  bt*  greunbe«  ber  SReligicn  iff,  bergfetc^es  fcff 
|u  prüfen  unb  gu  berichtigen,  fe  bat  betonter«  amb  bB* 
bieS  hier  mit  grbfter  ©tffiicfiicbfrit  unb  Steinbeit  ber  Jffff 
Iba»,  ©ie  tantentroertb  fein  Unternehmen  f?t , !ffl 
bur*  bejeirfjnen  , baf  ff*  felbff  ber  grope  ©ans,  w* 
gftt,  barfiber  freuen  wirb,  wenn  ipra  fein  einmal  (*M 
©ort  ni*t  mehr  fotrtb  iff,  als  bie  fflabrbeii.  SefonW* 
imerben  2fffe  benfenbe  Speoiogen,  roeldje  @enjuijt!fit 
ffimmtprit  ber  58  r griffe , Scharf (inn  unb  DeutlidiWt» 
»einen  Sffet  ffirba«;  ma«  ba«  .|>b*ffe  unb  »efrei*! 
tff/  gu  f*4$en  »iffen,  ^iet  eine  »olle  Befriebigwg  N*l 
Mi  Setf,  ben  ©tat  fu*  feine  Oä$irni$tf4uaty  »9* 1 
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© e St  iS  it e 

o u 8 . o 1 1 e tr  Stinke  n. 

i i * / 

©«fcal  tctt  unb  bem  25tucfe  übergeben 

ic»n!  * 

rt  ' ito aPtt ä e I if ü) en  9t  e 1 ig  i o rtfl  l e b tet. 

_ _ f * ' 

3 »et  Satrbc^en. * 

flafct  unb  3iegenrütf,  bei  3*  «£♦  ©.  Sßagner#  9)r.  i£f)te 


?fe  SSeberi  gehren  $u  bem  ©ebiegenften  unb  Seiten , tra$ 
t in  ßiefer  2trt  rorpaüben  ift  Sie  jetdjncn  jtdj  b'urd)  S3e» 
eit  unb  «Klarheit  ber  begriffe,  ’burd)  erhabene,  ftufammen* 
re  urtb  folgerechte  (Gebauten,  cbeln  tfuSbruct,  ämtfdrteit, 
gtiebfeit  unb  reinen  Sinn  für  bg$  trabte  fittiid^e  (£ute 
sie  geben  einen  fd)6nen  SenJciö  unb  eine  ^>crci ict>e  2fntc£* 
vieiev  *prcbiger  bie  einfaetjen  S&abrbeiten  ber  3*c  igioit 
rrfSnen  au6  ben  grbübeten  Stänben  tftäftig  unb  eihbrin* 
acljf  n fann.  Solche . gelungene  äSerfudje  muffen  ba$u  bei* 
bec  Religion  bie’ XÖftung  trieb  er  ‘ju  rerfebafren , bte,  lei* 
reißeifiem  unb  Ceicbtjtnn  ba  unb  bort  au  gerflbren  fud)en* 


+4*  § * * 

• STufga&fti  auf  25orlc<jfblaffmt 

.fc&riftltcbct»  ©ptacSübungcrt 

.ö u 6 ber  SBorts  unb  ©a&lefyre 

aacb  einer  georbneten  e rufenfolge  für  Stuten.  . 

Üntrtftfin  \>cit  * ' * 

So5önn  Daniel  ©urtler,  " . f 

:i  ID  blt  rnngtl»  Intpfr.  fpfarrfirdje  In  ©ölb&ftg’  in  £(SfefTUli 

8*  & b ettba  felbß. 


3Hei6  12  gr.  / 

etdb  ftn  treffliches  Giftet  bic  Sprachübungen,  jur  SBilbunj 
etfreS  finb,  ift  allgemein  anerfannt;  gUicpraopl  tpun  bie 
tenen,  an  fi d>  herrlichen  Sterte  emcS  i&tlmfen,  Heinrich* 
R raufen  6 unb  SaumgartenS  bem  Ö$eburfnijfe  nod)  . nicb$ 
► 2)teu  2$ud)  füllt  bie  Cürfe  aus,  inbem  e$  bie  Ucbun&e# 
?r,  natürlichen  unb  PoUftänbigen  Stufenfolge  entroiefeit, 
ift  bie  Xßortff  unb  Saubre  fo  lud)t  bebanbelt,  ba|j  e# 
weitern  Anleitung  gutti  öJebtauäjie  bebarf,  bet  ßcbcer.,  bec 
lufgaben  ben u|t,  wirb  fetje  halb  bie  greube  fcübrn,  feine 

x feb^eiben  fe^ttu  . 
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' Änjciße  für  S5ibclfreunk 

$ i l f $ 6 u d> 

füt 

% % 

8lf4t*&«otogen  un&  unfJubitte  fti 

« bet  Söibcttccturc 

r *.  , • 

ton 

M.  Cü  b r..  SB.  SR  6 f 1 1 1 
® e $ neuen  £ef!ament§  t> rittet 

2)te  #poftelgcfdiid)te. 

».  Siiuffabt  «nb  Sifflfnrfict,  bei  % Ä.  ©.  Eijk 

3?rcU  12  ©r.  ober  54  fr.  rfctin. 

» * “ 

•0 

SDte  SRotfcricbt  t*on  bet  enbtfrf)  rrfolafen  unbc^fe 
SSerf.  fünftig  in  brr  Drbnung  fortg-benbrn  gtffW 
berrlid>en  Sibclerfldrung  rotrb  allen  benen  an««*#* 
Idngfi  fdion  bdrauf  marteren.  SBemi  ffe  felbft  jjÄfli  * 
Ufern  bie -Fünfte  (fißct;  um  wie  «ML 
«fr  irtrb  fff  ^dutUebrern  unb  Tfnborn,  nfd>t  jnW 
Ifbrtfn  gebb^enben,  SibClfreunben  fenn  V («eirih 
SSerf.  bcg  drohe  Sertienfb,  bie  Sibei  al/gemfia 
bfltcr  gelefcncr  unb  gefehlter  |tt  ma<ten.  Um  tö. 
♦filfSmutel  benen , bic  e$  noch  nicht  fennen > miefcw  r 
tarf  man  nur  fagen,  bah  hier  in  mbalicbfter  #rtrhfiWJ 
Sermetbung  oller  gelehrten  unb  fritifefcen  ^ubriiiri«*» 
Ji\riid>fk,;öcrfWnbitcbite  unb' n’cbttjtße  örMrung  tn 
CtellVn  mir  for^föl ri^r r föenu^uitg  ber  nrneften  unb  b« 
Hilfsmittel  gegeben  »rrbe.  fPfe  fe^r  roirb  »4  brr  SÄ 
f.fum , Her  aitf  eine  fo  leidte  unb  an^irbfnbf  Ätfft^ 
rung  febwerer  Stellen  ju  finben,  bie  et-ftch  ifingft  ff»*1“ 
tt>  r jr^t  r Gtott  fri  2>anf!  roieber  mehr  auf  bie^JiW 
men,  fo  forni  tiefes  8£erf  nicht  genug  empfehlen»?« 
Serlfflfr  bat  bic  bereits  crfdiienenen  Sdnbßen  an  ff*, 
tinb  läht  fte  Ptebbabevn  um  felgenbe  greife  ab*  int« 
eine  recht  me ite  Scrbrcitung  berfelben  ju  bemirfen: 
2Utes  £e(tament.  Sud)  £iob  unb  brr  Sru'i 

Sttmer?  044  Sogen  18  gc.  ober  i fl  21  fr. 

<£e*  neuen  SeftammtS  erfter  Sanb.  ©öS  Gm-tji 
'**"  ■'SWötthduß  unb  «Ötaccu«.  27  Sogen.  lSgr.  oberi^ 

- SDeS  neuen  Scftamentß  jmeiier  Sanb.  #>a$  (fea^f 
2ucaS  unb.So^anneö,  32  Sogen.  21  gr.  ober  it 
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